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M i t t w o c h , den i . J a n u a r , 1 8 Z 0 . 
I m Namen des Genrral-GouvernementS von Pteskau, Liv, , Ehst, und jklx-sand g e s t a c r e t v e n Oru^k 
E. G. v. Ä r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom zz. Dezember. 
Am Donnerstag«, den lyten o. M . , gcru-
Helen Seine Majestät der Kaiser zum ersten 
Male nach Wiederherstellung Ihrer für so viele 
Millionen Menscher unschähbaren Gesundheit, 
im Excerzierhause >eS Ingenieurschlosses, dê  
Wachtparade des VitaillonS des Ismailvwschen 
Leibgarde-RegimenlS beizuwohnen. Bei'm Er', 
scheinen des Kaisers ertönte ein weitschallendeS 
Hurrah! Der gerihrte Monarch winkle verge-
bens mit der Händigte von Entzücken ergriffe» 
nen Krieger konnten dem Ausbruche ihrer Ge» 
fühle nicht so bald Schranken setzen und bewill» 
kommneten, im unfeiwilligen rührenden Unge, 
horsam, noch lang« den angebeteten Herrscher 
mit dem Freudenrusi, mit dem die Nüssen den 
Sieg zu feiern und ihrem Landesherrn den AuSt 
druck der Unterthanlureue darzubringen pflegen. 
Als am fo lgern Abende Seine Majestät 
der Kaiser und I h ^ Majestät die Kaiserin die 
Vorstellung der'„J>gd Heinrich des IV." im 
französischen Theaie!, mit Höchst.Ihrer Anw« 
senheit zu verherrlthen geruheten, ergriff die 
innigste Rührung x>,s ganze Publikum, bei der 
Scene, wo eine BMrsamilie auf die gesund» 
heil Heinrich des IV. trinkt und den gegenwär« 
tigen Unbekannten littet, es dem Könige doch 
zu Ohren kommen z, lassen, daß die Untertha» 
nen I h n mehr als sich selbst lieben und I h n 
segnen. „Und das wir '.l,n anbeten!" s.igt Nik 
chard. , Be» G o t t r u s r Sully aus, „ I h r 
Leben S i re , gehört nicht Ih->en Sel-I^. S>e 
haben eS drn Dienern zu bewahren, die sich mit 
frommer Ehrfurcht Ihnen nah'«, dem Volk, 
das wie Sie Zehen, S»e vergö t te r t -— „E>re", 
setzt Michaud hinzu: „Um Gottes Willen? eck 
halten Sie uns Ih re Tage, sie sind uns Allen 
ja so theuer! ^ — Ein tausendstimmig'!« Hur,ah 
erfüllte den weiten Saal und wiederholte sich 
einige Minuten iang von Händeklatschen beglei» 
tet. ES war das Ueberströmn, der reinsten 
Freude, der Freu.de glücklicher UiNerthanen, die 
den Spender ihres Glückes sich wiedergegeben st« 
hen und den erahnten Augenblick gesunden ha-
ben, dem Durchlauchtigsten Paare die Empfin» 
düngen der unbegrenzten Liebe zu dem LandeSt 
vater und Seinem erhabenen Hause, durch Wort 
und Zeichen kund zu geben. (Sr.Ptbr.Z.) 
Explosion des türkischen Pulvermagazins in 
Schumla. 
Am i;ten November, um 10 Uhr Mor-
gens, erfolgte durch Unvorsichtigkeit der arbei-
tenden Artilleristen in dem Haupk.'Pulvermaga« 
zine zu Schumla, eine Explosion, wodurch nicht 
nur das ganze steinerne Gebäude, in dem sich 
68,ovo Ladungen, nebst zooo Fäßern Pulver 
befanden, sondern auch 40 Feldstücke, die zur 
Abfertigung nach Adnanopel bereit standen, zen 
stört und völlig verdorben wurden, ja letztere 
sogar größrentheiis schmolzen, und wobei 48 Ar-
ttlleristen, die dort arbeiteten, umkamen. I n 
jenem Gebäude war auch ein Proviant Maga-
zin, in welchem, wie man meint, an 10,000 
Säcken Getreide und viele andere Eßwaaren zu 
Grunde gingen. Der Brand dieses MagazineS 
währte einen ganzen Tag hindurch, und wegen 
des bestandigen Aufflieg,nS der gefüllten Bom-
ben, Granaten und Brandkugeln, wagte sich 
auch Niemand an'S Löfchen, wiewohl der Groß» 
vezier selbst während der ganzen Zeit zugegen 
war. 
Be l der ersten Explosion und dem darauf 
folgenden unaufhörlichen Auffliegen der gefüllten 
Äugeln, die in allen Richtungen über die Stadt 
flogen, entstand unter den Einwohnern und den 
Truppe« eine heftige Unruhe, und bis man die 
wahre Ursache erfuhr, schrie Alles: die Russen 
stürmten die Stadt. Dieser blinde Lärm verant 
laßte viel Verwirrung und Unordnung, die der 
Großvezier selbst nur mit Mühe stillen konnte. 
(St.Ptbr.Z.) 
Auö den Niederlanden, vom ,z. Dezember. 
Der Prediger Mantingh in Blantenhorn, 
der mit feiner Frau und einem Fischer, der iht 
nen als Führer diente, auf Schlittschuhen sich 
zu feinem Schwiegervater begeben wollte, der 
sich auf einem eingefrorenen Fahrzeuge neben 
der Insel Schockland befand, ist mit seiner De» 
gleitung im Eile verunglückt. Der Fischer hin« 
lerkäßt eine schwangere Frau und fünf Kinder. 
—» Ein Backer in Brügge, der blauen Alaun 
in das Brod gebacken, ist zu jähriger Haft, 
?v0 Fl. Strafe und in die Kosten verurtheilt 
worden. Auch verliert er für die Zeit seiner 
Haft sein Patent. 
Am 18. fand in der Gegend von Brügge 
ein unglückliches Ereigniß statt. E»n Englan» 
der, welcher Sperlinge schoß, traf einen Gärt: 
ner, welcher hinter einer Hecke arbeitete, und 
der auf der Stelle todt blieb. Der Engländer 
lieg sich gefangen fetzen. 
Die Nachrichten auS Batavia reichen blS 
i»m 8. Aug; Am i?. J u l i war eine Schaar 
deS Diepo Negoro mir großem Verlust zurück» 
geschlagen worden. Am 26. desselben Monats 
wurde Diepo Negoro in Person bei Tenkissan 
von dem Obristlieut. SollewynS geschlagen und 
entging durch die Flucht dem Schicksal seines 
älteste« und geltebtesten Sohnes des Adipatti 
? " 
(Thronfolgers) Anom, der n»it seiner Gemahlin 
und andern angesehenen Personen gefangen wur» 
de, worunter sich auch der älteste Sohn des vor-
maligen Sultans von Samarang, Kassan Maht 
mud, befand. Mehrere ChesS hatten sich unfern 
Truppen unterworfen, und man war beschäftigt, 
die errungenen Vortheilt zu benutzen. (b.Z.) 
AuS den MatngegendeN, vom zZ. Dezember. 
Am 24. Dez. kam der maroccan. Gesandte, 
Aflalon Effendi, mit Gefolge von Hamburg in 
Düsseldorf an, stieg im Zweibrücker Hofe ab, 
und setzte, nach einigem Verweilen, die Reise 
nach England über Aachen, Brüssel und Calais 
fort. Seine Sendung Halle wahrscheinlich auf 
die unlängst zwischen Masvcco und den Hanset 
städten bestandenen MtßhLigkeiten Bezug, in-
dem derselbe, wie wir vernehmen, ein Friedens« 
instrument nach jener StaOt überbracht hatte. 
Am 2z. d. M . , MrgenS gegen z Uhr, 
hatte das Treib-EiS an iem sogenannten Kom» 
mereck bei S t . Goar sicl gestellt; die Eisdecke 
war aber um 7 Uhr Mo'gens wieder durchge-
brochen. Von Mainz sind vom ,o. bis zum 
so. sehr viele beladene Schiffe nach dem Ober» 
rheine abgefahren, der fortwährend beinah ganz 
frei von Eis war. Zu Wesel war «in Theil 
des Rheines zugefroren, ttr andere Thetl, jen» 
feitS der Insel aber, der Kanal genannt, noch 
ganz offen. (b.Z.) 
Wien, vom 24. Dezember. 
Ein von London komnenoer engl. Courier 
ist hier durch nach ConstMinopel geeilt; man 
glaubt, er überbringe dem Hrn. Robert Gordon 
die Schlußakte der letzten Londoner Conferenzen, 
wodurch die völlige Unabhängigkeit Griechen^ 
landS ausgesprochen wird. Es heißt, der Pforte 
solle nur ein kurzer TermU anberaumt werden, 
um zwischen der Annahm deS Protokolls vom 
2z. Marz , die bereits i» Adrianopel stipulirt 
wurde, oder der neuen, iv den Londoner Confe» 
renzen angetragenen Ueber!tnkunft zu wählen. 
(b.Z.) 
London, vom , j . Dezember. 
Auf der Insel Portl«ud, in der Nahe von 
Weymouth, hat sich vor Kurzem ein eigenthüm» 
licher Vorfall ereignet. Ilm 27. Nov. erhielt 
der Gouverneur deS Castels, Gen. Penn, einen 
Brief , den ein gewöhnlich gekleideter Mann, der 
sein Gesicht in ein große» wollenes HalStuch 
versteckt, dort abgegeben halte, als dessen Ver» 
fasser sich vier verarmte Handwerker angaben. 
die, wohlbewaffnet nach der Insel gekommen 
war n und ;c> Pfd. von dem Gouverneur ver« 
langten, um damit ihre Auerüstung zu bestrei-
ten, indem sie nach der neuen Colonie am 
Schwanenflttsse gehen wollten. I n dem Briefe 
war dem General das strengste Stillschweigen 
über d/» ganzen Vorfal l , bei Lebensgefahr, an-
befohlen, und zugleich genau angegeben, daß 
die Summe, hauptsächlich in Gold, in Packpa« 
pier gewickelt, um 4 Uhr des andern Tages auf 
eine Bant an einem, von dem General neu an-
gelegten Spahiergange hingelegt werden solle. 
Der Gouverneur, ein alter kranklicher Mann, 
erschrak sehr über das Schreiben, entschied stch 
aber sogleich dahin. «6 seinen Freunden zu zeit 
gen, welche ihm riethen, einen Wechsel über 50 
Pfd. an die bezeichnete Stelle zu legen und ab-
zuwarten, was geschehen würde. Zwei vertraute 
Leute sollten von einem versteckten Orte auS 
die Stelle scharf beobachten. Kaum war indeß 
der General nach dem Schlosse zurückgekehrt, 
als ein ArbeitSmann bei dem Orte vorüberging, 
daS Papier liegen sah, eS wegnahm, e S , als 
ehrlicher Mann, sogleich nach dem Schlosse 
brachte, und dort einem von den Bedienten gab, der 
eS dem Gouverneur überbrachte. So war für 
diesen Tag sowohl der Plan zur Entdeckung, 
als der des Schreibers des Briefes selbst, verei-
telt. Die auf die Lauer ausgestellten Leute hat« 
ten, bald nachdem der ArbeitSmann das Papier 
weggenommen, eine Dame sich der Bank nä-
hern, darauf und selbst darunter blicken sehen: 
da sie indeß wohl bekannt, auch mehrere Male 
auf dem Schlosse zum Besuch gewesen war, so 
konnte kein Verdacht auf sie fallen. Am andern 
Tage fand man einen zweiten Brief im Schlosse, 
der die Worte enthielt: Gouverneur Pennj Sie 
haben Ihre Ehre aufs Spiel gesetzt. I h r B lu t 
muß vergossen werden, und daS binnen drei 
Tagen, wenn Sie nicht Folge leisten." I tz t 
meldete man die Sache dem Hrn. G. Murray, 
einer der obrigkeitlichen Personen des Orrs, und 
da der Vorfall unterdessen überhaupt bekannt gel 
worden war, so wurden die vornehmsten Be-
wohner der Insel in die Hauptkirche zusammen-
berufen und hier beschlossen, turch öffentliche 
Anschläge einen Preis von ivo Pfd. auf die 
Entdeckung deS Urhebers der Briefe zu sehen. 
Zu gleicher Zeit beichloß man, einen Polizeibe-
amten von London holen zv lassen, worauf S i r 
R. Bi rn ic , (der Chef deS Polizeiamts in Bow, 
street) den Beamten Gardiner sandte. Der Um» 
stand, daß die Dame dort gewesen war, h t t e 
indeß Verdacht erregt: sie ward von Hrn. Mur i 
ray verhört, aber auf die Gutsage ein.S Man-
nes, von dem sie daS Haus gemiethet, in dem 
sie wohnte, wieder freigelassen. Gardiner un-
tersuchte, sobald er ankam, die Briefe genauer, 
und entdeckte sogleich, daß die Hand verstellt 
war , so wie, daß jene von einem F r a u e n z i m -
mer geschrieben sein müßten, denn sie waren 
mir sehr schwaizer Tinte auf sehr feines Papier 
geschrieben. Er veranlaßte sogleich, daß die 
oben erwähnte Dame wieder eingezogen wurde, 
unk' hielt Haussuchung bei ihr , wobei man 
Tusch fand, den man, Behufs des Schreibens, 
gerieben hatte, so wie auch etwas feines Schreib-
papier, dessen Wasserzeichen und Name des Fa-
brikanten dieselben waren, welche sich in den 
Drohbriefen fanden. Gardiner erklärte itzt, daß 
die Dame nothwendig die Schuldige sein müsse, 
und wirklich gestand sie ihm auch, als sie mit 
ihm allein war, daß sie die Verfasserin der Brie-
fe fei und die Gnade des Gouverneurs anflehe. 
Als Ursach dieses Schrittes gab sie die Noth 
an, worin sie sich befinde, und daß sie nur 
nothgedrungen ihn gethan habe. Diese Erklä« 
rung versehte den Gouverneur und alle, die da« 
von hörten, in großes Erstaunen: der erstere 
stand indeß sogleich von der weiteren gerichtlit 
chen Verpflegung der Sache ab. unter der Be» 
dingung, daß die Dame augenblicklich die I n» 
sel verlassen solle. I h r Benehmen ist um so 
ungewöhnlicher, da man allgemein geglaubt hat-
te, daß sie wohlhabend sei, und eine Geldanfort 
derung an den Gouverneur, oder an irgend eit 
nen reichen Bewohner der Insel , sogleich eine 
Unterstützung zur Folge gehabt haben würde. 
Sie ist ungefähr z; Jahr alt und soll eine sehr 
angenehme und gebildete Frau sein. 
Ein Amerikaner, NamenS Samuel Patch, 
der sich anheischig gemacht hatte, den Wasser» 
fall des Genessee-FlusseS bei Rochester in der 
Provinz Nnvyork hinunterzuspringln, ist ein 
Opfer dies,6 kühnen Unternehmens geworden. 
DaS Gerüst, von dem er herabsprang, war 25. 
F. über den Fall aufgeschlagen, und da die Hö-
he deS Falls selbst 100 F. betragt, so sprang er 
>25 F. hoch hinab. Er schien indeß schon leb-
los daS Wasser zu erreichen, sank sogleich und 
sein Körper ward nach einigen Togen in t-er 
Nähe deS Falls gefunden. Er soll bei dem 
Sprunge sehr betrunken gewesen snn. 
I n I r land haben sich an einigen Punkten 
Banden gezeigt und mehrere Personen sind er» 
mordet worden. 
Bei KingSbridge in Devonshire ist eine 
Golds und Sulbergrnbe entdeckt worden. 
Am ,6. d̂  M . fand in Manchester eine 
fürchterliche Gas « Explosion tn einem dortigen 
großen Gasthose statt. Sie brach in einem un-
ter der Fronte des Hauses befindlichen Keller 
mit einer solchen Heftigkeit auS, daß die Fuß-
boden aller nach der Straße belegenen Zimmer 
in die Luft gesprengt, die Fenster im ganzen 
Hause in kleine Stücke zerschmettert und ziem-
lich wett nach allen Richtungen hinqeschleudert 
wurden. M - n schiebt dieses unglückliche Ereig-
niß dem Umstände zu, das; man vor 8 Mona, 
ten, bei Legung einer n u-n Rühre, die alte, 
schidhasr gewordene, nicht weggenommen und 
die Benutzung derselben noch ferner zugelassen 
h^lte. Diese sollte nun endlich weggenommen 
werden. Bei dieser Arbeit aiier brach das GaS 
aus derselben in den Keller hinein, wo eS sich 
an einem brennenden Lichte entzündete und die 
Explosion veranlaßt?. 
Man geht ihr in Liverpool mit dem Plan 
um, diese Stadt mit der gegenüberliegenden 
Grafschaft Cheshire, von welcher sie durch den 
Mersey getrennt wird, vermittelst eines Tunnels 
unter diesem Flusse hinweg, zu verbinden. Um 
indeß ganz sicher dabei zu gehen, soll zuvörderst, 
versuchsweise, ein kleiner Gang, von etwa z 
bis 4 Fuß Breite unter dem Flusse hin ausge» 
graben werden, ein Experiment, daS etwa 4 — 
5000 Psd. kosten wird. 
Zwischen dem Theater-Direktor zu Monte» 
Video und den Schauspielern hat sich ein Streit 
entsponnen, welcher wahrend einer Vorstellung 
in eine förmliche Schlägerei des Theater-Perso-
nalS überging, an der auch das Orchester Theil 
nahm. Das Publikum fand sich dadurch höch-
lich ergötzt' und bedauerte es, als die Wache 
der seltsamen Vorstellung ein schnelles Ende 
machte, indem sie die Raufenden mit Gewalt 
auseinandertrieb. Seitdem ist daS Theater auf 
Befehl der Regierung geschlossen und die feind» 
lichen Parteyen sagen sich nun alles erdenkbar 
Schimpfliche in den öffentlichen Blättern. Auch 
die Redacteure der dortigen Zeitungen wurden 
unwillkürlich in die Händel dieser Theater»Leute 
mit hineingezogen, und eS kam auch zwischen 
ersteren zu Persönlichkeiten. (b.Z.) 
Türkische Granze, vom iz . Dezember. 
Noch immer hat die Pforte den Serviern 
die sechs Distrikte nicht zurückgegeben, und auch 
von den übrigen, Servien b.treffenden Anord-
nungen des Friedensvertrags ist »och nicl,t6 voll-
zogen. Dagegen wirbt der Pascha von S^utari 
immer mehr Arnanlen, wodurch er seine alten 
Feinde, lie Montenegriner, bewogen hat, auf 
ihrer Hut zu seyn. Andere Arn<uitm werden 
für türk. Paschas nicht angeworben, und da 
gewöhnlich die nachgebornen Söhne der Burg-
und Gutsbesitzer gern tn fremde Kriegsdienste 
gehen oder sich unter einander befehden, so ist 
die kriegerische junge Mannschaft der Shypetars 
bei Tausenden bereit, Kriegsdienste bei Demje-
nigen zu nehmen, der ihnen guten Sold oder 
Gelegenheit zum Rauben bietet. Eben so unru» 
hig sind die meisten AyanS, welche die neuen 
Auflagen des Sultans und sein System, durch 
die Paschas, die Gewalt der reichen gutSherrlu 
chen Familien zu brechen, kennen und fürchten. 
Anarchie und Mißtrauen herrscht überall unter 
den Osmanen; sie sähen gerne, day die Christen 
und Juden allein zu den neuen Steuern beitrü» 
gen, fühlen aber, daß sie dies schwerlich erzwin: 
gen können. Wie glücklich wird jetzt Servien 
werden, wenn die zahlreiche christliche Bevöike; > ^ 
rung großer und kleiner Gutsbesitzer, mit wenii 
gen Eigenthumlosen und einer ausgezeichneten 
Bildung, im Vergleich gegen die Landleute der 
Moldau und Wallachei, den freien Handel zu» 
gleich nach der Türkei und Oesterreich erlangt, 
und den Transtto auS und nach Makedonien be» 
nutzt. Sobald die Türken Servien räumen, 
sinkt die Hoheit des Sultans in Bosnien von 
selbst dahin. Vom Fürsten Milosch hat BoSni» 
«n nichts zu befürchten, und - der Pascha von 
Skutari wird sein schönes Heer nicht wider die 
Bosnier verwenden wollen. Eher würhen seine 
Krieger gegen die mazedonischen PaschalikS, lvv 
ihm die uneinigen AyanS nicht gleiche Kräfte 
entgegenstellen können. Der unbeliebte Sultan, 
ohne Geld, wird keine Ruhe durch den Frieden 
erlangen. (b.Z.) » 
Konstantinopel, vom 17. Dezember. 
Zu Smyrna hatte man die Nachricht er» 
halten, daß der kais. russ. Gesandte, Hr. v, 
Ribeaupierre, zu Nauplia angekommen war, wo 
er sich einige Zeit aufzuhalten gedachte. Der 
franz. Vice Admiral de Rigny ist am 11. Nov. 
am Bord bts Linienschiffes Ccnquerant, in Be-
gleitung mehrerer Kr>egsfahrzeuge seiner EScadre, 
nach Aeglna abgegangen. Das Linienschiff 
Breslau war sckon einige Tage früher nach Na-
vacln abgesegelt, wo es Truppen an Bord neh< 
wen seilte, um sie nach Frankreich zu führen. 
Das Geschwader. des Admiralö Gr. v. Heyden 
hül Befehl bekommen, sich bereit zu hallen, das 
miueUänd. Meer sobald wie möglich zu verlas-, 
sen. Nur z Linienschiffe werden im Archipel 
bleiben. 
Am y. d. M . ist ein Versuch gemacht Won 
den, den Erzbischof von Smyrna, Cardelli, zu 
vergiften. Eine Dosts ähendm Sublimats war 
in den Wein gemischt worden, der sich in dem 
zur Feier der Messe dienenden Kelche und in 
einer für diesen Zweck bestimmten besonderen 
Kanne befand. Als der Eizbüchof die Messe 
las und diesen Wein an die Lippen brachte, fiel 
ihm der ungewöhnliche Geschmack auf, dennoch 
schluckte er ihn hinunter. Einige Augenblicke 
nachher, r ef er, noch während der Messe: „ I c h 
bin vergiftet", und wurde von heftigem Leibweh 
und Erbrechen befallen, deren günstige Wirkung 
ihn unfehlbar gerettet hat. Der herbeigerufene 
Arzt verordnete Milch in starken Dosen und die 
Leibschmerzen wurden durch dieses Mi t te l ver-
trieben. DaS Befinden deS Erzbischof« ist ihr 
befriedigend. Tue Gerichte forschen den Thäter 
nach. Der franz. Consul, Hr . Dupre, unter 
dessen besonderen Schutz der Erzbischof gestellt 
ist, hat bereits die Personen seines Hauses ver-
hören lussen. Der Pater Guardian des mit der 
bischöflichen Wohnung zusammenhängenden Klo-
sters hat bei dem k. österr. Gen.-Consul in 
einem Gesuch darauf angetragen, daß die Un, 
tersuchung mit der größten Thätigkeit betrieben 
werden möchte. ViS itzt ist das Verbrechen 
noch in Dunkel gehüllt. 
Vermischte Nachr ich ten . 
Ein dürftiger Familienvater in Wustrow 
(Hannooer) von dessen g unmündigen Kindern 
die vorletzten Zwillinge und eben 2 Jahre alt 
sind, hat kürzlich seine schweren Sorgen durch 
die Geburt von gesunden Drillingen aus eine 
höchst beängstigende Weife vermehrt gesehen. 
E6 dürfte vielleicht nicht uninteressant sein, 
zu erfahren, baß die tn Frankreich angestellten 
Versuche, Seidenwürmer mit Schwarzwurzel-
blättern zu erziehen, bereits seit mehreren Jah-
ren von dem Bürger und Gkasermeister Kar l 
Müller zu Lahr im Großherzogthum Baden ge-
macht wurden, und derselbe besonders in diesem 
Zahre mehrere tausend der größten Coc ns er» 
halten hat. o (b .Z . ) 
V o r t r a g , 
gehalten in der allgemeinen Versammlung deS 
Hülsc-VereinS zu Dorpat am 2isten Decbr. »829 
vom Direktor E. G. v. Bröcker. 
S o hätte denn j?ht unser dem Wohlthun 
geweihter Verein abermals ein Jahr zurückge-
legt, daS siebente seines Bestandes, ein P rü l 
fungSjahr voll Sorgen, Mühen und Verluste, 
doch fruchtbar den Armen, Hülfereich den Sie« 
chen, nützlich der Zugend und in feinem Ergeb? 
niß erfreulicher, als unter dem Zusammenstoß 
mannigfacher Widerwärtigkeiten zu hoffen war. 
Sey es uns allen daher auch eben dieserwegen 
ein Jahr der Kräftigung und Ermuthigung für 
die Folgezeit; stärke eö unser Gotlvertrauen, 
belebe eS unser Wirken! Zu solchem Zweck gehe 
ich daran, Ihnen , hochachtbare Anwesende, 
Rechenschaft von unserer Verwaltung abzulegen, 
und die bereits gedruckt vertheilte zu erläutern 
und weiter auszuführen. 
Blicken wir zunächst auf die Einnäht 
me, insbesondere auf die Beiträge! Hier leuchi 
tet uns vor allen daS preiswürdige Beispiel 
Ih re r Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin 
H e l e n a P a w l o w n a vor , die selbst bei 
I ta l iens reizendem Natur» und Kunst« Ge» 
nuß, unter glänzenden Huldigungen und rau» 
sehenden Festen, doch nicht unseren fernen, still 
in Zhrem milden Geist wirkenden und daher 
stets von I h r bedachten Verein übersah, auch 
dort Nicht die Fürsprache IhreS edlen HerzenS 
überhörte. Hier^fordern die Namen B a r el ay de 
T o l l y , D i e b i t s c h - S a b a l k a n s k y , von der 
P o h l e n , auf , ihnen folgend Gaben auf den Altar 
der Menschenliebe niederzulegen. Fern von unseren 
nothleidenden Mubrüdern ist deren Elend ihnen 
doch nah, «in Gegenstand ihrer wohlwollenden 
und wohlthätigen Theilnahme gewesen; und 
w i r , den Kranken, Dürft igen, Jammernden 
zur Seite, sollten lässig feiern, sollten nicht er» 
wärmt werden zum Mitgefühl , nicht dem Hülfe 
Rufenden aus der Nahe die Hand zum Beistand 
reichen wollen? So gewähre denn daS komme»! 
de Jahr eine vollere Ausbeute, und veranlasse 
auch diejenigen, die sich bisher ohne Grund den 
Beiträgen entzogen, ihr Scherflein als ein 
Opfer deS Herzens, ja als eine Abzahlung auf 
die Schuld, mit der wir alle der Menschheit 
verpflichtet sind, darzubringen. Also doch noch 
Säumige unter unfern Mitbürgern? höre ich 
mit Recht tn diesem geehrten Kreis« fragen. 
Darauf antworte die u -bers icht der Geber und 
der Gaben. Selbige belaufen sich auf i6zz Ru-
bel 50 Kop.: von ihnen trugen Z5 Personen 
vom Adel lzZo Rubel bei. 41 des Gelehrten, 
und Beamten-StandeS ! i Z5 , unter diesen zo 
Professoren 810, 6 Kaufleute 175 Rubel und 
einer auS dem Handwerkerstände 5 Rubel B- A. 
Prüfe, urtheile nun jeder selbst, ob mehr an unse-
rem Ort geschehen konnte. — Kunst, und Wissen« 
schafl vergüteten den Ausfall: jener verdankt der 
Verein den Ertrag eines Oratorii mit 740 Rbl. und 
eines CoucertS mit 1082 Rubel, das Publikum zu? 
gleich reichhaltigen Kunst«Genuß, dieser der Ver-
ein den Gewinn von 40z Rubeln ;o Kop., wie 
schon einmal von zoc» Rbl. B.-A. auS demVer» 
tauf der Schrift über die Doppellsterne, und 
dabei die erhabenste der Wissenschaften eit 
nen hochwichtigen Beitrag. Dem im I n « und 
Auslände geehrten Verfasser, Henn Professor 
Collegienrath und R'tter D . S k r uve , sei hiemit 
öffentlich und auf ausdrücklichen Beschluß der 
lvnstituirenden Mitglieder unserer Anstalt deren 
verbindlichster Dank für sein Geschenk bezeigt, 
das für die Armen- und Sonntags-Schule ver» 
ausgabt wurde. Demnächst gingen durch dle 
Bemühungen der Frau Hofrathin v. K ö h l e r auS 
dem Verkauf ter Fabrikate 6z 1 Rubel 40 Kop. 
ein, im Vergleich mir frühern Jahren ein ge» 
ringer Erlös, der aber nicht ergiebiger ausfallen 
konnte, da bei den vielen Concursen und deS« 
fallsigen Versteigerungen der Butenwaaren in 
diesem Jahr eine Auction der Erzeugnisse nicht 
rathsam schien, sondern für das nächste aufge-
schoben werden mußte. I m Ganzen betrug die 
Einnahme mit dem Saldo von 1828 9559 Rbl. 
15 Kop. Dazu noch manche dankbar anzuerken-
nende Beihülfe von GeldeSwerlh. Herr T ö p f e r 
lieferte unter andern unentqeldlich die Buchbin» 
der-Arbeiten, Herr S c h ü n m a n n die nicht we» 
nigm Drucksachen, und giebt, solche zu Geld 
angeschlagen, seiner Seit« eine vollwichtige 
Beisteuer. 
Bevor wir zu den einzelnen statutenmäßi» 
gen Verwendungen übergehen, ist vor Allem 
noch zu bemerken, daß auS jener Summe von 
unserem erfahrenen und umsichtigen Schatzmei» 
ster, dem würdigen Herrn Bürgermeister L inde , 
eine Jnfcrtplion für 2635 Rbl. 4z Kop. ange» 
kauft und dabei bereits 400 Rbl. gevorlheilt 
worden. DaS Uebcige wurde mit Ausnahme 
von >489 Rbl. zoKop. , die baar in Kasse nach« 
blieben, gemäß den hochobrigkeitlich bestätigten 
Satzungen unserer Anstalt, für deren Wohltha-
tigkettS-Zwecke verausgabt. So hat der müh« 
voll aber auch segensrnch wirkende Frauenverein 
für Arbeitslohn Ü97 Rubel 8 Kop. und für Ar» 
beitSmatevial S97 Rubel i ; K c p . verrechnet, ein 
Vorschuß, ter erst im künftigen Jahr sich wie» 
der bezahlt machen kann, auch an Unterstützung 
gen für zz deutsche Familien, die meisten auS 
dem Handwerkstande, 1Z94 Rbl. 80 Kop. Ehre 
und Dank den edlen 'Krauen v. E n g e l h a r d t , 
G r ü n w a i d , D e u t s c h , Eschholtz und Kvh» 
l e r , die sich der lästigen Leitung der Arbeilen, der 
beschwerlichen AuStheilung der einzelnen Gaben, 
und mir beiden verbundenen Verrechnung nach 
wie vor will ig unterzogen haben: ihre häuslichen 
Tugenden erfreuten, beglückten selbst fremd« 
Familienkreise. Bleibende Ehre, wohlverdten» 
ter Dank dem Geoächtniß der verewigten 
Fr. StaatSrächin B . U n g e r n S t e r n b e r g ; auch 
die Armen gehörten zu ihrem Hausstand und 
beklagen den frühzeitigen Verlust ihrer fürfor« 
genden Pflegemutter. Zu jenen Unterstützungen 
kommen noch die Kosten für das bei der strengen 
Kälte an deutsche und ehstnische Unbemittelte 
vertheilte Holz mit 144 Rbl . , und außerordent» 
liche Verwendungen mit 384 Rbl. 10 Kop., 
u. a. für Beerdigungen, Reisekosten, namentlich 
aber auch zur Versorgung eines neugebohrenen 
Findlings und zweier Kinder einer Wahnsinn,, 
gen. Hi.'zu noch die an 67 Personen der ehst» 
nischen Gemeine durch den Kaufmann Körn» 
gegebenen ;o8 Rbl. und die durch den Herrn 
Rathsherrn W e g euer als Almosenpflegev an 
99 durch Dorpat wandernde Fremde, unter de» 
nen z Osficiere, 9 Matrosen, 71 Handwerker 
waren, verabreichten 174 Rbl. 40 Kop. Die 
Krankenpflege erforderte in diesem eben so kaltes 
als nassen und daher ungesunden Jahr die aller« 
Vings bedeutende, aber auch heilbringende AuS» 
gäbe von 84z Rbl. 69 Kop. für Meticin und 
die ausdauernden Bemühungen unserer hochver» 
dienstlichen Aerzte; u»ter ihnen nennt der Hül , 
fe-Verein insbesondere die von den Leidenden viel» 
fach gesegneten Namen Deutsch, Zeh lmann , 
F rohbeen , M o n k e w i t z , Wäch te r , ganz vor» 
züglich aber den von den mittellosen Siechen 
am meisten heimgesuchten Herrn v r . Collegten» 
Assessor v. Holst mit Achtung und Dank. Gott 
erhalte unseren Pfleglingen den thatigen Eifer 
dieser Menschenfreunde, denen sich Her rSchor te 
durch die Uneigennützigkeit anschließt, mit «el» 
cher er die Heilmittel zu geringen Preisen in 
Rechnung setzt, und dadurch die so wohlrhätig« 
Wirksamkeit unserer Aerzte möglichst erleichtert. 
(Der Beschluß folgt.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichle zu 
Dorpat werden» nach §. 489 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und Z. 4t der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn Dr. mo«l. Alex- Winkler; die Hrn. 
Candidaten der Philosophie: Alex. Ferd. Landeten 
und Carl teov- Högerstadt; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Georg von KoSkull, Burchard v. 
Ceumern, genannt von kindenstern, Reinhold Baron 
von Ungern Srernberg und Ludwig von Stempel; 
die Studierenden der Philosophie: Georg von Fuß 
und Friedrich tockenberg; die Studierenden der 
Theologie: Carl Gläser und Ernst Robert von Voigt 
«nd den Studierenden der Medicin: Carl Eyring 
— auS der Zeit ihres HierseynS auS irgend nnem 
Grunde herrührende legitime Forderungen baden soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen » 
,1-lo »üb poei» p^eclus» bei diesem Kaiserl. Umver-
sitätS-Gerichte zu melden- t 
Dorpat, am j?. Deebr. 1829. 
Zm Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 
UntversUätS, Gerichts: 
Reetor G- EwerS. 
C-v. Witte, NotkS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen ?c, fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst 
dieses ProelamS zu wissen: Demnach mittelst Re-
solution vom 20. Septbr. d. I . , -uk Nr. 1926., con-
cursu» creciilvrum gsoeraN, über daS sämnttliche V e r -
mögen des ehemaligen Herrn RathSadvokaten Alexan-
der Klein eröffnet worden; so citiren und laden »vir 
Alle und Jede, welche an den vorerwähnten Herrn 
Alexander Klein und dessen Vermögen rechtliche An» 
spruche machen zu können vermeinen und b«s 
Noch keine Schuldforderungen exbibin haben, hiermit 
per-wloris dergestalt, daß sie binnen Einem Hahr 
UNd stchA Wochen s tislo kuj. proel-imAN», m i i h i n 
svätestens am 1. Deebr- 1S?V, bei diesem Rothe ihre 
etwanigen Ansprüche, gehörig verksicirt, in Uupio cxhi-
tiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
«ach Ablauf dieser xeremtorisHen Friß, Niemand 
weiter bei diesem ConcurS mit irgend ekner Anspracht 
admittirt werben, sondern gänjlichpräeludirt sein soll. 
Als wornach ein Leder, den solches angeht, fich zv 
richten hat. D. R. W. Z 
Dorpar-Rathhaus, am 18. Septbr. 1SS9-
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister SchUchting. 
Ober Sckr. Limmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
dringt auf die Requisition der Commifsion zur Er-
bauung und Revaratur der Kirche und üirchengrbäu» 
de der Pcrnaufchen griechifch'rufsilchen Katharinenkir-
che hiermiltelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß die 
Torge zur Verlautbarung der Forderungen für die 
Bauten und Reparaturen der Gebäude der pcrnau-
fchen griechisch-russischen Katharwenkirche, auf den 
gten, Losten und 3,ßen Januar iszo anberaumt 
worden, weshalb denn alle Diejenigen, welche diese 
resp. Reparaturen und Neubauten zu übernehmen 
willens sein sollten, sich an gedachten Tagen .bei ge-
dachter Bau'Commission tn Pernau nur hinreichen, 
den Unterpfändern oder Bürgen und mit gehörigen 
Attestaten ihrer Obrigkeit über den Stand ihrer eig« 
nen Person als auch »hrer Bürge« verfehcn, einzu-
finden haben. S 
Dorpat,RatbbauS, am 24. Decbr. <829. 
Zm Namen und von wegen Es Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat-
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Eekr. Zimmerderg. 
Ein löbliches Weltgericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat sieht sich durch den jetzt herannahenden Ja-
nuar«Markt veranlaßt, die von demselben unterm 20-
Decbr. j»26 erlassene Publikation, daß die in Folge 
hohen SenatS-UkaseS vom 25. üuni 1819 auf gesetz-
lichem Ckempelpapier abzuschließenden Mieth-Con-
trakre wahrend deS gedachten Januar-MarkteS zwi-
schen fremden Kaugeuten ». und hiesigen Emwodnern, 
sofort nach abgeschlossenem Vertrage, zur Vermeidung 
einer Pön von 25 Rbl B -A. zum Besten der bieg-
gen Armen-Anstalten, in der Äanjelley dieses Welt-
gerichts zum Eintragen vorstellig gemacht werden sol-
len, desmittelst allen Denjenigen, die solches angeht» 
wieder in Erinnerung zu bringen. 3 
Dorpat-RathbauS, den zi. December ,829. 
Syndikus l->r. F. G- v Bunge, 
d. Z. Hbecweltberr. 
R. tinde, Sekr. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Masestar, des 
Selbstherrschers aller Neuffen : c , fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wis-
sen, wie der bieüge Bürger und Malermeister Franz 
Christian Gropnuuin von den Erben des verdorbenen 
hiesigen tZandgeUctilsministenals Carl Heinrich Sirach 
daS demselben gehörige, allhicr im 3. Sradllbeil un-
ter Nr- 66 aui Äirchen^rund belegene hölzerne Wohn« 
hauS sammt Nebengebäuden und Garten, mittelst des 
unter ihnen am 17. August 1829 abgeschlossenen, asn 
4. Oktober 1L29 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
livländischcn Hosgericht evrroborirten Kaufkontrakts, 
für die Summe von 22t?o Rbl. B.^Ass. erstanden, 
dieserhalb auch zu seiner Sicherung um Erlaß eineS 
ProclamS gebeten und solches mittelst heutiger Re-
solution nachgegeben erhalten. DesfallS werden denn 
hiermit Alle und Jede, die an obdezeichnetes Immo-
bile Ansprüche oder wider den vorgedachten Kauscon-
trakt Einwendungen machen zu können vermeinen 
sollten, bei Strafe der Präclusion angewiesen, sich 
mit solchen binnen einem Jahr und sechs Wochen a 
6aro. also spätestens bis zum 2- Febr. t86t, mittelst 
doppelt einzureichender Angaben und unter Anschluß 
gehöriger Belege, bei Einem Edlen Rathe dieser 
Stadt zu melden» widrigenfalls nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand weiter damit zugelas-
sen, sondern das oberwähnte Wohnhaus dem hiesigen 
Bürger und Malermeister Franz Christian Großmann 
zum Erbetgenthum zugeschrieben werden wird. 1 
V . R. W-
Dorpat-RalhhauS, am 2i. December IL29. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
NatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 
Zur Erfüllung eingegangener Vorschrift des De-
partements der RelchSbesitzlichkeilen, vom zten De-
zember d. I . , «uk Nr. isg4, hat der liviandische Ka-
meralhof folgende Bekanntmachung: 
„Von dem Departement der Reichsbesthlichkelten 
wird deömittelst eröffnet, daß im bevorstehenden 
ikZOsten »'iahre auf den Grund des am tttcn 
Oktober »879 dem dirigirenden Senate ertheilten 
Allerhöchsten Befehles zur Arrendeverpachtung 
der vacanten Kronsarrendegürer in den Ostsee» 
P r o v i n z e n , westlichen und weißreussischen Gou-
vernements, auch dem Bialostokschen Distriete, 
auf 12, 18, 24, 30 und sogar bis so Jahre Tor-
ge veranstaltet werden sollen. Die etwanigen 
kiebhaber sollen zuverlässige in freien Immobil», 
«n, zufolge gesetzlicher Aktenstücke, bestehende Hy-
potheken oder einem der zweijährigen, bei den 
Torgcn für daS Gut gebotenen Zahlung gleichkom-
menden Betrage beibringen. Die Torge werden 
bei den Kameralhöfen abgehalten werden, über 
die Termine aber, so wie über die zur Verpach-
tung zu bestimmenden Güter wird mir aller nölhi-
gcn Ausführlichkeit zu seiner Zeit separat publt-
eilt werden." 
Vorsitzer der Abtheilung P. Demtschinski. 
Tischvorsteher Wl- SchtppulinSkl. 
über seht: p. g. Äönigk. 
hiemittclst zur allgemeinen Kenntlich bringen wollen. 
Riga-Schloß, den 20- Dezember I829. 2 
Kameralhofs-Rarh F. W. Schulße. 
Sckr. Schmied. 
^ M i t Genehmigung der Kaiser!« Pol izei , 
Lenvu l lu i ig Hieselbst.) 
Z u verkaufen. 
Ein Wiener Flügel von 5 Octcaven, Mahagoni 
mit Bronce verziert, ist für Z<Z0 Rbl. B.-N. käuflich 
zu haben bei der Frau von Sivers. 3 
Z u vermiethen. 
I m Haus« der Frau Schmidt, neben dem Herrn 
v. Brasch, ist ein Zimmer mir Möbeln, entweder 
während des Jahrmarkts oder als Absteigequartier 
ju vermiethen. 3 
Beim Herrn Apotheker Wegener ist ein Saal 
und Zimmer, und außerdem ein Paar Zimmer jur 
Bude zum Jahrmarkt zu vermiethen. z 
Die von mir früher geführte Bäckerei bin ich 
willens, unter sehr annehmbaren^ Bedingungen zu 
vermiethen; darauf Rkfiecrtrende können stch der Be-
dingungen wegen bei mir melden. 1 
Pernau, den iL. Decbr. t8«9-
Z. M. Tebell. 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Neu-Niggen wird ein geschickter 
und mit guten Zeugnissen versehener Müller gesucht, 
welchem außer der Wind» und Wasseimüble zugleich 
der Hofskrug in Pacht gegeben werden soll. Wer 
diese Stelle annehmen wil l , hat sich entweder daselbst 
bei der Guts-Verwattung, oder bei dem Hrn. Staars-
rath Baron Ungern-Sternberg in Dorpat zu melden.. 
I n einem Hau^e wird eine Person in der Wjrth-
schaft und für Handarbeiten gewünscht. Nähere 
Nachweisungen errheilt die Expedition der Zeitung. 
Gefunden. 
Auf dem Dom- ist eine Meerschaum-Pfeife mit 
silbernen Beschlägen und Rohr gefunden worden. 
Nach vorher gegebener richtigen Beschreibung dersel-
ben , beliebe der Eigenthümer sie bei mir in Empfang 
zu nehmen. 1 
llniv.-Domvoigt H. Bresinöky. 
e l t u n g. 
2. 
e 
Sonnabend, den 4.. Januar, 18ZO. 
Namen des Gcneral-Gouvernements vonPlcskau, Liv,, Ehst, und Kurland g e s t a l t e t d e n Druck 
E . G . v. Ä r ö ck e r. 
Berl in, vom 4. Januar. 
Se. Maj . der König haben den Kaiserl.» 
Russ. Feldmarschällen: Grasen v. Diebitsch-Sa» 
balkanSky und Grafen Paßkewilsch? Eriwansky, 
den schwarzen ANer-Orden, ersterem mit dia» 
mantenen Znstgnien, zu verleihen geruhet. 
(b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom zy. Dezember. 
I n Vetlichlngen (im Würtembergischen) hat 
sich der Unglücksfall wiederholt, daß Hanf, welt 
cher zum Dörren an den Ofen gelegt war, xlvtzt 
lich in Brand geriet!). Der Hausvater und sein 
ältester Sohn büßten dabei ihr Leben ein; ein 
zweiter Knabe und die Mutter sind sehr vcr» 
letzt. 
M i t Genehmigung deS Magistrats soll in 
Brüssel ein CursuS unentgelticher Vorlesungen 
über Geometrie und Mechanik für Künstler und 
Handwerker am z. k. M . eröffnet werden. 
Unter den auf Java eroberten Gegenständ 
de befinden sich mehrere reich gezäumte Pferde 
und die F"hne Diepo Neqoro's. Am 8> August 
waren die Gefangen?» bereits in Djocjökarta 
angekommen, von wo aus sie nach Batavia ge-
führt werden sollten. Zn Vatovia hieß eS, daß 
der kriegerisch« Pangeranq Sentol, Hcnixl-Be? 
fehlsh>,her d-r Armee Diepo Negoro's, sich um 
terwerfen wolje und in Unterhandlungen stehe. 
(b.Z) 
Ans der Schweiz, vom >8. Dezember. 
Wir weldetcn »vr wenigen Togen die ge: 
richkliche Erdrosselung und Verbrennung einer 
Frau zu N'dau in der Schweiz. Ztzt hat eS 
sich ergeben, daß die Unglückliche bei dem Bran? 
de des Hauses geglaubt hat, es sei Niemand zu 
Hause; sie halte also keineswegs einen absichtli: 
chen Mord begangen. 
Am 15. Dezbr. ging ein Mann mit einem 
Mantel und einer rothen Plüschkappe durch Ma! 
gadino (Schweiz): zwei Tage darauf fand man 
ihn ermordet im Langensee. Es war ein Mann 
von -5 Iahren mit blondem Haar, einer kleü 
nen Warze unter dem linken Öhr und wie eS 
nach seinen Kleidern :c. scheint, von gutem 
Stande. Ein Pjstol, welches man bei seinen 
Kleidern fand, war mit Silber ausgelegt. Al» 
lem vermuthen nach ist der Erschlagene ein beut» 
scher Reisender. 
Zu Romanshorn, im Kanton Thurgau, ha-
ben Katholiken und Protestanten gemeinschaftlich 
zwei Glocken gekauft und die Kirche des Dorfs 
völlig erneuert. Die Katholiken haben, auS 
Rücksicht für 5ie Protestanten, ihre Altäre zut 
rückgerückt und die ihrem Gottesdienst eigenen 
Verzierungen beseitigt. Ihrerseits haben die 
Protestanten euie Sakristei für die Katholiken 
gebaut. (b.Z.) 
W i m , vom -6. Dezember. 
ES har sich bestätigt, dag Se. Ma j . unser 
Kaiser einer Gesellschaft, welche mit einem auS.' 
gezeichneten Geognosten und Salinisten vereint 
ist, die Dewittlgung ertheilt Hat, im Königrei» 
che Böhmen Sleinsalzlager oder Soolquellen aus-
zusuch,n, und daselbst für eigene Rechnung Sa , 
linen anzulegen und zu betreiben. Gelingt daS 
Unternehmen, woran nach allgemeiner Ueberzeu» 
gung wenig zu zweifeln ist, so verdankt das Kos 
nigreich, übrigens nnt Allem so reich auSgestatk 
let , der landesväterlichen Gnade noch daS ein» 
zige Erzeugniß, welches ihm zeither mangelte, 
und aus den andern k. k. Staaten mir bedeu» 
ltndtm TranSportaufwande herbeigeschafft werden 
mußte. Die Arbeiten im Königreiche Böhmen 
würden schon im itzigen Herbst begonnen haben, 
wenn die !o zeitig eingetretene ungünstige Witte» 
rung nicht ein Hinderniß gewesen wäre; nun 
aber ist der Anfang auf nächstes Frühjahr be» 
stimmt. 
I . k. H . die Frau Erzherzogin Henriette, 
Gemahlin S r . t . H . des Erzherzogs Kar l , liegt 
seit vier Tagen an einem hitzigen Fieber, mir 
den Anzeigen eineS frieselarligen ScharlachauS: 
fchlages, darnieder. (b.Z.) 
Rom, vom i6. Dezember. 
Am 18. und 20. November fanden in Ne» 
apel, vom schönsten Wetter begünstigt und un; 
ter einem großen Zusammenströmen von Frem» 
den und Einheimischen, auf dem MarSfelde, die 
jährlichen Herbst-Pferderennen statt. Bei dem 
Rennen zwischen arabischen und sictlianischen 
Pferden trugen die Pferde deS bekannten Fürsten 
von Butera den Sieg davon: bei den folgenden 
Zwei Rennen, wovon eines für fremde, das an« 
bere für inländische Pferde veranstaltet war , er» 
hielten beide Prämien ebenfalls die Pferde deS 
Fürsten von Butera. (b.Z.) 
Madr id , vom ro. Dezember. 
Die Ankunft Z I . sizil. M M . tn Aranjuez 
«folgte am 8. d., Nachmittags Z auf 4 Uhr. 
Die Register der CorregidorS zahlen 97,000 
Fremde, welche bereits angekommen, um die Fe» 
sie zu sehen. AuS Kastilien sind ?o,ooo Mann 
realistischer Freiwilliger zusammengezogen wort 
Ken, welche die Ehre haben werden, einen Tag 
tang den Dienst im Palast zu versehen. — Der 
König von Spanien vermählt sich jetzt zum 
Viertenmale. Seine erste Gemahlin war eine 
Ach te r deS verstorbenen Königs Ferdinand 
IV. von Sizi l ien; seine zweite, ein« Tochter des 
Königs Johann VI. von Portugal; seine dritte, 
eine Tochter deS Prinzen Maximilian vonSach» 
sen. Die Prinzessin Christine, deren Einzug in 
Madrid nun statt haben wird, wurde den ,7. 
Apri l 1806 geboren und ist eine Tochter deS 
itzigen Königs von Sizi l ien, auS dessen Ehe 
mir Mar ia Isabella, Tochter des Königs Kar l 
IV. von Spanien. Er heirathet also jetzt eine 
Enkelin seines VaterS, deren Sliefschweiier die 
Herzogin von Bern) und deren rechte Schwester 
die Gemahlin des Prinzen Don Francisco von 
Spanien ist. — Der ehrwürdige Prälat Franz 
Anton Gonzalez ist zum Beichtvater der Köni» 
gin ernannt worden. — BiS jetzt versieht den 
Dienst im Palaste die Infanterie aus 4 Regi-
mentern bestehend, und z Brigaden Grenadiere 
und Voltigeure. Die Haltung unserer Mi l iz ist 
sehr gut. Der Kriegsminister Zambrano ist un» 
ermüdet thätig. Er steht mit Tagesanbruch auf 
und besucht die Kasernen unerwartet. Den 
Grund zu seinem Ruhm legte er in dem Unabl 
hängigkeitSkriege in Caialonien, wo er die Fran» 
zosen bei San Colgat schlug. Don Pedro Go» 
mez de Labrador hat den Gcsandschaflsposten in 
Neapel niedergelegt. 
Als der König unlängst im Conseil von der 
Leerheit d»S Staatsschatzes sprach, machre ein 
alter Nach die Bemerkung, daß der Credit sich 
erst dann heben werde, wenn man die General» 
staaten einberufe, damit die StaatSlasten gleich» 
mäßig vertheilt werden. Se. Ma j . erwiederte, 
daß er sich nach seiner Vermählung mir dieser 
Sache beschäftigen wollte. 
Unterm 14. v. M . hat der Finanzminlster 
dem Banquier Agnado in Paris einen Brief 
geschrieben, worin derselbe sehr gebeten wird, 
auf seinem Posten zu bleiben, indem seine Di» 
Mission jetzt Spaniens Credit Nachtheil bringen 
dürfte. 
Der Ritter v. Medici ist am 10. gegen 
Einbruch der Nacht hier angelangt. Er hatte 
tn Aranda eine Bedeckung von 4 k. Freiwilligen 
genommen, und diesem, bis hieher, Postpferd« 
geben lassen: eine VvrsichtSmaaßregel, der er eS 
wahrscheinlich zu danken hatte, daß er nicht wie 
General O'Donnell auf dem Wege hieher auS« 
geplündert wurde. 
Die Stände von Navarra hatten bei S r . 
M a j . eine Bittschrift eingereicht, um die Begün» 
stigung zu erhalten, «ine Deputation aus' ihrer 
Mil te zu den VermählungS-Feierlichkn'ten abzu.' 
schicken. Dieß Gesuch wurde zugestanden: als 
ober die Deputation in Buytrahv ( l span. Meik 
len von der Hauptstadt) anlangte, fanden sie 
eine Depesche deS Ministers vor, worin ihnen 
angedeutet wurde, daß sie bei den Vermählungst 
feierlichkeilen nicht zugelassen werden können, daß 
jedoch die Depuiirten einzeln, als Privatleute, 
nach der Houplstadt kommen dürsten. Die De-
putation sandte hierauf «inen Brief an den Kö» 
nig und kehrt« nach Navarra zurück. 
Am i l . und I i . hat die Vermählung und 
Trauung des königl. PaareS, und am iz . und 
14. der Handkuß stattgefunden. Die öjs",rä-
chen Freudenbezeugungen sind durch keinen Uns 
fall getrübt worden. 
^ Der König und die Königin von Neapel, 
die einige Stunden vor dem Abgänge der künf» 
tigen Königin von Spanien, aus Aranjuez in 
einem offenen Wagen abgefahren waren, wur» 
den von dem König von Spanien in Madrid 
an dem Fuße der Treppe des Palastes e m p s a n ; 
gen. D«e Königin von Neapel (Schwester deS 
Königs von Spanien) schien, als sie an das 
Thor von Atocha kam, lehr gerührt, und mit beson! 
derm Vergnügen bei allen dem zu verweilen, 
waS sie an die Stunden ihrer Kindheit erinnern 
tonnte. Die Straßen außerhalb Madrid waren 
mit einer Menge von Lntten aus dem Volke, 
selbst von Bürgern auS Madrid, bedeckt, welche 
ihre Freude ganz laut äußerten. Dabei war daS 
Wetter sehr angenehm und daS Thermometer 
seit 4 Tagen kaum Grad unter dein Gefrier» 
punkt. Der König seliist erwartete feine Ge» 
m-ihlin unfern von der Stadt ; während der 
SlaatSwagen nicht weit von ihm hielt. So« 
bald er den Zug ansichtig wurde, stieg er auS 
seinem Wagen, begrüßte die Königin, die sich 
sodann mit den Jnsantinnen in den StaatSwa! 
gen setzte, dessen Pracht alles übertraf, waS 
man bisher der An gesehen hatte. Der König 
fetzte sich nun zu Pferde und ritt (wie im Ce» 
remoniel erwähnt) nur den Infanten neben dem 
W.igen seiner Gemahl in hcr. D>e Anrede deS 
CorregidvrS beaiiuv-n'lele die ium>e Königin mit 
qroßer Anmuih, und ihre Antwort machte, so' 
viel man auS der Entfernung bemerken konnte, 
vielen Eindruck. D ie Ehrenpforten tn der 
Straße Alc.'«la, im Prado und namentlich der 
Obelisk an der Puerra del S o l , nahmen sich 
sehr gut auS, und der Enthusiasmus des Volks 
laßt sich, bei dem südlichen Feuer der Spanier, 
kaum de»chreile>i. Bei den Feterl>6 kenen soll 
sich ein besonderer Vorfall zugetragen haben. 
Eine BürgerSsrau soll mitten im Gedränge de« 
Volks auf dem Prado von zwei Andalusiern bei 
raubt und beinahe ganz ausgezogen worden sein. 
Diese kitzelten sie dabei so, daß sie tn ein com 
vulsivischeS Lachen gerieth, und nicht um Hülfe 
rufen konnte: eine Art deS Diebstahls, rie in 
Andalusien nicht unbekannt sein soll. (b.Z.) 
Lissabon, vom 5. Dezember. 
Die franz. Galere Alcide, von Bordeaux 
kommend, ist am 27. v. M . neben dem Tlzurm 
von Bugio gescheitert, jedoch ist die Mannschaft 
sowohl als das Schiff gerettet worden. — Zn 
Setuval werden die Fremden, namentlich die 
Franzosen auf der Straße, insultirt. (b.Z.) 
Par is, vom 2z. Dezember. 
Der Herzog v. Bourbon hat den zweiten 
Sohn des Herzogs v- Orleans, den Herzog v. 
NemourS, an Kmdesstatt angenommen, so daß 
dieser nun fein ganzes Vermögen erben und drn Na» 
yien Conde annehmen wird. Der Herzog v. 
Aumale, sein Pathe (der vierte Sohn des Her» 
zogS von Orleans) erhält nichtsdestoweniger 
500,ovo Fr. Einkünfte. 
I n D' jvn ist der Steinbruch eingestürzt; 
zwei Arbeiter sind dabei bedeutend beschädigt 
und einer getöttet worden. Der letzte war ein 
Protestant, und sein Leichenzug wurde, nach 
dem gemeinschaftlichen Kirchhof, von dem prote» 
stantischen Geistlichen und einigen seiner Glau» 
bensqenossen begleitet. Dieß ist die erste Feier» 
lichkeit der Ar t , die in Dijon stattgefunden, feit 
dem die Nesormirten einen eigenen Pfarrer ha» 
ben. 
Vor einigen Wochen wurde ein Wagen mit 
6 Reisenden auf der Reise nach S . S^lastian 
von Madrid kommend, in der Gegend von Buy» 
trago von Straßenräubern angefallen. Herr 
Gaucher, einir der Reisenden, benahm sich bei 
dieser Gelegenheit mit einem seltenen M ^ h . 
Nachdem er mehrere Räuber niedergestreckt Hütte, 
gelang rs ihm, mit Hülfe seiner Rei'egefähnen, 
die übrigen zu zerstreuen. Die Herren Passay, 
cbeufaiiö Mitreisende, welche Herrn Gaucher 
gern ldre Dankbarkeit bezeigen wollten, hcben 
seinen Wohnort nicht entdecken könne», erklä ea 
deswegen >m Messager öffentlich, wie sehr sie 
ihm verpflichtet sind. (b.Z) 
London, vom ,o. Dezember. 
Der Kaiser von Brasilien wendet alle Auf« 
wkrksamkeit ausschließend auf die Vorbereitungen 
zum Empfange der Kaiserin, welche man in der 
Mtt le deS Oktobers in Rw de Janeiro erwartet. 
Auf der Straße nach Boavista (Residenz deS 
Kaisers) werden Triumphtogen aus Blumen der 
Zahrszeit gebildet, wo Geschmack an die Stelle 
der Pracht treten wird. Die Offiziere des kait 
ferlichen HauseS werden einen Ball im Palaste 
deS Senats geben. Die Munizipalität nimmt 
sich vor, ebenfalls einen Ball zu veranstalten; 
auch der Handelsstand wird zu einem solchen 
Feste einladen, und wenn, mit Umgehung der 
bisherigen strengen Etikette, die Einladung von 
Seiten der Kaiserin angenommen wird, so wer» 
den auch die Franzosen diesem Beispiele folgen, 
und einen Ball geben. DaS Theaier wird ei« 
nen prachkvvllen Anblick gewähren: am ersten 
Tage nach den Ballen, wird die portugiesische 
Gesellschaft darin eine Vorstellung geben. Man 
darf nicht vergessen, daß die VenbeiroS (Victuat 
lienhändler) auf dem Platze der Constitution ein 
Feuerwerk bereiten, in welchem ein Zauberschloß 
von kolvssal-r Größe im schönsten BrilZantseucr 
brennen wird. Die Illuminationen werden 9 
Tage dauern. Am 2. Oct. beginnen die übli-
chen Gebete für die glückliche Ankunft Z I . 
M M . der Kaiserin, der Königin von Portugal, 
und S r . Durchl. des Prinzen August, Bruders 
der Kaiserin. — Briefen au§ N'o de Janeiro 
vom iv. Okt. zufolge, bessern sich die Finanzen 
von Brasilien merklich. 
Ein Schreiben aus Terceira vom 8. v. M . 
zufolge, ist auch die Fregatte Perola verfchwun» 
den, und die Insel nunmehr ganz frei. Man 
glaubte nicht, daß vor Ende Januar'S ein Mi» 
guelistischeS Schiff in jenen Gewässern wieder 
sichtbar werden würde. ES heißt, daß von Ter» 
ceira aus ein Streich gegen Portugal werde 
ausgeführt werden. Der Marq. v. Palmella 
soll für diesen Fall auf die Mitwirkung «meS 
berühmten engl. AdmiralS rechnen. 
Den TimeS zufolge ist die griech. Angel« 
genheit noch nicht entschieden, obwohl dieselbe 
auf sehr freisinniger Basis zu Stande kommen 
wirö» Auch wird die Anerkennung Don Migu-
els noch nicht so bald statt finden. (b.Z.) 
Warschau, vom 27. Dezember. 
Die hiesigen Tagesbegebenheiten geben uni 
fern Ta'gesblattern hinlänglichen Stoff zur Un-
terhaltung. — Die große Kälte führt auch hier 
zu manchem Unglück. Nicht bloS, daß d«e 
Sterblichkeit überhaupt größer ist, so sind auch 
in der Nacht zum Christheiligabend wieder 4 
Menschen, eine ganze Familie, durch Kohlen» 
dampf erstickt. — Am 24. hatten wir 19 Gr . 
Kälte, am 25. lz Gr. Am 2b. früh stand 5aS 
Thermometer auf 17, Mittags auf 19, und am 
27. wieder auf ,7 Grad unter Null. 
Ein komischer Betrug ist hier vor einigen 
Tagen einem Leinwandhandler gespielt worden. 
Eine Herrschaft, Mann, Frau, Kind und dessen 
Amme, kommen zu demselben und erhandeln eine 
bedeutende Partei Leinewaiid. Als es zum Bezahlen 
kommt, hat der Mann, wie dieFrau, das Geld 
vergessen, und beide Eheleute gcrakhen darüber 
in einen sehr heftigen Streit. Endlich wird 
mit dem Leinwandhandler abgemacht, daß die 
Amme mit dem Kinde so lange bei «hm bleiben 
soll, bis man daS Geld schicken werbe, die Lein-
wand aber in eine Droschke gepackt: Herr und 
Dame setzen sich hinein und jagen davon. DaS 
Mädchen wartet mit dem Kinde in der Slube 
deS LeinwandhandlerS. Nach einiger Zeit will 
sie hinaussehen, ob ihre Herrschaft noch nicht 
komme, legt daS Kind auf ein Bett , geht hin« 
aus und kommt nicht wieder. Der arme Hand« 
ler hat somit seine Leinewand eingebüßt und 
obenein einen Esser mehr bekommen. Wahr» 
scheinlich gehört dabei das Kind nicht ein M a l 
den Gaunern, sondern «st irgendwo den rechten 
Aeltern weggenommen worden. (b.Z.) 
Türkische Granze, vom 18. Dezember. 
Der Lour. <Ze Lm^rue enthält einen rai» 
fonnirenden Aufsatz über die gegenwärtige Lage 
der RayaS tn der Türkei. ES wird darin der 
Pforte gerathen, den Griechen und Armeniern 
größere Privilegien, als Nußland und Griechen-
land selbst, zu geben, damit die Türkei diese 
ihre nützlichsten Bewohner an ihren Boden fes» 
sele. Es wird zugleich in diesem Aufsatz einge» 
standen, daß die Griechen und Armenier die 
eigentlichen Betriebsamen, die Ackerbau- und 
HandelSvölker, unter den Bewohnern der Tür» 
tei seien, und daß die Türken eine rhatenlose 
Ruhe vorzögen. 
Der Nürnb. Corresp. meldet in einem 
Schreiben aus Semlin vom 16. Dezbr.: „Ge-
stern wurde in Belgrad der Behufs der Emver: 
leibung der 6 Distrikte mir Servien vom Sul» 
tan erlassene Hatti - Scheriss öffentlich verlisen, 
und somlt wäre auch dieser Artikel des Friedens» 
Traktats als vollzogen zu betrachten. — Der 
Fürst Milosch hat an den russ. Ober-Besehlsha-
ber Grafen Diebilsch-Sabalkanski in der Per» 
son deS Hrn. Davidovitz zc. eine Gesandtschaft 
beordert, welche seinem Monarchen und ihm den 
Dank der ganzen servischen Nation für das ihr 
erwiesene Gute überbringen soll." 
Vo r t r ag , 
gehalten in der allgemeinen Versammlung des 
Hülfe-VereinS zu Dorpat am 2 lften Decbr. 1L29 
vom Dlrectvr E. G. v. Brücker. 
(Fortsetzung.) 
Doch nicht bloß auf die LeibeSpffege be> 
schränkte sich die Fürsorge des Hülse; Vereins, 
auch für die Geistespsiege wirkte sie erfolgreich 
durch die Sonntags- und Armen-Schule. Auf 
beide wurde in diesem Jahr mehr verwandt als 
früher : beide erfreuen sich eines glücklichen Fort-
bestandes. Zwar kam die Sonntagsschule weqen 
»in.S Locals in Verlegenheit; ihr wurde aber 
bald durch die G'wogenheit S r . Exc. des Hrn. 
NectorS, wirklichen StaatSrath« und Nitlers 
EwerS , der ja stetS bereitwillig alles Gemein» 
nützigc schirmt und fördert, abgeholfen. Sehr 
achtungtwerlh ist der Eifer der Herren Studie« 
»enden B a u e r , Ho ls t , Senss, Beckmann, 
P f a n n stiel, Keuss ler , A l l endo r f , S i le? 
m a n n , Schröder , H v l z , Hel l mann , A ss-
muß, Mit dem sie ihre Stunden der Muffe 
den 70 Sonntagsschülern aufopfern und sie im 
Lesen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen und in der 
Religion unterrichten. Ein vorzügliches Ver« 
dienst hat sich dabei auch in diesem Jahr Herr 
Leon Assmuß erworben, jetzt aber leider seine 
weitere Theilnahme an der Leitung des Ganzen 
und an den Stunden beim Abgange von der 
Universität einstellen müssen. Herr Slud. th. 
P f a n n s t i e l , bisher schon dort Lehrer, ist sein 
Nachfolger. Der Fleiß und die Sittlichkeit der 
Sonntagsschüler wurde im Jahresbericht als 
lobenSwerth bezeugt, iz von ihnen erhielten 
jur Aufmunterung Bücher, meist Geschenke von 
der Güte deS Herrn Professors Busch. Die 
Sonntagsschuse verdient gcwiß das Interesse, 
das ihr in den letzten Jähren Ein hochedl. 
N'Uh und insbesondere auch noch Herr Aelte » 
mann Metzke bewiesen haben; eS ist derselbe 
in Anerkennung inner ihängen Mitwirkung 
zum consriluirenden Mitglied? erwählt worden.— 
Auch die Armenschule gedeiht unter der besonde-
ren Fürsorge des Herrn Staatsraths und Rit-
ters B. Ungern S t ernberg. Nächst dem 
Unterricht des Lehrers P a l m erhielten alldort 
noch bei ihm zo Armenschüler 8 Monate hin» 
durch ihre Mittagekost. Die Anstalt bestehtauS 
einer Clasie mit zwei Abheilungen und einer 
Vorschule und zahlt ?6 Knaben und y Mädchen. 
Aufsicht, sagt der Jahresbericht, Pünktlich-
keit, Beschäftigung haben diese an sich sehr 
verwahrloßten Kinder doch ohne körperliche 
Zwangsmittel an Zucht und Ordnung gewöhnt; 
ic> sind insbesondere belobt worden. Der Un-
terricht wird täglich von g — is und von z — 
6 ettheilt, und zwar in der Religion, Länderkun« 
de, im Lesen, Schreiben, Necknen, Kircheng«» 
sang, Korbflechten; an jedem Sonnabend wird 
eine Prüfung veranstaltet, deren Befund im 
Tagebuch vermerkt und nach solchem dann mit 
Ermahnungen oder Verweisen geschlossen. Bei 
dem Lehrgeschast waren auch die Seminaristen 
der Elementarlehrer-Anstalt T r e u e r , Walcker, 
G e r k a n , M iche l son, B e r n h o f , P e t e r ' 
son, R i e m a n n , Adam son und GroSe 
berg unter der verdienstlichen Anleitung deS 
Herrn Inspektors J ü r g e n son thärig, gleich 
gewinnrnch für Lehrende und Lernende. 
Halten wir nun die verschiedenartigen Leil 
stungen des Hülfe-VereinS, die ihm gewordenen 
Einnahmen und von ihm gemachten Verwendun« 
gen gegen einander, so ist doS Ergebniß der 
diesjährigen Verwaltung, daß kein Zweig der» 
selben unbeachtet blieb, für manchen mehr ver? 
ausgabt wurde als bisher, und dennoch in die« 
sein an sich ungünstigen Jahr noch soviel erü» 
briqt worden ist, als aus der Versteigerung der 
fertigen Arbeiten wird erzielt werden können, 
vielleicht Alles tn Allem 1000 Rbl. B . A. 
Was das mit dem Hülfe-Verein jetzt ven 
bundene Armenhaus betrifft, dessen Gründung 
und Erhaltung unsere Stadt vorzüglich dem 
Herrn Professor StaatSrath M o i e r verdankt, 
so verweise ich auf die gedruckte zweijährige Ne» 
chenschaft, und die hier öffentlich vorliegenden 
n i t , Mathematik, Mineralogie u. s. w. ohne 
Aufwand tn solchen Abend-Stunden sich aneignen 
könnte, die er sonst leicht an zeit- und kcstlpie-
lige Zerstreuungen verschwenden würde. Welch 
ein Gewinn für die Veredlung deS bürgerlichen 
Leb-ns, für das Empoikommen und Fortschreit 
ten d«S GewertfleißeS an unserem Ort ! Die 
neuesten Entdeckungen und Erfi idungen fremder 
Völker würden dann bald ein einträgliches G«« 
meingut unserer Mitbürger, gerade derer, deren 
Bestimmung es ist, von ihnen zu unserer Lust 
und Bequemlichkeit Gebrauch zu machen, und so 
würden wir alle durch eine derartige Ausbildung 
des Gewerkstandes vortheilen. 
Belege derselben; die Gebäude sind mit nicht 
geringen Kosten ausgebessert, auch allda manche 
zweckmäßige Einrichtungen getroffen worden. 
DaS Saldo îst für diese Verpsiegungsant 
stalt, in der vier Männer und vierzehn Weiber 
«inen Zufluchtsort gegen Mangel und Nolh firn 
den, zur Zeit größer als in früheren Jahren; 
es betragt 552 Rbl. Kop. M i t diesem er! 
freulichen Ergcbniß schließe die Rechenschaft. 
Gewohnt seit meiner siebenjährigen Theil» 
nähme an der Verwaltung unseres Vereins, all-
jährlich an dieser der Menschenbildung geweih-
ten Stä l le , in diesem für Menschenwohl so em-
pfänglichen Kreise, irgend einen darauf Bezug 
habenden Vorschlag zu thun, der vielleicht als 
ein taubes Saamenkorn untergeht, vielleicht 
aber auch früher oder später als ein ,.uchltra< 
gendes auf, sei eS auch heute mir vergönnt, 
mit wenigen Worten einen Gedanken auSzuspre» 
chen, den Ih re Einsicht prüfen und darnach 
verwerfen oder verwirklichen mag. DaS näch-
ste Jahr ist für uns reich an geschichtli-
chen Erinnerungen, wir feiern in demselben 
die Erbauung DorpatS vor yoc> Jahren, die 
Gründung der lutherischen Kirche durch die 
AugSburger Confession vor zoo und die St i f -
tung einer hohen Schutanstalr ailhier vor 200 
Jähren. So treffen drei Gedächlnißseste zufam» 
meu, soll kein Andenken an sie von uns auf 
unsere Nachkommen übergehen, nichtö unsere 
Dankbarkeit beurkunden? 
Kein ErinnerungSmahs, daS mit schwerem 
Gelde ertaust werden müßte, wiegt doch die 
geistige Gabe oft auf der Wagschaale wahrer 
Geltung mehr als eine Spende in Silber und 
Gold. Vereinte Beisteuer bilden große Sum» 
men, vereinte Kräfte große Erfolge. Möchten 
sich daher mehrere würdige Lehrer mit einander 
zur Errichtung einer Gewerbschute für die Mei-
ster und Gesellen des HandwerkstaudeS verbinden, 
einer Abendschule, in der auf eine einfache allge» 
mein verständliche Weife die Anwendung der Na-
turwissenschaften auf die verschiedenen Gewerbe 
vorgetragen, wo möglich anschaulich gemacht 
würde. Wenn auch nicht «in polytechnisches, 
doch ein technisches Inst i tut , tn welchem der 
Handwerksmann dte für seinen Beruf ersorderlis 
chen Kenntnisse aus der Physik, Chemie. Botal 
Ich befcheide mich, der weiteren Erörte» 
rung meines Vorschlages und seiner Ausführung 
hier vorzugreifen. Soll aber eine Anstalt dieser 
Art durch die Mitwirkung deS Hülfe-Vereins 
inS Leben treten, soll dieser unser Verein über« 
Haupt auch künftig seinen gemeinnützigen Be» 
strebungen und Zwecken nachgehen, und dabei 
von der Theilnahme und Wohlthatigkeit deS 
Publikums mit Erfolg unterstützt werden, soll 
seine Fortdauer auch für spätere Zeiten gesichert 
seyn, so bedarf derselbe eines Vorstandes, der 
mehr Achtung und Liebe, mehr durchgreifenden 
Einfluß bei seinen Mitbürgern genießt, als mir 
zu Theit wurde. I n dieser Ueberzeugung, und 
mit dem Vorgefühl, daß nur die schwere Auf-
opferung von Zeit und Mühe immer drückender, 
bald nicht mehr leistbor lein wird, bar ich auf 
daS dringendste die constuuirenden Herren M>u 
glieder, mich als Direktor zu entlasten, und »hr 
ehrenwertheS Vertrauen auf einen andern über! 
zutragen, der geeignet sey, ihren Erwartungen 
zu gnügen und sür das fernere Gedeihen unse-
rer Gesellschaft umsichtiger zu sorgen, denn ich. 
M i t dieser Ueberz, ugung. diesem Vorgefühl, ,r-
suche ich auch jetzt S ie , hochqeei?rtr Anwesen-
de, einen Nachfolger sür mich auezumilteln, 
wenn auch nicht mit mehr gurem Willen, bcch 
mir mehr Kraft, Einsicht und Zeit, als ich ha» 
be, um für daS Wohl unseres VernnS thät'g 
zu seyn; ich bitte inständig«? darum, weit ich 
bloß vorläufig mich der Fortsetzung der Geschäfte 
unterzogen. Ich »hat eS nur auf den ausdrück-
lichen Wunsch der constituüenden Versammlung, 
da sie mein Amt auf einen Ehrenmann überse-
hen lassen wollte, der in sich vereinigte, waS 
m»r mangelte, um ihr Zutrauen zu rechtfertigen. 
>> 
Seltsames schmerzvolles Verhängniß! Zn dem freundes, eines tugendhaften Staatsbürgers un» 
Augenblick der Wahl langt die Trauerbothschaft allen zur Nacheiferung vor! Dein Name, Dein 
seines TodeS an. Unvergelzlicher L e n z ! Schwe- Deilpiel sei auch unserem Hülfe»Derein ein hei» 
be wenigstens Dein Bi ld als Musterbild eine« ligeS Vermächtniß auf immer» 
wahrhaften Christen, eines liebreichen Menschen: 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadr Dorpat 
bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
auf Requisition EineS Hochedlcn UalhS der Kaiftrli-
eben Stadt Riga daS hiersclbst befindliche Sorti-
ments-Lager deS weil. Rigifchen Kaufmanns und 
Buchhändlers. Kommerzienratks C- I . G- Hanmann 
suclionZ, lego und zwar stückweise am 27. Januar 
1830, Nachmittags um 2 Uhr und den folgenden Ta-
Ken, in der im Löwensternschen Hause am Markte be-
befindlichen Harrmannschen Handlung gegen gleich 
baare Bezahlung in Banko -A f f i gna t ionen 
oder k keiner S i lbermünze nach dem CourS, 
öffentlich versteigert werden wird , wozu die refp. Kauf« 
liebhaber sich zahlreich einzufinden hicrmittelst aufge-
fordert werden. z 
Dorpat-RktbhauS/ am Dezember 1529. 
^cl maiiclslum; 
Ober-Sekr. Limmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reusien :c, fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst 
dieses ProelamS zu wissen: Demnach mittelst Re-
solution vom 20» Septbr. d. K. , sud Nr. tgZ-j., con. 
crvänorum Avneialis über das samnitliche Der-
mögen deS ehemaligen Herrn Rathsadvokaten Alexan-
der Klein eröffnet worden; so citiren und laden wir 
Alle und Jede, welche an den vorerwähnten Herrn 
Alcrander Klein und dessen Vermögen rechtliche An-
sprüche machen zu können vermeinen und btS rlalo 
noch keine Schuldforderungen exhibtrt haben, hiermit 
per«-mlorio dergestalt, daß sie binnen Einem Jahr 
und sechs Wochen a ualo tiuj. procisniaiis, mithin 
spätestens am l. Deebr. igzo, bei diesem Rakhe ihre 
etwanigen Ansprüche, gehörig verificirl, in «Zuplo crbi-
biren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist, Niemand 
nzeiter bei diesem Concurs mir irgend einer Aniprache 
admittirt werden, sondern gänzlich präcludirt sein soll. 
Als wornach ein Zeder, de« solches angeht, sich zu 
richten hat. V- R. W. S 
Dorpat Rathhaue, am jg. Septbr. 1529. 
Qm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiser!. Stadt Dorpats 
Bürgermeister Schlichting. 
Aber Srkr Zimmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserliche» Stadt Dorpar 
bringt auf die Requisition der Commission zur Er-
bauung und Reparatur ver Kirche und Kirchengebäu-
de der Pernaufchen griechisch-rusttichen Katharinenkir-
che hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß die 
Torge zur Verlautbarung der Forderungen für die 
Bauten und Reparaturen der Gebäude der pernau-
fchen griechisch - russischen Katharinenkirche, auf den 
9t«n, Losten und Ztsten Januar tszo anberaumt 
worden, weshalb denn alle Diejenigen, welche diese 
refp. Reparaturen und Neubauten zu übernehmen 
willens sein sollten, sich an gedachten Tagen .bei ge-
dachter Bau.Commission tn Pernau mir hinreichen-
den Unterpfändern oder Bürgen und mit gehörigen 
Attestaten ihrer Obrigkeit über den Stand ihrer eig-
nen Person als auch ihrer Bürgen versehen, einzu-
finden haben. s 
Dorpat-RathbauS, am 24. Deebr. 1829. 
I m Namen und von wegen ES- Edl. Ro-
thes der Kaiferl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein löbliches Weltgericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar sieht sich durch den jeht herannahenden Za, 
nuar-Markr veranlaßt, die von demselben unterm 20. 
Deebr. 1826 erlassene Publieation, daß die in Fslge 
Hoden SenatS-UkafeS vom 25. Huni 5319 auf gefetz-
ltchem Etempelpavier abzuschließenden Mieth-Con-
trakte während des gedachten Januar-MarlteS zwi-
schen fremden Kausteuren ic. und hiesigen Einwohnern, 
sofort nach abgeschlossenem Vertrage, zur Vermeidung 
einer Pön von 25 Rbl B - A . zum Besten der hiesi-
gen Armen-Anstalten, in der Kanzelley diefeS Welt-
gerichts zum Eintragen vorstellig gemacht «erden sol-
len, deSmittelk allen Denjenigen, die folcheS angeht, 
wieder in Erinnerung zu bringen. S 
Dorpal-AathbauS, den 31. Deermbe» »«29. 
Syndikus lir. F. G- v. Bunge, 
d. Z. Oberwettberr. 
N. kinde, Seke. 
Zur Erfüllung eingegangener Vorschrift deS De» 
xartementS der ReichSbesitzlichkeiten, vom 3ten De-
zember d. I . , -utz Nr. 1894, Kar der livländifche Ka-
meralhof folgende Bekanntmachung: 
„Von dem Departement der ReichSbesitzlichkeiten 
wird desmittelst eröffnet, daß im bevorstehenden 
<k30ften Aahre auf den Grund des am tlten 
Oktober 18S9 dem dirjgjrcnden Senate ertbeiltea 
Allerhöchsten Befehles zur Arrendeverpachtung 
der vacantcn Kronsarrendegüter in den Ostsee-
prvvm.cn, westlichen und weißrcusstschen Gou» 
»ernemcnrs, auch dem B'alostokschcn ZMricre, 
auf 12, 18, 2^i, L0 und sogar bis 5v Jahre Tor, 
ge Veranstalter werden sollen- Die etwanigen 
Liebhaber sollen zuverlässige in freien Zmmodili, 
«n, zufolge gesetzlicher Aktenstücke, bestehende Hy-
potheken oder einem der zweisährigen, bei den 
Torgen für das Gut geborenen Zah lung gleichkom-
menden Betrage beibringen. Die Torge werden 
bei den Äameraihösen abgehalten werden, über 
die Termine aber, so wie über die zur Verpach-
tung zu bestimmenden Güter wird mit aller nöti-
gen Ausführlichkeit zu seiner Zeit separat publl-
cirr werden." 
Vorsttzer der Abteilung P. Oemtschinskr. 
Tischvorsteher Wl. Schkppulinsk». 
übersetzt: ^ q. Königk. 
hiemittelst ;ur allgemeinen Kenntniß bringen wollen. 
Riga-Schloß, den 20. Dezember 1N2Z. 1 
Kameralhofö-Rath F. W. Schulye. 
Sekr. Schmied. 
^ I ^ i l l GenehmiguntZ der Äai ier l . Pvli^ei-
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
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Auktion. 
Am «4ten Januar d. I . und an den folgenden 
Tagen, Nachmittags von 2 Udr ab, svucn in dem 
am Ende der Ralhhausftraße belegenen Haus! deS 
weil. auSl. Herrn HosratkS Nirls-n die »u de>!en 
Nachlasse gehörigen Mobilien, weiche in Möbeln und 
in verschiedenen »u einer vollständigen Hausctnrich-
t ung gebörigcn Gcrarhsä aften, so wie auch in Silber-
zeug und Equipagen bestehen, dem Meistbietenden, 
gegen gleich daare Bezahlung versteigert werden, z 
Dorpar, am z> Lauuar iöZ0. 
^n verkaufen. 
Ein Wiener Flügel von 5 Octcaven, Mahagoni 
Mit Vroncc verziert, ist für zgo Rbl. V-«N. käuflich 
zu haben bei der Frau von Sioers. S 
Zu vermiethen. 
I m Hause des verrn Wähler Oberg, unweit 
der steinernen Brücke, ist den Markt über eine 
Wohnung mit und ohne Etallraum zu vermiethen. 
DaS Nähere hierüber erfahrt man daselbst. z 
I n meinem Hause, gegenüber dem Kaufhofe, ist 
eine Bube nedst Zimmer zum deutschen Markt zu 
vermiethen. C- G. üuhha. z 
Im Hause der Frau Schmidt, neben dem Herrn 
v. Brasch, ist ein Zimmer mit Möbeln, entweder 
während des .Jahrmarkts oder alö Absteigequartier 
zu vermiethen. S 
Beim Herrn Apotheker Wcgener ist ein Saal 
und Zimmer, und außerdem ein Paar Zimmer zur 
Vude zum Jahrmarkt zu vermiethen. 2 
Personen, die ver langt werden. 
Auf dem Gute Neu-Niggcn ^vird ein geschickter 
und mit guten Zeugnissen versehener Müller gesucht, 
welchem außer der Wind« und Wassermühle zugleich 
der Hofskrug in Pacht gegeben werden soll. Wer 
diese Stelle annehmen wil l, bar sich entweder daselbst 
bei der Gurs^Verwaltung, oder bei dem Hrn-Staats» 
rath Baron Ungern-Slernberg iu Dorpar zu melden. 
Angekommene Fremde. 
Frankfurter Kaufmann Hr. Gicslec; Hr. Kaufmann 
Wächter, kommen v c n Narwaz Hr. G r i e s e n b c r g , 
Hr. Kaufmann Pander, Hr. Kaufmann Bocter, 
Herr Assessor v- Gerftemepcr nebst Familie, kom, 
men von Riga; ^»err Bürgermeister Schwarv, 
kommt von St. Petersburg, He> r Kreislehrer Mül-
ler, kommt von Walk; Herr Virtuos Frcygcrr, 
kommt auS Oesterreich; Herr Kaufmann Zuberbiler, 
kommt aus der Schweiz; Herr Kaufmann Bosch, 
kommt aus Frankreich; Herr Keln, kommt auS 
Dänemark; Herr Kaufmann â<iue Morl«, kommt 
von Paris; Herr Kirchspielsrichter von Gaw?el, 
Herr von Helmerfen, Herr Brückner, Herr Buch-
halter Foht, Herr Bendt, kommen vom Lande; 
Herr v. Trompowöky, kommt ron St. Petersburg, 
logiren sammtlich in der Stadt London. 
D ö ru tsche Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 8. Januar, 1830. 
Namen des General-Gouvernements vonPteükau, Liv,, Ehst« und Kurland geha l te t den Druck 
^ E. G. v. B r o c k e r . 
Wien, vom zc>. Dezember. 
Der kaiserl. Hof ist durch das gestern 
Nacht um 1 Uhr, nach einer viertägigen Krank; 
heit, am Scharlachfieber erfolgte Ableben I . 
kaiserl. H. der Frau Erzherzogin Henriette, 
Gemahlin S r . kaiserl. H . des Erzherzogs Carl, 
in die tiefste Betrübniß versetzt worden. Die 
Krankheit hatte sich auf dett Kops geworfen, und 
führte so tn kurzer Zeit den Tod der burchl. 
Frau herbei. Die Frau Erzherzogin Henriette 
(Alexandrine Wilhelmine Friederike), Tochter 
des souveränen Fürsten Friedrich Wilhelm von 
Nassau-Weilburg, ward geboren am zo. Oktot 
der 1797, und vermählt zu Weilburg am 17. 
September 1815« 
Seit kurzer Zeit haben wir tn einigen aus! 
wärtigen Zeitungen verschiedene Artikel gelesen, 
welche von Störung der öffentlichen Nuhe in 
Tyrol sprechen. Ueber solche Nachrichten müs» 
sen wir um so mehr erstaunt seyn, als eS uiu 
bestreitbare Thatsache ist, daß in ganzTyrol nicht 
die geringste Spur irgend einer Gahrung, wels 
che die öffentliche Sicherheit gefährden könnte, 
wahrgenommen werden kanu, sondern allenthalt 
ben die tiefste Ruhe herrscht, die auch bei dem 
gänzlichen Mangel irgend einer Veranlassung 
zum Gegentheile unfehlbar stets erhalten wer? 
ben wird. Die erwähnten Nachrichten können 
daher nur in böswilliger Absicht ntedergeschri«! 
ben worden seyn. 
Die Donau hat in den letzten Tagen einen 
sehr hohen Wasserstand angenommen. Sie steht 
beinahe 10 Fuß über ihren gewöhnlichen Was? 
serstand. 
Am 27. Nov. Abends wurden in der Ge» 
gend von Szigeth in Ungarn iz Menschen, 
welche zerstreut auf dem Felde ihre Rinder und 
Schaafe hüteten, von einem wüthenden Wolf 
gebissen. Sobald einer der Menschen dem an» 
bern zu Hülfe eilte, ließ daS Thier von dem 
schon Gebissenen ab und warf sich auf den zu 
Hülfe Eilenden. Viere der Gebissenen sind b« 
sonderS schwer im Gesicht verletzt, und man 
zweifelt an ihrer Herstellung. Der Wolf wurde 
am folgenden Tage früh von einem 15jährigen 
Walachen erschlagen. (b.Z.) 
Madrid, vom ,4. Dezember. 
Die Kirche U. L. Fr. von Alocha war zur 
Feier der solennen Messe auf das prachtvollste 
ausgeschmückt. Der Hof nahm das AUerheilig-
ste, das Chor und die Arme deS Kreuzes oben 
im Schiff ein: die Granden, die Gesandten der 
mit dem k. Hofe verwandten Familien, die Ge; 
neralkapitäne und die Ritter des goldenen Vlies 
YeS standen zur Neckten des ThroneS: die Sitze 
zur Linken waren für die höhere Geistlichkeit 
und die Großkreuze der k. Orden, die Titelträ» 
ger von Castilien, die obrigkeitl. Personen und 
die vornehmen Fremden bestimmt. Der Herzog 
von Medina-Celi, Grand von Spanien, Erb-
marschall der Cruzada und Alguazil der h. I n -
quisition verwaltete bei der Feierlichkeir sein 
Amt, indem er seinen gezogenen Degen bei der 
Vorlesung des h. Evangeliums: äeo juvame in 
die Höhe hielt. 
I I . M M . haben nacheinander der Aussäht 
rung zweier Gelegenheitsstück« in den t. Thea? 
kern de la Cruz und del Principe beigewohnt, 
die sehr gut gegeben wurden. Man hatte ein 
Feuerwerk angeordnet, daS nach der Größe und 
Höhe deS Gerüstes zu urlheilen, sehr glänzend 
geworden sein dürste: ein dicker Nebel hat je« 
doch daS Abbrennen desselben verhindert. E6 
soll izo,ooo Realen gekoster haben. 
Hr. v. Medici soll sehr weit aussehende 
Plane hinsichtlich der span. Finanzen haben, die. 
auf nichlS weniger hinauslaufen sollen, als diese 
Schuld um 40 pCt. zu verringern. ES hat sich 
indeß bereits eine Partei gegen ihn gebildet, die 
den Grundsatz geltend machen wi l l , daß die itzi« 
ge Verwaltung der Finanzen besser, als die ne« 
apolitanische, ja sogar besser als die französische 
sey. Der neapolit. Finanzminister wird also bei 
Ausführung seines Planes große Schwierigkeit 
ten finden. Die aufgeklärten Spanier wissen es 
sehr wohl, daß in der span. Finanzverwaltung 
eine große Unordnung herrscht und daß das Sy l 
stem, sich nur um den laufenden Dienst zu be« 
kümmern, ohne auf die Men Schulden deS 
Staats Rücksicht zu nehmen, das Allerverderb» 
lichste sür den Credit deS Staats ist: allein sie 
wissen auch, daß diese Unordnung für manche 
Leute, die bei der Verwaltung angestellt sind, 
ihre guten Folgen hat. (b.Z.) 
Lissabon, vom 12. Dezember. 
Ueber Madeira herrscht hier ein tiefes Stil l» 
schweigen. Man behauptet indeß, daß dort voll« 
kommene Anarchie obwalte, der Gouverneur 
neulich wieder um Verstärkung gebeten, und sich 
einstweilen auf ein Schiff geflüchtet habe. Diese 
von Portugal dahin zu senden, dürfte iht un» 
möglich seyn, und die Pläne deS Hrn. Palmelt 
la auf Madeira sich, unter den itzigen Umstän» 
den, leicht ausführen lassen. 
Die Corvette Lealdade wird heute auslaufen, 
um, wie man sagt, die Mündung des Tajo ge» 
nau zu beobachten, auch wird in aller Eile die 
Brigg Provtdeneia ausgerüstet, um nach der 
Mündung deS Douro zu segeln, und die Gegend 
um Porto zu säubern. (b.Z.) 
Par is, vom 25. Dezember. 
Mau erzählt sich, daß vor Kurzem ein 
sehr lebhafter Austritt zwischen dem Polizeiprät 
fekten, Hrn. Mangin, und dem Seeminister, 
Baron Haussez, in den Tuillerien vorgefallen 
seyn soll. Hr. Mangin soll nämlich bei einer 
Erörterung sich eines der wenig gemessenen AuSt 
drücke bedient haben, die man zum Theil auch 
in seinen Anschreiben an die Zeitungen wieder» 
gefunden hat, und worauf ihm der Seeminister 
ganz kurz geantwortet haben soll: mein Herr, 
Sie sind ein — 
Gestern hat endlich Hr. Ouvrard nach fünf» 
jähriger Verhaftung der wiederholten Einwen» 
düngen deS Hrn. Seguin gegen seine Entlassung 
ungeachtet, sein Gefängniß, die Conciergerie, 
verlassen. Wahrend der zwei ersten Jahre seiner 
Haft ließ er regelmäßig alle Woche einmal Brod 
und Wein unter die in der Conciergerie befind» 
lichen weibl. Gefangenen auStheilen, dehnte 
später seine Wohlcharen auch auf die bedürftig? 
sten Männer auS, und sobald ein zum Tode 
Verurtyeilter aus Bicetre nach der Conciergerie 
gebracht wurde, so that Hr. Ouvrard alles mög» 
liche, dem Unglücklichen seine letzten Augenblicke 
minder schrecklich zu machen. Er bewohnte im 
Gesängniß den zweiten Thurm, von dem man 
eine Aussicht nach dem sogenannten 6ez 
lunettes hat. Er hatte zwei männliche Dienst» 
boren, und sein Vüreau war . über der Kastel» 
lanS<Wohnung. Drei Schreiber waren fortdau-
ernd darin beschäftigt. Er empfing viel Besuch 
von Leuten von Stande und gab in jedem Mo» 
nate mehrere MittagSessen. — Vor seinem AuS» 
tritte aus dem Gefängnisse wollte er noch Le» 
benSmittel und W?in unter die Gefangenen aus» 
theilen lassen, auch sollten die bei der Concier» 
gerie angestellten Hausbedienten für die Sorg, 
fall und den Eifer, womit sie Hrn. O., wäh-
rend seiner Verhaftung, bedient, eine Belohnung 
erhalten. 
Der am 20. Sept. d. I . tn der Sanct 
RochuSsKirche begangene Diebstahl, wo der Frau 
von La Fare 120,000 Fr. in Banknoten gestoh« 
len wurden, hat den hiesigen Assisenhof zwei 
Tage hintereinander beschäftigt. Gestern sind 
die beiden Hauptdiebe, zwei junge Leute von 17 
und 16 Iahren, Namens Lafontaine und Sau» 
vagnac, zu fünfjähriger, zwei andere Personen 
aber, die Mutter deS Lafontaine und ein gewis» 
ser Melchior, erst 15 Jahre al t , beide als Heh» 
ler, zu zweijähriger Gefängnißstrafe veruvtheilt 
worden. 
Der Cap. Beaulieu, ein französischer, im 
Dienste de6 Pascha von Aegypten stehender Of< 
sizier, hatte aus Alexandrien an einen seiner Freun« 
de, der sich in Frankreich aufhält, mehrere Alt 
terthümer und nqlurhistorische Gegenstände ge, 
schickt, unter welchen letzrern sich auch Kroko-
bitten Eier befanden. Diese waren entweder 
während der Ueberfohrt oder während der Quaran-
täne ausgekommen, und man fand, be; der Eröff-
nung der Kiste, auf dem Zollhause, drei kl.'me 
ausgehungerte, iz —15 Zoll lange, aber voll-
kommen ausgebildete Ungeheuer dann. Sie hat 
ten auf der Fahrt mehrere Papyrusrvllcn, so 
wie auch die Binden um eine Ib is-Mumie, mit 
dieser selbst, verzehrt, so daß man davon nichts 
weiter als die Krallen und einige Federn fand» 
— Die drei K'.okodille sind bereits auf dem 
Wege hieher, und dürsten, wenn die Witterung 
ihnen nicht schadet, wohlbehalten hier anlangen. 
I n der Nähe von VarUe-Duc richten die 
.Wölfe viele Verwüstungen an; auf einer vor 
Kurz m angestellten Jagd wurden drei dieser 
Thi.re getödket. Ein junger Jäger, der die 
vorige Woche einen Wolf erlegt hatte, wollte 
einem Kameraden zeigen, wie er geschossen, als 
sein Gewehr, daS noch geladen war, losging 
und einen jungen Menschen, der als Umsteller 
bei der Jagd geHolsen, tödtete. Er hinterläßt 
eine Wit lwe, für die die Familie deS IägerS 
Sorge zu tragen versprochen hat. 
London, vom 25. Dezember. 
Unsere Nachrichten aus Lissabon reichen bis 
z. iz . d. M . Man fürchtet dort einen Angriff 
von brasil. Seite. 
Ein Reisender, der kürzlich von einer Ent; 
deckungsrnse nach Graaf Reinen (C"p der c>u; 
ten Hoffnung) zurückgekehrt ist, sagt auS, daß 
er die Truppen sämnulich an der Granze ver: 
sammelt gefunden, sich den Einfällen der Kof« 
fern zu widersetzen. Die Ursachen ditser Zurü« 
stungen ließen sich, seiner Aussage nach, nicht 
wohl einsehen, da alles im Kassernlande in voll-
kommener Ruhe war, und er selbst von den 
Eingebogen überall sehr fteundlch ausgenommen 
wurde, ja nicht di? geringste Besorgniß hatte, 
in ihren Hülnn zu übernachten. 
Newyorker Blätter vom i . d. M . melden, 
das, man in Canada sehr gespannt aus die 
Entscheidung deS Königs der Niederlande, hin-
sichtlich der Gränzbestimmung zwischen den Ver. 
S t . und dem engl. Gebiet sei. — I n Newyork 
sind südamerik. Offiziere angekommen, welche 
sich mir dem amerik. Seewesen bekannt machen 
sollen. 
Die k. Sloop Espiegle ist auS Mexico (sie verließ 
Havana am 16. Nov.) mit beinahe 500,000 sp. 
Thlrn. in Plymouth angekommen. Die Arachne, 
welche ebenfalls baar Geld bringt, war schon 
vor ihr nach Jamaika abgesegelt. I n Mexico 
ist der Fuianznnnister Zavala entlassen und seine 
Funktion einstweilen dem Minister des Innern 
sibertraaen worden. Die Negierung war fort» 
während in der größten Geldnoth. (b.Z.) 
Constantinopcl, vom ?6. November. 
Seit der Ankunft des Grafen Orlow und 
Hrn. Butenew zu Rodosto, hat jeder diplomae 
tisch? Verkehr mit Adrianopel aufgehört, und 
alle noch unentschiedene Punkte über die Voll« 
ziehung deS Friedens sollen, dem Vernehmen 
nach, zwischen ihm und dem NeiS-Effendi auS» 
geglichen werden. DaS Publikum weiß nämlich 
noch nicht mit völliger Gewißheit, ob daS russu 
sche Hauptquartier Adrianopcl verlassen habe, 
und sieht einer Bekanntmachung darüber, und 
über die Amnestie, mit gespannter Erwartung 
entgegen. ES heißt noch immer, daß Travezunt 
und KarS den Russen abgetreten werden dürften, 
und daß die Pforte bedeutende Erleichterungen 
in der Zahlung der Kriegssteuer zu erwarten ha« 
be; Ohne Zweifel geht etwsS Wichtiges vor, 
denn In dem engl. Gefandtschaftshotel wird unr 
ausgesetzt gearbeitet, auch sollen an den engl. 
Admiral Malcolm neue Instruktionen ergangen 
seyn; worauf diese jedoch Bezug haben, ist 
unbekannt. Nur ein Umstand ist dabei auffalt 
lend: es heißt nämlich, daß die russ. Flotte den 
Archipel verlassen und inS schwarze Meer ein-
laufen werde, und daß Graf von Heyden den 
Befehl dazu bereits erhalten habe. Aus wel» 
chem Grunde diese Veränderung in einem Au: 
genblicke geschieht, wo ein außerordentlicher russ. 
Botschafter hier eintrifft, wo die griech. Frage 
ihre nahe Entscheidung zu erwarten hat, ist un» 
bekannt; daß sie aber mit wichtigen politischen 
Interessen verbunden ist, dürfte nicht zu verkeil! 
nen seyn. Die Geldverlegenheit der Pforte dau« 
ert fort, und ihre Anstrengungen, um selbst nur 
die laufenden Ausgaben bestreiten zu können, 
bleiben fruchtlos. Dennoch versichert man, daß 
fremde Handelshäuser abermals den Antrag zu 
einer Geldanleihe gemacht haben. — AuS Smyr» 
na Wird geschrieben, daß die Unzufriedenheit 
fortdaure. Admiral de Nigny war von Smyr» 
na nach Aegina gesegelt. Hr. v. Ribeaupierre 
wird ebendaselbst erwartet; er war schon zu Nau» 
plia angekommen, wo er den Grafen Capodistri» 
aS besuchte. (b.Z.) 
Constantinopel, vom 27. November. 
Seit gestern haben wir die Gewißheit, daß 
Adrianopel von dem russ. Hauptquartier ge-
räumt ist. Bei dem Abmärsche der russ. Trup-
pen von Adrianopel sind ihnen viele christliche 
Familien gefolgt, die sich in Rußland ansäßig 
machen wollen. Ueberhaupt hat die Furcht vor 
Reaktionen die ganze Bevölkerung von Numili 
ergriffen, und es muß aussallen, die sonst ru« 
higsten Unterthanen Vorkehrungen treffen zu 
sehen, welche auf eine verzweifelte Gegenwehr 
hindeuten, »m Falle die türk. Befehlshaber bei 
ihrer Rückkehr, auch ihren gewöhnlichen Ver» 
foUzungs- und BedrückungSgeist mitbringen soll» 
ten. Zeder sucht seine verborgenen Waffen Herr 
vor, und vertheilt sie unter seine Angehörigen; 
Greise, Frauen lind Kinder, rüsten sich mit 
Schwerdt und Dolch. Die waffenfähigen Man« 
ner haben sich der Leitung jener geheimen Gesell« 
fchafc ganz hingegeben, von der schon früher die 
Rede war. Die ottoman. Behörden sind über 
die gefährliche Stimmung sehr verlegen, und 
der, wegen seiner Nohheit allgemein gefürchtete 
Pascha von Scutari , hat daher den Befehl 
erhalten, von Philippopoli unverzüglich nach 
Albanien aufzubrechen. Man vermuthet mit 
Grund, daß Graf Diebitsch diese Anordnung 
bei der Pforte ausgewirkt habe; denn er gab 
den Notablen von Adrianopel die Versicherung, 
daß der Pascha von Scutari ihre Stadt nicht 
besetzen werde, und baß sie keine Verfolgungen 
zu besorgen hatten, sobald sie Gehorsam und 
Unterthanenpflicht gegen den Sul tan, ihren 
Herrn, genau beobachteten. Den sonst bei dem 
Rückmärsche eines siegreichen Heeres nicht unge-
wöhnlichen Exzessen, suchte der Oberbefehlshaber 
durch einen in seinem Namen kundgemachten 
Befehl vorzubeugen, worin jeder Stvrer der öf-
fentlichen Ruhe mit dem Tode bedroht wird. 
Dies war von dem besten Erfolge, indem bei 
dem Abmärsche der Truppen auch nicht die ge-
ringste Unordnung vorfiel. Die Zahl der zur 
Bewachung der Kranken in Adrianopel zurückge-
bliebenen russ. Truppen soll sich auf 6000 Mann 
belaufen. AuS Kletnasien lauten die Berichte 
über die öffentliche Stimmung noch immer un; 
günstig. — I m letzten Monde DzultHedsche deS 
ZahreS der Hedschrah 1244 (d. h. im Mai v. 
I . ) , ist zu Constantinopel ein vollständiges Mi» 
litär«Reglement (Kanun-Nameh oder Staats-
Grundgesetz) erschienen. ES enthält tn 457 Pa-
ragraphen reichhaltige Vorschriften über die 
Dienstleistungen sämmtlicher Officiere, die Sub? 
ordinations - Verhältnisse, Kasernendienste, Ein-
quartirung, Sold, Beköstigung, Inspektionen, 
Musterungen, Ehrenbezeigungen Zt.; alles ganz 
nach europ. Vorbilde und offenbar unter M i t -
wirkung europ. Offiziere. Besonders auffallend 
in diesem Reglement, welches sich als die Quint-
essenz aller Reformen des Sultans ansehen läßt, 
ist die Gewandtheit, mit welcher die Türken 
neue milit. Ausdrücke ihrer Sprache einverlei» 
ben. Durchaus eigenthümlich ist die Stelle 
eines Kaimakan, welches, nach seinem arab. 
Ursprünge, wörtlich Stellvertreter (Lieutenant) 
bedeutet und den Adjutanten eines Generals 
oder sonstigen Offiziers bezeichnet, dessen Funkti-
onen er tn dessen Abwesenheit versieht. Man 
findet sie in allen Zweigen des Dienstes, und 
sie stehen ihrem Wirkungskreise nach höher, als 
die Adjutanten nach europ. Begriffe, jedoch nie-
driger, als der Generalstaab. Das Wort Orta, 
bekanntlich ein Janitscharen-Negiment, darf nicht 
mehr ausgesprochen werden; an dessen Stelle ist 
ein anderes getreten, welches eigentlich Lager 
bedeutet. Die Türken setzen auf dieses Regle-
ment großen W^rth, und eS dürfte bei dem Ge-
heimnisse, mit welchem sie ihre Militär. Werke 
zu verwahren pflegen, schwer halten, sich Exem-
plare desselben zu verschaffen. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e » . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. auf Requisition EineS Hochedken RatbS der Kaisern, 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat cben Stadt Riga das hierselbft befindliche Sorti« 
bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß mentS-Lager deS weil. Rigischen Kaufmanns und 
Buchhändlers. KommerzienrarhS C- I . G« Harrmann 
suclioni5 lego und zwar stückweise am 27- Januar 
18^0, NachmittaaS vm 2 Uhr und den folgenden Ta-
gen, in der im toivenfternkchen Hause am Markte be» 
befindlichen Hanmannschen Handlung gegen gleich 
baare Bezahlung in Banko .Ass igna t ioncn 
oder k lein er S i l be r münze nach dem Cours, 
öffentlich versteigert werden wird, wozu die resp. Kauf» 
Inhaber sich zahlreich einzufinden hiermittelst aufge-
fordert werden. z 
Dorpat »Ralbhaus, am Dezember 1^29. 
<̂1 niitnclsluni I 
Ober.-Sckr. Zimmerberg. 
Von dem li?l Kameralhofe wird desmittelst be-
kennt gemacht, daß zur Lieferung der Vorrärhe und 
Materialien zur Verpflegung des riqaschen Kriegsho» 
spitals und des pernauschen FestungSlazarethS, die Tor-
ge in obigem Kameralhofe künftigen Monat vom 20iien 
bis den Listen bestimmt sind. Fiese Lieslrung wild 
vorzüglich verschiedenen Personen nach folgenden blas-
sen überlassen werden, so daß die Gegenstände leder 
Klasse besonders, von einer besondern Person über-
nommen werden, namentlich: 
Erlte Klasse: Für das P u d Weitzenwcißbrod, 
rothen Honig, Hafetmchl, Salz, Hafer» und Ger-
stengrütze; für daS P f u n d : smolenskische Perlgrau-
pen, Hirsegrütze; für das Pud : Geritenmalz, 
Erdlen, Hanfsaamen, gereinigte Gerste, Zuckersyrup. 
Zweite Klasse: Für das P u d : Rindfleisch, 
Hanföl, Schweinefett; für d a s , P f u n d : Binder, 
fett, lammSfett, Butter, Mohnöl, Nußvl, Baum» 
öl; für das Stück: Ockscndlasen; fü r das 
P f u n d : Kalbfleisch, Lammfleisch; fü r das Pud-
trockcne Sunle; fü r das Stücke geschlachtete Hut)» 
ner. 
D r i t t e Klasse- Fü r den E i m e r ; balbweißen 
Sauerkohl, gesäuert« Beeten; für das Pud : grüne 
Zwiebcln, gewöhnliche Zwiebeln, Meerreltig in gan-
zen Stücken, frisches Grünwerk; fü r das P fund : 
schwarzen Pfeffer; für daS Pud- Möhren (Sucka-
nen), Senf oder Senssaamen, für das Pfund, für 
daS Pud Knoblauch; für das Pfund Hopren; Krau-
semünze, für das Pud, für das Pfund; frische 
Früchte, alS : Berberitzen, unreife Weintrauben, Kir-
schen, Strickbceren, Brombeeren, Zobannisbeeren, 
Mooßbeeren (Kransbeeren) für das Pfund, Zi-
tronensaft für daS Stoof; Wacholderbeeren für daS 
Pud; für daS Pfund ordinairer Moikee-Tbee, Salvey. 
P j e r t c Klasse? Für einen Eimer Bier, für 
ein Garnitz H fen, für einen Eimer Branlwein, Wein» 
cslig. Getrcidecsstg, Rheinwein, Portwein, Sbiten für 
ein GlaS. 
Fün f t « Klasse: für einen Eimer Kuhmilch, für 
rin Hundert Hühnereier. 
Sechste Klasse: Für ein Pfund Meliszucker; 
für rin Pud harte Seife, Talglichre; für das Pfund 
weiße Stärke, Siegellack Nr. t , 2 und 3 , weißen 
Zwirn, rohen Zwirn; für das Pud schwarzes Pech, 
Theer; für das Pfund Blattertaback; für das Sueß 
weißes Schreibpapier, graueS, Pappe und Verschlag» 
vapier; für das Pfund Gallapfel, für die Boureille 
Dinte auS Galläpfeln; für das Hundert Gänscschreib-
federn; für ein Tichetwert Hafer; für das Pud Heu, 
Kreide, gebrannten Kalk, Roggenstroh, Weitzenklei; 
für daS Hundert metallene Stecknadeln; für die Ar-
schin Fitzelband von Leinewand; für das Stück Sär-
ge; sür das Stuck weißcS Lcder; für das Hundert 
Virkenbesen (Badequäste), für das Stück Birkenbe» 
sen; für daS Pfund gelben WachS, Räucherkerzen, 
brennbaren Schwefel, alte Lumpen von Leinewand 
für daS Pud; für daS Hundert Nadeln-, für das 
Stück lebendige Blutige!; für daS Tlchetwert Bir« 
kenkoblcn; für die Arschin Flanell; für das Pfund 
Virriol. 
Siebente Klasse: Für den Faden Holz: einfällt, 
geS Birkenholz mit Erlen, und drei halligeS Fichten» 
holz mit Tannen. 
AchteKlassc: Die Verzinnung der kupfernen 
Gefäße für das Pud. 
N e u n t e Klasse. Für das Waschen der schwar-
zen KrankeN'Wäsche: für ein Paar zwirne und wolt-
ne Strümpfe, für daS Stück Schürzen, Zeichens 
Schlafröcke, Kissenüberzüge von Sackleinen, Bett-
vorhänge, Binden, Handtücher, Halstücher Serviet-
ten, boyene Kamisvler, Tischtücher, Unterhosen, 
Schlafröcke von KancvaS, Matratzenüberzüge, be-
druckte Bettdecken, boyene Bettdecken, Schlafmützen, 
Hemde, Laken, Unterbettlaken, tucbene Schlafröcke, 
boyene Schlafröcke, tuchene Bettdecken, Kamisöler 
von Kanevas, Hemde von der Größe eineS Men-
schen, Kompressen und Schnupftücher. 
Uebrigens kann in Ermangelung einer gehörigen 
Anzahl Liebhaber von einigen Artikeln, auch die gan-
ze Lieferung der Hospitalsbedürsnisse einer einzigen 
Person auf eine Zeit von ein oder zwei Jahren über-
lassen werden. Diejenigen, welche eine solche Liefe-
rung mit Verminderung der Durchschnittsmarktpreise 
im Gouvernement für den September-Monat d. I . 
übernehmen wollen, kennen stch in den oben angezeig-
neten Terminen im livländischen Kameralhofe mit 
den Beweisen ihrer Rechte, Podradje einzugehen, und 
Mit tunlängüchen sichern Hypotheken melden. 5 
Riga-Schloß, den kosten Dezember 1329. 
GouvmtS.'Renntmeister Baron Taube. 
Sekr. Schmieden. 
imo na nocni.'MK^ l i ^'2-
»s voeiiilsro I'oui» 
u «jieiioeinns. 
onoü 
2vrc» no ^iuc:^o. HoeinZvKa 
»imo6̂ > oco6a-
ns>uii?imk>i 6ki^,n oco6ll^il> 
« l l x k , «/lÄonZro, co^n, 
: osc^u^ix^, A^nkixl,, 23 
ns^oskix l i oivio^euelrnxlz, ilinelliii>ix^>, 23 n^X^>: 
Äinaro, rojiox^, cems no«on^,jmnZro, 
^ilviettio , usinotiii c3X3^>noü. 
2U PÄZPUZ'K: 22 Il^xiz: rosa^uiibi, I î3c^a «<z«o. 
n^u»3rc>, 03^3 cLu«sro; 23 03^3; ron/i» 
Alköro, 63j?3Nl.?iro, î lac^A ^o^okkkro , via^o-a-
ro, o^xossro , ^e^ev?illN3i'o, ii^zki^eü 6kiii»nx1z 
23 Zu H>vum̂ > : ine^/niziiiiivi, 6a^a»iiiidi, 
cii^mkiovl, c^xnxk 23 n ^ l z , 6timiiix'Iz 23 
ü ZÄ ke^^o: N3N)?ciriKi «L3llie»oü, 
no^v6^c?t!, coc^^ i ^auieitoK, zu 
ze^eiiuro, ^eni3M3ro, Ko^e,i-i3M3. 
ro , Zs^e»» 'ie^>«3ro 23 
mo^xoiZN li0^e»^3ino« 23 nvAln, ro^'i i i l lki i i^ i l 
ce^^i ro^'ini«srci 23 ^ i i u l j z , ^ecuott^ 23 
xm^^ro 23 H^iiin'K, w^mlli 23 
23 ^^nriilz: / i r o ^ l.k^7k?ttx^>, 63^63^110 -̂, Litno-
r^s/i.^ Ue2^^3ro, Lttillenb, e/«eLttKi7» 
c7noj)oHu«i>i, ü^ioliLki 23 leiliKe^nil., 
mon»3ro 23 iiLino^>1», ^ r o ^ moz.-xeLe^oLkaxiz 2a 
23 -. ^slo o^^nng^aro ^isuiioc^, 
ma^cheio. 
/<!i ^32^/i^lz: 33 ve^^o HNL3, ^02«eu 23 
S3 ro/z^3ro, 
vmillÄro, x^6«3ro , suiia ^>eilLii3rc> 
noj)ilineüll^ ^ 2611MH10 23 cmuKÄnIz. 
^>S2^/l^ : mo^o«3 «c>^oLi> r̂o 2S Le^^>o, 
ANÎ > 23 conilllo. 
6Ü ! L3X3^ ^Vle îoc^ 2a H^iliulz, 23 
: ivii-1^3 n^^ossro, LL^^i» ca^biikixlz, 2s 
' i5^>3xiviZ^ 6!i^i.ro, Is. I. 2. z. 
iinmoi^z c^vLl lx lz, L 3 ^ »le^ii^ro» cmo. 
.̂Tii mnni^oL 23 niQ6a«^ ^ilerriok^ro, 23 
23 cmon^ 6^msru n»i^eu, 6K^oil, cB-
^>oL, Ks^in^iroü, o6s^>iiio?iioü, o^HimeoizI? leji-
«n^l-ilkix^z 2S ^ « m l z , op^ii/^oki^ix^Z 
23 nej?i.evl» nuiizilxlz i^cunkixlz 2^ 
com»io , ovca 2a iemvej?mk, 22 n ^ l , : c^na, 
ii2Lecmn 2^eno», co^oivi^i ^z)kÄiioL, om-
j>^6eki nilielltt?nklx^z; 6^Qociiv!z vi^b^iikix^ 23 
oomn^o; ineciiiviki xo^ujeooü ZÄ ^luuii^z, r̂ >o-
6ok^l Ä 6K^oü 23 veiltl-
kosl) 6e^e2oskix1i 23 commo, ivierrie^, 6ê >czo» 
RKIX̂ > 23 Ill invii^; 23 ch^ninl»; üocK^ «e^niaro, 
c îoxoi<1> ro^)io-ieK, LZimo-
lun xo^llzeLoü Z3 ^ 23 coinuio, ni'^. 
VHÎ Z »cNLksx'lz 23 UIM^K^Z r̂o>xi.K 6e^ezvL3ro ZA 
lemsepliii,, ^»^sue^il 23 3^m»i«1) , K^no^oe^ 22 
7Ü !̂32^Ä^1z: 23 c3Zceiib ĵZORlz o^liono^es» 
Uliixl? 23 c3^e?ii- 6ê >e20Li»lx̂ > ĉ > ô itXoüi-15111 II 
m^exlz no^e«ilRix!z coc»c>LKix̂ > 61» e^evki^ni. 
ji32^^A^>! ^«ei i i 'e lviti^iwü noc^HKi LS 
y!l ^32^»Alz: 23 Mkirnke ?ej>il3ro 6o^l>iini» 
N3ro i Ẑ i ̂ 13^ ! NNNIKUKIX »̂, llle^». 
cniZUKIX^i, 2Ä UIIN^K^, ^>3^>m^out), XS .̂3IN0v1z, 
IN ÎXciLKIX̂ Z , Il3L0.V0^ No^IllS'IIIIiIxI), N3IZ0--
x^/ill̂ <^niuxiz Z3U3v^coi<iz K ĉZLÄMÄ î̂ » 
6u»moL^. ^ockiuox^», c3^^e-
M0IẐ > , 6u«^osk îx1z, c^^iNiejimeu, Ilv^-
UIN73«N»^0S^», X3^3M0K )̂ Koilu^aci^bix^z; Ii^tso-
^ 0 ^ M3I?!̂ 32IIKIX^>, 23M^3He2NKIx"k), 0 Î,H-
6sL^oi-kux^, Ko^n3K0Ltz» ^63i i iz , iljZvc-
NlkIIII,, , X3^3M0IiIz 
Iibix^z, X<»̂ III0IZ^Z 63Ül<c>iZKix̂ i, 0^1,71^ 
IIMX̂ Z l<oii>!̂ »ZciiKix^>, ̂ ^63»^ IẐ> ̂ oeilil» 
«omn^bcliL^t » n^3MKc>Ll) »oooniiixl». 
ün^oiemlz 33 iieiimbnieml? ^oeiN3M0'iii3rc> 
»nic^3 ĉ.'v37011^ux̂ >, ii^c^o^ltKo >̂3Zs>K̂ ok̂ > 
11 nocm3L^3 rnuilitt7li3^/i, mo)t»ein1z öbimr. 
n^e^ocm3k^oii3 roAU'iilve i l^ i i 
AL^x^ro^lttiiioe o^em/r. 
^e^3«>iii'ie n^»»ii?inii,^irl3>loi;^io ??Äcin3RK -̂
clz noir«!l<eiiiem^ ĉ .v̂ c«î lx1z iio r^6e^>iiiii 23 ceir-
m?l6^ IZ2Y ro^a cn^3Lv'i»^ix1> zz^illz; 
mor^m^z nknini.cn »1, i;lluie02il3ieitiik»i!l e^io^, 
L̂ i» I^32eim^io ĉ> ^0K3-
23ine l̂>cmkZ3mn rr̂ »3v"Iz cLvuxIz 113 licm^n^ettie 
»li Ii ^ocni3inli'itjki^lil 6^3roil3^e!«iila-
niil 23^c>r3»i«. 
^)ur3, /I,ei<3ö^^ 20 ^.ir«, i g?y ro^3. 
1^6e^«cr>'iü Ii32«3UeK L^on^i 1'3)'6e. 
l^eK^enl^i, 1IIivnl/i>ei/I). 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Hk<msiäc, des 
S'lbstderrscherS aller Neuffen ic, fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorval mittelst 
die,e6 Proelams zu wissen: Demnach mittelst Re, 
solution vom 20. Scplbr. d. S. , »ul, Nr. 1 ^ . , cc>n-
cursl,s <?rL<!uc>̂um ßener!>>tz ildcr daö samnultctie Ver« 
mögen des cbtmaligen Herrn RlUhsadvokaten Alexan-
der Klein eröffnet worden; so citiren »nd laden wir 
Alle und Lede, welche an den vorernmdmen Herrn 
Alexander Klein und dessen Vermögen rechtliche An-
sprüche machen zu können vermeinen und bis (lsio 
noch kcine Echuldforderungen exhibm haben, hiermit 
sic>r>!Ml»ne dergestalt, daß sie binnen Einem Jabr 
und seäls Wochen a lia^v li"i. s-r0l!.iki>.ir!z, intlhlN 
spälrstens am 1. Decbr- IL30, bei diesem Rothe ihre 
etwqnigen Ansprüche, gehörig verificirt, Zn <luplo cxhi. 
biren, unter der ausdrücklich eu Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
weiter bei diesem ConcurS mir irgend einer Ansprache 
admittirr werden, sondern gänzlich präcludirt sein soll. 
Als wornach ein Keder, den solches angeht, sich zu 
richten hat. D. R. W. t 
Dorpat-RalhhauS, am 13. Septbr. 1829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
tkcö der Katserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Ratb der Kaisttiichen Stadt Dorpar 
bringt auf die Requisition der Commission zur Er-
bauung und Reparatur der Kirche und Kirchengcbäu-
de der Pernauschen griechisch-russischen Kathariiicnkir-
che hietmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß die 
Torge zur Verlautbarung der Forderungen für die 
Bauten und Reparaturen der Gebäude der pernau-
scheu griechisch «russischen Katharinenkirche, aus den 
Zten, Losten und Zisten Januar i8Zv anberaumt 
worden, weshalb denn alle Diejenigen, welche diese 
resp. Reparaturen und Neubauten zu übernehmen 
willens sein sollten, sich an gedachten Tagen bei ge-
dachter BaU'Commission in Pernau mit hinreichen-
den Unterpfändern oder Burgen und mit gehörigen 
Attestaten ihrer Obrigkeit über den Stand ihrer eig-
nen Person als auch ihrer Bürgen verschen, einzu-
finden haben. 1 
Dorpat,Rathbaus, am 24. Decbr. 1829. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Na-
thcs der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 
Ein löbliches Wettgericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat siebt sich durch den jetzt herannahenden Aa^ 
nuar-Markt veranlaßt, die von demselben unrerm 20. 
Decbr. 1S26 erlassene Publication, daß die in Folge 
hohen SenalS-Ukases vom 25. Auni 1319 auf gesetz-
lichem Stempelpapier abzuschließenden Mierh»Con-
trakte während des gedachten Iannar-MarkreS zwi-
schen fremden Kauflcuten !c. und hiesigen Einwohnern, 
sofort nach abgeschlossenem Vertrage, zur Vermeidung 
einer Pen von 25 Rbl. B -A. zum Besten der kiesi-
gen Armen-Anstalten, in der Kanzellcy dieses Welt-
gerichts zum Eintragen vorstellig gemacht werden sol-
len, deSmittelst allen Denjenigen, die solches angeht, 
wieder in Erinnerung zu bringen. 1 
LZorpal-RathbauS, den zi . December ««29. 
Syndikus vr. F. G. v. Bunge, 
d. Z. Oberwettherr. 
N. Linde, Sekr. 
(Mi t Genehmigung der Kaiser!. Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
-Itt-ö// H/unf/tV! //«?//>/?. c^/ese/öe 
i m 
tpe/ c/en. K. 
c/e« 
/ / e / v ^ / o/esso/' c?s/̂  
c/s/n öss/Zm/n/ 
so tt/s c^e/' 
^e?s^o//sn 
s//? / / <?/ /- c/e,' 
so c/enn ^65/7e,' 
tes-en. ^e i / nc r / tme . 
s. ,<5Lo. 
c/es 
Einem hoben Adel und verehrten Publike zeige 
ich hiermit ergebenst an, daß ich gegenwärtig in dem 
Hause des Herrn Bäcker Schönrock, obnweir der 
Handlung deS Herrn Thun, wohne. Ich bitte um 
geneigte Aufträge, und versichere die billigste unv 
prompteste Bedienung. z 





Einem geehrten Publiko empfehle ich 
mein wohl afsortirtes Wein- und Make-
rialwaarcnlager, so wie verschiedene in Zu-
cker eingekochte Kiewsche Säste und candi-
strte Fruchte; auch sind wieder alle Sor» 
kcn polnischer Tuche zu sehobilligen Preisen 
bei mir zu haben. 
Pcter M a r t i n Thun. 
Einem hochwohlgeborneu Ädel und 
resp. Publtko empfehle ich mich zum be-
reits augesangenen Jahrmärkte mit meinem 
Gewürz- nnd Weinlager aufs Beste, ver-
sichere die reellste und beste Behandlung, 
und da ich keine Preis-Courante ausgeben 
werde, so verspreche ich jedem gütigen Käu« 
fer größtenteils alleWaarett, wie selbige in 
andern Preis-Couranten verzeichnet, billi-
ger zu liesern. I c h bitte um gefällige Aus-
träge uud zeichne hochachtungsvoll Z 
I o h . Gerhd. Lüekten. 
Zum Jahrmarkt empfehle ich mich 
mit einem sehr vollständigen Lager von Ge-
würzwaaren, Steinzeng und Weinen zu 
äußerst billigen Preisen, und versichere 
meine resp. Käuser der solidesten und 
promptesten Behandlung. 3 
I . W .Käd iug . 
Indem ich Einem hoch, und hochwohlgebornen 
Adel und geehrten Publikum für das seither mir ge-
schenkte Zutrauen de» verbindlichsten Dank abstatte, 
nehme ich mir die Ehre, auch für den diesjährigen 
Jahrmarkt mich mit meinem wohl assortirten Lager 
von seidenen, wollenen und baumwollenen Maaren zu 
empfehlen, womit ich, wie früher, daS Local beim 
Herrn Apotheker Scharte im Thörnerschen Hause am 
Markt bezogen habe. E6 wird mein eifrigstes Strc-
ben bleiben, durch die reellste Bedienung mich stetS 
des mir seither geschenkten Zutrauens würdig zu be-
zeigen/ und glaube ich dieses Mal um so mehr die 
Bitte um zahlreichen Zuspruch wagen zu dürfen, da 
ich sowohl en 8^66 als zu den billigsten 
Preisen verkaufen kann. . . 3 
,̂oh. Georg Hickisch aus Reval. 
Fch empfehle mich auch zum diesjährigen Janu-
ar-Markte mir meinem wohlassortirten Gewürz« und 
Manufaktur waaren-Lager, wie auch mit vorzüglich 
gutem Thee, verspreche jedem resp. Kaufer eine solide 
Behandlung und sehr billige Preise. 2 
Schamazew. 
Gas Zitz,Magazin aus St. Petersburg , im Hause 
des Kaufmanns Werner, welches schon ieit mehreren 
ZZahren du: hiesigen Platz besucht und das Gluck ge-
habt har, mit dem Vertrauen des Publikums beehrt 
zu werden, empfiehlt sich demselben auch dieses Jahr 
mit Zitzen der neuesten Muster, zu den billigsten 
Preisen, förderen Aechtheit der Farben es verantwortet 
I . Schticherbakow. 3 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
flch der Schuhmachermeister Johann Dyck aus Wilnq 
mit seinen hier schon bekannten verschiedenen Damen-
Schuhen. Sein Stand ist in der Stadt London 
Nr. s- - , 3 
Zwei fehlerfreie starke sechsjährige Pferde, eine 
Ressort-Droschke im besten Zustande nebst einer sepa-
raten Achse zur Deichsel, und ein zweirädriger neuer 
Korbwagen auf Ressorts sind zum Verkauf. Wo? 
erfährt man bei dem Kaufmann C. Bardels im Kauf-
hofe Nr. zz-
Ein zwar alteS, aber noch brauchbares Forte-Pia-
no steht im Hause deS Herrn Censur-Secretair, Ti-
tulair«Rath Salemann für einen billigen PreiS zum 
Verkauf. z 
Ein Wiener Flügel von s Octaven, Mahagoni 
mit Bronce verziert, ist für Zoo Rbl. B.-N. käuflich 
zu haben bei der Frau von Sivers. i 
Auktion. 
Am «äten Januar d. I . und an den folgenden 
Tagen, Nachmittags von 2 Uhr ab, sollen in dem 
am Ende der Rathhausstraße belegenen Hause des 
weil. auSl. Herrn Hofratks Nielsen die zu dessen 
Nachlasse gehörigen Mobilien, welche tn Möbeln und 
in verschiedenen zu einer vollständigen HauSetnrich-
tung gehörigen Geräthschaften, so wie auch in Silber-
zeug und Equipagen bestehen, dem Meistbietenden, 
gegen gleich baare Bezahlung versteigert werden. 2 
Dorpar, am z. Januar iszo. 
Zu vermiethen. 
Das Haus des Herrn Seeretair Schultz, in der 
Ritterstraße nicht weit vom Markt und nahe bei der 
Töchterschule gelegen, ist vom isten Februar zu ver-
miethen oder auch zu verkaufen- Man meldet sick 
bei dem Eigenthümer. 3 
I m Hause des Herrn Wähler Oberg, unweir 
der steinernen Brücke, ist den Markt über eine 
Wohnung mit und ohne Etallraum zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber erfährt man daselbst. 2 
An meinem Hause, gegenüber dem Kaufhofe, ist 
eine Bude nebst Zimmer zum deutschen Markt zu 
vermiethen. C. G. Luhha. 1 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Neu-Niggen wird ein geschickter 
und mit guten Zeugnissen versehener Müller gesucht, 
welchem außer der Wind» und Wassermühle zugleich 
der Hosskrug in Pacht gegeben werden soll. Wer 
diese Stelle annehmen will, bat sich entweder daselbst 
bei der Guts-Verwaltung, oder bei dem Hrn. Staats-
rath Baron Ungern-Sternberg in Dorpat zu melden. 
Angekommene Fremde. 
Herr Ordnungsrichter von Nandelstädt; Herr Acren-
d-ttor Frey, Herr Obrist und Ritter von Bistram, 
Herr Capitain von Tiesenhausen nebst Familie, 
Herr von Wulf, Herr Assessor von Wulf nebst Fa-
milie, kommen vom Lande, logiren im St- PeterS-
burgcr Hotel. 
Se- Durchlaucht Herr Kammerjunker Fürst Wol-
chonöky nebst Gefolge, kommt vom Auslande; Se. 
Magnificrnz Herr General-Superintendent Richter, 
kommt von Mikau, Herr Kaufmann Schleifer, Hr. 
Kaufmann Avanzo, kommen von Reval; Herr Kauf-
mann Dnk, kommt von Wilna, Herr Kaufmann 
Tschtscherbakow nebst Familie, kommt von St. Pe-
tersburg; Herr von Tiesenbausen, Herr von En-
gelhardt, kommen vom Lande; Herr Notaire Ba-
raniuS, kommt von Pernau; Herr Forstmeister von 
Wittenhois, kommt von Werro; Herr Secretaire 
Bokanowsky, kommt von Riga, logiren jämmrlich 
in der Stadt London. 
Sonnabend, den 11. Januar, 18ZO. 
Namen des Generäl-Gouvernements oonPleökau, Liv,. Ebst- unv Kurland gestaltet de« Druck 
E. G . v. B r ö ck e r. 
Von der Nieder-Elbe, vom 5. Januar. 
J a dem verflossenen Jahre sind in den 
HerMthümern Schleswig und Holstein, mit 
Ausnahme der Stadt Altona und der Herrschaft 
Ptnneberg, 20,114 Menschen geboren worden 
und 16,748 gestorben. I m Herzogthum Schles» 
wig sind nur 187, im Herzogthum Holstein aber 
Zl79 mehr geboren als gestorben. Die unge» 
wbhnlich große Sterblichkeit im Herzogthum 
Schleswig rührt von den gastrischen Fiebern her, 
die in demselben grasfirt haben. Unter den 
Gebornen sind zzz Zwillings» und 6 Drillings» 
Geburten; «ine Frau in Zarren ward von vier 
Kindern entbunden, die aber alle starben. Ein 
Mann im Amte Tvndern ist angeblich über 100 
Zahre alt geworden; «in Mann in Kletkamp 
ward Ivo Jahr und 2 Monat, ein Mann in 
Wahrendorf roz und eine Frau in Kiel 104 
Jahre alt. 
Aus Marieboe (Laaland, Danemark) wird 
vom 18. v- M . gemeldet, daß einige Tage vor» 
her in Bandholm Schlitten auS Fejö, zwei 
Meilen weit über See, gewesen seien. 
AuS den Niederlanden, vom z i . Dezember. 
Vorgestern brachte man tn Brüssel 17 junge 
Diebe nach dem Gefängniß, von denen der äl-
teste kaum 14 Zahre zählte. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 2. Januar. 
I n Ghent fand man vorgestern in ihrer 
Wohnung eine halb erfrorene Frau, deren Many 
seit einiger Zeit im HoSpitale lag. Sie schlug 
jede dargebotene Hülfe auS und starb vor Kälte 
und Erschöpfung. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom z. Januar. 
DaS Narrenregiment tn Düsseldorf hat nun 
auch bekannt gemacht, daß am 6. Jan. die erste 
„närrische allgemeine Haupt-General-Narren-Ver? 
fammlung" statt finden soll» 
Der Bezirkörath von Eikfiedeln in der 
Schweiz hat dem Advokaten Klauser für dessen 
Bemühung in dem Prozeß gegen das Kloster 
zo Napoteonsd'or als Gratifikation Nbnsandt. 
Klauser hat aber diese Summe mit dem Hemer? 
ten zurückgeschickt, daß er diese Angelegenheit 
nicht als einen gewöhnlichen Rechtsstreit betrachte» 
fondern als daS Aufblühen und freie Bewegen 
eines Volkes. 
Während deS JahreS 1329 find zu Frank? 
furt a. M . und Sachsenhausen getraut worden: 
254 Paare: die Zahl der Gebornen ist 971, die 
der Gestorbenen 125z. I m Monat Mai war 
die Zahl der Gebornen am stärksten und betrug 
96, im November dagegen am geringsten und 
betrug nur üz. Die größte Sterblichkeit herrschte 
im März, die geringste im Dezember. I m 
erstern Monat starben 137, im lehtern 70 Per» 
sonen. Unter den Gestorbenen befinden sich 122 
Wiltwen und 134 verehelichte Frauen. I m Iah t 
re 1826 wurden getraut: 25z, geboren: 1064, 
und eS starben izo l . I m I . 18:7 wurden 
getraut: 25z, geboren 1064, und eS starben 
1094. I m I . 1828 wurden getraut: 279, ge-
boren: 1070 und eS starben io?o. 
Wenig bekannt ist die unterirdische Höhle, 
welche sich in Westpfahlen in der Nähe von 
Brilon in dem dortigen Kalksteingebirge findet, 
das zu dem UebergangSgebirge von Rheinland 
und Westphalen gehört. Nahe an der von Cast 
sel nach Cöln führenden Landstraße, zwischen 
Bredelar und Brilon bei dem Dorfe Rösenbeck, 
sieht man auS dem Gebüsche hervorragende 
Kalkfelsen, an deren südlichem AbHange sich der 
Eingang zu einer weiten Höhle findet, die man 
dorr den hohlen Stein nennt. Diese Höhle, 
welche, gleich der BaumannS; nud Dielshöhle 
am Harz, manche merkwürdige Bildungen von 
Stalaktiten zeigt, enthält auch Knochen von 
mehreren untergegangenen Thierarten, unter de-
nen die des Höhlenbären am häufigsten vorkom; 
men. Doch will man auch Menschenknochen 
und selbst einige Kunstprodukte daselbst gesunden 
haben. (b.Z.) 
Wien, vom z. Januar. 
Der Leichnam der durchlauchtigsten Erzheri 
zogin Henriette Alexandrine Friederike Wilhel» 
Mine, gebornen Prinzessin von Nassau-Weilburg, 
Gemahlin Sr . kaiserl. Höh. des Erzherzog«.Carl, 
ist am Donnerstag den zr. Dezbr,, früh um 8 
Uhr, in der kaiserl. Hofburg, in der Nttterstube, 
öffentlich ausgesetzt und am nämlichen Tage, 
Nachmittags um 4 Uhr, in der Familiengruft 
bei den P. P . Kapuzinern feierlich bestattet 
Worden. 
Am 7. v. M . brach, durch Unvorsichtigkeit, 
in dem Dorfe Seuze, AdelSberger Kreises, in 
Jl lyrien, Feuer aus. welches, durch einen heftit 
gen Nordsturm angefacht, mir solcher Wulh um 
sich griff, daß binnen 4 Stunden z6 Häuser 
nebst Scheunen und Stallungen ein Raub der 
Flammen wurden. Die Bewohner find gänz-
lich an den Bettelstab gebracht, da kein einziges 
HauS bei irgend einer BrandverficherungS-Ant 
stalt assecurirt war. 
Madrid, vom 17. Dezember. 
Die sarnmtliche k. Familie ist in beiden 
Theatern gewesen, woselbst das Schauspiel mit 
eiaens zu dieser Feier verfertigten und dem Ge» 
genstande angemessenen Vorspielen eröffnet wurde. 
Spanische Narional-Tänze von allen Gatt 
tungen und Nachspiele, Lawetes genannt, bes 
schloffen die TheateriFeinltchkeit. I n den zwei 
Stiergefechten sind zo Stiere und 24 Pferde 
getödt-t worden. Am 15« d. M . wohnte der 
Hof einem Feuerwerke bei, welches auf. Veran-
staltung der Handelskammer, und gestern einem 
anderen sehr prachtvollen Feuerwerke, welches 
auf Veranstaltung der Stadt Madrid abgebrannt 
wurde. Zn letzierem war eine am MeercSuser 
liegende Festung vorgestellt, welche von 6 Lmi» 
enschisscn „nd z Fregatten aufgefordert wird, 
sich zu ergeben; nach einem hartnäckigen Kampfe 
und wohlunterhaltenen Feuer von beiden Seiren, 
zieht sich die Flotte zurück; der Cemmandanr 
der Festung pflanzt die span. Fahne auf die Fe-
stungswerke, und im Augenblick verwandelt sich 
Alles in einen zc> Fuß hohen und 60 Fuß lan» 
gen Tempel der Eintracht, in dessen Mitte in 
Brillantfeuer die PortraitS deS Königs und der 
jungen Königin, Höchstwelche einander die Hände 
reichen, sich darstellen. Die Hauptstadt ist drei 
Abende hindurch erleuchtet gewesen. Bei dem 
am iz. d. M . stattgehabten Handkuß, hatten 
sich gegen 2400 Personen eingefunden. Der 
Wunsch, sich der Königin zu nähern, halte Leute 
auS allen Klassen (hier ist es Jedermann erlaubt, 
bei Hofe zu erscheinen) veranlaßt, sich in ein 
Hof?Kostüm zu versehen, und so sah man unter 
Andern einen alten Mann, welcher den Degen 
auf der rechten Seite, den Bügel des Degenge» 
fäßes nach oben gekehrt, trug. Morgen wird 
hier zum erstenmal die Italien. Oper: Die Ber 
lagerung von Korinth, vor den höchsten Hern 
fchaften aufgeführt werden. 
Der Graf d'ESpana ist gegenwärtig hier, 
und kehrt wahrscheinlich nicht wieder nach Catat 
lonien zurück. 
Der Prinz v. Anglona und der Gras von 
Carthagena (Morillo) haben keine Erlaubniß 
zur Rückkehr erhalten. 
I I . M M . und I I . kk. HH. , so wie auch 
der König und die Königin beider Sicilien, be» 
finden sich im erwünschtesten Wohlfeyn, und ha? 
ben vorgestern der Aufführung der ital. Oper: „D ie 
Belagerung von Korinth," beigewohnt. Bei 
dem neulichen Handkuß trug die Königin einen 
Hauptschmuck von Perlen und Diamanten. I h r 
Haar, das ein wenig dunkler, als das der Her» 
zogin von Bern) ist, war nach beiden Seiten 
gescheitelt, z sehr große Perlen bildeten die 
Ohrringe, daS Halsband reichte in mehreren 
Schnüren bis an das Oberkleid; in der Mitte 
der diamantenen Brustschleife war daS Bildnlß 
des Königs. Sie hat einen mittleren Wuchs, 
eine schöne Haltung, braune Augen, und einen 
lebhasten, wiewohl angenehmen Blick. Bei 
dieser Ceremonie war auch der alte Gen. Palas 
fox erschienen; als er, vom Niederknie?» aufste-
hend, wankt-, faßte ihn der König bei der 
Hand. Alles ist von der jungen Königin bezaubert. 
Par is, vom ?y. Dezember. 
Vor ,4 Tagen ist dem H-tzoae von Mors 
temart, auf dessen Wunsch, ein beliebige Urlaub 
von seinem Gesandtschaftsposten in St . Peters-
burg zugeschickt morden, dessen er sich, wenn er 
es für angemessen findet, bedienen kann. 
62 Tage nach der Gebun der zweiköpfigen 
Ritta-Christina, war in einem span. Gränzdorf 
ein ganz ähnliches Geschöpf todt zur Welt ge-
kommen, das jetzt hier in Weingeist aufbewahrt 
wird. 
I n dem Zufluchthause für Bettler, daS seit 
Mehreren Tagen wirklich geöffnet ist, sind Säle 
geheizt, wo alle arme Leute deS Bezirks sich 
erwärmen können. 
Am 11. d. ist in S t . Puy (Ober-Garonne) 
der Bauer Ache, in dem Alter von ,0; Jah-
ren gestorben, ohne je krank gewesen zu seyn. 
Vorgestern Nacht ist hier eine Schildwache 
erfroren. Wir haben ihr eine Kälte von mehr 
als 11 Graden. Die Seine ist zugefroren, und 
die Communikation zu Wasser zwischen Havve 
und Nouen unkerbrochen. — Die Posten auS 
den südl. und we>1l. Städten, so wie auS Lon-
don sind heut ausgeblieben. 
Am 29., Morgens, sind, auf Veranlas» 
sung der Kron<Justiz Behörde, die Denkwürdig-
keiten deS ehemzl. ConventSmitgliedeS Levasstur 
v. d. Sarthe, von der Poliz-i mit Beschlag 
belegt worden. — An eben diesem Tage brach 
in der nc>uv<5 Konz till'ius lM, 4 Uhr 
MorgenS ein heftiges Feuer aus, das sehr leicht 
hätte gefährlich werden können, da die Wasser-
Leitröhren in der Nähe der Bank sämmtiich zu-
gefroren sin^. Um 6 Uhr war indeß durch die 
vereinigte Hülle der Feuerl.rne der Bank, so 
wie der der Linientruppen, ta6 Feucr bereits 
gedämpft. 
Die Nachricht, daß die Briefpost zwischen 
hier und Nouen von Räubern angefallen wor-
den, wird amtlich wtdersrochen: dcch habe sie 
auf dem Wege einen, >0 eben auSgeplünderlen 
Huthändler aus Gisors angetroffen und deshalb 
sehr geeilt, um an Ort und Stelle zu kommen» 
Von drei Dienstboten aus dem Hause des 
Hrn. N. in der Straße Clichy, die sich in der 
Nacht zum 21. bei der strengen Kälte aus der 
Küche einen Ofen heraufgeholt, diesen mit 
Steinkohlen geheizt, und sich darauf zu Bett 
gelegt hatten, hat man ernen am Morgen erstickt 
gefunden, von den übrigen beiden ist der eine, 
durch schnelle Hülfe gerettet und auf dem Wege 
der Besserung, dem andern aber giebt man we-
uig Hoffnung. 
Am 12. d. M . ist zu Narbonne eine Wat 
scherin, NamenS Mariane Nidel, zu einmonat-
licherHaft verurtheilt worden, weil sie öffentlich 
den Orden der Ehrenlegion getragen und eine 
Menge Mährchen von ihrer Tapferkeit, welche 
ihr diese Auszeichnung verschafft, erzählt hatte. 
Die Entschuldigung, daß sie einen Scherz habe 
machen wollen, half ihr nicht durch. B i der 
Ueberfahrt in dem Hafen von Brest, jm'> am 
iz. d. M . sieben mit Ketten belastete Galeeren: 
Züchtiinge, da der Kahn umstieß, ertrunken. 
Einige Tage vorher hatte sich ein Sträfling mit 
einer Gans Eisen, die er zurechr zu legen hatte, 
kbsichtlich ins Meer gestürzt. — Am lyten d. 
M . , Mittags halb ein Uhr, ist in Rouen, in 
der Spinnerei der Boudierschen Erben, eine vor 
7 Jahren in London gebaute Dampfmaschine 
gesprungen, wobei z Menschen getödtet, z lebens-
gefährlich und 5 leicht verletzt wurden. (b.Z.) 
London, vom 29. Dezember. 
Vor einigen Tagen hat man in Liverpool 
einen neuen Versuch mit einem Dampfwagen 
tlie Xovell^ (die Neuigkeit) genannt, angestellt. 
Er zog mehrere Stunden eine gewaltige Last 
von 55 Tonnen (70,000 Pfd.), und zwar, ob-
gleich dies Gewicht sein eignes um wenigstens 
iO Mal überstieg, mir einer Schnelligkeit von 
i ! engl. Meilen in der Stunde. Dies« Maschine 
vereinigt also die Möglichkeit der Fortschaffung 
der Last mir der Schnelligkeit: bei dem allen 
läßt sich indeß beinahe mir Gewißheit bestim-
men, daß man sie mit Erfolg nur auf Eisenbah-
nen wird brauchen können. Für schwere Güter, 
die nur langsam befördert zn werden brauch?», 
und auf verhältnißmäßiq ebenen Wegen, kann 
man dergleichen Damps>Fuhrwerke wohl als Er-
sah für große Fracht- und Güterwagen brauchen, 
dagegen dürsten sie sich aber, bei der Ungeduld 
der Neiseuden, die ihr an der Tagesordnung ist, 
zu Reisen schwerlich anders, als auf Eisenbaht 
nen brauchen lassen, die aber, um ihrem Zweck 
vollkommen zu entsprechen, durch Geländer eben 
so vollständig abgesondert seyn müßten, als die 
Kanäle. 
Am 25. ereignete sich tn einer, dem Gra-
fen von Mulgrave gehörigen Alaunfabrik, in 
der Nähe von Whitby (Porkshire) ein furcht! 
barer Vorfall. Die großen Fabrikgebäude lagen 
dicht am MeereSufer unter einer hohen Klippe. 
Ungefähr um 2 Uhr in der Nacht, riß sich ein 
ungeheures Felsstück von seiner Grundlage log, 
rollte vorwärts, riß .die sämmtlichen Gebäude, 
daS HauS deS Verwalters und vierzehn Wohl 
nuligen mit sich, und verwandelte alles dieß 
augenblicklich in einen Schutthaufen. Glückli-
cherweise kam niemand dabei umS Leben, da 
daS Krachen deS Felsens, ehe er zusammenstürzte, 
die Bewohner der Häuser in die Flucht gejagt 
hatte, wobei mehrere kaum ihre Blöße bedeckt 
hatten. I n den Gebäuden lag etwa für zooo 
Pfd. bereiteter Alaun und eine große Menge 
rohes Material. Alles dieß ist, so wie waS in 
den Hausern befindlich war, gänzlich zerstört. 
Vor ungefähr zwei Monaten kam das erste 
Bataillon der Grenadier'Garde zu Fuß, das tn 
der Portman'S-Kaserne liegt, bei seinen Offizie» 
ren um die Erlaubniß ein, dramatische Darstel» 
lungen in der Kaserne geben zu dürfen. Die 
Offiziere bewilligten eS: ein gewandter Sergeant 
wurde zum Direktor ernannt, und die Soldaten 
arbeiteten so fleißig, daß bald ein artiges Thea» 
ter mit den dazu gehörigen Dekorationen da» 
stand. Seit dieser Zeit haben sie wöchentlich 
ein M a l zu großer Zufriedenheit der Zuschauer 
gespielt, und gaben vor einigen Tagen Shake» 
speares Richard der Dr i t te , der ein großes Pu» 
blikum herbeigelockt hatte. Die Schauspielerin-
nen sind Angehörige der Haupt-Schauspieler, und 
sollen sehr gefallen haben. 
Vermischte I^achrichken. 
Vor Kurzem ist in dem Dorfe Kröllwitz, 
bei Merseburg, der Einwohner Fetterke auf eine 
ungewöhnliche Weise ums Leben gekommen. ES 
wurde demselben nämlich bei einem Polterabend, 
durch einen groben Scherz von einem seiner 
Freunde, daS Genick zwei M a l gebrochen. 
G?empel-Gsfeln, 
, , enthaltend die 
bürgerlichen Rervmmgsarten. 
tN 
1900 ausgerechneten Exemveln. 
Gine Vellage ?um ersten Schulbuche für 
die deutsche Jugend im Wehrbezirk 
der W. Nuiversitat Dorpat. 
ist sö eben in meinem Verlage erschienen und für 
Z Rub. BA. bei mir zu haben. 
I . C. Schünmann. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein löbl. Voigteigericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat bringt desmittelst zur allgemeinen Wissen« 
schaft, daß am soften Januar d. I . und den folgen-
den Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, aus dem Rath-
hause im Bürgerversammiungs-Saale verschiedene 
Sorten Weine und Liqueure, Schnaps, Kornbrannt-
wein, Spiritus und noch andere Getränke, ferner 
«ine Quantität Hopfen, leere Fastagen und mehrere 
andere Effekten gegen gleich baare Bezah lung 
i n Baneo 'AsHgna t ionen oder kleiner S i l -
bermünze nach dem CourS öffentlich versteigert 
werden sollen, wozu die resp. Kaufliebhaber hiermit 
eingeladen werden. 3 
Dorpat-RathhauS, am lg. Januar 48Z0. 
manctarum; 
Seke. R. Linde. 
Ein Edler Rath der Ratierlichen Stadt Dorpat 
bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
auf Requisition EineS Hochedlen RatbS der Kaiser!,-
chen Stadt Riga daS hierfelbft befindliche Sorti-
ments-Lager des weil. Rigischen Kaufmanns und 
Buchhändlers. KommerzienratkS C. I . G. Hartman» 
suctionis leg« und zwar stückweise am 27. Januar 
1SZ0, Nachmittags um L UHr und den folgenden Ta-
gen, in der im Lorvensternschen Hause am Markte be-
befindlichen Hartmannschen Handlung gegen gleich 
baare Bezah lung i n Banko-Ass ignat»onen 
oder k le iner S i l b e r m ü n t e nach dem CourS, 
öffentlich versteigert werden wird, wozu die resp. Kauf-
liebhaber sich zahlreich einzufinden hiermittelst aufge-
fordert werden. z 
Dorpat-RatbhauS, am Dezember 55S9. 
Xtl 
Ober.-Sekr. Limmerberg. 
Von dem llol- Kameralhofe wird desmittelst be-
kannt gemacht, daß zur Lieferung der Vorräthe und 
Materialien zur Verpflegung des rigaschen KriegSho-
fpltalS und!dc6vernauschcn Fc<5unüSla<areth6, die Tor-
Se in obigem Kameralhofe kunfligen Monat vom Losten 
di6 den 2jsien bestimmt sind- D»cse Liel»ruug wird 
vorzüglich verschiedenen Personen nach folgenden Klas-
sen überlassen werden, so daß die Gegenstände jeder 
Klasse besonders, von einer desondcrn.Person über-
nommen werden, namentlich: 
Erste Klasse- Fü r da« P u d Weitzenwcißbrod, 
rothen Honig, Hafermehl, Salz, Hafer« und Ger-
stengrütze; f ü r daS P f u n d : smoienSkiscve Perlgrau-
pen, Hirlegrütze; für das P u d : Ge»>tenmalz, 
Erbsen, Hanfsaamen, gereinigte Gerste, Zuckersyrup. 
Zwei te Klasse: Für das P u d : Rindfleisch, 
Hanföl, Schweines»''?; f ü r d a s . P f u n d : Binder« 
fett, Lammsfett, Butter, Mobnol, Nußöl, Baum-
öl ; für das S tück : Ochfenblafen; f ü r das 
P f u n d : Kalbfleisch, Lammfleisch; f ü r das Pud: 
trockene Slinte; f ü r das Stück- geschlachtete Hüh« 
ner. 
D r i t t e Klasse- F ü r den E i m e r : balbweißen 
Sauerkohl, gesäuerte Beeten; für das P u d : grüne 
Zwiebeln, gewöhnliche Zwiebeln, Mecrretlig in gan-
zen Stücken, frisches Grünwerk; fü r das P f u n d : 
schwarzen Pfeffer; für daS Pud- Möhren (Burka-
nen), Senf oder Cenfsaamen, für das Pfund, für 
daS Pud Knoblauch; für das Pfund Hopsen; Krau-
semünze/ für daS Pud, für daS Pfund; frische 
' Früchte, als: Berberlyrn, unreife Weintrauben, Kir-
schen, Ctrickbeeren, Brombeeren, Johannisbeeren, 
Mooßdeeren (.Kransbeeren) für das t/4 Pfund, Zi-
tronensaft für daS Stoof; Wacholderbeeren für daS 
Pud; für daS Pfund ordinairer Mo»kee«Tbee. Ealvey. 
V i e r t e Klasse: Für einen Eimer V'er, für 
ein Garnitz Hefen, für einen Etmcr Vranlwein, Wein« 
cslig, Getreidcesßg, Rheinwein, Portwein, Sbilen für 
ein GlaS. 
F ü n f t e Klasse: für einen Eimer Kuhmilch, sür 
ein Hundert Hühnereier. 
Sechste Klasse: Für ein Pfund MeliSzucker; 
sür ein Pud harte Seife, Talglichre; sür das Pfund 
weiße Stärke, Siegellack Nr. j , 2 und z , weißen 
Zwirn, rohen Zwirn; für daS Pud schwarzes Pech, 
Theer; sür das Pfund Blättertadack; sür daS Rieß 
weißes Schreibpapier, graueS, Pappe und Vcrschlag-
vapier; für das Pfund Galläpfel, für die BouleiUe 
Dinte aus Galläpfeln; für das Hundert Gänscschretb« 
federn; für ein Tschetwert Hafer; für das Pud Heu, 
Kreide, gebrannten Kalk, Roggenstroh, Wtltzenkleij; 
sür daS Hunderl metallene Stecknadeln; für die Ar' 
schin Kitzelband von Leinewand; für das Stück Sär-
ge; für daS Stück weißes Leder; für das Hundert 
Virkenbesen (Badequäke), für das Stück Birkenve-
n n ; für daS Pfund gelben Wachs, Räucherkerzen, 
brennbaren Schwefel, alte Gumpen von Leinewai.d 
sür daS Pud; für das Hundert Nadeln; für daS 
Stück lebendige Blutig«!; für das Tichetwert Bir-
kenkoblen; für die Arschin Flanell; für das Pfund 
Vitriol» 
Siebente Klasse: Für den Faden Holz: cinfälli-
acS Birkenholz mit Erlen, und drei halligeS Fichten-
holz mil Tannen. 
Achte Klasse: Die Verzinnung der kupfernen 
Gefäße für das Pud. 
N e u n t e Klasse. Für das Waschen der schwar-
zen Kranken-Wäsche: sür ein Paar zwirne und woll-
ne Strümpfe, für das Stück Schürzen, zeichene 
Schlafröcke, Kissenüberzüge von Sackleinen, Bett-
vorhänge, Binden, Handtücher, Halstücher Serviet-
ten, boyene Kamisöler» Tischtücher, Unterhosen, 
Schlafröcke von KancvaS, Matratzenüberzügc, be-
druckte Bettdecken, boyene Bettdecken, Schlafmützen, 
Hemde, Laken, Unlerbettlaken, tuchene Schlafröcke, 
bovene Schlafröcke, tuchene Bettdecken, Kamiföler 
von Kanevas, Hemde von der Große eines Men-
schen, Kompressen und Schnupftücher. 
UebrigenS kann in Ermangelung einer gehörigen 
Anzahl Liebhaber von einigen Artikeln, auch die gan-
ze Lieferung der Hospitalgbedürfnisse einer einzigen 
Per>on auf eine Zeit von ein oder zwei Jahren uber-
lassen werden. Diejenigen, welche eine solche Liefe-
rung mir Verminderung der Durchschnittsmarktpreife 
im Gouvernement für den Sevtember«Monat d. I . 
übernehmen wollen, können stch in den oben angezeig-
neten Terminen im Inländischen Kameralhofe mir 
den Beweisen ihrer Rechte, Podrüdje einzugeben, und 
mit hinlänglichen sichern Hypotheken melden. Z 
Riga-Schloß, den ?osten Dezember 5329. 
Gouvmts.-Rcnntmcistcr Baron Taube. 
Sekr- Schmieden. 
Omli Ksze»tlc>L r>51>-
«»meinen, mno HS » ma. 
us Hj>o^oL0^i.cinkle voeiiilaro 1'oui-
n»iNÄ>k5 vis «^enocinu s-
mo^>ru o«c>ü 
Soro no Hocin3v«a ci« 
6kirril> n^?^ocniaiz^eils n^>enm^u^eonlve»»o xaZ. 
rnZ«̂ > n^>seinemKi oco6»-
rc> ocs6l>iAi'k 
, s nklÄiiiio: 
Zidixt», ooc^uo!!, coxn, 
: o«cslliax?>, / i i i ikixl», zs 
, niueu»Kix^>, 
c o ^ o ^ ro^ox^, cem» «onon^nusro» 
Aimeilio «muzemiZro, nsino«n caxs^nou. 
: 23 z rovAHNIIKI, 1̂ 120̂ 3 «v«0. 
cL5i«aro: 2s ro»^. 
z«i,Äro, 6gj?ÄUi,Aro, «o^>oki.»ro, 
r o , o ^ x o v s r o » ̂ ej>es^»»aro, 6iuit.ux?i 
23 Ai» : rne^sinuiibi, 
cn^introv?) c^x»x^> ss n^XIz, 6»inlux^» zs 
zü ZSLe^^o -. « s n ^ c m b i «ssuienoL, 
«oaiiielltzü, Za n^^lz: 
ze^eiisro, j!sni2in2ro, lio^eil'ianiÄ-
rc>, Zebelin coeRsu; ie^>»2ro 22 
ivlo^l^ok» KojZli^a^oÄ Z2 nvX1>, rc>^-l»i^ki 
ceî l/i r o ^ u ^ u . r o Zu 'iec?ioK)s 22 
22 , m/irnlti 22 i i ^ ^ , 
zz H^llinlz: » r o ^ cv^«ux^>, 62^62^11^. siittv-
rj>2^^ »eZ^i^sro, unine»?,, 
e^c>^o^.nilki, ^^lOKvkii 22 , eo>?^ ^11-
moutt-ll-0 23 illinoHli, ^ro^1> moZ^en^oL^xli 2a 
22 ^>)sttni1z: 't2K? o^^»i52^ii2io ^2uiioL^, 
lua^Helo. 
22 v e ^ o n«L2, 22 
r.t^n^ii,!>, 22 «e^^o: LNiia ro^'iuro, ^ c v e ^ 
nuililzro, x^6 i i2 ro , izu»2 L>eliLt<2ro 
no^mneüll^, Zöumnio 22 eni2^2n1z. 
^»22s>K^ : 7̂0̂ c>K2 tto^oub^ro 32 Le^sw, 
l?)sszuilkux̂ > 22 eoiriiiio. 
Oü jZ22j)R ,̂1) : c2x2s> '̂ oie^vioL^ 22 ch^nnil), 22 
ZI^1>: mm^2 Ä^s>olZ2ro, clj^'ik c2^i>iillx^>, 2Ä 
^>^»in1>- «^2X^2^ 6^^21-0, cvi>rv'i^ t i . I. !?. 
uumv^1> 6b^Kix1), c^s>vk îx1z, ^c^»2ro, cmo. 
.̂Ki ».»ni^oN 2a 111262«̂  ^iicinoü2ro, 22 
H»^nin1z, ?a cmoii^ 6^ i2 r» nuu^vL, 6K^.oü, cb-
>̂0» , R2s>I7Î 2U0Ü, o6e^77I0^«NÜ , 
ZA , 'ies>nu t̂> o^NillKoskix^z 
22 6^inr»i^k?^, nej>i>er!̂ > lliiru,ux^z r^c^ttkix^z 22 
corniiro, o«c)2 22 ^emve^nii,, 22 : L^i^2, 
»Zvecinii 2^eiloil, cô c>M7ii ji?i:2ttoA, oin-
>̂>'6eir ; 6^2noil1> znb ,̂ttkix?z 23 
eomiiro; nie<?/.ivikil xo^u^evou 22 2^>ill»il̂ >, r^io-
6vL̂ > 22 ZUM^K'V, ^2L«1l 6bxo» 22 1UM^«5', vezm-
^o»1> 6e^eZvki>Zx^» 22 comnro, ZneinsXI) 6s^ie20" 
«mx̂ > 22 lllinvx^; 22 ^-^nin^z; vocK^ )ke^n72ro, 
cno ,̂oKlz c^j?üi ro^«?-te», vkmci-
il lu xo^uzesou 22 , nro^lz 22 comm«, nî c-
-tcukllxlz 22 lliinvki^; 6ej?ezc>li2ro 22 
leinizeplni., ^>^2iie^n 22 2̂ >illNtt̂ > , K^ny^oc^ 22 
^»VnrnI». 
>̂221>K̂ 1>: 22 l)2.-«eiii. ^^oizT, o^irono^eii-
»bix^Z 22 c)2)j<eiî  6ê >e20Liiix̂ > c,̂> o^üxoiZiiiiviu II 
m^ex^ no^eniikix^z cocilvLKix^» clz e^ekkiiviil. 
: Ä^Aiellie m^^noü noev^bl ZÄ 
9» : 22 AiKinlöe ^e^ir^ro 
il2ro 6b^bj,-. 22 N2s>)f -. iiiini/iiikixlz, u^esi. 
cm/lttklxlz, 22IllNI^K^, ch2j)lN^N0v1> , X2^2iri0iz1?» 
iniixttkkixlz, N2K0^0^1> no^v^ue'l^lkixli, Zinna-
x^^iZeiZllxlz, 22»2vic:o^ KjwLaniöAlIz, 
6»UM0L^>, ^mup2^i^lnl?on1>, ^ockiiloi^z, L2^e -
MOL"I) , 62ttlivvkix1z, Lri2ine^lneü, 110 -̂
uirnsiiu^l^oLlz , X2^2M0Llz K0II«^»2ciIklx1> ; N2K0-
ĉ>Iî > M2NÎ 22NKIX^>, 22IN^2NeZIII»Ix^, 
,<ĵ > 6auK0Kiiix!z, k?o^n2K0k1z, n^oe-
niKZilb, noA^>A^^b.iiUl<c>i:^i, X2 .̂2lno>ilz c^xoir-
I l l lx lz , x2̂ .2Hlc>vIz 62ÄtivlZ îx1>, 
Ilkixi) >̂> 62IlI> IẐ> ^ocrnlz 
^e^or,^X2, ĉ>î ln^> ĉ«rilz u H 2̂NIK0K »̂ Iic><?okkix1>. 
22 zien.^knier^tz ^<zcm27no'iil2r'o 
uuc^2 ?iie^2ioil^l,xjz, ilDci?c»̂ i,Kc> j)2Zs>n̂ <ZkIz » .̂»1 
n kc'K nczcrnÄiî it r<nuiinn?2^», mo?keiiî > 6dimi» 
n^e^oc)n>2e>^eii2 o^nom^ »2 ro^uiiroe 
F^evt.2tou îe 77i2Xo«̂ ic> nocinZiZti^ 
<̂> rloii»^<eilie>'1> ĉ .07KNKix1i ilo rv6ej)»iii 22 cell-
m.i6ji1z t̂ 2<> rc>^2 cn^2ko^iikix^> 
^or^'m^z ü̂ > ni>iilleo2Zl2ieiiiiKi!i L^ottl?» 
zzjz cl> 
22irie^^>cmî 2ivitt Nji2k^> cvottxlz 112 ocm^n^etti's 
vli no^s')!/^ki u ^ocni2Nio'Ltibimil 6^2rc»ii2^e?kllkr-
vlll 32̂ 01. 2".IU. 
^)^I72, /l,e^26pK 20 AN.1, zg.'y ro^2. 
I >6e? îj(.ii1ü 1^22112'leü L2^>oii!i 1'2v6e. 
(?eKjZeni2 î- lll^iu^euli. 
Geneliiiu-iur!^ der ^aiscrt. >̂oUjei» 
Lenvalrung h!esl.'ll'st.) 
Äeknnnrmawl i t tqen. 
Da Herr Sergius von Tourolmine in einigen 
Wochen Dorpat vcilasscn und nach St. PcterSbura 
reisen wird, so werden alle Diejenigen, welche An-
sprühe an ihn Huben, aufgcfordcrt, sich deshalb 
beim Professor Senff zu melden, d-r jeden Nackmit« 
tag von 5 bis 6 Uhr bis zum soften Januar deshalb 
zu Hause seyn wird. 3 
>̂cr aus St- Petersburg mit verschiedenen Pelz-
Waagen att.iekommttte St Püer^burgischc Kaufmann 
Johann Burqwitz zeigt hiermit Einem verehrringg« 
würdigen Publikum an, daß seine im vorigen Jahre 
im Aachariäsch.n ö,use befindliche Niederlage, letzt 
im Hause des Kaufmanns Weqener sn. z 
Unrerzeichneter hat die Ehre, Einem rcspektiven 
Publiio hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
er ncli vor Kurzem bieselbfl etablirl h>n> Mit dieser 
Anzeige verbindet derselbe die qehorsvmfte Bitte, chn 
mit Aufträgen gewvgenUichst zu beehren. z 
SchneldermcUter G- C îander, 
wohnhaft im >̂ause der W«ltwe Chr-stiani, 
der Krcisschule oder dem ehemaligen gräflich 
Srackeldergschen Hause gegein'iber. 
Einen: hohen Adel und verehrten Publik» zeige 
ich hienmt erqelienft an, Vaß ich gegenwärtig in dem 
Hause des Herrn Bäcker Schönrock, ohnweil der 
Handlung des Herrn Tdun, wohne. Ich bitte um 
geneigte Austrüge, und versichere die billigste und 
prompteste Bedienung. 2 
H. W. Hausmann, Schneidermeister, 
/c// e ///ei-
tt/Zc/ / />/>?- ttn/e/' 
l/e?' 
c /<2s / /^s t/c?.? / / , ,? . / ' ^ / / / «-'e/'-
se/s/ ^ 
>^ll v^'rk.niseu 
Rother Kleesac.men ist verkäuflich >u 2 i/^l Nbl. 
S- M. fürs Lpfd. zu erfragen im Hause des 
Bäuerle. 3 
Einem lieben Adel und geehrten Publiko macke 
ich die ergebenste Anzeige, daß ich den kiesigen Markt 
mit enieiii wohlassorttnen Lager mechanischer und op-
tischer Gegenstände, zum eriien Male besuche. Die 
Gegenstände ni?inect Magazins sind folgende: Brillen 
allerlei Ar t , Brillengläser nach jeder Gesichlsweire 
in conkav und eonveks in allen nöthigen Farben. 
Diesen Glasern kann ick, ohne mich schmeicheln w wol-
len, das größte Lob beilegen. Die größte Reinheit 
deS Males, die größte Accuratesse im Schleifen ist bei 
denselben so beobachtet worden, daß die Kenner und 
Aerzte in St. Petersburg sie einstimmig für die Be« 
sten erklärten; Staubbrillen, Lorgnetten, Fernröhre 
bis zu ,z6Zol! lang, Theaterperspeklive, Brenngläser, 
objecrische Gläser in verschiedenen Großen, Gasma-
schinen, Räucherlampen, Reuözeuge oder Zirkelkasten, 
Thermometer in Messing und Holz, Wannen-' oder 
Badethermometer und auch solche Thermometer, wel-
che die Bierbrauer und Branntweinsbrenner benutzen, 
Reifethermometer, Thermometer, verbunden mir Hi-
gromerer, Aauameter für Weingeist, Aeromcter für 
Säuern, und Compasse. Ich lade alle Kenner und 
Liebhaber und jeden, dem meine Maare benöthigr ist, 
ein, und bitte gefälligst, mich mir ihrem Zuspruch 
zu beehren- Mein Logis ist bei dem Schneidermeister 
Zohannsohn, hinter dem Rathhause. Z 
I . G. Reichel, 
Mechanikus und OvtikuS aus St. Petersburg. 
Einem hochgeehrren Publike habe ich die Ebre, 
meine zu dem begonnenen Jahrmarkt mit vorzüglichen 
Maaren vollständig compiertirte Gewürz, und Wein, 
Handlung hierdurch bestens zu empfehlen. Indem ich 
meinen respektiven Käufern die billigsten Preise und 
prompte Bedienung zusichere, werde ich, bei Erfül-
lung der mir ertheilten Aufträge, das in mich gesetzte 
Vertrauen meiner hochverehrten Gönner, durch reelle 
Behandlung vollkommen zu rechtfertigen und mir de, 
ren fernere Geneigtheit zu sichern, bemüht sein. 3 
Carl Ferdinand Töpffer. 
Ferdinand Geßner aus Mitau empfiehlt sich ju 
diesem Markte mit Locken von Wiener, Seide, mit 
Haarlocken, Modebändern, feinen Zwirnspiyen, söge» 
nannten Bauersvttzen, florentiner Damenhüten, weißen 
und schwarzen Straußfedern, Fantasiesedern, Tapisse, 
rie-Mustern, Tapisserie-Seide, Brodirwolle, holländi-
schem Zwirn, Gallanterie-Waaren und Parfümenen. 
Sem LogiS ist im Hause des Herrn Fahl, hinter 
dem Rathhaufe. 3 
Einem kochwohlgebornen Adel und hochgeehrten 
Publiko zeige ick hierdurch an, daß ick diesen Iabr-
maikt ein vollständiges Ecwürzwaarenlager, im Thor-
kicrlchcn Hause über der Apotheke des Herrn Sparte, 
habe, und verl-chere jedem Käufer eine sehr billige 
und reelle Bedienung. z 
A. Feffelow, auS Reval. 
Ernst Niebubr, Fabrikant aus St. Petersburg, 
empfiehlt sich M't seinen baumwollenen JVaaren, näm-
lich Gittgang und Musselin zu Kleidern, Musselin-Tü-
chern. B«hrenjeug zu Bellen, einer Auswahl von Thee-
Servietten und Sti nupstüchern. 3 
Beim Herrn Figurw aus St. Petersburg, im 
unteren Tbeile deS allen UniversilätS-GebäudeS in 
der Bude neben dem Herrn Block, sind sür billige 
Preise verschiedene Ell Maaren zu haben, alS: Zitze, 
Klosterlein, seidene Zeuge, Tücher und bucharische 
EbawlS, russisches gestreiftes Lein, weißeS feines tein, 
mehrere Sorten Seegeltuch, wie auch verschiedene 
Sorten chinesischer Thee- 3 
Peter Iwanow Semenossaus St. Petersburg em-
psicblt sich mit verschiedenen Ell-Waaren, alS: seide-
nen Zeugen, Zitz, Tuch, Bombasstn, Callinco, Klo» 
sterlein, russi,chcm Lein, feinem Seegeltuch und ver-
schiedenen anderen Maaren. Sein Stand ist beim 
Herrn Zachariä. , 3 
Zum gegenwärtigen Markte emvsehle ich dem ver-
ehrten Publiko mein vollständig assortirteS Lager von 
Crystall und o?d. Glaswaaren nebst engl, und russ. 
Fayencen, Porcellain Tassen und Service«!, Tafel» 
messern in ausgesuchter Qualität, diversen auf ^eder 
gepreßten Karaffen-, Vouteillen und Lichtscheren-Un« 
tersäyen, Kasten-Marken, äcktes Eau de Cologne und 
andern gemischten Maaren; ferner mit einer Niederlage 
von Tafel- und feinen Weinen, ächten Hamaika-Rumm 
:c Ich halte mich überzeugt, schon tm vorigen 
Markt das Vertrauen des geehrten Publikums erreicht 
zu haben und wcrd' auch diesmal alles aufbieten, 
mich dem genciglen Vertrauen würdig zu erhalten. 
Alexander Eborn. 3 
Hiermit habe ich die Ehre, anzuzeigen, daß ich 
eine kleine Partei Tisch- und Klavier »Decken von 
Tuch, Servietten auf Metkall und Seegeltuch, ge-
schmackvoll gedruckt, und Mollengarne in Schattirungeir 
gefärbt, zu verkaufen habe, auch Bestellungen dieser 
Art annehme und besorge. 3 
Schönfärber Metzke-
A. kundberg, Kunst-Drechsler aus St- Peters-
bürg, giebt sich die Ehre, Einem hohen Adel und ge-
ehrten Publiko, sich mit seinen Drechsler-Waoren, 
wie mit seinen Kunstarbeiren in Bernstein und Pfei-
fenrohren zu empfehlen. Ich bitte alle Liebhaber, mich 
mit ihrem Zuspruch zu beehren. Auch empfehle ick 
meine neu erfundenen Buttermaschinen. Mein k?gis 
ist beim Schneidermeister Zohannsohn hinter tun 
Rathbauje. 3 
Da die von mir früher verfertigten Kronleuchter 
hier Beifall gefunden haben, so haben sie mich bewo-
gen, wieder einige, wie auch andere verschiedene ver-
goldete und versilberte Arbeiten zu verfertigen, wo-
mi t ich mich Einem hochwohlgebornen Adel und ge-
ehrten Publik» ergebenst empfehle. Es sind nämlich 
bei mir fertig und für billige Preise zu babcn: 4 ganz 
moderne Kronleuchter, Kirchen-Altarleuchter, Wand-
leuchter, Schtrmltuchler, ganz besonders gearbeitete 
Tafelleuchter, Buteillenkänder, beschlagene Korken, 
Serviettenringe, Strickscheiden und Gurtschnallen 
für Knaben. Auch werden von mir alle Arten Mes-
singarbeiten vergoldet und versilbert und Petschafte, 
wie eS verlangt wird, in Messing gestochen. Auch ist 
bei mir eine kleine FamtlicmWohnung zu vermiethen. 
H. I . Großmann, Broncearbeiter-
E i n e m geehrten P u b l i k o empfehle ich 
mein w o h l af fort i r tes M e i n - und N?ate-
r i a lwaa ren lage r , so wie verschiedene in Z u -
cker eingekochte Kiewfche S ä f t e und candi-
strte F rüch te ; auch / lud wieder alle S o r -
ten Polnischer Tuche zu sehr bi l l igen Preisen 
bei m i r zu haben. 
Peter M a r t i n T h u n . 
E inem hochwohlgebornen Ä d e l und 
resp. P u b l i k o empfehle ich mich zum be-
reits angefangenen J a h r m a r k t e m i t meinem 
Gewürz- und W e i n l a g e r aufs Beste, ver-
sichere die reellste und beste B e h a n d l u n g , 
und da ich keine Pre is-Conrante ausgeben 
werde, so verspreche ich jedem gütigen K ä u -
fer größtentheils a l l e W a a r e n , wie selbige i n 
andern Preis-Couranken verzeichnet, b i l l i -
ger zu l iefern. I c h bitte um gefällige A u f -
träge und zeichne hochachtungsvoll 2 
J o h . Gerhd. -Lüetten. 
Z u m J a h r m a r k t empfehle ich mich 
m i t einem sehr vollständigen Lager von Ge-
wü rzwaa ren , Ste inzeng und W e i n e n zu 
äußerst bi l l igen Pre isen, und versichere 
meine resp. Käu fe r der solidesten und 
promptesten B e h a n d l u n g . 2 
I . W . Kädl 'ng. 
Indem ich Einem doch» und hochwohlgebornen 
Adel und geehrten Publikum sür daS seither mir ge-
schenkte Zutrauen den, verbindlichsten Dank abstatte, 
nehme ich mir die Ehre, auch für den diesjährigen 
Jahrmarkt mich mit meinem wohl assortieren Lager 
von seidenen, wollenen und baumwollenen Maaren zu 
empfehlen, womit ich, wie früher, das Local beim 
Herrn Apotheker Scharte im Tbörnerschen Hause am 
Markt bezogen habe. ES wirb mein eifrigstes Stre-
ben bleiben, durch die reellste Bedienung mich stets 
dcS mir seither geschenkten Zutrauens würdig zu be-
zeigen, und glaube ich dieses Mal um so mehr die 
Bitte um zahlreichen Zuspruch wagen tu dürfen, da 
ich sowohl 00 gros als VN 6e laU zu den billigsten 
Preisen verkaufen kann. S 
Job. Georg Hiekisch aus Reval. 
Ich empfehle mich auch zum diesjährigen Janu-
ar-Markte mit meinem woblassortirren Gewürz» und 
Manufakturwaaren-Vager, wie auch mit vorzüglich 
gutem Thee, verspreche jedem resp. Käufer eine solide 
Behandlung und sehr billige Preise. 5 
Schamajew. 
Das Zitz-Magazin aus St . Petersburg, im Hause 
des Kaufmanns Werner, welches schon jeit mehreren 
Lahren den hiesigen Platz besucht und daS Glück ge-
habt Kar, mir dem Vertrauen des Publikums beehrt 
zu werden, empfiehlt sich demselben auch dieses Jahr 
mit Zitzen der neuesten Muster, zu den billigsten 
Preisen, für deren Acchtheit der Farben eS verantwortet. 
L . Schtscherbakow. 2 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich der Schuhmachcrmcister Jooann Ovck aus Wilna 
mit seinen hier schon bekannten verschiedenen Damen-
Schuhen. Sein Stand ist in der Stadt London 
Nr. s- . 2 
Zwei fehlerfreie starke sechsjährige Pferde, eine 
Ressort,Droschke im besten Zustande nebst einer scva« 
raten Achse zur Deichsel, und ein zweirädriger neuer 
Korbwagen auf RessortS sind zum Verkauf. Wo? 
erfährt man bei dem Kaufmann C. Bardels im Kauf-
Hofe Nr. zz. S 
Ein zwar altes, aber noch brauchbares Forte-Pia-
no steht im Hause des Herrn Censur-Secretair, Ti-
tulair-Rath Saiemann für einen billigen Preis zum 
Verkauf. 2 
Z u vermiethen. 
9m von Platerschen Hause, ist eine Wohnung 
von 7 Zimmern, mit Stallraum, Wagenrcmise, jähr-
lich, wie auch für die JabrmarktSwochen zu vermie-
then und im Hause selbst das Nähere zu erfragen. 3 
Das Haus des Herrn Seeretair Schultz, in' der 
Rittcrstraße nicht weit vom Markt und nahe bei der 
Töchterschule gelegen, ist vom isten Februar zu ver-
miethen ober auch zu verkaufen- Man meldet sich 
bei dem Eigenthümer. 2 
I m Hause des Herrn Mahler Oberg, unweit 
der steinernen Brücke, ist den Markt über eine 
Wohnung mit und ohne Stallraum »u vermiethen. 
Das Nähere hierüber erfährt man daselbst. 1 
Angekommene Fremde. 
Hr. Graf Chervtowitsch, kommt von St. Petersburg; 
Hr. Garde-Rittmeister Graf Mengden, kommt von 
Riga; Hr. Sraatörath von Dehn, He. Major von 
Opitz, kommen von Reval; Madame Lossiuö, Hr. 
Pfandhalter Schulz, Gebrüder Gustav Ernst Schä-
fer, kommen aus Pole«; Hr. von Amblardt, kom-
men vom kande; Hr- Inspektor Schräder, kommt 
von Berl in; Hr. Kleefeldt, Hr. Luudt, kommen 
auS Livlanlu Hr. Kaufmann Mitscbke, kommt von 
Mitau, logiren sammrllch m der Stadt London. 
Mittwoch, den 15. Januar, 18ZO. 
- - , ^ -
I m ' N a m c n des Geiieral-Goiivernements von P l e s k a u , L iv , , E h s t , und Kur land g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . r>. B r ö ck e r. 
Riga, vom 7. Januar. 
Unserm hochverehrten Herrn GeneraliGous 
verneur, Äne,,sgouverneur von Riga. S r . Kaie 
serltchen Ma^f tät :c., MarquiS Paulucci, ist, 
unter dem zistcn December v. I . , aug demZrik 
specroriDeparten^ent deS General-Staabes S r . 
Kaiserlichen Majestät, tie Mlttheilung geworden, 
daß Se. M a j e s t ä t , tn Willfahrung seiner Birke, 
ihm, mittelst Armee Befehls von demselben Tas 
ge, die Entlassung vom Dienste mit Uniform 
zu bewilligen geruh-t haben. 
Demnächst haben Seine Kaiserliche Majes 
stat, milteist Armee-Befchlö vom ,sten d. M . , 
den Herrn L)cnsleur, geheime Aalh von der 
Pohlen, mit Umbenennnnq zum G n^al-Lieut^ 
nant, zum ÄnegsiHouverueur von Riga zu er-
nennen geruht. 
Aus den Maingcqenden, vom 8« Zanuar. 
N^6) der am z i . Dczbr. durch c>eil Erzbik 
schvf vollzogenen Einweihung der Ksllendrücke 
zu Bamberg, folgte ter Bauaufzug ^drr W-rk^ 
leute. D^r Herzog Wilhelm in Baiern begann 
die Ueberfahn mit dem großen Gefolge de6 Host 
Personals. Es folnke hierauf der k. General-
Kommissar, an welchen sich die übruzeu Stadt? 
wagen anschlössen. Mittags war große Tafel 
bei dem Herzoge, welchem Naä?l6 das gesammke 
Baupersonale mit den Werklmten einen großen 
Fackelzug und Nachtmusik brachte. — Die übt? 
die .Negnitz gebaute Kettenbrücke ist nach dem 
Muster der Brücke zu Saaz in Böhmen gebaut. 
(b.Z.) 
Wien, vom 5. Januar. 
Vermöge einer ausführlichen Bekanntmal 
chung deS k. k. GnberniumS zu Venedig, soll 
wir dem Febr. d. I . die Eröffnung des bor« 
tigen Freihafens vor sich gehen. (b.Z.) 
Lissabon, vom 16. Dezember. 
Endlich ist man den Arbeitern am Arsenal 
gerecht geworden, wahrscheinlich indeß auf Ko» 
sten der Marine Lieferanten, die, da sie wieder» 
um nicht bezahlt worden, sich weigern , der Flotte 
frische Lebensmittel zu liefern. Auch versichert 
man, daß die Mannschaften mehrerer, auf dem 
Tajo, völlig ausgerüstet liegender Schiffe, bereits 
die am Bord befindlichen, für den Gebrauch 
zur See bestimmten Lebensmittel zu verzehren 
anfangen. Man scheint noch immer die baldige 
Erscheinung eines Geschwaders der Donna Ma t 
ria zu fürchten, und hat deswegen, durch einen 
Befehl, der zwar unter dem Siegel der streng-
sten Verschwiegenheit gegeben war, dennoch aber 
bekannt geworden ist, den Befehlshabern jammu 
lichex Kriegsfahrzeuge anqetcutet, die sämmtlit 
chen alten ErrcnnunaSsSignale zu verändern, 
uns sich zugleich mit schweren Bleitasten zu 
versehen, um die alten Signalflaggen, falls diese . 
tn Gefahr gerathen seilten, dem Feinde in die 
Hände zu fallen, sogleich in das Meer zu ver» 
senken. 
Gestern lief in unserm Hasen eine amerika» 
Nische Fregatte ein, welche einen Gesandten der 
Ver. S t . am Bord hat, dessen Sendung nach 
Lissabon ben Zweck haben soll, von D. Miguel 
die Rückgabe deS, von seinem Geschwader vor 
Terceira gekommenen Schiffes zu verlangen. — 
Briefe und Reisente, die auS Algarve ankonn 
meir, bringen die Nachricht, daß sich in dieser 
Provinz eine 40 Mann starke Guerilla gebildet, 
die sehr gut beritten ist, bewaffn-t das Land 
durchstreift und sich bereits einiqe Gewaltthatigk 
keiten gegen Behörden hat zu Schulden kommen 
lassen, von denen sie geglaubt hat, daß sie D . 
Miguel sehr ergeben seyen. Man weiß bis itzr 
noch nicht mir Gewißheit, ob dieß eine Bande 
Räuber oder Constitutioneller fei. 
DaS Standgericht in Porto hat unter dem 
9. ein neues INtheil gefallt, wodurch zwar eint: 
ge Verhaftete losgesprochen, dafür aber 14 An« 
geklagte zu verschiedenen Strafen verurtei l t 
worden sind: namentlich 8 ( in contumsngm) zur 
Strangulirung, Verbrennung ihrer Körper und 
Ausstreuung der Asche derselben in den Wind, 
5 (gegenwärtige) zur immerwährenden Galeeren» 
strafe und Verlust ihrer Güter, und 1 zur Sjähl 
rigen Deportation. Hr. van Zeller, der am 
16. Ju l i zum Tode verurcheilt worden war, hat, 
in H o l g e seiner AmtSeigenschaft, als hannöv. 
Consul, darum angehalten, vor den conser-
va6or (der die Gerechtsame der Fremden wahr» 
nehmen muß) gestellt zu werden, und dies wirkt 
lich ausgewirkt, so daß man, von einem Tage 
zum andern, den Erfolg dieser Maaßregel er; 
warler. (b.Z.) 
Par is , vom 2. Januar. 
Am NeujahrStage hatten Sie HoflJouve» 
liere, Herren Vinzelle und Petit^Zean, die Ehre, 
dem Könige die Juwelen und Silberarbeiten 
vorzulegen, womit Se. M . die Prinzen und 
Prinzessinnen beschenken» Eben >o legte Hr . 
Girour aus seinen Magazinen die verschiedenen 
Gegenstände vor. welche der König ten Kindern 
von Frankreich zum Geschenk bestimmt hat. 
DaS fanatische B la t t , der 
empfiehlt der Neqierung, ohne weiteres, die 
Herren Gen. Lafayette (der am zc>. v. M . hier 
eingetroffen ist), Montloster, B . Constant und 
andere „a l te und n.ue R e v o l u t i o n ä r e " chne we i , 
teres hinr ichten zu lassen. Al le gött l ichen und 
menschlichen Gesetze vernrthetlken die Feinde 
Go t l eö und der Kön ige zum T o t e . 
D i e Cvrve t te „ L a F a v o r t t e " ist i m Begr i f fe , 
unter L o m m a n d o des F^g"t lenc<>.puättS Laplace 
zu einer Weltumsegelung auszulaufen. — D a s 
S c h i f f la Glaner ise, welches am zü. v . M . M i t 
Kolonisten nach Zlmenka a b g i l t , sge l t n icht , 
wie es i r r i g h ieß , noch den mexikan. S t a a t e n , 
son te in ist von der Gesellschaft von I ieus t r ien 
ausgerüstet, und nach dem C - p G ' a c i a ö a D i o S 
auf der Moeq^ i i tv -Küste in Mme l<? lmer t ka be-
stimmt. — lieber IQO Kodlcnfa iuzcuue aus dem , 
I n n e r n sind auf der F a h r t hicher eingefroren. 
D e r Schn .e hat 5i? Landstraßen tn Frank' , 
reich so unfahrbar gemaclu, da.sz viele Unglücks» 
fälle daraus entstehen. Zwischen Bordeaux-lci 
Vigny und Clery, wo der Schnee, z — 4 Fuß 
hoch U,gt, fuhr kürzlich der Postillon, ohne das 
Geleise finden zu können, auf gut Glück. Der 
Sclurrmeister glaub»? zu bemerken, das; die 
Pferde, statt auf ter Landstraße zu bleiben, ei» 
nem Graben zugingen, und sprang, um sich 
davon zu überzeugen, aus dem Wagen. I n 
dem Augenblicke stürzte der Wagen um, und 
zerquetschte den Unglücklichen. Die Reisenden 
hielten sich schon für verloren, glücklicherweise 
kamen sie aber nur mit Furcht davon. 
Der ^lessagk'r enthält eine Uebersicht der 
strengsten Winterjahre, namentlich für den Käl-
tegrad in Par is , woraus hervorgeht, daß am 
zo. Dez. 1788 der stärkste Frost in der Haupt» 
stadt war, indem das Thermometer quf ,8H 
Grad stand. (b.Z.) 
London, vom 29. Dezember. 
Die merican. Zeitungen liefern schöne Be; 
weise von der durch die letzte Invasion bewirk-
ten Eintracht unter den verschiedenen Parteien. 
Verschiedene Municipalbehörden haben den Gen. 
Santa Ana für «inen verdienstlichen Bürger 
erklart. Derselbe hat nebst allen unter ihm 
stehenden Chefs, die bei Tampico gefochten haz 
den, daS Bürgerrecht von Puebla erhalten. I n 
der Nummer des espiritu Z»ud1ico vom 21. Akt, 
erhebt sich Santa Ana fehr nachdrücklich gegen 
die ihm zugeschriebenen ehrsüchtigen Pläne. Viel» 
mehr giebr er seinen Entschluß zu erkennen, die 
bestehende Regierung zu unterstützen. An dem» 
selben Tage wurde durch ein Dekret ein Jnva? 
UdenhauS gestiftet. 
Die Times bemerken, Prinz Leopcld sei vert 
mögend genug, um sich in Griechenland auf 
eigne Kosten eine Leibgarde Halle», zu können, 
die so stark, wie daS ganze regelmäßige Heer 
der Griechen wäre. 
Das Kauffanheischiff Sprightly hat die 
Blokade von Terceira, welche Insel es am 10. 
d. M . verlassen, durchbrochen. Die Constitu» 
tionellen waren mit Allem versehen und vcr jedem 
Uederfall gedeckt. — Das K u geschtff Cballekqrr 
ist im Schwanenflusse vor Anker get^ngen. Der 
Gouverneur S l i r l ing war »m J u l i »och nicht 
dort angelangt. 
Briefe auS VarnSley schildern den Zustand 
dieser Fabrikstadt noch immer als Niederschlag 
gend; von den dort befindlichen z / i o Webestüh-
len waren nur Z14 in voller Thäcigkeil; 1202 
waren thellweise beschäftigt und 2:94 standen still. 
Die Zinsen der Staalösckuld betragen jähr» 
lich 29 M i l l . Pf. S t . , welche unter 238,381 
Staalsgläubiger verlheilt werden, und zwar 
erhalten 235,580 Personen ioc> P f . S t . und 
darunter : 16,410 bekommen 200 Pf , S t . , 15,604 
400 Pf . S r . , 5178 6oo P f . S t . , zz6o 1000 
Ps. S t . , 1741 2Qoo, 490 4000, u z eine gröl 
ßere Summe. 579,100 Pf . S t . Zinsen werden 
an Ausländer gezahlt. 
Man hat im Gefängniß Newgate eine sehr 
gefährliche Verschwörung mehrerer Verbrecher 
entdeckt, welche nichts Geringeres im Schilde 
sühnen, als eine Mauer des Gebäudes durch 
Pulver zu sprengen. Einer der Rädelsführer 
ist der junge Sandford, dessen Hinrichtung auf 
morgen anberaumt ist. M a n hat ihm seitdem 
schwere Fesseln angelegt. (b.Z.) 
London, vom 1. Januar. 
Die Themse ist so voll Treibeis, daß die 
Schiffahrt als geschlossen angesehen wird. Die 
Themse war im I . 250 9 Wochen lang zugefrot 
ren, 695 6 Wochen, 925 » J a h r , -k. 
998 5 Wochen, iQüz 14 Wochen, i. I . 
l4Z4 dauerte der Frost vom 24. Nov. bis zum 
10. Febr., und die Themse war bis Gravesend 
gefroren. 1708 und 9 die Kälte in Engt 
land am höchsten gestiegen. 
Hr. Cobbet etzählt in seinem Register, daß 
die Fabrikanten, wegen Mangels an baarem 
Gelbe, ihre Arbeiter in Naturalien bezahlen. 
Die Barbiere in Birmingham haben angezeigt, 
daß sie für einen Hering rasten werden. 
Es werden in New;Vor? 16t Zeitungen 
herausgegeben, und außerdem tn den übriLen 
Staaten der Union 857, wovon eine bei den 
Cherokesen. Die erste Zeitung wurde »m Jahr» 
1704 gedruckt; in den ersten Jahren kamen nur sehr 
wenige neue Blätlcr hinzu: im I . 1755 belief 
sich ihre Zahl auf 9 , im I . 1775 auf 37 und 
im I . 1810 auf Z58. Da keine Abgaben davon 
zu entrichten sind, so ist ihr Preis nicht hoch; 
die wöchentlich erscheinenden kosten jahrlich nicht 
mehr als , bis 2! Dol i . , und die Tagesblatter 
jährlich ü bis 8 Doli. (b.Z.) 
Warschau, vom z. Januar. 
Die ungewöhnliche Menge Schnee, welche-
in mehreren Gegenden von Polen gefallen ist, 
Verzögert die Ankunft der Posten ganz außerov 
deutlich und nöthigt viele Reisende, tn den 
Wirthshänsern liegen zu bleiben, welche daher 
überfüllt sind. Auch wagt es schon, der Wölfe 
wegen, fast Niemand mehr, feine Reife fortzu« 
setzen, denn diese haben sich tn großen Haufen 
zusammengerottet, und überfallen nicht allein 
die Reisenden auf den Landstraßen, sondern so» 
gar die Dörfer. AuS mehreren Provinzialstädt 
len erhalten wir die Nachricht, baß wahrend 
der großen Kälte viele Menschen erfroren sind. 
(b.A.) 
Odessa, vom 16. Dezember. 
Mehrere griech. Familien tn Adrianopet, 
die bei der Entfernung der russ. Armee und 
Wiedereinsetzung der türk. Autoritäten Verfot» 
gungen fürchteten, werden sich hier niederlassen. 
— Vor einigen Tagen lief ein griech. Kauffahf 
rer , (der erste seit der griech. Insurrektion) hier 
e in; er hatte Oel und Früchte geladen. —- Die 
Allg. Zeitung sagt: Die Geschenke, welche der 
Sul tan S r . Ma j . dem Kaiser durch Hal t l Pak 
scha überschickt, sollen von außerordentlichem 
Werths seyn. M a n versichert, daß sie auS meh» 
kern Dutzenden der schönsten EhawlS, wovon 
das Stück über zo.ooo Papierrubel werth ist^ 
auS Diamanten und vorzüglich schönen Perlen, 
einer Menge prächtiger Säbel und Pistolen beste-
hen, und schätzt ihren Gesammtwerth auf sieben 
Mill ionen Papierrubel. — Das Pestübel vere 
mindert sich, und die eingetretene Kälte läßt 
dessen gänzliche Ausrottung hoffen. 
Vorgestern sind die aus Dresden angelangk 
ten irdischen Ueberreste deS Generals der Jnfan» 
terie Sabaneew hier mir großen miiitärischen 
Ehrenbezeugungen bestattet worden. 
AuS Bessarabien erfahren w i r , daß bereits 
einige TruppentorpS, welche in der Gegend von 
Adrianoptl standen, die Donau überschritten hat 
ben und ihre Winterquartiere beziehen. — Aus 
Vucharest enthalten die neuesten Briefe nichts 
als Klagen über die Verheerungen deS letzten 
Erdbebens. Wenige Häuser sind unbeschädigt 
geblieben, und im Anfange hieß eS sogar, daß 
gegen loo Menschen dabei ihr Leben verloren 
hätten. 
Vorgestern Abend, um halb acht Uhr, wurde 
die Stadt plötzlich dnrch ben Wikderschein eineS 
FeuerS erleuchtet, das in einem jenseits der 
Quarantäne?Anstalt belegenen Privat-Magazin 
ausbrach. Der heftige Wind ließ Anfangs eine 
große Ausdehnung deS FeuerS befürchten; eS ge» 
lang indessen den vereinten Anstrengungen der 
hier anwesenden Truppen, der Polizei und der 
hiesigen Bewohner, dem Brande bei Zeiten Ein» 
halt zu thun und sogar noch einen großen Theil 
deS Gebäudes selbst zu retten, in welchem die 
Flamme zuerst ausgebrochen war, so daß der 
Schaden nicht so bedeutend wurde, a l s man ge! 
fürchtet hatte; 7500 Pud Heu, 1708 Säcke 
Zwieback, 596 Tschetwert Hafer, 350 Tscherwert 
Grütze und mehrere andere Gegenstände von ge; 
ringerer Bedeutung wurden ein Opfer der Flam-
men. Ein großes Glück ist es, daß man bei 
Zeiten ein Magazin leerte, in welchem 15,000 
Eimer Spiritus lagen; wären diese tn Brand 
gerathen, so hätte sich das Feuer höchst wahrt 
scheinlich der ganzen Stadt mitgerheilt. 
I n einem Schreiben auS Ismai l vom 18^ 
d. heißt eS: „Kaum hatten wir uns von dem, 
durch daS neulich? Erdbeben verursachte» Schre-
cken erholt, als ein neues Ereigniß der schreck» 
lichsten Art unsere Stadt in die größte Angst 
und Trauer versetzte. Gestern, um r Uhr 
Nachmittags, flog das hier überwinternde, von 
den Türken genommene, und mit Pulver und 
anderer Artillerie-Munition beladen« Schiff S t . 
Nicolaus mit zwei Matrosen, die sich am Bord 
desselben befanden, tn die Luft. Vier Fahrzeuge, 
die in der Nahe laqen, wurden in einem Nu 
vernichtet und ihre Trümmer weithin durch die 
Lüfte fortgeschleudert; mehrere andere Fahrzeuge 
erlitten bedeutende Beschädigungen. Die einzel; 
nen Gegenstände von Eisen und Holz, so wie 
die großen Stücke Eis, welche durch die Gewalt 
der Explosion umhergeschleudert wurden, haben 
in der Stadt großen Schaden verursacht. Zwei 
Magazine wurden gänzlich zertrümmert; in mehr 
als fünfzig Häusern stürzten Dächer, Zimmerdek-
ken und Mauern ein; tn 460 Gebäuden blieb 
keine Fensierschnbe ganz, und Oescn sowohl, 
als Thüren, wurden stark beschädigt. Noch 
kennt man nicht genau die Zahl der durch die-
ses traurige Ereigniß umgekommenen Menschen; 
indeß weiß man bereits, daß 4- verwundet und 
6 getöbtct worden sind." (b,Z) 
Türkische Granze, vom 20. Dezember. 
AuS Seres wird vom 5. Dez. gemeldet: 
Ein AlbanesersHäuptüng, welcher vor 4 bis 5 
Iahren mir Iussuf-Pascha gegen die marcvti? 
schen Insurgenten focht, hatte sür den Unter-
halt der Besatzung von PalraS an diesen 750,000 
türk. Piaster zu fordern, welche ihm derselbe in 
einer bestimmte» Frist zu zahlen versprach. 
Während der Zeit wurde Iussuf-Pascha nach 
Constantinopel berufen, und ter Albaneser kam 
vor zwei Iahren hieher, um sich seine Bezah-
lung zu holen. Da aber Iussuf-Pascha selbst 
nie mehr hieher kam, so suchte jener die Forde; 
rung an dessen Sohn, welcher damals Ayan 
unserer Stadt war, gellend zu machen, was 
jedoch, auf dessen Erklärung, daß er nichts für 
seinen Vater bezahlen würde, erfolglos blieb, 
worauf Jener Rache schnaubend, unsere Stadt 
verließ. Nachdem dieser Umstand schon längst 
auS Jedermanns Gedächtniß entschwunden war, 
erschien vor einigen Tagen der Albaneser.'Häupt-
ling unerwartet mit 800 Mann vor unserer 
Stadt, plündert und verwüstet seitdem alle in 
unserer Nähe gelegenen Ortschaften, ohne jedoch 
bis itzt einen Versuch gegen die Stadt selbst, 
wo Alles in Angst und Schrecken ist, gemacht 
zu haben. Heute hören w i r , daß der Numttt 
Walessi die waffenfähige Mannschaft mehrere 
Distrikte Makedoniens gegen diese Bande aufge-
boten hat, allein die seit einigen Tagen anhalk 
tende furchtbare Witterung, welche die Commu-
nication so sehr erschwert, scheint einen Angriff 
gegen dieselbe bis jetzt verhindert zu haben. 
Orempel-Gafeln, 
, , enthaltend die 
bürgerlichen Rervmmgsarten. 
IN 
1Y00 ausgerechneten Exempeln. 
Gine Vellage zum ersten Schulbuche für 
die deutsche Jugend im Nehrvezirk 
der W. Universität Dorpat. 
ist so eben in meinem Verlage erschienen und für 
Z Rub. BA. bei mir zu haben. 
A . S . S c h ü t l m a n n . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n ^ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein löbl. Voigtelgericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat bringt deemitrelst zur allgemeincn Wisseii-
schalt, dah am Lvuen Januar d. I . und den folgen-
dcn Tagen, Nachmittags um L Uhr , auf dcm Rath-
Hanse im Bürgerv!rs<>mmiungs - Laale verschiedene 
Sorten 'Weine nnv ^iqueure, S<dnavS, Kornbrannt-
wein, Srir i tuS und noch andere Gerranke, ferner 
eine Qu^niltar Hoxfcn, leere F.istagen und mehrere 
andere E f f e l n gegen gleich baare B e z a h l u n g 
i n V a n c v ' Ä s s l g n a t i o n e n oder k l e i n e r S i l -
der m ü n z e nach dem C o u r S öffentlich versteigert 
werden sollen, wozu die resp. Kausttebbaber hiermit 
eingeladen werden- 2 
Dorpal'Rathhauö, am iv. Zanuar iszo. 
^c! ii>süilaium; 
Sekr- R . Linde. 
Genehmnzun^ der ^niserl. Polizei» 
Neiwullurig hiesell'jt.) 
Bekattnrmacyl l ngen. 
Indem ich Einem hohen Ade! und geehrten Pu-
bliko für das seither mir geschenkte Zutrauen meinen 
verbindlichsten Dank abstatte, gebe ich mir die Ehre, 
anzuzeigen , daß ich Tuch und auch andere Zeuge de« 
garire, wodurch dasselbe einen außerordentlichen Glanz 
erhält, der stch nie verliert. Auch schadet eS der 
Würde des TuchcS nicht im geringsten» sondern er-
hält sie vielmehr. Es wird mein eifrigstes Bestreben 
bleiben, jeden, der mich mir Arbeit beehrt, durch 
die reelste Bedienung des mir geschenkten Zutrauens 
würdig zu bezeigen, und glaube um so mehr die Bitte 
um zahlreichen Zuspruch wagen zu dürfen. z 
I . U- Bastener, Schneidermeister. 
Unterzeichneter gicbt sich die Ehre, Einem hohen 
Adel und verchrungswürdigen Publik» die ergebenste 
Anzeige zn machen, daß er sein 1'K-zslrum inuncli 
oder geographische Bühne, Sonntag den i9ten Ja-
nuar i8zo eröffnen und nachstehende belebende Ge-
mälde zur Schau öffentlich produziren werde. Die 
TableauS, welche neu decorirt und im Großen auS» 
geführt sind, bestehen aus vorzüglich interessanten An« 
Achten von Städten, Landschaften und Narur-Sce« 
nen, wovon hier namentlich angegeben sind: 4) das 
königl. Schloß Pillnitz am linken Elb-Ufer mit der 
fliegenden Fahre, beim Aufgang der Sonne. 2) Der 
Aetna sammt der romantisch umliegenden Gegend. 
Z) Die See- und Handelsstadt Riga. 4) Die türki-
sche Festung Varna, während der kaiserl-russ. Bela-
gerung, und 5) der Seesturm. Indem Unterzeichne-
ter A l l e s angewandt bat, um das Vergnügen der resp. 
Anwesenden angenehm und überrascht zu machen, so 
schmeichelt er stch eines gütigen zahlreichen Zuspruchs. 
Er macht seine höflichste Einladung. z 
F. Mayrhofer, Mechanik»» auS Wien-
C o s m o r a m a . 
Einem bochzuverehrenden Publico für den bishe-
rigen gütigen Zuspruch gehorsamst dankend, macht 
Unterzeichneter hierdurch bekannt, baß von Freitag 
dem »7. d- M. bis zum 20. nachbenannre neue An-
sichten im C o ö m o r a m a aufgestellt und voll 
drei bis neun Uhr zu sehen sein werden; «I 
die Abreise Ihrer Kaiserlichen Majestäten aus Moskau 
nach der Krönung; 2) das Königliche Schloß Wind-
sor auf einer Anhöhe am Ufer der Themse, unweit 
London; die Klosterkirche von Montferrat; 4^ die 
Hochzeit in Frankreich; 5) das Aeußere der St. Pe-
tcrSkirche zu Rom; 6) daS große steinerne Theater zu St. 
Petersburg in Mondbelruchtung; 7) die Stadt Rcvalü 
8) der Krautmarkt zu Äuga. Dagegen hleiben auf mehr-
fach geäußerten Wunsch die Ansichten: ?) Krönung in 
der St. Johannis-Cathedralezu Moskau und >«) der 
Stadt Dorpat noch bis zum 20. d- M- aufgestellt. 
— Zugleich mache ich denjenigen Herren Kunstlieb-
habern, welche etwa wünschen sollten, die Gemälde 
auch ohne Glas zu sehen, hiemit bekannt, daß ich 
täglich von i biS 2 Uhr Mittags und von 8 bis 9 
Uhr Abends diesem Wunsche zu genügen bereit sein 
werde. ; 
Heinrich Bräutigam, 
DecorationS-Maler aus Riga. 
Sonnabend den ig. Januar igzo werden Unter-
zeichnete die Ehre haben, ein Concert im Saale der 
akademischen Müsse nach folgender Eintheilung zu 
geben» 
1. The i l . 
1) Ouverture aus der Oper Oberon von C M- v. 
Weber. 
2) Vivlin-Concert von Svvhr (in 0 mal dir. 9), vor-
getragen von F. David. 
Schweizer-Concert für daS Violoncelle, von B . 
Momberg, vorgetragen von C. Romberg. 
2» The i l . 
4) Polonoise brillante von Maysedcr, gespielt von F. 
David. 
5) Cappriccio über schwedische Volkslieder, von B . 
Romberg, gespielt von C. Romberg. 
6) Neues Duett für Violin und Violoncelle, cvmpo-
nirt und vorgetragen von den Concertgebern. 
Einlaßkarten ä s^Rubel B- A. sind in den Handlun-
gen der Herren Thun, Linde und Wegener, bei den 
Conzertgebern im Hause des Letzteren und Abends an 
der Kasse zu haben. — Der Anfang ist um 7 Uhr.— 
Cipriano Momberg, s 
Kaiserl. Russ. Violoncellist. 
Ferdinand David, 
Violinist des Königstadter Theaters 
in Berlin. 
. Dienstag, den 21. Januar, wird Unterzeichneter 
die Ehre haben, im Saale der akademischen Müsse ein 
Concert zu geben, worin sich derselbe auf der Violine 
Heren lassen wird. 
Heinrich Romberg, 
Kaiser!, russ. Concertmeister aus 
St. Petersburg. 
Da Herr Sergius von Toutolmine in einigen 
Wochen Dorvat verlassen und nach Et- Petersburg 
reisen wird; so werden alle Diejenigen, welche An« 
sprücle an ihn haben, aufgefordert, sich deshalb 
beim Professor Senff zu melden, der jeden Nachmit» 
tag von s bis 6 Uhr bis jum sosten Januar deshalb 
zu Hause seyn wird. 2 
Der aus St. Petersburg mit verschiedenen ^ lz» 
Maaren angekommene St . PelerSburgische Kaufmann 
Johann Burgwiy zeigt hiermit Einem verehrungs-
würdigen Publikum an, daß seine im vorigen Zahre 
im Zachariäfchen Sause befindliche Niederlage, »cht 
im Hause deS Kaufmanns Weqener sei. 2 
Unterzeichneter hat die Ehre, Einem respcktiven 
Publik» hiermit die ergebene Anzeige ;u mamen, daß 
er sich vor Aurzcm lmseits! etatilirt Kar. Mir dieser 
Anzeige vcld.nder derselbe die gehorsamste Bitte, rhn 
mir Aufträgen g«»ogcnllichst zu beehren. S 
Schneidcrmeijler G- F. Caiander, 
wohnhaft im »̂ause der Wittwe Christians, 
der Krcisscl'ule oder dem cliemaligen gräflich 
Stackelbergschen Hause gegenüber. 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko zeige 
ick hiermit ergcbenst an, daß ich gegenwärtig in dem 
Hause deS Herrn Backer Schönrock, ohuweir der 
Handlung deS Herrn Thun, wohne. Ick ditie um 
geneigte Aufträge, und versichere die billigste und 
prompteste Bedienung- . t 
H. W. HauSmann, Schneidermeister. 
Zu verkaufen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko gebe 
ich mir die Ehre/ gehorsamst anzuzeigen, daß ich mit 
einem wohl assortirten Waarentager aus Pleskau de» 
diesigen Jahrmarkt bezogen habe, als: Tuch, Boi, aller-
band englisches Leder, Z,tz, auch Meubel-Zitz, eo» 
leurten Musselin, Kallinko, Kloßerlein von verschie-
dener Gattung, wie auch Nanquin, Ueberzüge zu 
Bettzeug, russische Leinewand, Schuhe und Kalb» 
stiefel, Tücher, Bander u. dgl. Meine Waaren» 
Niederlage ist ,m Weinhändler Herrn Wernerschen 
Hause; der Eingang ist zur linken Hand, die große 
Treppe hinauf. Nicolai Suworow. z 
Verschiedene Gattungen Uhren sind zum Verkauf 
beim Uhrmacher Rech. 3 
Auch ich empfehle mein wobl assortirtes Wein-
lager, revalsche Killoströmlinge, kiewsche Säfte, alle 
Gattungen Rauchtabacke und CigarroS zu den billig-
sten Preisen. I R- Schramm. Z 
Auch zu dem diesjährigen Jahrmarkt empfehle 
ich mich mir meinem wohl assortirten Stahl» und 
EisenwaareN'Lager, wie auch mit verschiedenen Ma» 
nufatur-Waaren und verspreche jedem meiner resp. 
Käufer die möglichst billigsten Preise. Auch sind bei 
mir ganz neue Schuvven-Pelze von vorzüglicher Gü» 
te, mir feinem Tuche überzogen, zu sehr billigen 
Preisen zu verkaufen. H- D. Drock. 3 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich mich zum gegenwärtigen Markte mir einem gut 
assortirten Waaren»Vager, bestehend in Seiden-, 
Baumwollen« und Wollen »Maaren. DaS Ver-
trauen, das Mir zu Theil wird, werde ich durch bil-
lige Preise und solide Behandlung zu rechtfertigen 
mich bemühen. Mein Maaren-t.'ager ist in dem Hause 
des Herrn Werner so». 3 
I . A- Rinneberg aus Reval. 
C. G. Esch, Kunst-Drechsler aus St. Peters-
burg, empfiehlt sich hiermit Einem hohen Adel und 
geehrten Publiko mit seinem wohl assortirten Maaren^ 
Laaer von Drechsler-Arbeiten, nämlich: Pfeifen und 
Röhre aller Art . nach dem neuesten Geschmack bear» 
bcitet, die beste Auswahl von Zigarrospitzen, ächte 
türkische Thon »Pfeifen m't und ohne Beschläge, 
Sramwkexfe, Bernstein »Mundstücke, Pfeifenrohre 
durch Wasser zu raupen, von mir neu erfunden, 
welche für die Gesundheit sehr zu empfehlen sind, sie 
läutern und kühlrn den Rauch, ganz besonders, und 
machen ihn von angenehmem Gcichmacl. Ich ver» 
spreche die reellste Bedienung und dle b-lligsu» Preise, 
wie auch eine solide Begegnung allen denen, die 
mich Mit ihrem besuche beehren werden, und sehe 
daher einem zahlreichen Zuspruch mit vieler Zuver-
sicht schmeichelnd entgegen. Meine Waaren-Niederla-
ge ist bei dem Herrn Schneidermeister Bastener, hin-
ter dem Rathhause. 3 
Ein durchaus fehlerfreier Mahagoni Flügel, von 
5 Oktaven, «st für den äußerst geringen Preis von 
»so Rbl. B.-A. käuflich zu haben. Nähere Auskunft 
hierüber erlheilt die ZeitungSexpedition. z 
Ein Paar junge schöne schwarzbraune Kutscbvferde, 
zu jedem Anspann brauchbar, sind zu Kauf zu haben 
beim Herrn Apotheker Wegencr- 3 
Nach ConventS-Beschluß soll am szsten Januar 
5830, Vormittags um i t Uhr, in Teiliy Postirung 
daS alte Wohnhaus verkauft und dem Meistbietenden 
unter der Bedingung gegen baare Zahlung zugeschla-
gen werben, daß derselbe die Abfuhr besorge. z 
Einem hochwohlgebornen Adel und verebrungS-
würdigen Publiko zeige ich hierdurch ergebenst an, 
daß bei mir eine große Quantität auSerwählter 
Haar-Locken, Cbignons und andere Haar-Aufsätze zu 
haben sind, auch derartige Bestellungen von auSge, 
kämmten Haaren von mir angenommen werden, gm 
Vertrauen auf die bisherige Zufriedenheit, verspricht 
sich hochgeneigten Zuspruch z 
Friederike Schlater, geb. Hoffmann. 
Unterzeichneter empfiehlt sich, während seines 
Aufenthalts im Jahrmarkt, Einem resp. Publiko 
mit seiner selbst fabricirten und neuerfundenen ver-
schiedenen Glanzwichse, wie auch mit Mittel gegen 
Wanzen, Ratten, Tarakanen und Prussakien. Daß 
diese Mittel gänzlich unschädlich find, belegt er durch 
Attestate, und giebt eine Beschreibung der Anwen, 
dung. Franz Augustoweky aus St- Petersburg, 
wohnhast beim Hrn. Kaufmann Horn 
^ . am Fischmarkt. z 
Rother Kleesaamen ist verkäuflich zu 2 Rbl. 
S- M. fürs Lpfd. zu erfragen im Haufe des 1). 
Bäuerle. 2 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache 
ich die ergebenste Anzeige, daß ich den hiesigen Markt 
wit einem wodlassorNrten Lager mechanischer und op-
tischer Gegenstände, ;um ersten Male besuche. Die 
Gegenstände mnncS Magazins lind folgende: Brillen 
allerlei Ar t , Brillengläser nach jeder Gesichtöweite 
in eonkav und convekS in aken nöthigen Farben. 
Diese» Glasern k«u'n icli, ohne mich schmeicheln ;u wsl, 
len, daö grcf.te Lob beilegen. T?ie größte Reinbeit 
des <̂ la>e6 , d-e größte Accuratesse im Schleifen ist bei 
denselben so beobachte! worden, da5 die Kenner und 
Aerite in St. Petersburg üe einstimmig fnr die Be-
sten erklärten; Staubbrillen, kori>»rtten, Fernröhre 
bis zu ;6Zoll lang, Tdeatcrverspeklive, Brennqläser, 
objectische (̂ jiäser in verjebiedenen (Arvgen, Güsma-
schmen, R.iucherlampen, Renszeuge oder Zirkelkasten, 
Tbermomer r in Mtsimg und Holz, Wannen^ oder 
Badethermometer uiid auch solche Thermometer, wel« 
ck'c die Bierbrauer und Branntweinsbrenner benutzen, 
Reiscthermometer, Thermometer, verbunden mit Hi-
grometer, Aciuometcr für Weingeist, Äerometer für 
Säuern, und Compasse. Icli lade alle Kenner und 
Liebhaber und jeden, der meine Waarc benorbigt ist, 
ein, und bitte gefälligst, mich mir ihrem Zusvruch 
zu beehren Mein Logis ist bei dem Schneidermeister 
Johannsohn, hinter dem Rathhause. 2 
I . G. Reichel, 
Mechanlkus und Optikus aus St. Petersburg. 
Einem hochgeehrten Publiko habe ich die Ebre, 
meine zu dem begonnenen Jahrmarkt mit vorzüglichen 
Waaren vollständig cvmplettirte Gewürz- und Wein-
Handlung hierdurch bestens zu empfehlen. Indem ich 
meinen respcktiven Käufern die billigsten Preise und 
prompte Bedienung zusichere, werde ich, bei Erfül-
lung der mir erlheiltcn Aufträge, das in mich gesetzte 
Vertrauen meiner hochverehrten Gönner, durch reelle 
Behandlung vollkommen zu rechtfertigen und mir de« 
ren fernere Geneigtheit zu stchern, bemüht sein 2 
Carl Ferdinand Töpffer. 
Ferdinand Geßner aus Mitau empfiehlt sich zu 
diesem Markte mit Locken von Wiener-Seide, mit 
Haarlocken, Modebändern, feinen Zwirnspiyen, soge-
nannten Bauerspitzen, florentiner Damenbüten, weißen 
und sclmarzen Straußfedcrn, Fantasiefedern, Tapisse-
rie-Mustern, Tapisserie Seide, Brodirwolle, holländi-
schem Zwirn, Gallanterie-Waaren und Parfümerien. 
Sein ẐogiS ist im Hause des Herrn Fahl, hinter 
dem Rathhause. 2 
Einem bochwohlgebornen Adel und hochgeehrten 
Publiko zeige ich hierdurch an, daß ich diesen Jahr-
markt ein vollständiges Gewürzwaarenlager, im Thör-
nerschen Hause über der Apotheke des Herrn Scharte, 
habe, und versichere jedem Käufer eine sehr billige 
und reelle Bedienung. 2 
» . A' Feffelow, auS Neval. 
Ernst Niebubr, Fabrikant aus St. Petersburg, 
empfiehlt stich mir seinen baumwollenen Waaren, näm-
lich Gingang und Musselin zu Kleidern, Musselin-Tü« 
chern. Bührcnzeug zu Betten, einer Auswahl von Thee-
Servietten und Schnupftüchern. Sein Stand ist vei 
dem Kaufmann Herrn Wegencr in der Kvit«- 6r->gs. 2 
Beim Herrn Figurin auS St. Petersburg, im 
unteren Theile deS alten UniversitalS'GebäudeS in 
der Bude neben dem Herrn Block, sind für billige 
Preise verschiedene Ell-Waaren zu haben, alS: Zitze, 
Alosterlein, seidene Zeuge, Tücher und bucharisch« 
CbawlS, russisches gestreiftes Lein, weites feines Lein, 
mehrere Sorten Seegeltuch, wie auch verschiedene 
Eorlen chinesischer Thee. 2 
Peter Iwanow Semenoff auS St. Petersburg em-
pfiehlt sich mir verschiedenen Ell-Waaren, alS: seide-
nen Zeugen, Zih, Tuch, Bsnibasün, Callinco, Klo, 
stcrlem, russtichem Lein, feinem Seegeltuch und ver-
miedenen anderen Waaren. Sein Stand- »st beim 
Herrn Zachanck. 2 
Zum gegenwärtigen Markte cmvsehle ich dem ver-
ehrten Publiko mein vollständig assortirtes Lager von 
Crystall und ord. GlaSwaaren nebst engl, und russ. 
Fayencen, Porcellain Tassen und Servieren, Tafel-
mcssern in ausgesuchter Qualität, diversen auf l,'edcr 
gepreßten Karaffen-, Bouteillen und îchrscheremUn« 
rersätzen, Kasten-Marken, ächtes Eau de Cologne und 
andern gemischten Waaren; ferner mit einer Niederlage 
von Tafel- und feinen Weinen, ächten Iamaika-Rumm 
!c. Ich halte mich überzeugt, schon im vorigen 
Markt das Vertrauen des geehrten Publikums erreicht 
zu Kaken und werde auch diesmal alles aufbieten, 
mich dem geneigten Vertrauen würdig zu erhalten. 
Alexander Ehorn. Z 
Hiermit habe ich die Ebre, anzuzeigen, daß ich 
eine kleine Partei Tisch» und Klavier, Decken von 
Tuch, Servietten auf Metkall und Seegeltuch, ge-
schmackvoll gedruckt, und Wollengarne in Schattirungen 
gefärbt, zu verkaufen habe, auch Bestellungen dieser 
Art annehme und besorge. 2 
Schönfärber Mchke. 
A. Lundberg, Kunst-Orechsler aus Sr. Peters-
burg, giebt sich die Ebre, Einem hohen Adel und ge-
ehrten Publiko, sich mit seinen Drechsler, Waaren, 
wie mit sctnen Kunstarbeiren in Bernstein und Pfei-
fenrohren zu empfehlen. Ich bitte alle Liebhaber, mich 
mit ihrem Zusvruch zu beehren. Auch empfehle ich 
meine neu erfundenen Buttermaschinen. Mein Logis 
ist beim Schneidermeister Johannsohn hinter dem 
Rathhause. 2 
Da die von mir früher verfertigten Kronleuchter 
hier Beifall gefunden haben, so haben sie mich bewo-
gen, wieder einige, wie auch andere verschiedene ver-
goldete und versilberte Arbeiten zu verfertigen, wo-
mit ich mich Einem bochwohlgebornen Adel und ge-
ehrten Publiko ergebenst empfehle. ES sind nämlich 
bei mir fertig und für billige Preise zu haben: L ganj 
moderne Kronleuchter, Kirchen-Altarleuchter, Wand-
leuchter, Schirmleuchter, ganz besonders gearbeitete 
Tafelleuchter, Buteillenstänber, beschlagene Korken, 
Serviettenringe, Strickscheiden und Gurtschnallen 
für Knaben. Auch werden von mir alle Artcn 
singarbeiten vergoldet und versilbert und Petschafte, 
wie eS verlangt wird, in Messing gestochen. Auch iff 
bei mir eine kleine Familien-Wohnung zu vermi.-rhen. 
H. L- Gcoßmann, Vroncearbetter. 2 
Einem geehrten Publiko empfehle ich 
mein wohl assortirtes Wein- und 5)^are-
r i a lwaa ren lagc r , so w ie verschiedene in Z u -
cker eingekochte Kiewsche S ä f t e und candi-
sirte F rüch te ; auch sind wieder alle S o r , 
ten polnischer Tuche zu sehr bi l l igen Preisen 
bei m i r zu haben. 
Peter N c a r t i n T h u n . 
E inem hochwohlgebornen Ä d e l und 
resp. P u b l i k o empfehle ich mich zum be-
reits angefangenen J a h r m a r k t s m i t meinem 
G e w ü r z und V e i u l a g e r aufs Äeste, ver-
sichere die reellste «i ld beste B e h a n d l u n g , 
und da ich keine Prcis-(?onraute ausgeben 
werde, so verspreche ich jedem gütigen Käu -
fer größtentheils a l l eTLaaren , wie selbige i n 
andern P re i s Conranten verzeichnet, b i l l i -
ger zu liefern. I c h bitte um gefäll ige A u f -
träge nud zeichne hochachtungsvoll i 
I o h . Gerhd. Lnetten. 
Z u m J a h r i u a r k t empfehle ich mich 
m i t einem fehr vollständigen Lager von Ge-
w ü r z w a a r e n , S te inzeng und W e i n e n zu 
äußerst bi l l igen Pre isen, und versichere 
meine refp. Käu fe r der solidesten und 
promptesten B e h a n d l u n g . i 
A ! W . K ä d m g . 
Indem ich Einem bock, und hochwohlgebornen 
Adel und geehrten Publikum für das seither mir ge, 
schenkte Zutrauen den verbindlichsten Dank abstatte, 
nehme ich mir die Ehre, auch für den diesjährigen 
Jahrmarkt mich mir meinem wohl assortirten Lager 
von seidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 
empfehlen, womit ich, wie früher, das Loea! beim 
Herrn Apotheker Scharte im Tbörnerschen Hause am 
Markt bezogen habe. ES wird mein eifrigstes Stre-
den bleiben, durch die reellste Bedienung mich stets 
deS mir seither geschenkten Zutrauens würdig be-
zeigen, und glaube ich dieses Mal um so mehr die 
Bitte um zahlreichen Zuspruch wagen zu dürfen, da 
ich sowohl LN ßros als «n l ie iai i zu den billigsten 
Preisen verkaufen kann. t 
Job. Georg Hiekisch aus Reval-
Das Zitz-Magazin aus Sr-Petersburg, im Haus 
des Kaufmanns Werner, welches schon jeit mehreren 
Kahren den hiesigen Play besucht und das Glück ge-
habt dar, mit dem Vertrauen des Publikums beehrt 
zu werden, empfiehlt sich demselben auch dieses Jahr 
mit Ziyen der neuesten Muster» zu den billigsten 
Preisen, für deren Aechtheik der Karben es verantwortet. 
L . Schtjcherbakow. 1 
Einem hohen Adel und geebrten Publiko emvft'eblt 
ffch der Schuhmachermeister Johann Dock aus Wilna 
mit seinen hier schon bekannten verschiedenen Damen-
Schüben. Sein Stand ist in der Stadt London 
Nr . s- t 
Zwei fehlerfreie starke sechsjährige Pferde, eine 
Ressort-Oroschke im besten Zustande nebst einer seva-
raren Achse zur Deichsel, und ein zweirädriger neuer 
Korbwagen auf RessortS sind zum Verkauf. Wo? 
erfährt man bei dem Kaufmann C. Bardels im Kauf-
hofe Nr. zz. 1 
Ein zwar altes, aber noch brauchbares Forte-Pia-
ns steht im Hause deS Herrn Censur-Seererair, Ti-
tulair-Rath Ealcmann für einen billigen Preis zum 
Verkauf. t 
Z n vermiethen. 
Bei mir sind Zimmer für Studierende zu ver-
miethen- G. luhha. z 
Km von Platerschcn Hause ist eine Wohnung 
von 7 Zimmern, mit Srallraum , Wagcnremise, jähr-
lich, wie auch für die IabrmarktSwochen zu vermie-
then und im Hause selbst das Nähere zu erfragen. 2 
DaS Haus deg Herrn Secrctair Schultz, in der 
Rlttrrstraße nicht weit vom Markt und^nahe bei der 
Töchterschule gelegen, ist vom isten Februar zu ver-
miethen oder auch zu verkaufen. Man meldet sich 
bei dem Eigcnthümer. i 
Ve r l o ren . 
Am 12. Januar ist ein weißer dunkelbraun ge-
pffeckter Hund, acht Monat alt, etwa 18 Zoll hoch, 
von der Ra-.e der englischen langhaarigen Jagdhun-
de, verloren gegangen. Wer diesen Hund in der 
Stcinstraße im Gengelbachschen Hause, eine Treppe 
hoch / abliefert, erhält eine Belohnung von to R. B--A. 
i c k i n i c l i v e r a n l a g t ) lnerclure^t ei'A6-
l^enst an3u?.6iAen, clöls s 
w ü r ? - W a a r e n ol^ne A.usnn! ime sc» 
>vie clie i i i e r an^vesenäei i 5 iem-
c^en X.au5Ieule ablasse. Z 
0 . 
Jltigekonittlene Fremde. 
Frau Majorin Sawinoss, kommt von Gdow; Herr 
Kaufmann Berg, kommt von Reval; Herr v. En-
gelhardt, Herr Daran von Ticsenhausen, Herr Kol» 
legienrath und Ritter von Vlanckenhagen nebst Fa-
milie, Frau Baronin Wolf, kommen vom Lande; 
Herr Kaufmann Conze nebst Familie, kommt von 
Pernau, loqlren im St. Petersburger Hotel. 
Herr Etatöratk) von Hesse, kommt von Riga; Herr 
Kaufmann von Strobdlum, kommt von St. Pe-
tersburg; Herr Notaire VaraniuS, kommt vom 
Lande; Herr Forstmeister von Wittenheim, kommt 
von Werro, logiren in der Stadt London. 
D ö r p l s c h e Z e t t u n g . 
S o n n a b e n d , den i 8 - J a n u a r , 1 8 3 0 . 
Namen des General'Gouvcrnemenla von Pleskau, Liv,, Ehst« undKurlund g e s t a l t e t d e n Druck 
E . G . v. Ä r ö ck e r. 
AuS den Maingegenden, vom y. Januar. 
Wi r erzählten vor einiger Zejr, daß in 
Mainz unlängst ein Hess. Soldat zum Tode 
verurtheilr wurde, weil er einen preuß. Solda-
ten, und zwar wegen keiner persönlichen Velen 
dtgung, sondern aus Haß gegen die Preußen, 
ermordet harte. Die preuß. Besatzung in Mainz, 
weiche von dem Gen. v. Müf f l ing, Bruder 
des vor Kurzem aus Constaminopet zurückqe; 
kehrten Generals, befehligt wird, ist vom Kö» 
nig ermächtigt worden, Se. k. Höh. um Gnade 
für den Verbrecher anzuflehen. „ D i e Großt 
muth ziemt der Tapferkeit," bemerkt die Allg. 
Zeit, bei der M i t te i l ung dieser Nachricht. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 11. Januar. 
Se. H. der Herzog Pius in Baiern ist am 
7. d. M . von einer Lungenentzündung befallen 
worden. — Dem Vernehmen noch soll bei der 
t . baier. Armee das Turnen eingeführt werden. 
DaS k. Kriegsministerium hat, wie eS heißt,, 
die Zusammensetzung einer Commission angcords 
nr t , um über die zweckmäßigste Einrichtung die-
ses Instituts zu beruhen. ' 
-Für den Emtrit t eineS gewissen'Falles/heißt 
«S, dürfte der jetzige Präsident vor Griechenland, 
welcher bekanntlich vör seiner Abreise nach Griei 
chenland mehrere Jahre zu Genf verweil«,, seft 
nen Wohnsitz wieder in. dieser Stadt aufschlagen. 
Die Aeußerungen ein^S seiner vertrautesten Zreuns 
de deuten wenigstens daraufhin, daß dieser auSt 
gezeichnete Staatsmann entschlossen sei, den Rest 
seiner Tage an jenem Ruhesitze zu verbringen, 
sobald er veranlaßt werde, sich auS dem G t l 
schaflSleben zurückzuziehen. Da bekanntlich der 
Gras sein ganzes, ohnehin nicht sehr beträchtli» 
ches Vermögen dem griech. Staate übergeben 
hat, eS aber unmöglich ist, daß dieser ihn schon 
jetzt dafür zu entschädigen vermöchte, so würde 
ihm, wie es heißt, eine seinen Verhältnissen aitt 
gemessene Pension von den drei für die Sache 
Griechenlands verbündeten Machten ausgesetzt 
werden. (b.Z.) 
Wien, vom y. Januar. 
Am 6. Jan. ist Se. Höh. der regierende 
Herzog Wilh- lm von Nassau hier eintreffen, um 
seine geliebte Schwester, die Gemahlin des Erz» 
Herzogs Kor l , von deren Krankheit er kaum 
Nachricht erhalten hatte, als er auch schon die 
Nrise hicher ln «nvßter Eil? antrat, noch ein» 
mal zu sehen. L^der traf er die hohe Verbli» 
ebene, deren Ente so schnell und unerwartet ert 
folgte, nicht tyehr lebend an. 
Es sind bereits mehr als drei Wochen vert 
flössen, daß einige Türken, welche mit dem Vet 
sir von Travnik in Numelien waren, zu Novit 
Basar eingetroffen sind; sowohl diese, als auch 
' ganz Bosnien, befindet sich tm besten Gesund? 
hcitSzustande. Zu Bosnien zieht jetzt ein Al» 
baneser«Haupl!ing, Hassan-Aga, mit einem start 
ken Anhang umher, überfällt die türk. Orts6)af» 
«en und plündert und sengt ohne Barmherzig« 
keit; so hat er kürzlich aus ben türt . Dörfern 
Dubovick, Belipotok, Vuchiack, WrainSka und 
Nadich, in der Gegend von Bihach, und in 
dem Kruper Capitänat vuS dem Dorfe Lusinya, 
alles Vieh weggetrieben, die Bewohner aller be-
weglichen Habe beraubt, und die Türken, welche 
sich zur Wehre setzten, erschlagen. Der Ausstand 
hat einige Ähnlichkeit mir dem des Walachen 
WladimireSko im Zahre r82 l . (b.Z.) 
San Sebastian, vom i - Januar. 
Aus Madrid kommt weder die Personen-, 
noch die Briefpost an. Die letzte Post mußte 
in den Bergen von GalinoS Halt machen, und 
der Wagenmeister war so kluq, die Derschen 
in einzelnen Packeten durch Menschen bis h in 
her'tragen zu lassen. Die Kälte ist sehr stark 
und rafft viele alte Leute hin. I n Aragon soll 
der Winter so streng seyn, daß sich Niemand ei» 
n-6 ähnlichen zu erinnern weiß. Hier ist daS 
Thermometer auf 14° N . gesunken, dabei ha-
be» wir keine Oefen, sondern bloße draueros 
(Kohlenbecken) und an. Steinkohlen fehlt eS 
gänzlich. (b.Z.) 
Madr id , vom 25. Dezember. 
Der König von Neapel scheint über?die 
Haltung der span. Garde ganz entzückt, die auS 
16,ovo Mann besteht, gut equipirr ist, und sich 
durch eine royalistische Begeisterung auszeichnet. 
Die Festlichkeiten über die Vermählung haben 
noch nicht aufgehört, indeß kömmt bereits der 
Winter mit einer ungewohnten Srvenge an. 
E>n zweites großes Süergefecht bat, wcgen 
starken Platzregens, nicht statt finden können. 
ES ist gegenwärtig ein reicher Pariser Bant 
quier, H r . Michel der jüngere, ein genauer 
Freund deS Grasen Noy , hier, der nicht wenti 
ger alS 20 M i l l . N. in gnten Papieren mitges 
bracht hat, und dem Ftnanzminister Ballesteros 
Anträge zu einer neuen span. Anleihe gemacht 
haben soll. Der Minister soll indeß auf seine 
Anträge nicht eingegangen seyn. (b.Z.) 
Madr id, vom -8. Dezember. 
Heut sin'd I I . S iz i l . M M . nach dem ES! 
curial und San Ildefonso abgereist. M a n sagt, 
daß Hüchstdieselben, der großen Kälte wegen, 
bald ihre Rückreise nach ihren Staaten antreten 
werden. I n ?er Polit ik ist eS sehr still. Von 
wichtigen Veränderungen merkt man nichts, und 
zwischen den span. und neapolit. Ministern 
scheint außer den gewöhnlichen Höflichkeitöbewei» 
sen nichts vorgefallen zu seyn. Von der Amne-
stie spricht man nicht mehr. Der General Caro 
ist am 24. d. M . in Alcala, wohin er, nach 
seiner Entsetzung von dem Posten eines Com? 
Mandanten von Madr id , verwiesen worden war, 
mit Tode abgegangen. Dem Vernehmen nach 
erhält der General Longa den Befehl über die 
Provinz Catalonien; der General Odonnel soll 
von Valladolid nach Valencia verseht, und tn 
feinem bisherigen Posten durch den Grafen d'Es, 
pana abgelöset werden. (b.Z.) 
Lissabon, vom 2?. Dezember. 
Unter den, in den nördl. Provinzen befind» 
lichen Truppen nimmt oaö Ausreißen überhand. 
Mehrere reiche Gutsbesitzer haben ihr Vermögen 
zu Gelde gemacht, und dieses Land verlassen, 
unrer and-rn der General Luiz do Nego, der 
selbst ayS BarceloS (südlich von Viana, unweit 
Esposende) wo man ihn unter Aufsicht hatte, 
entwischt ist, und zwar, wie eS heißt, in Ge? 
meinschasr mit 50 Mann von der Garnison zu 
Viana, mit denen er sich eingeschifft hat. Seine 
Gegenwart unter Donna Maria 's Truppen kann 
die Stärke und daS Zutrauen derselben nur vers 
größern. Vorgestern hat man 5 der unglücklü 
chen Arsenalt Arbeiter, die sich bei D . Miguel 
beschwert haben, verhaftet und nach dem TranSl 
portschiffe Orestes gebracht, wo man sie in Fes» 
seln legte. Gleich darauf ist daS genannte Fahrt 
zeug, an dessen Bord sich mehrere Verurtheilte 
befinden, nach Afrika abgegangen. S ie lassen 
ihre Frauen und z<z kleine Kinder im größten 
Elende zurück. Ein fanatischer Miguelist, des» 
sen HauS immer voll Priester ist, hat kürzlich 
den Infanten in einer Bittschrift ersucht, ihn 
zum Henker zu ernennen, und durch ihn alle 
Constitutionelle aufknüpfen zu lassen. (b.Z.) 
Pa r i s , vom 4. Januar. 
Am 24. v. M . ist ein Schiff auS Toulon 
mit einer halben M i l l . Fr. für Griechenland 
abgegangen. Den Taq zuvor waren ebendaselbst 
,4,000 für die Griechen bestimmte Hemden ex? 
pedirt worden. 
Der Betrag der Summen, welche Frank» 
reich in dem preuß. Kriege, vom l . Okt. iZoü 
bis 15. Okt. 1808, aus den occupirten Landern 
bezogen hat, ist, einem Berichte zufolge, den 
Graf Da ru , als Generalintendant der Armee, 
nach Beendigung des Krieges, über die Einnah» 
wen der Generalkasse an den Kaiser Napoleon 
erstattet hat, auf 6c?4 M i l l . 227,92? Fr. y C., 
und die Ausgabe auf 212 M i l l . 769,3)5 Fr. 
zr C. angegeben; eS verblieb also ein diSponi-
bler Ueberschuß von zy i M i l l . 348,586 Fr. 88 
C. , weichen dieser Krieg in die franz. Staats-
kassen geliefert hat. 
Am 2 i . v. M . erklärte eine Jury in Tou-
louse einen jungen M a n n , der wegen Gewalt» 
thätigkeiten gegen ein ,4jähriges Mädchen an» 
geklagt wurde, zwar für lchuldig, dock habe er 
sich keine Gewaltthat erlaubt. Der Präsident 
machte den Geschwornen bemerklich, daß hie-
durch die Sache aufhöre, criminell zu sein, 
worauf dieselben sofort ihre Berathung noch 
einmal begannen, und ein zweites Urtheil mit 
7 gegen 5 sprachen, wonach der Angeklagte für 
schuldig erklärt wurde. Die erfolgte Strafsen-
tenz lautet auf 5 Jahre Galeerenstrafe. Ein 
solcher Fall ist bis i^r unerhört. Auch will der 
Verurtheilte um Annullirung des Urtheils nach-
suchen. 
Ein Trommelschlager, der erst 19 I . alt 
war, hat sich dieser Tage sammt seiner Gelieb» 
ten vergiftet; man brachte sie nach dem HoSpik 
tal , wo sie aber, aller Mühe ungeachtet, nach 
2 Stunden starben. Der unglückliche junge 
Mann halte z Tage bei seiner Geliebten zuge-
bracht, und aus Verzweiflung über die ihn er-
wartende Strafe und Schande haben beide zu 
diesem letzten Mi t te l ihre Zuflucht genommen. 
Eine unglückliche Negerin hat man in 
ihrer Wohnung, in der Straße Montmartre 
N r . 76, erfroren gefunden, da sie wahrschein-
lich kein Holz kaufen konnte. Eben so ist ein 
Posten vom 5. Linien»Regt. in der Nacht vom 
28. zum 2Y. in den erfroren, 
obgleich er nur eine Stunde SchUdwache zu ste-
hen hatte. — Vor einigen Tagen starb ein Sol-
dat, als er von seinem Posten nach dem Wacht-
Hause in der rue >Ioncouz<?U zurückkehrte, an 
den Folgen des Frostes. Der Sergeant, der den 
Posten commandirte, hat ihn zur Strafe, bei 
einer Kalte von 10°, eine Stunde langer, als 
es nach dem Reglement im Wlnt»r erlaubt ist, 
auf dem Posten lasten. Man sagt, daß der 
Sergeant sogleich eingezogen und in das M i l i -
targefangniß in der Abtey gebracht worden sey. 
Fünf Schweizersoldaten, die etwas zu viel 
Branntwein zu sich genommen harren, sind auf 
dem Wege von Orleans hieher erfroren. (b.Z.) 
Paris, vom 6. Januar. 
M a n erzahlt sich in der musikalischen Welt 
eine ziemlich romantische Begebenheit, deren 
Wahrheit jedoch von mehreren achtbaren Perso» 
nen verbürgt werden soll. Ein ausgezeichneter 
Flötist, Hr. Dorus, aus Brüssel, kam vor eini-
gen Tagen auS einem kleinen Boulevard-Thea-
ter, wo er angestellt ist. An der Thür hält ihn ein 
Commissionar an, fragt ihn nach seinem Namen, 
und giebt ihm dann einen Brief mit seiner 
Adresse. Da es sehr kalt war, so gab sich Hr. 
D . nicht die Mühe, den Brief an irgend einer 
Laterne zu lesen, sondern ging damit zn M m . 
Mal lbran, wo er eingeladen war, und erbrach 
ihn dort. Hier sah er, daß der Brief in engl. 
Sprache abgefaßt, und bat also M m . M . , ihm 
den Inha l t mitzurheilen. Diese las nun, wie 
folgt: „ M e i n Herr! ein Künstler von so ausge-
zeichnetem Talent und Verdienst, wie S i e , ist 
nicht dazu gemacht, in einem Vaudeville Orche-
ster zu vegeriren. Mehr im Interesse der Kunst, 
als in dem Ihr igen insbesondere, schicke ich Jh t 
nen einliegend 2000 F r . , damit sie das Theater'/ 
wo sie angestellt sind, verlassen, und einen nütz-
lichern und Ihrer selbst würdigern GebrauchIh-
rer Zeit machen können." Z n dem Bittet lagen 
zwe» Banknoten von »ovo Fr. jede. 
Zn der Menagerie des Hrn. Mar t in soll 
ein frei herumlaufender Papagey eine verlorne 
Börse, die wahrscheinlich zwischen die Bretter 
deS Fußbodens gefallen war, aufgefunden und 
am Morgen seinem Herren gebracht haben. 
Ein Madchen, das kaum 14 Zahr alt ist, 
hat sich auS unglücklicher Liebe zu einem ^ j ä h -
rigen Kaufmannssohn, fünf Stock hoch aus dem 
Fenster gestürzt, und gab eine Stunde darauf 
ihren Geist auf. (b.Z.) 
Par is , vom 7. Januar. 
Hr . Mangin hat sich eine Willkührlichkeit 
zu Schulden kommen lassen, die ihm vielleicht 
mehr, als eine jede andere, in den Augen des 
Pariser Publikums nachtheilig werden dürfte. 
Am 6. ließ er die sämmtlichen Zetteltrager von 
Paris auf die Polizeipräfekrur kommen, ihnen 
ihre Schilder und Medaillen abnehmen, und 
verbot ihnen, ein Gewerbe länger zu betreiben, 
aus welchem einige von ihnen seit 40 Jahren 
ihren Unterhalt ziehen, und das ihr einziges 
Existenz-Mittel ist.' Der Kummer dieser Un» 
glücklichen, die fast alle Frauen und Kinder ha-
ben, läßt sich nicht beschreiben, und sie behaup-
ren, tn ihrer Verzweiflung, ganz laut, daß biet 
f- Maßregel nur deswegen ergriffen worden wä? 
re, um eine Evmpagnie zu begünstigen, welche 
die ganze Sache als Monopol an sich reißen 
Will, und die in der cour des romaines, (bei 
dem xalai» ro^al) ihren Sitz hat. 
Der Mc-rcure Legurien meldet, daß man in 
der Nacht zum 26« den reitenden Postboten auS 
dem Puy , tn den Bergen von PermiS, unler 
den Füßen seines Pferdes vor Lille erstarrt lie-
gen gefunden habe. Zum Glück fey man noch 
zeitig genug herbeigekommen, ihm zu helfen. 
Einige Augenblicke später würde man eine Lei! 
che gefunden haben. Sei l einigen Tagen hat 
kein Wagen von S t . Etienne »ach dem Puy ge» 
h«n können, da der Weg durch die große Menge 
Schnee unganzlich unfahrbar gkworden ist. Fürs 
erste findet also zwischen jenen beiden Orten gar 
keine Communikanon Starr. Eben so ist eS mit 
dem Wege von Montbrison nach Lyon, über Du» 
erne, bestellt.' An einigen Orlen liegt der Schnee 
6 — 7 Fuß hoch. Alle Flüsse der Gegend sind 
gefroren und selbst die schwerbeladensten Wagen 
können ohne Frucht über die Loire fahren. AuS 
Avignon, wo man am 27. v. M . l v Grad Käl« 
te hatte, erschallen große Klagen über den schreck» 
lichen, seit 40 Iahren nicht erlebten Frost. Al« 
le Arbeiten sind eingestellt, die Straße« leer und 
die Stadt stellt wie ausgestorben aus. Die Du» 
rance ist gefroren und man fürchtet für die Oel-
bäume. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 25. Nov. starb in Breslau eine Diensti 
magd. Ein Schneider, der in dem Hause 
wohnte, bewog zwei alle Weiber, welche um den 
Befihthum des Mädchens wußten, sich mit ihm 
in den Nachlaß zu rheilen, „ehe ihn die Gerichte 
bekämen." Der Schneider nahm ;oo Thlr . , 
welche sich das Mädchen in einer langen Reihe 
von Iahren erspart harre. Die Weiber theilten 
sich in das Uebrige. Die Gerichte sind indeß 
den wunderlichen Erben auf die Spur gekom» 
wen und haben ihnen ihren gut'N Fang wieder ab; 
genommen. — I n einer Vrannlwetnbrennerei zu 
Gortau in Schlesien wurde unlängst eine kul 
pferne Brannlwetnblase, 1? Cinr. schwer, ge» 
stöhlen. Man verfolgte die Spur 5er Diebe 
im Schnee, und fand sie auf einem benachbar-
ten Dorfe, wo sie aber, mir Zurücklassung des 
Gestohlenen, entflohen. Der Eigenthümer der 
Brennerei hatte also nur die Unbequemlichkeit, 
seine Blase zum nächsten Brennen eine gute 
Meile herbeifahren und sie aufs N^ue einmau» 
ern zu lassen. — Merkwürdig wegen tcr Frech-
heit des DiebeS ist folgender Diebstahl. I n 
einem WirrhShause zu Breslau ließ sich Jemand 
Bier einschenken mit dem Versichern, daß er 
«ben angespannt habe und so»lfahren wolle. Er 
ging daraus in nn Nebenzimmer und kam mit 
einem Manlel auf dem Arme zurück. Der Be> 
fitzer desselben befand sich gerade im Vorzimmer, 
und fragte, wohin der Herr mir seinem Mantel 
wolle. Der Herr entschuldigte sich, daß er sich 
vergriffen habe, ging wieder in das Gesellschatte-
zimmer, kam sogleich mit einem andern Mantel 
heraus und empfahl sich. Kaum war er davon, 
als sich ergab, daß auch dieser zweite Mantel 
einen andern Besitzer hatte, und also gestohlen 
war. 
GMMpel-Tafcln, 
,» rnlhiil'cnd die 
bürgerlichen Rechnungsarten. 
in 
1Y00 ausgerechneten Exempeln. 
Gine Verlage?mn ersten Sclmlvnche für 
Sie deutsche Augend im V.ehrbeiirk 
der W. Universität Dorpat. 
ist so eben in meinem Verlage erschienen und für 
2 Rub. VA. bei mir zu haben. 
I . G. Schi inmann. 
D a s ( ü o s m o i - a m a . 
ES sind nun drei Jahre, daß Lexa Oorpats schau-
luAigeS Publikum mit seinem Cosmorama erfreute. 
Von allen, die nächst ikm dergleichen Fcrngemäblde 
allhier sehen ließen, st-ht ihm Herr Bräutigam, De« 
eorationsmahler aus Riqa, am nächsten, bei so man-
chen Anforderungen der Kunst ganz gleich, und ver-
dient derselbe als inländischer Künstler um so mehr 
Aufmunterung und Zuspruch. Schon das gereicht 
ihm zur Empfehlung, daß er bereits feit drei Jahren 
ein stehendes Cosmorama und Hiorama in Riga zu 
erhalten und mit ansprechenden Abwechselungen zu 
versorgen wußte. Bisher hat der Künstler eine Aus-
stellung von >0 Ansichten gezeigt, aber schon in die> 
sen sein Talent fürFernbilder, für eine wohlberechnete 
Perspective, für ein naturgetreues Auffassen und Wie-
dergeben dcsCharakteristischen an Memchen undTbie-
ren zu Tage gelegt. Wer die Triumpbpforte in Pe-
tersburg mit dem achtrufsischen Dreigespann im Vor» 
gründe, den rigischen Pmadevlay mit seinem vielge« 
stalriqcn Gewühl in dem feierlichen Moment eines 
OankgebetS^für die Einnahme Erivans und^die Ca-
thedrale zu Moskwa in dem ergrcifenden Augenblick 
gesehen, in wilchem der mir dcc Krc'iie und nur 
Ruhm getiome Kaiser und Herr dm Cäsarewit ch 
umarmt, wird geivisi daS Gesagte bestätigen und sich 
zum Besuch einer neuen Aufteilung hingezogen fnh-
len. 
Ii 6 <1 t l' u ni ni n cl i . 
Herr MechaniuiS M^yrhoser aus Wien hat in 
Dorpat den Linter zugcvrachc, um sei» WeUth a-
ler räch größerem MaaSstdZbe einzuritzen: Schc:< 
das frühere kleiiie'.e fand hier B^if^il, da die Vor-
stellungen glücklich gcivahlt u'd oft nur udcrrascheu. 
der Wahrheit ausgcfuhrt sind. Gerade bei den schwie-
rigsten Äuraaben, bei den sich bewegenden Figuren, 
ist solches der Fall, und seine Pferde namentlich be-
wegen sich Natur qcmäß im Schritt, Trott, Galopp. 
DaS mech-uniche und artistische Talent des Kiinstlers 
ist dabei nickt zu verkennen und gewahrt durch seine 
Leistungen eine angenehme Abenvuuterhaltung. 
Gerichts ch e Ä e k a n n rm a ch 11 n g en. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiemittelft zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
zum Vehufc deS hiesigen ^adtmilitair-Krankenhauses 
die Lieferung von >2» Hemden und 5c.Paar Pantoffeln 
den Mindkstioidcr»den öffentlich ausgt!boten werden 
soll, und dazudie L-^itations-Termine auf den -z , L4. 
und 25. Januar d. I . anberaumt worden sind- Es 
werden daher alle dieieuigen, welche diese Lieferung 
zu übernehmen Willens seyn sollten, aufgefordert/ an 
gedachten Tagen, Vormittags um t i Ubr, imÄathS-
sesstonsjimmcr zu erscheinen, ihre Forderungen zu ver-
lautbaren und sodann abiuwarten, waS wegen des 
Zuschlags ferner statuirt werden wird. z 
Dorpat-RathhauS, am Januar »sz»-
Üm Namen und von wegen Euieg Edlen Ra» 
thes der Kaiserl- Stadt Torpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober Sekr, Zimmerberg. 
Ein löbl. Noigteigericht der Kaiserlichen Etadt 
Dorpat bringt desmittelst zur allgemeinen Wissen-
schaft , daß am Losten Januar d I . und den folgen-
de» Tagen, NaäunittagS um 2 Uhr, auf dcm Rath-
Haufe im Bürgerversammlungs-Saale verschiedene 
Sorten Weine und Liqueure, SchnavS, j^ornbrannt-
wein, Spiritus und noch andere Getränke, ferner 
eine Quantität köpfen, leere Fastagen und mehrere 
andere Effekten gegen gleich baare Bezahlung 
i n Vanco-Asl ignat ionen oder kleiner S i l -
ber münze nach dem CourS öffentlich versteigert 
werden sollen, wozu die resp. Kaufliebbaber hiermit 
eingeladen werden- 1 
Aorpat'RalhbauS, am 10 Januar tgzo. 
Sekr. R . Linde. 
" ( M i t Genehmigung der kaiserl . 
Verivl i lrunt, hiesellist.) 
Todes-Anzeige. 
Sanft entschlief j» einem bessern Leben den 11. 
d. MonatS, Morgens 9 Uhr, des Fräulein Helenes» 
Helmersen in einem Slltcrvon 5s Jahren und j i Mo» 
iiaren Den Verwandten und Freunden der Verewig-
ten dieses anzuzeigen, halte ich für meine traurige 
Pflicht. 
Oberpahlen am 12. Januar <8^>. 
O. F. v. PistolilkorS, 
als erbetener kxeculor rvslamenu. 
Bekanntmachungen. 
c/. so. 
</</' />»// se//!. 
^///'< , tt'/e / /n / ) /» 
t/e?' 2 
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich daS Ge» 
werbe meines verewigten Gatten, deS weil. Uhrma-
chers Carl üampe, mit Hülse eineS aus St . Peters-
burg erhaltenen geschickten Werkgesellen fortsetzen wer-
de, mit Hmzusügung der Bitte, das meinem verstor-
benen Gatten ge.chenkte Vertrauen auch auf mich über-
tragen und dagegen die Versicherung der solidesten und 
promptesten Besorgung aller Aufträge annehmen z« 
wollen. Amalie Dorothea Lampe, Z 
geborne Schneider-
Indem ich Einem hohen Adel und geehrten Pu» 
bliko für das seither mir geschenkte Zutrauen meinen 
verbindlichsten C'ank abstatte, gebe ich mir die Ehre, 
anzuzeigen, daß ich Tuch uns auch andere Zeuge de-
gcmre, wodurch dasselbe einen außerordentlichen lAlanj 
erhall, der sich nie verliert. Auch schader eS der 
»Würd^ des Luches nicht «m geringsten, sondern er-
halt lie vielmehr. Es wird mein eifrigstes Bestreben 
binden, jeden, der mich mir Arbeit beehrt, durch 
die reelstc Bedienung des nur geschenkten Zutrauens 
würdig zu dezeigen, und glaube um so mehr die Bitte 
um zahlreichen Zuspruch wagen zu dürfen. Z 
I . U- Bastener, Schneidermeister. 
C o s m o r a m a . 
Einem bochzuvcrehrenden Public» für den bishe-
rigen gütigen Zuspruch gehorsamst dankend, macht 
Unterzeichneter hierdurch bekannt, daß von Freirag 
dem 17. d- M. bis zum 20. nachbenannte neue An, 
sichten im CoSmorama aufgestellt und von 
drei bis neun Uhr zu sehen sein werden: 1) 
die Abreise Ihrer Kaiserlichen Majestäten auS Moskau 
nach der Krönung; 2) das Königliche Schloß Wind-
sor aus ein.r Anhchc am Ufer der Themse, unweit 
London; zi die Klosterkirche von Montserrat; 4^ die 
Hochzeit in Frankreich; 5) das Acußere der St- Be-
tel skirche zu Rom; ^ das große steinerne Theater zu ^ r . 
Petersburg in Mvndbelruchtung; 7) die Stadt Reval; 
8) der Krautmarktzu Riga. Dagegen bleiben auf mehr-
fach geäußerten Wunsch die Ansichten: ?) Krönung in 
der St. Johannis-Cathedrale zu MoSkau und >o) der 
Stadt Dorpat noch bis zum 20. d- M> aufgestellt. 
— Zugleich mache ich denjenigen Herren Kunstlieb-
habern, welche etwa wünschen sollten, die Gemälde 
auch ohne Glas zu sehen, hiemit bekannt, daß ich 
täglich von i bis 2 Uhr Mittags und von k biS 9 
Uhr AbendS diesem Wunsche zu genügen bereit sein 
werde. Heinrich Bräutigam, 2 
DecorationS-Maler aus Riga. 
Sonnabend den -s- Äanuar igzo werden Unter-
zeichne,c die Ebre haben, ein Concert im Saale der 
akademischen Müsse nach folgender Eintheilung zu 
geben. 1. T h e i l 
i ) Ouvertüre aus der Oper Oberon von C- M- v. 
Weber. 
s) Violin-Concert von Svohr (in Q mal 9), vor-
getragen von F> David. 
z) Schweizer-Concert für das Dioloneelle, von B. 
Momberg, vorgetragen von C. Remberg. 
2. The i l . 
4) Polonoise brillante von Maysedcr, gespielt von F. 
David. 
5) Cavpriccio über schwedische Volkslieder, von B. 
Romberg, gesvielt von C. Romberg. 
6) NeueS Duett für V»olin und Violoncelle, compo-
nirt und vorgetragen von dcn Concertgebern. 
Einlaßkarten ä 2^Rubcl V- A. sind in dcn Handlun-
gen der Herren Thun, Linde und Wegener, bei den 
Conzertgebern im Hause des Letzteren und Abends an 
der Kasse zu haben. — Der Anfang ist um 7 Uhr.— 
Cipciano Nomberg, 1 
Kaiserl. Russ- Violoncellist. 
Ferdinand David, 
Violinist deS Königstadter TheaterS 
in Berlin. 
Dienstag, dcn 21. Januar, wird Unterzeichneter 
die Ehre haben, im Saale der akademischen Müsse ein 
Concert zu geben, worin sich derselbe auf der Violine 
hören lassen wird- EintrittS-Billette zu 2 t/S Rubel 
B - A. sind bei dem Herrn Thun, Linde, Wegener, 
und bei dem Concertgeber im Hause deS Letztern, zu 
haben. Das Nähere wird durch die Alfichen bekannt 
gemacht werden. Heinrich Romberg, 
Kaiser!, russ. Concerrmeister aus 
St. Petersburg. 
Da Herr Sergius von Toutolmine in einigen 
Wochen Dorpat verlassen und nach St. Petersburg 
reisen wird; so werden alle Diejenigen, welche An-
sprüche an ihn haben, aufgefordert, sich deshalb 
beim Professor Senff zu melden, der irden Nachmit-
tag von 5 djs 6 Uhr biS zum Losten Januar deshalb 
zu Hause seyn wird. 1 
Unterzeichneter hat die Ehre, Einem respektiven 
Publiko hiermit die ergebene Anzeige zu machen» daß 
er sich vor Kurzem Hieselbst erablirr hat- Mir dieser 
Anzeige verbindet derselbe die gehorsamste Bitte, ihn 
mit Aufträgen gewogentlichst zu beehren. 4 
Schneidermeister G. F. Caiander, 
wohnhaft im Hause der Wittwe Christian?, 
der Kreisschule oder dem ehemaligen gräflich 
Stackelbergschen Hause gegenüber. 
Der aus St. Petersburg mit verschiedenen Pelz, 
Maaren angekommene St. Petersburgische Kaufmann 
Johann Burgwitz zeigt hiermit Einem Verehrung?-
würdigen Publikum an, daß seine im vorigen Jahre 
im Zachariäschen Sause befindliche Niederlage, jetzt 
im Hause des Kaufmanns Wegener sei. 1 
A u k t i o n . 
Die Niclsensche Auktion wird am künftigen Mit tw. 
den 22. Jan., Nachmittags von 2 Uhr an, im Saale 
dcr Bürgermusse wieöer fortgesetzt, welches hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird-
>u verkaufen. 
M i t einem wohl assortirten Lager der modernsten 
Gaze- und Atlas-Bandcc empfiehlt sich S 
D- Salomon aus Riga, 
im Hause'des Hrn. Johannsen hinter 
dem Rathhause. 
Bei Herrn Lunin sind für billige Preise zu haben: 
weiße glasurtc Kacheln und moderne Stück-Oefen. z 
Aechre Havanaer Cigarros verkauft zu den billig» 
sten Preisen yl- Sanscri aus Et . Petersburg, z 
wohnhaft beim Herrn B- F. Sigismund. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko gebe 
ich mir die Ehre, gehorsamst anzuzeigen, daß ich mit 
einem wohl assortirten Waarenlager auS Pleskau den 
hiesigen Jahrmarkt bezogen habe, als: Tuch, Boi, aller-
hand englisches Leder, Z>tz, auch Meubel-Zitz, co-
leurten Musselin, Kallinko, Klosterlein von verschie-
dener Gattung, wie auch Nanguin, Ueberzüge »u 
Bettzeug, russische kemewanb, Schuhe und Halb» 
stiefel, Tücher, Bänder u. vgl. Meine Waaren-
Niederlage ist im Wcmhändler Herrn Wernerscden 
Haufe; der Eingang ist zur linken Hand, die große 
Treppe hinaus. Nicolai Suworow. 2 
Verschiedene Gattungen Uhren sind zum Verkauf 
heim Uhrmacher Rech. 2 
Auch ich empfehle mein wohl assortirtes Wein-
lager, revalsche Ktlloströmttnge, kiewlche Säfte, alle 
Gallungen Ranchtabucke und Cigarros zu den billig» 
sten Preisen. I . R- Schramm- Z 
Auch zu dem diesjährigen Iahunarkr empfehle 
ich mich mit meinem wohl assortirten Stahl- und 
EisenwaareN'Lager, wie auch mit verschiedenen Ma-
nufatur» Waaren und verspreche »edem meiner resp. 
Käufer die möglichst billigsten Preise. Auch sind bei 
mir ganz neue Schuvven-P?lze von vorzüglicher Gü-
te, Mit feinem Tuche überzogen, zu sehr billigen 
Preisen zu verkaufen. H. D- Brock. z 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich mich zum gegenwärtigen Markte mir einem gut 
assortirten Waaren - Kager, bestehend in Seiden-, 
Baumwollen« und Wollen- Waaren- Das Ver° 
trauen, daS mir zu Theil wird, werde ich durch bil-
lige Preise und solide Lehanvlung zu rechtfertigen 
mich bemühen. Mem Waaren^agcr ist m dem Hause d?S 
Herrn Werner H. >A- R'nneberg aus Reval. 2 
C. G- Esch, Kunst-OrcchSler aus St. Peters-
burg, empfiehlt sich hiermit Einem hohen Adel und 
geehrten Publiko mit seinem -wohl assortirten Waaren-
Lager von Drechsler-Arbeiten, nämlich: Pfeifen und 
Röhre aller Art , nach dem neuesten Geschmack bear-
beitet, die beste Auswahl von Zlgarrospitzen, Achte 
türkische Thon - Pfeifen m't und ohne Beschläge, 
Stainmköpfe, Bernstein-Mundstücke, Pfeifenrohre 
durch Wasser zu rauchen, von mir neu erfunden, 
welche für die Gesundheil sebr zu empfehlen sind, sie 
läutern »md küblcn den Rauch ganz besonders, und 
machen ihn von angenehmem Geschmack. Ich ver-
spreche die reellste Bedienung und die billigsten Preise, 
wie auch eine solide Begegnung allen denen, die 
mich mit ihrem Besuche beehren werden, und sehe 
daher einein zahlreichen Zuspruch mit vieler Zuver-
sicht schmeichelnd enraeacn. Meine Waaren,N«edcrla» 
ge ist bei dem H'rrn Schneidermeister Bastener, hin-
ter dem Rathhause. 2 
Ein durchaus fehlerfreier Mahagoni Flügel, von 
5 Oktaven, ist für dcn äußerst geringer, Prciö ro>! 
1L0 Ndl. B 'A> käuflich zu haben. Nähere Auskunft 
hierüber crri,eiU die ZcirungSexpcdit-on. . 2 
Ein Paar lunge schöne schwarzbraune Kutschvferde, 
zu jedem Ättsvann brauchbar, sind zu Kauf zu baden 
beim Herrn Apolhrker Wegener- 2 
Nach ConvenrS-Veschluß soll am 2Zsten Januar 
i8Z0, Vormirlogs um i l Uhr, in Lettiy Pomrung 
daS alte Wohnhaus verkauft und dem MeMdietendcn 
unter der Bedingung gegen baare Zahlung zugeschla-
gen werden, daß derselbe die Abfuhr besorge. 2 
Einem bochwohlgebornen Adel und verchrungS« 
würdigen Publiko zeige ich hierdurch ergcbeust an, 
daß bei mir cme große Quantität auserwahlter 
Haar-Locken, Cbignonö und andere Haar-Aufsätze zu 
daben sind, auch derartige Bestellungen von ausge-
kämmten Haaren von mir angenommen werden. >5m 
Vertrauen auf die bisherige Zufriedenheit, verspricht 
sich hochgeneigten Zuspruch 2 
Friederike Schlater, geb- Hoffmann, 
wohnhaft in dem Schrciberschen Hause, 
der Stadt London gegenüber. 
Unterzeichneter empfiehlt sich, während seines 
Aufenthalts im Zahrmarkt, Einem resp. Publiko 
mit seiner selbst fabricirten und neuersundcnen ver, 
schiedenen Glanzwichse, wie auch mit Mittel gegen 
Wanzen, Ratten, Tarakanen. Daß diese Mittel gänz-
lich unschädlich sind, belegt er durch Attestare, und 
giebt eine Beschreibung der Anwendung. 
Franz Augustowöky ans St. Petersburg, 
wohnhaft beim Hrn. Kaufmann Horn 
am Fischmarkt. 2 
Nother Kleesaamen ist verkäuflich zu 2 1/4 Rbl. 
S- M. sürS Lpfd. zu erfragen im Haufe deS 
Bäuerle. . . „ t 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache 
tch die ergebenste Anzeige, daß ich den kiesigen Markt 
mit einem woblassorrjrlen Lager mechanischer und op-
tischer Gegenstände, zum ersten Maie besuche. Die 
Gegenstände memeS Magazins sind folgende: Brillen 
allerlei Art , Brillengläser nach jeder Gesichtsweite 
in conkav und conveks in allen nörbigcn Farben. 
Diesen Gläsern kann ich/ ohne mich schmeicheln ;u wol-
len, das größte Lob beilegen. Die größte Reinheit 
deS NlaleS, die größte Accuratcsse im Schleifen ist bei 
denselben so beobachtet worden, daß die Kenner und 
Aerzte tn St- Petersburg sie einstimmig für die Be-
sten erklärten; Staubbrillen, Lorgnetten, Fernröhre 
bis zu z6Zoll lang, Tkeaterperfpekcive, Brennglüser, 
vdjectische Gläser in verschiedenen Großen, Gasma-
schinen, Raucherlampen, ReuSzeuge oder Zirkelkasten, 
Thermometer in Mtsüng und Hol?, Wannen, oder 
Badethermometer und auch solche Tdermomettr, wel-
che die Bierbrauer und Branncweinsbrcnner benutzen, 
Reisethermomcter, Thermometer, verbunden mit Hi-
gromcter, Aciuametcr für Weingeist, Aeronieter für 
Säuern, und Compasse. zHch lade alle Kenner, und 
Liebhaber und jeden, der meine Maare bencthigr ist» 
ein, und bitte gefälligst, mich mit ihrem Zuwruch 
zu beehren Mein Loglö ist bei dem Schneidermeister 
Zohannjohn, hinter dem Rathhause. l 
Z. G- Reichel, 
Mechanikus und Optikus aus St- Petersburg. 
Einem hochgeehrten Publiko habe ich die Ebre» 
meine zu dem begonnenen Jahrmarkt mit vorzüglichen 
Waaren vollständig complettirre Gewürz- und Wein-
Handlung hierdurch bestens zu empfehlen. Indem ich 
meinen reaktiven Käufern die billigsten Preise und 
prompte Bedienung zusichere,'werde ich, bei Erfül-
lung der mir ertheilten Aufträge. dag in mich gesetzte 
Vertrauen meiner hochverehrten Gönner, durch reelle 
Behandlung vollkommen zu rechtfertigen und mir de« 
ren fernere Geneigtheit zu stchern, bemüht sein. i 
Carl Ferdinand Töpffer. 
Ferdinand Geßner auS Mitau empfiehlt sich ju 
diesem Markte mir Locken von Wiener - Seide/ mit 
Haarlocken, Modebändern, seinen Zwirnspitzen, söge-
nanntenVaucrspitzen, siorentiner Oamenhüten, weißen 
und schwarzen Straußfedern, Fantastcfedern, Tapisie-
rie»Mustrrn, Tavisserie Seide, Brvdirwolle, holländi-
schem Zwirn, Gallunterie-Waaren und Parfümerien. 
Sein Lo îs ist im Hause des Herrn Zahl, hinter 
dem Rathhause. 4 
Einem hochwohlgebornen Adel und hochgeehrten 
Publiko zeige ich hierdurch an, daß ich diesen Jahr-
markt ein vollständiges Gewürzwaarenlager, im Thör-
nerfchen Hause über der Apotheke des Herrn Scharre, 
habe, und versichere jedem Käufer eine sehr billige 
und reelle Bedienung t 
A. Feffelow, aus Reval. 
Ernst Niebuhr, Fabrikant aus St. Petersburg, 
empfiehlt sich mit seinen baumwollenen Waaren, näm-
lich Gingang und Musselin zu Kleidern, MusseliN'Tü-
chern, Bübrenzeug zu Betten, einerAuswahl vonThee-
Servietten und Schnupftüchern. Sein Stand ist bei 
dem Kaufmann Herrn Wegener in der belle t 
Beim Herrn Figurin aus Sr. Petersburg, im 
unteren Tbeile des alten Universitärs-GebäudeS in 
der Bude neben dem Herrn Block, sind für billig« 
Preise verschiedene Ell-Waaren zu haben, als: Zitze, 
Klosterlein, seidene Zeuge, Tücher und buchansche 
SdawlS, russisches gestreiftes Lein, weißes feines Lein, 
mehrere Sorten Seegeltuch, wie auch verschiedene 
Sorten chinesischer Tbee. t 
Peter Iwanow Semenoff auS St. Petersburg em-
pfiehlt sich mit verschiedenen Ell-Waaren, alS: seide-
nen Zeugen, Zih, Tuch, Bombasstn, Callinco, Klo-
fterlein, russtschem Lein, feinem Seegeltuch und ver-
schiedenen anderen Waaren. Sein Stand «st beim 
Herrn Zachariä. t 
Zum gegenwärtigen Markte empfehle ich dem ver-
ehrten Publiko mein vollständig assortirtes Lager von 
Crystaü und ord. Glaswaaren nsbst engl, und russ. 
Fayencen» Poreellain Tasten und Scrviecrn, Tafel« 
Messern in ausgesuchter Qualität, diversen auf ^cder 
gepreßten Karaffen«, Voutcillen- und Kichtscherren-Un-
terslZtzen, Kasren-Marken, ächtes Eau de Coivgne und 
andern gemischten Waaren; ferner nur einer Niederlage 
von Tafel« und feinen Weinen, ächtem Han>atta-Rumm 
zc. Ich halte mich üb.rjeugt, schon im vorigen 
Markt daS Vertrauen des geehrten Publikums erreicht 
zu haben, und werde auch diesmal alles aufbiete»/ 
mich dem geneigten Vertrauen wü-dig ;u crhslren. 
Alexander Eborn. t 
Hiermit kabe ich die Ebre, anzujeigen, daß ich 
eine kleine Partei Tisch« und Klavier-Tücken von 
Tuch, Servietten auf MekkuU und ^^e.jUluch, ge-
schmackvoll gedruckt, und Wollcngarne in Schaluningen 
gefärbt, zu verkaufen habe, auch B^itellungen dieser 
Arr annehme und besorg«. 1 
Schönfärber Metzfe-
A. Lundberg, Kunß-Drechbler aus St. Peters« 
bürg, giebr sich die Ebre, Einem koken Adel und ge« 
ehr-tcn Publiko, sich mit seinen Drechsler--Wahren, 
wie mit seinen Kunstarbeiten in Bernte,» und Pfei-
fenrohren zu empfehlen. Ich bitte alle L-ebhaber, mich 
mit ihrem Zuspruch zu beedren. Auch empfehle ich 
meine neu erfundenen Buttermaschinen. Mc,n Legis 
ist beim Schneidermeister Zohannsohn hlliter dem 
Nachbaute. t 
Da die von mir früher verfertigten Kronleuchter 
hier Beifall gesunden haben, so haben sie mich bewo« 
gen, wieder emige, wie auch andere vcrichiedene ver« 
goldcte und verftldcrte Arbeiten zu verfertigen, wo« 
mit ick mich Einem hochwohlgebornen Äbel und ge-
ehrten Publiko rrgebenst empfehle. E6 sin) nämlich 
bei mir ferkig und für b,ll<ae Preise zu baden: ä ganj 
moderne Kronleuchter, Äirchen-'Alt^rleuchrer, Wand-
leuchter, Schtrml-uchter, gan̂  besonders gearbeitete 
Tafelleuchter, Suteiilenstani'cc, besch/agcne Korken, 
Serviettenringe, Strickscheiden und Eurttchnallen 
für Knaben. Auch werden von mir alle Arten Mes-
singarbeiten vergoldet und versilbert und Petschafte, 
wie eS verlangt wird, in Mesnnq gestochen. Auch ist 
bei mir eme kleine Famllicn-Mohnung zu vermiethen. 
H- ü Grovmann, Vroneearbetter. l 
E inem geehrten Pnb l i ko eulpsehle ich 
mein w o h l assortirtes W e i n - l ind N^a te -
r ia lwaaren lager , so wie verschiedene in Z u -
cker eingekochte Kiewsche (Aaste und candi« 
sirte F rüch te ; auch ^nd wieder alle S o r « 
ten polnischer Tuche zu sehr bi l l igen Preisen 
bei m i r zu haben. 
Peter M a r t i n T h u n . 
E inem hochwohlgebornen Äde l und 
resp. Pub l i ko empfehle ich mich zum be-
rei ts angesungenen J a h r m a r k t e m i t meinem 
Gewürz , und W e l n l a g e r anfö Beste, ver» 
sichere die reellste und beste B e h a n d l u n g , 
und da ich keine Pre is-Courante ausgeben 
werde, so oerspreche ich jedem gütigen K ä u -
fer größrenrheilv alle W a a r e n , wie selbige in 
andern Preio^Conranken verzeichnet, b i l l i -
ger zu liefern. I c h bitte um gefällige Aus-
trage und zeichne hochachtungsvoll 
I o h . Gerhd. Duetten. 
Z u n : J a h r m a r k t empfehle ich mich 
m i t einem sehr vollständigen ^a^er von Ge-
w ü r z w a a r e n , Ste inzeug uud W e i n e n zu 
äußerst bi l l igen Preisen, und versichere 
meine resp. Käu fe r der solidesten und 
promptesten B e h a n d l u n g . 
I . ' W . Käd ing . 
Z u vermiethen. 
Vci mir sind Zimmer für Studierende zu ver-
miethen- C. G. Uchha. 2 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein tüchtiger Gärtner wünscht als solcher eine 
Anstellung. Das 'Nähere erfahrt man beim Kunst, 
Drechsler Esch aus St. Petersburg, im Werneuchen 
Eck-Hause beim Rathhause. z 
Ve r l o ren . 
I n der vorigen Woche ist auf den: geraden Wege 
vom Posthause bis zum Hause deS Herrn Kaufmanns 
Thun eine Pfeife von sehr guter MeerschaniwMasse, 
stark mit Silber befchltu.cn, nebst Äobr verloren ge-
gangen. Z)em Finder, der ersucht wird, die nvthige 
Anzeige in der Zcitunae-Erp^ditlon zu machen, sind 
zehn Rubel V . A. bt,stimmr. z 
b i l l i g I i i o r s rem-
d e n l ^aus leu tL -iI^l^sLe. 2 
^lngekonnnene fremde. 
Hr. Obrist Baron Salza, nebst Familie, Hr. Graf 
Mannteufel, Hr. Baron Wolf, Hr. v. Toll, Hr. 
von Rennenkainpf, Hr. von Gulcfski), Hr. Asses-
sor von Wul f , kommen vom Lande, logiren im 
St . Petersburger Hotel. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 22. Januar, 1830. 
^kin Nlimen Vis Gcneral-Gouvernementö vl?li Pleskau. Llv, , Ehst» unö Äursond g e s t a t t e t Sen D r u c k 
^ E . G . v. B r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom 14. Januar. 
Auf Veranlassung des Ablebens der Erzher» 
zoqin Henriette, Gemahlin S r . K. K. H. d-S Erz, 
Herzogs Karl von Oestreich, hat der Hof am 
izten d. eine zweiwöchentliche Trauer angelegt, 
die, wie gewöhnlich, in die große und kleine Trau» 
er eingetheilk wird. (Plbrg. Z.) 
Aus dcn Maingegenden, vom 16. Januar. 
Von dem CassationShof tn Darmstadl ist 
das Urch-U des Alsisenhofts zu Mainz über Franz 
Bader, d-n Mörder eines Preußen. kassirt wor» 
den, so daß also daS Nesultar des Verfahrens 
abzuwarten seyn wird, welches nunmehr vom 
ObergerichtShof in Mainz erfolgt. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom »z. Januar. 
Am 8-, und lc>. sind vier Cvuriere durch 
Brüssel gekommen: rin russ. vom Haag nach 
London, ein enal. von London nach W'en, ein 
engl, von Constankinopel nach London und einer 
von Petersburg nach London. 
Der Pranger har hier fast jede Woche seine 
Opfer. Am 9. standen ,2 Mlsselhäler an dem 
Schandpfahl, gestern eine fast eben so große An-
zahl. Hcul und morqen werden eine Anzahl 
Frauen diese Strafe erleiden. (b. Z.) 
Vsn der Nieder-Elbe, vom ,7. Januar. 
Es kommen in Copenhagen häufiq aus L"nd6» 
krvna in Schweden grade über das Eis Besm 
chend« auf Schlitten um die Mittagsstunde an. 
welche vor Tagesanbruch abgehen und Dänne« 
mark um z Uhr Nachm. wieder verlassen. Von 
Malmü kamen Leute, die einen kleinen Schlitten 
zogen, um 7 Uhr Morgens an, nachdem sie 
AbendS zuvor abgegangen waren, und noch et» 
nen kleinen Umweg nach Saltholm gemacht hat! 
len. Der Winter hatte am y. Jan. schon seil 
etwa 8 Tagen eine feste Brücke bei Helsingör 
über den Sund gebildet, welche von Dänen und 
Schweden benutzt wurde. Am Sonntage schott 
waren gegen i i o o Schweden nur am Eingange 
zum Hafen von Helsingör angezeigt, und eine 
gleiche Zahl Dänen wanderte nach Helsingborg 
hinübet. Ein höchst merkwürdiger Anblick ist 
eS, mitten auf dem Sunde, wo der Strom ei» 
ne Gewalt har, wie weder höher hinauf gegen 
L--ndSkrona, noch unten bei Copenhagen, ein 
Zelt, zierlich mit einer schwed. Flagge ausge-
schmückt, zu finden, in welchem ein Mann auS 
Helsingborg Eß< und Trinkwaaren feil Hot, ob5 
gleich daS Ei» nur so dick ist, daß wenn ein 
Schlitten hinüberfährt, von denen am Sonntag 
verschiedene den Weg zurücklegten, man eine 
schwankende Bewegung verspürt. (b.Z.) 
Wien, vom iz . Januar. 
Am ist ein franz. Courier nach PariS 
und am 6. ein engl, nach London, beide von 
Constankinopel vom 17. und 18. Dez. kommend, 
hier durchgeeilt. Man weiß zwar, daß sie ih, 
ren resp. Höfen Depeschen in Betreff der griech. 
Angelegenheiten überbringen; sichere Details sind 
fedoch nicht bekannt. M i t dieser Gelegenheit 
erfahren w i r , daß der Großvezier auf dem We-
ge von Schumna nach Eonstantinopel am 19. 
Dez. in Adrianopel angekommen war. 
Ungeachtet des hohen Schnees, wagten eS 
doch die feindlich gesinnten Bosnier, m der Nacht 
auf den 25. Dezbr. v. I . in der Gegend von 
Nadovicza (Gränzposten Wallissello) in unser 
(Gebiet einzubrechen. Ehe sie indeß noch einen 
ihrer Anschläge ausführen konnten, wurden sie 
von einer auS 7 Mann bestehenden P^roui l le 
gesehen und eS kam wieder zu einem Scharmü» 
hel. D i r Bosnier wnrden mir einer Ladung bei 
grüßt« welche sie sogleich erwiederten. Da bei 
dem starken Schnee auf einen sichern Erfolg der 
F lmt , nicht gerechnet werden könnte, so verfolg-
te die Patrouille, unker Anführung d?S Feld, 
wekels Paulich, ter dabei leicht in der Brust 
verwundet wur^e, die Bosnier mi l dem Säbel. 
Einer der letztern blieb und ein andern' ward 
gefangen genommen. W«r verloren dagegen ei« 
nen durch seinen Muth bekannten Gränzer, M . 
Gerdich aus Batroga, der, obwohl bereits aus» 
rol l t rr , sich der Patrouille freiwillig beigesellte. 
Kür seine hinterlassenen Waisen ist durch die 
Fürsorge S r . M . des Kaisers gesorgt. (b.Z.) 
Rom, vom z i . Dezember. 
Es befinden sich hier »67 ausländischeKünstt 
ler, worunter 12? Maler , z i Bildhauer und 9 
Baumeister. Unter ihnen zählt man 24 Preu-
ßen, 10 Sachsen, 6 Batern, 9 auS den österreich. 
Staaten, 5 Polen, z Nüssen, 4 Spanier, l 
Portugieser, 27 Franzosen, 16 Engländer, y 
Niederländer, 1» Dänen, zSchweden, ^Schwei -
zer, 2 Schotten, z Asiaten, 1 auS Mexico, i 
aus Peru, 1 aus Ma l ta , 1 auS Lübeck. 
Zn den hiesigen Gefängnissen befindet sich 
jetzt e»n Näuberhauptmann, Namens GaSparo« 
ne, den man 14z Mordthaten beschuldigt, von 
denen er 105 eingesteht. — Gestern fiel hier ein 
starker Schnee und daS Thermometer stand auf 
dem Gefrierpunkt. 
Spanische Gränze, vom 2. Januar. 
ES ist «ine Aushebung von zo,oc>O jungen 
Leuten befohlen worden, zum Theil zuZeiner 
überseeischen Expedition. DaS HandelSconsulat 
von Cadiz hat sich neuerdings zur Ausrüstung 
von 19,000 M . erboten. 
Z n Barcelona ist ein Befehl eingegangtn, 
alle Gefangenen vor das Criminolgericht zu siel/ 
len, und das Ergebniß dieser Prozeduren dem 
Könige einznberichten. Die Gefangenen, welche 
der Graf d'ESpana in die Citadelle gesetzt halt 
te, werden jetzt von dort abg. führt. (b.Z.) 
Madr id, vom z i . Dezember. 
Die Munster haben seit einigen Tagen 
häufige Verathungen über diê  amerikanischen An-
gelegenheiten, und man sagt, daß der König 
ihnen angedeutet habe, daß er entschlossen sei, 
«inen entschiedenen Entschluß in dieser Angele-
genheit zu fassen. D»e Ernennung de« Herrn 
Larramendi (eines BaSquen), eines unserer ge» 
schicktesten Ingenieure, zum Generaldirektor des 
Straßen- und Canalbaues «n Spanien, hat all» 
gemeinen VeifaU erhalten. Bisher war die Over« 
aufsichl darüber mit der der Pesten vereinigt, und 
man dankt die Trennung better Zweige den V t -
mühungen des Handels - Münsters , Hrn. Sa l t 
mon, der in Spanien überhaupt sehr viele nütz» 
liche Anordnungen getroffen h n , namentlich m 
Hinsicht der Liquidation mit Frankreich und E».g'. 
land, der Verträge mu den Barbareelenstaaten, 
so wie mit der Türkei u. s. w. — An di. Stel-
le des Grafen D . Carlos d'ESpana, der zum 
Oberbefehlshaber der Garben ernannt worden 
ist, wird, wie man sagt, der Gen. Q n e s a d a , 
gegenwärtiger Generalcapitän von Andalusien, 
zum Generalcapitän von Catalonien ernannt 
werden. Der General Vernes, der unter Jo t 
seph Buonaparte diente, ist in feinen alten Po« 
sten wieder eingefetzt worden. Der Prinz von 
Sci l la , auS dem Hause Ruffo, General-Znten» 
dank der Krone Neapel, tst unter dem Ti te l : 
Vuyus 6e Lriit ina ( ? ) zum Grand von Spa; 
nien der ersten Klasse ernannt worden. Der 
Herzog von Caraman soll die für seinen mütter« 
lichen Oheim, den Prinzen von Chimay, gestif-
tele Grandeza erhalten und mithin ebenfalls 
Grand werden. (b.Z.) 
Lissabon, vom 2z. Dezember. 
An der Ausbesserung mehrerer Schiffe vom 
Geschwader von Terzeira wird im Arsenal thä« 
tig fortgearbeitet; die kleinen MißHelligkeiten, 
zu denen der Direktor der Arbeiten des Arsenals 
durch seinen rauhen und strengen Charakter Verl 
anlassung gegeben, sind gänzlich beigelegt. Die 
Depeschen, welche unser Gouvernement von sei-
nen diplomatischen Aqenten erhält, sind äußerst 
befriedigend. Die größte Ruhe herrscht zu Lift 
sabon wie in allen Provinzen des Königreichs. 
Der Gerichtshof von Porto fordert i v s ab» 
lveseNde Personen auf. binnen 5 Tagen auf die 
gegen sie erhobenen Beschuldigungen zu antworr 
ten. Die Desertion unter den Truppen ist noch 
immer sehr häufig. (b.Z.) 
Par is , vom 10. Januar. 
I n der Gegend von Avaklon ( B o u r g o g n e ) 
hat sich ein, «igenthümlicher Vorfall zugetragen. 
Der Pfarrer von Vaul t , in drr Nähe jenes 
ONS, Abbe Lombard, harte seit dem Ende des 
I . iL?6 bemerkt, daß sich theilS in den Becken 
an den Kirchthürea, theils in dem Küngtbeutel, 
römische Katsermünzen, namentlich avö der Zeit 
der Antonine, fanden. I m I . »826 selbst wur? 
de diese Spende häufiger und der Abbe redete 
nun mit einem Winzer, den er in Verdacht hat, 
te, die Münzen gegeben zu haben, ernsthaft 
darüber. Der Mann läuguete Anfangs, gestand 
aber endlich, da cr den Pfarrer als einen gut/ 
mürhigen Mann kannte, die Sachs ein, und 
zwar, daß die Münzen ans einem Felde kä-
men, das beinahe auf dem Gipfel «ineS benach-
barten BergeS lätie, der im L>inde unter dem 
Nam-n Montmartre (Mars-Berg) bekannt ist. 
Er füi,te hinzu, daß er auf diesem Felde einz.l» 
ue Ueberbleibsel von Statuen, dicken Mauerstejl 
Ken und, eigen Kopf gesunden habe, ,vor dem 
er sich erschrocken." Auf daS Verlangen deS 
PfarrerS, brachte er diesen Kopf in dag P f a r n 
KauS, »po er die Aufmerksamkeit einiger, in der 
Näh« von Avallon wohnender Kunstfreunde auf 
sich zog. Einer von diesen brachte daS Feld, wo 
die Münzen gefunden worden waren, käuflich 
an stch und fing nun an, graben zu lassen. 
Der Erfolg lohnte s<in« Nachforschungen. Schon 
nach einigen Tagen entdeckte m.in die Mauern 
und den Portikus eines kleinen Tempels (Lace^-
!um), wie lhn die Römer an ihren Heerstraßen 
zu erbauen pflegen, und fand in die'em mehre: 
re Statuen. worunter eine, zu welch in offen» 
bar der, im Pfarrhaus« aufbewahile Kopf get 
hörte. — I n der Nahe dieses GebaudeS) daS 
in deren befindlichen Inschrift zufolge, dem Mer» 
kur geweiht war, fand man, aber ohne Behält? 
niß, 104 Münzen, worunter z silberne. Die 
übrigen waren von Erz. 
I n den Bagno von Tonten ist' eine anste-
ckende Krankheit ausgebrochen, woran bereits 
400 Sträflinge danieder liegen. 
Bei einem Brande, der am 5. d. in Lyon 
statt fand, mußten die Spritzen mit geschmolz« 
men Sehne« versorgt werden. (b.Z.) 
London, vom 5. Januar. 
Bei der Ankunft der Kaiserin von Brasill» 
en war die Vorstellung der taiserl. Kinder auS 
der ersten Che, die auf dem Quarterdeck der I m » 
peratriz geschah, eine hcchst interessante Scene. 
Die Kais nn umarmte, Urf gerührt, die Kinder 
und gelobte die Liebe und das Zutrauen, welches 
der Kaiser in sie gesetzt, durch treue Mutterliebe 
und Sorge für sie »u verdienen» Die Gestalt 
d^r Kaiserin erregt augemeine Bewunderung und 
ist schon iht ein Gegenstand der Liebe deS Volt 
kes. Am Abend nach der Ankunft der Fregatten 
und tec Vermahlung deS höchsten PaareS, wa« 
ren alle engl, und brasil. Kriegsschiffe im Hafen 
prachtvoll erleuchtet. 
Fünfzig geflüchtete Portugiesen haben eine 
Bittschrift an Hrn. Peel durch den Ld. Mayor 
überreichen Hss^n. Seit 5 Monaten haben sie 
keinen Sold erhalten und find daher in der 
größten Noth ; doch wünschen sie lieber Arbeit, 
als Unterstützung. (b.Z.) 
London, vom 8> Januar. 
Unsere Nachrichten auS Carragena reichen 
bis zum 8. Nov. Die dortige Zeitung vom 1. 
Nov. enthält amtliche Nachrichten über die Nie-
derlage und den Tod des Gen. Cordova. Der 
Gen. O'Leary, der aus der Hauptstatt den I n « 
surgenten entgegen marschirt war, fand bei seit 
ner Ankunft an Ort und Stelle nicht die mint 
deste Spur der vorgeblichen Uneinigkeit unter 
den Einwohnern, sondern die größte Bereitwil» 
Itgkeit, ihm allen möglichen Beistand zu leisten, 
ja sogar, Freiwillige gegen die Insurgenten zu 
stellen. Cordova hatte damals z biS 40a Mann 
zusamme.« gebrocht, die am 17. Okt. mit den 
Truppen O'Leary's bei E l Santurio in der Na» 
he von Marnil la zusammentrafen. Letztere wa: 
ren in bei weitem größerer Anzahl, halten ober 
einen langen und beschwerlichen Marsch zurückt 
legen müssen. Die Insurgenten leisteten hart: 
nackigen Widerstand und fochten länger als 2 
Stunden so verzweifelt, daß die meisten von iht 
n«n mit ihrem Anführer auf dem Platz blieben; 
Zoo wurden getödm und die Ueberlebenden war 
ren fasr alle verwundet. Dieser blutige Kampf 
machte der Insurrection ein Ende. General O' 
Lea,y fertigte an die Regierung einen kurzen 
Bericht ab, und erließ denselben Tag eine Pro-
klamation an die Truppen, so wie auch «ine an 
» 
öle Bewohner der benachbarten Provinzen, in 
wacker er sie des Schutzes der Regierung versi» 
chert. — Der General-Konsul von England hat 
den Befehl erhallen, Bogota zu verlassen, und 
sich nach Tocayma, l i Meilen von der Haupt» 
stadt, zurückzuziehen. Dieser Befehl geschah in 
Folge eines Briefes von Cordova, den die Re» 
gierunq auffing, und in welchem dieser General 
dem Consul den Rarh giebt, weil ein allgemein 
ner Aufstand statt finden, und ein Blutbad zur 
Folie haben würde, den Ort zu verlassen. — 
Der Konsul der VereinigteniStaaten hat Befehl 
erhalten, Columbien auf der Stelle zu vnlassen. 
— Hr . LndSdorss ist am 7. Okt. von Bogota 
abgereist. — Der Zeitung von Jamaica zufolge, 
sind auch der franz. und der mex»c. Consul auS 
Bogota verwiesen worden. 
Der Congreß von Peru ist endlich zusamt 
wen gekommen und hat einen Bevollmächtigten 
ernannt, um mit Columbien über einen defi-nti« 
ven Friedens-Tractat zu unterhandeln, der auch 
am Zi. Sept. unterzeichnet und darauf beiden 
Regierungen zur Ratification übersendet worden 
ist. General Gamarra ist zum provisorischen 
Präsidenten und Gen. Lafuente zum Vice»Präsi» 
denken erwählt worden. 
Die neue brasil. Anleihe soll nicht für die 
brasil. Regierung, sondern vermittelst des Marq. 
v. Harbacena für Privatrechnung tes Kaisers 
Don Pedro abgeschlossen seyn, und der Regent» 
sch.ist für Portugal übergeben werden, um die 
Rechte der Donna Mar ia zu vertreten. 
Am 6. d. M . . halb 6 Uhr Abends, ist zw!» 
fchen Danbury und Great Baddow (unweit Chtlms» 
ford in Esse?) eins Feuerkugel bemerkt worden. 
Am i z . Novbr. hat eine FeuerSbrunst in 
Camden (Süd-Caro l ina) nahe an Ivo Häuser 
eingeäschert, das Feuer soll angelegt gewesen 
fepn. 
Die gesetzgebende Versammlung auf Jamai-
ka ist am z. Nov. von dem Gouverneur, Gra» 
fen v. Belmore, eröffnet worden. Er empfahl 
der Versammlung gleiche Mäßigung, als die, 
welche die Regierung gezeigt habe, indem sie die 
Entscheidung über die wichtigsten Angelegenhei» 
ten der Gesetzgebung über die Sklaven, ihr über-
lassen. I n Carthagena h,eß es, die Columbier 
beabsichtigten eine Landung auf Puerto Rico. 
Ostindische Zeitungen entholten Berichte über 
zwei kriegsgerichtliche Prozeduren, ^wovon eine 
zu Cawnpore und die andere zu Calcutta statt» 
fand. I n Cawnpore war ?!n Kanonier von der 
rettende» AU'.ll.'Ne beschnidlgt worden, sich durch 
einen Schutz in die flache Hand mmhwillig ver» 
stümmelt zu haben, um sich dadurch dem M' l i» 
tärdienste zu entziehen. Er wurde zu einjahri» 
ger FestungSstrafe verurtheilt, welches Unheil 
Lord Combermere bestätigte. Der andere Fall 
betraf einen Artilleristen, welcher sich g-'gen die 
Mitglieder des Kriegsgerichts, so wie gegen sei» 
nen Hauptmann gröblicher Ausdrücke bedient dal» 
le. Er wurde zu tausend Rurhenhi<ben auf den 
bloßen Rücken verurtheilt. Lord Combermere, 
welcher dies bestätigte, überließ eS dem Negi: 
mentS-Commandeur, daS Unheil seiner ganzen 
Strenge nach auszuführen, öderes zu ermäßigen. 
Warschau, vom »o. Januar. 
Der Leichnam deS verstorbenen ErzbischofS 
wlrd täglich in Krakau erwartet, wo die Bestat» 
tuug mit großem Pompe erfolgen wird. 
I n Folge der strengen Käite hat sich in 
unserer nächsten Umgebung die Gehirnenrzün» 
düng oft als gefährliche Krankheit gezeigt. Be» 
fonderS werden die Landleute davon ergriffen und 
sterben in kurzer Zeit. Wie viel hier in War» 
schau mit Schlitten gefahren wird, k-nn mau 
daraus sehen, daß eS allein 707 MiethSschlitten 
in unserer Stadt giebt. . (.b.Z.) 
P a r i s , vom 11. Janua^. 
AuS Orenburg schreibt man unterm Z. beS 
vorigen Monats : „Bekanntlich stehen wir in 
beständigen Handelsverbindungen mit der Bucha» 
re i , Chiwa, Kotand, Taschkent und der kirgisi! 
fchen Steppe. Die Bewohner der Bucharei, be» 
sonders die unteren Klassen, brauchen zu ihrer 
Bekleidung nur einheimische Erzeuguisse. indem 
sie eS für eine Schande halten, fremde Fabrika» 
t« zu tragen, dieses Vorurtheil aber verschwin» 
det immer mehr bei den reichen und vornehme» 
ren Klassen, die sich mir den europ. Si t ten be» 
kannt gemacht haben. Diese erhalten ihre ShawlS 
aus Kabul, Zucker, verarbeitete Metalle, Tuch, 
Baumwollen» und Seldenzeuge, Lederwaaren, 
Farben, GlaSwaaren, Spiegel, Töpfergut und 
fast alle nothwendige Lebensbedürfnisse auS Ruß» 
land; ihr Vieh tauschen sie bei den Kirgisen 
»in; starke Getränke dürfen nicht eingeführt wer» 
den; sehr gesucht sind gute Uhren. — Die Be i 
wohner von Chiwa stehen den Bucharen an gu» 
tem Geschmack und an Civil i fal ion nach, sie be: 
ziehen zwar auS Rußland die nothwendigsten Le« 
bensbedürsnisse, jedoch in geringerer Zahl und 
Güte; Hameln üörigenS auch mit der Bu^ar« ! , 
Kaschgar, Taschkent, B a i r . Kabul un5 mit den 
Kir^is.n. — T'er Han'el v?n «???.ind undTs^ch' 
kent kann als ein Transirhan?el nach China und 
den benachbarten Ländern betrachtet w.rden, in: 
dem dt« Chinesen, seit einiqer Zeit, alle direkte 
Verbindungen mir derBucharei und den übriqen 
Laiic'ern Mi t te l Asiens abgebrochen haben. Don 
Rußland führt m in durch die Zölle von Sib i r i -
en und über Troitzk. Eisen und solche Waa»en 
ein, die auch nach der Bucharei geh-n. Die 
Kirgisen, die bei sich nur rohe Artikel produci? 
ren, tauschen Alles, was sie zu ihrer Kleidung 
brauchen, bei ihren asiatischen Nachharn, haupti 
sachlich aber bei uns, ein. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 25. Dezember« 
Mme. de S t . Elm« erzählt in dem neue» 
sten Blatte des Qour. «Ie Sm^rne selbst den An» 
fal l , welchen Räuber in der Nähe von Smyrna 
auf sie gewacht, mit folgenden Worten: „ES wa» 
ren sieben Straßenräuber, wovon vier längS der 
Straße aufgestellt waren, und drei in der 
Schlucht eines BergstromS lauerten. Die erste 
B.we»»ung m»>n»S Sohnes beim Anblicke der 
Räuber war, sich zur Gegenwehr zu setzen; da 
«c mir der sprach« nicht fort konnte, so rief 
er dem Geistlichen zu, daß' er den Maulthier; 
treiber davon uiuernchttn solle; der arme Ge»s t t 
liche lag aber bereits auf den Knieen, und der 
Mault iertreiber re>chre dem Näuber, der meinen 
Maulthieren in die Hügel gefallen war, will ig 
seine geladenen Pistolen l)«n. I ch warf ihm 
weine Börse h in , und ließ mich auf die Eide 
gleiten, in der Hoffnung zu entfliehen, er !>tzte 
nur.aber sogleich den Säbel auf die Brust. Mein 
Sohn warf sich zwischen uns, und half mir, 
Mick durch das Geröll« des Strombettes hin« 
durch zu arbeiten. Nach einem viertelstündigen 
Umwege gelangten wir an ein Dickicht, in wel'. 
cheS du Räuber mich nebst dem Geistlichen und 
den beiden Maulthlerrreibern drängten; mein 
Sohn allein war noch auf den Beinen ; er half 
einem der Lräuber unseren ledernen Mant»l>ack 
abschneiden. S^ine Kaltblütigkeit ließ mich 
muthmaßen, daß er etwas im Schilde führe. 
Wirklich «ing er darauf aus, dem Räuber wäh» 
rend er 7?ch niederbückte, feinen Dolch zu ent» 
reißen. Er winkte dem Geistlichen »no den 
Maul t ier t re ibern, denjenigen Räuber, der mir 
die Pistole vor die SUrne hielt , aufs Korn zu 
nehmen; der Geistliche aber, der mehr Angst, 
als ich ausstand, und wie ein Espenlaub zitterte, 
schrie um E.S?rme??, und die Maulthiertreiber 
wandten sich mit Strecken ab. Man mußte^ 
daher auf eine unnütze Gegenwehr verzichten. 
Nach einer »n der Todesangst verbrachten hal» 
ben Stunde, schleppten die Näuber ihren Raub > 
nach einem, mit dickem Gebüsch« bewachsenen 
Psad, der sich über d»e SuUe, wo wir un» 
befanden, hinzog. Mein Sohn faßte mich so/ 
gleich in seine Arm«, truq mich durch den Berg» 
ström, wobei ihm daS Wasser bis über die Kniet 
ging, und so eine Viertelstunde weit in einem 
Athem fo r t , bis er an einen frelen Ort gelangte, 
,wo er einige Minuten rastete, und mich hier» 
auf wieder auf seinen Rücken lud, und bis zum 
MeereSufer t rug , wo wir unseren unglücklichen 
Reisegefährten vorfanden. W i r wandelten nun 
betrübt for t , ohne Hoffnung zu einer Unterkunft 
zu gelangen. Eine Barke kam vorbei, sie wür» 
digte aber unsere Nvthsignale keiner Aufmerksam» 
keil; eine andere, weiche von menschlicher ge» 
sinnten Patronen befehligt wurde, nahm unS 
aus. S ie war von einem österr. Matrosen und 
einem lungen Griechen geführt. M i r hielt.» 
beim Fort meinem am Eingänge der Rhede g«le» 
genen Kapell) an, um dem Aga unser ganzes 
Mißgeschick zu erzählen, und landeten endlich, 
um 7 Uyr Abends, im Hafen dieler Stadt an. 
W i r v.rfügten unS sogleich zum franz. Consul 
Hrn. Adrian Dupr<5, dessen wohlwollende Auf» 
nähme die erste Linderung unserer Bekümmeraiß 
war . " 
Türtische Gränze, vom zo. Dezember. 
Die Vorposten der russ. Armee in der eu» 
rop. Türkei steh.n wahrend dieses WtNterS in 
einer Linie, die bei S t . Stephano (an der Kü« 
sie deS schwarzen MtereS, zwischen dem Cav 
Zn ia ' a und dem Cap BuzukiRedve) anfängt 
und von da nach Korfaronbe, Tr ia la (zwischen 
Samvkvwo und Tr i r iowo), Kerlekiö», SaSltk»öi 
(zwischen Ustub und Ttrnowo), D«merschi»Halt, 
Kadi.w (zw,sch«n Kirkkilisse und Äowischat, ES» 
kivotoS, Sel io lu, Saxitarochman, B i ln ia (zw»» 
schen Atrtanopel und Wakoff) an die Tu^schq 
geht. Von hier zieht sich die Linie gerade nach 
Arabodschilöi, und geht dann von hier nördlich 
zwischen Eek i 'Sag ra und Zeni» Sagra durch, 
bis an den Fuß des Balkans. (b.Z ) 
Buenos AyreS, vom 12. Oktober. 
Die neuen Provinzen sind ruhig, und zwi» 
fchen Cordovs und Sta . Z« lst der ab» 
geflossen worden. M i t diesen, so wie mir Cor» 
rtenteS, stehen wir in gutem Vernehme; die 
innern Provinzen werden noch von Qu>roga 
beunruhigt. Lavalle verhält sich jetzt gan^ still 
und die Grundsahe der Hüderatlsten gewinn,n ' . V ^ 
offenbar die Oberyand, nur daß der tiefe Un- ^NM / Ü r 
muth über seine frühere blunge Gewattrhat gei ^ 
gen Dorrego avmählig anfängt, sich Luft zu 
machen und w-nigstens schon in heftige Worte 
ausbricht. 
Mtmpel-Tafel ;? , 
, , etttha'send d!? 
bürgerlichen Rechnungsarten. 
m 
l y o o ausgerechneten (5ren»veln. 
ver W. Wniversitat Dorpat. 
ist s» eben in meinem Verlage erschienen und für 
Z Rub. BA. bei mir zu haben. 
I . G. Schünmann . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Geri lkk l icke ^c?anntmac ln l i ,acn . 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Torrat 
bringt hiemittejst zur allgemeiNkN Wissensck af t , daß 
zum Beliuic deS hiesigen Stadlmilitair-NrankenhauseS 
die kieferung von 120 Hemden und Paar Pantoffeln 
den Mindestfordernden öffentlich ausgeboten weiden 
soll, und dazu im LieitationS-Termine auf den 2^ , 24. 
und s;. Januar d. I . anberaumt worden sind- ES 
werden daher alk dic.cnigcn, welche diese Lieferung 
zu übernehmen Willens ftyn ,ollten, auigefoldert, an 
gedachten Tagcn, Vormittags um n Ubr, imÄaths-
fcssionSzimmcr zu erscheinen, ihre Fordtrungen zu ver« 
lautbaren und sodann abzuwarten, was wegen des 
Zuschlags kerner statuirt werden wird. 2 
Dorvat-AathhauS, am!<-- Januar igzo. 
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Na-
theS l rr Kaiserl- S'adt ^orxat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober Eekr. Zimmerderg. 
Gciiel)Migulig vrr Raiscrl. Pvli^ei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bckannrmalluingen. 
Mir polizeilicher Bewilligung" wird von Unter-
zeichnetem eine Menagerie wilder Tbier« gezeigt wer-
den. Er ladet daber Naturkundig« und Alle, die die« 
se merkwürdigen Thiere zu kehen wünschen, ^anz ergc-
benft daiu ein. I - Bernsbo-
Die Hr. Bernabv/ Fiandini er Companie haben 
die Ebre, Einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publiko bekannt zu machen, daß sie bei ihrer Durch-
reise von Riga nach Sr Petersburg einige arrobali-
schc, gymastischt, herkulische und vantsmimische Vor-
stellungen geben werden. Da sie in mehreren Haupt-
städten Europas daS Gluck gehabt haben, zu gefallen, so 
schmeicheln sie stch mit der angenehmen Hoffnung, 
auch hier den Beifall Eines geehrten Publikums zu 
erhalten- DaS übrige der Menagerie, wie auch der 
Vorstellungen, wird der große Zettel bekannt machen. 
/ / « / / 's - / e / e 5 / i . 
, c/. 26'. ^ 
L 0 L 5 c /t / s 
, c/?« ?//,v 
/???'/ ^<?//e». 
t/es //////<?- / 
Endesunterzeichneter bringt biemit ;ur Wissen-
schaft derjenigen, die eS interessiren sollte, wi« er von 
Sr. Ercellenz dem Herrn Gkheimenralh, Senateur 
pnd Mitter Eorthard Andreas Grafen von Mannreuf-
fel, die Vollmacht zur Verwaltung sarrmt^cher Gü-
ter und zur. Betreibung aller gerichtlichen und'außer-
"gerichtlickie^ Angcls<ier>hciren genannter Sr Excellcnz 
crbalten bal, und wünscht, daß alle Diejenigcn, die 
gegenwärtig mir gedachter Sr. Ercellcu« in Gclchäf-
ren dtgriffcn sind, edcr künftighin derglekchen hai^in 
sollken, sich an denselben unter der Ädrcffe: an den 
Arrendator !?r«v n> Ringcnberg im Neuermühlcnschen 
Kirchspielt/ wenden. I . G. Frey. g 
Ich zeige hiermit ergebensi an, daß ich daS Ge-
werbe meines verewigten Kalten, des weil. Uhrma-
chers Carl kamre, mit Hülfe eines ans S t Peters-
burg erhaltenen geschickten Werkgesellen fortsetzen wer-
de, mit Hinjlnügtlnc! der Bit te, das meinem verstor-
benen Galten geschenkte Vertrauen auch auf mich über-
tragen uiid dagegen die Versicherung der solidesten und 
promptesten Besorgung aller Aufträge annehmen zu 
wollen. Amalie Dorothea i'ampe, s 
gebornc Schneider. 
0 n e ^ n 6 e / ^ e. 
/ ) < ? / ! , c / . ŝ >. ./«in. ^7^ 
c/^/' 
t/es 
/ ) / e ^ e / / . / f̂ cvv/<?,ö 
t/̂ 7.? / / e/Ze/'e 
Indem ich Einem hohen Adel und geehrten Pu-
bliko für das ftilher nur geschenkte Zutrauen meinen 
verbindlichsten Tank abstarre, gebe ich mir die Ehre, 
anzuzeigen, daß ick Tuch und auch andere Zeuge de« 
gatire, wodurch dasselbe einen außerordentlichen Glanz 
erhält, der sich nie verliert. Auch schadet eS der 
Würde dcS Tuches nicht im genngtten, sondern er« 
hält sie vielmehr. ES wird mein eifrigstes Bestreben 
bleiben, jeden, der mich mir Arbcir beehrt, durch 
die reelste Bedienung des mir geschenkten Zutrauens 
würdig zu bezeigen, und glaube um so mehr die Bitte 
um zahlreichen Zuspruch wagen zu dürfen. t 
I . U- Bastener, Schneidermeister. 
Zu verkaufen. 
Bei A- SticinÄy ist zu haben: Tabellarische Ue-
berstchr der Maaßc und Gewichte verschiedener Län-
der, nebst einer Dergleichung derselben mit dem rigi-
fchen Etooi, dem rigiscben Loof, der revilorifche» 
Loofstelle und dem rigischen Pfunde. Herausgegeben 
im Namen der livl. grmetnnühigen und ökonomischen 
Societat von dem beständigen Secretair der Gesell» 
schast A v. löiriö. 60 Kop. S 'M. Darstellung des 
heutigen russischen Handelsrechts, m«r Rücksicht auf 
die deutschen Ostseeprovinzen, von F. G- von 
Bunge. 7 Rbl. 50 K05. B.-A- 3 
A. rundberg, Kunst-Drechsler auS St. PeterS-
bürg, giebt sich die Ehre, Einem hohen Adel und ge-
ehrten Publiko, sich mit feinen Drechsler-Maaren, 
wie mit seinen Kunstarbeiren in Bernstein und Pfei» 
fenrobrenzu empfehlen. Ich bitte alle Liebhaber, mich 
mit ihrem Zuspruch zu beehren. Auch empfehle ich 
weine neu erruudenen Buttermaschinen. Mein Logis 
»st beim Echneidermeistcr Iohannsohn hinter dem 
Rathbause. 2 
Einem Hochgeehrten Publikum und den hier an, 
wesenden Herren Fremden mache ich die ergebenste 
Anzeige, daß ich alle Sorten Brillen, Brillengläser, 
konkav und koavek», zu verkaufen habe. Den Glasern 
kann ich, ohne mir schmeicheln zu wollen, das größte 
Lob bcilegen. Die gröszte Reinheit des GlaseS, die 
größte Accuratesse im Schleifen, ist bei denselben so 
beobachtet worden, daß icder Kenner sie einstimmig 
für die besten erklärt- Auch befinden sich in meinem 
Magazin alle Arten Termomerer, Barometer, Rau-
cherlampen, Zündlampen oder Gasmaschinen. Lch 
lade alle Kenner und kirbdaber meiner Waare ein; 
ich versichere die billigsten Preise und prompte,Ze Be-
dienung. Mein Logis ist bei dem Schneidermeister 
Lohannsohn, hinter dem Rathhaufe. S 
.. » . G- Reichel, 
MechanikuS und Optikus aus St. Petersburg. 
Mi t einem wohl assortirten kager der modernsten 
Gaze« und AtlaS-Bander empfiehlt sich t 
D- Salowon aus Iliga, 
im Hause des Hrn. Johannsen hinter 
dem Nathhause 
Bei Herrn Lunin sind für billige Preise zu haben? 
weiße glasurte Kacheln und moderne Stück-Oeien. t 
Acchte Havanaer CigarroS verkauft zu den billig» 
SM Preisen A Pansen auS St. Petersburg, 2 
wohnhaft beim Herrn B. Sigismund.. 
Einem hoben Adel und geehrten Publiko gebe 
ich mir die Ehre, gehorsamst anzuzeigen, daß ich mit 
einem wohl assortirten Waarenlager auS Plesksu dm 
hiesigen Jahrmarkt bezogen habe, ats - Tuch, Boi» aller-
hand englisches l'eder, A,h, auch Meubel-Ziy, cv-
leurten Musselin, kallinko, ^losterlein von verschie» 
dener Gattung, wie auch Nanqum, Ueberzüge zu 
Bettzeug, russische Leinewand, Schuhe und Halb» 
stiefel, Tücher, Bander u. Vgl. Meine Waaren-
Ntcderlage ist >M Weinhändler Herrn Wernerschen 
Hause; der Eingang ist zur linken Hand, die große 
Lrerpe hinauf. Nicolai Suworow. . 4 
Verschiedene Gattungen Uhren sind zum Verkauf 
beim Uhrmacher Rech. ^ ^ 
Auch ich empfehle mein wohl assortirteS Wein-
lager, revalsche Killostrdmltnge, kiewiche Saft«, alle 
Gattungen Ranchrabacke und CigarroS zu den billig» 
Sen Preisen. I . R- Schimm. t 
Auch zu dem diesjährigen Zahnnarkt empfehle 
ich mich mir meinem wohl assortirten Stahl- und 
Eisenwaaren-Lager, wie auch mit verschiedenen Ma» 
nufatur»Waaren und verspreche jrdem meiner resv. 
Käufer die möglichst billigsten Prelle. Auch sind bei 
mir ganz neu« Schuppen,Pelze von vorzüglicher Gö« 
te, mtl feincm Tuche überzogen, zu sehr billigen 
Preisen zu verkaufen. H. O- Srock. 4 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich wich zum gegenwärtigen Markte mit einem gut 
assortirten Waarcn - Lager, bestehend in Seiden-, 
Baumwollen- und Wollen-Waaren. Das Ver-
trauen. daS mir zuTbeil wird, werde ich durch bil-
lige Preise und solide SebaNdlung zu rechtfertigen 
mich bemühen. Mein Waaren-Lagerist in dem Haust deS 
Herrn Werner 5e-». H. A. R-nncberg aus Rcral 1 
C. G. Esch, Aunst'^iechSler aus Sr. Petets» 
bürg, empfteblr sich hiermit Einem hoben Adel und 
geehrten Publiko mit seinem wohl assortirten Maaren-
tiaaer von DrechSler-Ardetten, nämlich-. Psenen ^np 
Rödre aller Art, nach dem neucsten Geschmack bear-
beitet, die beste Auswahl von Ziaakrosvitzen, ächte 
türkitche Thon-Pfeifen m't und ohne Beschläge, 
Stammkövte, Bernstnn - Mundstücke, Pfeifenrohre 
durch Wasser zu rauchen, von mir neu erfunden, 
welche für die Gesundheit sehr zu empfehlen sind, sie 
läutern und kählen den Rauch ganz besonders, und 
machen ihn von angenehmem Geschmack. Ich ver-
spreche die reellste Bedienung und die biMgsicn Preise, 
wie auch ein« solide Begegnung allen denen, dt« 
mich mit ihrem Besuche beehren werden, und sehe 
daher einem zahlreichen Zuspruch nur vieler Zuver-
ficht schmeichelnd entgegen. Meine Waaren-Hiederla-
ge ist bc« dem Herrn Schneidermeister Bastener, hin-
ter dem Rarhhausc. 1 
Ein durchaus fehlerfreier Mahagoni Flügel, von 
5 Oktaven, ist für den äußerst gerinaen PrciS von 
jgl) Rdl. B.-A- käuflich zir haben. Nähere Auskunft 
hierüber errheilt die AeitungSexpedition. 1 
Ein Paar lunge schöne schwarzbraune Kutschvferde, 
zu jedem Anspann brauchbar, <ind zu Kauf zu haben 
beim Herr« Apotheker Wegener- 1 
Einem hochwohlgebornea Adel und vercbrunge-
würdigen Publiko zeige ich hierdurch ergeben»! an, 
d»ß bei wir eine große Quantität auserwahlrcr 
Haar-Lecken, CbkgnonS und andere Haar,Aufsatzk a 
haben sino, auch derartig« Bestellungen von auSue« 
kämmten Haaren von inir angenommen werden. »)m 
Vertrauen avf die bisherige Zufrielenheit, verspricht 
sich hochgeneigten Zvfvruch t 
Friederike Schlater. geb. Hoffmann, 
wohnbafr in dem Schreiberschen Hause, 
der Sradr London gegenüber 
Untermchneter emviieblt sich, wahrend seeneS 
Aufenthalts im Jahrmarkt. Einem resp Publiko 
mit seiner selbst fadrieir'en und »leuerfund?ncn ver-
schiedenen Glainwichse, wie auch mit Mittel gegeif 
Wanden, Ratten, Tarakanen. Daß diese M«ttel gänj, 
liä» unschädlich sind, belegt er durch Attestate, und 
giebt eine Beschreibung der Anwendung. 
Franz Augustowsky ans St Petersburg 
wohnhaft beim Hrn. Kaufmann Horn 
am Fischmarkt. t 
E inem geehrten Pub l iko empfehle ich 
mein woh l ajsortirtes TLe in- uud M a t e -
r ia lwaarenlager , so wie verschiedene in Z u -
cker eingekochte Kiewfche S a f t e und caudi-
strte F rüch te ; auch sind wieder alle S o r -
ten polnischer Tuche zu sehr bil l igen Preisen 
bei mi r zu haben. 
Peter M a r t i n T h u n . 
E inem hochwohlgeborueu Ade l und 
resp. Pub l iko empfehle ich mich zum be-
reits angefangenen Jah rmark t? mi t meinem 
Gewürz uud We in lage r aufs Beste, ver-
sichere die reellste und beste Behand lung , 
und da ich keine Prew-Couraute ausgeben 
werde, so verspreche ich jedem gütigen Kau« 
fer größtentheils a l l eWaaren , wie selbige in 
andern Pre is Couranten verzeicliuet, bi l l i -
ger zu liefern. I c h bitte um gefällige A u f -
träge und zeichne hochachtungsvoll 
J o h . Gerl?d. Lüetten. 
Z u m J a h r m a r k t empfehle ich mich 
mi t einein sehr vollständigen -Lager von Ge-
wurzwaareu, Steiuzeug und W e i n e n zn 
äußerst bil l igen Preisen, nnd versichere 
meine resp. Käuser der solidesten und 
promptesten Behand lung . 
I . W . Käding. 
Z u vermiethen. 
Ich mache hiemtt bekannt, daß bei mir zu vcr. 
mietben ist: eine Dehnung ron Aimwcrn ne^k 
Schnfferei. Äel!er, Waieu-Sc^auer und Elakrat-m 
für ^ Pferde liebst Obst und Küchen-Garten, wie <u ch 
annoch eine Wohnung mir einer sevaraten Kü^tc. z 
W- L Ctrandlmann, Krong^ßer. 
Vci mir sind Zimmer für Studierende zu ver-
miethen- E. G. luhha. t 
Zm van Platerfchen Hause ist eine Wohnung 
von 7 Zimmern, mit Stallraum, Wagenrennse, jähr-
lich, wie auch für die Iahrmarktswochen zu vermie-
then und im Hause selbst das Nähere zu erfragen, t 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein tüchtiger Gärtner wünscht als solcher eine 
Anstellung. DaS Nähere erfahrt man beim Kunst-
Drechsler Esch auS St. Petersburg, im Werncrjchen 
Eck>Hause beim Rathhause. 2 
Ver lo ren . 
I n der vorigen Woche ist auf dem geraden Wege 
vom Posthause bis zum Hause des Herrn Kaufmanns 
Thun eine P eise von sehr guter Meerschaum Masse, 
stark mit Silber beschlagen, nebst Mohr verloren ge-
gangen. Dem Finder, der ersucht wird, die nöthige 
Aiueiae in der Zeitungs,Erpedition zu machen, sind 
zehn Rubel V. Ä. bestimmt. S 
H ine in k o e l i g s e k r t o n ^ u k l i c o seks 
an2U2eigen, ctuls iel? « I i s ( ) s -
vvü rs -Waaren o l i n s ^ .usnal ime so 
^vis ^l ier anvvessncjen / r e m -
clen ^ .au t leu ts »blasse. l 
0 . k'. 
Abreisender 
Von Er. Kaiser! Dörplschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab» 
reise gemeldeten 
Knochenhaucrgesellcn Johann Lüttich 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen » <!-iw bei di«ser Be« 
Hörde zu melden. Dorpat, den 22. Lan- <8Z0. 2 
Angekommene Fremde. 
Hr. Kreisdeputirter von Kahlen, Herr Obristlieutr-
nanr von Kahlen, Herr Covitain von G/asenap, 
Herr Kirchspiels. Richter von SieverS, Herr Ord-
nunqs,Richter von Strvk, Hr. Assessor von Strvk, 
kommen vom Lande, logiren »m Et. Petersburger 
Hotel. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 25. Januar, 183c). 
"tm Namen V>.o Geiicral»lLouvcrneincnts von Pleskau, Liv, , Ehst- undKurkand g e h a l t e t ö e n Druck 
E . G . 0. Z) r ö ck e r. 
Von der Nieder-Elbe, vom ly. Januar. 
Der Heizog von Vraunschweig will in 
Frantreich. w<e es heißt. einen Ankauf von 
(Hütern wachen. Dem Vernehmen nach dürfte 
S - D . auf längere Zell ouö seinen Staaten abs 
wesend bleiben, wie dics aus der Versendung 
bedeutender SurUmen und Kostbarkeiten geschlos-
sen wird. Begleiter deS Herzogs sind die Adjus 
lanten graben und Gtrsewald, nebst dem I)r. 
Barnstvrf. M»n reist in z Wagen. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom >6. Januar. 
Aus Amsterdam wird vom 14. d. M . gel 
^ meldet: „D ie Kälte ist ber starkem NO.'Wmde. 
elt gestern wieder empfindlicher geworden, aiS 
ett eungen Tagen, obschon sie noch lange nicht 
den Grad erreicht hat, auf welchem sie im Dez. 
gestiegen war. Gestern Avend stand das Ther-
mometer am Wasser-Comrorr auf 17°, fiel zu 
Ansänge der Nacht auf 16, stieg «der hernach 
wieder auf 17; zwischen 4 und ; Nhr fing die 
Kälte plötzlich bedeutend zu steigen an und das 
ging bis heule Mittag sofort, wo ste 24" war." 
Man Ichreibt aus Alkmar mnerm t i . d. 
M . : „Gestern hat in der Nordsee, vor den 
Werken des Hondsoschen zu Penen, ein außer: 
ordentliches Ereiginß sich zugetragen. Um z Uhr 
45 Minuten, in dem Augenblicke des hohen 
Wassers, st>;? das Meer, obwohl ver Wind onS 
Westen und Nordosten keinesweges heftig war, 
mit furchtbarer Gewalt und Wellenschlägen bis 
über die erstaunliche Höhe von 4 Ellen z Palr 
men über die gewöhnliche volle See, und blieb 
fast 6 Stunden lang auf dieser Höhe stehen. 
Durch diese Fluth ist bedeutender Schaden an 
den Seewehren angerichtet, sowohl durch Weg» 
spülung der Außendeiche, als Beschädigung der 
Neiser» und Stein t Häupter, welche letzteren 
mehr gelitten haben, als durch die hohen Zw.' 
lhen von 1825. Unter den Vermutlznngen über 
die Ursachen dieser, so seltsamen als erstaunli; 
chen Erschetnuna, ist die, daß die See durch das 
aufeinander geschobene Eis in den Süd-Einlau» 
fen und der Südersee verhindert werben wäre, 
wie gewöhnlich abzulausen. Heute ist man mit 
dem Durchsägen des EiseS in dem großen nvrdt 
Kolländischen Kanal bis hieher fortgeschritten, 
und werden die Schisse vermuthlich am Morgen-
den Tage hier ankommen/' (v.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom rK. Januar." 
Münchener Blätter enthalten folgende nähe-
re Nachrichten über die Neise I . M . der Kai-
serin von Brasilien nach Rio de Janeiro, Am 
2. Okt . , Nachmittags um 4 Uh r , passine man, 
bei dem schönsten Wmer , die Linie. DaS 
Wetter war während der aanzen Fahrt außerorl 
deutlich schön. Am 16. Okt. Morgens langte 
tie Kaiseriii vor N>o an. Kaum war die Fre-
gatte von dorr aus bemerkt worden, als der 
Kaiser mit feinen Kindern seiner Gemahlin ent-
gegenfuhr. Er war entzückt von ihrem Anblick, 
Und fand sie hundertmal schöner, als daS BUd» 
4»tß, welches er von ihr befaß. Seine sichtbare 
Bewegung theilte sich der Kaiserin w i r , so daß 
ihre erste Zusammenkunft dadurch sehr interes» 
fant ward. Da man eine so schnelle Ankunfr 
nicht erwartet hatte, so waren alle Vorbereitun» 
gen, selbst die in der Kttche, noch nicht vollen» 
der, weshalb die Kaiserin den ganzen Tag am 
Bord blieb. Am 17. Okt. verließ die Kaiserin 
mit allen Formen der Etikette, daS Schi f f , und 
begab sich gerade in die Kirche, wo der Gottes? 
dienst und die Copulation bis z Uhe dauerten. 
Von da sing es zum Mittagsmahls. Der Kai» 
ser «nd dr» 5. Familie speisten an einer Tafel 
und die Großen des KaiserthumS und das Ge» 
folge der Kaiserin und deS Herzogs von Leuch» 
tenberq an einer andern. Am 24. Okt. fingen 
die Feste an. ES ward an diesem Tage eine 
Eorvette von zo Kanonen vom Stapel gelassen, 
welche den Namen: Amalie, erhielt. AbendS 
war italten. Oper. Die Hitze stieg bis zum 
24. Okt. nicht über 24 Grad Reaum. — I n 
einem andern Schreiben heißt eS: Am 15. d. 
kamen wir am Vorgebirge Rio vorüber; am 16., 
Morgens 7 Uhr, sah man schon rechts und 
links die Gebirge Brasiliens. Ein Fieberfrost 
ergriff mich vor Entzücken, nach so langer Zeit 
Land zu sehen. Um 9 Uhr trafen wir im Ha» 
fen von Ado ein; es war ein sehr schöner Tag. 
Neu waren uns diese ungeheuern majestätischen 
Berge, grün bis auf die höchsten Gipfe l , mit 
Palm« und KokuSbäumen bedeckt. Ueberall sah 
man Festungen auf den einzelnen Bergen, von 
welchen die Kaiserin jetzt mir Kanonendonner 
unausgesetzt begrüßt wurde» Die Kanonade 
nahm kein Ende; dazwischen f.uerten alle im 
Hafen liegende Schiffe. — Als der Kaiser ) . 
M a j . zur Trauung abholte, regnete es heftig. 
Den Kaiser und sein großes Gefolge trug ein 
weißlacki.teS vergoldetes Boot , worauf ein Sa : 
lon sich zeigte, rings umher mit GlaSfenstern, 
grünfeidenen Drapperien un» orientalisch prächti» 
gen Teppichen geziert. Die Ruderer waren 
Mohten, weiß und grün gekleidet. Z I . M M . 
gingen,, begleitet von den zwei jüngsten P r i n ; 
zessinnen, unter einem überaus prächtigen Bal» 
dackin in dit Kirche, wo sie an den Stufen deS 
Hochaltars sich niederließen. Dekoration der 
Kirch«, Mus i t , Alles war europäisch. Als I I . 
M M . unter den daselbst errichteten Thron tra» 
ten, war die Königin von Portugal in ihrer 
M i l t e , links I . M . der Kaiserin standen die 
beiden kleinen kaiserl. Prinzessinnen. Alle nm 
pfingen den Handkuß. Der Kaiser ist ein schöl 
ner Herr; sein Benehmen ist voll Aufmerksam! 
keit und Achtung gegen unsere liebenswürdige 
Fürstin, die allgemein gefallt, von der AlleS 
spricht. — Der , bei der Vermählung deS Kai» 
fers gestiftete Nosenorden mit den Farben: weiß, 
blau und roth, führt die Umschrift: ^mour ei 
Auf ihrer Toilette fand die Kaiserin 
240 Stück Sol i tars von außerordentlicher Größe 
und Schönheit, als Privateigenthum, und in 
ihren Zimmern 2 Vasen, auf einer das Porträt 
ihres Vaters Eugen, und darin eine Eopie deS 
bekannten Briefes desselben an den Kaiser Ale, 
xander; die andere Vase schmückte daS Porträt 
Napoleons. — Auf Verwendung der Kaiserin 
soll der sklavische Kniefall bei Hofe abgeschafft 
worden fein. I m kaiserl. Pakoste überraschle 
die neuvermählte Kaiserin eine Reihe von Ap-
partements, welche der Kaiser mit zarter Aufs 
merksamkeit gerade so hotte bauen und auSschmü« 
cken lassen, wie die sind, welche die Kaiserin 
im älterlichen Palast» zuMünchen bewohnt hat. 
Se. Durchs, der Herzog August von Leuchten« 
berg bewohnt in der Nähe deS kaisert. Palastes 
einen eigenen Palast: zwanzig Reitpferde sind dem» 
selben zur Disposition gcstellt. DievomKaiser an 
seine erhabene Frau Schwiegermutter geschrieben 
nen Briefe sprechen die Gefühle der innigsten 
Liebe für seine Gemahlin und die lebhaftesten 
Versicherungen aus, AlleS beitragen zu wollen, 
um derselben das Leben auf jede mögliche Weise 
zu versüßen. 
Der in Stuttgard bestehende Ausschuß d^r 
Gesellschaft für die Weinverbesserung, bringt ein 
interessantes Resultat einer Versendung würtem» 
bergischer Weine nach Java in Ostindien zur 
öffentlichen Kenntniß. Daraus geht hervor, daß 
die Meinung, als ob der würtemberg. Wein den 
Wassertransport nach fernen Ländern nicht ertra» 
gen könne, ganz ungegründer ist, und daß viel« 
mehr jüngere, aber sorgfältig bereitete Weint 
von Mittlern Jahrgängen auS guten Weingelän» 
den durch den Transport zur See in die heiße» 
ren Zonen an Geschmack, Geist und Blume 
noch gewinnen» 
Am 11. d. war in Münchey eine große 
Hofschlittenfahrt, und nach derselben Bal l bei 
S r . H . dem Herzog Maximil ian. 
Der großy. hessische wkrkl. geh. Nach und 
Bundeötaasq«san5te, Freih. v. Graben, hat bei 
der neulichen Jnstallationsseierlichkeit dem neuen 
Bischof von Mainz eröffnet, daß Se. t . H . der 
Großherzog sich b/lvogen gefunden, dem Landes-
biSlhum nachdenannte Geschonte, als bleibende 
Merkmale landeSherrl. Huld zu verleihen: l ) 
Ein bischöfliches Brustkreuz, sammtCoulant und 
Ring. von Amethisten und Bril lanten, in Gold 
gefaßt. 2) Sieben, den Mitgliedern des b»» 
fchöflichln Domkapitels bestimmre, goldene, weiß 
emaillirte Kreuze, oben mit der großherzog!. 
Krone geschmückt, z) Drei stählerne Am löste-
gel: daS eine zum Gebrauche des Bischofs, das 
zwnle zum Gebräuche deS bischöfl. Ordinariats, 
das dritte zum Gebrauche des tulchöfl. Kapitels. 
— Am 16. Januar brachte eine Deputation der 
israelit. Gemeinde in Mainz, dem neuen karhol. 
Bcschof die Huldigung ihrer Achtung dar. 
b . Z ) 
W i e n , vom , 9 . J a n u a r . 
Vermöge eines Handbiltels S r . Ma j . des 
Kaisers ist Se. kaiserl. Höh. der Prinz Albrecht, 
ältester Sohn S r . kaiserl. Höh. des Erzherzogs 
Ka r l , zum Obersten und ersten InHader des In« 
fanlerie'RegkmentS Graf Bellegaröe ernannt wori 
den, welches Regiment in Zukunft seinen Namen 
(Prinz Albrechl) führen wird. — Das schnelle 
Zurückgehen unserer Bauk-Aclien wollen die 
Bvrsespekulanten mit den politischen Conjunktu« 
ren in Frankreich in Verbindung bringen. 
Vor einigen Tagen sah man in Tricst zum 
allgemeinen Erstaunen alle, im dortigen Hafen 
liegende griech. Schiffe ihr« Nationalflagge auf-
ziehen. Bisher wurde nämlich jedem griech. 
Schisse, ehe es in den Hafen von Triest einlief, 
bedeutet, entweder die Flagge abzuziehen, oder 
umzukehren. Dies« Anordnung ist nun zurück» 
genommen, und den griech. Schiffen erlaubt 
worden, ihre Flagge beizubehalten. Am 5. Jan, 
war ein Schiff ans Syra eingelaufen, über» 
brachte aber nichts Neues. Auch dieses Schiff 
lief mit aufgezogener griech. Flagge in den Hu? 
fen ein, unk» man IckUeßt diej?m Umstände, 
daß von Seilen unserer, Regierung >der Änerken? 
nung des griech. Staates nichts mehr im Wege 
liegt. (b.Z.) 
AuS I ta l i en . vom z. Januar. 
Der Räuber GaSparone soll durch eine 
Frau, mit welcher er in nnem Vkrhälnnß stand, 
verrathen worden sepn. Die Polizei Halle die-
ser, wenn sie ihn zur Haft brachte, Looo röm. 
Scudi versprochen. Wirklich gelang es ih r , ihn 
in die Falls zu locken; in dem Augenblick, wo 
indeß die Sbirren über ihn herfielen, stürzte er 
sich auf die Verrätherin und erdrosselte sie. 
(b.Z.) 
Rom, vom z. Januar. 
Die wieder begonnenen Ausgrabungen in 
Tarquinta, bei Corneto, haben glückliche Resui» 
tat« geliefert. I n dn, Thermen, von denen 
bereits der dritte Theil auegegraben »st, haben 
sich 5 Inschriften gefunden, welche über Etrurien 
und über das zweite Jahrhundert der Kai>erzett 
manchen Aufschluß geben. — AuS Neapel wird 
gemeldet, daß sich, nach , Monaten anhalten» 
den Regens, der Vesuv und die benachbarten 
Berge mit Schnee bedeckt hatten. Am 29. Dez. 
fiel in Neapel ununterbrochen Schnee. Aus dem 
Gipfel des Vesuvs stiegen von Zeit zu Zeil 
kleine Flammen auf» und er' warf Steine auS, 
die aber wieder in den Krater zurückfielen. 
(b.Z.) 
Madr id , vom 4. Januar. 
Man hat in Europa allgemein die V«rmü» 
thung gehabt, daß die neapolitanischen Minister 
einen, von ihrem Gebieter genehmigten Plan 
mitbrachten, die span. Finanzen wieder in Ord» 
nung zu bringen: es ist indeß gewiß, daß der 
Ritter v. Medrci einer erhabenen Person die 
vertrauliche Mittheilung gemacht hat, daß er 
seine grauen Haare und seine 70 Jahre unmögZ 
lich der Nachrede aussetzen könne, sich vergeblich 
an die Entwirrung eines Knäuels gewagt zu 
haben, die keine menschliche Gewalt abzuwickeln 
im Stande sei. Auf der andern Seile sollen 
die span. Großen sich gegen die neapoliton. M i -
nister sehr kalt benehmen. S ie behaupten, daß 
die von der Pariser Börse getroffen« Maaßrc» 
gel, einen Nachschuß von 15 P . C- aus die 
span. Rente zu fordern, eine Bewegung sei, 
welche Hr. v. Medici veranlaßt habe. 
Bestimmt ist eS, daß I I . sicil. M M . 5,et 
gen das Ende dieses Monats nach Paris abgehen. 
(b.Z.) 
Par is , vom iz . Januar. 
B i s zur Rückkehr des Hofes auS Compieg-
ne, die Morgen erfolgt, ist eine Art von Waf« 
fei,stillstand unter den hiesigen Parteien einge-
treten. Auf einen Ministerwechsel soll nun durch» 
auS diese Reise Bezuq haben. 
Hier, wo die Abgeordneten sich bereits zur 
Sitzung einfinden, haben sich ebenfalls eine 
Menge Congregationisten von Ansehen versami 
mell; sie sind es, die itzt alle Abende die langen 
Reihen von Wagen vor den Hotels der bedenk 
»enden Minister bilden. M a n hat sich viele 
Mühe gegeben, daS Geheimnis; der plötzlichen 
Abreise des UnteriStaalSsekretärS der auswärt»! 
gen Angelegenheiten, Hrn. v. Marcellus, zu 
erklären; die Bestunterricheten meinen, eS sei 
von einer Unkerhandlung zu Gunsten des Jesui-
tenordens die Rede. 
Ans Clermont meldet man vom 9., day 
«in Jäger in den Umgebungen von VeyreS «inen 
prächtigen Schwan geschossen habe. Er gehörte 
zu einem Schwarme dieser Vögel, die sich nur 
tn dem strengsten Winter in jener Gegend zeit 
gen. Auch in Bourg (Dep. des Am) hat man 
Schwäne gischossen. Ein Schreiben aus Belley 
(A in , nicht weil von Bourg) berichtet, daß man 
am 22. Dez. v . J . daselbst ein Erdbeben gespürt 
habe, das elwa z Minuten gedauert. Mehrere 
Schornsteine sollen eingestürzt seyn. Das Ther» 
momeler stand damals aus -s Grad. 
Zu Bordeaux hat ein zahlreicher Hau» 
fen Armer am 9. d. die Bäume der großen 
Alleen von Boutant umgehauen und fortge: 
schleppt. Die Gendarmerie von Bordeaux begab 
sich, auf Requisition deS Maires, nach den Ma-
rais du Chartron, wo sie auf mehr als 50V 
Mann stieß, welche Bäme umhieben und die 
Gartenzänne umrissen. DaS Grundeigenthum 
deS bekannten ehemaligen Präsidenten der De; 
putirtenkammer und itzigen Paus Navez wurde 
besonders hart mitgenommen. Man schätzt die 
Anzahl der in zwei Tagen umgehauenen Baume 
aus ,0,000. Die Strenge der Jahreszeit und 
die Holznoth können unmöglich etn« solche Vert 
letzunq deS EigenthumsrechleS rechtfertigen, da 
die Sradtbehürde für die Dürftigen hinlänglich 
gesorgt hat. (b.Z.) 
London, vom 9. Januar. 
Vor Kurzem sind in Lissabon wieder meh« 
r?re brir. Unlerthanen eingekerkert worden; unser 
Consul begehrte von dem Vic. v. Santarem offi-
zielle Erklärungen darüber, und als er keine 
Antwort erhielt, begab er sich nach dem Palaste 
von Queluz, wo man ihm keinen Zutritt gestat» 
ten wollte» Er hat hierauf seine Abberufung 
Verlangt. D . Miguels Agent kehrt nach Lissa-
bon zurück. 
D i e V e r h a n d l u n g e n i a der A n g e l e g e n h e i t 
der Granzstreitigkeiten zwischen G'.'Lßb'.itsnttien 
und den Ver. S l . haben bereilS begonnen. Am 
2. April d. I . müssen sämmtliche Documente 
und Noten dem königl. Vermittler eingeliefert 
werden! sein schiedsrichterlicher Ausspruch erfolgt 
z Monate späier. So wird in tiefem Jahre 
durch Vermittelung eine Gränzstreitigkcit zwischen 
zwei mächtigen Staaten freundschaftlich geschlich« 
tet, deren Lösung von Anfang an große Schwier 
rigkeiten darbot, und in frühern Zeiten Anlaß 
zu einem blutigen Kriege gegeben hätte. (b.Z.) 
London, vom ,2. Januar. 
Am 9. wurde ein großer Diebstahl in der 
Münze in London begangen. Ei» Mensch, Na : 
mens Keith, der im Präge-Departement ange» 
stellt war, hatte ungefähr 2000 nngeprägte 
Goldstücke erhalten, um sie zum Prägen zu 
SovereignS abzuliefern, und ist damit entwichen. 
Hr. HerrieS, der MünzmHster, und die übrigen 
Beamten, haben ihm sogleich nachsetzen lassen,., 
bis itzt ist er aber noch nicht entdeckt. Man 
hat emen Preis von ;oo Pfd. S t . auf feine 
Habhaftwerduilg gesetzt. Der Mensch aibcitele 
schon feit mehreren Jahren bei der Münze, und 
stand, seiner Geschicklichkeit wegen, in Ruf. 
AuS Gibraltar wird unter dem 24. v. M . 
gemeldet, daß die Flüsse ausgetreten und mehrere 
in den Fluchen umgekommen seyen. Achtzehn 
Leichen hatte man bereits aufgefunden. 
Das Transportschiff „Lord Will iam Ben? 
t ink," aus dem mutelland. Meere kommend, ist 
zu Portömouth angelangt. Es brachte eineAnr 
zahl Invaliden von der Flotte mir und nahm 
dagegen Munit ion wieder an Bord. Als das 
Schiff (am 18. Nov.) Mal ta verließ, war noch 
keine Rede davon, daß eines unserer im mittel» 
ländischen Meere befindlichen Kriegsschiffe zurück! 
kehren solle. Der größte Theil der russ. Flotte 
lag in PoroS; ein anderer befand sich, zu Aegik 
na, wo auch S i r P . Malco lm, der im Begriff 
stand, nach Korfu abzugehen, zur Zeil sich aufk 
hielt. Wie eS heißt, würde die „Blonde" in 
Constantinopel überwintern. Der Palast zu 
Mal ta soll zu einem SeehoSpital eingerichtet 
werden. (b.Z.) 
Odessa, vom 2. Januar. 
Der Oberst Muchanvw ist hier angelangt, 
um die türk. Gesandten über Moskau nach S t . 
Petersburg zu geleiten; der Kaiser hat ihn selbst 
damit beauftragt. Er hat einige Offiziere und 
Hvf»Equipagen hei sich, und thut AtleS, um den 
türk. Herrschaften ihre Reise so angenehm als 
möglich zu machen. Auf >cder Station der gans 
zen Tour stehe» 200 Pferde bereit, und am 6. 
oder 7. wird die Meise vor sich gehen. Di« 
Türken haben sich hier sehr fein und anständig 
bekommen. 
Privaibriefen aus Alexandrien zufolge, wel-
che hiesige Handelshäuser empfangen haben, sind 
Zv,000 Aegyptier ertrunken, und der Schaden 
an ertrunkenem Vieh, Wohnungen und Habse-
ligkeiten aller Art soll unersetzlich scin. Der 
N i l , der sonst nur um iL Nummern zu steigen 
pflegt, ist um :6 gestiegen, so daß das ganze 
Thal zum See wurde, und die Hügel, auf 
welchen die Ortschaften erbaut stnd, nicht hoch 
genug waren. um dieselben über dem Wasser zu 
«rhalten. Die Gebäude wurden weggeschwemmt. 
Dabei kann nun nicht einmal gesäet werden, 
und allein an Baumwolle wird man, statt 
400,000 Ballen, kaum 60,ovo erndten. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 1. Januar. 
Der Albaneser, Häuptling, welcher, wie 
neulich gemeldet, in der Umgegend von SereS 
hauste, trieb mit seiner Bande sein Unwesen 
bis zum 6. Dez. fort, worauf er sich, nachdem 
er namentlich daS Städtchen Mtleniko seine 
Wulh hatte empfinden lassen, nach Salonichi 
zuwandte. Dort ist ihm der Pascha, vereint 
mit dem Aufgebot deS Numli Watessi entgegen 
marschirt, worauf er seine Richtung veränderte. 
Die durch dieses unglückliche Ereigniß unterblie» 
bene, für ganz Makedonien wichtige Messe, 
sollte in Pelrizi, wie es heißt, am 2?. Dez. 
und die folgenden Tage Stat t finden. (b.Z.) 
Vermischte 95achrichten. 
Am Y. d. M . , Abends zwischen 8 und 9 
Uhr, wurde in und in der Umgegend von Leip» 
zig bei Vollmond um die Mondscheibe ein ova-
ler silberfarbener Kreis, den mehrere Kreise von 
braunrother und den schönsten Regenbvgenfarben 
umschlossen, über eine halbe Stunde wahrge-
nommen. DaS Thermometer stand 4 Gr . unter 
0 , bei stürmischer Witterung und Schneegestöber. 
(b.Z.) 
G x e m p e l - G « f e l n , 
, , enthaltend die 
burgkrliryen Nerv nung garten. 
in 
lyoo ausgerechneten Exempeln. 
Eine Vellage ?üm ersten Scbnlvnche für 
die dentsclie Äugend im Aehrbezirk 
der N . Universität Dorpat. 
ist so eben in meinem Verlage erschienen und für 
Z Rub. BA. bei mir zu haben. 
I . G. Kchünmann. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Vorstellung Einer tödlichen Steuer^Derwal» 
tung machen Bürgermeister und Rath der Kaiserli-
chen Stadt Dorpat zur allgemeinen Nacbacbtung 
bekannt, daß in Gemckßheit Auftrag? Eines Hochver« 
ordneten Kaiserlichen livländisclien Kamcralhofs d. 
Z5ten December a. pr., Nr . 7629, die Repartition der 
Abgaben von den Kaufleuren und die Einzahlung der 
Kopfsteuer für daS Jahr 4 8zo nach der hier stehenden 
Berechnung, und zwar unausbleiblich bis zum t5ten 
Mär» d. I - erfolgen muß; es haben nämlich bis da» 
din die bei der Stadt Dorpat als Kausteute und zur 
Kopfsteuer Angeschriebenen in Russtfch-Kaiserlichcm 
ReichSgelde zu erlegen: 
1) Jeder Kaufmann 2tcr Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer,Verwaltung g Rbl. 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen-
Käufer ' ^ — 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken. 
Summe - " ' - 20 Rbl. 
S u m m a 4 3 R b t . 
2) Jeder Kaufmann 3ter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer'Verwaltung 4 Rbl. 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen« 
Häuser , - » - 5 — 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken-
Summe - . , - — 
Summa 19 Rbl. 
Jede Seele deS zünftigen Bürger-OkladS: 
Zuschuß » . - , 2 Rbl. 72 Kov. 
Kopfsteuer - » - z — — 
Kanal« und Wegebau »Gelder » — zo 
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung - - t — bo — 
Rekrutenausrüstungsgelder zur weitem 
Berechnung pro jgzg . « j — — 
Rest der Rekrütensteuer der ZDen 
Hebung pro !529 - t — « — 
Zur Deckung der von der Stadtge« 
meinde ausgegebenen Marken-
Summe , - « ? - - 60 
Summa 16 Rbl. Kop» 
S". Jede Seele des Bürger-OkladSi 
Zuschuß , F . , 2 Rdl . 72 Kvv. 
Kopfsteuer - - » 
Kanal- und Wegebau-Gelder -
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung -
Rekruten-AuSrustungskosten zur 
weitern Berechnung pro igzo 
Zur Unterhaltung der Armen und 
Armenhäuser > -




— zo — 
I — b0 — 
! S -
60 — 
2 Rbl. Kop. 
— 30 — 
1 - 40 — 
— iv — 
Summa 15 Rbl. 47 Kop 
5) Jede Seele des Arbeiter-OkladS: 
Zuschuß , ^ , , 
Kopfsteuer - - -
^anal- und Wegebau-Gelder -
Zur Unterhaltung der Steuer« 
Verwaltung - - -
Rekruten -AusrustungSkosten jur 
weitern Berechnung 4 
Zur Unterhaltung der Armen und 
Armenhäuser - - -
«Zur Deckung der von der Stadtgeiyeinde 
ausgegebenen Marken Summe i — 60 — 
Summa Rbl. 70 Kop. 
6) Jede Seele deS HauS- und Dienstleute-Okladgt 
Zuschuß ^ t Rbl. 2 Kop. 
Kopfsteuer - » » 3 — — 
Kanal- und Wegebau-Gelder - — ZV » 
Zur Unterhaltung der Steuerver-
waltung - - » « — 60 — 
Rekruten - AuSrüstungskosten zur weiter» 
Berechnung pro lyZV - t — — 
Zur Deckung der von der Stadtgemeinde 
ausgegebenen Marken-Summe t - - 60 — 
Summa 7 Rbl. 52 Kop. 
Weyn nun , ohngeachrer alljährlich die gemessen-
ste Aufforderung zur prompten Einzahlung der Abgä» 
den ergangen sind, demnach die übermäßigen Restan, 
rien eme Zerrüttung der öffentlichen Verwaltung her-
beiführen, so liebt Ein Edler Rath sich in der N o t -
wendigkeit, nicht allein die einzelnen allhier zu Abga-
ben veneichneten Indiv iduen, als auch die hictigen 
Corporationen. und zwar bei Vermeidung der schleu-
nigsten Zwangsmittel und jeder Verantwortlichkeit 
hiermitkelst zu vervsiichten, binnen der vorgedachten 
Frist bis zum töten M ä r ; d. L - 'unfehlbar nach die-
ser Aufgabe ihre resp. Abgaben bei Einer hiesigen 
löblichen Steuer-Verwaltung einzuzahlen und die 
vorschriftmäßige,1 neuen Abgabenfcheine gegen Zurück' 
lieferung der alten auszunehmen, sondern stch auch 
wtder Diejenigen, die Leute bei sich halten, welche 
ihre Steuern bis dahin nicht abgetragen haben, aller 
RcgrtA Weyen der dadurch der Stadrgemeine erwach-
senden Nochlheile für den Fa l l , daß ste durch solche 
Fahrlässigkeit an der Ablieferung der Kroneabgaben 
zur KronSkasse in gehöriger Zeit behindert werden 
sollte, zu bewahren, weshalb denn ,eder bei Zeiten 
die ihm obliegende Einzahlung bewerkstellige und sich 
vor Schaden und Verantwortlichkeit bni^n wag - wie 
denn auch Ein Edler Rath nicht e>n>''.ttgcln wird, 
möglichst dabin zu wirken, daß die execurive heitre«-
buug aller Restantlen mit der gesetzlich erforderlichen 
Sorgsamk.n und Strenge betrieben werde, und wird 
ein Jeder den Nacht lml , der ihn dadurch treffen 
wi ld , sich selbst beizumessen haben z 
Dorpar-RathhauS, am 22. Januar <830. 
I m Namen mch v W wegen Es. Edl. Na» 
theS der Kalserl- Stadt Dorvat-
Bürgerineister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hieniittelft zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
zum Vehufe deS hiesigen Stadtmilitair>KrankenhauseS 
die Lieferung von i2»Hcmdcn und ;c> Paar Pantoffel» 
den Mindestforderndcn öffentlich auSgeboten werden 
soll, und dazu dieLicitarions-Termine auf den 25, 24. 
und 25. Januar d. I . anberaumt worden sind- ES 
werden daher alle diejenigen, welche diese Lieferung 
zu übernehmen WillenS scyn sollten, aufgefordert, an 
gedachten Tagen, Vormittags um t l Uhr, imRaths-
sesstonszimmer zu erscheinen, ihre Forderungen zu ver-
lautbaren und sodann ahtuwarren, waS wegen deS 
Zuschlags ferner ftatuirt werden wird. 1 
Dorvat-RathhauS, am Januar 18^0. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Eekr. Zimmerberg. 
Von rinem Kaiserlichen Dvrvtschen Landgerichte 
wird deSmitlelst zu zederniänniglicher Wissenschaft 
btkannt gemacht, daß die unterm töten November 
v. I angekündigte Versteigerung der dazu, als Nach-
laß deS Herrn wirtlicheü Slaajsraths und RilterS 
M a r i i n von Hehn, übergebenen Bücher-Sammlung, 
welche licitation am 5ten Februar c. beginnen sollte, 
vorletzt aus bewegenden Gründen dahin auSaeletzt 
worden, daß mir selbiger schon bezeichneter Bücher-
Versteigerung am 2Ssten April d. I . , Nachmittags Z 
Uhr. angefangen werden w-rd. z 
Dorpat , am Liften Januar <8;o. 
I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
tandgerichtö dorprschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter-
A. Roth, Sekr. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät. deS Selbst-
herrschers aller Reußen lc-, auS der llvl Gvuverne-
mentö-Regierung, zur Aenütniß ver Landmesser: Auf 
Ansuchen der Allerhöchst verordneten .livländischcn 
MeffungS- und Regulirungs Commission wird eS von 
der livländischcn Gouvernements-Regierung desmit, 
telst zur Kennrniß der Landmesser gebracht, daß, da 
der früher anberaumt geireiene Torg zum AuSbot der 
Messungö-Emendation des vubl. GureS Hcimadra nicht 
hat abgehalten werden können, zufolge Verfügung 
deS Inländischen Kameralhofs ein abermaliger Torg 
abgehalten werden wird, an welchem auch diejenigen 
Landmesser, die weder von der ehemaligen Messungs-
Revistons-Commissivn. noch von der MessungS- und 
RegulirurigS-Commissson bisher als fähig anerkannt 
worden , A n t h e i l vehmen können, wei fn sse sich ztivse 
e i n e r B e v r ü f u n g unterzogen baden werden, und daß 
d i e A b h a l t u n g d i e f t S TorgcS auf den Lösten Februar 
d . I . anberaumt worden, Demgemäß werden dieje» 
n i g e n Landmesser, welche geioiinen sein sol l ten, d i e 
Messungs-Emerdar ion des publ . G u t c S Heimcidra zu 
übernehmen, hiedurch au fge fo rde r r , sich zum beraum» 
ten T e r m m der der ALcrböchstvcror l 'nctrn Messungö« 
Und Regul i rungS-Commission in W a l k einzusinden. 
Riga-Schloß, dcn 17. Jaguar is o z 
ReglcrungSruth R- v. Freymann. 
Sekr. F. Aäiftng. 
( M i t GeneI)>iNZung der Kaiser l . P v l i z e , » 
V e r w a l r i n i g hieselbst.) 
B e k a n n r i n a w u n g e n . 
Gemäß dem Beschluß der am soften d. M> statt« 
sscbabren Generalversammlung livländischcr Krannt-
weinslieferanten, fordert deren Komität Diejenigen, 
welche an den BranntweinSliefcrungen, welche auf 
die nächsten Jahre an dir Pächter der St. Peters-
burgischen Trinkgefälle zu kontrabiren sein möchten, 
Antbeil zu nehmen und die dazu bestimmten Ver-
pflichtungen einzugehen gesonnen sind, deSMittelst auf, 
die dazu erforderliche Deklaration nach dem untenste-
henden Schema bis zum ?5ten März d- I . an die 
Komität einiusenden: 
Ich Endesunterzeichneter deelarirc hierdurch, daß 
ich mir dem Gute N- N (mit den Gütern N N.) 
bis zu einer Quantität von — — Eimer Brannr-
wein Haldbrandt in Kupfer jährlich an dieienigen 
BranntweinSlieferunaen Antbeil Nehmen wil l , welche 
die Komität livlandischer Branntwcinsliefcrantcn in 
Folge deS Beschlusses der Generalversammlung vom 
20. Januar t830 an die Pachter der St. PeterSbur-
Sischen Trinkgefälle auf die nächsten vier oder weni-
ger Jahre conrrahiren sollte, und mich daher ollem 
dem unterwerfe, wag der gedachte Beschluß über die» 
fen Gegenstand statuier und die Komität dazu zu 
thun für gut befinden wird. 
Zu — — den ten -- — 58z0; 
Wöbet annoch bemerkt wird, daß diejenigen Arrenda» 
toren, welche zu diesen Lieferungen zutreten wollen, 
jener Declaration, auch die Zustimmung des Erbbe» 
ßtzerS fraglichen :GuteS beizulegen haben, widrigen-
falls auf selbige keine Rücklicht wird gencmmen wer-
den können. . z 
Dorpat, den 2t. Januar 1830 
Zm Namen der Äomitär livländischer 
Brantttweislteferantcn: 
Baron Nolcken. 
Unterzeichneter macht hierdurch Einem hohen 
Adel und geehrten Publik» ergebenst bekannt, daß er 
neben seinem l hoairui,, muill.zuin mehrfachen Vergnü« 
gcN noch eine optische Zimmer-Reise oder Coemorama, 
auS^ TableauS bestehend, Sonntag ui d die folgenden 
Tage im La Trobeschen Saale aufgestellt har, wo 
Jedermann, welcher daS .»un-li besucht, 
freien Zutrit t hat. Die Ansichten lind folgende; 
t ) Kvnstantinvptl; 2) Groß'Kmro »n Egypten; Dres, 
b t n von der B c k r - B a s t t i i n N e u s t a d t , u n d daS iava» 
nische P a l a i S f a m m t G a t t e n bei D resden . E S ladet 
alle Kunst -F reunve e in M a y e r h o f e r , z 
MechanikuS aus Wien-
/ / // / / ' s - ^ s / 
5 ^ s.? c / e kVn 
s/s k/m t/ee 
eines- s/e^s». 
( ^ 0 8 i n 0 r a i n a u n d D i o r a i n l l . 
Einem hohen Adel und resp. Publiko biesclbst, 
Acbe ich mir die Ebre, hierdurch ergebenst anzuzeigen, 
daß ich nur noch big Mittwoch, den 29sten d. M-, 
mich hier aufhalten und während dieser Zeit, von 
Sonntag den 26Sen d. M- ab, die Aufstellungen m 
meinem Cormorama täglich ändern werde. Durch den 
nachsichtsvollen Beifall, mit welchem, zu meiner 
größten Aufmunterung, meine Leistungen bisher beebrt 
worden, mehr noch belohnt, als durch den zahlreichen 
Zuspruch, dessen ich mich ;u erfreuen gehabt, werde 
ich dagegen mich bemühen, in diesen letzten Aufstellun-
gen vorzüglich diejenigen Ansichten meinem resp. Pu» 
blies vorzuführen, von denen ich mich schmeicheln zu 
dürfen glaube, daß sie mit dem meisten Interesse und 
Beifall hier aufgenommen worden. Mein Diorama, 
darstellend dcn Thuner»See im Canron Bern in der 
<?ckwciz, wird »edoch unausgesetzt täglich aufgestellt 
bleiben. Der Schauplatz ist im Locale der alten 
Stusse und täglich von- «2 Ubr Mittags bis 9 Uhr 
Abends geöffnet. t 
Heinrich Bräutigam, 
DeeorationS-Maler aus Riga. 
Endesunterzeichneter bringt hiemit zur Wissen» 
fchaft derjenigen, die es interessiren sollte, wie er von 
Sr. Ercellenz dem Herrn Geheimenrath, Scnareur 
und Ritter Gotthard Andreas Grafen vonMannreul-
fel, die Vollmacht zur Verwaltung sömmtlicher Gü-
ter und zur Bctteibung aller gerichtlichen unv außer-
gerichtlichen Angelegenheiten genannter Sr Excellcnj 
erhalten ha», und wünscht, daß alle Diejenigen, die 
gegenwärtig mit gedachter Sr. Excellcuz in Geschäf» 
ten begriffen sind, oder künftighin dergleichen haben 
sollten, sich an denselben unter der Adresse: an den 
Slrrendator Frey zu Ringenberg im Neuermvhkensc^n 
Kirchspiele, wenden. I . G. Frey. 2 
Sä) zeige hiermit ergebenst au, daß ich das Ge-
werbe meines verewigten Gatten, des weil. Uhrma-
chers Carl Lampe, mit Hülfe eines auS St- Peters-
burg erhaltenen geschickten Werkgesellc» fortsetzen wer--
de, mit Hinzmüanng der Bit te, das meinem verstoß 
denen Galten geschenkte Vertrauen auch auf mich nvcr> 
tragen und dagegen die Versicherung der solideste und 
promptesten Besorgung aller Aufträge annehmen ju 
wollen. Amalie Dorothea Lampe, t 
geborne Schneider. 
>̂ u verkaufen. 
E i n vierickbriges braunes Pferd, klein, aber ohne 
alle Fehler und gut eingefahren, nebst einem Träber« 
schütten und sammllichcm Anspann, ist käuflich j u 
haben bei I '^ägcr, 3 
wohnhaft iü seinem Haufe in der 
S t . Petersburger Vorstadt. 
B e i A- St ie insky ist zu haben: Tabellarische Ue, 
berstchr der Maaße und Gewichte verschiedener Län-
der/ nebst einer Vergleichung derselben mi t dem r ig i -
fchen S r o o f , dem rigischen '^oof, der re^isorischen 
Loofstelle und dem rigischen Pfunde. Herausgegeben 
i m Namen der l iv l . qemeinnuhigen und ökonomischen 
S o c i e t y von dem beständigen Secr^tair der G<se?» 
schafr A v. LöwiS. 6v Kop S - M . Dar^ellung deS 
heutigen russischen Handelsrechts, mir Rücksicht auf 
die deutschen Osifteprovinzen, von l̂ >r. F. G - von 
Bunge. 7 R b l . 50 Äop. B - ' Ä - 2 
A . Lundberg, Kunst-Drechsler auS S t . Peters^ 
bürg, giebr sich die Ebre, Einem hohen Adel und ge-
ehrten Publ ik», sich nn i seinen Drechs ler ,Maaren, 
wie mit seinen Kunstarbeiten in Vcrnstein und Pfei« 
fenrvhren zu empfehlen. I ch bitte alle Liebhaber, mich 
mi t ihrem Zuspruch zu beehren. Auch empfehle ich 
meine neu erfundenen Buttermaschinen. Me in LogiS 
ist beim Schneidermeister Iohannsohn hinter dem 
Rarbhauie. 
Einem Hochgeehrten Publ ikum und den hier an-
wesenden Herren Fremden mache ich die ergebenste 
Anzeige, baß ich alle So t t en B r i l l e n , Bri l lengläser, 
konkav und konvekS, zu verlaufen habe- Den Glasern 
kann ich, ohne mir schmeicheln ;u wol len, das cuößte 
Lov beilegen. D ie grel le Reinheit des Glases', die 
größte Accuratesie im Schleifen, ist bei denselben so 
beobachtet worden, daß icder Kenner sie einstimmig 
für die besten erklärt Auch befinden sich in meinem 
Magazrn alle Arren Termometer, Barometer , Rau« 
cherlampen, Zündlampen oder Gasmaschinen. ^,ch 
lade alle Kenner u rd Liebhaber meiner Waare ein; 
ich versichere die billigsten Preise und promptere Be-
dienung. Me in l'ogiö ist bei dem Schneidermeister 
Johannsobn, hinter dem Rathhause. t 
Aechte Havanaer CigarroS verkauft zu dcn bil l ig-
sten Preisen A . Panseri aus S t . Petersburg, t 
Einein geehrten Pnbl i lo empfehle ich 
mein wohl assortirten V^ciu- und Zitate» 
rialwaarenlager, so wie verschiedene in Zu-
cker eingekochte Kiewsche Safte und eandi-
sirte Früchte; auch ^nd wieder alle Sor -
ten polnischer Tuche zu sehr billigen Preisen 
bei mir Zn haben. 
Peter M a r t i n Thun. 
Einem hochwohlgebornen Ädel und 
resp. Pnbliko empfehle ich mich zum be-
reits angefangenen Jahrmarkts mit meinem 
Gewürz- und Weinlager anfü -Leste, ver-
sichere die reellste nnd beste Äehaudlnng, 
und da ich keine Preis-Conrante ausgeben 
werde, so verspreche ich jedem gütigen Kän« 
ser größtentheils alleWaaren, wie selbige in 
andern Preiö--Conranten verzeichnet, billi-
ger zu liefern. I c h bitte um gefällige Aus-
träge und zeichne hochachtungsvoll 
Joh. Gerhd. Anetten. 
Zum ^ahrinarkt empfehle ich mich 
mit einem sehr vollständigen Lager von Ge-
würzwaaren, Steinzeug und Weinen zu 
äußerst billigen Preisen, und versichere 
meiue resp. Käufer der solidesten und 
promptesten Behandlung. 
I . W . Käding. 
Zu vermiethen. 
I c h wache hiemit bekannt/ daß bei m i r zu ver-
miethen ist: eine Wohnung von ^ Zimmern nebst 
Scbafferei. Kel ler , Wagen-Sch«uer und S ta l l r aum 
fü r 4 Pferde nebst Obst-und RnchenkEarlen, wie auch 
annoch eine Wohnung mir einer separaten Küche. 5 
W . I - S t randtmann, Krongießer. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein tüchtiger Gärtner wünscht als solcher eine 
Anstellung. DaS Nähere erfahrt man beim Kunst-
Drechsler Esch auS S r . Petersburg, im Werneuchen 
Eck-Hause beim Nathhansc- 1 
verloren. 
I n der vorigen Woche ist auf dem geraden Wege 
vom Posthause diS zum Hause deö. Herrn Kaufmanns 
Thun eine Pfeife von sehr guter Meerschaum-Masse, 
stark m i t S i lber beschlagen, nebst Rohr verloren ge-
gangen. T^em Finder, der ersucht w i r d , die nbthjge 
Anzeige in der Zet tun^-Expedi t imi zu machen, sind 
zehn Rubel V . Ä . bestinunt. 1 
Abreisender. 
Don Er . Kaiserl- Dörplschen Polnc i -Derwal lung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
nnochenhauergesclleii Johann Lütttch 2 
und 
Tischlergesellen Otto Kordt z 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formiren glauben, deSmitlelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen K Tagen a <!->?" bei dieser Be -
hörde zu melden. D o r p a t , dcn 22. Zan- t8Z0. 1 
Ze l t u n g. ö rp 
M i r t w s c h / den ^ a n u a r 
I m b i t t e n d-s (Yeneral-Golivernementö oonPleskau, L iv , . Ehst , undÄur land g e s t a l t e t S e n D r u c k 
E. G. v. V r ö »L e r. 
A u s den N i e d e r l a n d e n , v o m ZV. J a n u a r . 
Eine große Anzahl Wölfe aus dem Arden» 
nenwalde ist über das E>S der MoaS in die Ge» 
gend von Dinant gekommen; sie werden wahr-
scheinlich die Schlittschuhläufer von dorr ver: 
scheuchen. 
AuS Zava sind Zeitungen bis d. i y . 
Sept. eingegangen, der Qberst-Lieutenont So l l « 
wyn und der Major Bauer haben in verschiede» 
nen Gefechten die rebellischen Javaner, an deren 
Spitze fortwahrend Diepo Negoro steht, geschla-
gen. I n dem letzten Gefechte bei dem Dorfe 
Bandong trieb der Major Dauer den Feind mit 
beträchtlichem Verluste zurück; das Fußvolk wurde 
ganz zerstreut und nur wenige davon, die sich 
an den Bügeln der Reiter und an den Mähnen 
der Pferde festhielten, erreichten daS Gebirge. 
Die Reiterei der Rebellen agirte dagegen mehr 
geschlossen, und erreichte, in verschiedenen Rich-
tungen das Gebirge, ohne daß die nieöerländis 
schen Truppen ihr vielen Schaden lhun konnten. 
Einige Javanische Oberhäupter und namentlich 
der Pangerang Pakoe Mingrat haben sich der 
niederländischen Negierung unterworfen. Der 
General CommissariuS von Batavia hat Herrn 
Ellinkhuizen, Mitglied der allgemeinen Nochern 
kainmer, zum Gouverneur der moluckischen Ins 
leln ernannt. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 2z. Januar. 
Die Nachricht«!,, welche von Rio de Za» 
netto mit dem ersten nach der Ankunft Z . Ma j . 
der Kaiserin dort abgegangenen Paketboote in 
München angekommen sind, haben auch aufdaS 
größere Publikum einen sthr angenehmen Ein» 
druck gemacht. Auch der Bruder I . M a j . , der 
Herzog August, den Bildung des GtisteS und 
Herzens gleich vvrthetthast auszeichnen, hat sich 
schon die Liebe seines kaiserlichen Schwagers er» 
worben, und dieser gefallt sich darin, ihm die» 
selbe auf jede Art zu beweisen, und zu versi» 
chern, daß er nicht begreife, wie sie erst so we» 
nige Tage beisammen seien. Gegen seine G « 
mahlin ist er voll der zartesten Aufmerksamkeit, 
welche von seiner mir jedem Tage steigenden 
Neigung zu ihr ihm eingegeben wird, und der 
allgemeinen Theilnahme entspricht, welche die 
junge Wonarchin, durch ihre Liebenswürdigkeit 
und ihre Tugenden, schon itzt erregt Hot. Die 
Baiern, welche in dem Gefolge der Kaiserin 
reiseten, können nicht genug die Aufmerksamkeit 
und Theilnahme rühmen, deren Gegenstand sie 
von Seiten des HofeS und der Einwohner sind, 
und nicht genug die Pracht und Fülle dieser 
südlichen Natur bewundern, von welcher sie, 
nach der langen Gewöhnung an daS öde Meer, 
auf einmal wie durch einen Zauber umstrahlt 
waren. Mehrere LandSleute, die sich schon ftü? 
her in Rio de Aaneiro niederließen, haben dort 
Glück und Achtung gefunden. 
A m 1 4 . ' d . M . setzte e in schwerbt ladener 
Nacht»,, in welchem sich 4 Schiffer und z Haiu 
delSleute befanden, bei Hittdorf, N « B . Düsselt 
darf, über den mir Eisschollen gehenden Rhein» 
ström, die augenscheinliche Gefahr nicht achtend. 
I n der Strömung wurde der Nachen von der 
Gewalt der Eisscholle.» ergriffen und fortgerisl 
fen. Jeden Augenblick waren die darin befind? 
lichen nach Hülfe rufenden Personen in der 
grüßten Gefahr, daß daS Fahrzeug zerschmettert 
und sie den schrecklichsten Tod finden würden. 
I n dieser Bedrängniß entschlossen sich einige 
wackere Männer in Hit tdorf , die eigne Lebens» 
gefahr nicht scheuend, den Hülfeflehenden Erret-
tung zu bereiten, welches dadurch möglich war, 
daß sie den großen EiSrand des Rheins, trotz 
aller gefährlichen Hindernisse, mit Brettern be? 
legten und dadurch dem Nachen so nahe kamen, 
baß dieser sich bis zu ihnen hinarbeiten konnte, 
wo dann die Menschen gerettet, auch ein Theil 
der Ladung an das Land gebracht werden konnte. 
Vier Stunden hindurch halten die Unglücklichen 
in Todesgefahr geschwebt. Eine halbe Stunde 
spater stürzte die Eiömasse, über welche dieselben 
sich retteten, mit einem donnerähnlichen Gekrache 
zusammen und riß den Nachen in den Abgrund. 
(b.Z.) 
Wien, vom 21. Januar. 
Ein russ. Courier ist nach I ta l ien abgegan» 
gen, ein österreich. von Paris eingetroffen. Der 
engl. Botschafter Lord Cowley wird im Laufe 
künftigen Monats mit Urlaub nach London gehen. 
Der Major von Prokesch, der bei der ES» 
kadre im Archipel diente, ist vor einigen Tagen 
tn Triest eingetroffen. — Die Erklärung Vene» 
digS zum Freihafen erregt bei dem HandelSstanl 
de in Triest, besonders bei den Schlffsrhedern 
Besorgnisse. (b.Z.) 
Madr id , vom 4. Januar. 
Am Weihnachtsabend ermordeten drei k. 
Freiwillige in einem Weinhause einen zu den 
hiesigen Stierfechtern gehörenden Banderillero, 
(der die, mit Widerhaken versehenen, Fähnchen, 
dancleriUos, den Stieren aus den Leib wirst). 
Am Abend des folgenden Tage« wurde ein Mann 
auf öffentlicher Straße unter dem Balkon der 
Wohnung des k. sachs. Geschäftsträgers ermor-
det. Sei t 8 Tagen »st die Kalke hier, obschon 
sie noch nicht 8 oder 9 Gr . R. überschritten 
hat, fast unerträglich, zumal im Innern der 
Häuser, welche, einige Hotels und den k. Patast 
ausgenommen, so schlecht gegen die Kälte ge. 
schützt sind, daß es bei den landesüblichen War» 
megesäßen unmöglich wird, die Finger, zumal 
beim Schreiben, gegen das Erstarren zu sichern. 
AuS Saragossa meldet man, der Ebro sei zugei 
froren, und die Kälte so groß, daß daS Tribn» 
nal und das Theater geschlossen werden mußten. 
Auch die Pisuerga (Nebenfluß des Douro in 
Altkastilien) ist zugefroren; selbst in Andalusien, 
wo der Winter sonst nur ein immerwährender 
Frühling ist, spürt man dieses Jahr eine sehr 
starke Kälte. I n Caratonien und Navarra sind 
die Gerichtshöfe und dir Schauspielhäuser ge: 
schlössen, auch sind tn mehreren Dörfern von 
Castilien, auf Befehl des Alcalde, sogar die Kir» 
chen geschlossen worden; ein Beweis, daß die 
Kalte einen hohen Grad erreicht hat. 
Die Aushebung von zo,Ooc> Mann scheint 
bestimmt zu sein, und die Geistlichkeit, so wie 
die Provinztalbehörden und der Handelöstand 
sollen dem König Vorschläge Behufs der AuSrüi 
stung einer neuen Expedition nach Amerika ge< 
than haben. 
Madr id, vom 7. Januar. 
Endlich fängt die Kalte an, nachzulassen. 
Der Frost war unerträglich geworden. I n M u r : 
eia ist der Wein in den Fässern gefroren und 
doch ist dieser gerade einer der feurigsten von 
Spanien. Um ihn fortzuschaffen, hieb man ihn 
in einzelne Stücke und schob ihn so übereinanr 
der, olS ob es Eisstücke auS den Alpen oder den 
Pyrenäen gewesen wären. 
Hier sind schon 100 Personen in Folge der 
strengen Kälte gestorben, worunter die beiden 
Generalvicarien des ErzbiSthumS Lima. Die 
Klöster theilen reichlich Lebensmittel, Decken und 
Mäntel auS. I n Valencia, Murcia und Gras 
nada ist die Kälte fast überall — 6°. Auch die 
nordafrikan. Küsten sind mit Schnee bedeckt, und 
die Hyänen richten dort großes Unheil an. I n 
der Umgegend von Tanger haben sich viele Ti» 
ger blicken lassen; ein Zeichen, daß eS zc> — 40 
Meilen tief in der Wüste auch kalt sein muß. 
Sei t den kalten Wintern auS dem >6. Jahr» 
hundert ist dergleichen nicht erlebt worben. (b.Z.) 
Cadiz, vom 1. Januar. 
D a S Criminalgencht dieser Stadt hat ends 
lich ein Urtheik über die Seeräuber gefällt, de« 
ren Proceß. bereits seit 8 Monaten dauerte. 
Sie haben Abscheulichkeiten bedangen, von denen 
man sich kaum einen Begriff machen kann. 
Elf derselben sind zum Tode, z w e i zu l ebens lang» 
lich.-r Galeerenstrafe verurtheilt. Von den zwei 
Schwarzen, welche mil der Bande gefangen ge» 
nommen wurden, ist der eine zu zweijähriger 
Galeerenstrafe verurtheilt, der andere losgespro? 
chen und zur Disposition deS engl. > ConsulS 
gestellt worden. Am 4. sollte die Hinrichtung 
der Verurtheilren in Cadiz statt finden. (b.Z.) 
Liss-bon, vom zo. Dezember. 
Hier ist ein Brief in Umlauf, der für meh« 
rere PairS sehr kränkend ist. Es wird ihnen 
darin vorgeworfen, daß D. Pedro sie zun st aus 
ihrem Nichts hervorgehoben, indem er ihnen 
durch Uebertragung gesetzgebender Befugnisse das 
Gefühl von Ehre einzustößen bemüht .^wesen; 
allein seine Wahl sei aus unwissende Menschen 
ohne Adel der Gesinnung gefallen, die eine stum, 
me Tyrannei den Erörterungen eines Parlaments 
vorzögen. 
Wir stehen am Vorabend großer Ereignisse. 
DaS El^nd ist auf den Hochsien Grad gestiegen; 
Handel, Gewerbe und Ackerbau liegen darnies 
der, daS Papiergeld verliert 29 Proc. Die 
Pächter wollen ihren Pachtzins nicht mehr zah» 
len und an verschiedenen Orten sängt die Uni 
ordnung bereits an. Die Soldaten in Elvas, 
denen kein Sold gezahlt wird, hätten beinahe 
ihren Commandamen erschlagen. 
Die hiesige Garnison ist verstärkt worden. 
Zwei Schiffe sind mit ?oo Mann und Munit ion 
nach Madeira abgegangen. (b.Z.) 
Par is , vom ,6. Januar. 
Mehrere Blätter verkündigen, daß die Her« 
ren Courvoisier, Haussez und Chabrol aus dem 
Ministerium ausscheiden, und die Herren Peyl 
rönnet, Ferd. Berlhier und Dudvn zu Nachsoli 
gern erhalten werden. Dann »vird das „bekla? 
-genswerthe" Cabinet völlig wieder aufgebaut 
-sein. Die Va-otto bemerkt zu diesen Angaben 
keine Syibe, jedoch enthält sie im Vorgesühl 
der zu erwartenden furchtbaren Opposition bereits 
einen Aussah, worin sie das lächerliche Thema 
durchführen wi l l , daß die Mehrheit überall störe, 
und in der Minor i tät eigentlich die Weisheit 
liege. Sie vergißt, daß alle unter dem Villele» 
schen Ministerium beliebten Maaßregeln von der 
Mehrheit ausgegangen waren. Demselben Blar t 
zufolge haben bis dato erst 150 Deputirte sich 
anheischig gemacht, den Sturz des Ministeriums 
herbeiführen zu wollen. 
I n der Nacht vom 12. zum iz . drangen 
5, mit Werkzeugen versehene, Diebe in die ruo 
neuve St. Qeorge ein, um daS Blei von den 
kürzlich erbauten Gebäuden zu stehlen. Ein ein» 
ziger Invalide bewachte die Straße mit gelade, 
nem Gewehr. Als er die Diebe bemerkte, rief 
er sie an, gab, als sie nicht antworteten und 
sich zu verbergen suchten, nach nochmaligem Ant 
r u f , Feuer, und verwundete einen der Diebe 
am Beine. Dieser wollte sich indeß auf ihn 
werfen und ihn entwaffnen, der Inval ide hielt 
jedoch das Bajonet vor, rief um Hülfe, die 
vier andern Diebe ergriff«» die Flucht, und der 
fünfte, verwundete, wurde festgehalten und nach 
dem Ilölel Oieu gebracht. 
Briefen aus Cette (Dep. des Herault) vom 
4. zufolge, sind bei einer Feuersbcunst in einem 
der Häuser deS Hrn. Coulet, Hr . Derai l , der 
Vatcr, und dessen Gat t in , beide nahe an 80 
Jahre a l t , auf eine furchtbare Weise um'S Leben 
gekommen. Sie bewohnten mit ihrem Sohne, 
der vor Kurzem WiUwer geworden war, und 
eine Familie von 4 Kindern hat, das erste 
Stockwerk deS Hauses. Als der Rauch in ihre 
Zimmer drang, und sie auf die Gefahr aufmerkt 
sam machte, eilten sie noch der Thüre, fanden 
ober die Treppe schon in Flammen, und mußten 
sich daher durch das, etwa 15 Fuß von der Erde 
entfernte Fenster retten. Hr . B . , der Sohn, 
band einen dünnen Strick an das Fenster und 
ließ sich zuerst herab, indem er eins seiner K in l 
der im Arme hielt. Während er wieder hinauf« 
gestiegen war, das andere zu holen, ließ sich 
seine Mutter herab, konnte sich aber aus Schwät 
che oder vor Kälte nicht festhalten, stürzte herab 
und zerschmetterte sich den Schädel. I n diesem 
Augenblicke ließ sich der Sohn , der dieß n ichr 
bemerkt hatte, abermals mit einem andern Kinde 
herab, und fiel beinahe auf seine Mutter. Wäh» 
rend er diese und seine Kinder in Sicherheit 
brachte, versuchte der alte Bera i l , dem die 
Flammen immer näher kamen, sich ebenfalls 
herabzulassen, verwickelte sich aber mit den Bei» 
nen in dem Strick, und blieb so in ber Kälte, 
und nur mit einem Hemde bedeckt, hangen. 
Endlich gelang es ihm, sich loszumachen, er 
stürzte herab und verschied eine Viertelstunde 
nachher. Jetzt erst kam Hülfe, die Truppen der 
Besatzung, die Zollbeamten, alles eilte herbei, 
und selbst die Geistlichen stellten sich ein, um 
die Leute zum Loschen aufzumuntern. Der hef» 
tiqe Nordostwind machte, daß die Kanäle der 
Stadt ganz fest gefroren waren, der sogenannte 
Teich von Thau war ebenfalls (wks man seit 
40 Iahren nicht erlebt hatte) mit Eise bedeckt, 
(bei einem Frost von 9^ Gr») und man konnte, 
ungeachtet der Nahe eines Armes des Languedoc» 
EanalS, der nur einige Fuß von der Brand» 
stalte entfernt ist, des Feuers nicht Meister wer« 
den, da daS Wasser soglerch in den Spritzen 
gefror. M a n war daher genökhigt, daS HauS 
feinem Schicksale zu überlassen. 
E in sich für einen Edelmann und geflüchtet 
ten Carbonari-Häuptling ausgebender I ta l iener, 
MamenS R i va , ist gestern wegen Fälschung zu 
»ojähr. Haft und Brandmarkung verurtheilt 
worden» Er sank bei Anhörung dieses Spruches 
tn Ohnmacht. 
Einem Schreiben aus Nantes zufolge hatte 
man dort an einem Markttage 700 Schnepfen 
und zooo Rebhühner verkauft. Die Höhe des 
Schnees machr diese Menge von Wi ld erklärlich, 
doch dürfte es die strenge Kälte wohl nicht lange 
überleben. 
Von der bosnischen Gränze, vom zi» Dezember. 
Der Travnicker Vezir soll mit den auS 
Bosnien ausmarschirten Truppen im Rückmar» 
sche begriffen seyn; eben so soll der Bihatscher 
Capitän, vom Bimbaschi Ib rah im Bey, wel-
cher mit dem Vezier zur großen Armee abgerückt 
w a r , die Nachricht erhalten haben, daß er gegen 
Ende deS MonalS Januar mit seiner Mann-
schaft in Bchatsch einzutreffen hoffe. Weilern 
Nachrichten zufolge, ist der Vezir von Bosnien 
bereits tn Travnick eingetroffen, und hat den 
Capitäns den Befehl ertheilt, darauf zu achten 
daß, bis zu einer anderweiten Anordnung, der 
Hassan «Aga (Insurgenten» Chef) nichts UebleS 
ausübe, auch wird vielseitig gesprochen, daß ein 
Pascha, Brüser des EapitänS von Gradachevich 
nach Bihatsch, und der Pascha von Belgrad 
nach Banhaluka kommen, der Pascha von Scu, 
tari aber nach Zwornik bestimmt sein soll. — 
Bei einem unlängst stattgehabten Ueberfalle deS 
türk. Dorfes I a p r a , im Bihatscher Capitanat, 
haben die Soldaten des Hassan-Aga und die 
des mit ihm verbündeten EapitänS Beshirevich^ 
Alles geplündet, mehrere Einwohner getödtet, 
und ihnen an 1-00 Pferde, 800 Srück Groß-
Horm« zooo S r . Wollen? und zoc? Stück Bor» 
stenvieh abgetrieben» Utt, hiefür an Hassan-Aga 
und feinem Anhang Rache zn nehmen, machten 
die Bihatscher Türken auS Terracz, 700 an der 
Zah l , jedoch ohne Vorwissen ihres EapitauS, 
einen Raubzug tn die theilS dem bosn. Ostro» 
raczer Capitän, theilS dem Hassan-Aga gehörik 
gen Ortschaften Rninicza, Obrad Gaich, AZid 
Skor i l la r , Rade Sku lar . Alchaui, Podkaliani, 
und tn daS Dor f M a l i Nadich, Krupper Capi» 
tanatS; bei welcher Gelegenheit sie Alles plün-
derten, und an u z Pferde, 8;c> S t . Horn-, 
2480 S t . Wollen- und z ;o S t . Borstenvieh 
weggenommen haben. Während dieser Zeit ha« 
ben die BoSnier sich mit ihrer Habe, so weit 
es möglich war , in die Waldungen gerettet. 
Sei t einigen Tagen ist, vermurhUch wegen der 
außerordenrk. Menge Schnee, deren sich Nie» 
mand erinnert, Alles ruhig. Der Zustand deS 
PaschalikS von Bosnien wird sehr bedenklich. 
M i t dem Kriege der Bosnier gegen die Türken, 
scheint eS sehr ernst gemeint, und es sind keine 
M i t t e l vorhanden, die Insurrektion zu dampfen. 
(b.Z.) 
Bucharest, vom 24. Dezember. 
Unsere Nachrichten von Constantinopel, wel» 
che wir durch Reisende erhielten, reichen bis zum 
9. d. M . Viel Erhebliches enthalten sie zwar 
nicht, aber sie sind doch in manchkr Hinsicht be» 
achtenswerth. Graf Orloff hat bisher häufige 
Unterredungen mit den engl, und franz. Botschaf» 
lern gepflogen. Die Conferenzen zwischen dem 
engl. Botschafter und dem Reis? Effendi sind 
sehr häufig: auch der vsterr. Internunt ius Ba-
ron v. OtttnfellS wu> de öfter als gewöhnlich bei 
dem ReiS'Efendt gesehen. Alle Verordnungen 
des Sultans und feine Maßregeln deuten auf 
eine große Vermehrung seiner Armee, und sei» 
ner Marine hin. Mehrere ausgezeichnete Mi l i» 
tärS sind nach ben asiat. Provinzen abgesendet 
und denselben auch europ. Offiziers beigesellt wor-
den, um alle waffenfähige unverheiratheteIüng» 
linge tn den Waffen zu üben, und überhaupt 
Alles auf einen kriegerischen Fuß zu setzen. M a n 
sagt, daß der S u l t a n , nach dem Bairamfeste, 
eine Musterung über mehr als 100,000 Mann 
reguläre Infanterie und zo,ooo Mann Cavalle» 
rie halten will» Von England erwartet man 
mehrere Schiffe mir Si lber, und Goldbarrren, 
die ehestens in Constantinopel eintreffen sollen. 
Die Pestfälle haben bei unS, Dank dem Htm» 
wel, sehr nachgelassen und wir ertragen d e s h a l b 
auch die ungemeine Strenge des Winters gern. 
W i r haben iz Grad Kälte bei heiterm Himmel, 
nachdem es 14 Tage ununterbrochen geschneit 
hatte» Die Landstraßen sind nun, besonders 
langst der Donau h in , ganz unbrauchbar gewor-
ben. Der Handel ist ganz im Stocken, und 
die Preise der Lebensmittel sind leider neuer-
dings in unserer S tad t , wegen Mangel an Zu? 
fuhren, auf eine ungeheuere Höhe gestiegen. Was 
aber unsere Bürgerschaft am meisten beunruhigt, 
ist der immer mehr fühlbarer werdende Mangel 
an Brennholz. Schon ist man genöthigt, die 
Vorräthe von Bauholz anzugreifen, welche für 
neue Bauten bestimmt waren. Leider haben un-
sere Eichenwälder seit mehreren Zähren sehr ge-
litten, und das Forstwesen ist schlecht bestellt 
Worden. — An der Organisation eines stehenden 
HeereS aus Eingebornen wird thätig gearbeitet, 
und ein Plan nach dem andern entworfen. Die 
wesentlichste Schwierigkeit liegt in den erforder-
lichen Geldmitteln, deren Herbeifchaffung um so 
mehr problematisch scheint, da die Fürstentü-
mer, namentlich die Wallache!, durch die erlitte-
nen Unfälle ganzlich verarmt sind. An der Mann-
schaft selbst dürfte eS allerdings nicht fehlen, in-
dem eS sowohl in ben Städten, a l s auf dem 
Lande, eine Menge junger Bursche giebt, welche 
auSArmuth, und aus Mangel an Beschäftigung 
und Verdienst, die militärische Laufbahn mit 
Freuden betreten würden. (b-Z.) 
Türkische Gränze, vom 5. Januar. 
Die Türken gestehen jetzt selbst ( im Smyrn . 
Cour.), daß die bloße Nachricht von dem Frie-
densabschluß, die Feindseligkeiten auf Kreta nicht 
habe beilegen können. Griechen und Türken 
kämpfen dort noch auf Tod und Leben, und wie 
eS einleuchtet, sind die Griechen im Vorthell» 
Suleiman Pascha hatte in der Mi t te des Okko.' 
bers die Griechen bei Nacht überfallen. Nach 
seiner Angabe wurden über izo Griechen erschla« 
gen, bei denen man 2000 Piaster (erwaS über 
soo Th l r . ) fand. Noch immer wissen die Kre-
tenser nicht, ob sie zu Griechenland oder zur 
Türkei gehören; äe kaclo haben die Griechen 
die Herrschaft und die Türken sind auf ihre Fe-
stung beschränkt, wie ein solcher Zustand i L " 
Und l82Z in Morea obwaltete. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Der Rüden ist eine kleine Dünen ' Inse l 
Wischen der Insel Rügen und der Mündung 
der Perne. S ind gleich die Bewohner jetzt F i -
scher und Lootsen, die, der Untiefen, Riss- und 
Klippen kundig, die S c h i f f e durch die dortigen 
Fahrwasser steuern, so haben doch ihre Vorsah» 
ren, wie Schlözer in der Weltgeschichte ihn?» 
nachrühmt, von der pommerschen Küste fruchtbar« 
Erde auf ihr Sandeitsnd geschafft, um die noth» 
wendigsten Gemüse und Gräser zu erziel.n. I m 
Herbste, wenn die Schiffahrt aufhört, nehmen 
sie Abschied für den Winter von der übrigen 
Welt durch daS Abendmal in der Kirche deS 
Festlandes, wohin sie eingepfarrt sind. Der Rü-
den, so klein und unbekannt er auch seyn mag, 
hat dennoch hohe Bedeutung "in der Weltgeschich-
te, und bleibt heiliger Boden deS evangel. Glau-
bens. Hier ist im Jahre >6zo Gustav Adolpl> 
wirklich gelandet, nicht (wie eS irrthümlich durch 
Buchstaben-Verwechselung in fast allen Büchern 
lautet) auf Rügen. M a n äußerte den Wunsch, 
daß in diesem Jahre am zweiten Säkulartage, 
aus dem kirchs und leuchtthurnilosen Rüden der 
Grundstein zu einer Kirche gelegt werden möchte, 
um dadurch das Andenken an diese, für D e u t -
schland so wichtige Begebenheit zu ehren« 
Privatbriefen aus der Gegend von Zittau 
vom 10. d. zufolge, hatte eine von den Berg-
spritzen des an der dasigen böhmischen Gränze 
gelegenen Iohnsdorfer Gebirges, welches gegen: 
wartig ganz mit Schnee bedeckt ist, plötzlich zu 
rauchen angefangen, ohne daß man bis jetzt die 
Ursache dieser ungewöhnlichen Erscheinung unter» 
suchen oder ermittelt? konnte. 
Ein Beamter aus Paderborn wäre Vrefer 
Tage beinahe das Opfer seiner Menschenliebe 
geworden. Als er nämlich in den ersten Tagen 
dieses MonatS auf der Landstraße nach Detmold 
durch l ie Waldgegend, in der Nähe von Schlan-
gen reitet, hört er klagende Töne und Hülferuf 
auS einem nahen Busche. Er steigt vom Pferde, 
nimmt es bei dem Züget und nähert sich der 
Ste l le , wo er einen Mann wehklagend nieder-
gebückt ftnder, der fem Mit le id in Anspruch 
n immt, indem er äußert, daß er gerichtlich aus-
gepfändet werden sollte, und, wenn er nicht au? 
genblicklich beträchtliche Hülfe erhielte, als Fa5 
milienvater in Verzweiflung sich selbst das Leben 
nehmen müsse. Der reisende Beamte tröstete 
ihn, und reicht ihm eine reichliche Gellesgabe 
zur Unterstützung, woraus der Bösewicht, indem 
er sie mit der Lmten empfängt, sein m Weht-
thäter plötzlich, mit der Rechten, einen Messer-
stich verseht. Dieser prallt aher glücklich an 
der, in der Blusttasche b'fmdlichen Brieftasche-
und Uhrkette des Beamten ab, der nun, «m» 
pört über eine solche Arglist, mit seiner Pfeife a,,z ^ , , 
d e m Näuber einen so derben Schlag über das zurr<tea Mücken 5 H e l f e r s h e l f e r 
Gesicht versetzt, daß dieser zurücktaumelt. Zu» nicht aekina,n m / n ^ noch 
gleich wirf t , r sich auf «-» Pferd und spr-ngl zu !omm-u. Thal-r a u f die Spur 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Durch die Anzeige des Kaiserlichen Ordnungsge-
richtS, daß im luesü>'n Kreise »olle Hunde angetrof-
fen worden, sinder diese Polizei-Verwaltung sich ver-
anlaßt, sämmrliche kiesige Einwohner ;u warnen, ihre 
Hunde auf den Straßen frei berumlaufen zu lassen, 
indem die Veranstaltung getroffen, daß alle in den 
Straßen angetroffen werdenden Hunde sofort nieder-
geschlagen werden sogen. z 
Dorpat, Polizei-Verwaltung, den 23. Januar 18^0. 
Pollzeimeiffer, Obrig v. GesimSky. 
Auf Vorstellung Einer löblichen Steuer-Verwal-
tung machen Bürgermeister und Rath der Kaiserli-
chen Stadt Dorpat zur allgemeinen Nachachtung 
bekannt, daß in Gemäßheit Auftrags Eines Hochver-
ordneten Kaiserlichen Uvländlschen Kameralhofs d-
i5ten December a. pr., Nr. 7629, die Repartition der 
Abgaben von den Kaufleuren und die Einzahlung der 
Kopfsteuer für daS Sahr 4330 nach der hier stehenden 
Berechnung / und Mar unausbleiblich bis zum iZte» 
März d. I . erfolgen mutz» es haben nämlich bis da-
bin die de» der Stadt Dorpat als Kauileute und zur 
Kopfsteuer Angeschriebenen in Russisch-Kaiserlichem 
Rcichsgelde zu erlegen: 
Jeder Kaufmann 2ter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer-Verwaltung 8 Rbl. 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen-
hauser ° - - - <S -» 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken-
Sumlye - - - - 20 Rbl. 
Summa Rbl. 
2) Jeder Kaufmann zter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer-Verwaltung 4 Rbl. 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen, 
Häuser - » « - 5 — 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken-
S u m m e - . . , — 
Summa 19 Rbl. 
z) Jede Seele deS zünftigen Bürger-Okladö: 
Zuschuß » - - ' 2 Rbl. 72 Kop. 
Kopfsteuer - - - 8 — — 
Kanal- und Wegebau-Gelder - — zo — 
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung , - i — 60 — 
RekrutenauSrüstungSgelder zur weitern 
Berechnung pro tgzo - - 1 
Rest der Rekrutensteuer der gasten 
H e b u n g pro 1x29 , ^ — 
Zur Deckung der von der Stadtgc-
meinde ausgegebenen Marken-
Summe - » - ^ — 60 — 
Summa 16 Rbl. Kop. 
Jede Seele des Bürger-OkladS: 
Zuschuß - - . , 2 Rbl. 72 Kop. 
Kopfsteuer - - - 8 — — 
Kanal- und Wegebau-Gelder - zo - -
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung - . t — 60 — 
Rekruten«AuSrustungskosten zur 
wettern Berechnung pro i8?0 t — 
Zur Unterhaltung der Armen und 
Armenhäuser - - - - — 
Zur Deckung der von der Stodtge, 
meinde ausgegebenen Marken-
Summe - - - i — Lv — 
Summa 15 Rbl. z? Kop. 
S) Jede Seele des Arbeiter, Oklads: 
Zuschuß , , , , s Rbl. Z8 Kop. 
Kopfsteuer « - , 7 — — 
Kanal- und Wegebau-Gelder - — zo — 
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung - « 1 t — ^0 — 
Rekruten-AusruftungSkosten zur 
weiter« Berechnung pro «Zzd j — — 
Zur Unlerhairung der Armen und 
Armenbauser - . , — jy ». 
Zur Deckung der von der Sradtgemeinde 
ausgegebenen Marken-Summe 1 — 60 — 
Summa tz Rbl. 7g Kop. 
6) Jede Seele deS AauS- und Dienttteuie-Okladg: 
Zuschuß , » » » 1 Rbl. 2 Kop. 
Kopfsteuer - -> » Z — — 
Kanal- und Wegebau-Gelder - 30 - -
Zur Unterhaltung der Steuerver-
waltung - , - - — 60 — 
Rekruten-Ausrüstungskosten zur weitern 
Berechnunk pro 185V - t - - — 
Zur Deckung der von der Stadtgemeinde 
ausgegebenen M a r k e n - S u m m e t — 60 — 
Summa 7̂  Rbl. 52 Kop. 
Wenn nun, ohngeachtec alljährlich die gemessen-
ste Aufforderung zur prompten Einzahlung der Abga-
ben ergangen sind, demnach die übermäßigen Restan-
ticn eine Zerrüttung der öffentlichen Verwaltung her-
beiführen, so fleht Ein Edler Rath sich in der N o t -
wendigkeit, nicht allein die einzelnen «Uhler zu Adga-
ben verzeichneten I n d i v i d u e n , a l s auch die hiesigen 
Korporat ionen, und zwar bei Vermeidung der schleu-
nigsten Zwangsmit te l und jeder Verantwortl ichkeit 
biermtttelst zu verpflichten, binnen der vorgedachten 
Frist bis zum täten März d. I . unfehlbar nach die-
ser Aufgabe ihre resv- Abgaben bei Einer hiesigen 
löblichen S teue r -Verwa l tung einzuzahlen und die 
vorschnftmäßigen neuen Abgabenscheine gegen Zurück-
lieferung der alten auszunehmen, sondern sich auch 
wider Diejenigen, die Leute bei sich hal ten, welche 
ihre Steuern bis dahin nicht abgetragen haben, aller 
Regreß wegen der dadurch der Stadrgemune erwach« 
senden Nachlheile für den F a l l , daß «ie durch solche 
Fahrlässigkeit an der Ablieferung der Kroneabgaben 
zur Krouskasse in gehöriger Zei t behindert werden 
sollte, zu bewahren, weshalb denn jeder bei Zeiten, 
die ihm obliegende Einzahlung bewerkstellige und sich 
vor Schaden und Verantwoit l ichkeit hüten mag, wie 
denn auch E i n Edler Ra th nicht ermangeln wi rd , 
möglichst dahin zu wirken, daL die executive Be i t re i -
bung aller Restantien mi t der gesetzlich erforderlichen 
Corgsamkeit und Strenge betrieben werde, und wi rd 
ein Jeder den Nachtbe l l , der ihn dadurch treffen 
Wi rd , sich selbst beizumessen haben. 2 
Oorpat-RathbauS, am S2. Lanuar 48Z0. 
I m Namen un-d- von wegen ES- Edl . Ro-
thes der Kai.'srl. S tad t Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober »Sekr. Zimmerberg. 
W i r Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserlichen 
Dörptschen Landgerichts fügen deSmittelst zu jeder-
männigiicher Wissenschaft, welchergestalt der d imi t -
t i r te M a j o r und R i t te r Ferdinand von Pcucker, m i t 
Hinterlassung clnes Testaments, verstorben ist, welches 
letztere bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Hofgerichte 
zu seiner Zeit vubl ic i r t werden w i r d ; wonächft von 
Hochdemselben letzteren mittelst Erlasses vom jZten 
Deeember N r . 3 l 2 0 , die Verhandlung der 
Sache über diesen aus den Gütern A l t - , Neu- und 
Klein-Bockenhvff sammt Appernnentien, Jnmnta r ien 
und angemessenen Mobi l ia r« bestehenden Nachlaß die-
sem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte übertragen 
und die Erlassung des erforderlichen ProclamS aufge-
geben worden. Demnach werden von diesem Kaiserli-
chen Dorptscken Landgerichte mittelst dieses öffentlich 
ausgesetzten ProclamS sowohl alle Diejenigen, so an 
Her rn Voluncn Nachlag als Gläubiger irgend einen 
Anspruch formiren zu können vermeinen, mi t Aug-
schluß derjenigen,, die auf denen zu diesem Nachlaß 
gehörigen, im Dörptschen Kreise und Theal-Fölkschen 
Kirchspiele belegenen G ü t e r n A l t « , Neu- und Klein B o -
ckenhosf Jngrossationen für sich haben, als auch alle 
D ie jen igen, die als Schuldner eine Forderung dessel» 
ben Nachlasses abzutragen haben, aufgefordert, c i t i , 
ret und geladen, sich m i t ihren Ansprüchen und Ver -
vflichtUNgell ex <si>ocunczuv css,jls vel lilulo in der 
veremtorischen Frist von sechs Monaten a 6sto Kujug 
proclsmalis, und spätestens in denen darauf folgenden 
von s z u 8 Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
n«n, bei diesem Kaiserlichen Landgerichte, unter Be i -
bringung ihrer sun^memorum, zu melden m i t der 
auödrücklichen Ve rwarnung : daß Dieientgen, so diese 
Frist versäumen, ferner m i t ihren Ansprüchen nicht 
gehört noch zugelassen, sondern gänzlich vräc ludi r t 
und abgewiesen werden sollen, hingegen an noch unbe-
kannte Schuldner der Nachlassenschaft sich zu gewär-
tigen haben, daß ihre wenn solche sich erge-
ben, alsdann execnrivniz beigetrieben werden; als 
wornach sich jedermann zu r ichten, vor Schaden 
und Nacktheit aber zu hüten hat. S igna tum i m Kai-
sellichrn Landgerichte zu D o r p a t , am Lösten J a n u a r 
5LZ0. , 3 
I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Land - Gerichts dörptschen Kreises: 
G- v . Samson, Landrichter. 
A- Roth, Sekr. 
Von einem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
Wird deSmittelst zu jedermänniglicher Wissenschaft 
bekannt gemacht, daß lue unterm töten November 
v. I . angekündigte Versteigerung der dazu, als Nach-
laß des Her rn wirklichen SraatSratbS und Ri l terS 
M a r l i n von Hehn, übergebenen Bücher-Sammlung, 
welche t ic i ta t ion am 5tcn Februar «. beginnen sollte, 
vorjetzt aus bewegenden Gründen dahin ausgesetzt 
worden, daß m i t selbiger schon bezeichneter Bücher-
versteigerung am 22sten A p r i l d. I . , Nachmit tags 3 
U h r , angefangen werden wird. 2 
D o r p a t , am Lasten Janua r <8?o. 
I m Namen und von wegen dc6 Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter-
A. Roth, Sekr. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät , des Selbst, 
Herrschers aller Neuffen ! c , aus der l iv l - Gouverne-
mentS-Regierung, zur Kenntniß der Landmesser: A u f 
Ansuchen der Allerhöchst verordneten livländischen 
MessungS- und RequIirungs>Commission wi rd eS von 
der l ir lündiichen Gouveriiemenls»Regieruttg deSmit, 
telst u i r Kenntniß der Landmesser gebracht, daß, da 
der früher anberaumt gewesene Torg zum AuSbot der 
MessungS-Emendanon deS^vubl. Gutes Heimadra nicht 
hat abgehalten werden können, zufolge Verfügung 
des livländischcn Kameralhofs ein abermaliger To rg 
abgehalten werden w i r d , an welchem auch dlejcnigen 
Landmesser, die weder von der ehemaligen Messungs-
RevistonS'Commission. noch von der MessungS« und 
Regulirungs'Commissson bisher als fähig anerkannt 
worden, Anthc i l nehmen können, wenn sie sich zuvor 
einer Beprüfung unterzogen haben werden, und daß 
die Abhal tung dieses Torges auf den 2>,sten Februar 
d. I anberaumt worden. Demgemäß werden dieje-
nigen Landmesser, welche gesonnen sein sollten, die 
Messungs-Emendation des pubk. Gutes Heimadra 
übernehmen, hiedurch aufgefordert , sich zum beraum-
ten Te rm in bei der Allkrböchstverordneten McssungS» 
und RegulirungS-Commission in Walk einzufinden-
N iga -Sch loß , dcn 57. Januar i8/<z. s 
RegterungSratd R . v Frei?mann. 
S - k r . F . FasstNg. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
Vernialtung hicselbst.') 
Bekan nrmuwull^l'n. 
I n Beziehung auf die von Einer Erlauchten 
livländischen Gouvernements-Regierung unterm ĵ >ten 
d. M- Llnd JahreS, «>>!̂  ^irs. 169 >70, «nanirtcn 
Patente zu der an mich zu bewerkstelligenden Einzah« 
!ung der zur RitterschaftS-Kasse zu erhebenden Landes, 
Abgaben vom «Hänichen ^.istrikr, mache ia> hiermit 
bekannt: daß ich in meiner Wohnung, im Hause des 
Herrn Capitaine von Birger, am t^tcn Februar c., 
Vormittags von 9 bis 42, den EmrfaNli obbezeichne« 
ter LandeS Abgaben beginnen und denselben serner 
jeden Dienstag und Fnilug bis zum <sten März c. 
in den genannten Stunden sortleycl, werde. 3 
Dorpat, am 28sten Januar ,8^0 
Landrichter Samson-
Gemllß dem Beschluß Her am eisten d. M statt« 
gehabten Generalversammlung livländischer Lrannd-
n?einslicferanten, fordert deren Komirar Diejenigen, 
welche au den Vranntweinslie'erungen, weiche auf 
die nächsten Jahre an die Pächter der St. Peterg, 
burgischen Trinkgefälle zu kontrahiren sein möchten, 
Antheil zu nehmen und die dazu bestimmten Ver-
pflichtungen einzugehen gesonnen sind, deemttlelst auf, 
die dazu erfordcrllchr Declaration nach dem untenste-
bcnden Schema bis zum i M n März d J> an die 
Komität einiusenven: 
Ich Endesunterzeichneter deelarire hierdurch, daß 
ich mit dem Gute N. N (mit dcn Gutern N- N.) 
biS zu einer Quantität von — Eimer Brannt« 
wein Halbbrandt in Kuvfer jährlich an diejenigen 
Branntweinslieferungen Antbeil nehmen wil l , welche 
die Komität livländischer Branntweinslieferanten in 
Folge des Beschlusieö der Generaloersammlung vom 
20. Januar 18Z0 an die Pächter der St. PeterSbur« 
gischen Trinkgefälle auf die nächsten vier oder weni-
ger Jahre contrahiren sollte, und mich daher ollem 
dem unterwerfe, was der gedachte Beschluß über die, 
sen Gegenstand statuirt und die Komität dazu zu 
thull für gut befinden wird. 
Zu — — den ten - — iszo. 
Wöbet annoch bemerkt wird, daß diejenigen Arrenda« 
torcn, welche zu diesen Lieferungen zutreten wollen, 
jener Declaration» auch die Zustimmung des Erdbe-
sitzers fraglichen GuteS betzulegen haben, widrigen« 
falls auf seidige kein« Rücksicht wird genommen wer-
KPN können. 2 
Dorpat, den 2l. Januar 48zo. 
Zm Namen der Komität livländischer 
BranntweiSlieferanten: 
Baron Nolcken. 
Endesunterzeichneter bringt biemir zur Wissen« 
schaft derjenigen, die «6 interesstren sollte, wie er von 
Sr . Ercellenz dem Herrn Geheimenrath, Senateur 
und Ritter Gotthard Andreas Grafen vonMannreuf-
fel, die Dollmacht zur Verwaltung sämmtlicher Gü-
ter und zur Betreibung aller gerichtlichen und aus'er« 
gerichtlichen Angelegenheiten genannter Sr> Excellenz 
erhalten hat, und wünscht, daß alle Diejenigen, die 
gegenwärtig mir gedachter Sr. Excelleuz in Gesäiäf« 
ten begriffen ssn>!, oder künftighin dergleichen baden 
sollten, iich an denselben unter der Adreste: an den 
Arrendator Frey zu Rinzenberg im Neuermühlenschen 
Kirchspiele, wenden. I . G. Frey. I 
verkaufen 
DaS Gut Tammist bietet Ziegelsteine und Dach« 
Pfannen zum Verkauf auS- Bestellungen werden bei 
dem Herrn Rendanten von Bröcker angenommen. Z 
Ein Wiener-Flügel von 5 Octaven und ein 
St . Petersburger Pianoforte von demselben Umfange 
sind käuflich »u daben bei der Frau Hosräthin Lenz. Z 
Ein vierjähriges braunes P erd, klein, aber ohne 
alle Fehler und gut eingefahren, nebst einem Träber« 
schlltten und sämmtllchem Anspann» ist käuflich zu 
haben bei I . Häger, 2 
wohnhaft in seinem Hause in der 
St. Petersburger Vorstadt. 
Bei A- Stielnsky ist zu haben: Tadellarische Ue, 
Verficht der Maaße und Gewichte verschiedener tiän« 
der, nebst einer Vergleichung derselden mit dcm rigi, 
fchen Stoof, dem rigischen l'oof, der reviiorischeu 
toofstellc und dem rigischen Pfunde. Herausgegeben 
im Namen der livl. gemeinnützigen und ökonomischen 
Societär von dem beständigen Seeretair der Gesell-
schaft A v. l'ciris. 60 .̂ ev- S -M. Darstellung des 
iieutlgen russlschen Ha ' , isrechtS/ mit Rücksicht auf 
die deutsch.'« Ostseeprv^mzcn, von >̂5. F. G. von 
Bunge. 7 Rdl. 50 Kop. B-«A- 1 
^)l l verarretidiren. 
Eine vollständig eingerichtete Gerberei ist bei mir 
zur Arrende zu haben; auch befindet sich bei derselben 
eine Quantität B"rk. Liebhaber können selbige bei 
mir zu Sciiloß-Oberpahlen in Augenscl'ein nehmen 
uii'> den Preis erfahren. Kaufmann Kitjchigin. Z 
Abreisender. 
Von Er- Kaiserl- Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an dcn iich zur Ab« 
reise gemeldeten 
^nochenhauergesellen Johann küttlch 1 
Tischlergesellen Otlo Kordr 2 
Schlcssergesellen Adam Hilleberd 
und 
die Kanditor-Gehülfen Moritz Wil l i u- Cdrst- MarkiS 
legitime Anforderungen oder Ansvrüche irgend einer 
Arr zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 ^age'n a 1̂»--̂  bei dieser Be« 
Hörde zu melden- Dorpat, dcn 2S. San ILZV. Z 
Angekommene Fremde-
Herr von Boltho von Hohenbach nebst Familie logkrt 
bei Herrn Aach Biedermann-
Se. Erlaucht der Fürst !,'iven nebst Familie, Herr 
Rath von Glasenap nebst Familie, Herr Staats« 
rath und Ritter von Germerstedt, kommen vom 
Lande; Herr Landmarschall von Siwitzky, kommt 
von Polanaen ; He r KollegienSckretair Karatagow, 
kommt von St . Petersburg, logiren im S t Pc, 
tcrsburger Hotel. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den i . Februar, i8zo. 
I m N ^ m ' c n G - ° - r - , . G ° u ° k r n - m ° n > - ° ° > > L i » . . E d « , u ^ d ^ - n D r u c k 
Von der Niederelbt, vom ?6. Januar. 
Vor einigen Tagen ist der in Draunschtveig 
ansäßige Nedacreur der MitternachtS-Zeitung, 
Hr . C. Niedman, beim Eintr i t t in das Thea» 
ter plötzlich von ein^m Polizei-Eommissar ver» 
hastet und nach dem N-ustadt Nalhhaufe gebracht 
worden, wo bald darauf zwei Mitglieder des 
Distrikts?GerichtS erschienen und ihm ein Urtheil 
deS LandessGcrichts zu Woifenbüttel vorlasen, 
kraft dessen «r „wegen Uebertretung des Censur» 
Edicts und Verbreitung einer Schr i f t , die spät 
ter verboten worden war , " zu Monatlichem Ge-
fängnis) und 50 Thlrn. Geldstraft verurtheilt 
wurde. Dieses Ertenntniß ist aber erst in erster I n , 
stanz, und es bleiben dem Angeklaxten also noch 
zwei Wege zur Appellation offen. ES hat in 
Braunschweig nicht geringes Aufsehen erregt, 
daß ein ansaßiger M a n n , der eine Verlagshand» 
lung besitzt, und kein eigentliches Verbrechen bei 
gangen hat, im Theater, in einem Herzog!. Get 
bäude, ohne vorgängige Anfrage bei t-er In ten; 
d a n t u r oder Direktion verhafter worden ist. 
Noch auffallender war es, daß jene Mitglieder 
deS Distriktsgerichts dem Verhafteten erklarten, 
er müsse jetzt gleich im Gefängnisse bleiben, und 
auf dessen Erbieten, sogleich für sich Coution zu 
leisten, oder ansaßige Bürgen zu stellen, nicht 
achteten. Erst nach drei Tagen wurde der Ange» 
klagte gegen Caution seiner Haft entlassen. 
Am 18. hatte die Gewalt des Stromes die 
Verbindung in gerader Linie über das Eis zwik 
fchen Helsingör und Heisingborg vernichtet. Ehe 
der Strom das Eis brach, fuhr noch ein Schlit» 
ten mit zwei Pferden bespannt auf demselben 
hin und nur die Passagiere, nebst dem einen 
Pferde wurden gerettet. I n Kopenhagen kam 
an demselben Tage, Abends um ic> Uhr, bei 
der Zollbude ein Einspänner Schlitten mit Birk.' 
hühnern auS LandStrona an; er war Nachmitt 
tagS um »Z Uhr abgefahren und hatte sich durch 
eine Meng« Schnee hindurch arbeiten müssen. 
Zu Nyekiöbing ist ein Fahrzeug zum Segeln auf 
dem Else erbaut worden, welches mir einer Ge-
sellschaft von iS Personen 6 Meilen in einer 
Stunde zurückgelegt hat; es laßt sich wie jedes 
andere Schiff steuern und segelt mit Seitenwind 
fast noch schneller, als gerade vor dem Winde. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 26. Zanuar. 
Am ig. Jan. starb in Homburg vor der 
Höhe die seit vielen Jahren dort residirende 
Prinzessin Louise Caroline Sophie von Solms? 
Braun fels, in einem Alter von 6z^ Iahren. 
Die freie Stadt Frankfurt a. M . hat einen 
Platz zum Freihasen bereits umzäunt. Die 
Stadt Aschaffenburg erhalt den ersten Freihafen 
Vaierns, Bamberg den zweiten: er wird nicht 
nur die Stelle der bisherigen Mauthallen, als 
NlederlagSvrt der weiter zu befördernden Waaren 
bilden, sondern noch weitere größere Vortheile 
darbieten, denn künftig kann jeder baiersHe 
.Schiffer bis Cöln , a l s den allgemeinen künfti? 
gen Freihafen für alle ausländische Waaren, sah» 
ren, sich beliebig beladen^ und so weit, als er 
w i l l , in sein Vaterland zurückkehren, ohne an» 
derSwo, als zu,?lschaff^nburg, einen Zoll zu ent? 
richten. Der Magistrat daselbst und die reichen 
Einwohner wetteifern um die Einrichtung des 
Freihafens durch Actien, indem sie die Zinsen 
des Capitalaufwandes mit Gewißheit berechnen 
können. Man hofft, daß die Stadtgemeinde 
zu Bamberg die zu Aschaffenburg an Eifer für 
diese Angelegenheit noch übertroffen werde, denn 
ihre Stadt hat den grüßten Gewinn zu hoffen', 
wenn der beabsichtigte Canalbau von Forchheim 
bis Kehlheim durchgesetzt seyn wird. Auch soll 
sich zu Bamberg ein großes, noch nicht 100 
Jahr altes, durch drei Stockwerke gewölbtes 
HauS , dessen Elgenthum bisher streitig war, 
unmittelbar an der Negnitz befinden, aus weit 
cher, mittelst eines leicht zu errichtenden Krahns, 
die Waaren in daS Gebäude, eben so leicht 
gebracht werden könnten, als in den geraumigen 
Hof von der obern und untern Landstraße. 
London, vom 19. Januar. 
DaS Paketboot Pelham, welches am 20. 
Nov. Veracruz und am zo. Nov. Havana ver? 
lassen hat, ist mit no,oov Pfd. S t . in Silber 
für Kaufleute, in Falmouth angekommen. Von 
der Negierung sind keine Gelder angelangt, und 
sind fürs erste keine dergleichen zu erwarten. 
I n Mexico herrscht Ruhe. Die siegreichen mex. 
Truppen haben goldene, silberne und kupferne 
Medaillen bekommen. Der General Bravo wurde 
täglich in der Hauptstadt erwartet. Der Gen. 
S ta . Ana hat, in Bezug akf gewisse ihm gs? 
machte Beschuldigungen auS der Zeil seines Com/ 
mando's in Campeachy, eine Erklärung erlassen. 
Die Besatzung dieses Oites hat eine, dem Mi» 
litär nicht geziemende Erklärung von sich gegei 
ben, worin dargethan wird, daß einem Lande 
wie Mexico daS Centralsystem besser zusage, als 
das Buridessystem. I n Havana sind 4 Trans? 
portschtsse mit i : : 8 Mann von der- mexican. 
Küste ang^lan^r, die übrigen span. Truppen wurden 
unverzüglich erwartet; der ganze Verlust der Spa» 
nier bei der vei unalücklen Invasion betrug i z o o M . 
Der Handel in H.,vana war stau, und der Credit, 
in Folge de? neuerlichen Bankerotte, sehr gesunken. 
Briefen aus C-nthagena vom 12. Nov. zue 
solge erwartete man am 20. desselben Monats 
Volivars Rückkehr nach Bogota. Ein Schreis 
Ken auS Laguayra vom r8. Nov. versichert, Boli? 
var werde sich in Europa niederlassen. (?) (b.Z.) 
Florenz, vom 6. Zanuar. 
Alljährlich um diese Zeit findet sich eine 
große Anzahl von Fremden bei unS ein, welche 
sich an unserm milden Himmel und der Freiheit 
ergötzen wollen, die Dank unserm weisen Sou? 
verän, tn der Mit te des Despotismus herrscht. 
Aber diesmal hat die Kälte die Reisenden ver» 
scheucht. Kein Mensch weiß sich einer solchen 
Kälte zu entsinnen. Wlr hatten in diesen Ta< 
gen — Reaum., heute aber kaum — Z 
Hoffentlich ist dir strenge Kälte für dieS Jahr 
nun vorüber. Der Kronprinz von Würtemderq 
und fein Bruder, der Herzog Car l , sind Heit 
«inigen Tagen hier und werden demnächst zum 
Earneval nach Rom abreisen, das dieses M a l 
überaus glänzend zu werden verspricht, da die 
Römer, wegen Leo's XI I . Tod, im vorigen Iah? 
re dieser Lustbarkeit beraubt waren. Ld. Co? 
chrane und seine Gemahlin sind noch immer hier. 
Der Lord sieht viele Leute bei sich und besucht 
alle diplomatischen Gesellschaften. Wie man 
Hort, soll er in brasil. Kriegsdienste treten, um 
einen Angriff auf Portugal auszuführen. Der 
durch seine gelehrten Untersuchungen über den 
Vesuv bekannte Marq. Notu schreibt auS Nea? 
pel, daß man vor dem r?. Jan. einen Ausbruch 
deS Vesuv haben werde, weit fruchtbarer noch, 
als der vom I . 18^2. (b.Z.) 
Bayonne, vom 16. Januar. 
Ein außerordentlicher, von Madrid kommen? 
der und nach Paris gehender Courier bringt 
so eben dem portug., hier ansässigen Consul die 
mündliche Nachricht von dem Tode der Wit lwe 
Königin von Portugal, ohne jedoch den Tag 
des TodeS anzugeben. Aus unseren Briefen aus 
Lissabon vom 6. d. ging bereits hervor, daß 
man sehr am Aufkommen der Königin zweifelte. 
I h r Tod wird, wie man meint, das große Hin? 
derniß auS dem Wege räumen, welches sich der 
Amnestie der verbannten oder verfolgten Constil 
tutionellen entgegenstellte, und eine gänzliche 
Veränderung im Ministerium herbeiführen. Der 
alte Graf BastoS wird durch diesen Todesfall 
seinen Einfluß auf die Negierungsgeschäfte ganz« 
lich verlieren. Der Madrider Courier kam übri» 
genS 24 Stunden später, als gewöhnlich, an, 
weil es vieler Menschenhände bedurft hatte, um 
den Schnee hinwegzuräumen, der den Paß von 
SalinaS versperrt. Die Kälte ist in der hiesi? 
gen Gegend noch immer dieselbe, und nichts 
deutet auf daS so ersehnte Thamvetter hin. 
Die Wölfe durchstreifen die Felder und r i c h t e n 
große Verheerungen an. S i e sind kürzlich Ms 
mitten nach Pau hineingekommen. Einer dal 
von machte auf der EtraßcJagd auf eine Katze, 
weiche auf einen Baum kletterte, nicht wieder 
herabzukommen wagte, und die man am M o r l 
gen erstarrt daselbst fand. 
ES sind gegenwärtig mehrere Diplomaten 
und andere vornehme Leute hier, welche nach 
Madrid gehen wollen, aber des Schnees wegen, 
nicht von der Stelle kommen können. (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 2?. Januar. 
Die fürchterliche Kalte wird unfern Hoch-
ländern s-hr gefährlich. Es sind nämlich überall 
die 'Mühtt'äche zugefroren, und zwar so stark, 
daß die meisten Mühlen schon seit mehreren 
Woch.-n stillstehen. — Am letzten Sonntag war 
ganz Averdon auf den Beinen, um einen Wol f 
zu schießen, der anqeblich in die Stadt gekom-
men war. Vier Jäqer zogen an der Spitze 
eines ungeheuer,, Votködauftn den Spuren deS 
Thieres nach, die sich am See hinzogen. End» 
lich erlu<ckle man das T l ) i - r ; zw.i Jäger schosi 
len, indeß die zwei andern zur Reserve in An; 
fchlaq blieben. DaS Thier stürzte, mnn lies mit 
Jubel hinzu und fand einen — schönen Haus« 
Hund, den man nun seinem Eigenthümer zu be» 
zahlen hat. — Einen ernsteren Kampf hat ein 
Hi r t im verflossenen Spätherbst mit einem gro» 
ßen Bären tm OberiEngabin (Graubündten) 
bestanden. Schon lange hatte dieses Thier in 
dem ganzen Thal Fnrcht und Schrecken verbreit 
tet. und vergeblich waren mehrmals ganze Gel 
meinden gegen ihn ausgezogen. Der erwähnte 
H i r te , Namens Hans Kühn, erblickte den Bä-
ren von der Höhe eines Bergrückens in einer 
kleinen Vertiefung. Auch der Bär ward den 
Hirten gewahr, und eilte mit furchtbarem Ge» 
brüll auf ihn los. Kühn verlor indeß die Be« 
sinnung lncht, ergriff einen großen Stein mir 
bciden Händen, und ichleuderte ihn so gewaltig 
gegen den Kopf deS ThicreS, daß dieses mit 
zerschmettertem Schädel todt den Berg Hinabt 
stürzte. Noch in der Nacht vorher hatte der 
Bär 6 Kühe und mehrere Schaafe getöbtet. 
I n Lugano, Hauptvrt des Cantons Tessin, 
sind am ! . Januar zwei Anhänger einer Reform 
der CantonSversassung, Brüder Lorati , im Schau-
spielhause erdolcht worden. (b.Z.) 
Wien, vom 2 z. Januar. 
Nachrichten auS Slavonien vom 2. Jan . 
d. I . zufolge herrscht sowohl in dem bosnischen, 
a l s serbischem Gebiete, ein erwünschter Gesund-
heitszustand; derselbe hat sich auch in den ent» 
fernten türkischen Provinzen, in Folge der seit» 
her« eingetretenen ungewöhnlich strengen Kälte, 
bedeutend verbessert. Eben so dauert nach neuss 
sien Nachrichten auS Siebenbürgen der durch die 
strenge Witterung bewirkte Nachlaß der Sterbt 
lichkeit in Jassy fort, und die russ. Administra» 
t,on scheint dieses günstige Verhältniß benutzen 
zu wollen, um durch strengere und zweckmäßigere 
Maaßregeln daS Nebet, ganz zu unterdrücken. 
Zu diesem Ende ist ein neues Sail i täts EonutS 
unter dem Vorsitze des Obersten Marakow er, 
richtet, und von diesem auch bereits die Reim 
gung der Stadt begonnen worden. 
Am 2 2sten, früh um 5 Uhr, traf durch 
Estafette die Nachricht hier ein, daß I . k. H . 
die Frau Erzherzogin Mar ie Elisabeth, Gemah-
lin S r . k. H . teS Erzherzogs Rainer, Viceköt 
nigS deS lombard. kvenetian. Königreichs, von 
einem gesunden Prinzen glücklich entbunden wor» 
den s«y. Se. t . H. der Erzherzog Kar l wird 
Pathenftelle bei diesem Prinzen vertreten. (b.Z.) 
AuS I t a l i en , vom 20. Januar. 
Sei t einigen Tagen führt die Eksch bei Ve» 
rona ungehenre EiSmassen mit sich, welche meh» 
rere Mühlen zerstörten. DaS Barometer steht 
schon drei Tage lang um 6 Linien niedriger als 
die mittlere Barometerhvhe, und dessen ungeach« 
tel bleibt der Himmel immer heiter. Am 28. 
Dez., Nachmittags, wüthete in Civitavechia ei» 
ner der schrecklichsten Stürme, der erst mit An» 
bruch des TageS nachließ, und wodurch mehrere 
Schisse im Hafen beschädigt wurden. (b.Z.) 
Perpiqnan, vom i>. Jannar. 
Am iO. kam ein Bataillon deS 42. Reg. 
auf seiner Rückkehr von Morca hier an. ES 
zahlte nur 17 Offiziere und züo Unteroffiziere 
und Gemeine. Auf dem Wege von Marseille 
Hieher, haben die Soldaten von der Kalte sehr 
gelitten, so daß viel? derselben haben znrückblei» 
ben müssen, und in die Hospitäler der auf dem 
Wege belegenen Orte gebracht worden sind. Na» 
mentlich ist die Kälte auf der Strecke zwischen 
Marseille und Montpellier höchst empfindlich ge» 
wesen. (b.Z.) 
Eadiz, vom 1. Januar. 
Die Seeräuber) deren bevorstehende Hin» 
richtung gemeldet wurde, begannen im I . 1827 
ihre Raubzüge auf einem einfachen Boote. ES 
gelang ihnen indessen bald, sich, durch Ueber» 
rumpelung, einer portug. Br igg zu bemächtigen, 
deren Bemannung sie, mit Ausnahme des Ca» 
pttänS, niedermachten, diesem aber anboten, ihr 
Anführer zu werden, was er auch annahm und 
sich dabei der Papiere seines frühern Schisses 
bediente. Die Näuber fehlen nun ihr Gewerbe 
fort und liefen in mehrere europ. und nordame» 
rikanifche Häfen ein, theilS, um Lebensmittel 
einzunehmen, theilS um die Waaren loSzuschlas 
gen, die sie geraubt hatten. Das erste Fahr« 
zeug, welches in dieser Zeit daS Unglück halte, 
von ihnen gekapert zu werden, war ein von der 
Havana nach Cadiz bestimmtes Packetboot, oder 
Courierschiss, dessen Bemannung von den Pi rat 
ten umgebracht, d a s Fahrzeug selbst aber ven 
brannt wurde. Eine HandelSgoelette, nach Ca» 
diz gehörig, hatte ungefähr dasselbe Schicksal. 
^So gelang es ihnen, nach einander mehrere 
Schisse in ihre Hände zu bekommen, und daS 
letzte Fahrzeug, welches sie kaperten, war ein 
englisches, daS aus Ostindien kam. Außer der 
gewöhnlichen Bemannung befanden sich mehrere 
Passagiere von Stande am B o r d , worunter 
auch einige Damen. Nachdem sie diesen allen 
ihr Gold und S i lber , sowie ihre Juweelen ge» 
raubt, schlössen sie sie in die Malrosenkajüte 
ein, während die Männer auf das Zwischendeck 
gebracht wurden, dessen Luken sie fest verschlos» 
sen, und nun daS Schiff anbohrten, um eS zum 
Sinken zu bringen, worauf sie in See stachen. 
ES gelang indessen den Damen, sich auS ihrem 
G?fängniß zu befreien und die Luken zu öffnen, 
so daß die Männer die Bohrlöcher auffinden 
und verstopfen konnten, , worauf sie daS Fahr» 
zeug, aber beinahe ganz ohne Lebensmittel, 
glücklich nach dem nächsten Hafen steuerten. 
D a diese Expedition die Räuber bedeutend bereis 
chert hatte, jo beschlossen sie itzt, ihren Verein 
aufzulösen und sich in den Gewinn zu rheilen. 
S ie ließen als» ibr Fahrzeug in der Nähe von 
Puerto S ta . Mar in (bei Cadiz) auf den St rand 
laufen, und nahmen dabei ihre Maaßregeln so 
gu t , daß das Schiff nicht wieder stott werden 
konnte, weswegen eS für untüchtig erklart, und 
dem Capitän gestattet wurde, eS verkaufen zu 
lassen» Vier von den Seeräubern, (drei Portut 
giesen und einGalicier) machten sich gleich nach 
der Theilung unsichtbar: die andern begaben sich 
nach Cadiz. — Hier erregten indeß mehrere 
Umstände Verdacht: daß da? Fahrzeug, bei voll-
kommen ruhigem Wetter, auf einer klippenlosen 
Küste gestrandet war , sodann, daß die Räuber 
daS Schiff u m kaum dasVierlhetl seines W e r t h s 
verkauften, und endlich, daß mehrere von den 
Piraten Kleider der von ihnen Ermordeten ans 
gezogen hatten, von denen man es sogleich sehen 
konnte, daß sie nicht gewohnt waren, dergleichen 
zu tragen. Einzelne von ihnen wurden daher 
verhaftet; ihre Aussagen widersprochen sich; man 
zog nun alle ein, bis auf die drei Portugiesen, 
deren man sich nicht wieder bemächtigen konnte, 
während man des Galiciers in seiner Provinz 
habhaft wurde, und nach Cadiz brachte. Den 
Verfolg der Sache haben wir bereits gemeldet. 
Die Zahl der Angeklagten betrug 15; die schwarr 
zen Sklaven waren am Bord deS genommenen 
engl. SchiffeS gefunden worden. (b.Z.) 
Pa r i s , vom iz . Januar. 
Nachrichten aus Hayre vom 14. Jan . zu-
folge ist einer von den k. Postwagen, auf dem 
Wege von Rouen nach P a r i s , in der Nacht 
vom z. zum 4. beraubt worden. Die Diebe, 
welche sich, ohne Wissen deS Schirrmeisters, 
Hinren auf ben Wagen aufgehockt hatten, stahlen 
einen Zwiebackkasten, welcher ungefähr die Ge-
stalt eines Geldsäßchens harte. Eben so nah» 
men sie eine Kiste mit Federblumen und einen 
Ballen Kaffee, und ReiSproben. I n dem Kasten 
neben dem, welchen die Diebe gencmmen hatten, 
befand sich eine Summe von 4000 Fr. 
Eine Frau in Lyon, die sich die Seite 
stark mit Arkebusade eingerieben, und ein, daniit 
angefeuchtetes Leinen auf die schmerzhafte Stelle 
gelegt hatte, schlief ein, als sich die Leinwand 
an einer Lichtflamme entzündete, so daß ihre 
Kleidung zu brennen anfing. Die auf ihren 
Hülferuf - herbeieilenden Leute sahen eine wan? 
dernde Flammensäule, in deren M i l t e sich die 
unglückliche Frau befand, die, trotz aller Hülfe, 
nach zwei Tagen starb. 
Ein Priester aus dem Dorfe Aha (Nieder: 
Pyrenäen), der von einem Kranken ncch Hause 
r i t t , wurde, nebst seinem Pferde, von Wölfen 
aufgefressen. I n Pau hat man auf ben 22. d. 
eine allgemeine Wolfsjagd anbefohlen. 
Die verwittwete Königin von Portugal ist 
im Palaste von Queluz gestorben. Sie war 
die Tochter Karls IV. und Wiuwe Johanns VI. 
Der 6ourr. 5r. enthalt einen Privatbrief 
auS Constantinopel vom Januar , worin 
erzählt wird, der Sul tan wolle keine Kriegs» 
Contriburion zahlen. Bei der schlechten Befchaft 
fenheit Ser Heerstraßen ist eine Reise von Eon» 
stantinopel /lach Par is in »o Tagen in der 
That erstaunlich. Dasselbe Blat t versichert, daß 
man in Gibraltar und auf der Insel Malta 
viele Kauffahrteischiffe zusammenbringe, und die 
Besatzungen verstärke. Auch soll man, einem 
Schreiben aus Aeqina vom 27. Dezbr. (?) zu-
folge, seit e i n i g e r Zeit einige Kälte zwischen 
den Adm. Malcolm und Heyden bemerken, und 
erfahren haben, daß die Flotten der drei Mächte 
sich concentnren. Der Adm. Nosamel befindet 
sich am Bord des Dr-izacks in Navarin. Hr. 
v. Rigny wird unverzüglich in Toulon envar» 
tet. Der Oberst Trezel — dessen Tod schon 
einige Male berichtet worden — findet viele 
Schwierigkeiten bei der DiSciplinirung der griech. 
Soldaten. 
Bei der, auf meine allerunterthänigste Bitte Al-
lerhöchst gewährten huldreichen Entlassung von der 
mir anvertrauten Ober-Verwaltung der Ostsee-Pro-
vinzen und deS PleSkauschen Gouvernements , mahnt 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Durch die Anzeige des Kaiserlichen OrdnungSge-
rtchtS, daß im hiesigen Kreise tolle Hunde angetrof-
fen worden, findet diese Polizei-Verwaltung sich ver-
anlaßt, sämmtliche hiesige Einwohner zu warnen, ihre 
Hunde auf den Straßen frei herumlaufen zu lassen, 
indem die Veranstaltung qetroffen, daß alle in den 
Straßen angetroffen werdenden Hunde sofort nieder-
geschlagen werden sollen. 2 
Dorpat, Polizei Verwaltung, den 28. Januar «szo. 
Polizeimeister, Obrig v. Gessinöky. 
Auf Vorstellung Einer löblichen Steuer-Verwal-
tung machen Bürgermeister und Ratb der Kaiserli-
chen Stadt Dorpat zur allgemeinen Nachachtung 
bekannt, daß in Gemäßheit Auftrags Eines Hochver-
ordneten Kaiserlichen livländischcn Kameralhofs d. 
I5ten December a. pr., Nr . 7629, die Reparation der 
Abgaben von den Kaufleuren und die Einzahlung der 
Kopfsteuer für das Jahr j 830 nach der hier stehenden 
Berechnung, und zwar unausbleiblich bis zum «Sten 
Mär; d. I . erfolgen muß; es haben nämlich bis da-
bin die bei der Stadt Dorpat als Kausteute und zur 
Kopfsteuer Angeschriebenen in Russisch-Kaiserlichem 
RetchSgelde zu erlegen: 
t ) Jeder Kaufmann 2ter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer, Verwaltung g Übt. 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen-
häuser ' ^ ^ — 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken-
Summe * " ' - ' 20 Rbl. 
Summa 4z Rbl. 
mich dcr Rückblick aus meine Wirksamkeit in diesem 
Berufe an die Pflicht, allen Beamten, die dem 
Dienste Er. Majestät deS Kaisers und Herrn treu, 
mir ihre Hülfe hiebe» verliehen, meinen herzlichsten 
Dank laut zu bekennen; — ihrem Beistände, dem 
zum Edlen sich hinnrigcnden Willen dcs AdclS und 
den guten Gesinnungen der Bewohner der Städte ge-
hört auch an, naS aus meiner mehr als siebzehn-
jährigen Oberverwaltung schon seine Würdigung er-
halten und belohnende Folgen bis m die Hurre deS 
LandmannS qebiacht hat, und was die Zeit, von der 
fluchtigen Meinung deS Augenblicks gesondert, noch 
ausheben wird, um eine freundliche Erinnerung an 
mich zu wecken. Wie das Andenken an die, aus 
Kaiserlicher Huld mir gewordenen Wohllhaten, wird 
beglückend auch diese UeberHeugunq mich in mein Va-
terland begleiten, und dort nächst dcn aufrichtigen 
Wünschen für das Wobl aller Stände der mir anver-
traut gewesenen Provinzen, nichts erfreuender für 
mich seyn, als die Kunde von der Fortdauer ihrer 
unverbrüchlichen Treue und Ergebenheit gegen Kaiser 
und Reich, deren Zeuge ich so lange gewesen bin. 
Riga, den 24. Januar 18?«. 
^ General Marquis Paulucci-
N a c h r i c h t e n . 
2) Jeder Kaufmann Zter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer-Verwaltung 4 Rbl. 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen, 
Häuser , , » , 5 — 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken-
Sunime - . . - ty — 
Summa 59 Rbl. 
z) Jede Seele deS zünftigen Bürger-Okladö; 
Zuschuß , , , , 2 Rbl. 7z Kop. 
Kopfsteuer - - , z — 
Kanal" und Wegebau-Gelder - — zv 
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung , , < — 6y — 
RekrulenausrustungSgelder zur weitem 
Berechnung I8Z0 - - t - - — 
Rest der Rekrutensteuer der 9^stcn 
Hebung pro 5K29 - t — - -
Zur Deckung der von der Stadtge-
meinde ausgegebenen Marken-
Summe « . , j — Hz ^ 
^ Summa i s 'Rb l ^z , Kop'. 
^ ^ede Seele des Bürger-OkladS-
Zuschuß - , . , 2 Rbl. 7S Loy. 
Kopfsteuer , , . g — — 
Kanal- und Wegebau-Gelder - so — 
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltuna » . z — 6g — 
Rekruten - Äusrustungskosten 5ur 
weitern Berechnung pro I8?0 t 
Zur Unterhaltung der Armen und 
Armenhäuser » , , . tS— 
Zur Deckung der von der Stodtge-
mcindc ausgegebenen Marken-
Summe - » , 5 — 6» 
Summa Rbl. z? Kos. 
s) Jede Seele des Arbeiter-Oklads: 
Zuschuß - - - - . 2 R b l . Z8 Kop . 
Kopfsteuer - - , 7 — — 
K a n a l , und Wegebau -Ge lde r - — 30 — 
Z u r Unterha l tung der S teue r -
V e r w a l t u n g , - « ^ — ^ 0 — 
Rekru ten-Ausrüs tungskosten zur 
weitern Berechnung pro ,8^0 i --- — 
Zur Unterhaltung der Armen und 
Armenhäuser - ' - — j v - » 
Z u r Deckung der von der Stadtgemeinde 
ausgegebenen M a r k e n - S u m m e t — 60 — 
S u m m a 13 R b l . 70 Kop . 
6) Jede Seele d e s Haus - u n d Dienst leure-Oklads-
Zuschuß - - - , 1 R b l . 2 Kop . 
Kopfsteuer - - » Z — — 
K a n a l - und Wegebau ' Gelder - — Z0 — 
Z u r Un te rha l tung der S teuerve r -
w a l t u n g « - - » — 6t) — 
R e k r u t e n , Ausrüstungskosten zur we i te r» 
Berechnung pro jZZt) - t — 
Z u r Deckung der von der Stadtgemeinde 
ausgegebenen M a r k e n - S u m m e 1 — 60 — 
S u m m a ; 7 R b l . 52 Kop . 
W e n n n u n , olzngeachret a l l jähr l ich die gemessen-
ste Au f fo rderung zur prompten E inzah lung der Abga« 
ben ergangen sind, demnach die übermäßigen Restan-
t ien eine Z e r r ü t t u n g der öffentlichen V e r w a l t u n g her-
be i führe» , so steht E i n Edler R a t h sich in der No th» 
wend igke i r , nicht a l le in die einzelnen al lb icr zu Abga-
ben verzeichneten I n d i v i d u e n , als auch die hicligen 
Corporar ionen , und zwar bei Verme idung der schleu-
nigsten Z w a n g s m i t t e l und »eder Veran twor t l i chke i t 
btermit te lst zu verpf l ichten, b innen der vorgcdachtcn 
Fr is t bis zum i 5 t e n M ä r z d. I unfehlbar nach die-
ser Aufgabe ihre resp. Abgaben bei E i ne r hiesigen 
löblichen S t e u e r - V e r w a l t u n g einzuzahlen und die 
vorschr i f tmäßigen neuen Avgabenscheine gegen Zurück-
l ie ferung der a l ten auszunehmen, sondern sich auch 
wider D ie j en igen , die Leute bei sich hakten, welche 
ih re S teue rn bis dahin nicht abgetragen haben, aller 
Regreß wegen der dadurch der S tad tgemr ine erwach, 
senden Nachthei le fü r den F a l l , daß lie durch solche 
Fahrlässigkeit an der Ab l ie fe rung der KrvneabgaZ'en 
zur Äroiiskasse i n gehöriger Ze i t behindert werden 
sol l te, zu bewahren, weshalb denn jeder h^i Zei ten 
die i hm obliegende E inzah lung bewerkstellige und sich 
vor Schaden und Veran twor t l i chke i t hüten m a g , w ie 
denn auch E i n Edler R a t h nicht ermangeln w i r d , 
möglichst, dahin zu w i r k e n , daß die executivc B e i t r e i -
bung aller Restantren m i t der gesetzlich erforderlichen 
Sorgsamkei t und S t renge betrieben wcrde, und w i r d 
e in Jeder den N a c h t b e i l , der ihn dadurch treffen 
w i r d , sich selbst beizumessen haben. 1 
Dorpat-Rathbaus, am 22. Januar >830. 
I m N a m e n und von wegen Es. E d l . N a -
theS der Kaiser l . S t a d t D o r p a t -
Bürgermeis ter Schl ichr ing. 
O b e r - S e k r . Z immerberg . 
Wenn nach dcn ergangenen Patenten Einer Kai-
serlichen l iv ländischcn GouvernementS-Regierung vom 
t 4 t e n J a n u a r d. I . , sut> N r s . 169 und 170 , zwi-
schen dem I5 ten Februar und isten M ä r z dieses J a h -
res v o n sämmtUchen publ ique» G ü t e r n , pub l ique» 
und pr ivaten Pastora then, so wie von sämmtltchen 
pr iva ten und S t a d t - G ü t e r n die Be i t r äge zu den 
L a n d e S - A b g a b e n und zu den Allerhöchst festgesetz-
ten K l r chsp i e l S g e r ich t s - G e b « l t e n nebst den 
Be i t r ägen des d ö r p t s c h e n K r e i s e s zur JahrcS-
Eage-Zu!age fü r dcn dörptschen H e r r n Ordnungs t t ch -
ter und zu den Tra» l0 la t» Hosten f ü r das dörptsche 
OrdnungSger ich t , so wie die B c i u ä g e deS w e r r ö -
schen K r e i s e s zur Jahres-Gage-Zu lage f ü r d e n W c r -
roschcn H e r r n O r d n u n g s r i c h r e r , und zwar vom l e t t i -
schen D is t r i k t zu R i g a a u f d e m R i t t er H a u s e und 
vom chstnischen D i s t r i k t in D o r p a t an dcn H e r r n 
L a n d r i c h t e r v o n S a m s o n zu entr ichten s ind; so 
w i r d solches noch besonders s t imml ichen G ü t e r n unv 
Pastora then, so wie deren Commissionairen m i t dem 
Bemerken bekannt gemacht , daß sie diese Zah lungen 
nicht üder den T e r m i n h inaus verschieben mögen, in -
dem nach A b l a u f desselben sammtliche Restanten sofort 
den resp. OrdnungSgerichren aufgegeben werden müssen. 
Suga.RillerhauS, den 27. Januar i8zo. 3 
F- v. Hartwiß, R.'Sckr. 
V o n E inem Kaiserl ichen dörptschen Landgerichte 
w i r d zur iedermt in i i ig l ich t ! ! Wissenschaft desmittelst be-
kannt gemacht, daß bei demselben aus B i t t e der E r -
ben des H e r r n M a j o r und b i t t e r von Peucker die 
zum Nachlaß des Letzteren a d e r i g e n G « t e ^ A l t - , 
Neu - und Kle in-Boctenhof f am 11 ten M ä r z c?,, V o r -
m i t t a g s um U h r , zum Ar rende-Ausbo t zur P a c h t 
auf sechs Jcihre von S r - George . i m landger icht l i -
chen Loeaie dergestalt ausgestellt werden sol len, daß 
ohne Er the i lum' . des Z ü s c h tages für dcn resp- hervor-
gehenden Meis tbot v ielmehr darüber die A n n a h m e 
oder V e r w e r f u n g des letzteren den Supp l i kan ten of-
fen bleibt. T i e näheren Nachweisungen über Beschaf-
fenheit der Gu te r stnd vom Her rn Kirchspiels-Richter 
v o n S i v e r s i n E u , e ! n l l , vom H e r r n D v e t o r F r o h -
been tn D o r p a r und vo-u H r n . A r renda to r Ucke i n O b e r -
xahlen e inzugehen, die Wuckeiibncher und Char ten 
der G ü t e r aber i n der lai.dgerichtl ichen Canzellei zu 
«nspieiren. z 
D o r p a t , den 2z. J a n u a r 18Z0-
I m N a m e n und von wegen des Kaiser l . 
Land-Ger ichts lörptschen Kreises-
S a m s o n , Landrichter. 
Archivar Strauß. 
Demnach bei der Oberd i rek t ion der l i v l . K red i t« 
S o e i c t ä t die F r a u T i k u l ä r r a t b i n W i l b e l m i n e v- Holst , 
geborne T i m m , in gehöriger Assistenz, und die F r a u 
M a r i a Char lo t te S ä n g e r , geborne von Wachschkagcr, 
erstere aus das G u t Nulsdorss m i t A c m s k ü l l , letztere 
auf das G u t Pe rn ige l l m i r Overbeck, beide i m r iga-
schen Kreise u i ' d Pernigellschen Kirchspiele belegen, 
um Dar lehne in Pfandbr ie fen nachgesucht haben; so 
w i r d solches hiedurch öffentl ich bekannt gemacht, da» 
m i t a ^aty binnen z M o n a t e n , a l s so lange die nach-
gesuchten Pfandbr iefe nicht ausgefert igt werden kön-
nen, die resp. Gläubiger sich wegen mcht ingrostirter 
Schulden zu sichern Gelegenheit erkalten. 3 
Z u R i g a , am M e n J a n u a r i8Zy . 
D e r l i v l zum Kredi twer t verbundenen 
Gutsbesitzer Oberd i rek to r ium: 
C. v- Transehe, Oberdirektor. 
S t e v e r n , Lekr . 
W i r Landrichter und Assessors Eines Kaiserlichen 
Dörptschen Landgerichts fugen deSmittelst j u jeder-
lnännigl icher Wissenschaft, wekchergestalt der d imit« 
t i r t c M a j o r und R i t t e r Ferd inand von Peucker, m i t 
Hinter lassung eines Testaments, verdorben ist . welches 
letztere bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Hofgerichte 
zu seiner Zei t publ ie i r t werden w i r d ; wonächft von 
Hochdemselben letzteren mittelst Erlasses vom M e n 
Decembcr j 8 5 9 , «"b N r . 3 t2( ) , die Verhand lung der 
Sache über diesen aus dcn GZtern A l t » , Neu- und 
Kle in-Bockenhof f sammt Apperr inent ien, Lnven ta r ien 
und angemessenen Mob i l i i , re bestehenden Nachlaß die« 
fem Kaiserlichen Dörptsa,en Landgerichte übertragen 
und die Erlassung des erforderlichen Proc lams aufge-
geben worden. Demnach werden von diesem Kaiserl i-
chen Dörvtscken Landgerichte mittelst dieses öffentlich 
ausgesetzten Proclams sowohl alle Die jen igen, so an 
H e r r n vol'uncri Nachlaß als Gläubiger irgend einen 
Anspruch formiren zu können vermeinen, m i t Aus-
schlvß derjenigen,^ die auf denen zu diesem Nachlaß 
gehör igen, im Dörptschen Kreise und Theal-Fölkschen 
Kirchspiele belegenen G ü t e r n A l t - , Reu- und K i c i n^Bo -
ckenhoff Lngrvssarionen fü r sich haben, als auch olle 
D ie jen igen , die als Schuldner eine Forderung dessel-
ben Nachlasses abzutragen haben, aufgefordert , c i t i -
ret und geladen, sich m i t chren Ansprüchen und Der« 
vfl ichtungen ex <i>>ocuiissUk l-gsi'us vel Nlulo i n der 
peremtorischen Fr ist von sechs Monaten a clülo i?ujus 
s,5oclsm-ilis, und spätestens tn denen darauf folgenden 
von L zu 8 Tagen abzuwartenden dreien Aeclamatio-
nen , bei diesem Kaiserlichen Landgerichte, unter B e i -
br ingung ihrer kinciamencorum, zu melden — m i t der 
ausdrückl iAen V e r w a r n u n g : daß D ie ien igen , so diese 
F r t k versäumen, ferner m i t ihren Ansprüchen nicht 
gehört noch zugelassen, sondern gänzlich präc lud i r t 
und abgewiesen werden sollen, hingegen annoch unbe-
kannte Schuldner der Nachlassenschaft sich zu gewär-
t igen haben, daß ihre c leki lz, wenn solche sich erge-
ben , alsdann execuuonis beigetrieben werden; als 
wornach sich Kedermann zu r ich ten, vor Schaden 
und Nachtheil aber zu hüten hat. S i g n a r u m i m Ka i -
serlichen Landgerichte zu D o r p a t , am 22stcn L a n u a r 
5LZ0. ^ < 2 
I m Nameu und von wegen deS Kaiserl. 
Land-Ger ich ts dörptschen Kreises : 
G- v . Samson , Landrichter. 
^ R o t h , Eekr. 
V o n einem Katserltchen Dörptschen Landgerichte 
w i r d deSmittelst zu jedermänniglicher Wissenschaft 
bekannt gemacht, daß die unterm tSten November 
v. F> angekündigte Versteigerung der dazu, als Nach-
laß b§S Herrn wirklichen S t a a t s r a t b S und Ritters 
M a r t i n von H e h n , übergebcnen B ü c h e r , S a m m l u n g , 
welche L ic i ta t ivn am 5ten Februar e. beginnen sollte, 
vorletzt aus bewegenden Gründen dahin ausgesetzt 
worden, daß m i t selbiger schon bezeichneter Bücher-
Versteigerung am 22sten A p r i l d. Z . , Nachmi t tags 
U h r , angefangen werden wi rd . t 
G o r p a t , am Lasten J a n u a r tgzo. 
Lm Namcn und von wegen des Kaiserl ichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G . v. Samson, Landrichter. 
A . R o t h , S e k r . 
V c f e b l Se iner Kaiserlichen Ma jes tä t , dcS Selbst« 
Herrschers aller Reußen »c-, auS der l iv l - Gvuserne-
mentS-Negicrung, zur Kenntniß der Landmesser? Auf 
Ansuchen der Allerhöchst verordneten livlöndischen 
Messungs» und Regul irungs-Commission w i rd eS von 
der l ivländischcn GouvernementS-Regierung desmit-
te l f t zur Kennrn iß der Landmesser gebracht, daß, da 
der früher anberaumt gewesene T o r g zum ÄuSbot der 
McssungS-Emendation deS.vubl. G u t e s Heimadra nicht 
bat abgehalten werden können, zufolge Ver fügung 
des Inländischen Kameralhofs ein abermaliger T o r g 
abgehalten werden w i r d , an welchem auch diejenigen 
Landmesser, die weder von der ehemaligen Messungs-
Revistvns Evmmission, noch von der Messungs- und 
NegultrungS-Commissson bisher als fähig anerkannt 
worden, An the i l nehmen können, wenn sie sich zuvor 
einer Beprü fun j ! unterzogen baden werden, und daß 
die Abha l tung dieses Torges auf den 2östen Februar 
d. I . anberaumt worden Demgemäß werden dieje-
nigen Landmesser, welche gesonnen sein sol l ten, die 
Messungs-Emendation deS vub l . GuteS Heimadra izu 
übernehmen, hiedurch aufgeforder t , sich zum beraum-
ten T e r m i n bei der Allerböchsiverordneten Messungs, 
und RegulirnngS-Eommisston in Wa lk einzufinden-
R i g a , S c h l o ß , den Janua r i L o 4 
RegierungSrath v. Frevmann. 
S<kr. F. Fässing. 
( M i r Genehmigung i?cr Po l i ze i , 
Nerwoktung 
Bekanntmachungen. 
Abreise kalber ersuche ich Jeden, der etwa eine 
Forderung an mich haben solUe, sich deshalb inner, 
halb 8 Tagen bei dem Herrn Landgerichts,Sectetairet» 
von Roth in Dorpat zu melden z 
I>. A. D. Temler. 
I n Beziehung auf die von E iner Er lauchten 
livlättdischen Gouvernements,Regierun'g un te rm M e » 
d. M . und IahreS, s»d N r s . k>r ^70, emanir ten 
Patente zu der an mich zu bewerkstelligenden Einzah-
lung der ;ur Rltterschafts-Kasse zu erhcbendcn Landes-
Abgaben vom ehstnischen D i s t r i k t , mache "ier--? r 
bekannt: daß ich in meiner W o b n u n g , im Nausc des 
H e r r n Capitaine von B i r g e r , am I8 ten Fc r rua r e., 
V o r m i t t a g s von 9 brS 1 2 , den Empfang odbesrichne-
ter Landes'Abgaden beginnen und denselben ferner 
jeden Dienstag und Fre i tag bis zum isten M ä r z c. 
i n den genannten S tunden fortsetzen werde. 2 
D o r p a t , am Lösten J a n u a r tg,?o ^ 
Landrichter Samson-
T'keatt l im muaäi und Cosmorama und der in 
R o m , Neape l , London, Pa r t s und W i e n M i t 
Be i f a l l aufgenommener lebender A lb inos . 
E inem hohen Adel und resp. Publ iko hat Unter-
zeichneter die E h r e , anzuieigen, daß er sich Sonn tag 
und M o n t a g m i l seinem ' I t iearrum munl i i und Cos« 
morama und dem hier und in oben erwähnten S t ä d -
ten gesehener und allgemein bewährter A lb inos , pro, 
duciren w i r d , und in den Zwischen-Akten durch Ex« 
p l icat ion seiner B i o g r a p h i e , einen hohen Adel und 
resp. Publ iko angenehm unterhalten w i rd . D a die 
Erzählung seiner LebenSgeschichte von ihm selbst zu 
hören interessanter ist, so enthalte ich mich aller B e -
schreibung hierüber. D i e Gegenstände meincS 
i r l im muncl i , so wie vom Cosmorama, sind hier na« 
mentlich angemerkt: l ' l ivakrum m^ncli- erlie D e k o r s 
«ion- der Sonnenaufgang. Zwei te : D o r p a t , belebt 
durch verschiedene Personen. D r i t t e - die Am ich t 
des Aetna und der umliegenden Gegend. V i e r t e : 
die Festung V a r n a , und sünfte: der Seesturm. 
CoSmorama: Konstant inopel , Groß,Ka i ro in Egyp-
t e n , Dresden von der Barbastei i n Neustadt und daS 
javanische Pa la i s sammt Gar ten daselbst. 3 
M a y r h o f e n 
D a s D i o r a m a und CoSmorama ist Sonnabend 
und Sonn tag den 2ten Februar zum letzten M a l zu 
sehen- D i e Person zahlt 60 Kop. B . - A . , 10 B i l l e l t e 
f ü r 5 R b l . H . B r ä u t i g a m . 1 
Gemäß dem Beschluß der am Losten d. M statt« 
gehabten Generalversammlung livländischer B r a n n t -
weinölieferanten, fordert deren Komi tä t Diejenigen, 
welche an den Branntwe ins l ie fe rungen, welche auf 
die nächstm Jahre an die Pächter der S t . Pctcrs-
burgischen T r i n i g e M c zu kontrahiren sein möchten, 
Anthe i l zu nehmen und die dazu bestimmten Ve r -
pflichtungen einzugehen gesonnen sind, deSmittelst auf, 
die dazu erforderliche Declarat ion nach dem untenste» 
henden Schema bis zum I5ten M ä r z d I . an die 
K o m i t ä t einzusenden: 
I c h Endesunterzeichneter declarirc hierdurch, daß 
ich mi r dem Gu te N . N . ( m i t den Gü te rn N - N . ) 
bis zu einer Q u a n t i t ä t von — — Eimer B r a n n t -
wein Halbbrandt tn Kupfer jahrl ich an diejenigen 
Branntweins l ie ferungen An the i l nehmen w i l l , welche 
die Komi tä t livlandischer Branntweins l ie feranten i n 
Folge des Beschlusses der Generalversammlung vom 
20. Januar 4330 an die Pächter der S t . Petersbur-
gischen Trinkgefäl le auf die nächsten vier oder wel l i -
ger Jahre c rmrah i ren sollte, und mich daher ollem 
dem unterwerfe, waS der gedachte Beschluß über die« 
sen Gegenstand statuier und die Komi tä t dazu zu 
thun für gut befinden w i rd . 
Z u — — ben ten - — I8z0. 
Wobei annoch bemerkt w i r d , daß diejenigen Arrenda« 
to ren , welche zu diesen Lieferungen zutreten wol len, 
jener Dek lara t ion, auch die Zust immung des Erbbe-
fltzerS fraglichen Gutes beizulegen haben, widrigen« 
fa l ls auf selbige keine Rücksicht w i r d genommen w e r -
den können. 
D o r p a t , den L t . Janua r tk30. 
Z m Namen der Kbmi tä t livländischer 
Branntwe ls l ie fe ranten: 
B a r o n Nolcken. 
Z u verarrendiren. 
Eine vollständig eingerichtete Gerberet ist bei m i r 
zur Arrende zu haben; auch befinde^ sich bei derselben 
eine Q u a n t i t ä t Bo rk . Liedhaber können selbige bei 
m i r zu Schloß-Oberpahlen in Augenschein nehmen 
und den Pre is er fahf in . Kaufmann K i t j ch tg in . 2 
v e r k a u f e n . 
E i n i m dvrpr-werroschen Kreise belegenes G u t 
von 2 Vaake»,, 3 völ l ig besetzten Gesinden, 65 bis 70 
Loosen Roggen- und verhältnismäßiger Sommer-Korn« 
Aussaat, 10 Q Wersten W a l d , ganz vorzüglichem 
L v b e n und ergiebiger Heu -E rnd le , m i t einem Kruge 
und vollständigen Jnven la r i o , steht aus freier H a n d 
zum Verkauf oder zur Verpfandung. Nähere Aus -
kunft in bezüglicher Hinsicht enbe i l t 3 
Felix Kieseritzky. 
DaS Gut Tammist bietet Ziegelsteine und Dach-
pfannen zum Verkauf auS- Bestellungen werden bei 
dem Herrn Rcndanten von Bröcker angenommen. 2 . 
E i n W>encr«Flügel von 5 4/2 Ocraven und ein 
S t . Petersburger Pianofor le von demselben Umfange 
sind käuflich zu lzaden bei der F rau Hof rä th in Lenz. 2 
E i n vierjähriges braunes P 'e rd , klein, aber ohne 
alle Fehler und gut eingefahren, nebst einem Träber-
schUtten und säwmtlichem Anspann» ist käuflich j u 
haben bei S . Häger, 1 
wohnhaft in seinem Hause i n der 
S t . Petersburger Vorstadt. 
Personen, die verlangt werden. 
E i n junger Mensch von t ä bis 45 J a h r e n , der 
Schulkennlnisse besitzt, w i rd beim Buchbinder als 
Lehrling verlangt. Ael tern oder Vormünder belieben 
sich beim Buchbinder Zencker gefälligst zu melden. 3 
Abreisender 
Von Er. Kaiser! Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, weiche «n den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Tischlergesellen Otto Kordt t 
Schlössergesellen Adam Hilleberd 
und 
die Kandi tor-Gehül fen Mor i tz W i l l i u. Ehrs t -Mark ts 
legit ime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
m i t selbigen binnen 8 Tagen » <l-no bei dieser B e -
hörde zu melden. D o r p a t , dcn 22. Jan - i szo . z 
Angekommene Fremde. 
Her r von Assing nebst F a m i l i e , Herr Candidat Gu t« 
glück, kommen vom Lande; Herr Forstmeister von 
W i r r e n d e m , , . H e r r Forstmeister Rosenpflanzer, kom-
men von W e r r o ; Her r Kau fmann Dikscn nebst Fa-
m i l i e , kommt von S t . Petersburg, logiren im S t . 
Petersburger Hote l . 
Mittwoch, den 5. Februar, r8Zo. 
"km N.imcn VeS Kcnrras-GouvcrnemcntS von Liv,. Ehst, unöKursand gestalker 0en Or-Il? 
E. G. v. Ä r ö ^ e r . 
Dorpat , vom 4. Februar. 
Unser« kunstliedend-n Einwohnern steht ein 
s-ltener Genuß bevor. Madame MildersHaupt-
mann, eme der gefeiertesten Sängerinnen unserer 
Zeit, vormals in Wien und seit mehreren )ah< 
ren in Berl in die Zierde der Oper, trifft auf 
»hrer Reise von Copenhagen u .̂ch S t . PelerS» 
bürg gegen den 12. Februar allhier ein. S ie 
ist als Künstlerin gleich groß durch Ecsang und 
Spiet. Müssen wir leider auf letzteres verzieht 
»en, so werden wir doch in einem Eoncert Ge< 
legenheit haben, ihre fteienvolZe, ganz unver» 
gleichliche St imme, die überall, und noch jetzt 
vor Kurzem in Dänemarks Hauptstadt, wie 
in Ber l in , Entzücken erregte, zu bewundern. 
Ein kuustUebendeS Publicum, wie das hiesige, 
muß wünschen, die M' is tenn des Gelanges auch 
nur in Meisterwerken, namentlich von Händel 
und Gluck, oder in Klein'6 trefflichen für sie 
eigens gesetzten Psalmen zu hören. 
AuS den Maingegenden, vom zc>. Januar. 
Die Mainzer Zeitung enthält unter dem 
27. Z a n . Fo lgendes: aus zuverlässiger Que l l e 
sind wir in Kenntniß gesetzt, daß die Handelst 
kammer von Straßburg in ihrer Sitzung vom 
18. d. M . die Prüfung des Entwurfs einer 
Verordnung über die Nhcinschiffahrr, welcher 
ihr zu diesem Ende seiner Zeit mitgetheilt wor» 
den w a r , beendigt hat. AuS diesem Umstände 
scheint der Verzug hergeleitet werden zu können, 
den bis jetzt die Verlegung der Abstimmung von 
Frankreich durch den franz. Bevollmächtigten zu 
Mainz erl i t t , so wie hieraus gleichfalls zu soll 
gern wäre, daß dessen Abstimmung nun bald 
erfolgen werde. 
Die strenge Witterung , der Schnee und daS 
Eis treiben jetzt viele wilde Thiers in Gegenden, 
in welchen sie ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
nicht haben. Auf der Wupper werden häufig 
Wilde Schwane gesehen, deren einer bei Opladen 
(KreiS Solingen) erlegt wurde; und in der Gei 
gend von Odenthal (Kreis Mühlheim) hat man 
feit einigen Wochen zwei Wvlfe gespürt, welche 
die Eisdecke benutzt haben, um das rechte Rhein? 
ufer>heimzusuchen. AuS verschiedenen enlle<zencn 
Gehöften der Gemeinde Odenthal haben diese 
Naublh'ere die Hofhunde von der Kette wegger 
holt , stnd einem dortigen Gutsbesitzer, Hamacher 
zu Maenrath, nächtlicher Weile in den Schaaf» 
stall eingebrochen, haben 14 Schoafe lheils tödtlicb, 
theilö leichter verwundet und 4 weggeschleppt. (b.Z.) 
Rom, vom 16. Januar. 
Der Winter ist für daS hiesige Klima 
fortd-uernd sehr heftig. I n der Nacht zum 11. 
d. M . lchneite eS zwei M a l , jedoch nur sparsam. 
Am i i . fiel beträchtlicher Schnee von ziewlit 
chem Froste begleitet, und wir hatten eine Kälte 
von z Graden, die am folgenden Tag auf z abl 
nahm. Seitdem ist der Schnee wieder geschmoll 
zen, doch ist die Witterung rauh, und für eine 
Gegend, wo daS Thermometer selten bis auf 
den Gefrierpunkt herabsinkt, außerordentlich. 
Die Posten auS dem nördlichen I ta l ien kommen 
alle später als gewöhnlich an, und eme verzös 
gerte ihre Ankunft um 52 Stunden. (b.Z.) 
Cadiz, vom 8. Januar. 
Vor nicht langer Zeit kam em Kaufmann, 
a n s Gibral tar , Namens Th. Bur ley, hier an, 
um sich in unserer Stadt niederzui^ss:::. Vier 
Diebe entwarfen den P lan , ihm eine bedeutende 
Summe Geldes, welche er in einem Tage erhal» 
ten hatte, zu stehlen. Während zwei vor der 
Thü r Wache hielten, traten die andern in den 
Laden und forderten von dem Diener Zeugproben. 
Auf die Antwort, daß es jetzt zu spät sky und 
sie am folgenden Tage sich wieder einfinden 
möchten, zog einer der Räuber einen Dolch her» 
vor und befahl dem Diener, das Geld in der 
Kasse herauszugeben. Hr . Burley, der die Un-
terredung in seinem Zimmer horte, trat heraus 
und schlug mit einem Tabouret den einen auf 
den Kopf, erhielt aber auf der Stelle einen 
Dolchstich, worauf die Räuber entflohen. Hr . 
Burlcy starb nach einigen Stunden. Auf das 
Hülfeqeschrei deS Dieners eilte ein vorübergehen« 
der Soldat den Mördern nach und erwischte 
einen, der sogleich nach dem Gesängniß abge; 
führt ward, wo er seine Mitschuldigen nannte, 
w-'lche noch an demselben Abend verhaftet wur: 
den. Hrn. Burlcy's Compagnon ist aus Gi> 
braltar hier angekommen, um, in Gemeinschaft 
mit dem engl. Consul, den Prozeß wegen Schal 
denersatz zu führen. — Die verurtheilten See-
räuber sind noch nicht hingerichtet. (b.Z.) 
Madr id , vom 14, Januar. 
Von dem unerwarteten Tode der ve^ i t t» 
weten Königin von Portugal ist namentlich die 
Königin von Neapel sehr angegriffen worden, 
und die Prinzessin von Beira, nebst der Ge.' 
mahiin des Infanten Don Carlos, sind über 
den Hinrr i t t ihrer ' Mutter untröstlich. Der 
König hat wegen dieses Todesfalls, bei Hofe eine 
dreimonatliche Trauer anlegen lassen. — Der 
hier acereditirte porlug. Gesandte, Gr . Figueira, 
ist nach Lissobon zurückberufen worden, um einst« 
w^len durch seinen Oheim, Don Severins Gv! 
ni?z, abgelöst zu werden. Der vorige portug. 
Geschäftsträger, Hr . Lima, hat noch immer die 
Akten seiner Kanzlei nicht ausgehändigt, da er 
D . Miguel nicht anerkennt. DaS span. Cabi» 
ner hat erklärt, sich in diesen St re i t nicht mir 
schen zu wollen. M a n spricht von der Errich, 
tung einer Personen» und Briefpost zwischen 
hier und Lissabon. 
M i t den Geschäften des Freihafens in Ca» 
diz stockt es gegenwärtig etwas, und so haben 
einige Häuser ihre Zahlungen eingestellt und 
einige andere fa l l i r t , wobei die neuen engl. Hau« 
ser in Cadiz mehr oder weniger bedeutende Ver» 
luste erlitten haben. Laut eincm k. Dekret ist 
der Distrikt deS, den Freihafen von Cadiz bil i 
denden Gebiets vergrößert worden. Der Di? 
strikt deS Trocadero nämlich ist von nun an als 
in den Linien des Freihafens von Cadiz belegen 
und als zu demselben gehörig anzusehen, und 
die Gerechtsame des gedachten Freihafens erstre-
cken sich bis zur Cortadura de la Neina Donna 
Mar ia Isabel, wo der erste Douanen»Posten 
angelegt werden soll. M a n spricht von der Auft 
Hebung der General'Consulate, deren Geschäfte 
in der Folge von den Lcgationssekretären wür» 
den versehen werden. Der am hiesigen Hofe 
accreditirte großbritan. Gesandte, Hr . Adding» 
ton, ist nur mit großer Mühe bis Vitorta ge, 
kommen. EiS und Schnee erlauben ihm nicht, 
seine Reise vor der Hand fortzusetzen. Von der 
Kälte fortgetrieben, haben die Wölfe die Gebirge 
verlassen, und sich schaarenweise in den Ebenen 
eingefunden, wo sie bereits mehrere Personen 
verzehrt haben. An verschiedenen Orten hat man 
große Stücke vergiftetes Fleisch ausgestellt, wovon 
die Bestien bei der Berührung sterben. (b.Z.) 
Lissabon, vom 6. Januar. 
Heute Morgen gegen 11 Uhr verschied an 
einer, dem Anscheine nach langwierigen Krankheit, 
Donna Charlotte Joachime von Vourbon, die 
verwittwete Königin. Wenige Augenblicke vor 
ihrem Hintr i t te weigerte sie sich noch bestimmt, 
die Segnungen der Kirche zu empfangen,, um 
nicht ihren Feinden dadurch zu zeigen, in welt 
cher gefahrvollen Lage sie sich befände. Der 
Gr . v. Bastos, StaatSminister und besonderer 
Günstling der verstorbenen Königin, begab sich 
nach dem Palaste, um Don Miguel sein Beileid zu 
bezeugen; dieser ober befahl ihm, den Palast zu 
verlassen, und nie wieder darin zu erscheinen. 
Bei dem Zustande der Anarchie, worin Pvr tut 
gal sich gegenwärtig befindet, hält es schwer, den 
Einfluß, welchen dieses Ereigniß auf das Gel 
schick dieses Landes haben kann, zu berechnen, 
doch läßr der thatige A-nheil, welchen die K ö n i -
gin an der Erhebung D .M igue ls auf den Thron 
nahm, vermuihen, daß der Tod der Mutler auf 
die Lage deS Sohnes nicht günstig einwirken 
werbe. Einige Stunden nach dem Absterben der 
Königin wurde chr Tod an dem großen Portal 
und vor dem Palaste von Queluz öffentlich ver-
kündigt. 
Ein aus London angekommener Courier hat 
die Nachricht überbracht, daß England fest eni» 
schlössen sey, die strengste Neutralität zwischen 
dem Kaiser D . Pedro und seinem Bruder D . 
Miguel zu beobachten, und daß Lord Aberdeen 
dies sogar dem Agenten des Lehteren in London 
förmlich angezeigt habe. 
Die Couriere mit der Meldung von dem 
Ableben der Königin Mutter haben vorgestern 
Abend unsere Hauptstadt verlassen. Die Königin 
hat allerdings am 4. die S-erbe i Sacramente 
erhalte», doch auf ihren Wunich, ohne öffentli-
chen Auszug, ?amit d.?s Publikum nicht erfahre, 
wie gefahrlich es m't ihrem Befinden steht. I h r e 
Krankheit war eine Brustwassersucht, die sehr 
schnell zunahm. Schon am waren alle öf-
fentliche Gesellschaften geschlossen worden, und 
die Königin starb vorgestern Nachmittag um 4 
Uhr. Sie war bis auf den letzten Augenblick 
im vollen Besitz ihrer Geisteskräfte, und ertrug 
ihre Leiben mir außerordentlicher Geduld. An 
demselben Tage und beinahe zu terlelbcn Stun-
de, wurde ein Hauptmann von, Generalstaabe, 
der von der Königin viele Wohlthaten empfan-
gen hat, vom Schlage gerührt, und der Buch-
händler Braqa, der gestern den Todesfall erfuhr, 
verlor den Verstand. Sein La?en war der Sam-
melplatz der eifrigsten Anhänger der Verstorbenen. 
I n diesen Tagen war hier eine heftige Feu: 
ersbrunst, niobei unter andern das Hotr l des 
vormaligen Finanzministers Brancao ein Naub 
der Flammen wurde, jedoch war es zu seinem 
vollen Werths versichert. D . Miguel war selbst 
an Ort und Stelle. 
Am z. d. M . ist hier eine heftige Feuers-
brunst in dem an den Terreiro do Pa«,o grän-
zenden Bezirk, zwischen den Straßen be Plata 
und FranqueiroS belegen, ausgebrochen. Unge-
achtet aller Löschungs-Anstalten, war daS Feuer 
l2 Stunden nach seinem Entstehen noch nicht 
gedampft. E in von Lissabon nach Porto se-
gelndes Schiff, «st an der zwischen beiden Städ-
ten belegenen Küste gescheitert. Am Bord des, 
selben befand sich eine sehr zahlreiche Familie, 
welche, ihre, tn kostbaren Waoren «und baarem 
Gelde bestehenden ansehnlichen Rcichthümer mit 
sich führte, um sich in Porto niederzulassen. 
Nur der Capitän und vier Matrosen vermochten 
sich zu retten. I n dem an der Küste gestrande-
ten Wracke, hat man die Leichname mehrerer 
Mitglieder jener unglücklichen Familie in ihren 
Betten angebunden gefunden, so daß eS keinem 
Zweifel unterliqt, daß die Strandung absichtlich 
stattgesunden hat. Auf eben demselben Schisse 
besand sich eine bedeutende Anzahl Seiltänzer, 
deren Schicksal unbekannt geblieben ist. (b.Z.) 
P a r i s , vom 24. Januar. 
Zu Pouil lyi ie-Monial (Rhone-Dep.) ist eine 
alte Frau bei Hellem Tage von einem Wolfe auf-
gefressen worden. Drei Kinder hätten das näm-
liche LooS gehabt, wenn nicht daS älteste dersel-
ben sich beeilt hätte, die Thüre des Hauses, in 
w^cheS das Thier einzudringen suchte, zu ver-
schließen. 
Bei Nouen sind auf dem Eise Zelte mit 
Erfrischungen errichtet, und mehr als 500 Per-
sonen laufen Schlittschuhe. — Nachrichten auS 
Nantes vom 18. zufolge, hat sich in der Gegend 
von Nolrmoutier am 15. eine große Menge von 
Schwanen eingefunden, auf die tie Jäger so-
gleich Jagd gemacht haben. Mehrere davon 
sind, ohne Schuß, lebendig gefangen worden. 
I n einem Bordeauxer Blatte befindet sich 
ein zweiter Aussah deS Hrn. H. Fonfr^de über 
den Zustand der Parteien in Frankreich. Er 
gesteht darin, daß die liberale Partei schlecht 
dirigirt werde, und daß das Ministerium, wenn 
eS energisch zu Werke gehe, es sogar wagen dürfe, 
die Kammer aufzulösen und keine andere zu be« 
rufen; jedoch würde dieß eine gefahrvolle Zukunft 
bereiten. Den Constitutionellen giebt er den 
Rath , behutsam zu Werke zu gehen und nicht 
nach den Portefeuille'S zu streben, wenn sie 
nicht die gewisse Ueberzeugung hatten, die Sa-
chen nach ihrem Wunsch leiten zu können. Der 
,.Corresporideiu" meint, wenn die Kammer daS 
Budget verwerfe, so höre auch die Grundloge 
für die Wahlbefugniß und dre Wählbarkeit auf, 
und der König könnte alsdann eine neue Kam-
mer nach beliebigen Wohl-Elementen einberufen. 
Ein schöner Schwan von der großen nordi-
schen A r t , wurde am zz. auf dem Teich von 
Meillerye geschossen. Er trug eine metallene 
Kette mn den HalS, an welcher ein Täfelchen 
hesesiigl war. woraus die Worre standen: ?rw-
, Litrukui^z! et Litrilllens (der 
Prinzessin von Nassan Saarbrück und Saarwert 
den gehörig.) 
Nachrichten auS Pau vom -8- d. zufolge, 
haben z Schäfer von Luz e»n großes Unglück 
gehabt. Sie hallen sich, ungeachtet des vielen 
Schnee'S, den ein eisiger W'nd zusammentrieb, 
am frühen Morgen auf dcn Weg gemacht, um 
ihren Schaasen auf dem Berge Futter zu brin» 
gen. Schon waren sie vielen Gefahren glück» 
lich entgangen, als sie an eine große Masse ge; 
frornen Scbnee's (serneill?) kamen. Ein furcht? 
barcs Pfeifen war der Vorbote eines großen 
Unglücks. Wenige Augenblicke darauf riß sich 
die Lawine, durch das Gewicht der Menschen 
erschüttert, mit einem donnerähnlichen Gekrach 
los, stürzte auf die Unglücklichen, vergrößerte 
sich immer mehr beim Fortrollen, riß atleS mit 
sich for t , was ihr in den Weg kam, und schleu» 
derre die Unglücklichen wohi eine Vierlelmeile 
weit bis zu einem Gießbach, die Llse genannt, 
der nicht weit von dem Dorfr Villenave stießt. 
Der Untergang der drei Unglücklichen schien bei» 
nahe ganz gewiß. Einer von ihnen war indeß 
nicht ganz in den Schnee begraben worden: ob? 
gleich von dem Anprallen gegen die AelZen, an 
die ihn die Lawine geschleudert hatte, ganz be» 
täubt, und gewaltig zerquetscht, war er doch, 
nach einigen Minuten, im Stande aufzustehen 
lind sich nach ben ersten Hausern von Villenave 
hinzuschleppen. Auf sein HülfSgeschrei eilten 
mehrere der Btwohuer, mit Harten und Hacken 
versehen, herbei, um die beiden Urbrigen zu be« 
freien. Anfangs konnte man sie nicht auffinden, 
endlich aber leitete ein dumpfes Geschrei, das 
man unter dem Schnee vernahm, auf die Spur : 
man verdoppelte die Anstrengungen und fand 
endlich ten zweiten Schäfer beinahe st.rbend und 
in einem bejamnierswerthen Zustande. Man 
verschaffte ihm sogleich Hülfe, und hofft, ihn 
zu retten. Er hn eine Familie von iL Kindern. 
Den dritten Scliäf.r fand man in einer Emfer? 
nung von dreißig Schrillen, todt unter dem 
Schnee. (b.Z.) 
London, vom 16. Januar. 
I n Norwich haben die dortigen Arbeiter 
große Cx esse begangen; die Aufruhr-Äkle war 
verlesen und eine Abtheilung Truppen dahin be» 
ortevr worden. 
Vor einigen Tagen ist die Hrn. Green» 
Wood gehörige, 2 Meilen von Halifax (V^rk» 
shire) gelegene Baumwollen» und Wollenfabrit 
ein Raub der Flammen geworden; nur ein 
Theil der abgebrannlen, sehr werthvollen Ge» 
bäude. war versichert, und eS sind dadurch 400 
Arbeiter außer Thäligkeil gekommen. 
Am iz . d., AdentS gegen ? Uhr, ging ein 
junger Mann von zz Iahren, NamenS Burley, 
in Leeds auf der Straße, als ihn plötzlich z 
Kerle anpackten, und, ohne ein Wort zu sagen, 
ihm einen solchen Schlag unterS Ohr verfehlen, 
daß er niederfiel. Hierauf stopften sie ihm einen 
großen Lumpen in den Mund, und warfen ihm 
«inen Sack über den Kopf, den sie so dicht 
anzogen, daß er die Arme nicht bewegen könnt-. 
Wahrend sie ihn aber auf den Schultern fort, 
trugen, fing eine Frau, die ein Acchzen aus dem Sack 
hörte, laut zu schreien an, so daß Menschen 
herbeteilten, und die Kerle sich genöthigr sahen, 
davon zn laufen; nachdem sie ihre Beute über 
eine 6 Fuß hohe Mauer schleuderten. Der junge 
Mensch wurde endlich wieder zu sich gebracht, 
aber die ganze Stadl ist über dieses Ereigniß, 
das an die Schandtaten des Burke in Edin-
burgh erinnert, in große Aufregung. 
Ein zwischen zwei jungen Irländern von 
guter Familie (Lambrecht und Clayron) in der 
Nähe von London vorgefallenes Duell, wöbet 
der eine, Clayton, seinen Tod fand, macht hier 
viel Aufsehen. Das Todlengericht hat ihn für 
einen absichtlichen Mord erklärt und VerHafts-
befehle wurden gegen Lambreacht und seine bei» 
den Sekundanten erlassen. Clayton ging vor 4 
Jahren von der kat^ol. zur protestantischen Ne» 
ligion über, und zeigte sich in seinen Schriften 
als einen der eifrigsten Widersacher der Emanci» 
pation. Lambreacht nannte ihn in vergangener 
Woche in öffentlicher Gesellschaft „einen Heuchz 
ler" und wurde deswegen von jenem herausger 
fordert. Er willigte ein, eine mündliche Abbitte 
zu thun; Clayton verlangte tndeß eine fchriftli» 
che, und da L. diese, wahrscheinlich um nicht 
für feigherzig gehalten zu werden, nicht geben 
wollte, so kam eS zu dem unglücklichen Duell. 
Lambreacht und die Sekundanten sind verhaftet 
worden. Ersterer stellte sich freiwillig. 
Vor einigen Tagen kamen zwei junge, 
wohlangezoge^e Leute zu Hrn. Elyard. der Ma» 
gistratLp.rson in Streatham (eine deutsche Meile 
von London), und baten, daß er si« in daS Ar» 
beitshaus von Brixton (in Surrey) schicken möge. 
Sie wären durchaus von Geld entblößt, und 
hatten die lehren fünf oder sechs Nächte unter 
Hecken oder in Scheunett zugebracht. Hr. E. 
antwortete ihnen hierauf, daß er sie nicht ver-
haften könne, und wich sie an die Kirchspiclsbe-
amten. — Ein ahnlicher Fall trug sich vor einii 
gen Tagen in London selbst zu. Ein junger 
M a n n , der, wie er sagte, keine Arbeit erhallen 
könne, bat den Vorsitzenden Beamten in dem 
Polizeiamre von Union Ha l l , ihn ins Gefäng-
niß zu schicken, was dieser aber ablehnte, da er 
nichts verbrochen habe. „Sehr wohl, mein 
He r r " , sagte der Mann und verließ sogleich das 
Büreau. Nach einigen Minuten brachte ihn 
indeß ein Constable zurück, und sagte, er habe 
ihn absichtlich -ine Glasscheibe entzwei schlagen 
sehen, worauf er auf einen Monat in das Ars 
beitShauS von Brixton geschickt wurde. 
D i r General-Gouverneur von Ssiindien 
hat eine Proklamation erlassen, der zufolge der 
Gebrauch des VerbrennenS der indischen Witt« 
wen völlig aufgehoben ist. Die Braminen, de-
ren Widerstand man am meisten befürchtete, sol-
len sich dieser Maaßregel sehr günstig gezeigt 
haben. 
Die Zahl der Bankerotte in England belief 
sich im vorigen Jahre gerade auf »6oo. 
Dee in Havre angekommene Brigg Cona-
ns gehörte zu der peruan. Expedition, welche 
am 16. M a i v. I . von Jsley nach Lima ab.' 
ging. Sie hatte z u Mann Infanterie am 
Bord , worunter 7 Offiziere. „D ie Herzogin v. 
Berry" hatte auch Truppen am Bord, und Gen. 
Lafuente befehligte die Expedition, wozu noch 4 
peruan. Fahrzeuge gehörten, und die zusammen 
i?Ov M . stark war. Am 2 z. kam sie vor Lima 
an, die Truppen landeten unter dem Vorwande, 
daß sie sich erholen wollten, aber den folgenden 
Sonnabend begab sich Lafuente, von einem Hau« 
fen Soldaten begleitet, nach dem NegierungSpa» 
laste, hieß den Vicepräsidenten die Stadt ver? 
lassen, und bemächtigte sich, ohne einen Schuß 
zu thun, der Zügel der Regierung. Am folgen-
den Morgen erließ er eine Proklamation, worin 
er den Bewohnern von Lima anzeigte, daß die 
Republik in Gefahr fey. Er ward hierauf zum 
Präsidenten ernannt. I m Monat August hat 
er seine Botschaft an dm Congreß abgestaltet. 
(b.Z) 
Warschau, vom 24. Januar. 
Zu dem Monument des Fürsten Joseph 
Ponlatoweki ist nun der Standpunkt bestimmt. 
ES wird auf dem Schloßhof des Großfürsten 
Cäsarewitsch aufgerichtet. (b.Z.) 
Odessa, vom y. Januar. 
Vorgestern hat die türk. Gesandtschaft unt 
fere Stadl verlassen. Die Reise geht über Wost 
nejensk, Clisabethgrod, Poltowa, Charkow, 
Kurek, Orel, Tula und Moskwa. Noch immer 
spricht man von tem gefälligen Betragen dieser 
Diplomaten. Die Zahl der Equipagen, welche 
sie befördern, betragt, sammt der rnss. Begleis 
tung, Z5. Ein Thei l der Dienerschaft ist hier 
geblieben. Kurz vor ihrer Abreise wohnten die 
Türken noch einer Parade bei, welches Schaut 
spiel namentlich Halil-Pascha so interesstrte, daß 
er, trotz des starken Schneegestöbers, bis zu 
Ende deS ExercitiumS verweilte. (b.Z.) 
TürkUche Gränze, vom 10. Januar. 
Die Allg. Zeit, sagt: der häufige Courier! 
Wechsel, welcher, ungeachtet der ungünstigen 
Jahreszeit, zwischen London und Corfu unieri 
halten wird, läßt auf die Wichtigkeit der Unten 
Handlungen schließen, welche die großen Kabinette 
tn Bezug auf Griechenland beschäftigen. D i r 
Entfernung deS Grasen Capodistrias auS Grie-
chenland , deren Bewirtung im Interesse des 
engl. KabinetS zu liegen scheint, ist ohne seine 
freie Einwilligung schwierig, da er Mit Zustims 
mung der drei Mächte die Verwaltung übernom-
men, und sich während seiner Präsidentschaft so 
mannichfaltige und wesentliche Verdienste nm die 
Griechen erworben hat. Seine eigene Enrsae 
gung wird aber nöthig, und mehrere Agenten 
sind beschäftigt, den Grafen zu überreden, die 
Präsidentschaft niederzulegen, und sich aus Griet 
chenland zu entfernen. Der Graf fordert, dem 
Vernehmen nach, um einen Entschluß zu fassen, 
auch die Willensäußerung der andern beiden 
Mächte, will aber auf jeden Fall sein Vaterland 
nicht verlassen, sondern in Zurückgezogenheil 
darin leben. Gegen diesen Wunsch dürfte schwere 
lich etwas einzuwenden oder ein legales Mi t te l 
zu dessen Vereitelung vorhanden seyn, wenn nicht 
jetzt schon dargethan werden kann, daß das An» 
sehen des neuen Neaenren durch die Gegenwart 
deS Ex Präsidenten leide, und somit die össentr 
liche Nuhe des neuen Staates gefährdet werde. 
Der gänzliche Rücktritt des Grafen von dem 
Schauplätze seines NuhmS scheint also noch nicht 
so entschieden, denn nicht alle Machte haben 
Ursache, seine Entfernung zu wünschen. — Der 
Pascha von Aegypten, welcher seine Rüstungen 
auf kurze Zeit eingestellt hatte, beginnt sie von 
Neuem mir großer Anstrengung; die Hoffnung, 
sich die Barbareöken-Staaten zu unterwerfen, 
schmeichelt seinem Ehrgeize, unv die Dorberei« 
tungen zu der neue» Expedition sind großer a>6 
die gegen Griechenland waren. Mehrere französ. 
See- und Artillerieoffiziere sind neuerdings von 
dem Pascha angeworben worden, und es heißt, 
ein ehemaliger engl. Admiral, (Cochrane?) oer 
schon unter sehr verschiedenen Flaggen diente, 
solle das Oberkommando der ägypr. Flotte er-
halten. 
Der Nürnberger Corresp. meldet in einem 
Artikel von der Donau vom 2?. Jan.: „Wenn 
nicht alle Nachrichten trügen, die wir über die 
Lage der Dinge in der Hauptstadt des oöman. 
Reichs, so wie auch in den Provinzen, aus 
' glaubwürdigen Wegen erhalten, so sind die Tür-
ken sehr geneigt, ihr KriegSung.lück im letzten 
Feldzuge den Engländern beizumessen. Diese, 
so lautet die Beschuldigung, schilderten uns un-
sere Feinde als zu schwach und unvermögend, 
die natürlichen Hindernisse zu besiegen, die ein 
europ. Heer zu überwältigen hat, um bis ins 
Herz von Numelien zu dringen. Daher sank 
Venn auch der Militär. Widerstand, welchen die 
Türken ihren Feinden bei Ueblrschreilung des 
Balkans entgegenstellten, fast bis zur gänzlichen 
Bedeutungslosigkeit herab. Zwischen dem Reis-
Effendi und dem engl. Botschafter soll eS, wie 
versichert wird, tn diesem Betreff zu sehr ernst« 
haften DiScussionen gekommen seyn, die, wenn 
sie auch geschehene Dinge nicht ungeschehen zu 
machen vermochten, doch wenigstens für die 
Pforte den Erfolg hatten, daß England sich be-
strebt, diese, so viel an ihm ist, zu l'thabiliti-
ren. Oeffentliche Blätter haben bereits von an-
sehnlichen Geldsendungen gesprochen, die, auS 
brtt. Quellen fließend, zu Constantinopel erwar-
tet würden, oder auch bereits eingetroffen wären. 
Die angebliche Bestimmung dieser Subsidien ist, 
die Pforte in den Stand zu sehen , sich von der, 
gegen Nußland durch den Traktat von Adriano« 
Pel kontrahirten, Schuldverbindlichkcit zu befrei-
en. Allein dem engl. Interesse, dem nun ein-
mal die Pforte sich verschrieben hak, liegen an-
dere Zwecke, wie diese Gelder verwandt werden 
möchten, näher, als die Erfüllung jenes Ver-
trags. Nimmt man noch hinzu, daß die Thäk 
tigkeit, mit welcher der Sultan die Wiederher» 
stellung seiner Land- und Seemacht betreibt, viel-
mehr einen bevorstehenden neuen Krieg, als 
einen dauernden Friedensstand zu verkündigen 
scheint, so wäre die Besorgniß einer abermali» 
gen Störung der Ruhe im Orient dpch eben 
nickt in daS Gebiet der Chimären zu verweisen. 
Indessen glauben wir , daß auch ein zweiter 
Kampf keinen Augenblick zweifelhaften AuSgank 
ges seyn dürfte." 
I n einem Schreiben auS Bucharest, vom 
8. Januar heißt eS: Man spricht hrer seit eini« 
gen Tagen davon, daß ein Plan, die Reginun! 
gen der beiden Fürsteiuhümer Moldau undWal-
lachei zu vereinigen, im Werke sey. — Ueber 
die Verhältnisse Griechenlands weiß man mit 
Gewißheit, daß die vermittelnden Mächte die 
Unabhängigkeit dieses Staates sest beschlossen 
Kaden, und daß die Anerkennung derselben von 
Seiten ter Pforte nötigenfalls erzwungen w-rs 
de», würde. Man versichert auch, daß der Prinz 
Leopold vrn Sachs.-Koburg zum Souverän die-
ses Landes erwählt sey. Ob der neue Regenr 
den T i t ' l König oder Fürst von Griechenland 
führen werde, darüber ist man ncch sehr in 
Zweifel; doch ist daS letztere wahrscheinlicher. 
Daß der Präsident Griechenlands, Capodistrias, 
auch nach dem RegierungSainritr des neuen Sour 
veränS an der Spitze der Regierung, jedenfalls 
Präsident des National-CongresseS bleiben wird, 
ist gewiß. — Obgleich die Pest in unserer Stadt 
immer mehr abnimmt, so ereignen sich doch noch, 
obgleich seltener, Pesifalle, wodurch der Verkehr 
fortwahrend leidet. (b.Z-) 
Vermischte I^cickrirbten. 
Briefe auS Constantinopel machen auf die 
große Aendcrung aufmerksam, die in dem lürk. 
Reiche hinsichtlich des Benehmens der Regie: 
rung gegen die christl. Unterkhanen, startgesun-
den ha». Am izten v. M . war am Serall ein 
Kopf mit folgender Inschrift aufgesteckt: „Dieß 
ist der Kopf des Räubers OSman, der gegen 
die armen Rajahs grausam gewesen ist." Meß 
bis ihr unerhörte Beispiel hat großen Eindruck 
gemacht. 
Berlin. Gestern Nacht um halb i Uhr, 
weckte ein starker Feuerlärm die hiesigen Be-
wohner auS dem Schlafe. DaS Feuer war in 
der Zowe'schen Zuckersiederei vor dem Hambur-
. . . - r k . » fk i - . i -nNr. N r . 76) -uSg-broch-n. >'-r>, ist di-s- F-U.rswmst d.« ->f-- IN di-s-r 
^ M?»runa machte «-S Löschen unge- Gegend des Berliner S-adtgeblelS. was, m» 
' das W-ss-r w die Sp r i , Rücksicht auf die ärmere Be»°lr«rung »nd die 
»-N fror Der °b-r- Th-i> de« G . I schlechien Häuser, gewiß »ner d-s°nd-rn Srwah. 
dSn°?S ?st -dg-brannt. S ° lang, man «ich erm. nung «.rdtem. ^ 
" t e l l t g e 11 z " I N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Durch die Anzeige des Kaiserlichen Ordnungsge-
tichtS, daß tm Kiesigen Kreise tolle Hunde angetrof-
fen, worden, findet diese Polizei-Verwaltung stch ver, 
anlaßt, sämmrliche hiesige Einwohner warnen, ihre 
Hunde auf den Straßen frei berumlaufen zu lassen, 
indem die Veranstaltung getroffen, daß alle in den 
Straßen angetroffen werdenden Hunde sofort nieder« 
geschlagen werden sollen. 1 
Dorpat/ Poliz-u-Venvaltung, den 23. Januar 18ZY. 
Polizeimeister, Obrist v. GessinSky. 
Wenn nach den ergangenen Patenten Einer Kai-
serlichen livländischen,Gouvernements-Regierung vom 
j^ten Januar d- I . , »ul, Nrs. und ^70, zwi-
schen dem 15ten Februar und isten März dieses Iah« 
reg von sämmtlichen publique» Gütern, publique» 
und privaten Pastoralhen, so wie von fämmtlichen 
privaten und Stadt-Gütern die Beiträge zu den 
LandeS-Abgaben und zu den Allerhöchst festgcsctz-
ren Kirch spiel 6g e r i ch ts -Geba l ten nebst ven 
Beiträgen des dörptschen Kreises zur Jahres-
Gage-Zulage für den dörptschen Herrn Ordnungsrlch-
ter und zu den Translat» Kosten für d a s dörptfche 
Ordnungsgericht, so wie die Beiträge des wer ro , 
schen Kreises zur FahreS-Gage-Zulage für dcn Wer» 
roschen Herrn Ordnungsrichrer, und zwar vom letti-
schen Distrikt zu Riga auf dem R i t t e r h a u f e und 
vom ehstmschen Distrikt in Dorpat an den H e r r n 
Landr ichter von Samson zu entrichten smd; so 
wird solches noch besonders sämmtlichen Gütern und 
P a s t o r a l h e n , so wie deren Commisßonnircn mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß sie diese Zahlungen 
nicht über den Termin hinauS verschieben mögen, in-
dem nach Ablauf desselben sämmtliche Restanten sofort 
Den resp. Ordnungsgerichren aufgegeben werden müssen. 
Riga-RitterhauS, den 27. Januar tszo. 2 
In liciem: 
F v. Hartwiß, R.-Sekr. 
Von E lnem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte 
wird juricdcrmannlglichen Wissenschaft desmittelst be-
kannt gemacht, daß bei demselben auf Bitte der Er-
ben des Herrn Major und Ritter von Peucker die 
zum Nachlaß des Letzteren gehörigen Güter Alt-, 
Neu- und Klcil i iBockenhoff <,«, j ^cn März Vor-
mittags um I i Uhr, zum Arrende-AuSbot zur Pacht 
auf sechs Jahre von St- George c.. landgerichtli-
chen Locale dergestalt ausgestellt werden sollen, daß 
ohne Ertheilung des Zuschlages für den resp. hervor-
hebenden Meistdot vielmehr darüber die Annahme 
oder Verwerfung des letzteren den Supplikanten of-
fen bleibt. Die näheren Nachweisungen über Beschaf. 
fenheit der Güter lind vom Herrn Kirchspiels Richter 
von SiverS in Euseküll, vom Herrn Doctor Froh-
been in Dorpat und vom Hrn. Arrendator Ucke tn Ober-
pahlen einzuziehen, die Wackenbücher und Charten 
der Güter aber in der landgerichtUchen Canzellei zu 
inspiciren. ' 2 
Dorpat, dcn 2g. Januar tszo> ^ ^ . 
Zm Namen und von wegen deS Kaiserl» 
Land-Gerichts dörptschen Kreises -
Samson, Landrichter. 
Archivar Strauß. 
Demnach bei der Oberdirektion der livl. Kredit-
Soeietät die Frau TiknlärräthinWilhelmine v Holst, 
geborne Timm, in gehöriger Assistenz, und die Frau-
Maria Charlotte Säuger, geborne von Wachschlager, 
erstere auf das Gut KulSdorff mit AemSküll, lctzrere 
auf das Gut Pernigell mit Overbeck, beide im riga-
schen Kreise und Pernigellschen Kirchspiele belegen, 
um Darlchne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so 
wird solches luedurch öffentlich l>ckannr gemacht, da-
mit a clölc» binnen z Monaten, als so lange die nach" 
gesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden kön-
nen, die resp. Gläubiger sich wegen nicht ingrossier 
Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. S' 
Zu Riga, am Lzsten Januar 58Z0-
Der livl zum Kreditwcrk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirekrorium: 
C. v- Transehe, Oberdirektor. 
Stevern, Sekr. 
Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiserlichen 
Dörptschen Landgerichts fügen deSmittelst zu jeder-
männiglicher Wissenschaft, welchergestalt der dimit-
tirte Major und Ritter Ferdinand von Peucker. mit 
Hinterlassung eines Testaments» verstorben ist, welches 
letztere bei Einem Erlauchren Kaiserlichen Hofgertchte 
zu seiner Zeit publicirt werden wird; wonächst von 
Hochdemselben letzteren mittelst Erlasses vom igten 
December 18^9, Nr. 3120, die Verhandlung der 
Sache über diesen auS den Gütern Alt», Neu» und 
Klein-Bockcnhoff sammt Apperrinentien, HnvcntaricN 
und angemessenen Mobiliar? bestehenden Nachlaß die-
sem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte übertragen 
und die Erlassung des erforderlichen Proclams aufge-
geben wordtn. Demnach werden von diesem ttaiserli» 
chen Dörptschen Landgerichte mittelst dieses öffentlich 
auSgeletzten ProclamS sowohl alle Dieicnigen, so an 
Herrn l)vlu>-.eri Nachlaß als Gläubiger irgend einen 
Anspruch sormiren zu können vermeinen, mit Aus-
schluß derjenigen, die auf denen zu diesem Nachlaß 
gehörigen, im Dörptschen Kreise und Tbeal»Fölkschen 
Kirchspiele belegenen Türern Alr-, Neu- und Klein-Bo-
«kcnboff Sngrossarioneu für sich haben, als auch alle 
Die>emgen, die als Schuldner eme Forderung Hessel« 
den Nachlasses abzutragen haben, aufgefordert, citi-
ret und geladen, stch mit ihren Ansprüchen und Ver» 
vstichtungen ex ^»ocun^ue c'Ssiil« Völ ^^ulo in der 
peremrorischen Frist von sechs Monaken « ciato 
^50Llsmalis, und spätestens in denen darauf folgenden 
von ö ju 8 Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen, bei diesem Kaiserlichen Landgerichte, unter Bei' 
bringung ihrer lunllamenioiuln, zu melden — mir der 
ausdrücklichen Verwarnung: daß Diejenigen, so diese 
Frist versäumen, ferner mir ihren Ansprüchen nicht 
gehört noch zugelassen, sondern gänzlich präcludirt 
und abgewiesen werden sollen, hingegen annoch unbe-
kannte Schuldner der Nachlassenschaft sich zu gennir» 
rtgen haben, daß ihre wenn solche sich erge-
ben, alsdann via exkcnnivn'l! beigetriebcn werden; als 
wornack sich Jedermann zu richten, vor Schoden 
und Nachrbeil aber zu hüten hat. Signatum ini.nau 
seilicben Landgerichte zu Dorpat, am 22sten Zauuar 
ZLZ0. t 
I m N a m e n und von wegen des Kaiserl. 
Land - Gerichts dörptschen Kreises: 
G- v. Samson, Landrichter. 
A- Roth, Geke. 
Genehniigung der Kaiserl. Pol izei , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
B e k a n n r m a w l n i ^ e n . 
Abreise halber ersuche ich Jeden, der etwa eine 
Forderung an mich haben sollte, sich oeshalb inner-
halb s Tagen bei dem Herrn Landgerichrs-Secrerairen 
von Roth in Dorpat zu melden 2 
D r . A . D . Tem le r . 
I n Beziehung auf die von Einer Erlauchten 
livländischen Gouvernements-Regierung uiu^ m <älen 
d. M . und Jahres, «»l, ?crs. 169 er 170, emanirten 
Patente zu der an mich zu bewerkstelligenden Einzah-
lung der zur Ritterschafts-Kasse zu erhebenden t'andes-
Abgabcn vom chstni'then Dnirikl, mache ich hiermit 
bekannt: daß ich in meiner Wohnung, im Hause des 
Herrn Caviraine von Borger, am I8ten Februar c-, 
Vormittags von 9 bis j 2 , dcn Empfang vdbezeichne-
ter Landes-Abgaben beginnen und denselben ferner 
jeden Dienstag und Freitag blS zum l>stcn März c. 
in den genannten Stunden fortsetzen werde. l 
Dorpat, am Lösten Januar 1L30 
Landrichter Samson. 
A l l verarrendircn. 
Eine vollständig eingerichtete Gerberei ist bei mir 
zur Arrende zu haben; auch befindet̂  sich bei derselben 
eine Quantität Bork. Liebhaber können selbige bei 
mir zu Schloß-Obcrvahlen in Augenschein nehmen 
und den Preis ersahren. Kaufmann Kujchigin. t 
>4u verkausen. 
Die bollcrShofsche GutSverwaltung, im hclmetschen 
Kirchspiele, macht bekannt, daß «S eine Quantität 
4 Faden lange, 10, i l und 12 Zoll breite, zwei, 
und. anderthalb Zoll dicke tannenc Bretter, in dem 
am Embach liegenden Kruge, die Langebrkcke ge-
nannt, gestapelt hat, und solche dort zu einem billt-
gen Preise zu verkaufen sind. Kaufliebhaber haben 
sich an den Krüger Zebedew, Pächter benannten Kru-
ges, der näheren Auskunft wegen zu melden. Auch 
ist auf dem Gute Hollerskof selbst eine Quantität 
derartiger Bretter von verschiedener Breite und Di-
cke für billige Preise zu haben. 3 
Auf dem Gute SarakuS im wendauischen Kirch-
spiele stnd etwa 20 Stück kunge Kuh- und OchSstär-
kcn gegen gleich baare Bezahlung l» verkaufen- Lieb-
Haler wenden sich an die GutSverwallung daselbst, z 
Ein un dörpr - werrofchen Kreise belegenes Gut 
von 2 .vaaken, 8 völlig besetzten Gesinden/65 bis 70 
Loosen Roggen- und verhältnismainger Eommer,norn' 
Aussaat, ?0 QWcrsten Wald, ganz vorzüglichem 
Boden und ergiebiger Heu Erndte, mit einem Kruge 
und vollständigen Jnventario, steht aus freier Hand 
zum Verknus oder zur Verpfändung. N i l h c r e Aus-
kunft in bezüglicher Hinsicht enheüt 2 
Felix Kieferihky. 
DaS Gut Tammist bietet Ziegelsteine und Dach-
pfannen zum Verkauf aus- Bal lungen werden bei 
dem Herrn Ncndanlcn von Bröcker angenommen, j 
Ein Wiener-Flügel von 5 Oeraven und ein 
St . Petersburger Pi?.noforle von demselben Umfange 
sind kauflich t« Kaden bei der Frau Hvfräthin Lenz. 1 
^ ' r s v t t e n , die ver langt ivcrden. 
ES wird eine Gouvernante für Kinder gesucht. 
Wenn Jemand geneigt sein sollte, diese Stelle an-
zunehmen, so beliebe iich dieicll e .ogleich im Haus« der 
M>'d. Ahland an der rigafchen Straße zu melden, 
weil stch die hier befindlichen Reifenden nicht lange 
aufhallt! können 1 
Ein .'unger Mensch von j-j bis 15 Jahren, der 
Schulkcnninisse besitzt, wird beim Buchbinder als 
Lehrling verlangt- Aellern oder Vormünder belieben 
sich beim Buchbinder Zencker gefälligst zu mcldcn. 2 
^ ld re i jenot r 
Von Er. Kaiserl Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten. 
Bierbrauer Friedrich Mack, 
SchlössergeseUen Adam Hilleberd 
und 
5ie Kanditor-Gehülsen Moriy Wil l j u Cbtst- MarkiS 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend rjncr 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a «Uno bei dieser Be-
hörde zunielden.^ Dorpac, den 22. San- iszo. 1 
Attc^ekomknene Fremde. 
Herr rigascher Gouv.-Postnicister CoL.Rath v. Va-
rannvff, Herr Baron v. Ungern Steruberg, kom-
men von Niga; Herr Kaufmann Tb. Pychlau, 
kommt von St. Petersburg i Herr Rittmeister und 
Ritter v. Dittmar, Frau Pastorin Schwach, Herr 
Notaire Varanius, Herr Garde-Lieutenant v. Wel-
zicn, Mad. Oldecop, Herr Tit.-Rath Schlcvegrell, 
kommen vom Lande, logiren in der Stadt London. 
Sonnabend, den 8. Februar, 1830. 
"km Namen des Gerieral»Gc>uvernementü von Liv,, Ehst, undKursond g e s t a l t e t o e n Druck 
^ E . G . o. ZZ r ö ck e r. 
AuS den Niederlanden, vom ?v. Januar. 
Am 27. d. kam der k. russ. GeschastSlräger, 
Fürst Galitzin, auS dem Haag m Amsterdam an. 
Gestern kamen im Haaq wieder nur 47 
Abgeordnete zur zweiten Kammer zusammen (es 
sind wenigstens 56 zur Berarhung erforderlich), 
und lue Sitzung mußte biö übermorgen vertagt 
werden. (b.Z.) 
Von der Nieder-Elbe, vom 5. Februar. 
Die Entscheidung der landschaftlichen An» 
gelegeuheiten des HerzogthumS Braunschweig 
durfte, ihrer Natur nach, und in Folge der Ansicht 
ten der ersten Kabinette, sehr bald erfolgen. Der 
Herzog hat versiegelte Instructionen für einen 
möglich eintretenden Fall zurückgelassen. Die be? 
N'ächtUchen Summen, mit denen er bei seiner 
Abreise versehen war, deuten auf eine lange 
Abwesenheit. Unter mehreren Gegenständen von 
Werth, die er mitgenommen, befindet sich auch 
die unter dem Namen des mamuauischen Gesas 
ßeS bekannte schvne Onyx'-Urne, eine Hauptzierde 
des braunschtv. Antiquitäten s CabinelS. Den 
Minister« ist, bis aus Weiteres, jede Communi» 
cation mit den ProvinzialtAuSschüssen untersagt, 
auch ist ein Circular an alle Beamten erlassen, 
wodurch ihnen aller Umgang und jede Art von 
Verbindung mit dem Hrn. v. Cram verboten 
wird. Dieses Verbot ist so strenge, daß 
-Leibarzt deS Herzogs die Erlaubniß nicht hat 
erhalten können, der Gemahlin des Hrn. v. 
Cram bei ihrer Entbinbuna behülflich zu seyn. 
Wie rs heißt, ist Hr. v. Klüber mit einem für 
d;e BundeSiVersawmlung bestimmten Memoire 
beschäftigt. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 5. Februar. 
Nachrichten, welche in München auS Gr i t ! 
chenland angekommen sind, schildern die Noth 
des Landes noch immer als sehr groß, und seine 
tiefen Wunden als sehr schwer zu heilen; doch 
haben d»e Gnnüther, welche butch den Abgang 
der Franzosen erschüttert waren, sich wieder be-
ruhigt, und die drückendsten Bedürfnisse der 
Regierung sind durch die beharrliche Thätigkeit 
des Präsidenten und seines Freundes, deS Hrn. 
Eyuard, wenigsitnS theilweise befriedigt. Auch 
ist die Hoffnung wieder rege geworden, daß 
Kreta, welches die Verbündeten damals, wo sie 
Karabusa den Griechen übergaben, als zu Grie-
chenland gehörig betrachteten, nun dennoch nut 
demselben verbunden werden dürfte. Zugleich 
wird Hand an die Ausgleichung der griech.-türk. 
Forderungen in den vom Traktate vorgefchritdes 
nen Formen gelegt. Eine griech. Commission ist 
zur Aufnahme derselben eingesetzt: eine tür?. 
wird von Constantinopel in Nauplia erworrek, 
und soll auch bereits ernannt sein. Beide Corm 
Missionen werden sich über jene Ausgleichung 
verständigen, und m streitig bleibenden Fällen, 
die Sache an eine dritte schiedsrichterliche abget 
ben, die von den drei Mächten eingesetzt ist, 
und zu Anfange Dezembers ebenfalls in Nauplia 
angekommen war. — Auch von dorr wird über 
die Strenge des Winters Klage geführt. (b.Z.) 
Wien , vom 2y. Januar. 
I n unserer Armee hat ein neues bedeuten« 
HeS Avaneemeut stattgefunden. Es sind z Ge» 
nerale der Cavallerie, 4 Feldmarschall Lieutenante 
(darunter C- L. G r . v. Fiquelmont, Bothschast 
ter am kaiserl. Russ. Hofe, in seiner Anstellung, 
und Hamilcar Marquis v. Paulucci, Contre«Adl 
m i ra l , Marine-ObeuCommandanr, als VicelAd» 
mi ra l , in seiner Anstellung,) 7 General-Majors 
zc. ernannt worden. Der Ober-Küchenmeister 
und Geh. Rath I . Landgraf zu Fürstenberg hat 
seinen Militär-Charakter abgelegt, und andere 
M i l i t ä r s sind pensionirt worden.. 
Am 20. d., Vorm. , hatte der am hiesigen 
Hofe neu accred. außerord. Ges. und bevollm. 
M i n . S r . M . des Königs von Würtemberg, 
Frh. v. Blomberg, die Ehre, S r . M . dem Kai» 
ser tn einer besonderen Audienz daS Beglaubig 
gungsschreiben zu überreichen. Am nemlichen 
Tage empfing I . M . die Kaiserin, und am 24. 
Se. kaiserl. H . der Erzherzog Kronprinz, den 
Gesandten. Der Frhr. v. Münch,Bellinghaus 
sen. kk. Bundestags - Präsidial; Gesandter, ist 
nach Frankfurt abgereist. (b.Z.) 
Wien, vom 2. Februar. 
Sonntag den 24. Jan . fand in dem Pala» 
sie zu Mai land in einem, zu diesem Behuf zur 
Kapelle umgeschassenen Saa l die feierliche Taufe 
des neugebornen Erzherzogs, sechsten SohneS 
S r . kaiserl. H. des Erzherzogs VicekönigS, in 
Gegenwart deS gesammten Hofstaates, der k. k. 
wirkl. geheim. Nathe zc., durch den Erzbischof 
von Mai land, Cardinal Gr . v. GaiSruck, statt. 
Se . k. k. H. der Erzherzog Car l , Pathe bei 
dem neugebornen Prinzen, hatte den Feldm.tLt. 
G r . v. Cerneville beauftragt, in feinem Namen 
bei der Ceremonie zu fungiren. Der neugeborne 
Erzherzog erhielt die Namen Maximil ian Carl 
Mar ia Rainer Joseph Marcellus. An demselben 
Tage wurden die obersten Hoschargen « . von 
S r . k. k. Höh. d'M Erzherzog Vicekönige zur 
Tafel gezogen. AbentS waren die k. k. Theater 
Zella Scilla und Zella Qanodliisna prachtvoll 
beleuchtet. Der Erzherzog Vicekönig beehrte er» 
steres mit seiner Gegenwart, und wurde von 
dem zahlreich versammelten Publikum mit laut 
tem Jubel empfangen. ' ^ 
I n Triest waren am 2 2 . ' J a n . alle Kom: 
munikationen zur See wie zu Lande bereits 5 
Tage unterbrochen, und die Besorgnisse wurden 
durch die lange Dauer eines heftigen, von 
Schneegestöber begleiteten Sturmes von Tag zu 
Tage gesteigert. Am 24. traf jedoch der Ctlwai 
gen auS Wien ein. Einige Triester und veneti» 
anische Bankiers sollen in Verbindung mit einem 
neapolitanischen Handlungshause eine Anleihe, 
man glaubt für den neapolit. H o f , negoziiren. 
Die Entschließung, wodurch Venedig in den Ge! 
nuß der Vortheile eines Freihafens gesetzt wurde, 
hat bei den Einwohnern dieser Stadt den Wunsch 
erregt, S r . M a j . durch Errichtung einer S ta t 
tue die Huldigung ihrer Dankbarkeit darzubrun 
gen. 70,000 Guld. Conventionsmünze sind zu 
diesem Zwecke bestimmt. — AuS Aegypten wird 
geschrieben, daß die Unterhandlungen zwischen 
dem französ. Commissär und Mehemet A l i , in 
Folge eines, aus Constantinopel durch Courier 
eingegangenen Schreibens deS Grafen Guillemi» 
not, abgebrochen worden seyen. M a n glaubte, 
die französ. Negierung jei Wi l lens, ihren Stre i t 
mit Algier allein zu beenden, und bedürfe keiner 
Mi twi rkung von ägypt. Hülfstruppen. Die 
Unterhandlungen deshalb sind übrigens schon 
unter dem Ministerium MartignacS angefangen, 
und von den jetzigen Ministern nur mit Lauigt 
keil fortgesetzt worden, weil man in London dar« 
über seine Mißbill igung zu erkennen gegeben 
haben soll, und auch die öffentliche Meinung in 
Frankreich sich dagegen auszusprechen scheint. 
(b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 25. Januar. 
Die Schweizer Griechenvereine wollen die 
Gewißheit haben, daß Griechenland keinen Kö i 
nig erhalten, und Se. Erc. der Präsident Ca» 
podistriaS in feiner Stellung verbleiben werde» 
Mehrere reiche und angesehene Fabrikherren in 
der Schweiz sollen willens seyn, in verschiede» 
nen Orten Griechenlands Baumwollen-Manusakt 
turen zu errichten, und mit einer großen Menge 
Arbeiter dahin auszuwandern, sobald nur die 
dortigen Verhältnisse sich mehr festgestellt haben 
werden. 
I n GuggiSberg, im Kanton Bern , das auf 
einem Bergrücken allen Winden ausgesetzt ist, 
zeigt sich der diesjährige Winter milder, als 
selbst in liefern Thalgegenden. Am 27. d. ha» 
-Ken Einwohner verschiedener um Aarau liegender 
Ortschaften, sich zu einer großen Schlittenfahrt 
vereinigt, welche, die Musik voraus, 250 Per! 
sonen stark in 87 Schlitten mit Vorre iurn, un, 
rer dem Zulauf der schaulustigen Aarauer, ihren 
Einzug in die Stadt hielt. (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 1. Februar. 
I m Canton Lucern hat man eine Bande 
von 12 Falschmünzern entdeckt. Die falschen 
Münzen sind nur schweizerische und französische, 
aber sehr gut gemacht und besonders in dem ge-
nannten Canton deren sehr viele im Umlauf. 
Die Werkstatt« war so gut eingerichtet, daß ein 
Mann bis zu 90 Geldstücke deS TageS machen 
konnte, also etwa sür 450 Fr. (b.Z.) 
Madr id , vom 14. Januar. 
Die Regierung scheint ernstlich gesonnen, 
eine starke Expedition nach Amerika abzusenden. 
Zwei der reichsten Pariser Häuser haben sich, 
zur Deckung der Kosten eines so bedeutenden 
Unternehmens, zu einer Anleihe, doch unter der 
Bedingung angeboten, daß die Cortes - Anleihe 
anerkannt werbe; da die span. Regierung dieß 
abgeschlagen, so ist das Anerbieten abgelehnt 
worden. — Der SlaatSrath hat beschlossen, daß 
das Conseil von Navarra, welches der dortige 
Vicekönig aufgehoben hatte, in seine Funktionen 
wieder eingesetzt werden soll. 
Zu den Personen von Bedeutung, welche 
Opfer der strengen Jahreszeit geworden sind, 
zahlt man auch die Herzogin von FriaS, die an 
einem Brustübel gestorben ist. ES ist ein seit-
sarner Zufall, daß deS Herzogs erste Frau an 
demselben Tage und zu derselben Etnnde gestor-
ben ist. — Der König hatte einen Anfall von 
Podagra gehabt, so daß am 17. keine Cour 
statt fand: man glaubt indeß, daß Se. M . 
bald vollkommen wieder hergestellt seyn werden. 
— Der französ. Gesandte erhielt kürzlich Depei 
schen, welche die schleunige Abreise seines Lega« 
tionösekretarS, Herrn Bil icocq, " " H Paris alS 
Courier, veranlagten. Man glaubt bei der Ge-
sandtschaft, daß dem G r . v . S r . Priest der 
wichtige Posten deS Kriegsministers angetragen 
worden sey. 
I n den letzten Tagen hat sich das Gerücht 
von einer Ministerial-Veränderung verbreitet. 
AlS den Nachfolger deS KrieqsministerS Zam-
brono hat man Hrn. Lman genannt. Von den 
Nachfolgern der übrigen Minister' halte noch 
nichts verlauter. Die Gerüchte, welche über die 
in der General.Capltanschaft zu treffenden Ver! 
änderungen in Umlauf waren, scheinen entweder 
ganz ohne Grund zu seyn, oder die Negierung 
hat, hinsichtlich derselben, ihren Einschluß get 
ändert. Wenigstens scheint es gewiß, daß die 
itzigen Inhaber jener Stellen sie nicht aufgeben 
werden, und man sagt sogar, daß der Gra f 
d'ESpana wieder nach Catasonien zurückkehren 
werde. Der franz Gesandte, Gr . v. S t . Priest, 
soll zurückberufen worden seyn: warum, weiß 
man nicht. Auch der franz. General Consul vert 
läßt Madr id , und zwar wcgen einiger unange» 
nehmen Erörterungen, welche er mit dem Kanz» 
ler (der Handelskammer) gehabt haben soll. 
M a n hatte gehofft, daß die Vermählung 
des Königs zu einigen glücklichen Veränderungen 
und Verbesserungen in der Verwaltung Anlaß 
geben würde, allein es ist itzt bereits ein M o l 
nat verflossen, und der alte Zustand der Dinge 
besteht noch, wie früher. So ist nicht einmal 
ein Pardon oder eine Milderung der Strafen 
der Galeerensklaven verkündigt worden, waS UM 
so mehr Erstaunen erregt, da bis itzt kein merk; 
würdiges Ereigmß eingetreten ist, ohne daß 
Verbrecher begnadigt worden wären. Von «incv 
Amnestie für die polltischen Verbrecher ist volk 
lends nicht mehr die Rede. 
Die Kälte hall noch immer an und setzt 
die Bewohner deS platten Landes in Verzweif! 
lung, wahrend sie in den Städten eine große 
Menge von Menschen dahinrafft. Die Markte 
sind spärlich mit Lebensmitteln versehen und der 
Preis derselben steigt mir jedem Tage. Von 
Gemüsen kommt beinahe q-n- nichts mehr zur 
Stadt herein, theilS weil man sie nur mir gro-
ßer Mühe auS dem gefrornen Boden bringen 
kann, theilS, weil die W^ze so schlecht sind. 
I n Andalusien, wo Man die Kälte kaum den 
Namen nach kennt, ist an mehrten Stellen die 
Saat erfroren. — Die Posten sind um mehrere 
Tage zurück. 
Die neuesten Nachrichten aus Lissabon sind 
ohne Bedeutung. Der Tod der Königin hat 
auch auf den Handel einen großen Einfluß ger 
habt und diesen gelähmt, da man nicht weiß, 
welchen Weg D . Miguel in politischer Hinsicht 
itzt einschlagen werde. Während einige Leute 
die strenge Maaßregel, welche man sich in der 
letzten Zeit erlaubt hat, dem Einflüsse der Körn» 
gin zuschreiben wollen, behaupten Andere mit 
Bestimmtheit, daß sie gerade eS gewesen sei. 
die es sich zum angelegentlichsten Geschäft ge-
wacht habe, die Leidenschaftlichkeit ihres Soh-
nes im Zaum zu halten. (b.Z.) 
Madr id , vom z i . Januar. 
Die Nachricht, daß das franz. Ministerium 
bei unserm Cabinet Hülse gegen die Opposition 
sucht, um die Charte zu rcformiren, (?) erregt 
hier unbeschreibliches Aufsehen. Noch mehr ver-
wundert man sich über die Zusage unserer M i -
nister, die doch selber weder Geld, noch Solda-
ten herbeischassen können. — Der neuernanute 
Gouverneur von Euba, Gen. Vell ido, soll zu 
Ende dieses Monats mit zooo Mann nach seil 
ner Bestimmung abgehen. I n Sevil la wird itzt 
em neues Regiment, genannt von Neapel, er» 
richtet, auS Freiwilligen bestehend, die für den 
überseeischen Dienst bestimmt sind. Wie man 
hört, wird jedes Regiment Infanterie von 2 
auf z Bataillone gebracht werden. (b.Z.) 
Cadiz, vom 12. Januar. 
Gestern sind die Seeräuber wirklich hinge» 
richtet worden. Wie es scheint, wird man die 
fämmtiichen Prozeßakten drucken lassen. Der 
französ. Consul hat AlleS angewandt, dieß zu 
vereiteln, indem einer der Verurtheilten der 
Sohn eines französ. SchiffScapitäoS ist, der in 
der k. Marine seine Lehrjahre gemacht hat. 
(b.Z.) 
Lissabon, vom 14. Januar. 
Nach einer offiziellen Anzeige in der Hof» 
zeirung vom 8. war der Tod der Königin am 
7. d . , Nachmittags ^ auf 4 Uhr erfolgt. Eine 
halbe Stunde vor ihrem Ableben Halle sie noch 
einmal die letzte Oelung erhallen. Die Absolu-
tion gaben ihr der apostolische NuntmS und der 
Cardinal-Parriarch. Am lo. d. M . geschah die 
feierliche Leichenbestattung der verstorbenen Köni» 
gin. Der Sorg wurde nach der, bei Cintra 
belegenen Kirche von S t . Pedro de Penaferim 
gebracht, die Feierlichkeit dauerte bis Abends 
11 Uhr. 
D . Miguel , auf den der Tod feiner Mut» 
ter eine« tiefen Eindruck gemacht, hat sich seit-
dem in sein« Gemächer zurückgezogen und ist 
noch nicht wieder zum Vorschein gekommen. 
Am y. wurde 5er Leichnam der Königin, den 
S i t ten gemäß, im Palaste von Queiuz in P a , 
rade ausgestellt. 
Die ganze Gesellschaft italianischer Schau« 
spieler, welche von Porto nach Lissabon ging, 
ist, nebst den zwei portugiesischen Richtern, die 
sich ebenfalls am Bord befanden, von den Ma» 
trosen ermordet worden. Die Matrosen sind 
verhaftet und haben bereits die That eingestanden. 
Die hauptsächlichsten Artikel in dem Testa» 
ment der Königin sind folgende: I h re Kostbar» 
keilen sollen unter ihre Kinder gleich verrheilt 
werden. Der dritte Theil ihrer Aussteuer wird 
unter ihre Dienerschaft vertheilt: das Schloß 
Namalhao erhält Don Miguel ; daö Schloß Qua« 
dras bekommen Nonnen zur Anlegung eines 
AsylS, auch joll die Leiche in ein Grabmahl ge-
legt werden, das man in dieser Anstalt errichten 
wird. 
Am iZ. ist ein Ministerialconseil gehalten 
worden. — An der Ausbesserung des Lmienschtft 
feS Joao Sixto wird tk)ät»g gearbeitet. 
Ein Schiff , „Kaiserin Amalie" genannt, 
hat Nachrichten auS Rio de Janeiro bis zum 
r . Nov. gebracht und namentlich berichtet, daß 
mehrere Fahrzeuge, die, den Umstanden nach, 
entweder nach Terceira oder Lissabon gehen sol» 
len, dort ausgerüstet werden. Bei Hofe herrscht 
über die aus Rio be Janeiro erhaltenen Nach» 
richten einige Bestürzung. Die Minister MatoS, 
Santarem, Louzao und der Intendant Veiga 
versammeln sich fast täglich im Hotel des Her» 
zogs von Cadaval und verweilen dort b'S spät 
tn die Nacht. Dem Vernehmen nach, wünschen 
sie eine gemäßigtere Verwaltung einzuführen 
und namentlich auch den Grafen BastoS, den 
Don Miguel auch nach dem Tode seiner Mutter 
noch beschützt, daraus zu entfernen. — D . Mi» 
guel hat daS alle Amt eines Juiz do Povo 
(Friedensrichters), das große Vorrechte besaß, 
eigenmächtig beschränkt. (b.Z.) 
Pa r i s , vom 27. Januar. 
Vorgestern Abend ging ein junger Mensch 
von 28 Jahren mit einem Mädchen, als er 
auf einer Brücke plötzlich ihr seine Hand entzog, 
sie umarmte und sich in die Seine stürzte. 
Der Einsiedler des BergeS Cindre ist die 
vorige Woche von Wölfen aufgefressen worden. 
Auf die Anfrage einer erlauchten Person 
über die Beschassknheit der Major i tät in der 
zweiten Kammer soll ein Minister geantwortet 
haben: eine bestimmte Ansicht könne man erst 
nach der Adresse erhalten: indeß dürfe man der 
Feindseligkeit der linken Seite, der Unschlüssig» 
teil deS Centrums, und des Verraths der rech» 
ten Se i t , gewiß seyn. 
Endlich klärt es sich a u f , w a r u m daS H a u S 
Laffitte die Auszahlung der, bei demselben depo» 
nirten Testamentsgelder Bonaparte'S, bis zum 
Belauf von 5 MUI. FrS., bisher verweigeet Hai; 
es befindet sich nämlich in der letztwilligen Ver-
fügung ein Paragraph, wonach die Generale 
Montholon, Bertrand, Gourgaud u. s. w. , ihr 
Legat nur dann beziehen sollen, wenn der Her-
zog v. Reichstädt bei seiner Großjährigkeir diese 
Verfügung genehmigt. Dieser Prinz ist itzt 19 
Jahre alt. 
Z n Nonceveaux (in den Nieder,Pyrenäen) 
soll der Schnee 6 Fuß hoch liegen. Verwegene 
Contrebandirer, welche, der Strenge der I a h , 
reSzeit ungeachtet, diesen Weg einschlagen »voll» 
ten, um der Verfolgung der Gränzbeamten zu 
entgehen, wurden im Schnee begraben und fan» 
den ihren Tod darin. 
Am 26. d. M . erhielt der span. Gesandte 
einen Eilboten auS Madr id , den er nach weni-
gen Stunden wieder dorthin zurückschickte. 
I n Mahon haben zwischen Hrn. Biancht, 
Dolmetscher des Befehlshabers des Blokadege, 
schwaders vor Algier, und dem Sekretär eines 
Abgeordneten des SultanS. 8tägige Verhandlung 
gen über die Mißhelllgkeiten mit dem Dey von 
Algier stattgefunden, die aber zu keinem befrie-
digenden Resultat geführt haben. Vielmehr ist 
der Be/ehl ergangen, Algier enger als je einzu, 
schließen. 
Ein deS Mordes bezüchteter Sträf l ing hatte 
sich gestohlenes Gi f t verschafft, um sich ums Le-
ben zu bringen, aber aus sein Vorhaben verzieh, 
tet, da er hörte, dag er nur zur Galeerenstrafe 
Würde verurtheilt werden. Er machte nun einem 
Mitgefangenen, einem jungen Menschen, der 
eines Mordversuchs beschuldigt ist, damit ein 
Geschenk, der es auch nahm, und den folgen» 
den Tag starb. 
Hr. Drovetti ist von Toulon nach Aegyp, 
ten zurückgekehrt. Man spricht mehr als je von 
einem Bündntß m»t Mehemet-Ali, um das eigen-
sinnige Algier zur Vernunft zu bringen. I n 
Toulon sind dem Vernehmen nach, für die nach, 
ften Frühling zu beginnenden Expedition bereits 
große Geldsummen angekommen. Die Truppen 
würden, heißt es, in der Bucht östlich von 
Oran landen, Z4 deutsche Meilen von Algier 
das von dieser Seite schwach befestigt ist. Hr^ 
Huder, der Adjutant des Gr . Guilleminot, ist 
am Bord der Eclipe, von Toulon nach Ale, 
kandrten zurückgekehrt. (b.Z.) 
London, vom 26. Januar. 
Der Mcha Radscha hat Maaßregeln an-
ordnen lassen, um die üblen Folgen eines sehr 
ominösen Ereignisses in Bhanpoor abzuwenden. 
Dieses Ereigniß besteht nämlich darin, daß die 
Frau eines Vraminen von zwei Mävchen und 
einer Schlange entbunden worden ist. Das äl! 
teste Mäcchen, die Schlange und die Mutter 
sind gestorben. 
Nachrichten auS Buenos sAyreS vom »5. 
Nov. zufolge, herrscht in dieser Stadt und der 
Umgegend vollkommene Ruhe, allein es wird der 
neuen Negierung, wegen Mangel an Geld, sehr 
schwer, in den entfernter» Provinzen die Orb» 
nung herzustellen. I n Mendoza kam eS zum 
Blutvergießen. Ein gewisser Aldao, Anhänger 
der vorigen Bundesregierung und ursprünglich 
ein Mönch, sammelte einige Truppen, und 
zwang den Gouverneur Alvarado zu kapituliren. 
Als die Schaar in die Stadt einzog, wurden 
einige Personen erschossen, angeblich als Söhne 
für Albao's Hingerichteten Bruder. Wie man 
hört, hat Gen. Quiroga eine beträchtliche Trup, 
penzahl zusammengezogen. Die Indianer haben 
flch über die nördlichere Gegend ausgebreiter und 
der Sladt Scilla genähert, woselbst sie Vieh 
weggetrieben. Da. eS der Division deS Obersten 
Pacheco an Pferden gebrach, so schickte der 
Gen. Nosas 500 Reiter und 1000 gute Pferde 
zu seiner Verstärkung ab. Der Friedenstraktat 
zwischen BuenosAyreS und Santa Fe vom 18. 
Okt. ist bekannt gemacht Worten. Derselbe er-
neuert in 18 Artikeln die früher bestehenden 
Verträge, und die beiden Staaten gehen darin 
ein Schutzbündnis, gegen erwarnge Ansprüche 
anderer Provinzen in Bezug auf ihre Jntegri» 
tat , ein. Buenos-Ayres verpflichtet sich zur Ab, 
fchickung einer Militärmacht gegen die Indianer; 
auch wird es eine Reiterschaar z Jahre lang in 
Gran-MercedeS unterhalten. Die kontrahirenden 
Theile wollen die übrigen Provinzen der Repu-
blik zur Berufung eines National - Congresses 
einladen: zugleich wird Buenos AyreS von San, 
ta-Fe zur Unterhandlung aller auswärtigen An, 
gelegenheiten mit europ. unö amerikan. Staaten 
ermächtigt. 
Ueber den I nha l t der Thronrede verlautet 
bereits Einiges. Der Ton derselben wird übet» 
aus friedlich seyn. Unter andern heißt es dar» 
i n , wie man verninzmt, daß Prinz Leopold den 
griech. Thron erhält, und Frankreich ihm eine 
G a r d e v o n z S c h w e i z e r - R e g i m . m i t g e b e n w i r d . 
G r . LapodistriaS wird bei der Veiwaltung der 
griech. Angelegenheiten bleiben. 
Die SunZa^-'rimes enthalten folgenden Arti-
kel, den auch der 6Iode abdruckt und als voll-
kommen gegründet bezeichnet: „Durch uazwei» 
felhaste Autorität sind wir in den Stand geletzt, 
der Angabe in franz. Blät tern, daß der Kaiser 
von Rußland, den »hm von Frankreich und Eng-
land gemachten Vorschläge, in Bezug auf die 
Errichtung einer permanenten Regierung von 
Griechenland, verworfen habe, auf das Be» 
stimmtest? zu widersprechen. Auch können wir 
außerdem, und zwar ebenfalls auf gute Aulvri-
t a t , versichern, daß der Prinz Leopold geneigt 
ist, die Negierung von Griechenland zu über» 
nehmen, falls eS den verbündeten Mächten ge-
fallen sollte, sie ihm anzutragen" 
Neuern Nachrichten auS Guatimala zufolge, 
war die blutige Revolution, welche diesen S iaa t 
so lange zerrissen, jetzt gestillt, und die Ruhe 
fing überall an, wieder einzutreten. M i t dem 
Frieden ward die Organisation aller Negierungö-
zweige wieder vorgenommen, und schon hatte die 
National-Versammlung zwei Gesandtschaften de-
krerirt, die eine an den rvm. H c f , auS dem 
Rechte der kirchlichen Superioritäc, die andere 
an den k. niederländ., zum Beweise der Dank-
barkeit der Guatimaleaner, da dieser Hof die 
Regierung von M'ttel-Amerika zuerst anerkannt 
.und einen Minister bei derselben beglaubigt hat. 
Sie ist es auch, die den berühmten Nicaragua-
Canal graben läßt, der beide Oceane vereint-
gen soll. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 2v. Januar. 
Die Allgemeine-Zeitung meldet von der ser-
bischen Gränze als den 18. J a n . : „ D i e Pforte 
kann sich noch nicht in den Geist der Friedens-
bedingungen finden, und scheint nicht die-Absicht 
zu hegen, sie treulich zu erfüllen; der Feldman 
schall Diebilsch muß hiervon eine Ahnung gehabt 
haben; man schreibt aus Adrianopel, daß seit 
acht Tagen bei der russischen Armee Bewegungen 
statt fänden, welche auf ein großes Mißtrauen 
des russischen Oberbefehlshabers gegen die Pforte 
deuteten. Die Pforte nimmt ihrerseits gleich-
falls Maaßregeln, die auf die Absicht von Wi» 
Verstand schließen lassen, falls man sie zwingen 
wol l t ' , ihre eingegangenen Verbindlichkeiten zu 
erfüllen. Alle Truppen, welche auf dem Mar? 
sche nach der Heimath begriffen waren, bekamen 
Befehl, Hal t zu machen, und sich auf den ersten 
Wink dem KorpS von Aibanesern anzuschUeßen, 
das nur einige Tag>märsche von Sophia eins 
fernt steht. Die Verblendung der Pforte ist die 
alte, und eS gehört russischer SeitS viel Geduld 
dazu, um die lächerlichen Einwendungen, die 
itzt gegen die Erfüllung jeder der eingegangenen 
FriedenSbedingungen gemacht werden, anzuhören. 
An die Einverleibung der serbischen Distrikte ist 
noch nicht zu denken, und, wenn Giurgctvo nicht 
schon geräumt wäre, so würde eS jetzt vermuth« 
Iich nicht mehr geschehen. Bei diesen Umstän-
den muß man vermulhen", daß die Pforte aber: 
malS auf fremde Unterstützung hofft, wenn man 
zu ZwangSmaaßregeln gegen sie schreilen wollte; 
sie dürste sich jedoch, eben so wie früher, »n 
ihrem Wahne gelauscht sehen." 
Türkische Gränze, vom ??. Januar. 
Die Unfälle der türk. Monarchie veranlass 
sen den Su l t an , der sie durch seine vielen Neu-
erungen bei den UlemaS, Januscliaren und den 
altgläubigen Muselmännern unbeliebt machte, 
sich im äußeren guten Einv'-rständniß mit den 
christlichen Hauptmächten Sicherl)eil zu verschaf-
fen, und den türk. reichen Familien, weiche erb-
lich« Paschaliks besitzen, oder durch starken Land-
besitz einen großen Einfluß auf ihre Mitbürger 
ausüben, mehr, alS bieder, Aiuheil an der Ver» 1 
waltung einzuräumen. D a , wo die Russen das 
Land geräumt haben, werden gegen <>ie musel« 
männischen, christl. oder jüdischen Einwohner 
keine Untersuchungen über ihr Betragen wahren) 
oder vor der russ. Okkupazion eingeleitet. Neue 
Steuern werden nicht auferlegt, und eS scheint, 
daß eS Idee deS Sultans sey , die Willkühr des Pa-
schas zu brechen, und eine Reihe innerer, dendFran-
ken nachgeahmter Verbesserungen einzuführen, zu-
gleich aber eine stehende bewaffnete Macht, unabhäm 
gig von den Pascha'S, erst in der Hauptstadt und 
sodann in allen PaschalikS zu vrganisiren. 
Opfern gleich künftig Servien und die beiden 
Fürstenlhümer am linken Donauuser dem türk. 
Schutze kleiner, Summen, so kosten sie dagegen 
nichts mehr für Fesiungen und Besatzungen. 
Nur in Bosnien wird es der Pforte schwer 
werden, irgend etwas durchzusetzen, was die 
großen Gutsherren nicht wollen. (h.Z.) 
Aegina, vom 27. Dezember. 
Am >7̂  Dez. ist eine russ. Fregatte, an 
deren Bord sich Hr . v. Rlbeaupierre befand, vor 
PoroS, auf der sogenannten Kloster Rhede, vor 
Anker gegangen. Durch die Nord-Ostwinde, die 
seit beinahe einem Monare ohne Unterlaß mit 
lirößter Heftigkeit wehten, ward seine Fahrt ver-
zögert und erschwert. Hr . v. Rlbeaupierre hatte 
Neapel am 27. Nov. verlassen und sich nur 
einige Tage im Golf von Maralhonist aufgehaki 
ten, wo er anlegte, in der Hoffnung, die Reise 
zu Lande bis Malvasta oder gar bis Nauplia 
zurücklegen zu können. Der Schnee, der in 
dieser Jahreszeit die Wege über die hohen Ge» 
birge von Lakonien ungangbar macht, nörhigte 
ihn , diesen Plan aufzugeben. Hr . v. Niveau; 
Pierre wird, dem Vernehmen zufolge, unverzüg-
lich nach Smyrna, und von da nach Konstant 
tinopel abreisen, wo er, in Gemeinschaft mit 
den Botschaftern von Frankreich und England, 
und aufdie Grundlagen, welche von der Londvt 
ner-Conserenz werden festgesetzt werden, die Un-
terhandlungen in Betreff deS definitiven Schick« 
salS von Griechenland zu Ende bringen soll. — 
V is zum 1;. Novbr. war weder in Frankreich, 
noch in I ta l ien , über das Resultat der Bera-
thungen dieser Conferenz irgend etwas bekannt. 
Nun glaubt man denen, welche vor einigen Ta-
gen mit der größten Zuversicht von einem Pro« 
tokolle vom sü. Oktbr., und von andern Akten 
von höchster Wichtigkeit für daS künftige Schickt 
fal Griechenlands gesprochen haben! — Der 
Vice-Admiral de Rigny, und einen Tag später, 
der Vice-Admiral S i r P . Malcolm, haben un; 
sere Rhede verlassen. — Am 27. Dezember ist 
das russ. Linienschiff Alexander Newsky, in sech-
zehn Tagen von Mal ta kommend, hier eins 
gelaufen. 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don einem Kaiserlichen UnivcrfltärS-Gerichle zu 
Dorpat werden« nach tz. 139 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und Z der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel, 
che an die Studierenden der Rechtswissenschaft: Wal-
demar von Petersen unbPeter von GiverS; die Stu^ 
dierenden der Philosophie; Graf Michael Cbrivto-
witsch, Julius von Wulf und Ferdinand Srdeffner; 
dle Studierenden der Theologie: Iwan NicolauS 
Meyer, Johann Aug Beck und Carl Wilhelm von 
Raison und die Studierenden der Mediein; Leopold 
von Tomaschewltsch, Carl Fried- Bruun, Nicolai 
Anke und Anton von Laiming — aus der Zeit ibreS 
HierfeynS auS irgend einem Grunde herrührende legi-
time Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen 2 «isro «ub poena 
clusi bei diesem Kaiserl. UniversttätS-Gerichtezu melden. 
Dorpat/ am Februar 1820. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 
UniversträtS, Gerichts: 
Reetor G- EwerS. 
C. v. Witte, Notrs-
Wenn nach ben ergangenen Patenten Einer Kai-
serlichen livlöndifchen GouvernementS-Regierung vom 
t^ten Januar d I . , »»b Nrs. 169 und «70. zwi-
schen dem 15tcn Februar und tsten März diescS Jah-
res von sämmtlichen publique» Gütern, publiquen 
Und privaten Pastorathen, so wie von sämmtlichen 
privaten und Stadt-Gütern die Beitrage zu den 
LandeS-Abgaben und zu den Allerhöchst fekgrfcy-
ten KerchspielSgerichtS-Geba l ten nebst den 
Beiträgen des dörptschen Kreises zur Jahres-
- N a c h r i c h t e n . 
Gage-Zulage für den dörptschen Herrn OrdnungSrich-
ter und zu dcn Translat» Kosten für das dörotsche 
Ordnungsgericht, so wie die Beiträge des werro-
schen Kreises zur Jahrcs-Gage-Zulage für denWer-
roschen Herrn Ordnungsrichter, und zwar vom letti-
schen Distrikt zu Riga auf dem R i t t c rhause und 
vom ehstnischcn Distrikt in Dorpat an dcn H e r r n 
Landr ichter von Samson zu entrichten sind; so 
wird solches noch besonders sämmtlichen Gütern unv 
Pastorathcn, so wie deren Commislwnairen mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß sie diese Zahlungen 
nicht über dcn Termin hinsuS verschieben mögen, in-
dem nach Ablauf desselben sämmrliche Restanten sofort 
den resp. OrdnungSg?richlen aufgegeben werden müssen. 
Riga'RitterhauS, den 27- Januar tszo. t 
In ticleni: 
F. v. Hartwiß, R «Sekr. 
Von Einem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte 
wird jur jedermänuiglichen Wissenschaft deSmittelst be-
kannt gemacht, daß bei demselben auf Bitte der Er-
ben deS Herrn Major und Ritter von Peucker die 
zum Nachlaß des Letzteren qebcrigen Güter Alt-, 
Neu- und Klein-Bockenhoff am Ilten März c.. Vor-
mittags um 11 Uhr, zum Arrende-AuSbot zur Pacht 
auf sechs Jahre von Sr. Georae c.. im landgerichtli-
ctien Locale dergestalt aufgestellt werden sollen, daß 
ohne Ertkeikung deS Zuschlages für den res» dervvr-
gebendcv Meistbot vielmehr darüber die Annahme 
oder Verwcnong dcs Letzreren den Supvlicanlcn of-
fen bleibt. 5°ie näheren Naä'wejsungen über Bcschar-
fenhcir der Güter lind vom Herrn Kirchspiels Richter 
von SiverS in Euseküll, vom Herrn Doctor Froh-
been in Dorpat und vom Hrn. Arrendator Ucke in Lber-
pahlen einzujiclzen, die Wackenbücher und Charten 
der Güter aber in der sandgerichtlichen Canzellei ju 
inspieiren. j 
Dorpat/ den Sg. Januar I8zo. 
I m Namen und von wegen d,s Kaiser!. 
Land-Gerichts dörptschen Kre ises-
Samson, Landrichter. 
Archivar Strauß. 
Demnach bei der Oberdirektion der livl. Kredit 
Societät die Frau TitularräthinWilhelmine v Holst, 
gedorne Timm, in gehöriger Assistenz, und die Frau 
Maria Charlotte Sänger» geborne von Wachschlager, 
erstere auf daS Gut Kulsdorff mir Aemskült, lcHrere 
auf das Gut Permgelt mir Overbeck, beide im riga-
schen Kreise und Permgellschen Kirchspiele belegen, 
um Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht Häven; »o 
wird solches hicdurch öffentlich bekannt grmactt, da« 
mit « binnen z Monaten, als so lange oic nach-
gesuchten Pfandbriefe nicht ausgetertigt werden kön-
nen, die resp. Gläubiger sich wegen nicht ingrossirter 
Schulden zu sichern Gelegenheit erdallen. t 
Zu Riga, am 2zs!«n Januar i«zo. 
Oer livl zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdtrektorium: 
E. v- Transehe, Oberdirektor. 
Stovern, Sekr. 
^Mir Genehmigung der Zlniscrl. Pvli^ei/ 
Verrvalrung Hieselbst.) 
Bekannimaeyungen. 
Nachdem mein bisheriger Lehrburfche Ernst Frie, 
örick Schwan sich herausgenommen, auf meinen Na-
men land,sche Ardeilen zu übernehmen, ohne dam 
von mir aulborikrt zu sein, derselbe auch langst schon 
auS meinen Diensten gcrrcren; so seĥ  ich mich, zu 
Abwendung ctwanigen Schadens, genölhigt, solches 
Einem kohen Adel und respectiven indischen Publi-
ko hierdurch anzuzeigen, und gehorsamst zu birken, 
genannten Schwan in meinen Gelchäften weiterhin 
durchaus nicht mehr anzuerkennen. 3 
Dorpat. am 7. Februar i8Z0, 
Ernst Elasten» Schornsteiiifegermeister, 
wohnhaft im Schrammfchen Haufe Nr. 99. 
Abreise halber ersuche ich Jeden» der etwa e,ne 
Forderung an mich haben sollte, sich deshalb inner« 
halb 8 Tagen bei dem Herrn Landgerichrs-Eecretairep 
von Roth in Dorpat zu melden 1 
l)r. A . D . Temler. 
Immob i l - Verkauf. 
Da ich willens bin. mein HauS nebst Nebenge-
bäuden und einem kleinen Garten zu einem gewiß an« 
nehmdaren Preise tu verkaufen; so bitte ich beliebige 
Käufe? sich bei mir zu melden, um die nähern Bedin-
gungen zu erfahren. z 
Wiltwe C. E. Hesse, geb. Sengbusch, 
.^u verkaufen. . 
Frische, gut keimende in/ und ausländische Gar-
ten» und Blumen-Sämrreien, von ächten, reinen 
Sorten und erproprer Gute, sind bei mir und auch 
ln Walck von derselben Güle bei dem Herrn Moritz 
Frantzen nach meinem diesjährigen gedruckten Preis-
Mourant für sebr billige Preise zu haben. z 
Christian Oberleitner, 
deutscher HandelS-Gärtner in Dorpat-
Dtehollershofsche GutSvcrwaltnng, im helmerschen 
Kirchspiele, macht bekannt, daß sie eine Quantität 
/l Faden lange, 50, «1 und j2 Zoll breite, zwei 
und anderthalb Zoll dicke tannene Bretter, in dem 
am Embach liegenden Kruge, die Langebrücke ge-
nannt, gestapelt bat, und solche dort zu einem billi-
gen Preise zu verkaufen sind- Kaufltebhaber haben 
sich an den Krüger Zebedew, Pächter benannten Kru-
ges, der näheren Auskunft wegen zu melden. Auch 
ist auf dem Gute HollcrSHSf selbst eine Quantität 
derartiger Bretter von verschiedener Breite und Di-
cke für billige Preise zu haben. S 
Auf dem Gute SarakuS im wendauischen Kirch-
spiele sind etwa 20 Stück iunge Kuh- und OchSstär-
ken gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Lieb-
haber wenden sich an die GutSverwaltung daselbst. 2 
Ein im dvrpt-werroschen Kreise belegenes Gut 
von 2 Haaken, 3 völlig besetzten Gesinden, 65 bis 70 
Loosen Roggen- und verhältnißmaßiger Svmmer-Äorn-
Aussaat, 10 QWersten Wald, ganz vorzüglichem 
Boden und ergiebiger Heu-Erndre, mit einem Kruge 
und vollständigen Inventarjo, steht auS freier Hand 
zum Verkauf oder zur Verpfändung. Nähere Aus-
kunft in bezüglicher Hinsicht ertheilt 1 
Fe l i x Kieseritzky. 
Z u v e r m i e k h e n . 
Eine Familien-Wohnung von 6 aneinanderhän-
genden Ammern, nebst Stallraum, Wagenremise und 
allen möglichen andern Bequemlichkeiten, mit oder 
ohne Meubeln, steht vom 1. März d. S. an zu ver-
miethen. Nähere Auskunft darüber ertheilt z 
D. Ahland. 
Personen, die ver langt werden. 
Ein junger Mensch von t-i bis tö Jahren, der 
Schulkenntnisse besiyt, wird beim Buchbinder alS 
Lehrling verlangt. Aeltern oder Vormünder belieben 
sich beim Buchbinder Zenckcr gefälligst zu melden. « 
Abreisender 
Don Er- Kaiserl Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Gierbrauer Friedrich Mack, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche lrgend riner 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a cla'o bei dieser Be-
Hörde zu melden. Dorpat, den S> Febr- s 
Angekommene Fremde. 
Herr Obrist und Ritter von Bistram, Herr Capktain 
von Tiesenhausen, Herr Baron Dennhausen, Herr 
Baron Köwenstern, kommen vom Lande; Herr 
Scbnbersky, kommt von Walck; Herr Capitain v. 
Glasnav, Herr Lieutenant von Moller, HerrKirch-
spielsrichrer von Roth» kommen von Merro, logi-
rem im St. Petersburger Hotel. 
D ö r p t 
Mittwoch, den 12. Februar, 1830. 
des Gcncral-Gouvernemenkü von Liv,, Ehst« und Kurland g e s t a l t e t Ven Druck 
-5", E . G . v. Ä r ö c k e r . 
S r . P e t e r s b u r g , vom 4. Februar. 
Am Zysten deS vorigen MonatS rückten 
das I s m a i l o w s c h e und Pawlowlche Leibgardere-
gimenr und daS Sappeurbataillon in die Nest» 
Venz ein. Seine Majestät der Kaiser, begleitet 
von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Albrecht von Preußen und Ihren Kaiserlichen 
Hoheiten dem Großfürsten Thronfolger und dem 
Großfürsien Michael P-nvlolvitsch, geruhten die» 
sen auS dem Feldzuge heimkehrenden Truppen, 
die sich in den Transcheen vor Varna und in 
den bei dieser Festung gelieferten blutigen Gel 
fechten mit neuen Lorbeern bedeckt haben, ent» 
gegen zu reiten. Seine Kaiserliche Hoheit der 
Großfürst Thronfolger, j„ der Uniform Seines 
Regiments, sprengte an sie hinan und bewill-
kommnete jeden Zug seiner tapfern Grenadiere, 
die sich von der innigsten Ergebenheil für ten 
geliebten fürstlichen Chef durchdrungen fühlten. 
I n der Obuchowschen Perspective defiiirten die 
Truppen im Ceremonialmarsch an Seiner Ma; 
jestät dem Kaiser vorüber und begaben stch dann 
i n ihre Kasernen. 
St. Petersburg, vom 6. Februar. 
Seit einigen Tagen sah man in der Kai-
serlichen Eremi tage , und namentlich i n der spani-
schen Ga l le r te , die Ehrenqelchenke zur Schau gez 
stellt, welche die türkischen Gesandten Ihren 
Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin absei» 
ten deS Grvßherrn «verbracht haben. Auf vier 
Tische vertheiit lagen auf sammtnen Purpurdek? 
ken: z) Ein rother, sieben weiße und zwei hell-
grüne der feinsten türkischen Shawis mit Blu« 
men und Borden. 2) Ein englischer Sattel mit 
vergoldeten Steigbügeln und Halstern, letztere 
an den Spitzen und Seiten, sowie auch die 
Schnallen an sämmrlichm R'emen, am Zügel 
und Zaum mit Brillanten, an den Stirnriemen, 
Brustriemen und Schweifriemen ^ i t Solitären 
beseht. Die Schabaracke, aus violettem Sammt 
mit goldenen Fransen, ist mit Guirlanden aus 
Brillanten gestickt; in den Ecken sieht man 
Trophäen in BlumenbouquetS gefaßt. Alles auS 
Brillanten mir Geschmack und großer Pracht 
gearbeitet, z) Zwei Becher aus brblümtem Por-
zellan, am Huße garnirt mit Weintrauben und 
Blumen aus buntem Emml und Brillanten. 
4)" Ein prachtvoller türkischer Säbel, dessen Schei-
de mil violettem Email belegt und gleichwie der 
Griff mit Solitären und Brillanten besäet ist. 
Die goldene Troddel hängt an eiller mit Dia; 
manten reich besetzten Schnur. 5) Ein großes 
Kermoir aus Brillanten mit einer dreifachen 
Schnur orientalischer Perlen von seltener Größe 
und Schönheit. 6) Ein goldener Kamm mit 
einem Diadem, das ein Blumengewind? darstellt, 
aus Astern, Sonnenblumen und Immortellen. 
Die Blumenblätter sind auS Email, die Griffel 
aus Brillanten. Mitten auf diesem Blumens 
bände strahlen, in einiger Entfernung von einani 
der, drei große Solitäre und von den neun Zin-
ken deS Diademö eben so viele Pentelocken. 
(St.Ptbr.Z.) 
Aus den Niederlanten, vom z. Februar. 
DaS Brüsseler Zuchlgericht hat im vertvi» 
chenen Jahre ,996 Prozesse verhandelt, 1766 
Strassentenjen erlassen, »904 Personen zu 
Strafen, 451 zu Geldbußen allein und 145 z 
zum Gefängmß verurtheilt; 798 Personen wur-
den freigesprochen. I n s;z Fällen sind die 
Schuldigen nicht auSgemittelt worden. Die Ge» 
richtSkosten betrugen zusammen 15,998 Fl. 
Wir melden den Selbstmord eines in Brüst 
sel wohnhaften jungen Mannes, dessen Vater, 
Namens G. , ein ausgewandertes Convenismit» 
glied »st. Wie man vernimmt, war über dessen 
Umgang mit einem jungen Madchen ein Streit 
zwischen ihm und seinem Vater entstanden, der 
ihm auf einem öffentlichen Ball eine Ohrfeige 
gab. Der junge Mann hat sich sofort entfernt 
und auf dem Stadtwall erschossen. Der Vater 
Will, in Folge dieses unglücklichen Ereignisses, 
Brüssel verlassen. 
Zur Berichtigung der gestern mitgetheilten 
Geschichte von dem jungen Manne, der stch in 
Brüssel entleibt hat, wird Folgendes erzählt: 
Hr. Ch. befand stch mir seinem Sohne (der erst 
»7 Z"hre alt war) und fernen Töchtern auf dem 
Balle bei der Einweihung des botanischen Gar« 
tenS. Ein Herr bat um die Erlaubniß, mit 
einer feiner Töchter tanzen zu dürfen. - Der 
Vater ertheilte ste, aber der Sohn erklärte laut, 
baß er es nicht zugeben würde, welches den Dal 
ler so verdroß, daß er ihm eine Ohrfeige gab. 
Seitdem lebte der junge Mensch 6 Monate lang 
bei seinem Bruder, ohne in seines VakerS Hause 
sich sehen zu lassen. Eigensinn, Hochmuth und 
Undank, haben das unglückliche Ende dieses jun-
gen Menschen herbeigeführt. 
Ein ehemaliger Soldat, jetzt Bote in Tin» 
lot, Namens Perou, ging am 14. Jan., Abends 
6 Uhr. aus dem Dorfe Termagne im Bezirk 
von Huy und hatte fein Pferd neben sich, als 
dies plötzlich, am Ende des Dorfes, Wölfe in 
der Nähe witternd, einen Seitensprung that 
und in einen mit Schnee gefüllten 5 Fuß liefen 
Steinbruch sank. Als Perou sein Pferd wieder 
findet, steht er es zu seinem großen Erstaunen 
von 4 Wölfen umringt, die es auS dem Schnee 
scharren und verzehren wollten. Unbekümmert 
um die ihm selbst drohende Gefahr, springt er 
in den Graben, um sein Pferd, das seine einzi-
ge Erwerbsquelle ist, zu verthei>igen , jagt die 
Wölfe mit seinem Knittel fort, zichl dos Pferd 
aus dem Graben, und kehrt um. Er mußte 
indeß unausgesetzt die Wölfe abwehren, so dag 
er auf einer Strecke von 15 Minuten z Stun» 
den zubrachte, und unweit seiner Wohnung fast 
erschöpft war, doch noch so viel Besinnung hatte, 
stch an den Schwanz seines Pferdes zu befestik 
gen, daS ihn glücklich zu den Seinigen brachte. 
(b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 6. Februar. 
Se. Maj. der König von Baiern hat dem 
BezirkS-Jngenieur Hrn. Schierlinger, für die 
wohlgelungene Ausführung der neuen Kettenbrü-
cke zu Bamberg, eine goldene Dose mit seinem 
Namenszuge zustellen lassen. 
Eine Anzahl Bürger tn Frankfurt a. M. 
hat dem dortigen Versorgungshause eine Summe 
übergeben, welche zur Heihung eines geräumi-
gen LokalS und zur Bereitung eines warmen 
Nahrungsmittels verwendet werden soll. Es ist 
demnach die Einrichtung getroffen worden, daß, 
vom z. Febr. an, jeder Nvthleidende im Ver-
sorgungshause tn den dazu bestimmten Saal 
eintreten und stch so lange darin aufhalten kann, 
bis er sich gehörig durchwärmt hat, so wie auch 
einem jeden eine warme Nahrung gereicht wer» 
ben wird. 
Zn Neuburg a. d. Donau (Batern) ereig» 
nete sich daS Unglück, daß sich die Gemahlin 
des k. Ober-AppellationSgerichtS-Präsidenten, 
Frhrn. v. BassuS, dadurch, daß sie mit ihren 
Kleidern einem auf dem Boden stehenden Lichte zu 
nahe kam, so gefährlich verletzte, daß sie in 
Folge der erhaltenen Brandwunden starb. Auch 
die Tochter, welche der unglücklichen Mutter 
Beistand leistete, beschädigte sich bedeutend. 
Vor drei Wochen fanden zwei Menschen» 
freunde auf der Straße von Würzburg nach 
Zell einen leicht und schlecht gekleideten unbe, 
kannten Mann erfroren. Um ihn wieder in'S 
Leben zu bringen, trugen ste den Scheintoten 
in daS genannte Dorf, und brachten, nachdem 
tessen Aufnahme an einigen Häusern verweigert 
winden war, ihn endlich in dem Hause eines 
MalerS Hesselbach unter. Dieser Mann war tn 
Elle besorgt, den scheintvdten Fremdling auf ein 
mit warmen wollenen Decken belegtes Strohla» 
ger bringen zu lassen, und wandte selbst, so gut 
er konnte, alle Wiederbelebungsversuche an. Ver» 
geblich Z Der Erstarrte blieb ohne L>ben. M a n 
kegle also den vermeintlich Unrettbaren, recht 
warm eingewickelt, über Nacht an den warmen 
Ofen. Aber welche Freude, welch Erstaunen, 
als Hr . H. und die Seinigen bei anbrechendem 
Morgen ein Geräusch in dem Zimmer vernäht 
men, wo der Erfrorne lag. Dieser war vom 
Tode glücklich erstanden und gerettet. Die von 
der Gal t in deS Hrn. H . ihm alsdann gereichten 
Kraftbrühen, sehten ihn sogar tn den Stand, 
seine Reise nach Karlstadt fortzusetzen. 
Dem Vernehmen nach wird die Gränzbe» 
stimmung zwischen dem bair. Obermainkreise und 
dem Nachbarstaats Böhmen nächstens zu Stande 
kommen. D^u rch wird auch dem Unfuge ge« 
steuert, welchen die Schmuggelei, besonders in 
den sogenannten gemischten Orten, mit leichter 
Mühe Und auf eine winder gefährliche Weise 
bisher getrieben hat. — Die Strenge des Win» 
ter6 hat in Baiern auf dem Lande dem Horn-
vieh sehr geschadet; mancher Bauer hal seine Slube 
in den Sta l l v-rwandelt, worin er sich mit Alt 
lem, wag zu seinem Hause gehört, aufhält. 
Am z. Febr. war der erste Maskenball im 
k. Höft und Nationallheater zu München. Der 
weite Raum dieses schönen HauseS, durch pracht« 
volle Beleuchtung erhöht, gewährte den erhei-
terndsten Anblick. Der ganze königl. Hof nahm, 
alS Zuschauer von den Logen aus, an diesem 
Balle Antheil. — An demselben Tage begann 
in München, nach altherkömmlicher S i t te , der 
Schässlertanz durch die Straßen der S tad t , wel» 
ch-r alle 7 Jahre statt findet, und jedesmal 14 
Tage dauert. 
Die Frankfurter Stadtzeitung enthält fol» 
gende 2 Schreiben von der ikalien. Gränze. 
Vom 21. Jan . : „ S e i t einigen Tagen sind wir 
in große Unruhe versetzt. Es hat sich nämlich 
das Gerücht verbreitet, daß in Pisa und Fers 
rara eine epidemilche Krankheit ausgebrochen sei, 
welche schon viele Menschen weggerafft habe. 
M i t großer Spannung sehen wir nähern Nach-
richten entgegen. — Briefen aus Neapel zufol-
ge, ist der Graf Minuto lo , Capit. der Garden 
S r . k. M a j . , daselbst gestorben." Vom -5. 
J a n . : „Unsere Besorgnisse haben sich auf eine 
Schrecken erregende Weise bestätigt. I n Pisa 
und Ferrara ist die orientalische Pest ausgebro-
chen; alle von dort kommenden Briefe sind durchl 
stechen und geräuchert. Zudem ist daS Wetter 
noch immer fürchterlich und eine Menge Schiffe 
sind an der Küste gescheitert. (b.Z.) 
Dresden, vom 4. Februar. 
Heute Abend, L auf 6 Uhr, empfing die 
neugeliorne durchl. Prinzessin das S a k r a m e n t 
der heil. Taufe durch den Bischof Mauermann, 
in welcher derselben die zwölf Namen: Mar ia , 
Elisabeth, MaxulUliana, Lutoviea, Amalia, 
Francisco, Sophia, L^opoldina, Anno, Bapt i -
sta, X"ver ia , Nlpomucena, beigelegt wurden. 
Die Pathen waren: I . k. H . die Prinzessin 
Louise, nebst S r . k. H. dem Prinzen Maximi» 
l ian, I I . kaiserl. H H . der Erzherzog Franz 
und die Erzherzogin Soph ia , der Grvßherzog 
von Toskana und dessen Gemahlin, die Groß» 
Herzogin Mar ia Anna, Se. k. H. der Großher» 
zog von Baden und I . k. H . die verwittwett 
Großherzogin von Sachs.n.Weimar. Bei der 
heil. Handlung waren Se. Ma j . der König, 
I I . kk. H H . der Prinz Friedrich und die Pr in -
zesstn Auqusta zugegen; auch wohnten derselben 
die Minister nebst den wirkt. Geh.'Rärhen m i t 
Sitz und St imme, die Hof« und Zuir i t ts-Da-
men und die Ober Chargen bei. (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom Februar. 
Der große Ruth von Luzern hal die Eln-
führung des Inst i tuts der barmherzigen Schwei 
stern in dem dortigen große« S p i t a l , als Fi l ia l 
des grvßern ZnstuulS zu Besannen, genehmigt. 
Für diese FastnachrSznt find in Luzern zwei 
Maskenbälle und drei Ta^e zum Herumgehen ln 
Masken bewilligt worden. 
I n S t . Gallen find, nahe bei der S t . 
Magnuskirche, vier Häuser abgebrannt und 
zwei mußten abgerissen werden, um dem Wei-
tergreifen des BrandeS Einhalt zu thun. 34 
Spritzen aus dem benachbarten S t . Gallischen 
und ZIppenzeliischen Gemeinden befanden sich 
auf dem Platze. Selbst von AUstätten und auS 
Vorarlberg waren dergleichen im Anzüge. Drei 
Mann büßten durch unglücklichen Sturz in ein 
Gewölbe ihr Leben ein und fünf wurten schwer 
verwunde: nach dem sogenannten Seelhaus ge-
bracht. Einer derselben ist bereits gestorben und 
zwei oder drei andere liegen ohne Hoffnung. 
(b.Z.) 
Wien , vom z. Februar. 
Der Walachische Kourier vom iL. Dez. 
n . S t . enthält die für unser Vaterland, welches 
olS daS Nachbarland der von der Pesikrankheit 
so oft heimgesuchten Fürstenthümer Moldau und 
Walachei, der Gefahr der Ansteckung zunächst 
guSges-tzt ist, wichtige Nachricht, daß Se. Exc. 
der jetzige bevollmächtigte Präsident der genannt 
tcn beiden Fürstenlhümer unlängst drei Kommiß 
sionen aufgestellt hal, deren Pflicht eS ist, die 
ansteckenden Krankheiten, welche sich in der 
Moldau und Walachei «ingenistet haben, gänzi 
lich auszurotten. Jede dieser Kommissionen hat 
ihren Vorsitzer, nnd zwar die in der großen 
Walachei den General Swttschin, die in der 
kleinen Walachei den General Eismond, und 
die in der Moldau den Obersten Malaros; jeder 
Präsident hat einen von den betreffenden Divas 
nen hierzu ernannten Bojaren zur Seite. 
Sämmtliche Distrikte der beiden Fü.stenthümer 
sollen in zwei Theile gethetlt, und in jedem 
Theile zwei, mit der Vollziehung der Befehle 
des Präsidenren beauftragte, Deputirte angestellt 
werden. Die Kranken und Verdächtigen werden 
auf daS Genaueste untersucht, und nach den in 
den Quarantänen beobachteten Vorschriften be> 
handelt werden. Die Geistlichkeit muß das 
Volk hierzu anhalten, und sogar in Eidespflicht 
darüber nehmen, daß Niemand sich unterfange, 
etwas von seinen Habseligkeiten zu verbergen, 
sondern alles der Reinigung zu unterwerfen. 
Der genauen Beobachtung diessälliger Vorschrift 
ten und dem guten Benehmen der mit diesem 
Geschäfte Beauftragten sind Belohnungen ver» 
heißen, und eben so im Gegentheil jede Uebers 
tretung oder Saumseligkeit mit der Strenge ge? 
setzmäßiger Behandlung bedroht. (b.Z.) 
Lissabon, vom 18. Januar. 
D . Miguel läßt die sämmtliche Dienerschaft 
seiner verstorbenen Mutter in seinem Palaste 
beschäftigen. Erst am 15., acht Tage nach dem 
Tode derselben, hat er den Hofstaat zur Bei-
leidsbezeugung zugelassen. — Es will bestimmt 
verlauten, daß die von Hrn. Saraiva erhaltenen 
Depeschen die Nachricht von der baldigen Aner» 
kennung D . Miguels von Seiten Englands ent« 
halten. — Alle wegen politischer Meinungen 
verhaftete Personen sind freigelassen worden. 
I n Tereeira scheint man Verstärkungen 
auS Rio de Janeiro zu erwarten, um einen An-
griff gegen Portugal zu unternehmen. Die 
Nachricht von der Erhebung des Hrn. v. Barr 
bacena zum auswärtigen Minjster> giebt dieser 
Ansicht große Wahrscheinlichkeit. Auch ist neu, 
e r d i n g S v o n L d . C o c h r a n e die R e d e , der d a s 
G e s c h w a d e r gegen D . M i g u e l b e f e h l i g e n w ü r d e . 
(b.Z.) 
Par i s , vom zr . Januar. 
I n der Nacht vom 27. zum 28. hat sich 
in der Nähe von Rolboise, auf der Straße von 
Caen, ein entsetzliches Unglück ereignet. Zwei 
Kaufleute kamen von dem Markte in Maines 
und fuhren zusammen in einem Cabriolet. I n 
der Dunkelheit der Nacht gerierh das Pferd, 
daS im starken Galopp ging, mitten in die Be» 
spannung der, von Caen nach Paris gehenden 
Diligence. Erschrocken über den S toß , den es 
bekommt, bäumt es sich, prallt mit Heftigkeit 
zurück, der Fahrende vermag nicht langer eö zu 
regiren, und daS ganze Fuhrwerk mit den dar; 
auf Sitzenden stürzt in die an der Straße hin» 
fließenden Seine hinab. Auf den Hülferus der 
Verunglückten halt die Diligence an: die darin 
sitzenden Reisenden erwachen, eilen zu Hülfe, 
aber das Fuhrwert ist bereits in den Wellen 
verschwunden. Eine Stunde vergeht unter 
fruchtlosem Suchen. Man würde nicht hoben 
erfahren können, wer die Ertrunkenen gewesen, 
wenn nicht der Bediente des einen zu Pferde 
gefolgt wäre. Der Herr desselben ist auS der 
Umgegend von Caen und heißt Rousselin. Der 
)VIe>s5iZZk'l', welcher diesen Unfall berichtet, äußert 
sich dabei über die dringende Notwendigkeit, 
die Straßen an gefährlichen Stellen mit Gelän« 
dern zu versehen. (p.Z.) 
Pa r i s , vom 1. Februar. 
Die Leser uns. Zeit, erinnern sich, daß am 
r z . Nov. v. I . ein Engländer, der sein Geld 
an den Tischen des Spielhauses FraScati in Pa» 
riS verloren, ein Paket Banknoten von ,o,oc>o 
Fr. ergriff und damit durch daS Fenster in den 
Garten entsprang: daß man ihn verfolgte, er» 
gr i f f , aber daS Geld nicht mehr fand, welches 
er von sich geworfen, und daS durch einen Lum» 
pensammler aufgefunden war. Der Name dieses 
Englanders ist Loader; er war mit einer jungen 
Frau und sehr weniger Baarschast nach Par is 
gekommen, auS Neugierde in daS SpielhauS 
getreten, und hatte, nachdem er AlleS verloren, 
in verzweifelnder Angst das Geld rauben wol» 
len. Die Sache ist vor den Assisen verhandelt, 
und der Engländer freigesprochen worden. 
D e r M ö r d e r der D l l e . V i c t o r i a L a n n e S , 
der i m Z u c h t h a u s e G i f t g e n o m m e n , ist i n F o l g e 
daran nicht gestorben, sondern durch ärztliche 
Hülfe am Leben erhalten worden» 
Am z i . Dez. v . J . fand man einen 571'Sht 
rigen M a n n , Namens Maurice, einen Gerichts« 
boten auS TeufengöreS Gourvill^reS (Unter»Sei» 
ne) in der Scheune des Hrn. Vesser in S l . 
Austrebcrte schlafend. Er hatte seit dem 15. 
Dez. daselbst in lethargischem Schlafe gelegen. 
H r . M . hat seit 4 Jahren vier ähnliche Anfälle 
von Lethargie gehabt, zuerst im I . 1826, wo 
er !o Tage lang, zum zweiten Ma le , wo er 5 
Tage, zum dritten M a l e , wo er 8 Tage und 
nun, wo er 16 Tage lang schlief. H r . M . hat 
früher in der Vendse und spater in Aegypten 
unter den Husaren gedient. Acht, zehn und zu» 
weilen 14 Tage vor dem Anfalle, werden seine 
Augen hell und glänzend und seine Augenlieder 
fangen an , sich heftig zu bewegen. Er fühlt 
dann d a s Bedürfniß, zu gehen, sucht die Em, 
samkeit und entfernt sich auS seiner Wohnung, 
um bei feinem bevorstehenden Schlafe nicht ge-
stört zu werden. Gewöhnlich versteckt er sich in 
einer Scheune, oder unter einem Karrn im 
St roh. I n der Regel empfindet er bei der An-
näherung deS Schlafes einen bedeutenden Schmerz 
und eine heftige Kälte im Rückgrade. Der 
Druck der Scbuhe hat dies M a l ein Absterben 
der Füße hervorgebracht, daß die Aerzte zur 
Amputation derselben bestimmt hat, der jedoch 
H r . M . sich nicht unterwerfen wi l l . 
Der Lourr. fr. meldet Folgendes: „ M a n 
hat die auswärtigen Höfe befragt, ob sie der Re-
gierung zu Hülfe kommen würden, im Fall eine 
revolutionäre Depmirtenkammer ernannt, und 
der König sich in die Notwendigkeit versetzt 
sehen würde, zu ihrer Unterdrückung seine All-
gewalt wieder anzunehmen. — ES heißt, daß 
noch dreißig neue PairS ernannt würden. — 
ES ist Befehl gegeben, die Zurüstungen ge» 
gen Algier zu beschleunigen. Unter dem Befehl 
deS Herzogs v. Ragusa sollen zo,ooo Mann ab» 
gehen. Der Marschall Maison hat sich erboten, 
die Unternehmung mit 25,00c» M . zn volttüh, 
ren." Die La-ens erklärt alle diese Nachrichten 
für Lügen. .Dasselbe B la t t versichert, daß die 
Vermuthungen des 5. cl. Comm. von dem Wie» 
derauSbruch der Feindseligkeiten im Orient durchi 
aus ungegründet seyen, da ja nun der Prinz 
Leopold zum Beherrscher von Hellas designirt sei. 
„Unsere Minister, sagt das 5. Z. 
befinden sich in einer so traurigen Stel lung, daß 
sie, um sich zu verlheidigen, links und rechts 
um sich schlagen und tausend reine Gewissen und 
edle Empfindungen verletzen müssen. Wenn 
man sie fragen wird, was sie im Ministerium 
gethan, so werden sie antworten müssen: „ W i r ' 
sind gekommen, um die Monarchie von den Fac» 
Nonisten zu retten, die «ine Provinzial-Charre 
und Gesetze begehrten, die der Verfassung ent» 
sprechen; wir sind gekommen, um sie vor den 
Abtrünnigen zu retten, die nichts heilsamer für 
den k. Thron fanden, als dessen Basirung auf 
die öffentlichen Freiheiten, auS den Händen ei, 
neS Ministeriums zu befreien, daS schwach und 
feige genug war, um die Wünscht deS Landes 
zu befragen und die gesetzlichen Formen zu re» 
spektiren." Aber wie, glaubt i h r , baß Männer 
wieC. Perier, Royer-Collard, Sebastian!, Du» 
pin, Gautier, Hyde v. Neuvil le, Agier und 
Mart ignac, sich ruhig werden als Revolution»« 
re, Feiglinge und Verrather behandeln lassen, 
weil sie das Heil ihres Vaterlandes gewollt und 
nach besten Kräften zu befördern gestrebt haben? 
LinkeS und rechtes Centrum werden den Mini» 
stern antworten. Die Herrschaft dieses Mlniste» 
riums ist eine Anklage gegen die Kammer und 
gegen Hrn. v. V i e l es Nachfolger. Aber die 
Adresse wird sagen, wer hier der Unschuldige, 
wer der Strafbare ist. W i r sind begierig, die 
Herren Polignac, Bourmont und Ranville, 
den Hrn. Dup in , Sebasiiani und Martignac 
gegenüber, zu sehen. Nun so mögen sie denn 
die Adresse der Kammer erwarten! Die Weis» 
heit deS Monarchen wird das übrige thun/ ' 
Der Lonsl. sagt, in ganz Paris glaube, 
außer Hrn. v. Polignac, kein Mensch mehr an 
die Beivehaltung deS jetzigen Ministeriums. 
Demselben B la t t zufolge, ist der Minister deS 
CultuS bei der Congregation in Ungnade gefall 
len. — Dem cour. 5r. zufolge, befinden sich am 
Hofe zwei Parteien, von denen eine für die 
Beibehaltung, die andere für eine Modifikation 
deS itzigen Ministers, noch vor dem 2. März 
gestimmt ist. Mehrere der Minist i r sollen selbst 
nicht s-hr abgeneigt ftyn, gegen einträgliche Po» 
sten ihre PorttfeuillrS abzugeben. 
Nachrichten auS Grenoble vom 28. zufolge, 
haben am 19. und so. sehr heftiae Wmdstöße 
daS Herabfallen mehrerer Lawinen auf die Stra« 
ße von Grenoble nach G a o , bei dem Abk-nge 
von Lassrey veranlaßt. Die herabgefallene Scbne«; 
wasse hat den Weg versperrt und vier Karrn 
mit sich fortgerissen: m e h r e r e andere sind i m 
Schnee begraben geblieben. Zum Glück ist Nie; 
mand dabei zu Schaden gekommen. Die Ein« 
wohner der benachbarten Gemeinen, so wie die 
von Vizllle, haben sich ereifert, den Verunglück» 
ten zu Hülfe zu eilen und die Straße wieder 
f.ki zu machen. — Die Hoffnungen, die Brücke 
über den Rhone-Arm bei VlUeneuve (unweit 
Avignon) zu retten, sind auf «ine furchtbar« 
Weise vereitelt worden. Am 24., um 9 Uhr 
Morgens, wurden zwei Pfahlreihen hinwkgge, 
rissen. Der Präsekt, dex Maire und Hr. D ^ l 
ra t , nner der Adjuncten der Ma ine , befanden 
sich an jenem verhängnißvollen Morgen auf der 
Brücke. Hr . P ihet , der Ober »Brücken- und 
Wegebaumnster, war ebenfalls, nachdem er 
mehrere Tage und Nachte feit der Annäherung 
b<S Ausbruchs des EiseS in der Gegend zuges 
bracht hatte, mir mehreren Beamten herbeige-
eilt. Plötzlich t rüb , gegen 9 Uhr Morgens, 
e ine einzelne Masse hoch aufgethürmter Eisschol-
len mir großer Gewalt den Fluß hinunter gegen 
die Brücke zu. Dieser Eisberg stieß gegen die 
z^ste und z8ste Pfahlreihe, die mir einem 
furchtbaren Krachen zersplitterten, und in einem 
N u in den Wellen verschwanden. Auf dem 
nächsten, noch stehenden Bogen befanden sich die 
oben erwähnten Beamten, die stch auf einmal 
von einer Staubwolke umgeben sahen, welche 
aus dem Zerstückeln der Steine, mit welchen 
man di^ bedrohten Pfahlreihen belastet hatte, 
und durch die Zertrümmerung der Holzstücke ent-
stand. Während dieses furchtbaren Ereignisses 
sah man auf dem andern Ufer der Rhone meh« 
rere E>»wohn-r von Villeneuve ihre Freude über 
den Unfall bezeigen, ein Umstand, der aus dem 
seit mehreren Jahrhunderten bestehenden gegen« 
feitigen Hasse der Einwohner beider Ufer sich 
erklären läßt. Der Postenlauf hat indeß dadurch 
keine Unterbrechung gelitten; daS Brieffelleisen 
von Toulon hält m V'lieneuvc an, und die 
?epelchen werden in einem Boote herüberge« 
bracht. Späterhin wird man eine fliegende 
Brücke errichten; die eingestürzten Bogen sollen 
durch Kettcnboaen erseht werden. 
Am 22. begab sich ein Beamter aus dem 
Eisenwerke von Vanca bei Boigorr i , der eine 
Summe von 4500 Frs. , die er bei dem Van« 
kier des Werkes in Boyonne erhalten hatte, und 
bei sich führt?, mit dem Voten aus Cambo 
(4 Meilen von Bayonne) nach seinem Bestim« 
mungsorte zurück. Kaum waren indeß bette 
auf der Anhöhe angelangt, die nicht weit von 
Cambo liegt, als sie von vier Leuten angefalien 
wurden, die sie ausplünderten und entkleideten, 
sie, jeden einzeln, mir Stricke an Bäume ban-
den, sich mit der Beute entfernten und die bei« 
den Unglücklichen der Gefahr Preis gaben, enrs 
weder bei der Kälte umzukommen, oder von den 
wilden Thieren zerrissen zu werden, die in der 
Umgegend von Larressorre ihre Schlupfwinkel 
haben. Der Umstand, daß der Bote aus Cambo 
über die Zeit ausblieb, machte indeß, daß der 
Prinzipal, der auf seine Ankunft harrte, Hr . 
Fagaide, unruhig wurde und Leute ausschickte, 
die zeitig genug anlangten, um den beiden Be-
raubten ihre Freiheit wieder zu verschaffen. 
Nach den ersten Erklärungen über die Sache, 
sandte er sogleich Eilboten sowohl an den Ban-
kier in Bayonne, wie an die verschiedenen Be-
Hörden ab, die auch sogleich die nöthigen Maaß-
regeln ergriffen, um die Räuber auszuspüren und 
zur Hast zu bringen. Diese sollen sich nach 
der Gegend von Jtratsou hingezogen haben, 
wahrscheinlich um das spanische Gebiet zu errei-
chen. S ie gehören zu der Bande von Zigeunern, 
die seit langer Zeit in ten Passen der Pyrenäen 
Hausen, wo sie nur von Raub und von Contre« 
bände leben. (b.Z.) 
London, vom 26. Januar. 
Nach einem Plane, den ein Offizier der k. 
Flotte entworfen hat, sollen nächstens zu Wool« 
Wich einige Schiffe mit PercussionS - Schifföka» 
nonen ausgerüstet werden. 
Die letzten Nachrichten von der Colonie am 
Schwancnsilisse lauten sehr beunruhigend, auch 
soll das Schiff Marq. v. Analesey in, S tu rm 
verunglückt seyn. Der Boden jener Gegend ist 
sandig und dürr , und die Pflanzer sollen dem 
äußersten Mangel Preis geqeben seyn. Der 
versichert indeß, daß nst direkte Nachnch'. 
ten abzuw-nten seyen. (b.Z.) 
Warschau, vom z i . Januar. 
C'S gehen fortwährend auS verschiedenen 
Gegenden des Königreichs Nachrichten von Un-
glücksfällen ein, weiche von Wölfen in den Dör-
fern und auf den Landstraßen angerichtet wer-
den. Ein Reisender, welcher auf der Landstraße 
von einem Nudel Wölfe angefallen wurde, war 
genöthigr, seinen treuen Hund aus dem Wagen 
zu werfen, um stch durch dessen Tod das Leben 
zu retten. Die Wölfe zerrissen und fraßen das 
Thier und ließen den Reifenden feines Weges 
Ziehen. Mehrere Reisende sind auf den Land, 
straßen erfroren gefunden worden. Wir haben 
am zz. 17, am zo. Zan. 16 Grad Kälte gehabt. 
(b.Z.) 
Odessa, vom 15. Januar. 
ES giebt nichts Neues zu melden; von 
Krankheiten hört man nichts mehr, und wir 
ergötzen unS daher an den Wintervergnügungen. 
Vorgestern war ein großer SubscriptionslBall. 
ES werden in dem Cacneval noch 4 statt finden, 
von denen der letzte ein hier neues Vergnügen 
gewähren wird, denn eS ist ein Maskenball. 
Wi r haben übrigens ein fortwährend gelindes 
Frostwetter, bis zu 5Z Grad. Der Wind, Ivel, 
cher dasselbe unterhält, kommt auS Nordwest, 
also auS Deutschland. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 26. Zanuar. 
Man meldet auS Vucharest vom 15. Jan. : 
Die wohllhätigen Anordnungen unfers Präsii 
denten Kisseless deuten klar auf den Zweck hin, 
dem elenden, durch taufend Lasten gedrückten 
Bauernstände der Fürstenrhümer unter die Arme 
zu greifen. Dahin gehört die Aufhebung des 
bisherigen Verbots, mit Früchten und Vieh 
Handel in daS Ausland zu treiben. Eine an? 
bere wohlthärige Maaßregel ist die Aufhebung 
der Vorordnung, wonach den Türken, welche 
zum Einkauf von Lebensmitteln in unsere Pro» 
vinz kamen, und hiezu eigens mit einem Fix.' 
man des Sultans versehen waren, alle Bedürft 
Nisse zu einem bestimmten, äußerst niedrigen 
Preise verabreicht werden mußten; dagegen ist 
nun erlaubt, mit den Türken, wie mir jedem 
andern frenden Käufern zu kontrahiren. 
Neuern Nachrichten zufolge, sind die vom 
Smyrnaer Courier ausgestreuten Gerüchte von 
neuen Spaltungen unter den Häuptern Griet 
ch-nlands ganz grundlos, und eS herrscht im 
Gegentheil überall die vollkommenste Ruhe. Nach 
Aussage eines Reisenden war in ganz Griechens 
land die Nachricht verbreitet, daß durch einen 
Beschluß die pacificirenden Mächte die Znsel 
Candia zu einem Theil des neuen griech. Staat 
teS bilden würden. Durch die Vereinigung die, 
ser Znsel mit dem neuen grirch. Staate würde 
dieser in den StonS gesetzt, seine Ausgaben zu 
bestreiten, waS dem armen, durch 10jährigen 
Krieg von Einwohnern halb entblösten Mores 
immer sehr schwer werden dürste. Ueberdies ist 
die Znsel, wenn sie in den Händen der Türken 
bleibt, durch ihre Lage geeigner, dem schwachen 
griech. Staate in kurzer Zeit den Untergang zu 
bereiten, wie dies schon daS Beispiel mit der 
ägypt. Expedition, welche sich hier sammelte, 
rüstete, und in einer günstigen Nacht ihre U« 
Herfahrt bewerkstelligte, unwiderleglich bewiesen 
hat. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am »6ten v. M . wurde das Dienstmädchen 
deS Kaufmanns MaaS in Wollin nach d?m D i l 
venowstrome geschickt, um Wasche zu spülen. 
DaS EiS bricht unter ih r , sie stürzt in den 
Strom und sinkt unter. Als sie das erste M a l 
wieder in die Höhe kommt, schreit sie laut auf, 
um Menschen herbeizurufen, kann sich aver an 
dem Eise nicht halten und sinkt wieder unter. 
Zum zweiten Ma l heraufkommend, faßt sie der 
auf ihr Geschrei herbeigelaufene Pudel ihrer 
Herrschaft ins HalStuch und zieht sie nach dem 
Eise heran; daS EiS bricht aber wieder ab, und 
weil daS HalStuch nicht fest genug gebunden ge, 
Wesen, sinkt sie abermals inS Wasser. Glückli» 
cherweise kömmt sie zum dritten Mal in die Höhe. 
Der Pudel packt sie in den Arm, sie greift mit 
der freien Hand nach seinem Ohr, der Pudel 
läßt den Arm loS und faßt sie, immer rück« 
wärtS ziehend, bei den Fingern, und so gelingt 
eS ihm, das Mädchen, ohne olle menschliche 
Hülfe, auS dem Wasser zu reiten. Nachdem 
der Hund das Mädchen gererrer harre, lief er 
immer schmeichelnd um sie herum, gl,ichsam als 
wolle er sie dirren, ihm es zu vergeben, daß er 
sie in die Finger gebissen habe, welche an Mth» 
reren Stellen bluteten, und auch ihr noch be-
gleitet der Hund das Mädchen auf allen Schritten. 
(b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. ten Statuten dieser llniversttät und Z. der Vor-
Don einem Kaiserlichen Umverkltatö-Gerichre zu schriftcn für die Studierenden, alle T^cjcnigen, wel-
Dorpar werden, nach K. 5S9 der Allerhöchst bestätig- che an hie Studierenden der Rechtswissenschaft - Wok-
dcmar von Petersen und Pcler von SiverS; die StU^ 
dierenden der Philosophie; Graf Michael Cbr»vro« 
witsch, Julius von Wulf und Ferdinand Schcffncr; 
die Studierenden der Theologie: Iwan NicolauS 
Meyer, Iobai'N Äug Beck und Carl Wilhelm von 
Raison und die Studierenden der Medicin: Leopold 
von Tomaschewitsch, Carl Fried- Bruun, Nicolai 
Anke und Antsn von Laiming — aus der Zeit ihres 
Hierstyns aus irgcnv einem Grunde herrührende legi« 
ljme Forderungen baden sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen v'.er Wochen s «I-zio «ud >̂r.l«z-
clusi bei lies-m Kaisers- Unlvcrsttät^Gerichte zu melden. 
Dorpar , cm ^ Februar 18Z0-
Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 
UniversirätS - Gerichts: 
Rector G- Ewers. 
C- v. Wirte, Notrs. 
Diejenigen, welche den Transport von circa 170 
Pud Kupser-Münie, «Zun Gepräges, von Wenden 
nach Riga oder dirccte nach St. Petersburg uberneh-
men wollen. Kaden sich am ^ten, öten und 6ten Fe-
bruar ĉ . zum Torge oder am tLten desselben M. zum Pe-
retorge zur Verlautbarung lhreg Preises beim livlan-
dischen Kameralhofc zu melden. 
Riga-Schloß, den si. Januar «810. 
KameralhofS-Rath F. W. Schultze. 
Sekr. Schmieden. 
^e^ZkoMe IIÄ ce6^ viNL0.i1, uzl» ̂ 2 ^ -
» a r o r o p o ^ a L e i t h e n s «1> ^ 1 1 ° ^ v i , 
<üsil^mlienio^6^^rlz ivioiismki cniajiÄro 
lettöiis scero 170 1, 6 o ^ e , 
lomlz l̂Lnrni>e» klz liazeiniviv I i s -
^.univ d /lALM^nsrolu^ro 
c>6t,»iz^eNT/i 
rî viu 
I'elik-zs/i i^?o ro^a. 
IIlTvzu^eillz. 
^Nkil Gtiiehlniczurili k>er ĉ>is>?rl. Polizei, 
T't'lmusluni^ hiesel̂ st.) 
^ knini t lnu tt> li li a en. 
Die Direktion der alten Müsse macht hiermit 
bekannt, daß die musikalischen Abend-Unterhaltungen 
wiederum am i zt.n Februar, Abends 7 ttbr, begin-
nen, und am ?0!ien Februar, 6ttn und i^ten März 
fortgesetzt werden- Zualeich werden die respectiven 
Znrercsscttten ersucht, chre Einlaßbillette jedes Mal 
dem Schweizer vorzuweisen. z 
Hierdurch zeige ich Einem hohen Adel und refp. 
Publiko ergebenst an, daß ich mich in Werro als 
examinirte und Privileg iue Hebamme niedergelassen 
habe, und bitte um gütigen Zuspruch. z 
Amalle Keitmann, geb. Creutzburger. 
Nachdem mein bisheriger l'ehrbursche Ernst Frie-
brich Scbtvan s-ch herausgenommen, auf meinen Na» 
wen lausche Arbeite,l zu übernehmen, ohne dazu 
von mir authorisirt zu sein, derselbe auch längst schon 
aus weinen Diensten gerieten; so sehe ich mich, »u 
Abwendung etwanigen Schadens, genölhigt, solches 
Einem hohen Adel und respectiven iandischen Publi-
ko hierdurch anzuzeigen, und gehorsamst zu bitten, 
genannten Schwan in meinen Geschäften weiterhin 
durchaus nicht mehr anzuerkennen. 2 
Oorpat, am 7. Februar t8Z0. 
Ernst Classen, Schornsteinfegermeister, 
wohnhaft im Stanimschcn Hause Nr. 99. 
I m m o b i l - L c r t ' a l l f . 
Da ich willens bin, mein Haus nebst Nebenge-
bäuden und einem kleinen Garten zu einem gewiß an-
nehmbaren Preise ju verkaufen; so bitte ich beliebige 
K-Wser sich bei mir zu melden, um die nähern Bedin-
gungen zu erfahren. 2 
Wittwe C. E. Hesse, geb. Sengbusch. 
verkaufen. 
Frische, gut keimende in- und ausländische Gar-
ten- und Bimmen-Sämereien, von Achten, reinen 
Sorten und erprobter Güte, sind bei mir und auch 
»n Walck von derselben Güte bei dem Herrn Moritz 
Frantzen nach meinem diesiahrkgen gcdruckren Preis» 
Courant für sedr billige Preise zu haben 2 
Christian Oberleitner, 
deutscher HandclS-Gärtncr in Ovrvat. 
Tie bollershofsche Gursverwaltung, im helmet'chrn 
Kir6^piele, macht bekannt, daß ste eine Quantität 
ä Faden lange» 10, t ! uad 12 Zoll brnre, zwei 
und anderthalb Zoll dicke tannene Bretter, in dem 
am Embach liegenden Struge, die Langebrückt ge-
nannt, g.siapelt hat, u,ch solche dort zu einem billi-
gen Preise zu verkaufen lind Kauflicbhaber haben 
sich an den Krüger Zebedew, Pächter benannten Kru-
ges, der näheren Auökunit wegen zu meiden. Auch 
ist auf dem Gute HoU^rsbof selbst eine Quantität 
derartiger Bretter von rersct-iedener Breite und Di-
cke fnr billige Preise zu haben. t 
Auf dem Eute Saralus im wendauischen Kirch-
spiele ünd etwa 20 Elück zunge Kuh- mid Ocheslilr-
ken gesten gleich baÄ'e Beuibluiig û verkaufen- Vitb-
haber wenden sich an die Gutsoenrallui:g daftlbn. t 
v^ ' !nurh, .n 
Eine Familieü-Wobnullg vcn 6 aneinanderhan« 
genden Aimmern, nebst St.Ul-a'Um, Magcnremise und 
alten möglichen anlern Veauemilchliüten, mit oder 
ohne Mcubeln, stiht vr>m 1. Marz 5. 5«. an zu ver-
miethcn. Nähere Auölunsr darüber enveilr 2 
D - AHIand-
Abreisender 
Don Er. Kaiser!- Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Bierbrauer Friedrich Mack, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Zlrr zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen a t!«,--. hf, dieser Be» 
Hörde zu melden- Oorpat, den 5. Febr. jLZv. 1 
D b r p t s c h e Z e i t u n g , 
Sonnabend, den 15. Februar, 1830. 
N a m e n des General-Gouvernements von Liv», Ehst« und Kur land g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v. A r ö ck c r. 
Aus den Niederlanden, vom 9. Februar. 
Am z. d. M . , Nachmittags, hat man in 
Amsterdam zwei Nebensonnen gesehen, die we, 
nigstens einen sechsmal größern Durchmesser als 
d»e Sonne hatten. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 2. Februar. 
Oeffentliche Blätter enthalten Folgendes auS 
Ma inz : Ein preuß. Unteroffizier halte einen 
Bekannten unter dem Civ i l , vielleicht war er 
auch sein Freund. Dieser wurde krank, er hatte 
keine Empfehlung zu einer Unterstützung auS 
einer öffentlichen Anstalt, keinen Freund, keine 
Seele, die sich seiner annahm, — nur sein 
treuer Soldat verließ ihn nicht; dieser sorgte für ihn, 
verpflegte ihn im vollen Sinpe des Wortes, jede 
überflüssige Zeit brachte er bei'chm zu, wachte d«S 
Nachts bei ihm, kurz er versah ihn mir allem, 
und dies von dem Ertrage seiner Löhnung und 
kleinem Ersparnisse. Der emsigsten Treu« und 
Sorgfalt sollte indessen die genugthuende Freude 
nicht werden, den Kranken gesund zu sehen; — 
nach langem Krankenlager starb er. Selbst 
gänzlich erschöpft an seiner Baarschafr, war eS 
dem Wackeren nichr möglich, dem Hingeschieden 
nen, was er gern gethan hätte, den Sarg und 
die Beerdigungskosten zu bestreiten; er machte 
deshalb die Anzeige bei der Armen,Commission, 
erklärte ganz offen den Thatbestand, gab Namen 
und Wohnort des Verstorbenen an, und bat, 
daß die Commission nun diese letzte Pflicht aus» 
üben möge. Wie natürlich, war von allem dem 
der Armen-Anstalt früher nichr das Geringste 
bekannt geworden, weil sicherlich auch der Verl 
storbene von Unterstützung nicht ausgeschlossen 
worden wäre; — man bewunderte daher den 
Edelmnlh und daS hingebende freundliche Opfer 
deS wackeren Kriegers, und wollte noch mehr, 
unter anderm seinen Namen erfahren; — er 
ließ aber alles dies unbeantwortet und empfahl 
sich. Dieses, Achtung erweckende Faktum kam 
zu den Ohren einiger Offiziere, man bemühte 
sich, den braven Unterosfizisr auszuforschen, 
aber vergeblich. Er trage das belohnende Ge» 
fühl einer edl-n Handlung, nur sich selbst be-
wußt, in der Brust, und sei, auch unbekannt, 
der Achtung jedes Biedermannes bekannt. Okne 
Rücksicht auf Dank und Belohnung, ist dies 
eine Tha t , die einen wahrhaft braven Mann 
charaklensirt. 
Zm Jahre 1430 wurde am ersten Montag 
nach Lichtmeß die Stadt Baireuth von den 
Hussiten eingenommen, gebrandtschatzt und ganz 
eingeäschert. Zur Erinnerung an diesen denk» 
würdigen Tag wurde am 8. d. M . in der 
Stadlklrche zu Bcnreulh bei dem Frühgottesdienst 
von dem Hospitalpreeiqer Dr. Kapp, eine Ge: 
dächtnißrede gehalten, welche^ der Sradtmagistrat 
beiwohnre. 
Am 19. J a n . , M o r g e n s y Uhr , g i n g d ie 
Ehefrau des Jakob Vach zu Camp bei Drau-
bach. Murler von 6 unerwachsenen Kindern, in 
der Absicht, einiges Weißzeug in dem Rheine 
auszuwaschen, über das am Lande angesetzte E i s , 
«m an das offene Wasser zu kommen. Kaum 
an dem Rande d,S Eises angelangt, brach die» 
seS unter ihr und sie stürzte in das Wasser, 
dessen Stand an dieser Stelle eine Tiefe von z 
b i s ic> Fuß harre. I n dem Augenblick, wo 
dieses geschah, ging ein junger Landmann, Ba l i 
thasar Jost auS Camp, ,5 Jahr a l t , vorbei, 
eilre sogleich zur Hülfe und war auch so glucks 
l i c h , die im Wasser liegend« Frau, welche die 
Arme empor hielt, an einem Arm zu ergreifen, 
als auch unter ihm daS E i s brach und er nun 
gleichfalls i n s Wasser stürzte. Er behielt indeß, 
feine eigne Gefahr nicht achtend, immer die 
Rettung der Frau im Sinne und hielt diese mit 
der linken Hand fest, während e r , indem er sich 
a u s dem Wasser in die Höhe arbeilere, mit dem 
rechten Arm eine feste Eisdecke zu erreichen 
suchte. E s gelang ihm endlich nach großer An? 
strengung und starker Verwundung deS rechten 
Arm«, eine feste Stelle des Eises zu erreichen, 
und nun hob er erst die dem Erstarren nahe 
Frau auf die fest? EiSdecke, ehe er sich selbst zu 
retten suchte, w e l c h e s ihm jedoch ebenfalls gelanq. 
( b . Z . ) 
AuS den Maingegenden, vom i z . Februar. 
Einem Schreiben aus Coblenz vom d. 
zufolge, hatte man daselbst 19 Grad Kalte und 
l i t t viel von dem ewigen, zwischen den Felsen 
herrschenden Luftzuge. Mehrere Schildwachen 
sollen erfroren seyn, und die Wölfe umkreiste» 
zur Nachtzeit die Festung, um eine etwa ringe» 
schlaf/ne Schildwache mit Haut und Haar zu 
verspeisen. Einer solchen, heißt es in dem Brie» 
fe weiter, seyen indeß noch zur rechten Zeit die 
Augen aufgegangen, und sie habe einen ungehelU 
ern Wol f mit dem Bajonne» erlegt, wofür die» 
selbe, außer dem gelösteren Thiere, iz Th l r . 
und noch eine B'lohnung dazu erhalten. Der 
PreiS deS Holzes war schon zu 28, und in 
Mainz zu 44 Guld. die Klafter gestiegen, und 
wäre für Geld nicht mehr zu bekommen gewe» 
sen, wenn nicht durch Abgabe des VorratheS des 
ProvianlMagazinS der höchsten Noth gesteuert 
worden. (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 6. Februar» 
Z u Z ü r i c h starb i n der N a c h t v o m 4. z u m 
5. Febr., 56 Jahre a l t , Herr I . I . Lavater, 
vormals StaalSschreiber des Standes Zürich 
und späterhin eine Reihe von Jahren hindurch 
der eidgenössischen Kanzlei beigeordnet. Der 
durch vielfache Kenntnisse und Arbeitsfleiß aus-
gezeichnete M a n n , war in den allgemeinen und 
vaterländischen Geschichten trefflich bewandert 
und hatte für diese letzleren wichtige SammluNt 
gen bereiter. 
Es waren im Ganzen i l Männer , welche 
bei dem Brande in S t . Gallen durch den Ein? 
stürz eines Kellers verschüttet worden: 4 dersel» 
ben wurden bereits todt herausgezogen, 4 sind 
seitdem verstorben und drei noch am Leben 
(b.Z.) 
AuS I t a l i e n , vom 4. Februar. 
I n der Nacht vom 25. aus den ?6. v . M . , 
zwischen z und 5 Uhr Morgens, wurden tn Luc-
ka z in kurzen Zwischenräumen auf einander 
folgende Erderschütterungen verspürt, von denen 
die beiden letzten ziemlich stark waren, und über 
5 Sekunden anhielten. 
Sei t ungefähr 14 Tagen h«t die neapolik. 
Regierung gegen alle von Pisa, Bologna und 
Ferrara Kommenden die Glänzen gesperrt. Die 
Veranlassung dazu soll eine Person gegeben ha» 
ben, von welcher man glaubte, sie sei an einem 
pestartigen Typhus gestorben; man ist allgemein 
darüber erstaunt, intern weder in Rom, noch in 
ToScana der geringste Grund zu einer solchen 
Maaßregel existirt. Vor einigen Tagen wurde 
d«r Luogotenente deS Senators, Namens Sab«, 
t i n i , ein M a n n , der in bedeutendem Ansehen 
stand, gefänglich eingezogen, und wie man sagt, 
nach dem Castell gebracht. Er widersetzte sich 
den CarabinierS und ward verwunder; olle seine 
Papiere sind weggenommen worden. Hm P m 
blikum glaubt man ihn der Theilnahme an cor» 
bonarischen Verbindungen angeklagt. (b.Z.) 
Wien, vom 5« Februar. 
AuS Agram meldet man vom zo. J a n . : 
Die ältesten Menschen gedenken eines Winters 
nicht, welcher seine Strenge so gewaltig fühlen 
ließe, als der diesjährige. Selbst beim schönsten 
Sonnenschein, welchen wir einige Tage hatten, 
ist die Kälte außerordentlich. W i r vernehmen, 
daß einige Reifende auf den Landstraßen, und 
auch Kinder auf dem Lande, welche sich vom 
heimathlichen Hause entfernten, wie eS öfters 
bei Landleuren zu geschehen pflegt^ erfroren sind. 
<b.Z.) 
M a d r i d , v o m , 5 . J a n u a r . 
Die Minister hallen täglich Conseil, bei 
dem die nkopolit. Minister ebenfalls zugeaen sin^. 
Auch Ver StaatSrath versammelt sich sehr häu, 
fig; allein man vernimmt im Publikum weder 
von den Verhandlungen desselben, noch von den 
nen des Mmister-Conseils, irgend etwas. — 
Man erwartet hier von einem Augenblick zum 
andern, den engl, bevovm. Minister, Hrn. H. 
Addingron. 
Die Abreise I I . sicil. M M . ist auf den 
S. F^br. festgesetzt. Gleich darauf wird sich der 
König mit dem Hofe nach dem 1'ar^o begeben, 
wo man wahrscheinlich bis zur Abreise nach 
Aranzuez bleiben wird, die gewöhnlich in den 
ersten Tagen statt findet. — Die Kälte hat auf, 
gehört, daS Thauwerter ist eingetreten, und eS 
regner sehr viel. Die Strenge der Jahreszeit 
hat eine Menge Krankheilen verursacht, nament-
lich Brustkrankheireu, welche, da sie von den 
Aerzren , die gegen daS Aderlässen und die B lu t , 
egel einen großen Widerwillen haben, gewöhnlich 
mit Brechmilteln behandelt werden, iine große 
Menge von Leuten hinraffen. Bei der letzten 
Kälte sotten über 6000 Menschen gestorben seyn. 
Am ,8. nahmen I I . sicilian. M M . die 
Malerakademie San Fernando in Augenschein, 
worin sie besonders mit großem Vergnügen die 
schönen Bilder von Mur i l lo , Zurbaran und an-
dern ausgezeichneten span. Malern betrachteten. 
Von da begaben sie sich nach dem naturhistor. 
Kabiner. Einige Tage vorher halten die k. 
Herrschaften auch die k. Druckerei in Augenschein 
genommen. (b.Z.) 
Lissabon, vom ?O. Januar. 
Gestern ist D . Miguel nach dem Palaste 
Vempasta zurückgekommen, um daselbst wieder-
um die öffentlichen Audienzen zu geben, welche, 
wegen Krankheit seiner Mut ter , vor einigen 
Monaten unterbrochen worden waren. Die I nn 
fanrin Donna Maria ist so krank, daß ihr Zu-
stand Belorgnisse einflößt. Seit längerer Zeit 
befinden ,stch in unjerm Hafen z Fregatten und 
eine Brigg segelfertig; die eine Fregatte soll die 
Blokade der Insel Terceira verstarken, die an-
dere nach Angola und dem grünen Vorgebirge, die 
neu ernannten Gouverneure dieser Cvlrnne überbrin-
gen. I n Madeira herrscht eine dumpfe Gäh-
rung, und selbst die Truppen sind mißvergnügt. 
DaS von dem Mönch Bernardin herausge-
gebene Blar r : ,',der Vertheidiger der Jksuiren," 
sag t in seiner ersten N u m m e r : „Die u n e r w a r t e t « 
Ankunlt von 6 Priestern und 2 L a i e n b r ü d e r n 
von der Gesellschaft Jesu i n unserer Hauptstadt, 
i s t offenbar ein Werk der göttlichen Vorsehung 
zum Schreckt« der Eonstitutionellen und der 
Freimaurer." (.b.Z.) 
Par i s , vom Z. Februar. 
Der neue Pa i r , Herzog v. CereSre Bran» 
caS, ist wenig bekannt, und Obrist der Legion 
ve l'Aiene gewesen. Der Marq. v. Tourzel ist 
e-n Enkel der F,<u, v. Tourzet, einer gebornen 
Herzogm v. Croy d'Havr^. Diese Dame, Gou-
vernanle der Kinder von Frankreich zur Zeit 
der Revolution, theilte alle Trüdsale der k. Fa« 
mrlie. Ludwig h„r ihr im Jahre 1816 
den, auf ihren Enkel überg-henden HerzvgSnrel 
verliehen. Der Gen. Vallee ist GeneraliJnspekt 
tvr der Artillerie. Sein N»f ist, während deS 
span. Fel^zugS vom I . '809, durch die Bela-
gerungen von Lerida, Tairagona, Tortosa, Me» 
quinenza :c. sehr hoch gestiegen. Während der 
100 Tage befehligte er die Artillerie des 5. Ar ! 
meekorpS. 
Em franz. General Lieutenant und Erbe 
eines Pai rs , der sich kürzlich in London befand, 
wurde daselbst, einer Schuld von 70,000 FrS. 
wegen, verhaftet. Der Herzog v. Wellington, 
welcher den Vorgang erfuhr, begab sich zum 
Herzog v. Loval, und schlug ihm vor. daß er 
erklären solle, der Herzog gehöre zu seiner Ge» 
fondtschast (?), um ihm durch dies Mi t te l die 
Freiheit zu verschaffen. Der franz. Gesandte 
erwiederte hierauf, er" könne unmöglich etwas 
angeben, das nichr gegründet sei; er sei ind.-ß 
bereit, zu zahlen, ein Erbieten, daS er auch so-
gleich ausführte, und den Gläubiger befriedigte. 
M a n will behaupten, daß die Familie deS' 
Schuldners dem Gesandten eben nicht sehr vie< 
len Dank für diesen Dienst wisse. (b.Z.) 
P a r i s , v o m 8 . F e b r u a r . 
Der Krieg gegen Algier wirb heule von 
sämmtlichen Zeitungen abermals sehr ausführlich 
besprochen „Alle Gemüthcr., heißr es in der . 
La?., sind jetzt mir dem beabsichtigten Feldzuge 
gegen Algier beschäftigt. Sei t der Expedition 
deS Lord Ermouth ist Algier in einen furchtba-
ren VertheidiqungSzustand gesetzt worden. Ein» 
laufen und Annäherung zum Hasen sind jetzt 
fast unmöglich: die Einfahrt wird durch zwei, 
einander sehr naheliegende Forts, die mir 60a 
Kanonen von schwerem Kaliber besetzt sind, ver-
lhndigt. Ein Angriff zur See kann nicht wohl 
unternommen werden; die Küste ist nicht zugäng» 
lich, daS Ufer schlecht und die Strömungen sind 
gefährlich; selbst das Kreuzen wird, wegen der 
Nordwinde, höchst beschwerlich. Der König hat 
mithin s' in Augenmerk auf andere FeldzugSplane 
werfen müssen. Zwei solche sind iym vorgelegt 
Worden: sie enthalten Vorschlage, wie eS mög-
lich sei, an zweien Punkten der Küste eine Aus-
schiffung zu bewerkstelligen. Der eine bezeichnet 
den Hafen von Oran, der andere den Hafen 
von Bona (Beled el Aneb) als Landungsort; 
der Hafen ersterer Stadt ist vortrefflich, sie 
liegt in der Provinz Mascara, 57 Stunden von 
Algier und der span. Hafenstadt Carthagena ge-
genüber; die Einwohner, welche die Algierer 
hassen, würden die Expedition unterstützen. Der 
zweite Punkt scheint noch vortheilhafter zu seyn: 
Frankreich hat nämlich in der Nahe desselben 
eine Besitzung, die kleine Korallenfischern zu 
Caille, welche von einem, vom Könige von 
Frankreich ernannten Scheit regiert wird. Un< 
sere Armee und unsere Flotte würden in dieser 
Gegend bedeutende HülfSquellen und Erleichtes 
rungen finden» Diese beiden Projekte sind seit 
einigen Tagen Gegenstand der Berathungen im 
Ministerkonseil." — Der span. Bokhschaster hat 
einen Courier nach Madr id gesandt^ um seinen 
Monarchen von dem Entschlüsse des franz. Gou-
vernements, Algier anzugreifen, in Kenntniß 
zu setzen. . Dieser Courier überbringt, wie man 
sich erzählt, eine Anfrage rücksichtlich des mögs 
lichen Falls, wo die ESkadre nörhig. haben soll? 
»e, in die Häfen der Halbinseln einzulaufen 
oder Lebensmittel daselbst zu nehmen. 
I n Bayonne ist der Courierwechsel zwischen 
Par is und Madrid sehr lebhaft. Am zz. pas» 
sirten zwei Eilboten, von denen einer nach Spat 
nien, einer nach Par is abging, am 24. kam ei« 
ner, der von Paris nach Lissabon eilte, durch. 
M a n erwartet die baldige Anerkennung Don 
MiguelS. 
Am 25. v. MtS. war die 17jährige Tochter 
eineS engl. HjastwirlhS in Calais mit einem jun-
gen Menschen auf einem offnen Boote nach Eng» 
land entflohen. Der Vater sehte ihr nach, die 
Polizei entdeckte das junge Paar am iy . und 
überlieferte die Tochter dem Vater, der noch an 
demselben Tage nach Calais zurückkehrte. 
Am 5. d. waren in Ronen z Sträflinge 
am Pranger ausgestellt; da sie wegen der star-
ken Kälte sehr froren, so brachten mehrere auf 
dem Markte sitzende Frauen ihre Kohlentöpfe, 
um die Erstarrten daran zu erwärmen. 
Z n verschiedenen Theilen des Pyrenäen-Ge« 
birges hat das Schmelzen deS Schnees mehrere 
Unglücksfälle herbeigeführt. I n Soulom ( B i -
gorre) ist eine große Heerde Schaafe von einer 
Lawine in einen Abgrund geworfen, wo sie un-
terging; in SarroS blieb ein Mensch n Stune 
den lang im Schnee vergraben, woraus er endl 
lich lebend hervorgeholt wurde; in SarS schleu: 
derre der von einer Lawine verursachte Luftzug 
ein Kind von einem Ufer eines Baches zum an» 
dern hinüber, das indeß nur ohnmächlig wurde, 
und nach zwei Tagen völlig, wieder hergestellt 
war. Z n dem schönen Badeorte Cauteiets hat 
eine Lawine, die von einem Berge in der Nähe 
des BadeS herabgerollt wa r , sich gegen den Sta l l 
des BadehauseS gelagert, ohne jedoch Schaden 
anzurichten. (b.Z.) 
London, vom 1. Februar. 
Der <-Iode versichert nach Briefen aus Mals 
ta vom 6. v. M . , daß die beiden dort besindlit 
chen Kriegsschiffe Ocean und Spartiate Befehl 
zu unverzüglicher Rückkehr nach England erhal» 
ten hätten. Unte? den Flotten im Archipel nehs 
me man nur Merkmale eines friedlichen Zustani 
des der Dinge wahr. 
Der 6our1?r versichert, daß die Pforte von 
Nußland vornehmlich zwei Dinge verlange: schnei» 
le Räumung Bulgariens, damit Constantmopel 
sich aus dieser Provinz verproviantiren könne; 
Verringerung der Kriegs Contribution oder län-
gere Zahlungsfristen. Frankreich und England, 
insonderheit letztere Macht unterstützen, wie man 
sagt, daS türk. Begehren. (b.Z.) 
Constantmopel, vom i z . Januar. 
D i e , wie schon gemeldet, aus Alexandria 
hier angelangte Flotte ist 16 Schisse stark, wort 
unter i Linienschiff, z Fregatten und 5 Corvet» 
ten. Mehrere dieser Fahrzeuge waren mit Reis 
und andern Lebensmitteln, ein Geschenk von 
Mehmet» Ali-Pascha für die Pfor te , beladen; 
auch war der Sold von Schiffsmannschaft von 
dem Vice,Könige von Aegypten für mehrere 
Monate vorausbezahlt worden» Der Kapudant 
Pascha, Papudschi Ahmed-Pascha, der durch eine 
schwere K r a n k h e i t dem Tod« nahegebracht war, 
scheint nunmehr durch die Hülfe des unlängst 
auS Griechenland hier angelangten ArzteS, v r . 
Ba t l y , außer Gefahr zu seyn. — Nach und 
nach sind mehrere Abtheilungen der bisher in 
Schumna gestandenen regulären Truppen hier 
«ingerückt. M i t denselben sind einige Paschas, 
als Tahir-Pascha, Osman-Pafcha, Hussein-Pat 
scha ic. (der bekanntlich den Oberbefehl in Cch^m» 
na führte) hier angekommen. Letzterer ist von 
dem Sultan mir besonderer Auszeichnung em-
pfangen, und ihm von S r . Höh. die große De» 
corarion deS, im vorigen Jahre gestifteten M i , 
litärverdienst-OrdenS, reich mit Brillanten beseht, 
verliehen worden. — Am 5. d. M . hat der k. 
preuß. Gesandte, H r . v. Royer, der Pforte die 
für den Großherrn bestimmten Geschenke, welche 
zur Zeit der feierlichen Audienz dieses Ministers 
bei S r . Höh. noch nickt angelangt waren, über» 
reichen lassen. S ie bestehen in kostbaren Stof-
fen, Tüchern, Porzellan.Vasen, und andern Er.' 
zeugntssen der preuß. Fabriken. — Die Wallt 
fahrl-Karavane nach Mekka, hat unter großem 
Zulaufe deS Volkes, von Scutari die Straße 
nach dem Innern von Kleinasien eingeschlagen. 
Ein Theil der Pi lger, und namentlich der Surs 
Emmi , oder Anführer dieser Karavane, Der-
wischdei Schahagku, ehemaliger Musselim von 
Drussa, Halle sich, sammt den für Mekka be« 
stimmten Geschenken deS Sul tans, auji dem 
Dampfboote nach Scutari eingeschifft. — Die 
Distrikte, durch welche die alban. und bosnischen 
Truppen den Rückmarsch in ihre Heimath an» 
traten, haben von den undisciplinirten Milizen 
Manches zu leiden gehabt. — I n den lehren 
Tagen des verflossenen Jahres ist der Pater 
ThomaS de Monr Asula, Guardian und Borste» 
her der Mission vom heil. Grabe, aus Palast»? 
na hier angelangt, um den Schutz der tarhol. 
Höfe gegen die Beeinträchtigungen und Bedrü« 
ckungen, welche sich die fchiSmat. Armenier in 
Jerusalem erlaubten, nachzusuchen. Man glaubt, 
daß die Pforte, über den eigentlichen Stand der 
Dinge aufgeklärt, den ihr durch falsche Vorspiet 
gelungen der schiSmat. Armenier entlockten Hal l 
r i Scherif, in Folqe dessen bte Katholiken von 
der Aufsicht des heiligen Grabes ausgeschlossen 
wurden, zu widerrufen keinen Anstand nehmen 
werde. — Die engl. Fregatte Blonde, ist vorge-
stern Abends aus dem ArchipelaguS abermals 
hier eingelaufen. M a n erwartet nächstens die 
Ankunft der russ. Fregatte. Fürsten v. Lowiez, 
an deren Bord sich Hr. v. Nibeaupievre zu N-at 
pel eingeschifft hat, UM sich auf seinen Posten 
zu begeben. (b.Z.) 
T ü r k i s c h e G r ä n z e , v o m i z . J a n u a r . 
Unmittelbar nach der Landung deS Hrn. v. 
Nibeaupürre werden der außerordentl. Bevvllt 
möchtigte Rußlands, Graf Or lof f , und Hr . 0. 
Bulemeff wieder nach S t . Petersburg abgehen. 
Die türk. Negierung beschäftigt sich fortwährend 
Mit MUilär-Reformen, uad sucht dieselbe»? eiligst 
zu betreiben. Der Sultan ist äußerst ungedut« 
dig und dabei unerschöpflich in neuen Anordnung 
g n. Seit Kurzem sind sämmtliche Güter der 
Ulema's combinirt und werden unter unmittelr 
barer Aufsicht der Negierung verwaltet. Lazaret 
the und Quarantäne-Anstalten für Constantinor 
pel sind im Entstehen. Alle Art ikel , die zu den 
ersten Bedürfnissen gehören, sind in Constantit 
nopel außerordentlich theuer, und man befürch» 
tet dort, daS Brod werde bald so theuer und 
eben so schlecht werden, als während der russ. 
Blokade. Ungeachtet der strengen Jahreszeit, 
welche in dief«m Jahre fühlbarer ist, als in den 
früheren, kommen beständig Sch'ffe auS dem 
schwarzen Meere an, u'id andere gehen dahin ab. 
Der Lourr. Meldet aus Saloni-
chi vom 17. Dez.: .,Emige Banden auS dem 
Lager des Pascha von Skodra entflohener Alba-
nesen haben in mehreren Dörfern Makedoniens 
und sogar dicht vor den Thoren unserer Stadt 
große Unordnungen begangen. Der hiesige Pa l 
scha wacht Anstalten, sie anzugreifen und die 
Unglücklichen, welche ihre Opfer geworden sind, 
zu rächen. Eine bedeutende Anzahl von Beamt 
ten, die ihnen einflohen sind, haben sich hierher 
geflüchtet. I n Seres standen die Dinge bedenk» 
lich und hätten, ohne die Energie und d«n 
Much der Einwohner, traurige Folgen für die 
Stadt haben können. Diese hatten sich früher 
gegen ihren rechtmäßigen Gouverneur, Jakub 
Bei) Kara OSman Oglu, aufgelehnt und ihn abt 
geseht, um Abdi Bei (den Bruder Jussuss-Pa» 
schas, der Varna übergab), an seine Stelle zu 
sehen. Die Regierung, deren ganze Aufmerk-
samkeit damals auf den Krieg mit Rußland g?t 
richtet war , wartete auf eine günstige Gelegen? 
heil, um dief?n Aufstand zu unterdrücken, und 
diese bot sich bei dem Durchmarsche der vvlr 
Athen und Negroponte kommenden ;ooc> Mann 
regelmäßiger Truppen dar, welche zunächst irr 
Salonichi einrücken sollten. I h r Anführer, der 
unterwegeS durch Mustapha Pascha davon um 
terrichtet worden w a r , begab steh eiligst nach' 
SereS. Hiev ließ er Abdi-Bey vor sich fordern, 
erklart« tdn lür seinen Gefangenen, und zeigte 
ihm an, daß er Befehl habe, ihn nach Com 
stantinopel zu führen. Dieser fand indeß M i t -
tel, den Wachen zu entkommen und sich nach 
Sophia zu dem Pascha von Skvdra zu reuen, 
der »hm Gastfreundschaft gewählte. Dieser Ab» 
dl B?y hat sich nunmehr, wie es scheint, an 
seinem Mitbewerber Oeman Ogtu rächen wölken, 
und, aus seine Kosten, ein kleines Corps zu 
dem Zwecke aufgewiegelt, seinen Prlvalstreit zu 
verfechten; denn kurze Zeit nach seiner Ankunft 
in Sophia erschienen ?ooo Aibanesen vot SereS 
und verlangten zuvörderst den rückstandigen Scld, 
den ihnen ZussufPascha, in dessen Diensten sie 
gestanden hatten, schuldig war. Auf die Weu 
gerung oer Einwohner, eine Schuld zu bezahlen, 
dlt sie nichts anging, erklärte der Chef DeU 
Tschapan Gega, daß er Befehl habe, »n die 
Stadt einzurücken und dort die Ruhe wieder 
herzustellen. Man verlangte von ihm die Vor-
zeigung seines Firmans, er erwiederte indeß, 
daß er ihn dem MekekeMe übergeben »verde, und 
alS man ihn aufforderte, sich nur mit 200 
Mann zu diesem zu begeben, weigerte er sich, 
worauf die Feindseligkeiten begannen. Die Al» 
banesen versuchten mehrere Ma le , sich der Stadt 
zu beni.istern, wurden aber immer mit Verlust 
zurückqeschlaaen. Durch diese ersten glücklichen 
Erfolge einuuhigt, machten die Einwohner mit 
mehreren kleinen G^chüt-en einen Auefall, schlu? 
gen die Albanien völlig in die Flucht, tödtet 
ten mehrere tcrselbeu und nahmen eine Anzahl 
gefangen. Inzwüchen war?n von mehreren Sei» 
ten Trupp n anueto-nmen. Wie eS heißt, hat 
der Numell Walessf Befehl errheilt, den Albane» 
sen keinen Pardon zu geben lind sie zu tödten, 
wo man sie finte. llnterdessen sind die Städte 
unö Dörfer gesperrt. die Vrbindungen zum 
Thell uiucr^i eclien in'd Niemand wagt eS, eine 
Reise anzun-ten. wenn er nichr gewärtig sein 
w i l l , angehalten und ausgeplündert zu werden. 
(b.Z-) 
Türkische Glänze, vom zo. Januar. 
Man meldet auS Constanlinopel vom 6. 
Jan . : Uebcr die Unterhandlungen wegen Grie-
chenland wird daS tiefste Stillschweigen beob-
let, tinv man fürchtet nm so mehr von Seiten 
der Pforte abermals Schwierigkeiten zu erfahren, 
als sie wirklich die Absicht eingesteht, sich der 
Erfüllung der durch den Tractal von Adrian»! 
p , l e i n g e g a n g e n e n Verbindlichkeiten a u f schickliche 
Ar t zu entziehen. Seit dem Augenblicke, wo 
sich das Gerücht von der Wahl eines griech. 
Königs i n Poros verbreitete, »st der Parthei, 
geist wieder erwacht und jeder qlaubt sich von 
dem Gehorsame entbunden. Die Rumelioten 
setzten sich sogar in förmlichen Ausstand, und 
die bereits zu Navarin eingeschifften franz. 
Truppen, ungefähr 2200 M a n n , mußten wie» 
der ans Land gesetzt werden, um die Nuhe in 
Mores zu handhaben. E6 sollen ihnen noch 
Verstärkungen aus Tonlon zukommen. Mehrere 
Emlfsarien und namentlich ein Grieche, welcher 
aus einem franz. Schisse aus Constanlinopel ent'. 
flohen war, sollen den Saamen der Zwietracht 
ausstreuen, und, nach Umständn» auch G<lö 
vertheilen. Inzwischen hat Se. Epr. der Gr . 
CapodistriaS eine Zusammenkunft mit den Ad» 
miralen der drei Mächte gehabt, und eö heißt, 
daß diese mehrere Schiffe zu seiner Disposition 
stellen, und ihn dadurch in den Stand setzen 
werden, die Unruhestifter zu bestrafen. 
Aus Constanlinopel meldet man vom 9. 
Januar : Der Graf Orloff sieht sich fortwähk 
rend in derselben Lage, wie bei seiner Ankunft; 
er erwartet neue Insivuktionen von S t . PeterS» 
bürg. Gras Guittennnot hal der Pforte einige 
Vorschläge in Bezug auf die Zahlung der russ. 
Kriegesteuer gemacht, und dabel den Wunsch zu 
erkennen gegeben, daß alle im otloman. Reiche 
wohnhafte kathol. Christen unter den ausschließ» 
lichen Schutz von Frankreich gestellt werden 
möchten, zu welchem Ende beständige, aus itas. 
und franz. Gelehrten bestehende Commiisionen in 
Asien niederqesetzt werden sollten. T ie Pforte 
hat diesen Vorschlag abqelihnt, wobei der ReiSi 
Effendi äußerte, daß alle R^iahs gleiche Rechte 
genössen und ?s ter Pforte nicht gletclujülng 
scyn könne, sich einen Staat im Staate bilden 
zu sehen. Die Unter bondlung.n zwischen der 
franz. Regierung und dem Pascha von Aegypten 
sind abgebrochen, weil das engl. Cabinet wider 
die beabsichtigte ägypt. Unternehmung gegen die 
Barbaresken Staaken Einwendungen gemacht hal 
den soll. Die Organisation der türk. Landarmes 
wird mit einem Nachdrucke betrieben, der selbst 
bti weitem die Anstrengungen übersteigt, mit 
denen man sich zu dem nunmehr beendigten russ. 
Krieg? rüstete. Man benutzt dabei die lehren 
Erfahrungen, um nicht in die Fehler, die man 
kürzlich beging, zurückzufallen. Allem Anscheine 
« a c h sucht sich der S u l t a n f ü r den m ö g l i c h e n 
E i n t r i t t gewiss«r F ä l l t , w o v o n m a n zu P e r a 
s p r a c h , i n B e r e i t s c h a f t zu setzen, u m v o n k e i n e m 
derse lben überrascht zu w e r d e n , in so f e r n n a n u 
l i c h d i e j e n i g e n d i p l o m . V e r h a n d l u n g e n , die u n t e r 
d e n g r o ß e n C a b i n e t t e n gepf logen w e r d e n , n icht 
zu den R e s u l t a t e n f ü h r e n s o l l t e n , die m a n sich 
d a v o n zu versprechen scheint . N o c h i m m e r ist 
d i e N ' d e v o n e iner F i n a n z o p e r a t i o n , zu welcher 
d i e P f o r t e , u m i h r e n d r i n g e n d e n G e l d v e r l e g e n , 
Heiken a b z u h e l f e n , sich verstehen möchte . D a 
b e k a n n t l i c h daS Gesetz deS P r o p h e t e n Geldanlei-
h e n gegen Z i n s e n v e r b i e t e t , so w ü r d e , h e i ß t eS, 
j e n e O p e r a t i o n u n t e r der F o r m v o n A n t l c i p a t ü 
o n e n a u s g e f ü h r t w e r d e n . Z u dem E n d e w ü r d e n 
demnach gewisse S t a a t s e i n k ü n f t e , deren E i n g a n g 
u n d E r t r a g sich m i t G e w i ß h e i t b e s t i m m e n l i e ß e n , 
d e m D a r l e i h e r f ü r C a p i t a l u n d Z i n s a u f e ine 
R e i h e v o n J a h r e n überw iesen w e r d e n . E i n e 
g r o ß e europäische M a c h t Hot sich, w i e m a n sagt , 
u n t e r gewissen B e d i n g u n g e n u n d E i n r ä u m u n g e n 
b e r e i t w i l l i g e r k l ä r t , die G a r a n t i e zu ü b e r n e h m e n ic» 
(b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
A m 2 8 . J a n u a r f u h r der G a s t w i r t h u n d 
F r e i g u t s b e s i t z e r , H e l l m u t h , m i t seiner G a t t i n 
v o n W a l t e r s d o r f ( u i S c h l e s i e n ) , i n e i n e m ein« 
s p a n n i g e n S c h l i t t e n nach Herschberg . A m A b e n d 
desselben T a g e S kehr ten beide E h e l e u t e w i e d e r 
b e i m , u n d h a t t e n bere i ts i h r e F e i d m a r k er re icht , 
a l s der S c h l i t t e n plötzl ich e inen starken R u c k 
t h a t , w o d u r c h der h i n t e n a u f stehende Kutscher 
h e r a b f l o g . D u r c h H r n . H e l l m u t h , der selbst 
f u h r , w a r d d a s P f e r d z w a r rasch w i e d e r i n die 
rechte B a h n g e w i e s e n , a l l e i n bei d e m schnellen 
B e r g a b f a l l , n u r 8 oder 9 S c h r i t t e v o n dieser 
S t e l l e , stieß die De ichse l m i t a l le r K r a f t gegen 
« tuen B a u m , z e r b r a c h , u n d beide Eheleute w u r -
den durch die G e w a l t des A n p r a l l e n s a u s dem 
u m s t ü r z e n d e n S c h l i t t e n gegen e inen B a u m get 
schleudert. B e i d e h a t t e n das G e n i c k gebrochen 
u n d w a r e n t o d t . Acht K i n d e r , w o v o n n u r die 
äl teste T o c h t e r v e r h e i r a t h e t i s t , sind durch dieses 
schreckliche E r e i g n i ß l iebender E l t « r n b e r a u b t 
w o r d e n . 
H i e r eine A n e k d o t e a u S Lephaseques P a g a , 
n i n t . A l s P . i m I . i g r / i n V e r o n a w a r , äu» 
ßer te der A n f ü h r e r des dasigen Orchesters V a l « 
d a b r i n i , ein sehr ausgezeichneter V i o l i n i s t , P a » 
g a n i n i sei n u r e in C h a r l a t a n : er könne w o h l 
e i n i g e S a c h e n v o n seiner e igenen C o m p v s i t i o n 
s p i e l e n , a l l e i n er ( V . ) habe e in C v n r e r t compo« 
n i r t , daS er w o h l n icht zu execut i ren i m S t a n d e 
sepn w ü r d e . P . e r f u h r d ies u n d l ieß V . sagen, 
er sei b e r e i t , seine C o m p v s i t i o n zu spielen u n d 
w o l l e d ies n a m e n t l i c h i n seinem letzten C o n c e r t 
t h u n . D e r T a g der P r o b e k a m h e r a n . P a g a » 
n i n i s p i e l e indeß e t w a s g a n z a n d e r e s , a l s V a l » 
d a b r i n i ' S C o n c e r t , so daß d ieser , nach beendigter 
P r o b e , zu i h m k a m u n d s a g t e , d a s ist n icht 
m e i n C o n c e r t , w a S S i e da gespielt h a b e n : v o n 
a l l e m d e m , w a s S i e da v o r t r u g e n , habe ick) 
n i c h t s geschrieben. „ S e i n S i e g a n z r u h i g , m e m 
L i e b e r " , a n t w o r t e t e i h m P a g a n i n i : „ i m C o n ; 
cer t w e r d e n S i e i h r W e r k augenbl ick l ich w i e d e r 
e r k e n n e n , f ü r i h t b i t t e ich n u r u m e t w a s N a c h -
sicht." A m a n d e r n T a g e f a n d d a s C o n c e r t 
S t a t t . P a g a n i n i spielte zuerst M e h r e r e S v o n 
seiner C o m p v s i t i o n u n d beh ie l t sich d a s C o n c e r t 
v o n V a l d a b c i n t z u m Beschlüsse a u f . A l l e s w a r 
g e s p a n n t u n d jeder dachte sich den A u s g a n g a n -
derS. E n d l i c h erschien P a g a n i n i . E r h ie l t e u 
nen B i n s e n s t a b in der H a n d . M a n sah sich a n , 
u n d k o n n t e sich n icht e r k l ä r e n , l v a S er d a m i t be, 
g i n n e n w ü r d e . A u f e i n m a l e r g r i f f er seine V l v t 
l i n e , n a h m den B i n s e n s t a b a l s V o g e n , u n d 
spiel te n u n das C o n c e r t V a l d a b r u u ' s v o n e i n e m 
E n d e z u m a n d e r n u n d noch dazu m i t a l l e r h a n d 
e ingemischten schweren V a r i a t i o n e n . 
I n t e l l i g e n z 





Eine Beilage?nm ersten Sclmlvttche für 
die deutsche Jugend im NeMvezirk 
der N . Universität Dorpat. 
ist so eben i n meinem V e r l a g e erschienen und f ü r 
Z R u b . B A . bei m i r zu haben. 
I . G. S e h ü n m a n n . 
- N a ch r i ch l e u. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don einem Kaiserlichen Univcrsitärs-Gertchre zu Oorpat werden, nach K. ,59 ver Allerhöchst bestätig, 
tur Statuten dieser Universität und K der Vor-
schriftrn 5ür die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden der Rechtswissenschaft: Wal-
demar von Petersen und Peter von SiverS; die Stu^ 
biercirden der Philosophie: Graf Michael Cl^ivto-
witsch, Julius von Wulf und Ferdinand Sedeffner; 
die Studierenden der Theologie: Zwan «ZcicolauS 
Meyer, Johann Au,,. Beck und Carl Wilhelm von 
Raison und die Studierenden der Mediem: Leopold 
von Tomaschewilsch, Carl Fried. Brunn, Nicolai 
Anke und Zlnton von Laiming — auS der Zeit ihres 
HierseynS aus irgend einem Grunde herrührende legi-
time Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen a claio «ul, poen« pi-,,o-
e!u,i bei diesem Kaiserl. Universtlärs-Gcrichte zu melden. 
Dorpar, am Februar 18Z0. 
I m Namen deS Kaiserlichen Dorpatischen 
Universitäts«Gerichts: 
Rector G- Ewers. 
C.v. Witte/ Notrs. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!, Polizei, 
Verwaltung Hieselbst,) 
Bekanntmachungen. 
Die Direerkon Her alten Müsse macht hiermit 
bekannt, daß die mustkalischen Abend-Unterhaltungen 
wiederum am izten Februar, Abends 7 Uhr, begin-
nen, und am Losten Februar, 6ten und izten März 
fortgesetzt werden. Zugleich werben die respectiven 
Snteressenten ersucht, ihre Einlaßbiliette jedeS Mal 
dem Schweizer vorzuweisen. 2 
Hierdurch zeige «ch Einem hoben Adel und resp. 
Publiko crgedenst an, daß ich mich in Werro als 
examinirte und privilegirre Hebamme niedergelassen 
habe, und bitte um gütigen Zuspruch. 2 
Amalle ÄeUmann, geb. Creutzburger. 
Nachdem mein bisheriger l,'elzrburscde Ernst Frie-
brich Schwan slch herausgenommen, auf meinen Na-
men landifche Arbeiten zu übernehmen, ohne dazu 
von mir authorifirt zu sein, derselbe auch längst schon 
auS meinen Diensten getreten; so sehe ich mich, zu 
Abwendung ctwanigen Schadens, genöthigt, solches 
Einem hohen Ade! und respectiven landischen Publi-
ko hierdurch anzuzeigen, und gehorsamst zu birken, 
genannten Schwan in meinen Geschäften weiterhin 
durchaus nicht mehr anzuerkennen. 1 
Dorpat, am 7. Februar t8Z0. 
Ernst Classen, Schornsteinfegermeister, 
wohnhaft im Stammschen Hause Nr. 99. 
^ m i n o b i l - Ve rkau f . 
Ein in der Nähe von Dorpar, im EckSfchen Kirch-
spiele. belegenes klctneS Cut ist unler den annehm-
lichsten Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft eitheilt Dn LouiS Carndecq. z 
Fa ich willens bin. mein Haus nebst Nebenge-
bäuden und einem kleinen Garten zu einem gewiß an-
nehmbaren Preise zu verkaufen; so bitte ich beliebige 
Käufe? steh bei mir zu melden, um die nähern Bedin-
gungen ju erfahren. 2 
Wlttwe C . E. Hesse, geb. Sengbusch. 
Zu verkaufen. 
Bei dem Görtner Robbe, im Hause d«S Herrn 
StabS-DoetorS Wilmer,, stnd blühende Hyazinthen, 
Tazetteu, Aonquillen u. s. w , wie auch blühende 
Stauden-Gewächse, als Goldlack, Levkojen, Reseda 
u. s. w. Ferner Kressen- und Latuck-Salat; wie auch 
erprobte Garten« und Blumcn«Samereien, und im 
bevorstehenden Frühlings ein Sortiment vorzüglicher 
und starker Morellen- und spanischer Kirschen Bäume 
gegen den möglichst billigsten Preis zu haben. 2 
koseS Heu, ein Fuder von 55 Lvf , ist zu 6 Rbl. 
käuflich zu haben. Bestellungen nimmt der Major v. 
Stackeiderg, wohnhaft im Luninschen Hause, an; 
wo auch Sommer-Weitzen-Saat zu 5 Rbl. das Lvof. 
und ein Untergestell von einem Kutfch-Schlitten bil-
lig zu haben ist. Z* 
Frische, gut keimende in» und ausländische Gar-
ten« und Blumen-Sämercien, von ächten, reinen 
Sorten und erprobter Güte, find bei mir und auch 
»n Walck von derselben G'-re bei dem Herrn Moriy 
Frantzen nach meinem dies?äbrigen gedruckten Preis-
Courant für sehr billige Preise zu haben s 
Christian Oberleitncr, 
deutscher HandelS-Gärtster in Dorpat. 
Zu vermiekhen. 
Eine Familien-Wobnung von 6 aneinanderhAn« 
genden Aimmern, nebst Stallraum, Wagenremise und 
allen möglichen andern Bequemlichkeiten, mir oder 
ohne Meubein, steht vom t März d. an zu ver-
miethcn. Nähere Auskunft darüber ertheilr 2 
D. Ahland-
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
ES wünscht ein unverheirathctcr Disponent, der 
auch geborte Kenntnisse vom Pranntweinebrande be-
sitzt , wieder als solcher angestellt zu werden- DeS» 
fallstge nähere Auskunft ertheilt in Dorpar z 
Oeconomie^Secr. C. Cschfcholtz. 
Angekommene Fremde. 
Se. Ereellenz Herr Generalmajor und Ritter von 
Anrep, kommt von St. Petersburg) Herr Kauf, 
mann Beerens, kommt von Pernau; Herr Arren» 
dator von Mever, kommt von Narva; Herr Arren« 
dator Schwede, Herr Fobt, Herr Brückner, Herr 
Kaufmann Amelung, kommen vom Lande, logiren 
in der Stadt London 
Frau Obristin von Brücken nebst Familie, kommt von 
Pleskau; Herr Forstmeister von Wittenheim, kommt 
von Werro; Herr Mrchspielsrtchtxr von Lilienfelb, 
Herr Major von Krüdner, Herr von Wahl, Herr 
Baron Tiesenkausen, Herr Hofrath Baron Hagel-
ström nebst Familie, Herr von Colongne nebst Fa-
milie, Herr Obrist Baron Uexküll» kommen vom 
Lande; Herr Feldjäger Schütz, kommt von St . Pe-
t e r s b u r g , logiren im Sr. Pe tersburger Hotel. 
Mittwoch, den iy. Februar, i8zo. 
I m C l i m e n deo Gencras-Gouvernernents von L i v , , Ehs t , und Kursand g e h a l t e t d e n D r u c k 
E . G . o. L r ö lk e r. 
Dorpat, den 18. Februar. 
Ein musikalischer Congreß in Dorpat! 
Kaum ist die Königin des Gesanges, dieMUder, 
Hauptmann, allhier eingetroffen, ,fo wird uns die 
baldigste Ankunft des Schobercklehnerschen Künst-
le, pa.areö angekündigt. Am Schlüsse dieser Wo-
che wird er, der ausgezeichneteste Schüler Hum» 
weis, der sich schon hier einmal eineö vorzüglich« 
sten BnfallS erfreute, und sie, die erste Sänge» 
rin des tralimtschen TheattrS zu S t . Peters-
burg, die als Demoiseille Dallvcca uns schon 
einmal ein sehr w'^'?ommener Gast war, ein 
Concert geben. Dann kömm^, um uns vollends 
in Kunstgenüssen schwelgen zu lassen, Be^nt 
hard Nomberg. 
Von der Nieder-Elbe, vom 15. Februar. 
Nach Briefen aus Livorno vom i l . Jan. , 
welche in Kopenhagen angelangt stnd, war dort 
ein Schiff aus Tripolis unter toskan. Flagge 
angekommen, welches die Ladung eines von eis 
nem Corsaren nach Tripolis aufgebrachten Harn» 
burgischen Schiffes dorthin brachte, bestehend un« 
ter Anverm aus ??c> Packen Flachs, yüo Zieqenl 
seilen u. s. w. Eben daselbst eingetroffene Han» 
delsbriefe aus Ancona vom iz . Jan. melden: 
.,Da sich in Pisa eine ansteckende Krankheit ge-
zeigt hat, so hat die päpstl. Regierung eine 
Quarantäne von i l Tagen für Alles, was auS 
Toskana kommt« verordnet, bis man z u v e R ä s s i : 
ge Nachricht über die Beschaffenheit dieser 
Krankheit erhalten haben wird. 
Zuverlässigen Nachrichten zufolge, wird in 
diesem Frühjahr nicht nur zwischen Stockholm 
und Lübeck ein, am ersteren Orte gebautes neues 
Dampfschiff eine schnelle Verbindung bewirkt 
werden, sondern es werden auch noch andere 
Einrichtungen zur bessern und erleichterten Com» 
municationen der Reisenden und Güter aus den 
westlichen Theilen Europas von Lübeck aus mit 
den interessantesten Plätzen der Ostsee stonfindrn. 
(b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom n . Februar. 
Vorgestern Abend kam ein russ. Cabinns» 
Courier auf seinem Wege von Lons-on nach S t . 
Petersburg und Tags vorher ein engl. C«b.» 
Cour., von S t . Petersburg nach London b« 
stimmt, durch Brüssel. 
Man spricht von der Aufhebung der im I . 
1476 gestifteten Universität zu Löwen. DaS 
Overg.richt würde nach Haag und das Obermili» 
tärgericht von Utrecht nach Brüssel verlegt werden. 
Am 5. d. war das neue Tief ganzlich zug« 
froren, was man nie erlebt h«tte. Auf der Sü» 
dersee ist man zu Schlitten ^on der Insel Urk 
nach Enkhuizen herübergefohren. Auch von Ter« 
scheging nach Harlingen sind Lnite zu Eise her,' 
übergekommen. Nach der Zeeländischen Znsel 
Nord-Beveland kamen Leute auf Eisschlitten über 
das Süd-VIiet, was vielleicht noch niemals sich 
zugetragen hat. 
Briefen auS Batavia bis zum 17. Okt. zu? 
folge, hatte der Pangerang Manko Bunne,' der 
Bruder des Diepo Negoro, sich nebst Gefolge 
und Familie unterworfen und war in Djvkjokar-
t a angekommen. (b.Z.) 
Weimar, vom 14. Februar. 
Das Großherzogl! Haus und mit demselben 
das ganze Land, ist heute in die tiefste Trauer 
versetzt worden. Z . ?. Höh. die verwittwete 
Großhkxzogin, sie, die länger als fünfzig Jahre 
dem Lande eine verehrte und geliebte Mutter, 
so wie ein Muster weiblicher Würde und aller 
Tugenden war, ist heute Mit tag entschlafen. 
Wie die Verewigte in ihrer erhabenen Stellung 
segensreich gewirkt, wie sie tn der langen Reihe 
von Jahren zur Förderung alles Guten und 
Schönen unermüdet beigetragen, wie viel Kum> 
wer und Noth der Armen und Bedrängten sie 
im Stillen gelindert, mit welcher hohen Festigt 
teil endlich sie die Schicksale des Landes getheitt, 
und wie sie namentlich in einer großen Krise 
heilbringend für dasselbe gewesen ist, wird in 
dem fortwährenden dankbaren Andenken derer 
bleiben, die ihr jetzt trauernd nachblicken, und 
noch von der Nachwelt mit Verehrung aner« 
kannr werden. Wenn schon die bereits feit län« 
xerer Zeit dauernde Kränklichkeit der verewigten 
Großherzogin, bei deren Alter, die Besorgniß 
eines nicht sehr fernen Verlustes erregen mußte, 
so war doch Alles auf daS Tiefste erschüttert, als 
heute, Nachmiltig um 2 Uhr, das Trauer-Ge» 
läute sämmtlicher Glocken hiesiger Residenz den 
Bewohnern daS schmerzliche Geschick verkündete. 
Se. k. Höh. der Großherzog und I . kaiserl. 
Höh. die Frau Großherzvgin hatten in den letz» 
ten vierzehn Tagen das Krankenbette der Veres 
wigten fast nicht verlassen und ihr die kindlichste 
Pflege gewidmet. (b.Z.) 
Aus der Schweiz^ vom y. Februar. 
I n Bern (das 1700 Fuß über dem Meere 
liegt) stand das Thermometer am 2. Febr. 
Grad, in Aarau - i und in Zürich 19 Grad 
unter Null. Von allen Seiten her vernimmt 
man Klagen über Noth und Mangel an Holz, 
Wasser, Nahrung, Kleidung und Verdienst, de» 
nen nur unausgesetzte Theilnahme der Wohlhat, 
bendern einigermaßen abhelfen kann. I n Ba» 
sel kostet die Klafter Holz 44 Gulden und in 
Genf soll cS beinahe nicht mehr zu bekommen 
seyn, weil Savoyen die Ausfuhr erschwert und 
die Waadt kaum für eigne Bedürfnisse genug hat. 
Immer noch gehen häufige Courier« von 
London nach Ancona und umgekehrt durch Sit» 
ten. — Man konnte sich in Wallis bei 12 Gr. 
Kälte bis zum 5. d. nicht beklagen. M-rkwürr 
dig.ist der wenige Schnee auf den Bergen; im« 
mersort gingen aller Art Wage.n über den Sim» 
plon und man bedurfte keiner Schlitten. Auch 
der Neuschateller See war ganz zugefroren, was 
seil 1709 nicht mehr geschehen ist. Daher wur-
de viel Schlittschuh gelaufen. Kürzlich sanken 
zwei junge Leute unter das E is , wurden aber 
noch glücklich gerettet. , (b.Z.) 
Wien, vom lv» Februar. 
Der Gras Stroganvss ist von Turin kom» 
mend hier durch als Courier noch S t . Peters-
burg gegangen; von S t . Petersburg kam ein 
östreich. hier an, und ein sranzös. ging von hier 
nach Paris ab. 
Zuverlässigen Nachrichten auS Ungarn zu« 
folge, ist die Louisenstraße gänzlich verschneit 
und mit so ungeheuer» Schneemassen bedeckt, 
daß sie nicht befahren werden konnte. I n den 
hohen Gebirgen hatten sich auch Schnee-Lawinen 
gebildet, wovon eine einen Fuhrmann nebst sei? 
nen zwei Ochsen verschüttete; der auS der Lawii 
ne glücklicherweise emporstehende Peitschenstiel 
verrieth den nachfahrenden Fuhrleuten die gesche-
hene Verschüttung, und so wurde der Fuhrmann 
zwar noch lebend herausgegraben, von den zwei 
Ochsen aber, die von der Lawine über das Pa» 
rapet hinuntergeschoben wurden, einer ganz ven 
schüttet, und der andere, der am Joche hangen 
blieb, erwürgte sich. Ueberhaupt aber liegt der 
Schnee auf der ganzen Louisenstraße, selbst in 
den von Winden ganz befreiten Gegenden, 4 bis 
5 Fuß hoch, und die Schneeverwehungen sind 
ungeheuer. Von Seiten der Louisenstraßen,Dt» 
rection wird alle menschenmögliche Anstrengung 
aufgeboten, um die Offenhaltung der Bahn zu 
bewirkt«. 
Unter den vielen Unglücksfällen mancherlei 
A r t , die sich in diesem harten Winter auch in 
Ungarn ereignen, ist folgender, der im „Magyar 
Kourir" vom 2. Febr. aus dem Araber Comitat 
gemeldet wird, einer der schauderhaftesten. Hr. 
Stephan D^vidhazy, reformirter Prediger in 
Algpa, ein siebzigjähriger Greis, machte zu An« 
fang J-inuarS sammt einem Gefährten eine 
Schlittenfahrt nach BoroS-Jenö. Der Weg 
führte durch einen kleinen Wald. Plötzlich gel 
wahrten die Reisenden auf der Straße vier 
Wölfe, die ihnen den Weg versperrten. Der 
Prediger greift mit voller Geistesgegenwart rasch 
nach seiner geladenen Flinte, und streckt mit 
einem Schusse eine der Bestien zu Boden; aber 
nun reißen die Pferde aus, der Schlitten stürzt 
um, die Reisenden fallen heraus, während das 
Gespann mit dem Kutscher, der das Leitscil 
nicht losgelassen hatte, auf und davon geht. 
Bei den nächsten Hausern hielten die Pferde 
stille. Der Kutscher erzahlte dort das unglück-
liche Ereigniß. Augenblicklich machten sich weh« 
rere Bauern, mit eisernen Gabeln und Aexien 
versehen, in dem nämlichen Schlitten auf den 
Weg zurück nach der Jammerstädte; und was 
fanden sie? — niches als die Kleider und Stie-
feln der Reisenden, nebst dem vergossenen Blut. 
Die Wölfe halten ihre Opfer verzehrt. (b.Z.) 
Florenz, vom ig. Januar. 
Gestern ward der Großherzog, als er von 
einer Fahrt aus der klaromma (den Morästen) 
von Siena, wo er die großen Wasserbauten, die 
itzt dort ausgeführt werden, Brücken, Landstra-
ßen, Abzugsgraben u. s. w. in Augenschein ge-
nvmmen hatte, zurückkam, tu der Nähe von 
Arezzo durch die Nachlässigkeit feines Kutschers 
umgeworfen. Der Fall verursachte ihm Anfangs 
nnr wenig Schmerzen, und erst, als der Wund-
arzt in Arrezzo gerufen ward, entdeckte es sich, 
daß der Großherzog das Schlüsselbein gebrochen 
habe. So kam er im Palast P i t t i an, und 
heute hat der Wundarzt des GroßherzogS er-
klärt, daß der Bruch nicht gefährlich sei und 
keine nachtheilige Folgen haben würde. (b.Z.) . 
Madrid, vom 2. Februar. 
Mittelst k. Dekrets vom v. M . ist die 
Vollendung der Quinta (Aushebung) von 25,000 
Mann auf den i . Ma i d. I . festgesetzt worden. 
Am zo. v. M . ist der Ritter v. Mediei mit 
großer Pracht zur Erde bestattet worden; die 
Leiche wird in AÜcante nach Neapel eingeschifft 
werden» Man fand in der Blase einen 4 Loth 
schweren Stein. (b.Z.) 
Lissabon, vom zo. Januar. 
Der Marq. v. ChaveS, der nach seinem 
Wohnort Villareal der Prov. Traz-vS-montes 
abgegangen war, hat" durch sein schnelles Reisen, 
wobei zugleich seine Anhänger in großer Anzahl 
P a s s e nach derselben P r o v i n z bei der Po lkz« ' / 
nahmen, bei der Regierung Verdacht erregs, 
weshalb sie 5em Kommandanten und dem Regit 
dor in Coimbra Befehl zufertigte, dem Marquis 
anzudeuten, daß e r nach Lissabon zurückkehren 
solle. Ein Beamter des RegidorS wurde ihm 
nach Condeixa nachgeschickt, wo er den M a r q . , 
falls er nicht gleich gehorsamte, mit Verhafe 
beorohre, und so wurde ChaveS in Lissabon zu-
rück erwartet. (<ZZ) 
Par is , vom 7. Februar. 
Die xetues stücks» (daS Jntelligenzblatt von 
Paris) sind in der Regel der Tummelplatz über 
Leute, die sich auf Anderer Kosten lustig machen 
wollen. So erschien vor einigen Tagen eine> 
Anzeige darin, baß eine jung« Dame, NamenS 
C— (deren Adresse übrigens sehr genau ange-
geben war) , von l y Jahren, einem angenehmen 
Aeußern, und sehr zum' Somnambulismus hin/ 
neigend, einen Magneliseur suche, der sie bei 
sich aufnähme, um magnetische Versuche mit ihr 
anzustellen. . S i e sep erbötig, die Kosten zu tra, 
gen. Man begreift leicht, daß diese Anzeige 
der Dl!e. C. eine Menge von Besuchen zuziehen 
mußte, so daß sie nach einigen Tagen eine Ge? 
generklärung einrücken ließ, worin sie jener An» 
zeige widersprach, und den Spaßmacher, den sie 
bereits entdeckt habe, vor Gericht zu zühen 
drohte. 
Der Cap. deS Raubschiffes, dessen Mannt 
fchafl unlängst in Cadiz hingerichtet worden ist, 
wurde am -o. v. M . in Gibraltar zum Tode 
verurtheilt. Er heißt Benedict Soto, und hörte 
seine Sentenz mit großem Gieichmuth an. 
I n der Nacht vom 20. zum 21. Jan. ward 
daS Fischerboot „Constance" auS Treport (bei 
Dieppe) auf den Felsen unterhalb Fairlight bel 
Hostings (Sussex) geworfen. Die bei dem Kü-
stendienste angestellten engl. Schiffs-Lieutenants 
JameS und Prattent suchten, von, einigen Ma; 
trosen unterstützt, ein Boet ins Meer hinauSzu» 
bringen, um den unglücklichen franz. Schiffern 
zu Hülfe zu kommen; der Sturm vereitelte in-
deß alle ihre Bemühungen, und die Cvnstance 
zerschellte an den Klippen. I tzt warfen sich die 
unerschrockenen Englander ins Meer, und wirk» 
lich gelang es ihnen, von dem HülfSgefchrei 
der Schissbrüchigen geleitet, die sammtliche, auS 
i l Personen bestehende B e m a n n u n g t«S Schif-
fes zu retten. Die Unglücklichen hatten indeß 
von der Kälte so sehr gelitten, daß der Schiffs« 
,unae daran starb, u n d die Engländer genölhigt 
waren, die ücrigen auf dem Rücken bis zu dem, 
eine franz. Meile weit entferntin Martello« 
Thurm N r . z8 hinzutragen. Hier wurden sie 
suf daS Liebreichste aufgenommen, und die Hers 
ren Zames und Prattenr gaben ihnen Kleider, 
Lebensmittel und das übrige Nvthige. Die zehn 
Geretteten kamen am 25. in Boulogne an, wo 
ihnen die Fischer des Hafens ioo Frs. gaben, 
damit sie wieder in ihre Heimath zurückkehren 
könnten. Ein Bericht über daS grvßmüthige Be« 
tragen der engl. Seeleute ist bereits an den 
franz. Marine-Minister abgegangen. 
Der Boniteur erklärt, baß die Erzählung 
mehrerer Zeitungen von der Zntrigue zweier ehe« 
maligen Minister (Roy und Martignac) durch« 
aus unwahr sey. Dieselben hätten weder ein 
Anerbieten gemacht, weder einen Vorschlag er» 
hälten, noch gethan, und Niemand sei mit ih« 
nen, zur Bildung eines vorübergehenden Mini» 
steriumS in Unterhandlung getreten. 
Zwei kunstreiche Hunde, Fido und Btanco, 
machen gegenwartig in Paris großes Aufsehen. 
S ie bezeichnen nicht allein mir Buchstaben jedes 
Work, daS man ihnen aufgiebt, sondern geben 
auch, wenn man ihnen eine Nepctir-Uhr an daS 
Ohr hält, die Stunde an, welche sie geschlagen 
hat. und legen, wenn lZ oder i ; Personen ih« 
nen Sachen, Lorgnetten, Handschuhe u. dergl. 
gegeben haben, einer jeden daS Ihr ige wieder 
hin. Endlich spielen sie mit jedem, der anwe« 
send ist, Ecarte, auch zusammen, und zwar 
höchst methodisch und regelmäßig. Fido, der 
ältere ist ernst und bedachtig, Bianca aber, der 
jüngere, lebendig und munter. 
Der Lonstit. enthalt folgende Nachrichten: 
„Das Ministerium wird einen Credit von 80 
M i l l . Fr. für die Erpedition gegen Algier for« 
dern. — Hr. v. Villöle wird unverzüglich in 
Paris erwartet. — Der Pforte ist die Wahl 
gelassen, ob Griechenland bei engerer Begräm 
zung unabhängig, ot>er, mit einer größern AuS» 
dehnung, ihrer Oberhoheit unterworfen seyn 
soll." Die welche diese Meldungen zu 
den TaseS/ügen zählt, füqt hinzu, daß Grie« 
chenland definitiv zu einem unabhängigen Staat 
erhoben worden sey. 
Der k. Akademie der Medicin ist angezeigt 
worden, daß abermals ein Kind mir 2 Köpfen 
zur Welt gekommen sei. ES befindet sich in den 
H ä n d e n deS A r z t e S V o i s s o n z u ' L u x e u i l ( D t p . 
der obern Saone.) 
Nach der lemps wird der General Bourr 
wont den Oberbefehl der gegen Algier bestimm-
ten Expedition, und den G^n. Champagny (er« 
sten Adjutanten dcS Dauphins) als einftweilu 
gen Nachfolger im Cabinet erhalten. 
Mit ten unter den engl. Besitzungen an der 
Küste Koromändel liegt, etwa zo Stunden süd» 
lich von Pondichery, eine kleine franz. Nieder-
lassung, Namens, Karikal. Hier wollte eine 
niedere Kaste, um ihre Füße gegen den glühen« 
den Boden zu schützen, Sandalen anlegen. Die 
höheren Kasten widersetzten sich dieser Anmaßung, 
und als die dortige franz. Behörde die niederen 
Kasten in Schutz nahm, flohen die Anführer 
der höheren Kasten zu den Engländern, sam« 
melten die Hefe des Volkes aus Karikal um sich, 
machten am 18. Dez. i8Z8 mir zoo Mann ei« 
nen bewaffneten Einfall in das Gebiet von Ka« 
rikas, wurden aber geschlagen und mehrere von 
ihnen zu Gefangenen gemacht. Die Ruhe in 
der Stadt wurde nicht gestört. Die Rädelsfüh» 
rer dieses Aufstandee sind vor dem k. Gerichts« 
Hofe tn Pondichery verklagt worden. 
Gestern wetteten zwei Engländer und ein 
Franzose, wer den Mu th haben würde, über 
die Seine, dem Irivalidenhause gegenüber, zu 
gehen. Die beiden Engländer hörten, als sie 
in die Gegend der letzten zwei Bogen der Brü» 
cke Ludwigs XVI. gekommen waren, baß daS 
EiS breche, und wagten nicht, wener zu ge-
hen: der Franzose kam indeß, die Hände in der 
Tasche, glücklich am andern Ufer an. — Ein 
Schlachterbursche wollte am y. mir einer Mulde 
mit 7c? Pfd. Fleisch auf dem Kopfe, zwischen 
dem ?oin roysl und dem über 
das Eis gehen, als dieß unter ihm brach und 
er im Wasser verschwand. 
AuS Verzweiflung über einen hartnäckigen 
rheumat. Schmerz im Arme, hat sich ein /ojäh« 
riger Greis in Ingouville (Normend««) am 7. 
b. durch einen Pistolenschuß das Leben genom« 
men. Die 71jährige Wittwe Poitevin, die ih« 
ren Sohn erschossen hatte, ist am z. d. in Ni« 
ort hingerichtet worden. (b.Z.) 
Pa r i s , vom 12. Februar. 
Bei der brasil. Gesandtschaft allhler ist die 
amtliche Nachricht von einem Unfall eingegan« 
gen. der der taiserl. Familie in Rio de Janeiro 
zugestoßen. Am Abend des 8. Dez. brach nanu 
lich die Deichsel des Wagens, in welchem sich 
der Kaiser, die Kaiserin, Donna Mar ia und 
der Prinz August befanden, die Pferde gingen 
durch und der Wagen fiel um. I I . M M . und 
der Prinz waren durch den Fall in Gefahr gc, 
rathen: allein nach den bisher erschienenen 4 
Bulletins und den bis zum y. Dez. vorhandenen 
amtlichen Nachrichten bietet der Zustand des 
Käsers — der sich am bedeutendsten verwundet — 
keine Besorgnisse mehr dar, und nach dem Zeugt 
niß der Aerzte wird Se. M . nach -0 Tagen 
völlig hergestellt seyn. Die Kaiserin ist gar 
nicht beschädigt worden, die Königin von Por-
tugal (Donna Mar ia) bekam nur eine leichte 
Quetschung im Gesicht, und hat ihren erlauchten 
Vater bereits besucht; der Prinz August wird 
nach Z Tagen schon anSgehen können. Die Kait 
serin zeigte bei diesem Vorfalle bewunderungS» 
würdigen Muth und tiefes Mitgefühl, und alle 
Einwohner von Rio bewiesen durch ihre Besorg» 
niß und TbeUnahme, ihre Liebe zu dem regte» 
renden Hause. — Andere Blätter erzählen noch 
FolgenteS' Der Unfall geschah auf der Rück-
kehr vom Lustscklosse Bota-Lugo, und zwar am 
7. Dezember. Der Wagen stürzte an der Ecke 
der Lavradio Straße.; der Kaiser verletzte sich 
wim Fillen die Rippen, und blieb 5 Minuten in 
Ohnmacht. Er wurde in die Wohnung deS 
Maiq . v. Cantagallo gebracht, wo er sich am 
8. noch befand. I n dem Wagen saß auch die Hof-
dame, Fraul. v. SiurmselS, die mir einer kurt 
zen Ohnmacht davongekommen ist. Die Kcise» 
nn weicht nicht von dem Lager ihres Gemahls. 
Der Prozeß gegen dcn lungen Valdez, von 
dem unlängst gemelkt worden, daß er seinem 
Prinzipal in Bordeaux mit einer Summe von 
100,000 Fr. entwichen war, ist am 4. d. M . 
in gedachter Stae>t verhandelt worden. Der 
junge Mensch wurde nur zu dreiiiionall. Hast 
und 2? Fr. Geldstrafe, allem sein Helfer Parra, 
zu zweijähr. Hast und 1500 Fr. Geldbuße ver-
u r te i l t . (b.Z.) 
London, vom 4. Februar. 
Hr. Stralford-Canning wurde, unmittelbar 
nach seiner Ankunft von Konstantinopel, zum 
König berufen. Se. M . ertheilre ihm den B e h -
örden. und fügte dieser Gunstbezeigung die 
liebreichsten Ausdrücke über ihn und das Anden-
ken seines berühmten Verwandten hinzu. (d.Z.) 
Lonton, vom 10. Februar. 
D e n Minies z u f o l g e , h a t der P r i n z Leopold 
nur unter der Bedingung sich zur Annahme der 
griech. Krone bereitwillig erklärt, vaß er dieselbe 
auch wieder niederlegen könne, sobald sein Po-
sten ihm mißfalle. 
I n LeedS fand vor einigen Tagen eine zahl» 
reiche Versammlung der angesehensten dortigen 
Kaufieute statt, um über eine in beiden Hän, 
sern deS Parlaments einzureichende Bittschrift 
zu Gunsten eines freien Handels mit Ostindien 
und Ehina zw berathschlagen. 
ES sind die Kinderblattern, welche in Pisa 
und andern Italien. Staaten so viele Verhee» 
rungen anschien und die anfangs für die Pest 
genommen worden. (?) 
I n der.Nacht zum 2. ist RendleSham'Hall, 
die prächtige Vil la des Lord NendleSham, in 
Sussolk, gänzlich niedergebrannt. Obgleich eS 
nock) gelang, das Silberzeug und die Juwelen 
zu retten, so schätzt man doch den Schaden auf 
100,000 Pfd« Ster l . Der Lord befindet sich 
mit seiner Gemahlin zu Por is. — An z. d . M . 
ist in einer Grube zu S t . AgneS bei Truro in 
Cornwall, ein Dampfkessel gesprungen, so daß 
8 Männer und eine Frau einige Stunden nach-
her an den Folgen der erhaltenen Verletzungen 
ihren Geist ausgaben, und z andere schwer ver-
letzt wurden. 
Daö neue Darlehn von z M i l l . Piast. an 
die mexic. Regierung ist zahlbar halb in Cassa 
(150,000 D . monatlich) und halb in Borsch»»« 
sen auf die ZolUEinnahmen zu 68 pCr., wovon 
300,000 D . monatlich auszugeben. Briefen auS 
Veracruz vom n . Dez. zufolge, soll Santa Ana 
seinen Abschied verlangt haben, um in Gemein» 
schast mit Bustamente und den auS denr. Exil zn» 
rückgekehrten Gen. Bravo und Barazan an Re« 
formen in der Verwaltung arbeiten. 
Der Kaiser von Brasilien soll beschlossen 
haben, die Rechte seiner Tochter auf die Kcone 
Portugals durchzusehen. Alle .Minister (mit 
Ausnahme des der auswärtigen Angelegenheiten, 
Marq. v. Araeati) sollen wegen ihrer Widers» 
tzung gegen seinen Willen in diesem Stücke enn 
lassen und ein neues Ministerium ernannt «>yn, 
an dessen S>'tze der Marq. von Barbacen-, (a>s 
Finanzminlster) steht, und daS am 5. d. ans 
Ruder kommen sollte. (?) 
Das Gerücht, daß die Gebrüder Rothschild 
Absichten auf Palästina haben, erhält sich und 
scheint immer mehr an Grund zu gewinnen. 
Man ssgt, daß sie sich erboten hätten, dies 
Land dem GreZherrn entweder ganz abzukaufen, 
oder ihm eine bedeutende Summe Geldes als 
Arquivalent für eine Zeitpacht oder Verpfändung 
zu geben. Da Mahmuds Vorliebe für Reform 
wen, und die Geldverlegenheit, in welcher er 
sich, der Verhältnisse zu Rußland wegen, befin» 
der, bekannt sind, so ist der ganze Plan nicht 
unwahrscheinlich. 
Z n Montreal (Canada) ist in einer öffent-
lichen Vorlesung beschlossen worden, d<m Staats-
sekretär der Colonien «ine Bittschrift gegen ten 
vorgeblichen Plan der Regierung, den Ver. S t . 
eine freie Verbindung mit Westinbien und De» 
merara zuzugestehen, überreichen zu lassen, da eine 
solche Maaßregel das Interesse von Montreal 
auf das Empfindlichste beeinträchtigen würde. 
Zn Buenos Ayres und Monte»Vi?ev sie» 
deln sich viele Engländer an; seit Oktober sind 
tm letzt genannten Orte i ; oo engl. Kausieute 
angekommen, mitunter auch Ansiedler, die Lan» 
dereien kaufen. (b.Z.) 
Türkische Glänze, vom 2, Februar. 
AlS einen Beweis, daß die Gerüchte, wel» 
che den Norder» Deutschlands erfüllen, im Sü» 
den noch weit stärker sind, mag folgendes Schrei» 
ben aus Bucharest vom »8. Jan. in der Nek» 
kar Zerrung dienen: „Jedermann ist hier, — ob 
mit Recht oder Unrecht, mag dahin gestellt blei» 
ben, — überzeugt, das; die Pforte, durch Sie 
Sendung Halil-Pascha'S nach S t . Petersburg 
nur Zeil hat gewinnen wo/len, um ihre Kriegs» 
macht z» organisieren, und so einen.Kampf auf 
Tod und Leben mit desto größerer Kraft und 
Nachdruck aufs Neue zu beginnen. Zn dieser 
Hypothese würde alsdann, glaubt man, eine 
englische Flotte ins schwarze Meer segeln, um 
den Nüssen alle Communicationen seewärts ab» 
zuschneiten, und sie so jener HülfSmittel zu be» 
«auben, die sie von -Odessa und ben Häfen der 
Kr im beziehen könnten. Ein Allianz.Tractat zu 
V-rlöeidigungundA»gnssfollzu dem Ende zwischen 
England und der Piorre abgeschlossen worden 
seyn. — Noch fügt man hinzu, daß der fran» 
zvsische Gesandte, sobald er von diesen neuerli-
chen Umtrieben de? britischen Polit ik Kunde er» 
halten, sofort seine Negierung davon in Kennte 
niß gesetzt, und diese denn auch hierauf Befehle 
ertheilt habe, ihre Schiffsstation im Mittelmeere 
zu verstärken. Auch hätten, auf dieselbe Ver-
anlassung, die fr-nzvsischcn Trupp?« ü: Morea 
Contreordres wegen gänzlicher Räumung der 
Halbinsel erhalten; ja man glaubt sogar, daß 
die Garnison der von ihnen besetzten festen P lä : 
tze unverzüglich Verstärkungen erhalten würden, 
um so zu verhindern, daß sich die Engländer 
ihrer bemächtigten. — WaS die Lage unserer 
Provinzen betrifft, so sind wir sehr nahe der 
Gefahr, daS Opfer einer Hungersnot!) zu wer» 
den, nachdem wir so eben erst den Verheerungen 
der Pest entgangen sind. Indessen thut unsere 
provisorische Negierung Alles, was nur immer in 
ihren Kräften steht, um unsere Leiden zu lindern. 
Den Hülfsbedürstigen wird sogar Unterstützung 
auS den Magazinen der Armee verabreicht; auch 
sind die zweckmäßigsten Maaßregeln getroffen, 
um die schleunigste Ankunft frischer Zufuhren zu 
sichern, sobald nur die jetzt 12 bis 15 Hnß hrch 
nnt Schnee bedeckten Straßen wieder einiger» 
maßen fahrbar seyn werden." (b.Z.) 
Türkische Granze, v?m z. Februar. 
Ein Schreien aus Bucharest vom 26. Zan. 
meldet: An der Organisation unseres seibststän» 
digen Mi l i tä rs wird mit vitler Thängkeit gear» 
beitet. ES »st indes; knne kleine Aufgabe, in 
einem Lande, das von allin Mit teln erschöpft 
ist, nn MilitärtKorpS zu schaffen. Ohne die 
Großmuth deS evlauchten Beherrschers der Nus» 
sen, und ohne die kräftige und ausrichtige Mit» 
Wirkung deS allgemein verehrten General-Gou-
verneurS der Fürstenchümer, würde dieses Werk 
gewiß nicht gedeihen. Von den in Narna und 
SUistria eroberten Kriegsvorräthen soll uns von 
dem Kaiser Nikolaus eine ansehnliche Quantität 
als Geschenk bestimmt worden seyn. Sobald 
die Wege branchbar sind, sollen die betreffenden 
Gegenstände von den erwähnten Plätzen herge» 
schafft werden. ^ ES werden zu dem Ende hier 
und in Zassy mehrere Gedäude zum Empfang 
dieser Gegenstände und zur Umarbeitung des 
Mater ia ls, als: Gewehre, deren Anzahl man 
einstw-ilen auf 20,000 Stück angtebt — Leder-
zeug, Tornister u. s. w., serner io Stück wer 
takiene Kanonen, — einqerichtet werden. Durch 
hülfreiche Hand der russischen Regierung wird 
also die größte Schwierigkeit zur Erschaffung 
eines WehrstandsS gehoben werden; denn an 
der Mannschaft und an dem guten Willen der 
Einwohner, bei denen der Kriegssinn noch nicht 
ganz erloschen ist, fehlt eS nicht. Pestkranke 
S i e b t eS jetzt be i der fü rch te r l i chen K ä l t e v o n 2 8 
G r . , Goltlob! w e n i g m e h r ; aber die S p i t ä l e r 
f ü l l e n sich le ider dennoch m i t a n d e r n k r a n k e n 
M e n s c h e n , deren G e s u n d h e i t v o m M a n g e l u n d 
der N o t h erschüt ter t w u r d e . ( h . Z . ) 
V e r m i s c h t e Nachrichten. 
W i r haben vor Kurzem von dem kühnen 
Unternehmen einer Anzahl Einwohner auS dem 
Dorfe Prerow auf der Halbinsel Darß Nach; 
ncht gegeben, welche am 9. v. M . einem im 
Eise festgewordenen Schiffe zu Hülfe zu kom, 
wen versuchten^ und «S ist dabei gemeldet wort 
ven, wie 5 junge Matrosen, welche sich allzuz 
kühn den Uebrigen voraus gewagt harren, auf 
einer sich ablösenden Eismasse ins Meer, jedoch 
glücklicherweise nach dem eingeeiseten Schiffe 
hingetrieben wurden. Die am Schlüsse jener 
Mittheilung ausgesprochenen Hoffnungen Hinsicht, 
lich jener Matrosen, so wie des Schiffes und 
seiner Bemannung sind, neuern Nachrichten zu-
folge, wenigstens größtentheils in Erfüllung ge-
gangen. ES ist nämlich vor kurzem von einem 
jener fünf jungen Manner ein Brief aus Ny-
borg auf der Insel Fünen eingelaufen, worin 
er meldet, daß, nachdem sie an jenem Tage alle 
5 das Schiff wiederum verlassen hatten, z von 
ihnen, da, sie bemerkt hatten, daß das Eis 
landabwartS treibe, nach ersterem zurückgegangen 
und mit demselben glücklich bei benannter Stadt 
angelangt seyen. Die andern beiden Härten sich 
jedoch nichr zur Rückkehr nach dem Schiffe be/ 
wegen lassen ,̂ sondern ihren Weg nach dem Lan-
de f o r t g e s e t z t , wobei sie denn allem Anscheine 
nach ihr Leben eingebüßt haben. (b.Z.) 
S t a t i s t i k v o n S t . P e t e r s b u r g . 
D i e Z a h l der hiesigen E i n w o h n e r is t , den 
letzten Berechnungen n a c h , folgende: m ä n n l . 
G e s c h l . ZIZ/4Z5; weibl. Gesch l . IZ3,460, zu» 
l a m m e n 4 4 6 , 4 0 0 . V o n diesen gehören z u m geist l . 
S t a n d e : m ä n n l . G e s c h l . 1106, w e i b l . 6zz, zu-
s a m m e n 178Y. Z u m A d e l : m ä n n l . G e s c h l . 
24,771, w e i b l . -7,7Z4, z u s a m m e n 42,506. Z n m 
M i l i t ä r : Soldaten 45,8-2, S o l d a t e n f r a u e n 9 6 8 9 , 
z u s a m m e n 5 5 , 5 - 0 . Z u r K a n f m a n n s c h a f r : i ) 
m ä n n l . Geschl . 4 5 o i , w e i b l , G e s c h l . 3 ^ 7 , zu-
s a m m e n 7508; 2) f r e m d e : m . G . i y 6 z , w . G . 
^ 4 8 , zusammen 3110. Z u m B u r g e r s t a n d e : 
h i e r ansäßige, m . G » > 4 / 4 ^ 8 , w . G . 8 7 ^ ^ , 
zusammen - z , n 8 ; 2) nicht hier ansäßige, m. 
G . 6691, w. G« 3594, zusammen 10,28;. 
Ausländer: m. G. 8841, w. G. 5094, zusanu 
wen ,Z,9Z5. Zünftige: m. G. 4788^ w. 4327, 
zusammen 9115. Verschiedenen Standes: (RaS-
nvlfchinzy), m. G . 33-594, w- G. 23,152, zu-
sammen 56,746. Leibeigene Dienerschaft: m. 
G . 67,126, w. 34,292, zusammen 101,418. 
Bauern: m. G . 98,387, w. G. 20,526, zu-
sammen 118,91). Ochtasche Bauern: m. G . 
1437, w. G. 14Z.5, zusammen 2932. Die Zahl 
der Ausländer belief sich im I . 1828 auf 12,980. 
I m Laufe des I . »8-9 sind hinzugekommen 
3420, abgegangen 2471, gegenwärtig beträgt die 
Anzahl derselben i8,?35. Geboren wurden 3393 
Knaben und 2740 Mädchen. Fündlinge beider-
lei Geschl. waren 10, von denen 4 in daS Erl 
ziehungshaus und 6 in Kost gegeben sind. Ehen 
wurden geschlossen: 2546. Gestorben: m. G. 
2742, w. G- 2058. Der Krone gehörige Häu« 
ser finden sich in S t . Petersburg gegenwärtig: 
294 steinerne, iLo hölzerne. Privarhäuser: 
2330 steinerne, 5137 hölzerne. I m I . 1829 
wurden zu bauen angefangen: 11 steinerne und 
ein hölzernes Krongebäude, 26 steinerne und 144 
hölzerne Privatgebäude. Aufgebaut wurden ic> 
steinerne und 2 hölzerne Krongebäude, zo stei-
nerne und 51 hölzerne Privatgebäude. Noch 
giebt eS 498 numerirt« und unbebaute Plätze. 
Größere und kleinere Fabriken sind 195 vorhan-
den. Steinpflaster: 757,1254 Quadratfaden; 
davon wurden auf Rechnung der Stadt ausge-
bessert und neu gemachr: 36,270^ Quadralfaden. 
Neues Pflaster 1 3,855s Quaörarf. Chaussee im 
vergangenen Jahre, 4243 Quadrats. TrotloirS 
an den Kroü- und Privatgebäuden 98,492 F. ; Nm» 
angelegte 623 F. ; hölzerne Dielenbelegung 2374 F. 




l y o v ausgerechneten E x e m p e l n . 
Gine Vellage ^um ersten Schnlvttehe für 
die deutsche Augeud im Nehrhejirk 
der W. Wniversität Dorpat. 
ist so eben in meinem Verlage erschienen und für 
5 Rub. BA. bei mir zu haben. 
I . G. S c v ü n m a n i ^ 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Gemäkheit der in dem lösten Z. der Aller« 
höchst deftatlgren HandelsergänzungS, Verordnung, 
vom täten November i8?^, enthaltenen Vorjchrifk, 
wird von Einem Ed'en Mathe der Kaiserlichen 
Sradt Dorpat biermittelst bekannt gemacht, daß 
folgende Kaufleute und KaufmannSwittwen, als: 
1) Kaufmann dritter Gilde, Johann Gott-
fried Fahl, 
2) die KaufmannSwittwe dritter Gilde Ca-
rolina Faletti, 
z) die Kaufmannswirtwe dritter Gilde Ca-
tbarina Kitschigin, 
ä) Kaufmann dritter Gilde Lconty Sachar-
jew Medwejew, 
5) Kaufmann dritter Gilde Christian Geor-
ge Stein, 
6) die als Gast vier handelnde Kaufmanns, 
wittwe dritter Gilde, aus dem PleS» 
causchen Gouvernement, Axinja Feofanrva 
Sk.varzoff, 
im Anfange dieses iszostcn Lahres aus der Kauf, 
mannSgilde getreten und z« den. Kopfsteuern ange-
schrieben sind 3 
Dorpat.RathhauS, am ä. Februar 5830. 
I m Namen und von wegen ES- Edl. Ro-
thes der Kaiserl. Stadt Dorvat-
Bürgermeister Schlichting. 
Obcr-Sekr. Limmerberg. 
^ (Nur Gem'l)mic;ul!lj !>cr Kaisers, Polizei, 
^ ? rwalc! IIIg l) le si! l!' st.) 
Bekanntmachungen. 
Die Direktion der alten Müsse macht hiermit 
bekannt, daß die musikalischen Abend,Unterhaltungen 
wiederum am i ZMi Kebruar, Abends 7 Ubr, begin-
nen^ und am sollen Februar, bten und t^ten März 
sortgesiyr werden- Zugleich werben die respectiven 
Interessenten ersucht, ihre Einlaßbillette sedeS Mal 
dem Sch«rc«ikr vol-zuweiscn. 1 
Qi^durci' zeiae cch Einem hoh?n Adel und tesp. 
Publiko erg?denst an, daß ick mich in-Werro als 
eram-mrte und vrivilccune Hebamme niedergelassen 
habe, und bitte um güriqen Zuspruch. i 
Amalie Kellmann, geb. Creutzburgcr. 
- Verkauf. 
Ein in der Nähe von Dorpat, im Ecksschen Kirch-
spiele . belegenes kleines Gut ist unter den annehm, 
liebsten Beugungen zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheilt Louis Cambccq. S 
Da ich wkllenS bin, mein HauS nebst Nebenge, 
bäuden und einem kleinen Garten zu einem gewiß an» 
nehmbaren Preise zu verkaufen; so bitte ick beliebige 
Käufer sich bei mir zu melden, um die nahern Dedin-
gungen zu erfahren. i 
Wiltwe C. E. Hesse, geb. Sengbusch. 
Zu verkaufen. 
Bei dem Gärtner Rohde, im Hause des Herrn 
Stabö-DoctorS Wilmer, ünd blühende Hyazinthen, 
Tazetten, Aonciuiljen u. f. iv , n?ic auch blühende 
Stauden-Gewächse, als Goldlack, Leonen, Reseda 
u. f. w. Ferner Kressen̂  und Latuck-<5alar; wie auch 
erprobte Garten- und Biumen-Sämereien, und im 
bevorstehenden Frühlings ein Sortiment vorzüglicher 
und starker Morellen« und spanischer Kirschen»Baume 
gegen den möglichst billigsten Preis zu haben. i 
Frische, gut keimende in« und ausländische Gar-
ten, und Blumen,Sämereien, von ächten, reinen 
Sorten und erprobter Gute, sind bei nur und auch 
in Walck von derselben Güte bei dem Herrn Morch 
Franyen nach meinem duszadrigen gedruckten Preis-
Courant für sehr lnlUge Preise i>u haben. t 
Christian Oberleikuer, 
deutscher HandelS-Eärtlier in Dorpat. 
Z u vermi'ethcn. 
Eine Familien-Mvbnunq von 6 aneinanderhan, 
genden Zimmern, nebst Stall:aum, Wagenremisc'und 
allen mvtzirchen andern Bequemlichkeiten, mit oder 
ohne Meubcin, steht vom t März d. an zu ver-
Mlcthen. Nähere Auskunft darüber ertbeilr l 
D. Ahland. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Es wünscht ein unverbeiratbercr Disvonent. der 
auch gek'öî ze 5Unntnisse vom Bl-antttlreiuebian^ be-
sitzt, wieder als solcher angestellt zu werden-
fallstge nähere 'Auskunft errheUt in iOorpar 2 
Oeeonomie>Sccr. C. Cschjcholy. 
Angekornrnene '^renide. 
Der Herr Dice-Eouverneur, Kovegien-Rath und Rit-
ter von Cube nebst Familie, kommt von St. Pe-
tersburg, Herr Uhlanen-Lieurenant von Mensen-
kämpf, kommt v<-u Karkhosf; Frau von Wulf nebst 
Familie. Herr Gulefsk». kommen vom '̂ande, lo» 
Liren im Et- Petersburger Hotel. 
D b r p l s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend/ den 22. Februar, 1830. 
«Im Nomen des General-GouvernemcntS von Liv, , Ehs i -und Äurlanv g e ü a l k e r oen Oruc? 
^ ' E . G . v. B r ö ct e r. 
Dorpat, om so. Februar. 
D a n k s a g u n g . 
Herr Prvf-ssor, Collegieurath und Ritter 
Vr . S l r u v e , Hot im Januar dieses ZahreS zu 
Dorpat Voilesungen über die Himmelökuüde vor 
erner zahlreichen Versammlung beiderlei Ge» 
schlechts, zum Besten deS H u l fe»Ver ei n 6, ge-
hallen, diesem das ganze Honorar mit 1000 
Rbl. B.^A. zukommenlassen, und so seinem früj 
Hern Geschenk von mehr > als 600 Nbl. B.-A. 
noch ein bedeutenderes hlnzugefügt. Wenn gleich 
ein solches Wert der Wohlthängkeit sich in sich 
selbst belohnt, auch der ausgezeichnete Lehrer der 
Astronomie in der ausdauernden und gespannte, 
sten Theilnahme seiner Zuhörer und Zuhörerint 
nen eine neue Anerkennung feines hohen wissen^ 
schaftlichen > Werthes finden konnte, so erachtet 
doch die Verwaltung des Hülfe-Ve»ein6 es für 
ihre Pfl icht, ihren und der Armen wohlverdienten 
Dank hiemtt öffentlich auszusprechen und das m 
jeder B^ikhun«« verdienstliche Unternehmen deS 
Herrn Prof-siorS S t r u v e z u r allgemeinen 
Kennlnlß bringen. 
R i g a , den >7 . F e b r u a r r Z z o . 
M . B a r o n v o n d e r P a h l e n . 
Von der Niederere, vom 14. Februar. 
M a n meldet auS Nyburq. daß einige in 
der Nähe von Skragöe und Seeland befindliche 
Okffnungen im Eise mit wilden Einen und Ei» 
de,vögeln angefüllt und diese von der Kälte so 
ermattet sind, daß di, Sememe sie mit ten Ru-
dern erschlagen. An nnem Tage erbeuteten 6 
Leute auf solche Weise 17; dieser Vögcl. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 16. Februar. 
Vorgestern wurde in <Ähent einer der Redt 
actoren deS Latkoti^nk-, Hr. A. Barthels, ver» 
Haftel, und sollte, wie eS hieß, noch Brüssel 
geschickt werden. — Zm Haah wurde am i z . 
der Referendar im Ministerium deS AuSwärti» 
gen, Hr. TielemanS, verhaftet, und noch d«S 
Abends nach Brüssel abgcfützrt. Seine Papiire 
sind versiegelt, und eS heißt, daß dieMaaßregel 
mit dem gerichtlichen Verfahren gegen Hrn. de 
Potter zusammenhange. 
Die Ruhr hat am 9. Febr., AbendS. spat 
bei mit t l rem Wasserstande, zu Ruremonve große 
V rwüstunqcn angerichtet. Beinahe alle Schiffe, 
Kohl»Nachen und aNdcre Fahrzeuge, wuroen 
durch die Gewalt deS EiseS, mit emem donner» 
ähnlichen Krachen unerwartet von Anker und 
Tauen, weiche wie Faden brachen, loSgeriss-n, 
übereinander gestoßen, theiiS versenkt und zer» 
trümmert, theils an und aus die EiSdecke in die 
Mit te der Maas geworfen, wo auch noch einige 
versanken. Zur nämlichen Z>it wurden zwei höl» 
zerne Nuhe-Brück^n, darunter eine noch ganz 
neue, stark gebaute, vom Eise durchschnitten unv 
weggeschwemmt. Die Maas treibt seit dem y. 
Die Waat war am iz . noch fest. Bei Gennep 
und Otffclr. oberhalb Grave, steht ein Eisdamm 
Mit '7 Fuß Wasser. 
I n der Nähe von Brüssel will man Wolfe 
gesehen haben. 
Am 17. Oktober sah man in Java allget 
mein dem Ende des Krieges um so sicherer ent) 
"gegen, alS eine Belohnung von 20,000 Piastern 
auf die Auslieferung Diepo Negvvo'S gesetzt 
worden war, der mit einem kleinen Gefolge um» 
herirrte. 
Aus den Maingegenden, vom 20. Februar. 
Am Sonntage gab der kaiserl. russ. Gesandt 
te, Hr. v. Potemkin, in München einen glan? 
zenden Ball in seiner Wohnung, im grafl. Ten 
tenbachschen Hause, daS bei dieser Gelegenheit 
auch voU Außen beleuchtet waiv — Thormaldfen 
ist in München angekommen. 
Homburg vor der Höhe, eine durch ihre 
herrliche Lage so berühmte Stadt, wird in Zu? 
kunft eine Badeanstalt nebst Kurhaus erhalten. 
Das Kapital soll durch Aktien, wofür der Staat , 
sowohl die Garantie, als die Zinszahlung über, 
nimmt, zusammengebracht werden. (b.Z.) 
Wien, vom »6. Februar. 
Vor Kurzem gebar zu ArmloS, im Banate, 
die Frau eines tvalach. Bauern, binnen z Stun-
den vier Kinder; eines lebte 24 Stunden lang, 
zwei wurden nur 6 Stunden alt, und daß vier-
te kam todt zur Welt. Die Wöchnerin ist ganz 
gesund. Sie hatte vor zwei Iahren Zwilling« 
zur Welt gebracht, die noch leben. 
Ungeachtet der Hoftrauer wetteifert der dies« 
jahrige Fasching in Hinsicht auf Lebhaftigkeit 
und Abwechselung mit allen seinen Vorgangern. 
Am i l . war Hofball bei S r . k. Höh. dem Erz! 
Herzog Kronprinzen, welchem beinahe die ganze 
kaiserl. Familie beiwohnte, und welchem noch 
einige folgen werden. Dieser Tage wird beim 
russ. Botschafter v. Tatitscheff ein Maskenball 
gegeben, der an Glanz und Pracht alle bisher» 
gen übertreffen soll. — I . k. H. die Frau Erz-
herzogin Sophie, Gemahlin S r . k. H. des 
ErzHerz. Franz Karl, befindet sich, zur großen 
Freude der kaiserl. Familie, seit vier Monaten 
jn gesegneten LeibeSumständen. (b.Z.) 
Rom, vom 28. Januar. 
Die Kätte fährt fort, die bejahrten Leute 
hinwegzuraffen. Mgr. Pierkeoni, der Bischo 
von Acquapenbente, a l s Prediger berühmt, lst 
gestorben. Er war im Z . 1741 geboren. Eben 
so bedeutend ist der Verlust des berühmten Wundk 
arztes Sisco, der in Bastia im I . 1748 gebo.' 
ren war, und durch seine glücklichen Kuren ei« 
nen sehr großen Ruf erlangt hatte. Auch fürch» 
tel man für das Leben des Card. Somaglia 
(geb. in Piacenza im I . 1744), des itzigen 
Staatssekretärs, und Min . der auSw. Angele; 
genheiten unter Leo x i r . Er ist gefährlich krank. 
Sein? literarischen Talente haben ihm vor Kurt 
zem die ausgezeichnete Stelle eines Bibliothekars 
deS Vatikan verschafft. Vor einigen Zähren 
stellte ihm der engl. Botschafter den ehemas 
ligen Gesandten in Constanlinopel, S i r Rod. 
Liston, vor, und sagte dabei zu ihm: Erlauben 
Mir Ew. Exc., Ihnen Hrn. Liston vorzustellen, 
der mehr als 15 Gesandtschaftsposten in Holt 
land, in Constantinopel, in Stockholm u. s. w. 
bekleidet hat, sich itzt aus dem Geschäftsleben 
zurückzieht, und doch, ehe er stirbt, noch ein» 
mal hat nach Rom kommen wollen. „Wie alt 
ist denn der Herr?" erwiederte der Cardinal. 
Achtzig Jahre, antwortete S i r Robert. „Wie, 
sagte Somaglia, Sie ziehen sich im achtzigsten 
Jahre von der Diplomatie zurück? I n dem Alt 
ter bin ich erst in diese Carriere eingetreten." 
Und in der Thal hatte ihn Leo XII. erst im 
Z . 182z zu seinem Minister des AuSw. ernannt. 
Der Card, ist durch eine Menge geistlicher Bon» 
motS bekannt. Er spricht noch oft von dem bet 
rühmten Card. Alberoni, dessen Pathe er war, 
und dessen er sich noch auS seiner frühesten Kind» 
heit erinnert. (b.Z.) 
Madrid, vom z. Februar. 
Die Fregatte Perla und daS Schiff „Frank 
ceSco d'Alstssi" sind mit Truppen von Barcelo-
na in Cadiz angekommen. An letzterem Orte 
wird ein Corps gebildet, das vermulhlich nach 
Havana bestimmt ist. . (b.Z.) 
Lissabon, vom z i . Januar. 
Don Miguel bewohnt gegenwartig das Schloß 
Queluz, und zwar die Zimmer, die sein Vater 
innegehabt halte. Seine Schwestern haben seit 
ne Zimmer erhalten, und diejenigen Gemächer, 
die sie bisher innegehabt, werden für die zu er» 
wartende Gemahlin deS Infanten prachtig möt 
blirt. Der in Almeida kommandirende General 
Emanuel Pinto da Silveira (Oheim des Marq. 
v. Chaves) ist hieher gefordert worden, wie eS 
heißt, wegen einer heimlichen Correspondenz nach 
Spanint. — Der Graf Belmonte wird sich in 
außerordentlichem Auftrage des Infanten nach 
Rio de Janeiro begeben. Gestern ist der Ent» 
Wurf zu der Amnestie nach London abgegangen, 
um der dortigen Regierung vorgelegt zu werden. 
Das Bataillon deS iz. Infanterie-Regit 
mentS, daS in Madeira sich gegen seinen Odert 
sten und den Gouverneur aufgelehnt, ist hier 
angekommen: doch ist bis jetzt kein Schritt zu 
seiner Bestrafung geschehen, vermuthlich aus 
Furcht, daß daS auS Porto zurückgekehrte 4te 
Regiment mit den Unzufriedenen gnNeinschaftlit 
che Sache machen möchte. (b.Z.) 
Par is , vom 14. Februar. 
Der Maire von Lyon hat, nachdem er sich 
auf dem Adreßhause überzeugt, wie viele Versatz» 
zettel sich dort befinden, und daß das Elend der 
Handwerker und Arbeiter groß seyn müsse, sich 
endlich dazu entschlossen, auf dem Rathhause 
Bälle und Conccrte zum Besten der Armen ge-
ben zu lassen. — Die Eisschollen haben sich auf 
der Saone, oberhalb Lyon, auf eine Strecke 
von ungefähr zo Meilen, auf eine furchtbare 
Art gehäuft, und die Rhone steht in ihrer gans 
zen Breite oberhalb Lyon. Mehrere kleine 
Flüsse, die sich darin ergießen, sind ebenfalls 
mit Eisschollen bedeckt, und man fürchtet daher 
große Verwüstungen. Die Behörden haben in» 
deg bereits die nöthigen Maaßregeln ergriffen. 
Der Unbekannte, der auf dem Quai de Gel 
vreS Nahrungsmittel an die Armen zu verthei, 
len pflegte, und den man seit einigen Tagen 
nicht gesehen hatte, ist am 11. wieder zum Vor» 
schein gekommen, und zwar mir einer großen 
Meitge von Zacken und PantalonS zur Betlei» 
bung für die Armen. 
Eine ungeheure Menge von Zungen (soles), 
welche durch den Frost aus den nördlichen Ge» 
wässern an die dortige Küste getrieben worden, 
ist gefangen worden, und man hat sie zu einem 
s„ niedrigen Preise verkauft, daß die ältesten 
Fischer sich eines ahnlichen nichr zu erinnern 
Wissen. Ein Fitcherboot von Boulogne hat vod 
einigen Tagen 4 Lasten Häringe gefangen, etwas 
zu dieser Jahreszeit Unerhörtes, so daß gegen» 
wärtig mehrere Schisse auslaufen, um diesen, 
gegen Ende Dez. schon beendigten Fang wieder 
zu beginnen. 
AuS Toulon wird vom 7. gemeldet, daß 
die, vor dem Hospital St . Mandrie hingelegt 
gewesene Corvette Dittgente plötzlich, auf Be, 
fehl, nach Alexandra mit Depeschen, die durch 
Stafette von Paris angekommen waren, abgel 
Zangen sei. Man spricht von großen Mißhcllig» 
ketten, die in A!?randria zwischen dem Pascha 
und seinem Sohne Ibrahim ausgebrochen seien. 
Die Corvette Victorieuse war im 
mit der Gattin deS k . Consuls Hrn. v. Lesseps, 
nach Tunis abzugehen. — Even daher wird ge» 
meldet, der Schiffskapitän Hr. Regnault de la 
Suze, E'ommandant deS „Conquerant", sey von 
einem Mar>nesoldaten ersä- ssen worden. Da» 
selbst hat man am 6. d. M . alles, den Straf? 
gefangenen des Bagnos N r . 2 gehörende Bettt 
zeuq, als Belttücher, Decken u. s. w-, im 
Werthe von 15,000 Fr., verbraunt, um der frrt 
neren Ansteckung vorzubeugen. 
Der <Zä2etkt? 6e krance zufolge, wird Hr. v. 
S t . Priest bloß auf Urlaub von Madrid hier 
erwartet. Auch wird H. v. Rayncval in Wien 
bleiben. WaS die Expedition gegen Algier be» 
treffe, so sei sie zwar beschlossen, allein über 
die Mittel zur Ausführung und daS Personal 
noch nichts festgesetzt. Daß man die gegen Al-
gier bestimmten Rüstungen, tm Fall aus dieser 
Unternehmung nichlS würde, in der Levante, 
bei einem Ausbruch der Feindseligkeiten im Osten, 
oder in Mexico zum Beistände der Spanier 
brauchen werde, sei «ine Unwahrheit. — M i t 
der am 7. d. M . nach Alexandria abgegangenen 
Corvette Deligente soll das Ultimatum unserer 
Regierung in Betreff des projectirten Bündnisses 
mit Mehemet Ali abgegangen seyn. 
Am r?. d. M . , als dem Geburtstage des 
Gen. Ko^ciuSzko, überreichten die hier anwesen» 
den Polen dem Gen. Lasayette, der KoSciuSz» 
ko'S Wassengefahrte in Amerika gewesen war, 
ein schönes in Kupfer gestochenes Bildniß dieses 
Generals. Hr. Chobzko, Verfasser der Geschich-
te der polnischen Legionen »n I ta l ien, übergab 
das Porträt. Ein freundschaftliches Mahl be, 
schloß die Feierlichkeit. 
I n Gebweiler begab sich während der neue 
liehen großen Kalte der ärmere Theil deS Volks 
nach dem nahen Gehölz, trotz dem Verbot deS-
Maires, und hieb dort mehrere Bäume um. 
Man ließ also auS Colmar 1; M . Soldaten 
kommen und stellte sie am Eingange des Wal» 
deS auf, allein das Volk fiel über sie her, und 
eS wurden in dem Kampfe mehrere Personen 
verletzt. Hierauf erst entschloß sich der Stadt» 
r a t h , eine H o l z f ä l l u n g f ü r die A r m e n a n z u b e , 
f e h l e n . 
I n Rouen ist vorgestern eine Zuckersiederei 
eingeäschert worden, der Schaden wirb auf 
80,000 Fr. anschlagen. 
Vorgestern hat in Passy ein Zweikampf 
zwischen einem Hurmacher und einem Lnnwand-
Händler stattgefunden, wobei letzterer schwer ver» 
wunder worden ist. 
Drei junge Leute von 22 Jahren, in Breut 
ilsee (Oise), hatten am 29. v. M . sorge» 
nommen, drei junge Mädchen an diesem Tage 
zu tödren. S ie wurden an dem gedachten Tage 
an der Ausführung ihres verruchten Plans ver» 
hindert, und verschoben ihn nun bis zum folgen» 
den Tage. Einer von ihnen verzichtete auf daS 
Vorhaben, die beiden übrigen aber beharuen 
dabei, und einer begab sich in daS Dorf Lrapin, 
wo er daS schönste Madchen erschoß, daS in der 
Mi t te ihrer Gespielinnen am Fenster stand. 
Als daS Mädchen starb, kam der zweite Wüs 
lizrich, wurde aber sogleich arretirt» deS dritten 
ist man noch nicht bavhasr geworden. 
Am 29. Nov. traf die von Havre nach den 
canarischen Inseln segelnde Brigg „Actis" ein 
kleines Fahrzeug, daS eine Nothflagge aufgesteckt 
hatte. ES befanden sich in demselben iz Män-
nee, 2 Frauen und 1 Kind, d«.e fast verhungert 
waren. Seit 12 Tagen hatreU sie die Znsel 
S . Miguel verlassen, um sich nach der Znsel 
S t . Georg zu begeben, und sich daher nur mit 
Lebensmitteln auf 24 Stunden versehen, aber 
ein Windstoß trieb sie auf der See herum, so 
daß sie den geringen Vorrath von MaiS täglich 
sich zuzählen mußten, um nur ihr Leben so lange 
als möglich zu fristen. Be i dem Franciscaner, 
der diese Austheilung besorgte, fand man her« 
nach beide Taschen voll M a i s , wahrscheinlich 
als den ihm gebührenden Zehnten, den er ein-
behalten. Der Consul auf Teneriffa hat sich 
bei dem Kapitän des „Act is" zwar bedankt, 
aber demselben die gehabten Auslagen für die 
Beköstigung der >; Portugiesen nicht wieder 
erstatten wollen. Nachrichten auS Havre zufol-
ge, l i t t die Corvette der Ver. S r . , „Horner" 
im Golf von Mexico in einem furchtbaren Stur» 
me Schiffbruch. Niemand von der Schiffsbesa-
tzung wurde gerettet. ' (b.Z.) 
London, vom i z . Februar. 
Z m a u s w ä r t i g e n A m t e sind Depeschen a u S 
Mexico vom »2. Dez., auS Rio vom iy . Dez., 
aus Lissabon vom 29. Zan. , und aus Pe-
tersburg vom 26. Zan. eingegangen. Am ?. 
find Depeschen nach Aegina und Corsu abgegan-
gen. M i t Berichten auS Rio de Janeiro vom 
zo. Dez. bestätigt sich dieErnennunq eines neu-
en Ministeriums. Alle die neuen M i n d e r sind, 
mi t Ausnahme des (Grasen deRto Pardo, gebcri 
ne Brasilianer. Die Ministeriol Verändern'g 
wird daher als ein Sieg der sogenannten brosu. 
Partei angesehen. Der Kaiser von Brasilien 
harre die 6re und ?te Rippe der rechten Seite ^ 
gebrochen, und die S t i r n verletzt. Der Herzog 
v. Leuchtenberg hatte einen Knochen in dem ei-
nen Arm unterhalb des Ellbogens gebrochen und 
den andern ausgerenkt. Er sagte anfangs, «hm 
fehle nichts, man möge nur nach seiner Sclwe-
ster und dem Kaiser sehen; er ließ sich gleich 
nach S . Cristovao bringen, um dem Marq. v. 
Cantagallo nicht noch mehr Umstände zu mach.n. 
Eine der Hofdamen soll am stärksten verletzt 
seyn und sich höchst übel befinden. Eine Nege-
r in ward überfahren und soll todt seyn. Auch 
die Bedienten des Kaisers, welche die Pferde 
anhalten wollten, sollen stark beschädigt seyn. 
ES war ein sehr leichter Wagen ohne Schwa-
nenhälse, in welchem der Kaiser fuhr, so daß 
er nicht umwenden konnte; Deichsej und Vor-
dergestell brachen zusammen. Der Kaiser war 
übrigens schon sehr in der Besserung und die 
Königin Maria konnte bereits wieder auefahren. 
Zu der Zeit, wo dieses Mißgeschick sich ereigne» 
te, traf der Kaiser eben Anstalten, um, in Be? 
gleitung seiner Gemahlin und ihres BruderS, 
eine große Reise in's Innere von Brasilien und 
selbst nach allen großen Hafenplätzen des Reichs 
anzutreten. Diese Reise ist vor der Hand auf! 
geschoben worden, doch gedenkt der Kaiser, sie 
so bald als möglich unternehmen zu können. 
Die Anleihe, welche der Marq. v. Barba, 
cena hier für den Kaiser von Brasilien eingelei» 
tet hatte, hat dessen Ratification nicht erhalten. 
M i t dem aus Brasilien kürzlich in Falmouth 
angekommenen Schiffe „Prinzessin Elisabeth" ist 
auch Hr. Videga, brasil. Gesandter beim päpstl. 
Stuhle, begleitet von einem Legationssekretär, 
in England angelangt. 
Der große Saa l im neuen Polaste deö Kö-
nigs im S t . James Palast ist beinahe vollen« 
det. An den Wänden sind Marmorsäulen in ko! 
rinthischer Ordnung angebracht, die auch mar» 
morne Fußgestelle haben, und auf diesen sollen 
daneben Figuren mir Canbelabern stehen. Diese 
Säulen, die gekoppelt sind, haben Capttaler von 
mattem Golde. Der Fußboden des SaaleS ist 
vor demselben Marmor, wie die Säulen und 
der Triumphbogen vorn vor dem Palast, sehr stark 
pol ir t , und m«t einer Einfassung von Marmor 
aus Siena verziert, der sich wie ein Band um» 
herschlängelr, und durch seine Vielfältigkeit ei< 
nen eigenthümlichen Effekt hervorbringt. Die 
Wände sind mit Stuckmarmor überzogen. (b.Z.) 
A l g i e r . 
Dle Zurüstnngen zu einer großen Unteinehs 
mung ge^en Algier von Seiten Frankreichs ma-
chen eS zu einer interessanten Aufgabe, auS äl« 
lern und neuern Beschreibungen der Hauptstadt 
dieses furchtbaren NaubstaateS das zusammenzu» 
stellen, wag über die Möglichkeit deS Gelingens 
einer Unternehmung gegen denselben, wohl zu 
ermitteln seyn dürfte. 
Die frühste größere christliche Unterneht 
mung gegen Algler ist die Karls V. und ihr 
unglücklicher Ausgang allgemein bekannt. Der 
Kaiser hatte zu dem Angriffe auf Algier, nicht 
weniger als 100 größere Echiffe und 20 Galeet 
ren mitgenommen, an deren Bord zo,ooo M . 
ausgesuchter Truppen eingeschifft waren. Da, 
> malS war Algier selbst nur mit einer einfachen 
Mauer, ohne alle Außenwerke umgeben, und 
die ganze Besatzung bestand aus 800 Mann 
türk. Soldaten und 6000 undistiplinirten Mau l 
ern ohne Feuergewehr. Die span. Flotte landete 
in der Nähe vom Cap MetifS. umgefähr 2 See-
meilen östlich von Algier. Die Truppen wurl 
den ohne allen Widerstand von Seite der Algi» 
rer, ans Land gesetzt und der Kaiser schlug auf 
einer Anhöhe, von welcher man den Ort über? 
sehen konnte, sein Lager auf u n d ließ sogleich 
ein Fort mit Batterien anlegen, VaS noch itzt 
steht und daS Kaiser,Fort heißt. Von hier auS 
begann daS Bombardement der Stadt , daS viel» 
leicht mit der Uebergabe derselben geendet haben 
w ü r d e , hatte nicht ein heftiger Sturm die christl 
liche Flotte-zerstreut, und die Anfangs des Win l 
ters (Ende Octbr. 1541) eintretenden Negenqüsse 
die Belagerer genöthigt, den Angriff auf die 
Stadt aufzugeben und sich auf das Eiligste em» 
zuschiffen. Kar l selbst sah sich genöthigr, die 
Flucht zu ergreifen und rettete sich mit genauer 
Noth an Bitrd fe ines S c h i f f s . Ein Üeberfall 
v o n Seiten der Algierer, weiche d ie C h r i s t e n i n 
dem Augenblick angriffen, wo sie im Begriff 
waren, sich einzuschiffen, vergrößerte noch die 
Schmach deS Abzugs, so daß eine Menge von 
Christen in feindliche Gefangenschaft gerieth. 
Sei t dieser Zeit hatte auf Algier kein ernst» 
hafrer Angriff der Europäer stattgefunden, bis 
Lord Exmouth (früher S i r Edw. Pellew) im 
I 8 l 6 mir einer vereinigten englischtholländis 
schen Flotte (die letztere unter ZU mi.ral van Cap-
pellen) vor Algier erschien und, nach mehreren 
fruchtlosen Verhandlungen, daS furchtbare Bvm» 
bardement aus die Stadt begann. Hr. Salame, 
der sich als Dolmetscher bei der Expedition de« 
fand, hat ein Werk üher den Feldzug herauSqe« 
geben, das viele sehr merkwürdige Data enthält, 
und seine Beschreibung von Algier, daS er so» 
wohl während des Wartens auf die Antwort 
deS DeyS auf die erste Botschaft deS LordS Ex» 
mouth, (wo er zwei Stunden lang in einem off» 
nen Boot , im Angesicht der S tad t , hinlängliche 
Gelegenheit hatte, sich von der Localität zu un« 
»errichten) so wie auch spater, als er, als Par : 
lamentar, sich tm Palaste des DeyS befand, 
kennen kernte, giebt einen Begriff von der Star« 
te der Festungswerke. „ D i e Festungswerke" 
sagt er, „sind in der That sehr statt. Auf der 
Nordseite der S tad t , ungefähr eine (engl.) Meile 
von der S tad t , liegt ein kleines Fort und meh' 
rere Batterien hinter einander, von denen die 
letzte an die nördl. Mauer der Stadt stößt. 
Von dieser Mauer bis zum Hafendamme sind 
noch mehrere Batt ir ien angelegt, da der Hafen: 
dämm ungefähr in der Mi t te des DrirtheileS 
der S tad t , nach d«M Hasen hin, liegt. Di« 
nördl. Spitze des Hafendammes bildet eine Bat» 
terie, von zwei Reihen mit 44 Kanonen, die 
Löwen-Batterie genannt^ welche die Gegend nach 
N . O. S . bestreicht. Nicht weit von dieser, 
weiter östlich, liegt ein zweites, rundes Werk 
mit drei Reihen von 48 Kan. , in dessen Mi t te 
sich ein Leuchtthurm erhebt, weswegen diese Bat» 
terie auch die Leuchtthurm-Batterie heißt. An 
diese stößt wiederum eine lange, noch stärkere, 
von drei Reihen und 66 Stück Geschütz, die 
östl. Batterie genannt. An diese gränzen 4 an» 
dere, jede von zwei Reihen, zusammen zu 
K . , die nach S . u. S . O. gerichtet si»d. Auf 
der Südspitze deS HasendammeS stehen zwei gro» 
ße 68iPsünd»r, von ungefähr 20. F. Länge, 
und an der Südseite ( o d e r vielmehr) südöstltr 
chen der S t a d t sind, d e m H a f e n d a m m b e i n a h e 
gerade gegenüber, zwei kleine Batterien, jede 
von 4 Kanonen, angelegt. Auf diese folgt je-
doch eme stärkere von zc> K. und «in sehr altes 
Gebäude, oas auf zwei großen Bogen ruht, un-
ler denen hinweg man nach dem Flschmarkt der 
S ta t t fährt, weswegen diese Batterie auch die 
FischmarküBatterie heißt. Von hier bis zu der 
östl. Mauer der Stadt liegen noch zwei Balte«, 
rien und in einer Entfernung von etwa i ^ M e i i 
le gegen Süden noch mehrere andere und ein 
großes Castell. Außerdem ist die Stadt selbst 
noch mit Festungswerken umgeben, und wird 
von den beiden großen, auf den Hügeln, zunächst 
der Stadt , gelegenen C o l l e n (von denen daS 
Fort deS Kaisers 57 Kaft. führt, und das öst» 
lich von der Stadt gelegene mit ,4 Kan. be-
setzt ist) gedeckt» I m Ganzen sollten auf den 
Festungswerten'tm I . 1816 nicht weniger als 
lzoo Kanonen aufgefahren gewesen seyn. 
Daß die Algierer seit der, beinahe gänzlichen 
Zerstörung ihrer Hafenwerke, so wie der Befe-
stigungen der Stadt selbst, durch die Engländer, 
auf daS eifrigste bemüht gewesen sind, den 
Schaden wieder auszubessern, und sogar neue, 
stärkere Werke anzulegen, ist bekannt, so daß 
also daS franz. Grschwader, wenn es ein ähnli-
ches Bombardement unternehmen dürfte, wie 
dos von Ld. Exmouth, einen wenigstens eben so 
hartnäckigen Widerstand finden würde, als diel 
ser. Außerdem Wird die Erfahrung der Algie-
rer sie auch ivvhl auf die schwächsten Punkte 
der ÄZerke aufmerksam gemacht und deren Verl 
starkung veranlaßt haben. ES bleibt daher n i c h t s 
anders übrig, als entweder von Westen, von 
Oran, oder von Osten, von Bona auS einen 
Angriff zu versuchen, um den Algierern in die 
Flanke zu kommen. Die Bucht von Bona soll 
für eine Landung vortrefflich seyn, aber durch 
ein sehr starkes Castell gedeckt werben, die Rhe-
de von Oran dagegen an und für sich nicht so 
bequem für Schiffe seyn, einige Meilen östlich 
davon aber eine Bucht (die von Masalquivir) 
liegen, welche die größte Flolte aufzunchm?» im 
Stande ist. Die Entfernung von Algier selbst 
dürste von beiden Orlen ziemlich dieselbe seyn. 
Dagegen würde man aber, von Bona auS, 
zwei Bergrücken übersteigen und über mehrere, 
sich in daS Meer ergießende Flüsse gehen mü k 
sen, und, wenn man diese Schwierigkeiten bei 
siegt hat, den beiden stärksten Werken auf der 
Ostseite, dtm oben erwähnten Kaiser,Fort u n d 
dem SternensCastell gegenüber seyn. Nach Pak 
nanti'S Angabe würde jedoch, selbst unter diesen 
Umständen, ein Angriff von der Landseite immer 
mehr für sich haben, da mehrere Hügel, nördt 
lich von der Stadt , höher liegen, als die Wer» 
ke, welche die Stadt decken sollen, und man 
mithin, wenn man einmal im Besitz jene: An» 
höhen wäre, die Castelle von dort in den Grund 
schießen könnte. Bei einem Angriffe von Oran 
aus würde man allerdings die befreundete Macht, 
welche diesen Ort inne hat (Spanien), zur Stütze 
haben, da ihr daS ob«n erwähnte, in d«r Nähe 
von Oran gelegene Fort Masalquivir gehört, in-
deß dürste es sehr die Frage seyn, ob es Spa« 
nien seinem Interesse gemäß finden dürfte, eine 
solche Expedition zu unterstützen, die, wenn sie 
nicht gelänge, leicht den Verlust der afrikanischen 
Etablissements für die Krone Spaniens zur Folt 
ge haben dürfte. ' (b.Z.) 
Constantinoyel, vom 25. Januar» 
Am 17. Jan. Uef daS von der russ. Flotte 
in Sizebol detaschirte Linienschiff Parmen von 
74 Kanonen, in den BosphoruS ein, und ging 
auf der Rhede von Bujukdere vor Anker. Die» 
seS Linienschiff ist bestimmt, den kaiserl. russ. 
Bevollmächtigten, Grafen Alexis Orloff, nach 
Beendigung seiner Mission von Constantinopel 
nach Odessa zu führen. Es befinden sich demnach 
gegenwärtig an fremden Kriegsschiffen hier: ein 
russ. Linienschiff von 74, eine Fregatte „die Für-
stin Lowicz" (auf welcher Hr. v. Ribeaupierre 
anlangte) von 44, und eine russ. Brigg von 
16 Kanonen (welche die zur russ. Gesandtschaft 
gehörige Dienerschaft und Packele am Bord hat-
te), dann die engl. Fregatte „Blonde". Her 
Sultan hat sich am 16. d. M . auf dem Dampf-
schiffe nach der Küste deS Meeres von Marmo-
ra begeben, um. sich einige Tage hindurch in der 
Gegend zwischen Bujuk-Tschekmedsche und Kult 
schuk-Tschekmedsche mit der Jagd zu belustigen, 
und ist am ?o. d. M . wieder nach der Haupt-
stadt zurückgekehrt. — Eine am 2z. Abends in 
Galata nahe am Meeresstrande ausgekrochene 
Feuersbrnnst, welche wegen der vielen in jenem 
Quartiere aufgehäuften Holz» und Fetlwaaren 
sehr gefährlich hätte werden können, ward durch 
die vereinten Anstrengungen der lürk. Feuerwa.' 
che und der zur Hülfe herbeigeeilten engl, und 
russ. Schiffsmannschaften bald wieder gedämpft, 
so daß nu? ungefähr 2a W o h n h ä u s e r u n d Kauf» 
l äden ein Raub der F l a m m e n w u r d e n . Der 
Kapüdan »Pascha schreitet in s.iner Genesung 
vorwärts, uud auch der Reis: Efendi, welcher, 
krankheitshalber, seit mehreren Tagen daS Zim-
mer nichr verlassen konnte, befindet sich auf dem 
Wege der B-sserung. (b.Z.) 
Türkische Glänze, vom 4. Februar. 
Der Lourr. <Ze Sm^rne enthält in seinem 
Blatte vom 17» Jan. Folgendes: „Von den 
den Küsten Karamaniens meldet man in den 
ersten Tagen d. M . , daß die in den Moscheen 
bekannt gemachte offizielle Frieden«,Nachricht 
eine Menge von Kanonieren nach Constantino» 
pel zurückruft. Täglich kommen von Stanchio 
(Kos) Soldaten an, die sich nach der Haupt» 
stadt begeben; andere haben Urlaub erhalten und 
kehren in ihre Heimath zurück. Die Straßen 
sind mit Kriegsvolk bedeckt, daS gute MannS» 
zucht hält; die Soldaten haben sich n^cht die 
geringste Ausschweifung erlaubt, wie sie wohl 
sonst zu thun pflegten, wenn sie nach einem 
Kriege heimkehrten. Auf meiner Neise nach 
Mylasa (-S ist ein fränk. Reisender, welcher 
erzählt), bin ick) mehreren starken ZHrheilungen 
derselben begegnet; aber ungeachtet meiner, in 
dieser entfernten Gegend nur selten gesehenen 
europ. Kleidung erfuhr ich nicht die mindeste 
Beleidigung von ihnen. Das Vertrauen beginnt 
,sch wieder herzustellen, und in einige gnech. 
Dörfer, die im Jahre 1822 verlassen worden, 
sieht man die alten Bewohner zurückkehren. 
Man hat hier die strengsten Befehle vom Sul» 
tan, die Naja's mit Milde und Gerechtigkeit 
zu behandeln." Das obgedachte Blat t meldet 
tn einer seiner frühern Nummern aus Kanea 
(Creta) vom 15. Dezember: „Am s. November 
erschien eine griech. mit Hydrioten besetzte Kriegs» 
brigg auf der Rhede von Kaliveö; der Befehls» 
Haber derselben stieg ans Land und verlangte, die 
Demogeronten zu sprechen; da diese jedoch nicht zu 
finden waren, so kehrte er an Bord seines 
Schiffes zurück und legelte nach dem Hasen 
Ballt tn der Provinz Milopotamos. Während 
der wenigen Augenblicke, die er auf dem Lande 
verweilte, wurde er von den am Ufer befindli» 
chen Griechen mit Fragen bestürmt; er ainwor» 
tete ihnen bloS: „der Krieg ist zu Ende und wir 
sind frei; ihr aber steht in . Gottes Hand". 
I n Ballt am andern Tage angekommen, begab 
er sich, in Begleitung eines feiner Offiziere^ zu 
dem obersten Nathe. der feit Kurzem seinen Sitz 
nach dem Dorfe MargariteS verlegt hat, und 
hatte hier mit den Mitgliedern desselben eine 
Zusammenkunft von mehreren Stunden; worauf 
er ohne weiteren Aufenthalt wieder unter Segel 
ging. Der Zweck seiner Sendung ist nicht be» 
kannt geworden« Die Insel befindet sich im 
traurigsten Zustande; die Griechen führen ihren 
Freiheitskampf mit der größten Aufopferung und 
achten keine Beschwerden; sie leiden an den un» 
umgänglichsten Bedürfnissen Mangel: die Trüm» 
wer niedergebrannter und zerstörter Häuser die» 
nen ihnen zur Wohnung, wo sie gar keine Ge» 
räthschaften votfinden. Der wohlhabenste Grier 
che schlaft, gleich dem Aermsten, auf dem Bo» 
den. Ihre Nahrung besteht aus gekochten Bvh» 
Yen, Kräutern und einigen Oliven, oft man» 
gelt es ihnen an Gerstenbrod, das sie schon 
nicht mehr als einen unentbehrlichen Theil der 
täglichen Nahrung betrachten. Dennoch führen 
sie ihren Krieg eifrig fort. Der Gouverneur 
Hann verläßt das Fort Karabusa, wohin er 
sich zurückgezogen hat, nicht mehr: doch vir« 
säumt er nichts, um den Krieg auf der Insel 
zu unterhalten. Vor etwa einem Monate erhielt 
der oberste griech. Rath 150 Fässer Pulver und 
eine Menge Blei mit der Angabe deS auf jede 
einzelne Provinz kommenden AntheilS." (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Auf der Universität zu Bonn befinden sich 
im laufenden Wintersemester 988 Studierende, 
worunter 14z Ausländer und 47 nicht imma» 
trikulirte. Von denselben studieren 409 Theolo» 
gie, 100 evangelische und Z09 katholische Theo» 
logie, 226 Jurisprudenz, 168 Medizin und izz 
philosoph. und Kamerialwissenschaften. 
Vor Kurzem ereignete sich zu K ö n i g s h o f e n 
im Kr . Weißenfels, ein schreckliches Ereigmß. 
Ein dasiger Einwohner wurde von seinem Haus» 
Hunde in die Finger gebissen. Die Wunde wur-
de von einem schnell herbeigerufenen Arzte be» 
handelt. Allein nach Verlauf von 9 Tage» 
überfiel den Unglücklichen die Wasserscheu in einem 
so hohen Grade, daß er entsprang und mittelst 
einer Holzaxt in mehrere Häuser eindrang, die 
man im ersten Schreck vor ihm verriegelte. I n 
dem Hause eines Schneiders sprengte der Wü» 
thende die Thüre, fahrend die Frau deS Schnei» 
derS allein mit ihren Kindern in der Stube 
war. I n dem Augenblick warf sie zuerst ihre 
Kinder zum Fenster hinaus, sprang hierauf 
durch dasselbe nach, und flüchtete sich in Sicher» 
heil. Der Unglückliche warf sich in das m der 
Slube befindliche Belke, ruhte eine Weile dar; 
i n , und einsprang abermals tn daS Freie. Eine 
Anzahl nnt Stangen und Hausinstrumenten be« 
waffneter Einwohner suchten nun den Wüthen« 
den zu überwältigen; er fiel, und in demselben 
A u g e n b l i c k , w a r b er m i t e iner H e u g a b e l a m H a l s 
se a u f der E r b e fes tgeha l ten u n d d a n n i n K e t t 
ten g e l e g t , w o er u i u e r j a m m e r v o l l e m T o b e n 
nach w e n i g e n T a g e n seinen G e i s t a u f g a b . Z u 
b e m e r k e n ist n o c h , daß der H u n d nicht die e n t t 
fernresten S y m p t o m e dieser schrecklichen K r a n k t 
he i t v e r r i e t h . 
I n t e l l i g e n z - N a ch r L ch t e 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zn Gemäßheit der in dem lösten §. der Aller-
höchst bestätigten HandelSergünzungg - Verordnung/ 
vom i^ten November 1824, enthaltenen Vor>chrtft, 
wird von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat hiermittelst bekannt gemacht, daß 
folgende Kausteute und Kaufmannswittwen, alL; 
1) Kaufmann dritter Gilde, Johann Gott« 
fried Fahl, 
2) die KausmannSwittwe dritter Gilde Ca« 
rolina Faletti, 
z) die KaufmannSwittw« dritter Gilde Ca-
tbarina KitschigiN/ 
Kaufmann dritter Gilde Lconty Sachar-
>ew Medwejew, 
5) Kaufmann dritter Gilde Christian Geor-
ge Etem, 
6) die als Gast bicr handelnde Kaufmanns-
^ wttlwe dritter Gilde, auS dem PleS-
emschen Gouvernement, Axinja Feofaniva 
Sk-rarzvff, 
im Anfange dies<S i8^ok^n Lahres auS der Kauf-
uiannsgitde gemlen und zu den Kopf>teuern angc» 
schrieben sind 2 
Dorpat'Ralhbaus, am 4 Februar <SZ0. 
I m Namen und von wegen Es Edi. R.a« 
lheS der Kaiserl Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Demnach bei der Oberdirektlon der livländischen 
Credit-Eoeietät der Herr dimlttirte Capitaine Ale-
xander». Nolken, NamenS semer Ebegattin Aohanna, 
geborne von Berg, auf das in der Lnsel Ocsel und 
im Pcudeschen Kirchspiele belegene Gut Müllerghof, 
um ein Oarlchn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
wird jolcheS hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit » 6ai<> binnen z Monaten, als so lange die 
nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden 
können, die resp. Gläubiger sich wegen etwaniger nicht 
iiigrosstrrer Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. 
Zu Riga, am wten Februar 18Z0- Z 
Der livl zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v- Transehe. Oberdirektor. 
S t o v e r n / S e k r . 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Pol izei , 
Verwüstung hieselbst.') 
o n o o /' F - n 2 e ?' 6. 
s^. 
c/</' 
I m m o b i l - V e r k a u f . 
Ein in öer Nahe von Dorpar, im EckSschen Kirch, 
spiele, belegenes kleines Gut ist utiler den annehm« 
lichsten Bedingungen iu verkaufen N-ibere Aus-
kunft ertheilt LouiS Cambecq. t 
^ n verkaust'n 
koseS Heu, ein Fn^er von 35 Lvf-, ist zu 6 Rbl. 
käussich zu haben Vestellungcn nimmt der Major v. 
Stadlberg, wobnl'aft im tuninschcn Hause, an; 
wo auch Sommr»Welyen.Saat >u 5 Rbl. das Loof, 
und ein Uuteraestell von einem Kutsch-Schlitten bil-
lig zu haben ist. z» 
Bei dem Gärtner Rohde, -m Hause des Herrn 
Stabs,Z?octors M'lmer, «nd blühende Hyazinthen, 
Tazettcn, ^snanillen u. s. w , wie auch blühende 
Stauden-Gewächse, als GoM^ck, Levkojen, Reseda 
v s. w. Ferner Kn sien und Laruck-^alar ^ wie auch 
erprobte Marren und Blumen Sämereien, und im 
bevorstehenden Frühlings ein Sortiment vorzüglicher 
und starker Morrllen- und spanischer Kirscden'BanMe 
gegen den möglichst billigsten Pr^iS zu haben. t 
Z l l veritti then 
Bei dem Herrn RatbSherin Rohland kst die delle 
er»ß« zu vermiethrn und sogleich zu beziehen. z 
Personen, die ihre Aienske anbieten. 
Es sucht ein Disponent, der mit guten Arrests« 
ten versehen ist, einen Dienst Näheres ertheilt der 
Herr Buchhard auf Alr-Ainen. z 
ES Wünscht ein unverbciratbeter Disvonent. der 
auch gehörige Kenntnisse vom BranntweinSdrande be-
sitzt , wieder als solcher anacftellt zu werden- DeS« 
fallstge nähere Auskunft erlheilt in Dorpat i 
Oeconomie-Secr. C. Cschscholtz. 
Kapitalgesnch. 
Es lwird ein Caviral von 2000 Rubeln B »A» 
auf ein Landgut gesucht. Auskunft errbeilt z 
i->r. tZouiö Cambecq. 
rp tsch i i » g . 
Mittwoch, den 26. Februar, 
Nttmcn des General'GouvcrnemcntS von Liv,, Ehst, und Kui-l<ini? g e s t a l t e t o e n Druck 
^ ' E . G . v. ^ r ö ck e r. 
Dorpat, am 2;. Februar. 
Am nächsten Donnerstage, den 27. Februar^ 
gilbt allh'er B e r n h a r d R o m b e r g , unser be» 
»eits angekündigter und zu allen Zeilen will» 
kvwmner Gast, ein Concert. W i r werden in 
dielem nicht bloß, wie immer und nie zu oft, das 
Höchste in der ausübenden - Kunst hören, son-
dern zugleich auch die neuesten Tondichtungen 
deö genialen Künstlers. 
Von der NiedercElbe, vom 20. Februar. 
Man weitet aus Stockholm vom 26. Jan . : 
der General'-Consul v. Lundblad ist vorigen Freu 
rag von h«er nach Deutschland abgereist, wie 
versichert wird, mit Aufträgen der Regierung. 
Am Tage seiner Abreise beehrte der .König ihn 
mir dem Nordsternorden. — Stockholm und 
(Rothenburg sind im Laufe dieses Monats durch 
zwei gleichartige Betrügereien heimgesucht wors 
den. Hier ist ^ein Lieutenant E. Hermanson 
vom ZnaenieurkorpS unsichtbar geworden, nach-
dem er Verschreibungen zum ungefähren Belauf 
von 24 000 Th l . Bco , alle mix falschen Bürgt 
schafren versehen, in Umlauf gesetzt hat. Eben 
fo hat eS ein seit mehreren Zahren als Kaufmann 
zu Gothenburg etablrrt gewesener Zude, NamenS 
N . A. Phil ipp gemacht, aber zu einem weit 
größexn Belaufe. E t hatte seine Verfchreibunt 
gen mik der Unterschrift seines SchwiegervalerS 
als Bürgen versehen, und dieser erklärt diesel-
ben nun für nachgemachr. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 20. Februat. 
Tholwaldsen ist zu München in der Woht 
nung seines in I ta l ien abwesenden Freundes 
und Kunstgenossen, des Prof. Rauch auS Berl in 
abgestleqen. 
Die Zahl der Studierenden an der Münch» 
ner Hochschule beträgt zehr, nach dem zweiten 
Nachtrage zu dem Verzeichnisse Vttseldeik, >855 
Nach Berichten aus München hat I . k. 
Höh. die Frau Herzogin v. Leuchcenberg am ig. 
Febr. ein eigenhändiges Schreiben von S r . M . 
dem Kaiser von Brasilien erhalten, irach wel-
chem die ersten Angobeii über den erlittenen Un-
fall als sehr übertrieben erscheinen. Se. Ma j . 
d,r Kaiser befand sich schon wieder ganz wohl: 
von den zwei gebrochenen Rippen ist in sern.m 
Briefe nichts erwähnt. 
Am tz . Februar wurde in Lorch ein im 
I . »8iy als kathol..Pfarrer zu Sau.-rthal, frü-
her aber in Hachenbach bei Neuburg am Rhein, 
und zu Verviers in glelch.r Eigenschaft ange« 
stellt gewesener, später auf Requisition der k. 
baier. Behörden »n Frankfurt a. M . im Z . 
1821 verhafteter, und dermalen bald als Pfart 
rer von Niederolm bei M a i n z , bald als Pfar-
rer von Meißenheim herumreisender, höchst 
räthselhafter Mensch, Namens Mozet, polizei» 
Uch arrerirt, und nach Wiesbaden abgeführt. 
(b.Z.) 
Venedig, vom Februar. 
Gestern Abends verkündigten ivo Kany: 
schüsse der im Hafen liegenden Schiffe, und der 
- unS umgebenden KortS, daß wir heute daS G»» 
burtsfest unserS LandeSvaterS begehen. Heule 
um 6 Uhr früh begrüßten wiederHolle Kanonen» 
. salven den anbrechenden Tag , die Glocken er» 
tönten von den Thürmen, und ein freudiges 
Gewühl erhob sich in den Gassen, auf den Plä» 
tz,n und auf den Schiffen. Alles wünschte sich 
Glück, diesen Tag erlebt zu haben, und tausend 
Gebete stiegen zu dem Himmel empor um eine 
oftmalige Wiederkehr desselben. Auch heute weh-
ten von den Schiffen tn der Lagune die Flag» 
gen aller Nationen im bunten Gemenge, und 
an den drei Mastbäumen vor der Marcuskirch« 
prangten wieder die freundlichen, roth und weiß 
gestreiften giganteSken Stadlfahnen, vom Mor» 
genwinde hin und her bewegt. Um n Uhr 
wogte daS Volk gegen die MarcuSkirche. >. Unser 
geliebter Vicekönig, in Person und That «tn 
treues Ebenbild des angebeteten Monarchen, be» 
gab sich, umgeben von einem glänzenden Hof-
staate, unter tausendstimmigen Vivatrufen in 
die Kathedrale, um dem l'e «Zeum beizuwohnen. 
Während des HochamtS gaben die auf dem 
Marcusplatze aufgestellten Truppen, die gewöhn» 
Uchen Salven, welche von den in dem Hafen 
liegende? Schiffen erwiedert wurden. Nach Be» 
endtgung des Kirchenfestes empfing Se. tais. 
Höh. der Vicekönig, im Namen seines erlaucht 
ten Bruders, die Glückwünsche der hiestgen Ci» 
vll- und Militairautoritaten und deS Adels» 
Um 4 Uhr begann daS Gastmahl, welches der 
Vlcekönig den Autoritäten und dem Abel zur 
Feier des TageS gab. Ein einstimmiges herzti» 
HeS Lebehoch! ward wahrend desselben dem Mo» 
narchen dargebracht und von ben Schiffen mit 
100 Kanonenschüssen, von dem Volke ober auf 
den Straßen mit Jubelgeschrei beantwortet. 
Abends war das Theater Fenice auf daS glän-
zendste beleuchtet. M i t stürmischem RI» vlva! 
ward Se. k. Höh. bei dem Eintr i t t bewillkomm-
net. Die Logen waren mit geschmackvoll geklei» 
Veten Damen geschmückt, welche Tücher dem 
Kommenden entgegenschwangen. Auch heute wur» 
de unsere vaterländische Hymne mir innigster 
Rührung angestimmt, und vom Publikum ihre 
Wiederholung verlangt. Auf allen Platzin und 
in den Gassen zogen bl» tief in die Nacht Mu» 
slkbanden und Mastengcuppen umher, und daS 
Volk pries in lauten Gesängen den Monarchen, 
welchem die Stadt ihre Wiedergeburt verdankt. 
( b . Z . ) 
A u S S a c h s e n , v o m Z o . F e b r u a r . 
Nachrichten auS Weimar vom 13. Febtuar 
sagen Folgendes: Nachdem die irdischen Ueberre» 
ste Z . K . H. unserer verstorbenen Frau Groß» 
Herzogin Mutter gestern im Saale des Fürsten, 
Hauses in geschlossenem Sarge ausgestellt lvor» 
ben waren, wobei Zedermann Zutritt hatte, er» 
folgte heute früh, um 4 Uhr , in der St i l le , 
wie solches die hohe V e r g l i c h e n e ausdrücklich ge-
wünscht hatte, deren Beisetzung in der Groß-
herzoglichen Gruft auf dem allgemeinen Kirch» 
Hofe, den Tausenden von Menschen erfüllten, 
um. in dankbarer Verehrung, die Verewigte zu 
ihrer letzten Ruhestätte zu begleiten. Wie Vi»» 
len die erhabene Fürsten im Sti l len Wohltha» 
ten erwiesen hat — gar Manchen selbst, ohne 
daß sie wußten, von wem die Unterstützung kam 
— das gab und giebt sich jetzt durch die Thro-
nen tund, welche dem Andenken der Verewigten 
fließen. (b.Z.) 
Lissabon, vom z i . Januar. 
Die Abreise des Hrn. Sara iva , Attaches 
hei unserer Gesandtschaft zu London, ist, seit 
der Ankunft des Londoner PaketbootS, auf eini» 
ge Tage verschoben worden, indem letzteres De» 
peschen überbrachte, die zu zwei^Ministerkonfeil» 
Veranlassung gabeü, und sich auf den Wunsch 
deS engl. Gouvernements beziehen, D . Miguel 
möge ben portug. Flüchtlinge eine Amnestie be-
willigen. — M a n weiß, daß der Marq. v. Cha» 
veS seit längerer Zeit in Wahnsinn verfallen 
wa r , so daß er in seiner Wohnung eingesperrt 
werden mußte. Mehrere Male hatte «r die 
Wachsamkeit seiner Wächter hintergangen, war 
entsprungen und durch die Straßen der S tad l 
gelaufen ; ja sogar einen Mordversuch gegen seine 
Gatt in verübt. Seine Familie fand es deshalb für 
zweckmäßig, ihn zur Beförderung seiner Herstellung 
nach einem seiner Landhäuser bringen zn lassen. Er 
reiste am 7. d. wirklich von Lissabon ab, allein in Eon» 
deixa (bei Coimbra) erlheilte der Cocregidor von Co» 
imbra der Marquise den Befehl, nach Lissabon 
zurückzukehren. Uebelwollende haben das Ge» 
rücht verbrettet, der Wohnsinn des Marq. fei 
nur verstellt gewesen, und er habe sich noch den 
nördlichen Provinzen geflüchtet, um sich tort 
an'Sie Spitze einer Beschwörung gegen die be, 
stehende Regierung zu stellen. (b.Z.) 
Lissabon, vom z. Februar. 
Hr . Saraiva, der den Einwurf der Amne: 
stte nach London bringeU soll, ist noch hier; 
man glaubt, der Znfant wolle erst, wenn Eng, 
land ihn als König anerkenne, die Amnestie 
publiciren. (Hestern hat eine Tochter des Marq. 
v. Borba sich mit dem Sohn des Grafen v. La, 
pa vermählt. D . Miguel hat bei dieser Gele? 
genhett, auö Rücksicht für daS von ihm sehr 
gnädig behandelte Borbasche HauS, den jungen 
Grafen zum Großbeamten deS Palastes erhoben. 
Ein Franzose, der bei dem franz. General Eon-
sul arbeit,t, ist verhaftet worden, angeblich we« 
gen der Artikel, die er auswärtigen Zeitungen 
liefert. (b.Z.) 
Spanische Granze, vom ,z. F e b r u a r . 
Die Kälte ist in Madrid noch immer sehr 
groß. Die Straßen sind mit Glatteis bleckt, 
und man kann nur mir Lebensgefahr auf denseU 
ben gehen. Es sterben noch immer sehr viele 
-Leute, und die Zahl der 9000 Tddten tn Z Mo, 
naren ist nicht übertrieben. Drei der auSgezeich» 
netesten Leute sind tn diesen Tagen m«t Tode 
abgegangen: D . Bernardo de Re»na D . Man. 
Zappino und der Genervli Capitän D . Carlos 
O'Donnell. Dazu kommt noch, daß die Uns?, 
cherhet» überaus groß ist, und man nte von so 
. vielen Mordthaten in Madrid selbst̂  wie in den 
Provinzen gehSrt hat. Eine k. Verfügung be» 
stimmt eine Unze GoldeS für jeden k. Freiwilli-
gen, der einen Rauber einbringt, und diese 
Summe wird ihm gleich nach drr Verurtheilung 
des Räubers ausgezahlt. I n Andalusien treiben 
ganze Räuberbanden ihr Wesen. D ie , an deren 
Spitze ein Häuptl ing, NamenS Hinejofa, steht, 
verüb» so große Räubereien, daß der Generaks 
Capikän Äuesada sich veranlaßt gesehen̂  hat, 
von dem gewöhnlichen Gange der Gesetze abzu, 
gehen und einen Preis von 4000 Realen (ungef. 
-66 Thlr . ) auf dem Kopf dieses Bösewichts und 
feiner Stellvertreter zu setzen. Dieser Preis 
soll von den Bewohnern der Gemeine, wo einer 
von diesen ergriffen wird, gezahlt werden: „da" , 
wie «S in der Verfügnng heißt, „es keinen 
Stehler geben würde, wenn kein Hehler da wä-
re." Z ^ e r , zu dieser Bande gehörige. und anf 
der That Ertappte, wird auf der S te l l , , ohne 
Unheil und Verhör, erschossen. Der General, 
capltan hat außerdem alle k. Freiwilligen in 
Andalusien aufbieten lassen, um, gemeinschaftlich 
Mit den Linienlruppen, Patrouillen zu bilde». 
Die Nachnchten aus den übrigen Provin, 
> zen lauten um nichts tröstlicher. M a n wagt 
nirgends, eine Reise zu lMlernchmen. und alle 
Gegenden sind gleich unsicher. Besonders be» 
trübt ist aver die Lage von Orchuela (Valenua). 
das, wie man weiß, im vergangenen Sommer fast 
ganz durch ein Erdb.ben zerstört worden ist. 
Am 2. F«br. Hai nun auch dort eine lUber, 
schwemmung stattgefunden, tie fast alles, von 
jener Zerstörung übriggebliebene, vernichtet hat» 
Das Wasser »st in den Häusern bis zu einer 
Höhe von 6 Fuß gestieg-n, und die unglücklU 
chen Einwohner sind fast alle ertrunken. Die 
Gegend ist auf immer zu Grunde gerichtet. 
Nachrichten auSPmnpkona zufolge, herrscht 
in Navarra, wegen der bevorstehenden AuShe, 
bung der Quinta (Conscriplion) in dieser Pro» 
vinz eine große Bestürzung. Sie soll nämlich 
von diesem Hahr an ein Contingept von 25,000 
M . an die Stelle derer stellen, deren Dienstzeit 
ablauft. Da djebaskische» Provinzen ebeu die Vor : 
rechte genießen, wie Navarra, so hat man bei-
derseits Cvmmissarien ernannt, um sich gemein, 
<chaskUch über den Widerstand zn verstandigen, 
den man leisten könnte: man glaubt indeß, daß 
sich Alles durch Erlegung einiger Millionen Rea-
len ausgleichen wird, indem die baSkischen Pro, 
vinzni gern G M h« rMrn , wenn uu»n nur thre 
Vorrechte unangetastet läßt. Außerdem haben 
diese Provinzen aber auch noch mtt der Maaßt 
regel zu kämpfen, wodurch dcks neue HandelSge, 
setzbuch überall in Kraft gesetzt wird. Die Frei-
heiren der Plätze Bilbao unv S>. Sebastian dürf? 
ten dadurch sehr beschränkt werden. Schon 
sind 500, wie die in Frankreich, mtt Karabi, 
nern bewaffnete, Zollbeamte in Al tona cinge» 
rückt, um die Gränzpostcn zu besetzen, wie dieS 
in den Zeiten der CorteS geschehen war. Da 
diese Bezirke namentlich von der Contrebande 
leben, so dürfte «s wohl bald zu scharfen Gefechten 
zwischen ben Bewohnern und diesen Laradinero» 
Ze! wie man sie nennt, kommen. 
Die Nachrichten auS Lissabon sind unbe, 
deutend. Von einer Amnestie ist nicht die Rede, 
und eS scheint, als 0^ die Nachricht davon, 
von dem am spanischen Hofe aetrebilirten Ge-
sandten ausgegangen sei, der deswegen) wie man 
sagt, zurückberufen werden soll. (b.Z.) 
Madr id , vom 5. Februar. 
Dem Vernehmen nach ist 'die Reise deS Köi 
nigS von Neapel bis zum Frühling aufgeschoben. 
Der Zustizminister beschäftigt sich sehr viel mir 
einem neuen Gesetzbuche, daß die Gesetze in den 
verschiedenen Provinzen mit einander in Ein; 
klang bringen soll. 
I n Cadiz heißt es, die neuen Truppensen« 
v düngen werden nächsten Herbst nach Mexico ab« 
gehen, zvoo Mann werden im nächsten Monar 
nach Havana eingeschifft und 1200 M . In fan -
terie nebst Reiterei und 150 Kanonieren nach 
Mani l la. 
Mittelst k. Verordnung vom 7. v. M . 
wird die freie Ausfuhr aller in span. Depots 
liegenden Waaren über Cadiz erlaubt. Der 
Graf d'Espana wird nach Catalonien zurückkeh, 
ren. Man glaubt, daß Hr. Calomarde auS 
dem Ministerium ausscheiden würde, um Präst-
dent deS castil. Raths zu werden, da D . Bern, 
de Niega am 5. d. mit Tode abgegangen ist. 
Der Herzog v. Caraman, Schwiegervater deS 
franz. Gesandten, ist gestern nach Andalusien 
abgereist, das er vor seiner Rückkehr nach Frank» 
reich besuchen will. — Z n Folge der- starken 
Zölle wird der Schleichhandel stärker als je an 
der Gränze betrieben. (b.Z.) 
Par is , vom 16. Februar. 
I n Bordeaux soll der Befehl angekommen 
seyn, keinem unverheiratheten Matrosen zwischen 
18 und 40 Jahren Eriaubniß zum Dienst auf 
Handelsschissen zu geben; vermuthlich sollen sie 
gegen Algier gebraucht werden. 
Hr . Vidaure, vormals Gerichtspräsident in 
Lima und einer der Abgeordneten auf dem Com 
greß von Panama, ist hier angekommen, wie 
man sagt, mit Aufträgen von der peruan. Re-
gierung, mit Frankreich einen HandelStrakrat 
abzuschließen. 
Ein Vetter des Polizeipräfekten, der gleichi 
f a l l s Mangin heißt, ist auf den z<z. d. M . vor 
Gericht geladen, weil er den Advokaten Lemaire 
geschimpft und geohrfeigt hat. Der Klaget ver, 
langt bloß ;ooo Fr. Schadenersah, die er der 
Anstalt zur Abstellung der Bettelei bestimmt hat. 
Sehr merkwürdig ist der Zug der fremden, 
namentlich nordischer Vögel nach Frankreich. 
Alle Markte des südlichen Frankreichs sind da, 
mit überfüllt. Wilde Ganse, Schwane, Trap» 
pen, alles hat man geschossen, j a , an den Ufern 
der Rhone sogar Lämmergeier (tsico dardsws). 
die m a n sonst n u r i n T y r o l u n d V o r a r l b e r g f i n d e t . 
AuS Pointe-^-Pitre, der Hauptstadt von 
Guadeloupe, wird unterm 8. Nov. folgendes 
gemeldet: „ E i n sechster Aufstand ist auf unserer 
Znsel in S t . Anne, 7 Stunden von hier, aus-
gebrochen, durch die Wachsamkeit der Behörden 
aber zum Glücke gescheitert. Am 17. Sepr. 
mit Mondesaufgang, sollte die Niedermetzelung 
der Weißen beginnen. D>e Anstifter sind ergrif-
fen und in die hiesigen Gefängnisse gebracht wor-
den. Zm März l8zo wird diese Angelegenheit 
vor den Assisen verhandelt werden. Man hat 
eine Menge Patronen, Gewehre, Kugeln und Blei 
gefunden. Die Farbigen sind allein die Anjufter d«S 
Unternehmens, die Neger haben keinen Thetl 
daran genommen." (?) 
Am 14. besuchte der Herzog v. Drleans die 
Gallerte des verstorbenen Malers Regnaulr, und 
gab, zu wiederholten Malen, seine Bewunde-
rung über die schönen Arbeiten dieses Künstlers, 
welche dem Publikum nie bekannt geworden 
sind, zu erkennen. Renaul t Halle seil zo Zah» 
ren ununterbrochen gearbeitet, aber nie etwas 
öffentlich ausgestellt. Die Söhne haben itzt seine 
Werkstätte geöffnet, und man wird nun das Ta» 
lent ihres VaterS in seiner ganzen Größe ken-
nen lernen. 
Der Commiffär der Marink-Classen in Ha,' 
vre hat dem Professor det Hydrographie in die-
sem Hafen anzeigen lassen, daß die beiden Bei 
zirke von Havre und Dieppe unverzüglich 7z 
junge Leute zum Seedienste stellen müßten. — 
Nachrichten aus Valenciennes vom 17. Februar 
zufolge, soll das 17t«, dorr tn Garnison liegen-
de Regiment, zur Expedition von Algier abge-
hen, wenn eS dazu kommt. M a n sagt, daß 
auch das Hnsarenregiment Chartres dazu abge-
hen dürfte, um dessen jungen und erlauchten 
Obersten eine Gelegenheit zu geben, sich auSzu? 
zeichnen. Mehrere Capitäne sind von Touion 
nach I ta l ien abgegangen, um für die Regierung 
Handelsschiffe zu miethen. Man schätzt deren 
Anzahl auf 400, die zum Transport von Trup-
pen bestimmt sind. 
Einer telegraphischen Depesche aus Tvulon 
vom iz . d. M . zufolge, giebt der Stand der 
Krankheit im dortigen Bagno zu keinen Besorg' 
nissen mehr Anlaß. Am 11. 5» ist die Sentenz 
des Gerichts zu Toulon gegen die 6 Matrosen 
erfolgt, die der Brandstiftung in dem Schiffe 
Sceptre angeklagt gewesen. 4 wurden sreigesprot 
chen, allein 2 , Lästree und Rieussel — weil sie 
gesetzwidrig Licht auf einem Schiffe angesteckt — 
zu dreijähriger Galeerenstrafe, Zahlung von 
ZZ5,ooo Fr. an den Staat und 65,000 Fr 
Schadenersatz verurtheilr. (b.Z.) 
London, vom i z . Februar. 
Der FriedenStraktat zwischen Peru und Co» 
lumbien bestimmt, daß. die Granzen beider Re» 
publiken binnen z) höchstens 6 Monaten von 
einer, auS Columbiern und Peruanern bestehen; 
den Commifsion festgesetzt werden sollen. Die 
Summen, welche Peru schuldig ist, sollen in 
Lima durch eine Commisston und, in streitigen 
Fallen, durch einen neutralen Staat liquidirr 
werden. Beide contrahirende Theile schicken 
sich ihre diplomatischen Agenten wieder zu. Die Pe» 
ruaner geben den Columbiern alle Waffen und 
KriegSbedürfnisse heraus, welche sie bei der Raul 
mung von Guayaquil mitgenommen haben; seit 
nerseitS verzichtet Columbien auf die Forderung 
zur Bezahlung des Schadens, den sein Heer gei 
litten. Krieg soll hinsühro nie erklärt werden, 
als bis man daS Unheil einer befreundeten Re» 
gierung über bie streitigen Punkre eingcholt ha» 
ben wird. Die Säule, welche der General Sus 
cre becretirt hat, soll nichr errichtet und die De-
krete des peruan. CongresseS gegen die Colum-
bien- als nichtig angesehen werden. I n Lima ist 
man mit diesen Bedingungen sehr zufrieden, 
und in alle,^ dortigekr Blättern erschallt Boli? 
vars Lob. Lafuente ist noch an der Spitze der 
peruan. Negierung und Gamarra tm Oktober 
mit der Verabschiedung der Truppen tn Ptura 
beschäftigt. Man erwartet, daß Lafuente zum 
Präsidenten gewählt werden werde. 
Heute Nacht', um s Uhr , sah'jemand, der 
auS der Exeler»Straße in den Strand hinsuf» 
ging, aus dem englischen Opernhause Dampf 
und Flammen emporsteigen, und zwar in der 
''Gegend deS Einganges zur obern Gallerie. Er 
wachte sogleich Lärm und die Nachtwachler 
brachten die Nachbarschaft in Bewegung, allein 
daS Feuer brach in Kurzem mit einer solchen 
> Gewalt hervor, daß das ganze Gebäude tn 
Flammen stand. Die Spritzen kam^n sogleich 
herbei, und kurz darauf auch eine Abtei lung 
des dritten GardeiRegwientS unter Capr. Ro» 
bertson, welche den neuen Polizeibeamten, die 
in großer Menge auf dem Platze waren, hülf» 
reiche Hand leistete, den Pöbel abzuhalten und 
zugleich daS Eigenthum der Bewohner der näch» 
sien Häuser zu sichern, die, halb nackt, sich zu 
ihren Freunden flüchteten. Besonders groß war 
die Verwirrung tn der Exete^Straße, in der 
es eine Menge übelberüchtigter Häuser giebt̂  
deren Bewohnerinnen schreiend umher liefen, 
während die Eigenthümer ihre Effekten auf die 
Straße warfen. Um halb z Uhr hatte dag 
Feuer dergestalt um sich gegriffen, daß eS sehr 
gefährlich zu werden drohte, indem eö nun auch 
nach der Rückseite hin, in der Gegend deS Bü-
reau's des CourierS und gegen die Häuser deS 
Kupferstechers Niel! und des Kürschners Pol» 
lard sich verbreitete. Die Flamme hatte itzt bie 
Häuser auf der rechten und linken Seite der 
Exeter«Straße ergriffen und das Feuer eine 
Kraft und Schnelligkeit gewonnen, von der man 
lange kein Beispiel gehabt. Glücklicherweise 
langte itzt Hrn. Braithwaite'S Dampf-Feuerspri» 
tze an, welche sich sogleich dem Büreau deSCoul 
rier gegenüber, an der Ecke der Wellington» 
Straße aufstellte, und in wenigen Minuten eine 
große Wassermasse über die Häuser weg, nach 
der brennenden Straße hinter denselben brachte. 
Nur durch die kraftvolle Hülfe dieser Spritze 
wurden die Gebäude, welche zum 'Büreou ?es 
Courier (die Druckerei u. s. w.) gehören, Hrn. 
Milbrune'S HauS, die Gtashandlung und die 
Häuser auf der westlichen Seite des engl-Opern-
hauses (nach Chartng-Croß hin) zwischen welchem 
und dem Theater «ine starke Brandmauer auf^ 
geführt ist, gerettet. Der größte Theil deS 
werthvollen EigenthumS des Hrn. Arnold ist 
vernichtet. I n ExereriCourt sind 4 - 7 - 5 Hau» 
ser niedergebrannt, in welchen arme Familien 
wohnten, die sich vom Obstverkauf, während 
der Vorstellungen im Theater ernährten. Mehl 
rere Mitglieder der Operngesellschaft waren auf 
der Brandstätte, und halfen, so viel als mög» 
lich das Elgenthum des TheanrS retten. Um 
drei Viertel auf 4 Uhr stürzte das Dach deö 
Theaters mit den schweren Balken ein, und 
dieß war der Augenblick, den die Spritzen bei 
nutzten, um sich vollkommen zum Meister des 
FeuerS zu machen. Auch in dei.- Ejeter-Straße 
sind vier Häuser niedergebrannt. 
Ein Schreiben aus Bogota vom z i . Nov.; 
giebt über den Fall des Gen. Cordova folgende 
Details: Derselbe fürchtete so sehr den Abfall 
seiner Mannschaft, daß er sie in der Nacht vor 
dem Treffen in eine Kirche einschloß, und mit 
feinen Offizieren Schtldwach stand. AlS die 
!Schlacht begann, sah man ihn auf einem wei-
ßen Pferde mit einer Lanze in der Hand seine 
Leute anfeuern, und diejenige«», welche ihre 
Pflicht nicht gtthan hatten, eigenhändig mit 
der Lanze durchbohren. Da er indessen sah, daß 
seine Leute, trotz seiner Anstrengungen, wichen, 
so trat er hervor und verlangt« eine Unterre» 
dung mit O'Leary. Letzterer ließ seine Trup, 
pen mit Feuern aufhören und stellte sich «tn. 
Cordova machte. O'Leary Vorschläge, sich mit 
ihm zu vereinigen, aber dieser kehrte zu seinen 
Truppen zurück. Die Schlacht fing wieder an, 
Cordova'6 Linie wurde durchbrochen, und dieser, 
der bereit« in der Brust und tm Arm verwun» 
det war, floh mit einigen Offizieren und unge» 
fähr -o Mann in ein HauS, auS welchem sie 
ein mörderisches Feuer auf O'Leary'S Truppen 
richteten. Letzterer befahl daS Haus zu stürmen 
und keinen Pardon zu geben. Cordova, der 
bald darauf eine tödliche Wunde «rhielr, ließ 
O'Leary zu sich kommen, und gab seine Reue 
über seine Undankbarkeit gegen den Befreier zu 
erkennen. Er sprach bis zum letzten Augenblick 
mit fester Stimmt» und bat O'Leary, ihm Opi» 
um reichen zu lassen, um ruhig sterben zu tön» 
nen. Nachdem er mehreren Offizieren die Hand 
gegeben, hauchte er seinen Geist aus. Die 
Schlacht war um r Uhr zu Ende, und um 6 
Uhr Cordova schon todt. Der Oberst Giraldo 
und ;o Offiziere blieben, oder wurden verwun-
det, z;o Soldaten wurden getödtet; O'Leary 
v<rlor nur> einen Olfizler und 40 Soldaren. 
Salvador Cordova und Juan Millo Cordova, 
nebst Cordova'S Mutter, sind gefangen genom-
men. O'L?a>y hat sich vergebens für ihre B « 
gnadigung verwandt. 
Warschau, vom 17. Februar. 
Bei Dubno hat sich ein ähnlicher trauriger 
Vorfall, als letzthin in Ungarn, ereignet. Ein 
junger Mann aus einer ausgezeichneten Familie 
in der dortigen Gegend, fuhr nämlich bei stren; 
ger Kälte mit einem vierspännigen Schlitten tn 
die Nachbarschaft. Sein Weg führte ihn bei 
einem Walde vordei, wo er eine Heerde Wölfe 
erblickte, die sich indeß ruhig verhielten und ihn 
ungestört vorüberließen. Nachdem er sie eine 
Strecke hinter sich hatte, thar rs ihm leid, baß 
er es unkerlassen habt, Hie dortige Gegend we» 
nigstenS von einigen dieser reißenden Thtere zu 
befreien. I n . Foige dessen ließ er umkehren, 
und als er sick den Wölfen auf Schußweile wie, 
<ber genähert hatte, gab er mit einer Doppelstinte 
auf sie Feuer. Die Pferd«, durch den Knall 
des Schusses erschreckt, und die Nähe der Wölfe 
witternd, wurden unruhig und zogen den Schiit» 
ten plötzlich an. Der mit d e m e i n e n Fuße tm 
Schlitten, mit dem aNbern auf der Kufe flehen» 
be junge Mann, fiel au» dem Schlitten, und 
die scheu gewordenen Pferde gingen mit dem 
Kutscher durch, der sie zu halten nicht mehr im 
Stande war. Am nächsten Gast »Krage ang« 
langt, rief der Kutscher nach Hülfe und nahm, 
um seinen Herrn zu retten, einige Lkute mit 
sich, die sich tn der Eile bestmöglichst bewaffnet 
halten. Allein die Hülfe k m zu spät; man 
fand nur noch die kahlgefressenen Gebeine des 
Unglücklichen, seine Doppelflinte dw Ldp-
pen seiner zerrissenen Kleider. 
Vermischte Nachrichten. 
Zn Posen hat sich, wie öffentliche Blätter 
melden, folgender interessanter Vorfall ekeignet: 
Zm I . 1814 reist ein lunger Polt nach Zlalien, 
geht nach Sicilien und badet sich mit mehreren 
andern Fremden und Eingebornen in der Meer-
enge Messina. Als tüchtiger uud kühner Schwim-
mer verläßt er bald die Gesellschaft, die auch, 
als an einem unbekannten Fremden, weiter kein 
Interesse an ihm nimmt. Er kommt der Cha? 
rybdts zu nahe, der Strudel ergreift ihn, und 
die Gesellschaft, welche ihn untergehen sieht, 
bringt die Nachricht feines gewissen Todes nach 
Messina, von wo aus die Verwandten deS jun, 
gen Mannes sie ebenfalls erhalten. Zndeß war 
dieser nicht untergegangen., seine Kräfte hatte 
dem Cleinenri getrotzt, s war gegen Calabrien 
Leschwommen und von Mem Boot ausgenommen 
worden. Mi t dem Vorsätze, von Calabrim/ans 
sich bald wieder übersetzen zu Uassen, ruhe ee 
dort elnige Stunden aus; fällt aber airs ber 
Rückfahrt einem tunesischen Kaperboot i»s die 
Hönde, daS ihn und die Fischer, rüstige junge 
Leute, als gute Prise betrachtet. Er wird als 
Sclave in Tunis verkauft und kommt erst nach 
»zjähriger Gefangenschaft und unsäglichen Leiden 
wieder nach Italien, wo er Landsleltte trifft, 
die sich seiner annahmen. Et reiset mir diesen 
noch nach Paris, und kam kürzlich in Posen 
an, mit dem Vorsatze, seine Familie auf sein 
Erscheinen erst vorbeteiten zu lassen. An einem 
Morgen frühstückt er mit feinen Freunden in 
einer Conditorei, hört den NaMen seiner Fami» 
lie nennen und findet hier seineü Brudtt, den 
er als Kind verlassen hatte. Die Freude raubt 
ihm die Sprache, er stürzt seinem Bruder, wel? ' 
chen die Freunde von der Sache unterrichten, 
in die Arme. Die Brüder bereiten durch einen 
Brief die Eltern vor, und am andern Tage 
führt der jüngere den ältern Vielgeprüften wie» 
der in das väterliche Haus. 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlich?« Majestät, des 
Selbstherrschers «Her Reussen ?e-, bringen Bürger-
meister und Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses ProclamS tur allgemeinen Wissenschaft, 
«elchergtstalt her Herr KreiSdeputirte und Ritler 
Carl von öipbart um Mortifieation einer von nun-
Medr verstorbenem hiesigen Vürger und Bäckermeister 
Christoph gaeob Mester, unterm sten Mai 1813, an 
Herrn Otto E. Masing über ein Darlrhn, groß drei-
tausend fünfhundert Rubel Banco-Afsignatlon, sut» 
lixpolkoc» ßon«rsli.seines 'sämmtlichen beweg» und un-
bewegliche» Vermögens, special! aber seines im er-
sten Stadtthcil allbier -ub Nr. 7z belegenen Sei, 
nernen HauseS cum »ppenioenriis ausgestellten, am 
toten Mal t8iz bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
ltvtändischen Hofgerichte ingrossirten und nachmals 
an weiland Herrn Landrath Reinhold Wilhelm von 
kipkart cedirten Obligation gebeten, und demselben 
zuvörderst den Erlaß eines dazu behufigen ProclamS 
am heutigen Tage bewilligt worden. I n Folge des-
fett werden Alle und Zede, die auS diesem Schuld-
dokumente 05 ûc>c?unr̂ us esplls e! Ululo iuris Ansprü-
che oder wider dessen Mortifieation und Ceslion an 
besagten weiland Herrn Landrath von klpbart ma-
chen zu können vernitinen, andurch aufgefordert, 
Ach damit bei Einem Edlen Ratbe dieser Stadt, mit-
telst Me/fach einzureichender Eingabe», im laufe von 
einem Zabr und sechs Wochen « cl-w. also spätestens 
diS zum 22i?en Märt I8?t, unter Anschluß der er-
forderlichen Belege ju melden, widrigenfalls nach 
Ablauf erwähnter Pracl«siv,Frist Niemand weiter da-
mit gehört , und mehrgcdachteS Schulddokument sofort 
mortistcirt und als «» iure ce»-, deS weiland Herrn 
Landrachs von Liphyrt gewordenes Eigenthum aner-
Doimt werden solle, damit wyllo dessen Erbê  Herr 
KeMdeputirter ûnd Ritter Carl von Liph'arr, det 
Etuem Erlauchten Kaiftrlichen Hofgericdte um Ex-
tradikto» einer vtdimirten Abschrift an Stelle deS 
mvrtificirte« Original^ Schulddokuments geziemender-
inaaßen nachsuchen kann. V R- W z 
Dorpat-RathhauS, am 8- Februar is?o. 
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Sladt Dorpat: 
Burgermeister Schlichting. 
. - Ober-Sekr. Zimmerberg-
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen»., fügen wir Büraer-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses ProclamS zu wissen, daß über das Ge-
kammtvermKgeit deS viesigen Kaufmanns dritter Gilde 
Johann Friedrich Korw coavurruz generalis eröffnet 
worden, weshalb denn Alle und Jede, welche an 
den obengenannten Gemeinschuldner oder dessen Vermö-
gen irgend Ansprüche machen zu können vermeinen, 
bei Strafe der Präcluston angewiesen werden, sich 
mit diesen mittelst zwiefach, nebst Belegen̂  einzurei-
chender Angaben bei Einem Edlen Ratbe dieser Stadt 
binnen Einem Jahr und sechs Wochen -> «jaro. 
spätestens biS jum Sten December t8Zv, zu melden, 
- N a c h r i c h t e n . 
widrigenfalls sie nach Ablauf dieser pcremtorischcn 
Frist nicht weiter damit zugelassen werden, sondern 
nach Maaßgabc der Unterlassungen ihrer Gerechtsame 
verlustig gehin sollen. Vls wonach ein Zeder, den 
solches angeht, sich zu achtcn.hat. V. R. W. z 
Dorpat«Ralhhaus, am si. Okrbr. «529. 
Im Namen und von wegen ES. Edl. Ro-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlickting. 
Ober.-Sekr- Zimmerberg. 
Ein Edler Ratb der Kaiserlichen Stadt Oorvat 
bringt biermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zum Nachlasse weil, diesigen Bürgers und Hand-
schubmachermeisterS Gottsried Grosh gehörige, 
selbst im ersten Stadttheil, »ub Nr. 57, belegene hol» 
lerne Wohnhaus fammt Apvertinentien zum aberma-
ligen öffentlichen AuSbot gestellt und die Licitalions-
termine auf den imen, t2ten und ẑten Mai d- I . 
anberaumt worden. ES werddn daber die Kaustiebha-
ber hiermittelst aufgefordert, sich an gedachten Ta-
gen, Vormittags um Uhr, im SessionSzimmer 
EineS Edle» Raths einzufinden, ihren Bot und tte-
berbot zu verlautharen und sodann abzuwarten, was 
wegen deS Zuschlags ferner statuirt werden wird. Z 
Dorpat-RathdauS, am 17. Februar tszo.̂  
Im Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar r 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober»Sekr. Zimmerberg 
Diejenigen HauSbesitzlichen Stadt-Einwohner, 
welche Loeale zu vcrmlelben haben, werden hierdurch 
dringend ersucht, dem hiesigen Quartier-Colltgio bier-
über ungesäumte gefällige Anzeige zu machen und 
gleichzeitig den monallichen MiethprciS für daS offen-
stehende Lveal aufzugeden. z 
Dorpat, den 24. Februar I8ZV. 
. t ImNamen d«s Dörptschen Quar-
tier-Collegio: 
RathSberr S t ä b r . 
C- T. Christiani, Buchhalter-
I n Gemäßheit der in dem lösten K. der Aller, 
höchst bestätigten HandelSergänzungS - Verordnung, 
vom t4ten November «824, enthaltenen Vorschrift, 
wird von Einem Edlen Raths der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat hiermittelst bekannt gemacht, bay 
folgende Kaufleute und KaufmannSwittwen, als: 
t) Kaufmann dritter Gilde, Johann Gott-
fried Fabl, 
2) die KaufmannSwittwc dritter Gilde Ca-
rolina Faketti, 
z) die Kaufmannswittwe dritter Gilbe Ca-
tharina Kitschigin, 
ä) Kaufmann dritter Gilde Leonty Sachar-
jew Medwejew, 
5 ) K a u f m a n n d r i t t e r G i l d e Chr is t ian G e o r -
ge S t e i n , 
6) die als Gast hier handelnde Kaufmanns 
wlttwe dritter Gilde, auS dem Ples-
causchen Gouvernement, Axinja Feofaniv» 
Skwarzoff, 
im Anfange" dieses tSzoflen Lahres auS der Kauf-
mannsgilde getreten und zu den Kopssteuern ange-
schrieben sind i 
Dorpat-RathbaoS, am 4. Februar tszo. 
I m Namen und von wegen Es- Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 
. Demnach bei der Oberdirektion der livländischen 
Credit-Societät der Herr dimittirte Capitaine Ale, 
xander v. Nolken, NamenS seiner Ehegattin Aohanna, 
geborne von Berg, auf dasein der Znsel Ocscl und 
tm Peubcschen Kirchspiele belegene Gut Müllershof, 
um ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit 2 cialo binnen Z Monaten, als so lange die 
nachgesuchten Pfandbriefe niclit ausgefertigt werden 
können, die resp. Gläubiger sich wegen etwamger uicht 
ingrosstrter Schulden zu sichern Gelegenheit erhaUcn. 
Zu Riga, am toten Februar tözo. 2 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v. Transehe, Oberdirektor. 
Stovern, Sekr. 
^ M i t Genehmigung der Äoisert. Pol izei , 
lL^rwaltuiig hiei'esbft.) 
Am Donnerstage, den 2?sten Februar, wird Un-
terzeichnerer ein Csnecrt im Saale der academischen 
Muffe zu geben die Ehre haben. Einlaßkarten ä i Rb. 
S. 'M- sind in den Handlungen der Herren Wegener 
und Thun, in der Stadt London beim Herrn Beck, 
mann und Abends an der Kasse zu haben. Der An-
fang ist um 7 Uhr . Bernard Remberg» 
königl preußischer Kapellmeister. 
Dampfappargt-Vaumeister Iacobsen ersucht hier-
mit gehorsamst Einem hohen Adel und die Hrn. Ar, 
rcndatoren , wem gefällig ist/ ist diesem Hahre von ihm 
Dampfavparat-Dr.annlweinsküchen einrichten ,u las, 
fei:, den VranntweinSbrand im nächsten Winter zu 
lciren, beliebe sich frühzeitig beim Gastwirth Herrn 
Jäger zu melden, wo auch seine Attestate über die 
Ausdeute deö Branntweins zu ersehen sind. Z 
Da ich einigen Tagen Dorvat verlasse, so for-
dere ich diejenigen auf, die etwas von mir zu fordern 
babc«, f-ch bei Er. Kaiserl. Polizei-Verwaltung hie, 
selbst zu melden. Amalie v. Dietz. Z 
F u verknusen 
Da ich so oft aufgefordert bin, Breibahn zu 
brauen, so zeigd ick hierdurch an, daß bei mir jetzt 
welcher, nur in meiner Welnhandlung unter meinem 
Hause,, zu 12 Kop. die BoUteille ju haben ist. z 
I R. Schramm. 
Die Kawastsche GutS-Perwaltung macht hiermit 
bekannt, daß auf dem Stavelvlatze, dem Armenliause ge-
genüber, ein?fußiger Faden, eine Arschin langes trock-
r.e? EUerriholj m dem herabgesetzten Preise von ö50 Kp 
gegen gleich baare Zahlung zu haben ist. Auch sind 
daselbst beliebige Bretter zu haben'. Auskunft ertheilt 
der HauSwachrer Scl wan im v- Wahlschen Hause. 3 
^ l l vermiethen. 
Auf dem Gute Overlack, im pernauschen Kreise 
und belmetschen Kirchspiele, ist eitte geräumige Woh-
nung von mehreren Zimmern, mit Küche, Keller, 
Nebengebäuden und Garten zu vermlethen. Das 
Nähere erfahrt man auf dem Gute selbst. z 
Bei dem Herrn RathSherrn Rohland ist die belle 
olsg« zu vermiethen und sogleich zu beziehen. S 
Z u verar rend i ren. 
Zwei woblgelegene, zusammenhängende Güter sind 
zu verarrendiren; daö Nähere, so wie über dieDedin-' 
gungen, giebt Auskunft N> Cläre. z 
Personell, die ihre Dienste anbieten. 
ES sucht ein Disponent, der mit guten Attesta-
ten versehen ist, einen Dienst. Näheres ertheilt der 
Herr Buchbard auf Alt'Anzen. 2 
Personen , die ver langt werden. 
ES wird auf dem Lande ein unverheiratbkter 
Mann gesucht, der die Gärtnerei in allen Tdcilcn 
versteht. Mi t gehörigen Zeugnissen seiner Kenntnisse 
hat sich solcher hleselbst im KawaUnskischen Hause zu 
melden. z 
Kapitalgesnch. 
ES wird ein Caviral von 2000 Rubeln B.-A. 
auf eiir Landgut gesucht. Auskunft ertbeilt s 
tZouiö Cambecq. 
Änc^ekomincne Freinde. 
Se. Exe. der Hr CorpS-Commandeur, General und 
Ritter Graf von der Pablen, kommt aus der Tür-
kei; Hr. Kirchspieigricbler v. Gaweel, kommt vom 
Lande; Hr Kaufmann Koch, kommt aus Königs-
berg; Hr Kaufmann Nomann/ Kaufmann Stroh-
blum , kommen von Riga; Hr. v. Etühl von Hol-
stein, kommt von Pernaii! Hr. Rittmeister V.Frei-
tag, Hr. i^aron v Vietingbof, Hr Graf v. Meng, 
den, tomnun vem L'ande; Hr. Kaufmann Postbof, 
Hr. Kauiniann Ermann, Hr. Ma;or v. Brüm-
nnrn, Hr. Concertmeister Schoberl.c.wncr..nedst Fa-
milie, Hr. Schauspieler Echwarv, Hr- Schauspie-
ler V io , kommen aus Sr. Petersburg; Md^ Mi l -
der, kommt von Berlin; Hr. Kaufmann Schilling, 
Hr- Kaufmann Oläs<r, kommen von <R«ga^ Hr. 
Ccllcgien-Äath und Ritter v. Michelfon,. kommt v-
Narira; Hr. Tit . Aach Wichart, kommt von Wol-
mar; Hr. Arrcndaior Sct'webe, Hr Postcommissär 
Eilgel, kommen vom i-'aridc; Hr Capellmeiftcr V . 
Momberg, kommt von Kiew; Hr. Kaufmann Schirf, 
ner aus Pleekau; Hr. Kaufmann Paske nebst Fa-
milie, kommt von Paris, logiren sämmtlich ^ 
der Stadr London. 
Se Erc. der wtrfl. Etatsratb u. Ritter v. Knorring, 
kommt von Neval; Hr- Major Salivkin, kommt 
von Riga; Hr. Obrist u. Ritter v- Bistram, Hr. 
Garde (Horner v. Stackelberg, Frau KamMerherri» 
v Lilienieid nebst Familie, Hr. Caoirain v. Tie-
senhausen nebst Familie, Hr. v. Tiesenhausen, Hr. 
Varvn Budberg, kommen vom Lande; Hr Kauf-
mann Eonze, Hr. Kaufmann Purgwiy, kommen 
von PleSkau; Hr. Avorbeker Maige, komme von 
, Mohilef, logiren im St- Petersburger Hotel. 
Sonnabend, den i . Marz, i8Zv. 
Ntimen des Generos-Goliverneinrntö von Liv , . Ehst , und KurltinV g e t t a t k c t d e n D r u c k 
E . G . v. B r ö ck e r. 
S l . Petersburg, vom 17. Februar, 
Am iz. Dez, v. I . floq daS bei der Fe» 
stung ZSmail stehende, mir Pulver und Artilie.' 
rtebedürfnlsscn geladene Prisen'chiss Nikolaus in 
die Hüft. Bei der Explosion fielen ic> Kartät-
schen ans daK Kriegs,Dampssch^si Nadcshda und 
richtet«» auf demsUben bedeutenden Sä)c>dcn an; 
einem Matrosen wurde das Bein zerschmettert. 
Der Kommandeur deS Dampfschiffs' bemelkte 
Feuer auf der daneben liegenden Schaluppe, die 
mit i?o Kisten Patronen und Pulver, und an» 
dern ftuerfangenden Sachen, beladen war und 
von weicher die erschrockene Mannschaft sich ans 
Land geflüchtet hatte. Die augenscheinliche Ge« 
fahr, in welcher die übrigen ' Fahrzeuge und 
Menschen schwebten, berechnend, brachte der 
Cowniandeur, theilS durch Ermahnungen, the>ls 
durch Drohungen, einig? Leute von der Eauir 
Page der Schaluppe dazu, daß sie bei der Ret-
tung derselben hülsrefche Ha«,d leisteten. Der 
erste, welcher die Schaluppe bestieg, war der 
freie M a t r o s e D . Jowino, der durch seine muth» 
volle Thattgkeit, Kaltblütigkeit u> d Verachtung 
der eignen Gefahr, alle übrige Schisse mir ih» 
rer Männschaft vom unvermeidlichen Verderben 
rettete. Se. M a j . der Kaiser, har befohlen, 
daß dem Matrosen Zowino, für seine bewiesene 
Entschlossenheit, die Summe von zoo Rubeln 
ausgezahlt werde. 
AIS der persische Prinz Chosrew-Mirsa tn 
T«fiiS eintraf, war ihm der Flügel-Adjutant 
S r . kais. M . der Oberst Fürst Dadian entg», 
glngejcluckt worden, welcher den Reisenden auch 
in der S t a t t Duschet xu dessen glücklichen Aie: 
kunft tekvmvlimentirtt und dann bis Tif i iS de» 
gleitete. Am Sradtthore ward dem Prinzen 
vom stctlvertrelenpen Chef des GeneralstaabeS 
deS abgesonderten kaukasischen CotpS, Generalm. 
ShukowSki, der Aapp»« ütsreeicht. Se. H . 
fuhr vom Thore gerade zu dem Oberbefehlehaber, 
Gen.-Feldm. G r . ' Paßkrwilsch-ErivanSki, der 
ihn im ersten Saa l t seines Hotels en?pfittg, 
und in die Empfangszimmer führte. Nach einer 
kurzen Unterhaltung stand der Prinz auf „sd 
ward vom Grafen btS'Zum Wagen begleitet, in 
welchem sie zusammen nach den für Se. H. em-
gerichteley Gebäuden fuhren. Die an der An-
fahrt mit dem Musikchor aufgestellte Ehrenwa-
che gab dem Prinzen die feinem R^nge gebüh« 
renden militärischen Honneurs. > 
Am »ü. Dez. brach im Hause de« SersS» 
kiers zu Erzerum, durch einen alten, fehlerhaft 
angelegten«Nauchfang, Fmer aus. Die Flamme 
griff mi l ungewöhnlicher Schnelligkeit nm sich 
und verbreitete sich über dir ganz« der Straße 
zugekehrte Seite. Das Batail lon, welches im 
Hause lag und zwei andere, die tn der Sradr 
standen, arbeiteten beim Löschen mit der größ-
ten Anbringung ^ und es gelaug ihrer'unauSget 
setzten Thätigkeit, die wnern Flügel teS Ge» 
baudes, und, was das wichtigste ist, die dem 
Hause gegenüber gelegenen und von chm nur 4 
Faden entfernten Buden zu reuen, die schon 
mehrmals Feuer gefangen halte»». Da die Stra« 
ßen so eng und über?em die oberen Stockwerke 
der Häufer gewöknttch von Holz sind, so hatte 
leicht die ganze S t a t t ein Raub der Flammen 
werden können, wenn sie nicht von unseren 
Soldaten gerettet worden wäre. Eijerum be» 
sitzt weder Feuerspritzen , noch andere Löschanstal-
ten, daher man sich einen Begriff von der 
Schwierigkeit machen ?ann, mit der man bei 
einer ausgebrochenen Feuersbrunst zu kämpfen 
hat. Die Thätigkeit unserer SolSaten, die 
Ordnung und Ruhe, mit welcher sie Hand an» 
legten, war den Asiaten ein neues Schauspiet, 
und die Einwohner von Er^erum gestehen auch, 
.daß sie nur den russ. Kriegern die Erhaltung 
ihrer Stadt verdanken. (b.Z.) 
O d e s s a , v o m ! v . F e b r u a r . 
Der Gen.-Gouverneur ist nach Otschakow 
und' Kinburn abgereist, um die dortigen Qua» 
eantäne-Spilälkr zu tnspiciren, welche für die 
jm Frühjahr rückkehrenden Militär^Kranken bei 
stimmt sind. Das Wetter hat sich schnell geän» 
dert. Der 4. Febr. war der talteste Tag, wir 
hatten Morgens über 19 Grad Kälte» Diele 
hatte jedoch gleichmäßig abgenommen, so daß 
am 7. M i t tags , als sich der bisherige Nordwest» 
wind zum Südwcstwinde uknsetzte, Negcn, und 
Abends volltommneS Thauwetter eintrat. Der 
Hafen ist zwar noch mit EiS belegt, doch ist dasselbe 
schon vom Meerwasser überkaufen. — Es sind nun 5 
Tage seitdem zur großen Freude der hiesigen Cinr 
wohner die Eernirung der Stadt aufgehört hat ; 
es hat sich seitdem nichts ereignet, waS zu Be» 
forgnissen hatte Anlaß geben können. 
Unsere Nachrichten aus Constanttnvpek rek» 
che»? bis zirm r z . , an welchem Tage Hr. v. Ri» 
beaupierre angelangt war. Die russ. Schisse 
waren mit fliegender Kriegsflagge und offenen 
Kanonenluten durch die Dardanellen gesegelt 
und man hatte ihnen den sonst gewöhnlichen Eht 
lengrllß gebracht, der auch erwievert wurde. 
( b . Z . ) 
W a r s c h a u , v o m s r . F e b r u a r . 
Nach einem von Sr» Mas. dem Kaiser am 
s. Febr. erlassenen Dekret, sotten unvrrzülich in 
Warschau u n d Mozlawck Magazine f ü r Getreide 
tc. angelegt werden. Die Landbesitzer sind auf» 
gefordert worden, ihre Vorräthe an diese Ma» 
gazine zu verkaufen. Es werden späterhin auch 
noch tn andern Orten Magazine angelegt wer; 
den; die poln. Bank trägt die Kosten und wird 
C'igemhümcr dersclben. — An demselben Tage 
hat S . M a j . der Kaiser «in Dekret erlassen, 
neue BankbilletS in CourS zu sehen. (b.Z.) 
Von der Niederelbe, vom 26. Februar. 
I . k. H . die Prinzessin Caroline von Dä» 
nemark «st noch immer sehr leidend. — lieber» 
Haupt ist die Kränklichkeit tn Kopenhagen sehr 
bedeutend. Man behauptet, daß wohl gegen 
zo.ooo Menschen ärztliche Pflege genießen, und 
vielleicht noch 10,000 sich dtchch Hausmittel zu 
heilen suchen. — Der neulich verstorbene nor-
wegische Neichsstatthalter, Graf v. Plaren, war 
ein Sohn deS FeldmarschallS und Gen.sGoul 
vernlurS in Pommern, Freiherrn P . Z . B . v: 
Platen, und auf der Insel Rügen im M a i 
1766 geboren. Er hatte sich von Zugend auf 
dem Seedienste tz-widmet, und von seinem 17. 
bis 2o. Jahre als Unter» und ObersSteuermann 
aus schwed. Handelesahrzeugen, so wie später 
auf schwed. Kriegsschiffen, fast die ganz» Welt 
bereise». D ie , seit Jahrhunderten schon projec« 
tirte Verbindung der Wests«? mit der Ostsee 
dankt den Kenntnissen und dem Genie des Gr«, 
fen Platen ihre Verwirklichung. Durch seine 
Beharrlichkeit und seinen Muth ist die Anlage 
deS GöthaiKanals zu Stande gekommen. (b.Z.) 
M . e n , v o m z z . F e b r u a r . 
Hr. de Maumet und Hr . de Lisle, k. franz. 
BotschastslAttachö's, sind am 19. nach Cvnstan» 
tinopel abgereist. 
Am 4. d., Morgens gegen halb 6 Uhr. 
ward zu Hi-f lau, im VruekertKreise in Steyer» 
mark, eine schwache Erderfchütterung verspürt, 
und dabei ein Brausen, wie daS eines Sturm» 
Windes, vernommen. I n einer Viertelstunde 
darauf folgte jedoch eine heftige, schaukelnde 
Bewegung mit einem gewaltigen Stoße, begkei» 
tet von einem donnerähnlichen, dumpfen Getöse. 
DaS Schwanken mag 5 Sek. angehalten, die 
Richtung von N O . gegen S W . genommen ha»^ 
den, und war so heftig, daß die noch Schlum« 
mernden auS dem Bette geworfen zu werden 
glaubten, die Fenster klirrten, die hölzernen Ge» 
bäude und Brücken krachten, die an der Wand 
Hangenden B'lder und Spiegkl want tm, u n s 
öer lockere Kalt von 'den Decken fiel. Dabei 
war es windstill und der Himmel bewölk!, ob« 
wohl er am Tage vorher, am Abend, und auch 
außerdem am Tage sell^i, sehr klar und rein 
war. Obgleich das Erdbeben im ganzen Bezirke 
Hieflau verspürt wurde, so hat «S doch keinen 
Schaden angerichtet. Z n der Nacht vom zo. 
auf den z i . Zan. d. Z . , bei steigender Kälte, 
wurden die Bewohner deö KlosterthaiS und der 
Längapiesting auf der Herrschaft Gurrnstein 
durch eine so heftige Erderschütterung aus dem 
Schlafe geweckt, dag mehrere derselben ihre Häu-
ser und Hülten noch in der Nacht verließen. 
I n den folgenden Tagen stieg die Kalle lo sehr, 
dag ÜMim 5. Febr., Morgens, 25. Grad er-
reichte. Sonntag, den 7. , trat bei anhallender 
Kälte ein fürchterliches Schneegestöber ein, wel> 
cheS mit plötzlicher Nachlassung in der Nacht 
auf den 8. Febr. Thauweuer überging. D'eß 
vtr-,nlaßte zu Schwarza» im Zr. inthale, unweit 
deS FußeS am Gescheidet, das LoSreißerr einer 
Schneelawine, welche emigs om Fuße des Der» 
geS arbeitende Hrlzknechte am 8. Febr. verschüt» 
lere. Erst drei Tage nachher, konnten d»e nach» 
sten Tyalbewohner hülfreich einschreiten, um wo 
z möglich die Unglücklichen zu reuen; aliein nach 
Durchgrabung der Schneemasse fand man drei 
Holzknechte bereits langst verschieden, der vierte, 
der unter einer y Fuß dicken Schneemasse be» 
graben lag. gab noch einige Lebenszeichen, um 
geachtet er drei Nächte und zwei Tage im jam» 
mrrvvllsten Zustande zugebracht, und wie die 
gerichtliche Untersuchung zeigte, sich «in« Back» 
ofcniähnliche Höhlung mit den Händen auSge-
graben hatte, und in dieser regunqSloS faß. 
Alle angewandte M i t t e l , ihn zu retten, fristeten 
ihm nur noch ein Paar Stunden lang ein be-
sinnungsloses Leben. Zwei Frauen und zwei 
unmündige Kinder beweinen den Verlust ihrer 
Männer und Väter. (b.Z.) 
München, vom sz. Februar. 
Vorgestern fand die gotteSdienstiiche Feier 
zum Andenken des Herzogs von Leuchtenberg 
S ta t t . DaS schone, große Denkmal, welches 
Z . k. H . die Herzogin von Leuchicnberg, ihrem 
verstorbenen Gemahl durch Thorwaldsen aus ta-
tarischem Marmor hat verfertigen lassen, ist nun 
bereits in der MichaelSkirche zu München ausge« 
stellt, die Enthüllung desselben jedoch -noch veri 
schoben worden. — Am ,y. Februar wurde im 
Soale deS ParadieSgarliNS das glänzende Fest, 
welches die hiesigen Künstler dem gefeierten 
Tkorwatrlen veranstaltet hctten, auf das glöni 
zendst.' begangen. Der Plafond o-s Saales 
war von den Künstlern mir allegorischen Gemüt» 
den und Arabesken geschmückt. Die Tafel be-
stand auS 160 CvuvertS. Tborwalds. n wurde 
auch am 17. AbendS zum Hvfdalle eingeladen. 
— Unter den Privotbällen, welche auch von 
den höchsten Herrschaften besncht wurden, zeich-
net? sich bisher besonders der Ball des russ. 
Gesanften durch geichmockvolleS und splendides 
Arrangement auS. Vorgestern Abnd war auch 
be» d-m Hofbamkier, Frhrn. v. Eichkhal, ein 
sehr glänzender Maskenball. 
Das hiesige Taqsblatt erzahlt einen schök 
nen Zug kindlicher Liebe. Ein junges hüvscheS 
Mädchen ließ sich bei einem Friseur ihren schön» 
sten, natürlichen Schmuck, ihr herrliches, ka-
stanienbraunes Haar für Gel» at-schneiten, um 
bei dem strengen Frost ihre Eltern mit einigen 
Gulden unterstützen zu können. (b.Z.) 
Madr id , vom 10. Februar. 
AuS Arganda (4 fp. Meilen von Madrid) 
wird gemeldet, daß in ten Weinlagern Her H H . 
Esteban und Truchvn.s der Wein sich in eine 
syrupähnliche Masse verwandelt Halle. Zn To» 
ledv war der Tajo im Januar , selbst >n der 
Nähe einer großen Anzahl Mühlen, so stark gel 
froren, daß viele Menschen ohne daS geringste 
Bedenken über den Fluß gingen. — Zn Tala» 
vera Hot die strenge Kälte eine außerordentliche 
Menge Seidenwürmer getvdret. — Zn Torte» 
sillaS (Dalladolid) war der Duero so stark zu« 
gefroren,, daß die Bcwvhner sich aus dem Flusse 
mit ihrem LitblingSsprel, eine große eiserne Keuli 
am weitesten zu schleudern, belustigten. — Aus 
der Stadt Pravka (in Asturien, S Meilen von 
Oviedo) wird berichtet, daß die Bewohner nach 
Sonnenuntergang sich nicht auS ihren Häusern 
wagen dürfen, indem die Wölfe, welche zur 
Tageszeit Alles, waS sie auf den Heerstraßen 
an Reisenden zc. finden, zerreißen und fressen, 
Schaarenwels« deS NachtS die Städte überfallen, 
und, wo sie ein HauS offen finden, alle darin 
befindliche Menschen, Vi«y zc. erwürgen, um 
ihren Heißhunger zu stillen. Ein ganz ähnlicher 
Bericht ist aus Lena, oder Pola de Lena, eben» 
falls in Asiurien, eingegangen. Am Zan, 
haue sich ein Bär tn einen Stal l geschlichen, 
und ein Kalb aufgefressen. Wölf«, Bären und 
wilde Schwelne dringen in d»e Wohnungen de» 
Möschen ein. Eine Ordonnanz zu Pferde, 
Welche von S . Sebastian nach Pamplona in 
Dienstsachen abgefertigt wurde, Halle nebst dem 
Pferde daS Schicksal", von Wölfen gefressen zu 
werden. — Man fürchtet in ganz Spanien" lehr 
für die Weinstöcke, Ölbaume und für die Ernd» 
te. — An'vielen Orken hal die Geistlichkeit üf; 
fentliche Gebete wegen der sortdauernden Kalt« 
angestellt. Zn Oker t Andalusien ist die Kälte 
bis auf 7 Gr. gestiegen. Viele Hunderte von 
Menschen, besonders Maulthiertreiber, sind auf 
den Landstraßen todt gefunden worden. 
Am 29. Febr. besahen Z Z . sicil. M M . die 
f. Silber ^Manufaktur, welche unter der Direk! 
tion des Obersten D. P . Cabrero steht. Es 
flnd gegenwärtig mehr als 70 Arbiter darin 
beschäftigt. Auch die Maschinen in dem Sous 
lerrain, wo die Silberplatten mit Pfcrdewerken 
gestreckt und die Abgänge vermählen werden, 
nahmen die hohen Herrschafton in Augenschein, 
so wie die mit der Fabrik verbundene Zeichnens 
und Modellschule. Ein «ben in der Arbeit be-
griffenes Tafelgeschirr, für den König bestimmt, 
fand großen Beifall. (b.Z.) 
Par is , vom s i . Februar. 
Ein Artikel tm Kles,aL^ über die itzigen 
PefestigungSwerke von Algier enthält nicht viel 
mehr, als wir bereits unfern Les.rn mltgetheilt 
haben. Die neuen Werke sind namentlich von 
vertriebenen italten. und piemdntesischen Ingeni-
euren aufgeführt worden, die im Z. 1815 bei 
dem Dey Dienste genommen haben. Seitdem 
der Dn) «inen Angriff von der Landfeite befürch» 
t«t, hat er alle die Wirke dorthin in den besten 
Dertheidigungszustand fetzen, und eine unermeß» 
Liche M«nge Pulver und Munition anfertigen 
tassen. Algler wirb von hohen Bergen beherrscht, 
die unzugänglich zu f-yn scheinen: „da indeß 
(sagt der ^ezsager) den Franzosen alles möglich 
ist, so werden bie Natur-Hindernisse unser Heer 
nicht einen Augenblick lang aufhalten. Eine 
lebhaft verfolgte Belagerung wird die größte 
Verwirrung in Algier hervorbringen. D«rDey, 
deil, man immer schlecht gehorcht hat, wird se, 
hen. wie die Insubordination zunimmt, eine 
innere Empörunq wird bald ausbrechen, und 
man wird, am Tage der Capilulation. erstaunt 
seyn, ein demüthigeS und unterwürfiges Volk zu 
finden." 
Vorigen Monat find von Toulon i Mi l l . 
4vslaus. Zr. Unterstühungsgelder nach Griechen» 
land abgegangen; sootaus. rührten von unserer, 
üootaus. von der russ. Negierung her. 
Der Herzog von Nivoli hat nicht 500, sont 
dern 5000 Fr. für die Debelleymesche Anstalt 
zur Abstellung der Bettelei gezeichnet. Herr 
Mangin zeigt im Moniteur an, es sei nicht 
wahr, was die Zeitung,n von ihm berichtet 
hatten, baß er jetzt die Bettler nach dem Zu« 
fluchlShause schicke; er beharrt dabei, daß dieses 
von ihm gesetzwidrig gehandelt seyn würde, in 
welchem Sinne er auch ein Lircular an die 
Commission erlassen habe, das er mittheilt. 
Zn Bourbourg, dem ehemal» Flandern, 
(4 franz. Meilen von-Dünkirchen) hah man eine 
eigenthümliche Maskerade für den W^lOingS.' 
abend vor. Die ange>ehensten Einwohner' haben 
sich dazu vereinigt, und zooo Fr. zu den Ko-
sten zusammengebracht. Ein Theil derselben 
wlrd sich als Diebe verkleiden, und in der ganr 
zen Stadt alle Bäcker», Schlächterläden«, s. w. 
ausplündern, Die übrigen kommen bann als 
Gendarmen verkleidet, Rehmen die Diebe in 
VerHaft und bringen sie vor einem komischen 
Gerichtshof, der auf dem Markt gehalten wird, 
und wo die Advocaten für und gegen die Sa« 
chen pläviren. Die Diebe iverden verurtheilt 
und das gestohlene Gut unter pie Armen ver< 
theilt. Natürlich ist alles Gestohlene vorher 
bezahlt. 
Da? Arsenal von Nochefort wird ebenfalls 
sein Conkingeiu zur Expedition gegen Algier lter 
fern, wenigstens soll die Corvette TĤ SK'e und 
, die Brigg d'AssaS, zu Ende Aprils vollständig 
ausgerüstet seyn. Das schöne Dampfschiff Sphinx, 
, von dem Lieutenant Sarlat befehligt, dürfte 
ebenfalls an der Expedition Theil nehmen. Die 
Sphinx hat Fregattengröße und ist das größte 
Dampfschiff der franz. Marine. Sie ist auf 14 
Stückpforten gebohrt, und daS Geschütz besteht 
auS Kanonen und ^»fündigen Carronaden. 
Sie hat zwei Dampfmaschinen, jede von zo — 
90 Pferden Kraft. Z n Bayonne ist der Befehl 
eingegangen, die „Per le" auszurüsten. Di« 
Regierung soll sich mit den Nhevern von Borr 
deaux und Nantes verständigt haben, um ein 
Dutzend Schiffe tn Fracht zu nehmen. Auch 
Havre soll einige liefern, doch zeigt man dort 
eben keinen großen Eifer dazu. So wie in Ba.' 
yonne und Nochefort, werden auch in Havre, 
Bordeaux und Toulon Matrosen ausgehoben. 
Dem eonsr. zufolge sind für die Expedition nach 
Algler folgende Generale ie. und BelagerunZS» 
truppen bestimmt: Oberbefehlshaber: Herr v. 
Dourmont. ChefdeS GenerolstoabeS: Der Gen.-
Lieut. D-Sprez. Befehlshaber der Divisionen: 
D ie Gen. LieutS. Clauzel, Berthezene. Pelleport 
und der Herzog von Escars. Befehlshaber der 
Br igaden: Die Generalmajore Clouet, M o n t l i , 
vau l t , Berthier v. Souv igny , Higonvet, Rapa: 
te l , Colon v. Arcine, v. Hautpoul und Hurel. 
DaS Commanöo der Ingenieurs wird dem Ge» 
neralmajor Valaze und daS^der Art i l ler ie, dem 
Generalmajor Lahitte übertragen. D ie Armee 
wird auS ^ V b a t a i l / o n e n Znfanter ie, wovon 8 
nuS der genommen werden sollen, und 
' auS 6 Cavallerte bestehen. S i e 
erhält einen BelagerungS»Park von 100 Feuer-
schlünden, 40 Feldstücke und Lebensmittel auf » 
Monate. ' Diese Angaben werden größlenthetlS 
von der <^uotiZienno bestätigt —— etwa 4 Na» 
nien ausgenommen — mit dem Bemerken, daß 
daS Heer au« 24 Batail lonen (4 von der Gar» 
de) bestehen werde. Den Oberbef.hl der Flotte 
wird der Adm. Dupperro erhalten, und die Ad« 
Mirale Rösamel und Rvussin unter seinem Be i 
fehl stehen. D r r bekannte Chemiker S«rullaS, 
Mng l ied der Akademie ter W>ss<ntchaft,n, wird 
vermuthlich ObertApolheker der Expedition. Am 
15. ist ein franz. Diplomat als Courier von 
Par i s in Toulon angelangt und den folgenden 
Tag nach Alexandria abgesegelt; binnen 14 Ta» 
gen haben drei dergleichen Reifen nach Aegypten 
stattgefunden. Denselben Tag trafen daselbst s 
Wagen mit Geld ein, jeder brachte 25 Fasser 
ä »0,000 Fr. D«m Vernehmen ndch werden 
mehr dergleichen Geldsendungen in Toulon an» 
kommen. Z n dem Bezirk von Marseil le, Cette, 
Arles zc. werden Transportschiffe gemietet. 
Der vrapel lu dlanc erzählt/ der König ha» 
be gesagt: Frankreich und Europa sollen sehen, 
daß ich alS wahrer König zu handeln weiß. 
Das genannte B l a t t fügt hinzu: Hundertmal 
haben wir gesagt, der König wolle nur und 
alles ist gerettet, heut sagen w i r : alles ist ge» 
rettet, der König wi l l . Das F. Zu Oommt'l'ce 
meint, weim man diesen Artikel mir den stühern 
A»ußerungea deS Orapeau zusammenhalte, so 
schejne eS, als wolle man zur Gewalt seine Zu§ 
fiucht nehmen. Der Lonttit. erinnert die Bü r -
.flev, daß wenn die Minister verfassungswidrige 
Maaßregeln decretiren (Aufhebung der Zeitunt 
S«n u. s. Niemand die Steuern zu zahlen 
brauche. 
> 
H r . v. Cormenin, dessen Unhei l in rechtli, 
chen Dingen tn sehr großer Achtung steht, und 
auch im SlaatSrathe von großem Gewichte ist, 
hat dem Oedatt einen (heut im ^ lon iwur 
befindlichen) Aussatz zugeschickt, worin er fein« 
abweichend« Meinung von derjenigen entwickelt, 
die die Advocaten? Conferenz unter Vorsitz oeS 
H rn . Dupin über daS vermeinte Recht eines 
M a i r e , mit Gewalt tn eine Kirche einzubrechen, 
welche der Priester «iner Leiche verschließt, kund» 
gegeben. Er meint, daß «S Zeit fei , „die Frei» 
heit nicht bloS für unfern persönlichen Gebrauch, 
sondern für den Gebrauch Aller zu fordern; daß 
w i r lernt«n, das Recht deS Andern zu achten, 
wenn wir wollten, daß man unser Recht achte; 
daß jede Gewalt sich in ihre Schranken ein» 
schließe, der Bürger Herr tn seinem Hause, d«r 
M a i r e tn d«r Gemeinde, und der Priester in 
setner Kirche bleibe." 
Der Herzog v» Levis ha t , der 62?. zufolge, 
allerdings dem Dauphin schreiben wollen, ist 
aber in dem Augenblick, als sein S o h n sich 
zum Schreiben anschickte, vom Tode ereilt worden. 
( b . Z . ) 
London, vom 16. Februar. 
Unt i r dem zz. Dez. hat der S t a a t Gevr« 
gia ein Gesetz erlassen, wonach jeder Sk lav 
oder freie Neger zu Geld? und Peilschenstrafe 
verurtheUt w i rd , der einen Sklaven oder sretrn 
Farbigen lesen und schreiben lehrt ; wenn eiy 
Weißer sich dieses Vergehens schuldig macht, so 
w i rd er mit, Geld und Gefängnißstrafe belegt. 
Z n New'OrleanS sind von den Schwarzen, 
die sich am Bord des Schooners la Fayette «ml 
pört hallen, 7 zum Tode verurtheilt worden. 
D ie Mi l i tärmacht besteht für dieses Zahr 
auS 89,284 M . und 6014 Pferden, (die Trup» 
pen in Ostindien, 19,719 M a n n , nicht witge» 
rechnet.) 
Türkisch« G r ä n z e , v o m ic>. F e b r u a r . 
Zum russ. Konsul in Smyrna ist H r . Zwa« 
noff, borher russ. Generalkonsul zu Philadel» 
phta, ernannt. Er befindet sich noch in der 
M o l d a u , und wird sich über Constantinopel nach 
seinem Bestimmungsort begeben. — Z n Sem 
Hafen von Smyrna sind Anfangs Z o n u a ? vier 
englische Fregatten erschienen, und andere wer» 
den erwartet. M a n bringt diesen Umstand, wie 
das Verweilen und die wahrscheinliche Verweh: 
rung der franz. Truppen in Mo res , mit andern 
Nachrichten in Verbindung. 
D e r S m y r n a e r C o u r r t e r v e r s i c h e r t , d a ß der 
> 
A u f s t a n d der S e y b e k S u n t e r d r ü c k t s«i, d a g , g m 
f ü r c h t e t er » ine Z n s u r r e c t i o n der G r i e c h e n v o n 
R h v d u S , u m sich f ü r den n e u e n gr iech. S t a a t 
zu e r k l ä r e n . — I n S m y r n a l i e f , nach demset» 
den B l a t t e , d a s ( b e k a n n t l i c h u n g e g r ü n d c t e ) G e » 
r ü c h t , der Z e l d m a r f c h a l l D i e b i t s c h > S a b a i k a n S k y 
sei m i t seinen T r u p p e n a b e r m a l s gegen Constan« 
tinvpel vorgerückt, und habe b e r e i t « Adnanopel 
besetzt. B e i d e m M a n g e l a n Z e i t u n g e n verbrei» 
t e n siä) dergle ichen G e r ü c h t e sehr l a i c h t , und 
w e r d e n u m so g e f ä h r l i c h e r , da es a u s denselben 
Gründen u n m ö g l i c h i s t , i h n e n v o n S e i t e n der 
Regierung entgegen zu a r b e i t e n . (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom zo. Februar. 
A u S B u c k a r ^ s t meldet m a n v o m y . Febru? 
ar: „ D i e P e s t i u den F ü r s t e n t h ü m e r n n i m m t 
i m m e r m e h r a b , u n d die v o n der R e g i e r u n g er» 
n a n n t e n , N e i n i g u n g S C o m m t s s i o n e n v e r f o l g e n i h » 
r ^ n Zweck m i t E r f o l g . A u c h i n der k l e i n e n 
W a l l a c h e s w o diese S e u c h e i n letzter Z e i t 
a m hef t igs ten w ü t h e t e , findet sie sich n u r noch 
selten. D e r strenge W i n t e r , w . l c h e r den a n 
w e r n Ciassen äußerst e m p f i n d l i c h w u r d e , schein? 
endlich nachlassen zu w o l l e n . S « i t A n s a n g 
deS M o n a t S D e z e m b e r h a b e n w u heute z u m 
. ersten M a l T h a u w e t t e r . M i t d e m E i n t r i t t ge , 
l i n d e r W i t t e r u n g w i r d H i e S c h l e i f u n g der a u f 
d e m d iesse i t igen U f e r ge legenen F e s t u n g s w e r k e 
b e g i n n e n . 
D i e T ü r k e n f a n g e n a n , d ie Z n s e l N e g r o -
ponke zu r ä u m e n . 
M a n w e i ß j e t z t , daß a u s m e h r e r e n D i s t n k » 
t e n k»e4 gr iech. F e s t l a n d e s u n d der Z n s e l n be i 
d e m P r . C a p o d i s t r i a s P e t i t i o n e n F i n g e g a n g e n 
sind, w o r i n d ie d r e i P e i m i t t e l n d e n M ä c h t e dr in» 
gend gebeten w e r d e n , den P r ä s i d e n t e n nicht v o n 
«e inem P o s t e n zu e n t f e r n e n , m i t A u f z ä h l u n g der 
N a ^ l h n i e , weiche f ü r die N a t i o n durch die E r « 
n e n n u n g e ines f r e m d e n P r i n z e n z u m S o u v e r ä n 
v o n G r i e c h e n l a n d entstehen m ü ß t e n . D e r P r ä « 
' sident h a t jedoch A n s t a n d g e n o m m e n , diese P e < 
t i t i v n e n a n i h r e B e s t i m m u n g zu b e f ö r d e r n , u n d 
d i e V i t t s t e l l e r m i t der V e r s i c h e r u n g zu b e r u h i g e n 
gesucht , daß die M ä c h t e g e w i ß keine V e r f ü g u n g 
z u m N a c h l h e i l « G r i e c h e n l a n d s t re f fen w ü r d e n . 
— Z n A e g y p t e n w e r d e n die R ü s t u n g e n f ü r d ie 
L a n d , u n d S e e m a c h t fortgesetzt . Ä u S ^ d e m L a -
ger von Schumna sind die letzten asiatischen 
Truppen in Constantinopel eingetroffen; sie wer, 
den alle neu vrganisirt. Die Pforte hat die 
zweite Ratenzahlung der für bie russ. Unrertha« 
nen bestimmten Entschädigungssumme abgetragen. 
( b . Z . ) 
Vermischte Nachrichten. 
Zm Ziegenrücker Kreise (Reg.»Bez. Erfurt) 
ging am dritten'WeihnachtSfeiertage vor. Zahl 
res der Schullehrer aus Sparnberg mit mehr«' 
ren Schulknaben in die Umg!Mnd, um daS 
bort noch übliche Neujahrssi t^M^tu halten. 
Bei dem Dorfe Pouscha an der 
Seite ihres Lehrers gehende Knabenuber einen 
unverwahnen, mit einer Schne,kruste überzöget 
nen, dicht am Wege befindlichen Bergschacht 
und stürzten zz Klafrer tief hinab. Den Be» 
mühungen eines herbkigerus.nen Bergmanns aus 
Pottscha gelang es, die beiden Knaben lebend 
wieder herauszuziehen, jedoch halte sich der eine 
am Kopse st«rk beschädigt und der andere den 
einen Arm gebrochen. Die in dem Schachte be» 
finN'chen eisernen Hacken, an welchen sich die 
Knaben halten spielen können, tienren dazu, 
Hie Heftigkeit ihres Sturzes zu mildern, indem 
sie mit d^n Kleidern daran hangen blieben. 
Glücklicherweise blieben f«e auf einem Absatz d<6 
Schachtes liegen, denn wenn sie weiter hinab» 
gefallen wären, chatten sie in dem unten befind» 
lichen Wassn' unfehlbar ihr Grab gesunden. 
Z n Ostpreußen sind im vor. Monat 8 Per? 
fönen auf der Landstraße erfroren. — Ein Paar 
Eheleute zu Bartenstem im Reg.-B, Königsberg, 
haben, nach offiziellen Berichten, ihre beiden 
ältesten Kinder von 6 und 8 Zahren ohne alle 
Veranlassung gezüchtigt und gemißhandelt, ja 
sogar entkleidet und über glüheine Kohlen qer 
halten und gequält. Bei der ärztl-chen Besicht 
tigung waren die Kinder den Todtenger>pp«n 
ähnlich, und kein Theil ihrer Körper soll ohne 
Verletzung geblieben seyn. Sie sind den Aeltern 
abgenommen und, zur Heilung und Pflege, an» 
derweit untergebracht worden. Die gerichtliche 
Untersuchung ist gegen die unnatürlichen Eltern 
verfügt und bereits auf die gerechte Strafe an-
erkannt. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gericht l iche Bekanntmachungen. mcister und R a t h der Kaiserl ichen S t a d t V o r r a t 
A u f V e f e d ! S e i n e r Kaiserl ichen M a j e s t ä t , veS mit te lst dieses P r o c l a m S zur al lgemeinen Wissenschaft, 
Selbstherrschers al ler Reussen ?e-, br ingen B ü r g e r - welchergestalt der H e r r Kre iSdeput i r te u n d R i t t e r 
Carl von L ipbar t u m Mortificatio» einer von nun-
mehr verstorbenem diesigen Bürger und Bäckermeister 
C h r i s t o p h gacod Mester/ unterm Zten M a i t8tZ, an 
Herrn Otto G. Masing über ein Darledn, groß drei-
tausend fünfhundert Rubel Banco-Assignation, suk, 
li^poldeca ßi?nt?rali seines sämmtltchen beweg« und UN« 
beweglichen Vermögens, zpori-üi aber seines im er-
sten Sradttheil aUbier Nr. ?z belegenen stei-
nernen Hauses cum s,.pen>nenu!z ausgestellten, am 
loten Mai jSlZ bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
ltvländiscden Hosgcrichte ingrossirtcn und nachmals 
an weiland Herrn Landrath Reinhold Wilhelm von 
Lipkart cedirlcn Obligation gebeten, und demselben 
zuvorderst den Erlaß eines dazu behufigen ProclamS 
am heutigen Tage bewilligt worden. I n Folge des-
sen werden Alte und Jede/ die auS diesem Schuld» 
dokumente ex ĉ uocun^us capika el uiulo iuris Ansprü-
che oder wider d M n Mortification und Cesiion an 
b e s a g t e n weMi^Mer rn tandrath von Liphart ma-
chen zu andurch ausgefordert/ 
sich damit Edlen Ratbe dieser Stadt, mit-
telst zwetfach^Mzureichender Eingaben, im Laust von 
einem Zabr und sechs Wochen » tl-uo, also spätestens 
bis zum 22sten März i sz t , unter Anschluß der er-
forderlichen Belege zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf erwähnter Präclrisiv-Frist Niemand weiter da-
mit gehört, und̂  mehrgedachtes Schulbdokument sofort 
mortlficirt und als sx iuî o c.es-i-s des weiland Herrn 
tandrathö von Lipkart gewordenes Eiaenrhum aner-
kannt werden soll«, damit n.o<!o dessen Erbe, Herr 
Krvisdepulirrer und Ritter Carl von ^ipilmt, bei 
Einem Erlauchten Kaiserlichen Hokqerichte um Ex-
irabitlon einer vidimirren Abschrift an CteUe des 
mortificirten Original^ Schulddokuments gtjiemenpcr-' 
maanen nachsuchen kann. V R W- 2 
L)orvat, IiathhauS, am 8 Febtuar 
^ m Namett und von wegen Eines Edlen Ra-
tdeS der Kaiserl. Stadt Torpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Obcr«Sekr. Zimmerberg.' 
Diejenigen Hausbesitzlichen Ctadt» Einwohner, 
welche Loeale zu vermtetben haben, werdcn dicrdurch 
dringend ersucht, dem hirsigen Quartier-Eolltgio hier-
über ungesäumte gefällige Anzeige zu machen und 
gleichzeitig den monatlichen Miethpreis^ für daS offen-
stehende Loeal aufzugeben. 2 
Dorpat, den 24. Februar 58^0. 
2m Namen dcs Dorischen Quar-
tier-Collegio: 
Rarböberr Etabr^ 
. . . E» T. Ckristiani, Buchhalter. 
Auf Befehl Seiner Kais^rli^en Ma^stut, des 
EelbkbcrrjcherS aker Neuffen u . , fügen wir Vüraer-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Torvat 
mtrtclst dieses ProclamS zu wissen, daß über das Ge-
sammtvermögen deS hiesigen Kaufmanns dritter Gilt« 
Johann Friedrich Körw conoursuz ercff.'el 
worden; tveshaib denn Alle und Scde, welche an 
den oben genannten Gemeinschuldner oder dessenÄermö-
gen irgend Ansprüche machen zu können vermeinen^ 
vei Strafe der Praeluston angewiesen werdeu, sich 
mit diesen mittelst zwiefach, nebst Belegen, einzurej. 
chcnbcr Angaben bci.Einem Edlen Rathe dieser Stadt 
binnen Eimm Iabr und sechs Wochen » als» 
spätestens biS tum 2ten Tlecember ts^s, zu melden, 
widrigenfalls sie nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist nicht weiter damit zugelassen werden, sondern 
nach Maaßgabe der Unterlassungen ihrer Gerechtsame 
verlustig gehen sollen. Als wonach ein Heder, den 
solches angeht, sich zu achten hak. N . R. W. 2 
Dorpal Ralhhaus, .am Ll. Okrbr. issy. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorvar 
dringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft. daß 
das zum Stachlasse weil, hiesigen Bürgers und Hand-
schuhmachermeisterS Gottsried Grooh gehörige, hter« 
selbst im ersten Sradttheil, «ul, Nr. 57, belegene höl-
zerne Wohnhaus sammt Apvertinentien zum aberma-
ligen öffentlichen Auöbvt gestellt und die LieitationS-
termtne auf den toten, «Sten und tzten Mai d. I . 
anberaumt worden. Es werden daher die Kaufliebha-
ber hiermittelst aufgefordert, sich an gedachten Ta-
gen, Vormittags um t t Uhr, im Sessionszimmer 
Eines Edlen Raths einzufinden, ihren Bot und tte-
berbor zu verlaulbaren und sodann abzuwarten, waS 
wegen des Zuschlags ferner statuirt werden wird, s 
Dorpat-RathbauS, am 17. Februar i8?0-
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ruthes der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting-
Ober-Sekr. Limmerberg 
Von der Odcrdirrction der livländischen Kredit-
Socieiat wird hierdurch, dem vom Kredirconventc in 
Berücksichtigung des durch die Zeitumstände erwach-
. senen Absalls der GutSeinkünftc her Pfandbrief-
schuldner gefaßten Beschlüsse gemäß, bekannt gemacht: 
daß vom October dieses iszosten üahres ab für die 
auf joo Tbl All>. u îd auf Ivo Rd S.-M. gefertig» 
ten liv- Psanddriefe nicht mehr S 1/2, sondern nur 
? Procent halbjährliche Zinsen werden gezahlt wer-
den; und daß bie Vermehrung der von Personen, 
die nichr zur livl. Kredit-Svcietät gehören, allhier 
auf ZinseSzinS angelegten Kapitale vom April dieses 
Lahres ab, nur mir 4 Proeent jährlich geschehe» 
könne. — ES werden demnach die Inhaber der vor-
benannten Gattung Pfandbriefe aufgefordert, wenn 
sie für selbige in besagte Herabsetzung der Zinsen nicht 
willigen, die mir ihren Nummern zu bezeichnenden 
Pfandbriefe nebst ZinöcouponS im April dieses Jah-
res bei diesem Oberdirectvrio e'nzulieftrn, alsbald 
die reglementSmäßige Bescheinigung darüber --- im 
October dieses Jahr aber dafür baare Zahlung nach 
dem Nennwertbe in Silber-Rubeln , den Tbl. Alb zu 
' 126 Cov- S >M. qerechnet. sammt einstehenden Zinsen 
noch zu 2 t/2 vCr. zu empfangen. Hingegen Habel? 
die nichr zur livl Kredit-Societär gehörende Zinse?-
zinS»^opitaI Glaubkger oder die Cesstonavien der auff 
solche Kapitale ausgestellte Rrcognitionen, welche die-
selben unter der Bedingung des jährlich 4 Procent 
Zuschlags nicht fortdauern zu lassen yesonmn stnd, 
solches bis zum Sten April dieses Jahres dem Oder-
dlttctorio anzuzeigen, da sie Kann am Schlosse des 
Monats für die zu quittirende Recognitionen den Bc« 
trag zufolge derselben ausgekehrt erhalten tollen. 
Welche diese» Gläubiger tn den oben bestimmten Ter-
minen ihre Pfandbriefe nichr beibringen oder die An« 
zeige wegen der ZinseSzinSrecognitionen nicht machen, 
müssen als in die Herabsetzung des Zinsfußes so weit 
er letztere oder jene betrifft, willigend angeiehen wer« 
den; daher sind ihnen, sobald sie sich darum melden, neue 
- darauf gestellte — respeet ZinSbogen oder Recog« 
nitioncn auszureichen und die alten zu casstrcn. z 
Zu Riga, am S> sten Acbruar ,s^o. 
C. v. Transehe, Obcrdirector. 
Stövcrn, Sekr. 
Demnach bei der Oberdirektion der livländtschen 
Credit-Societät der Herr dunittirte Cavltalne Ale» 
Zander v> Nolkcn, Namens fcmer Ehegattin Johanna, 
geborne von Berg, auf das in der Zn«c! Ocstl und 
un^Peudeschcn Kirchspiele belegene Gut Mullershof, 
um ein Oarlchn in Pfandbricten nachgesucht hat; so 
wird solches hierdurch öff-ntttch bekannt gemacht, 
damit a clalo binnen Z Monaten, als so lange die 
nachgesuchten Pfandbriefe niNt ausgefertigt werden 
können, die relv. Gläubiger sich wegen erwanigcr nicht 
ingrofstrter Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. 
Zu Riga, am loten Februar 18Z0. t 
Der livl zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oderdirektorium: 
C. v- Transehe, Oberdireltor. 
Stovern, Sekr. 
(Mir Genehmigung Kaisxrl. Holizei-
Verwaltunii hirsrlbst.) 
T o d e s - Ä « z e i g e . 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das 
am Listen d M.» an einem Lungen-Ge-chwur, im 66» 
sten Jahre erfolgte Ableben unsere theucrn Vaters, 
des weiland Kaufmanns Patrick Cumming, <n unse-
rer entfernten Matter Nam^n, allen unfern nahen und 
entfernten Verwandten und Freunden bekannt zu ma« 
chen- — Es wie s>in Werth von allen denen, die ihn 
in den vielen Sichren seines Hierseins näher zu bevd, 
achten Gelegenheit gehabt haben, gewiß anerkannt 
fekn wird, so verehrt auch uniere kindliche Liebe in 
ihm einen seltenen Vater. ^ Wir müFen uns biege» 
wöhnlichen B"l,idS'VezclgunM aus dem Grunde 
verbitten, weil sie unfern Schmerz nur noch verweh« 
ren würden. 3 
Riga, den 22stcn Februar 1530. 
Die Sohne des Verstorbenen in 
Abwesenheit der Mutter. 
Bekanntmachungen. 
Dampfavvarat-Baumeister Iacvbsen ersucht hier« 
mir gehorsamst Etnem hohen Adel und die Hrn- Ar« 
xeiidatoren, wem gefällig ist, in diesem Jahre von ihm 
Damvfapparat-Brar lirweinSküchen einrichten zu las-
sen, den SranntwelnSbrand" im nächsten Winter zu 
leiten, beliebe gch frühzeitig beim Gaüwirtb Herrn 
Jäger zu mcldr», wo auch feine Attestate über die 
- «lusbeure dcS Branntweins zu ersehen sind. 2 
Da ich einigen Tagen Doevat verlasse, so for-
dere ich dieicnigen auf, die etwas von mir zu fordern 
haben, sich bee Er. Kaiserl. Polizei-Verwaltung hie-
selbst zu melden. Amalie v. Dietz. s 
»)u verkauten. 
Sehr gute wohlschmeckende Kartoffeln, das Loof 
zu 1 Rbl.» sind in großen und kleinen Quantitäten 
zu haben bei dem Gärtner z 
C- Oberleiber. 
Da ich so oft aufgefordert bin, Broyhan zu 
brauen, so zeige ich hierdurch an, daß bei mir jetzt 
welcher, nur in meiner Wclnhandtung unter meinem 
Hause, zu l2 Kop. die Boutcillc zu haben ist. 2 
I . R- Schramm. 
Die Kawastsche GutS«Derwal»ung macht hiermit 
bclannt, daß auf dem Stapelplatz?, bent Ai-inenhausenc-
Lenübrr, ein Müßiger Kaden, eine«M>in langes trock-
neS Gllernholz zu dem ssy Kp. 
gegen gleich baare Zahlung zu h i ^ ^ M Auch sind 
daselbst beliebige Bretter zu haben. ertheM 
der Hauswachter Scl wan im v Wahlschen Hause. S 
Zu vermitthen. 
Eine Mamillen.Wohnung ist in meinem Hanfe zur 
Miethe zu haben Zn meiner erwanigen Abwesenheit 
beliebe man sich in dce Apotb,ke beim Herrn Provi-
sor Bahr deS Nähern wegen zu erkundigen.' ^ 
Apotheker Wegencr. 
Bei dem Herrn NatbSherrn Rohland ist die de!Z« 
el-Av zu vermietben und sogleich zu beziehen. i 
^)tt verarrendiren. 
Zwei wohlgelegene, zusammenhängende Güter Hnd 
zu verarrendiren; das Nähere, so wie über die Bedin-
gungen, giebt Auskunft R. Cläre. s 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
- Es sucht ein Disponent, der mit guten Attesta-
ten versehen ist, einen Dienst. Näheres ertheilt der 
Herr Buchhard auf Alt'Anzru. » 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird auf dem Lande cin unverbeiratheter 
Mann gesucht, der die Gärtnerei in allen Theilcn 
versteht̂  Mi t geborigca Zeugnissen feiner Kenntnisse 
hat sich solcher dieselbst im Kawalinskischen Haufe zu 
melden. , s 
Kapitalgesuch. 
SS wird ein Cavital von 2000 Rubeln P «U. 
auf ein Landgut gesucht. Auskunft ettbeilt z 
Or. vouiS Cambekq. 
Abreisender 
Do« Er. Kaiserl Dirptschen Polizei,Verwaltung 
werben alle Diejenigen, welche an die sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Schneidergesellen W Marzmkewitz u I . Martinsen 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einet 
Art zu formiren glauben, deSmiltelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen s Tagen 2 «issy bei dieser B e -
hörde zu melden. Dorpat, den 28. Febr. tszo. z 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 5. März, 1830. 
"im Namen Ves General-EouvernementS von Liv,. Ehst, und Kurland g e s t a l t e t 0 ? n Druck 
E . G . v. B r ö ck e r. 
Von der Nieder-Elbe, vom l . März. 
Aus Hamburg meldet man vom 1. Marz: 
I n der Umgegend von Boitzenburg sind die VZes 
ge dermaßen überschwemmt, daß sie, besonders 
in der Nacht', nicht ohne Hiesahr zu passire« 
sind. AehnUche Gefahren drohen auf dem Wege 
zwischen Bergebors und Escheburg. Um demnqch 
die, zur heutigen S<hncllpvst von hier nach Bett 
lin eingeschriebenen. Personen keiner Gefahr aus» 
zusetzen, ist eS, durch k^e^öbliche Vorsicht deS 
Hrn. Ober' PostdireksprS.^fär nvthig befunden 
worden, diese Post erst "morgen früh mit der 
ThoreSiOeffn'ung (6 Uhr) von hier abgehen zu 
lassen; hingegen gehen die Briefe, heute mit 
einer Stafette ab. — Am zg. Febr. wurde bei 
Hamburg das Eis der Eibe noch starlk befahren, 
obwohl es schon stark überlaufen war. Bohri 
versuche bewiesen, daß daS C'i5, welches vor z 
Tagen noch -4 und -6 Zoll starb war, nur 
noch 6 biS lv Zoll maasŝ  I m Fahrwasser hielt 
indeß daS Eis noch ig bis 2,. Nach Hamburg 
wav die Giwrfahrt schon schwierig, es zeigten 
sich bereits Löcher im Eise, was die Schiffahrt 
nun schon ein Vierteljahr verhindert. Bei Har.' 
bürg hat sich die Macht der Gewässer VereitS 
beurkundet, indem der Seevendamrw gebrochen 
ist, und d»e oberhalb belegenen NiesStUngen un» 
t«r' Wasser gtsetzt worden sind. Gignalfchüsse 
machten es möglich, daß die Bewohner dies,? 
Gegenden ihr Vieh und ihre Personen auf die 
Höhen retten konnten. — Aus Nyborg (Znsel 
Hyen) berichtet man, daß schon feit den» 15. 
ein heftiger Sturm auS N. W , in Verbindung 
mit nördlicher Strömung und Thauwetter, die 
feste EiSdecke in der Mit te deS Belts gebrochen 
h a b e . - Z n einem der letzten Tage teK ZänuarS 
wütb ein Müschen, das Abends von einer Tanz» 
geselischaft nach Nyekjöbing (Znsel Zalster) hatte 
zurückkehren wollen, am Morgen in aufrkchter 
Stellung, auf einem Eisblocke sitzend, den Kopf 
Mit ihrem Kleide umhüllt, erfroren gefunden. 
Zn der Nacht vom 15. Febr. ist in Fr« 
brikestadt in Norwegen die größte und beste 
Hälfte des OrtS, 41 Häuser und Zubehör, die 
zusammen in der Landes Brandk-isse für 70 bis 
Ko taus. Spec., versichert waren, die Artille-
rie-Kaserne, das RathhauS, die Predignwohl 
nung u. s. w. abgebrannt. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden. vom -8. Februar. 
Neuere, zu München angekommene Briefe 
aus Rio de Janeiro vom 15. Dez., welche Z . 
k. H. die Frau Herzogin v. Leuchtenberg erhalt 
ten hat, sind sehr beruhigenden ZnhaltS in Hin-
sicht auf die hohen Personen, welche durch den 
Sturz aus dem Wagen einige Verletzungen er» 
halten hatten. Sie bezeugen, daß die Genesung 
ihres durch!. Sohnes, des Prinzen August, di« 
Llückllchsten Fortschritte macht. Der Kaiser selbst 
hat an feine erhabene Schwiegermutter geschrien 
ben. Die junge Königin von Portugal und 
Fr l . v. Sturmfeder waren wieder gänzlich her» 
gestellt. Die Kaiserin widmete ihrem Gemahl 
fortdauernd die zärtlichste Sorgfalt. 
Die Allg. Zeit, enthält einen Bericht von 
der türkischen Granze über die Sendung Halil» 
Pascha's nach S t . Petersburg. Nach diesem 
Bericht wäre der Zweck der Sendung kein an-
derer, als gänzliche Aufhebung aller Stipulati» 
onen deS Friedensvertrags, theilS, weil die 
Pforte nichr gewohnt sei, Kriegsentschädigung 
zu zahlen, theilS weil sie kein Geld habe, theilS 
weil ihre HoheitSrechte beeinträchtigt würden ;c. 
(b.Z.) 
Wien, vom 26. Februar. 
AuS Agram berichtet die dortige^ Zeitung 
vom 20. Februar: Die früher herrschende strenge 
Kälte war äußerst gelinde geworden und ließ 
schon das gänzliche Verschwinden derselben Hof» 
fen, als sie am ,6. d. AbendS wieder zu steigen 
anfing und TagS darauf die Höhe von 8 Grad 
erreichte, an welchem Tage, Morgens Z auf 8 
Uhr, abermals «in durch , Sekunden dauern; 
deS, jedoch schwächeres als daS früher bemerkte, 
aber mehr klirrenderes Gebraufe mit sich führen» 
des Erdbeben, sowohl in der obern als in der 
untern Stadt verspürt wurde. . Die Richtung 
dieser Erderschülterung war von Südost, und 
daS Barometer stand zu dieser Zeit auf 28 Z. 
4 L., das Thermometer zeigte 8 Gr . R . : eS 
herrschte, wie bei dem ersten Erdstoß, ein sehr 
übelriechender Nebel. Bald darauf stellte sich 
eine, von dem lieblichsten Sonnenschein begleit 
tete Heiterkeit deS Firmaments ein, welcher 
eine gelinde Thauwitterung folgte. Obwohl bie» 
ser zweite Erdstoß von einigen für schwächer, 
als der erster« geHallen wurde, so war er den» 
noch so heftig, daß Schlummernde in den Bett 
ten geweckt wurden, beisammen stehende Glaser 
klirrten, und schwaches Gemäuer Risse erhielt. 
Der hier so häufig gefallene Schnee hat bereits 
mehrere Gebäude eingedrückt. — Obschon, den 
neuesten Nachrichten auS Bucharest zufolge, seit 
dem Eintr i t t der strengen Kälte die ansteckende 
Krankheit als ganz unterdrückt angesehen wird, 
so ereignen sich doch von Zeit zu Zeil Pestfälle, 
und eS ist sehr zu befürchten, daß bei eintreten-
dem Thauwetter, die Krankheit tn hohem Grade 
«jeder ausbrechen werde. (b.Z.) 
Madr id, vom 15. Februar. 
Z n der hiesigen Ctgarren?Fabrik, wo z bis 
4000 Frauen und eben so viele Mynner arbel» 
ten, ist am 11. d. ein WeibenAufstand auöge» 
brochen, der nach drei Tagen nur mit Mühe 
gedämpft worden ist. Die Frauen empörten sich 
gegen den Direktor, welcher befohlen hatte, daß 
die schlecht gerollten C'garren nicht sollten mit» 
gezählt werben, fielen über ihn her, und würben 
ihn, ohne die Dazwischenkunst mehrerer Beam» 
ten, zerrissen hsben. Die Wache von 6 Mann 
konnte gegen dieses Heer nichts ausrichten, und 
dem Factor, der am n . die Ordnung herstellen 
wollte, erging eS eben so wie dem Direktor. 
Die Weiber zogen nach dem k. Palast, um sich 
zu beklagen, wurden aber von der Wache nichr 
hereingelassen. Man schickte endlich Truppen 
nach der Fabrik, und da sich die Hofrichler eben/ 
falls dorthin begaben, wurde der Aufruhr für 
den Augenblick gestillt. — ES ist eine Zunta 
unter dem Titel „BerathungS<Zunta" beim See-
wesen errichtet worden, der ähnliche Functionen 
übertragen worden, wie sie der engl. Aömiralis 
tätSiNath hat. — Drei Bediente von dem Ge-
folge deS KünigS von Neapel sind nach Neapel 
abgegangen, wohin sie mehrere von S r . M . 
gekaufte Sachen, auch 50 Pferde und mehrere 
Zagdhunde überbringen. — Die beiden Seiten 
der von hier nach Zrun führenden Heerstraße 
sollen mit Zotaus. Bäumen bepflanzt werden. — 
DaS Linienschiff Heros ist von Ferro! nach Ca-
diz abgesegelt; es h'ät'^iZ nach den Philippinen 
bestimmte Soldaten 'ani Bord. 
M a n sagt, daß der König entschieden sei, 
eine neue Unternehmung gegen Mexico zu veran-
stalten, und glaubt, daß'zztaus. Mann dazu 
bestimmt sind. 2vtaus. sollen in den span. Hä» 
fen eingeschifft werden, um nach Havanna zu 
gehen, und 5 — 6taüs. von den Philippinen 
abgehen, um in Mexico zu landen. Der Kö» 
nig von Neapel soll die Fahrzeuge und ic» M i l l . 
Realen hergeben. Mehrere Offiziere, die in 
Amerika gedient, haben bereits Befehl erhalten, zu 
dieser Expedition zu stoßen ; sie gehen nach Manil la 
oufeinem Schiffe, das in Cadiz segelfertig liegt. Der 
Secretär der Regierung auf Havanna ist in 
Madrid angelangt, um demKönige die sämmlli» 
lichen Papiere über die Lage Mexico's, so wie 
über 5ie, von der Erpedition unter General 
Barradas genommenen Maaßregeln vorzulegen. 
M . w w i l l b e h a u p t e n , daß die C u b a n e r a u f den 
F a l l , daß B a r r a d a s a u f die Z n s e l jurückgekom-
w e n w ä r e , entschlossen g e w e s e n seyen^ ihn w i e 
e i n e n F e i n d zu b e h a n d e l n , u m so m e h r , da der 
G o u v e r n e u r ( V i v e s ) u n d der G e n . » C a p i l ä n sich 
d e m U n t e r n e h m e n widersetzt und n u r a u f wie» 
d e r h o l t e B e f e h l e des K ö n i g s n a c h g e g e b e n H o l l e n . 
( b . Z . ) 
L i s sabon , v o m l v . F e b r u a r . 
D i e H a f e n a r b e i t e r , die n u n fürchten zu 
w e i t g e g a n g e n zu s e y n , e m p f a n g e n ihr dankbar 
die A b s c h l a g s z a h l u n g e n a u f i h r e n L o h n , u n d 
a r b e i t e n nach der a l t e n W e i s e f o r t . G c f ä h r l i t 
cher, a l s ihre U n z u f r i e d e n h e i t , ist die der M ö n -
che, die seit m e h r e r e n I a h r e n den der R e g i e r u n g 
g e b ü h r e n d e n Z e h n t e n v o n ihren G ü t e r n nicht g e -
geben h a l t e n , so daß sich itzt die R ü c k s t ä n d e a u f 
5 M i l l i o n e n F r s . b e l i e s e n , w a s zu e i n e m nicht 
öf fent l ich bekannt g e w o r d e n e n UmkaufSIchre iben 
d e s F i n a n z m i n i s t e r v G e l e g e n h e i t gegeben h a l , 
w o n a c h sie in 6 0 T a g e n , b e i E x e c u t i o n u n d S e q u e , 
ster, den R ü c k s t a n d z a h l e n so l l en . 
D i e s ä m m t l i c h e n in R e d e stehenden M a a ß « 
r e g e l n , die zu e r h a l t e n d e ' A m n e s t i e betref fend, 
sol len durch die B e m ü h u n g e n deS M i n i s t e r s B a -
stoS v e r e i t e l t w o r d e n seyn . M a n w i l l b e h a u p t e n , 
daß d . r letzte E n t w u r f , den m a n der e n g l . R e -
g i e r u n g m i t g e t h e i l t h a l , so lächerl ich g e w e s e n 
seyn s o l l , daß selbst die e i f r igs ten A n h ä n g e r D . 
M i g u e l s in L o n d o n , s o w i e die v o n i h m B e a u f t r a g » 
ren , die sich dort a u s h a l t e n , d a m i t u n z u f r i e d e n 
g e w e s e n seyn so l len . H r . T h i e r r y ( e i n F r a n z o s e ) , 
den der G r a f da P o n t e ( a u S P a r i s ) a l s C o u -
rier abgeschickt h a l t e , soll u n t e r se inen D e p e s c h e n 
e b e n f a l l s e i n e n A m n e s t i e - E n t w u r f g e h a b t h a b e n , 
a l l e in e t w a s zn spar d a m i t a n g e l a n g t seyn. 
S e i n e D e p e s c h e n h a t t e er a m z o . J a n u a r dem 
V i ö c o n d e v . S a n t o r e m ü b e r g e b e n ; w a h r s c h e i n l i c h 
w a r indeß ihr I n h a l t v o n w e n i g a n g e n e h m e r 
A r t , d e n n erst a m a n d e r n M o r g e n entschloß 
dieser sich d a z u , D . M i g u e l d a v o n in K e n n t n i ß 
zu setzen. U e b r i g e n S ist H r . T h i e r r y bei den 
Aposto l i schen sehr b e l i e b t , da er ihre G r u n d s ä t z e 
t h e i l t : er sieht sich h a u s i g m i t den H e r r e n da 
C o s t a u n d M a c k e n z i e , u n d h a t schon . n e h r m a l S 
e r k l ä r t , daß Frankre ich bere i t s e i , D . M i g u e l 
a n z u e r k e n n e n . 
A m 8 . d. M . h a t m a n i n e iner h i e s i g e n 
K a s e r n e mehrere O f f i z i e r e deS 6 t e n I ä g e r » N e g i ? 
m e n t s v e r h a f t e t , w o r u n t e r auch der C o m m a n d a n r 
E m . G o e s , w i e m a n s a g t , in F o l g e a u f g e f a n g e n 
ner B r i e f e über e i n e V e r s c h w ö r u n g i n T r a z : o S i 
M o n t e s . D e r M a r q . v . C h a v e S ist noch i n , w e r 
a l s Verrückter e i n g e s p e r r t . I n der h e u t i g e n L a -
c e t a liest m a n die N a m e n der abgesetzten B e a m » 
t e n in der P r o v i n z A l e m t e j o ; i n dem D e k r e t 
( v o m 2 8 . v . M . ) h e i ß t eS n u r , eS g e z i e m e sich 
n i c h t , d a ß sie dem K ö n i g e f e r n e r h i n d i e n t e n . 
— D e r V o r s t e h e r i>eS h i e s igen K o r n a m t e S , R a t h 
I . da C o s t a , ist abgesetzt u n d seine S t e l l e dem 
G r a f e n B e i m o a r e , K a m m e r h e r r n des I n f a n t e n , 
v e r l i e h e n w o r d e n . ( b . Z . ) 
P a r i s , v o m 2 4 . F e b r u a r . 
A m z ? s t e n - d . M . ist die V e r o r d n u n g , durch 
welche der S t a a b und die R e g i m e n t e r zu der 
E x p e d i t i o n nach A l g i e r b e s t i m m t w e r d e n , v o n 
S r . M a j . u n t e r z e i c h n e t w o r d e n . C h k f deS G e -
neralstaabeS ist H r . D e S p r e z , U n t e r - C h e f H r . v . 
T h o l o z e ; der V i r . de L a h i t t e c o m m a n d i r t die 
A r t i l l e r i e ; Gen .?L ieutS. sind der H e r z o g v . E S t 
carS, H r . v . B e r t h e z e n e u n d der G r a f . Love^do . 
D i e Z a h l der I n f a n t . i N e g i m e n t e r b e t r ä g t 14 , 
u n d z w a r sind dazu erlesen daS z . , 6 . , 14 . , 
15. , ! / . , s o . , Z i . , 2 8 . , s y . , z o . , 3 4 . , z / . , 
4 8 . und 4 Y . R e g . , d a s 2 . , z . , u n d 9 . der leich-
t e n T r u p p e n , d a s z . , 4 . , 7 . u n d y . der A r -
t i l l e r i e , 4 C o m p . A r b e i t e r , z S c h w a d r o n e n v o m 
T r a m . D e r O b e r - A n f ü h r e r ist noch nichr be-
stimmt. D e r L a - e u e z u f o l g e w i r d derselbe i n 4 
T a g e n e r n a n n t w e r d e n . D e r G r n . C l a u z e l be-
findet sich nicht a u f der Liste. S e c h s B a t t e n » 
en A r t i l l e r i e , z v o m z . und z v o m 7 . R e g i -
m e n t , we lche zu S t r a ß b u r g in G a r n i s o n l i e g e n , 
h a b e n den B e f e h l e r h a l t e n , sich a u f den K r i e g S s u v 
zu setzen un'd z u m A b m a r s c h berei t zu h a l t e n . 
S i e sind zu der beabs icht igten E x p e d i t i o n g e g e n 
A l g i e r , d i e , w i e m a n h ö r t , in der ersten W o c h e 
d e s M < n die Anker l i chten s o l l , b e s t i m m t . 
M a n s a g t , daß der O r t , w o die a lg i er i sche 
E x p e d i t i o n l a n d e n w i r d , schon b e s t i m m t s e i , u n d 
w i r d d i c S , m i t t e l s t flacher B o o t e , bei der l o r -
re t i a ( d e m k le inen T h u r m ) , 4 M e l l c n 
östlich v o n A l g i e r , geschehen . ' ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m 16. F e b r u a r . 
N a c h r i c h t e n a u s Lissabon z u f o l g e h a t D » 
M i g u e l nichr a l l e i n die be iden P e r s o n e n , we lche 
d ie G ü n s t l i n g e der v e r s t o r b e n e n K ö n i g i n w a r e n , 
n ä m l i c h den C o m m a n d a n t e n d e s F o r i S I u l i a o , 
T e l l e z I o r d a o , u n d t e n M i n i s t e r deS I n n e r n , 
G r a f e n v . B a s t o s , n i c h t , w i e vermurher w o r d e n 
w a r , abgesetzt , s o n d e r n sogar dem letztern (we lchen er 
f e i n e n P o m b a l zu n e n n e n p f l e g t ) noch d a s S e e 
mmist«rium dazu übergeben, so daß er selbst die 
Kriegsschiff« zum Deportiren der politischen Ue-
Vertreter beordern kann, die er als Minister deS 
Innern verhaften läßt. Der Negedor Nero, 
welcher im vorigen Jahre aus eindringliche Vors 
siellungen unserer Regierung wegen gesetzwidriger 
Einkerkerung und grausamer Behandlung eines 
brt l t . Uliterlhanen abgesetzt wurde, ist wieder 
' angestellt worden. Ganze Corps von royalisti-
schen Freiwilligen haben sich wegen ermangeln-
den Soldes auf Straßenräuberei gelegt. — Der 
KWde bemerkt auf die Erklärung der Lissaboner 
Zeitungen, daß die Ausrüstung einer Expedition 
gegen Portugal ungegründet sei: Allerdings 
werden zu Rio keine Anstalten getroffen; diese 
finden indessen, obwohl mit der Zustimmung 
und auf Befehl D . Pedro'S, in einer ganz an-
dern Gegend statt." — M i t dem Packelboot 
Eklipse ist ein angesehener Brasil ier, Hr . Tos 
masi, von Rio de Janeiro abgegangen, um «tn 
Ultimatum in der porlugies. Angelegenheit zu 
überbringen. Der Major Jav ie r , d«r mit 2Z0 
Portugiesen von Ästende abgereist war , ist nach 
einer Fahrt von 24 Tagen wohlbehalten in Ter» 
ceira angekommen. (b.Z.) 
London, vom 20. Februar. -
I m Lause deS letzten Sommers forderte di« 
Obrigkeit der Stadt Cincikinali (Wer. S t . , im 
S t . Ohio) die dort lebenden Schwarzen und 
Mulatten öffentlich auf, Bürgschaft für ihre 
gute Aufführung zu leisten oder die Stadt zu 
verlassen. Die Zahl derselben belief sich auf-oc>, 
von denen viele Nnchthum und Bildung besaßen; 
daS Verlangen, Bürgschaft zu stellen, wurde 
mit Verachtung zurückgewiesen und eine Vers 
sammlung aller Farbigen berufen. Diese orgas 
nistrten stch völlig und beschlossen, nach einigen 
Beratungen über ihren künftigen Wohnsitz, sich 
nach Lanada zu begeben. Zwei Abgeordnete 
setzten sich auf den Postwagen, um die neue 
Heimath auszusuchen. Sie haben 124,000 engl. 
Morgen gutes Land gekauft. Die neue Kolonie 
soll jetzt aus i i o o Personen bestehen, von de» 
-nen Loa aus Cincinnati und 500 aus anderen 
Gegenden der V?r. S t . sind; im nächsten Frühs 
jähr steht man einer noch beträchtlicheren AuSs 
- Wanderung entgegen. England erhält auf diese 
Wels« einen nicht unbedeutenden Zuwachs von 
tüchtigen Arbeikern. Di» farbige Bevölkerung 
wird eine für sich bestehende Kolonie bilden. 
u n d wahrsche in l ich im P r o v i n z i a l - P a r l a m e n t rc» 
p r ä f e n t i r t w e r d e n . 
I n d/r Nacht vöm 22. auf den 2z. Dez., 
um i i ^ Üh r , haben sich die Truppen, welche 
bie Garnison von Mexico bilden, für den Plan 
Bustamente'S ausgesprochen. Alles geschah mit 
der größten Ordnung. Um ; Uhr Morgens 
rückten die Truppen mit ihrem Geschütz gegen 
den Palast vor, ,n welchem sich die Bataillone 
der National<Garde als Besahung befanden. 
Die Letzteren pflanzten gegen Mi t tag die weisZe 
Fahne auf und übergaben den Palast nebst den 
anderen Punkten, cie sie besetzt hielten. DaS 
Treffen dauerte nicht lange, und man zahlt nur 
i ; biS 20 Todte und Verwundete, größtentheils 
Landleute. Alle Dörfer und Flecken der Pro ; 
vinz haben sich für die Akte von Ia lapa aus-
sprechen, und überall herrscht derselbe Enthusi-
asmus dafür, wie in der Hauptstadt. Das 
Vertrauen hat sich wieder unter den Einwohnern 
beizustellen begonnen, als sie daS gute Betragen 
der Iironunciaclos (so werden die Anhänger der 
erwähnten Akte genannt) sahen. Der Handels: 
stand hat der Negierung 80,000 schwere Piaster 
angeboten, um die Truppen zu besolden. Am 
24. Dezbr. hat man im Münzgebäude den kon-
stitutionellen Gouverneur der Provinz Mexico 
Don L. Zavaia, verhaftet. Die öffentliche Mei» 
nung spricht sich stark gegen ihn aus, und seine 
Verhaftung soll nur eine Vo» sichtömaaßregel für 
seine eigene Sicherheit und für die öffentliche 
Ordnung seyn, ohne daß man einen Prozeß ge-
gen ihn einzuleiten gedenkt. Die nordwestlich 
von Mexico gelegene Provinz Guanajuato, hat 
sich am 21. Dez. für die Akte von Ia lapa auSs 
gesprochen. Die Regierungszeitung vom 25. 
Dez. meldet offiziell, daß die Gen, Don L. Cor-
tazar und Don Zenon Fernandez, so wie die 
Provinz San Luis de Potosi, welche den Gol f 
von Mexico im Westen begranzt und im Norden 
an die Ver. S t . gränzt, gleichfalls die Akte 
von Ia lapa angenommen haben. Auch Quretaro, 
in der Proviz Mexico, hat sich für dieselbe ausge-
sprochen. DaS dortige Batail lon der National, 
garde, welches auf dem Marsche nach der Haupt-
stadt war, hat sich in der Nacht des 24. Dez. 
ausgesprochen. Ein gleiches thar d i e Stadt I a -
tiSco am 11. und Otumbo am 24. falso alle, 
um Mexico selbst gelegene Orte). D e r Präsident 
G u e r r e r v w a r a m s z . in A y a c a p i r t i a u n d m a c h t e 
keine B e w e g u n g , u m sich B u s t a m e n t e ' S S t r e i t » 
kca f ren zu w idersehen . 
Der (!ouri<?r sagt, daß die griech. Angele« 
ginhenen definitiv in Ordnung gebracht und ras 
rifizirt seyen. Prinz Leopold erhält mit dem Titel 
eines souveramen Fürsten, die höchste Gewalt. 
Dieser Titel ist zwar noch nicht fest bestimmt, aber 
h ö c h s t w a h r s c h e i n l i c h . Dasselbe B l a u schließt einen 
räsonnirenten Artikel über die Angelegenheiten Port 
rugalS mit folgenden Worten: „ D . Miguels Belra-
gen hat ihn in jedem civiiisirten Lande zum Gegen-
stand des Tadels gemacht; aber in Betreffeines srem-
den Regenten haben wir nichts mir seinem Cha-
rakter als Menscht-n, sondern nur mit seinem 
B r ä g e n als Souverain, zu thun, oder eigent-
lich gesprochen, mit seiner Pol i t ik, in so weit 
sse uns angcht. Di« porlug. Corres und ein 
großer Theil des Volkes haben D« Miguel als 
ihren Herrscher anerkannt; die Gültigkeit die-
ser Entscheidung hat kein fremder Staat zu 
untersuchen." 
Dieser Tage hieß eS in Plpmouth, daß 
nach dem Mittelmeer ein Befehl abgegangen sei, 
«s sollen keine Schisse von der dorrigen Stat i -
on nach England zurückkommen, und falls eins 
unterweges wäre, solle es foforr nach der Sta-
tion zurückkehren. 
Nachrichten aus Veracruz vom >. v. M . 
zufolge, sind in Mexico der Präsident deS Ober» 
gerichtö, Pedro Vele», der Gen. Quintana und 
Hr. Lucas Alaman zu Mitgliedern der vollzie-
henden Gewalt ernannt worden. Dieselben erließen 
am zz. Dez. eine Proklamation an die Bewoh-
ner, worin eS heißt, daß die Verfassung endlich 
gerettet und die Bürger sowohl, als der Eon» 
greß, ihre Freiheit wieder erhalten haben. 
DaS Neserveheer und die wackere Besatzung der 
Stadt werden gelobt; sie versprechen, nicht eine 
Hand breit von der Constitution weichen und 
für die Aufrechthaltung der Ruhe sorgen zu 
wollen. I n Veracruz ist durch diese Bege-
benheit der Handel etwas in Hemmung gera-
then, doch hoffte man, daß binnen wenigen 
Tagen alles wieder feinen gewohnten Gang gehen 
werde.. Die Einberufung des CongresseS ist auf 
den i . Jan. festgesetzt: unv das Jahr >8zo in 
der Verfassung des I . »824 zur Durchsicht der 
Constitution angefetzt worden. 
Die Berichte, welche wir auS ParlS erhal-
ten, machen eS immer klarer, daß es auf di« 
gänzltche Zerstörung von Algier abgesehen ist. 
Die Expedition soll in der Mi t te des Sommers 
abgehen. Die einzige Sache, über die man sich 
beräth, ist die, waS die endliche Bestimmung 
des OrlS scyn dürfte. Sollten die franz. Trup-
pen nicht zur ganzlichen Vernichtung der Stadt 
gezwungen f>yn, so wird man wahrscheinlich 
französische und andere Colonisten an die Stelle 
der mohamedanischin Bevölkerung sehen. — 
Briefe aus Constantinopel melden, daß der Su l -
tan zu allen, von den drei Mächten vorgeschla-
genen Anordnungen hinsichtlich Griechenlands 
seine Zustimmung gegeben habe. 
Nach Zeitungen aus Canlvn bis zum 19. 
Jun i hatte die Ankunft einer, uach europ. Mu-
ster gevauten Fregatte deS Königs von Cochinchi» 
na dort viel Unruhe erregt, bis man heraus-
brachte, was sie war, und daß sie den herkömm-
lichen Tribut für den Kaiser überbrachte. 
Zn einem Schreiben aus Veracruz vom z. 
Januar heißr es: Die bereits seir einiger Zeit 
erwartete und gewünschte Umwälzung in der 
Hauptstadt Mexico hat am zz. Dezbr. stattge: 
funden, wo mit dem unrechtmäßig zum Präsi-
denten Erwählten die Partei gestürzt ist, welche 
alle bisherigen Unordnungen und Ungebührlich: 
keilen in dieser Republik veranlaßt?. ES ist 
allcS mit der größten Ordnung zugegangen. 
Die bis ihr sich zeigende Opposition ist sehr 
schwach und muß bald in sich selbst zerfallen, 
weshalb wir bald einer dem Handel günstigen 
Periode entgegengehen; denn das jetzt eingeführ-
te Gouvernement hat die besten Absichren für 
das allgemeine Wohl des Landes. Hier in Ve-
racruz herrscht die größte Ordnung und Ruhe. 
( b . Z . ) 
Vermischte Nachrichten. 
I n der Stettiner Zeitung liest man Folgen-
des: Der Justizrath v. Bardeleben war tm 
Jahre 1800 Lehrer im adlichen Kadetten-Hause 
zu Ber l in , und sein Schüler war der jetzlqe 
Feldmarschall v. Diebitsch SabalkanSkp. Dieser 
schrieb beim Ausscheiden aus dem Cadetten Hause 
folgende Verse in das Stammbuch seines Lehr 
rers: 
J a , vergehen muß, vergehen 
Pfaffenthum und Mahomed? 
Rauchen werden ihre Trümmer, 
Wenn die Freundschaft noch besteht. 
B e r l i n , i m Z . 1 8 0 0 . 
C . F . v . D i e b i t s c h . 
B e r l i n . I n der. N a c h t z u m , 8 . ist der i m 
S o m m e r gonz unbedeutende P a u k e - F l u ß zu e iner 
so großen H ö h e angeschwo l len , daß er aus sei-
nen U f e r n get re ten i s t , u n d a u f dem W e d d i n g , 
G e s u n d b r u n n e n : c . , G e b ä u d e u n d Fe lder un te r 
Wasser gesetzt h < n ; dabei sind bere i ts mehrere 
Z ä u n e , B ä u m e u . d g l . wegger issen, u n d selbst 
die Chaussee a u f der S t r a ß e nach O r a n i e n b u r g , 
da daS Wasser i ; F u ß über dieselbe strömt, 
n u r m i t großer V o r s i c h t zu passi ren. — Auch 
zwischen Bee l i t z u n d T r e u e n b r i e z e n ist die Chaus« 
s t t an mehre ren S t e l l e n durch den großen A n -
d r a n g deS T h a u w a s s e r s durchbrochen , die B r ü -
cken sind weggerissen u n d dadurch die V e r b i n d u n g 
m i r Le ipz ig , H a l l e , Kassel , F r a n k f u r t a . M . zr. 
augenb l ick l ich un terbrochen w o r d e n , da selbst a u f 
U m w e g e n nicht du rchzukommen i s t : inöeß w u r d e 
seit gestern M o r g e n a n der Ausbesserung der 
S t r a ß e n a u f s »hakigste g e a r b e i t e t , u n d es steht 
zu e r w a r t e n , daß solche b i n n e n K u r z e m b e w i r k t 
seyn w i r d . Ges te rn A b e n d sin!» bere i ts mehrere 
Reisende der Leipz iger S c h n e l i p o s t , welche es ge-
w a g t h a b e n , m i t H ü l f e v o n B r e t t e r n u n d 
S t a n g e n die D u r c h b r ü c h e zu F u ß zu pass i ren, 
h ie r e inge t ro f fen . — V o n dem Wasserstande >m 
N i e d e r r h e i n haben w i r we i te r keine N a c h r i c h t e n , 
alS auS K ö l n v o m 24. F e b r . , N a c h m i t t a g s z 
U h r , w o das Wasser 11^ F u ß stand, u n d i m 
S t e i g e n w ? r . 
A l l g e m e i n ve rb re i t e t sich die S a g e , daß eine 
S c h w a l b e n g a t t u n g i m W i n t e r n ich t wegz iehe, 
f onde rn sich i n oaö Wasser versenke. I n dem 
R e g i e r u n g s b e z i r k K ö n i g e b - r g w a r seit z I a h r e n 
ein hoher P r e i s sür demjenigen ausgesetzt , w e l l 
cher eine solche w ä h r e n d der W i n t e r z e i t i m W a s -
ser au fge fundene S c h w a l b e einsenden w ü r d e . 
E s ist indeß keine eingesendet w o r d e n , u n d es 
scheint sich demnach schon h i e r a u s die S a g e a l s 
M ä r c h e n zu. erweisen. ( b . Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
E i n löbliches Vs ig tc iger ich t der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t b r i ng t desmit te l , ; zur allgemeinen Wissen« 
schüf t , baß die bereits begonnene, wicht iger Geschäf« 
te wegen aber unterbrochene A u c t i o n von We inen , 
B r a n n t w e i n , L iqueur , S p i r i ? u 6 , lecrcn Fastagen und 
mehreren andern Effecten auf dem Rathhause im V ü r -
gerversammlungs-Saa le am t Z t e n M ä r j d, I - , Nach-
m i t t a g s um 2 U h r , und an den nächstfolgenden T a -
gen , gegen gleich baarc Bezah lung in Danco-Asstg» 
na t ionen oder kleiner S i l b e r ^ M ü n z e , nach dem Cours , 
wieder fortgesetzt werden so l l , a ls wozu Kaufl iedhaber 
«»durch eingeladen werden. Z 
Oorpat -Ra lhbauS, am 3. M ä r z <830. 
/Vä innnllamrn: 
N. rinde, Sekr^ 
A u f B e f e h l Se ine r Kaiserl ichen Ma jes tä t , des 
Selbstherrschers aller Reussen ? c , br ingen B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiserl ichen S l a d t D o r p a t 
mi t te ls t dieses P r o c l a m s zur allgemeinen Wissenschaft, 
welchergestalt der Her r Kre iSdeput i r tc und R i t t e r 
C a r l von U p b a r t u m M o r t i f i c a t i o « einer von n u n -
mehr verstorbenem hiesigen B ü r g e r und Bäckermeister 
Christoph Jacob Mester , un te rm Zten M a i 4813, an 
H e r r n O t t o E M a s i n g über ein D a r l e b n , groß drei-
tausend fün fhunder t R u b e l Banco-Ass igna t ion , sub 
livpotkeca generali seines sämmrlichen beweg- und un-
beweglichen Vermögens» ,s>eeiall aber feines i m er-
sten S t a d t t b e i l aUhier s»K N r . 7z belegenen stei-
nernen Hauses cum gs>s>erimenliis ausgestellten, a m 
to ten M a i 4KI3 bei E inem Er lauchten Kaiserl ichen 
Inländischen Hofgerichte ingrossirten und nachmals 
an wei land H e r r n l.'andrath Re inho ld W i l h e l m von 
L iphar t cedirlen O b l i g a t i o n gebeten, unv demselben 
zuvörderst den E r laß eineS dazu behufigen P roc l ams 
am heutigen Tage bewi l l ig t worden. I n Folge des-
sen werden A l l e und Hebe, die aus diesem Schu ld -
dokumenre LX <iu<>c-un<̂ l,kZ cgs)!re et ruulo iuris Ansp rü -
che oder wider dessen M o r t i f i c a t i o » und Cesiion an 
besagten wei land H e r r n l 'ündrakh von Lwbar t ma-
chen zu können ve rme inen , andurch aufgeforder t , 
sich dami t bei E inem Edlen R a t b e dieser S t a d t , m i t -
telst zweifach einzureichender Eingaben , i m Laufe von 
einem S a b r und sechs Wochen -> also spätestens 
bis zum S2sten M ä r z t 8 ? t , unter Anschluß der er-
forderl ichen Belege zu melden, w idr igenfa l ls nach 
Ab lau f erwähnter P räc lus i v -F r i f t N iemand weiter da-
m i t gehö r t , und mehrgedachres Schulddokument sofort 
mort is tc i r t und als ex iure cessc- d(S wei land H e r r n 
Landraths von i i iphar t geword-n^S E i g e n t h u m aner-
kannt werden soll«, d a m i t dessen E r b e , He r r 
Kre iödexut i r te r und R i t t e r Ca r l von L i p h a r t , 
E i n e m Er lauchten Kaiserl ichen Hofqerichte um Ex-
tradition einer v t d lm i r t en Abschrift an Stelle deS 
. mortisseirtcn O r i g i n a l ^ Schulddokuments ge»iem«ndex-
maaßen nachsuchen kann. V - R - W - t 
D o r p a t - R a t h h a u S , a m 8- F e b r u a r Z8?«>. 
I m Namen und von wegen. Eines Edlen Ra-
theS der Kaisers Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Zimmcrberg. 
Diejenigen Hausbesitzlichen Stadt. Einwohner, 
welche Locale zu vermiethen haben, werden hierdurch 
dringend ersucht, dem hiestgen Quartier-Collegio hier-
über ungesäumte gefallige Anzeige zu machen und 
gleichzeitig den monaUichen MielhprciS fnc das offen-
stehende Local aufzugeben. t 
Dorpat, den 24. Februar iszo. . ^ 
I m Namen des Dorptschen Quar-
tier-CollegiumS: 
RakhSherr Stähr. 
C- T. Christian!', Buchhalter. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, d,S 
Selbstherrschers aller Neuffen ie., fügen wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses Proclams zu wissen, daß über daö Ge-
sammtvermögcn des hiesigen Kaufmanns dritter Gilde 
Johann Friedrich Körw conLui-5.,5 Letal is ereffnet 
worden; weshalb denn Alle und Jede, welche an 
den oben genannten Gemeinscbuldner oder dessen Dermo-
gen irgend Ansprüche machen zu können vermeinen, 
bei Strafe der Präklusion angewiesen werden, sich 
mit diesen mittelst zwiefach, nebst Belegen, einzurei-
chender Angaben bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt 
binnen Einem Jahr und sechs Wochen » -wo. also 
spätestens biö zum 2tcn Decembcr t8Z0, zu melden, 
widrigenfalls sie nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist nickt weiter damit zugelassen werden, sondern 
nach Maaßgabc'der Unterlassungen ihrer Gerechtsam« 
verlustig gehen sollen. AiS wonach ein Zeder, den 
solches' angehr, sich zu achten hat. V. R. W. t 
Dorpar-Rathhaus/ am 21. Oktbr. 48^9-
I m Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
thes der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schiichting. 
Ober.-Sekr- Zimmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zum Stachlasse weil, hiestgen Bürgers und Hand-
schuhmachermeisterS Gottfried Grooh gehörige, hier-
selbst im ersten Stadttheil, «u!z 57, belegene höl-
zerne Wohnhaus sammt Apvertinentien zum aberma-
ligen öffentlichen AuSbot gestellt und die LicitarivnS-
rcrmine auf den toten, i2ten und izten Mai d- I . 
anberaumt worden. Es werden daher Hie Kausiiebha-
der hiermitt'elk aufgefordert, sich qn gedachten Ta-
gen, Vormittags um 11 Uhr, im SesstonSzimmer 
Eines Edlen RathS einzufinden, ihren Bot und tte-
berbot zu verlautbaren und sodann abzuwarten, was 
wegen des Zuschlags ferner statu»rt werden wird. 1 
Dorpat,Rathhaus, am 17. Februar iszo. 
Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Schlichtmg. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ven der Oberdireetion der livlSndischen Kredit-
Soeicrät wird hierdurch, dem vom Kreditconvente in 
Berückstchtigung deS durch die Zeitumstände erwach-
senen Abfalls der Gutseinkünfte der Pfandbrief-
schuldner gefaßten Beschlüsse gemäß, bekannt gemacht: 
daß vom April (Oktober in der vorigen Nummer 
ist unrichtig) dieses tLZOsten Jahres ab für die 
auf iW Tbl Alb. und auf 100 Rb. S.-M. gefertig-
ten tiv. Pfandbriefe nicht mehr 2 1/2, sondern nur 
2 Procent halbiährliche Zinsen werden gezahlt wer-
den; und daß die Vermehrung der von Personen, 
die nicht zur livl- Kredit-Socielöt geboren, alihier 
auf ZmseszinS angelegten Kapitale vom April dieses 
Lahres ab, nur mit 4 Preeent jahrlich geschehen 
kenne. — ES werden demnach die InHader der vor-
benannten Gattung Pfandbriefe aufgefordert, wenn 
sie für selbige in besagte Herabsetzung der Zinsen mcht 
willigen, die mit ihren Nummern zu bezeichnenden 
Pfandbriefe nebst ZinScouponS im April dieses Jah-
res bei diesem Oberdirettorio einzuliefern, alsbald 
die reglcmentSmaßige Bescheinigung darüber — im 
October dieses Jahr aber dafür baare Zahlung nach 
dcm Nennwertbe in Silber-Rubeln, den Tbl. Alb zu 
426 Cop. S. M- gerechnet, sammt einstehenden Zinsen 
noch zu 2 vCt- zu empfangen. Hingegen haben 
die nicht zur livl. Kredit-Socielckt gehörende Zinses-
zittS.Capital-Glaubiger oder die Ceilionarien der auf 
solche Kapitale ausgestellte Recognitionen, welche die-
selben unter der Bedingung des jährlich ^ Procent 
Zuschlags nicht fondauern zu lassen gesonnen sind, 
solches bis Zum 2ten April dieses Jahres dem Ober-
direetorio anzuzeigen, da sie dann am Schlüsse des 
MonatS sür die zu quittirende Recognirionen den Be-
trag zufolge derselben ausgekehrt erhalten sollen. 
Welche dieser Gläubiger in den oben bestimmten Ter-
minen ihre Pfandbriefe nicht beibringen oder die An-
zeige wegen der ZinstszinSrecognilionen nicht Machen, 
müssen als in die Herabsetzung deö Zinsfußes so weit 
cr letztere oder «ene betrifft, willigend angesehen wer-
den ; daher lind ihnen, sobald sie stch darum melden, neue 
- darauf gestellte — respeet- Zinsdogen ober Recog-
nitionen auszureichen und die alten zu cassiren. 2 
Zu Riga, am Listen Februar igZO. 
C. v. Transehe, Oberdirector. 
Stovern, Sekr. 
( M i t Genehmigung Vcr Kaiser!. Pol izei , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
T o des -An zeige. 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das 
am2isten d-M.» an einem Lungen-Geschwür, im 66-
sten Jahre erfolgte Ableben nnserS theuern Vaters, 
des weiland Kaufmanns Patrick Cumming, in unse-
rer entfernten Mutter Namen, allen unsern nahen und 
entfernten Verwandten und Freunden bekannt zu ma-
chen. — So wie sein Werth von allen denen, die ihn 
in den vielen Jahren seines Hierseins näher zu beob-
achten Gelegenheit gehabt haben, gewiß snerkannt 
sein wird/ so verehrt auch unsere kindliche Liebe in 
ihm einen seltenen Dater. — Wir müssen uns die ge» 
wohnlichen VeileidS'Vejeigungen aus dem Grunde 
verbitten, weil sie unfern Schmerz nur noch vermeh-
ren würden. L 
Riga, den 22sten Februar tszo. 
> . Die Söhne des Verstorbenen in 
Abwesenheit der Mutter. 
Bekanntmachungen. 
Die Oirecrion der alten Müsse macht hiermit 
bekannt, daß die auf den 6ren und izten März an, 
gesetzten Concerte, eingetretener Hindernisse wegen, 
ausgesetzt sind und fpacer stattfinden werden, wor-
über noch eine Vckannrmachung ergehen wird. z 
Dicienigen, die von dem weil. ausländilchen Ne, 
gotianten Herrn Hermann Dietrich Hofabl Gelder 
gegen/^abrlehlie von Werthsachen aufgenommen ha, 
den, fordere ich hiermit auf, sich binnen 6 Wochen 
jm Hause deS Herrn Apotheker Wegener zu 
melden, und diese gegen die darauf ruhenden Gelder, 
auszulosen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist obige Werthsachen für verfallen angesehen 
werden. Dorpat, den S- März isw- Z 
C- G- v. Kvmmel, »-xecuror leZtsmenu. 
Oamvfapparat-Baumeister Iacobfeu ersucht hier, 
mit gehorsamst Einen hohen Adel und die Hrn- Ar, 
rendarvren , wem gefällig ist, in diesem Jahre von ihm 
Damvkavparat - Branmweinsküchen einrichten zu.las, 
sen, den Äranntweinsdrand im nächsten Wintcr zu 
leiten, beliebe stch frühzeitig beim Gastwinh Herrn 
Jäger zu melden, wo auch feine Attestare über die 
Ausbeute des Branntweins zu ersehen sind. t 
Da ich einigen Tagen Dorpat verlasse, lo for-
dere ich diejenigen auf, die etwaS von mir zu fordern 
haben, stctx bei Er. Kaiser!- Poüzei-Verwalt^njz Hie-
selbst zu melden. Amalie v. Dletz, i 
Auktion. 
Die Administratoren der ritterschaftlichen Stamm, 
schäferci zu Schloß Trikaten machen hierdurch be-
kannt, daß daselbst am t6ten Mai d- I , Vornüt, 
tags, eine Partei jungcr Merino^Böcke von den edel» 
sten Ra<'cn, so wie auch feiner Hammel, gegen gleich 
baare Bezahlung in Silber-Münze versteigert wer, 
den soll. Z 
Zu verkaufen. 
Mein am Embach belegenes Wohnhaus »ut> Nr. 
19 ist für einen billigen Preis zu haben. Kauflieb, 
Haber haben stch an mich zu wenden. 3 
Bülkau, Drechslermeifter. 
Sehr gute wohlschmeckende Kartoffeln, das Loof 
zu j Rbl., find in großen und kleinen Quantitäten 
zu haben bei dem Gärtner 2 
. . , C. Oberleitner. 
Da ich so oft aufgefordert bin, Broyhan zu 
brauen, so zeige ich hierdurch an, daß bei mir jetzt 
welcher» nur in meiner Weinhandlung unter meinem 
Hause, zu IZ Kop. die Bouteille zu haben ist. 5 
I - R> Schramm. 
Die Kawastsche Guts-Verwaltung macht hiermit 
bekannt, daß auf dem Stapelplatz?, dem Armenhaus? ge, 
genüber, ein?fußigcrFaden, eine Arfchin langes trock-
neS Ellernholz zu dem herabgesetzten Preise von 550 Kp 
gegen gleich baare Zahlung zu haben ist. Auch stnd 
daselbst beliebige Bretter zu haben. Auskunft ertheilt 
der HauSwääiter Schwan im v- Wahlschen Hause, t 
Auf dem Gute Overlack, im pernauschen Kreise 
und helmetschen Kirchspiele, ist eine geräumige Woh, 
nung von mehreren Zimmern, mir Küche, Keller, 
Nebengebäuden und Garten zu vermiethen. Das 
Nähere erfahrt man auf dem Gute selbst. t 
Z u vermiethen. 
Eine Familien-Wobnvng ist in meinem Hause zur 
Miethe zu haben. I n meiner ctwanigen Abwesenheit 
beliebe man stch in der Apotheke t>ci,n Herrn Provi, 
sor Bahr des Nähern wegen zu erkundigen. 2 
Apotheker Wcgener. 
An verarrendir-cn. 
Zwei wohlgclegene, zusammenhängende Güter sind 
zu verarrendiren; das Nähere, so wie über die Bedin-
gungen, giebt Auskunft R> Cläre. i 
Personen, die verlangt werden. 
Es wird auf dem Lande ein unverheiratheter 
Mann gesucht, der die Gärtnerei in allen Theilen 
versteht- Mir gehörigen Zeugnissen feiner Kenntnisse 
hqt sich solcher hiesclbst im ^awaUnskischen Hause zu 
melden. 1 
Abreisender 
Von Er- Kaiser!- Dörprschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Die>enigen, welche «n die stch zur Ab, 
reise gemeldeten 
Schntidergesellcn W Marzinkerritz n. I . Martinson 
legitime Anforderungen oder Anspruch- irgend einer 
Arr zu formiren glauben, deLmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a önio hei dieser Be, 
Hörde zu melden. Dorpat, den S8. Febr. »3Z0. 2 
Angekommene Fremde. 
Hr. Graf Ounten ncbst Familie, Hr. v Ctackelbcrg, 
Hr. Kreisdeputirter und Ritter v. Wulf, kommen 
vom Lande; Hr. Kaufmann Schütze, Hr. Kaufmann 
v. Härder, kommen von Pernau; Hr. Kaufmann 
SchiefferS, Hr Kaufmann Heuser, Hr. Kaufmann 
Neumann, kommen von Narva; Hr.v. Transche, 
kommt von S t Petersburg, logtren in der Stadt 
London. 
Hr. Legationsrath v. Küster, kommt von St. Petets, 
bürg; Hr. KirchfpielS-Richter v. SieverS, Hr. Lieut. 
v. Krüdner, Hr. t> Arnold, Hr. G- Schmidt, Hr. 
KirchsvielS» Richter v. ^Nienfeld, Hr. QrdnungS« 
Richter v. Slryk. Hr. Rath v Glasenap, Mad. 
Oldekop. kommen vom Lande, Hr. Kollegienrath 
mW Mister v- Witte, kommt von Petersburg; 
Hr. Kaufmann Schütze, kommt von Pernau, lo-
giren im St. Petersburger Hotel. 
20. 
Sonnabend, den 8. März, i z z o . 
I m N a m e n drö Genrral-GouvernementS von L>v,. Ehst- und Kur land g e s t a l t e t d e n D r u c k 
^ E . G . v. B r ö c k e r . 
Aut den Niederlanden, vom s. März. 
. Die Nachrichten aus Batavia reichen bis 
zum z. Novbr. Diepo Negoro's Mutter und 
Tochter sind gefangen genommen worden; sie 
hatten nur z Personen in ihrem Gefolge; Sie 
Tochter ist die Gemahlin des widerspenstigen 
Radin, Alibassa Merto Ntgorv. ES haben sich 
mehrere Chefs unterworfen. Dtepv Negorv selbst 
hielt sich in den Bergen von Kioni versteckt. 
Unter dcm , i . Sept. hat die niederländ. Regie» 
rung auf den Kopf des Diepo Negoro einen 
PreiS von sotaus. Piastern nebst Geschenken an 
Ländereien und Verleihung von Ehrentiteln aus, 
gesetzt. -
Von der Niederelbe, vom 6. März. 
Unter dem 18. 'Febr. hat Se. D . der Herz, 
von Braunschweig von Paris aus, den Armen 
der Stadt Braunschchelg, neben einer ansehnli» 
chen Geldsumme/ zoo Klafter Brennholz bewii» 
ligt. 
Die Nacht zum Marz war für die B " 
wohner Bremens sehr angstvoll. Die Weser 
erreichte die Höhe von 16 Fuß und n Zoll, 
w a S n u r 4 Z o l l un te r dem höchsten S t a n d e ist, 
den die Weser vor z ̂ Jahren und überhaupt je 
err«ichl hat. Ganz ohne Unglück ist die Gefahr 
nicht vorübergegangen. Zn Hastedt ist der Deich 
an mehreren Stellen gebrochen und mehrere 
Häuser sind durch dl« Gewalt Her Wassers weg-
gerissen worden. D»e Possage auf der Chauss« 
tst unterbrochen. Die Bremer Bake ist umgee 
stürzt: laut Nachrichten auS Oldenburg halte 
der Hberlootse AddickS die amlUche Anzeige h»t 
macht, daß sie spurlos verschwunden, wahrfcheln« 
lich unterspült und vom Eise mi» fortgerissen 
sei; auch die beiden oldrnburg. SeilS tw Zrüh, 
ttng »829 gesetzten Vak^n sind weg. Durch daß 
Hinwegrilßen der Tonnen und deS Leuchtschiffs 
ist die Einfahrt in die Weser für die nächste 
Fvigezen sehr gefährlich gemacht. Am s. Marz 
Abends brach das Utzre Eis der Weser bei Bre» 
wen auf und ging ohne weitern Schaden ab.— 
Die Eisdecke der Elbe bei Hamburg wticht noch 
ntchr und erstreckt sich biS auf eine MUle jen-
seits Stade. ^ 
D>r Deichbruch bei Hastedt in der Gegenb 
von Vrewtn >st fthr bedeutend und der S t rom 
so stark, baß ein Schiff, welches stch h i n e i n » 
wagte, logleich umschlug, wobei 5 Menschen »r» 
tranken. 2z Häuser, unl^r denen die größten 
Bau »Hofe, sind vom Wüster verschlungen und 
»ö Menden dabei umgtkvmmkn. Mehrere Hau» 
s<r sinken nock nach. Der ganze, der Weser 
nahe Utende T k . i l der Sladt Bremen steht 
U"t«r Wass,. Zu diesen, Dnchbruche ist in der 
Nachk vom z. auf der andern Seite der Wrfer 
der Bruch der HabenhZuser Deiche hinzugekom-
men, welche vor z Iahren ebenfalls brachen. 
und seitdem mit großen Kosten wiedee hergestellt 
»yorden waren. Eine Frau ist mit ihren 5 oder 
ü Kindern bei dieser Gelegenheil umS Leben ge« 
kommen. Mehrere Menschen wurden nur mit 
der größten Anstrengung auS der dringendsten 
Gefahr gerettet: unter andern warfen sich z 
Männer unv z Frauen aus einem einstürzenden 
Hause ins Wasser und suchten einen Wagen zu 
erreichen, was ihnen auch gelang. Es war in-
deß den Helfenden unmöglich, bis an den Wa« 
gen zn kommen, und so mußten diese Leute 24 
Stunden auf demselben in der größten Gefahr 
ausharren. Auf der Straße nach Hannover ist 
die Brücke bel dem Kattenthurme weggerissen 
und bei Habenhausen der Weserdeich gebrochen, 
so daß die ganze Gegend vom bunten Thore ab 
bis Brinkum überschwemmt ist. Der in der 
Nacht auf den ,8. v. M . bei Uelzen im Wasser 
verunglückte Dannenberger Postwagen ist, nach 
zweitägigem Suchen etwa -ovo Schritt von der 
Stelle, wo er umgeschlagen war, wiedergefunden 
worden. An der Labung fehlt nichts, auch sind 
die Briefschaften, zwar durchnäßt, aber doch 
nicht unbrauchbar. Die Leiche des Begleiters 
ist gleichfalls auS dem Wasser hervorgezogen 
worden. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom z. Marz. 
I n Rheinhessen ist man bereits zu der Ge» 
wißheit gelangt, daß der Frost den Weinreben 
mehr Schaden zugefügt hat, als man anfangs 
glauvle. Der Preis des Stücks Wein ist des; 
halb um zo bis 40 Gulden gestiegen. I n viel 
len Weinbergen ist das vorjährige Holz erfroren. 
. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom K. März. 
Bei Homburg, jenseit des Rheins, Ruhr« 
ort gegenüber, ist ein Schiff mit Kaffee, Baum-
öl ;c. beladen, ans Land gezogen worden; die 
Waaren sind in ein PackhauS niedergelegt, bis 
sich der Eigenthümer meldet. Es warer. keine 
Menschen auf dem Schisse. — Bei Wesel stand 
in den untern Räumen eines Hauses Was« 
ser, die obern bewohnten Zimmer fingen an zu 
brennen; von dem Schicksale der Bewohner 
weiß man nichis. — Die Ruhr richtet sehr viel 
Schaden an. Sie hatte ihr Bette verlassen und 
fließt durch Weiderich, rechts von Ruhrort zur 
Lippe, mit der sie sich vereinigt, und erst bei 
Wesel in den Rhein fällt. — I n Würzburg ge« 
rieth eine Dienstmagd, Namens Franziska Weiß, 
von Klepsau, die bei der Überschwemmung das 
Vleh ihrer Dienstleut? vor dem Burkarder?h«u 
re retten half, auf elnem kleinen Nachen in den 
reißenden Strom des angeschwollenen Mainflus» 
seS; während sie in Todesängsten laut «m Hülfe 
schrie und jammerte, trieb der Nachen durch 
die mit Menschen angefüllte Mainbrücke bis un-
terhalb der Stadt, wv indeß das Mädchen von 
drxi herbeigeeilten Schiffern noch glücklich geret« 
ter wurde. 
Den neuesten in München eingetroffenen 
Nachrichten aus Rio 5e Janeiro zu Folge, war 
Se.^ H. der Herzog von Leuchtenberg im Be< 
griffe, eine Reise in das Innere von Brasilien, 
nach den Diamanten-Gruben, anzutreten. Diese 
Reise sollte 50 Tage dauern, die Hitze war dort 
gegen Weihnachten immer gegen 28 Gr. R. 
(b.Z.) 
AUS Sachsen, vom 6. Marz. 
Aus Dresden meldet man vom 6. Marz: 
Der diesjährig« Elb-Eisgang hat große Verwü-
siungen herbeigeführt. Das Wasser stieg bis zu 
einer Höhe, die «S seit 1799 nicht erreicht hat. 
Sämnultche Dämme würden von der Fluch 
überstiegen und zum Theil durchbrochen, die an 
dem Ufer gelegenen Olle größtentheilS unter 
Wasser gesetzt, und die angränzenden Fluren' in 
beträchtlicher Ausdehnung überschwemmt. Die 
Bewohner dieser Orte haben viel verloren. Mehl 
rere Gebäude sind zusammengestürzt, viele stark 
beschädigt oder unterwaschen, die Gärten ver-
wüstet, die Felder mit Sand und Schlamm 
überdeckt und dem ärmern Theile jener Bewoh-
ner fehlt es selbst an den nothwendigsten Le» 
benSbedürfnissen, so wie auch an den erforderli-
chen Mi t te ln , um ihre durchnäßten Wohnungen 
gehörig auszutrocknen und wieder bewohnbar zu 
machen. (b.Z.) 
AuS I ta l ien, vom 14. Februar. 
Die Strenge der Jahreszeit halte die A u s -
grabungen auf dem Forum unterbrochen: gegen» 
wärtig läßt jedoch die päpstl. Regierung sie mit 
großer Thatigkeit fortsetzen. Sie haben indeß 
noch zu keinem bedeutenden Ergebniß geführt. 
An den neuen Nachforschungen in der Tiber 
selbst will die Regierung keinen Antheil nehmen, 
da man glaubt, daß die Stallten, welche unter 
Belisar bei der Vertheidigung des Castells S t . 
Angela auf die Belagerer herabgeschleudert wur-
den, durch die nachfolgenden Ueberschwemmuru 
gen schon längst weggespült worden sind, und 
man sie daher eher in den Morästen von Ostia 
und an der Mündung der T i b e r suchen müsse, 
sls IN Rom selbst. (b.Z.) 
Aus der Schweiz, vom 27. Februar. 
Der päbstliche Nunt ius, Msgr. Ostiui, b«t 
findet stch noch immer in Marseille, wird aber 
gegen die Mitte künftigen MärzmonatS auf ei» 
ner in besten Stand gesetzten Fregatte von Tou» 
lon nach Brasilien abreisen« Als Reisegefährten 
erhält er eine Gesellschaft Gelehrter, die zu 
einer NaturfvrschungSreise bestimmt sind. Msgr. 
Ostini ist selbst ein wissenschaftlich gebildeter 
M a n n , dem eine solche Begleitung sehr er» 
wünscht ist. 
Z n Genf war das Gewerbe der Uhren,' und 
Bijouterie; Fabrikation voriges Jahr blühender 
als je. — Zm Zuchthaus- waren am zo. Nov. 
48 Personen, davon 2! voriges Jahr eintraten; 
die meisten bekommen daselbst Unterricht und 
machen erfreuliche Fortschritte. Auch für die 
Soldaten der Garnison ist eine Schule eröffnet. 
Die Zahl der Studenten auf der Akademie ist 
im Steigen begriffen. Überhaupt ist das Schul-
wesen in blühende!» Zustande. (b.Z.) 
W>en', vom ?8. Februar. 
Der Lisstoß des großen Donau Arms hat 
sich gestern Abend m Bewegung gesetzt; vlS Heu« 
re Nachmittag w.nen , l Joche der großen Ta« 
bvr-Brücke durch di« Gewalt des ElseS wegge-
rissen worden. 
Privatnachrichten aus Dalmatien zufolge, 
hatten di« Mont-negnner die befestigte Küsten« 
stadt Latarc» in Dalmanen angegriffen, erstürmt 
und unter der k. k. österreich. Besatzung ein gro: 
ßeS Blutbad angerichtet. — Dieses unabhängige 
Volt schließt sich häufig den Alvanesern an, und 
läßt sich mit demselben in Kriegszeiten für die 
Pforte auf Kapitulation auwerben. Man ver: 
muthet daher, daß dieser Heerhaufen ein Theil 
der Armee jei, die unter dem Befehl des Pascha 
von Stutar i stand. Die mit Nächstem zu er-
wartenden Nachrichten werden zeigen, inwiefern 
diese Nachricht g-gründer «st. (b.Z.) 
Madr id, vom ,z. Februar. 
Nach Brufen auK Havana vom i : len von» 
gen MonatS sind die Ucberreste der Expedition 
des BarradaS daselbst angelangt; die Hälfte 
der Mannschaft ist umg«kommen, und die Ue, 
briggebli denen sind so krank, daß die meisten 
wahrscheinlich bald sterben werden, z ; Offiziere 
sind umgekommen, und taglich sterben ic>— iz 
dieser Unglückliche». Während der Ueberfahrr 
hat manches Transportschiff nahe a n 40 Todte 
über Bord geworfen. Die Aufforderung der 
Stadt Cadiz zu einer großen Beisteuer für neue 
Expeditionen gegen Amerika hat nirgends Er, 
folg gehabt. 
Z Z . sieil. M M . sind gestern von hier ab, 
gegangen, die Stadt Toledo zu besuchen. Zhre 
Abreise nach Neapel ist noch nicht festgesetzt. 
Der Direktor der Cigarrenfabrik scheint sich 
den Angriff von Seilen der Weiber selbst zuge» 
zogen zu haben, da er sie mit Stockschlägen zur 
Ordnung anhalten wollte. Bei dem alkgemein 
gewordenen Kampfe vertheidigten sie sich mit 
allem, was ihnen gerade zu Hand war. Es reg; 
nete Suppentöpfe, " Teller, Suppe, Gemüse: 
kurz.die Ruhesttfter sahen sich am Ende selbst 
genöthigt, das Feld zu räumen. Der Direktor 
hat seinen Abschied nehmen wollen, man hat 
indeß höhern OrtS eine strenge Untersuchung 
verfügt. 
Die Herausgabe der neuen Gerichtsordnung 
wird als nahe b.vorftehend ang.kündigr. Di?ß 
ist eine Unternehmung, welche der gegcnwäru» 
gen Regierung groß« Ehre macht, deren Durch» 
sührung aber, wie sich voraussehen läßt, mit 
vielen Schwierigkeiten verknüpft seyn wird, denn 
sie wird eine gänzliche Umwälzung in allen Ges 
richlShöfkti, in der obrigkeitlichen Verwaltung 
und in der Gesetzgebung selbst, hervorbringen. 
Di« große Menge einzelner Gerich.sstände wird 
dadurch endlich aufhören und die endlosen Pro» 
zesse werden zur Abwickelung gebracht werden. 
S o geht man auch damit um, die Katastnrung 
deS ganzen Reichs zu vollenden, mit der man in ^ 
Galicien bereits einen glücklichen Anfang gemacht 
hat, und die, wie man sagt, nur durch Schwie« 
ri.,k.llen unterbrochen worden ist, welche man 
dem Unternehmen in einer andern Provinz in . 
den Weg gelegt hat. 
Es scheint iht ganz entschieden, daß die 
Zoll-Linie bis an die Pyrenäen verlegt werden 
wird. Daß man diese, schon seit langer Zeit 
beschlossene Maaßregel erst ltzr ergrissen hat, soll 
auS Schonung gegen die dabei interefsirten Pro, 
vinzen geschehen seyn, die man nicht mißvergnügt 
machen wollte. Ih re Einwendungen haben int 
deß die Ausführung jenes Plans nur verzögern 
können: die Regierung ist fest entschlossen, alle 
Provinzen von Spanien auf gleichen Fuß zu se< 
tzen, und die verjährten Privilegien einiger der» 
selben, welche jum Nachthttl Andtttv bestehen, 
gänzlich aufhören zu lassen. (b.Z.) 
A u s I t a l i en , vom 14. Februar. 
Die allgemeine Zeitung sagt: E in englischer 
Courier ist, mit Instruktionen für den LordsCom» 
mlssär und den Admiral S i r P . Malcolm in 
Bezug auf Griechenland, durch Äncona nach Cor» 
fu gegangen. Auch hat stch ein russ. Kourtec 
yuf einem italien. Fahrzeuge nach PoroS einge« 
schifft; cS heißt, er überbringe gleichfalls dem 
dortigen russ. Residenten Befehle in Hinsicht auf 
die Konstituirung des neuen griech. Staats. E t 
sollen unverzüglich Kommissarien von Frankreich, 
England und Rußland ernannt werden, um an 
Qrt und Stelle die Gränze zwischen dem neuen 
Staate und dem türkischen Gebiete zu bestim» 
men. Diese Arbeit soll in sechs Monaten beeni 
bigt seyn, und wahrend dieser Zeit ein allgemel» 
ner Wassenstillstand eintreten; die Admirale der 
vermittelnden Mächte sind beauftragt, den Feind-
seligkeiten um jeden Preis ein Ende zu machen. 
Die franz. Truppen bleiben mit Einwilligung der 
drei Mächte in Mores, und zur Disposition der 
griech. Regierung, um die öffentliche Ruhe zu 
erhalten. (b.Z.) 
Lissabon, vom iz . Februar. 
Sei t dem Abgange D . Miguels nach Sa l t 
vaterra sind bei dem Herzoge v. Cadaval meh» 
rere Minister: ConseilS gehalten worden, deren 
Zusämmenberufung durch daS Eintreffen von drei 
außerordentlichen Courieren aus Spanien veran» 
laßt worden ist. Der Lourierwechsel zwischen 
dem hiesigen und dem Madrider Hofe ist gegen» 
wärtig äußerst lebhaft, indem das Madrider Ca< 
idinet über die fortschreitenden KriegSrüstungen 
tn Rio de Janeiro seine Besorgnisse zu erkennen 
gegen haben soll. Man soll in Madrid die Mög-
lichkeit eines plötzlichen Angriffs voraussehen, und 
über die Folgen, die ein solcher Angriff und die, 
daraus vielleicht entstehende Wiedereinführung 
der constitutionellen Regierung auf der pyrenai» 
schen Halbinsel haben könnte, sehr besorgt seyn. 
-7- Zn den Provinzen fährt man fort, strenge 
Maßregeln zu ergreifen, und die Folge davon 
ist gewesen, daß es an München Orten bereits 
zu sehr ernsthaften Auslrmen mit den königl. 
Freiwilligen gekommen ist, namentlich in Elvas, 
wo unter den, schlecht bezahlten, Truppen Un« 
ruhen ausgebrochen sind. Die Blokade von Ter« 
ceira ist gänzlich aufgehoben. Außer der Lealda» 
de, die, nachdem sie ihre Depeschen bei S . Zu« 
llao abgegeben, nun in den Tajo ei«g«laufen ist, 
ist auch die KriegSbrig Constan<?a angekommen. 
Gleich darauf lief die B r ig rre-e äo majo wie» 
der aus; wohin, weiß man nicht. 
Bei dem letzten AuSfluge nach Salvaterra 
schickte Don Miguel sein Boot voraus, um ihn 
in Villafranca zu erwarten. B is Sacavem (et« 
wa 8 Meilen von Lissabon, an der Mündung 
deS Tajo) , fuhr er in seinem Wagen, macht« ei» 
nen Spaziergang durch die Stadt , wo man ihn 
aber sehr kalt aufnahm, setzte sich dann zuPfer» 
de und ri t t nach ViUasranca, wo er aber eben: 
falls sehr kalt empfangen wurde, und daher so« 
gleich tn sein Boot st>ieg, wo er die Behörden 
annahm. Z n Villafranca begnadigte er drei 
Verbrecher. (b.Z.) 
P a r i s , vom 25. Februar. 
Zu Toulouse sind Befehle eingegangen, in 
der dortigen Slückgießerei sechs Haubitzen zu 
verfertigen, die bis zum zo. April spätestens 
vollendet seyn müssen. 
Man macht die Bemerkung, daß das bereits 
votirre Budget nicht hinreicht, um die großen 
Kosten der neuen Expedition zu bestreiten. DaS 
Kriegsministerium soll sogar sein außerordentli» 
ches Budget schon um ,2 M i l l . überschritten 
haben. Manche befürchten daher eben solche 
Finanz Verlegenheiten, wie bei Eröffnung deS 
span. K.itgeS. Die Marine»Administration zu 
Toulon hat 10,000 Hektol. Wein (ungefähr 
4800 Oxthost) für die Expedition angekauft. 
Die Zeitung von Corfu meldet, daß der 
Bruder des Hrn. R. Gordon auf einem Dampf» 
schisse dort mir sehr wichtigen Depeschen nach 
Patras passirt sei. Morea werde völlig von den 
sranzös. Truppen geräumt werden; dagegen vir» 
mehrten sich die engl. Kriegsschiffe täglich. 
Der Vice-Admiral Duperre, dem der. Ober-
befehl über das gegen Algier bestimmte Geschwa» 
der übertragen ist, hat den C?ntre»Admiral Mal t 
let zum Chef seines Generalstabes gewählt. Der 
Conrre» Admiral v. la Bretvnni^re, welcher vor 
einiger Zeit das Kommando deS Geschwader« 
vor Algier KränklichkeitS halber niederlegen muß« 
te, ist auf der Fregatte „Cpbele" aus Mahon 
in Tvulvn angekommen. Der Endymion, eine 
in Brest ausgerüstete B r i g , soll dem Berichte 
des SeeministerS zufolge auS den nördlichen Hat 
fen 15.000 Hangematten mitbringen, welche für 
Rechnung der Landarmee dort angefertigt wor» 
den. M a n sagt, der Contre«Admiral B a r o n v o n 
Mackau werde das Kommando einer Division 
dir Algterischen Eskadre übernehmen. ' (b.Z.) 
Par is , vom i . Marz. 
Das 5. 6- Lamm, sagt: „Wie man ver« 
utmmt, geht das Necrutiren der Seeleule sehr 
langsam von Sta l len, eS fehlt daran für dl« 
Kriegs- und für die Handelsschiffe. Obgleich dem 
Malrosen !8 Fr. monatlich angeboten werden 
(Kaufleute zahlen monatlich 55 Fr . ) , hat doch 
keiner rechte Lust zu der Expedition nach Algier; 
ein Beweis von der Unbeliebtheit des Unternehi 
mens. Verschiedene Handelsuniernehmungen ha» 
den wegen der Sperr« der Monosen tAushebunl 
Bustamente entgegen. Indeß haben l»it den 
Vorgängen vom 2Z. d. M . die meisten Sot?a, 
ten Guerrero verlassen, und mehrere Regimenter 
sind nach Mexico zurückgekehrt. Die Städte 
l > jara, Cuernavaca, I ta lpan , L^uereraro, To: 
luca, Guanaxuatv. San Luis de Potosi, Gua: 
dataxara und fast daö ganze Land haben sich für 
Bustamente ausgesprochen, Santa Ana hat da« 
gegen die Partei Guerrero'S ergriffen und steht 
mu Zoo Mann im Rücken Bustamente'S, wird 
sich ober wohl bald ergeben müssen.^ 
Nachrichten aus Mal ta zufolge, lag der 
. , britnsche Admiral, S i r P . Malcolm, mit dem 
aen unterbleiben müssen. I n Marseille hat die Linienschiffe Asia zu Anfange des IahreS bei Po, 
^eaieruna izo Fahrzeuge gemiethrk, die am lo. ros vor Anker. Von seinen ferneren Bewegung 
? M seaelfertia seyn müssen. I n Toulon wird gen wußte man nichts. Zu Mal ta erwarteten 
Taa und Nackt qearbeilet. Die Marine hat ert 4 Linienschiffe seine weiteren Befehle. Ebenda, 
klart da? sie vor dem 15. J u n i nicht zum Ab, selbst wurde auch die russ. Flotte erwartet, die 
f-aeln bereit se»n kann. Man berechnet die Kot aber, nach Briefen mehrerer Offiziere, erst am 
!?-n kieser EroeditioN auf wenigstens Ivo M i l l . ,O. Febr. die Rhede von PoroS zu verlassen get. 
und vrovhezetht schon ihr gänzltchcS M»ß» dachte. Der Admiral Gr . Heiden sollte mit -
linVen t-wie die nach Aegypten im I . 1799). Linienschiffen zurückbleiben. — Das 7?. Infant.? 
g>i? 6s?elle meint, daß bei der noch nicht er» Regiment war auf Mal ta angekommen, aber 
iowten Ernennung deS Oberfeldherrn für die nach sogleich weiter nach Corfu abgegangen. 
Algier bestimmte Expedition, wahrscheinlich auch Der neuesten Nummer de« 
die" Generale, die an derselben Äntheil nehmen 
sollen, noch nicht definitiv bestimmt sind. I n -
deß scheint es, den Aeußerungen dieses BlaueS 
zufolge) doch gegründet, daß der KriegSminisier 
(Bourmont) den Oberbefehl erhalten werde. Hr . 
Villaret-Ioyeuse, ein Sohn deS AdmiralS dieses 
Namenö, wird der Eapitän des Schiffes deS 
Ädm. Duperr« seyn. 
An verschiedenen Orten werden die auf Ur, 
laub befindlichen Offiziere und Soldaren einbel 
rufen. ' (b.Z.) 
London, vom 24. Februar. 
Die Wolle ist hier bedeutend im Preise ge, 
stiegen. Bei einer Auktion, die am vorigen 
Freitage stattfand, wurden über goo Ballen zn 
Preisen verkauft, die mehr, als 20 pLt. höher 
waren, als die bisher bezahlten. 
Ein Schreiben aus Mexico vom 26. Dez. .. ^ ^ 
neuesten Nummer des yuaner!^ 
e>v zufolge, soll sich die Gränze deS unabhängii 
gen Griechenlands von Zeituni nordwestlich nach 
dem AchelouS oder ASprovoramoS ziehen und so» 
bann dem Flusse, bis zu seiner Vereinigung mir 
dem Meere bei dem CapSkropha, auf der Nord? 
seire des Meerbusens von Palras und westlich 
von Missolunght, folgen. Anfangs wollte man 
sogar Nogropont von dieser engen Gränze ans» 
schließen: man besann sich jedoch hierüber eines 
Bessern. (d.Z.) 
Warschau, vom ?8. Februar. 
Am 24. begünstigte das sct'vne Wetter meist 
rere groß» Lustparthien. I n Willanow waren 
an diesem Tage nicht weniger als 197 Wagen, 
zzo. Schlitten und 50 Reuter aus Warschau. 
I n dem Dorfe Kasse zählt man an demselben 
Tage zy6 Wagen und 590 Schlitten. D'e Zahl 
der Fußgänger war nicht zu übersehen. Nach 
„N°ch°-M C.mp.ch'. 1!!.» »!»m°7a.°.'.ch» " 7 . . . 7 " ! ' iu ^ - ' s ' h - n . N-ch 
sprochen, marschirl. das R-s-ro. H , « u m « Bu- S o l «wia.n «rst.n Drvichk,». 
si-m-ni«. da« in Z - l - v» ius-mm,nz.zog-i> w°.< uns.« S l r - l i -n Nnd »1?,"" f°nw»h>.iid «n» 
°>n. g.g.n Pu-b>° und »I. S i . d . °dn i » --- ' l ! - ." . 
Schw"s t r . i « . S« sich Ew.- ! 
rero zu stürzen. Der Letztere verließ, als er 7jähriaen S5ok!n Mutter ihren lüngst^n 
sich b-k>r«kt sak Merico und marlü/i.». x 7iayngen Sohn erschlagen und ihren ältesten 
,'q? veorvyt sah, Mexico unv marschirt- dem schwer verwundet. — I n Sobiefchpn ist ein 
ic>8jähriq«r Greis gestorben, der niemals krank 
war und bis zu dem letzten Tage seines Lebens 
ohne Brille lesen konnte. (b.Z.) 
Türkische Glänze, vom 2z. Februar. 
Folgendes ist die Ueberjehung eines mi»k-
würdigen, an alle Autoritäten des türk. Reichs 
ergangenen FirmanS: 
Constantinope!, den 2z. Dschemada-Elachi 
her i?45 (9. Der. 1829)- Der Friede, der ends 
lich und glücklich zwischen der hoh.en Pforte ewi-
gen Andenkens, und dem Hofe Nußlands ge» 
schlössen worden ist, enthält einen Artikel nach« 
stehenden Inha l t s : Die russ. Unlerthanen wer» 
den in allen Theilen oes osman. Reichs, sowohl 
zu Lande als zur See, der ausgedehnten und 
vollen Freiheiten genießen, welche-schon cie fräs 
her zwischen den hohen kontrahirenden Mächten 
geschlossenen Verträge ihnen zusicherten. Dieser 
Handelsfreiheit wird durchaus kein Nachtheil zu» 
gefügt werden, und in keinem Falle wird sie, 
unter keinem Vorwaude von Verbot oder Eins 
schränkung, noch in Folge irgend einer Einrich? 
tung, administrativer Maaßregel oder innerem 
Gesetzgebung beschrankt werden können. Die 
russ. Untenhanen, Schiffe und Güter sollen ge» 
sichert feyn vor jeder Gewalthandlung und Chi.' 
tane. Die ersteren bleiben unter der ausschließt 
lichen Gerichtsbarkeit und Polizei deS Ministers 
und der betreffenden Konsuln. Die russischen 
Schiffe werden niemals einer Untersuchung an 
ihrem Borde von Seile der osmanische» Auto-
ritäten unterworfen scyn^ weder zur See, noch 
in irgend einem Hafen oder auf einer Rhede, 
im ganzen Umfange des der hohen Pforte untere 
worfenen Reichs; und jedes Gut oder Handels' 
tvaare, einem russ. Unterthan gehörend, wird, 
nachdem es die, durch den Tarif festgesetzten 
Zölle entrichtet hat, vollkommen frei verkauft, 
»n den Magazinen des Eigenlhümers oder Em« 
pfänqerS niedergelegt, oder auch neuerdings auf 
crndere Schiffe, von welch einer Nation eS sei, 
überladen werden können, ohne daß in diesem 
Falle der russ. Unterthan nöthig hat, den örtli-
chen Autoritäten davon Anzeige zu machen, oder, 
noch weniger, um Erlaulmiß dazu anzusuchen. 
Es bleibt ausdrücklich verstanden, daß das auS 
Rußland kommende Getreide dieselben Vorzüge 
genieße, und baß dieser freie Transtto niemals 
beeinträchtigt werden könne, unter keinem Vor« 
wände, Hinderniß oder Schwierigkeit. Dt? ho-
he Pforte verbindet sich außerdem, aufmerksam 
darüber zu wachen, daß besonders dem Handel 
und der Schiffahrt auf dem schwarzen M e e r e 
kein Hinderniß irgend einer Arr erwachse. Zu 
diesem Ende erklärt die hohe Pforte und erkennt 
un, als vollkommen frei und offen für alle rus-
sischen Handelsschiffe, sowohl die Durchfahrt 
durch den Kanal von Coiistantinoptl, alö auch 
durch tue Enge der Dardanellen, geladen oder 
mit Ballast, sei es nun, daß sie auS dem 
schwarzen Meere nach dem Mittelmeere, oder 
auS diesem nach dem schwarzen Meere steuern, 
sie mögen nun eine Größe oder Tonnengehalr 
haben, welche sie wollen, und sollen dieselben 
nie einem Aufenhalt oder Vexation unterworfen 
seyn, wie schon oben bestimmt ist. Und da nun, 
in Betracht des Freundschaftsverhältnisses, das 
zwischen den beiden Höfen desteht, die pünktlich« 
Erfüllung des besagten Artikels, und der andern, 
erforderlich, und es mein kaiserlicher Wille ist, 
jenes zu vermehren und zu befestigen, gebietet 
man Euch Statthaltern, NäibS und andern 
Vorgesetzten, diesen auf den Handel Bezug ha-
benden Arl«ktl, in die Register des Mehkieme 
(Ort der Residenz der Gerichtshöfe) und der 
Mauthen einzutragen, Euch befehlend, wohl 
Acht zu haben, nicht dagegen ẑ> fehlen, in Bei 
kracht, daß meine hohe Pforte Freund undL^ach: 
bar der russ. Regierung ist, und die Erfüllung 
der Traktare die Freundschaft nur befestigen muß. 
I h r werdet dem zu Folge handeln, und Hülfe 
und Beistand geben allen russ. Unterlhanen nach 
Übereinkommen, und Euch wohl hüten, nicht 
dagegen zu fehlen. (b.Z.) 
Constankinopel, vom 27. Januar. 
Auf den ionischen Inseln soll man fortwäh,' 
rend Anzeichen von Mißmuth unter dem Volke 
bemerken. — Am 2?. brach in Galatn Feuer 
aus, welches in Kurzen verheerende Fortschritte 
machte, und nur durch die krälngen Anstrengungen 
der Mannlchast der Fregatte Blonde gedämpft wuri 
de. Der verursachte Schaden ist beträchtlich. — 
Obgleich der lebhafte Geschäftsgang von tiefem 
Frieden zeugt, so macht die Pforte doch, wie 
eS scheint auS Vorsicht, fortwährend mit großer 
Anstrengung Rüstungen aller Art. Die Aushek 
bung von Truppen und deren Einübung dauert 
fort, im Arsenale wird eifrig am Baue und an 
der Ausbesserung von Linienschiffen und Fregati 
ten gearbeitet. — Ungeachtet ein Artikel deS 
FriedenstraktatS den Schiffen aller Nationen 
freie Schiffahrt verspricht, so mußten sich doch 
dieser Tage zwei päpstl. Schiffe hier unter franz. 
Schuh begeben, um die Erlaubniß zur Fortset 
tzung ihrer Reise nach dem schwarzen Mecre zu 
erlangen. (b.Z.) 
Vermischte I r l i c h r i c h t e n . 
Auf einer Schlittenfahrt, welche der Frei» 
gutsbesttzer Sagaffkn aus Hoburg, Goldberger 
Kreises, mit einem PachtschmieV machte, um zu 
zagen, wollte der Schmied, der hinten auf dem 
Schlitten stand, nach einem Hasen schießen; er 
nahm die Flutte vom Schlitten, glitt aber da-
bei ab und daS Gewehr ging dadurch von selbst 
loS. Unglücklicherweise traf der Schuß den fah-
renden Knechr durch die Schulter und tödtete 
»tnselben. 
Am 18. Febr. d. I . , Abends halb 8 Uhr, 
vernahm der Pulvermüller zu Amorbach (Pat-
ern) ein starkes Wimmern tn einiger Entfernung 
von seiner Wohnung. Er eilte sogleich an die 
Stelle, und war Zeuge einer höchst trauriaen 
Scene: Eine arme Verwandtschaft, in ü Perso-
nen auS z Familien bestehend, von Ehingen bei 
Reutlingen, wollte sich durch einen gedungenen 
Fuhrknechr nach Aschaffenburg fahren lassen, um 
daselbst eine Erbschaft in Empfang zu nehmen. 
Unweit Amorbach erblickte der, mit dem Wege 
unbekannte Fuhrmann bei dem finstern Abende 
die Nachtlichter der abseits liegenden Papier« und 
Pulvrrmühle, und indem er diese Gebäude für 
(Gebäude des Städtchens hält, fährt er auf die-
selben zu, kommt von dem rechten Wege ab, 
und gelangt auf einen steilen Bergabhang voller 
Srnnklippen. Plötzlich stürzt der Wagen mir 
den Pferden von dem Berge herab, überschlägt 
sich einige M a l , und alle, die daraufsitzen, wer-
den auseinander geschleudert. Ein Greis von 
70 Iahren starb, am Kopfe stark verletzt, so-
gleich; von den übrigen ; Personen liegt ein Fa-
milienvater dem Tode nahe, und die andern sind 
mehr otcr minder verletzt. DaS eine Pferd 
blieb auf der Stelle todt, das andere ist un-
brauchbar geworden. 
Am 26. Abends trafen Se. D . der Herzog 
von Sachsen-Meiningen und dessen Frau Gemah-
l in , aus der Rückreise von Ber l in , mit Gefolge 
in Gotha ein, und fetzten am folgenden Tage 
ihre Reise nach Meinungen fort. 
Am 27. Febr. hatte, wie mehrere Münche-
ner Blätter berichten, in der Weinstraße zu 
München eine Schlägerei zwischen einem Maler 
und einem bekannten Journalisten Stat t , (b Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath Her Kaiserlichen Stadt Ovrvat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
daö zum Nachlasse weil, hiesigen Bürgers und Hand-
schuhmachermelsterS Gottfried Grooh gehörige, bier, 
selbst im ersten Stadttheil, sub Nr. 57, belegene hol. 
zerne Wohnbaus sammt Avvertinentien zum' aberma, 
Ngen öffentlichen Ausbot gestellt und die Llicitarions-
rermlne auf den wren, <2ten und j-ren Mal d. 
anberaumt worden. Es werden daher die Kaufliebba-
der hicrmittclk aufgefordert, sich an gedachten Ta-
gen, Vormittags um tlhr, im SessionSzimmer 
Eines Edlen R a t h s einzufinden, ihren Bor und A , 
verbot zu verlautbaren und sodann abzuwarten, was 
wegen deS Zuschlags ferner staruin werden wird j 
GorpakiRathbaus, am 17. Februar !g-a 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
R-theS der Kaiser!. Stadr Doroac-
Bürgermeister Schlichtina 
Ober-Sekr. 5Zin,mcrbera 
Ein löbliches Voigteiaericht der Kaiserlichen Stadt' 
Dorpat bringt deSMittelst zur allgemeinen Wjss^, 
schaft, daß die bereits begonnene, wichtiger Geschäf-
te wegen aber unterbrochene Auktion von Weinen, 
Branntwein, Llqueur, Spiritus, leeren Fastagen und 
mehreren andern Effecten auf dem Rathbause im Bür-
gerverfammlungs-Saale am «ZtenMärz V.J., Nach-
mittags um 2 Uhr, und an den nächstfolgenden Ta-
gen, gegen gleich baare Bezahlung in Vaneo-Assig« 
nationen oder kleiner Silbe»Münze, nach dem Cours, 
wieder fortgesetzt werden soll, als wozu Kausiiebhabcr 
andurch eingeladen werden. z 
Dorpar.Rathbaus, am 3. Marz iszo. 
^6 mgnclslum: 
R. Linde, Sekr. 
Von der Oberdireetion Her livlaudischen Kredit« 
Socictät wird hierdurch, dem vom Kreditconvenre in 
Berücksichtigung deS durch die Zeitumstände erwach« 
senen Abfalls der Gutseinkünftc der Pfandbrief-
schuldner gefaßten Beschlüsse gemäß, bekannt gemacht: 
daß vom Avril.(Oktober iti der vorvorigen Nummer 
ist unrichtig) dieses 48Wsten KahreS ab für die 
auf wo Thl. Alb. und auf ,00 Rb- S.-M. geferng-
ten Uv. Psckndbrieke nicht mehr 2 t/S, sondern nur 
S Proeent halbjährliche Zinsen werden gejohlt wer« 
den? und daß die Verwehrung der von Personen» 
die nicht zur livl- Kredit-Societät gehören, allhier 
auf ZinseSzinS angelegten Kapitale vom April dieses 
Yahres ab, nur mit 6 Proeent jährlich geschehen 
könne. - - ES werden demnach die Inhaber der vor« 
benannten Gattung Pfandbriefe aufgefordert, wenn 
sie für selbige in besagte Herabsetzung der Zinsen nickt 
willigen, die mit ihren Nummern zu bezeichnenden 
Pfandbriefe nebst ZinScouponS im April dieses Iah« 
res bei diesem Oberdirecrorio einzuliefern, alsbald 
die reglementSmäßige Bescheinigung darüber im 
Ottobcr dieses Jahr aber dafür baare Zahlung nach 
dun Nennwerkbe in Stlber-Rubeln, den Tbl . Alb zu 
?26 Cov-S 'M- gerechnet, sammt einstehenden Zinsen 
noch zu 2 «/2 vCr. zu empfangen. Hingegen haben 
die nicht zur livl Kredit-Societät gehörende Zinses» 
zins,Capital Glaubiger oder d»e Cesstonarien der auf 
solche Kapitale ausgestellte Necognirionen, welche die-
teiben unter der Bedingung des jährlich 4 Prvcent 
Zuschlags nicht fortdauern zu lassen «esonnen sind, 
solches bis zum 2ten April dieses Jahres dem Ober-
directorio anzuzeigen, da sie dann am Schlüsse des 
MonalS für die zu quimrende Recognittonen den Be-
trag zufolge derselben ausgekehrt erhalten sollen. 
Welche dieser Glaubiger in den oben bestimmten Ter« 
Minen ihre Pfandbrief« nicht beibringen oder die An-
zeige wegen der ZinseezinSrecognttionen nicht machen, 
müssen als in die Herabsetzung deS Zinsfußes so weit 
er letztere oder >ene betrifft, willigend angesehen wer» 
den ; daher sind ihnen, sobald sie stch darum melden, neue 
- darauf gestellte — refpeet. Zinsbogen oder Recog« 
nitionen auszureichen und die alten zu easstren. 4 
Zu Riga, am Listen Fcbruat tL30. 
C. v. Transehc, Oberdirectvr. 
Stovern, Sekr. 
< M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Direetion der alten Müsse macht hiermit 
bekannt, daß die auf den 6ten und izren März an» 
gesetzten Coneerte, eingetretener Hindernisse wegen, 
ausgesetzt sind und später starrfinden werden, wor-
über noch eine Bekanntmachung ergehen wird. t 
Diejenigen, die von dem weil. ausländischen Ne» 
gotianten Herrn Hermann Dietrich Kosabl Gelder 
gegen Dabrlehne von Werthsachen aufgenommen ha» 
ben, fordere ich hiermit auf, stch binnen 6 Wochen 
- im Hause deS Herrn Apotheker Wegener zu 
melden, und diese gegen die darauf ruhenden Gelder 
auszulösen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist obige Werthsachen für verfallen angesehen 
werden. Dorpat, den s- März jgzo. 2 
E> G v. KvMNiel, sxLcutor retlamenü. 
Auktion. 
Die Administratoren der ritterschaftlichen Stamm« 
schäferei ju Schloß Trikaten machen hierdurch be-
kannt, daß daselbst am l6ten Mai d. I .» Vormit-
tags, eine Partei «unger Merino-Böcke von den edel« 
Ken Ra^cn, so wie auch feiner Hammel, gegen gleich 
baare Bezahlung in Silber-Münze versteigert wer« 
den soll. 2 
I m m o b i l - Verkau f . 
Mein am Elbach belegenes WobnhauS ««b Nr. 
<9 ist für einen billigen Preis zu habrn. Kauflitb» 
Haber haben stch an mich zu wenden 2 
Bullau, Drechslermeister. 
Gil t - Verkauf. 
DaS im p?lweschcn Kirchspiele gelegene Gut Mira 
wird gegen baare Bezahlung zum Verkauf ausgcboten. 
Kauflustige können daS Nobere beim Besitzer F. G-
v Renteln auf benanntem Mute vernehmcn. z 
->u nerknuten 
toseS Hcu, ein Fuder von 3S Lvf , ist zu 6 Rbl. 
käuflich zu haben, Bestellungen nimmt der Major v. 
Stackeiberg, wohnhaft im l'uninschen Hause, an; 
wo auch Sommer-Weitzen-Saat zu 5 Rbl. daS Loof, 
und ein Untergestell von einem Kutsch-Schlitten bil-
lig zu haben ist. t* 
Sehr gute wohlschmeckende Kartoffeln, daS koof 
zu 1 Rbl.. stnd in großen und kleinen Quantitäten 
zu haben bei dem Gärtner 4 
C- Oberleitner. 
Zu vermiethen. 
I m Hause der VrestnSkyschen Erben, anwekt der 
deutschen Kirche, stnd zwei aneinander hängende Zim-
mer und eine Erkerwobnung zu vermiethen. Nähere 
Auskunft hierüber giebt z 
Domvoigt BrestnSky. 
Eine Familien-Wohnung ,st in meinem Hause zur 
Miethe zu haben- I n meiner etwanigen Abwesenheit 
beliebe man sich in der Apotheke bcim Herrn Provi-
sor. Bahr des Nähern wegen zu erkundigen. t 
Apotheker Wegeoer. 
Abreisender. 
Von Er- Kaiserl Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an die sich zur Ab» 
reise gemeldeten 
Goldgrbeitergesellen A Hansen 
und 
Schneidergesellen W- Marzinkewitz u. I . Martinsen 
legitime Anforderungen oder Ansprüche lrgend «wer 
Art zu formiren glauben, deömittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a tlaic. bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den LS. Febr. tLZv. z 
Angekommene Frem!' -. 
Herr Capitaine-Lieutenant von Menteln, kommt von 
Werro; Herr Kaufmann Waldmann, Herr Raths« 
Herr Rase, kommen von Welsenstein; Herr Kauf-
mann Menschen, kommt von Riga; Herr Obrik v. 
Beklischoff, kommt von Pleskau; Herr Notgire 
VaraniuS, Herr v Stern, kommen vom Lande, lo-
giren in der Stadt London. > 
örp tsche Z e i t u n g . 
21. 
Mittwoch, den 12. März, i8zo. 
- Im Manien ves Genrral-GouvcrncmentS von Liv,. Cl)st, und Kursand g e s t a l t e t d e n Druck 
^ E . G . o. A r ö cL e r. 
Aus den Niederlanden, vom z. März . 
I m Zahre >8^8 sind aus den Kommunal» 
fassen deS Landes für die Beförderung deS Ele-
mentar-UnterrichlS 1,129,9)8 T l . , von den Pro-
vinzialkass-n 101,41» Fi. und aus Staatstassen 
z,7,060 beigetragen worden. Die Gesammrzaht 
der Schüler auf den Athenäen und Gymnasien 
des Reiches betrug in demselben Jahre 6zc?5. 
Die Anzahl der Studierenden auf den sechs 
Universitären belief sich auf 1998 (Z7 mehr als 
im Jahre >827). Davon kommen auf Leyden 
65; , auf Lüw^n 65 , , auf Lütticb ; n . auf Ul i 
recht 499, auf Ghenr zy ; , aus Groningen Z87. 
Die Zahl der Studierenden theilte sich folgen-
dermaßen unter die verschiedenen Fakultäten: 401 
studirten Theologie^ Jurisprudenz, zy» 
Medizin, Z4Ü Naturwissenschaften, 1007 Phi» 
losophie und Philologie. 
I n den Nieder landen sind i m I . 18^8 
?9 M i l l . 107,800 Pfd. Kaffee verbraucht wors 
den, also von jeder Person durchschnittlich 
Pfd. ; der wenigste wurde in Luxemburg, der 
meiste in Nvrdt)olland getrunken, wo auf jeden 
Erwachsenen taglich ein Loth gebrannter Äaffee 
kam- (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 6. März. 
I n Folge der Unzufriedenheit des Publikums 
mit einem Sänger sind am 1. d. M . im Schau-
spielhause zu Lüttich lhätliche Unordnungen vor« 
gefallen, die einen Schaden von 4000 Fr. angel 
richtet haben. Der Thearerdirektor Sallard ist 
dieftrhalb vor Gericht gefordert und 6 junge 
Leute hat man festgenommen. (b.Z.) 
Von der Nieder-Elbe, vom 9. März. 
Noch immer ist die Elbe bei Hnmburg mit 
einer Eisdecke belegt, und der Verkehr darauf 
zwischen Hamburg und Altona einerseits, und 
den Hannover. Landen so wie den Elbinseln an» 
dererseitS dauert noch fort. 
Die Nachrichten aus Bremen über daS 
Schicksal der überschwemmten Landstriche sind 
erschütternd; die Wassernoch übertrifft noch die 
vor z Jahren. Die halbe Bremer Zeitung ist 
mit Nachrichten von der Überschwemmung an-
gefüllt. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 7. März. 
Dem Vernehmen nach wird Se. M . der 
König von Vaiern, zur gänzlichen Wiederher-
stellung seiner Gesundheit, auf. eine.Zeitlang sei? 
nen Aufenthalt auf der Insel Jschia nehmen. 
Die Insel hat bekanntlich ein sehr angenehmes 
und gesundes Kl ima, und liegt nicht fern von 
der Küst.'. — Am 27. Febr. um z Uhr Mor l 
genS dichte und donnerte eS in München zum 
ersten Male, worauf ein schöner Regenbogen und 
dann späterhin starker, fruchtbarer Regen folgt?. 
DaS HauS Rothschild in Frankfurt soll mit 
dem Prinzen Leopold von Sachsen-Coburg über 
ein Anlehen für Griechenland unterhandeln, und 
auf der Dürfe schon Anfrage um die neuen grie-
chischen Papiere seyn. 
S<. D . der Herzog von Braunfchweig wird 
von Paris aus in Karlsruhe erwartet. 
Am 4. März wurde dem berühmten Bild» 
Hauer Thorwal'sen in München von einer aus 
mehreren Staatsbeamten, Gelehrten, Künstlern 
und Kunstfreunden bestehenden Gesellschaft ein 
großes Diener zu >64 CouvertS unter dem Vor» 
sitze S r . Exc. des t. StaatSministerS, Hrn. 
Eduard v. Schenk, gegeben. AbendS besuchten 
fämmlliche Gäste die, auf Befehl S r . M a j . 
beleuchteten Säle der Glypthvthek. (b.Z.) 
Aus der Schweiz, vom 2. Marz. 
I m Kanton Fryburg hatten Iagdliebhaber 
fünf Nächte hindurch einen Bären aufgelauert. 
Zn der fünften erblickten sie auS ihrer Hütte 
daS ersehnte Thier hmangeschlichen kommen. 
Schon legten sie an, um das Ungethüm zu er« 
legen, als sie noch im glücklichen Augenblick sich 
überzeugten, es sei ein Zechbruder, den BachuS 
zum Vierfüßigen umgestaltet hatte. (b.Z.) 
Rom. vom 25. Februar. 
M a n trägt sich seit einiger Zeit im Publii 
kum mit dem Gerüchte, daß der heil. LZater 
sich fortwährend unwohl befinde, und die Absicht 
habe, den, für weniger gesund gehaltenen, P a l 
last des Vatikans zu verlassen, und den auf 
dem Quirinal zu beziehen. Dies dürfte aber 
wohl schwerlich vor der bestimmten Zeil geschehen, 
da der Papst sich wohl befindet, und in seinen 
Zimmern hin und her geht, weiche zu verlassen, 
ibu. nur die anhaltend rauhe und nasse Witte-
rung verhinderte. Bei dem gänzlichen Stillstan-
de aller Felds und Gartenarbeiten, welche bei 
dem fortwährenden Regen und Schnee und dem 
Austreten der Tiber nicht wie gewöhnlich betete« 
den werden konnten^ war die ärmere Klasse der 
Tagelöhner, die aus der Mark und dem Glänz? 
gebirge von Neapel im Winter hierher zu kom-
men pflegen, in die größte Noth gerathen; Se. 
Heil, ließ also zu. deren Unterstützung im Kol»-
seum täglich mehrere tausend Brode auStheilen. 
— Der lang erwartete HandelStarif soll jetzt un-
ter der Presse >eyn, um nächstens publiztrt zu 
werden. Die außerordentltzch hohen Abgaben, 
womit Kolonialwaaren und verschiedene Fabrika-
te deS Auslandes, welche h»er nicht entbehrt wer-
den können (Z. B . feine Tücher) belegt waren, 
ü h r t e n nach u n d nach einen so ausgedehnten 
Schleichhandel herbei, daß der Staat weniger 
dabei einnahm als vorher. Aus diesem Grunde 
sollen viele Ansätze gemildert werden. 
I n der Nacht des 16. Jan. begrub eine 
Lawine, die sich Pen dem Gipfel des Berges 
Ovi in den Abruzzen (Königreich Neapel), ab-
löste und Bäume und Felsstücke mit sich fori: 
r iß , eine Heerde von zc>o Ziegen nebst zwei dat 
bei befindlichen Hirtenknaben; von den letztern 
wurde der eine zwar noch lebtnd unter dem 
Schnee hervorgezogen, starb aber bald darauf, 
der andere wurde schon todt gefunden. Won den 
Ziegen wurden nur 40 gerottet. 
Gestern Nacht sind die Prinzen von Wür-
temberg von hier nach Neipel abgereist. Am 
16. d. ist der Fürst Aldodrandini nebst Familie, 
von Florenz kommend, hier eingetroffen. 
Von den Memoiren des päpstl. Pro-Data-
rluS, Cardinal Pacca, welche eine Beschreibung 
seiner beiden Reisen nach Frankreich und seiner 
Gefangenschaft im Fort zu Fenestrelle entHallen, 
ist eine neue Ausgabe erschienen. 
Die Bildhauerin Therese Benincami, Pro-
fessorin bei der florernimschen Kunstacademie, 
Mitglied der Arkadia und der liberianischen Aka-
demie, ist, 5? ^ " h r a l t , am Abend deS zz. d. 
M> mit Tode abgegangen. — Die hiesige Arka: 
dia hat den ViSconde von Pedra.Branca, bra» 
silianischen Senator, als Mitglied ausgenommen. 
( b . Z . ) 
Tain (Dauphins), vom 25. Februar. 
Eines so strengen Winters wie des Segen-
wattigen, erinnern sich hier selbst die ältesten 
Leure nicht. Seit z Monaten hat daS Ther-
mometer beinahe beständig a u f — zuweilen 
auf — i v ° , ja sogar auf — 15° gestanden. 
Auch die Rhone, so heftig auch ihre Strömung 
ist, war 18 Tage lang gänzlich zugefroren und 
die schwersten Lasiw^gen tonnten ohne Gefahr 
darüber fahren. Diese strenge Kalte hat na-
mentlich dem Weinstock bedeutenden Schaden 
gerhan und unsere Weinberge haben sehr gelit-
ten. — I n der Provence sind die Olivenbäume 
fast alle auf immer verloren. Man erwartet, 
daß die Preise sämmtlicher Lebensmittel bedeu-
tend steigen werden, auch kann dies, nach einem 
solchen Winter, wohl kaum anders der Fall seyn. 
( b . Z . ) 
M a d r i d , v o m 2 z . J a n u a r . 
M a n h a t n icht o h n e V e r w u n d e r u n g die ?. 
V e r f ü g u n g g e l e s e n , w o d u r c h den t . F r e i w i l l i g e » 
elne Unze GosdeS für jeden Missethäter verfpro, 
chen wir?», den sie einbringen. Nach den Wor» 
len der Verfügung ist ihnen diese Belohnung 
angewiesen, „weil die StadtlObrigkeiten nicht 
ihre Schuldigkeit thun." Wahr ist es, daß ih» 
nen erst nach der Verurtei lung der Verhafteten 
diese Belohnung gegeben wird, nichts »estoweni-
ger hat jedoch diese Maßregel viel Beunruhigen, 
des, weil sie der Willkühr Thor und Thür öff-
net. — M i t der Unternehmung nach Mexico bei 
schäftigt man sich sehr ernsthast. Es sind -0,000 
Mann dazu bestimmt, uNd eine große M nge 
junger Leute hat sich bereits dazu anwerben las-
sen. Hr . Niera soll in Unterhandlungen wegen 
des TranSporrs der Expedition nach Havana ge, 
treten seyn, wo die Truppen landen und sich da,' 
selbst in den Waffen üben sollen, ehe sie nach 
Mexico abgehen. (b.Z.) 
Lissabon, vom 17» Februar. 
Der Graf BastoS hat kürzlich seine Ver-
f o l g u n g e n gegen die entlassenen Offiziere wieder 
a n g e f a n g e n ; mehrere davon haben sich indeß a u f 
das lehre engl. Paketboot geflüchtet unv sind 
denselben entgangen« Es ist stark die R e d e von 
einer Einberufung der Milizen und dem Zusam» 
menziehen aller regelmäßigen Truppen in der 
Nahe von Lissabon, waS indeß, bei wirklicher 
Hiefahr, nur eine schwache Hülse seyn dürfte. 
Die Fregatte Diana und ein anderes leichtes 
Fahrzeug sind ausgelaufen, um in den Gewäs» 
fern von T-rceira zu kreuzen und, wo möglich, 
die Ankunft der, von D . Pedro ernannten, Re» 
gent fchaf t in Angra (der Hauptstadt der I n s e l ) 
zu verhindern. Diese hat sich nach England be, 
geben, wo sie sich schon seit langer Zeit aufhält. 
(b.Z.) 
P a r i s , vom 1. Marz. 
Der Gen. Barradas hat an die Redaktion 
der ^uotiäiennL ein Schreiben erlassen, worin 
er alle auf seme Capikulation bezüglichen Um, 
stände auffuhrt, ^im zu beweisen, daß er von 
Hunger, Krankheit und der Wuth der Elemente 
auf's Aeußerste getrieben, nur darum eine ehren» 
volle Cap'tulation gewählt habe, um durch die-
ses Mi t te l wenigstens den Rest seiner Truppen 
Hu retten, - Ä?an spricht von der Vermählung 
Don MiguelS mit einer neapvlit. Prinzessin. 
Folgende Aeußerung des Hrn. Royer s Coli 
lard vom iz . Februar , z i 6 findet sich jn der 
heutigen Qa-ette mit Initialbuchstaben abgedruckt: 
,,Der T - g , an welchem die Regierung nur ver! 
m i t t e l s t der M e h r h e i t der K a m m e r n vorhanden 
seyn wird; der Tag, an dem man th-tsächlich 
ausstellen wird, daß die Kammer die Minister 
deS Königs zurückweisen und ihm andere auf» 
zwingen kann, die ihre, nicht des Königs Mi« 
nister seyn werden: an diesem Tage ist eS nicht 
bloß um die Charte, sondern auch um unser Köl 
nigthum geschehen, — um jenes unabhängige 
Königthum, welches unsere Vorfahren beschützt 
hat, und von welchem allein Frankreich alles 
empfangen hat, was es je an Freiheit und 
Wohlfahrt besaß. . . An diesem Tage haben w i r 
eine Republik." 
I n Bayonne klagt man über die häufigen 
Diebstahle. Eine Bande von M'ssethätern pflegt 
an Markttagen den Reisenden aufzulauern, sie 
auszuplündern und gebunden liegen zu lassen. 
Drei von der Bante haben am zo. v. M . an 
einer einzigen Stelle einen Betrag von 400Q 
Fr. zusammengeraubt. — Gegen die unter dem 
Namen DemoifelltS bekannten Wild» und Holz« 
diebe in mehreren Gegenden des südlichen Frankt 
reichS. ist am Z:. v. M . ein Bgtaillo» Soldat 
len von Toulouse ausgerückt. 
Die zu der Expedition nach Afrika designirk 
ten Generale haben die Aufforderung bekommen, 
sich bereit zu halten, um auf den ersten Befehl 
aufbrechen zu können. — AuS Toulon meldet 
man, daß z 5,000 M . Fußvolk und 5 0 0 0 Reiter 
daselbst erwartet werden. — Hr. Massieu de 
Clerval hat den Fahrzeugen, welche Algier blot 
kiren» befohlen,, auf die Bewegungen des Feim 
deS ein wachsames Auge zu haben und nicht zui 
zugeben, daß, bei Tage oder bei Nacht, ein 
Schiff in die Häfen hinein oder aus denselben 
heraus segeln könne. 
ZluS Toulon vernimmt man, daß noch z 
Brigs zur Verstärkung des BlokadegeschwnderS 
vor Algier abgehen werden. I n Bayonne wer» 
den für die Expedition 2 Goelelten ausg.rüstel» 
Die gesammre Reiterei wird in Marseille einge» 
schifft werden, taS Geschütz aber in Toulcn, 
wozu man üo Fahrzeuge brauchen wird. — 
Die Beurlaubten von 17 benannten Regimen» 
lern sind einberufen worden. (b.Z.) 
London, vom 24. Februar. 
Schon am 4. Jan. d. I . wurde eln H)rol 
tokoll über die Unabhängigkeit unp Glänzen 
Griechenlands abgeschlossen. I n dieser Konferenz 
beschäftigte man sich auch mit der Wahl eines 
Souveräns für den neuen S t a a t , und entwarf 
darüber ein abgesondertes Protokoll. Die Be-
vollmächtigten der drei Höfe waren einstimmig 
der Meinung, daß unrer den Personen, welche 
stch besonders der Wahl der Verbündeten anem-
pfohlen halten, Niemand, durch feine persönli-
chen Eigenschaften, so wie durch seine gesell» 
schastlichm Verhältnisse, mehr dazu geeigner sei, 
als der Prinz Leopold von Sachsen - Koburg, 
von dem sie sich überzeugt hielten, daß die Gne-
chen ihn mit größtem Danke als ihren Souve-
rän erkennen würden. Man setzte, in einem 
Separatprotokotle fest: daß die kathol. Religion 
tn dem neuen Staate freie und öffentliche Ausü-
bung des Gottesdienstes genießen solle, daß das 
Eigenthum ihrer Bekenner gesichert bleibe, daß 
d»e Bischöfe die Funktionen, Rechte und Pr iv i -
legien, deren sie sich unter dem Patronate der 
Könige von Frankreich erfreut haben, unverletzt 
behalten, und daß endlich, in Folge deS nemli-
chen Grundsatzes, das Eigenthum der alten 
^französ. Missionen oder Etablissements anerkannt 
und geachter werden solle. Zugleich verfügt das» 
selbe Protokoll, daß alle Untenhanen des neuen 
Staates, ohne Unterschied des GlaubenSbekennt« 
nisseS, gleichen Anspruch auf alle öffentlichen 
Anstellungen, Aemter und Ehren machen können, 
und alle gleich behandelt werden sollen. Der 
Sun behauptet, der Prinz Leopold werde 750,000 
P f . S t . erhalten, als Entschädigung für die 
Pension, welche ec bis itzr von England bezieht. 
Man scheint ernstlich mit dem Plane um-
zugehen, die beiden Grafschaften Gloucester und 
Somerset bei Bristol durch eine 210 Fuß hohe 
Brücke über den Avon zu verbinden. Der eine 
Theil der Brücke soll auf dem S t . Vincent-Fel-
sen in Gloucesrerfhire (bei Bristol) und der an-
dere auf dem Felsen in Leigh WoovS (bei Ab-
bots-Leigh) im Somersetshire ruhen. Seeschiffe 
sollen mit vollen Segeln durchfahren können, 
und da sie bei hohem Wasser mit der obern 
Mastspitze nur izo Fuß empsrreichen, so wür» 
den nock) zc> Fuß Raum übrig- bleiben. 
M i t dem Packetboot KingSfisher sind an 
diesem Morgen Briefe auö BuenoS-AyreS ein-
gegangen, die bis zum z i . Dez. gehen. Die 
Einsetzung des Gen. RosaS, als Gouverneur 
und Gen.«Capitän der Provinz, hatte am 8. 
stattgefunden, an welchem Tage eine Verfügung 
bekannt gemacht wurde, worin die Ernennung 
des Hrn Guido zum Minister des Auswärtigen, 
d«S Generals Balcarce zum Kriegs- und Seei 
minister, so. wie deS Don Jose Manuel Garcia 
zum Finanzminister bekannt gemacht wird. Die 
Ernennung des Gen. Rosas scheint in der gan-
zen Republik große Freude zu erregen. Privat-
briefe melden, daß sein Einfluß, verbunden mit 
den Talenten d̂eS Senor Garcia, eine sehr f̂ sie 
Gestaltung der Dinge verspreche. Der Handel 
stocke unterdessen sehr; auch könnte man keine 
Belebung desselben erwarten, bis das Vertrauen 
zu der neuen Ordnung der Dinge nicht durch 
Proben befestigt worden sei. Die gesetzgebende 
Verjammlung sollte entlassen werden, nachdem 
die Wahlen stattgefunden Härten, wodurch eine 
Halste des Unterhauses erneuert würde. Ein 
kürzlich von einem Obrist-.Lieutenant (Smyth) 
angestellter Versuch, ein Regiment zur Empö-
rung und dazu zu verleiten, nach Cordova zu 
Marschiren, hat das Unterhaus veranlaßt, die 
ausübende Gewalt so lange mit außer-ordentli-
cher Besugniß zu versehen, bis die neue gesch, 
gebende Gewalt sich versammelt hat. Nach den 
letzten Nachrichten auS dem Innern war in 
S ta Fe eine Deputation uom Gen. Paez an-
gelangt, um den Gouv. Lopez zu ersuchen, aber-
mals seinen Einfluß auf den Gen. O.uiroga auf-
zubieten, diesen zu bewegen, dem Bürgerkriege 
ein Ende zu machen. Gen. Paez erbietet sich, 
gegen gewisse Bedingungen die Negierung von 
Corbova auszugeben. Lopez wollte indeß^ vor 
der Ankunft der, von Buenos Ayres täglich er-
warteten Commissarien keinen Entschluß fassen. 
Die Indianer unter'Pincheira, sollen ein Bünd-
niß mit der neuen Regierung von Mendoza ge-
schlossen haben. 
Neulich sagte Hr . Brougham in einer S i -
tzung des Unterhauses folgende merkwürdige 
Worte: „ I c h glaube aus daS Entschiedenste, 
daß sowohl der amerikanische, als der französi-
sche Krieg, nicht hätten geführt werden sollen, 
und nicht eben sonderlich für die Weisheit unse-
rer Vater sprechen. Damals ließen sich jedoch 
die Menschen durch ein abgeschmacktes, verbreche-
rische?, ja gottloses Gesühl, National'Ruhm ge? 
nannt, das glücklicherweise jetzt in der Abnahme 
ist, leiten. Durch Thränen und Seufzer einer 
Generation, deren Kinder wir sind, wurde die-
ser National-Ruhm gewonnen und wir erndten 
jetzt in Sorgen und hoffnungslosem Elende die 
bitteren Früchte der Thorheit unserer Väter. 
Zwar sind die Verbrecher dieser beiden Kriege 
nicht auf Rechnung deS Parlaments allein zu 
sehen; es theilte dieselben mit den Wählern und 
den NichtWählern ; aber warum Haben die Neprä, -
senranten der Nation der allgemeinen Täuschung 
nicht einige Schranken gesetzt? warum haben sie 
in ihrer Weisheit die schrecklichen Folgen die-
ser Nas-rei nicht eingesehen? So viel ist gewiß, 
nachdem die Franzosen sich in den amerikanischen 
Krieg gemischt, s>ih das Volk seinen I r r rhum 
ein und die Popularität jenes Krieges halte ihr 
Ende erreicht. Auch der Krieg gegen Frankreich 
hatte aufgehört, beim Volke beliebt zn scyn." 
Die ColonisationSgesellschaft in den Ver, 
St .» welche die Freiwerdung der Sclaven zn 
veranlassen strebt, und dle Niederlassung von 
freigelassenen auf der Westküste Afrika'S zu Li-
beria gegründet hat, hat von verschiedenen Selat 
ven-Eigenthümern 2000 Neger zur Freilassung 
angeboten erhalten, falls sie sie auf ihre Kosten 
wegschaffen wolle. Um diese Kosten zusammen, 
zubringen, hat sie einen Aufruf an die Freunde 
der Emancipation der Schwarzen erlassen. 
(b-Z.) 
London, vom 2. März. 
DaS Hof-Journal sagt: „ B i s auf einige 
Anordnungen, abseilen der russ. Negierung, ist 
die Angelegenheit tn Betreff der Erhebung des 
Prinzen Leopold zum Souverän von Hellas, be-
endigt. Gleich nach der Ankunft'von Depeschen, 
die man von S t . Petersburg erwartet, wird der 
Prinz Vorkehrungen zur Reise treffen. Nach-
dem er am 27. von Claremont nach der Stadl 
gekommen war und bei Her Herzogin von Kenr 
gespeist hatte, ist er vorgestern Nachmittag wie» 
der nach seinem Landsitze zurückgekehrt. Se. k. 
H. ist gesonnen, vor der Abreise nach Griechen-
land, Deutschland und Frankreich zu besuchen." 
Der engl. Gen.-Consul, Hr . Drummond 
Hay, war nach einer dreimonatlichen Abwesein 
heit, während er dem Kaiser in Marocco seine 
Aufwartung Machte, nach Tanger zurückgekehrt. 
Ueberall fanden die brit. Agenten die ehrenvoll-
std Aufnahme; oft murden sie von 10,000 Reu 
tern begleitet. Als sie sich der Residenz näher-
ten, kam ihnen viel Volks entgegen und der 
Kaiser zeigte bei dieser Gelegenheit sein« gesamm-
te Truppenmocht. Dieser Monarch schickte zu 
Geschenken für den König von England einige 
Hyänen, Leoparden und schöne Hunde. Zwi« 
schen Oesterreich und Marocco werden die Strei-
tigkeiten freundschaftlich beigelegt werden; das 
österr. Geschwader lag in der Bucht von Algesi-
raS vor Anker. 
Am z. Jan. lagen tn Smyrna 2 engl. Li« 
nienschiffe (Windsor - Castle und Wellesley), z 
engl. BrigS. und eine russ. Fregatte mit dem 
Grasen v. N'beaupierre am Bord. I n PoroS 
befanden sich, am deS. gedachten Monars, z 
engl. Linienschiffe (Asia mit den, Atm. S i r P . 
Malcolm, Melville u. Gloucestcr), und z BrigS; 
dle Phiiomele von.10 Kan. und das Bomben» 
lchiff der Mereor, wurden damals auS Nauplia 
in Porvs erwartet. Am 20. Jan. lagen von 
engl. Kriegeschiffen in Mal ta : die Britania v. 
120 K-, Ocean von 80 K., Spartiate und Re< 
venge jedes von 76 K., Nattlesnake von -8 K., 
2 Cörvenei. von 18 K., eine Br ig von 10 K., 
und daö Bombenschiff Infernal . Ein russ. Li-
nienschiff wurde ausgebessert. Die Blonde von 
46 K. lag in Constanlinopcl. (b.Z.) 
Warschau, vom 2. März. 
Die Frau und Tochter eines engl. Fabri-
kanten hieselbst, haben, aus Erkenniltchkeit da-
für , daß es ihnen in der hiesigen Stadt wohl 
geht, in einer der Vorstädte eine wohllhänge 
Anstalt für arme Mädchen errichtet, und dabei 
einen Lehrer angestellt, der die Kinder im Lesen 
und Schreiben unterrichtet. Sie selbst erlheilen 
ihnen Unterricht in weiblichen Arbeiten und wid-
men ihnen alle nur möglich? Sorgfalt. 
Wi r meldeten letzthin, daß eine Vanerfrau 
zu WymySlow ihren 7jährigen Sohn erschlagen 
habe. Diese Angabe war unrichiig: der Bauer 
hat seine Frau und jenes Kind ermordet. (b.Z.) 
Constantinopel, vom 6. Februar. 
Der engl. Botschafter S i r N. Gordon hat 
wöchentlich zwei Konferenzen mit dem ReiS-Ef« 
fendi, und sein Botschafts - Dragoman arbeitet 
täglich bei der Pforte. Der Gegenstand dieser 
häufigen Kommunikationen ist unbekannt, der 
häufige Kourierwechsel mit London berechtigt je» 
doch ^ der Vermuthung, daß wichtige Interes-
sen verhandelt werden. Hr . v. Nibeaupierr« 
hatte vor einigen Tagen ê ne Audienz bei dem 
NeiSiEffendi, und besuchte gleich darauf den 
franz. Botschafter; man spricht seitdem von neu 
eingegangenen Nachrichten aus Griechenland, 
und von einer Verlängerung des Aufenthalts der 
franz. Truppen in Morea, weil die mißvergnüg» 
ten griech. Chefs die öffentliche Ruhe ernstlich 
bedrohen. Hier ist Alles ruhig, obgleich das 
Volk den Hang deS Sultans zu Neuerungen 
mit Bedauern ansieht, und denselben laut zu 
tadeln beginnt. Die Organisirung oer regul. 
Truppen hat dem Großherrn in der Meinung 
der Nation weniger geschader, als. die neuen ad» 
ministranven Anordnungen, die mir manchen 
Interessen der administrirenden BeHorden in Bs» 
rührung kommen, oder mir alten eingewurzelten 
Vorurteilen im Widerspruche stehen. So er; 
regte die beabsichtigte Errichtung von Quaran» 
täntgebäuden allgemeines Murren, obgleich deren 
Anlegung von großem Nutzen seyn würde. — 
AuS den Provinzen lauten die Nachrichten noch 
immer nicht ganz befriedigend, der Aufstand in 
Asten ist keineswegeS gedämpft, und die Befehls-
h a b e r in Bulgarien erlauben sich, ungeachtet der 
verkündigten Amnestie, große Bedrückungen. 
Auch schicken sich mehrere angesehene Bulgaren 
an, nach Rußland auszuwandern. An der Ne» 
organisation der Armee wird mit Thätigkeit gel 
arbeitet; mehrere tausend Nekruren stnd in der 
Hauptstadt ausgehoben, und nach Abrianopel ab» 
geführt worden, um unter die regulären Trup-
pen vertheilt zu werden. Die Herren v. Orloff 
und Buteniess werden in ewigen Tagen nach 
Odessa absegeln. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom s». Februar. 
Zn Belgrad stnd die türkischen Commissa? 
nen eingetroffen, welche die Mit der EinverleU 
bung der 6 Distrikre mit Servien verbundenen 
Geschäfte ordnen, und vorzüglich d»e Entschädi-
gung für liegende Güter de5 auswandernden 
Türken in diesen Gegenden regultren sollen. 
I n dem Thurm an der grlech. Kirche zu Bel-
grad wurde kürzlich «ine Giocke angebracht, wel» 
che nun bei jeder Feierlichkeit geläutet wird. 
Der Pascha stutzte zwar anfangs über diese Neu-
erung und wandte stch deshalb an den Stellver-
treter des Fürsten Milosch m Belgrad, der ihm 
jedoch ganz kurz erwiederte, daß er hierzu Ordre 
habe, und daß der Pascha, im Fall er Einspruch 
zu thun habe, sich unmittelbar an den Fürsten 
selbst wenden möge. — Obgleich Giurgewo den 
russ. Truppen übergeben ist, und d»e rürk. Ein-
wohner, wie bekannt, daS linke Donau-Ufer 
verlassen müssen, so hat ihnen doch der russ. 
Kommandant hiezu und zur Besorgung ihrer 
Angelegenheiten eine längere Frist bewilligt. Die, 
se Nachsicht wird um so dankbarer anerkannt, 
als der Verkauf unbeweglicher Güter, und selbst 
die Fortschassung beweglicher Habe, in diesem 
Augenblicke äußerst schwierig sind, und diese Fa, 
Milien bei strengerer Vollziehung des Trakl^tS 
ihr« germgen Habseligkeiten ganz verschleudern 
müßten. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Ein gewöhnlicher Kupferschmied in den Nie» 
dcrlanden hat eine Entdeckung gemacht, die sür 
die Geweibe, so wie für den CulniS, von grot 
ßer Wichtigkeit ist. Jedermann weiß, daß eine 
Glocke, sobald sie nur die geringste Spalre er, 
halt, ihren, Ton verliert, und man zn der lan«i> 
wierigen, kostspieligen, und, sehr osl, hinsichtlich 
deS ErsvlgeS/ Ungewissen Op>ranvn schreiten 
umß, sie umzugießen. Der erwähnte Handwer» 
ker hatte sich seit mehreren Jahren mct Versu» 
chen beschäftigt, jenem Uebel ohne dieß Mit te l 
abzuhelfen, und feine Nachbarn fingen an, ihn 
für verrückt zu halten: ja, es hätte nicht viel 
gefehlt, so hätte man ihn eingesperrt, weil er, 
über seine Versuche, seine Frau und Kinder dar-
ben ließ, stall den gewöhnlichen Beschäftigungen 
seines Handwerks nachzugehen. Endlich entdeck.' 
te er glücklich das Geheimniß, und hat nun 
bereits mehr als zo Glocken von allen Größen, 
lkiit sehr geringen Kosten- und vollkommenem Er» 
folge, ausgebessert, worüber er die bündigsten 
Zeugnisse der Behörden aufzuweisen hat. Die 
Operarion ist folgende: Man läßt die Glocke 
herab, und stellt sie mit dem Kranze toder 
Schlage) zu oberst auf. Hierauf sagt man die 
Ränder der Spalte so ab, daß eine keilförmige 
Vertiefung entsteht und paßt tn diese e<n Stück 
Holz nach der Form der Glocke ein, das zur 
Schablone für die Form zu dem neuen Stücke 
Metall dienen muß, daS gegossen werden soll, 
um in die Glocke eingesetzt zu werden. Hierauf 
füllt, und umgiebt man die ganze Glocke mit 
Kohlen, so, daß das Feuer so gleich als mvgt 
lich wird. Zehn oder zwölf Minuten lang laßt 
man das Gebläse nur gegen die auszubessernde 
Stelle sehr scharf angehen, und zugleich daS 
einzufügende dreieckte Stück Metalk glühend mal 
chen. Sobald die Ränder der Spalte und daS 
neue Stück selbst beinahe weißglühend geworden 
sind, und daS Ganze im Begriff ist, zu schwel» 
zen, nimmt man die Kohlen weg, bläst die 
Asche ab und bestreut alles mit Borax. Hier» 
auf faßt man das einzupassende Stück mit einer 
Zange, und setzt eS in die Lücke ein, wo man 
eS mit gelinden Hammerschlägen fest einkeilt. 
Die Friktion, welche durch Hie Hammerfchläge 
hervorgebracht wi rd , verursacht eine Erhöhung von FredrikSstadt in Norwegen'in Asche legte, 
der Hitze an den Randen der Spalte, so daß erfährt 'Man scl.aendcS Nähere. Daß F'Ner 
das Ganz, stch bald zu einem s.sten Gusse v r - brach in einem WirthschoslSizedaude auö und 
eink. Sobald die Operation vollendet ch, läßt veldr'llete sich mit solcher Schnelligkeit, daß bei 
man taö Ganze erkalten, sr^ t dann die Hon der Ankunft der Spritzen, eine Viertelstunde nach 
mennähte »b, und tie Glocke l)<u ihcen vorigen dem Ausbruche, bereilS drei Häuser Zanz in 
Ton wieder. Wollte man nur die Ränder der Flammen standen, und vor Ablauf einer Stunt 
zu lölhentrn Steile erkiyen, lo würde die Vcl» de waren mehrere Gebäude in Aschenhaufen 
schiederihnt in c<r Ausdehnung des MelattS un» verw^ntkit. Da die ganze Stadt in Gefahr 
fehlbar t>as Reißen der Glocke an andern S t r l : stand, eine Beute des FeuerS zu werden, fo kie-
len zur Folg» haben. tz^n die meisten bei den Spritzen beschäftigten 
Am -z. Februar waren zwei Arbeiter in Einwohner die!« im Stick), um ihr bewegliches 
v r . - i a u »Mäf- i - t t , IN d-s E°m,°ir -In.s K-Uf- und Gut ju r . I I .n. D i . D-s°tzung « « 
m-nn- . in F.ß 0.1 ju sch-ff.n. - . r fuht t» -b.r um »,S F-n-rs M-.st.r zu w.rd.n-
°n.°rfich.ig, d-v «« nn, oll..- E , « ° » Pl°S>L°mm°nd°m sah sich d°h» g.ni lh.z l , 
a.-.n «in «och rol l ,- , in w»ch-i» sich ' i n . L r u ! S'rcif l .ns. zur Bcti.nung d.rSpritz-n j>> bra»-
>- »Iii S Psd. Schw.f. I 'A' ld-- d-sand. Dt-s- Di-s. Unglücklich.n z-ig'-n »-» l-b-i'S-
.d?°ch nnd d ^ A g l - i . «ich schn.l! und ihr.n -mß»°-d-n-.ich.n 
üb-. d.n ° - n » n B°°<» . wSl,r,n!> »er sich <N!̂  Ansti.nznng.n st .« j« v-rünnk.n, k„g -I-N-Ii-
v . w " , ",n>l,ch. A.">.° s°n,-n R°um " . K ° s „ n . . . - » K i r c h - , Z.nsh.u- und U-
G.dSud-S 2 - °"s-m Ang.ndiick- M°S°z.n. g.r .u. i w»r°-°. D-nn.ch onn,-nicht 
öffnete eine Frau die Thür«, wodurch Zugwind ve, hindert werden, daß der best» Thett dir S tad l 
emstond, we^er den Aether mit der flamme ^ wurde. Ke.n-r der 
im Ofen in Berührung brachte. Augenblicklich Snafimge ist entflohen. 
stand das ganze Haus in Flammen, und ehe Berl in. Die k. K a m m e r s ä n g e r i n , Mi lk , 
noch die Frau die Thüre wieder schließen konnte, Sonlag ist hier angekommen. 
b , i h r sch°» di. K i . i d« °m L-ib. >° Bib.Ig.s.U.ch.f. in G.ns ISß, j.tz. d.« 
dag »- ihr - v j > - n s s . n w.rd.n muv .n D ° - T.st-m.n, in n-ngri.chifch-r Spr.-H- °r»> 
z.u.r .rsaßtt .n d-m C°n»°.r b-5°U>ch.» ^ ^ ,s n-ch W-i,ch.nI°nd zu s.nd.n. 
brennbaren Gegenstande, und d«e Flammen schlu» , ° > 
gen zu den Fenstern hinaus. .. Es wurde jedoch Der herzogliche braunschweigische Hofjägerk 
durch» schnell herde»gekilre Hülfe bald gelöscht, so meister Graf von Veltheim, unter dessen Di» 
daß es sich nicht außerhalb deS Gewölbes hat reknon . das Forstwesen im Braunschweigischen 
verbreiten können. nlchr unbedeutende Fortschritte gemacht hat, ist 
Ueber die groß, Fe>z«rübrunst, welche in der veranlaßt worden, sein« Dimisston zu nehmen. 
Nacht vom auf den iü. Febr. einen Thei l (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche ^ekanntmachnngen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reuss-n zc., ,ügen Sürgermei, 
ver und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat »u wis, 
len, wie der Herr dimittirte Ordnungsrichter Äleran-
der Woldcmac Guillemot de Dtlledois >u Wollust 
von dem Herrn KreiSrichter Hricdrich von Meiners 
Fölck das demselben «igentbumlich tugthörige, all-
ster im sten Stadttheil, »ub Nr . «6, auf Armen-
grund belegene bölzerne Wohnhaus sammt Appertinen-
tien mittelst deS unrer ihnen am soften Avri l 1SL9 
abgeschlossenen und am ioten Januar ». c. bei Ei-
nem Erlauchten HochpreiSlichen Kaiserlichen livländi-
schrn Hvfgerichte cvrroborinen KaufcontractS, für 
di« Summen LiSo Rubel Silber-Münze und -tl.ooo 
Rubel Banco-Assignationen aequirirt, dicserhalb au« 
zu seiner Sicherung um Erlaß eines ProklamS Seve-
len und solchen mitttlst heutiger Resolution nachge-
geben erhalten hat. Es werden daher All« und Hede, 
die an obbtzeichnetes Wohnhaus Ansprüche oder wi-
der den vorgedachten Kaufcontrakt Einwendungen ikia-
chen zu können vermeinen sollten, bei Strafe der 
Präklusion angewiesen, sich mir solchen binnen ei-
nem Jahr und sechs Wochen a a!so spütlstenS 
bis zum tSten April l83t, mittelst doppelt einzurei-
chender Angaben und unter Anschluß gehöriger Be-
lege/ bei Einem Edlen Rarhe dieser Stadt zu mel-
den, widrigenfalls nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter damit zugelassen, sondern das 
oberwähnte, allhicr im 2ten Stadttheil «ui, «^r- 86 
auf Armengrund belegene WodnhauS cum sp^ernoen-
r>is sofort dem Herrn dimittirten OrdnungSrichter 
Alexander Woldemar Guillemot de Villebois zu Wol-
lust »um rechtlichen Besitz zugeschrieben werden wird. 
V. R. W- Z 
Dorpat-Rachhaus, am 7. März 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
theö der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Schlichttng. 
Ober-Sekr. Ziminerderg. 
Tin Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringe hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zur Coneursmasse deS hiesigen Bürgers und vor-
maligen Aeltermanns der Zunfrgildc Paul Peter Zceh 
gehörig gewesene, vsn dem Herrn Flotl-Karitainlieu-
tenanr Hermann von Huene meiilvietend erstandene, 
allhier im dritten Stadttkeil Nr- b? belegene 
steinerne Wohnhaus sammt Appertinentien wegen 
noch nicht vollständig geschehener Berichtigung deS 
MeistdorsschillingS zum abermaligen AuSbor gestellt 
ist, und die AuSbonermwe auf den?ten, 9ten und 
ivren Juni di?s,S IahreS anberaumt sind. Es wer« 
vcn demnach Kauflikbbaber aufgefordert, stch an ge-
duckten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, in dem Ses-
sionSjiwmer Eines Edlen RarhkS einzufinden, ihren 
Bot und Ueberbot zu verlautbarcn und sodann abzu-
warten, was wegen dcS Zuschlags ferner statuirt wer-
den wird. ^ z 
Dorpat-Ralhhaus, am 5. März 1830-
Im'Namen und von wegen ES. Edl. Ru-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schiichting. 
Ober.-Sekr. Zimmerberg. 
Ein löbliches Voigteigericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat bringt desmittelst zur allgemeinen Wissen-
schaft, daß die bereits begonnene, wichtiger Geschäf-
te wegen aber unterbrochene Auction von Weinen, 
Branntwein, Liqueur, Spiritus, leeren Fastagen und 
mehreren andern Effecten auf dem Rathhause im Bür-
gerversammlungs-Saale am l.ztenMärz d. I . , Nach-
mittags um 2 Uhr, und an den nächstfolgenden Ta-
gen , gegen gleich baare Bezahlung in Baneo-Alstg-
«ationen oder kleiner Silber,Münze, nach dem Cours, 
wieder fortgesetzt werden soll, als wozu Kaufliedhaber 
andurch eingeladen werden. 2 
Vorpat-Rakhhaus, am 3. März 1830. 
M2n<lauiM! 
N. Linde, Sekr. 
( M i t Genehnil'gung der Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige 
ich hierdurch ergebenst an, daß ich mich alS Ciavier-
Stimmer hier niedergelassen Habe , und in untenbc-
zeichneter Wohnung gütige Auftrage in der Stadt 
und auf dem Lande entgegennehme. ES wird mein 
eifrigstes Bestreben seyn, die Zufriedenheit eines Je-
den ju erlangen. F. Hasse, z 
wohnhaft im Vogellangschen Sause, 
unweit der steinernen Brülle. 
Diejenigen, die von dem weil, ausilindiichcn Ne-
gstianten Herrn Hermann Dietrich Kvfadl Gelder 
gegen Dahrlehne von Werthfachen aufgenommen ha-
ben, fordere ich hiermit auf, stch binnen 6 Wochen 
a claw im Hause des Herrn Apotheker Wcgcncr zu 
melden, und diese gegen die darauf ruhenden Gelder 
auszulösen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist obige Wcrthsachen für verfallen angesehen 
werden. Dorpat, den 5- März i83v. z 
C- G. v. Kvmmel, ex^culor tosrame-Ui. 
Auk t i on . 
Die Administratoren der ritterschaftlichen Sramnl-
schäferei zu Schloß Trikaren machen hierdurch be-
kannt, daß daselbst am löten Mai d. I - , Vormit-
tags, eine Partei junger Merino-Böcke von den edel-
sten Ra«.cn, so wie auch feiner Hammel, gegen glcich 
baare Bezahlung in Silber-Münze versteigert wer-
den soll. 1 
Immob i l - Verkauf. 
Mein am Embach belegenes Wohnhaus s»K Nr . 
19 iH für einen billigen Prnö zu haben. Kauflieb-
haber hüben stch an mich zu wenden- i 
Bullau, Drechslcrmei>kr. 
G u t - V e r l a u f . 
DaS im pölwefchen Kirchspiele gelegene Gut Mira 
wird gegen baare Bezahlung zum Verkauf aufgeboten. 
Kauflustige können daS Nähere beim Bescher F. E. 
Renteln auf benanntem Gute vernehmen. 2 
Z u vermiekheu. 
I m Hause der Brestnskyschen Erben, unweit der 
deutschen Kirche, stnd zwei aneinander Hangende Zim-
mer und ein« Erkerwohnung zu vermiethen. Nähere 
Auskunft hierüber giebr 2 
Domvoigt Bresinsky. 
Abreifender. 
Von Er. Kaiserl Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Goldarbeitcrgcsellen A- Hansen 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a cialo hej dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den s. März iszo. 2 
Sonnabend, den 15. Marz, 1830. 
"i«n Flamen des General»GouvernementS von Liv, . Ehst- und Kurland g e s t a l t e t d e n Druck 
^ E . G . v. B r o c k e r. 
S t . Petersburg, vom 4. Marz. 
- Am 4» d«, um 9 Uhr Abends, ist Seine 
königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preu-
ßen, in Begleitung des Königlich 1 Preußischen 
Generallieutenants Müssling und der übrigen 
Suire S r . k. H. von hier nach Moskwa ab» 
gereist. 
Neue kirchliche Verordnung für Livland. 
Ein Kaiserlich - Livländ. Ober-Konsistorium 
hat den yten September 1829 verordnet: baß 
jeder Prediger, der nicht alle Leichen beerdigen 
kann, jährlich an einem Sonntage mit der Ge» 
meinde auf den Gottesacker gehe, und unter Ge« 
jang und Gebet die, welche im Laufe deS Iah« 
res auS dem Kreise der Lebinden geschieden, zu 
ihrer Grabesruhe einsegne. „Sehr zu wünschen" 
— heißt eö weiter in diesem Befehl, — „wäre 
-S, d. ß die an manchen Orten üblichen, soge-
nannten Gottesacker-Predigten allgemein wür-
den. Der Pastor hält nämlich an einem Sonn» 
tage, den er der Gemeinde vorher bekannt 
macht-, nach zuvor in der Kirche gehaltenem 
Abendmahl« aus dem Gottesacker einen sörmli» 
chen Gottesdienst. Braucht er an diesem Tage 
keine C,ommnnion zn halten, — und in den mei-
sten Kirchspielen finden dlese in de» Sommer« 
monaten nicht statt, — so gehet er, statt in die 
Kirche, sogleich auf den Gottesacker, wo Gebet, 
Gesang und Predigt, als «in Ganzes, auf den 
Zweck des Tages Bezug haben. — Solche Tod« 
tenfefte haben nicht nur für unsere Nationalen 
em hohes Interesse, sondern ziehen auch wohl 
manchen Deutschen herbei, der sonst keine Kir» 
che besucht. — Tr i t t an einem solchen Tage 
schlechtes Wetter ein, so wird die. Gemeinde 
zu dem künftigen Sonntage zu dem Todtenftste 
eingeladen." (S t .P tb r .Z . ) 
Aus Sachsen, vom io. Marz. 
Eine großherzogl. weimar. Verordnung ver-
wandelt, mit Zustimmung der Landstande, die 
ganze Staatsschuld, so weit sie aufkündbar ist, 
tn 4 pCt. tragende Obligationen, auf den I n -
haber lautend. Die neuen Obligationen werden 
in Posten von 1000, ; oo , 2O0, i oo , 50 und 
?; Thlr . (im 20 Guldenfuße) ausgefertigt, und 
sind halbjahrig am 1. Apr i l und 1. Oktober 
zinSsälUg. Vormünder, Stiftungen und andere, 
unter öffentlicher Aussicht stehende Anstalt?» 
müssen ihre Staats-Kapitalien ln die neuen 
Obligationen umwandeln; Privatleute, welche^ 
siclf die Umwandlung nicht gefallen lassen wollen, 
erhalten ihre Kapitalien sammt Zinsen bis 1. 
Okt. dieses Iakres zurück. Neben den 4 p^t . 
Zinsen wird vom Staate ein weiteres ;teS pCt. 
zur Kapitalzurückzahlung bestimmt, und dadurch 
und durch fortgehende Ztnsen-Ersparniß die ganze 
Schuld in 41 Iahren zurückbezahlt. 
Die Leipziger Zeitung enthält Berichte über 
den ElSgang der Elbe unv der kleineren Flüsse 
im Königreiche Sachsen. M a n war überall in 
großer Gefahr, doch ist weit weniger Schaden 
geschehen, als man erwartete, und dieser im 
Ganzen nicht sehr bedeutend. Augenblickliche 
Überschwemmungen fanden in mehreren Ort; 
schaften statt. Bei Meissen war es wegen Ue« 
berschwemmung der niederen Stadttheile sehr 
schwer, über die Brücke zu kommen; auch hat 
diese selbst durch das Anschwellen von Holzstäm-
men und Eisschollen, die im Durchschnitt 
Elle stark waren, gelitten. Die Kommunikation 
ist jedoch nicht gehemmt, auch ist kein Bogen 
eingestürzt und der Schaden wird ausgebessert 
werden. (b.Z.) 
Wien, vom 6. Marz. 
D a stch der Eisstoß nun glücklicherweise 
auch aus den unteren Gegenden in der näheren 
Umgebung der Hauptstadt entfernt hat, auch bet 
reits am z. d. M . bei Preßburg abgezogen ist, 
so ist auch daS Wasser »m Donau-Kanale fort-
während im Fallen, und stand, nachdem es in 
seiner größten Höh« am vorigen Montag 2z 
Fuß <5 Zoll über Nu l l an der FranzenS'Brücke 
erreicht hatte, gestern Nachmittag nur noch 11 
Fuß 8 Zoll über Nu l l . Die Zahl der unglück-
lichen Opfer dieser schrecklichen Katastrophe, die 
bis gestern Abend in den von der Ueberschwem» 
wung heimgesuchten Vorstädten aufgefunden wor-
den, beträgt nicht weniger als zwei und sieben» 
zig. Gestern Vormittag sind aus dem Kaffee, 
Hause zum Rehbock außer dem Tabor 52 erwachs 
sene Personen und z- Kinder, welche stch von 
den Mühken dahin geflüchtet hatten, von einem 
Polizeibeamten und einem Schiffmeister abgeholt 
und einstweilen in drei Einkehrwirthshäusern in 
der Leopoldstaot untergebracht worden. Von der 
Gegend außer der TaborsBrücke und den nach« 
sten Ortschaften am linken Donau-Ufer fehlt eS 
bis jetzt an bestimmten Nachrichten; doch ist 
leider mit vielem Gründe zu besorgen, daß in 
AedUrsee, Jedlersdorf, am Spi tz , FloriSdorf, 
Leopoldau,- Kaqran :e., viele Menschen ihren 
Tos in den Finthen gefunden haben. Für die 
durch Überschwemmung verunglückten und bei 
drängten Bewohner der hiesigen Vorstädte stnd 
übrigens schon sehr bedeutende Summen einge» 
^ gangen. Die Herren Frhr. v. Rothschild, Frhr. 
Gt'ymüller, Frhrn. v. Arnstein und EskeleS, 
und Simon Ritter v. S i n o , haben zu gleichen 
Theilen zotaus. Guld. C.»M. beigetragen, wort 
über ihnen Se. M a j . der Kaiser sein Wohlge-
fallen hat bezeigen lassen» (b.Z.) 
Pa r i s , vom 4. März. 
Die Trance nonvelle sagt: ,,Der geringe 
Einfluß eines contra > revolutionären Ministerin 
umS tr i t t mit jedem Tage deutlicher hervor; 
jcmehr dasselbe feine Reihen zu verstärken. sucht, 
desto lichter werden dieselben. I n allen Seen« 
oncn der Deputirlenkammer hak stch eine ent> 
schieden? Neigung zu der linken Seile gezeigt. 
W>r können n.ic Bestimmtheit ankündigen, daß 
mehrere Deputirte von demjenigen Verein deS 
rechten Centrums, welcher sich bisher bei Hrn. 
v. Berbis versammelte, jetzr zu der Fahne des 
Hrn. Agier geschworen haben; dagegen ist wie-
der eine Anzahl von Freunden dieses Letzteren 
der Partei der linken Seite, die ihre Versamme 
lungen in der Straße R'chelieu häl t , beigetres 
ten. Je diktatorischer eine Regierung verfährt, 
desto mehr entfernen sich von ihr alle unabhänl 
gig gesinnten Männer . " 
Den nach Toulon gehenden Wagen mit 
Geld für die Expedition nach Algier lauern in 
der Gegend von Senas (unweit Arles) Diebes? 
Banden auf; ein Packet mit io,oov Fr. ist bei 
reitS gestohlen worden. 
Der eiode versichert, daß folgende'5 M i t ! 
glieder: Royer-Collard, Sebastian!, Cas. Parier, 
Delalot, Azu r , ohne weiteres in der heutigen 
Sitzung die Mehrheit der Stimmen für die 
Präsidentenwürde erhalten werden. DaS Mini« 
sterium wünscht auf keine Weise Hrn. Noyer? 
Collard wieder als Präsidenten, da er der leibk 
hafte Gegensatz des jetzigen Systems ist: man 
ist sehr neugierig, zusehen, welchen Candidaten 
es diesem berühmten Manne vorziehen wird. 
Die beiden Candidaten zur Präsident»».', die der 
Verein Agier empfiehlt, sind die Herren Hyde 
und Cambon. Die ministerielle Minor i tä t denkt 
den Herren Pardessus, P i n a , Chantelauze und 
Gen. Dupont ihre Stimmen zu geben. 
Nicht mehr als neun Kaufleute in Nantes 
haben für Hrn. Dudon gestimmt. 
Der Versicherung des Loustir. zufolge, wird 
die PairSkammer tn ihrer Adresse die gegenwar» 
tigeu Minister weder loben noch tadeln, stch we-
der für noch wider sie erklären; sollte aber der 
Entwurf nicht angemessen ausgearbeitet seyn, so 
wird die starke Opposition auf eine förmliche 
Mißbilligung des Schlußsatzes i n d e r T h r o n r e d e 
antragen. Von der Deputirlenkammer, sagt der 
lemxs, sie sei noch nie so ruhig und so fest 
aufgetreten. Die Minister Montbel und Haus-
sez sollen erklärt haben, daß die in der Thron-
rede gedachten Hindernisse keinesweges eine Op-
Position der Dcpülirtenkammcr meinen. Bemer» 
kenswerth ist, daß kein einziges Mitglied der 
rechten Seite zum Präsidenten oder Sucres 
tär eines Büreau's ernannt worden ist. D"hun> 
gegen ist es sehr bedeutungsvoll, daß unrer teu 
,z Ernannten sich drei Mitglieder deS vorigen 
Ministeriums, der vorige Polizeipräsekt (Debel-
leyme), der Graf Preissac, der Baron Louis, 
Hr. Noyer^Eollard, Prof. Gulzot, Gen. Lafa-
yette, Laffilte und Keratry befinden. Offenbar 
stimmt demnach daS rechte Centrum mit der 
Opposition, und die ministerielle Partei ist dem-
nach auf höchstens ivo Mitglieder r-ducirt. 
Auch darf nicht außer Acht gelassen i':nden, daß 
nach den bisherigen Ernennungen in der Pair» 
kammer die Gemäßigten in der Mehrheil sind, 
^ür den Marschall Maison (als Secretär) haben 
107 gestimmt, für seinen Mitbewerber, Herzog 
v. Caraman, nur 86. 
Der neue provisorische Saal der Deputaten 
bildet ein längliches, von oben erleuchtetes Vier-
eck. Die beiden Clngangsthüren sind zur rech: 
ren und linken Seite des BüreauS (des Präsi-
dentensihes) angebracht. Hinter diesem ist die 
Büste des Königs mit dessen NamenSzuge auf-
gestellt, und unter demselben befindet sich der 
Rednerstuhl, dem gegenüber und zur Seile sich 
die für die Deputaten bestimmten Sitze erHe-
ven. Utber den letzten Bänken und in einer 
Reihe von Tribunen für das 
die ekem^o ^ PairS von Frankreich, 
Publikum und" b"' Kammer, das 
deren Tribüne, d°te ^ b " , 
aerade aeaenüb-.. ^ednerbuhne der Kammer 
V-m-hm-n s.r b-ss---
Blick üb-r d.» g"n.,» ^ 
V'rzi-.unq.n d.s S "a. ' 
und Ewz..h,...n sü? ^ .g 
besten an der Decke und di. m ? 
stnd i „ SU..M W.'« 
d.e F-rb- d» T°p...° und dt. "/idnn, .1 
der Tribunen betrifft, so hätte man wohl kewe 
so dunkle Farben, als das Grün und die Gral 
nat.Farbe. wählen sollen von w e l c h e n sich dil 
Gegenstande nicht recht ablösen Wollen; auch 
nehmen sich die in dem Präsidentensihe und dem 
Nednerstichle ans gelbem Grund angebrachten 
ArabtSk.-n zu bunt aus. Außerdem scheint der 
Saal für die Zahl derjenigen, die sich darin 
versammeln sollen, zu klein zu seyn. 
Die Auswanderungen der AckerSleute des 
Depart-meius deS Niederrheins, die beinahe 
aufgehört hakten, beginnen wieder stärker als'e. 
I n emcm einzigen Dorfe treffen zo Familien 
Ai-istalun z„r Abreise. Nerdamerika ist nicht 
mehr daS einzige Land, wohin die Auswanderer 
ihre Arme und Kapitalien bringen, sondern 
auch Würremberg und Baiern. Nicht mehr 
Weißn,bürg allein verliert einen großen Theil 
seiner arbeitsamen Bevölkerung durch Auswan: 
dern; dieses L00S trifft nun auch den Bezirk 
Strasburg. (b.Z.) 
London, vom z. Marz. 
Zn dem) unter dem 4. Jan. von den Be-
vollmächtigten der vermittelnden Mächte abge-
schlossene» Protokolle, sind, der allgemeinen Zei-
tung zufolge, die Gränzen Griechenlands folgen-
dermaßen bestimmt: ,.D«e Demarkationslinie der 
griech. Gränzen wird bei der Mündung d-S 
Flusses Ap ropo tamoS angefangen, an diesem 
Flusse bis auf die Höhe des See'S Arghelo-
Castro, diesen See, so wie die von Vrachori 
und Saurowina, durchschneiden, sich gegen den 
Berg Artolino wenden, hierauf den Kamm des 
Berges AxoS, das Thal von Kalourt und den 
Kamm deS BergeS Oeta bis an den Golf von 
Zelluni verfolgen, den sie an der Mündung des 
Sperchioö erreicht. Gleichergestalt werden zu 
Griechenland gehören: die ganze Insel Negro? 
ponke, nebst den'Teufelsinseln, die Insel Skyi 
ro, und den unter den Namen der Cykladen 
bekannten Inseln." Das Protokoll will die 
Regierung Griechenlands monarchisch, erblich, 
nach der Folge der Erstgeburt bestimmt wissen; 
der Regent des neuen Staates soll den Titel 
eines souveränen Fürsten führen. I n Kurzem 
werden alle auf Griechenland Bezug habende 
Aktenstücke dem Parlament vorgelegt werden, 
die Minister scheinen jedoch erst Antworten aus 
S t . Petersburg und Constaniinopel abzuwarten. 
Der Marquis Palmella ist mit einigen sei-
ner Sekretäre nach Terceira abgesegelt, um auf 
der Insel die Regentschaft für Donna Maria 
zu begründen. Wie man hvdt, befindet sich der 
Graf d'Abreu in ihrem Gefolge. Sobald sie 
auf Terceira anlangen, werden sie Kaperbriefe 
gegen D. Miguel ausfertigen. Die Nachrichten 
aus jener Insel reichen bis zum 26. Jan. : cs 
befand sich dort alleö im b-sten Wetthttdigungs» 
zustande und die Zahl der Truppen betrug zooo 
Man». 
Das Schiff Lapwing bat aus Cadiz nach 
Falmouch die Nachricht gebracht, daß dort ein 
Lmi-njch'ff unv drei Fregattek von 60 Kanonen 
ausgerüstet wurden, und amcrikan. Schiffe zu 
TranSpcrten von Soldaten zu 10 sp. Thlr. den 
Kepf gefrachter waren. Man sprach von,5,000 
Mann gegen Mexico. 
Die lürk. Post aus Smyrna vom 19. und 
aus C?nstant>"op^l vom 26. Jan. meldet, daß 
der Handt! lehr stocke. Die Finanz-Verlegenheit 
tcn des Gullens waren immer noch sehr groß 
und seine Versuche, sich herauszuwickeln, nur 
geeignet, ihm immer größere Schwierigkeiten 
zuzuziehen. 
Zn einem Schreiben auS Valparaiso vom 
5. D?z. heltzt es: Das Land ist in Ausruhr de« 
g'iisvn und die Geschäfte liegen ganz darnieder. 
Prieto, Intendant der Provinz Conccption, 
lnalschüt nur 500 M . Infanterie und l v o o M . 
Kav^ljerie aus die Hauptstadt, um bie Regier 
run5 über den Haufen zu stoßen. Diese hat 
nwa i i oo M . Infanterie und zoo M . Kavait 
l n u , ohne die M.Uz. Zwilchen diesen Parteien 
erwarbt man täglich ein Gefecht. Seit den 
t.tz?en drsi btS vier Wochen haben alle Geschäft 
te ausg?böit. DaS fremd« Eigenthum wird 
tuich crne franz. Fregatte und zwei Corvetten 
und eine engl. Fregatte hinlänglich beschützt. 
Die Milizen werden hi?r täglich m den Waffen 
ccübt, um, falls Prieto's Leute, welche zwischen 
hier und Santiago in einer Entfernung von 
zwölf Meilen von hier stehen, herabtommen soll-
ten, sie abzuhalten. (b.Z.) 
Par is , vom 4. Marz. 
Die freien Farbigen auf Martinique haben 
eine, mit ZZ4 Unterschriften versehene Petition, 
ir. der sie um bürgerliche Gleichstellung mit den 
Europäern 5^ Cvlonie bitten, an die Deputir« 
tentammer eingesandt und Hrn. Victor v. Tracy 
deauftragt, sie der Kammer vorzulegen. (b.Z.) 
Constantinvpel, vom io. Februar. 
?lm 8. Morgens verkündigten die Kanonen 
der Bakterie des SerailS, des Arsenals und dev 
Vorstadt Topchana, die in der Nacht erfolgte 
Geburt eines großherrlichen Prinzen, welcher 
den Namen Abdul-AstS (der Diener des Aller-
verehrten) erhielt. Gestern und heule haben die 
bei solchen Gelegenheilen üblichen Aufwartungen 
der vornehmsten Hof» und Staatsbeamten zu 
Darbrtngung ihrer Glückwünsche Stat t gefun« 
den. Die Verhandlungen mit dem kaeserk. russ. 
Bevollmächtigten, Grafen Orlvff, weiche wegen 
der Krankheit des NeiS-Effendi eine Zeit lang 
ausgesetzt waren, haben seit der Genesung des 
letzteren und der Ankunft eines CourierS auS 
S t . Petersburg wieder begonnen, und es ist heute 
zwischen dem Grafen Orlrff und mehreren Mis 
nistern der Pforte in dem Landhause des Sckrex 
tars S r . Höh., in Beyler'Bep, auf der asiati-
schen Küste Hes B o ö p h o r l l s , eine Conferenz ges 
halten worden, welche die Negulirung verschie-
dener Punkte deS FrtedensiTraklals von Adria» 
nopel, und der zu gleicher Zeit unterzeichneten 
Separat-Convention, hinsichtlich der von der 
Pforte zu leistenden Zahlungen und der dagegen 
von Seite.Rußlands zu vollziehenden Räumung 
deS ottoman. Gebiets, zum Gegenstande Halle. 
Unter dell innern Einrichtungen und Verord, 
nungen, welche in der letzteren Zeit zur AuSfüh-
rung gekommen stnd, verdienen bemerkt zu wer» 
den: Die Bekanntmachung eines Firmans wegen 
Freiheit des Handels mir Getreide und Vrod-
früchten; die Publikation einer Verordnung, wel-
che den Türken und Najas allen Handel mit 
Kaffee untersagt, und sie verpflichtet, ihre Vor-
räthe davon an daS TahmiS, oder die öffentlit 
che Anstalt, Ivo der Kaffee gebrannt wird, ab-
zuliefern. Durch eine dritte Verordnung werden 
die Handelsbücher der türk. Kaufleute, sie seyen 
Muselmanner oder Najas, einer Stempel-Taxe 
unterworfen, welche loo Piaster für jedes Han-
delshaus betragt. Diese beiden letzteren Verord-
nungen haben keinen Bezug auf Hie Franken, 
welche nach wie vor Kaffee einführen und ver-
kaufen können, und deren Handelsbücher jenem 
Stempel nicht unterliegen. Zur Besorgung und 
Aufsicht über die Angelegenheiten der kaihol. 
Armenier ist «in gewisser Ettem-Efendi, welcher 
früher tn verschiedenen Aeintern gedient hatte, 
als Nasir oder Intendant aufgestellt worden; 
derselbe hat bereits mehrere der vorzüglichsten 
kathol. Armenier zu sich berufen, um sich mir 
ihnen über ihre Geschäfte zu berathen. Ueber 
Swyrna ist die jedoch noch nicht vollkommen 
verbürgte Nachricht von der Abfahrt des Admu 
ra!S Gr. Heiden mit dem größten Theile dce 
russischen Flotte aus dem A».chipelaguS hieher 
gelangt. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen u. s. w., fügen'Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
vat, kraft dieses öffentlichen Proclams, zu wissen-
Demnach der ausländische Negocianr Herrmann Die« 
brich Kofabl mir Hinterlassung eines am Lösten Fe« 
bruar dieses Zakireö publicirten Testaments, allbier 
verstorben; so citiren und laden Wir Alle und L«de, 
welche an fothaneS Testament und den Nachlaß 
tunc-ri entweder als Gläubiger oder Erben gegründete 
Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit per-
ennorle. daß sie binnen zwei Jahr a clalo dieses Pro« 
clamS, spätestens also am I2len März t8Z2, be> UnS 
ihre erwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder Schuld« 
forderungen halber, gehörig verificrrt, ln öuplc. exh>> 
biren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser veremtorischcn Frist Niemand mehr 
bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache ad-
niittlst werden, sondern gänzlich davon prakludirt 
seyn soll Wornach sich ein Leder, den solches ange« 
her, zu achten hat. V. R. W- 3 
Dorpat-Rathbaus, am 12. März 18?0. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpalr 
Bürgermeister Schlichting-
Ober-Sekr. Zimnierberg. 
I n Veranlassung einer hoben Predloshente Sei« 
ner Excellence beö Herrn Kriegs »Gouverneurs von 
Riga und General'Gouverneurs von Liv- Ehst« und 
Kurland t c , Baron von der Pahlen, werden von 
der dörptschen Polizei-Verwaltung sammtliche respek-
tive Hausbesitzer hierdurch ernstlich angewiesen, die 
bereits wiederholt bekannt gemachte polizeiliche An« 
ordnung, hingchtlich her Meldung der bei ihnen zur 
Mtethe wohnenden und anreisenden Personen, genau 
zu beobachten, widrigenfalls diese Polizei-Behörde sich 
gcmüsligct sehen wird, von dem Hausbesitzer, welcher 
seine Miether und anreisende Fremde, mit Einschluß 
der Herren Studierenden dieser Kaiserlichen Universi-
rat, nicht sogleich dem EtadttheilS« Aufseher seines 
EtadttheilS gehörigermaaßen anzeigt, die für einen 
solchen Unterlassungsfall angesetzte Strafe von zehn 
Rubeln Baneo-Asstgnationen, mm Besten des Collegii 
allgemeiner Fürsorge, unfehlbar beilreiben zu lasten, 
wobe, zugleich den resvecriven Mechern, bei Vermei-
dung gleicher Strafe, zur Pflicht gemacht wird, keine 
fremde Perton bei stch aufzunehmen, die nicht dem 
Hauseigenthümer, zur vor»chriftmäßigen Meldung de» 
der Polizei, angebe,czt worden. ^ z 
Dorpat, Polizei Verwaltung, den i4, März 1830. 
Polizenneister, Obrist v. G-ssinSky. 
^ ^ Sekretär Wilde-
Wir kÄndrichtcr und AssessoreS Eines Kaiserli» 
chen Landgerichts dörvrichcn Kreises fügen degmittelst 
zu wissen: Demnaä) der Herr Professor der Theo« 
logie an der Kaiserlichen Universität Dorvar, Hof« 
ratb Friedrich Busch, allbier angemedr hat, daß 
— nachdem er durch den in ivlns s,svkanls delgebrach« 
- N a c h r i c h t e n . 
ten, von ihm mit der vtrwittweten Frau Hofräthin 
Dorothea von Woltmershausen, gcdorneli von Helf« 
reich, in (Uratorischer Assistenz, am szsten Oetober 1829 
abgeschlossenen, am ?len Januar c. bei Einem Er-
lauchten Kaiserlichen livlandischen Ho gerichte eorro-
borirten Kaus^Contract, das der benannten verwirr-
weten Frau Hosrärhin von VolkmerShausen bisher 
gehörig- gewesene, außerhalb der dorptschen Stadt« 
gräme, unweit der rigaschen Ragalke an der Post-
straße belegene hölzerne Wohnbaus, sammt Nebenge-
bäuden und dem dazu gehörigen Terrain von sieben-
zehn Faden drei 1/z Fuß längs der rigaichen Poststra-
ße und von ein und dreißig Faden Tiefe nach der 
vleökauschcn Straße zu, woraus sich ein Flächen-In« 
halt von fünfhundert ein und vierzig 3/t Quadrat-
Faden ergiebt, für die Summe von «>50v Rubeln 
Banco-Aslignationen eigenthumlich acquirirct, solcher 
Kauf des vorbemerkten Wohnhauses liebst Apprrtinen« 
tien solirc) rroclainirt werden möge, auch sol-
chem penro mittelst Resolution von: heutigen Tage 
descrirt worden: Als werden von diesem Kaiserlichen 
Landgericht dorptschen KreiseS alle Diejenigen, wel« 
che an vorgedachreS Wohnhaus nebst Apvertinentien, 
namentlich auch dem dazu gehörigen oben genau de« 
zeichneten Terrain zu Recht beständige Ansprüche ha-
ben, oder wider den abgeschlossenen Kauf,Contrart 
Einwendungen machen zu rönnen vermeinen, biemit-
telst angewiesen, stch damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Lahr und sechs Wochen s »isw liujus s,lvc!s. 
w-nis. also spätestens am 22sten April 1851, bei die-
sem Kaiserlichen Landgericht zu melden, unter der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dcrvor-
geschriebenen percmrorischen Frist Niemand weiter 
mit ctwanigen Ansprüchen gehört, sondern das unge-
störte Eigenthumsrecht an mehrgedachteS Wohnhaus 
nebst Appertinentien und namentlich auch dem dazu 
gehörigen Terrain, «i^No-nni. dem Herrn Professor 
der Theologie, Hosrath vr. Friedrich Busch, nach 
Inhalt des Contracts, zugesichert werden soll. Wor« 
nach Jeder, den solches angehr, sich zu achten hat. 
Dorpat, am Ilten März 18Z0. Z 
Zm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land»Gerichts dorptschen Kreises: 
- G v. Samson,. Landrichter. 
' A- Roth, Sekr. 
Auf Besch! Seiner Kaiserlichen. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen :c., süßen Viirgermei« 
ster und Rath der Kaiserlichen Sradt Dorpat zu wis-
sen, wie der Herr dimittirte OrdnuUgSrichter Alexan-
der Woldemar Guillemot de ViA,boiS zu Wollust 
von dem Herrn KreiSrichter Friedrich von Meiners 
zu Felck das demselben eigcnthümlich zugehörige, aU-
hier im Lten Stadttheil» sul> Nr. 86, auf Armen-
grund belegene hölzerne Wohnhaus s a m m t Appertinen-
tien mittelst deS unter ihnen am Losten April tö!9 
abgeschlossenen und am Ivren Januar s. ^.bet Ei-
nem Erlauchten HochpreiSlichen Kaiserlichen livlandl« 
schen Hofgerichte corroborirten KaufeontractS, für 
die Summen 2l2o Rubel Silber-Münze und tt,00l) 
Rubel Banco-Asilgnatkonett acquiritt, bkeserhalb auch 
zu seiner Sicherung um Erlaß eincS ProklamS gebe-
,«n und solchen mittelst heutiger Resolution nachge-
geben erhalten hat- ES werden daher Alle und Hebe, 
die an obbezeichnctes Wohnhaus Anipruche oder wi-
der den vorgedachten Kaufcontrakt Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen sollten, bei Strafe der 
Präklusion angewiesen, sich mir solchen binnen ei« 
nein Jahr und sechs Wochen » <1slo, also spätestens 
bis zum I8tcn April iSZl, mittelst doppelt einzurei-
chender Angaben und unter Anschluß gehöriger Be-
lege, bei Einem Edlen Rothe -dieser Stadt zu mel« 
den, widrigenfalls nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter damit zugelassen, sondern das 
oberwöbnte, aUhier im 2ten Stadttheil suli Nr. 86 
auf Armengrund belegene Wohnhaus cum a^^nin^n-
ins svfort dem Herrn dimittirten Ord?iungSrichter 
Alexander Wvldcmar Guillemot de VilleboiS zu Wol-
lust ilim rechtlichen Besitz zugeschrieben werden wird. 
V. R. W. 2 
Torpat^Rathbaus, am 7. März 18^0. 
I m Numen und von wegen ES- Edl. Ra-
uhes der Kaiserl- Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zur CoucurSmafse des hiesigen Dürgerö und vor» 
maligen AeltermannS tcr Zunftgilde Paul Peter Zeeh 
gehörig gewesene, von dem Herrn Flott-Kapitainlieu-
tenant Hermann von Hurne meistbietend erstandene, 
allhicr im dritten Stadtlheil Nr- (7 belegene 
steinerne WohnlsouS san mr Apperrinenuen wegen 
noch nicht vollständig geschehener Vericdrigung deS 
MeisibolsjchilZingS zum abermaligen Ausbor gestellt 
ist, und die Auslottermine auf den 7len, <)ten und 
ivten Juni dieses Jahres anberaumt sind. Es wer, 
den demnach Kaustitbhabcr aufgefordert, sich an ge-
dachte,. Tagen, Vormittags um n Uhr, iÄ dem Scs-
sionSzimmer EineS Edlen Rarhes elt-zustuden, ihre'n 
Bot und Ueberbot zu verlautbaren und sodann abzu-
warten, was wegen des Zuschlags ferner statuirt wer-
den wird. ^ 2 
Dorpar^Ralhhaus, am s. Marz iK io- ^ 
I m Namen und von wegen Es. Edl- Ra-
theS der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober.-Sekr. Zimmerbcrg. 
Ein löbliches Doigteigerichl der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar bringt desimtreist zur allgemeinen Wissen, 
schalt, daß die bereits begonnene, wichtiger Geschäf, 
re wegen aber unterbrochene Auction von Weinen, . 
Branntwein, Liqueur, Spiritus, leeren Fastagen und 
mehreren andern Effecten auf dem Rathbause im Bür-
gcrversammlnngs Saale am tZtenMärz d - I . , Nach-
mittags um 2 Uhr, und an den nächstfolgenden Ta-
gen , gegen gleich baare Bezahlung in Vanco Assig' 
«ationen oder kleiner Silber Münze, nach dem Cours, 
wieder fortgesetzt werden soll, als wozu Kaufliebhaber 
andurch eingeladen werden-
Dorp«t-Rallzha«S, am 3. Marz <820. 
wantlalum: 
R. Linde, Sekr. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Pol izei , 
Ve rwa l tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige 
lch bterturch ergebenst an, daß ich-mich alS Clavier-
Stimmer bier inedergelassen habe, und in untenbe-
zetclmeler Wohnung gütige Auftrüge in der Stadt 
und auf dem l'aî de entgegennehme. Es wird mein 
eifrigstes Beüreben seyn, die Zufriedenheit eineS Je-
den zu erlangen. F Hasse, 2 
wohnhaft im Vogelsangschen Hause, 
unweit der steinernen Brücke. 
G u t - V e r k a u f s ' 
DaS im pölweschen Kirchspiele gelegene Gut Wira 
wird gegen baare Bezahlung zum Verkauf ausgeboten. 
Kauflustige kennen das Nähere beim Besitzer F. E. 
v- Nenleln auf benanntem Gute vernehmen. t 
Z u vermiethen. 
I m Haufe des Herrn General-Majoren v. Knor-
ring^ «'tb Nr- z i , ist ein möblirteg Absteige Quar-
tier von 2 Zimmern ncbst Stallraum zu vcnmetben. 
Das Nähere ist daselbst zu erfahr,en. i 
I m Haufe der VrestnSkyfch-n Erben, unweit der 
deutschen Kirci e, stnd zwei aneinander hangende Zim-
mer und eine Elkerwohnung zu vermierhen- Nähere 
Auskunft hierher g-cdt Domvoigt B^sinük^. « 
Llbr^iselidt^r 
Ven Er- Kaiserl- Dorptschen Polizei-Verwaltung 
werden a!1c diejenigen, welche an den steh zur Ab-
reise gemeldeten 
Gowarbeitcrgefellcn A Hansen 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu fvrnnren rauben, d e S m i t t e l s t aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen -i <!-"<> bei dieser Be» 
Hörde zu melden. Dorpat, den 8. März 18^0. t 
^ln^osouiuil'tte f remde. 
Sc. Exe, der Hr. Generalmajor und Ritter v. Schu-
bert, kommt von Reval; Hr. Col legienrath und 
Ritter v. Mkchelson, Hr. Kaufmann Hartman», 
kommen von Nlga; Hr Arrendator Ueke, kommt 
von Sr. Petersburg; Hr. Graf Mengden, Hr. 
Arrendator Frömmer!, kommen voni Lande; Se. 
Exc. Hr. (^rncralma»or und Ritter v. Vistram, 
kommt von Narva, logiren fämmtlich in der Stadt 
London. 
Wegen des späten Ankommens der ausländischen Pest konnten nur ^ Bogen gelie-
fert werden 
D b r p l s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 19. März, 1830. 
"kin Namen des General»GouvernemcnkS Liv», Ehst« und Kurland g e m a l e r t V r n D r u c k 
^ E . G . v. B r ö li! e r. 
AuS den Nied.rlanden, vom 10. März. 
Einem Schreiben auS Batavia vom Z. 
Nov. zufolge, sind die Unruhen auf den moluk» 
tischen Zusein beigelegt. , (b.Z.) 
V o n der Niederelbe. den i l . M ä r z . 
Am 4. gab Mile. S°ntag in Göuingcn, 
auf ihrer Durchreisc von Cassel nach Berl in, e,n 
großes Concert. Der gegen izoo Personen fass 
sende ConcertiSaal war so gedrängt voll, daß 
kr gestützt wervey mußte, und obgleich daS Eon.' 
k«n erst AbendS 7 Uhr begann, so war doch 
schon „m ; uhr kein Platz mehr zu erhallen. 
Obgleich die beliebte Sängerin clwaS unwohl, 
und ih^ Stimme sehr belegt war, so erregte 
ihr Talent doch den größten EnchusiaSmuS. 
Aus Hamburg milder man vom i? .Marz : 
Diese N>clir hat sich noch v^r Mitternacht, die 
EtSdecke der Elbe von diesseits Altona ab geho, 
'den und ist stromabwärts fortgetrieben, ohne, 
soviel man weiß, weiteren Schaden angerichtet 
zu haben. C'6 ist aller Wahrscheinlichkeit nach 
der Strom aus N W . zum Brechen derselben 
behülflich gewesen , der diesen Morgen eine ziem» 
lich hohe Fiuth bei uns verursachte. Diesen Morgen 
sind bereits Hahrzeuge ganz zu Wasser von Hart 
bürg beim hiesigen Niederbaume angekommen, 
auch gehl diesen Nachmittag der Post Ever zuerst 
wieder dahin ab. - Heute Morgen sind auch Loott 
sen von Neumühlen nach Cuxhaven zur Herauf, 
briugung der angekommenen Schisse nach der 
Stack abgegangen. Auch geht heule bereits das 
Dampfschiff Wil l iam Zolrffe von London hie« 
h«r ab. . (b.Z.) 
AuS den Maingegcnden, vom ! r . Marz. 
Die Rhetnzeilungen berichten nichts wehr 
über die dortigen Ueberschwemmungen. Der 
E'Sgang ist auf preuß. Boden vorüber, und daS 
Wasser überall im Abnehmen. Die Gefahr ist 
überstanden und nur tn der Gegend von Wefe) 
und Nheinberg der Schaden von Bedeutung. 
Am iz . , iz. und 14. Marz beginnt die Dampf» 
schiffahn auf dem Rhein von Rotterdam bis 
Mainz. » 
Endlich ist auch, nach etwas mehr als 
einem Monate, bei nach und nach eingetretenem 
Thauweiter, das CiS, welches d^n Bpdensee 
bedeckte, geborsten, der See wieder offen, und 
die V.rUndung zu Wasser auf allen Selten frei. 
Der E-Sgaiig.ist zum Theil schon geendet, ohne 
der Nhelnbrücke und der Mühle von Konstanz 
geschadet zu haben. (b.Z.) 
Madrid, vom z;. Februar. 
Der König und die Königin von Neapel 
sind von Toledo zurückgekommen, nachdem sie 
diese Stadt , sowohl wie Aranjuez, in Augen-
schein genommen. (b.Z.) 
Wien, vom 12. März. 
Unsere Zeitungen enthalten ein Verjelchntß 
sämmtlicher, in Folg« der tn der Nacht vom 
28. Febr. auf d«y i . März «ingetretenen Ueberl 
Ichwemmung todt gefundenen Individuen. Es 
sind itk Ganzen 74 Personen. Es befinden sich 
unter denselben «in Kutscher mit seiner Frau, 
ein Schneider mir seiner Frau und zweien Hin» 
delkindern, welche bei ihm m Pflege waren, ein 
Holzverkäufer mit seiner Frau; einem Lohnkut, 
scher sind seine 5 Kinder ertrunken, eine Mut-
ter ertrank mit ihren zwei Kindern, eben so 
eine ganz- Familie, Vater, Mutter und Sohn, 
eine Botenfrau ertrank mit ihren drei Kindern, 
darunter ein Manchen von i ; J a h r e n ; / i n ar« 
wer Gesell verlor seine Frau und seine Kinder, 
eine Wäscherin, ihre siebenjährige Tochter; ein 
Druckergestl! mit'feiner Frau, ein Wäscher mit 
feiner Frau ertranken; die Frau eineS Webergel 
fetten verlor ihren Mann und zwei Kinder. 
Viele der ertrunkenen Personen waren schon tn 
hohem Aller, von 30 und selbst ?o Jahren und 
lebten von Almosen. (b.Z.) 
Par is , vom 7. Marz. 
DaS Büreau dir »weiten Kamm«r begab 
sich, um halb 8 Uhr AbendS, nach dem Schlosse, 
und überreichte dem Könige die Eandidatenliste, 
vermuthlich wird dir Präsident im heutige« 
Conseil ernannt. Außer Hrn. Berryer war daS 
Büreau vollzählig. Der König sagte zu Hrn. 
Labbey de Pompieres sehr freundlich: „ I c h wer« 
de mich über die Candidaten in meinem Conseil 
beralhen, und der Deputirtenkammer meine 
Wahl anzeigen." Es heißt allgemein, daß Hr. 
N o y e r » C o l l a r d ernannt wird. 
Die Regierung soll die Absicht haben, daS 
eroberte A l g i e r zum Hauptsitz eines neuen Mal» 
thesersOrdenS zu machen. AuS Toulon schreibt 
man, daß am 26. Febr. am Bord deS Käser« 
nen.SchiffS „ U l m " ein Versuch entdeckt worden 
sei, auch dieses Schiff anzuzünden. Die Bram 
der, welche daselbst gebaut werden, sind große, 
wie Goeletten bemastet« Fahrzeuge, die man, 
vermittelst des WindeS, nach dem Punkte hin, 
richtet, den man angreifen wi l l ; di« Lunten, 
welche die Raketen und andere brennbare Ge: 
genstände entzünden sollen, sind so berechnet. 
Saß sie dt, Explosion nur dann erst bewirten, 
w«nn der Brander dem Orte, den man verbrrn» 
nen oder tn die Luft sprengen wi l l , ganz nahe 
ist. Am 27. v. M . ist durch eine tn Toulon 
eingegangene telegraphische Depesche der Defehl 
gekommen, das Linienschiff Provenz» zum Em» 
pfange des AdmiralS der Flotte einzurichten. 
Der Trident, mit Hrn. v. Rosamel am Bord, 
wird in Toulon erwartet. — DaS Arsenal m 
Toulouse hat Befehl erholten, zü Stück G « 
schütz, 10000 Kugeln, 4000 Haubitz-Granaten 
und eine bestimmte Anzahl Wugen nach T o m 
l 0 nzu senden. Die in Metz garnisonirenden Genie» 
Truppen sollten vorgestern von dort nach Tour 
lon abmarschirr seyn. Hr. Ouvrard hatte sich 
um dle Lieferungs-Geschäfte bei der Expedition 
beworben, ist aber, wie «S scheint, abgewiesen 
worden. Den Vorzug soll Hr. Selliere erhal? 
ten haben. Alles, was sich in Lyon i n ' dem 
Militär'Magazin befindet, BekleidunqSgegenstän» 
de, Waffen u. s. w. , sott, in Folge von Befeh» 
len des KriegSMinisterS, nach Marseille geschafft 
werden. 
Man hat bemerkt, daß seit den 15 Jahren, 
wo wir eine Repräsentativ - Verfassung haben, 
bei den ersten Sitzungen der Kammer noch nie 
so viele Mitglieder zugegen waren, als dieKmal. 
— Die l'emxs enthält folgende statistische Nv l 
tizen über die Deputirtenkammer in Betreff der 
äußerlichen Verhältnisse der verschiedenen Mit» 
glieder derselben: 1) Deputirte, die entweder in 
Paris ansässig sind, oder doch gewöhnlich dort 
leben 14?; 2) Gutsbesitzer i z z ; z) absetzbare 
Beamte 6 ; ; 4) unabsetzbare Beamte zg; L) 
MaireS von Städten 25; 6) Mi l i tärs zS; 7) 
Kaufleute ; z ; 8) Advokaren und RechtSgelehrre 
20: 9) Gelehrte 1»; to) Protestanten 26; 11) 
Söhn« und Brüdir von PatrS und künftig« 
Erben der Pairschaft iz. Sei l dem I . 18-7 
sind 22 Deputirte gestorben und 5 zu PairS er» 
hoben worden; ,6 sind auS der Kammer auSt 
geschieden und z haben die PairSwürde «rerbt. 
— Dem Lonst. zufolge haben mehrere Deputirte 
erklärt, daß sie, sogleich nach erfolgter Consti» 
ruirung der Kammer, darauf antragen würden, 
diejenigen Journalisten oder sonstigen Schrift» 
steller, von "denen sie frech verläumdit worden, 
vor ihre Schranken zu bescheiden. 
Ein deutsches Blatt (die allgemeine Zeitung) 
giebt in einem Privatschreiben über die kinlglu 
che Sitzung nachträglich folgende Mit tei lungen: 
Der König hielt feine Rede mit großer Lebem 
digkeit und großem Ausdruck. Die rechte Seite 
und etwa hundert PairS beklafchten die Red« 
sehr lebhaft; die übrigen Zuhörer verhielten sich 
still. Die ersten Stellea der Rede wurden un» 
bedeutend befunden. Die Ankündigung, daß 
man Griechenland tinen König gegeben, und 
daß sich Frankreich bei dieser Frage sehr unei-
gennützig benommen habe, erweckte bei einem 
große« Theile der Versammlung Lächeln und 
Murren. Die lehre Stelle der Rede erregle vor« 
züglich heftiges Murren. Dem Vernehmen nach 
wurde sie erst denselben Morgen beigefügt, weil 
man die Wahl deS Hrn. Duden vernommen 
hatte, was dem Ministerium neuen Muth ein» 
flößte. Die Rede ist entschieden das W«rk des 
Hrn. Peyronnel. 
Der ^lessager äußert sich in einem Artikel 
„über die Aushebung der Matrosen" sehr scharf, 
über die doppelten Lasten, welche die am Meere 
gelegenen Bezirke von Frankreich zu tragen hat, 
ten, nämlich außer dem Contingente für die 
Landmacht, auch die znr Expedition gegen Algier. 
Der Seehandel leide durch diese Aushebungen 
f«hr und namentlich sey in Dünkirchen. wo die 
Rheder in diesem Augenblick »hre Anstalten zum 
Fischfang bei Island machen, die Mannschaft 
der Kau f f ah r t e i sch i f f e in vollkommenem Aufruhr. 
Die Kosten der Nhederei und der Lohn der Ma-
t rosen müsse tn dem Vcrhälkinß steigen, wie man 
die Leute zur Expedition ausheben würde. Ob« 
gleich in England die Form der Matrosen-Presse 
etwaö ungleich wiltkührlichcreS habe, als daS 
Verfahren ^Frankreich, so thue sie doch dem 
Handel viel weniger Eintrag, weil sie nur die 
Leuie treffe, welche nicht auf Kauffahrteischiffen 
wirklich eingeschrieben wären, während in den 
französ. Seehäfen, unler verschiedenen regelmä-
ßigen und einigen willkührlichen Formen, eine 
und dieselbe Aushebungöregil für die ganze Klasse 
der Matrosen stattfinde. Es sei sehr zu wün-
schen, daß in der Gesetzgebung für die Marine 
'n dieser Hinsicht eine Aenderung eintrete, da 
beinahe in jedem Jahre dieselbe Störung s.'ir 
Handelsstand, durch die Aushebung der 
Matrosen, eintrete. 
I n dem Hafen von Brest befinden sich bei 
reils zy ausgerüstete Kriegsschiffe. Es Wird 
läßlich bis Abends io Uhr gearbeitet. Der Ge-
neral,Li«ferant für die Expedition gegen Algier, 
Hr. Selli^re, ist der Schwiegervater des Vir . 
v. Simeon, eineS Sohnes des PairS, Grafen 
v. Simeon, der den PairS heute den Bericht 
über die Adresse erstattet. 
Die Nothwenoigkeit einer tüchtigen Munis 
cival Verfassung gN)t unter andern aus der Thal-
sacht hervor, daß am »8. v. M . der Pfarrer 
i n ValailleS (Dep. T a r n und Garonne) e inen 
armen Hausirer wie einen Verbrecher einsperren 
und n a c h Moissac schleppen ließ, weil er unier 
seinen Büchern daS Leben des Marschalls Ber-
trand und das deS Generals Foy gesunden. 
Wie natürlich hat der Krön Anwalt» dem Manne 
sogleich seine Zreihtit und seine Bücher zurück-
gegeben. . (b.Z.) 
London, vom 4. März. 
AuS Lissabon wird gemeldet, daß in Ober; 
Beira ernstliche Gefechte zwischen den Einwoh-
n.rn und bewaffneten Schaaren vorgefallen seyeo. 
Den Bewohnern von Terceira fehlt es, laut 
Briefen vom 15. -v .M. an nichts, als an Geld; 
sie hatten deshalb die Glocken eingeschmolzen. 
— „E in brit. Ossizier", meldet der6!ode, „der 
einen hohen Rang in ponug. Diensten bekleidet, 
soll mit Depeschen für die Negierung D . Migu-
e!'S nach Lissabon abgehen." 
I n der Nachr zum zü. v. M . verlor zu 
Derry eine Frau, Namenö Bealie, ihren ^ jäh-
rigen Sohn, den elnzig übr iggeb l iebenen von ,z 
Kindern, durch eine Feueröbrunst. 
Der Kapirain des engl. Schiffes „der T r i , ^ 
ton" hat beim Vorgebirge der guten Hoffnung 
ein amexik. Fahrzeug getroffen, das auS China 
kam, und dessen Copitän ihm sagte, daß daselbst 
eine neue Revolution ausgebrochen wäre. Die 
Zeitungen aus Bombay melden, daß in dem 
Gebiete, das man den Birmanen abgenommen, 
«in Ausstand ausgebrochen sei. Allein obgleich 
die indischen Zeitungen diese als ein wichtiges 
Ereigniß betrachten, so scheint er, laut den von 
ihnen gegebenen DeiailS, doch nicht von bedenk-
lichem Charakter. Ein Fort, in welchem 70 
SipayS in Besahung login, wurde in Abwesen-
heit deS Kommandanten überrumpelt, allein 
wieder genommen, und iz der HaupträdelSsuh-
rer wurden vot ein Kriegsgericht gestellt und er» 
schössen. Nachrichten auS Bombay über Cvtfu 
und Ancvna vom Nov. zufolge, könnt« daS 
Damps-chlff Enlerprtze, weil es der Ausbesse-
rung bedurfte, noch in langer Zeit nicht noch 
dem roth-n Meer« abgehen. 
Einem Schreiben auS Hobart-Town (van 
DiemenS Land) vom 8. Nov. zufolge, haben 
mehrere Colonisten, d»e sich am Schtvanen-
siuss« ansiedeln wollten, ihren Vorsah aufgeg«' 
den und den W^g nach Hobart Town eingeschla» 
gen. Ihre Aussagen über die neue Äiederlas» 
sung sind sehr ungünstig. 
Briefe aus Columbien vom 9. Januar, die 
zu New-Uork eingetroffen sind, melden, daß 
Bolivar zu Lande von Peru angekommen sei; 
seine Truppen halten aher die Reise theilweise 
über Panama und Carthagena zu Wasser gel 
macht. Man war auf heftige Diskussionen ge-
faßt, die sich über die projektirte LoSreißung 
der Provinz Venezuela erheben würden, Indeß 
w a r , nach den Zeitungen auS Bogota bis zum 
s i . Dez., Bol ivar noch nicht dort angekommen. 
Ueber dielEreignisse in Venezuela enthalten diese 
Blätter nichlS Neues. Eines derselben bringt 
ein Schreiben des Generals Paez, deS ersten 
Beamten von Venezuela, an den Sekretär des 
Krieges, in welchem er seine Ansichten über den 
Abfall des Generals Cordova ausspricht; er 
giebt sein lebhaftes Bedauern zu erkennen, daß 
Cordova die vom Befreier-Präsidenten, in Fol: 
ge der ihm verliehenen Macht, eingesührle Or-
ganisarion der Republik verletzt habe. Der Saa-
me der Zwietracht, sagt er, würde in dem un-
ter seinen Befehlen stehenden Gebiete Venezuela 
incht emporschießen, seinerseits sei er fest ent-
schlossen, Sie gegenwärtige Organisation aufrecht 
zu erhalten« — Em sehr heftiges E r d b e b e n 
hat , wie im Jahre 1822, die Stadt Valparaiso 
(Chi l i ) am 26. Okrbr. zerstört. Das Dorf Ca« 
ja-Blanca, z<5 Mellen von S t . Jago, ist ganz» 
lich zu Grunde gegangen. DaS Schwanken 
und die Erschütterungen dauerten ,0 Sekunden, 
und eine große Anzahl von Häusern wurde 
zer'iört. Niemand hat jedoch dabei daS Leben 
verloren. I n S t . Jago aber, woselbst der 
Stoß heftiger war , hat man den Tod vieler 
Einwohner zu beklagen. 
Ein hiesiges Blat t stallt über die Erhebung 
des Prinzen Leopolt zum Souverän» von Grie< 
chenland folgende Betrachtungen an: „ES ist 
sehr zu empfehlen, baß der souveräne Fürst 
Griechenlands den KönigStitel annehme. Man 
darf nicht vergessen, daß die Griechen bereits 
Fürsten in ihren Diensten haben: die Mauros 
cordoto'S, Vpsilanti'S und andere Häupter geben 
sich diesen Namen, und eS wird daher ein HS» 
herer Titel erfordert, um ihren Ansprüchen zu 
begegnen und ihren Stolz zu befriedigen. Für 
die königl. Würde, in Europa kann hieraus keine 
Gefahr entspringen. Der neue König von Grie-
chenland mird schon im Beginn einen größern 
Hiebielsumfang, als die Könige von Dänemark 
4ind Sachsen und in kurzer Zeit auch mehr Un« 
terthanen haben. Die Einwendung wegen des 
Kostenaufwandes möchte gleichfalls unhaltbar 
seyn; eine Monorchie ist nicht nothwendiger 
Weise üie kostspieligste Negierungssorm; der 
Souverän Griechenlands bewarf keines zahlrei» 
chen Gefolges bestickter Kammerherren, Adjutan-
ten u. f. w. Ee ist klar, daß ein König von 
Griechenland, der Herr eines armen und halb 
zerstörten VesitzlhumS, keine Ciptllrste, wie Engt 
land oder Frankreich, keine kostbaren Gestüte, 
Paläste oder Parks, keine Haufen von Hosteui 
ten ' oder Staatsbeamten unterhalten könnte. 
Solche Anhängsel sind weder zur königl. Auto-
r i tä t , noch zur Sicherheit und Wirksamkeit der 
königl. Regierung wesentlich notwendig. D - r 
Prinz Leopold hat eine große Last zu tragen, 
indem er stch an die Spitze einer solchen Nation 
und eines so ausgesogenen Landes stellt; er hat 
Alles zu schaffen, und nur die größten patrioti-
schen Opfer vermögen die gesellschaftliche Ordnung 
zu erhalten. Als erster und höchst wichtiger 
Gegenstand wird ihm die Anordnung des Neli-
gions- und Schulwesens und die Zusammenbe« 
rufung einer Synode zur Einführung mancher 
Reformen, die Feststellung der Verhältnisse zwi-
schen dem Patriarchen und der Synode von 
Constantinopel und die Arr und Weise der Er« 
nennung der Bischöfe anempfohlen." 
D»e engl. Brigg Ncse ist von Terceira in 
Gibraltar angelangt. Der Capitan erzahlt, 
daß die Zahl der Truppen auf dieser Inse l , die 
Freiwilligen des Landes abgerechnet, z ioo —-
Zjoo Mann betrage. Mau erwartet zczoo Mimn 
aus Brasilien unter Anführung des Obersten 
Schaoval. (?) 
Das Sch'sf „ S e l o n " , in Charleston auS 
Havana angekommen, hat berichtet, daß ein 
mexik. Kaper bei Havana gekreuzt und mehrere 
span. Schiffe genowmeu ha'be. Drei oder vier 
spanische Kriegsschiffe stnd wider ihn ausge-
laufen. 
Am 25. Januar hat man in den amerika? 
Nischen Gewässern in einer Flasche folgende No-
te gefunden: „ A m 4. Januar '8zc>, 57« der 
Länge, 4y«> der Breite. Der Finder dieser Fla-
sche wiro gebeten, den Schisssrheder Drew in 
Diixbnry zu benachrichtigen, daß ein spanisches 
Schiff, das von Lissabon gekommen seyn wil l 
und keinen Namen führt, sein Schiff Alfred 
bei dem Vorgebirge HatleraS genommen hat. 
Die Seeräuber haben die sämmtliche Besatzung 
1 
nebst den Offizieren ermordet, mich auSgenonn 
wen, nachdem ich versprochen hatte, zu ihnen 
überzugehen. Oez. John Davis, Lieutenant." 
( b . Z . ) 
Bucharest, vom 24. Februar. 
Nach einem für unser Klima sehr harten 
Winter ist endlich eine erquickende, angenehme 
Witterung eingetreten und nUt ihr erwacht wie-
der die Hoffnung, den Leiden dieses Landes ein 
Ziel gesetzt zn sehen. D>e provisorische Ä<rl 
walrung der Fürstenthümer denkt Tag und 
Nacht darauf, dem gesunkenen Wohlstände die; 
ser Provinzen wo möglich bald abzuhelfen, -m-
dem sie vor allem dem verarmten Landmanns-
stand beizuspringen sucht. Sobald tue Flüsse schiff-
^ bar seyn werden, sollen, heißt eS, uns von 
Odessa und andern Hafen am schwarzen Meere 
ansehnliche Transporte von Getreide zugeführt 
werden, um den Landmann mit Saatkorn und 
mir den erforderlichen Subststenzmitteln bis zur 
nächsten Erndte zu versehen. Die Schaaszucht, 
welche sonst einen Hauptzweig der Nahrung und 
des Wohlstandes dieses Landes ausmachte, ,st 
vorzüglich der Gegenstand der Sorgfall der Ver; 
walcungSbehörde geworden, es werden aber wohl 
noch Jahre verfließen, bis dieser wichtige Zweig 
zu seiner jrühern Blüthe zurückgeführt werden 
wird. I m Jahre 18,9 zählte man in der Wa-
lachei üder Mi l l . Schaase von ziemlich ver-
edelter Zucht. Seit der Epoche hac jedoch die 
Anzahl derselben in Folge mehrmaliger Umerzie-
hung sehr abgenommen. Leider hat auch der 
gegenwärtige Wint-rsrost und die Nvth des Land-
Mannes die Anzahl dieser nützlichen Thiere so 
sehr verkleinert, daß die Regierung aus den 
südruss. Provinzen eine Einwanderung von Schaan 
sen guter Ra<ze für das Nothwendigste erachtet 
Und bereits die Maaßregeln dazu ergriffen hat. 
Vermischte Nachrichten. 
Der berühmte Dramatiker Foole kam ei-
nes TageS, auf feinem lahmen Fuße hinkend, 
auf daS Theater, als eben eine Farce (der spa, 
Nische Barbier von Sevilla) probtrl wurde. 
Man war gerade bei der Scene, wo der Dok-
tor die Bedienten hereinruft, der eine nieset und 
der andere gähnt. „ N u n " , sagte Foote zu dem 
ältern Colman, der die Probe hielt, wie gehl 
es hier? „N>cht gut" war die Antwort; „nur 
kann ich dem einen Menschen es gar nicht bei» 
bringen, wie er gähnen soll. „ S o ? " erwiederre 
Foole: nun, wissen Sie was. lesen Sie ihm 
I h r letztes Lustspiel: „der Geschäftsmann" vor, 
und ich versichere Sie, der Kerl gähnt einen 
Monat lang/ 
Am 6. März starb zu Gera der am «8. 
Nvvbr. 18-8 daselbst geborne Prinz, Heinrich 
Xl . , jüngerer R?uß auS dem Hause Schlei;. — 
Der jüngste Sohn des regierenden Fürsten von 
Schwarzenberg ist zu Salzburg in den geistlichen 
Stand getreten. 
Nelson war kurz nach seiner Ernennung 
zum Oberbefehlshaber der Canalflolle bei dem 
eben so reichen, als geistvollen und excentrifchen 
Hrn. Becksord auf dessen prachtvoller Vi l la, Font« 
Hill-Abbey, zum Besuch. Der Besitzer hatte 
nichlS gespart, seinem Gast eine würdige Auf-
nahme zu bereiten: seine zahlreiche Dienerschaft 
erschien in der kostbarsten Kleidung, und Ge-
schmack und Pracht vereinigten sich, um daS 
Lokal der Beschreibung der Fe^npaläste ähnlich 
zu machen, die man so oft in der Tausend und 
einer Nacht, findet. Gelehrte und Künstler 
verherrlichten durch ihre Anwesenheit das Fest, 
und unter den Letzter» befand sich auch der bei 
rühmte Geschichtsmaler und Präsident" der Aka-
demie, West. Man war am ersten Tage noch 
nicht vom Dessert aufgestanden, als Nelson, der 
neben West saß, zu diesem sagte: „so sehr ich 
auch I h r großes Talent achte, so ist mein Be» 
ruf doch immer der Art gewesen, daß ick Kunst» 
werke nicht recht zu würdigen gel.rnt habe, ui,d 
doch gehe ich nie bei einem Kupferstichladen vor; 
bei, wo ich den Kupferstich nach Ihrem Bilde 
von dem Tode des Gen. Wolf sehe, ohne daß 
meine Aufmerksamkeit augenblicklich gefesselt wür-
de, und ich mich kaum des Gefühles deS Nei-
des über den glorreichen Tod dieses qrrßeu 
Mannes erwehren kann." West, dem ein sol-
ches Compliment und aus solchem Munde sehr 
schmeichelte, erwiederte sogleich: „wenn das Land 
je das Unglück haben sollte, der Dienste ^'w. 
Herrl. beraubt zu werden, waS, IbreS, dem 
Zufall unterworfenen LebenS wegen, nicht uin 
möglich »st, so soll, obgleich es immer mein 
heißestes Gebet seyn wird, daß ein solches Un-
glück von uns abgewendet werde, eS eine heilige 
Pflicht für mich seyn, so viel es meinen gerinl 
gen Fähigkeiten möglich ist, Ihren großen Na-
men und Ih re lapfern Thaten zu verewigen." 
Nelson schwicg einen Augenblick, als ob ihm ein 
plötzlicher Gedanke vor die Seele getreten wäre, 
füllte dann sein und West'S Glas bis an den 
Rattd, trank ihm zu und sagle mit großem 
Nachdruck: „West denken sie an I h r Verspre» 
chen!" Die Unterhaltung ward hierauf allg«; 
mein, und man war im Begriff, von der Ta» 
fel aufzustehen, als ein Bedienter eintrat, und 
ankündigte, daß so eben eine Depesche von der 
Admiralität eingegangen sei. Diese enthielt den 
Befehl an Lord Nelson, sich unverzüglich zur 
Canal-Flotte zu begeben. I t z l gerieth alleS in 
Verwirrung. Die Wagen wurden sogleich zum 
Vorfahren bei dem großen Eingange herbeigeru» 
fen in weniger als einer Stunde saß Nelson 
in dem seinigen, und sagte seinem W>rlh und 
s e i n e n F r e u n d e n , d i e i h m a l l e h i n a u s g e f o l g t 
waren, von ihm Abschied zu nehmen, Lebewohl. 
I n dem Augenblick, wo die Postillone abfahren 
wollten, rief Nelson noch West heran, gab ihm 
die Hand und seine letzten Worte waren: „West, 
denken Sie an I h r Versprechen ! " Die Schlacht 
von Trafalgar ward geliefert, und Nelson starb, 
w i e Wo l f , den Tod eines Helden in den Armen 
deS Sieges. --- Daß West sein Versprechen hielt, 
beweiset sein schönes B i l d : Nelsons Tod, u n d 
das große Denkmal, daS in einem der Höfe deS 
Hospitals von Greenwich zu seinem Andenken 
errichtet i s t . DaS Letztere wurde nach West's 
e i g n e r Zeichnung u n d auf seine Kosten gesetzt. 
(b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen tc., bringen Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses Proclams zur allgemeinen Wissenschaft, 
wclchergestalt der hiesige Bürger und Kürjchnermei-
ster Johann Gotthelf Weise das allbier im zweiten 
Sradtlheile »üb Nr. auf Elbgrund belegene, zur 
Nachlaßmasse weiland hiesigen Bürgers und Bäcker, 
meisterS Gottfried Blasius Schönrock gehörig gcwe-
srnc böljerne Wohnhaus ->psierkin«-nr>i» Hierselbst 
für die Meistvotsumme von Nub. B- A- sr-t> 
publica erstanden und mittelst dicSsetlS unterm 
zosten Dec- t829 d Nr. 26tO erlassener, bei Einem 
Erlauchten Hochpreißiichen Kaiserlichen livländischen 
Hofgerlchle am ivrcn Februar d. gehörig corrobp, 
rtrtcr Resolution, den Zuschlag erhalten, nunmehr 
aber zu seiner Sicherheit um Erlaß eineS ProclamS 
nachgesucht und mittelst Resolution von heutigem 
nachgegeben erhallen hat. Es werden demnach 
Alle und Hede, welche an gedachtes Grundstück zu 
Recht beständige Einsprüche uuczuo cainr« ^ 
jusis haben, andurch aufgefordert» stch damit 
bei Ejncm Edlcn Rothe dieser Skadt, mittelst zwei-
fach ein,»reichender Eingaben, binnen einem » Z a b r 
und sechs Wochen g claia also spä-
testens am Lasten Avril i 8 j t , unter Anschluß der 
erforderlichen Belege ju'nulden. widrigenfalls nach 
Ablauf dieser vcremlorischen Frist Niemand mit 
erwanigen Ansprüchen weiter gehört und mehrge-
dachteS Immobile dem Meistbieter, hiesigen Bürger 
und Kürschncrmeister Johann Gotthelf Weise, älö 
uimdstörreS Eigenthum zugesichert werden solle. , 
V R- W- 4 
Dorpat-RalhbauS, am tz. März iszo. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlcn Na-
thes der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das dem ehemaligen hiesigen Kaufmann Johann Chri-
stian Zürgensohn gehörige, allhier Im dritten Sradt-
theil »ul, Nr . 157 belegene hölzerne ÄLvhnhaus sammt 
.Appertinenlien Schulden halber zum öffentlichen Auö-
bor gestellt worden, und die Licirationstermine auf 
den ?ten, 9len und wten Juni anberaumt find. Es 
werden demnach Kaufl/ebbabcr aufgefordert, sich an 
gedachten Togen, Vormittags um t i Ubr, im Raths« 
stssionSzimmet einznlindcn, ihren Bor und Ueverdot 
zu verlautbaren, und sodann abzuwarten, was wegen 
des Zuschlags ferner statuier wird. z 
Dorpat-RathhauS, am iL. März ts?<>. 
I m Namen und von wegen Eines Edl. 
RatheS der Kaiserl. Stadr Oorvat-
Bürgermeister SchUchting. 
Ober S e k r . Z i m m e r b e r g . 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen u. s w., füven Wir 
Bürgermeister und Math der Kaiserlichen Stadt Dor-
par, kraft dieses öffentlichen ProclamS, zu wissen -
Demnach der auSländjfthe Negociant Herrmann Kie-
drich Kofahl mir Hinterlassung eines am Lösten Fe« 
bruar dieses Lahres publicirten Testaments, allhier 
verstorben; so ciliren und laden Wir Alle und Zede, 
welche an sothaneö Testament und den Nachlaß <le-
ju»s?li entweder als gläubiger oder Erben gegründete 
Ansvrüche machen zu können vermeinen» hiermit p " -
emtoiis, haß sie binnen zwei Iabr -> clsic. dieses Pro-
clams, spätestens also am i2ten Mär» bei UnS 
ihre erwanigen Ansprüche auS Erbrecht oder Schuld-
forderungen halber, gehörig verificirt, m <Iuplo cxhi-
biren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mehr 
bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache ad-
mitt i l t werden, sondern gänzlich davon prakludirt 
seyn soll Dörnach sich ein Lcder, den solches ange-
het, zu achten hat. N. R. W- S 
Dorpat-RathbanS, am 12. März i8zo-
I m Namen und von wegen EincS Edlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Vürgeriüeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
I n Veranlassung einer hohen Predlvshenie Sei-
ner Ekccllence des Herrn Kriegs« Gouverneurs von 
Riga und General «Gouverneurs von L«v-, Ehst« und 
Kurland tc-, Baron von der Pahlen, werden von 
der dörptschen Polizei-Verwaltung sämmtliche respek-
tive Hausbesitzer hierdurch ernstlich angewiesen, die 
bereits wiederholt bekannt gemachte polizeiliche An» 
ordnung, hinstchtlich der Meldung der bei ihnen zur 
Mielhe wohnenden und anreisenden Personen, genau 
i» beobachten, widrigenfalls diese Polizei-Behörde sich 
scmüsttget schen wird, von dem Hausbesitzer, welcher 
seine Miether und anreisende Fremde, mit Einschluß 
der Herren Studierenden dieser Kaiserlichen Universi-
tät, nicht sogleich dem StadttheilS-Aufseher seine» 
EtadttheilS gehörigermaaßen anzeigt, die für «inen 
solchen Unterlassungsfall angesetzte Strafe von zehn 
Rubeln B a n c o - A s v g n a t i o n e n , zum Besten des Collrgii 
allgemeiner Fürsorge, unfehlbar beitreiben zu lassen, 
tvobei zugleich den respeetiven Miethern, bei Vermei-
dung gleicher Strafe, zur Pflicht gemacht wird, keme 
fremde Perlon bei sich aufzunehmen, die nicht dem 
HauSeigenthümer, zux vorjchrifrmäßigen Meldung de» 
der Polizei» angezeigt worden. 2 
Dorpat, Polizei-Verwaltung, den März 18^0. 
Polizeimeister, Obrist v. Ge,?inöky 
^ . Sekretär Wilde. 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserli-
chen Landgerichts dörptschen Kreises fügen desmittelst 
zu wissen: Demnach der Herr Proiesior der Theo-
logie an der Kaiserlichen Universität Dorpat, Hof-
rath 1)5. Friedrich Busch, allhier angeiucht hat, daß 
- - nachdem er durch den in to-m-» Proline beigebrach-
ten , von ihm mit der verwittweten Frau Hvfräthm 
Norothea von DolkmerShaufen, gedornen von Helf-
k«ch, in euratorischer Assistenz, am LZsten Oktober 1829 
avgeschlysstnen. am ?ten Januar c. bei Einem Er« 
«iuchten Kaiserlichen livlündischen Hofgerichte corro-
vprirten Kaus-Contract, daS der benannten verwitt-
Frau Hofräthin von Volkmershausen bisher 
orA' ^ gewesene, außerhalb der dörptschen Stadt-
K^'.Ue, unweit der rigaschen Ragatke an der Post» 
U.vc belegene hölzerne Wohnhaus» sammt Ncbenge-
t.k.» » gehörigen Terrain von sieben-
»eyn Faden drei i /z Fuß längs der rigaschen Poststra-
^ ^ " ^ . . v o n e,n und dreißig Faden Tiefe nach der 
vleökauschen Straße zu, woraus sich ein Flächen-Jn-
Zalt von fünfhundert ein und vierzig z/H Quadrat-
«raden ergiebt, für d»e Summe von <5500 Rubeln 
Fanco.Afslgnationeneigentbumlich acquiriret, sokcher 
«auf des vorbemerkten Wohnhauses neb« Appertinen-
Nen lvors «oli»o proclamirt werden möge, auch sol-
chem pslilo mittelst Resolutton vom heutigen Taae 
vefer,rt worden: AIS werden von diesem Kaiserlichen 
Landgericht dörptschen KreiseS alle Diejenigen, n»el-
lve an vorgedachtes Wohnhaus nebft Appertinentiea, 
namentlich auch dem dazu gehörigen oben genau be-
zeichneten Terrain zn Recht beständige Ansprüche ha-
ben, oder wider den abgeschlossenen Kauf-Contraet 
Einwendungen machen zu können vermeinen, hiemir-
telst angewiesen, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Aahr und sechs Wochen » ll-no dujuz pro?!». 
Malis, also spätestens am LLilttt April 18Z4, bei die-
sem Kaiserlichen Landgericht zu melden, unter der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf der vor-
geschriebenen peremrorischen Arist Niemand weiter 
mit ekwanigen Ansprüchen gehört, sondern das unge-
störte Eigenthumsrecht an viehrgedachtcs Wohnhaus 
nebst Avpertinentien und namentlich auch dem dazu 
gehörigen Terrain, suppl-cam-, dem Herrn Professor 
der Theologie, Hofrath vr. Friedrich Busch, nach 
Inhalt des Coniracts, zugesichert werden soll. Wor-
nach Jeder, den solches angeht, sich zu achttn har. 
Dorpat, am I l t e n März j8;o- 2 
Lm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-Gerichts dörptschen Kreises: > 
G- v. Samson, Landrichter. 
A- Roth, Sekr. 
Auf Besch! Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
'Selbstherrschers aller Reussen fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wis-
sen» wie der Herr dimittirte Ordnungsrichrer Aleran-
der Woldemar Guillemot de VMeboiS zu Wollust 
von dem Herr<1 KreiSrichter ^ricd'rich von Meincrs 
zu Fölck das demselben eigenthumlich zugehörige, all-
hier im Lten Stadttheil, »uk Nr. 86, auf Armen-
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinen-
lien mittelst des, unter ihnen am soften April I8L9 
abgeschlossenen und am ivrcn Januar s. c. bei Ei-
nem Erlauchten Hochpreislichen Kaiserlichen livländi-
schen Hofgerichte corroborirten Kausronlracts, für 
die Summen 2120 Rudel Silber-Münze und tt,000 
Rubel Baneo-Alsignationen acquirirt, dieserhalb auch 
zu seiner Sicherung um Erlaß eines ProklamS gebe-
ren und solchen mittelst heuriger Resolution nachge-
geben erhalten hat. ES werden daher Alle und Zede, 
die an obdezeichneteS Wohnhaus Ansprüche oder wi-
der den vorgcdachten Kaufcontrakt Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen sollten, bei Strafe der 
Präkluston angewiesen, sich mit solchen binnen ei-
nem Fahr und sechs Wochen cw«,. also spätestens 
diS zum Z8tcn April tLZl, mittelst doppelt einzurei-
chender Angaben und unter Anschluß gehöriger Be-
lege, bei Einem Edlcn Rathe dieser Stadt zu mel-
den, widrigenfalls nach Ablauf dieser veremtorischen 
Frist Niemand weiter damit zugelassen, sondern das 
oberwjhnte, allhier im Sten Sradttheil »ut, Nr- 86 
auf Armengrund belegene Wohnhaus cum a^^sriinon-
ni» sofort dem Herrn dimittirten Ordnungönchter 
Alexander Woldemar Guillemot de PilleboiS zu Wol-
lust zum rechtlichen Besitz zugeschrieben werden wird. 
V. R. W- t 
Dorpat-RathhauS, am 7. März I8L0. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ro-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat -
^ Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg.. 
Ein Ldler Räch der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiernnltelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zur ôncurSmasse des hiesigen Lurgers und vor-
maligen AeltermannS der Zunftgllde Paul Peter Zeel) 
gehörig gewesene, von dem Herrn Flott'KapilainUeu-
tenant Hermann von Huene meiiioictend erstandene, 
allh/er im dritten StaSttheil sut̂  Nr- t>7 belegene 
steinerne Wohnhaus sammr .ApverrineiMen wegen 
noch nicht vollstündig geschehener Berichtigung deS 
Meistbotsschillingö zum abermaligen Ausbot gestellt 
ist, und die Ausbortermine auf ven ?ten, yten und 
ivrcn Juni dieses Jahres anberaumt sind. ES wer» 
den demnach Kaustiebhabcr aufgefordert, sich an ge-
dachten Tagen, Vormittags um Uhr, in dem Ses-
sionSjimmer EineS Edlen RatheS einzufinden, ihren 
Bot und Ueberbot zu verlautbaren und sodann abzu-
warten, was wegen des Zuschlags ferner statmrt wer-
den,wird. 1 
Gorpar-Rathhaus, am 5. Mär; i8».o. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Ro-
thes der Kailerl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 
Von einem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
wird des mittel!),st bekannt gemacht, daß bei demselben 
am Zisteri März c-, Nachmittags von drei Uhr ab, 
vermiedene wohl erhaltene M^ud/es und sonstige Ef-
fecten, auch eine Kibitke und einiges Silber au^uoiii, 
li-ß«- gegen gleich baare Bezahlung in Vanco-Asstgna-
tionen werden versteigert werde»; al6 tvozu Kauftieb' 
Hader andurch eingeladen werden Z 
Dorpat, am 16. Mclrz 1850. 




Demnach bei der Oberdirektion der Uvlänbischm 
Kr.dlt-Svciekat Se- ErceUenz der Herr General Ad« 
intattt Seiner KalleUichen Maiestat, General-l'î ute» 
narrt llnö Rcu-'r vcit! Richter und die Frau 
ObrülUc^r îianU.': Ottilie von Büxoöwden, geborne 
von Eckcsearr.' in ehelicher Asststenz, elfterer auf die 
Güter Sigmund m̂ Euntzelichen u»d SchillingShof 
im Äl,lasck>ch«-n Äitchsci.iele und rigafcheii Kreise bie-
gen, iehtere auf 5a6 im iv.nde-itchett Kreise und 
Ällchspiele belogene l^ur Weissenstein um Erhöhung 
d?r, q^nannrcn Gütern, bereilö ausgereichlen Dar-
lchne, und d̂ r Herr Otto von Wahl auf dessen im 
do<-vt!cheii Kreise und Kirchsviele belegene Gut Ka-
»vast um ein ^arlehn ui P'anvbriefen nachgesucht 
hiben; fo wird solches hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, danur a .!>,>« binnen drei Monaten, als so 
lang? die gesuchten Pfandbriefe nicht ausgeferti-
gec werden können, die res? Gläubiger stch wegen 
ftwa.'Uger ni^t i»g?osstrter Schnlden zu sichern Gele-
genheit erhalten. z 
. Zu Riga, am?ten März «gW. 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirekrorium: 
C, v- Transehc, Oberdirektor. 
Stovern, Sckr. 
^ M i t . Genehmigung der Kniserl. Pokizei-
Verwaltung hieselbft.) 
Bekann linacyllligen. 
Die Direktion der alten Müsse macht hiermit be-
kannt, daß die mnsikaiischcn Abend'-ntt! Haltungen wie 
früher wieder am Soften und 2?sten März d. I - statt-
finden werden, wobei s.c die Buke wiederholt, die Ein» 
jaßbillette zedes Mal vormweisen. 
Obgleich noch nicht die, bis jetzt für die land» 
wir rh schaff ltchen M i t t e i l u n g e n eingegange-
nen Prännmerationsgelder die Kostelt der Herausgabe 
dieser Zeitschrift, völlig dicken, so ist doch bereits daS 
erste Stück des fünften VanteS erschienen und das 
zweite wird in den nächsten Tagen fertig seyn; indem 
ich mich überzeugt habe, daß die früher ergangene 
Anzeige von der verausgabe dieser Mittheilung Vie-
len, welche sich dafür interesliren möchten, nicht be-
kannt geworden ist. — Ergebenst bitte ich nun die 
Herren Pränumeranten: Ihre Exemplare entweder 
Iiier abholen zu lasten, oder mir gefälligst bekannt zu 
machen, wohin ich sie, ohne daß eö mir'Kosten ver-
ursacht, hinsenden kann- Noch kann auf den fünf-
ten Band dieser Zeitschrift, entweder beim Herrn v. 
L'öwiß, beständigen Srkretair der hiesigen ökonomischen 
Gesellschaft, oder bei mir, mit zehn Rubel B.-Ass. ^ 
pränumerirt werden z 
Dorpat, am 16. Mär; i8?o-
l)--. Scbmalz, Professor der 
Landwinhschatt und Technologie. 
Einem hohen Adel und geehrten Publike» zeige 
ich hierdurch ergebcnst an, dap ich mich als Clavier-
Stimmer hier niedcrgeiaffcn Hobe, und in untenbe-
zeicbneter Wohnung gütige Auftrüge in 6er Stadt 
und auf dein Lande entgegennehme. Es wird mein 
eifrigstes Bestreben seyn, d,e Aufriedcnhcit eines Je-
den zu erlangen. ss. Hasse, ' z 
wohnhaft im Voqeisangschen Kause, 
unweit der steinernen LrZcke. 
Z n oeriniethen.-. 
I m Haufe des Herrn General-Majoren v. Knor-
ring, s>,d Nr- , ist ein möblirteS Abstcige-Quar-
rier von 2 Zimmern nedst Stal^raum zu vermietben-
DaS Nähere ist daselbst zu erfahren. 2 
Angekommene Fremde. 
Se. Exc. der Hr. Gen.-Major und Ritter v. Anrep, 
Hr. Graf v. Danten, Hr. Graf v- Mcngden, Hr. 
v. Stackelberg, kommen vom Lande; Hr. Graf.Bol-
lic, kommt aus England; Hr. MustkuS KnbelSky, 
kommt von Berlin; Hr. xieutenayr Bersenjcw, Hr. 
Kaufmann Funk, kommen von Riga, Hr. Höh« 
mann, Hr. Kaufmaun Korn, kommen von St. Vo 
tersdurg, logiren sämmtlich in der Stadt London̂  
Hr. KirchfpielSrichter v. Sievers, Hr. Koppe, Hr. 
Coäegin-Assessor v Karateyeff» Hr. KirchsvielSrtch-
ter v. tilienfeld, kommen vom Lande; Hr. Ord-
nungSrichtcr v. Tiesenbausen, kommt von Werro, 
logiren im St- Petersburger Hotel. 
Sonnabend, den 22. Marz, 1830. 
I t a l i e n des Generok»GouvccnementS von L iv , , Ehst- undKursand g e t i a l k c t v e n O r u c ? 
^ E. G. t>. l ö cr e 5. 
Odessa, vom 24. Februar. 
DaS EiS, das unsern Hafen und einen 
Theil des Meeres bedeckte, ist geschworen oder 
vom Wmde zerstückt und vom Strome fortge-
führt worden. E6 sind bereits 7 Schiffe hier 
angelangt, von denen das letzte Constantmopel 
vor 4 Tagen verlassen Halle. 
Vor einigen Tagen wurde in der hiestgen 
Hase«? Quarantäne ein österreich. Matrose von 
seinem Stuben »Kameraden, einem ncapolitan. 
'Matrosen, mir dem «r bisher im besten Emver« 
ständniß gelebt halte, m der Nacht und im fes 
und mit einem Beile 
am Hal,e verwundet. Hierdurch erweckt, spra^q 
^ verzweifelt, sprengte in der 
^ s a n g s t dle T M - GemachS und eil.e 
^-ulse rufend und von dem Neapolitaner ver-
folgt den anstoßenden Corridor entlang, wo 
dann jener, von herbeigeeilte Personen umringt, 
und außer Stande, zu entfliehe», mit denWor, 
ten: ^,Gott allein kann meine Thal richten", 
stch ein Messer WS Herz stieß und darauf leblos 
niederfiel. Begierig ist man, den Grund zu 
5ies.ru Verbrechen zu erfahre..; viele glauben, der 
Thäter sei wahnsinnig gewesen. Wunden 
des Oesterreichers sind zwar bedeutend jedoch 
dem Vernehmen nach nicht tvdllich. ^ (b.H.) 
Von der Niederelbe, vom >6. März. 
DaS im Nsvbr. v. I . bei Magdeburg ver-
schwundene Brief-Felleisen ist im Elb-Eise wie; 
drr aufgesunden worden. Obgleich tie darin l?e-
sinnlichen Briefe und Slaatepapnre sehr durch» 
näßl sind, so sind doch Druck und Schrift kennt-
lich gebli.ben^ Nach einem auulichcn Berichs 
auS Magdeburg haben sich in dem Bricfbtiucl 
(weicher mit einem Mauerstein« versankt war) 
di- Karle auS Leipzig nebst zwei Packeten 
talliques, we!6)e von dorr n.̂ ch Humburg abge-
sandt s.yn sollt n, nicht vorgefunden. 
Die Schlssah»! der ganzen Eibe ist nun 
auf ein Mal ganz unerwartet wieder bergkstellt. 
Der EiSqang der Elve Hot der Stadt Al-
tona durch Beschädigung des HaftnfchlwerkS 7 
biS 8OOO Tk)!r. Schaden verursacht. Bei d.'in 
d'cöjähriarn Eisgang brach die Sü5erelbe, waht 
rend tie Nordelbe noch fest stand, uns die Zö-
then stivmren nun durch d»n Kvhlbrand auf d-n 
Hafen von Zilien« uu Daö EIS zerstörte 7 
Ducd'aiben und beschädigte 5 andere, warf jene 
auf die nahe geleqcn-n Echisse und schob tiefe 
anö User heran. Ein greßeö S c W zcrtn'mn er; 
te auf .diê e Weise m.hreve Schulen und Tote 
und stieß mit dem einen Krahnbalken die 5 Fuß 
ticke Mauer eines ganz neuen Speichers ein. 
DaS Wasser ist auch bei H a m b u r g bei westli« 
chem Wcn?e fortwährend sehr hoch und zum 
Theil über die Deiche der gegenüber liegenden 
Inseln getreten. Die Deiche wären gebrochen. 
wenn sie nicht durch den tief in sie eingedrunge» 
n m , noch nicht aufgelösten Frost eine ungewöhn» 
lichs Festigkeit erhallen hätten. DaS E«S der 
O'erelve ist bei Hamburg schon damals, al« die 
Eisdecke noch ruhte, unter derselben durchgegan« 
gen. Man will l>aö dadurch veranlaßt?, einem 
fernen Donner ähnliche Getöse deutlich vernom« 
wen h-zden. (b.Z.) 
AuS den Maingegenten, vom 16. März. 
AuS München meldet man vom l z . Marz : 
Endlich war der langersehnte Augenblick erschie-
nen, wo nun das Glück vergönnt seyn sollte, uin 
fern hochverehrten Monarchen, welchen eine mehr; 
monatliche Unpäßlichkeit unsern Augen entzogen 
Harle, wieder zu sehen. Se. Ma j . der König 
erschien gestern Abend zum ersten Male wieder 
im königl. Hof- und National-Theater, wo Nos-
snn's Barbier von Sevilla ausgeführt wurde, 
und wurde von dem zahlreich versammelten Pu-
blikum unter dem Schalle der Trompeten und 
Pauken mit unbeschreiblichem Jubel bewill« 
kommt. 
Ein großes Unglück hat sich, wie daS Frank/ 
furter Journal meidet, am i l . März AbcndS 
bei Bacharach ereignet. An dem Nachmittage 
dieses TageS belud der Schiffer Zink von Heim-
bach, oberhalb Trechtingshausen, einen großen 
Kahn mit klein gehauenen Chausseesteinen, um 
diese dem Entrepreneur deS CHausseebaueS in 
Oberwesel zu überliefern. ES waren hauptsäch-
lich zunge Leute, Mädchen und Jünglinge auS 
Heimbach, die diese Steine geklopft hatten, um 
dadurch ihre armen Eltern in dieser drückenden 
Zeit zu' ernähren. Der Schisser belud das Fahr? 
zeug schon über Gebühr, und obgleich ein Heft 
tiqer Wind wehte, so stiegen doch noch siebzehn 
Menschen, größtentheilS jugendlichen Alters, mit 
in den Kahn. Schon zwischen TrechlingShau« 
sen und Heimbach trieb der Sturm daS Fahr» 
zeug so nach Wil lkühr, daß es der Steuernde 
nicht mehr zu lenken vermochte, und zusehen 
mußte, wie es der Sturm gegen die Felsen im Rhei-
ne, die den Namen Hörner tragen, trieb. Der 
Nachen prallte ab, schöpfte Wasser und borst in 
demselben Momente. Hülfe war nicht da, und 
alle Menschen im Kahne stürzten tn daS Wasser. 
Dreien gelang eö, Bordstücke und Nuder zu er! 
greisen, und sich damit zu retten, aber vierzehn, 
und unter ihnen Fink selbst, fanden ihr Grab 
in den. Wellen. GränzenloS ist der Jammer 
Aeltern, die größtentheils in den Vrruns 
glückten ihre Stütze verloren. ES befinden sich 
unter den Ertrunkenen 6 Mädchen von i ; b>6 
!? Zähren und 4 junge Bursche. Nach eu.em 
andern Schreiben hätten die Schiffenden, als 
der mir Steinen beladene grcße Kahn zu sinken 
begann, sich alle in den f.st angebundenen klei» 
nen Nachen zu retten gesucht, keinem blieb aber 
so viel Geistesgegenwart, diesen loszubinden, 
und so gingen beide Fahrzeuge unter. Schon 
einmal war Zink durch zu schweres Laden in 
Bingerlvche unglücklich gewesen, bei welcher Ge-
legenheit zwei Menschen ihren Tod in den Wel-
len fanden, er aber und die Mbrigen gereuet 
wurden^ (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom y. März. 
Der Oberst Liittenan von B ^ n hat von 
S r . Ma j . dem Kaiser von Rukl ind den S t . 
AnneniOrden zweiter Klasse erhalten. (b.Z ) 
Wien, vom 10. März. 
Se. Ma>. der Kaiser hat S r . Durchl. dem 
HoskriegSrathssPräsidenten, Prinzen zu Hohen« 
zvllern-Hechingen, folgendes Handschreiben Über-
sand t : 
„Lieber Prinz Hohenzollern? Mitten in den 
traurigen Augenblicken und Gefahren dcS neue-
sten Ereignisses, die mich tief erschütterten, hat 
es mich sehr gefreuet, und es war mir schr 
beruhigend, zu erfuhren, mit welchem Muthe, 
Hingebung, besonderer Uneigennützigkeit und An^ 
strengung sich das M i l i t ä r , welches zur Hülfe 
und Rettung berufen wurde, dabei benommen 
hat, und worüber nur Eine Stimme herrscht. 
I ch will demnach, daß Sie den gesammtcn, zur 
Rettung und Arbeit beigezogenen Truppen, Ge« 
neralen, Stabsoffizieren unv der Mannschaft, 
zu dem lohnenden Bewußtseyn, Gutes gewirkt 
zu haben, auch mein besonderes Wohlgefallen zu 
erkennen geben. Auch sind diejenigen Individu-
en, welche sich dabei, ,6 versteht sich durch ihr 
ganz außerordentliches Benehmen ausgezeichnet 
haben, namentlich und mit Anfühiung der au-
ßerordentlichen Thar anzuzeigen. Weiteres be-
willige ich der Mannschaft, welche nicht zur ge< 
wühnlichen Arbeit und Ausräumung der St rat 
ßen und Eommunicationen, sondern welche zur 
Hülfe und Rettung und Beistande verwendet 
wurde, eine viertägige Gratis Löhnung. 
Wien, den 7. März iZzo- F r a n z . " 
Für die durch Überschwemmung Verunglück» 
ter sind sehr bedeutende Beiträge eingegangen. 
Unter andern von S r . taiserl. H . dem Erzher« 
zog Kronprinzen lvoo Gulden, von S r . kaifers» 
H. dem Erzherzog Franz Carl looo Guld., von 
Sr« D . dem Hnzoge von Reichstädt 1000 G. »c. 
Dt« Na-eua c'.i Veue/m vom 4. März melt 
det: Se. k. k. H. der Erzherzog Vice,König, 
welcher Sonntags den -8. Febr. von hier S r . 
Gemahlin entgegen gereist war , kehrte gestern >n 
deren Begleitung zurück. I Z . kk. HH. wurden 
am Vord einer Fregatte empfangen, welche von 
dem Vice-Admiral der k. k. Marin« befehligt 
würde. Eine große Anzahl von Barken mit 
Einwchnern aller Klass.-n, an ihrer Spitze der 
Podeste, zogen den Reisenden entgegen, und alle 
Wohngebäude am großen Canale, durch welchen 
der Zug kam, waren mit Teppichen festlich ge» 
schmückt. Eine noch größere Volksmenge harrte 
der Ankunft I Z . k. k. HH. tn den königl. Gär-
ten, wo dieselben uutkr den lauten Aeußerungcn 
der Freude an das Lano stiegen. 
Nach den letzten Nachrichten auSIassy vom 
zo. Jan. hatten stch. nachdem durch vierzehn 
Tage dort von keinem Pestsalle zu hören war, 
in einigen Häusern der Dorstadt Tatarisch und 
Pokmas, wie auch tn drei ganz verschiedenen 
V ie r te l n der S t a d t selbst, neuerliche und'höchst 
bösartige Spuren der Pest ge'eigt. Der mit 
der Leitung der öffentlichen SanirälSanstaUen 
beausiragle k. russ. Gen.'Lieut. von Rüdiger 
h-ute daher sogleich die früher bestehenden streu.' 
gen Vvrsichtemaogregkln wieder in Ausübung 
gefetzt, und Alles aufgeboten, um die Unt-rdrük-
kung deö Uebels zu bewirken. I n den Landes» 
diftrikcen sind ebenfalls aller Örten Unters»» 
chungö-Comnusstonen zur gänzlichen Ausrottung 
des Ueb. ls a u f i s t . l l t , welche daselbst nach dem 
d" ' Hauptstadt verfahren. Auch i n 
si-l, ebenfalls mehrere Tage hindurch 
s>ch »cm- N.-°Sch,ig.« » . ign . I - , banc. 
''Vpiii, I I - M a g d eines bei dem 
Mllucn Qpltal angestellten Osstziers, Pest-Symp» 
wurde in das Pestspi-
^ außer ihr 
^ ° 7 ' 'scenten und ,z Verdächtige be-
^ Miluür-Spitälern sind 
noch 2 imp-stilt, weiche ober ena nmii'lilossen 
sch-l.-» Aus 
ud.l k.n Ä-Iunkh...«,»stand di, 
N - c h r , « , , » . I n d . n « . » i c h i i q . n o > , s c h „ f , < » 
b.find-n sich nur «°ch w.nig, P - l i »»n ,e . und 
man fahrt nur Strenge fort. Die Epidemie unter 
den Thuren hat sich sehr vermindert, «nd « . 
Nttl viel mildern Charakter angenommen, indem 
die meisten davon befallenen Thiere genesen. 
Zn Servien und Bosnien ist, laut Mittheilun-
gen aus Slavonien vom 14. Febr., der Gesund» 
heitSzusiand vollkommen unverdächtig, und in 
Numelien hat sich das Pestübel nicht weiter ver-
breitet; eben so laufen über den GefundheitSzu» 
stand in der kleinen Wallache! keine beunruhi-
gende Nachrichten ein. (b.Z.) 
Madrid, vom 1. März. 
Zwischen uuserm Hofe und dem portugiest, 
schen ist die Mittheilung noch immer sehr leb-
Haft. Wahrscheinlich ist der Gegenstand, wel, 
cher diese Lebhaftigkeit hervorbringt, der P lan 
einer Vermählung des D . Miguel mit einer 
Prinzessin von Neapel. 
Der General Barradas wird täglich hier 
erwartet. Es werden sich binnen Kurzem meh-
rere Truppen (ungefähr i - o o Mann) von Cadiz 
aus nach Lu^on (den Philippinen) einschissen, 
vorzüglich aber viele Offiziere. Auch nach Ha-
vana werden, dem Verlauten nach, viele Tinpt 
pkN abgehen, indem fortdauernd von einer qro» 
ßen Expedition die Rede ist. — Der k. großbrit. 
Cabinets Courier Havyland ist vorgestern hier 
angelangt, nNd hat dem brit. Gesandten, Hrn. 
Addington, die Instruktion seines Hoses über-
bracht. Der sardm. Gesandte, Gras So lar , ist 
nach Turin aus Urlaub gegangen und der Ritter 
S t . Marfan als GeschäslSträqrr. (b.Z.) 
Lissabon, vom 24. Februar. 
Auf die Vorstellungen cco span. Gesandten, 
wegen der ncch immer nicht erfolgten Amnestie, 
hat der Minister der auswärtigen Angeicgcnhei< 
ten geanlworlet, eine Amnestie sei eine so wich» 
tige Sache, daß er ncch nicht s.iqen könne, 
wann sie würde pubücirl werben. Zwischen den 
Mönchen und tcn Jesuiten hnrscht hier große 
Uucmigkcir. (b.Z.) 
Par is , vom io. März. 
Das .7. <1. Z)t;d. jagt von der Adresse der 
Pa i rs : ,,D>e>e Alr»sse erfüllt die Wünsche deS 
royaüstischen und verfassungsmäßigen Frankreichs. 
Die Pairskamm«? hat in der k. ?lede tresslich 
unterschieden, was tcm Könige angehört und 
waS nur Meisterwerk ist. Von dun Hause 
Brsgan<<a sprechend, hat. sie das Wort Legitit 
mität hinzugefügt, wodurch die gülia»n Gestn, 
nungen unseres CabinetS gegen D . Miguel in 
Zweifel gestellt w-rden. Für den Kri^g gegen 
Algier geht sie keine Verpflichtung ein, und hin, 
sichtlich der Renten-Nedactiot, fordert sie dretfa-
che Garantieen. I „ dem Schlußsätze ist die 
Liebe der Kammer für Carl x . und ihre Anhangs 
lichketl an dle Charte energisch kundgegeben." 
„Erwägt man, heißt eS in d«m 5- vomm., 
die be-i der Erbkammer übliche Vorsicht und Zu; 
rückHaltung in ihren Mittei lungen an die Kro» 
ne, so wird man bereifen, daß es unmöglich 
war, deutlicher zu verstehen zu geben, was in 
der Thronrede zu mißbilligen ist, und wenn daS 
Ministerium nicht blind ist, so wird es in 
der Stellung der PairS eine offenbare Oppositi-
on erkennen." 
Die 6a/ette ziehet noch immer gegen die 
Majoritäten zu Felde und behauptet, die Adresse 
der PairS sage nichts anders, als waS sie selbst 
(die (-igelte) seit vielen Monaten gesagt habe. 
Der 6ourr. tr. und der National finden diese 
Selbstzufriedenheit sehr drollig. 
Ein Journal behauptet, Hr . v. VatiSme» 
nil sei von der Liste der Sraatöminister gestri-
chen, und ein anderes, Hr. Davon sei zum 
SlaatSminister erhoben worden. Die (-adelte 
hält beide Blatter für schlecht unterrichtet. 
Nach der Expedition von Algier werden die 
Admirale Duperr6 und v. Rigny zu Marschällen 
erhoben. Hr. Firino ist zum General-Zahlmeister 
des nach Afrika bestimmten Expedttion^HeereS 
ernannt worden. ES ist dteS daS erste Mal, 
daß der ^lonuenr eine Ernennung für den al-
gierifchen Krieg meldet. 
Briefen aus Toulon vom z. d. zufolge sind 
Depeschen von unserm Consul in Tunis ange-
langt. Man glaubt, daß franz. Truppen an 
der tunesischen Küste landen werden. 
AuS Brest meldet man, daß. die Fregatte 
„ la Surveillarte" mit dem Contre-Admiral Le-
marrant am Bord aus Brasilien daselbst einge-
laufen sei. 
I n einer Gesellschaft des höhern NangeS 
fiel kürzlich eine sehr drollige Scene vor. Hr. 
v. Bourmont speiste bei einer vornehmen Dame. 
Während der Mahlzeit tritt ein Bediente ein, 
nähert sich der Frau vom Hause und sagt ihr 
ins Ohr: „Madame, da ist Jemand, der Hr. 
v. Bourmont zu sprechen verlangt." Wer denn? 
„De r Dep von Algier." Was? ihr seyd nicht 
gescheut. Unmöglich kann ich Hrn. v. Bour-
mont eine solche Albernheit wiedersagen. „Wahr-
haftig," Madame, „eS ist der Dey von Algier 
und steht im Vorzimmer." Das ist unmöglich: 
geht hin und fragt genau nach. Der Bediente 
kommt einen Augenblick darauf wieder. „D ie 
Sache ist ganz richtig: der Dep von Algier will 
Hrn. v. Bourmont sprechen." Jehl mußte man 
die Sache dem Kriegsminister sagen. Man war 
erstaunt: endlich lachte Alles. Hr. v. Bourmont 
ging hinaus, kam wieder und erzählte lächelnd: 
eS sei Hr. Dedelay-d'Agier q.'wefen, der ihn 
habe sprechen wollen. Die Ähnlichkeit des Na-
mens und daS allgemeine Gespräch von Algier 
hatten den I r r thum veranlaßt. 
Die Zahl der in Frankreich lebenden Eng-
länder beträgt 51,000; 10,000 unter ihnen kön-
nen nicht in ihr Vaterland zurückkehren, weil 
sie Schulden wegen verhostet werden würden; 
gegen 10,400 sind gerichtliche Urtheile wegen in 
Frankreich gemachter Schulden ergangen, die 
Totalsumme ihrer Einkünfte in England dürfte 
sich auf 40 Millionen Franken belaufen; sie em-
pfangen aber in Frankreich, nach Abzug der 
Steuern und Verwaltunaskosten in England, so 
wie der Zahlungen an Gläubiger daselbst, sodann 
der BankierSprovisionen, Wechseistempel u. s. w., 
nur noch 17 Mi l l . 400,000 Fr. jährlich und die 
Summe ihrer, in Frankreich konrrahirlen Schul-
den Inlief sich im Jahr 1828 auf mehr als 6 
Mi l l . Fr. 
AuS Nom schreibt man, baß der meanro 
6« ta eswers Dominikus V. Simone: d«6gl. 
der engl. Prälat W>!d und Hr. Naph. Mazio, 
der lange Zeit Sekretär der latein. Briefe un- ' 
ter Consalvi gewesen, noch vor Ostern zu Kar-
dinälen werden erhoben werden. 
Man hat kürzlich m Baltimore (Ver. S t . ) 
Versuche mit der Anwendung des Segels bei 
Wagen, die auf Eisenbahnen laufen, gemacht. 
Mehrere Leute, unter denen auch der Ingenieur 
von Newyork, Hr. de Wit t Clinton, befand, be- , 
stiegen den Wagen. Die Führung des Segels 
wurde einem berühmten Schiffspatron anvertraut, 
und der Wagen lief, als der Wind daS Segel 
gehörig gefaßt hatte, so schnell, daß er zo engl. 
Meilen in der Stunde machte. Selbst nachdem 
man das Segel vom Winde abgerichtet, war 
die Schnelligkeit noch so groß, daß man den 
Wagen nur mir Mühe anhalten konnte. 
Zwei Brüder, Schuhmacher von Profession, 
geriethen beim Herausgehen aus einer Schenke 
am z. d. M . Abends miteinander in Worttvech» 
sel; einer gab dem andern eine Ohrfeige und er-
hielt vom demselben sofort einen Messerstich in 
den Leib, woran er vorgestern früh gestorben ist. 
Der Mörder ist in Haft. — Der -8jährige 
Sergeant Bit ter l ing, der in der Hitzs seinen 
Obersten erschossen Hatte, ist am d. M . in 
Marseille hingerichtet worden. 
AuS Guadeloupe wirs unter dem z. F»br. 
gemeldet, daß die als The'lnehmer eines Kom-
plottes in Sainte-Anne verhafteten Farbigen von 
dem dortigen Assisenhose freigesprochen werten 
sind. (b.Z.) 
London, vom 6. Marz. 
Am i . Jan. d. I . befanden sich am Bord 
von >o Block schiffen 4150 Verbrecher, worunter 
viele unter 20 Jahren. Drei Blockschisse mit 
ivoo Gefangenen liegen auf der Rhede von Ber-
muda. Die Kosten des Unterhalts dieser Verl 
brechet werden größteiitheilS durch ihre Arbeit 
bestritten. 
I n der Bekanntmachung vom 5« erbietet stch 
die Bank, auch auf Wechsel und ostind. Scheine 
Geld leihen zu wollen. Die Darlehne müssen 
indeß am oder vor dem 5. Apri l d. I . wieder 
bezahlt werden und zwar mit z pCt. jahrlicher-
Interessen. Dies ist eine genaue Wiederholung 
der Maaßregel, welche die Bank- im Dezember 
v. I . «gr i f f , um irgend einem bedeutenden 
Geldmangel zu der Zeit vorzubeugen, wo be-
trächtliche Zahlungen an die Schatzkammer ge, 
macht werd»n müssen, und es möchte, aus der 
Wiederholung dieser Maaßregel, beinahe hervor! 
Zehen, daß man ste r e g e l m ä ß i g , vor dem 
Ablauf eines jeden Vierteljahrs, zu ergreifen 
gedenkt. 
Der Courier versichert, daß die Flnanz-An, 
gelegenheiten, den Prinzen Leopold betreffend, 
in i'ed«n?^n ^ Ordnung gebracht seyen: 
tiaen ^ ^ zukünf-
aber eine n w a n ? ^ / H e n l a n d S betreffen, nicht 
^ ^ c h . f . fü- d i . f r ü h . . . « 
-in- Mtti.ä.m.ch, / " 7 . °°° 
Ein ernstlicher ^ " begleiten werde. 
« " » / Ä c h Ä l - ' » - E-h-bu..g 
der mi t dem Verstorbenen auf die inntos/."!? ^ 
schaft verbunden war. Diesem »ufol ' 
Ti-rn-y ->m M ° i ,7« , In E m / . , , » 
-rh>-ll s-m- »st- Erii.duna in C - j l . h u n g i n E i o n u n d 
- "> ^»r war eiaentltck 
R e c h t s g e l e h r t e n b e s t i m m t , g e l a n g t e aber durch 
den Tod dreier feiner Brüder zum Besthe eines 
so bedeutenden Vermögens, daß er sich ganz der 
Politik widmen konnte. 
Am 6. d. ist dos PakeNchiff Geltsinch von 
Mexico in Falmoulh angekommen. Es hat 
Tampieo am 2., Veracruz am >4. und Havana 
am 51. Jan. verlassen, und bringt ivotaus. Pfd. 
S t . für Kaufleute und Nachrichten auS der 
H^upcsicitt bis zum 11. Jan. nur. Der Zweck 
der litzlen Umwälzung (am zz. Dez.) ist Aus: 
rechthalrung der Bundeö.Versassung und Abstel-
lung dn Unregelmäßigkeiten, die in Folge des 
Negierungsw.chselS vom Dez. 18?8 vorgegangen 
waren. Die neuen Minister sind bereits er-
nannt, nämlich: Hr. Alama, Gen. Teran, D . 
Naf. Mangiro und D . Jose Jgn. Espinosa. 
Dle vorigen Minister, Vieeco, Bocanegra, Mon-
tezuma und .Herrera haben sich unbelästigt in 
ihre Wohnungen zurückgezogen, die Ruhe war 
keinen Augenblick gestört worden und der Credit 
ist im Annehmen. Der P.äsident Guerrerv war ' 
noch nicht nach Mexico zurückgekommen, aber 
man weiß, daß er sein Amt niedergelegt hat. 
Alle seine Mannschaft hatte sich dem bekannten 
Plan deS Heeres von Jalapa angeschlossen. 
Santa Ana hat die n-ue Negierung anerkannt, 
desgl. der Senat, die Deputirtenkammer har 
ihre Entscheidung noch nicht gegeben, doch wird 
sie vermutl ich, günstig ausfallen, da die ange» 
sehensten Personen der Republik ihr zugethan 
sind. Das Einfuhrverbot gegen weiße und an-
dere W^are ist bis zum 1. Jan. suSpendirt 
worden, und wird vermuthlich zurückgenommen. 
Die Bergwerks ? Compagnren machen gute Ge? 
schäfte. Am z i . Dez. kam der Gen. Bustas 
mente in Mexico an, und übernahm den fol-
genden Tag, wo der Congreß eröffnet wurde, 
die Zügel der Regierung. Guerrero hat seine 
Truppen entlassen und sich in's Privatleben zu: 
rückgezogen. Die Staaten Mexico, Guanaxuai 
to, ZacatecaS, Jal isco, Queretaro, Puebla, 
Veracruz und Oajaca haben die neue Negierung 
anerkannt. 
B r i e f e n a u S L a g u a y r a v o m y . J a n . z u f o l -
g e , ist die P r o v i n z V e n e z u e l a ernst l ich gesonnen , 
sich v o n C o l u m b i e n zu t r e n n e n . E i n e , v o n d e m 
G e n e r a l P a e z u n d a l l e n B e h ö r d e n i n C a r a c c a S 
unterze ichnete Adresse a n B o l i v a r » welche i n den 
d o r t i g e n Z e i t u n g e n zu lesen i s t , k ü n d i g t dem B e » 
f r e i e r diesen E n t s c h l u ß a n u n d b i t t e t i h n , dem» 
selben g ü t l i c h b e i z u s t i m m e n , d a sie ü b r i g e n s auch 
gesonnen seyen, ihn mit ihrem Leben zu ver» 
therdigen. Selbst der Gen. Soublctte und He. 
Revenga haben dieses Dokument unterzeichnet. 
Es ist bereits eine Contributivn ausgeschrieben, 
um die Kosten eines etwanigen Widerstandes 
gegen Bogota zu bestreiten. Der. Gen. Paez 
hat allen Taback, der nach England eingeschifft 
werden sollte, für 50,000 Pfo St . verkauft. 
(b.Z.) 
London, vom iz. Marz. 
Vorgestern ist bei Deptforü der Maschinen^ 
Meister be6 Dampfschiffes William Jolliffe, Hr. 
JameS Akkinson, indem ihm ein Theil derMa, 
schinerie aus den Kops fiel, umgekommen. 
Es wird eine Versicherung auf daS Leben 
deS Prinzen Leopold abgeschlossen. 
Caraccaö-Zeirungen bis zum i z . I a n . , entl 
halten alle Nachrichten und Dokumente in Bel 
treff der erklärten Trennung Venezuela's von 
Columbien. — AnS Puerto CabelZo vom iz. 
Jan. wird gemeldet: „Der Gen. Paez läßt die 
Gränzen besetzen und am iy. April soll sich der 
Congreß von Venezuela in Valencia versammeln. 
Von Bolivar hört man noch immer nichts." — 
Wir haben Briefe aus Rio de Janeiro bis zum 
Jan. , welche melden, daß der Kaiser voll« 
kommen hergestellt ist. (b.Z.) 
Navarin, vom 10. Februar. 
DaS russ. Geschwader hat in den ersten 
Tagen d. M . PoroS verlassen und segelt zru 
nächst noch Mal ta; nachdem «6 dort seine Qua« 
rantäne überstanden, wird es auf seiner Weilern 
I n l e l l l g e 11 z 
Fahrt nach der Ostsee in einige Häfen Span!« 
enS oder Frankreichs einlaufen, um so lange zu 
warten, bis der Sund vom Eise befreit seyn 
wird. Nur die Linienschiffe „ la Föve Champet 
noise" von 80 Kanonen, auf welchem sich der 
Admiral Gr. v. Heyden befindet, und Wl.'dit 
mir" werden nebst einigen Fregatten und kleit 
nercn Schiffen in der Levante zurückbleiben. 
Diese Verminderung- der rutslschen Seemacht im-
Archipelagus macht eine ähnliche Maas;reg'l von 
Seiten Frankreichs wahrscheinlich. Nach dem 
Vertrage vom 6. Ju l i hatten Nußland und Frank-
reich jedes 4 Linienschiffe und 4 Fregatten in 
der Lcvante zu unterhalten. Man spricht be,-?irs 
von der nahe bevorstehenden Rückkehr deS ,.C»ni 
querant" und deS „Trident" nach Frankreich. 
DaS engl. Geschwader ist imm.r gegen baS 
russ. und franz. unverhältnismäßig stark gewesen: 
eS besteht jeht auS 1 Linienschiff mit z V.Rek-
ten, 5 Linienschiffen von 74 Kanonen und einer 
großen Anzahl von Fregatten und kleineren Fahr« 
zeugen, die sammti-ch tr»ffl>ch ausgerüstet und 
eingeübt stnd. Der Adm. Si r P. Malcolm de« 
findet stch seit beinahe 2 Monaten in PoroS. 
Adm. v. Nign») ist einige Zeit in Milo gewesen, 
von da nach Aegina gesegelt, und Mrd mit der 
Fregatte „Fleur de Lyo" in Kurzem nachSmyr» 
na gehen. Zn Aegina befinden sich gegenwärtig 
auch zwei vsterr. Kriegsschiffe. DaS Linienschiff 
,,Trident", die Fregatten „Acalante" und , Ga» 
lalhea" und mehrere Briggs liegen im hieben 
^Hafen. (b.Z.) 
- N a ch r l ch t e 
Gerichtliche Vekanntmachlingen. 
A u f Pefeb l Seiner Kaiserlichen Majestä t , deS 
Selbstherrschers aller Reussen u. s- w . , fu en W i r 
Bürgermeister und Iie.il) der Kaiserlichen S tad t d o r -
pa t , kraft dieses öffentlichen Proe lams/ zu »rissen-
Demnach 5?r ausländische Negociant Herrm>nin ^>e» 
duch Äofab l nur Hinterlassung eines am L5stcn Fe-
bruar dieses H l ^ r e s publ ict t ten Testament?, al lhier 
verstorben; so eitiren und laden M i r A l le und H e d e , 
welche an sotkanes Testament und den Nachlaß <1.--
j. i- i lui enlwedcr als g läub iger oder Erben gegründete 
Ansprüche inachen zu können vermeinen, h iermit 
daß üe binnen zwei I a k r » c!sm dieses Pro^> 
c lams , svatesienS also am I2ten Mär^ l 8Z2 , bei NttS 
ihre crwanigcn Ansprüche auö Erbrecht oder Schuld-
forderungcn halber., qcbörig ver i f ic i r t , in ,Iu,.!o exhi-
d i ren , unter der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß 
nach Ab lau f dieser pcren>5crischcn Frist N iemand mcbr 
bei diesem Nachlaß mi t irgend einer.einspräche 
m i t l i ! ! werden, sendern gänzücb davon pra^llkdirt 
seyn soll. Nornach sich ein ^)eder, den solches ange, 
her , u ' achten kor. V . R , W . j 
L )o rpor -Ratd l iaus , am -IS. M ^ r z 18^0-
I m Htamen und von wegen. Eineö Edlen 
Ralheö der Kaiserl. Eradr Go rva r? 
Vürgeriücisier Schlichring. 
Ober Sekr. Zimmerberg. 
A u f Befehl Seiner Kaiserliche» M a j e s t ä t , deS 
Selbstherrschers al.'er Reussen ?e., bringen Bü rge r -
meister und Math der Kaiserlichen C t a d t Dorpat 
Mittelst dieses Proc lams zur allgemeinen Wissenschaft, 
welchergest^lr der bicsiac B ü r g e r und Kürichnermci-
sier Johann Gottbels Weise das allbier im zweiten 
Stadttbeike ->»i> Sir. auf Er i 'g runb belegene, zur 
Vachlaßmasse weiland hiesigen Bürgers und Bäcker, 
Meisters G o t t f r i e d B l a s i u s Schcnrock gehörig gcwe, 
scne hölzerne Wohnhaus cum spr,-zn-„enlii5 h i e r s e l b s t 
f ü r d i e Meistbotsumme v o n R u b . V - A - s u k 
nullüeu er i tai .dni und mittelst diesseits un term 
Zysten D e c - t82<i «ul> N r . S610 erlassener, bei Einem 
Erlauchten Hvckpreißlicdcn Kaiserlichen Uvländlschen 
Hofgerichle am iv ten Febrnar d. >>. gehörig corrobo, 
r i r ter Reso lu t ion , d e n Zuschlag erhal ten, nunmehr 
aber zu seiner Sicherheit um Erlas, eines Proelams 
nachgesucht unv mittelst Resolution von heutigem 
cl^io nachgegeben erhallen hat. CS »verde» dcniNtich 
Lille und H e d e , »velche an gedachtes'Grundstuek zu 
N?cht beständige ?Insvrüche cx t ^ - u s t-c 
luu!«' j 'nis hatten, andurch aufgefordert, stch düMit 
bei Einem Edlcn Ratke dieser S t a d t , mittelst zwei» 
f^ch einzureichender Eingaben, binnen einem Hahr 
und sechs Wochen >1 cl.iic, li>ij«s I'soc.I^M!,iis, also svä' 
lcstcnS am Sutten A p r i l unter Anschluß der 
erforderlichen Belege zu melden. widr igenfal ls nach 
Ab lau f dieser veremtorischen Frist N iemand m i t 
cnvanigcn Ansprüchen weiter geHort und mehrge, 
dachte« Immob i l e dem Meistb ietcr , hiesigen B ü r g e r 
und kürschncrwclster Johann Got the l f Weise, als 
ungestörtes Eigcnchum zugesichert werden solle. 2 
N . R . W-
Dorpar-NathbauS, am i z . M ä r z 1830. 
Z m 'Ziamett und von wegen E ines Ed len R a -
theS der Kaiser! . S t a d t T o r p a t : 
Bürgermeister S c h l i c h n n g . 
Ober-Sckr. Limmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Vorvat 
bringt hiermitteist zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das dem ehemaligen hiesigen Kaufmann Johann Cbri« 
stian Iürgensohn gehörige, allhier «m dritten Stadt, 
theil Nr. 157 belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appcrtincnricn Schulden halber zum öffentlichen Aus-
bor gestellt worden, und die LiciiationStermine auf 
den 7ten, c>tcn und Ivten Juni anberaumt stnd. ES 
werden demnach Kaufl«cbhaber aufgefordert, sich an 
gedachten Tagcn, Vormittags um j I Uhr, im RiUhö-
sesnonsummer emzul.nden, ihren Bot und Ueberbot 
'am " 
von wegen SineS E d l . 
tlzeS der Kaiser l . E t a d r D o r p a t : 
Bürgermeister Schl tcht ing. 
I n Veranlassung - i n „ . ^ e r Sekr - Z i m m e r b e r q . 
ner Exce/lence deS H e r ? » Predlosheiue S e t 
R i g a und General, Gouverneurs voi 
t-
n Lu  v r l,Mo»n-V« 
Ämland ,e , B a r o , 7 ° v o n " d » ^ b s t . und 
der dörptschen Polizei-Nerw!i,..?^!-"' '""'den von 
tive Hausbesitzer hierdurch " V 
bereits wiederholt bekannt aemn^» angewiesen, die 
ordnung, hinsichtlich der Meldu.m 
Mielhe »vvhnenden und anreisenden m-,,/ " 
zu beobachten, widrigenfalls dics,Tki7.i ^ l ' ' ' 
gemüsliact sehen wird, von dem vausbesl?/r . ^ 
seine Miether und anreisende Fremde, ,, i» e? 
d«r H i r r - n S i u d > - r - „ d - n d ! - , . r K a i s i ü i c h ' a u n W 
ti!t, nicht sogleich dem Stadttheils.Ausfek'cr seines 
Stadttlieils geherigermaastcn anzeigt, die für einen 
solchen Unterlassungsfall angesetzte Strafe von zehn 
Rubeln Banco.Aslignationen, zum Besten des Collegii 
allgemeiner Fürsorge, unfehlbar beitreiben zu lassen, 
wobei zugleich den respcctiven Mittbern, bei Dcrmei« 
düng gleicher Strafe, »ur Wicht gemacht wird, keine 
fremde Herion bei sich aufzunehmen, die nicht dem 
Hauseigenthnmer, zur votichriftmäßigen Meldung be» 
der ^.'olitt'i, angezeigt werden. 1 
Tvrpal, Polizei^Vciwaltung, den ,4. März i8j». 
Pollzeimeister, Obrist v. Gessinskv. 
Sekretär Wilde. 
Von einem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte 
wird iilermiltelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
am 2?sten Mar; Nachmittags drei Uhr, fünfznr 
Eoncuremasse deS ehemaligen Uellcnormfchcn Arrcn-
daiors Normann gehörige Arbeitörferdc suciionis 
gegen gleich b.iare Bezahlung in Banco-Asttgnativ-
neu, öffentlich werden versteigert werden. 3 
Dorpat, am Listen Mtsrt I8Z0. 
Zm Namen und von »regen deS Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G« v. Samson, Landrichter 
^ . A. Roth, Sekr, 
Wir tandrjchter und Assessors Eines Kaiserli-
chen l-andgerlchrs dörvtschen ÄreiscS fügen desmittelst 
zu wissen: Demnach der Herr Professor der Theo, 
logic an der Kaiserlichen Universität Dorpat, Hof-
ralh 1^. Friedrich Busch, allhier angesucht hat, "daß 
— nachdem er durch den-" loimz beigebrach, 
ten, von ihm mit der verwitlwetcn Frau Hofrarhin 
Dorothea von Volrmershausen, gebornen von Hklf« 
reich, in eurakorischer Assistenz, am Lasten Oelober 152<) 
abgeschlossenen. am 7len Januar c. bei Einem Er-
lauchten Kaiserlichen livländischen Ho^gerichre corro, 
borirlen Kaus-Contract, das d.r benannten verwirr« 
wetcn Frau Hoirälbin von Vollmcrshausen bisher 
gehörig gewesene, außerhalb der dörptschen Stadl-
grause, unweit der rigaschen ??agatke an der Post-
straßc belegene hölzerne Wohnhaus, sammt Nebenge-
bäuden und dem dazu gehörigen Terrain von sieben, 
zehn Fade» drei 1/z Fuß längs der rigalchcn Poststra-
ße und von ein und dreißig Haden Tiefe nach der 
plcskaufchcn Straße zu, woraus sich ein FlächctuIn, 
halt von fünfhundert ein und vierzig Quadrat-
Faden ergiebt, für die Summe von 6500 Rubeln 
Banco-Afsignationen eigenkhnmlich acquiriret, solcher 
Kauf des vorbemcrkten Wohnhauses nebst Apvertinen-
ncn »iorL 6ol>lo proclamirt werden möge, auch sol« 
chcm s '̂uc. mittelst Resolution vom heutigen Tage 
bescrirt worden: AIS werden von diesem Kaiserlichen 
Landgericht dörptschen Kreises alle Diejenigen, wel-
che an vorgrdachteS Wohnhaus nebst Appcrtinentien, 
namentlich auch dem dazu gehörigen oben genau be, 
zeichneten Terrain zu Recht beständige Ansprüche ho-
ben, oder wider den abgeschlossenen Kauf'Conrrart 
Einwendungen machen zu können vermeinen, biemit-
relst angewiesen, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Lahr und sechs Wochen s <lsio Kujus procia-
msl is , also spätestens am L2kcn A p r i l «3Z l , o n vi«-
fem Kaiserlichen Landgericht zu melden, unter der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf der vor-
geschriebenen peremtorischen Frist Niemand weiter 
mit ctwanigen Ansprüchen gehört, sondern das unge-
störte EigenthumSrecht an mebrgedachtcs Wohnhaus 
nebst Appertinentie» und namentlich auch dem dazu 
gehörigen Terrain, . dem Herrn Professor 
der Rheologie, Hofralh Di-. Friedrich Busch, »ach 
Lnbalr des Contracts, zugesichert werden soll- Wor-
nach Zeder? den solches angeht, sich zu achten hat. 
Dorpat, am Ilten März 4 8;0- 1 
I m Namen und von wegen deS Kakserl. 
Land - Gerichts dörptschen Kreises : 
G- v. Samson, Landlichter. 
. A- Roth, Sekr. 
Von einem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
am Zistcn Marz Nachmittags von drei Uhr ab, 
verschiedene wohl erhaltene MeubleS und sonstige Ef-
fecten, auch eine Kibrtke und einiges Silber au^rionis 
1^« gegen gleich baare Bezahlung in Vanco-Asstgna-
tionen werden versteiaerr werden; als wozu Kauflieb» 
Haber andurch eingeladen werden. 2 
Dorpat, am 18. März 18,;0. 
I m Nomen und von wegen des Kaiserl. 
LandiGerichrS dörptschen Kreises 
S a m s o n , Landrichter. 
Archivar Strauß. 
Demnach bei der Oberdirektion der livländtschen 
Kredit-Soeierät Se. Excellenz der Herr General-Ad-
lutant Seiner Kaiserlichen Maiestät, Eeneral^ieurc-
uant und Ritter Bur-4'ard von Richter und die Frau. 
Obristlieurenantin Ottilie von Vuxhöwden, geborne 
von Eckeöparre in ehelicher Assistenz, ersterer auf die 
Güter Siggund im Sunyelscden und SchillingShof 
ini Allaschscden Krrchjchiele und rigaschei kreise bele-
gen, ley^ere aus im wendenschcn Kreile und 
Kirchspiele b e l e g c n ? c'utt Weisse!?stein um Erheh-nig 
der, genannten <<!'ttcrü bereits ^lisger^nl^cn Dar-
lehne, u n s d ^ - r H n r O t t » v o n W a l ' ! aus dessen i:n 
ds;vtschen Kleise n u d Klrchspielc belegene Ettt Ka-
wüst um cin I'.'cii'bn in Piall^rieien nachgesucht 
ba!?en-. so »vird bierlurch vffentlicli bekannt 
aemaait, danst .1 > binnen drci ^«onatc»/, als so 
lange die naln^esuchken P-anbbriefr niNst ausgeferti' 
g e : t v e r d c ü kv.'n-n, d i e r e i > G l l l u b i g e r sich w e g e n 
euvan;ger nicht « N I i o s s i r t e r Schulden zu sichern Gele-
genheit erkalten- 2 
Zu Riga, am /ten Mär, 
Oer livl zum Rredirirerk verbundenen 
. Gutsbesitzer Orerdirekrorium.' 
C. v- Trai lsche, Oberdircktor. 
S t e v e r n , Sekr . 
(?Uik Genehiu,-,ung dcr Kaiser!. Pol izei , 
^l ' i 'anntruan?un.. l l 'n. 
Obgleich nocki nicht die, bis jetzt für die land-
w i r tb s^ a fr l i ch e n M i t t h e i l n n a e n eingeg?nge-
nen Pränumerationsgelder die Kosten der 5?erausgabe 
dieser Zeitschrift völlig decken, so iß doch bereits das 
erste Stück des fünften BanrcS erschienen und das 
zweite wird in den nächsten Tagen ferrig seyn; indem 
ich mich überzeugt habe, daß die früher ergangen« 
Anzeige von der Herausgabe dieser Mittei lung Vie-
len, wUche sich dafür intcressircn möchten, nicht be-
kannt geworden ist. — Ergebenst bitte ich nun die 
Herren Pränumeranten: Lhre Exemplare entweder 
hier abholen zu lassen, oder mir gefälligst bekannt zu 
machen, wohin ich sie, ohne daß «S mir Kossen ver-
ursacht, hinsenden kann. Noch kann auf den fünf-
ten Band dieser Zeitschrift, entweder beim Herrn v. 
Köwis, beständigen Sekcelair der hiesigen ökonomischen 
Gesellschaft, oder bei mir, mit zehn Rubel B.-Ass. 
pränumerirt werden. 2 
Dorpat, am 1 6 . März iszy. 
vr. Sciimaiz, Professor der 
Landwirthschast und Technologie. 
0 n 0 <? 6 » 5 c! ^ e. 
/e.? tt'/, 5/5 
t <?, l 
i r r e n d e - Gest!el). 
Es wünscht Jemand, ein in der Nähe von Dor-
pa^ gelegenes, mitttlmäsiig großes Gut zu arrendireu. 
Alwanige Arrendeverlelhcr werden tnerdurch, ersucht, 
desfallstge Anzeige an Unterzeichneten machrn zn 
wollen. OecMomie-Sekr. C- Eschscholtz" z 
> .̂ll v''.r^ciurrit 
Eine neue Ct. Petersburger Rcise-Kalescbe ist zu 
verkaufen ^cä.̂ ere l e-m Fuhrmarm Voigt- z 
Zm Kaufboie unter Nr^ 30 ist autcS moSkou-
sckcS Mchl, die zweite Sorte zu 2 Rk'l. daS Lvkd. 
und auch die ,erste Sorte für einen bcrabgesehten 
Preis zu baden. C. F. Werner. z 
Ein verdeckter ReisekorbwagiN auf 6 Ressorrs, 
mit 2 Pferden m lahren, stcht für einen billigen 
Preis zum Verkauf beun Cand. C- Brestnskv, 
gegenüber der Vürgermusse. 
Z u veruiietheii. 
I m Haufe des Herrn General Majoren v. Knor, 
r ing, s»k> Nr. ist ein möblirteS Absteige-Quar-
tier von 2 Zimmcrn nel'st Stallraum zu vermiethen. 
DaS Nähere ist daselbst zu erfahren. t 
P r i o n e n , die ihre Diensie anbietcli. 
Ein armer iZjähriger Knabe, welcher die gehö-
rigen Schul kennt nisse in der deMschen und russi, 
schen Sprache sich erworben bat, wünscht zum weite-
ren Fortkommen bei Kanzelley-Geschäfren oder Advo-
katen angestellt zu werden, und bittet ganz gehorsamst, 
hierüber den fellinschen Herrn Postmeister, Titulair-
rath und Ritter Gruner, gefälligst zu benachrichtigen. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
^ ^ 2 5 . 
M i t t w o c h , den 2 6 . M a r z , 1 8 Z 0 . 
!7?tn»en drs Gciicral-GouvcrnementS von Liv,, Ehst , undKlirkanV g e i ? n l r c r 0 e n Oru<k 
E. -W. v. Z) r ö lt e r. 
Von der Niederelbe, vom iy . März. 
Die Stadt Bergen in Norwegen hat ein 
g r o ß e s Unglück betroffen-, am :ü. Febr., zwischen 
; und ü U h r Nachmittags, erstand be« einem 
TN'chler in der Sttandstraßc Detter, welches bei 
«mem starken Sü^wesiwinde mlt einer solchen 
Wrnh um sul) griff, daß innerhalb »z Stunden 
eui großer Theii der Etadt mit ihren Magazis 
neu von sehr bedeutendem Werltie von den 
Flammen verzehrt wurde. 112 bis 12<z Häuser 
nebst vielen Packbu!>en sind abgebrannt, und 
160 Familien h^ben ^hr Obdach veUoren. Die Ab-
abbrannten gehörten leider zum Theil den reichern 
Kaufieuten an. Die abgebrannt'n Häuser und/ 
Buden waren für.7zy.yyo Sp^ies ^ der Brandt 
lasse versickert. Der Schaden betragender gegen 
l M i l l . SpecieS, Mehrere A»enschen sind ver» 
unglückt. 
Em Dcichbruch der Eibe im hannvv. Amt-
Bleckede hat große Verwüstungen zur Folge ges 
habt und ein unabsehbares Unglück über eine 
große Anzahl von Einwohnern des Oit6 Blecke 
de gebracht. ES stnd 10 Gebäude fortgerissen; 
74. qrüßtentheils arme Familien haben außcr 
dem Leben und dem Vieh, nichrö von dem 
riaen gerettet, und vlele Gebäude sind so be» 
sckädigt, daß sie fürs erste unbewohnbar und zum 
Theil dem Einstürze nahe sind. 
Die großherzogl. vtdenburg. Regierung des 
Zürstenthums kübeck in Eutin hat, nachdem 
durch die amtlich? Untersuchung bestätigt Worten, 
daß der, in der Nacht vom 2 1. Febr. in fe,ne,n 
Garten todt gefundene königl. dänische Minister, 
Kawmcrherr v. Qualen, durch ihm beigebrachte 
Kcpswundcn getödlet «st, aus Anzeigen, welch« 
zur Entdeckung deö ThaterS führen, eme Prä/ 
mie von i ;oo M . Lüdisch ausgesetzt. 
Als «in Zeichen der großen Strenge d»S 
jetzigen WinterS, iv'rd auS Geste gemeldet, daß 
in den EiSstükken, die man in dem Gär ü See 
Behufs der Etokelier ausgesägt hör, mehrere 
darv! «mgefrorne Fische gefunden worden sind. 
— Die Entbindung I . k. H. der Kronprinz,s, 
sin wird binnen Wenigen Tagen erwartet. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom ,7. Aärz . 
Au einzelnen Stellen.des NhemS, namentt 
lich an dem berüchtluten Binger Loch, sind ncch 
Hindernisse zur gänzlichen Wiederherstellung der 
Sch'ssahlt im We^e; es haben ^ich nämlich da: 
selbst durch den Eisgang viele El>ine angehäuft, 
so daß die Durchsah,! bei niedrigem Wasser» 
stände noch gefährlicher, als früher ist. Vor et; 
niaen Tagen wäre ein Diligencen)chlff,r, der 
auf eigene Rechnung und Gefohr fuhr, beinahe 
das Opfer dieser Untiefe geworden, indem Schi? 
und Mannschaft nur mit Mühe und (Gefahr ?e, 
rettet wurden. ES sind übrigens bereits Alistal.' 
ttn zur Hegräumung dieser Hindernisse gemacht 
werben. 
Von allen S«il«n her ' strömten am iz» 
März vle Einwohner Münchens nach der Mei 
tropolttank'rche, um teni feierlichkn Hochamte 
und 1> Dt'urn dnzuwohnen, welches dajeldst 
unter Ponlifizirnng des Erzbüchvss, zur Dankt 
sagung für drc glück'.ich erfolge Wiedergenesung 
S r . Ma j . des Königs ödgchalli'n wutde. — 
Se. Ma>. der König war am i^ . d. zum ersten 
Male wieder ausgefahren, und besu-chte dl? 
Glyptothek und sodann die Arbeiten am Gravi 
nlonumeure deö Herzogs von Leuchtenberg. AbendS 
erlchi,» der König, an der Seite Z . Ma j . der 
Königin, im Theater. — Se. Ma j . der König 
wird das ê sce Nachtlager auf feiner italien. 
Reise in Jnsbruck halten. — I . M a j . die Kö-
nigin Mutter wird im Apri l nach Bruchsal und 
dann nach Wien rtisen. 
Se. Ma j . der König von Baiern hat am 
>5., früh um 5 Uhr, seine Reise nach I ta l ien 
angetreten. Man glaubt, daß Se. M . binnen 
9 Tagen in Neapel eintreffen werde. 
Die Allgemeine Zeitung enthält Folgendes, 
batirt auö München vom 14. März : „Durch 
mehrere, zum Theil auch deutsche Zeitungen 
wird häufig die Sage verbreitet, als sei Rußi 
iand mit der Wahl des Prinzen Leopold von 
Koburg, alö souveränen Fürsten von Griechen» 
land, Anfangs nicht einverstanden gewesen, und 
habe nur widerstrebend die spätere Einwilligung 
gegeben. Eben so wird in jenen Bläklern be, 
Häupter, der Graf Capodistrias und seine P a n 
lei seien entschiedene Gegner deS 'Prinzen. DaS 
Wahre a î der S«che ist, daß Rußländ auF eit 
genem Antriebe zuerst den Prinzen in Vorschlag 
brachte, und seitdem diesen Vorschlag unauöge» 
setzt und auf daS Kräftigste durch seine Gesandt? 
schafl in London unterstützen ließ. Graf Copo» 
distriaS aber, statt der Wahl deS Prinzen ents 
gegen zu seyn, hat seit dem Jahre i8?4 nnwan» 
delbar die Idee verfolgt ynd in seiner Corre» 
spondenz ausgesprochen, baß Prinz Leopold der» 
jenige unter den nachgebornen europaischen Pr in-
zen /ei, welcher, im Falle Griechenland eine 
erbliche Monarchie werden sollte, die meisten 
Bedingungen in sich vereinte, um den Convenü 
enzen und Erwartungen zu entsprechen. Diese 
Angaben können wir verbürgen, da wir sie auS 
durchaus glaubwürdiger Quelle erhalten haben. 
Viele falsche Ansichten werden dadurch beseitigt. 
Auch die Furcht, daß ein deutscher Prinz aus 
Anhängitchkeir an England der Unabhängigkeit 
Griechenlands gefährlich werden könnte, zeigt 
sich ungegründet: der persönliche Charakter des 
Prinzen und seine hohe Gesinnung, die auch in 
Rußland vollständige Anerkennung findet, bür» 
gen dafür, daß ihm die Würde «incS nnabhän» 
gigen Fürsten heilig sei." (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom sr. Marz. 
Se. Mas. der König von Vaiern Hot, 
noch am Abend vor seiner Abreise, einer Depu» 
tation des Mogistrate und der GemeindeiBevoll» 
wächli.jlen eine A u d i e n z erthnl l , und slch in 
den Hütt reichsten Ausdrücken gegen dicstlbe ge, 
äußert. DaS zweite Nachtlager de-6 KvnigS 
wird" in Bötzen und das dritte in Verona ge-
halten w rden; in Rom wild Se. M a j . , d.m 
Vernehmen nach, nur kurze Zeit v.rweileii. 
Der HofstaabSarzt Dr. Wenzel, welcher Se. 
Ma j . nach I ta l ien begleitet, hat den Charakter 
alö Medicinalrath erhalten. 
Da die Großgesct.äfle der Qstermesse zu 
Frankfurt bcrenS innerhalb der nächsten acht 
Tage ihren Anfang nehmen, der Elbstrom aber 
noch nicht schissbar tt'or, so könnte es wohl 
kommen, daß ev auch diesmal, wie zur vorigen 
O s t c r m e s s e , an frischen engt. Manusakturwaaren 
bei Eröffnung des Marktes schlke, wofern nickt 
durch EilfuhreN für deren schnelle Herbcischaf» 
fung gesorgt wird. Arn Wottmarkke durfte es, 
nach den heutigen Konjunkturen zu schließen, 
eben nicht sehr lebhaft zugehen. Von den- kur» 
renken Wollsvrlen nämlich ist schon im Verläufe 
dieses W>nterS viel nach d?n Fabrikgegendsn ab: 
gesetzt worden. Was die Ledermesse tetnssl, so 
geben d»e Vorgange an der jüngsten Braun» 
schweizer Messe eben nicht die Hoffnung eines 
sehr großen Verkehrs, zumal da der trockene 
Winker zu keinem vi'rhältnißmaßig sehr starken 
Verbrauch deS Artikels nkth'gte. (b.Z.) 
. Aus der Schweiz, vom n . März. 
Unter den Regimentern, wklche den MaireS 
der Gemeinden deF Departements der Rhone? 
Mündungen und des Var als zur Expedition 
nach Algier bestimmt, zur Einquartierung be; 
zeichne! worden sind, befindet sich auch das erste 
Schweizerregiment Bleuler. Der 24ste Artikel 
der Militärkapitulationen mit Frankreich besagt: 
„D ie im Dienste Frankreichs stehenden Schweizer» 
truppen sollen nirgend and^rSwo, als in Europa 
und auf den, einen Theil von Europa Kukma» 
chenden Inseln gebraucht werden.^ Man hat 
gefragt: ov es in dem Hali, >vo Wünsche um 
Abwklchutttj dieser Lorschrist von der franz. 
Regierung und von den Schweizerregimelitern 
an die kap i tu l i renden S t ä n d e gelangen sol l ten, 
diese solchen Wünschen entsprechen könnten? 
Das Tünnen wird man nicht in Zweifcl ziehen, 
vorausgesetzt immerhin, daß die souv'länen Be, 
Hürde» der Kantone darüber befragt, sich dafür 
entschließen würden. Von dem Können aber 
zum Sollen ist ein sehr großer Schritt, den die 
höchsten Behörden der Kantone, wenn sie, was 
jedoch hoffentlich nicht geschehen wird, darum 
befragt werden sollten, in ihrer Weisheit allsei-
tig abwägen werden, bevor sie einen Entschluß 
sasŝ n. 
An, z. d. trafen sich zwei junge Leute von 
Chatelard auf dem Markt zu Nomons, Kanton 
Fryburg. Auf dem W^ae rühmie sich einer gc-
gen den andern seiner Stärke und Ueberlegenhe.t 
im Ringen.' Es erfolgt? eine Auet'vi denmg und 
damit jeder den antern von d^- Gültigkeit lei-
ner Aussagen überzeuge, standen sie still. ES er? 
hob siä) e«i'. K.impf. D-r eine ergriff den an-
dern bei der Halöbinte, schüttelte ihn, fiel mit 
demselben, und ließ ihn nicht eher los, als bis 
er sah, daß er sich gar nicht mehr bewegte. Wie 
proß war aber seine Bestürzung, als er beim 
Alisstehen warnahm, daß er gar keine Lebenszeit 
chen mehr gebe. Am folgenden Morgen kam der 
Unglückliche in Begleitung seiner Verwandten 
und achtbaren Bürger des OltS, um sich gesan? 
gen zu stellen. Aus der ärztlichen Untersuchung 
ergab stch, daß Htetüdlete in Folge deS 
Kampfs erwürgt wurde. 
^"s'cherheit in Picn?ont und die Ge-
fahren a«f den großen Landstraßen nehmen seit 
kine beunruhigende Art 
^/br ^ " i n e r Courier am -5. 
säubern und Turin von zahlreichen 
! "ebst den Reisenden, 
rein ausgeplündert. - fi, ? V 
Rom, von, 11. MAx, 
^ächlige'Marienkirche 
i -m C»°tt stch-ng.bU.b-n.« K°h,„.b,ck-n eni. 
standen war, fast gänzlich zerstört worden. 
Wien, vom iz. März. (b-A) 
Die Nachrichten, die wir bis j«hr über den 
Schaden, den die Uebttschwemnning in der Nä-
he von PrekSurg angerichtet hat, erhalten ha, 
den, beschränken sich ans Gebäude, Möbeln und 
andere häusliche Gegenstände: von verunglückten 
Menschen hat man nichtS gehört. Auch bei 
Of>n wuchs die Donau bedeutend, trat aber bis 
zum 6. früh nicht auS. Die dastge EiSdecke 
auf der Donau ist zwar in ter Mi l te geborsten, 
gestaltete ober am 6. noch immer jede Art Paf, 
sage. Uebrigenö sind die Postverbintungen zwi: 
schen Wien und den ungarischen Städten sehr 
gestört, und seit einigen Tagen fast ganz ge» 
hemmt. 
Die Überschwemmung, wUcke unsere Stadt 
betroffen, hat, wurd« zunächst durch einen Damm? 
bruch bei der Schwimmanstalt veranlaßt, und 
kam so rasch, daß die Bewohner der Vorstädte 
kaum auS ihren Betten unangekleidet in die obern 
Stockwerke flüchten konnten, als die untern schon 
mit Wasser angefüllt war>n. An der Neiterkaferne 
in t er Leopol dstadt hatte der Trompeter kaum Ällarrn 
gichlaien, als er und nkke in der Kaserne besindt 
lsche Pferde schon zu schwimmen anfingen. ?8 
Pferde ertranken, die.übrigen schaffte man ins 
zweiie Stockwe^t, die Husaren selbst mußten 
sich durch Schwimmen renen. Die Bewohner 
des PraterS mujjten ihre Rettung auf den Bau« 
mcn suchen, auf denen sie zum Theil iin Hemd 
48 Stunden zubrachten, ehe man ihnen nur N^h' 
rung zuführen konnte. (b.Z.) 
Madrid, vom 4. März. 
Einer k. Verfügung zufolge, sollen die Zin» 
sen der innern Schuld deü Königrei6)S jedesmal 
am 1. April und am 1. Okt. gezahlt werden. 
Nur für daS Zahr i.Szo wird die Aprilzahkung 
erst im ZuliuS stattfinden, die sämmtlichen Wa-
les werden erneuert werben und fortan nicht 
mehr Mit dem Datum ihrer Crealion, sondern 
mit dem der Zinszahlung bezeichnet werden, so 
wie die ganze unverzinöbare Schuld zu Capital 
gemacht und in das große Buch eingetragen 
werden sott. Das neue Finanzsystem geht vori 
wärtS, aber sehr langsam. AUeS wird classifii 
cirt und in Ordnung gebracht, so wie daS Ganz« 
eine gewisse geregelte Gkstalt annimrr.t, die den 
Inhabern spanischer Papiere, namentlich den 
Franzosen, nichts anders als Vertrauen einflöt 
ßen tajin. Auch hält sich gegenwärtig der CourS: 
die ValeS stehen auf 46, fie Zinsen auf 5^ und 
die Bankaktien auf i y ^ , und eS ist gewiß, daß 
dieser CourS eher hinauf, alS' herunter gehen 
wird, obgleich nach den großen, in diesen Pa« 
pieren gemachten E v kulationen kaum m.hr von 
nichtigen Opera-tivnen die Rede ist. Vielleicht 
würbe, wenn die Kaufleute und die Makler die 
(Gewohnheit ablegren, ihre G-schälte auf der 
z>ut>Nit ĉ t-1 zol zu mach.n, statt das Lokal der 
Börse zu benutzen. daS zu diesem Entzwcck im 
Lokal deS Houdelsgertchls >h.nen eing.räumt wer? 
den ist, daS Verualnn wiederkehren, und die 
Abneigung dcr Spalier gegen gewagte Operatio-
nen sich verlieren. So wie aber ihr die Sache 
jt«ht, gehen wenige Leute an die Börse. Dazu 
kommt noch, daß der PolizenIntendant vor kur-
zem allen denjenigen, die sich nicht als Kaufleute 
ausweisen können, oder akS solche bekannt sind/ 
den Eingang hat verbieten lassen, so daß nur 
Sie wirklichen Kaufleute daselbst Geschäfte mat 
chen können, die Kapitalisten also nach der pu-
«>rui <^I sol hingehen und dort ihre Geschäftes 
lenke unter dem Wetterdach irgend einer Bu?e 
aufsuchen müssen. (b.H.) 
Lissabon, vom z/? Februar. 
D . Miguel ist noch nicht von Salvaterra 
zurückgekehrt, und es schienen ihn ziemlich ernst-
hafte Geschäfte davon abzuhalten. Am 25. 
«ahm er mehrere von den, auf dem Tajo lie-
genden Kriegsschiffen in Augenschein, fv wie auch 
daS Marine-Arsenal und die Gießerei. Dieß, 
so wie Hie Aufzeichnungen für die Mi l i z , dürf» 
ten glauben machen, daß er einen Angriff von 
außen befürchte, obgleich die letzten Nachrichten 
auö Rio de Janeiro über das Auslaufen deS 
dortigen Geschwaders nichts melden. Heute 
sprach man indeß ganz bestimmt davon, daß D . 
THS. MaScarenhaS aus Brasilien sehr wichtige 
Depeschen, und statt der Ankündigung der be« 
vorstehenden Ratification ber Anleihe von 2 
M i l l . Pfd. S t . , die Ratification selbst mitge» 
bracht habe, auf welche die portug. Flüchlinge 
so große Hoffnungen gründen. Wahrscheinlich 
wird also der Marq. v. Palmella, im Besitz 
einer so bedeutenden Summe, die Truppen auf 
Terceira bald in Bewegung setzen. Man hegt 
daher vor der engl. Thronrede nicht mehr so viel 
Besorgniß als früher, und befürchtet nicht mehr 
so viel von ihrem Einflüsse auf die Angelegen» 
heiten deS Landes. UebrlqenS erwartet man eine 
günstige Diversion von Seiten des engl. Unter« 
hauseS und ist namentlich sehr gespannt auf 
t>aS, waS in der franzöf. Kammer vorgehen 
wird. 
E S ist h i e r stärker a l s je davon die R e d e , 
sagt der daß England sich die.Insel 
Te rce i r a als Unierpsand weide übergeben last 
sen, wobei eS jedoch dcm Kaiser D. Pedro alster 
Beherrscher ^anerkennen wolle, bis dieser üb r 
das Schicksal der consutuuonellen^ Portugiesen 
entschieden habe, die sich dahin geflüchter. Wie 
dem aber auch seyn möge, so betreibt D . Mi-
guel auf das eiligste die Anstalten zum Abgänge 
der Veistäikungen nach S . Miguel, wo ein gro? 
ßes Mißvergnügen herrscht und wo man die 
aufT>rcelra erlassene« Proklamationen tn großer 
Menge verbreitet hat. (b.Z.) 
PariS, vom l i . Marz. 
DaS HandiunqehauS Seilllere macht in 
den öffentlichen Blättern bekannt, daß eS mtt 
dem KriegSmini f ter ium keinen Contrat t zur An; 
schaffnng dcr LebenSliiitlet sür daö nach Afrika 
bestimmte Heer um festgesetzte Preis? abgeschlos-
sen habe, sondern daß eS nur den Ankauf des 
nvthigen Bedarfs sür 2 Monate zu besorgen 
hatte, wobei ihm eine Tanti''me von 2 pEt. zu» 
gesichert worden ist. An der Küste in der Nähe 
von Bon i f A s r i c a ) wird man ein Fort anlege», 
um die Landung der französischen Truppen zu 
decken. 
Ein Professor am hiesigen Sr . LutwigS-
Collegium hat neulich allen Schülern seiner 
Klasse als Strafe auferlegt, l6 Wochen lang 
jeden Sonnabend 800 Verse zu bringen. Man 
hat berechnet, daß der Mann wird in Summa 
Lootaus. Verse auf 4 Ries Papier durchsehen 
müssen. 
London, vom i2. März. 
I n wenigen Tagen werden die Gurneyschen 
Dampfwagen um London zur Anwendung kom-
men. Vom Juni an werden auch vier solcher 
Wagen, jeder mit 6 Rädern und für zz Per-
sonen eingerichtet, zwischen Edinburg und Glas-
gow fahren. Man hat berechnet, daß die TranSt 
portkosten nur ungefähr ein Dritrheil von dem 
"betragen werden, was die jetzigen Wagen kosten. 
Da mit Holzkohlen geheizt wird, fo kann für 
die Reisenden keine Uebequemlichtei.t auS der 
Heizung entstehen. 
Gestern kamen Depeschen von Hrn. Unwln 
Addington auS Madrid vom z. e. M . im auSt 
wältigen Amte an. Am y. wurden schleunig 
Depeschen an den Gouverneur von Zamatca, 
Grafen von Belmore, und an die andern Gou» 
verneure der uiestind. Inseln abgefertigt. Man" 
d a r f wohl vermuthen, d a ß sie m i t a u f d t » z»» 
genwärtige iniiere Lage der Republik Columbien 
Bezug nehmen. 
Der Prinz Leopold von Sachsen - Cobura, 
sagt di« Altg. Zeit., hall, Anstand »>enon.men, 
die Würde eines Souveräns von Griechenland 
anders al6 u .̂ter gewissen Bedingungen anzu'neh' 
Men. Er v'llangte nämlich: d.iß die Insel Sa-
moS und Eand'a in die Btgränzung von G^ie.' 
ch.nlanS mit becjriss^ ^ daß .ine griechische An-
leihe von den vilnilteindkl! Mächten garantirt, 
daß die franz. Truppen mehrere Jahre aus Ko? 
sten der franz. Neuerung in Griccl,euland gel 
lassen, und daß endlich letzteres noch außerdem 
specteil unter den Schutz der Mächte gestellt wür^ 
de, so daß im Fall die Pforte im geringsten 
eine feindliche Absicht gegen d-n neuen Sraar 
äußern w^rde, maN' dieses als e«n. gegen die 
Mächte selbst gerichtetes feindliches Verfahren 
ansähe Nach vi^en Erörterungen wurde be-
schlossen: daß'der verlangte Schutz dem neuen 
Staate von den Mächten gewahrt werde», daß die 
franz. Truppen ein Jahr lang nach Ankunft des 
Prinzen Leopold in Griechenland, Morea be-
seht halten, und daß endlich die verbündeten 
Machte der neuen griech. Negierung eine An» 
leihe von noch zu bestimmendem Betrage qaran» 
liren sollten. Dagegen erklarte man, daß Sa; 
mos und Candia Griechenland nichr einverleibt 
werden kökmen, sondern unter türkischer Herr-
schaft bleiben müßten. M i t vieler Mühe gelangte 
man endlich zum Ziele der Unterhandlungen, 
un-e Prinz Leopold ward, nachdem er sein« For» 
deruugen wegen SamoS und Candia aufgeuev-n, 
durch ein am 20. Febr. unterzeichnetes Prolo» 
erkannt ^ürst von Griechenland an» 
w>- ma» d,n P i m „ ^ S«>»' 
Hellas gemacht har. ^°pold zum sürsten von 
3^ach Briefen auK c?.,»,. ^ 
b-r b-st,h-n d'-Zwisti/s^,. 
K-ufl-ul-n In China und 
d-r in , d-ö »>' SnglSnd» am - n»'. 
Gesuch a n den A i t e k ö n i g e ine b e s s - ? / ! ? ^ 
des jetzt n u r a u S 7 P e r s o n e n bes tchenden ^ o n a 
oder der chines. H a n d e l S i C o m p a g n i e 
Die Geschichte v o n e iner R e v o l u t i o n in C k i n a 
ist ganzlich ungegründet. 
W a r s c h a u , v o m 14. M a r z . 
V o r K u r z e m h a t m a n bei B i e l a n i zwe i 
Thiers geschossen, die Anfangs unbedingt für 
eine eigene Gattung rother Wölfe ausgegeben 
wurden. Jetzt streiten sich die Jäger darüber 
mit großem E»fer, und ein Theil behauptet, die 
erlegten Thiere scyen Hunde, andere Jäger wols 
len sie weder für Hunde noch für Wölfe passi» 
ren lassen, dann würden es zuletzt gar Füchse 
seyn. 
Ein eigner Zufall hat hier zur Entdeckung 
einer Diebesbande geführt. Auf der mürben 
C t S d e c k e der Weichsel war einem einzelnen Manne 
ein Hlindschluten eingebrochen. Man versuchte, 
daS versunkene Gut zu retten, und fand ein 
Bündel Diteriche, falsche Schlüssel, und so nach 
und nach alle Werkzeuge zu kleinen und großen 
gewaltsamen Einbrüchen. Der Eigenthümer deS 
Schlittens wurde verhaftet, und durch seine Aru 
zeige ist man einer ganzen DiebeSgefelifchaft Hab; 
Haft geworden. (b.Z.) 
Von der türkischen Gränze, vom 1. März. 
Nicht nur in Belgrad, sondern beinahe in 
allen Städten ServienS, wo sich Kirchen befiru 
den, sind auf Anordnung der Fürsten Milosch 
Glocken angebracht worden. Am Sonntag den 
2i Febr. ertönte' zum ersten Ma l der feierliche 
Kl ing derselben, welcher durch ganz Servien 
wiednhallte und die Einwohner zum Gottesdlen: 
.ste einlud. Noch sind die servtschen Deputir» 
ten aus Constantinopel nicht zurüHgekehrl, um 
mit den türk. Commissarien daS Wert der Ein« 
nerleibung der sechs Distrikte zu vollenden. 
Die Nachrichten aus Griechenland reichen 
bis zu Ende vor. Monars. Sie lauten über 
dess'n innere Lage sehr günstig, weil die Unge-
wißheit, in welcher man hinsichtlich der Nefult 
täte der Londoner Conserenzen lebte, zu man» 
checke« Gerüchten Anlaß gab, durch welche die 
Stellung des Grafen CapodistriaS sehr erschwert 
wurde. ES heißt, dieser habe die Admirale der 
vermittelnden Mächte bewogen, an ihre Höfe 
darüber zu berichte»; zugleich aber ein Schrei» 
den an die in Constantinopet akkreditirten Bot» 
schafter erlassen, worin er die Lage des Landet 
umständlich schildert, und die Notwendigkeit 
darthut, theils dessen Verhältnisse gegen die 
Pforte und die andern Machte baldmöglichst fest-
zusetzen, theitS Candia und SamoS dem neuen 
Staate einzuverleiben. Ohne Zweifel wird da< 
Schreiben des Grafen CapodistriaS mit den übrit 
gen die .griechische Frage betreffenden Papieren 
dem englischen Parlamente vorgelegt werden. 
Die Kommunikationen mit Constantinopel 
sind jetzt sehr lebhaft. Die Organisation b<r 
regul. Truppen wird von dem Großherrn fo»/< 
während mit Thatigkeit betrieben, auch heißt 
«S, baß er, nach dem Beispiele des Pascha von 
Aegypten, auS allen Provinzen des Reichs Ab< 
geordnete berufen wolle, um sich mir ihnen über 
AdministrationSgegenstände zu berathen. Dieser 
Schritt dürfte in der gegenwärtigen Lage für 
die Pforte von so größerer Wichtigkeit seyn, 
als sie dadurch eine genaune Kenruniß von den 
Bedürfnissen und HülfSquellen des Landeö ?r-
holten, und in den Stand kommtn würde, diese 
Kenntniß, glnch den Regierungen der civiiisinen 
europ. Staaten, zu ihrem und ihrer Untercha? 
nen Vortheile zu benutzen. Die zweite Raten-
zahlung an der zu Adrianopel stipulirten Ent-
schädigungssumme für -die russ. Unterthanen, 
soll an den Grafen Diebitsch in der zweiten 
Hälfte de5 FebruarS abgeführt worden seyn; eS 
leidet daher wenig Zweifel,, daß die russ. Trup-
pen nächstens über den Balkan zurückkehren, und di« 
von ihnen diesseits besetzten Plätze den Türken zurück 
geben werden. Der Großwessir war noch immer in 
Adrianopel, wohin der Sultan-, einem Gerüchte 
nach, im Monat M a i sich auch begeben wollte, 
um von dort auS die neue Organisation der 
Verwaltung der Provinzen zu leiten. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Z n Wien befindet sich ein Mann von IZZ 
Iahren. Seine äußeren Sinne sind im besten 
Zustande, und vorzüglich besitzt er ein sehr fti-
ne6 Gehör, Das Alter scheint auch sein See-
lenvermögcn nicht geschwächt zu haben. Merk-
würdig ist an diesem Greise auch die muntere 
joviale Laune. Zn dem Alter von 100 Jahren 
heirathete er ein -sjähriges Frauenzimmer, und 
lebt in glücklicher Ehe. 
Der Wein an der'Mosel ist größtentheils 
erfroren. 
Ein Elfenbeindrechsler in London hat auf 
eine außerordentliche Art sein Glück gemacht. 
Beim Durchsägen ein'eS ElephantenzahnS fand 
er nämlich einen Diamanten (?) , für den man 
ihm bereits iz,ooo Pfd. S t . geboten hat. 
Aschassenburg soll zur künftigen Residenz 
Sr. k. H. des Kronprinzen von Baiern be; 
stimmt seyn. 
B e i R a v e n s b u r g i m w ü r t e n b e r g i s c h e n sind 
Zwe i D r i t t e l der R e b e n e r f r o r e n , so d a ß d a d u r c h 
an der diesjährigen Weinerndte mindestens ein 
Schaden von 16,000 Guld. entsteht. 
Am 27. Febr., Morgens ü tthr, verspürt» 
man zu Laulerbrnnnen, im Vernischen Oberland, 
eine .Erderschüllkning, welche 4 S'kundcn an-
hielt und in der Richtung von Süden gegen 
Norden ging. 
Ein in dem Schieserbergwerke oberhalb deS 
Dorfes Frutlgen (Kanton Bern) augesikkler Ar-
beiter halte die Unvorsichtigkeit, nn >5 Pfund 
Spreugpulver enthaltendes Säckch.n ohne eme 
Anzeige, was darin sei, in die Hufschnnede. zu 
bringen und daselbst auf ei>nr Wandbank abzu-
legen. Eben war der Schmied dannt beschäftiqt. 
ein Stück Eisen zu schweißen, als ein smchtdartr 
Knall ihn über den Ambos hinüber warf und 
die drei in der Schmiede befindlichen Männer 
für einen Augenblick sinnlos zu Boten Ichlua. 
E in durch daS Schmieden abspringender Funken 
hatte daS Pulversäcktben durchgebrannt und die 
Explosion bnvirkt. Em allgemeines Feuer ver-
breitete sich in der Schnnede; ein. gräßlicher 
Pnlverdampf drohte die Anwesenden zu ersticken; 
Fenster und Thülen wurden herausgeschleudert; 
daS viele, an der Wand und au der Decke Han-
gende, verarbeitete Eisen, Mki,len6 Werkzeug, 
fiel mit gewalligem Lärm herunter; zwei der 
anwesenden Männer, worunter der unvorsichtig 
ge Utheber selbst, brannten lichterloh und wur« 
den besonders im Gesicht und an den Hättden 
schwer verwundet. 
<Oer so berührte königl. preuß. General? 
StaabSarzt v r . v. Gräfe, ist bei seiner jetz igen 
Anwesenheit in I ta l ien von einem großen Unfall 
betroffen worden. Er hatte sich nämlich, einem 
Schreiben auS Neapel vom z. d. M . zufolge, 
in der Absicht, von feinem Aufenthalt iu I t a -
lien jeden möglichen Nutzen für seine Kunst zu 
ziehen, unter Anderm auch vorgesetzt, die merk-
würdigsten Punkte Siziliens zu besuchen, und 
war zu dem Ende am 2z. Feb^. mit einem 
Dampfboot von Neapel, dorthin übergeschifft. 
Nachdem er das große Civil- und Mi l i tär -Ho-
spitai in Messina besucht hatte, begab er sich 
mit drei Reisegefährten und den nöthigei, Füh« 
rern, welche zu mehrerer Vorsicht bewaffnet wor» 
den waren, nach Catanea. Vor ihrer Ankunft 
daselbst hielten die Reisenden bei einem einzeln 
stehenden Hause an, um ihren Maulthieren ei-
n i g e R u h « z u g ö n n e n . E i n e r der F ü h r e , stieß 
b»!m Absteigen von seinem Maulthlere mlt dem gekehrt. Er befindet sich so tvobl, okS es unter 
G e w e h r e an den Sattel desselben; der Schuß den obwaltenden Umständen nur immer möglich 
ging los, und Hr. v. Gräfe, welcher noch auf ist, und hofft selbst mit Zuversicht aus eine 
seinem Maulthiere, dem Führer zunächst, hielt, schnelle Heilung. 
empfing die ganze Ladimg in die rechte Schult.r. Am 14. März. Abendö y Uhr, wurde zu 
Glücklich g^nug ging der Schuß von unlen nach Bietigheim im Würtenbergischen bei heilerem 
oben zum grölen Theil durch die Schulter, Himmel die seltene Erscheinung einer überaus 
und da daS Schroot, womit daö Gewehr gela» prächtigen feurigen Kugel am südlichen Hör» 
den war, noch nicht Halle auseinander springen^ zonte beobachtet. Die Größe der Kugel kam 
können, so wurde weder der Kopf, noch irgend gleich der Größe des Halbmondes. Die Erschei-
nt, anderer Theil vnl<tzt. Der Verwundete, nung dauerte nur ungefähr zwei Sekunden, in» 
nachdem er sich mit Hülfe seiner Reisegefährten dem die Kugel mit Blitzesschnelle von Süden 
verbunden hatte, ist auf demselben Dampfboot, gegen Westen schoß und plötzlich verschwand, 
mit dem er gekommen wer, nach Neapel zurück» (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i cht e ^ n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aUer Neuffen le., bringen Bürger-
Meister und Nach der Kaiserlichen Cradt Dorpat 
mittelst dieses Proclams zur allgemeinen Wissenschaft, 
wclchergestalt der hiesige Bürger und Kürjchnermei-
sier Johann Gotthelf Weise das allhier im zweiten 
Srabrrbeüe sul, Ztr. auf Erbgrund belegene, zur 
Nachlaßmasse weiland hiesigen Bürgers und Bäcker« 
Meisters Gottfried Blasius Schcnrock gehörig gewe-
sene (ölzcrne Wohnhaus cum ssî Krtineinii» hierselbst 
für die Meistdotsummc von 83^0 Nub. B- A- »"t, 
I.u!>licz erstanden und mittelst diesseits unterm 
Zysten Oec- 1829 si-I. Nr. 2610 erlassener, bei Einem 
Erlauchten Hochpreißlicken Kaiserlichen Uvländischen 
Hofgcrichlc am tom, Februar d. H. gehörig corrobo» 
rtrter Refoluiion, den Zuschlag erdalten, nunmehr 
^ feiner Sicherheit um (^rlaß eines ProclamS 
nachgesucht und milteist Resolution von beutlqem 
vttt^ !^.?^^cben erhalten bat. ES werden demnach 
' welche an gedachtes Grundstück zN 
^ i u A ^ ' a - Ansprüche ex c...ocun<jue capne «-r 
bei Einem andurch aufgefordert, sich damit 
lach Mathe dieser Stadt, mittelst zwei-
und sechs Eingaben, binnen einem Lahr 
kci5t>n«l ^ Köchen g kuius l^rodamsris. also svä' 
erford,rl?ü! i8Zt, unter Anschluß der 
Slblai'p Belege zu melden, widrigenfalls nach 
veremtorischen Frist Niemand mit 
5 ^^^rüchcn weiter gehört und mehrgc-
un^ Meistbieter, hiesigen Bürger 
Johann Gotthelf Weise, als 
nge^ortes E.gentbum zugesichert werden solle. t 
^l. W» 
Dorpat-RathbauS, am «3. März «8Z0. 
. km Namen und von wegen EineS Edlen Ra> 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
daS dem ehemaligen hiesigen Kaufmann ZohtMn Chri-
stian Jürgensohn gehörige, allhier tm zweiten Stadt-
theil ?"K Nr. 157 belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appernnentien Schulden halber zum öffentlichen Aus-
bot gestellt worden, und die Licitationöterminc auf 
den ?ten, 9ten und toten Juni anberaumt sind. ES 
werden demnach Kaustiedhaber aufgefordert, stch an 
gedachten Tagen, Vormittags um 51 Uhr, im Raths-
scsßonszimmer einzufinden, ihren Bot und Ueberbot 
zu verlautbarcn, und sodann abzuwarten, waS wegen 
deS Zuschlags ferner statuirr wird- 1 
Dorpat-Rathhauö, am !2- Mär^ i8zc>-
IW Namen und von wegen EineS Edl. 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Schlichting. 
Oder-Sekr. Limmerberg. 
Von einem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
wird deSmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
am zistcn März , Nachmittags von drei Uhr ab, 
verschiedene wobl erhaltene Meudles und sonstige Ef-
fecten, auch eine Kibitke und einiges Silber »n- lioinz 
gegen gleich baare Bezahlung in Banco-AssiqNa, 
tionen werden versteigert werden; als wozu Kausticb» 
Haber andurch einaeladen werden. « 
Dorpat, am iL. Mckrz I8Z0. 




Demnach bei dcr Oberdirekrion der livländischen 
Kr^dit'Soeictät Se. EreeUenz der Herr General-Ad-
jntant Seiner Kaiserlichen Majestät, Gener«l-kieurv> 
nant und Ritter VurHard von Richter und di-Fr<nr 
Obristlieutenantin Ottilie von Buxböwden, geborne 
von EekeSparrc, in ehelicher Assistenz, ersterer auf die 
Güter Siggvnd «m Guntzelschen «nd Schillingöhof 
im Allaschschen Kirchtchiele und rigaschen Kreise belc, 
gen, letztere auf das tm wendenschen Kreise und 
Kirchspiele belegene Gut Weissenstetn um Erhöhung 
der, genannten Güter» bereits ausgereicht«» Dar-
lehitt, und der Herr Otto von Wahl auf dessen im 
dörptschen Kreise und Kirchspiele belegene Gut Ka-
lvast um ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht 
haben; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt 
aemacht, damit -> llaio binnen drei Monaren, als so 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgeferti-
get werden können, die resp. Gläubiger sich wegen 
etwaniger nicht ingrossirter Schulden zu sichern Gele-
genheit erkalten. t 
' Zu Riga. am 7ten Mar, 18Z0. 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oderdirektorium: 
E v. Traiisehe, Oberdirektor. 
Stevern, Sekr. 
Demnach bei der Oberdirection dcr livUndischen 
Credit-Soeietat der Herr dimittirte Gardelieutenant 
Adam Varon vvn Tiesenhausm auf dsS im Wenden» 
schen Kreise und Tirsenschcn Kirchsviele belegene Gut 
Neu'Adlehn, und die verwittwete Frau Auguste von 
Holst, geborne Nicolai, »n eurato îscher Asiist^nj 
und mit Zustimmung des Herrn Nohann Heinrich 
Tilling» als gerichtlich <onstitukrten Vormunds ihrer 
unmündigen Tochter Anna. Wilhelmina von Holst, 
auf das im rigaschen Kreise und Udbenormschen Kirch-
spiele belegene GutTegasch mit Brinkenhof um Dar« 
lehne in Pfandbriefe nachgesscht haben; so wird sol-
ches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit a 
binnen z Monaten, alS so lange die nachgesuch-
ten Pfandbriefe nicht ausgefertiger werden können, 
die resp. Gläubiger sich wegen etwaniger nicht in-
grossirter Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. 
Zu Riga, am t?ten Marz z 
Oer livl zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirectorium: 
C. v. Transehe, Oberdl/ector. 
Stovern, Sekr-
Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verivulruii^ hieselbsl.) 
Besann lmac lnn i^en. 
Zur statutenmäßig gm ztsten März. Abends um 
6 Uhr, im Lokale der Gürgermusse statt sindenden 
»>abreS'Versammlung dcr unter dem Namen: die 
erneuerte H u l f e , bestehenden Srerbekasse werden 
.frlmmliche resv. Herren Mitglieder derselben hierdurch 
eingeladen, um Wahlen von Vorstehern, Candidaten, 
Berathschlagungen ic. vorzunehmen, und mit Hin-
weisung auf die im §. s i der kochobrigkcirlich besta« 
tiqten Statuten, w o r i n gesagt w i r d , daß ,edeS 
M i t g l i e d nicht ohne Er legung eines Rbl . 
A . , M . a ls S t r a f e zur K-asse wegbleiben 
da r f , zugleich ersucht, nnausbleiblich zu erscheinen. 
Dorpat, den 24. Mörz tszo. 2 
Die Vorsteher. 
Obgleich noch nicht die, bis jetzt für die land-
wi r lbschaf t l i chen M i t t d e i l u n g e n eingegange-
nen Pränumerarionsaclder die Kolken der Oerciusaabe 
dieser Zeitschrift völlig decken, so ist doch bereits daS 
erste Stütk des fünften Van?eS erschienen und daS 
zweite wird in den nächsten Taqen fertig seyn; indem 
ich mich überzeugt habe, inst die fruber erganqene 
Anzeige von der ^eraus^abe dieser Mittbeilung Vie» 
len, welche sich dafür intereiüren möclitcn, nicht be-
kannt geworden ist. — Erzenst bitte ich nun die 
Herren Pränumeranten: Jbre Ex^n.vkarc entweder 
Hier abholen zu lassen, oder mir gcfäUiast bekannt zu 
machen, wohin ich sie, ohne daß eS mir Äoften ver-
ursacht, hinsenden kann. Noch kann auf den fünf-
ten Band dieser Zeitschrift, entweder beim Herrn v. 
Löwis, beständigen Sekretair dcr hiesigen ökonomischen 
Gesellschaft, oder bei mir, mir zehn Rubel B-Äss. 
ptänumerirt werden L 
Dorpat, am «6. März isw-
Sclinialz, Professor der 
Landwirtbschast nnd Technologie. 
Ar rende - Gesuel». 
C6 wünscht Jemand ein in der Nähe von Dor-
xat gelegenes, mittelmäßig großes Gut zu arrendiren. 
Erwanige Arrendeverleiher werden hierdurch ersucht, 
dcSsallstge Anzeige an Unterjeichneten machei zu 
wollen. Oeconomie-Sekr- C- Eschscholtz. 2 
verkansen 
I m Kauskiose unter Nr. an der Promenade 
sind wieder für billige Preise zu baden: mehrere Sor-
ten Sckube, Stiefel, Guitarren und die dazu gehö-
rigen Saiten, auch besonders schönes moskauschcS 
Mehl- Z 
Eine neue St. Petersburger Melse-ieakesche ist zu 
Verkaufen- OaS Nähere beim Fuhrmann Voigt- 2 
I m Kaufbofe unter Nr. 30 ist gutes moSkau-
sch'es Mehl, die zweite Sorte zu 2 Rbl. das Lvfd. 
und auch die erste Sone sür einen herabgesetzte» 
Preis zu haben. C. F. Werner. 2 
Ein verdeckter Reifekorbwagcn auf 4 Ressort, 
mit 2 Pferden »u «adren, strhr für einen billigen 
Preis zum Verkauf denn Canb. C- Vresinsk,', 
gegenüber der Vurgermusse. 
Personen, die ihre Dienste anbieken. 
Ein armer tSjahriger Knabe, welcher gehö-
rigen Schulkennlnisse in dcr deutschen und ruisi-
schen Sprache sich erworben hat, wünscht zum weite-
ren Forkkommen bei Kanzelley-Geichtiften oder Advo-
katen anqestevt zu werben, und bittet ganz gehorsamst, 
hierüber den fellinscben Herrn Postme-ster, Ticvlair-
rath und Ritter Gruner, gefälligst zu benachrichtigen. 
Älkaekotnmcne Fremde. 
Hr> Obrist und Ritter Baron Salza, Ar. Flott-kieu« 
tenant von Moffet, die Hrn. Flott-l'icutenanrs, 
Gebrüder v. Glasenav, kommen vom Lande; Hr. 
Köher, kommt von Reval; Hr. Quartal-Ofsie-cr 
Eichenfelder, kommt von Riga» loggen im S t . 
Petersburger Hotel-
Sonnabend, den 29. Marz, 1830. 
Namen des Genecal«GouvernementS vorr L iv , , Ehst- undKursand g e h a l t e t d e n Druck 
E . T . v. B c ö ik e r. 
Von der Niederelbe, vom ,6. März. 
Zw «Äroßherzogthum Vrau'nschweig ist der 
Befehl, mit den landständiscken Ausschüssin nicht 
zu communiciren, nun auch aufNicht-Staarsdiener 
ausgedehnt worden, insofern sie Gehalte oder 
Pensionen aus der Sreuerkasse beziehen. Herr 
v. Ctamm befindet sich, als Deputirter der 
braunschweigischen Landschaft, wieder in Frank; 
surr. Wie es heißt, halte sich Se. Durchl. der 
Herzog vor seiner Abreise nach Paris bewogen 
gefunden, in Bezug auf ihn gewisse vorkehrende 
Befehle zuruc?zulasien. Auch erneuert sich das 
v-erücht von einer, in gewissen Fällen eintreten-
den Sequestration seiner Güter. 
d östlichen Sturm am iz . 
weggeführt worden und de" d Ü ^ k!' H^li"Sör 
auch daß tzis im S u » ^ ^ ^ ; 
können in K o p e n h A n ^ e ^ 7 ^ 
da daß EiS von der ?oNb.^ ^ anlaufen, 
drei Kronen noch fest tte«. 
lassen sich eineisen, darunm' 
Sund hat fast während drei Monats ' 
iwisck.» S . - l . n i . " " dSch^ " 
den g-bUd,t. BZahr.nd d-s Wt»,«s ha. 
b-n >n K°i>,nh»g«n g ,g ,n ^ ° 
terr. größtentheils preußische. ^ /k I 
Aus den Maingegenden, vom 26 M a r / 
Nachrichten aus Verona zufolge, war Se 
Maj . der König von Baiern am 17. Marz 
AbendS auf seiner Reise nach Neapel glücklich 
daselbst angekommen. — Nachrichten auS Göl l 
tingen zufolge, wird Se. k. H. der Kronprinz 
von Baiern tn den Osterferien eine Reise nach 
Hannover und Hamburg machen. 
Die Krankheit A r . k. H. des GrvßherzogS 
von Hessen hat sich verschlimmert.. Am - i . 
nahmen die katarrhalischen Beschwerden ab, der 
PulS ging ruhig und eS zeigte sich einige Eßl 
lust, so daß man an «in Besserwerden glaubte. 
ES verstärkten sich aber die alten Gichtbeschwer-
den, auch ließen sich einige Erscheinungen der 
Kopfaffektion wahrnehmen und Se. k. H. halte 
eine sehr unruhige Nacht. Am 2 z. März hat» 
ten die Kräfte, nach dem neuesten BüNetin, 
merklich abgenommen. (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom ig. Marz. 
Der «onv. Vauäois enthält Folgendes: Ein 
durch seine Schönheit berühmtes Vürgermadchen 
in Zürich, ,8 Zahr alt, chatte sich so weit ver« 
gessen, einige Schmucksachen sür ihre Toilette 
zu entwenden. DaS Gericht vernrtheilte sie zur 
Ausstellung am Pranger und zu zweijähriger 
Slrafarbkjt. Sechs Stunden vorher, ehe die 
Unglückliche erschien, war der Platz schon mit 
Menschen überfüllt. Die Schweizer Zeitungen 
äußern ihren gerechten Unwillen über diesen Ur? 
theilöspruch. Sie wünschen, daß man daS Mädl 
chen lieber in eine Erziehungsanstalt gebracht 
hätte. (b.Z.) 
Wien, vom zo. März. 
Zn Ofen und Pestt) fährt man mit Kähnen 
in den Straßen. Unterhalb dieser Städte steht 
das Land weit und breit unter Wasser. I n der 
Nähe der ungar. Freistadr Neusohl hatte sich 
aM 28. Febr. Morgens von der Alpe Majerowa 
Szkala eine Schneelawine auf das von kömgl. 
Hüttenarbeitern bewohnte Thal Tureczka herab» 
gestürzt, eines der dort stehenden hölzernen Häul 
ser ganz verschüttet, ein anderes aber um z 
Klafter weit fortgeschoben, auS den Fugen ge, 
rissen und gleichsam zerdrückt. I n diesem letzk 
tern befand sich eine Familie von 5 Personen^ 
Eine kleine in der zertrümmerten Seirenwand 
entstandene Oessnung diente ihnen zur Rettung, 
und, einige Verletzungen abgerechnet, sind alle 
wohl davon gekommen. Desto schlimmer erging 
es den Bewohnern deS ersten Hauses, dessen 
Spur erst nach Verlauf von'z6 Stunden ent» 
deckt wurde, nachdem mehr als i ; o Menschen 
unablässig bemüht gewesen waren, durch gegra» 
bene Schachte und Stollen zu der Stelle zu ge» 
langen, lbo es gestanden. Der erst« Körper, 
auf den man stieß, war der eines achtzehnjähri: 
gen Burschen, dessen Kopf ganz platt gedrückt 
war; der zweite, ein älterer Bruder desselben, 
hatte einen Fuß gebrochen, den man mit dem 
Kopfe in Berührung fand; der dritte war die 
Mutter, auf dem Gesicht liegend und ganz zer-
quetscht; der vierte, ein neunjähriger Knabe, 
wurde allein noch lebend, aber — merkwürdig 
genug — zum Theil schrecklich verbrannt ang« 
troffen, da er auf der Ofenbank geschlafen hatte 
und in die Glut des eingestürzten OfenS gera; 
then war, biS diese der Schnee gelöscht hatte; 
der fünfte endlich war der Leichnam eines zwölf-
jährigen Mädchens, das von 2 Balken ganz zer-
quetscht war. Der Vater dieser Familie, ein 
Arbeiter in der königl. Schmelzhütte, verweilte 
in dieser verhängnißvollen Nacht, deS eingetrete-
nen Regens wegen, auf seinem Posten und entt 
ging somit dem Tode. — Vierzehn Tage früher 
hatte auf der andern Seite des Gebirges ein 
dreizehnjähriger Knabe auf dem Wege nach Alt-
gebirg, wohin er eine Schaufel tragen wollte, 
das Unglück, ebenfalls von einer Schneelawine 
ergrissen und ins Thal hiriabgeschleuden zu wer? 
den. Erst nach drei Stunden gelang es mehre» 
ren Menschen, ihn, die Schaufel in der Hand, 
in gebückter -Stellung aufzufinden und z u Ke» 
freien. SeiN erster Ruf war: mogu 1.0-
xam" (ach! meine Schaufel!). 
Die Niederungen an der Donau in Un'yarn 
sind durch dle Überschwemmung in qroße Noth 
versetzt. I n einem einzigen Orte sind 5, in 
einem andern in einem dritten 4 Häuser 
zc. eingestürzt' und an Ivo Stück Vieh ertrun? 
ken. Bei dem Allen ging man noch am 15. bei 
Pesth über die Donau. 
Unser Beobachter enthält Nachrichten auS 
Constantinopel bis zum 2;. Febr. Der Sultan 
hat die Beamten aufgefordert, ihre Dienerschaft 
ten zu verringern. Alle in der Hauptstadt be« 
findliche Vagabunden, die sich über ihre Beschäs, 
tigungen nicht ausweisen können, werden entwe» 
der unter das Mi l i tär gesteckt, oder in ihre 
Heimath geschickt. Auch in Constantinopel war 
der Winter sehr strenge. Die Lebensbedürfnisse 
sind sehr theuer, doch haben die Christen in 
Pera und Galata das Karneval sehr fröhlich 
mit großen lärmenden Maskenzügen auf der S t ra l 
ße gefeiert. Am 14. hat der Ramasan hegont 
nen. Der Sultan hat die Staatsbeamten auft 
gefordert, nm diese Zeit, nicht wie sonst, nachts 
liche Schmausereien zu geben. Mehemeb Per» 
tew, der vorige Neisefendi, soll mehrmals, um 
seine Entlassung gebeten haben, «he ihm dieselk 
be bewilligt wurde. Hr. v. Nibeaupierre hat 
bei seiner Audienz vor dem Sultan, welche ohne 
großes Cercmoniel statt fand, eine reich mit 
Brillanten besetzte Tabatiere, im Werth von 
20,000 Piastern (6oo Dukaten), und die beiden 
Dolmetscher Franchini und Wolkcw haben jeder 
eine dergleichen von 500 Piastern an Werth, 
zum Geschenk erhalten. ( b . Z . ) 
Madrid, vom 9. Marz. 
I n unserer auswärtigen Diplomatie werden 
folgende Veränderungen vorgehen : unser Gesand-
ter in Dresden, Hr. Juan Vta l , ist zum Ge» 
sandten in Constantinopel ernannt, und wird 
durch den Büreauchef Marq. Casa Prujo abgei 
löst; Hr. Calderon de la Barca geht als Gel 
sandter nach Kopenhagen, Hr. Marians Cavia 
nach Stockholm. 
An die Stelle deS verstorbenen ErzbischofS 
von Mani l la, H. Diez, ist der Hülfs-Bischof 
D . F. I . Segut zu jener Würde ernannt worden. 
( b . Z . ) 
M a d r i d , v o m 11 . M ä r z . 
E i n P a r i s e r , h i e r e t a b l i r t e r B u c h h ä n d l e r , 
Hr. Mequignon Havard, kam kürzlich b e i d e m 
Minister darum «in. daß man doch bei der Er-
öffnung mehrerer, ihm'zugehörigen und von ihm 
erwarteten Kisten, in weichen sich Exemplare 
deS, von ihm herausgegebenen WerkeS: Aovs 
coUeclio oi'eruin SS. (neue Sammlung 
der Schriften der Kirchenväter) befänden, mit 
Vorsicht zu Werke gehen möge. Hr. M . H. 
beabsichtigte nämlich. dieS Werk gegen Erlegung 
der landesüblichen Zölle, in Spanien einzufühc 
ven. Der König, der von dieser Angelegenheit 
unterrichtet wurde, hat indeß nicht atlem die 
Einfuhr deS Werkes untersagt, fondern überhaupt 
die aller religiösen, in der Fremde gedruckten 
Bücher, in welcher Sprache sie auch abgefaßt 
seyn mögen, verboten. — Der bekannte Graf 
d'ESpana ist zum General-Capitän der baski-
schen Provinzen ernannt worden, und soll in 
kuxzem mit einem ziemlich bedeutenden Truppen-
k o r p S dahin abgehen. Man will behaupten, daß 
man die Absicht habe, die Rechte jener Provin, 
zen mit bewaffneter Hand anzugreifen und na? 
mentlich zuerst die Conscription, oder Quinta, 
daselbst einzuführen. Andere wollen dagegen 
sagen, die französische Regierung Hab« von der 
unsrigen verlangt, daß sie einen Truppen-Cordon 
^ an den 'Pyrenäen aufstellen lasse, damit dieser, 
nöthigensalls in den südlichen Provinzen von 
Frankreich einrücken könne, wenn etwa die Ab-
senkung der franz. Truppen nach Algier Gelegenheit 
zu Beweglingtn in jenen Provinzen geben sollte. 
Ans jeden Hall ist die Bewegung der span. Trupi 
p" . nach der Bidossao h i i ein eigenthümliches 
Ereigniß. 
^ - 5 - . Lissabon, vom z. März. 
« -r"' Miguel von dem Schlosse 
Damen An?i Palast Bemposta, um den 
" " i i» g.bin. Mi l ien in d.r Am 
und Ii, , L M i n i s t » Au«.«Sr-ig-tt, 
^--ch-n s°S-n.«.ß -r ihn soft.! 
Slunde . di-Zlndiinz - in, 
Ubr . und war « l i um , 
' ,,,,, ' ° ° " u t D . Migu- l bis 4 Uh° 
S-niav-m A - I « , 7 ^ " ' ' D » W « ' »-
^ ° außrrord. Courier» auS 
sckiff ^ ? ». Spanien erhallen. Das Linien, 
f,5.. ^ andere Fahrzeuge werden 
für den nächsten Monat in Stand gesetzt. 
P^^^lboote sind angekommen und 
v tde Partheien legen sich, nach ihrer Weise. 
Mit denselben eingegangenen Nachrichten über 
die Eröffnung deS Parlaments und die Ankunft 
deS D . THS. MaSeorenhaS, der mit Depeschen 
von D . Pedro in London eingetroffen ist, aus. 
Der letzte Courier hat auf der andern Seite 
die französischen Zeitungen mitgebracht, in denen 
man mit verschiedenen Empfindungen den Artü 
kel gelesen hat, worin eS heißt, daß der franzö-
sische Hof nicht eher die Trauer um die Wittwe 
Königin von Portugal anlegen werbe, als bis 
der Todesfall ihm vdn D. Pedro offiziell ange» 
zeigt worden sei. UebrtgenS verräth in den Aus 
gen der ruhig Ueberlegenden dieser Entschluß 
nichts, was als entscheidend in der portugiesischen 
Sache angesehen werden könne. 
Die öffentliche Meinung ist in Lissabon zwar 
unterdrückt, allein sie besteht noch wie sonst. 
Zum Beweise davon kann die kürzlich erfolgte 
Wiedererwälzlung des I u i z dv Povo und deS 
Besitzers der Municipalität, oder deS Senado, 
dienen. Die Absetzung dieser Leute war dadurch 
veranläßt worden, daß bei der Präsentation in 
Queluz niemand von ihnen mit dem Bilde deS 
D , Miguel geschmückt̂  erschienen war, worauf 
den Zünften eine n^ie Wahl befohlen und eine 
Person an ihre Spitze gestellt wurde, auf die 
man rechnen zu können glaubte, um die Wahl 
nach den Ansichten deS HvfeS zu lenken. Die 
Corporationen (oder Zünfte), die aus 7 — 8000 
Köpfen bestehen, haben indeß dieselben Personen 
wieder gewählt. — Nach herabgebrachter Sitte 
haben die. Fasten-Prozessionen bereits wieder an» 
gefangen, und unter den zahlreichen Zuschauer^ 
der von Nosso Senhor do Pa<zo (u. H. vom 
Hof« oder Platze) sich auch der Infant D. Mi» 
guel und seine Schwester Donna Isabella Ma» 
rta befunden, die von dem Balkon deS «hemalit 
gen Palastes der Inquisition diesem Schauspiele 
zusahen, wobei Mönche aller Orden im Zuge 
vorüberzogen. Auch die französischen Jesuiten 
haben sich bei dieser Gelegenheit sehen lassen, 
und sogar die Erlaubniß erhalten, in der Fa! 
stenzeit in der italienischen Kirche U. l. Fr. zu 
Loreltv Predigten halten zu dürfen. Morgen 
werden diese Vater ihre Missionen anfangen, 
bei denen auch D . Miguel und sein Hof zug«; 
gen seyn werden. — I m Marine-Arsenal arbeit 
tet man großer Anstrengung: «S ist in^eß kaum 
möglich, eine Flotte wieder in den Stand zu 
setzen, die in so schlechten Umständen ist. 
N . S . I n diesem Augenblick signalisirt 
man die Ankunft zweier engl. Packetboot«, und 
ich habe Grund, zu glauben, daß sich am Bord die Einwohner von Algier sich in dem Sande, 
eines derselben eine Person von Bedeutung be> der die Ebene bedeckt, Brunnen und Wasserbe-
finde, welche Depeschen für D . Miguel über- Halter graben, doch ist dieses Wasser meist von 
bringt. Ein Schreiben aus Porto vom 4. mel- , schlechtem Geschmack. ES sollen daher mit der 
det, daß seit einigen Togen das ^Standgericht französ. Expedition alle zur Anlegung a»leslscher 
daselbst fortdauernd Sitzungen zehallen habe. Brunnen nöthigen Werkzeuge dorthin geschickt 
Der Erfolg derselben ist die Freilassung mehrerer werden. 
Hunderte von Verhafteten gewesen. ES scheint, Von einer hier aufgespürten Spitzbuben« 
als ob die Regierung mildere Gesinnungen an« Bande hat man schon zo Mitglieder festgenom-
nehmen wolle. men. 
Mehreren Berichten zufolge, befindet sich DaS Büreau der Madrider D'ligence hat 
der ViSconde v. Queluz noch immer in Alfuente kürzlich auch Versuche mit dreirädrigen Wagen, 
und leidet an einer tiefen Melancholie. (b.Z.) nach ZtN der Pariser TricycleS, anfallen lassen, 
Par is , vom i8» März. Der erste Wagen dieser Art ist in Paris gebaut 
Man liest im Konsul.: „Frankreich ist ge» worden und faßt bequem -0 Personen. Man 
warnt; eS erwartet mit Ehrfurcht'die Bestim? scheint die Absicht zu haben, diese Wagen zu 
mungen der Krone und ist auf jede Begebenheit den Fahrten zwischen Madrid und den k. Nesi; 
gefaßt. WaS sich auch ereignen könnte, der denzen zu brauchen. 
Triumph der gesetzlichen Ordnung ist Hinsort Vor 2 Monaten berichteten wir von einem 
gesichert. Wir besitzen als Bürgschaft dafür die jungen Menschen, Namens Blaque, der eine 
Schwüre, die Loyalität deS Monarchen, die 72jährige Haushälterin, Namens LanneS, von 
Majorität der Bevollmächtigten der Nation, und der er früher viel Gutes genossen, mörderisch 
die ganze Nation selbst, welche die Ruhe und angefallen halte, um sich des in ihrer Wohnung 
den Frieden unter dem Schalten deS konstitulit befindlichen Geldes zu bemächtigen. Der Misse-
onellen Thrones wil l ." ' thäter ist nunmehr zu lebenslänglicher Galeeren-
Der Lourr. Lr. berechnet die eigentliche Op- strafe verurteilt worden. 
Position gegen die Minister auf 286, und meint. Am Nachmittag des iy. arbeitete Se. M . 
daß eine Kammer, die bereits ihre Antipathie mit den Mmistern der auswärtigen Angelegen» 
gegen die Minister auf diese Weise erklärt habe, heilen, des innern und der Marine. Gestern 
unmöglich denselben ivoo Mi l l . FrS. jährlich hatte der Präfekt von Straßburg, Hr. Esman; 
anvertrauen könne. Das Budget sei demnach gart, eine Audienz bei dem Könige. Die Ab» 
schon mit 40 Stimmen Majorität verworfen. reise des Königs nach S t . Cloud, um daselbst 
Am 11. sind von Toulon Depeschen an dem den Sommer über zu bleiben, ist auf den z. 
Admiral de Nigny abgegangen. I n der gedach- Ma i festgesetzt. 
ten Stadt folgen die telegraphischen Depeschen Die Ausrüstungen in Brest werden mit ge-
auS Paris äußerst schnell auf einander. Fast wohnter Thätigkeit fortgesetzt. Ate zur Expedit 
alle betreffen Maaßregeln zur schleunigen AuSrü» on gerüsteten Schisse sind folgende: AuS Flüten 
stung der Kriegsschisse. Die Fregatte Armide ausgerüstete Schiffe: DuqueSne von 80 Kanot 
ist von Toulon nach der Levante abgegangen, nen, Couronne, Marengo, Superb von 74, 
vermuthlich um den Trident abzulösen; die Fre« Venus, Ieanne d'Arc von 60 und Arethusa und 
gatte Circe ist nach Afrika abgesegelt, um für Medea von 44 K. Als Kriegsschiffe auSgerüt 
die Truppen einen guten Landungsplatz auSzusut stete Fahrzeuge: Guerriere, Surveliante von 6y 
chen. — Die Regierung hat Befehl gegeben, K . , Griffon von 20 und Capricieuse von 14K. : 
in den Handelshafen so viel Kettentaue anzu- den Superb, Medea und Arethusa ausgenom« 
kaufen, als man nur bekommen kann, da man men, die noch nicht völlig ausgerüstet sind, sind 
fürchtet, daß die hänfenen von den spitzen Fel» alle genannte Schiffe zu Ausgang dieses MonatS 
sen an der Küste der Barbarei durchschnitten segelfertig. Außerdem sind noch folgende Flüt-
werden dürften.^ schisse hinzuzufügen: Tarn , Caravane, Lybio, 
Da die Flüsse in der Umgegend von Algier Rhone, Adour, la Bombe, Robuste, Bayoy4 
fast immer ausgetrocknet sind, und der Fluß Mast naiS, Chameau, Vigogne und das D a m p f s c h i f f 
safran zu iveit von der See liegt, so müssen Pelikan von 20 K. Man spricht n o c h von der 
Ausrüstung des Nestor, der Clorinde und Ama-
zone. Für Lorient sind folgende als Flütschiffe 
ormirt, Algesiras von 74, Artemise von 50, 
Herminie von 60, Hebe von zo, Orithie von 
2? K. und die Kanonierbrigg Alsacienne. — 
Man schreibt aus Toulon vom 14. März: Hr. 
Hugo wird heute Abend hier erwartet; er über; 
nimmt das Kommando der Cybele und der Bom» 
barden.-Flottille. Man meldet, daß der Conquei 
xant bald nach Frankreich zurückkehren werde, 
weil man voraussetzt, dag die Gegenwcnr des 
Adm. de Rigny in diesem Augenbli«e auf der 
Seepräfektur in Toulon unumgänglich nolhwent 
big sei." — Ein Brief aus Navarin vom 1. d. 
versichert, daß die in Griechenland befindlichen 
franz. Truppen an der afrikan. Expedition Theil 
nehmen sollen. Ferner: „D ie Fregatte HellaS 
ist auf unserer Rhede angekommen: am Bord 
" derselben befinden sich der Adm. MiauliS und 
der Graf Aügustin, Bruder des Präsidenten, welcher 
letzterer gegenwärtig die Functionen als Kriegs-
minister versieht. Sie halten dem Gen. Schnei-
der in Movon einen Besuch gemacht. DaS Wet-
ter ist herrlich, und die Felder sind seit etwa z 
Wochen mit Blumen geschmückt/' 
Am ?o. haben 27 Wundärzte, Gehülfsn u. 
s. w. ihre Ernennung zur Expedition nach Al-
gier erhallen. AuS dem Hvspilal des Val cle 
«race (bei Paris) ist eine Compagnie Kranken-
wärter nach Toulon abgegangen. Sie sind mi-
litärisch organisirt, mit Gewehr und Säbel ver-
sehen, und werden von einem Offizier des 15. 
Linienregiments commandirt. 
I n der von dem Seeminister im geheimen 
Aus,chusse der Deputirt-nkanjtner vom >6. ge-
hauenen hal derselbe unter Andern, er-
daß vi- Blokade von Algier jährlich 7 
M'U, Zr. ,osie. . 
London, vom 1?. März. 
. ) t n Lonri^r liest man: ,,Authentische Nach-
richten aus Griechenland bis zur ersten Woche 
^ 6 Februars berichten, daß der Präsident, Graf 
/Capodistrias, thätig beschäftigt war, Maaßre-
Zeln zu treffen, um der von den drei Mächten 
beabsichtigten Ordnung der Dinge entgegen zu 
Klinten. Er hat einen SenatS-Aueschuß cin-
öksehr, um eine neue Constitution zu entwerfen 
und der National'Versammlnng vorzulegen. Da 
aber die Absichten der drei Mächte, denen Grie-
chenland seine Wiedergeburt verdankt, einiger-
maßen bekannt geworden, so erfuhr der Präsi-
dent bedeutende Widersetzlichkeit gegen seine Ent.' 
würfe von denjenigen, an die er sich zunächst 
wandte. I n der Thal können die „ I n i r i g u e n " 
dieses Zndiv'dunmS keine dauernde Wirkungen 
erzeugen und werden nicht einmal die Folge ha» 
den, die von den hohen contrahirenden Mächren 
verfügten Bestimmungen zu verwickeln." I m 
Louit Journal heißt eS: Es ist nicht die Absicht 
der br>t. Regierung, eine neue Anleihe für 
Griechenland zu garantiren; sie wird aber in 
Gemeinschaft mit Rußland und Frankreich, die 
Sicherhett der Hülfcquellen, während einer ge-
wissen Anzahl Jah re , ' verbürgen. Der Prinz 
Leopold ist bereit, den größten Theil seines Ein-
kommens zur SraatS-Ausgabe herzugeben, und 
man wil l einen Theil feines Anerbietens anneh» 
men. Der Aufenthalt des neuen Souveräns in 
Griechenland wird gänzlich davon abhängen, 
wie man seine Autorität dort aufnimmt, so wie 
auch von dem Zustande feiner Gesundheit, ob 
zu deren Wiederherstellung das griech. Klima ge-
eignet seyn dürfte, oder nicht. D?ß der Prinz, 
indem er die Souveränität Griechenlands ans 
nimmt, sich nicht von Hem großen Einflüsse aus-
zuschließen gedenkt, der ihm dereinst durch seine 
Familien-Verbindung hier wahrscheinlich zufallen 
muß, beweist der Umstand, daß er noch keine 
Befehlt zum Verkauf seiner großen, in der Nä-
he von Claremont belegenen Landereien gegeben 
hat." Der Prinz ist noch immer hier und 
macht den Mitgliedern der k. Familie häufige 
Besuche. 
Nachrichten auS Vera-Cruz vom ,5. Jan. 
zufolge, war die mexican. Mar in , gänzlich ab.' 
getakelt. Der brit. General-Consul bei den 
Staaten von Guatemala, Oberst Dashwood, 
war in Belize angekommen, um seine Reise zu 
Lande fortzusetzen. I n Guatemala herrschte, die 
vollkommenste Anarchie; dagegen wird die neue 
mexikanische Regierung als gemäßigt gelobt. — 
Nachrichten aus Pernambuco (Brasilien) vom 
l . Febr. zufolge, halte das z. Bataillon Gre-
nadiere Befehl erhalten, sich nach der Insel 
Santa Catharina einzuschiffen, und die Trans-
poNschiffe lagen dazu in Bereitschaft. Man 
glaubte aber, daß der Aufenthalt auf dieser I n -
sel nicht lange währen, und daß der Befehl zur 
Rückkehr deS Bataillons nach der Hauptstadt 
erfolgen würde. Durch strenge MannSzucht und 
freundliches Benehmen der Offiziere, wie der 
Soldaten, hatte daS 2tt Bataillon sich in Per» 
nambuco viele Achtung erworben und sehr be-
liebt gemacht. Die desfalsigen günstigen Mit -
lheilungen an den Hof zu Rio de Janeiro, hat« 
ten die Zurückberufung des Bataillons zur Fol» 
ge gehabt. 
Aus Cadiz war Nachricht gekommen, daß 
20.000 Mann gegen Mexico geschickt werden 
sollten. (b.Z.) 
Constantinopel, vom z. März. 
Der ReiS-Efendi ist seine» Postens entsetzt 
worden, und hat den Mehmed»Hamid-Bey, weli 
cher zu Anfange deS Aufstandes der Griechen 
denselben bereits bekleidet hatte, zum Nachfolger 
erhallen. Der neue Minister war, wahrend deS 
letzten Krieges, ReiS-Efendi des Lagers, und 
wurde als solcher zur Zeit der FriedenS-Verhandt 
lungen zu Adrianopel in das russ. Hauptquan 
tier gesandt. — Der GrafOrloss ist von seinem 
Hofe angewiesen worden, noch hier zu ver» 
bleiben. (b.Z.) 
Lenzen, am 21. März. 
Um z Uhr Nachmittags des i6ten erschiel 
nen am W.W.S. HorDnt helle Hagelwolken, 
die einen Feuerschein zu erkennen gaben. Der 
ziemlich heftige Wind aus W.W.S. brachte 
dann diese Wolken gegen 4 Uhr über unsere 
Stadt , ein heftiger Blitz mit ziemlich gleich 
darauf folgendem Donnerschlag entlud sich aus 
denselben, nach 5 Minuten erfolgte der zweite 
Blitz und Schlag, begleitet von einem stark,n 
Hagelschauer. Nach io Minuten aber hatten 
wir wieder Sonnenschein. Das Thermometer 
stand, wie in den Tagen vorher, um diese Zeit 
8. DaS Barometer veränderte seinen Stand 
während des Gewitters nicht und blieb 2tz Zoll 
^ L. unverändert stehen. 
Am i8> d., AbendS 6 Uhr, fuhren drei 
Menschen, ein Schlächter hiesigen OrtS und 
zwei Einwohner aus den nahe gelegenen Dör.' 
fern Barau und Eldenburg in unbekannte Ge: 
schäften vom Dorfe Brutz. in einem kleinen 
Kahn ab. Der hohe Wasserstand hatte die günze 
dortige Gegend unter Wasser gesetzt, und haben 
dieselben wahrscheinlich nach Dömitz fahren wol-
len. Am andern Tage entdeckt man den leeren 
umgeschlagenen Kahn und ein in dem Grunde 
festsitzendes Nuder. Man untersucht die Gegend 
unk findet zwei Leichen; dle dritte ist bis jetzt 
noch nicht gefunden. Man sagt, daß diese Per? 
sonen etwas zu viel getrunken, vcrmuthet, daß 
einer derselben das festsitzende Nuder hat heraus« 
ziehen und so bei dem ohnedies stattfindenden 
starken Wellenschlag, daS schwache Fahrzeug 
Wasser geschöpft und umgeschlagen ,st. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 24. und -5. März war für Seehafen 
«ine merkwürdige Zeit. Am 2;. traf nämlich 
die Aequinoctiali Springfluth mit der Erdnähe 
deS Mondes zusammen; sie gab daher die größtl 
möglichste Wasserhöhe, die besonders zwischen 
den Wendezirkeln im Verhältniß zur Lokalität 
ein Maximum von seltener Art erreicht haben 
muß; denn der Mond kam am 24. zu einer 
Nähe bei der Erde von 47-YZ6 geographischen 
Meilen, wahrend er in der darauf folgenden 
Erdferne am 7. April unS nur 54,516 geogra» 
phische Meilen nah« seyn wird, welches einen 
Unterschied von 6580 geographischen Meilen, 
also nahe viermal den Erddurchmesser beträgt. 
Wo am 24. und nachher die Aequinoctialstür» 
me das Meer in die Flußmündungen treiben 
können, da werden wahrscheinlich niedrige Get 
genden überschwemmt worden seyn. 
Die Oder ist in den letzten Tagen uuer, 
wartet zu einer Höhl? gestiegen, welche am 22., 
Abends 6 Uhr, in Breslau bereits den großen 
Wasserstand vom vorigen Jahre um l Zoll 
übertraf. DaS Wasser stand 2Z^Fuß, und war 
noch im Wachsen.' Viele Straßen von Breslau 
sind ganz überschwemmt, und man hat hölzerne 
Nothsteige für die Fußgänger gemacht, durch 
welche die Communikation unterHalen wird. Bei 
dem Dorfe Tschechwitz fuhr öer Schisser Weiß 
den Bauer Bischof auS Baulke mit eitlem 
Kahn über die O?er: sie mußten wegen der 
Wasserhöhe durch einen Wald fahren, wodurch 
den reißenden Etrom der Kahn an einen Baum 
geschleudert wurde, umstürzte, und beide ertrani 
ten. An der Mühlenbrücke in Oppeln scheiterte 
ein schwer beladeneS Schiff mit Kalksteinen; die 
darauf befindlichen Menschen retteten sich durch 
einen Kahn, welcher sich am Schisse befand; 
das letztere ging unter. Die Nieder-Weichsel ist 
ohne Schaden, und 14 Fuß unter dem vorjäht 
rigen hohen Wasserstand, abgegangen. Zn Thorn 
brach daS EiS am 17., in Marienwerder am 19. 
Bei Krakau war die Weichs«! schon am 16. ge» 
brechen. Am 19. brach daS Eis bei Warschau. 
Am 24. Abends war das Elbwasser bei 
Magdeburg auf ,6 Fuß über Null gestiegen. 
Die Stadt Aschel sieben, welche, wie wir mel-
deten, vor Kurzem so sehr durch Ueberschwem-
MUNg gelitten hat, so daß 8oo Molchen ihre 
Häuser, welche ganz unbrauchbar geworden sind 
und den Einsturz drohen, verlassen mußten, hat 
«in neues Unglück erfahren, indem von den gu-
ten Wohnhäusern nur noch 1? am zz. März 
abgebrannt sind. Die schöne gothische Kirche 
ist nur durch die größte Anstrengung gerettet 
worden. 
I n Westpfahlen gewährt die Wintersaat, 
nachdem der Schnee geschmolzen ist, meistens 
keinen erfreulichen Anblick, und man besorgt, 
daß besonders der AZaizen im Keime erfroren 
sei. Auch fürchtet man den nachtbeiligen Ein-
fluß des häufigen Wechsels van Frost-und Thau, 
werter auf die junge Saat. Hin und wider 
wird sogar noch Waizen ausgesßet. — Zu Wa-
rendorf und in dem Kreise CroeSfeld und Stein-
fürt war bessere Nachfrage nach Leinewand, alS 
früher, und auch etwas Absatz darin; dennoch 
hoben sich die , Garnpreife nur unbedeutend, 
Pferde, milchgebende Kühe und fettes Dich wur« 
den gesucht und stiegen im Preise. Der Getreu 
deHandel lag dagegen still. Die Ausfuhr von 
rohem Kalk nach Holland wurde lebhaft fort-
gesetzt. 
Ein i7jähriger Züngling, NamenS Karl 
v. Nauheim, wurde vm 26. Dezbr. v. I . un« 
weit Bruchenbrücken, im Großherzoglhum Heft 
sen, steif und erstarrt, mit Schnee ^nv Eis in 
den Haaren, Eiszapfen auS Mund, Nase und 
Augen, und ein alle ; bis 6 Minuten noch eins 
tr.rendes eonvutsivischeS Zucken abgerechnet, ohne 
alle weitere Lebenszeichen auf dem Felde liegend, 
von einem Chaussee-Ausseher gesunden. Dieser 
legte, nachdem er die Eiszapfen entfernt harte, 
«inen seiner Pelzhandschuhe unter den Kopf, 
den andern auf den Mund deS Erstarrten, eil» 
te nach Bruchenbrücken zum dortigen Bürger-
meister Micbel, und mit diesem und 6 herbei? 
gerufenen Männern zn dem Erstarrten zurück, 
bei welchem nun auch die letzten Lebensmerkmale 
verschwunden waren. Der Bürgermeister Michel 
ließ den Erstarrten durch seine 6 Gehülfen vor» 
sichtig nach Bruchenbrücken bringen. Ein Wund: 
arzt wcindte die geeigneten Belebungsversuche 
an, und lchon in 7 Stunden war der junge 
Mensch zum vollkommenen Lebensgefühl und 
Bewußcseyn zurückgekehrt. Am folgenden Tage 
konnte er zu feiner Familie gebracht werden. 
Die von dem zu Leipzig verstorbenen Ober« 
hofgerichtsrath Prof. v r . Wenck nachgelassene 
Bibliothek hat Se. M . der Kaiser von Ruß» 
land für die Universität S t . Petersburg ankau» 
fen lassen. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
n,. .Von Einem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte 
v>rv hierdurch bekannt gemacht, daß die von demsel« 
^ n auf den zlsten dieses Monats angekündigte Vcr« 
^«gerung verschiedener wohlerhaltener Mcubles u s-
aus bewegenden Gründen annoch ausgesetzt wor-
den und somit vorläufig noch nicht Statt finden 
Dorpat, am Lösten März 18Z0. 
I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dorprschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
Demnach bei der Oberdirection der livländischen 
Eredit-Societüt der Herr dimittirte Gardelieurenant 
Adam Varon von Tiesenhausen auf daS im Wenden» 
scheu Kreise und Tirsenichen Kirchspiele belegene Gut 
Neu-Adlchn, und die verwittwete Frau Augufie von 
Holst, geborue Nicolai, in curaronscher Assistenz 
und mit Zustimmung dc6 Lzerrn Johann Heinrich 
Tilling, als gerichtlich constituirten Vormunds ihrer 
unmündigen Tochter Anna Wilkelmina von Holst, 
auf daS im rigaschen Kreise und Ubbenormschen Kirch, 
spiele belegene Gut Tcgasch mit Brinkenhof um Dar« 
lehne in Pfandbriefe nachgesucht haben; so wird'sol« 
ches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit » 
tlalc. binnen z Monaten, als so lang« die nachgesuch-
ten Pfandbriefe nicht ausgefertiget werden können, 
die rrsp. Gläubiger sich wegen etwaniger nicht in-
grossirrer Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. 
Zu Riga, am j?ten Marz iszy. S 
Ter livl zum Kreditwert verbundene» 
Gutsbesitzer Obcrdirectorium-
C. v. Tranfehe, Oberdirector. 
Stövern, Sek-
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Po l i ze i , 
Verwaltung hieselbst.) 
. Bekanntmachungen. 
Zur statutenmäßig am Ztsten März, Abends um 
6 Uhr, im Lokale der Bürgermusse statt findenden 
ZahreS»Versammlung der unter dem Namen: die 
erneuerte H ü l f e , begehenden Sterbekasse werden 
sämmlicke resp. Herren Mitglieder derselben hierdurch 
eingeladen, um Wahlen von Dorstehern, Candidaten, 
Beratschlagungen ic. vorzunehmen, und mit Htn-
Weisung auf die im 5. 2t der hochobrigkeirlich bestä-
tigten Statuten-, wo r in gesagt w i rd , daß jedeS 
M i t g l i e d nickt ohne Erlegung eines Rbl. 
.K.-M- alS S t r a f e zur Kasse wegbleiben 
dar f , zugleich ersucht, unausbleiblich zu erscheinen. 
Dorpat, den 24. März lözo. z 
Die Vorsteher. 
Kapi ta l , das zu haben ist. 
Die hiesige Stadt-Schul-Cassa-Verwaltung hat 
ein Capital von 7 2 5 Rubeln S--M. gegen sichere Hy-
pothek auf Renten zu vergeben. Diejenigen, welche 
dieses Capital gegen Offerirung einer genügenden 
Sicherheit zu erhaiten wünschen, haben sich dieser« 
halb an Unterzeichneten zu wenden. z 
Dorpat, den 26 März töZo. . 
F- W. Wegencr. 
Arrende-Gesuch. 
ES wünscht Jemand ein in der Nähe von Dor-
pat gelegenes, mittelmäßig großes Gut zu arrendiren. 
Elwamgc Arrendeverleiher werden hierdarch ersucht, 
deöfallslge Anzeige an Unterzeichneten machen zu 
wollen. Oeeonomi^ekr. C- Eschscholtz. t 
Kanfgesnch. 
Wenn Jemand von den Hrn. Gutsbesitzern oder 
Arrendatoren geneigt seyn sollte, 50 Stück zwei« biS 
dreijährige Kuh »Stärken zu verkaufen, so beliebe 
man sich schriftlich, mit Ausübung des bestimmten 
Preises, an den Hrn. Baron ^aZtza in Dorpat zu 
wenden- Zugleich wird aus diesem Orte ein Wind-
müller zu einer holländischen Windmühle unter an« 
nehmbaren Bedingungen verlangt. z 
>5« verkaufen. 
Einem hohen Adel und verehrungSwürdigen Pu» 
bliko mache ich hierdurch die ergebende Anzeige, daß 
bei mir eine Auswahl sauber gemalter Ostereier zu 
.verschiedenen Preisen zu haben sind. 3 
F. Schlater, Kunstmaler auS Riga, 
wohnhaft im Hause des Hrn. Schreiber 
gegenüber der Stadt London. 
Dir dritte öffentliche Verkauf von Merinoböcken, 
Hammeln und Mutterlchaasen an den Meistbietenden 
soll am Men Mai, von Nachmittags zwei Uhr 
an, aus dem Gute Palloper, unweit Dorpar, Statt 
finden, wozu Kaufllebhaber hierdurch eingeladen werben-
Eine PassionSvredigt, gehalten am Sonntage Zu-
dica !ö30 in der ZohanmSkirche zu Dorpat von Ernst 
Sartorius, Doftvr und Professor Theologie, ist für 
zv Cop- bei EtieinSkv zu haben. z 
I m Hause deS Elementarlehrer-SeminariumS ist 
ein neuer vtersttziger Wagen für «inen billigen PreiS 
verkäuflich. z 
I m Kaufhofe unter Nr- 25 an der Bäche, ist 
außer mookauschem Conditor-Mehl zu 280 Cop. das 
Lpfd., auch gutes moSkauichcS Mehl zu 2̂ io Cop. und 
z u 2 RHU d a s Lpjd- zu haben bei Z 
Z. E. Henningfon senior. 
Bei dem Stuhlmachermeister Busch, in der Pe-
tersburger Dorstadt lind moderne Tafelstühle und ein 
moderner Divan für einen billigen Preis zu haben. 
Auch erbietet er sich, Leder, daS abgerieben ist, wie-
der jchwarz und mit einem Glanz zu machen. z 
I m Kaufhofe unter Nr. 4 an der Promenade 
sind wieder für billige Preise ju haben: mehrere Sor-
ten Schuhe, Stiefel, Guitarren und die dazu gehö-
rigen Saiten, auch besonders schönes moSkauscheS 
Mehl- 2 
Eine neue St. Petersburger Rcise>Kalcsche ist zu 
Verkaufen. Das Nähere beim Fuhrmann Voigt. 1 
I m Kausbvfe unter Nr. 3v ist gutes moSkau-
sches Mehl, di« zweite Sorte zu 2 Rbl. das Lpfd. 
und auch die erste Sorte für.einen herabgesetzten 
PreiS zu haben- C. F. Werner. 1 
El? verdeckter Reisekorbwagcn^aus 4 RessortS, 
mit 2 Pferden zu fahren, steht für einen billigen 
Preis zum Verkauf beim Cand. C- Srestnsky, 
gegenüber der Vürgermuffe. 
Z u vermiethen. 
l)!ö ober« Trägs meines Clause», I>Litel?sncl au» 
»eck» Aimmern, isl vom sn »ermis» 
ilien. ĵ ann tlio Wc>lin»nA vermieltiel 
»erclen. ^ie^vrmgnn. z 
Personen, die ihre Dtensie anbieten. 
Ein armer tsjähriger Knabe, welcher die gehö-
rigen Schulkennrnisse in der deutschen und rufst-
schen Sorache stch erworben hat, wünscht zum weite-
ren Fortkommen bei Kanielley-Geschäfren oder Advo-
katen angestellt zu werden, und bittet ganz gehorsamst, 
hierüber den fellinschen Herrn Postmeister, Titulair-
rath und Ritter Gruner, gefälligst zu benachrichtige«. 
Personen, die verlangt werden. 
I n eine Apotheke zuMoöeau werden zweiZüng-
linge, die entschiedene Neigung zur Pharmazie ha-
ben, alS Lehrlinge verlangt- Das Nähere von mir 
einziehen zu wollen, fordere ich respective Eltern und ' 
Vormünder, mit der Anzeige, auf, daß meine W o h -
nung im ersten Stadttheil Nr. 4v6 im Stein-
schen Hause ist. z 
Sekretaire Forbriccher. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den s . April, i 8 z o . 
Namen d»?s General-Eouverneinentü von Liv,, Ehst, und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. 25 r ö iL e r. 
S l . Petersburg, vom 20. März. 
Zu den früher mitgethettten Nachrichten 
über die dieSiähriqen CarnevalSbelustiglmgen lie» 
fern wir hier einige Auszüge auS einem Artikel 
in der „Nordischen Viene^ über den Masken? 
ball, welchen der Minister des kaiserl. Hofes, 
Fürst P . Wolkonski am 26. Febr. gab. Wi r 
übergehen die Btschreibung der überaus prächri» 
gen Anordnung. Die Polonaise bewegte sich 
durch dtc ganze Reihe der Zimmer in die Run-
de, so daß nirgends auch nur das mindeste Ge: 
dräng« ftarlsii>dm konnte. Der reichen, ^wohlge-
wählten und belustigenden Masken waren nicht 
alle Blicke richteten sich, alS Se. 
Maj . der Kaiser eintrat, mit der gespanntesten 
^'Wartung naH dem Eingänge, von woher man 
kaiserl. Miökcnzug erwartete, und Alles 
'^3te sich? mo jst denn die Kaiserin? Man 
wußte große Vorbereitungen zur Darstellung 
des gesammten Personales auS der Spontini? 
ichin Oper Ferdinand Cortez, woran auch die 
Kaiserl,, durchl. Bruder Theil 
Nehmen würden. Wahrend jedoch jedeS Auge 
nach ihnen sich umsah, erschienen zu gleicher Zeil im 
Saale iü Damer. als Fledermäuse maskirl, in grau; 
«n Dominos mit dergleichen Capuchoas, und schwar« 
Ken HalbmaSken mit rosenfarbenen Tassnubärt« 
che», olle höchst elegant, allein so vollkommen 
übereinstimmend costümirr, durch die 4n den Ca» 
puchonS angebrachten Vorrichtungen auö Drakh, 
einander so gleich an Wüchse und durch Verfiel» 
lung der Stimme einander in der Sprach, so 
Ahnlich, daß keine von der andern zu unterschei» 
den, und Niemand die Kaiserin, wiewohl man 
sie unter diesen Masken vermuthete, zu erkennen 
im Stande war. Von allen Selten ertönt« 
fröhliches Lüchen und'heiterer Scherz bei den 
Qulprequo's, die vorfielen. Die anmuthige Un-
gezwungenheit, die von der Landeemutler selbst 
ausging, beiel'te die ganze Gesellschaft. Dieses 
Zncogntto währte bis zu Ende. Erst später 
zeigte sich A. Ma j . in ihrer ganzen Schönhtit, 
im vollen Glänze ihrer Würde. Um Mitter« 
nacht zogen sich nämlich^ auf das verabredete 
Signal , die 16 Fledermäuse in die zur Toilette 
bestimmten Zimmer zurück, und die übrigen am 
Ivesenden sehten den Tanz fort. Plötzlich ertönte 
Musik aus der Treppenhalle und nun entfaltete 
sich der prachtvollste MaSknzug aus der Oper Cor-
tez, in wachem Z . Ma j . die Kaiserin als Ama-
zili neben S r . k. Hol), dem Prinzen Albrecht 
(Corte;) einhei schritt. Eine dunkelrothe, eine 
Himmeiblaue und eine rosenfarben« Quadrille folg« 
ten. Nachdem das kaiserl. Gefolge paarweise durch 
alle Zimmer gezogen war, kehrte es in derselben Ord-
nung in den Saal zurück; die Kaiserin tanzte die Po« 
lonaise mit dem Prinzen Albrecht, die übrigen 
Damen mit ihren Begleitern. DaS Kostüm der 
Amazili strahlte von einem Schatze auserlesener 
Edelsteine von sellener Größe, wir nur die Kai: 
serin von Nußland sie besitzen kann, und ver-
einte Pracht und Geschmack mir einander in 
gleichem Grabe. Auf dem Haupte hatte die 
Kaiserin ein goldenes Diadem mit kostbaren 
vi-lfirbigen Edelsteinen besetzt, das Leibgewand 
war eine Art Panzer, der> ohne den majestäti-
schen Wuchs nur tm Mindesten zu verhehl?,,, 
der ganzen Tracht ein anmuthigeS Heldenansehn 
verlieh. Hede Mexikanerin wurde von einem 
Spanier begleitet; eS schien als hätten sich alle 
Kostbarkeiren der alten und neuen Wtlr zusam-
mengefunden, um die Bewunderung der Bewoh-
ner der ersten Hauptstadt deS Nordens auf sich 
zu ziehen. Mehr aber als alle Pracht in den 
weiten Sälen entzückte die Gesellschaft die hei-
tere Herablassung des kaiserl. Paares und deS 
Großfürsten Michael Pawlowitsch. So wandeln 
die Fürsten da, wo sie der Liebe ihrer Untertha« 
nen gewiß sind. (b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom 26. Marz. 
Unsere Zeitungen enthalten den, zwischen 
den Niederlanden und der Republik Columbien, 
am 1. Ma i v. Z . abgeschlossenen Handelsver-
trag, den unsere Regierung am 10. J u n i , und 
die columbische am io. Sept. I . ratificirt hat. 
Er besteht auS s; Artikeln, und stellt zwischen 
den Unterthann» beider Staaten einen gegensei-
tigen freien Handel fest. Dem 15. Artikel zu-
folge, genießen die in Columbien befindlichen 
niederländ. U'tterthanen , auch wenn sie sich nicht 
zur kathol. Religion bekennen, vollkommene und 
ganzliche Gewissensfreiheit. Eben dies ist den 
eolumb. Unterthanen auf niederländ. Gebiet zu« 
gesichert. Der Vertrag ist a u f ! ? Jahre abge-
schlossen. 
DerBetrag der, durch daS Willinksche HauS 
in Amsterdam zu convertiren übernommenen 
fpan. Anleihe in Holland, ist mit Inbegriff von 
mehr als iz M i l l . Fr. aufgelaufenen Zinsen, 
(in FrS. reducirt) 54 M i l l . i z ; , z ; - Fr. Zur 
Bewirkung der Operation kündigt jenes HauS 
eine Ausgabe neuer Renten an, die in Capital 
ausgerechnet, 145 M i? . 800,000 Fr. betragen. 
Demnach ist klar, daß die syan. Regierung in 
Sie Anerkennung ihrer alten legitimen Schuld 
von 54 M i l l . iZ5,?52 Fr. nur unrer der Be, 
dingung eingewilligt hat, daß ihr aufs neue 
M i l l 664,648 Fr. dargeliehen tverdtn. 
Durch «ine Bekanntmachung deS General« 
Gouverneurs der niederländischen Besitzungen in 
Westindien, sind alle dortigen Häfen, Rheden 
»nd Baien für die Kaperschiffe kriegführender 
Mächte als geschlossen erklärt; gemachte Prisen 
sollen nur im Fall der Noth , dagegen durch 
richterlichen Ausspruch für gesetzlich erklärte Pr i -
sen in allen Fällen eingelassen werden. Ausrü-
stung von Kaperschissen oder Theilnahme daran 
ist, bei Veriust deS Fahrzeugs und der Ladung 
und ein^r Geldstrafe von ivoo bis ;ooo Fk. ver-
beten; außerdem wird gegen die Uedertreter ein» 
gerichlllche Untersuchung wegen Seeraubs eingn 
leitet. Bei gleichen Strafen ist die Ausfuhr 
von KriesSbedürsrilssen verboten. (b.Z.) 
Von der Niederelbe, vom Z6. März. 
Se. k. Hol), der Kronprinz von Baiern 
war am zz. d. von Gvttik'gen in Hannover ein/ 
getroffen, und am nach Bremen und Ham; 
bürg abgereist. 
Am zz. kam ein Handelsschiff aus Island 
(am y. März abgesegelt, dem' am 10. das Post, 
schiff folgen sollte) in Kopenhagen an, und brach-
te die Nachricht, daß der Winur dort außeror-
dentlich gelinde gewesen ist. 
Das k. Holstein, lauenburgische Obergericht 
in Giückstadt hat unter dem 22. Febr. in einer 
gedruckten Citativn den vormaligen Professor 
der Rechte in Kiel, Dr. Joh. Fr. Reitemeier, 
der wegen Verhöhnung der Justizverwaltung und 
der höchsten Autoritäten ze. zu dreijährigem Fe-
stungSanest und Bezahlung der Kosten verurtheilt 
war, und der unter dem Verwände, nach Ko-
penhagen zu reisen, im August v. I . Kiel vert 
lassen und sich ins Ausland begeben hatte, ün» 
rer einer Strafe von ,00 Rbrhlrn. aufgefordert, 
sich in Kiel einzufinden und zur Abhaltung deS 
FestungSarrestS bei dem dortigen Magistrat zu 
melden. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 27. Marz. 
Die großherzogl. Hess. Zeitung enthält fol-
genden siebenten Bericht über daS Befinden S r . 
K. H. des GroßherzogS: Auf eine weniger un» 
ruhigende Nacht und auf etwas erquickenden 
Schlaf am Morgen, hat Se. K. H. nach 6 
Uhr das Bett verlassen und sein gewöhnliches 
Frühstück mit Appetit genossen. Hotte auch der 
Kopf, und Brustkatarrh etwas zugenommen, so 
ist doch die Schwäche nicht so groß, und et 
läßt sich hoffen, daß bei fernerer Anwendung 
der hier dienlichen Heilmittel und die Befolgung 
hier nöthiqen Nealmes, ein fchne5ereS Fort« 
schreiten auf dem Wege der Genesung erwartet 
werden könnte. Darmstadt, den zzsten März 
i8zo. 
Die Barr. Zeit. enthalt Folgendes über die 
Ursachen der Krankheit des Großherzvgs^ Se. 
K. H. hatte sich auf einer seiner abendlichen 
Spazierfqhrten, welche auch beim härtesten Ja» 
nuarfroste b . Z . nicht ausgesetzt, vielmehr regel-
mäßig v>" 6 bis 8 Uhr, in leichter Bekleidung 
und aus ^ aer Droschke, vorgenommen worden 
waren, erkältet und durch genommenes Eis die: 
se Erkältung vermehrt. I n der NaHl vom 12. 
auf den iz . d. M . hegte man die lebhaftesten 
Besorgnisse. Nur die wirksamsten reizenden 
Mi t te l waren im Stande, einigermaßen die 
Schwäche und die Abgcspanntheit des Organis-
mus zu heben. Allgemein ist der Wunsch, daß 
die treffliche Constitution S r . K . Hol)., weiche 
so manchen Angriff siegreich bestand, die Krank; 
heit überwinden möge. 
Se. k. H. der Kurfürst von Hess-n hat den 
beiden geh. Finanzräthen. Frhrn. C. M . v. 
Rothschild zu Frankfurt und I . v. Rothschild 
zu Par is , bisherigen Rittern deS HauSordens 
vom goldnen Löwen, das Commandeuikreuz zwei-
ter Klasse eben dieses Ordens verliehen. 
Es heißt, sagt der Nürnb. Korr . , der Köt 
ntg von Neapel habe um die Hand der Prin? 
zesstn Mathilde, ältesten Tochter S r . Maz. des 
Königs von Vaiern, für den Kronprinzen, H . r i 
zog von Calabrien, angehalten. 
Aus Karlsruhe meidet man vom -» .März : 
Der üsierr. Gesandte Graf>v. Buol ist von sei-
ner Urlaubs. Reise zurückgekommen. Er wirb 
sich nächstes nut der jungen Prinzessin von 
Ulenburg jt, Manhe im vermählen. 
M ä . , Stuttgard, Freiburg ic. am 14. 
koe "vends um y Uhr, gesehene Feuerkugel, 
auch in tZienf beobachtet. (b.Z-) 
^ I t a l i en , vom io. März. 
-Oer in Anrona restdirende Cardinal-Legat 
/ hat von dem Pabste die Erlaubniß er» 
vollen, in Zlneona ein AppelZationögericht einses 
zu dürfen, um den dasigen Kausleuten die 
Ausgleichung »hrer Rechtssachen zu erleichtern. 
Wkit der FreiheilSerklärnng des Hafens von Ve« 
Nedig sind die Mitglieder der Handelskammer in 
Ancona aufgefordevr worden, Maaßreqeln vor; 
zuschlagen, um den envanigen nachtheiligen Fol« 
?en jenes Schrittes vorzubeugen. (b.Z.) 
R o m , v o m z z . M ä r z . 
Z n einem, vorgestern abgehaltenen geheimen 
Consistorium ernannte der Pabst 4 Erzbischöfe 
(2 in xarüdus, nämlich Hrn. deZlngeliS, Nun» 
tius in der Schweiz, zum Erzbischof von Car; 
thago. und Hrn. v. Drignole, NunriuS in Flo» 
renz, zum Erzbischof vonNazianz), 14 Bischöfe 
(2 in parlibus) und den ehemaligen Erzbischof 
von Corfu. Foscolo. zum Patriarchen von Z « 
rusalnn» Hierauf wurden z Cardinale ernannt, 
nämlich die bereits früher bezeichneten Herren 
Weld, Coadjutor in Canada (geb. 177z, zz. 
Jan. in London), Mazio. Assessor der Inquisi l 
tion (geb. 1765, 24. Okt. in Rom) und der 
Maestro d! Camera de Simone (geb. 1768, 29. 
Nov. tn Benevent). 8 Cardinäle behielt sich 
Se. Heiligkeit vor. Den bisherigen Posten deS 
Hrn. Mazio hat H r . Z . Alberghini, und den 
deS Hrn. de Simone, Hr. Maria PandolfüAll 
bertci erhalten. Hr. Cart Acton ist zum Vire, 
Legaten v. Bologna und Hr. Hadrian Piccolol 
mini zum Vice-Legaten von Ravenna e r n a n n t 
worden. (b.Z.) 
Wien, vom 25. Marz. 
Die Linzer Zei?nng meldet: „ A m z<z. März 
früh trat ein dicker Nebel ein, der sich aber u m 
die Mittagsstunde verlor, und dem heitersten 
Wetter und hellen Sonnenscheine Platz mochte; 
um 4 Uhr Nachmittag stand pas Thermometer 
aus »2 Grad, das Barometer zeigte 28 Zoll 
i-L Linien, und das Hygrometer 81 Grade. U m 
,0 Uhr Abends trieb der Westwind schwere Ges 
witteuvolken über Linz und Nordost, helle Blitze 
«rlevchteten den Horizont, und eS erfolgte dle 
Entladung durch mehrere Schläge, von denen 
drei.sehr nahe fielen; Regen und Hagel, durch 
Sturm herabgerissen, schwächten endlich die Ge? 
walr der Gewitterwolken, und ein milderer 
Wind jagte die Wolken weiter, und zerstreute 
sie." — Auch, hier in Wien blitzte und donnerte 
es in der Nachi vom zo. auf den 21. März. 
(b.Z.) 
Lissabon, vom 10. Marz. 
Gestern wurden hier 5 detz KirchenravbS 
auf der Insel Madeira beschuldigte und hieher 
gesandt« Verbrecher hingerichtet. Sie wurden 
erdrosselt, ihr Körper verbrannt und die Asche 
in das Me<r gestreut. Die Hinrichtung dauerte 
5 Stunden. 
Der Graf v. Pombeirv, bei der portug. 
Gesandtschaft in London angestellt, ist am 6. 
Abends hier angekommen and bringt Depeschen 
deS engl. Ministeriums mi t , wonach dies die 
Anerkennung D . MiguelS von einer alkgemeinen 
Amnestie und Rückgabe sämmtlicher Güter der 
Constitntionellen abhängig machen will. D . Mi» 
guel soll indeß den Vorschlag verworfen haben, 
und ein gewisser Cabo-FinaS, ,«mer seiner Vers 
trauten, ist gestern Abend von hier nach London 
mit einer abschlägigen Antwort an den Graf 
Aberdeen und an den Herzog v. Wellington ab-
gegangen. 
Gestern ist abermals ein Packetboot hier 
eingelaufen. Die Erwartung, daß es die Anerr 
kennung deS D . Miguel mitbringen würde, ist 
nicht in Erfüllung gegangen. Eben so findet 
sich in den 4Ngl. Briefen nichts über den 
Inhal t der von Hrn. v. MascarenhaS aus Bra-
silien überbrachten Depeschen. Man weiß nur 
so viel, daß sie zu häufigen Berathungen zwi» 
schen diesem Gesandten und den Marq. v. Pal , 
mella Veranlassung geben, doch werden diese so 
geheim gehalten, daß niemand etwas davon er« 
fährt. DaS Wenige, was Hrn. v. MaScaren» 
haS entschlüpft ist, ist die Wiederholung der 
Worte, die der Kaiser beim Abschiebe, und zwar 
wenige Tage nach dem ihm zugestoßenen Unfälle, 
zu ihm sagte: „sage dem Marq. v. Palmella, 
baß du mich auf den Beinen gesehen hast, und 
da ich, selbst wenn ich im Grabe läge, noch so 
viel Macht behalten würde, um den Usurpator 
von dem Throne meiner Tochter zu stürzen.^ 
Hr. Mancher, der franz. Vice<Konsul, hatNach-
richt erhalten, daß nächstens ein franz. Gene» 
ralkKonsut eintreffen werde, und zwar soll eS 
derselbe seyn, der itzt in Alicante die Geschäfte 
vertritt. (b.Z.) 
Paris, vom zz. März. 
AuS Tunis erfährt man, daß daselbst zwk-
schen dem engl, und dem franz. Generalkonsul 
nicht das beste Vernehmen stattfinde; einige be-
trachten, als Grund dieser Kälte die sichtbare 
Begünstigung unseres Agenten (Hrn. LessepS) 
abseilen deS Bey: nach andern sei die Ursache 
diese, baß der engl. Consul Unter»Statthalter 
auf der Insel S t . Helena wahrend Napoleons 
Gefangenschaft gewesen war. Der Tunesische 
Bey vernachlässigt nichts zur Instandsetzung sei-
ner Seemacht; am 17. v. M . wurde in seiner 
Gegenwart eine Fregatte von 48 Kanonen vom 
Stapel gelassen. Außerdem befinden sich in dem 
dortigen Hafen 2 Fregatten, z Corvetten und A 
kleinere Fahrzeuge. — Man schreibt ans Nava, 
r in , daß Hr. v. R'gny auf den Empfang von 
Depeschen aus Paris, eine lange Conserenz mit 
den Admiralen Malcolm und v. Heyden gehabt 
und sich hierauf nach Aeg.ina begeben habe, 
wo er mit dem Grafen Capvdistnas häufige 
Besprechungen pflog. Die russ. Division lag in 
Naussa. Sie zählte ü Linienschiffe, einige'Fre, 
galten, z Corvelten und 4 Briggs. 
Während der Abwesenheit deS Herrn von 
Bourmont wird der Fürst von ^'Kignac daS 
Kriegs Portefeuille übernehmen und Hr. v. Cham» 
pagny die Geschäfte versehen. Es heißt, letzte, 
rer sei zum Generallieutenant erhoben und in 
der Folge für daS Kriegsministeriuui bestimmt. 
DaS 5 Lomm. meldet, lretz der 6a?., daß 
Hr. v. Montbel seil mehreren Tagen seine Ent« 
lassung genommen; über eine Veränderung deS 
CabinetS in Betreff der Herren Haussez, Cha, 
brol und Courvoijikl', sind die Unterhandlungen 
noch nichl zur Reife gediehen. 
Am »8. wurde in dem geschmackvoll ver» 
zierten Saale deS ConservatoriumS ein Ball 
zum Bisten der dürftigen, in Paris lebenden 
Engländer gegeben.. Der Erlrag deS Festes war 
ungefähr ZO,<?Oc, Fr. Der König und die k. 
Familie hatten i ,po FrS., der Herzog v. Orle« 
ans 1000 FrS., der Herzog v. Bourbon zoc> 
FrS. eingesandt. Die Lady Stuart de Rothsay, 
von welcher das Unternehmen ausgegangen war, 
machte mit großer Anmuth die HonneurS deS 
Festes. Das Crgcbniß desselben soll zu dem Ge» 
danken Veranlassung gegeben haben, eine ähnli-
che Gesellschaft wie die, so wohlthätige, der 
?risn<?s ot koreigners in tiistiess (Freunde der 
Fremden in Noth) in London, auch in Paris zu 
gründen. 
I n der Nacht zum 17. d. hat eS in Bor; 
deauZ an 4 Orten gebrannt. Eine Frau und 
ein Kind sind in den Flammen umgekommen. 
I n derselben Nacht hat man in dem Keller eines 
bewohnten Hauses ein Packet Werg mit Pulver 
und Schwefel gefunden. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 15. März. 
Der Sultan zeigt sich in den Straßen Eon, 
stantinopels in einer Tracht, die viel Aehnlich» 
teil mit der eines europ. Obersten hat. Sein 
Pferd ist auf französ. Weise gesattelt. Er trägt 
kleine gewichste Stieseln mit Sporn und eine 
Reitpeitsche in der Hand, was man nie vorher 
bet einem Herrscher der Gläubigen gesehen. Er 
gefällt sich in der Gesellschaft franzüf. Offiziere, 
unterhält sich mit ihnen ziemlich vertraut, und 
spricht sehr gut französisch. — Die Unruhen im 
tür^. Asien dauern noch fort. — Z n Nauplia 
haben mehrere Erderschütterungen stattgefunden, 
in deren Folge einige Häuser eingestürzt sind. 
Par i s , vom ^4. März. 
Gestern verbreitete sich das Gerücht, Engt 
land habe dem Hrn. v. Polignac seine Hülfe 
angeboten, um die Streitigkeilen zwischen Frank» 
reich und diw Dey von Algier auf freundschaft-
lichem Wege zu schlichten. — Der Marechal»de/ 
Camp, Baron Clouet, welcher eine Brigade 
der afrikanischen Exp»ditionsarmee befehligen soll, 
wird in seiner Eigenschaft als Direktor der 
Kriegsverwaltung provisorisch durch den Mi l i tä r , 
tnrendanren, Generalsekretär deS Ministeriums 
erseht. — Der Capt. Bevastre, von Nizza, ein 
ehemaliger Corsaren-Capitän, und auf dem gan-
zen mittclländ. Meere, seiner Unerschrockenheit 
wegen, bekannt, ist in Toulon angekommen, 
wohin ihn der Seemmifter hat berufen lassen, 
um sich seiner bei der Expedition gegen Algier, 
man weiß nock) nicht, in welcher A r t , zu be» 
dienen. Hr . B . ist mit den Küsten von Algier 
genau bekannt und man wil l behaupten, daß 
man ihm die Wahl deS Landungsplatzes über-
lassen werde. Er hat, während der französischen 
Seekriege, lange im mittelländischen Meere Cor» 
saremFahrten gemacht und dabei den engl. Fahr-
zeugen großen Schaven zugefügt. — Man will 
behaupten, daß die große Bewegung, welche ge-
genwärrig unter den Bewohnern der Nordküste 
von Afrika herrscht, durch die Mittheilung des 
Umlaufsschi,'eibens des franz. Ministeriums an 
die europäischen Cabinette, hinsichtlich der algie-
rischen Expedition, entstanden fei. Die Barba-
testen sollen durch eine italienische Mactit, deren 
Hande'lSverhäitnisse eS ihr zur Notwendigkeit 
wachen, mir den Raubstaaten in gutem Verneht 
Wen zu stehen, davon Kenntniß erhalten haben. 
— Die Feld-Marschälle sind sehr verdrießlich 
darüber, daß der Oberbefehl der Expedition kei-
nem aus ihrer Mit te anvertraut worden ist. — 
Mehrere Obersten der für die afrikanische Expe» 
dition bestimmten Regimenter haben ihre Ent-
lassung genommen. ?otaus. Mann werden nebst 
der R e i t e r e i in Marseille eingeschifft. — Man 
hat die Bemerkung gemacht, daß die ministeri-
ellen Blätter die Expedition nicht mehr die al-
gierische, sondern die afrikanische nennen. AuS 
Toulon meldet man vom 18. März : Heute soll 
e»n Bataillon deS 546?» Regiments, von ungei 
fähr 500 Mann , Toulon verlassen, um in Sep-
pe (eine franz. Meile von Toulon) zu kantonni« 
ren. Die nahe Ankunft der Soldaten in jähri» 
gem Urlaub, welche bestimmt sind, die KriegS-
bataillone deS Z. Linienregiments vollständig zu 
machkn, hat diese Bewegung veranlaßt. DaS 
Geschwader zu Toulon hat Befehl erhalten, Le» 
benSmittek auf 6 Monate für die Sch'ffömann, 
jchaft und auf l Monat für die Truppen ein« 
zunehmen. 
An die Handelskammer zu Marseille ist soll 
genbe Depesche gekommen: 
Par is , vom i» . März. „Meine Herren, 
die Gerüchte, welche sich über den Zustand un» 
serer Verhältnisse mit den afrikanischen Küsten 
verbreitet haben, und die Unruhe, welche sie in 
Marseille verursachten, bewegen mich, Zhnen 
über diesen Gegenstand einige Erklärungen zu 
geben, welche ich sie bitte, dem Handelsstande 
dieser Stadt mitzutheilen. Wi r sind mit Ae-
gypten und mit den andern Provinzen, welch« 
dem Sültan angehören, in vollkommenem Ein-
verständnisse. Unsere Verbindungen mit Tr ipol i 
sind ungewiß und gefährdet, seitdem der dortig« 
k. Consul sich im August vorigen Jahres, in 
Folge der ihm zugefügten Unbilden, und weil 
er feine persönliche Sicherheit gefährder sah, 
entfernen mußte; er ließ dt« franz. Flagge ab» 
nehmen, die noch immer nicht wieder aufgezogen 
worden ist. Wir leben mit Tunis und Marocko 
in Frieden; der König har beschlossen, dem drei-
jährigen Kriege gegen Algier durch eine Land-
und See-Expedition ein Ende zu machen. Nur 
gegen diese Macht sind die Vorbereitungen zum 
Kriege gerichtet, welche man gegenwärtig in un-
seren Häfen sieht. Die Erwartung dieser Expe-
dition, daS Gerücht von unsern Vorbereitungen, 
die Blokade von. Algier und die Ungewißheit 
über unsere Verbindungen mit Tr ipo l i , scheinen 
in Afrika eine Aufregung veranlaßt zu haben, 
welche unsere Kaufleute bei ihren Geschäften mit 
dieser Gegend zu vieler Umsicht auffordert. Eben 
dieser Grund hat auch den König bewogen, in 
seiner vorsehenden Sorgfal t , das Auslaufen zwei-
er Fregatten zu befehlen, welche am Ende d,S 
vorigen MonatS unter Segel gegangen sind, 
und in diesem Augenblick vor Tunis und Tri» 
poli kreuzen, um bort den französischen Handel 
z u schützen." 
Es ist b«reitS gemeldet worden, daß der 
span. Brigadier Castro im Name«» seiner Regie-
rung in Portal» Prince angekommen war, und 
die dortige Regierung aufgefordert hatte, den 
östlichen Theil von Hait i Spanien zurückzuge« 
ben. Wie leicht zu erwarten war, hat die Hai: 
tische Regierung dies Verlangen abgeschlagen. 
Eine unter dem 6. Febr. über diesen Gegenstand 
erlassene Proklamation des Präsidenten Boyer 
bemerkt, daß, nach der. Grundverfassung vom 
Dezember 1806, vi, gesammte Znsel Ha i t i , die 
Haitische Republik bilde. Sie erinnert die Ein» 
Wohner an die blutigen Kriege zwischen der 
fpan. und franz. Colon«?, als Beweis, wie we» 
nig die Harmonie zwischen einer Republik und 
einer span. Verfassung würde bestehen können; 
insbesondere aber die Bewohner des östlichen 
TheileS, daß sie im I . ißzo freiwillig die Eins 
verleibung mit dem übrigen Theile der Insel 
verlangt hatten. Die Znsel sei emancipirt, und 
wer deren Gebiet verletze, werde, wie eS ihm 
zukomme, empfangen werden. (b.Z.) 
Warschau, vom 24. März . 
Am 15. d. M . , Morgens, zeigten sich auf 
der Seite nach Praga zwei Wölfe, welche bei 
dem dicken Nebel sich längs der Weichsel biS 
an die Brücke hinan wagten. Der eine gerieth 
sogar in eine Straße, entfloh jedoch bei der An» 
näherung von Menschen. Zn Skierniewice hat 
man zwei alte, wahrscheinlich vor Hunger um» 
gekommene Wölfe gefunden. 
Nach amtlichen Berichten betrug die Bevöl-
kerung des Königreichs Polen zu Ende deS Zahs 
res 1828, ohne M i l i t ä r , 4 Mi l l . 88,-89 Men» 
schen (im Z . «82z nur z Mi l l . 704,306). Die 
' jüd. Bevölkerung betrug iM Z . r8Z8 384,26z 
Seelen. 
Türkische Granze, vom 16.^ März . 
Von Seiten der Pforte ist die zweite Na» 
ten'zahlung an der in dem FriedenStraktate von 
Adrianopel bedungenen Entschädigungssumme für 
den beeinträchtigten Handel russ. Unterlhanen 
geleistet worden, bei welcher sie sich jedoch dem 
Vernehmen nach eines Nachlasses von einigen 
Ivo,ovo Piastern zu erfreuen hatte. Bei der 
russ. Armee sollen Anstalten zum Rückmarsch 
über den Balkan bemerkbar seyn. Der Gr. 
Orloss arbeitet häufig im Pfortenpalaste, wäh: 
rend Hr. v. Ribeaupierre mit seinen Collegen, 
ben Botschaftern von Frankreich und Großbrt» 
tanien, die Angelegenheiten Griechenlands zu 
ordnen bemüht ist. Hr. v. Ribeaupierre wird 
seinen Posten bald verlassen, und nach S t . Pe» 
terSburg zurückkehren. Zn Folge einer, von 
den Bevollmächtigten der großen Mächte erhal« 
tenen Mittheilung sind die vttvman. Minister 
sehr beschäftigt, und der Divon war «nehreremal 
versammelt; man glaubt, daß jene Mittheilung 
die letzten Beschlüsse über die künftige Stellung 
Griechenlands zum Gegenstande hatte. Die 
Verbindungen der Hauptstadt mit Zllexandria 
sind lebhaft, und Mehemed Al i ist in der Gunst 
des Sultans sehr gestiegen. Man weiß b«t 
stimmt, daß er an der franz. Expedition gegen 
Algier, die 4>er Pforte in mancher Hinsicht un-
willkommen ist, keinen Theil nimmt; tndeß fährt 
er fort, feine Armee zu organisiren, und feine 
Seemacht auf respektablen Fuß zu setzen. Seit 
der Geburt deS jüngsten Sohnes deS Großh,rrn 
gaben die Sultaninnen mehrere Abendunterhal» 
tungen, zu denen auch Türken vom ersten Ran» 
ge geladen waren. 
Ein Schreiben auS Nauplia vom 20. Jan» 
in der Florentiner Zeitung erzählt, die türk. 
Besatzung von Canea habe um die Mitte De» 
zemberS einen Ausfall in zwei AbtheUungen ge» 
macht, deren eine gegen Keramia, die andere 
gegen Apokorone plündernd sich gewendet hatte. 
Schon hatten sie sich, viele Weiber und Heer« 
den mit sich schleppend, auf dem Rückwege be» 
funden, als sie von den ^Griechen überfallen, 
und mit Verlust von 74 Todren und ihrer ge? 
^ samnuen Beute, in die Flucht getrieben wordeii 
wären. , 
Vermischte Nachr ichten. ' 
DaS Wasser der Oder bei Stettin ist noch 
mi Steigen, und steht bereits auf 6 F u ß Z o l l . 
>— Ein Theil der Stadt Posen ist durch dje 
Warta unter Wasser gesetzt worden. Außer man» 
cherlei Verlusten an Bau« und Brennholz, hört 
man bis jetzt von keinem Schaden von Bedeutung. 
Am 14. März starb in Stuttgard der Pro» 
fessor und Ritter Johann Gotthard v. Müller, 
einer der vortrefflichsten Kupferstecher Deutschlands, 
geboren im Zahre 1747 zu Bernhausen in 
Würtenberg. Seine Neigung zur Kunst führ» 
te ihn frühzeitig von der Theologie, der er 
sich widmen sollte, aS, und nach Sluttgard, 
wo sich sein großes Talent bald entwickelte und 
Anerkennung fand. Als feine Hauptblätter im hi-
storischen Fach verdienen genannt zu werden: 
daS Tressen bei BunkerShill (Nord-Amerika), 
Worin der General Warren sein Leben verlor, 
nach einer Zeichnung deS Obersten und berühmt 
ten Malers Trumbul; und die Madonna dclsa 
Sedia, nach Raphael, die er für das >lp»ee 
tranhiiiz lieferte. I n der. von ihm in Slutt-
gard gestifteten Kupferstecherschule haben sich meh-
rere sehr̂  treffliche Künstler gebildet, vorzüglich 
auch fein Sohn, der am z. Ma i 1816 verstor» 
Vene Professor der königlt'chtsachstschen Akademie 
der Künste in Dresden. Seine Gattin verlor 
er aus eine höchst l,raaischt Weise. Sie hielt sich, um 
von klnem körperlichen Leiden geheilt zu «erden, 
im Jahre 178z in Paris auf, und kam in dem 
schrecklichen Brande des Opernhauses daselbst in 
den Flammen um. -
Poris. D?r König hat den Damen Moni 
tessu und Taglioni, die bei der letzten Borstel» 
lung bei Hofe ranzten, eine goldene Kornähre 
und eine goldene emaillirte und mit Diamanten 
besehte Chatelaine (Halskette mit Schloß) zum 
Geschenk gemacht. (b.Z.) 
I n t t l l i g « n z .. N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befahl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
SelbstberrscherS aller Neuffen :c-, bringen Bürger, 
Meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses ProclamS zur Allgemeinen Wissenschaft, 
wie der hiestge Einwohner und Schubmacher Gustav 
Molenberg das allhier im Ztcn Stadtthnl «»b Nr. 
97 t, auf Armengrund belegene, der verehelichten diesi-
gen Fuhrmalsnssrau Duschkin gehörig gewesene hölzerne 
Wohnhaus cum öppeninenlüs bieseldst für die Meist-
botsumme von 500 Rbl. B.-Ass. p«dli<-a 
erstanden und mittelst dteSseitS unterm isten April 
IL29 sub Nr, erlassener, bei Einem Erlauchten 
HochoreiSlichen Kaiserlichen.livländischen Hofgerichte 
«m Lzsten August -. p. gehörig corrydorirter Resolu-
tion, den Zuschlag erhallen, nunmekr aber zu seiner 
Sicherheit um Emanirung eines ProklamS nachge-
sucht und mittelst diesseitiger Resolution vom heuli-
gen Ualt, nachgegeben erhalten bat. S» Tolge dessen 
werden Alle und Jede, welche an besagtes Immobile 
zu Recht beständige Ansprüche haben, andurch aus-
gefordert, sich damit bei Einem Edlen Rathe dieser 
Grabt mittelst zweifach einzureichender Eingaben bin-
nen einem Lahr und sechs Wochen -» «Wo l.ujus pro. 
cl-m-li,. also spätestens am 9ten Mal <8Zt, unter 
Anschluß der erforderlichen Belege zu melden, widri-
genfalls nach Ablauf dieser peremtorischen ffrist Nie« 
mand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört und 
mehrgedachteS Grundstuck dem Meistbieter, hiestgcm 
Sinwobner und Schubmacher Gustav Rotenberg, als 
vngeitötte» EigentSum abjudieirt werden solle. z 
^ Diro^RathbauS, am 28. MSrz ,8zo. 
-Zm Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat, 
Bürgermeister Schltchting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Demnach bei der Obcrdireetion der livländischen 
Ceedit'Eocictüt der Herr dimittirte Gardelicutenant 
Adam Varon von Tiescnhauscn auf daS im Wenden-
schen Kreise und Tirscnschen Kirchspiele belegene Gut 
N«u-Adlchn, und die verwittwete Frau Auguste von 
Holst, geborne Nicolai, in ruratorischer Asststenz 
und init Zustimmung dcS Herrn Johann Heinrich 
Tilling, als gerichtlich constituirten Vormunds ihrer 
unmündigen Tochter Anna Wilhelmina von Holst, 
auf das im rigaschen Kreise und Ubbenormschen Kirch-
spiele belegene GutTegasch Mit Brinkenhof umDar-
lehnc in Psandbricfnl nachgesucht haben; so wird sol-
ches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit » 
lliuo binnen z Monaten, als so lange die nachgesuch-
ten Pfandbriefe nicht auSgefertiget werden können, 
die resp. Gläubiger sich wegen ctwaniger nicht in-
grossirter Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. 
Zu Riga, am j?ten Mär» iszo- t 
Oer livl. zum Krcditwerk verbundene» 
Gutsbesitzer Obcrdircctorium: 
C. v. Tranjehe, Oberdirector. 
Stovern, Sekr. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Po l i j t , -
TZerwaltung hicsclbst.) 
Bekanntmachungen. 
Da man bemüht gewesen if., daS mir so ehren-
voll geschenkte Vertrauen als Makler zu stören, so 
sehe ich mich, zur Widerlegung dieser traurigen und 
nicht gelungenen Ablicht aufgefordert, den respectiven 
Herren Gutsbesitzern zu berichten, daß ich meine Ver-
bindlichkeit als Makler und den mir gegebenen Ere-
dit auf daS Pünktlichste «füllt habe und AetS erfüllen 
werde, und bitte daher, mich ihrer werthcn Befehle 
zu würdigen, und mir ihr Vertrauen zu schenken. AuS 
der Folge der Geschäfte werden sie sehen, daß ich sie 
redlich bediene. 
Gegenwärtige kontante Preise: 
«52 ä ijgpfündigen Roggen, die Last 540 ä issRdl. 
nach Qualität Weihen - , - - Z50 ä ^ 
grobe Gerste , , , « » » - ^ ä 120 - -
Landgerste « - - - - * * * » 120 ^ t to - -
Hafer , , - « » » -
Branntwein 1/^ Brand in Silber für ein Faß 19 - -
Reval, den 29. März. 18Z0- z 
Ä. C- Siebe, beeidigter Matter. 
So eben bin ich hier angekommen und empfehle 
mein wohl assortirkeS Strohhutlager von Damen», 
Herren« und Kmderhüttn, und zeige zugleich hierdurch 
an, daß ich alte Hüte ausbessere, die dadurch daS 
Ansehen eines neuen bekommen. 3 
Leonhard Flory, 
wohnhaft dein, Hrn. Vöning 
in der Steinstraße. 
K a p i t a l , das zu haben ist. 
Die biestge Stadt-Schul-Cassa-Verwallung hat 
«In Capital von 725 Rubeln S.-M- gegen sichere Hy-
pothek auf Rotten zu vergeben. Diejenigen, weiche 
dieses Capital gegen Offerirung einer genügenden 
Sicherheit zu erhallen wünschen, haben sich dieser-
halb an Unterzeichneten zu wenden. S 
Dorpat, den 26. Marz igzo. 
F. W. Wegener-
Kaufgesuch. 
Wenn Jemand von den Hrn. Gutsbesitzern oder 
Arrendatoren geneigt seyn sollte, S0 Stück zwei« bis 
drctjährige Km,-Stärken zu verkaufen, so beliebe 
man üch schriftlich, mit Anschung des bestimmten 
Preises, an dcn Hrn. Baron Salya in der Stadt 
Gdow zu wenden- Zugleich wird aus diesen. Orte 
ein Windmüller zu einer holländischen Windmühle 
mner annehmbaren Bedingungen verlangt. 2 
L u m p e n - H a n d e l . 
jZch zeige hiermit an, daß ich rein gewaschene 
und gut getrocknete ̂ veiße Lei newand-Lumpen kau-
fe, und ersuche die respectiven Hausfrauen ganz er, 
gebenst, ihre Domestiquen darauf aufmerksam zu 
machen, damit dieselben davon Alchen ziehen können. 
Die Beschaffenheit der tumven bestimmt den Preis, 
den man in meinen beiden Buden, am Markte und 
im Kaufhofc Nr. 8 erfährt, wo zu jeder Zeit die 
Lumpen empfangen u.-.d bezahlt werden sollen. z 
Z. W. Käding. 
Z u oerkaufen. 
Korn-Saaten, nämlich reine Land-Gerste, graue 
Linsen und Wicken, sind auf dem Gute Alt-Niggen 
käuflich zu haben. ' Wtlmer. 
Eine îeve Droschke, nach moSkauscher Bauart, 
iß zu verkaufen bei F. G- Welling. Z 
Bei mir ist auch Weißbier zu 20 Cop. die Bou-
. teilte zu haben. > >Z. R. Schramm. z 
Einem hohen Adel und verchrungswürdigen Pu» 
bliko mache ich hierdurch die ergebende Anzeige, daß 
bei mir eine Auswahl sauber gemalter Ostereier zu 
verschitdentn Preisen zu haben sind. S 
F. Schlater, Kunstmaler aus Riga, 
wohnhaft im Hause des Hrn. Schreiber 
gegenüber der Stadt London. 
Der dritte öffentliche Verkauf von Merinoböc?en, 
Hammeln und Mutterschaafen an den Meistbietenden 
soll am Men Mai , von Nachmittags zwei Uhr 
an, auf dem Gute Palloper, unweit Torpar, Statt 
finden, wozu Kauflicdhader hierdurch eingeladen werden. 
Eine Passtonsvredigt, gehalten am Sonntage Ju« 
dica jö30 in der Hohanniskirche zu Dorpat von Ernst 
Sartorius, Doktor und Pcosessor Theologie, ist für 
20 Cop. bei Sticinsky zu haben. 2 
- I m Hause deS Elementarlehrer^Seminariums ist 
ein neuer viersiHiger Wagen für einen billigen Preis 
verkäuflich. 2 
gm Kaushofe unter Nr 25 an der Räche, ist 
außer moekalischem Condlkor-Mekl zu 280 Cop. das 
Lvsd., auch gutes moekausches Mehl zu 240 Cop. und 
zu 2 Rbl- daS Lpfd zu haben bei 2 
I . E . HtNNiNgsvN aenior . 
Bei dem StMmachermeistrr Büschs in der Pe-
tersburger Vorstadt <iod moderne Tafelstuhle und ein 
moverner Divan für einen dilligen Preis zu haben. 
Auch erbietet er sich, Lcder, das abgerieben ist, wie» 
der jchwarz und mit einem Glanz zu mache». s 
I m Kaufhofe unter Nr. 4 an der Promenade 
sind wieder für billige Preise zu haben: mehrere Sor, 
ten Sti'ulie, Stiefel, Guitarren und die dazu gehö-
rigen Saiten, auch besonders schönes moSkauschts 
Mehl. t 
Z u vermietheu. 
l)!e okero meines Ugu5k?5, ouz 
wimmern, isr vom ->ri ?u »ermio-
tllen. t-.ann <lle Wvlinung 
Kerrien. Aalii îkclerlrisnn» 2 
Personen, die verlaugt werden. 
I n eine Avotbeke zu MoScau werden zwei Jüng-
linge » die entschiedene Neigung zur Pharmazie ha-
ben. als Lehrlinge verlangt. TaS Nähere von mir 
einziehen zu wollen, fordere ich respective Eltern und 
Vormünder, mit der Anze'ge, auf, daß meine Woh-
nung im ersten Stadttheil «ub Nr. j06 im Stein» 
schen Haufe ist. . 2 
Sekretalre Forbmcher. 
D ö r p t s Z e i t u n g . 
2ß. 
Sonnabend, den Z. April, 18ZO. 
'Xm Namen des lSeneral-Gouvcrnenients von Lio,. Ehst, und Lturlanl» g e m a l t e r S c n O r n r ? 
^ E . G . v. Z) r ö ik e r. 
Von der Nicderelbe, vom z. Apris. 
Am z,. Marz traf Se. k. H. der Kron-
prinz von Baiern unter dem Nomen eines Gr . 
v. Werdenfkiö von Bremen in Hamburg ein. 
In .der Begleitung S r . k. H. befinden sich der 
Gr . Hug;er. der Bar . v. Würzhurg und der 
Med.-Ralt) Distelbrauner. 
I n Kiel Kalle man vor einigen Tage unru-
hige, durch die Handhabung der Pottzeigesehe 
gegen den nächtlichen Unfug der Studierenden 
auf den Straß?» veranlaßt« Austritte. Die 
Widersetzlichkeit der Studierenden hat die Da« 
zwifchtittunft deS Mi l i tärs nvthig gemacht. ES 
haben mehrere V-rhastungen statt gefunden; 
auch ist ein Studierender, wie «S heißt, durch 
tuien unglücklichen Tall schwer verwundet. 
. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom z i . März. 
I n mehreren Gegenden deS Nhetngaus hat 
der Weinstock durch die strenge Kälte gelitten, 
im Ganzen ober ist dieser Schoden t>ei weitem 
nicht so bedeutend, als man befürchtete. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom i . Apri l . 
Die Krankheit deS GroßheczogS war von 
kurzerDauer. Schon am zv. erschien die Karls» 
ruher Teilung mit eiuem Tranerrande, und ent-
hielt folgenden Artikel, darirt aus Karlsruhe 
Lom o? März: M i t der tiefsten Webmuch 
verkündrn wir dem Vaterland- den schmerzlichen 
Verlust, weichen die Vorsehung. über uns 
hän,,r Hot. S^. k. H. der Gloßherzog Ludwig 
ist, nach einem Kronkenlager von wenigen Ta-
gen an den Folgen hinzugetretenen NervenschlagS,. 
diesen Morgen um Uhr, in daS bessere Le» 
ben flnaegangen. U'drr , t Jahre beglückte uvs 
seine väterliche, auf Ordnung, Recht und Ge< 
f tzlichkeit gerichtete Regierung; in ihr beruht 
'das unvergängliche Denkmal der Liebe undVer». 
rhrung, die bleibende Aufforderung zur aufrich.' 
tig»l<. Trauer, welche die großherzogüche FamU 
Ii« und die Gemülher treuer Untertdanei» 
füllt. Der erhabene Bruder und Ziachfolger, 
der Grojzherzog Leopold, hat sofort die Negie, 
ru»g al?g rret>n. 
Aus Dacmstadl erhält man folgende zwei 
neue Bulletins. Von 28. März : Se. k. H. 
der Grogyerzog hat bis gegel, 4 Morgens eine 
sehr unruhige Nacht gehabt, ohne jedoch viel 
zu husten. Von 4 b.S 10 Uhr Morgen« hat 
Se. k. H. gut geschlafen und elwaS tranSpnirt. 
Die ?t.'tar»hal<schen und gichtischen Beschwerden 
haben etwas nachgelassen. — Vom -5. März : 
Se. k. H. der Großherzog wurde gestern Noch» 
.mittag von einem sehr bösen Fieberanfalle h,iwt 
gesucht», N?ch lange anhaltendem starken Schwel« 
ße, wobei die Kräfte und die Expektoration un» 
ttrstützt wurden, stellte sich gefunder Schlaf l in, 
«US welchem Se. t . H. gegen 7 Uhr erwacht 
und ausgestanden ist, auch mit gewöhnlichem 
Appetit das Frühstück genossen hat. Die äuße-
ren 'Gichtzufälle bieten wieder die dem Grade 
der Krankheit angemessenen Erscheinungen bar, 
wie sich dies auch von denen des Kopf; und 
Brustkatarrhs ergtebt. 
S?. Maj . der König von Baiern war am 
iz . d. M . in erwünschtem Wohlsein in Bologs 
na angekommen. Sehr unerwartet war es für 
ihn, diese Stadt , da eS kurz vorher dort geschneit 
Halle, im winterlichen Schneeg,wände zu finden. 
Am iy . d. traf Se. Ma j . in Florenz ein, nahm 
daS Absteigequartier im Schneiderss'schen (Gast-
haus-, speiste am ?o. mit dem Grasen Paum» 
garten bei Hofe, und setzte am 21. früh die 
Reise über Suena nach Neapel fort. «5 (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 24. März. 
Die Schweizer-Zeitungen berichtigen, daß 
nicht in Zürich, sondern in Winterthur letzthin 
die Ausstellung deS schonen Mädchens am Pran» 
ger statt gefunden habe. Die Minori tät deS 
Tribunals hatte vorgeschlagen, daS Mädchen 
durch eine kirchliche Buße ihr Vergehen sühnen 
zu lassen. (b.Z.) 
Wien, vom zo. März. 
Der walachische Courier meldet unter dem 
4ttn Februar auS Bucharest, daß der Vers 
«in der Divane der ÄZallachei, im Namen 
deS ganzen Landes, 5urch eine eigens hiezu er« 
nannte Deputation, am 4. Febr. S r . Erc. dem 
General v. Geismar, in Anerkennung der Wohl-
. thaten, welche derselbe dem Lande erwiesen, den 
Dank abgestattet, und als ein Zeichen d.^ Er-
kennllichkeit, einen v^n den Beiträgen der Bos' 
jaren angeschafften, mit Brillanten reich verwer-
ten Säbel, im Werthe von 40,000 Lee's, ver-
ehrt hat. Am 6. Febr. hat der neu aufgestellte 
obere, oder fürstliche D ivan , seine erste Sitzung 
gehalten. Emer im ganzen Fürstenthume be-
kannt gemachten Verordnung S r . Exc. deS be» 
vollmachtigten Präsidenten zufolge, sind alle Ha-
sardspiele streng verboten worden; Diejenigen, 
welche dergleichen Spiele bet sich dulden, werden, 
wenn eS Ausländer sind, über die Granzen qe-
schafft, Inländer aber nicht nur unter Aufsicht 
Ver Polizei aus der Stadt entfernt, fondern auch 
einer strengen Verantwortlichkeit unterzogen. 
(b.Z.) 
Madr id, vom 8. März. 
Dtr König hat Befehl nach der Gränze 
hin gegeben, den Gcn. BarradaS, wenn er aus 
Paris ankommen würde, zu verhaften, um ihn 
als Gefangenen nach H.ivana zn befördern., 
klüglich Halle er schon im Verdis den Beschluß 
gefaßt, nicht nach Spani.n zu reisen. Wie man 
hört hat der General in einer Eingabe an dcn 
König die Schuld deS schlechten Erfolgs der Ex« 
pedition auf den Admiral Lal̂ or^e uno den Goul 
vcrneur Vives geschoben: jener habe den Ska. 
Anna lassen von Veracruz nach Tuspan segeln-
und dieser keinen SucrurS nachgesendet. ^b.Z.) 
Madr id, vom 15. März. 
I n der heutigen Oa/en-i b'findet sich eine k. 
Verfügung, vom 8. d., wonach die Novizen der 
Mönchsorden von der neulichen Aushebung von 
z),c»oc> Mann befreit werden. Eine Verordnung 
vom ?z. Febr. bestimmt, d-i>z sännutliche aus 
Amerika eingehende, zum Verbrauch auf der 
Halbinsel bestimmte Maaren, wenn sie atkch aus 
den Hasen der friedlichen Gebiete «Ivininws 
kommen, die tarifmäßigen Steuern ein« 
richten sollen. (b.Z.) 
Par is , vom 15. März. 
AuS Bayonne meldet man uinerm 20. d. 
M . : „ S e i l gestern herrscht in tieser Stadt gro-
ße Bewegung, und zwar in Folge eines dem 
hiesigen Marine-Inspektor zugegangenen BefehiS, 
wonach die, mit großem Eiser betriebenen Rü-
stungen eingestellt worden sind und die Korvette 
„ la Dordogn.", die zu der Expedition gegen 
Algier bestimmt war und im Begriffe stand, dies 
sen Hafen z» verlassen, nach dem Arsenal hint 
auf geschafft werden soll. Einige Personen ver-
sichern sogar, daß dieses Schiff wieder abgela» 
kell werden würde/' 
Zwei wohlgekleidete Menschen kamen in die» 
sen Tagen, Nachmittags z Uhr, zu der Frau 
deS Thürstehers in einem hiesig/n Kasseehause, 
und baten sie, ihnen das Zimmer, das in die-
sem Hause zu vermiethen ist, zu zeigen. Kaum 
waren sie daselbst angelangt, als die beiden 
Fremden der Frau einen Strick um den Hals 
warfen, sie erdrosselten und ihr den Kopf ab« 
hieben, worauf sie einen Sekretär erbrachen und 
500 Fr. nebst mehreren Kleinoden mit fortnah-
men. Man denke sich daS Entsetzen des Man« 
neS, als er nach Hause kam, und dieser Anblick 
sich ihm darbot.' ' 
Der Rational sagt: an dem Tage, wo die 
Kammer prorogirt wurde, hatte das z. Gard« 
Regiment um ,z Uhr Befehl zum Laden erhal« 
ten, und die Gewehre standen auf dem Hof« der 
Kaserne in Haufe«, um auf das erste Zeichen 
genommen werden zu können. Erst um Mit ter-
nacht ward den Soldaten angezeigt, haß sie 
nicht Marsch i ren w u r d e n . Der Dienst der Gavt 
^«.'Infanterie Cdie aus 6 franz. und z Schwei/ 
zer-Regimentern belteht) wird gegenwärtig von 
beiden Schweizer - Regimentern und nur einem 
franz. Regim.nt versehen; bisher war das Ver-
hältnis umgekehrt. Auch haben die Schweizer.' 
soldaren eine Zulage von 5 Cent, bekommen, so 
daß ihr täglicher Sold ihr 40 C. beträgt, wäh-
rend der der franz. Soldaten nur z; ausmacht. 
Hr. Rothschild soll, als kürzlich von Staats-
streichen die Rede war, geäußert haben, bei 
dem ersten solcher Streiche würde die Rente auf 
70 fallen. Bei der neulichen Versammlung von 
Pairs bei dem Marschall Soult nahm, man die 
gegenwärtige Lage des Landes in lieber legung. 
Vorgestern ist inAngrcö, an die Stelle deS 
zum P a i r erhobenen (>?r. v. Labcuidoi.n^ne, der 
Minister Ranv'lie zum Depnrirren gewählt wor-
den. Unter ZOY Stlnimen erhielt er Itzz; sein 
Concürrent, H»r. Vaticu^'lNl, h»ute nur >22 S t . 
für sich. Der ^ssug/'i-bemerkt, daß diese Wahl 
nicht daS mindeste Aussehen errege, indem das 
genannte Departement seit »5 Jahren Hrn. v. 
Lab. gewählt l^ilte und dieser allen seinen Eins 
fluß gelte-!?» nachte, um den Mlnistern den Sieg 
zu verschaffen. Jedoch Hot, wie unlängst in 
Nantes, die Opposition bedenkend zugenommen. 
— Der Bruder des Ministers R-anville ist znm 
referirenden Rath beim Nechnungsllofe ernannt.' 
D<e Multer desselben Ministers hat eine Pen» 
ston von ;5oc> ^r. erhalten. 
Es Halle früher geheimen, daß Hr. v. Chac 
brol sich weigere, die Bons, welche zum Belauf 
der aigierlschen Exped'lion ausgegeben werde,, 
möchten, zn unler zeichnen. Die Skrupel des 
Ministers sollen, wie das ^our. 6» <^mm. 
berichtet, gehoben s«yn, da e,ne Berathung deS 
MinisteriLonseils ihn tazn ermächligt hat. 
Die Re,,ierilng lsar die 170 sran^ös. Han-
delsschiffe .^emiethel, welche in dem Hasen von 
Marseille l 'g^n; es sind deren über ?oc> .ins den 
italien. Hasen angekommen; am iz. d. M . lie; 
fen allein l " diesen H.,fen üc> neopolikan. Schiffe 
ein. I m H^fen von Marleille liegen 6o sandin. 
Schiffe, welche von >t)rem (Gouvernement die 
Eriaubniß zur Befrachtung erwarten. Die Brigg 
Si len wird zur' Verstärkung der Blokade von 
Algier nächstens abgehen. Einer Zeitung aus 
Marseille zufolge, wird Algier von der Seefeite 
von Zoo, aber von der Landstire nur von ?:0 
Kanonen vertheidigt, so daß eS keitie Belagerung 
von z Tagen aushalten könne; die hauptsächlich-
ste Schwierigkeit fep die Ausschiffung der Trupl 
pen; vermuthlich würde dazu die toi-reua 
oder 8i6i seit-uck gewählt, ein Punkt, der 4 
Stunden Weges westlich von Algier liegt. Se i t 
10 Iahren hat in Algier die Pest nicht geherrscht. 
Die theilt einen Artikel aus einer Num« 
mer ihrer ZeMing vom 27. J u l i 168z mir , ei-
nen- Bericht über den damaligen Angriff der 
franz. Flotte auf Algier enthaltend. Bekannt-
lich wurde die Expedition Karls V- im Jahre 
1542. durch einen furchtbaren Sturm zu (Grunde 
gerichtet, den, der Sage nach, ein frommer al-
gierischer Jude, Nam-nSDuran, durch sein (»e< 
bet bewirkt haben sollte. — Es geht die Rede, 
,Vr Dey von Algier habe, auf Einreden Engt 
landö, sich entschlossen, Entschuldigungen gegen 
unsere Regierung wegen seines Benehmen« gegen 
unfern Consul zu machen, allein nicht eher, als 
bis unser Geschwader ang.kommen seyn irerde. 
— I n Corsica werden sehr viele Matrosen aus-
gehoben. 
I n P a r i s wurden im I . 1829 geboren? 
Knaben ! 4 , ; 5 o , Mädchen >z,y6i, zusammen 
28 , ; ? ' - Es starben: Männer 12,021, Frauen 
zusammen 25,324. 
E>n Theil deS russischen Geschwaders ist 
am 12. Febr. °zu Malta angelangt; er ankerte 
im Quarantäne 1 Hafen. Der Admiral wellte 
nich 14 Tagen wieder abgehen, um nach der 
zu segeln. Ohne Zweifel d>enl dieser Aufk 
enthalt bloß da;», um die Matrosen ausruhen 
zn lassen; der Admiral füi'chler die zahlreichen 
Krai'khciket,. welche eine Aenderung deS Kllma's, 
nach einem so lanqen Aufenthalt auf den Inseln 
deS Archipels veranlassen könnte. 
Par is , vom :8. März. 
Hr . v. Bourmvnt gedenkt seine Söhne, 
als seine Adjutanten und Sekretäre, an de? 
c>fri?l'N>!chen Expedition Theil nehmen zn lassen. 
Der ikemcil. Oberst der Mamelucken, ^7LbtUb«, 
hat d n Auftrag erk)nlt>n, ai!s den Resten die-
ses Co> ps Dolmetsch.r für die ^frikan. Erpedition 
zusammenzubringen. DaS Cchweiz.-r Regiment 
Bleuler (Nr . 1.), welches AnfanaS zu der Ex-
pedition geaen Algier bestimmt war , wird in 
Frankreich zurückbleiben; nnd st.nt seiner doS in 
Montpellier stehende Linienregimeut nach Afrika 
eingeschifft werden. M a n glaubt, daß die Ex» 
pedition spätestens den l . M a i unter Segel ge» 
hen werde. Die in Brest ausgerüstete Flotte 
w«rd schon in der ersten Hälfte deS Aprils die 
Anker lichten. — I n Lyon ist ein Conlract ab; 
g«schloff?n worden, um »8 Bataillone in der 
ersten Hälfte des Aprils zu Wasser nach ArleS 
zu bringen. Während die Truppenbewegung 
von Osten und Nörten nach Süden statt findet, 
werden t ie , gegenwärtig im Süden stationinen 
Corps, welche nicht zur Theilnohme an der Er» 
pedition nach Afrika bestimmt sind, in das Zn» 
nere des Königreichs zurückkehren, um den Trup« 
per, der ErpeditionSarmee Platz zu machen. I n 
Folge dieser Disposition sollen 2 Bataillone 
vom 16. Linienregimente, welche den Feldzug 
auf Morea mitgemacht und sich gegenwärtig in 
Valence in Garnison befinden, letztere Stadl-
verlassen, am 24. zu Lyon eintreffen, und am 
folgenden Tage nach einer entlegeneren Garrison 
abgehen. — AuS Toulon wird gemeldet, daß, 
da der Bey von Tripolis sich der Genugthuung 
gegen unsern, von ihm beleidigten Cvnsul (Hrn. 
Rousseau) weigere^ so hätten z Briggs und z 
Fregatten Befehl erhalten, von dem Geschwader 
vor Algier abzugehen, und auch dieser BarbareS» 
macht „die Nationalflagge zu zeigen." Der 
Pey wird durch die Rathschlage eines englischem 
Agenten zu seiner Hartnäckigkeit verleitet. 
(b.Z.) 
London, vom 24. März. 
Es wimmelt gegenwärtig in London wieder 
von falschen Krönen, halben Kronen und Schilt 
lingen und SKpencestücktn, und es scheint, als 
ob nicht mehr wie früher, Birmingham, sondern 
Vie Hauptstadt selbst der VerfertigungSort se». 
I m Haufe deS vergangenen ZahrS hat die Re; 
gierung mehr als zoc> Prozesse gegen Falschmün» 
zer anhängig machen müssen. 
Ein Paar Leoparden und Hyänen, alS G « 
schenk deS Kaisers, von Marokko für Se. M . , 
sind in Tower untergebracht worden. 
Vor einiger Zeit wurde gemeldet, ein Reil 
sender habe auS Columbien einige Theile deS 
merkwürdigen KuhbaumS mitgebracht. Nach 
amerikanischen Blättern befindet sich itzt in dem 
Harvard College (der ihigen amerikanischen Uni, 
versität Cambridge) eine Flasche deS SastS und 
»in Stück der Rmde dieses BaumeS. Der milt 
chige Säst war auS einem Baume, der etwa 7 
Fuß Im Umfange und 48 Fuß Höhe hatte, ge» 
zogen. Er ist weiß und gleicht vollkommen der 
Milch oder vielmehr dem Rahme. Der Lust 
ausgesetzt wird er braun: getrocknet erhält er 
die Consistenz von Wachs, welches ein tein,s 
und Helles Licht giebt und vanri wie saurer R.ihm 
schmeckt und riecht. Hr . v. Humboldt und an» 
dere Reisende haben diesen Baum ebenfalls bei 
schrieben. Die Milch fließt aus dem Baum, 
wenn man Einschnitte m den Stamm macht, 
und sowohl Elngeborne, als Neger gehen deS 
Morgens zu dem Baume und füllen ihre Gefäße 
Mit dieser Mi lch, die sie entweder sogleich trin-
ken, o?er für ihre Kinder mitnehmen. 
Die columbischen Kriegsschiffe Unca von >8 
Kanonen und Columbia von 6z Kanonen, sind 
in Monte-Video angelangt. Auf der Zahtt 
deS erstgenannten Schiffs nach Rio de Janeiro 
wurde der Capt. Brown nebst 2 Lieuttnanis von 
der Mannschaft, lue sich empörte, in Fessctn tze-
l?gt und der Befehl dem dritten Lieutenant 
übergeben. 
Nicht ein einziges Londoner Blat t verthei-
digt daö Verfahren der französischen Minister: 
fast alle tadeln eS, je nachdem ihre politischen 
Gesinnungen sind, mehr oder weniger, und selbst 
der Kourrier sagt, es sei ein kühner Schritt von 
Seilen des Polignacschen Ministeriums, an des-
sen Folgen selbst d'er Beherztest« nicht ohne B « 
sorgnisse denken könne. Di« ?imes sagen: „ D i e 
franz. Krone hat nu-n eine Laufbahn begonnen, 
wovon es schwer ist, den Erfolg ein- und die 
Folgen vorauszusehen. Sie hat im Angesicht 
der Welt erklärt, daß sie der Meinung ihrer 
Diener mehr vertraue, als der der National-Re« 
Präsentanten, und daß, wenn eS darauf ankom: 
me, zwischen Land und Hof zu entscheiden, sie 
das Cartell zu Gunsten des letzteren annehmen 
werde. Es sind zwar schon öfter Ministerialk 
Veränderungen bei einer Opposition der Mehr« 
heit erfolgt, allein noch nie ward die königl. 
Wahl , mit alleinigem Hinblick auf dt« Dynastie 
oder auf die Erhaltung der Rechte der Krone 
getroffen; nie sind solche gegenseitigen Heraus« 
forderungen erfolgt: auf der einen Seite mit 
den Waffen der Macht, auf der andern mit de? 
nen der Leidenschaft der Menge; in keinem der 
früheren Fälle hat man sich so häufig auf> die 
Vergangenheit berufen, um auf der einen Seite 
den Unbestand der Macht der Bigotterie und der 
Vorurtheile, auf der anHern die Gefahr, den Volks» 
«nsprüchen nachzugeben, hervorzuheben. 
muß fast verwuthen, daß der Fürst v. Polignae 
auf die Kennlniß von Thatsachen hin gehantelt 
Hobe, die einen gemäßigteren Gang unräthlich 
machten. 
Es heißt, daß sich viele engl. Familien in 
Paris anschicken, jene Hauptstadt wegen des 
dortigen bedenklichen politischen ZustandeS zu 
verlassen und nach ihrem Vaterlande zurück-
kehren. 
Ein kürzlich in Dublin staltgefundenes Du-
ell macht itzt den Gegenstand lebhafter Unterhal-
t u n g in I r l and aus. Hr . O'Grady, ein n a h e r 
Verwandter des in Limmerick erwählten Paria-
m e n t S « M i t g l i e d e S / w u r d e nämlich von einem Ca» 
pitän Smi th erschossen. Ursache des Duells soll 
gewesen seyn, daß Herr O'Grady, der zu Pfer« 
de dem Cabriolet deS CapitänS b e g e g n e t e , die» 
fem nicht sogleich ausweichen konnte und dem 
Pferde deS CapitänS einige Hiebe versehte. Die-
ser, zornig darüber, ergriff die Peitsche, schlug 
d e n Ersteren und antwortete auf die Frage das-
selben^ „Der Mann, Herr, der Sie züchtigte, 
heißt Capitän Smi th . " Die Polizei, die von 
der Herausforderung Nachricht erhalten hatte, 
veranlaßte noch an demselben Abende die Ver-
Haftung deS Herrn O'Grady; unglücklicher Weife 
ward jedoch statt deS Duelanten O'Grady dessen 
Bruder arretirt, das Duell ging also am anr 
der« Morgen vor sich und hatte den vorerwähn« 
t e n Ausgang. 
Die Anzahl der engl. Schiffe, welche bei 
dem Binnnenhandel in die verschiedenen Häfen 
deS Königreichs eingelaufen sind, betrug im Iah» 
re 1829 13,659, die eine Tonnenlast von 2 
M t l l . 184,5z; halten. Die Zahl der, auf den-
selben befindlichen Seeleute betrug 111,18;. 
Die Zahl der, bei demselben Handelszweige ge« 
brauchten fremden Schiffe betrug ; - » 8 , die eine 
Tonnenlast von 710,31; hatten, und mit 39,34^ 
Seeleuten bemannt waren. Die Zahl von engl« 
Schiffen, die im auswärtigen Handel einliefen, 
war 1 2 , 6 3 6 , mit einer Tonnenlast von 2 M i l l . 
63,179, und mit >19,762 Seeleuten Bemannung, 
und die der fremden Schiffe 5094 mit 730,250 
T . Last und Z8,j-7 Mann. 
Von der Zunahm« der Armuth in England 
geben die Übersichten der, in den verschiedenen 
Arbeitshäusern der Manusakturstädte in England 
aufgenommenen Armen einen sprechenden Be-
weis. I m Iabre 1826 wurden in den Armen, 
Häusern in Andover, Birmingham, Bradfield, 
Coventry,^ HudderSfield, LeedS, Manchester, Nor» 
tingham, L<icester, Wigan u. s. w. 2 9 0 6 Arme 
aufgenommen, 12,96z wurden außer den Armen» 
Häusern verpflegt, und einzelne Almosen erhiel-
ten Dagegen im Jahre l j jzo: in den 
Armenhäusern lelbst: untergebracht zß;ü, außer 
dem Hause verpflegt: 1 5 , 1 5 ; , einzelne Almosen 
erhielten: >0,678. 
Bolivar war in Bogota eingetroffen. M a n 
schien stark zu glauben, daß er sich der Tren-
nung Venezuelas nlchl widersetzen würde, Paez 
bereitere sich aber dessenungeachtet auf das 
Schlimmste vor, AuS BuenoS-AyreS haben wir 
N a c h r i c h t e n vom 1 5 . Jan. Die gemäßigten 
Nnilariner sind mir der jetzigen Verwaltung sehr 
zufrieden. I m Innern ist aber die Ruhe noch 
nicht hergestellt. Ein.Opponent, Namen Paez, 
steht mit 5 biS 40OO Mann einige Meilen von 
Cordova, und bedroht dessen Ruhe. B . AyreS 
wird aber Unkerhänvler abschicken, um k̂ en Gen. 
Paez zu friedfertigen Gesinnungen zu bewegen; 
mit der Erklärung, daß im schlimmsten Hall 
dieser Staat , in Gemeinschaft mit Santa F6, 
die Waffen gegen ihn ergreifen würde. 
ES heißt, Don Pedro habe eigenhändige 
Briefe an die europ. Höfe gerichtet, und darin 
die Errichtung der portugiesischen Regierung unter 
Donna Mar ia auf Terceira angezeigt. 
Ein Transportschiff aus Valparaiso hat un< 
Briefe auS Rio de Janeiro bi5 zum ,9 . Jan. 
gebracht. Am 20. wollte die Regierung Angel 
böte zu der nemn Anleihe in klingendem Gelde, 
U M den Papier..Umlauf zu verringern, unter 
Verbürgung der neuen Bank und der Regierung, 
annehmen, man fürchtete aber, sie würde in Lon-
don ergänzt werden müssen. 
Obfchon seit längerer Zeit, zunächst durch 
die Frage auS Holland, die griech. Fonds so sehr 
gesteigert worden, der hauptsächlichste Verlust 
durch deren Fall al'o jetzt auch auf die Hollän-
der fallt, haben die Aufträge derselben in niedrig 
stehenden Stocks aller Art doch keineSwegeS ab» 
genommen und befreien allmählig unsern Markt 
immer mehr von dem. was er in dieser Bege-
hung zu> viel hat. Die kundigsten Makjer ver« 
sichern, daß in einem halben Jahre solche Stock« 
für fast z M i l l . Pfd. Ster l . , nominellen Wer» 
the«, in Holland. Hände übergegangen sind, haupt-
sächlich an griech., span.» mex. und cslumb., 
aber auch bedeutend an brasil. (b.Z.) 
Von der türkischen GrAnze, vom ig. Ma^z. 
Die Äachricht, daß Griechenland von den 
verbündeten Mächten einem souveränen Prinzen 
übergeben wird, welcher über das Land cts un-
beschränkter Fürst regieren soll, war am 21. 
Febr. schon in Constantinopel unter den vorneh« 
men und auch unter den handeltreibenden Musel-
männern bekannt. Diese Kunde hat die Türken 
anfanglich überrascht, weil sie die Pforte immer 
in dem Wahne erhalten hat, der Sultan würde 
sein Souveränitätsrecht über Griechenland aus-
üben. Am meisten sind die türkischen Handels-
leute darüber betroffen. Ueberhaupt schemt eS, 
daß (zwar bei anscheinender Ruhe, eine wurzeln« 
de Unzufriedenheit ter Gemüther sich bemächtige. 
Jetzt ei'st sangen die Muselmänner an, die Nach; 
w'hen der Politik ihres Padischahs zu empfin-
den und klagen über die traurigen Folgen deS 
nun beendigten verhängnißvoüen KrieqS. Allem 
Anschein nach dürste es bald im türk«tchen Rei-
che zn tumultuarischen und blutigen Auftritten 
kommen, wenn der Sultan nicht zu andern 
Maaßreqeln übergeht. Zn den Provinzen, vor-
nehmlich in Bulgarien und Numelien. herrscht 
gleichfalls em Geist der Unzufriedenheit und der 
Niedergeschlagenheit, der einer, nahen Ausbruch 
droht, und welcher nur noch durch die Gegen-
wart der russischen Truppen beschwichtigt wird. 
Die griechischen Einwohner sehen der Entfert 
nmiq der Nüssen mir Bangigkeit entgegen. Der 
türkische Schatz ist übrigens in großer Verlegen» 
hett. Wie qroß ?teselbe seyn muß, geht schon 
auS dein Umstände hervor, ü»iß das reguläre 
Mi l i tär schon- >eir ejnem Monat keinen Sold 
erhält und dessen Entrichtung nicht mehr ver-
schoben werden darf. Herr von OttenfelS Halt6 
häufiae Conferenzen mit dem ReiS.Efendi. 
(b.Z.) 
Türkische Glänze, vom 2,. März. 
Nach einem Schreiben auS An<onv vom 
iz . März wurde am 20. Zan. zu Aegina eiu 
Verzeichniß der großmüthigen Griechenfreunde 
gekannt qemacht. welche zu verschiedenen Zeilen 
Griechenland Geschenke angeboten haben; darun-
ter lieft man die Namen mehrerer engt u. franz. 
Generale. 
Briefe auS Corfu vom 26. Febr. melden: 
Am 15. d» kam auS London am Bord deS Pe» 
litan ein CabinetS: Courier mit sehr wichtigen 
Depeschen an den engl. Botschafter bei der Pfor» 
te an, der nach etlichen Stunden sich auf dem 
Asrikan nach Constantinorel einschiffte. Zn Fol-
ge der heftigen Stürme sind im Archipel an i ; o 
Handeisschljse zu Grunde gegangen. Der Hanl 
bei fängt an, lebhaft zu werben. 
Aus Alrxandria meldet man vom ?. Febr.: 
Alle Dispositionen unserer Regierung beuten auf 
die Gewißheit hin, baß die Znsel Candia dem 
türk. Reiche einverleibt bleiben wird; eS ist «n, 
bezweifelt, daß England selbst gegen die Ein-
wendungen seiner Alliirten fest auf öieser Bestim-
mung beharrk. Die vielen Bemühungen teS 
Grafen CapodistriaS haben mehr geschadet als 
gefrommt. England und besonders die Negie-
rung der ionische^ Znseln haben diesen Diploma-
ten stetS mit mißtrauischen Augen beobachtet — 
der, seil er die Leitung der griech. Angelegenheit 
len übernommen, keineswegeS geneigt schien, 
dem brit. Znreresse zu dienen. Der Pascha 
seh^ seine Kriegerüstungen fort, auf teren Zweck 
man selbst hier um so neugieriger ist, alS eS 
allgemein bekannt ist, daß Mehemed Al« an der 
französ. Expedition gegen Algier keinen Theil 
nehmen will. 
Der Courier Zö Lm^rne vom 7. Februar 
meldet aus Consta rinopel vom 2Ü. Zanuar.: 
„Nußland schickte nur dem am 17. d. hier anl 
g.kommenen russilchen L>n>en>chiffe Panteleiman 
sechs Artilleristen, welche bestimmt sind, in den 
Dienst der Psvrke zu treten, die ohne Zweifel 
den Wunsch äußerte, Znstrnktor-n für die rei/ 
tende Artillerie zu bekommen. >— Der Kapudan 
Pascha war sehr krank; bereits verzweifelten 
mehrere Aerzte an seinem Leden. Der v r . 
Bailiy ward, so wie er auS Griechenland in 
Constantinopel ankam', zum Großadmiral beru? 
fen, und halte daS Vergnügen, ihn zu heilen. 
(b.Z.) 
Vermischte I^achrichten. 
Der Luxemburger Zeitung zufolge ist in Toi 
hogne ein Mädchen zur Welt gekommen, ohne 
Bein, und ohne linken Arm; die" Mittel: und 
Goldfinger sind aneinander befestigt und die 
Zunge ist sehr klein. Das Wesen von y Zoll 
Länge befindet sich wohl und hat ein angeneh-
nies Gesicht. Die Eltern Heigen Anton und 
Elisabeth Coster» 
Die süddeutschen Blätter enthalten folgende 
Mittheilung: „Der von Biedesheim (RheinkreiS) 
gebürtige W., der Sohn armer Eltern, die sich 
vom Taglohn kümmerlich nähren mußten, flüch-
tet« zur Zeil Napoleons wegen der Eonscription 
auS seiner Heim-ul), und ist jetzt in Berlin als 
Kleidermacher ein reicher Mann. Sein Valer 
genießt dort bei ihm gute Tage und fein Bru-
der in Biedesheim von ihm reichliche Unterstü-
tzung. Zu Ende Januars d. Z. überi'chickte er 
an den evangelischen Pfarrer seines Geburtsorts, 
Hrn. E. Wagner, folgende kostbare Geschenke 
zum Andenken für die dortige Gemeinde: em 
silbernes Taufbecken, eine silberne Weinkanne, 
einen silbernen Kelch nebst Deckel, ein silbernes 
Grodbälttchen und eine violetseidensammetne Al-
lardecke mit Goldstickerei." 
Am zy. vorigen Monats, Vormittags n 
Uhr , hatte man zu Magdeburg die interessante 
metereoloZische Erscheinung von Sonnen! ) öl 
sen mit Nebensonnen beobachtet. 
Hr. Merimcr berührt in seinem Bericht 
über die Fabrikation des MaulbeerbaunnPapier» 
den Umstand, daß die Kupferstecher schon feit 
langer Zeil das chinesische Papier alS das beste 
zum Abdruck der Kuvserstiche angesehen hätten. 
Die schönsten Kupferstiche von.Neinbrand wären 
auf dicke Blätter chinesischen PapierS gedruckt; 
seit wenigen Iahren bediente man sich jedoch der 
ganz dünnen Blätter, indem man ein anderes 
dünnes Blatt Lumpenpapier darunter lege. 
(b.Z) 
I n t e l l i g e n z N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don einem Kaiserlichen UniverktätS-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. i«9 der Allerhöchst bestätig« 
ten Slatuten dieser Universität und § 4t der Vor« 
schriftcn für die Studierenden, aAe Diejenigen, wel, 
che an den Herrn A M eriier Mrheilung Carl Vogel; 
den Hrn. Provisor Alexander Tbomsen;-den Herrn 
graduirten Studierenden der Theologie: Carl U F. 
Dogr; den Studierenden der Theologie: Richard von 
Kienitz ; den Studierenden der Rechtswissenschaft -
Eduard von Keith; den Studierenden der Philosophie: 
Alexander Kriech und die Studierenden der Mediein: 
Lohann H. G Klüver und Sohann Barclay deTol. 
ly auz der Zeit ihres HierseynS aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
a tlsib »üb povris sn-kleclusi bei diesem Kaiserl. Univer« 
ßtStS'Gerichttju melden. 3 
Dorpat, am 27stcn Mclrz iszo. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatlschen 
UniversträtS - Gerichts: 
Rcctor G- Ewers. 
C- v. Witte, Notrs. 
Auf Bcfebl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen ,e-, bringen Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
Mittelst dieses ProclamS zur allgemeinen Wissenschaft, 
Wie der hiekge Einwohner und Schuhmacher Gustav 
Rotenberg daS allhier im Zten Stadtlhril sul, Nr. 
97 l> auf Armengrund belegene, der verehelichten tuest, 
««nFuVrmannSsrau Duschkin gedong gewesene hölzerne 
Wohnhaus c»rn spsieninenlns bieselbst für die Meist-
botsumme von svo Rbl. B-̂ Ass. »ul, Iiaila pudiica 
erstanden und mittelst diesseits unterm isten April 
182^ zud 9tr. 7 ^ erlassener, bei Einem Erlauchten 
HoctioreiSlichen Kaiserlichen lioländischen Hofgerichtc 
am 2zsten August p. gehörig corroboritter Resolu» 
tion, den Zuschlag erkalten, nunmehr aber zu seiner 
Sicherheit um Ernanirung eines ProklamS nachge» 
si/chr und mittelst diesseitiger Resolution vom heuti-
gen «I-u-? nachgegeben erhalten bat. An Folge dessen 
»vcrden Alle und Jede, welche an besagtes Immobile 
zu Recht beständige Ansprüche haben, andurch auf-
gefordert, sich damit bei Einem Edlen Raths dieser 
Stadt mittelst zweifach einzureichender Eingaben bin» 
nen einem Hahr und sechs Wochen a ,Imo Kujus pro-
atf«, fpckrestcns am yren Mai j83t, unter 
Anschluß der erforderlichen Belege, zu melden, widri-
genfalls nach Ablauf dieser veremtorischen Frist Nie, 
wand mit «twanigkii Ansprüchen weiter gehört und 
mehrgedachtcs Grundstück dem Meistbieter, hiesigem 
Einwobner und Schuhmacher Gustav Rotenberg, als 
ungestörtes Eigentbum abjudlcirr wert ei solle. s 
V- Ä. W. 
Dorpat-RathhauS, am 28. März igzo. 
Zm Namen und von wegen Eines Edl<jl 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichling-
Ober^Sekr. Ztmmerberg. 
Genehmigung der Kaiserl. Polize»» 
Verwaltung hi'eselbst.) 
Bekanntmacht-naen. 
Ich mache bekannt, daß ich wieder Landmesser-
Geschäfte aller Art übernehme, und bitten daß D«e-
,enigen, welche das Vertrauen in mich setzen und mir 
dergleichen Geschäfte zu übertragen gedenken, lbre 
Briefe d-eserhalb nach Dorpat zur Abgabe an mu» 
nen Bruder/ den Buchhalter Edristiani, addressiren. 
A. A. Chnstiarii der Steilere, 
KronS^Landmesser. 3 
K a p i t a l , bas zu habe» ist. 
Dle hiesige Stabt-Schul-Cassa-Verwaltung bat 
ein Capital von ?25 Rubeln S -M- gegen sichere Hy-
pothek auf Renten zu vergeben. Diejenigen, welche 
dieses Capital gegen Offerirung einer genügenden 
Sicherheit zu erhallen wuns<5,en,, haben stch dieser-
halb an Unterzeichneten zu senden. t 
Dorvat, den 26. März 1830. 
F . W . Wegener. 
Kausgesuch. 
Wenn Jemand von den Hm. Gutsbesitzern oder 
Arrendaloren geneigl seyn sollte, 50 Stück zwei- bis 
dreizährige Kuh > Stärken zu verkaufen, so beliebe 
man Üch schriftlich, mit Ans<yung dcS bestimmten 
Preises, an den Hrn. Baron Salya in der Sladt 
Gdow zu wenden. Zugleich wird aus diesem Orte 
ein Windmüller zu einer holländischen Windmühle 
unter annehmbaren Sedingungcn verlangt. t 
L u m v e n - H a n d e l . 
Ich zeige hiermit an, daß.ich rein gewaschene 
und gut getrocknete weiße izet newand Lumpci; kau-
fe, und ersuche die resveettvcn Hausfrauen ganz er-
gebest, ihre Domestiquen darauf aufmerksam zu 
machen, damit dieselben davon Nutzen ziehcn können. 
Die Beschaffenheit der Lumven bestimmt den Preis, 
den man in meinen beiden Buden, cm Markte und 
im Kamkofe Nr. 8 erfahrt, wo zu seder Zeit die 
Lumpen empfangen und bezahlt werben sollen 2 
I . W- Ääding. 
A » verkaufen. 
So eben bin ich hier anaekomnicn und empfehle 
mein wähl assortirteS Strobhutlaqer von Damen-, 
Herren' und Kinderhüten , und zeige zugleich hierdurch 
an» daß ich alte Hüte ausbessere, die dadurch daS 
Ansehen eines neuen bekommen. 2 
Leonhard Flory, 
wohnhaft beim Hrn. Vötting 
in der Steinstraße. 
Einem hochgeehrten Publiko habe ich die Ehre 
anzuzeigen, daß die in Riga kürzlich erschienenen 
sechs Ostertänze aus den beliebten Opern: der Einsied-
ler von Caraffa und die Stummen von Portici, von 
Caroline Vl'ab, bei mir in der Frantz^nscheu Buchliand, 
lung tm 5owensternschen Hause 5 40 Cop. S . M - zu 
haben sind. z 
Otto Schmidt. 
Bei mir steht eine moderüe, wenig gebrauchte 
moSkausche Droschke zum Verkauf, in der Steinstra-
ßr im Utxkülschen Hause. z 
F. C. Koch, Sattlermelstcr. 
Korn'Saaten, nämlich reine Land-Gerste, graue 
Linsen und Wicken, sind aus dem Gute Alt Ntggen 
käuflich zu haben. Wilmcr. 
Eine neue Droschke, nach moskauscher Bauart, 
ist zu verkaufen bei F. G Welling. S 
Bei mir ijd auch Weißbier zu 20 Cop. die Bou» 
tellic zu haben. L . R. Schramm^ s 
Einem hoben Adel und vekehrungSwürdigen Pu-
blik» mache ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß 
bei mir eine Auswahl sauber gemalter Ostereier zu 
vcrlchiedenen Preisen zu haben sind. t 
F. Schlater, Kunstmaler aus Niga, 
wohnhaft im Haufe des Hrn. Scheidet 
gegenüber der Lladr London. 
Der dritte öffentliche Verkauf von Mercrieböcken, 
Hammeln und Mutterfchaafen an den Melüdicruiden 
soll am I9t«n Mai , von Nachmittags zwei Uhr 
an, auf dem Gute Palloper, unweit Dorpar, Start 
finden, wozu Kauftiebhader hierdurch eingeladen werden. 
Eine Pasllonsvredigt, gehalten am Sonntage Lu« 
dica ibZv in der »>abanniskirche zu Dorpat von Ernst 
Sartorius, Dokior u>!b Profcsior der Theologie, ist 
für zo Cop. bei Stieinskr zu haben. « 
I m Haule des Elementarlehrer-SeminariumS ist 
ein neuer viersltziget Wagen für einen billigen Preis 
verkäuflich. 1 
I m Kaufkose unter Nr 25 an der Bäche, ist 
außer moekai>l^em Condiror-Mehl ,u 280 Cop. das 
Lpsd., auch ^utes moekaulckes Mehl zu L îc) Cop. und 
zu 2 Rbl- das Lpfd- zu hadcn bei t 
I . E. 5)ennlngson »enior. 
Bei dem Stuhlmachcrmeister Busch, in der Pe-
tersburger Vorstadt lind moderne Difeistuhie und ein 
moderner Divan sur einen billigen Preis zu haben-
Auch erbietet er sich, Leder, das abgerieben ist, wie-
der jchwarz und mir einem Glanz zu mache». t 
Z u vermiethen. 
Die ohers meines Nauses. kivstslien^ «»« 
seĉ i» wimmern, i»l vom ->n 7iu vermi«' 
tlwn. ^ucli Î ann llie Wolinurig gellivllt, vermieitie l̂ 
werclen. liiuii Z 
Personen, die ihre Diensie anbieten. 
Eln erfahrner Kunstgärtner übernimmt unter sehr 
^billigen Bedingungen Garten-Anlaaen nach neuem 
Geschmack. Nähere Auskunft errheiit der Silbcrar-
beiter Hr- Eschscholtz unweit dem Kaufhofe. z 
Personen, die ver langt werden. 
Auf der Station Hungern wird ein Buchhalter 
verlangt- Wer diese Stelle anzunehmen willen? ist, 
beliebe sich auf der Station Ninnal bei dem Herrn 
Postcommissair Engel zu melden. z 
Mittwoch, den 9. April, i8zc>. 
"5m N.imcn des Gcnerol-GouvernemcntÄ von Liv,. Ehst» und Kurland gef fa t t l - t Oen Druck 
E. G. v. L rö ^ e r. 
Aus den Majngegenden, vom 4. April. 
I n der Nacht vom 2y. aus den zo. Marz 
wurde zu Wurzburg in der untern Allee der Kan-
didat der Medizin, Zakob Glor aus Notterswiel 
im Schweizerkanlon Aargau, in einem Naushan-
del mit einen» Messer erstochen. ZUS am folgen: 
den Tage dem, nur kUNHei/Sludiercndcn verhaf-
teten dortigen «Ljähriszen Kärne>-Sfohn Johann 
Engest der Leichnam des Ermordeten im Leichen? 
Hause vorgezeigt wurde, gestand er sogleich die 
von ihm begangene Mordthat ein und siel in 
Ohnmacht. (b.Z.) 
Aus der Schweiz, vom ?8. März. 
Am z. März reisten bei schönem h/ileren 
Wetter io Personen von (»uttannen im Obere 
Hospital nach dem Wal l is , wo sie Waaren ab, 
sehten oder Waaren abholen wollten; unter 
ihnen war ein Tyroler Kramer nebst seiner Frau,, 
welche z Träczi'r von Gnttannen mitnahmen, 
zu denen sich noch 6 andere Männer dicseS Orts 
gesellten. Nachdem sie im Grim>el Hospiz eini« 
ge Erfrischungen zu sich genommen, setzten sie 
nach 1 Uhr ihre Reise fort ; z Männer gingen 
voran, z andere folgten nach einer starken Vier? 
telstunde, und die!en in geringer Entfernung 
Wieder z: alle erprobte Gebirgo'ganqer und des 
Berqeö kundig. Die z letzteren waren kaum 
50 Schrille vom Hospiz entfernt, als die drei 
ersten bereits ein gutes Drittheil der steilen 
Bergwand, die Meegen genannt, erstiegen hat» 
t ,n. Plötzlich ließ sich auf der Hohe der Meer» 
len ein Geräusch hiren, und beim Aufschauen, 
nach der bedrohten Gegend sahen die drei letz» 
lern jene einige Schritte weit laufen, dann 
vom Winde ergriffen, durch die Lust gefchleu» 
dert, und von der beinahe ganz oben an der 
Meerlcn entstände^!'. Lawine verschlangen wer» 
den, dre nu^ auch sie ergriff, und, mir AuS» 
nähme des hintersten, so gewaltsam fortriß, 
daß kein Entkommen möglich war. Dieser konn-
te seine Bürde wegwerfen, einige Schritte rück» 
wärtS springen, und obgleich von dem Lawinen» 
schn̂ e bedeckt, sich ohne fremde Hülfe losgra» 
b-n, nach dem Hospiz zurück eilen und dort, 
wo der Tyroler und seine Frau sich noch b«scmt 
den, daS schreckliche Erelgnijz anzeigen. Die 
Lawine w?r furchtbar und gewährte in ihrer 
Ausdehnung von beinahe einer halben Stunde 
einen graufenerregend?n Anblick; denn Heina» 
l)k von der ganzen Höhe der sehr steilen 
hane sich die ganze S^neemasse 
losgerissen, nachdem sie aller Vermuihung nach 
durch einen am 27. Febr., Morgens halb 7 
Uhr, auf dem Orimsel verspäten sehr starken 
Ertstos; soon Nordwest gegen Südost) von der 
uinern Eislage war getrennt worden, so daß der 
La'.vin.'1'.schmr an einigen irrten 6 bis 8 Klafs 
ler hoch die Niederung des Thüles beim Hospiz 
ausfüllte. Sogleich eilte der Spitaltnecht n,jx 
den nöthigen Werkzeugen auf den Schutt, ym 
die Stelle aufzusuchen, wo die zwei letzten Män-
ner waren verschüttet worden. Obglnch die La-
wine sie an 50 Schritte weit getrieben hatte, 
war man doch so glücklich, sie herauszugraben, 
und ohne bedeutende Verletzung, am Leben zu 
finden. Da sogleich die Nachricht von dem Uns 
glück nach Guttannen und Meyringen gebracht 
worden war, so ließ daS Oberamt Mannschaft 
aufbieten und schickte dieselbe mit 2 Beamten 
nach der Grimsel, wo sie am 4. , AbendS 8 
Uhr, eintrafen und die ganze Nacht hindurch an 
Aufsuchung der noch übrigen Verunglückten ar-
beiteten. Am 5. Morgens begaben sich 42 
Mann auf die Lawine selbst, wo sie nach langer, 
gefahrvoller und äußerst mühsamer Arbeit die 
ersten z todt unter der Eisdecke deS nahe beim 
Hoöpiz befindlichen See'S fanden, die s übrigen 
Umgekommenen konnten nicht aufgefunden werden. 
Alle 5 waren arme Hausväter, die eben so viele 
trostlose Witlwen und 2z Kinder hinterlassen. 
Der kürzlich ans Griechenland heimgekehrte 
Dr. Gosse in Genf, hat mehrere Anfiätze über 
Griechenland in das lorn-nal 6e 6enevo gegeben, 
worin er erklärt, baß jeder, der in Griechenland 
gewesen sey, die neue Vegranzung deS Landes 
für eine Quelle von Verlegenheiten für die Re-
gierung und vottLeiden für die Bevölkerung an« 
sehen müsse. DaS auf so enge' Grättzen be-
schränkte Lan5 könne weder seine Beamten, noch 
sein Heer, noch endlich seinen Fürsten ernähren, 
viel Weniger aber an eine Abzahlung fnner Schult 
den denken. Die Lokalität Griechenlands sey von 
der A r t , daß die Einkünfte desselben nie bedeu« 
tend werden könnten. Es fey in dem gebirgigen 
Terrain nicht einmal Ackerland genug, um das 
nöthige Korn zu bauen, so daß dieses sogar von 
außerhalb gekauft werden müsse, statt daß man 
darauf rechnen könne, Abgabe von dem Ackerbau 
zu ziehen; mit der Viehzucht sey , S nicht viel 
besser. Genug, er weissagt Griechenland eine 
traurige Zukunft. Geschützt sey da« Land übri-
gens durch die neuen Gränzen gar nicht, denn 
durch dieselben verlören die Thermohylen ihre 
Kraft und Missolunghi und Lepanto ihre Macht, 
Venn der AchelouS sey im Sommer fast ausge-
trocknet. Der v r . Gosse sagt zuletzt, baß sich 
Griechenland nur dann selbst erhalten könne, 
wenn man ihm dc>S fruchtbare Thessalien und 
Ep i rM bis an den Voiussa und den Schlüssel 
deS Landes, Candia, gegeben hätte; such daß so 
tapfer für seine Unabhängigkeit fechtende Samvs 
hätte man nicht zurückweisen sollen. Candia ge» 
höre jetzt, bis auf die z Städte, öe iscw den 
Griechen, und in Thessalien und EpiruS verhal-
te sich auch die Bevölkerung der Christen zu den 
Türken wie 1 zu 5. (b.Z.) 
AuS I ta l i en , vom 18. Marz. 
Seit einigen Tagen lassen sich im Genuesi-
schen mehrere von der sardinischen Regierung 
bevollmächtigte franz. Agenten sehen, um auf 
genuesischen Schissen Matrosen anzuwerben, wel-
che «ine Zeit lang in algierischer Gefangenschast 
gelebt haben. Sie müssen etwas mit der dorti-
gen Landessprache vertraut seyn und die Lokali-
tät, namentlich die Küsten kennen; endlich müs-
sen sie während ihres Aufenthalts Verbindung«» 
daselbst angeknüpft haben. Bis jetzt Hot man 
nur eine kleine Anzahl dieser ehemaligen Gefan-
genen entdecken können, auch bezeigen sie wenig 
Lust, Dienste zu nehmen, obgleich man ihnen 
eine Bezahlung von zoo FrS. (75 Thlr.) mo-
natlich anbietet. Sie gehen nach F r a n k r e i c h und 
sollen bort am 15. April nach Algier eingeschifft 
werden. Wahrscheinlich werden die franz. Ahen» 
ten in den Dörfern am Meerbusen von Spezr 
zia, Rappallo und Sestri dl Levanre mehrere 
finden. Nach dem letzten Orte sind die Agenten, 
auf von dort erhaltene Briefe, bereits abgegan-
gen. Nachrichten auS Livorno vom 18. Marz 
zufolge, war TagS zuvor die Brigg E t . Anto» 
nio, Capt. G. Risso, aüS Algier dort angekom» 
men. Bei ihrer Abfahrt bestand daS franz. Blot 
kadegeschwader auS sieben Schiffen. Man hatte 
in der Stadt noch keine Nachricht von Frank» 
reichs Vorbereitungen zu einer Landung, und 
lebte in dieser Rücksicht ohne alle Sorgen. Ue» 
brigenS herrschte unter den Einwohnern allgemei» 
ne Unzufriedenheit, und Wunsch nach Aufhebung 
der lästigen Blokade, welche zu vielen Entbeh» 
rungen zwanq. Nach der Meinung dieses See» 
manneS, welcher sich längere Zeit in Algier 
aufgehalten hat, wäre eS unter diesen Umstän, 
den leicht möglich, daß die franz. Truppen durch 
einen VolkSaufstand bei ihrer Unternehmung un-
terstützt würden. (b.Z.) 
Aus I ta l i en , vom 26. März. 
AuS Livorno meldet ein Schreiben vom 24. 
Marz: Nach Aussage eines von Malta anget 
tommenen Schiffers, war die russ. Flotte am :o. 
März von dort unter Segel gegangen, um «ach 
Nr Ostsee zurückzukehren: sie begegnete aber der 
engl. Bvmbarde In ferna l , und kehrte, in Folge 
der von diesem Schiffe erhaltenen Signale wie-
der nach Mal ta zurück. Wie es heißt, hatte 
diese Bombarde einen russ. Courier am Bord, 
welcher die Ernennung des Adm. Ricord an die 
Stelle des Gr . v. Heyden bracht.'. Die Flotte 
würde demnach auf Letztern, der sich noch in der 
Levante befindet, warten, um von ihm heimge» 
führt zu werden. — Hafer, Gerste und l5!ist>ger 
Schisssproviaal wird dermalen in unserm Hafen 
für die franz. Expedition in. Menge aufgekauft. 
M i t gespannter Erwartung sieht I ta l ien dem 
Resultate dieser Unternehmung entgegen. Die 
Küsten Asrika'S würden, in ctvilisirun Händen, 
dem Handel des Mittelland. Meeres einen bedem 
tenden Schwung geben, und das Innere von 
Afrika ihm ein unermeßliches Feld eröffnen. Für 
ganz Europa würde diese neue Abzugsquelle scii 
ner IndustrietProdukle von Bedeutung »cyn. Ue.' 
brigenS spüren wir schon auf unserm Platze die 
Wvhlthat der Befreiung Griechenlands, Indem 
sich ein lebhafter Verkehr mit demselben anknüpft; 
bedeutende Ankäufe von Manusakturwaaren sind 
für jene Gegenden, so wie für die Levacite, ge» 
macht worden. 
Der Florentiner Zeitung zufolge, wird die 
Erfindung eines Niederländers, schadhaften Glo» 
cken ihren reinen Klang wiederzugeben, bereits in 
der. zu Venedig im I . 1540 erschienenen 
teclinw'des Vänuccio Biringuccio auS Eiena 
gelehrt, und zwar im 15. Cap. deS 6. Buches. 
(b.Z.) 
Madrid, vom 18. März. 
Die in Folge des Dekrets vom 7. Apr i l 
?82y in Havana verfügten Ausgaben — worum 
ter zum Theil die Kosten für die Expedition deS 
BaradaS zu rechnen sind — betragen 471,584 
sp. Thl r . 
C a d l z , . v o m i z . M a r z . 
D i e Ober « J u n t a d e s F r e i h a f e n s h a t d a s 
Budget für das laufende Jahr ( i8zo) bekannt 
gemacht. ES beträgt rz M i l l . 385,584 R. ES 
kamen darin folgende zwei Posten vor. Fünf 
Monate der (dem König zum Geschenk gemach; 
len) Anleihe von 1 M i l l . Realen: 420,000 N., 
und die Halste der Kosten einer Statue des 
Königs, welche in diesem Jahre errichtet werden 
soll, 40,000 R . — Die Truppen, welche hier 
zum Abgange nach der Havana und den Phü 
lippinen zusammengezogen werden, dürften bald 
nach ihrer Bestimmung abgehen. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Neger auf den dänischnvesiindischen Zn» 
seln sind durch die, nacheinander zur Ausfüh-
rung gebrachten, von S r . Maj . dem König von 
Dänemark angeordneten Maßregeln, nunmehr 
mit den Europäern auf ziewlich gleichen Fuß ge-
stellt, und deren Emancipation ist als erfolgt zu 
betrachten. Die Ehen zwischen Farbigen und 
Europäern sind erlaubt; viele der ersteren trei/ 
ben Handwerke und Handel, mit den nämlichen 
Rechten, wie die Europäer, und die angesehen» 
sien Handwerker sind farbige Leute; viele von ih: 
nen dienen auf HandlungS-Comptoiren, mehrere 
sind sogar in öffentlichen Aemtern angestellt. A l i 
le Offiziere des Brand Corps, mit Ausnahme 
des ChefS, sind Farbige; der Küster bei der dal 
nischen Kirche auf S t . Croix ist ein Neger, und 
einer der reichsten Kaufleute auf S t . ThomaS, 
Hr . He Castro, ist, vbwoht ein Schwarzer, Adt 
jutant bei dem Gouverneur. J a die schwarzen 
Besitzer einiger Zucker «Planlagen haben Euro? 
päer als Verwalter in ihren Diensten. Auch 
das EiaenthumSrecht der bis dahin unfreien Ne? 
ger sucht man in aller Sti l le zu 'heben. Wenn 
in einer Nachlaßmasse ein Neger auf seine eige: 
ne Freiheit bietet, hall man eS, auf S t . Croix, 
für eine Schande, ihn zu überbieten, und Viele 
haben auf diese Weise ihre Freiheit für eine Kleis 
nigkeit erhalten. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Van einem Kaiserlichen Univcrsltilts-Tcrichte zu 
Dorva? werden, nach ö- » 9 der Allerhöchst bestä t ig , 
nn Statuten dieser U n i v e r s i t ä t und § .4t der Bor. 
schritten für die Studierenden, alle Dimmgen, wel-
che an de« Herrn Arzt erster Abteilung Carl Vogel; 
den Hrn. Provisor Alexander Tbomsen; den Herrn 
graduirten Studierenden der Tbeologkc: Carl U- K. 
Vogt; den Studierenden der Theologie: Richard von 
Kienitz; den Studierenden der Rechtswissenschaft: 
Eduard von Aeith; den Studierende« der PhilMhiez 
Alexander Kriech und die Studierenden der Medki«: 
Johann H. G Klüver und Zohann Barclay de To!« 
ln — aus der Zeit ibceö Hierseyns auS irgend einem 
Gründe herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
s (lg'.o 5U>> >̂r.>eelu,i bei diesem Kaiscrl. Univer-
stlätS-Geuchre zu melden. 2 
Dorpat, am 2?sten März l8Z0. 
I m Namen des Kaiserlichen Dvrpatischcn 
UnioerfttälS - Gerichts: 
Rector G- EwerS. 
C. v- Witte, Notrs. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestäl, des 
Selbstherrschers aller Sieussen tc., bringen B ü r g e r -
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt dorpat 
mittelst dieses Prvclamö zur allgemeinen Wtssenscbau, 
wie der hiestge Einwohner und Schuhmacher li>>ustiv 
Nosenberg das allhier im 3len Eradttheil «nk ^ir. 
1̂7 l̂  am Armengrund belegene, der verehelichen hreli« 
gen FubrmannSl'rau Duschkin gehörig gewesene höl^rne 
Wohnhaus cum .izisiî nilielUlis bieselbst sur die Meist« 
dorsumme von Zoo Rbl. B.-Ass. -üb li-zzu, 
erstanden und mittelst diesseits unterm isten April 
tb29 Silk Nr. 7 ^ erlassener, bei Einem Erlauchten 
Hockpreislichen Kaiserlichen livländischcn Hofgerichre 
am 2zste» August p. gehörig eonoborirter Resolu-
tion, den Zuschlag erhalten, nunimhr aber zu seiner 
Sicherheit um Emanirung eines Proklams nachge-
sucht und mittelst diesseitiger Resolution vom h^uti« 
gcn Liaio nachgegeben erhalten hat. An Folge dcsicn 
wcrd<n Alle und Jede, welche an besagtes Immobile 
zu Recht leständige Ansprüche haben, andurch'nuf-
gefordcrt, sich damit bei Einem Edlen Raihe die^r 
Stadt mittelst zweifach einzureichender Eingaben bin-
t.ciz ei-icm Jahr und sechs Wochen a Î̂ co pro. 
also svätcsiens am 9ten Mai unter 
der erisiderlich^n Belege, zu melden, widri-
nach Al-lc'^f dieser peremtorischen Frist Nie-
ir.c.nd mit etwanigen Ansprüchen weiter gehi.rt und 
mchrgedachtes Grundstück dem Mristbieter, hiesigem 
Einwohner und Schuhmacher Gustav Rosenberg, als 
ungestörtes Eigenthum abiudicirt werden solle. t 
V- N. W. 
Dorpat-Rathüaus, am 28. März <8z0. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 
NatheS dxr Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichting. 
Obcr-Sekr. Zimmerberg. 
^?7?it Genehmigung öcr Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung hiesclbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ach mache bekannt, daß ich wieder Landmesser-
Geschäfte aller Art übernehme , und bitte, dafi Die-
Wenigen, welche das Vertrauen in mich sehen und mir 
dergleichen Geschäfte zu übertragen gedenken, ihre 
Briefe diescrhalb nach Dorpat zur Abgabe an mei-
^ D<r Oster-Feiertage wegen konnte n 
ncn Bruder, t>cn Buchhalter Christiani, addresstrett. 
A. A. Christiani der Aeltere, 
K>onS-Landmesser. 2 
Die respectiven Herren Interessenten der in 
Narva für die Pachter gemachten Branntwein.Liefe-
rungeu bis zur Quitung Nr. 80 »c-i.. werden in Folge 
Auftrags deS Herrn LegationSrarhö von Küster hiermit 
ersucht, sich zur Empfangnahme ihrer Gelder bei 
Unterzeichnetem zu, melden- Zugleich wird den oben 
genannten Interessenten die Eoinmerlieferung bezahlt 
werden. F. W. Wegener. Z 
L u m v e n - H a n d e l ^ 
Hch zeige hiermit an, daß ich rein gewaschene 
und gnr getrocknete weiße ^ e i n e w a n d-Lumpen k.iu» 
fc, uüd ersuche die rrsrectiven Haukfraucn ganz cr-
geb.nst, ihre S)?!nest:gucn darauf aufmerksam zu 
damit dieftlden davon')tU»en ziehen können. 
Beschaffciih-ir der '.'umven bestimmt dui PreiS, 
d/n man in meinen beiden Buden, am Z1?arkte und 
im Kau hofe 8 erfährt, wo zu jeder Zeit die 
Nunpcn empfangen und bezahlt werben sollen. i 
Z. W. Käding. 
^>u verfciusen. 
Zwei sehr brave Pferde, von denen das Eine 
vorzüglich zum Reiten, und auch a!S Hengst zur 
Zucht zu gebrauchen ist, stehen zum Terkauf beim Prof. 
Di.'u:sch, woselbst der Kutschcr nähere Auskunft giel?t, 
so wie auch über emc înieiidrvschke auf Federn. 3 
Einem hocl'geekrken Puvliko' habe ich die Ebrc 
anzuzeicleiz, dal? die in Riga kürzlich erschienenen 
sechö Ostei taü»e aus den beliebten Opern: der Einsted-
Icr von Lar. ffa und die Stummen von Portiei, von 
Caroline V/ab, bei wir in der Kran^nschen Buchhand» 
lung im i'öwensternschen Hause .'t Cop. S.-M- jtt 
haben sind. . 2 
Otto Schmidt. 
Bei mir siebt eine moderne, wenig gebreuchke 
moskansche Droschke zum Verkauf, in der Steinstra-
ße im Uerkülschen Haufe. 2 
F. C- Koch, Sattlermeister. 
Korn-Saaten, nämlich reine Land-Gerste, graue 
Linsen und Wicken, sind auf dem Gute Alt-Niggen 
käuflich zu baden. WilMer. 
Eine neue Droschke, nach moSkauscher Bauart, 
ist zu verkaufen bei F. G> Welling. 1 
Bei mir ist auch Weißbier zu so Cop. die Bou» 
tellie zu haben. S. R- Schramm. i 
Personen, dlö ihre Dienste anbieten. 
Ein erfahrner Kunstgärtner übernimmt unter sehr 
billigen Bedingungen Garten-Anlagen nach neüem 
Geschmack. Nähere Auskunft errbeilt der Silberar-
beiter Hr. Eschscholh unweit dem Kaufhofe. 2 
Personen, die ver langt werden. 
Ans der Station Pungern wird ein Buchhalter 
verlangt- Wer diese Stelle anzunehmen willens ist, 
beliebe stch auf der Station Ninnal bei dem Herrn 
Postcommissair Engel zu melden. 2 
ein halber Bogen geliefert werden. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den is. April, 18Z0. 
Namen des Gc-'.eral-GouvernementS von Liv,, Ehst, und Kursand g e h a l t e t ven Vru l 
E . G . o. Z) r ö ck e c. 
Dorpat, den 10. April. 
H e u t e Morgan um 5 Uhr kamen Seine 
königliche Hoheit der Prinz von Preußen, Al-
brecht» h ie ran , und setzten nach Wechselung der 
Pferde bei der Poststation ihre Reise nach dem 
Auslande in erwünschtem Wohlsein fort. 
S t . Petersburg, vom 18. März. 
Die am izten d. M . hieselbft verstorbene 
Gemahlin des ZeldmarschallS Grafen von Die» 
bttsch-SabalkanSkl . grborne Baronesse Tvrnauw, 
wurde -vs'! Jahre an. im H?use 
ihrer Tanke, der wyhlseltgeu Gemahlin des weil 
land Feldmarschalls Fürsten Barclay de Tolly, 
erzogen und an ihren sie überlebenden Gemahl, 
den damaligen Baron von Diebirsch, vor fünft 
zehn Iah ren . vermählt. Diese Ehe blieb kin-
derlos. 
Se. Elteellenz der Herr Baron von Albe-
dyhl, Ob-rhofmetster des HofeS Seiner Kaiser-
lichen M»j»stat und Ritter der Orden des heil. 
A lexande r - N n v S k i mir Diamanten, des heil. 
W l a d i m i r zter Klasse, des Sr» Annen-Ordens 
ister Klasse ;c., ist hier am 15. d̂  M . gestorben. 
Die Bergvölker jenseits de« Kuban, längst 
bekannt durch ihre Raubzüge innerhalb der Gran« 
zen deS Tl'chernomorschen Heeres, wagten, währ 
rend deS letzten Krieges Mir der Pforte, an der 
Linke verwegenere-Invasionen als je, und ver» 
übten ungescheut Plünderungen. Einige dieser 
Stämme setzten, auch selbst nach dem Frieden 
mit der Pforte, ihrem Frevel kein Ziel. Um 
diesen Störungen der allgemeinen Ruhe zener 
Gegend mit einem Mal« ein Ende zu machen, 
fand der Oberbefehlshaber deS abgesonderten kau-
kastschen KorpS, General - Feldmarschaij Graf 
PaßkLwitsch-Erivanski, für nöthiq, eine allge! 
meine Züchtigung über die Schuldigen zu ver/ 
hängen, und mit dieser bei den Släuiwen an» 
zufangen, welche den meisten AntheU an den 
P/ünderlMgrn und Feindseligkeiten hatten. Dem-
nach unterkahm, auf seine Anordnung, der Kom» 
irlandirend'e in Tfchernomorie und ap der konka« 
fischen Linie, General von der Kavallerie Emst 
nuel, tty, Ausgange deS Januarmonates d. I . 
einen Zug gegen die Bergbewohner, Schapsuqen 
genannt, und kehrte, nach vollkommen glückli-
cher Beendigung seines Austrages, wohlbehalten 
naA) Iekateeinodar zurück. 
Auch die übrigen Räuber des Kaukasus 
sollen ihrer verdienten Strafe nicht entgehen. 
Zu ihrer durchgängig«» Zähmung sind die nölhj, 
gen Mi t te l schon verfügt und werden von dem 
Generali Feltmarschall Grafen Paßkewttsch-Eri, 
vanSki unverzüglich in Ausführung gebracht 
werden. 
St. Petersburg, vom zo. Marz. 
Seine Majestät der Kaiser haben geruhet. 
auf die von dem Dirigirenden der Oberverwal-
tung der geistlichen Angelegenheiten fremder Kon» 
fessionen in Rußland vorgetragene allerunterthäs 
nigsre Bi t te der Mitglieder des zum Entwurf 
eines allgemeinen Reglements für die Evange-
lischtprvtestantische Kirche in Rußland errichtete 
Konnte, Attergnädigst zu genehmigen: daß am 
Lzten Jun i dieses Jahres in sämmtlichen evan-
gelischen Kirchen deS russischen Reiches daS drei^ 
hundertjährige Jubiläum der Uebergabe der Augs? 
burgischen Konfession gefeiert Wirde. Zugleich 
hohen Seine Kaiserliche Majestät ein in besagt 
t tm Konnte entworfenes Programm zur durchge-
hendS gleichförmigen Feier dieses Jubiläums Alt 
lerhöchst ;u bestätigen, und dabei zu genehmigen 
geruhet, daß eine neue AmtStracht, in welcher 
die evangelische Geistlick)keit in Zukunft bei allen 
AmtSverrichlungen und hochfeierlichen Gelegent 
heilen zu erscheinen hat, an jenem Jubeltage bei 
sämmtlichen evangelischen Predigern in Rußland 
eingeführt werde. 
folgendes ist der I nha l t des Programmes: 
Durch eine Bekanntmachung, die jedeS Kon» 
sistorium in seinem Bezirk zil vertheilen hat, 
wird 4 biS 6 Wochen vorher die herannahende 
Feier zur Kunse sämmtlicher Cvangelisch-Luthe-
rischen Gemeinde gebracht. 
Zugleich wird in einem von jedem Konsisto» 
rio sewen Predigern zuzufertigenden Circusar» 
schreiben, der Standpunkt angedeutet, von well 
chem aus diese Feier zu beunheilen und am 
fruchtbarsten zu wahrer christlicher Erbauung zu 
benutzen ist. 
Am Vortage deS Festes werden, nach altem 
Gebrauche der protestantischen Kirche, zur Ves» 
perzeit die Glocken geläutet. ' 
Der Jubeltag selbst wird am izten Ju» 
ni dieses Jahres in allen Evangelifch'Luthe-
rischen Kirchen durch einen förmlichen Gottes» 
dienst begangen. Der Predigt wird als Text I. 
Corinth. Cap. z v. 10 — >z zum Grunde gel 
legt und dieselbe durch ein zu diesem Zwecke ver-
, faßtes Kirchengebet beschlossen, wovon, seinem 
wesentlichen Jdeengange und Inhal te nach, die 
Konsistorien dem GeniuS und den FassungSkräfi 
ten der Landgemeinen angemessene Ueberrragun-
qen in die in ihrem Bezirke gebräuchlichen Spra, 
chen zu veranlassen und den Predigern zuzufert 
tigen haben. 
Die AmtStracht besteht (anstatt des bisher!« 
gen Mäntelchens) in einem weiten Talar von 
schwarzem «oNeney oder seldenen Zeuge, nach 
Art der alten, sogenannten Priester- oder Chor-
röcke, und an die Stelle des runden HuieS, tr i t t , 
wenn jener Talar angelegt wird, ein sammteneS 
Barel , welches im Freien entweder aufgesetzt, 
oder in der Hand gehalten werden kann. Der 
weiße Hal«kragen unter dem Kinn (Bäffchen) 
bleibt unverändert. ( S t . Petbr. Z.) 
Von der Nie5rrelbe, vom 7. April. 
Auch aus Hamburg meldet man vom 4, 
Apr i l : Am gestrigen Abend und in der Nardt 
wurde unsere Gegend von einem Orkane heim-
gesucht, über dessen Folgen man aus der See 
traurige Nachrichten befürchtet; schon spricht das 
erste Gerücht von Unglücksfällen auf unserm 
Elbflusse, als der Zerschellung eines mit Gütern 
beladenen oberländ. Schiffes, oberhalb deS tie-
fen Stacks, wovon die Mannschaft gerettet wor-
den und man jetzt die Waaren zu bergen be« 
müht ist, und dem in Folge von Sturzwasser 
erfolgten Sinken zweier mit Getraide beladen? 
Fahrzeuge. Von der Niederelbe her wird get 
meldet, daß die Schiffahrt ebenfalls mit hartem 
Ungemach zu kämpfen gehabt habe, worüber aber 
die schriftlichen Berichte noch erwartet werden. 
(b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 5. Apri l . 
Die großh«rzogl. Hess, Zeitung enthält foli 
genden sechszehnten Bericht über das Beenden 
S r . k. H. des Großherzogs: Se. k. Höh. blieben 
gestern vom Fieberanfolle verschont, hatten Eßt 
lust und waren auffallend kräftiger und munterer, 
als in den lehtvorherg?Zangenen Tagen. AbendS 
Unlust, Zunahme der Schwäche und Halbschlaf, 
wobei Allerhöchstdieselben doch bis gegen 9 UHr 
außer Bett bleiben wollten. Demnächst starkes 
Fließen deS rechten NaselochS und etwas HuKen 
mit dickem gelben Auswurf und beschwerter Re-
spiration. I n der Nacht, welche durch das G « 
fühl der schmerzhaften Stelle am Rücken noch 
mehr beunruhigt wurde, zweimal starktr Schweiß. 
Von halb 4 biS 7 Uhr guter Schlaf, worauf 
sich Allerhöchstdiesrlben erleichtert fühlten, das 
Frühstück zu sich nahmen und außer Bett sind. 
Die Schwache entspricht der 2itägigen Dauer 
einer so heftigen und complicirten Krankheit. 
Darmstadt, den 1. Apri l >8Z0. 
Am ?. Apri l ist in Karlsruhe die Leiche 
deS verstorbenen Großhlerzogs öffentlich ausge-
stellt, und in der Nacht unter großer Feierlich« 
keit in derOtadlkirche beigesetzt worden. Bei 
der Nachricht von dem. Tode deS Großherzogs 
halte man die Tho.re von Karlsruhe btS Mit» 
tag gesperrt; auch bei dem Leichenbegängniß, 
welchem Se. t . H. der jetzt regierende Großher» 
zog in Person beiwohnte, war dks -der Fall. — 
Die Karlsruher Zeitung enthält die Berichte 
über die Huldigung des neuen Großherzogs in 
den verschiedenen Kreisen und Städten des Lan/ 
d e s , welche von höheren Beamten in Empfang 
' genommen werden. (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 2. April. 
Als ein Curiosum verdient bemerkt zu wer» 
den,'daß gegenwärtig .tyroler Sänger (die Ge-
brüder Hauser) in der Schweiz herumziehen und 
Jodeleonzerte geben. Z n Lausanne haben fle 
Beifall gefunden, in Zürich war ihr Conzert 
besucht, aber man fand sich in seinen Erwanun» 
^ gen getäuscht. 
Am 26. März brach auf der Nordseite des 
Dorfes SemsaleS, KantonS Fryburg, in einer 
Bäckerei Feuer auS, Und plötzlich verbreitete sich 
der Brand, durch den heftigen Nordwind ange» 
trieben, über 44 Gebäude, welche sämmtlich ein» 
geäschert wurden. 
Von der Industrie der Bewohner des Val 
de TraverS mag man sich daraus einen Begriff 
machen, daS nur für Spihenklöppeln vor weni-
gen Jahren noch über zoo,ooo Fr. alü roher 
Ertrag dafür inS Land ßossen, und von den 
4?8o Einwohnern, welche die Gesammtlevvlke» 
rung des Thales ausmachen, iü ;8 Personen 
mit diesem/Erwerbszweig« beschäftigt waren. 
Der reine Gewinn wäre weit größer gewesen, 
wenn man nicht den Faden wegen seiner Vor» 
zügUchkeit auS Flandern hätte beziehen müssen. 
Seitdem die durch Hülfe der Maschinen verfer; 
tigten Spitzen den wir den bloßen Händen qe» 
machten bedeutenden Abbruch thun, haben einige 
Männer sich bemüht, die Hand» 
schuhf-.brltal.on einzuführen, und die ersten Ver» 
suche sind ihnen schon über Erwarten glungen. 
Blühender als das Spitzengewerbe, ist in die. 
fem Augenblicke d,e Verfertigung von Uhren und 
deren ^ ^ u g e n . I m lehtvergangenen Jahre 
belief sich d̂ e Gesammtzahl der M^.ache? auf 
170. und die der Verfertiger von Uhrmacher» 
Werkzeugen auf 209. Der Uhrenverkauf bietet 
jährlich «inen Ertrag von 800,000 Fr. dar. 
Zwei untergeordnetere GewerbSzweige sind': daS 
Kräutersammeln zu Verfertigung des Schweizer» 
theeS, und die Fabrikation deS WerwuthSextrak« 
teS, von welchem jährlich gegen 150,000 Flaschen 
ausgeführt werde«. (b.Z ) 
Wien, vom 2. April. 
Nach Berichten auS Smyrna vom 5. Marz, 
ist der „Fürst Metternich" bei einem heftigen 
Sturm an kie Küsie von Phokea geworfen und 
gänzlich zertrümmert worden. Die Mannschaft 
dieses schönen österr. Kaussahrers ist gerettet, 
von der Fracht aber nicht daS Mindeste gchor« 
gen. Der durch dieses Unglück entstandene Schaden 
ist äußerst beträchtlich, indem daS Schiff für die 
österr. EScadre im Archipel eine Ladung von 
80,000 G. im Werth, und außerdem für etwa 
150,000 G. KaufmannSgüter, wovon leider nur 
die Hälfte durch Assekuranz versichert war, am 
Bord harte. 
Unser Beobachter enthält folgende Mitlhei» 
lungen aus Constantinopel vom 10. März: „ I n 
dem 8. Art. des am 14. Sept. v,. I . zu Adri» 
anopel unterzeiL,neten Haupttraktars ist bekannt» 
lich festgesetzt worden, daß die Pforte, als Er» 
sah deS Schadens und der Verluste, welche die 
russ. Unterthanen undKausinue zu verschiedenen 
Zeiten seit demJ. 1806 erlitten haben, an Nuß; 
land im Laus« von ,8 Monaten, in Fristen, 
die näher bestimmt werden sollten, die Summe 
von 1 Mi l l . 500,000 Holl. Duc. zu zahlen ha» 
be. Diese Fristen sind in einer am nämlichen 
Tage mit dem Haupttraktale unterzeichneten Se; 
parot- öder erläuternden 'Convention folgender-
maßen festgesetzt worden: Die Pforte zahlt, noch 
Auswechslung de? Ratificationen deS Friedens» 
iraktalS (weiche am -8. Ocr. .v. I . zu Aöriono» 
pel erfolgt ist) »00,000 Dur. ; 6 Monate nach 
dieser Auswechslung, 400,000 Duc.; in den sol» 
genden 6 Monaten 500,000 Duc., und dann 
wieder in 6 Monaten die noch refurenden 500,000 
Duc., so daß in 18 Monaren die ganze Summe 
von 1 Mi l l . 500,000 Dm. abgetragen wird. 
Nachdem die erste Rale dieser Entschadtgungs» 
summe mit 100.000 Duc. bezahlt, der Artikel 
6 deS Haupttraklats in Bezug auf Servien voll» 
ständig vollzogen, und Gwrgewo verabredeter.' 
maßen geräumt und den russ. Truppen übergeben 
'worden war, räumte die russ. Armee die Elädle 
Atrianopel, Kirkiltsse, Lulö, BurgaS, Midia, 
Jniada und andere Orre, die sogleich der Be-
hörde, welche die Pforte mit deren Uebernahme 
beauftragt hatte, übergeben wurden. Nunmehr, 
da die Pforte bereits Vorkehrungen getroffen hat. 
die zweite Rate mit 400,000 Ducaten Vertrags» 
mäßig zu entrichten, machen auch die russ. Trupt 
pen Anstalten, daS ganze Land von den Bal« 
tans bis ans Meer und zum Meerbusen von 
BurgaS zu räumen, und sich über den Balkan 
nach Bulgarien und in die Dobrudscha zurückzu-
ziehen. Der Vic«Admiral der türk. Flotte, Tat 
Hir-Pascha, schickt sich an, nächstens am Bord 
einer Fregatte nach Algier abzusegeln, um die 
Verwendung des Sultans zu gütlicher Beile» 
Hung der zwischen dem dortigen Dey und der 
franz. Negierung obwaltenden Differenzen gel-
tend zu machen. Der Kapidfchi-Baschi, Sadikt 
Aga, ehemaliger Kioja SuleimamPascha'S von 
Philippopel, ist zum Kommandanten von Ntto> 
potiS, mit dem Range eines BeglerbegS, und 
der ehemal. Gouverneur von NikopoliS, Seid 
Mehmed-Pascha, zum Commandanten von Nüst? 
schuk, mit der Anwartschaft auf daS Commando 
von Sil istr ia, sobald diese Festung von den 
Nüssen geräumt seyn wird, ernannt worden. 
Dem gegenwärtigen Großvezir (Neschid Mehmedt 
Pascha) ist die Statthalterschaft von Numelien 
verliehen worden. Es wird allgemein versichert, 
daß der bekannte Commandant von Varna, Zust 
fuf Pascha von SereS, der sich fortwährend in 
Rußland aushält, vom Sultan wieder in Gnaden 
aufgenommen zu.werden, Hoffnung habe, und sich an» 
schicke, nach Constantinopel zurückzukehren, wob« 
reits vor längerer Zeit sein Sohn aus Odessa einget 
troffen, und in den militärischen Rang, den er 
vor feiner Gefangennehmung bekleidete, wieder 
eingesetzt worden ist. Zu den in der letzteren 
Zeit, zu Gunsten der kathol. Armenier, welche 
bereits in Folge des von der Pforte gemachten 
Zugeständnisses, zur Wahl eines eigenen geistli» 
chen Oberhauptes geschritten sind, eingetretenen 
Maaßregeln, ist besonders der nach Angora er? 
lassene Ferman zu zählen, kraft dessen, mit AuS? 
nähme einiger wenigen Familienhäupter, welche 
durch Spezialbefehle nach Angora verwiesen »vor» 
den waren, allen übrigen Katholiken dieser Na» 
tion freigestellt wird, nach der Hauptstadt zurückt 
zukehren. 
Nachrichten auS Smyrna zufolge, ist der 
Geburtstag S r . Maj . des Kaisers v. Oesterr. 
daselbst von dem k. k. ContreiZldm. Gr. Dan« 
dolo an Bord des AdmiralschtffeS mit einem 
Gastmahle gefeiert worden, zu welchem sänimtli, 
che Consuln der fremden Mächte geladen wa» 
ren. Die österr« Kaufieute und Unterthanen 
speisten an diesem Tage bei dem k. k. Gen.iCotn 
sul Hrn. Äuestlaux. Morgens waren die üblil 
chen Salven von den Kriegsschiffen gegeben wor, 
den. Am s6. Febr. ist der franz. Vice-Admi? 
ral de Rigny an Bord des Linienschiffes ke Eon, 
querant, in Begleirung der Corvette Egle, auf 
der Rhede von Smyrna angelangt. Am Bord 
deS gedachten Linienschiffes befindet sich auch der 
Marq. v. Valmy, welcher mehrere Monate lang 
in Griechenland die Funktionen eines diplom. 
Agenten von Seite Frankreichs versehen halte. 
- - Die zwei letzten nach Griechenland gekomme» 
nen ftanzös. Kriegsfahrzeuge, die Briggs Volage 
und Suprise, haben, erstere 250,000 Fr . , und 
letztere 350,000 Fr. für die griech. Negierung 
überbracht. (b.Z.) 
Madr id, vom 2z. März. 
Die heutige escem enthält ü Dekrete in 
Bezug auf den Staatscredit und das Schulden/ 
wesen. Das erste betrifft die Befugnisse der 
Schuldentilgungsjunta; durch das zweite wird 
festgesetzt, daß die Interessen der Staatsschulden 
mit keiner Contribu»ion oder Abgabe belegt wen 
den dürfen; das dritte betrifft Maaßregeln zur 
Beschleunigung einer Abtragung d r Schulden; 
daS vierte hebt die Gesetze und Verordnungen 
auf, welche die ValeS für verfallen erklären, 
die später als zu der festgesetzten Epoche einget 
reicht werden. Hinführo soll erst nach zweijähk 
riger Versaumniß der Präsentation die Verfall? 
zeit eintreten. Dem fünften und sechsten De, 
cret zufolge werden die laufenden Zinsen der cont 
solidirten Schuld, so wie die cons. Vales selbst 
zum vollen Werths bei der Zahlung der Stem 
ern angenommen. , 
Der Hof wird sich am 18. April nach 
Aranjuez begeben. Die Königin befindet sich in 
gesegneten LeibeSumständen. I m Publikum ist 
darüber kein Zweifel mehr. — Der königl. dät 
Nische Geschäftsträger, Karl v. Sundt , ist an 
den Folgen des heißen Klima vor einigen Tat 
gen in Sevilla gestorben, wohin er sich kürzlich 
begeben hatte, um während des Frühjahrs seine 
Gesundheit wieder herzustellen. Der strenge 
Winter, welcher dieses Jahr Spanien heimsuchte, 
hat auch im südlichsten Theil, nämlich an der 
Küste von Granada, viel Unheil angerichtet. 
Berichte der Marine-Behörden in Mahon (Mi» 
norca) Melden, daß durch den strengen Winter, 
vielen Schnee und die großen Stürme sich der 
obere Theil eines am Eingang des Hafens g« 
legenen, ziemlich bedeutenden FelsenstückeS abget 
löst, und vielen Schaden in den unter demselben 
befindlichen Waaren,Magazinen und Quais vers 
anlaßt habe. Der in daS Meer gestürzte obere 
Theil halte^95:o Kubik-Fuß. Zehn Magazine 
sind zertrümmert und eine Strecke des Hafent 
Dammes von 44 span. Ellen ist ebenfalls ganz 
zu Grunde gerichtet worden. (b.Z.) 
Lissabon, vom 17. März. 
Folgendes sollen die Bedingungen der Amt 
nestie seyn, welche Don Miguel zu bewilligen 
gedenkt: i ) Allen Soldaten und Offizieren um 
ter dem Range eines CapitänS soll eine Amne« 
stie ertheilt werden, z) Auch die Civil-Beami 
ten, welche an den stattgehabten Reaktionen ge? 
gen die Autorität Don Miguels keinen thaligen 
Antheil genommen, sollen der Amnestie theilhaf« 
tig werden, aber ihre früheren Aemter nicht 
Wieder erhalten, z) Der FiskuS soll bei Zurückt 
gäbe der Güter an die binnen 6 Monaten nach 
Portugal zurückkehrenden Ausgewanderten nicht 
gehalten seyn, ihnen auch die Einkünfte, über 
Welche die ^Regierung disponirt hat, zurück zu 
erstatten. 4) Die Garnison"und die Einwohner 
von Terceira sollen in diese Amnestie mit einbet 
griffen seyn, 5) Die Gefangenen sollen frei get 
lassen werden, und diejenigen unter ihnen, welche 
vie Regierung bezeichnen wird, daS Land verlast 
sen und eine bestimmte Zeit im Auslände leben, 
ü) Was die übrigen Klassen der Emigrirten be» 
t r i f f t , so will Don Miguel sich verpflichten, ih» 
nen 18 Monate nach seiner Anerkennung von 
Seilen Englands und mit den Ausnahmen, well 
che er für gut befinden wird, eine zweite Amnet 
stie zu bewilligen. 7) Der Graf v. Saldanha, 
der Graf Vil laflor, die Generale Slubbs und 
Mello', der Marquis von Valen>;a nebst einigen 
anderen Personen von Rang, welche gegen den 
Marq. von ^haveS und gegen den Gen. Povvt 
aS gefochten haben, sollen für immer geächtet 
werden. Man erwartet die Amnestie zum zo^ 
April. (b.Z.) 
Par i s , vom z i . Marz. 
Die Qacetto erklärt die Nachricht von mögt 
!ichen Friedensunterhandlungen mit "Algier für 
gänzlich ungegründet. Zn Folge der aufHrn. de 
!a Bretonniere gerichteten Kanonenschüsse und 
""geachtet der Insinuationen, welche die Genehi 
^tgung der Anerbietungen deS DeyS bezwicken, 
hat die Regierung ihren Entschluß, Algier durch 
Gewalt zu zwingen , ohne irgend einen Vergleichs» 
Vorschlag anzuhören, nicht geändert. — Der 
Dauphin wird fich nach Toulon begeben, um 
bei oer Einschiffung der Truppen nach Algier ge, 
Henwärlig zu seyn; eine Expedition, die, nach 
der Versicherung des Gen. Bvurmont, nur bann 
mißlingen könnte, wenn Saumseligkeit den rech-
ten Zeitpunkt vorübergehen ließe. Ein Corps 
von 8 bis 10,000 Mann soll als Reserve bei 
Marseille, Toulon und Cette zusammengezogen 
werden. Vier Söhne des Kriegsministers Bourt 
mont werden Theil an der Expedition von Algier 
nehmen. Die sagt: „D ie Angabe, daS 
Schweizerregiment „Bleuler" habe sich geweigert, 
gegen Algier zu marschiren, ist ungegründet." 
DaS 5our. 6u Havre meldet, daß sich unter den 
Mannschaften der noch Afrika bestimmten Schiffe 
ein starker Hang zur Desertion zeige. — Ein 
Theil der in Brest ausgerüsteten Flotte ist bereits 
nach Toulon abgesegelt. Ans Toulon wird unt 
ter dem ,5. d. gemeldet, daß das Mielhen der 
Transportschiffe fast beendigt ist. Daselbst sind 
drei junge Aegyptier eingetroffen, die, wie man 
sagt, bei der Expedition als Dollmetscher die« 
nen werden. 
Das zur Belagerung von Algier bestimmte 
Geschütz wird auK zo 24pfünd. Kanonen.und 
zo Mörsern bestehen. Algier wird gegenwärtig 
von 4 Fregatten, 1 Corvette und 5 Briggs ein; 
geschlossen. Dem Vernehmen nach fordert unse« 
re Regierung von dem Dei eine öffentliche Ge: 
nugthuung und 80 M i l l . Fr. Kriegeskosten. 
Die Frende der La-ene über ihre Eintracht 
mit der <)uoti(Usnne hat nicht lange gedauert; 
sie erklärt diesem Blatte, das „wiederum auf 
daS schlechte Terrain von 1824 zurückgefal» 
len sei," offen den Krieg. Die giebt 
Hrn. v. Villele Schuld,, er habe die Noyalisten 
entzweit; und die fürchtet, daß die Oppok 
sition der Yuonä. schlimme Folgen haben könne. 
Sie bringt die Gegner des Hrn. v. Villele uni 
ter z Rubriken: 1) Revolutionäre, 2) Abtrün» -
nige, z) Zntriguanten, Ehrsüchtige und untee 
denen, die sich Royalisttu nennen, die Feinde 
der Repräsentativ.Verfassung, welche Hr. v. Bilk 
lele, ohne Gefahr für die Monarchie in Gang 
zu bringen gewußt habe. wbrigenS soll, demsel-
ben Blatte zufolge, zwischen den Herren Poli.' 
gnac und Villele selbst nicht die mindeste Mei» 
nungS-Verschiedenheit herrschen. 
Die Yuoliä. sagt, der Eintritt d»S Hrn. v. 
Villele in das Ministerium vom L» Aug. wärt 
für dle royalist. Partei ein Unglück; sie will 
wohl, dop daö Sustem vervollständigt, verstärkt 
und ausgedehnt werde, wenn nur nicht Hr. v. 
Villele hineinkäme. „Einige Zeitungen, beißt 
es in der 63?c-tte, behaupten, die in der <^uo-
nrllsnne befindlichen Artikel wider Hrn. v. Vil-
lele seyen unter ministerullem Einfluß geschrieben. 
Wir können vrisichern, daß dieser Einfluß nicht von 
dem Präsident/n «zusteht.'' De? 
?6k>,zager behauptet, die Noyalisten wären uneins, 
indem die einen die HH. v. Villele und Pey; 
rennet, und die andern, die HH. v. Vitrolles 
und,Ferd. v. Berthier verlangten. 
I n einem langen Artikel zum Lobe der 
Ailleleschen Verwaltung läßt die Qa/etto die Ve, 
merkung mit einfließen, daß weder das Umsicht 
greifen der Demokratie, noch die Rückkehr zur 
absoluten Gewalt zum Heil führen könne, das 
lediglich von der Vollziehung der monarchischen 
Charte abhänge. Ferner heißt eS in dem Arti-
kel, daß in der Kammer von 1824 die Opposi-
tion zu schwach gewesen sei. 
Die <-2?ette bekennt, daß das im Z . 182z 
errichtete Villelcsche Ministerium nicht aus der 
Meinung deS regierenden Königs, sondern aus 
der des damaligen Thronfolgers (jetzigen Königs) 
entstanden war. Der Uationa! fragt, wo nun 
ihre gerühmte Verfechtung des k. Vorrechts 
bleibe? 
Zn der geheimen Sitzung der zweiten Kam? 
mer vom i l . Apri l iFs r , trug der Gen. Don/ 
nadieu au,f eine Adresse an, worin der König 
gebeten wurde, ein anderes Ministerium zu er? 
nennen, indem das gegenwärtige unfähig und 
unfranzvsisch sei. Die Rede ist damals im Druck 
erschienen und unsere Zeitungen the»len Stellen 
daraus mi t , um zu beweisen, daß die Beschul-
digung, als habe die neueste Adresse die Prärv-
galive der Krone angegriffen, eine aus der Luft 
gegriffene Behauptung fei. 
Alle aus den Departements eingehenden 
Zeitungen stimmen in dem Lobe der Deputirten-
kammer überein, und daS Vertrauen auf einen 
bleibenden Triumph der Verfassung ist allgemein. 
. (b.Z.) 
Par is , vom 1. April. 
Z n der Nacht zum 20. v. M . ist in C'ys-
fac ein HauS von einem gewaltigen Felsenstück, 
daS sich vom Gebirge losgemacht hatte, völlig 
zerschmettert worden. Eine Frau mit einer 
Tochter von 16 Zahren und einem Sohne von 
!9 Zahren nebst zwci Kühen verloren dabei das 
Leben. (b.Z.) 
London, vom 2. Avril. 
Am 26. sind im Colonialamt Depeschen von 
S i r Ferd. Adam aus Corfu und am 29. derglei-
chen von unserm Gesandten in Constantinopel 
vom 2. v. M . eingegangen. Die aus dem Mi t -
telmeej.' zurückkehrende russ. Flotte von 5 Linien» 
schiffen, ; Fregatten und 4Corverten, wird ver» 
muthlich gegen Ostern in England anlangen. 
Der Admiral Graf Heyden bleibt jedoch mit z 
Linienschiffen und einigen kleineren Fahrzeugen 
in den griech. Gewässern. Von der engl. Flotte 
bleiben 6 Linienschiffe gleichfalls auf der dortigen 
Skation, aber die Schiffe Asia (84 K . ) , Ocean 
(80 K.) und Zsis (50 K.) kehren nebst z Bom» 
benschiffen zurück. 
Vor einigen Tagen trug sich ein sehr droll 
liger Vorfall im Unterhause zu. Ein Zuhörer, 
der auf die Gallerte gehen wollte, verirrte sich 
in daS Rauchzimmer, und bat eines der Parla-
mentsmitglieder, das er dort fand, ihm den 
Weg nach der Gallcrie zu zeigen. Dieser, in 
dem Glauben, daß der Fragende ein neues Par-
lamentsglied sei, das im Hsuse noch nicht Be< 
scheid wisse, wies ihn in den Gang, der von 
dem Rauchzimmer nach dem Hause selbst führt. 
Der Fremde v<rfolqre den Gang und sah sich 
bald im Hause selbst. Hier setzte er sich auf 
eine Bank auf der Oppositionsseite nieder und war 
gegenwärtig, wie einige von den Marine-Posten 
bewilligt wurden. Endlich sah ihn der Unter« 
PolijiUizcamle deS HauseS or 
srms) und fragte, da er ihn nicht für ein M i t -
glied halten zu können glaubte, mehrere Mit? 
glieder, ob sie ihn kennten. Er erhielt von al» 
len eine verneinende Antwort, so daß er endlich 
auf den Unbekannten zuging und ihn fragte, für 
welchen Orr er Repräsentant sei. Der Fremde 
antwortete hierauf, er sei ein Mann vom Lande, 
und gekommen, daS Unterhaus als eine, Merk-
würdigkeit von London zu sehen. Er wurde so-
gleich entfernt, und da man auf Befragen er-
fuhr, daß er nur auS Unwissenheit gefehlt habe, 
so entließ man ihn, ohne ihm Strafe abgefor-
dert zu haben. 
Die Behauptung der Pariser Oppositions-
blätter, daß daS engl. Cabinet der Expedition 
nach Algier Hindernisse in den Weg zu legen 
suche, veranlaßt den Courier zu der Aeußerung: 
daß, so lange Frankreich aus die Genugthuung 
feiner beleidigten vEhre oder den Schuh seine» 
Handels sich beschränken, würde, an keine aus-
wärtige Intervention zu denken sri. „ W i r wis-
sen", fährt daS gedachte B la t t fvrt . „daß der 
Angriff aus Algier mehr als ein M o l ols nicht 
der einzige Zweck der Touloner Expedition be« 
zeichnet woiden. Eine dauernde militärische Oc-
cupatio» ist für eine der Combinationen derjeni-
gen, welche die Expedition entworfen, auSgege, 
den worden, und man spricht Mit großer Zuver-
sicht^ von noch fernem Resultaten, welche auS 
politischen und kommerziellen Rücksichten noch 
weit wichtiger wären. Ohne angeben zu können, 
in wie weit oder ob überhaupt alle diese Vermu-
thunqen oder einige derselben gegründet sind, 
liegt es klar am Tage, daß eine Erweiterung 
der ursprünglichen und ausdrücklich angegebenen 
Zwecke der Expedition die Dinge nolhwendlg in 
ein neues Licht setzen müßte. Wir hegen inzwi; 
schen nicht die entfernteste Besorgniß, daß irgend 
etwaS vorgefallen sei, oder beabsichtigt werde, 
was die Ruhe gefährden, oder das gute Verneh-
men, welches gegenwärtig glücklicher Weise ob! 
waltet, stören dürste." — Es heißt, daß der 
Dey Alles aufbietet, um sich den Franzosen 
kräft ig^» widersehen. Die Festungen sind durch 
curop., vom Dey angestellte Ingenieure mit al-
lem Nöthigen versehen worden, und die am 
Meere belegenen Batterie?» werden für unein« 
nehmbar gehalten. DeS Dey'6 Observations» 
Corps besteht auS 85,ooc> M a n n , von denen 
zo.ooo auf europäische Art neu organisirt, seit 
6 Monaten unausgesetzt bereit waren, zu fechten, 
und mit Allem gehörig versehen sind. Am zo. 
wurden Schisse zu i - ,ooo Tonnen für franz. 
Rechnung, um Truppen von Toulon nach Alk 
gier zu bringen, gefrachtet; zu »5Sch. pr. Ton? 
ne, nach Ankunft in Marseille anzufangen (wenn 
>d«e Regierung dort die Schiffe für tauglich sin» 
m kürzere Zeit, als 4 Monate, 
f« s-k. "US Eadiz zufolge, besteht die 
^ nach Westindien bestimmte 
«nn einzigen Regiment Neapel 
1400 Mann. Andere Truppen sind nach 
A t t i l a bestimmt. Für beide Expeditionen sind 
^.ranSportschiffe gefrachtet und die Convoy be-
lteyr a u s dem Linienschiff Heron und einer Sloop. 
^ feh len von der engl. Regierung (auf wie? 
d?rho!te Vorstellung der span.) zufolge, hat der 
Cvmmandant von Gibraltar das Dorf zwischen 
diesem Ork und der span. Granze, „ d a s neu» 
trale Lager" genannt, gänzlich niederreißen las? 
sen. — Nachrichten aus Tripolis vom 8. d. zu» 
folge, ist eine algier. Schebecke von Bona, mit 
einer Ladung Korn am Bord, in den bewässern 
von Alt tTupol is von einer franz. Galiote in 
den Grund geschossen worden. Vier Mann von 
der Besahung haben sich durch Schwimmen ge? 
rettet und sind in Tripolis a-igekommen. Der 
Schiffer und z algier. Matrosen sind umgekom» 
men. Die Erndte in Tripolis ,ist schlecht aus? 
gefallen. I m Januar war durch ein Erdbeben 
ein Berg bei Mesurata versunken. 
Auf der Themse ist kürzlich ein Schiff an-
gekommen, das am i z. d. Terceira verlassen hat. 
Damals war der Marq. von Palmeka noch 
nicht auf der Insel angelangt, doch hatte der 
Capitän auf der Fahrt nach London, ungefähr 
Meilen von Terceira zwei Fahrzeuge gese-
hen, von denen das eine ein sehr schneller Seg» 
ler zu seyn schien, und an dessen Bord sich 
wahrscheinlich der Marq. befand." Dies Fahr-
zeug „der Jrwisch" gehörte früher einem M i t -
glieds des bekannten Jagdklubs und zeichnet sich 
eben so durch seine Schnelligkeit im Segeln, a l s 
durch den Mukh und die Gewandheit deS Offi-
ziers ans, der eS befehligt. Man braucht dem-
nach nicht zu fürchten, daß der MarquiS dem 
Blokadegefchwadcr deS D . Miguel in die Hände 
falle, obgleich dieö d a m a l s auf der Höhe von 
Terceira kreuzte. 
Am 28. v. M . wurde Hr. MoscheleS vom 
Obertheiie einer Landkutsche heruntergeworfen 
und bUeb »2 Stunden lang ohne Besinnung. Er 
ist indeß jetzt außed Gefaht. 
Ein i8jähriger HandlungSdiener eines hie» 
sigen deutschen HauseS ist mir 5000 Pfd. S t . 
durchgegangen, und, wie man glaubt, mit dem 
Schiffe Cambria nach Newyork abgesegelt. 
Einem Briefe aus Havana vom iz . Febr. 
zufolge, hat man dort eine Verschwörung ent-
deckt, welche die auS Tampico zurückgekehrten 
span. Offiziere anzettelten. 
Nachrichten aus Columbien zufolge, fanden 
zu Laguaira bedeutende Rüstungen statt, um ei-
nen Angriff BolivarS zu widerstehen. Dagegen 
waren die Versuche, auch Maracoibo zur Tren-
nung von der Central, Regierung ZU bewegen, 
fehlgeschlagen. 
I n t e l l i g e n z « N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichte zu 
Torrat werden', nach h. 189 der Allerhöchst bestätig« 
ten Statuten dieser Universität und § der Vor« 
schufen für die Studierenden , alle Diejenigen, wei-
che an den Herrn Ar,r erster Abheilung Carl Vogel; 
den Hrn> Provisor Älexander Tbomsen i den Herrn 
nraduirten Studierenden der Theologie: ^arl U- A. 
Vogt; den Studierenden der Theologie: Richard von 
Kienitz; den Studierenden der Rechtöwiss'ischaft: 
Eduard von Keilt»; den Studierenden der Philosophie? 
Alexander Kriech und die Studierenden der Mediein: 
Johann H. G« Klüver und Johann Barclav de Toi« 
lv — aus der Zeit ihres Hierseyns aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
s tialc» zud poena s>l-.ieclu,i bti diesem Kaiserl. tlniver-
sitSts-Gerichte zu melden. 1 
Dorpar, am s?ken März jkzo. ^ 
- I m N a m e n des Kaiserl ichen Dorpat ischcn 
U n i v e r s i r ä t s - G e r i c h t s : 
Rectvr G- Ewers. 
C. v- Witte, Notrs. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl, Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
D a s P u b l i c u m w i r d deomittelst be-
nachr icht ig t , daß S e . Excellenz der ^ e r r 
Nector der Un ivers i tä t , w i rk t . S t a a t s r a t ! ) 
E l v e r s , von jeht an bis zum Ende des 
S o m m e r s im alten Universi tätS-Gebäude 
am M a r k t e , eine Treppe hoch, wohn t . 
Wer im künftigen Winter eine kieserung von 
Ziegelsteinen nach Alt-Kusthof zu übernehmen Wil-
lens sevn sollte, hat sich entweder bei der dortigen 
GurS-Verwaltung oder im Hause des Herrn Kreisoe-
putirlen von^iphart in Dorpal zu melden. 3 
Die respectiven Herren Interessenten der in 
Nalva für die Pächter gemachten Vranntwein-Liefe, 
rungen bis zur Quitung Nr. gg incl.. werden in Folge 
Auftrags des Herrn LeganonsrathS von Küster hiermit 
ersucht, sich zur Empfangnahme ihrer Gelder bei 
Unterzeichnetem zu melden- Zugleich wird den oben 
genannten Interessenten die Sommerlicfcrung bezahlt 
werden. F. W. Wegener. 
Ich mache bekannt, daß ich wieder Landmesser-
Geschäfts alter Art übernehme, und bitte, daß Die-
jenigen, welche da6 Vertrauen in mich setzen und mir 
dergleichen Geschäfte zu übertragen gedenken, ihre 
Vnefe dieserhalb nach Dorpat zur Abgabe an . mei-
nen Bruder, den Buchhalter Christiani, addresfiren. 
A. A. Christiani der Aelterc, 
Krons'Landmcsser. i 
So eben bin ich liier angekommen und empfehle 
mein wohl assortirteS Strobhutlager von Damen», 
Herren- und Kinderhülcn, und zeige zugleich hierdurch 
an, daß ich,alre Hüte ausbessere, die dadurch daS 
Ansehen eines neuen bekommen. i 
Leonhard Flory, 
wohnhaft beim Hrn. Vcning 
in der Sleinstraße. 
Zu verkaufen. 
Aechten guten Portwein zu 2 Rbl. B-'A- die 
Bouteille verkauft I . F. Giese. z 
Eln verdeckter Reisekorbwagen.auf H Nessorts, 
mit 2 Pferden zu fahren, steht für einen billigen 
Preis zum Verkauf beim Cand. C- Lresmsky, 
gegenüber der Vurgermusse. 
Einem hochgeehrten PubUko habe ich die Ehre 
anzuzeigen, baß die in Luga kürzlich erschienenen 
sechs Ostertilnze aus den beliebten Opern: der Einsied-
ler von Caraffa und die Stummen von Portiei, von 
Caroline Pfab, bei mir in der Frantzrnschen Buchhand, 
lung im Löwensternschen Hause ä Cop- S . M . zu 
haben stnd. ' i 
Otto Schmidt. 
Bei mir steht eine moderne, wenig gebrauchte 
moskausche Troschke zum Verkauf, in der Steinstra« 
ße im Uexkülschen Hause- t 
F. C- Koch, Sattlermeister. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein erfahrner Kunstgärtner übernimmt unter sehr 
billigen Bedingungen Garten«Anlagen nach neuem 
Gelchmach. Nähere Auskunft ertbeilt der Silberar-
beiter Hr. Eschscholp unweit tcm Kaufhofe. i 
Personen, die ver langt werden. 
Wenn ein unverbckarhctcr, der j?andwirth?chaft 
kundiger Mann die wirthschaftlichen Geschäfte eines 
kleinen GmeS zu übernehmen wünsche,^imd darüber 
die erforderlichen Zeugnisse beibringen kann, beliebe 
deshalb bei mir eine Anzeige ju mach'?». z 
Gerhard Frey. 
Auf der Station Pungern wird ein Buchhalter 
verlangt. Wer diese Stelle anzunehmen willens ist, 
beliebe sich auf der Station Ninnal bei dent Herrn 
Kostcommissair Engel zu melden. t 
Mittwoch, den 16. April, 1830. 
I m Nomen des Generat»GouvernemenkS von Liv,, Ehst- und Kurland g e f t a l r e « Sen Druck 
E . T . r>. N r ö ct e r. 
Von der Niederelbe, vom. 10. Apri l . 
Se. Ma j . der König von Danemark hat 
75,Ovo Rbthlr. zu einer neuen Hafen-Anlage bei 
der Kausstadt FriedrichShavn in Jul ian» ange, 
wiesen. 
Die Reise S r . M a j . des Königs von 
Schweden nach Norwegen ist auf Anfangs M a i 
ausgesetzt worden. (b.Z.) 
Darmstadt, vom 6. April. 
„DaS seit mehreren Wochen in banger Un-
ruhe von uns befürchtet« Ereigniß ist eingetre; 
t?:'. Wir haben den Tod des GroßherzogS, un-
seres hochverehrten Souveräns und Herrn, zu 
beweinen. Er starb heute um iZ^ Uhr Nach» 
mittags, im 7/sten Jahre seines AilerS und am 
letzten Tage des 4osten ZahreS seiner tharenreis 
chen und segensvollen, aus immer denkwürdigen 
Regierung." Es ist sofort folgendes Allerhöchste 
Pat.nt erschienen: 
„Ludwig I ! . , von Gottes Gnaden OZroßher« 
zog von Hessen und bei Rhein zc. :c. Dem 
Allmächtigen hat eS gefallen, unseres vielgelieb-
ten und" hochverehrten Hrn. Vaters k. Höh., 
den weiland allerdurchlauchtigsten Fürsten und 
Herrn, Herrn Ludwig I . , Großherzog von Hes» 
sen und bei Rh-in N. heute, nach einer stetS 
segensreichen 40jährigen Regierung, auS dieser 
Zeilliäikeit abzurufen. Da nun durch diesen ho< 
hen Todesfall daS Großherzogrhum Hessen, in 
der Gesammtvereirngnng asser älteren und neue; 
ren ^ebierstheile. kiaft der in unserem großher-
zoglichen Hause geltenden Erbfolgeordnung, uns 
als nächstem Stammsolger, nach dem Rechte der 
Erstgeburt und Lmealsolge, angefallen ist, wir 
davon Besitz ergriffen und die Regierung deS 
GroizherzogthumS angetreten haben; so geben 
wir dieses hiermit gnädigst zu erkennen und vert 
sehen uns zu allen unleren Unterthonen, Die-
nern und Vasallen, so wie überhaupt zu allen 
Angehörigen des GrvßherzoglhumS, welchen 
Standes und welcher Würde sie auch seyn MV« 
gen, daß sie »ms, als ihrem rechtmäßigen und 
alleinigen Landesherrn, unverbrüchliche Treue 
und unweigerlichen Gehorsam leisten, auch sich 
in allen Stücken, so wie es treuen Unterthonen 
und Dienern gegen ihre LandeSkerrschast geziemr, 
gegen uns bezeigen werten. Wir werden stets 
nur in der Wohlfahrt unserer getreuen Unters 
thanen unser eigenes Glück begründet finden und 
versichern sie sämmtlich unserer landeSvaterlichen 
Huld und Gnade. Urkundlich unserer eigenhän? 
digen Unterschrift und des beigedrückten SraalSs 
siegels. Gegeben in unserer Residenzstadt 
Darmstadt, den 6. Apri l iZzo. Ludwia. 
IK i l . " " 
Wegen des Ablebens des GrosiherzogS ist 
eine Landestrauer von iz Wochen angeordnet 
worden. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom y. April. 
Unmittelbar nach der Huldigung S r . k» H. 
des neuen Großherzogs von Baden marschirte 
eine Batterie reitender Artillerie, nebst einer 
Abtheilung Pioniere nach Mannheim ab, wohin 
gleichfalls das erste Insanterie>Regiment in KarlSi 
ruhe bestimmt seyn soll. Die Wache an der-
Rheinbrücke zu Mannheim wurde bei dem Ein; 
treffen der Todesnachricht mit einem Offiziere 
und 2; Mann verstärkt. Se. k. H. der jetzt 
regierende Großherzog von Baden hat in Heil 
delberg studirt. , (b.Z.) 
Wien, vom z. Marz. 
Unserer Armee, besonders aber der leicht«» 
Kavallerie, steht eine neue Dislokation bevor, 
womit eine bedeutende Ersparung in der Mili» 
täravministration beabsichtigt wird. Ueberhaupt 
sind in der letzten Zeit wichtige Ersparungen bei 
allen Zweigen der Staatsverwaltung in Antrag 
gekommen und zum Theil ausgeführt worden.— 
Der Courienvechsel zwischen Paris und Constam 
tinopel ist sehr lebhaft. 
Am 19. März sind Z Z . kt. HH. der Kös 
mg und die Königin von Sardinien aus Nizza, 
wo sie den Winter über residirt hatten, in Gel 
nua angekommen. (b.Z.) 
Wien, vom 7. April. 
Am z i . Decbr. 1326 ist zu London zwischen 
S r . Maj . dem Kaiser von Oesterreich und S r . 
Maj . dem Könige von Großbritannien eine 
Handels? und SchiffahrtS Convention abgeschlos» 
fen worden, deren Ratification gleichfalls zu 
London am 26. Febr. v. Z . ausgewechselt wori 
den find. 
Schönbrunn bei Wien wird vom 1. Ma i 
an einem kais. FamUiencongreß gleichen. Die 
Anstalten, welche getroffen wurden, lassen veri 
muthen, daß man die Entbindung Ihrer kaiserl. 
Höh., der Frau Erzherzogin Sophie dort er« 
warten wolle. Auch für fremde hohe Gäste sind 
Appartements eingerichtet. Se. M . der König 
von Neapel und dessen erlauchte Gemahlin sol.' 
len eintreffen; I . Maj . die Erzherzogin v. Par» 
ma ist ebenfalls angesagt. Se. K. Höh. der 
Prinz von Salerno wird in Hitzing (bei Schön, 
brun) wohnen. Schönbrunn und Hitzing sind 
übrigens die schönsten und beliebtesten Lustorte 
der Wiener. Schon jetzt ist daher keine Woh-
nung mehr zu haben. Auf dem großen Platze 
in Hitzing koster jetzt ein Zimmer über lvo Guld. 
( .»M. für «in Monat. 
Dle von S r . Maj . aufgestellte Commission 
zur Unterstützung der durch die Überschwemmung 
Verunglückten, hat von den bisher eingegangen 
nen Unterstützunqögeldern 104,216 Gulden C.» 
M . verlheilc. Nebst diesen Geldbeträgen sind 
an die Verunglückten auch 69 Stück Kühe verl 
theilt worden. Der Akt wurde mir großer Feit 
erlichkeit vorgenommen. Wie sehr besonders der 
Kronprinz fein edleS Herz bewährt hat, darüber 
ist nur eine Stimme. Kein HauS war ihm zu 
klein, keine Gefahr zu groß, sich von dem Zams 
tyer der Unglücklichen zu überzeugen. — Ein 
Wiener Schiffmeister, Höh. Lassingleithner, hat 
mit Gefahr sein eigenes Leben zu verlieren, wäh-
rend der schrecklichen Überschwemmung 8«? Men-
schen das Leben gerettet. Für die durch die Uber« 
schwemmung Verunglückten sind von der Gesellschaft 
adeliger Frauen zur Beförderung deS Guten und 
Nützlichen, von dem Ertrage der am 2z. v .M . im k. 
k. RedoutemSaale veranstalteten Lotterie, etnstweil 
len 28,c>oo Guld. und z Dukaten im Golde ab< 
gegeben worden. Se. Maj. der Kaiser hat dar» 
auf an die Vorsteherin des Vereins, Gräfin v. 
Schönborn, folgendes CabinetS»Schreiben ert 
lassen: 
„An dem allgemeinen Bestreben, die trau« 
rigen Folgen der letzten Überschwemmung einiger 
Vorstädte Wiens und des Marchfeldes nach 
Th^inlichkeit zu mildern, hat der Ihrer Oberleü 
tung anvertraute Verein adeliger Frauen einen 
lehr erfolgreichen Antheil genommen, und dadurch 
einen neuen Beweis seines wohlthäligen WirkenS 
geliefert. Sein vorzüglichstes Verdienst liegt in 
der beschleunigten Mitwirkung zur Abhülfe der 
schreiendsten Bedürfnisse, und der im Wege eis 
ner Lotterte zu Stande gebrachten namhaften 
Geldunrerstützung. Diesem schönen Sinne, auf 
solche Art bethältgt, zolle ich mit Vergnügen 
mein volles Anerkennen und Wohlgefallen, Ivel» 
ches ich Ihnen, dem Vereine und besonders j « 
nen Mitgliedern desselben, die sich bei diesem 
Anlasse vorzüglich wirksam bewiesen, mit der 
Zuversicht ausdrücke, das Bestreben, unverschulk 
dete Noch zu lindern, werde in dem Vereine nie 
erlöschen. Wien, den 5. April 18Z0. Franz." 
Aus Zara in Dalmatien wird unter dem 
18- März Folgendes gemeldet: 
Endlich scheint die erzürnte Atmofpahre aus! 
getobt zu haben: der Marz hat seine Rechte behaup? 
tet. uns den Frühling, und mit ihm die Veilchen und 
die Obstblülhen gebracht. M i t Bedauern vernehmen 
wil' di« Unglücksfälle unserer entfernten, an den 
Ufern trügerischer Flüsse befindlichen Milbrüd<r 
und fühlen uns glücklich am Gestade des bestän-
digen MeereS. Der heutige Tag (Salus populi 
ober Mitfasten) ist hier ein Tag der Freude und 
deS'Vergnügens. WaS sonst in andern Landern 
am ersten April ist, nämlich das Vexiren, wird 
heute hier mit vielem Muthwillen ausgeübt. 
Zeder trachtet seinen Freunden, Freundinnen 
oder Herzensbesitzerinnen einen kleinen Spuk zu 
machen, eine Lüge aufzubürden, ste da oder dort-
hin zu schicken, und dann nach der Auslösung 
herzlich zu. lachen; sogar in den Straßen sind 
Münzen, Gulden und Thalerstücke, hie und da 
ausgestreut, und wenn der arglose Fremdling 
sich darum bückt, bemerkt er, daß sie festge-
macht sind, und wird durch daS schallende Ge» 
lächter, der in den Kaufladen verborgenen Spä» 
her auS seiner Täuschung geweckt. Nachmittag 
geht Alles ins Freie; jeder Familienvater nimmt 
an diesem Tage, und sollte es auch sonst nie 
geschehen, leine Hausgenosstnschafl mit sich; ein 
Theil begiebt sich in die nächsten Dörfer Zorgo, 
I und Libanese genannt, wo in den vielen 
Schankhäusern und Gärten bis zur einbrechen-
den Dunkelheit gespielt, getanzt und gezecht wird; 
die Andern, welche «S vorziehen, ihre eigenen 
Wirthe zu machen, nehmen sich in Körben Wein 
und Eßwaaren mit, setzen sich ins Grüne, und 
verzehren unter Scherzen und Lachen ihre-^ls-
rönUa (Vesperbrot). (b.Z.) 
Madrid, vom 25. März. 
Die Nachrichten aus den Provinzen, na-
mentlich den südlichen, werden des ElrndS und 
der Armukh wegen, die dort herrschen, täglich 
beunruhigender. Die Einziehung der 'Steuern 
wird beinahe unmöglich, denn man sieht bei ?en 
Arbeitern auch lncht ein einziges Stück Geldes. 
Die E'genlhinner sind genöthigl, ihr Land in 
eigener Perlon zu bebauen, da die Pächter ih-
nen ki-'ine Pacht aeben können; kurz es ist un-
möglich, sich euien Begriff von dem Elende zu 
machen, in weichem der ackerbautreibende Theil 
5eS Voltes schmachtet. Die Mönche und die 
Geistlichkeit überhaupt ermahnen ihre Zuhörer, 
5ie l'vjen Zeilen in Geduld zu ertragen, und 
schildern die Leiden des Volkes alS die Folge der 
Siltcnverdcrbntß und als eine Züchtigung deS 
Himmels wegen der Angriffe auf die Kirche und 
deren Diener; indessen wird es diesen Leuten 
leicht, solche Reden zu führen, da sie selbst alle 
Bequemlichkeiten des Landes genießen, während 
ihre Pfarrkinber im Elende umkommen. Wäh» 
rend eS in den Provinzen so aussieht, herrscht 
in der Hauptstadt ein Luxus, wie man ihn viel« 
ieichr in wenigen Hauptstädten Europa's findet. 
So eben gehen Nachrichten aus Andalusien 
ein, die der Regierung große Sorgen machen. 
Bekanntlich hatte der Gen.Que>ada, welcher in 
dieser schönen Provinz befehligt, die zweck-
mäßigsten und strengsten Maaßregein ergriffen, 
um^die Viauberbanden, welche Andalusien sowohl 
für Fremde, als für einheimische, undesuchbar 
machen, zu vernichten, und sogar für jeden Ban-
diten, dessen man habhaft würde, eine Unze 
GolteS geboten. Alles dieS hat indeß nicht ge-
fruchter, ja , es scheint, als ob die Banden sich 
an Zahl und Stärke vermehrten, denn alle sind 
vollständig bewaffnet. Wenn man sich von ei-
nem Orte zum andern begeben wil l , so versam« 
melt man sich wenigstens zu einer Gesellschaft 
von 10 Personen, und ersucht dann den Mi l l -
tar-BefehIshaber um eine Bedeckung von 5 bis 
6 S o l l t e n , die man auch erhält. Zn Mur, 
cia geht es «och ärger her, denn dort geben die 
Räuber sogar auf die k. Truppen Feuer, und 
liefern ihnen förmliche Schlachten. 
Noch immer ist die Rede von einer neuen 
Expedition nach Mexico, bei der inSeß unsere 
Regierung nur die Mannschaft stellen würde: 
die- Kosten der Unternehmung würden Ander? ' 
tragen. Vielen jungen Leuten dürfte dies Ge-
legenheit geben, ihr Glück in der Fremde zu 
versuchen. (b.Z.) 
Par is , vom 2. April. 
Alle Schtveizer'Regimknter in franz. Dienst 
haben den lebhaften Wunsch geäußert, an der 
Algierer Expedition Theil zu nehmen. 
Briefe auS TuinS sprechen von dem äußerst 
glänzendem Empfange, der der Gemahlin des 
Hrn. v, LcssepS zn Theil geworden. H-rr ?. 
Lesseps genießt fortwährend die höchste Gunst 
deS Dey. 
Der 5 5 « ^ b e m e r k t bei Mittheilung einer 
Nachricht aus einem Londoner Privatbriese vcm 
29. März, worin gesagt wird: mehrere engl. 
Familien, welche die Absicht gehabt hätten, n-ch 
Frankreich herüberzukommen, hätten, des gedenk 
wärtiaen Zustandes des Landes wegen, ihren 
Entschluß geändert, und andere, die bereits im 
mittäglichen und nördlichen Frankreich wohnten, 
schickten sich an, in ihr Saterland zurückzukrl» 
ren. Folgendes: „ W i r können unsere Nach» 
Hartt jenseits deS Meeres versichern, daß ihre 
Besorgnisse ganz ungrgründet sind. Der gegein 
wartige Zustand Frankreichs darf ihnen keine 
Unruhe einflößen. Unsere Institutionen sind zu 
stark und unser gegenwärtiges Ministerium zu 
schwach, als daß nicht Frankreich bald und ohne 
Erschütterung diese augenblickliche Krise überste? 
hen sollte. 
ES heißt, daß die ganze zur Expedition nach 
Afrika bestimmte Lmien-Infanterie Piken erhalt 
ten werde. Hr: AmoroS, der Sohn deS Ober-
sten Amoros, deS Direktors des Pariser-Milis 
tärsGymnasiumS, unv Artillerie Lieukenant, wird 
in einigen Tagen abgehen, um die Truppen, 
welche mit den Hakenstangen exerciren sollen, 
einzuüben. Diese Hakenstangen sollen dazu ge» 
braucht werden, sie an die Mauern anzuhängen, 
und diese mit Hülfe derselben zu erklimmen. 
Die Wirkungen der neuen congreveschen Rate» 
ten, womit man in Toulon gegenwärtig Versm 
che macht, übertreffen die der Kanonen vom 
stärksten Caliber. Der Commandanr des neuen 
Artillerie-EtablissementS scheint die Verfertigung 
derselben zu einer großen Vollkommenheit ge» 
bracht zu haben; man läßt indeß Niemanden in 
Äie Werkstätte zu. 
Ein? Flotte von 25 Segeln, die auS Brest 
ausgelaufen ist, wird zum 15. d. in Toulon 
erwartet; in der Nähe dieser Stadt soll einLal 
ger für 20 — ^tausend Mann errichtet wer« 
Sen. Die Regierung hat zu den 7 Dampfschif-
fen, die sie besitzt, noch z gefrachtet, da ein 
solches Fahrzeug die Reife von Algier nach Tom 
lon in weniger als 20 Stunden zurücklegen 
kann. Die am 28. v. M . von Algier nach 
Toulon gekommene Brigg Eigne bringt die Nach? 
rtcht mit , daß die Blokade jetzt sehr eng ist, 
und kein Schiff dieselbe unbemerkt Yassiren kann. 
Ein Fahrzeug mit einem möbkirten Hotel 
und einer schwimmenden SpnselAnstalt wird mit 
der Expedition zugleich abgehen, und eine Stun-
de weit von der Küste feinen Aufenthalt nehk 
men, damit die Gaste die Beschießung von Akt 
gier bequem mit ansehen können. 
Man schreibt aus Marseille, der Pascha 
von Aegypten treffe Anstalten, ein Heer zur Ers 
oberung von Tripol is, während wir Algier näh; 
men, abzusenden, wodurch der in die Mitte ge« 
nomrnene Bey von Tunis sich genöthi^t sehen 
würde, nach dem, was man ihm vorschreiben 
würde, zu handeln. Man fagr, Mehemet-Ali 
werde ein Kavallerie^Kontingent zur Expedition 
stellen. Laut Briefen aus Marseille vom 29. v. 
M . war ein engl. Kriegsschiff aus Malta mit 
Depeschen für seine Negierung angekommen; und 
es verlautete, daß Admiral Ricord, der mit iz 
Kriegssegeln nach der Ostsee abgegangen, auf 
Befehl von der kaiserl. russ. Botschaft in Nea? 
pel nach Malta zurückgekehrt war , von wo er 
sogleich Nachricht an den Zjdm. Gr. Heiden 
nach dem Archipel gesandt Halle. Unter den 
Gegenständen, die in Marseille eingeschifft wers 
den sollen, befindet sich eine erstaunliche Menge 
Kalk; man vermuthet hieraus, daß mehrere Bau-
werke neu aufgeführt oder ausgebessert werden 
sollen, (b.Z.) 
T ü r k i s c h e G r ä n z e , v o m 2 6 . M ä r z . 
Man erwartet in Serbien täglich die Anl 
kunft eines türk. Bevollmächtigten aus Consta«! 
tinopel, welcher mit den serbtschen Häuptern die, 
in dem Frieden von Adriqnopel stipulute Ein-
verleibung der sechs Di>rrikle an Ort und Stelle 
vollziehen soll. Der Fürst Milosch hat sich zu 
dessen Empfange bereits an die Gränze begeben, 
und zugleich alle serbische Obrigkeiten aufgefor: 
derk, dem Bevoll.nächtigten mit gebührender 
Auszeichnung entgegen zu kommen. Der Fürst 
soll sich mit de,?» Projekte zn Errichtung eines 
regulirren Mi l i tärs beschäftigen, daS aber nur 
auS .Fußvolk, und zwar größtenrheilS auS Jäger» 
bataillonen beliehen soll, da die Nation vorzüg» 
lich zu dem Dienste dieser Waffengattung geeigi 
net scheint. 
lieber die Audienz, welche eine Deputation 
VeS griech. Senats bei dem k. russ. Gesandten 
Hrn. v. Ribeaupierre, während seines Ausent» 
haltS in Nauplia, gehabt hat, theilt der Lourr. 
Ze Sm^rne vom 21. Febr. noch folgendes Nä» 
here mit : Am Jan. empfing Hr. v. Ribeau» 
pierre, auf die Anzeige deS Präsioenten, die Des 
putation des Senats. Der Staatssekretär Hr. 
I . Nizo, welcher dieselbe begleitete, versah das 
Amt eines Dolmetschers. Hr. v. Ribeaupierre 
empfing die Abgeordneten sehr freundlich, und 
forderte sie auf, über den Zweck ihrer Sendung 
offen zu reden. Einer derselben sprach hierauf 
folgendermaßen: 
„Exceklenz! Wi r sind auf Einladung deS 
Präsidenten hier erschienen, um Ihnen unsere 
und der ganzen Nation Ehrfurcht, als deren 
Repräsentanten, zu bizeigen, und Ihnen unsere 
Dankbarkeit für die Wohllhaten, welche Se. 
Maj. der Kaiser von Rußland »Iber die Nation 
zu verbretten geruht, und für das Vertrauen zu 
v erkennen zu geben, welches Allerhöchsldieselben 
unserm Präsidenten geschenkt haben. Wir gehö-
ren alle den verschiedenen Provinzen Griechen-
lands an, welche die Waffen gegen die Tyran-
nei ergriffen haben, nämlich den Sporaden, den 
Cykladen, dem PeleponneS und dem Continent. 
Zn, Namen von ganz Griechenland wagen wir 
es, als dessen Organe, um die Fortdauer des 
Wohlwollens S r . kaiserl. Maj . zu flehen, und 
wir bitten Sie , sich gütigst bei S r . Maj . da-
hin verwenden zu wollen, daß Allerhöchstdiesel-
ben geruhen mögen, uns in diesem kritischen 
Augenblicke nicht zu verlassen, und unsere Re-
stauration durch Vollendung des Werkes zu be-
schleunigen. welches Se. Ma j . , im Einverständ» 
nisse mit Zhren erlauchten Verbündelen begon-
nen haben, um uns vom ottoman. Zoche zu 
befreien. Endlich, Excellenz, sind wir aufgefor-
dert, Zhrem Wohlwollen im Namen der ganzen 
Nation nachstehend« drei Punkte angelegentlich 
zu empfehlen: i ) Die Anleihe, für welche Se. 
Excell. der Präsident seit langer Zeil um Bei-
hülfe öei S r . kaiserl. Maj . angesucht hat. z) 
Daß Se. kaiserl. Maj . sich bei den verbündeten 
Höfen zu verwenden geruhen mögen, daß man 
unsere Rechte, a ls Nation bewahre, und uns 
unsern Präsidenten, a l s Oberhaupt Griechen-
lands, lasse. Wir haben nicht ermangelt, einen 
gleichen Schritt, durch eine Botschaft des Se-
nats, bei S r . allerchristlichen Maj . dem Könige 
von Frankreich zu thun, unv wagten eS, zu 
hoffen, daß diese beiden großen Monarchen den 
Wunsch der Nation huldreich befriedigen wer; 
den. z) Daß Sie Mit gleichem Wohlwollen sich 
bei S r . kaiserl. Maj . zu Gunsten der freien 
Schiffahrt unserer Flagge im schwarzen Meere 
verwenden mögen." Diese in griechischer Spra-
che gehaltene Anrede wurde von Herrn Rizo 
übersetzt. 
Hr. v. Ribeaupierre envieberte, daß er fein 
Möglichstes thun werde, um Griechenlands Wün-
sche zu erfüllen, und hierzu von seinem erlauch-
ten Gebieter angewiesen sei; er glaube jedoch, 
daß eS mit vielen Schwierigkeiten verknüpft 
seyn dürft», von der hohen P.orte die freie 
Schiffahrt der grtech. Flagge im schwarzen Mee-
re zu erhalten. Nach der Abreise des Hrn. v. 
Ribeaupierre, welche am io. Zanuar erfo'gte, 
ging der Präsident am iz . Zanuar auf dem 
Dampfschiffe nach Salamis ab, und Mittag« 
vor Ambelaki vor Anker. Die dortigen Trup-
pen, ungefähr zooo Mann, schickten ihm eine 
Deputation entgegen, um ihn zu bewillkommnen 
und zu gleicher A i r an die Vollziehung des von 
dem Präsidenten am 29. Dezember gegebenen 
Versprechens, ihre Sold-Rückstände zu berichti-
gen, zu erinnern. Der Präsident befahl dem 
General-Zahlmeister RhodivS, sich an Bord der 
russischen Fregatte Helena, welche im Hafen 
vor Anker lag, zu verfügen, und dort 40 000 
span. Thlr . abzuholen, welche mit ;o,oov span. 
Thlrn. auS dem Staatsschätze, den sechSmo-
nalUchen Sold bis zum Sept. »829 aus-
machten. Unmittelbar noch fieser Zahlung ver-
sprach der Präs. ein wnler.'S O.uartal, nnt Ab-
zug eines einmonatlichen Söldes zur JZerthei: 
lung an die Verwundeten zu berichtigen, jedoch 
unter der Bedingung, daß die Truppen sich eine 
neue Orgamsanvn gefallen ließen, wodurch die 
Regierung gegen allen Unker schleif hinsichtlich der 
Zahl der Mannschaft, welche Anspruch auf Sold 
hat, sicher gestellt würde. Die Truppen nah-
men den Antrag an, und eine Commission von 
sieben Mitgliedern, worunter die beiden Brüder 
Andreas und Constantin Metaxa, beschäftigt sich 
mit der neuen Organisation. Nachdem die Sa-
che geschlichtet war, verließ der Präs. Salamis 
am 14. Zan., mit dem Versprechen, daß er in 
14 Tagen wiederkommen werde, um den neuen 
Eid entgegen zu nehmen. — Der gnech. Staats-
schatz besaß am 21. Zan. 1 Mi l l . 400,000 türk. 
Piaster, mit Inbegriff von 180,000 Fr., welche 
der Bar. v. Rouen von Seiten seiner Regie-
rung abgeliefert har. 
Zn einem Schreiben auS Konstantinopel 
vom 10 März heißt «S: „D ie anhaltend strenge 
Wuterung, verbunden mit dem türk. Fastenmo-
nate Ramazan, hat ein? ungewöhnliche Stil le 
in dieser Hauptstadt hervorgebracht, welche noch 
durch die Stockung der Schiffahrt und durch dre 
Verspätung der Nachrichten aus den Provinzen 
vermehrt wird. Indessen fehlt es nicht an be-
unruhigenden Gerüchten über bevorstehende innere 
Unruhen und Veränderungen. ES ist nicht zu 
läugnen, daß die durch die Witterung erichwerte 
Zufuhr nnd gesteuerte Theinung unserer üebeys« 
lndürfnisse und deS Brennmaterials, so nie die 
Erhöhung und Vervielfältigung der Abgaben von 
diefcn Gegenständen einiges Murren unter den 
genngern Volkeklassen veranlagt haben." (b.Z.) 
Türkische G r ä n z e , vom 29. M ä r z . 
D i e N e c k a r - Z e i t u n g m e l d e t f o l g e n d e s N ä h e « 
re über die u n e r w a r t e t e A b s e t z u n g d e s türk i schen 
R e i S . E f f e n d i P e r t e w . V o n a l l e n M i m s t e r n , die 
w a h r e n d der letzten 1 0 J a h r e d i e se s D e p a r t e -
m e n t l e i t e t e n , w a r er der E i n z i g e , der den Z u -
stand u n d die V e r h ä l t n i s s e d e s o S m a n . R e i c h s 
a u s r i c h t i g e m G e s i c h t s p u n k t e zu b e u r t h e i l e n ver» 
m o c h t e . A u c h ist e s g e w i ß , d a ß e r , n a c h d e m er 
sich durch E r f a h r u n g v o n der N u t z l o s i g k e i t der 
a l t e n P o l i t i k d e s türk . C a b i n e t s ü b e r z e u g t h a t t e , 
a u f r i c h t i g den F r i e d e n w o l l t e , w l e g r o ß auch die 
O p f e r s eyn m o c h t e n , d ie der V e r t r a g v o n A d r i a -
n o p e l der P f o r t e a u f e r l e g t e . D e s h a l b ä u ß e r t e 
er auch l a u t v o r d e m G r o ß h e r r n s e i n e M i ß b i l l i -
g u n g übör die U m t r i e b e e i n e s C a b i n e t S , dessen 
R e p r ä s e n t a n t bei der P f o r t e sich, durch a l l e r l e i 
i l lusor i sche V o r s c h l ä g e , M a h m u d s V e r t r a u e n zu 
e r w e r b e n g e w u ß t h a t t e . D i e s e r D i p l o m a t h a t t e 
d e m S u l t a n selbst dje D a h n v o r g e z e i c h n e r , u m 
die V o l l z i e h u n g d e r j e n i g e n A r t i k e l d e s F r i e d e n s -
V e r t r a g s i n die L ä n g e zu z i e h e n , w e l c h e a m m e i s 
sten den S t o l z d e s ' S u l t a n s v e r l e t z t e n , u m a u f 
d iese W e i s e Z e i t zu g e w i n n e n , s p ä t e r h i n a b e r 
e i n e M o d i f i k a t i o n zu e r l a n g e n . H a l i l s P a s c h a 
so l l t e i n S t . P e t e r s b u r g d i e sen P l a n u n t e r s t ü -
h c n ; u n d i n der T h a t sind b e r e i t s d ie B e m ü -
h u n g e n desse lben den U n t e r h a n d l u n g e n der russ. 
D i p l o m a t e n zu C o n s t a n t i n o p e l h e m m e n d i n d e n 
d e n W e g g e t r e t e n . I n z w i s c h e n f a n d e n v o n S e i l 
t e n d«-s H i n . v . R i b e a u p i e r r e e r n s t h a f t e E r k l ä -
r u n g e n g e g e n den N e i ö - E f f e n d i stakt, die so w i e 
d i e B e s o r g n i s s e , w e l c h e sie i h m e i n f l ö ß t e n , der 
M i n i s t e r sich b e w o g e n f a n d , s e i n e m G e b i e t e r 
u n u m w u n d e n m i t z u r h e i l e n . S e . H ö h . e n t b o t 
h i e r a u f den b r i t i s c h e n G e s a n d r e n zu e i n e r A u i 
d i e n z , w o r a u f P e r t e w - E f f e n d i ' S E n t l a s s u n g er-
fo lg t - ' . ( b . Z . ) 
Vermischte Nachr ichten. 
A u s K ö l n w i r d g e m e l d e t : , , N a c h d e m a u f 
d e m N k e i n seit A n f a n g D e z b r . durch E i s u n d 
h o h e s W a s s e r seder V e r k e h r g ä n z l i c h u n t e r b r o c h e n 
w a r , h-it die S c h i f f a h r t f e i t dem 6 . M ä r z w i e -
der b e g o n n e n . D i e S c h i f f e , w e l c h e d e s sehr f r ü h 
e i n g e t r e t e n e n W i n t e r s w e g e n , i n i r g e n d e i n e m 
S i c h e r h e i t s h o f e n Z u f l u c h t gesucht h a b e n , sind 
z u m T h e i l b e r e i t s e i n g e t r o f f e n , u n d ü b e r d e m h a -
ben w i r sehr b e d e u t e n d e neue Z u f u h r e n v o n W a a -
r e n zu e r w a r t e n , so d a ß die N h e i n s c h i f f a h r t , ob-
g le ich s p ä t e r ö f f n e t , f ü r d a S F r ü h j a h r e i n e n sehr 
b e l e b t e n V e r k e h r v e r s p r i c h t . S e i t d e m 1 4 . d . 
v e r s e h e n z w e i D a m p f s c h i f f e den D i e n s t z w i s c h e n 
K ö l n u n d M a i n z , u n d d a s dr i t t e soll a m r . 
A p r i l in T h ä t i g k e i r gesetzt w e r d e n , so d a ß daS 
B e d ü r f n i ß der t ä g l i c h e n F a h r t nach u n d v o n 
M a i n z b a l d b e f r i e d i g t seyn w i r d . " 
E i n L a n d w a n n zu D z i e r z k o w i c e i n P o l e n 
l i t t a n e iner o f t w i e d e r k e h r e n d e n G e h i r n e n t z ü n -
d u n g u n d w u r d e so g e f ä h r l i c h k r a n k , d a ß kein 
H e i l m i t t e l m e h r zu h e l f e n sch ien . Z n dieser 
N o t h fiel e in F ä c h e r s c h r a n k h e r a b , w e l c h e r ü b e r 
d e m B e t t e des K r a n k e n be fes t ig t g e w e s e n w a r , 
u n d t r a f den K o p f desselben so g e w a l t i g , d a ß 
e i n B l u t s t u r z e r f o l g t e , der die v ö l l i g « G e n e s u n g 
zur F o l g « h a t t e . 
U n l ä n g s t ist i n der p o l n . G e m e i n e B r z e z i n 
e i n e 1 2 4 j ä h r i g e J u n g f r a u m i t T o d e a b g e g a n g e n . 
S i e d i e n t e in ihrer Z u g e n d l a n g e Z e i t in e i n e r 
B r e n n e r e i , w a r i m m e r g e s u n d u n d kurz v o r i h -
r e m T o d e noch so r ü s t i g , daß^s te s o n n t ä g l i c h e i n e 
K i r c h e b e s u c h t e , die e i n e h a l b e M e i l e v o n i h r e m 
W o h n o r t e e n t f e r n t w a r . A l l e s , w a s sie se i t 
icZO J a h r e n erlebt h a t t e , w u ß t e sie m i t der u m -
ständlichsten G e n a u i g k e i t zu e r z ä h l e n . 
D i e N ü r n b e r g e r Z e i t u n g e n m e l d e n F o l g e n « 
deS a u S ihrer S t a d l : , , U n s e r e m m e r k w ü r d i g e n 
F l n ö t r n g C a S p a r H a u s e r «st ' h e u t e , a m z . A p r i l / 
durch Z u f a l l e in U n g l ü c k b e g e g n e t , daS die T h e i l -
, n ä h m e an s e i n e m t r a u r i g e n Geschick i m m e r h ö -
her steigert. E r w a r diesen M o r g e n z w i s c h e n 
i r u n d i : U h r b e s c h ä f t i g t , seine B ü c h e r 
zu o r d n e n , die a u f e i n e m G e s i m s e standen, 
n e b e n w e t c k ^ m ü b e r H ä u s e r e in zu s e i n e m S c h u t z 
g e l a d e n e s P i s t o l h i n g . M e h r e r e der B ü c h e r 
fielen bei d i e s e m G e s c h ä f t ö f t e r s h e r u n t e r ; be-
m ü h t , sie w i e d e r a u f z u h e b e n , v e r l o r er d a s G l e i c h -
g e w i c h t » u n d g r i f f , i n d e m B e s t r e b e n , sich 
a u f r e c h t zu h a l t e n , u n v e r s e h e n s so schnel l u n d 
h e f t i g a n den H a h n , d a ß d a s P i s t o l plötzl ich l o s -
g i n g , u n d i h m a n der rechten S e i t e deS K o -
p f e s v o n oben h e r e i n e i n e n S t r e i f s c h u ß v e r u r -
sachte. D i e K u ^ e l verletzte ke inen K n o c h e n , s o n -
dern n u r . d / i s F l e i s c h , u n d n a h m a l s d a n n e i n e 
senkrechte R i c h t u n g in den F u ß b o d e n , in w e l c h e n 
si? e in Loch schlug . D e r K n a l l r i e f se ine i m . 
V o r z i m m e r b e f i n d l i c h e n W ä c h t e r h e r b e i , die i h n 
b l u t e n d u n d sche inbar l e b l o s a u f dem F u ß b o d e n 
l i e g e n d f a n d e n ; a b e r nach w e n i g e n A u g e n b l i c k e n 
kehrte zur g r o ß e n F r e u d e a l l e r i n z w i s c h e n herbei« 
g e k o m m e n e ! » P e r s o n e n se in B e w u ß t s e y n , u n d 
m i t i h m die S p r a c h e z u r ü c k ; ä r z t l i c h e u n d w u n d l 
ä r z t l i c h e H ü l f e w u r d e i h n , fast eben so schnell 
v e r s c h a f f t , die W u n d e f ü r g e f a h r l o s e r k a n n t , u n d 
sein B e f i n d e t l a ß t se ine b a l d i g e W i e d e r h e r s t e l t 
l u n g - m i t G r u n d h o f f e n . H a u s e r u n d m i t i h m 
d a s g a n z e m e n s c h i i c h f ü h l e n d e P u b l i k u m e r k e n n e n 
i n d i e s e m n e u e n E r e i g n i s s e , d a ß e r , selbst m i t t e n 
i n G e f a h r e n , u n t e r d e m b e s o n d e r n S c h u t z e der 
V o r s e h u n g steht. 
D i e M u t t e r d e s e r m o r d e t e n b e v o l l m ä c h t i g t e n 
M i n i s t e r s in P e r f i e n , S t a a t S r a t h S G r i b o j e d o w , 
u n d dessen W i M v e , g e b . F ü r s t i n T s c w t s c h e w a d > e , 
so l l en jede e ine P e n s i o n v o n ; v O o R u b e l n er-
h a l t e n . Z u g l e i c h ist b e f o h l e n w o r d e n , e i n e r 
j e d e n dieser be iden D a m e n a u S dem RcichLschatze 
z o , o o o R . a u s z u z a h l e n . 
Z w i s c h e n P r e u ß e n u n d F r a n k r e i c h ist u n t n m 
2 z . O k t o b e r 1 8 2 9 e i n e d e f i n i t i v e Ü b e r e i n k u n f t 
ü d e r die G r a n z b e r i c h l i g u n g der b e i d e r s e i t i g e n 
S t a a t e n , g e m ä ß der P a r i s e r T r a k t a t e n v o m z o . 
M a r z ! 8 i 4 u n d v o m 2 0 N o v . 1 8 1 5 , u n d i m . 
V e r f o l g der u n t e r m 1 1 . J u n i 1 8 2 7 zu P a r i s 
u n t e r z e i c h n e t e n E r k l ä r u n g , abgesch los sen w o r d e n . 
D i e G r ä n z e , we lche i n dieser Ü b e r e i n k u n f t fest» 
g e s t e l l t w o r d e n i s t , b e f i n d e t sich z w i s c h e n d e m k. 
p r e u ß i s c h e n R e g i e r u n g s b e z i r k T r i e r und' d e m f r a n ? 
höf i schen M o s e l d e p a r t e m e n r z w i s c h e n d e m 2 4 . u n d 
2 5 . G r a d w e s t l . L a n g e v o n F e r r o ! u n d 4 9 . u n d 
5 0 . G r a d n ö r d l . B r e i t e . S i e f o l g t e iner R i c h -
t u n g v o n S O . nach N W . u n d b e t r a g t l n ger^a» 
der L i n i e e t w a 9 M e i l e n . 
I m J a h r e 1 8 : 7 u n d 1 8 1 9 find a n v e r -
s c h i e d e n e n O r t e n i n P o m m e r n V e r s u c h e m i t 
r u s s . , p r e u ß . u n d p o m m . L e i n s a a m e n g e m a c h t , 
w e l c h e sehr g ü n s t i g f ü r den i n l ä n d i s c h e n a u S g e » 
f a l l e n find. D a s k. M i n i s t e r i u m d e s I n n e r n 
u n d d e s H a n d e l s h a t d a h e r v e r o r d n e t , d a ß noch 
i n d i e s e m J a h r e ä h n l i c h e v e r g l e i c h e n d e V e r s u c h e 
i n S c h l e s i e n u n d W e s t p f a h l e n m i t den b e n a n n t e n 
dre i S o r t e n L e i n s a a m e n g e m a c h t w e r d e n . 
I n G r o ß . W a n g e r n ( S c h l e s i e n ) h a t sich e i n 
m e r k w ü r d i g e s E r e i g n i ß z u g e t r a g e n . D i e F r a u 
deS T a g e l ö h n e r s S e i d e l , w e l c h e k r ä n k e l t e , be-
k a m e i n starkes B l u t e r b r e c h e n , w o b e i e i n e soge-
n a n n t e Z e u e r k r v t e , die noch l e b t e , h e r a u s k a m . 
S i e m u ß t e fich d ie se lbe m i t G e w a l t a n s d e m 
H a l s e r e i ß e n . D i e K r ö t e ist 2 Z o l l l a n g u n d 
i ß Z o l l b r e i t , u n d lebte noch b i s z u m a n d e r n 
T a g e . D i e F v a u , w e l c h e b e i n a h e seit e i n e m 
J a h r e m i t v i e l e n S c h m e r z e n b e h a f t e t w a r , be-
findet sich itzt g e s u n d . 
I n d e m D o r f e T r z c i a n k a , P u l t u ö k e r B e » 
z i r k s , lebt noch e i n R i e m e r , N a m e n s J a n i l 
s z e w s k i , w e l c h e r den K ö n i g S t a n i s l a u s L e ß c z y n ; 
ki zu der Zeit^ s a h , a l s dieser nach d e m T o d e 
A u g u s t I I . i n der A b f i c h t , fich u m die K r o n e 
P o l e n s zu b e m ü h e n , nach P o s e n g e k o m m e n w a r . 
E r m a g w o h l der letzte P o l e s e y n , der sich noch 
j e n e r a l t e n Z e i t e n zu e r i n n e r n w e i ß . D i e s e r 
M a n n h a t t e noch v o r z J a h r e n e i n e F u ß r e i s e 
nach W a r s c h a u g e m a c h t . M i t s e i n e r E h e g e n o s s i n 
h a t er b e r e i t s 6 0 J a h r e v e r l e b t u n d i z K i n d e r 
g e z e u g t . 
Z w a r n i ch t a l s e ine M e r k w ü r d i g k e i t , jedoch 
a l S e i n e r f r e u l i c h e r Z u g v o n E H U i c h k e i r , v e r -
d i e n t w o h l b e m e r k t zu w e r d e n , d a ß e i n B a u e r 
i m D o r f e B a h v i h ( R e g i e r u n g s - B e z i r k S t e t t i n ) 
a u f der L a n d s t r a ß e e i n e G e l d k a t z e m i t 1 5 9 T h l r . 
b a a r e m G e l d e g e f u n d e n , u n d , obg le i ch er g a n ^ 
a l i e i n w a r , d e n n o c h sogle ich' a n g e m e s s e n e A n z e i -
g e v o n d i e s e m F u n d e m a c h t e , so d a ß derse lbe 
d e m E i g e n t h ü m e r e i n e m B a u e r n a u s der G e t 
g e n d v o n P i r i t z w i e d e r zugeste l l t w e r d e n k o n n t e . 
D e r russische G e n e r a l G e i s m a r w i r d , w i e 
der w e s t p h ä l i s c h e M e r k u r m e l d e t , i m f o l g e n d e n 
M o n a t e zu e i n e m B e s u c h e s e i n e r V e r w a n d t e n 
nach A h l e n in W e s t p f a h l e n k o m m e n , u n d v o n 
da d a s B a d zu P y r m o n t , zur H e r s t e l l u n g s e i n e r 
G e s u n d h e i t , be suchen . ( b . Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D i e R e n t k a m m e r der Kaiserl ichen dörptschen U n l . 
» e r ß r ä t macht hierdurch b e k a n n t , daß die d ieSjabr i , 
gen R e p a r a t u r e n an den U n i v e r i i t ö t S - E c b S u d e n , a l s : 
M a u r e r - , Z i m m e r m a n n s - , T ö p f e r - , G l a s e r - , K l e m p -
n e r - , T i s c h l e r - , S e t n n i c d e » , M a l e r - A r b c i t u s> w . , 
mit te l s t T o r g c S z u m öffentl ichen AuSbor gestellt wer-
/ 
den s o l l e n , daher al le D i e j e n i g e n , welche diese Arbei -
t e n tu übernehmen geneigt und im S t a n d e l i n d , hier-
durch aufge fordert w e r d e n , iich in den hiczu ande^ 
räumten T v r g t e r m i n e n am ?2s t e» / Lösten u n d 2?sten 
A v r i l d . I . , so wie zu d e m a m zosten A v r i l ab^u-
bÄltenden P e r e t v r g e auf der R e n l k a m m e r e inzuf inden , 
und ihren B o r zu v e r l a u t b a r e n , w o r a u f nach B e -
s^'affenheit der Umst-knde der Zuschlag e r f o l g e n w i r d . 
D i e über die verschiedenen Arbe i ten ange fer t ig t en 
Reparatur-Anschläge lind alle V o r m i t t a g e von t l b iS 
i Utir aus der UniversnäcsRcnlkammcr zu mspic iren . 
D o r p a t , a m t 2 . A p r i l i s z o 
Nector G EwerS. 
G - v o n Forestier, 
l U i t v . - R e n l k a m m e r - S e k r . z 
(Ntik Genehmigung der Kaiserl. Polizei , 
Lecwaltuiig Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
D i e bisher von dem weil. H r n . 
N7onkewitz verwalkeke Apotheke habe ich 
durch K a u f an mich gebracht und bin be-
reits seit drei D^ochen durch höhere Bewil--
l igung in vollkommenem Besitz derselben; 
sie beendet sich nach wie vor in dein bekann-
ten Loeal. I n d e m ich dieses zur allgemei-
nen Kenntniß der respectiven S t a d t und 
Landbewohner br inge, verbinde ich damit 
;naleich die B i t t e nm Bewah rung des 
dieser Ossiel'n bisher geschenkten Ver t rau-
eno; luden! ich die Versicherung hinzasnge, 
daß ich es mi r stets angelegen seyn lassen 
werde, dieses ehrende Vert rauen durch treu» 
wi l l ige Bedienung meiner resperciven Gön-
ner zu erkalten. Z 
. D o r p a t , den i Z . A p r i l lZZo. 
Car l Fried, Lnhd'e, Apotheker. 
D a s Publ icum w i rd desmittelst be-
nachrichtigt, daß Se . Ez-cellenz der Her r 
Neeror der Universität, wirk! . S taa ts ra th 
Ewers , von jetzt an big zum Ende des 
Sommers im alten Universiräto-Gebäude 
am M a r k t e , eine Treppe hoch, wohnt. 
Aukt ion. 
I n der unter m e i n e m H a u s e befindlichen B u d e 
w l r d a m V o n n e r s t a g e den j « t e n dieses M o n a r S / u m 
zwe i Uhr N a c h m i t t a g s eine V u d e n c k n r i c h t u n g , beste-
hend a u s R t o i e n , großen und klc i tnn S c h u b l a d e n , 
e i n e m Giaöschrank, e iner Lette u s. w . , v e r a u e t i o n i r t 
werden . Äiarh B i e d e r m a n n . z 
»^n v e r k a u f e n . 
B e i m i r ist «ine kle ine Q u a n t i t ä t verschiedener 
B a l k e n , die v o n me inem B a u übrig geblieben kud, 
f ü r billige P r e i s e ; u verkaufen. Z 
C. G. Lubhk. 
Aecktcn guten Portwein zu S Rbl B M die 
BouteiUe verkauft I . F. Giesc. 2 
Kansgesuch. 
W e r im k ü n f t i g e n W i n t e r e ine Lieferung v o n 
Ziegels te inen nach Äl t -Kusthof zu übernehmen W i l » 
l e n s se»in so l l te , hak sich entweder bei der dort ige» 
G u r s - V c r w a l r u n g oder im H a u s e des H e r r n KreiSVe» 
P u r i n e n bon l'iphart in D o r p a t zu melden. 2 
Z u vermiethen. 
A u f dem G u t e H a w a , n W e r f t von D o r p a t <m 
der P e r e r ö b u r g e r S r r a ß e , ist daS W o h n h a u s f ü r den 
S o m m e r ganz oder rheilweise zu v e r m i e t h e n , und 
die B e d i n g u n g e n daselbst zu erfahren. Z 
Z n vermiethen oder zu verkaufen. 
M s dem G u t e C a r l ö b e r g , h inter T a m i s t i m 
dörptschcn Kirchsp ie l e , 16 Werst von der E t a d t und 
in einer a n g e n e h m e n Landgcgend . werden für die S o m » 
w e r z e i t , oder auch auf e in g a n z e s i ^ a h r , z H»S 4 
trockne Z i m m e r » mi t oder ohne M e u b e l , vermlethct . 
Auch ist dorr S t a l l r a u m für Pferde - - Zugleich ist 
dort eine g u t e vol lständige B r a n n t w e i n s - B r e n n e r e i , 
f a m m t Kösse ln , H ü v e n u. dgl . zum V e r k a u f . W e -
g e n drS N a h e r e n meidet m a n sich g e s M i M auf g e n a n n -
tem G u t e . z* 
D e r v o r m a l i g e Ba^tbSsche G a r t e n , dem G u t e 
I a m a g e g e n ü b e r , w i r d zum Verkauf oder M i c i b e 
a u s g e b o l e n . Der B e d i n g u n g e n halber wende m a n 
sich an die W i t t w e Ä r a n n h a l s . gcb. Lange, <t 
Personen, die verlang: werden. 
, W e n n e in u n v e r h c i r a t h e t c r , der Landwirthschaf t 
kundiger M a n n die wirthschaf l l i chen Geschäf t e eme<F 
kleinen G u t e S zu übernehmen w ü n s c h t , und darüber 
die erforderl ichen Zeugnisse beibringen k a n n / beliebe 
d e s h a l b bei mir eine A n z e i g e zu machen. 1 
Gerbard F r e y . 
Angekommene Fremde. 
D e ? preußische evangel i sche B i s c h o f Herr v-, R i t s c h e l 
nebst F a m i l i e , kommt v o n G l - V e r e r s b u r g ; H e r r 
G r a f M a i m r e u f f e l , H e r r V a r o n T i e s e n h a u s e n , Herr 
B a r o n B r u i n i n g k , kommen v o m Lande; H e r r v o n 
B ö h m , kommt v o n F e l l i n , i o g i r c n im S t . P e t e r s » 
burger H o r e l . 
Sonnabend, den 19. April, r8zo. 
Um Namen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst- undtturland g e s t a l t e t d e n Druck 
E. G. v, Z) röcker . 
A u S d e n N i e d e r l a n d e n , v o m n . A p r i l . 
D i e S t a a t S - C o u r a n t e n t h ä l t F o l g e n d e s : 
„ I n e i n e r der u n l ä n g s t a n g e k o m m e n e n Z a v a n i « 
schen Z e i t u n g e n w i r d e i n e s A r n k e l S e r w ä h n t , 
d e n d a s i n C a n t o n e r s c h e i n e n d e e n q l . B l a t t e n l t 
K a l t e n h a t u n d w o r i n , nach P r i v a t b r i e f e n a u S 
B a t a v i a g e m e l d e t w i r d , d a ß der K r i e g a u f Z a v a 
s o w o h l v o n S e i l e n u n s e r e r R e g i e r u n g , a l s v o n 
d e n R e b e l l e n a u f e i n e schlappende W e l s e g e f ü h r t 
w e r d e , o h n e d a ß m a n e i n E n d e desselben abse; 
h e n k ö n n e ; f e r n e r , d a ß die B e w e g u n g e n der we» 
n i g e n T r u p p e n , d ie w i r i m F e l d e h ä l f e n , schlecht 
g e l e i t e t w ü r d e n , d a ß u n t e r den e u r o p ä i s c h e n 
T r u p p e n v i e l e K r a n k h e i t e n h e r r s c h t e n , w o d u r c h 
die A n z a h l der se lben v e r m i n d e r t w ü r d e , u n d d a ß 
v o n u n s e r e r S e i l e der K r i e g selbst n i ch t e i n m a l 
v e r t h e i d i g u n g S w e i s e fortgesetzt w e r d e n könne» 
D i e J a v a n i s c h e Z e i t u n g ^ o t sich Hie M u h e ge l 
g e b e n , diese a u g e n s c h e i n l i c h fa l schen B e r i c h t e zu 
w i d e r l e g e n u n d f ü h r t d a b e i a n , d a ß w i r i n d e m » 
seiden A u g e n b l i c k , w o der B r i e f s c h r e i b e r a u s B a , 
t a v i a a n s e i n e n F r e u n d in C a n t o n diese N a c h -
r i chten ü b e r s a n d t e , » in L a g e r v o n m e h r a l s 
2 5 , 0 0 0 M a n n i m F e l d e stehen h a t t e n , w a h r e n d 
die R e g i e r u n g auch in a n d e r e r H i n s i c h t nichts 
v e r s ä u m t e , u m d e m u n g l ü c k l i c h e n K a m p f e , der 
o l l e i n d e m E m p o r b l ü h e y Z a v a ' S i m W e g e steht, 
e i n E n d e zu m a c h e n / ' 
Z n L u x e m b u r g h a l t e m a n a m i . dieses 
M o n a t s e i n e H i t z e v o n 1 6 G r . N . A m N a c h t 
m t t l a g e d e s 8 . w a r in der U m g e g e n d v o n A n t » 
W e l p e n e in G e w i t t e r - u n d H a g e l s t u r m , w i e er 
sonst n u r i m h e i ß e n S o m m e r zu s eyn p f l e g t . 
» D i e Z e i t u n g e n v o m C a p v o m s . Z a n . m e l , 
den d ie N i e d e r l a g e u n d den T o d deS K l t v w , 
e i n e s H ä u p t l i n g s e i n g e b v r n e r R ä u b e r , der se iner 
Z e i t ' d e n L i e u t n . F a r k w ^ l l u n d sein D e l a s c h e m e n t 
h i n g e m e h - l t H a l l e . E r f a n d f e i n e n T o d bei d e m 
V e r s u c h , e i n e n K a f f e r n i H a u p l l i n g zu p l ü n d e r n , 
der i h n a b e r ü b e r r u m p e l t e u n d e r s c h l u g . ( b . Z . ) 
A u s den M a i n g e g e n d e n , v o m i i . A p r i k . 
S e . M a j . der K ö n i g v o n B a i e r n h a t sich 
a m 2 6 . M ä r z , M o r g e n s 8 U h r , v o n N e a p e l 
nach der I n s e l Z s c h i a b e g e b e n . Z n M a n i s c o l a 
f a n d er die S c h a l u p p e b e r e i t , u m i h n n a c h 
Z s c h i a ü b e r z u f ü h r e n , a u s w e l c h e r Z n s e l e r , u m 
h a l b 4 U h r N a c h m i t t a g s zu L a r o landete» D i e ! 
fer O r t w i r d f ü r den g e s u n d e s t e n a u f der a a n s 
zen Z n , e l g e h a l t e n . S c . M a j . h a t se ine W o h -
n u n g in d e m H a u s e de^ D o n T h o m a S v o n S i a » 
n t g e n o m m e n . 
D i e e i n i g e S t u n d e n n a c h d e m A b s c h e i d e n 
deS V l v ß h e r j o g S L u d w i g v o n B a d e n v o n ^ S a r l S s 
rtkhe nach M a n n h e i m a b g e s e n d e l e n T r u p p e n , e i a 
R e g i m e n t K a v a l l e r i e , « in R e g i m e n t Z n f a n t e r i e 
u n d e i n sehr b e t r ä c h t l i c h e r A r t i l l e r i e p a r t w a r e n 
k a u m i n dieser S t a d t a n g e k o m m e n , a l s sit den 
D e f e h l z u m R ü c k m a r s c h e r h i e l t e n , den sie auch 
s o g l e i c h a n t r a t e n . ' ^ 
E i n e r der a u s g e z e i c h n e t s t e n A e r z t e i n F r a n k ; 
f u r t a m M a i n , v r . C - N o n n e , h a t v o n d e m 
P r i n z e n L e o p o l d v o n S a c h f e n - . C o b u r g k. H . e i n 
sehr s c h m e i c h e l h a f t e s H a n d s c h r e i b e n i m t d e m A n » 
t r a g e e r h a l l e n , i h n u n t e r sehr v o r t h e i l h a s t e n B e -
d i n g u n g e n a l S L e i b a r z t nach G r i e c h e n l a n d zu de» 
g l e i t e n . A n den a l s S v r a c h k e n n e r a u s g e z e i c h n e t 
l-en C o n s i s t o r i a l r a t h u n d ersten P r e d i g e r bei S t . 
C a t h a r i n a i n F r a n k f u r t , v r . A . K i r c h n e r , soll 
g l e i c h f a l l s in den s c h m e i c h e l h a f t e s t e n A u s d r ü c k e n 
e i n e E i n l a d u n g e r g a n g e n s e y n , S » . k. H . nach 
G r i e c h e n t a n d zu b e g l e i t e n u n d i n d i e s e m L a n d e 
selbst F o r s c h u n g e n über K u n s t u n d A n t i q u i t ä t e n 
u n t e r d e m S c h u t z e der n e u e n N e g i e r u n g a n z u » 
stellen u n d dabei die S t e l l e e i n e s H o f - u n d K a ? 
b i n e t S P r e d i g e r ö zu v e r s e h e n . 
N a c h z w e i t ä g i g e r ö f f e n t l i c h e r A u s s t e l l u n g deS 
L e i c h n a m s deS v e r s t o r b e n e n G r o ß h e r z v g s v o n 
H e s s e n , ist derse lbe a m i v . A b e n d S u n t e r Höckel» 
schein u n d K a n o n e n d o n n e r i n der S t a d t k i r c h e zu 
D a r m s t a d t fe ier l ich bes ta t t e t w o r d e n . S e . k. H . 
der G r o ß h e r z o g u n d die P r i n z e n deS H a u s e s 
w o h n t e n der F e i e r l i c h k e i t be i . A m 8 - b. h a l l e n 
d ie L a n d s t ä n d e D e p u t a t i o n e n a n d e n G r o ß h e r » 
zog u n d die G r o ß h e r z o g i n a b g e s a n d t , u m durch 
d ie se lben ihr B e i l e i v u n d ihre H u l d i g u n g zu be» 
Z e i g e n . 
D i e K a r l s r u h e r Z e i t u n g s o g t v o n d e m jei 
tzigen G r v ß h e r z ö g v o N B a d e n u n d se iner G e m a h » 
l i n : „ D e r n e u e G r o ß h e r z o g v o n B a d e n , Leo» 
p o l d , B r u d e r deS v e r e w i g t e n G r o ß h e r z o g S L u d i 
w l g , h a t den w o h l w o l l e n d s t e n C h a r a k t e r , u n d »st 
« i n a u f g e k l ä r t e r , f r e i s i n n i g e r F ü r s t . S e i t b e i n a -
h e » i J a h r e n ist er v e r h e i r a t e t m i t I . t . H ö h . 
der P r i n z e s s i n S o p h i a W > l h e l m i n e , T o c h t e r 
G u s t a v s I V . , e h e m a l i g e n K ö n i g s v o n S c h w e d e n , 
w e l c h e , « r z o g e n in der S c h u l e schmerzl icher P r ü » 
f u n g e n , a l l e G r a z i e n i h r e S G e s c h l e c h t s m i t e i n e m 
h o h e n A d e l deS C h a r a k t e r s v e r e i n i g t . " ( b . Z . ) 
A u s den M a i n g e g e n d e n , v o m » 6 . A p r i l . 
D i e R e i f e S r . k. H . d e s K u r f ü r s t e n n a c h 
F u l d a , w o b e k a n n t l i c h I . k. H . d ie K u r f ü r s t i n 
se i t d e m v o r i g e n H e r b s t H o f h ä l t , ist e in E r e i g « 
n t ß , d a s a l l e w a h r e kurhess. P a t r i o t e n m i r i n n i s 
g e r F r e u d e e r f ü l l t , u m so m e h r , da m a n zu 
g l e i c h e r Z e i t w i s s e n w i l l , daß auch S e . H . der 
K u r p r i n z e i n g e l a d e n w e r d e n , sich n a c h F u l d a zu 
b e g e b e n . 
A m 4 . d i e s e s M o n a t S fiel u n t e r d e m V o r t 
n n t t a g S i G o l t c s d i e n s t e i n der k a t h o l i s c h e n K i r c h e 
zu W a l d b e r g i n B a i e r n z w i s c h e n z w e i B a u e r n t 
burschen e in H a n d g e m e n g e v o r , w o b e i der e i n e 
e i n e starke V e r w u n d u n g a m K o p s e e r h i e l t . D a 
die K i r c h e durch d iesen b l u t i g e n A u f t r i t t e n t w e i h t 
w o r d e n i s t , so h a t m a n sie g e s p e r r t u n d v o r d e r 
H a n d den G o t t e s d i e n s t d a r i n a u f g e h o b e n . 
( b . Z . ) 
W i e n , v o m y . A p r i l . 
U n s e r e R e g i e r u n g h a t e i n e n V e r s u c h g e m a c h t , 
durch e i n v o l l k o m m n e S A m n e s t i e - D e c r e t , die a n 
der b o s n i s c h e n G r ä n z e noch i m m e r f o r t d a u e r n -
d e n U n r u h e n zu d ä m p f e n . C S ist n ä m l i c h un» 
z w e i f e l h a f t , d a ß sich urner den b o ö n . "Unruhe» 
stistern, auch e i n e A n z a h l e h e m a l i g e r ös terr . U n , 
t e r t h a n e n b e f i n d e , w e l c h e a l s b o ö n . K l e p h r e n ei» 
.nen f o r t w ä h r e n d e n k l e i n e n K r i e g g e g e n dir T ü r » 
ken u n t e r h a l t e n , i m N o t h f a l l e d a n n auch über 
die G r ä n z e s e h e n u n d durch v e r w e g e n e A n g r i s s e 
a u f die G r ä n z b e w o h n e r i h r e n B e d a r f zu e r h a l t 
t en w i s s e n . D i e A g r a n i e r Z e i t u n g g i e b t zu der 
P u b l i k a t i o n d e s A m n e s t i e s D e c r e l s e i n e E i n l e i » 
t u n g , in w e l c h e r sie der S a c h e dieser b o s n i s c h e n 
U n r u h e s t i f t e r e i n e n e n t s c h u l d i g e n d e n S c h e i n zu 
g e b e n b e m ü h t ist. S i e s a g t : „ U n s e r V a t e r l a n d , 
seit J a h r h u n d e r l e n e i n e V o r m a u e r g e g e n die 
T ü r k e n , h a t b e s o n d e r s i n der letzten Z e i t durch 
f e i n d l i c h e I n v a s i o n e n , we lche nach e l i rander u n d 
s o g a r v o n z w e i S e i l e n g e k o m m e n sind, u n d W0! 
durch e i n T h e i l d e s L a n d e s w i r k l i c h m e h r e r e I a h » 
re in d e m B e s i t z der F e i n d e g e b l i e b e n , so t i e f e 
W u n d e n e r h a l t e n , d a ß , t h e i l S duifch die v o n 
den a u g e n b l i c k l i c h e n M a c h t h a b e r » a u f d a S D o S » 
h a f t e s t e e r s o n n e n e n B e d r ü c k u n g e n , t h e i l s w e g e n 
deS W i d e r w i l l e n s , u n t e r f r e m d e n F a h n e n u n d 
g e g e n i h r e , durch J a h r h u n d e r t e w e g e n i h r e r 
M i l d e u n d G e r e c h t i g k e i t s l i e b e h o c h g e p r i e s e n e n al ler» 
höchsten M o n a r c h e n zu d i e n e n , e i n i g e v e r z w e i f » 
l u n g S v o l l i h r e H e i m a t h v e r l i e ß e n , u n d durch 
B o s n i e n zu i h r e r R e t t u n g nach a n d e r n P r o v i n » 
zen deS K a i s e r s t a a t S z i e h e n w o l l t e n . Leiber sie» 
l e n a b e r diese U n g l ü c k l i c h e n u n t e r die B o t m ä » 
ß igke i t e i n i g e r der P f o r t e u n g e h o r s a m e n b o S n , 
M a c h t h a b e r , u n t e r w e l c h e n S u l y » R i s i c h a u s 
P o S v i s t , C a p i t ä n B e s s i r o w i c h i n O s t r s a c z , u n d 
i n s b e s o n d e r e der s«it 4 0 J a h r e n a lS R a u b e r u n d 
R ä u b e r - A n s ü h r e r b e k a n n t e H a s s a n - A g a , der bes» 
ser S a l a n - A g a h e i ß e n s o l l t e , d ie v e r d e r b l i c h s t e n 
sind. H i e r m u ß t e n diese V e r i r r t e n , w e n n sie 
auch v o l l k o m m e n g u t w a r e n , a u s a r t e n ; i h r e 
W e l v e r u n d K i n d e r , a n w e l c h e n der K r o a t m i t 
e / n e r s e l t e n e « Z ä r t l i c h k e i t H ä n g t , w u r d e n a l s 
L e i b b ü r g e n streng b e w a c h t , w ä h r e n d die b o S n . 
Bösewichte» . ' u n d b e s o n d e r s der l e t z t g e n a n n t e , sie 
zu E i n b r ü c h e n in i h r e i g e n e s V a t e r l a n d führ» 
l e n u n d a u f solche A r t zu M i s s e t h a t e n a b r i c h t e t e n , 
zug le i ch aber auch i h n e n durch diese V e r b r e c h e n 
g e g e n i h r e i g e n e s V a t e r l a n d die R ü c k k e h r i n das-
selbe a u s i m m e r v e r s p e r r t e n , i h r e G e b i e t S k e n n t » 
n i ß zur S t i l l u n g se iner R o u b s u c h t f o r t a n be» 
n u t z t e n , die d i e s s e i t i g e n U n t e r t h a n e n b i s nach 
K r a i n !n die m a r t n v o l l s t e Lage v e r s c h l e n , u n d 
d a n n d ie m i t d e m V i n t e i h r e r L a n d ö l e u t e be-
fleckte B e u t e nach der G e r e c h t i g k e i t d e s L ö w e n 
l h e i l t e n . " ( b . Z . ) 
W i e n , v o m , z . A p r i l . 
D e r F r e i h . v . M ü n c h - V e l l i n g h a u s e n , k. k. 
G e s a n d t e r a m B u n d e s t a g e , ist v o n F r a n k f u r t 
h i e r e i n g e t r o f f e n . 
D a der F r i e d e m i t M a r o c r v herges te l l t ist , 
u n d der d o r t i g e K a i s e r die v o n u n s e r e r R e g l e i 
r u n g v e r l a n g t e G e n u g t h u u n g g e b e n w i l l , so w i r d 
n ä c h s t e n s e i n e a u ß e r o r d e n t l i c h e G e s a n d t s c h a s t v o n 
h i e r d a h i n a b g e h e n u n d m a n b e s c h ä f t i g t sich schon 
m i t der A n s c h a f f u n g der bei so lchen G e l e g e n h e i t 
t en ü b l i c h e n G e s c h e n k e . 
A m 2 8 . M ä r z w u r d e d ie A m n e s t i e a m 
G r ä n z k o r d o n a l l g e m e i n k u n d g e m a c h t , u n d s c h o n , 
a m 2 ? . k a m e n 17 F a m i l i e n , w o b e i 11 der v e n 
i r r t e s t e n M ä n n e r w ^ r e n , a n der G r ä n z e bei S a < 
d i l o w o c z a n , u m a l s r e u i g e S ö h n e den V o 5 e n 
i h r e r V ä t e r zu b e t r e t e n . D e r K a l l s t ä d l e r D i -
s c h o f M u s i c z k y m i t v e r s c h i e d e n e n G a s t l i c h e n , u n d 
der M a j o r R a o ß v o m O u o c h a n e r G r ä n z r e g i m e n t , 
m i t , m e h r e r e n O f f i z i e r e n , b e g a b e n stc!5 a n d»e 
G r ä n z e , u n d e s w a r i n der T h a t schr r ü h r e n d , 
a l s , nach e r f o l g t e r m ü n d l i c h e r V e r s i c h e r u n g des 
B i s c h o f s , alle R ü c k k c h r e n d e zu dessen F ü ß e n 
stürzten. H e r z l i c h e U m a r m u n g e n u n d F r e u d e n -
geschlei d e r , zu i h r e m E m p f a n g e h e r b e i g e s t r ö m -
ten A n v e r w a n d t e n u n d F r e u n d e , e r g r i f f e n a u f d a s 
I n n i g s t e jeden A n w e s e n d e n , u n d m i t d i e s e m 
G e f ü h l e g i n g m a n in die K i r c h e . Z w e i T a g e 
d a u e r t e n die G e b e t e u n d V o r b e r e i t u n g e n , a m 
z i . l e g t e n al le reumülhigst^ die B e i c h t e a b , u n d 
e m p f i n g e n d a s h e i l i g e S a c r a m e n r der C o m » 
m u n i o n . 
N a c h den neues ten N a c h r i c h t e n a u S S i e b e n -
b ü r g e n v o m 1 ; . M ä r z , h a b e n stch die v o n der 
A g r a m e r Z e i t , g e m e l d e t e n p e s t v e r d ä c h t i q e n F ä l l e 
I a s s p , bei n ä h e r e r U n t e r s u c h u n g a l s u n v e r -
dä.chlig e r w i e s e n . D e s s e n u n g e a c h t e t ist aber a u f 
B e f e h l deS G e n . » L t e u t . R ü d i g e r , e i n e s p e r r e 
i n der S t a t t I a s s y u n d R t v i s t o n a l l e r S t a d l « 
v i e r t e l e i n g e l e i t e t w o r d e n , w o b e i b e s o n d e r s a u f 
d ie g e n a u e s t e U n t e r s u c h u n g u n d R e i n i g u n g t e r 
russ. M i l i t ä r - S p i t ä l e r Rücks icht g e n o m m e n w i r d . 
I n d e n L a n d e S d i s t r i k t e n ist der G e s u n d h e t r s z u . « 
stand b e r u h i g e n d , d a g e g e n herrscht die V i e h s e u c h e 
b e i n a h e in a l l e n D i s t r i k t e n i m f u r c h t b a r e n G r a d e 
u n d r ichtet g r o ß e V e r h e e r u n g e n a n . I n d e m 
H a f e n v o n G a l a z ist d ie E r r i c h t u n g e i n e r Q u a ? 
r a n l ä n e i A n s t a l t sü» d i e a u s d e n türk . S e e h ä f e n 
k o m m e n d « - » F a h r z e u g e a n g e o r d n e t . ( b . Z . ) 
A u s der S c h w e i z , v o m 7 . A p r i l . 
I m J a h r e 1 7 9 8 g a b eS i m K a n t o n S c h w p z 
e i n e A n z a h l f r e m d e r F a m i l i e n , d e n e n m a n nn> 
ter der B e d i n g u n g , d a ß sie bei der R e v o l u t i o n 
zur V e r i h e i d i g u n g deS V a t e r l a n d e s u n d der a u -
t n , S a c h e b e i t r u g e n , d a S B ü r g e r r e c h t e r t h e i l r e . 
D i e n e u e n B ü r g e r k ä m p f t e n f ü r i h r n e u e s V e » 
t e r l a n d , u n d b i « z u m J a h r e 1 8 1 4 w a g t e N ' « > 
m a n d , i h r e w o h l e r w o r b e n e R e c h t e a n z u l a s t e n . 
S e i t d e m h a t aber die R e g i e r u n g d a r a n g e r ü t t e l t 
u n d »m v o r i g e n M o n a t ist e i n D e k r e t der N e ; 
g i e r u n g v o n S c h w y z e r s c h i e n e n , w e l c h e s e r k l ä r t , 
d a ß die R e g i e r u n g i m J a h r e > 7 9 8 durch die 
g r o ß e N o t h g e z w u n g e n g e w e s e n u n d a l s o u n f r e i « 
wi' .Ng g e h a n d e l t h a b e , i n d e m sie diese B ü r g e r ? 
rechte b e w i l l i g t e . D i e Z e i t v o n > 7 9 8 b iS 1 8 1 4 
jey e ine T y r a n n ^ t j ewesVn, in w e l c h e r m a n n i c h t s 
h a b e u n t e r n e h m e n k ö n n e n . I t z t w i r d n u n d a s 
, 7 9 8 « n h e i l t e Bürv»er>echt f ü r u n g ü l t i g e M a i l , 
u n d a m 2 i . M a r z f i n d die Familien a u f g t f o r . ' 
f o r d e r t w o r d e n , w»e a n d e r e f r e m d e , i h r K o p f -
g e l d zu z a h l e n , » » t r i g e k f a l l S sie i n e i n e Geld< 
strafe v e r f a l l e n , u n d d»e, w e l c h e z u a r m w ä r e n , 
zu b e z a h l e n , körper l ich bes tra f t w e r d e n s o l l t e n . 
D i e S c h w e i z e r - Z e i t u n g e n r u f e n bei dtT M l l t k u t : 
l u n a d u i ' . s C r e i g l n s s l S a u S . d a ß m a n v o n e i n e r 
ä h n l i c h e n B a r b a r e i i n den c iv»! i s t r ten L ä n d e r n 
k e i n e ^ I d e e h a b e . ( b . Z . ) 
R o m , v o m z . A p r i N 
A m 2 . A p r i l v e r s t a r b h ier d>r D e k a n deS 
C a r d i n a l ' . C o l t e g i u m s G . M . dklla S o m a g l i a . 
E r w a r n y J a h r e 1 7 4 2 zu P i a c e n z a g e b o r e n , 
u n d e r h i e l t i m J a h r e » 7 9 5 v o n P i u s VI . d e n 
P u r p u r . 
I n d i e sen T a g e n w u r d e n h i e r z w e i M a r » 
m o r b ü s t e n v o n der schönsten gr iech i schen A r b e i t 
a u s g e g r a b e n , w « l c h e v o n A l t e r t h u m s k e n n e r n f ü r 
die B i l d n i s s e der b e i d e n T n u m v i r n M a r i u s A n l 
t v n i u S u n d L e p i d u S g e h a l t e n w e r d e n . ( b . Z . ) 
Madrid, vom i . April. 
D i e L a c e t a e n t h ä l t e i n e k. V e r f ü g u n g , w o » 
durch die A u s h e b u n g v o n 1 4 , 1 7 0 M a n n z u m 
E r s a t z der M a n n s c h a f t , deren D i e n s t z e i t a b g e l a u -
f e n i s t , b e f o h l e n w i r d . D i e ß i s t , rücksichtl ich 
a u f die B e v ö l k e r u n g v o n S p a n i e n , sehr v i e l , 
a u c h h a b e n b e r e i t s m e h r e r e P r o v i n z e n V o r s t e l t 
l u n g e n bei dem K ö n i g e e i n g e r e i c h t , w o r i n sie S r . 
M . die U n m ö g l i c h k e i t s c h i l d e r n , i h r C o n t i n g e n t 
z u l e i s t e n . S i e s a g e n d a r i n , d a ß die t . V e r f ü -
g u n g v o m I a h t e i 3 > 7 , w o n a c h a l l e d i e j e n i g e n , 
w e l c h e i n e i n e n M ö n c h s o r d e n g e t r e t e n u n d dienst» 
t a u g l i c h sind, w e n n sie n i ch t schon die W e i h e 
e r h a l t e n h a b e n , a n i h r e n r e f p . O r t e n m i t l o o s e n 
m ü s s e n , n icht m e h r in A u s ü b u n g g e b r a c h t w ü r d e , 
u n d d i e s a l l e s n u r d e s w e g e n , w e i l der P a t e r 
C i r i l o e i n e n g r o ß e n E i n f l u ß a u f S e . M a j . 
h a b e . 
G e s t e r n ist die f ö r m l i c h e V e r f ü g u n g l i e g e n 
A b s c h a f f u n g deS s a l i f c h e n G e s e t z e s a n a l l e n E c k e n 
a u s g e r u f e n w o r d e n , w a s t n d e ß kein b e s o n d e r e s 
A u f s e h e n g e m a c h t h a t . A u f jeden F a l l sind n u n 
a l l e Z w e i f e l über die S c h w a n g e r s c h a f t der K ö n i -
g i n b e s e i t i g t . D e r K ö n i g v o n N e i p e l g e h t g a n z 
b e s t i m m t a m ! 8 . v o n h ier ab nach P a r i s . 
D i e n e u e s t e n B e g e b e n h e i t e n i n F r a n k r e i c h 
h a b e n h i e r zu d e n a l b e r n s t e n G e r ü c h t e n A n l a ß 
g e g e b e n . N a c h e i n i g e n sol l te i n P a r i s schon 
e i n e f ö r m l i c h e R e v o l u t i o n a u s g e b r o c h e n s e y n , der 
G e n e r a l B o u r m o n t sich a n die S p i t z e der S c h w e i -
z e r r e g i m e n t e r geste l l t h a b e n , d ie L«Ute b r ä c h t e n 
sich i n den S t r a ß e n v o n P a r i s u m u . s. w . 
O b g l e i c h d a s P a r i s e r C a b i n e t sich g e g e n d e n 
M a d r i d e r H o f m i r a l l er m ö g l i c h e n Z u v o r k o m m e n » 
h e i t b e n i m m t , so sche inen doch H r n . v . S . 
P r i e s t ' S B e m ü h u n g e n , S p a n i e n d a h i n zu b r i n -
g e n , den H a f e n v o n C a r r h a g e n a z u m S t a p e l ? 
p la tze f ü r die a l g e r i s c h e E x p e d i t i o n e i n z u r ä u m e n , 
b i s h e r f r u c h t l o s g e b l i e b e n zu s e y n . M i t d e r V e r -
H a n d l u n g dieser A n g e l e g e n h e i t h a t m a n sonderbar 
rer W e i s e H r n . C a l o m a r d e ( d e n M i n i s t e r der 
J u s t i z u n d der G n a d e n ) b e a u f t r a g t , m i t w e l c h e m 
der, f r a n z . G e s a n d t e t ä g l i c h B e r a t h u n g e n h a t , 
d ie a b e r b i s ihr zu n i c h t s E n t s c h e i d e n d e m g e f ü h r t 
h a b e n . F r a n k r e i c h h a t S p a n t e n a l s E r w i e d e » 
r u n g f ü r diese G e f ä l l i g k e i t a n g e b o t e n , f ü r z o 
W i l l . L e b e n s b e d ü r f n i s s e f ü r d a s H e e r , v o n j e n e r 
M a c h t zu t a u f e n , a l l e i n die N e g i e r u n g sche in t 
f e i t der n e u e n F i n a n z v e r f ü g u n g e n e iner solchen 
Z u b u ß e n i c h t zu b e d ü r f e n . — E i n A g e n t d e s 
H r n . S e l l i e r e s , w e l c h e r m i t der V e r p r o v i a n t i r u n g 
der a l g i e r . A r m e e b e a u f t r a g t i s t , e r w a r t e t h i e r 
dch Ausgang der Sache. 
A m > 7 . d . M . w e r d e n I I . sicil. M M » i n 
B a y q n n e e i n t r e f f e n . 
I n S a n t i a g o ( G a l i c t e n ) , sind m e h r e r e a n ; ^ 
' g e s e h e n e P e r s o n e n v e r h a f t e t w o r d e n . M a n sprach 
v o n V e r s c h w ö r u n g e n der L i b e r a l e n . 
D e m V e r n e h m e n nach ist i m C o n s e i l d i e 
A n e r k e n n u n g der a m e r i k a n i s c h e n S t a a t e n v e r h a n » 
d e l t w o r d e n . E i n S c h r e i b e n d e s H e r z o g s v . 
W e l l i n g t o n a n den K ö n i g soll d i e s e s v e r a n l a ß t 
h a b e n . — D i e v o n der hochsel . K ö n i g i n e i n g e -
f ü h r t e C e r e m o n i e , a m T a g e der V e r k ü n d i g u n g 
M a r i a 12 a r m e n a l t e n F r a u e n d i e ' F Ü ß e zu w a -
schen u n d sie zu s p e i s e n , ist in di-'sem J a h r e 
v o n der jetzt r e g i e r e n d e n K ö n i g i n nicht v o l l z o g e n 
w o r d e n , da Hiese C e r e m o n i e f ü r I . M a j , in 
deren g e g e n w a r t i g e m Z u s t a n d e , sehr e r m ü d e n d 
g e w e s e n seyn w ü r d e . — D e r O b r i s t V i l l a ! 
m i l , C h e f d e s I n f a n t . ' C o r p S der h i e s i g e n k. F r e i » 
w i l l i g e n , we l cher f r ü h e r diese T r u p p e n g a t t u n g so 
v i e l a l s m ö g l i c h zu v e r m e h r e n suchte , g e h t d a m i t 
u m , d i e s e l b e n a u f den v i e r t e n T h e i l i h r e s ge-
g e n w ä r t i g e n B e s t a n d e s zu r e d u c i r e n . ( b . Z . ) 
L i s s a b o n , v o m 2 4 . M ä r z . 
B i s h e r hakte m a n sich nicht e r k l ä r e n kön-
n e n , w a r u m die R e g i e r u n g deS D . M i g u e l be i -
a l l e m , w a s m a n über die S c h r i t t e der R e g e n t » 
schaft v o n T e r c e i r a g e h ö r t h a t t e , so r u h i g g e : 
b l i i b e n w a r . P l ö t z l i c h ist i n d e ß e i n e T h ä t i g k e i t 
e i n g e t r e t e n , u n d in e i n e m v o r g e s t e r n g e h a l t e n e n 
C o n s e i l ist m a n ü b e r v e r s c h i e d e n e M a a ß r e g e l n 
ü b e r e i n g e k o m m e n . Z u d iesen g e h ö r t zuerst d ie 
B e f e s t i g u n g der U f e r des T a j o . E i n e A r b e i t s -
C o m p a g n i e u n d m e h r e r e I n g e n i e u r - O f f i z i e r e sind 
b e r e i t s heut« M o r g e n v o n h i e r a b g e g a n g e n , u m 
e i n e A r t v o n H a l b m o n d , we lcher zur Z e i t der 
F r a n z o s e n v o r der M ü n d u n g j e n e s F l u s s e s u n d 
a u f d e m Lissabon g e g e n ü b e r l i e g e n d e n U f e r des-
se lben err ichte t w o r d e n w a r , w i e d e r i n S t a n d 
zu setzen. M e h r e r e a'ndere P u n k t e der K ü s t e 
so l l en e b e n f a l l s be fe s t i g t w e r d e n . W a s die M a l 
r i n e b e t r i f f t , so sche int diese ke ine N o l l e bei der 
S a c h e s p i e l e n zu so l l en , u m so m e h r , da der g r ö ß t e 
T h e i l der S c h i f f e f ü r d i e n s t u n f ä h i g e r k l ä r t w o r -
den ist . I n F o l g e dessen h a t m a n e i n e g r o ß e 
Z a h l v o n S e e o f f i z i e r e n v e r a b s c h i e d e t , e i n e M a a ß « 
r e g e l , w e l c h e die A n h ä n g e r D . M i g u e l s eben 
n icht v e r m e h r t h a t . — U n g e f ä h r 1 2 O f f i z i e r e 
v o n d e n e n , die i m C a s t e l l S . Z o r g e g e f a n g e n 
s a ß e n , sind noch d e m T h u r m S . I u l i a o g e b r a c h t 
w o r d e n . M a n w i l l b e h a u p t e n , daß sie so w i e 
die s ä m m t l i c h e n S t a a t s g e f a n g e n e n , welche sich 
i n dem T h u r m b e f i n d e n , zur W l e d e r e r b a u u n g 
d e s F o r l S dorn successo g e b r a u c h ! w . r d e n so l l en , 
d a s zwischen dem T h u r m v o n B e l e m u n d dem 
v o n I u l i ä o l i egt und w o r a n m a n a lso e i n e 
M e n q e Leute v o n S t a n d e arbe i t en sehen w i r d . 
S e i l gestern verbre i te t sich d a s G e r ü c h t d e r A n ^ 
k u n f t der R e g e n t s c h a f t der D o n n a M a r i a aus T e n 
ce ira a m 10. d. — B r i e f e v o n S . M i g u e l e r w ä h n c n 
der B e s o r g n i s s e , die m a n dort h e g e , e ine E m p ö r u n g 
zu G u n s t e n der r e c h t m ä ß i g e n Herrscher in ausbce? 
chen zu sehen . D e r G o u v e r n e u r v o n S . M i -
g u e l , P r e g o , ha t schon mehrere M a l e der hiesi-
g e n R e g i e r u n g a n z e i g e n l a s s e n , daß er sich u n -
m ö g l i c h h a l l e n k ö n n e , w e n n m a u i h m nicht V e r -
stärkungen s e n d e , u n d lieber se inen Abschied v e u 
l a n g e , da bei dem G e i s t e der E i n w o h n e r u n d 
der B e s a t z u n g , doch w e n i g zu hosten sei . 
E i n e S c h a a r ber i t t ener R ä u b e r , die bei S . 
P e d r o de S u l ( t n B e i r a ) A u s s c h w e i f u n g e n bei 
g a n g e n , ist nach e i n e m h a r t n ä c k i g e n G e f e c h t v o n 
den k. F r e i w i l l i g e n geschlagen w o r d e n . 1 4 N ä u t 
her w a r b e n e r g r i f f e n , e iner bl ieb a u f dem K a m p f : 
platz. 
Lissabon, vom 27. M ä r z . 
M a l l h a t kürzlich sehr v o n dem w a h r e n 
B e w e g g r u n d der A n k u n f t deS Obers ten S i r J o h n 
C a m p b e l l g e s p r o c h e n , der f r ü h e r in por tug ies i schen 
D i e n s t e n g e w e s e n ist . A u S e i n i g e n W o r t e n , w e l -
che S i r J o h n e n t s c h l ü p f t sind, w i l l m a n schlte» . 
ß e n , d a ß se ine S e n d u n g den Zweck H a b e , D . 
M i g u e l a n z u z e i g e n , d a ß , da E n g l a n d i h n v o n 
f e i n e n Ans ichten nicht a b b r i n g e n k ö n n e , eS sich 
itzt d a h i n entschieden h a b e , D o n n a M a r i a I I . 
a l s K ö n i g i n v o n P o r t u g a l a n z u e r k e n n e n . 
D i e N e g i e r u n g scheint e in g r o ß e s M i ß t r a u » 
cn g e g e n die L t n i e n l r u p p e n zu h e g e n . S e i t eini» 
g e n T a g e n d ü r f e n n u r die wirk l i ch D i e n s t t h u e n » 
den W a f f e n t r a g e n ; die G e w e h r e o l ler ü b r i g e n 
w e r d e n s o r g f ä l t i g verschlossen. E i n e r unserer 
G u e r i l l a « A n f ü h r e r , der Verüchtigte C a c h a p u z , h a t 
die E r l a u b n i s e r h a l l e n , e i n i g e S o l d a t e n zu sich 
k o m m e n lassen zu d ü r f e n , u m P a t r o n e n a n z u -
f e r t i g e n , w o r a u s m a n schl ießen w i l l , d a ß er b a l d 
i n e F e l d zu rücken denke. 
M a n h a t i n d iesen T a g e n eine M e n g e v o n 
Leuten v e r h a f t e t , die m a n tn V e r d a c h t h a t , b e i . 
dem g r o ß e n K t r c h e n d i e b s t a h l tn der K i r c h e v o n 
A n j o z c o m p l i c i r t zu s eyn . M a n h a t sie i n d e ß 
a u ö M a n g e l an B e w e i s e n w i e d e r fre i lassen m i c h 
f e n ; ja m a n s a g t , daß m a n die S a c h e v o n S e i , 
len der G e r i c h t e nicht m e h r b e t r e i b e , so daß e s 
b e i n a h e scheinen d ü r s t e , a l s steckten die G e i s t i g 
chen selbst d a h i n t e r , u m durch solcherlei D i n g e 
V o r w ä n d e zu a l l e r h a n d A n d e r e m zu e r l a n g e n . 
M a n beschäf t ig t sich g e g e n w ä r t i g m i t der 
I n s t a n d s e t z u n g deS g r o ß e n S c h i f f e s 8. 5 o a o m a g -
n a l i i m o , dc>s m i t V e r b a n n r e n nach I n d i e n adt 
g e h e n sol l . D i e Z a h l der letzteren soll bedeuten« 
der s e y n , a l s die Z a h l d e r e r , die m a n nach 
A f r i k a geschickt h a t . D a S T r a n s p o r t s c h i f f Ore? 
steS ist i m B e g r i f f , nach M a d e i r a a b z u g e h e n , 
u m m i t der B r i g g P r o v i d e « c i a zurückzukehren, 
die dorr gescheitert ' s t , u n d sich >m klägl ichsten 
Z u s t a n d e bef inde! . N a c h den v o n G i b r a l t a r e int 
g e g a n g e n e n N a c h r i c h t e n , ist der M a r q . v . P a l t 
m e l l a m i t dem G r a f e n A l v a a m 1 0 . i n T e r c e i r a 
a n g e k o m m e n , w o m a n m i t A u s r ü s t u n g m e h r e r e r 
S c h i s s e , a u f R e c h n u n g der K ö n i g i n D o n n a M a < 
r i a b e s c h ä f t i g t «st. ( b . Z . ) 
P a r « S , v o m 8 . A p r i l . 
D a S 5. tl . C o m m . f a q t , der K ö n i g v o n S v a » 
n i e n Hab« daS S a l i s c h e Gesetz a b g e s c h a f f t , u n d 
auch den T ö c h t e r n die T h r o n f o l g e z u e r k a n n t . 
V o r g e s t e r n soll die N a c h r i c h t m i t dem T e l e g r a p h e n 
h ier a n g e k o m m e n seyn. 
A m ? . h a t t e der A d m . D u p e r r « e ine D ü n ? 
d ige B e s p r e c h u n g m i t dem A d m . N o s a m e l i n 
T o u l o n . D i e V o r b e r e i t u n g e n zu der E x p e d i t i o n 
so l l en so z ieml ich b e e n d i g t seyn . D j e letzten 
T r u p p e n w e r d e n a m z o . d. i n T o u l o n e r w a r t e t . 
I n M a r s e i l l e sind 2 0 0 , 0 0 0 Zel tpf löcke e ingesch i f f t 
w o r d e n ; auch w i r d u n a b l ä s s i g a n der A n s e r t i « 
g u n g v o n Z75 h ö l z e r n e n H ä u s e r n g e a r b e i t e t , die 
m a n zu H o s p i t ä l e r n gebrauchen w i l l . A m z r . 
v . M . k a m e n in T o u l o n 6 n e u e B e l a g e r u n g s ? 
stücke a n . M a n schaffte d iese lben sogle ich a n 
B o r d der a u s z u r ü s t e n d e n S c h i f f e u n d F r e g a t t e n . 
A u c h w i r d i n dem P u l v e r m a g a z i n e i n e g r o ß e 
A n z a h l B o m b e n g e f ü l l t , die s o d a n n a n B o r d 
der S c h i f f e und F r e g a t t e n gebracht w e r d e n s o l l e n . 
M a n n i m m t 5 ^ 6 M i l l . K i l o g r . S c h i e ß p u l v e r , 
8 0 — r o o t a u s e n d K u g e l n ltnd 5 0 0 Cottgrevesch« 
N a k e l e n m l . 
E i n B r i e f a u s M a l t a m e l d e t , daß der Ad? 
m i r a l J s i c o r d z u m C o m m a n d o oer russischen 
F l o t t e in der L e v a n t e a n die S t e l l e deS G r a f t « 
H e y d e n b e r u f e n w o r d e n se i . 
D e r U n t e r o f f i z i e r B 6 c u , dem die K u g e l ge» 
g ö l t e n H a l l e , m i r we lcher der S e r g e a n t B i t t e r » 
l i n g zu T o u l o n s e inen O b r i s t e n , H r n . v . A u t a n e , 
g i t ö d t t l , h a t sich, w e i l er s e i t h e r be i s e i n e n K<u 
m e r a d e n i n V e r a c h t u n g g e f a l l e n u n d e s i h m ab» 
g e s c h l a g e n w o r d e n w a r , a n der a s r i k a n . E x p e d i t 
l i o n T h e i l zu n e h m e n , u m S Leben g e b r a c h t . 
D e m ^ v i s o z u f o l g e , w i l l der A d m . D u p e n o 
a u f der B r i g g A l e r r e b a l d selbst zu e iner U n t e r » 
f u c h u n g der a f r i k a n i s c h e n K ü s t e a b g e h e n . E i n e 
t n q l i s c h e F r e g a t t e ist v o n M a l t a nach A l g i e r ab» 
g e s e g e l t , u m die C o n f u l n a b z u h o l e n , i m F a l l 
d i e se e s w ü n s c h e n . D i e Z a h l der K r i e g s s c h i f f e , 
w e l c h e sich t h e i l ? in t e r L ^ n t e u n d v o r A l g i e r , 
«He i l s i n T o u l o n f ü r S i e E x p e d i t i o n a u s g e r ü s t e t 
b e f i n d e n , b e l a u f t sich a u f ü L i n i e n s c h i f f e , 1 7 F r e i 
g a r t e n , z F l ü t s c h i f f e , 6 C o r v e t t e n , 1 8 B r i g g s , 
5 G o e l e t t e n , » D a m p f s c h i f f e , 2 G a b a r r e n , 2 
T r a n s p o r t s c h i f f e u n d 8 D o m b e n s c h i f f e . 
M a n schreibt a u s B a y o n n . e , d a ß a u f der 
B r ü c k e über die B i d a s s a o , w e l c h e F r a n k r e i c h v o n 
S p a n i e n t r e n n t , F " u e r a n g e l e g t , d a S jedoch noch 
zu rechter Z e i t ge lö sch t w o r d e n sei . M a n h a t 
d i e U r h e b e r dieser T h a l n i ch t entdecken k ö n n e n . 
I n H a v r e u n d N o u e n ist so v i e l S c h n e e 
g e f a l l e n , d a ß m a n sich w i e d e r i n d e n t i e f s t en 
W i n t e r zurückversetzt g l a u b t e . D i e B l ü t h e n der 
O b s t b ä u m e h a b e n d a b e i sehe g e l i t t e n . ( b . Z . ) 
P a r i s , v o m i r . A p r i l . 
W i r h a t t e n e r w ä h n t , d a ß d i e „ A f r t c a n e " 
u n t e r S e g e l g e h e n w ü r d e , u m d i e K ü s t e n u n d 
B u c h t e n i m n ö r d l i c h e n A s r i c a zu u n t e r s u c h e n , 
u n d d a ß e i n O b e r - O W e r der M a r i n e die O p e r 
r a t i o n l e i t e n w ü r d e . D i e A n k u n f t d e s A ö m i r ä l s 
D u p e r i « h a t i n d e ß der S a c h e e i n e a n d e n Ä e s t a l r 
g e g e b e n . E»' selbst w i r d , v o n d e m C o r s a r e n - C a p i t ä n 
B a v a s t r o b e g l e i t e t , die h y d r o g r a p h i s c h e A u s n a h , 
m e der K ü s t e n v e r a n s t a l t e n , u n d h a t d a b e i a l l e 
a n d e r e B e g l e i t u n g z u r ü c k g e w i e s e n . M a n w o l l t e 
i h m I n g e n i e u r e u n d L o o t s e n m i t g e b e n , a l l e i n er 
d a r zur A n t w o r t g e g e b e n : «r w o l l e d a s A l l e S 
selbst v e r r i c h t e n . E r gedachte a m 4 t e n A b e n d S 
a m B o r d der „ A l e r t e " , d ie g e g e n w ä r t i g noch v o n 
d e m F r e g a t t e n l C a p i t ä n A d r e a v . N e r c i a t b e f e h -
l i g t w i r d , u n t e r S e g e l zu g e h e n , d a ß d iese 
B r i g g e i n e der schnel ls ten S e g l e r i n n e n u n d sehr 
s e e f ä h i g i s t . M a n g l a u b t , da der A d m i r a l a m 
1 5 . o d e r 2 0 . zurück s e y n w e r d e , w o sich d ie 
S c h i f f S ' - A b t h e U u n g e n a » S d e m N o r d e q m i t der 
v o n T o u l o n v e r e i n i g e n s o l l e n . ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m 6 . A p r i l . 
A m ' i r . v . M . w a r die russ. F l o t t e , die 
e i n e n T a g v o r h e r v o n M a l t a a b g e s e g e l t w a r , 
dase lbs t w i e d e r a n g e k o m m e n , da sie a u f der S e e 
e i n e m russ. C o u r i e r b e g e g n e t e , der a m B o r d d e s 
„ I n f e r n a l " v o n N e a p e l g e k o m m e n w a r . 
Z n D e r b y s h i r e u n d S t a f f v r d f h t r e soll d ie 
N o t h n ie so g r o ß g e w e s e n s e y n a l s jetzt. A u S t 
P f ä n d u n g e n , V e r k ä u f e u n d A u s w a n d e r u n g e n n a c h 
' A m e r i k a f o lgen b e i s p i e l l o s a u f e i n a n d e r . I n 
H u d d e r S f i e l d u n d H a l i f a x geh t a l l e s s e i n e m U n » 
t e r g a n g e zu . 
I n e i n e m S c h r e i b e n a u s C a r t h a g e n a v o t n 
2 5 . J a n . w i r d g e m e l d e t : A u S e i n e m , m i t der 
H a n d e l s p o l i t i k v o n C o l u m b i e n i n V e r b i n t n n g 
stehenden U m s t ä n d e sol l te m a n b e i n a h e a u f e i n e 
f r e u n d s c h a f t l i c h e G e s i n n u n g der C o l o n i e g e g e n 
d a s M u t t e r l a n d s c h l i e ß e n , n ä m l i c h d a ß G ü t e r , 
die e i n g e s t ä n d k i c h s p a n i s c h e s E i g e n t h u m sind, 
n a c h e i n e r n e u e n i n B o g o t a e r s c h i e n e n e n V e r f ü » 
g u n g , i n die v e r s c h i e d e n e n H ä f e n v o n C o l u m b i » 
en z u g e l a s s . n w e r d e n , n x n n sie n ä m l i c h a n f 
f r e m d e n S c h i f f < n e i n g e f ü h r t w o r d e n sind. N u r 
die spani sche F l a g g e w l r d n icht z u g e l a s s e n . E i n 
a n d e r e s n u r derse lben G e l e g e n h e i t e i n g e g a n g e n e s 
S c h r e i b e n a u s B o g o t a m e l d e t , d a ß B o l i v a r a m 
1 4 . J a n . s e i n e n E i n z u g i n die S t a d t h a b e ha l» 
l e n w o l l e n . D e r C o n g r e ß so l l te v o n dem , , B e » 
f r e i e r " f ö r m l i c h i n s t a l l i r t w e r d e n , d a - d i e g e h ö r i g e 
A n z a h l v o n M i t g l i e d e r n v e r s a m m e l t w a r . V o n 
1 7 D e p u t i r t e n w a r e n 15 a u S V e n e z u e l a ange» 
la^ngr, so d a ß P a e z B e h a u p t u n g , d a ß g a n z V e » 
n e z u e l a über die T r e n n u n g ( v o n C o l u m b i e n ) ein» 
stimmig d e n k e , w o h l n i c h t a l s r i ch t ig a n g e s e h e n 
w e r d e n k a n n . . ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m y . A p r i l . ^ 
E i n e m S c h r e i b e n a u s C a r a c c a S v o m t . Fe» 
b r u a r z u f o l g e , h a t sich e n d l i c h M a r a c o i b o m i t 
p e m ü b r i g e n V e n e z u e l a , g e g e n die N e g i e r u n g 
B o l i v a r S e r k l ä r t . U e b e r 6 0 0 0 M a n n stehen a n 
der G l ä n z e v o n V e n e z n e l a u n d ' C u n d i n a m a r c a 
u n t e r den B e f e h l e n v o n M a r i n o u n d M a s e r o . 
Z n V a l e n c i a sind 4 0 0 0 M a n n v e r s a m m e l t , w e l -
che, m i t e i n e r V e r s t ä r k u n g v o n ?c>c> M a n n , d ie 
m a n a u s M a t u r i n e r w a r t e t , u n t e r B e r m u d e z 
u n d G o m e z abrnarsch iren w e r d e n . P e n a ist z u m 
M i n i s t e r d e s I n n e r n u n d der J u s t i z , U r b a n e j a z u m 
M i n i s t e r der a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n u n d 
der F i n a n z e n , S o u b l e t t ? z u m K r i e g s - u n d M a » 
r i n e m i n i s t e r e r n a n n t . S a n t o S M i c h e l e n a ist Un» 
t e r s t a a t S S e k r e t ä r u n d L a c u n a I n t e n d a n t . D e r 
K o n g r e ß w i r d sich a m z o . A p r i l i n V a l e n c i a 
v e r s a m m e l n . D e r G e n e r a l S u c r e w a r in der 
ersten H a l s t e deS J a n . a l s A b g e o r d n e t e r v o n 
Q u i t o in B o g o t a e i n g e t r o f f e n . 
Constantinopel, vom i i . März. 
S « l i m M e h m e t P a s c h a , R n m e l i V a l e f s i , 
ist w e g e n s e i n e r B e d r ü c k u n g e n , g e g e n w e l c h e sich 
T ü r k e » u n d G r i e c h e n v e r e i n t a u f l e h n t e n , abge.' 
s e t z / , u n d a n f e i n e S t e l l e der G r o x w e s i r R e t 
scv>d M e h m e d t P a s c h a e r n a n n t w o r d e n . S e i t 
der bei S c h u m n a e r l i t t e n e n N i e d e r l a g e w a r der 
G r o ß w e s i r sehr i n der G u n s t deS S u l t a n s g e ; 
s u n k e n , er h a t jedoch durch e i n e überre i ch te 
V e r t h e i d i g u n g S s c h r i s l s e i n e s B e n e h m e n s i n d e m 
letzten F e l d z u g e d a s a l t e Z u t r a u e n w i e d e r er.' 
w o r d e n . 
G e s t e r n sind v o n h i e r z o m i t G e l d b e l a d e n e 
P f e r d e nach B u r g a S a b g e g a n g e n , w o h i n sie 
4 0 0 , 0 0 0 D u k a t e n , a l S die z w e i t e R a t e der n a c h 
d e m V e r t r a g v o n A d r i a n o p e l - zur E n t s c h ä d i g u n g 
der russ . U n t e r t h a n e n , u n d n a m e n t l i c h der K a u f t 
l e u t e , zu e n t r i c h t e n d e n S u m m e b r i n g e n s o l l e n . 
D i e Z a h l u n g ist a b e r n icht i n G o l d e , s o n d e r n 
i n rürk. P i a s t e r n ( d e n D u c a t e n zu z z ^ P i a s t e r s 
g e r e c h n e t ) g e s c h e h e n . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D i e R e n t k a m m e r der Kaiserl ichen dörptschen U n i -
ver f t rä t macht hierdurch b e k a n n t , daß die d te s jähr j , 
gen R e p a r a t u r e n a n den U n i v e r i i t ä t s - G e b ä u d e n , a l s : 
M a u r e r - , S i m m e r m a n n o » , T ö p f e r - , G l a s e r , , K l e m p -
n e r « , T i sch ler« , S c h m i e d e » , M a l c r - A r b e i t u . f. w . , 
mit te l s t T o r g e s zum öffentl ichen A u S b o t gestellt wer-
den w l l e n , daher alle D i e j e n i g e n , welche diese Arbek-
ren zu übernehmen gene igt u n d i m S t a n d e ü n d , hier» 
durch a u f g e f o r d e r t w e r d e n , lich i n den h i e j u anbe-
r ä u m t e n T o r g t e r m i n c n a m S 2 s t e n , Lösten u n d 29sten 
A p r i l d- Z . , so w i e zu dem a m zosten A p r i l at>»u-
ha l t enden P e r c r o r g e auf der R e n t k a m m e r e i i izuf inden, 
a n d ihren B o t zu v e r l a u t b a r e n , w o r a u f nach B e -
schaffenheit der Umstände der Zuschlag e r f o l g e n w i r d . 
D i e über die verschiedenen A r b e i t e n a n g e f e r t i g t e n 
R e p a r a t u r - A n s c h l ä g e sind alle V o r m i t t a g e v o n I i biS 
5 Ubr auk der U n i v c r s i t ä l s - S l e n t k a m m e r zu inspic iren. 
Dorpat/ am is. Aprik iszo. 
R e c t o r G - E w e r s . 
G v o n Forest ier , 
U n l v - R e n t k a m m e r - S e k r . 2 
W i r Landrichter und Assessor«? E i n e S Kai ser l i -
chen D ö r p t s c h e n Land-GexichtS s ü g e n hkemittclst zu 
ivissen» w i e der H e r r d i m i t t i r t e O b r i ß B a r o n P e t e r 
v o n U e x k u l l - G ü l d e n b a n d , mittelst a m Losten D e c e m -
der I 8 2 9 m i t dem H e r r n Ludwig B e r e n d H a ß e i n 
V o l l m a c h t der Geschwis ter v o n der O s t e n - S a c k e n , 
der verehel ichten F r a u Col legien - S e k r e t a i r i n v o n 
B r a s c h , gebornen Kosalke B a r o n e s s e v o n der O s t e n -
S a c k e n , u n d der Barones se Adelhe id v o n der O s t e n -
S a c k e n , abgeschlossenen, am lösten F e b r u a r c . be, E i -
n e m E r l a u c h t e n Kaiser l ichen l iv länd i schen Hit fger icht 
eorroborir ten P f a n d - C o n r r a c t S , d a s denen le tztgenann-
t e n Vollmachtgeber»»»«?» biSHer gehörig gewesene , 
außerha lb der dörptschen S t a d t g r a n z e an der r i g « , 
schen S t r a ß e zwischen dem N i e l s e n s c h e n u n d d e m 
ehemal igen B ä r o n U n g c r N ' S t e r n b e r g s c h e n H a u s e , au f 
E r b g r u n d belegene hö lzerne W o h n h a u s s a m m t G a r -
t e n , E r t p l a t z , N t d e n g s b ä u d e » « o d sonstigen A p p e r -
t i n e n t i e n , f ü r die S u m m e v o n ? 8 v o R u b e l n V a m v » 
A l s i g n a n o n c n a u f zehn nach e inander fo lgende J a h r e 
v o m T a g e deSConlractS-AbschlusseS ab g e p f ä n d e t , u n d 
über sothane p f a n d w e i s e Aequ i s i t i on vorbezeichneren 
Grundstücks seiner S i c h e r u n g u m E r l a ß deS ge -
setzlichen P r o c l a m s gebeten hat . D e m n a c h n u n d ie -
, f em p e i i l o mi t te l s t R e s o l u t i o n v o m h e u t i g e n D a t o 
deferirt w o r d e n : A l s werden v o n diesem Kaiser l i -
chen T o r p t s c h e n L a n d , G e r i c h t alle D i e j e n i g e n , w e l -
che a n vorgedachteS W o h n b a u ö , sammt G a r t e n , E r d -
p l a y N e b e n g e b ä u d e n u n d sonstigen A p p e r t i n e n t i e n 
zu Recht beständige Ansprüche h a b e n , oder wider d e n 
abgeschlossenen P f a n d - C o n l r a c t E i n w e n d u n g e n m a c h e n 
zu können v e r m e i n e n , hiemitte ls t a n g e w i e s e n , sich 
d a m i t b innen e inem Z a h r und sechs W o c h e n « <!«>«> 
t iuju, p r o c l a m s l t , . m i t b i n spätestens am Lten M a i 
i s z t bei diesem Kaiserl ichen L a n d - G e r i c h t in gesetz-
licher A r t zu m e l d e n , indem nach A b l a u f dieser ver-
tmtor i schen Fr i s t N i e m a n d w e i t e r m i t e r w a n i g e n 
Ansprüchen g e h ö r t , sondern daS » » g e k ö r t e P f a n d -
recht an mchrgcdachteS W o h n h a u s , l a m m t G a r t e n , 
E r b p l a y , N e b e n g e b ä u d e n u n d sonst igen A p p e r t i n e n -
t i e n , sus>s>!icanti. dem H e r r n d t m i t t i r t e n Obris ten 
D a r o n P e t e r v o n Uexkul l -Güldenband f ü r die D a u e r 
der siipulirten P f a n d ' ü a h r e , nach I n h a l t des C o n -
t r a e t s . zugesichert werden soll W o r n a c h jeder» de»; 
so l ches a n g e b t , stch zu achten har. z 
D o r p a t , am 2?sten M ä r z 
Z m N a m e n und v o n wegen d e s Kaiser l i chen 
Landger ichts dörptschen K r e i s e s : 
G . v . S a m s o n , Landrichter-
A . R o t h , S e t r . 
W i r Landrichter u n d AssessoreS E i n c S K a i s e r l i -
chen dörptschen Landgerichts fugen d e S m i t t e l ü z u w i s -
s e n : demnach dir v c r w i t t w e t e F r a u O o c r o r t n M o n -
kewitz , geborne H l l r r i n g , al lbicr u m Er lc s sung e i n e s 
prsclsms convocsn6a» eretlilorvs iî vrelles er 
»or«-» i h r e s verstorbenen E h e g a t t e n , w e i l a n d H e r r n 
dörptschen K r e i s a r z t e s , O o c i o r n meckcinao u n d A p o » 
thekerS J o h a n n Heinrich M o n k e w i ^ gebührend gebe-
t e n , solchem ?s» i to auch m i t t e l s R e s o l u t i o n v o m h e » s 
tigen >!alt> deferiret worden: Als citiret, heischet und 
ladet dieses Kaiserliche dörplsHe Landgericht wickelst 
dieses öffentlich ausgesetzten ProclamS sowohl Alle 
und Jede/ welche an den Nachlaß ciefuncri Herrn 
dörvtschen Kreisarztes, 0oct»rls mecliciriso und Apo» 
thekerS Johann Heinrich Monkewiv, entweder als 
Gläubiger oder Erben rechtliche Ansprüche formiren 
zu können vermeinen, alS auch alle Diejenigen, wel-
che als Schuldner eine Forderung demselben abzurra-
gen haben, deraestalt und also, Laß binnen der per-
cmrorischen Frist von 6 Monaten a claio, „nd läng-
stens in denen von tv zu 10 Tagen abzuwartenden 
dreien Zicclamations-Terminen, erstcre mit ihren An-
svrüchen sziincunĉ u« «.as,ita vvl lilulo ju^iz, unter 
Exhibirung ihrer kunclamLinoi-um sclivttum. letztere 
mtt ihren Dervsttchtungen lk'Zall moclo bieselbst sich 
angeben, und demnächst abwarten wögen, was für 
» Reckt erkannt werden wird, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf abgedachter veremro-
risckcr Frist -zcluus in dieser Nacblaßsache vräcludirt, 
demnach Niemand weiter mit irgend einer Änsvruche 
gehon, wider dieienigen Schuldner aber, die sich nicht 
gemeldet und dennoch stch ergeben würden, gesetzlich 
vrrfabren werden wird- Wornach Leder, den <olch«s 
angeht, stch m richten und vor Schaden und Nach-
lheil m Hilten bat. Slgnatum im Kaiserllchetr Lanv-
gericht zu Oorpat, /im 19- März 1810. 3 
»Zm Namen und von wegen deck Kaiser!. 
Land-Gerichts dörvtschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 
Ä- R o t h , Sekr. 
Genehmigung der Kaiserl» Polizei» 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Am Dienstage, dem ss. Slvril, wird mit Geneh, 
miliuna einet hochverordneten Polizeiverwaltung mei-
ne Ä.rloosung auf der akad. Müsse um 2 Uhr Statt 
finden- C. E. Raupach. 
D a s Publ icum w i r d desmittelst be-
nachrichtigt, daß Se . Ez'cellenz der Her r 
Nector der Tlniversität, wirkt . S taa t s ra th 
Ewers , von jetzt au bis zum Ende des 
Sommers inr alten Universitäts-Gebäude 
am M a r k t e , eine Treppe hoch, wohnt . 
D i e bisher von dem weil. H r n . / ) / - . 
II?onkewitz verwaltete Apotheke habe ich 
durch K a u f an mich gebracht und bin be-
reits seit drei Wochen durch höhere B e w i l -
l igung in vollkommenem Besitz derselben; 
sie beendet sich nach wie vor it» dem bekamt» 
ten Local. ^ dieses zur allgemein 
uett Kenutniß der respeetiveu S t a d t , und 
Landbewohner br inge, verbinde ich damit 
zugleich die B i t t e um Bewah rung des 
dieser Ossicin bisher geschenkten Ve r t r au -
ens; indem ich die Versicherung hinzufüge, 
daß ich es mir stets angelegen seyn lassen 
werde, dieses ehrende Vertrauen durch treu--
wi l l ige Bedienung meiner respectiven Gön-
ner zu erkalten. 2 
D o r p a t , den i.A. Z lp r l l 1YZ0. 
Car l Fried. Luhde, Apotheker. 
Z u verkaufen. 
Zwei sehr brave Pferde, von denen daS Eine 
vorzüglich zum Rekten, und aucli alS Hengst zur 
Zucht zu gebrauchen ist, stehen zum Verkauf beim Prof. 
Deutsch, woselbst der Kutscher nähere Auskunft giebr, 
so wie auch über eine Liniendroschke auf Federn. 2 
Auf dem tm Anzenschen Kirchspiele belegenen Gu-
te Anaineggi lind 200 l!öfe Saat-Gerste und 4 l/öfe 
siut keimende Klccsaat zu billigem Preise käuflich z» 
haben, 3 
Bei mir ist eine kleine Quantität verschiedener 
Balken, die von meinem Bau übrig geblieben stnd, 
für billige Preise zu verkaufet!. 2 
C. G . tuhha. 
Kaufgesnch. 
Wer im künftigen Winter eine Lieferung von 
Ziegelsteinen nach Ält-Kuühof zu übernehmen Wil-
lens seiin sollte, hat ssch entweder bei der dortige« 
Gurs-Vetwaltung oder im Hause des Herrn Kreivöc-
putirten von l'iphart in Dorpat zu melden. i 
Z u vermiethen. 
Auf dem Gute Hawa' i i Werst von Dorpat an 
der Petersburger Straße, ist daS Wohnhaus für den 
Sommer ganz olzer thellweise zu vermiethen, und 
die Bedingungen daselbst zu erfahren. S 
Miethgesuch. 
Es wird nn Quartier von 6 bis 7 aneinander« 
hängenden Zimmern mit Kutscher- Stube, Stall-
raum auf ? Pferdd, Wagenhaus, Klete, Keller und 
separater Küche, vom Iuly ab zur Miethe gesucht. 
Wer ein solches zu vergeben haben sollte, wird gebe-
ten, tm Hanse deS Herrn Assessors von VilleboiS da-
von Anzeige'zu machen. ^ Z 
^ n vermiethen oder zu verkaufen. 
Oer vormalige VartbFsche Garten, dem Gute 
Iama gegenüber, wird Hum Verkauf oder Mietbe 
gusgeboten. Der Bedingungen halber wende man 
sich an die W l t t w e Krannhalö, geb. Lange. ? 
Mittwoch, den 2Z. April, 1830. 
N a m e n des General-GouvernementS von Liv,, Ehst« und Kurfand g e s t a t t e t Se i l Druck 
^ E. G . v. Ä r ö ck e r. 
D o r p a t , a m 2 2 . A p r i l . 
D e r N e c t o r der .h ies igen U n i v e r s i t ä t h a t 
L a s G l ü c k g e h a b t , e i n e n Al lerhöchsten G n a d e n . ' 
b n e f f o l g e n d e n I n h a l t s zu e r h a l t e n : 
V o n G o t l e S G n a d e n 
W i r N i c o l a i d e r E r s t e , 
K a i s e r u n d S e l b s t h e r r s c h e r al ler N e u f f e n 
, c . zc. zc. 
U n s e r e m wirk l i chen S t a a t s r a t ! ) , R e e t o r der D o r » 
pat l schen U n i v e r s i t ä t , E w e r S . 
A u f daS Z e u g n i ß deS M i n i s t e r s der V o l k s » 
A u f k l ä r u n g über i h r e n a u s g e z e i c h n e t « f r i g e n 
D i e n s t u n d I h r e T h ä l i g k e i t e r n e n n e n W i r E i e 
A l l e r g n a d t g s t z u m R i t t e r deS O r d e n s der H e i l t ' 
g e n A n n a erster E l a s s e , dessen Z n s i g n i e n W i r 
I h n e n h i e r b e i , ü b e r s e n d e n m i t dem B e f e h l e , sel? 
dlg« a n z u l e g e n u n d nach der V e r o r d n u n g zu 
t r a g e n . 
Werble iben I h n e n ml» unserer Kaiserlichen 
G n a d e w v h i g n v o g e n . 
S t . P e t e r s b u r g , a m z » . M a r z , 8 z o . 
D a s O r i g i n a l ist A l l e r h ö c h s t e i g e n h ä n d i g un» 
l erze tchne t : 
N i c o l a i . 
S t . Petersburg, vom 17. A p r i l . 
„ D i e S t a d t N a r w a ist t m V e r f o l g ver» 
lchiedener Umstände und besonders wegen der 
V e r ä n d e r u n g e n i m G a n g e deS H a n d e l s nach u n » 
nach in V e r f a l l g e r a t h e n . U m dieser a l t e n S t a d t 
solche E r l e i c h t e r u n g e n zu « r l h e i l e n , d ie zur W t e » 
derhers te l lung deS W o h l s t a n d e s derse lben m i u v i r l 
ken m ü g e n , befehlet» W i r : 
1 ) I m n a n v a i s c h e n Z o l l a m t soll eS e r l a u b t 
s e y n , für daS s e e w ä r t s e i n g e s ü h r r e a u S l ä n t » s c h e 
S a l z i m V e r l a u f e v o n sechs M o n a t e n die Z o l l / 
a b g a b e n zu e n t r i c h t e n . 
2 ) A u s den Z o l l g e f a l l e n z u m B e s t e n der 
S t a d r n n n a h m e n statt 2 7 0 0 R . j ä h r l i c h 8 0 0 0 R . 
a u f 1 0 J a h r e , m i t d e m A n f a n g e d e s l a u f e n d e » 
I a h r i S a b z u l a s s e n . 
z ) D i e E n t r i c h t u n g der R ü c k s t ä n d e v o n der 
Akziscpacht der S t a d t N a r w a , welche b i s 1 8 1 9 
zu z , . 6 ; 6 N . K o p . a n g e w a c h s e n sind, a u f 
s .chS J a h r e zu v e r t h e i l e n zu g le ichen T h e i l e n 
o h n e Z i n s e n , w e n n diese lben l e r m i n m ä ß i g r i cht ig 
e i n g e t r a g e n w e r d e n . 
4 ) I m F a l l e d e s E i n l a u f e n s v o n a u S i ä n d t ! 
scheu S c h i f f e n i n N a r w a — w e g e n H a v a r i e , 
oder i m H e r b s t u n d F r ü h l i n g w e g e n H i n d e r n ^ 
v o m E i s e , daS sie a b h ä l t , nach S t . P e t e r s b u r g 
zu g e l a n g e n — m i t solchen W a a r e n , die i n 
N a r w a nicht b e r e i n i g t ( v o n Z o l l g e s ä l l e n ) w e r d e n 
d ü r f e n , steht e s d e m F i n a n z m i n i s t e r z u , nach 
P r ü f u n g der B e w e i s e , daß sie d a z u wirk l i ch i n 
der N d t h w e n d i g k e i t g e w e s e n , auch die Entr i ch» 
Zungen der Z o l l g e f ä l l e f ü r d iese lben zu e r l a u b e n : 
a b e r i n a l l e n a n d e r n F ä l l e n soll nach den beste« 
h e n d e n V e r f ü g u n g e n v e r f a h r e n werde»?. S o l l t e 
a b e r bemerkt w e r d e n , d a ß e i n e solche V e r e i n i -
g u n g zur K o n t r e b a n d e V e r a n l a s s u n g g ä b e , so 
k a n n st« u n t e r s a g t w e r d e n . 
5 ) D i e B e i t r e i b u n g v o n 8 7 5 4 N u b . 7 1 K o p . , 
w e l c h e der M a g i s t r a t a u S den ^ P r o z e n t g e l t e r n 
v o n der A b g a b e v o m H a n d e l s k a p i t a l a n g e l t e h e n 
h a t . soll n i ch t stattfinden u n d w e i t e r n i c h t g e f o r « 
der t w e r d e n . 
6 ) A l l e n D e n j e n i g e n , w e l c h e i m V e r l a u f e 
v o n f ü n f I a h r e n — v o m g e g e n w ä r t i g e n J a h r e 
b i s > 8 z ; gerechne t — a u s ben K r o n s b a u e r n , F r t t » 
g e l a s s e n e n u n d a l l e r l e i S t ä n d e n zu S t a d t b ü r g e r n 
der S t a t t N a r w a sich e inschre iben l a s s e n , ist 
« i n e f ü n f j ä h r i g e B e f r e i u n g v o n den B ü r g e r a b g a i 
b e n a n d»e K r o n e b e w i l l i g t , m i r Z u g a b e e i n e s 
h a l b e n J a h r e s f ü r den Z e i t r a u m d e s E i n s c h r e i « 
b e n S . A b e r diese V e r g ü n s t i g u n g erstreckt sich 
n i c h t a u f E i n w o h n e r v o n N a r w a , w e l c h e b e r e i t s 
i n a n d e r n S t ä d t e n u n t e r der B ü r g e r a b g a b e stehen. 
7 ) A l l e n D e n j e n i g e n , w e l c h e a n den n a r l 
w a i s c h e n W a s s e r f ä l l e n b e d e u t e n d e F a b r i k e n oder 
A n s t a l t e n e r r i c h t e n , d ie durch W a s s e r g e t r i e b e n 
w e r d e n , soll a u f V o r s t e l l u n g der G o u v e r n e m e n t s » 
b e h ö r d e , a u ß e r der g e m ä ß d e m U t a S v o n 2 1 . 
D e z e m b e r 1 8 2 7 , P u n k t 1 7 , v e r l i e h e n e n A b g a b e n « 
f r e i h e t t , noch s i n e V e r l ä n g e r u n g a u f sieben I a h t 
r e , ü b e r h a u p t a u f 1 0 J a h r e e r l h e i l t s e y n , w e n n 
n a c h A b l a u f deS a n f ä n g l i c h e n T e r m i n s die E t a -
b l i s s e m e n t s sich in W i r k s a m k e i t b e f i n d e n , u n d a u f 
«ben so v i e l e J a h r e so l l en d i e s e l b e n v o n E i n » 
q u a r t i e r u n g fre i s e y n , m i t A u s d e h n u n g d i e s e s 
R e c h t e s auch a u f D i e j e n i g e n , w e l c h e u n t e r d e s s e n 
durch K a u f d e r g l e i c h e n n e u e r r i c h t e t e Etab l i s s e» 
m e n t S a n sich b r i n g e n . " ( S t . P l b r . Z . ) 
O d e s s a , v o m 1. A p r i l . 
I m h i e s i g e n k a i s e r l . G a r t e n w e r d e n u n e n d s 
g e l d l i c h S e i d e n w ü r m e r « i e r a n D i e j e n i g e n , w e l c h e 
sich m i r d e m S e i d e n b a u b e s c h ä f t i g e n w o l l e n , ab» 
g e g e b e n . 
E S ist n i c h t s s e l t e n e s , d a ß w e n n d a S a s o w » 
fche M e e r z u g e f r o r e n w a r u n d d a S E i s n u n 
p lö tz l i ch a u f b r i c h t , F i s c h e r , w e l c h e a u f d e m E ' s e 
i h r G e w e r b e f o r t s e t z e n , m i t h i n w e g g e f ü h r t w e r t 
d e n . S o ist a m 2 6 . D e z . v . I . e i n K o s a k , 
Z w a n P o t a p e n k o a u s G r i w e n o a u f der O s t s e i t e 
d e S a s o w f c h e n M e e r S m i t e i n e r E i s s c h o l l e a b g e -
t r i e b e n . E S w a r n i c h t m ö g l i c h , i h n zu r e t t e n , 
« n v der a r m e M e n s c h m u ß t e n i c h t w e n i g e r a l s 
8 T a g e a u f s e i n e m zerbrechl ichen F a h r z e u g e zu» 
b r i n g e n , b i s er e n d l i c h n a c h f ü r c h t e r l i c h e n S t r a » 
p- 'zen u n d n u r durch d a s R e g e n w a s s - r u n d se ine 
w a r m e W i n t e r k l e i d e r v o m sicheren T o d e g e r e t t e t , 
a m 2 . J a n . d. Z . , ; o W e r s t v o n se iner H e i » 
m o t h , a u f der S ü d w e s t s e i t e der a s o w s c h e n M e e : 
r e s , l a n d e t e . D a S A b e n t h e u e r h a t ü b r i g e n s d e m 
k r a f t i g e n R u s s e n a n se iner G e s u n d h e i t n i ch t 
g e s c h a d e t . ( b . Z . ) 
A u s d e n N i e d e r l a n d e n , v o m 1 4 . A p r i l . 
A m 8 . v . M . w a r d i n D o r d r e c h t e i n e S a -
g e m ü h l e , u n d i n O u d e w a t e r e i n e W i n d m ü h l e 
u n d ein«? S e i l e r f a b r l k v o m B l i t z e g e n o s s e n ; in 
N o o r d e n t ö d t e t e der B l i t z den S o h n e i n e s M ü l i 
l e rS . D a S stürmische W e t t e r v o m d. M . Kar 
i n G h i l e n g h i e n i m B e z i r k v o n D o o r n i c k 7 H ä u -
ser u n d S c h e u n e n b e s c h ä d i g t u n d i n S i v r y der 
B l i t z e i n H a u S i n B r a n d gesteckt. 
I n der P r o v i n z H e n n e g a u w e r d e n g e g e n -
w ä r t i g 8 5 S t e i n k o h l e n - G r u b e n b e a r b e i t e t , in 
w e l c h e n 1 4 , 6 ; z M ä n n e r u n d F r a u e n b e s c h ä s t i g e 
sind. D i e M a s c h i n e n , w e l c h e d a s W a s s e r a u S 
ben S c h a c h t e n f ö r d e r n , h a b e n e ine K r a f t v o n 
; 6 o o P f e r d e n . D e r j ä h r l i c h e S t e i n k o h l e n - E r » 
t r a g f ä m m t l i c h e r M i n e n k a n n a u f 1 4 M i l k . 
7 2 ü , v o o C t r . a n g e g e b e n w e r d e n . ( b . Z . ) 
A u s den M a i n g e g e n d e n , v o m , 7 . A p r i l . 
S e . K . H ö h . , der " n u n m e h r i g e G r v ß h e r z v g 
v o n H e s s e n , ist a m , 6 . D e c . 1 7 7 7 in D a r m s t a d t g e l 
b o r e n . B i s zu se iner V o l l j ä h r i g k e i t u n t e r der Lei-
t u n g d e s v o r e i n i g e n I a h r e n v e r s t o r b e n e n G e t 
h - i m e n r a t h s v . P e t e r s e n , e i n e s f e i n e n u n d ge» 
s c h m a c k v o l l e n K e n n e r s der W i s s e n s c h a f t e n , studirte 
er zu L e i p z i g . V e r l o b t a m 2 4 . F e b r . i 8 o z , u n d 
v e r m ä h l t a m i y . J u n i 1 8 0 4 m i t W i l h e l m i n e 
L o u i s e , M a r k g r a f K a r l L u d w i g S v o n B a d e n 
T o c h t e r , f e i er te er a m i y . J u n i v . I . m i t f r e u n d » 
l icher T h e i l n a h m e a n e i n e r a l l g e m e i n e n P r i v a t ! , 
W ' t N v e n - u n d W a i s e n V e r s o r g u n g s a n s t a l t , der 
L u d w i g s - u n d W i l h e l m i n e n s t i s t u n g , w e l c h e d ieser 
T a g i n s Leben r i e f , u n d a n den B e w e i s e n v o n 
A u f m e r k s a m k e i t , w e l c h e B ü r g e r m e i s t e r u n d G e < 
h e i m d e r a t h der S t a d t D a r m s t a d t bei dieser G « < 
l e g e n h . ' i t a n den T a g l e g t e n , s e i n silbernes Hoch» 
zet t fes t . A u S dieser E h e sind e n t s p r o s s e n u n d 
noch a m L e b e n : 1 ) L u d w i g , n u n m e h r i g e r G r o ß , 
u n d E r b p r i n z , g e b . den y . J u n i » 8 0 6 , b i s h e r 
O b r i s t i m q r o ß h e r z o g l . Hess. L e i b g a r d e r e g i m e n t ; 
2 ) K a r l W i l h e l m L u d w i g , g e b . den 2 z . A p r i l 
1 8 0 9 , k a i s e r l . ö s terr . M a j o r be i K ö n i g v o n E n g t 
l a n d H u s a r e n : z ) A l e x a n d e r L u d w i g C h r i s t i a n 
G e o r a F r i e d r i c h E m i s , s e b . d e n 1 5 . J u l i ! 8 : z : 
4 ) M a x i m i l i a n e W i l h e l m « , i e A u g u s t e S o p h i e 
M a r i e , g e b . be i , 8 - A u g u s t 1 8 - 4 - — B i s h e r 
g r o ß h « r z o g l . Hess. G e n e r a l l i e u t e n a n t u n d C h e f 
e i n e r J n f a n t e r i e > B r i g a b e , i s t a u c h der n u n m e h » 
r i g e G r o ß h e r z o g se i t der S t i f t u n g d e r k o n s t i t u -
t i o n e l l e n L a n d e S - V e r f a s s u n g M i t g l i e d der e r s t e n 
K a m m e r , u n d se i t der S t i f t u n g d e s S t a a t S r a t h S 
M t t g l i e d d i e s e r h ö c h s t e n B e h ö r d e g e w e s e n . I n 
e r s t e r e r E i g e n s c h a f t e n t s i n n t m a n sich, d a ß S e . 
K . H ö h . i n der S i t z u n g v o m 1 8 . S e p t . i 8 ? o 
d a S ständische R e c h t der P e t i t i o n a u f d e n G r u n d 
d e s V e r f a s s u n g s e d i k l S v o m 1 8 . M ä r z 1 8 2 0 v e r » 
t h e i d i g t e . 
B e r i c h t e n v o n der I n s e l J s c h i a z u f o l g e , be» 
f a n d sich S e . M . der K ö n i g v o n B a i e r n i n 
v o l l k o m m e n e m W o h l s e y n . 
S e i t l a n g e r Z e i t v e r n a h m m a n i n M a i n z 
n i c h t so l e b h a f t e K l a g e n ü b e r S t o c k u n g d e s 
H a n d e l s , a l s z u r g e g e n w ä r t i g e n Z e i t . I m W e i n « 
H a n d e l h a t sich f ü r d i e B e s i t z e r v o n V o r c ä t h e n 
e i n g ü n s t i g e r e s , d a g e g e n f ü r d e n P r o d u c e n t e n 
e i n sehr n a c h t h e i l i g e S V e r h ä i t n i ß h e r a u s g e s t e l l t . 
E s h a b e n n ä m l i c h o i e W e i n b - r g e i n R h e i n h e s s e n 
s ä m m l t i c h g e l i t t e n , u n d i n m a n c h e n D i s t r i k t e n 
ist d o S E r f r i e r e n der S t ö c k e w e i t b e d e u t e n d e r 
g e w e s e n , a l s i m J a h r e » 8 - 7 . D e m z u f o l g e sind 
d e n n a u c h a l l e W e i n e g e s t i e g e n , a m stärksten d i e 
g e r i n g ? « u n d d i e bessern S o r t e n , w e n i g e r d i e 
M i t t e l w e i n e v o » - 5 0 b i s 5 5 0 G u l d e n d a s S t ü c k . 
I n d e s s e n f e h l t e s n o c h i m m e r a n rascher K a u f t 
>ust : a u c h m a c h t sie s chon d ie C o n c u r r e n z v o n 
R h e i n b a i e r n b e m e r k l i c h , i n d e m i n d o r t i g e r G e -
g e n d , n a c h g l a u b w ü r d i g e r A n g a b e , 5 b i s 6 0 0 
S t ü c k v e r k a u f t w u r d e n . ( b . Z . ) 
A u s der S c h w e i z , v o m ! 2 . A p r i l . 
D a s S e k l e n - M i a ß m a n i m m t a u c h i n G e n f 
s e h r z u . K a u m sind o i e M e t h o d i s t e n ( d i e söge» 
n a n n r e n ? 6 o n , m i e r s ) e t w a s r u h i g g e w o r d e n , so 
b i l d e t sich s c h o n w i e d e r e i n e n e u e S e k t e g a n z 
s o n d e r b a r e r A r t . I h r e A n h ä i i g ? r v e r f ü g e n sich 
A b e n d s a u f d e n K i r c h h o f u n d b r i n g e n d a d i e 
N ä c h t e z u , u m sich, w i e sie s a g e n , m i t d e n 
S e e l e n der V e r s t o r b e n e n i n V e r b i n d u n g zu setzen. 
D i e P o l i z e i G e h ö r t e l i e ß i n d e n l e t z t en T a g e n 
m e h r e r e P e r s o n e n i n der N a c h t a u f d e m G o t ? 
t e S a c k e r v e r h a f t e n , w e i l i n G e n f e i n G e » 
setz b e s t e h t , d a S d e r g l e i c h e n N a c h n v a n d l u n q e n 
v e r b i e t e t , u m B e r a u b i u i g der G r ä b e r zu v e r h i n -
d e r n . D a a b e r h i n s i c h t l i c h der G e i s t e r i n d e m 
P o l i z e i g e s c h n i c h t s b e s t i m m t i s t , so w u r d e n d i e 
L e u t e w i e d e r e n t l a s s e n , u n d z i e h e n jetzt g e g e n 
M i t t e r n a c h t i n S c h a a r e n n a c h d e m K i r c h h o f ? . 
— I n der b e n a c h b a r t e n s a v o y i s c h e n P r o v i n z 
F a u c i g n y b e g i e b t sich g a n z e t w a s A n d e r e s . D a s 
i n E n g l a n d ü b l i c h e V e r k a u f e n d e r E h e f r a u e n h a t 
d a a n m e h r e r e n O r t e n N a c h a h m u n g g e f u n d e n . 
E i n E h e m a n n v e r k a u f t e s e i n e F r a u f ü r 1 4 S o n s , 
e i n a n d e r e r d i e S e i n i g e f ü r e i n e E s e l i n , i n b e i ? 
d e n F ä l l e n m i t E i n w i l l i g u n g der resp . F r a u e n . 
D i e N e g i e r u n g h a t sich i n den H a n d e l g e l e g t , 
u n d die V e t k ä u f e r sind v e r h a f t e t w o r d e n . S i e 
ist i n d e ß i n g r o ß e r V e r l e g e n h e i t , w e i c h e s G e s e t z 
sie i n d i e s e n g a n z n e u e n F ä l l e n i n A n w e n d u n g 
b r i n g e n s o l l , d a k e i n S v o r h a n d e n i s t , d a ü d e n 
V e r t a u f der F r a u e n v e r p ö n t . 
A m 4 . A p r i l , u m h a l b n U h r M i t t a g s , 
v e r s p ü r t e m a n i n E g l i f a u e i n e so starke E r d e r » 
s c h ü t l e r u n g , w i e s e i t l a n g e r Z e i t n i c h t m e h r . E S 
s c h i e n , a l S o b g e g e n S ü d e n « i n u n t e r i r d i s c h e r 
E i n s t u r z statt f ä n d e . A l l e s b e b t e u i u e r d e n F ü » 
ß e n . D a S B a r o m e t e r m a c h t e k e i n e B e w e g u n g e n , 
eö stand i m M i t t e l u n d der H i m m e l m a r h e i t e r . 
( b . Z ) 
P o r i s , v o m A p r i l . 
D e n F r e v l e r n , w e l c h e d i e ü b e r d i e B ' d a s s o a 
f ü h r e n d e B r ü c k e i n B r a n d zu stecken v e r s u c h t 
h a b e n , ist m a n n o c h n i c h t a u f d i e S p u r g e k o m » 
m e n . M a n w e i ß n u r , d a ß d i e S p a m e r d i e s e s 
W e r k m i r V e r d r u ß s e h e n , w e i l eö v o n d e n F r a n -
z o s e n a n g e l e g t w o r d e n , u n d d a ß sie s e i t l a n g e r 
Z e i t m i t der Z e r s t ö r u n g des se lben g e d r o h t h a b e n . 
B r i e f e n a v S N e a p e l z u f o l g e , ist d a s e l b s t v o n 
e i n e r n a h e n M i n i s t e r i a l - V e r ä n d e r u n g d i e R e d e . 
E i n B r i e f a u S T o u i o n v o m 7 . d . m e l d e t 
u n t e r a n d e r n : M a n e r w a r t e t h i e r 2 2 i n M a r » 
s e i l i e g e m i e t h e t e T r a n s p o t s c h i f f e , d i e f ü r d a S 
H e e r , W e i n n a c h A f r i k a l a n d e n s o l l e n . V i e r 
B o m b e n s c h i f f e stellen t a g l i c h Ü b u n g e n a n , u n d 
der A d m i r a i D u p e r r 6 v i m m t a l l e s se lbs t i n A u » 
g e n s c h e i n . I n M a r s e i l l e b e f i n d e n sich b e r e i t s 
2 5 0 b e f r a c h t e t e H a n d e l s F a h r z e u g e , u n d v o r G e » 
päck k a n n m a n a u f d e n Q u a i S k a u m n o c h g e h e n . 
— M o r g e n g e h l d e r K r i e g s m i n i s t e r n a c h T o u l o n 
a b . D i e E x p e d i t i o n w i r d d e n 1 5 . M a i absk» 
g e l n , z u v o r a b e r v o n d e m D a u p h i n i n A u g e n » 
sche in g e n o m m e n w e r d e n . — D e m 5 o u r r i . S » 
Lo .r>m. z u f o l g e , w i r d d i e E x p e d i n o n S f l o l t e a u S 
1 1 9 F a h r z e u g e n b e s t e h e n , v o n d e n e n sich 2 6 be i 
r e i t » v o r A l g i e r u n d a u f d e n s o n s t i g e n S t a t i v » 
n e u deS M U t e l m e e r e S b e f i n d e n . — N i c h t d e r 
A d m i r a i D u p e r r « 6 s e l b s t , s o n d e r n . H r . H u g o n 
V e r a n s t a l t e t d l e h y d r o g r a p h i s c h e A u f n a h m e . D e r 
C a p i t ä n B e v a s t r o , der d ie g a n z e K ü s t e g e n a u 
k e n n t , h a t a u s g e s a g t , 0 a ß m a n v ier M e i l e n 
v o n A l g i e r , dicht a n der K ü s t e e i n e Q u e l l e sehr 
g u t e n T r i n k w a s s e r s f ä n d e , d a ß d a s U f e r h i e r 
n u r z — 4 F u ß hoch s e i , u n d d a ß o ie flachen 
B o o t e h i e r a u f e i n e V i e r t e l i K a b e l r a u - L a n g e a u f 
d e n S t r a n d l a u f e n k ö n n t e n . D i e s e E n t d e c k u n g 
w ü r d e , w e n n sie sich b e s t ä t i g t , v o n g r o ß e r W i c h « 
t i g k e i t s e y n . E i n V e r s u c h , den m a n m i r e i n e m 
s o l c h e n flachen B o o t e i n G e g e n w a r t d e s A d m . 
D u p e r r e u n d der C o n t r e - A d m i r a l e D a r a n t e a u 
u n d M a l l e t , so w i e auch e i n e s O b e r - A r t i l l e r i e « 
u n d e i n e s Z n g e n i e u r - O f f i z i e r S g e m a c h t h a t , ist 
v o l l k o m m e n g e l u n g e n . M a n h a t t e a u f d e m B o o » 
t e e i n e n V i e r u n d z w a n z i g - P f ü n d e r a u f se iner Lae 
f e t e a u s g e s e t z t , der i n 1 0 M i n u t e n sechs M a l 
a b g e f e u e r t w u r d e , o h n e d a ß der D r u c k a u f d a S 
F a h r z e u g g r o ß e n E m f l u ß g e h a b t h ä t t e . E i n e 
fliegende B r ü c k e v o m B o o t e nach d e m L a n d e , 
w a r , a l S m a n d a s B o o t a u s l a u f e n l i e ß , m i l k 
te l s t e i n i g e r B r e t t e r sog l e i ch b e w e r k s t e l l i g t , u n d 
d a s G e s c h ü t z stand i n w e n i g e n A u g e n b l i c k e n 
s c h u ß f e r t i g a m L a n d e . — D i e L a n d m a c h t deS 
D e y v o n A l g i e r besteht a u ö i ; , o o o M a n n , w o ? 
v o n , 6 0 0 b i s 2 v o o die B e s a t z u n g der S t a d t 
A l g i e r b i l d e n ; die M a r i n e z ä h l t e i m M ä r z 1 8 1 5 
z F r e g a t t e n v o n 6 , , 5 0 u n d 4 0 K a n o n e n , z 
C o r v t t t e n v o n z 6 u n d 4 6 K a n . , 2 B r i g a n t i n e n 
v o n > 8 u n d 1 6 K a n o n e n , z G o e l e t t e n , w o v o n 
e i n e v o n 2 4 u n d z w e i v o n 1 4 K a n o n e n . z G o e « 
l e t t e n o h n e G e s c h ü t z , e i n e P v l a k r « v o n , 0 u n d 
« i n e S c h i c k e v o n 1 0 K a n o n e n ^ D r e i n e u e 
G o e l e t t e n u n d z ; K a n o n i e r - S c h a l u p p e n l a g e n 
d a m a l s a u f d e n W e r f t e n A l g i e r s . D i e E i n n a h » 
w e n d e s D e y S w e r d e n a u f , M i l i . 3 6 0 , 9 7 4 F r . 
b e r e c h n e t ; a u ß e r d e m e m p f ä n g t er v o n den a r a b i -
schen S c h e i k s j ä h r l i c h 2 0 0 , 0 0 0 M a a ß K o r n u n d 
v o n j e d e m der B e y S v o n O r a n u n d C o n s t a n t i n e 
1 0 , 0 0 0 M a a ß G e r s t e , w e l c h e z u m U n t e r h a l t e 
der M a t r o s e n , S o l d a t e n u n d der A r b e i t e r die» 
» e n . D i e A u s g a b e n b e l a u f e n sich d a g e g e n a u f 
4 M i l l . 6 6 4 , 3 7 0 F r » , so d a ß sich f ü r d e n 
S c h a t z j a h r l i c h e i n A u s f a l l v o n , M i l l . 3 0 3 , 4 0 6 
F r . e r g i e b t . 
A m 6 . d . M . v e r b r e i t e t e sich a n der B ö r s e 
d a s G e r ü c h t , I b r a h i m P a s c h a h a b e T r i p o l i s 
besetzt. ( ? ) — E i n e m B r i e f e a u S T u n i s z u f o l g e , 
w a r I b r a h i m i n V a g a y ( B r a i g a ? ) a n g e l a n g t 
UUd s o l l t e q e g e n T r i p o l i s a n r ü c k e n . 
D e r K ö n i g sche int ü b e r die A u f l ö s u n g der 
D e p u t l r t e n k a m m e r noch n i c h t i m R e i n e n zu 
s e y n . E r h a t sich m i t H r n . R o y , d e m v o r i g e n 
F l n a n z m i t t i s t e r , ü b e r die g e g e n w ä r t i g e L a g e d e s 
M i n i s t e r i u m s u n d F r a n k r e i c h s b e s p r o c h e n . H r . 
R o y a n t w o r t e t e : „ S i r e , d a S L a n d ist sehr aus» 
g e r e i z t u n d d i e P r o b e e i n e r a l l g e m e i n e n W a h l 
k ö n n t e f u r c h t b a r a u s f a l l e n . " A e h n l i c h e F r a g e n 
so l l en a u c h d e m H r n . C a p e l l e , P r ä f e k t e n der 
S e i n e u n d O i s e , v o r m a l i g e n G e n e r a l s e k r e t ä r 
deS M i n i s t e r i u m s deS I n n e r n u n t e r H r n . v . 
C v i b i e r e , der l a n g e m i t den W a h l s a c h e n zu t h u n 
h a t t e , so w i e auch H r n . M o u n i e r , der u n t e r 
d e m H e r z o g v . R i c h e l i e u sich v i e l m i t den W a h « 
l e n b e s c h ä f t i g t h a t , v o r g e l e g t w o r d e n ftyn. D i e 
A n t w o r t e n fielen e i n s t i m m i g a u S . D i e g a n z e 
S o r g f a l t deS H r n . v . P o l i g n a c ist jetzt h a u p t -
sächlich a u f z w e i P u n k t e g e r i c h t e t , a u f d i e 
W a h l e n u n d a u f A l g i e r , u n d beide P l a n e sind 
g a n z in s e i n e m K o p f e v e r b u n d e n , da o i e b e i d e r : 
f e t t i g e n E r f o l g e sich auch g e g e n s e i t i g u n t e r s t ü t z e n 
k ö n n e n . S e i n e V e r a n t w o r t l i c h k e i t ist a u f A n ? 
l a ß der k o s t s p i e l i g e n E x p e d i t i o n , die er o h n e vor» 
her e i n g e h o l t e n S p e z i a l k r e d i t bei der K a m m e r 
u n t e r n o m m e n h a t , a u s n e h m e n d b l o S g e s t e l l t . D i e 
E x p e d i t i o n besteht a u S m e h r a l s 3 0 , 0 0 0 K a m p f -
f ä h i g e n . D a s M a t e r i a l der A r t i l l e r i e ü b e r t r i f f t 
A l l e s , w a S m a n b i s h e r i n solchen F ä l l e n g e s e h e n 
h a t . D i e ä g y p t . A r m e e u n t e r B o n a p a r t e h a t t e 
ke in so f u r c h t b a r e s M a t e r i a l . M a n ' schätzt d e n 
A u f w a n d f ü r diese U n t e r n e h m u n g a u f 8 0 b i s 
1 0 0 M i l l . D i e F o n d s w e r d e n i n m o n a t l i c h e n 
R a t e n durch d a s H a u s R o t h s c h i l d v o r g e s c h o s s e n . 
U e b e r b i e s w e r d e n S c h a t z k a m m e r s c h e i n e e m i t t i r t , 
d ie sehr gesucht sind, da sie S i c h e r h e i t g e w ä h « 
r e n u n d dre i P r o z e n t t r a g e n . W i e aber auch 
i m m e r d i e E x p e d i t i o n a u s f a l l e n m a g , o b g lück-
lich oder u n g l ü c k l i c h , so b l e ib t die F r a g e der m i t 
n i s t e r i e l l e n V e r a n t w o r t l i c h k e i t i n der Z t n a n z s a c h e 
i m m e r d i e s e l b e . ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m » 0 A p r i l . 
I n e i n e r der P a p i e r f a b r i k e n i n W h i t w e l l 
( D e r b y s h i r e ) ist v o r / k u r z e m e i n B o g e n P a p i e r 
g e m a c h t w o r d e n , der i z , 8 o o F u ß l a n g u n d 4 
F u ß b r e i t , i s t , u n d i Z A c r e s L a n d bedecken 
w ü r d e . 
D e r H a m p s h i r e m e l d e t a l s G e < 
r ü c h t , d a ß die F r e g a t t e S e r i n g a p a t a m , a u f der 
b r o s i l . S t a t i o n , d e n B e f e h l e r h a l t e n h a b e , v o n 
den F a l k l a n d . I n s e l n a l s e i n e r b r i t . N i e d e r l a f , 
s u n g B e s i t z zu n e h m e n , u n d z w a r a u s d e m G r u n « 
d e , w e i l sie ke iner M a c h t g e h ö r e n . 
I n Lissabon bere i tet m a n ein n e u e s ä u l o <Zs 
t « : »Z I n d i v i d u e n sind a u f e i n m a l v e r u r t h e i l t 
w o r d e n , Hingerichter zu w e r d e n ; nach der E ^ e c u -
t t v n w e r d e n ihre K ö r p e r v e r b r a n n t . A u c h i n 
P i n t o sol len bald w i e d e r H i n r i c h t u n g e n stattfins 
de , , . M e h r e r e w e g e n pol i t ischer V - r g e h e n V e r u r « 
»he i l t e so l len nach A f r i k a a b g e f ü h r t w e r d e n . 
D i e a n g l i k a n i s c h e K i r c h e z ä h l t in ihren 2 2 
B i s t h ü m e r n 9 9 8 z K i r c h e n u n d K a p e l l e n . D i e 
protes tant i schen D i s s e n r e r S besitzen i n ' den 4 0 
G r a f s c h a f t e n 6 4 1 2 G o t t e s h a u s e r ; die Z a h l der 
kathol i schen K a p e l l e n ist z z z . — U n t e r den 9 9 8 z 
a n q i i k a n . K i r c h e n bef inden sich nur ü z , w o die 
G e i s t l i c h k e i t v o n der G e m e i r . d e selbst e r n a n n t 
w i r d ; bei a l l e n ü b r i g e n w e r d e » t i e P f a r r e r ent -
w e d e r v o n der R e g i e r u n g oder v o n der K i r c h e , 
d. h . v o n den B i s c h ö f e n und C a p i t e l n , v o n d^n 
E d e l l e u l e n u n d G u t s b e s i t z e r n , v o n den be iden 
U n i v e r s i t ä t e n u n d v o n den C o r p o r a t i o n e n e r - ' 
w ä h l t . D i e G e s a m m l - E i n n a h m e der M i s s i o n s . ' 
G e s e l l s c h a f t e n der D i s s e n t e r ö betrug i m J a h r e 
i 8 : y 9 0 , 0 0 0 P f d . S t . , w ä h r e n d die bischöf l ichen 
M i s s i o n e n n u r 6 7 , 5 2 z P f d . E i n n a h m e h a t t e n . 
D i e A u S w a n d e r u n g S w u t h i s t , w i e m a n a u s 
b - n P r o v i n z e n v e r n i m m t , in d iesem J a h r e grö-
ßer i n E n g l a n d , a l s in i r g e n d e i n e m f r ü h e r e n . 
N a m e n t l i c h ver lassen in der G r a f s c h a f t K e n t 
sehr, v i e l e L a n d l e u t e u n d kle inere Pachtbes i tzer 
i h r e W o h n o r t e , u m sich nach den V e r e i n i g t e n 
S t a a t e n v o n N o r d - A m e r i k a oder nach C a n a b a 
e inzuschi f fen . 
O f f i z i e l l e n A n g a b e n z u f o l g e , w e r d e n i m e n g l . 
O s t i n d i e n a u f b e i d e n U f e r n des G a n g e s 2 4 6 
Q u a d r a t - M e i l e n L a n d e s m i t I n d i g o b e b a u t , 
welche i m D u r c h s c h n i t t e i n e n j ä h r l i c h e n E r t r a g 
v o n z § M > i l . P f d . d i e se s F a r b e - M a t e r i a l s g e b e n . 
D e r r e i n e G e w i n n , den E n g l a n d a u S d ie sem 
K ü l t u r z w e i q e z i e h t , b e l a u f t sich jähr l i ch a u f m e h r 
a l s 4 0 0 , 0 0 0 P f d . S t . 
D e r L leu t . L a m b r e c h t , der kürzlich H r n . 
C l a y t o n i m Z w e i k a m p f erschossen h a t , aber f r e i , 
gesprochen i s t , be f indet sich i n ben d ü r f t i g s t e n 
U m s t a n d e n , u n d ist kürzlich zu e i n e m der n e u e n 
P o l i z e i - I n s p e k t o r e n g e k o m m e n , u m bei d iesem 
i n dem W a c h t h a u s e e in N a c h t l a g e r zu e r h a l t e n , 
d a , w i e er s a g t , seit s e inem Lossprechen al le sei» 
n e F r e u n d e sich v o n i h m a b g e w e n d e t h ä t t e n , u n d 
i h n n ie g e k a n n t h a b e n w o l l e n . 
N a c h r i c h t e n a u S C a l c u l t a v o m r z . O k t . zu» 
f o l g e , soll sich d o r t a b e r m a l s d a s G e r ü c h t v e r , 
bre i t e t h a b e n , daß H r . A l l a u d , e i n e r ver G e n e ? 
r a l e des R u n d f c h i t S i n g h , deS F ü r s t e n de< 
P u n d s c h ä b , a n der S p i t z e e iner b e d e u t e n d e n Heek 
reSmacht über den S u t l i d s c h g e g a n g e n u n d i n 
d a s e n g l . G e b i e t e i n g e d r u n g e n seyn sol l . ( ? ) 
F o l g e n d e s ist die S t a t i s t i k des P a s c h a l i k S 
E r z e r u m , a l s e in E r g e b n i ß der F o r s c h u n g e n , 
Welche die russ. G e n e r a l i t ä t w ä h r e n d ihrer B e -
setzung d e s L a n d e s angeste l l t h a t . W i r g e b e n 
diese M i t t h e i l u n g e n v o l l s t ä n d i g , w e i l sie daS 
erste G r ü n d l i c h e u n d S i c h e r e sind, w a s m a n 
über diese fast noch g ä n z l i c h u n b e k a n n t e n G e g e n » 
den und Ländergeb ie te e r f ä h r t . 
G l ä n z e n . D a s P a s c h a l i k E r z e r u m g l ä n z t 
i m N o r d e n a n die P a s c h a l i k S T r a p e z u n t und 
A t h a l z i c h , i m O s t e n an K a r 6 u n s B a j a z i d ; i m 
S ü d e n a n M u i c h und M a d a n u n d i m W e s t e n 
a n d a s P a s c h a l i k S i w a S u n d a n den S a n d s c h a k 
G i u m l s c h C h a n e . E k l i eg t zwischen d e m z ? . u n d 
4 .1 . G r a d e N . B . u n d 5 8 . u n d 6 1 . G r . O . L. , 
u n d h a t e i n e O b e r f l ä c h e v o n u n g e f ä h r 2 5 , 8 0 0 
Q u a d r a t w e r s t e n oder 4 6 8 5 deutschen Q M e i l e n . — 
G e b i r g e und F l ü s s e . E i n e h o h e , ke inen e i g e n e n 
N a m e n f ü h r e n d ^ G e b i r g s k e t t e b i ldet g e g e n N o r -
ben die G r ä n z e des D a s c h a l i k S ; dort i n d e ß , w o 
sie a n den S a n d s c h a k e n v o n Akha lz i ch h i n l ä u f t , 
h a t m a n ihr u n d e i n i g e n N e b e n g e b i r g e n die N a » 
w e n K i r a r s c h l i - D a g h , S e w r i u n d D u s c h l t - D a g h 
b e i g e l e g t . D i e D a ß ' - D a g h - ( B e r g e ) v e r b i n d e n 
d i e " K e t t e m i t dem G e b i r g e v o n O g a , daS den 
S a n d s c h a k B a i b u r t v o n den G e b i e t e n t r e n n t , 
we lche die Lasier i m P a s c h a l i k T r a p e z u n t b e w o h -
n e n . D i e S a g a n l u - G e b i r g e l i e g e n a u f der O s t -
g r ä n z « de§ P a s c h a l i k S , u n d erstrecken sich v o n 
h i e r a u S b i s a n den A r a x e s . D i e Ä e b i r g e G a d r 
sch i -Gbedschuk, B i n g e l ( B i n g - g h e u l ) Und Hasch» 
m i r . D a g h , b i lden z u m T h e i l die G r e n z e i m 
S ü d e n u n d O s t e n ; durch d a s erstere w i r d d a s 
P a s c h a l i k E r z e r u m v o n B a j a z i d , durch d a S z w e i -
te v o n M ü s c h , u n d durch letzteres v o n M a d a n 
g e t r e n n t . D e n w e s t l . T h e i l deS P a s c h a l i k S be-
deckten Z w e i g e der K a s c h m i r « u n d K o p - D a g h -
G e b i r g e . M e h r e r e der g r ö ß e r e n Flüsse K l e i n a » 
sienS, die i m P a s c h a l i k E r z e r u m ihre Q u e l l e n 
h a b e n , z e u g e n v o n der h o h e n Lage desselben. 
N ä c h s t diesen H a u p t g e b i r g e n , die stch l ä n g s der 
G l ä n z e n der P r o v i n z h i n z i e h e n , e r w ä h n e n w i r 
noch der B e r g e G e l i n - D a g h , K a r a t a p , S c h a i » 
schan D a g h u n d P a l j a n t u k e n , die sich m i t t e n i m 
P a s c h a l i k erheben u n d A r m e deS B i n g e l - und 
K a s c h m i r G e b i r g e s sind. D e r G i g u r - D a g h , öin 
A r m deS n ö r d l . G e b i r g e s , durchschneidet d i e 
Ebene, in welcher Erzerum liegt. Der Sagaus 
lu, B»ngel und Kaschmir gehören zu d«n Höcht 
sren Bergen in Armenien, wie ihre b'S in den 
ersten Tagen des I u l t m,t Schnee bedeckten 
Gipfel beweisen. An den Seiten und Anhangen 
derselben, besonders des Bingel, finden die Heer» 
ben felte und gesunde Weiden, auf welche die 
Kurden dieses PaschalikS und der benachbarten 
Provinzen im Sommer wandeln; sobald aber 
der Herbst herannaht, unv für den Winterbedarf 
hinlänglich Heu derabgeschafft worden ist, ziehen 
sie in die Thälcr deS AraxeS und seiner Neben» 
flüsse. woselbst sie mehr gegen die strenge Kalte 
gesichert sind. — Flüsse: Der Araxes, der EU! 
phrat und der Tschoroch erhallen ihr Daseyn im 
Paschalik Erzerum. a) Der Euphrat (türkisch 
Pbrat) entsvringt im Gebirge Duschli-dagh, nicht 
weit vom Dorfe Kisil Kl iß, ungefähr 57 Werst 
vom Flecken Nariman. Er bewässert die Ebene 
um Erzerum, die Sandschake Terdschan und 
Erzyngan, und tritt hierauf in daS Paschalik 
Madan, in welchem er sich, bei der Festung Ka-
t i Madan, mit seinem südlichen Nebenflusse. den 
die Türken Murat t Tschai n^nen, vereinigt. 
Bei seinem Entstehen hat der Euphrat nicht 
niehr alS zwei Faden Breite, in der Ebene bei 
Erzerum schon 5 bis 8, und im Sandlchak Er« 
zyngan 8 bis 12; seine Tiefe betragt bei Kisilr 
KUß nicht 2 Fuß, nimmt aber alimählig zu. so daß 
der gewöhnliche Wasserstand des Flusses bei Erze: 
rum 4 , und bei Aschkali und weiter hinunter gegen 
7 Fuß ist. Der Grund ist schlammig, die Ufer 
überall hoch und bei der Stadt Erzeram sumpfig, 
wodurch hier daS Durchwaten erschwert wird; 
welches dagegen bei dem Dorfe Elibscha ganz 
bequem vo-r »ich geht, da er daselbst nur eine 
Tiefe von z Fuß hat. — Auf den großen Stra, 
ßen, die von Erzerum nach Akhalzich und Tra» 
pezunl führen, sind dauerhafte und schöne ste!» 
nerne Brücken angelegt. Das Euphratthal ist 
anfangs nicht breiter alS zH Werst breit, erwet» 
tert sich aber nach und nach bis GinS, wo eS 
Sine breite Ebene bildet. Bei Elidsch wird daS 
Flußthai wieder enger. Zwischen dem Flecken 
Atkaie und dem Karanwanserei nahern sich dt« 
Berge dem Euphrat, und geben ihm sehr steil« 
Ufer; sie verlassen ihn jenseits des Karanwanse« 
rai im Sandschak Erzyngljan, wo er durch eine 
breite Ebene fließt. Sein Strom ist im Pascha? 
lik Erzerum ziemlich träge und nimmt bei höhe-
rem Wasserstande, obgleich er dann nicht selten 
aus seinen Usern t r i t t , wenig zu. Die Ueber-
schwemmungen, die er verursacht, sind nicht von 
langer Dauer, sie lassen aber an einigen Stellen 
Spuren zurück, die nicht so bald austrocknen. 
D>r Euphral nimmt folgende Flüßchen auf: 
i^nks 1) den Zomuksch, der aus dem Schaischan.' 
dagh.Gebirge tritt und beim Dorfe EUdsch jeili 
Ziel erreicht; 2) den Bingel und z) den Mama» 
chatu». Beide entspringen im Gebirge Bingel 
und fallen in den Euphrat, ersteru beim Fle? 
cken Sagjara und letzterer bei Mamachatun; die» 
se beiden Orte liegen im Santschak Erzyngan. 
RechtS erhält der Euphrat: 4) die Bäche Coschar 
Pnngar und Memixur, welche sich beim Dorfe 
K>anga,itsch vereinigen, und 4 Werst weiter unl 
ten in den Euphrat fallen. Die Ufer des Etil 
phrar und der genannten Bache sind mit Strauch» 
werk und gutin Weiden bedeckt. Diese, (um 
Erzerulp etwas morastigen) Wilsen liefern den 
Eiiwohnern daS ganze Jahr hindurch hinreichend 
Futter für ihre Heerden, indem sie auf denselben 
für die 6 Wintermonate ungeheure Heuvorräthe 
sonn»eln. — Unterhalb Aschkala fließt der Eu« 
phrat zwischen Strauchwerk. (Forts, folgt.) 
(b .Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Kaiserlichen dörptschen UUi-
versitit macht hierdarch bekannt, daß die diesjähri-
gen Reparaturen an den Univeriitätö-Gcbüudun, als: 
Maurer«, Zimmermanns, Töpfer,, Glasen, Klemp-
ner', Tischler-, Schmiede-, Maler-Arbeit u> s- w>, 
mittelst TorgeS zum öffentlichen AuSbor gestellt wer, 
den sollen, daher alle -Diejenigen, welche diese Arbct, 
ten zu übernehmen genest und >m Stande sind, bier« 
durch aufgefordert werden, <ich in den hiezu a?̂be» 
räumten Torgtermmen am SLsten, Lösten und 2gsten 
Avril d. I . , s» wie zu dem am zostcn Avril abni» 
haltenden Pererorge auf der Rentkammer eitfzufinden, 
und ihren Bor zu verlautbaren, worauf nach Be-
sckiaffcnheit der Umstände der Zuschlag erfolgen n»rd. 
Die Uder die verschiedenen Arbeiten angefertigten 
Reparatur-Anschläge lind alle Vormittage von t t bis 
» Uhr auf der Univtrsit<lrs,Renlkammer zu mspiciren. 
Dorpat, am l2. April 18^». 
Reekor G- EwcrS. 
G von Forestier, 
Univ-Rentkammer-Sekr. t 
Ein Edler Rath der KarserUchcn Stadt Dorpat 
Inacl't hiermitielst in Gemäßhctt des hohen Befehls 
Einer Kaiserlichen livländischcn EouvernemrnrS'Re-
aierung von? ^0-April 1825, Nr. 22Z8, bekannr, daß 
oie vorkgjabrigen Schul-, Polizei-, i'eih- und Arm^n-
Cassa-Rechnunaen zur Einsicht Einer löblichen Bür-
gerschaft auf vier Wocdcn in der RarhSoberkanzlei 
ausgelegt iind und daselbst täglich mit Ausnkd!:>e ier 
Sonn und Festtage, Vormittags von 9 us 12 Uhr, 
inspicirt werden können. z 
Dorpat-Rathhaus, am 18. April 18Z0. 
I m Namen und von wegen Es- Edl. Ra-
theS der Kaiserl- «-̂ tadt Dorpat -
Bürgermeister Schliedring. 
Ober-Sek?. Zlmn^rberg. 
Wir Landrichter und AstessoreS Eines Kar.erli-
chen Törptschen Land-Gerichts fügen hicmittelst zu 
wissen, wie der Herr diwittirte Obrist Baron Peter 
von Uexkull-Güldenband, Mittelst am soften Decem-
der t«L9 mit dem Herrn rudwig Berend Haße in 
Dollmacht der Geschwister von ver Osten Sacken, 
der verehelichten Frau Collegien - Setrctairm von 
Brasch, gebornen Liosalie Baronesse von der Osten-
Säcken, und der Baronesse Adelheid von der Osten« 
Sacken, abgeschlossenen, am 5t»sten Februar c. hei Ei» 
nem Erlauchten Kaiserlichen Uvländischen Hosgericht 
eorroborirten Pfand-ContrackS, das denen letztgenann-
ten VoUmachtgebermnen b i sher gehörig gewesene, 
außerhalb der dörptschen Stadtgränze an der r iga 
schen Straße zwischen dem Niclsenschen und dem 
ehemaligen ^Saron Ungcrn-Sterndergichcn Hause, auf 
Elbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Gar-
ten, Erdplatz, Nebengebäuden und sonstigen Apper-
rinentl^n, für die Summe von 7800 Rubeln Saneo-
Assignationen auf zchn nach einander folgende Jahre 
vom Tage deSConkractS-AbschlusseS abgepiändet, und 
über solhane pfandweise Acquisttion vordezeichneten 
Grundstücks zu seiner Sicherung um Erlav des ge-
setzliche ProelamS gebeten hat. Demnach nun die-
sem x>eli»o mittelst Resolution vom heurigen Dato 
defrrirt worden: AlS werden von diesem Kaijerlj, 
chen Dörptschen Land-Gericht alle Diejenigen, wel-
che an vorgedachteg Wohnhaus, sammt Garten, Erb-
vlay, Nebengebäuden und sonstigem Appertinenrien 
ju Recht beständige Ansprüche haben, oder wider den 
abgeschlossenen PfandConrract Einwendungen machen 
ju können vermeinen, hiemittelst angewiesen, sich 
damit binnen einem Hahr und sechs Wochen a llsro 
iiujuz ^roci^malis, mithin spätestens am fiten Mai 
18Z1 bei diesem Kaiserlichen Land-Gericht in gcsetz-
ltcher Art zu melden, indem nach Ablauf dieser per-
emtorischen Frist Niemand wuler m»t ekwanigen 
Ansprüchen gehört, sondern daS Ungestörte Pfand-
recht an M'hrgedachteS Wohnhaus, sammt Garien, 
E r b p l a y , Nebengebäuden und sonstigen Apperlmeu-
tien, «upplicsnti. dem Herrn dimittirten Obristen 
Baron Peter von Uexkull-Güldenband für die Dauer 
der stipulirten Pfand-Zahre, nach Andalt deS Con-
tracts, zugesichert werden soll- Wornach »eder, den 
solches angebt, steh zu achten hat. z 
Dorpat, am 2?sten Marz !8w.. 
Zm Namen und von wegcn deS Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen 5 r̂cises: 
G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserli-
chen tödlichen Landgerichts fügen deömittelst zu wis-
sen: demnach die verwillwele Frau Docrorin Mon-
krwiy, gcborne H<irring, allhier um Erlc.ssung eines 
convncanclos et 
ls.r»z ihres verstorbenen Ehegatten, weiland Herrn 
dörptschen Kreisärzte", -und Avo» 
theterS Johann Henrich Monkewitz gedährend gebe-
ten, solchem l'r'iu, auch mittelst Resolution vom heu-
tigen «t.»a dcfcrirct worden: AlS ciuret, heischet und 
ladet dieses Kaiserliche derptsche Landgericht mittelst 
dictts rffeiiclich ausgesetzten Pi-ociamS sowohl Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß <i«?funcri Herrn 
dörvtschen .Kreisarztes, l)votv,»5 Mk-«!̂ -nss und Apo-
thekers Johann Heinrich Monkewitz, entweder als 
Gläubiger oder Erben rechtliche Aniprnche formiren 
zu können vermeimn, alS auch alle Dieienigcn, wel-
che als Schuldner eine Forderung demselben abzutra-
gen haben, dergestalt und also, daß binnen der per-
cmtorischen Frist von 6 Monaten » ä-no. und läng-
stens in denen von 10 zu t<) Tagen abzuwartenden 
dreien AcclamationS» Terminen» erster« mir ihren AN' 
spruchen LX cjucx.unĉ u« cgpilv vel liluio juris, unter 
Ej^hibirung ihrer kuntiamemorum aciionum, letztere 
wtl ihren Verpflichtungen mollo hieselbst sich 
angeben, und demnächst abwarten wögen, was für 
Recht erkannt werden wird, mir der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf obgedachter vcremio-
rischer Frist in dieser Natdlaßsache präcludirt, 
dtinnach Niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, wider diejenigen Schuldner aber, die stch nicht 
gemeldet und dennoch stch ergeben werden, gesetzlich 
verfahren werden wird- Wornach Jeder, den solches 
angcht, stch zu richten und vor Schaden und Nach-
the»! zu hüten bat. Signakum tm Kaiserlichen Land-
gericht zu Dorpat, am !>?. März i8w. 2 
Zm Namen und von wegen deS kaiserl. 
Land, Gerichts dörptschen KriiseS: 
G- v. Samson, Landrichter. 
^ ^ ^ A Roth, Sekr. 
Von dem Magistrale der Stadt Werro nnrd deS» 
mittelst bekannt gemacht: daß das in dcr Stadt Wer-
ks iuli belegene, den C?ben des werroschen 
Beisaßen Klemenri Gegorow gehörige Wohnhaus 
sammt Avpertincnrien und dem zu selbigem gehörigen 
Schnurlande s"b Nr. zz, mit der auf diesem Schnur-
lande befindlichen Riege, am I9len, Losten und2istt» 
Mai a. c.. VvrM'rrags um i t Ubr, und Falls zu-
lasstger Weise darauf angerragcn werden sollte, in ei-
nem am 2Ssten Mai c. abzuhaltenden Pererorg unter 
folgenden Bcd«ngungen versteigert werden soll: . 
t) daß der Meistbot in Baneo-Assignationen ge-
schehe» 
2) daß der KaufschMiyg binnen sechs Wochen a 
2ljjuclic»lic>ni, baar bei diesem Rathe, die der 
hoben Krone gebührende Poschlin aber in dem-
selben Termin bei Eines Erlauchten Hochvreißlich-
Kaiserlichen livländischen HosgerichtS Krepojt-Ex-
pedirion erlegt werde, und 
3) der Käufer die Kosten des Zuschlags trage. 
Kaufliebhaber werden demnach hiermit aufgefordert/ 
an obgenannten Tagen zur erwähnten Stunde sich in 
das SessionS«Local dieses Raths einzufinden, um da-
selbst ihren Bot und lleberbot zu verlautdarcn und 
sich des Zuschlages zu gewärtigen- z 
Werro, den is April tgzo 
Bürgermeister Frank. 
H. Iankoffsky, Sekr. 
Genehmigung der" Kaiserl. Polizei , 
Verwalkuirg hieselbst.) 
Bekanntluacynngen. 
Vom Herrn Legatiovsrath von Küster in St. Pe, 
tersburg dazu aufgefordert, ersuche ich sämmtliche 
Herren Interessenten der nach Narwa für die Pächter 
gemachten BranntweinS-Lirferung, gch zur Empfang-
nahme der dafür zustehenden Gelder bei mir zu melden. 
F. W Wcgener. z 
Die Inhaber der Aktien der alten Musie zu Oor, 
pat werden ersucht, die Zinsen dieser Aktien für daS 
Hahr vom I- Zum 5829 bis dahin <szo, bei deren 
Vorzeigung, vom Herrn RarhSherrn Rohland in Em-
pfang zu nehmen, von heute an täglich, Morgens 
btS 9 Uhr und Nachmittags bis S Uhr. 3 
Dorpat, den ss. April tözv. 
Die Dorsteher. 
Da die alte Müsse, sobald dazu günstige Witte« 
rung eintritt, ihren Garten beziehen wird, so fordert 
sir Diejenigen» welche nicht Mitglieder derselben sind, 
gleichwohl aber diesen Sommrr den Garten besuchen 
»vollen und sich zur Gesellschaft qualificiren, andurch 
auk, die EinlaßbilletS dazu ä «y Rbl. beim Herrn 
RathSherrn Robland zu losen. 3 
Dorpat, den 22. April igzo. 
Die Vorsteher. 
D i e bisher von dem wei l . H r n . 
NIonkewitz verwaltete Apotheke habe ich 
durch K a u f an mich gebracht und bin be« 
reiks seit drei ^Wochen durch höhere B e w i l ' 
l ignng in vollkommenem Besitz derselben; 
sie befindet sich nach wie vor it> dem bekann-
ten Local. I n d e m ich dieses zur allgemei-
nen Aenntniß der respectiven S t a d t - und 
Landbewohner br inge, verbinde ich damit 
zugleich die B i t t e um Bewah rung des 
dieser Ofsic in bisher geschenkten Ver t rau -
ens; indem ich die Versicherung hinzufüge, 
daß ich es mi r stets angelegen seyn lassen 
werde, dieses ehrende Vert rauen durch treu, 
wi l l ige Bedienung meiner respectiven Gön -
ner zu erkalten. l 
D o r p a t , den iH. A p r i l igZo. 
Car l Fried. Luhde, Apotheker, 
verkaufen. 
Beim Kaufmann Stein in Werro steht eine neue 
Britschke auf vier Ressorts zum Verkauf. Kauflustige 
wenden sich an denselben. S 
Eine zugerittene schwarzbraune Siute ist für ei-
nen billigen Preis zu verkaufen. Zu erfragen be! 
dem Herrn Vorck ohnweir der Petersburger Ragatka 
Nr. 4?. . z 
Bei dem Schmidt Franck sind eine neue und 
zwei gebrauchte Britschken für billige Preise käuflich 
zu haben. 3 
Auf dem im Amenschen Kirchspiele belegenen Gu-
te Lmameggi lind 200 Löse Saat'Oerste und 4 Lose 
gut'ktinunde Kleesagt zu billigem Preise käuflich zu 
haben. 2 
Z u vermiethen. 
I n der Blumenstraße, im Hause der iverwitt- ^ 
weten Madame Lange, ist eine Wohnung von 4 bl« 5 
Zimmern, mir Meubeln, Küche, Stallraum, Wa-
genremiic, Klcte und Waschküche, zu vermiethen. Zu. 
erfragen daselbst. - 3 
Auf dem Gute Hawa, Werst von Dorpat an 
der Petersburger Srraße, ist daS Wohnbaus für den 
Sommer ganz oder tbcilweise zu vermiethen, und 
die Bedingungen daselbst zu erfahren. t 
^Iliethgesuch. 
Es wird Quartier von 6 bis 7 aneinander-
bängenden Zimmern mir Kutscher« Srube, Stall-
räum auf 5 Pferde, WagenhauS, Klere, Keller und 
separater Küche, vom guly ab zur Miethe gesucht. 
Wer ein solches zu vergeben haben sollte, wird gebe-
ten , im Hause des Herrn Assessors von VilleboiS da-
von Anzeige zu machen. 2 
Z u vermiethen oder zu verkaufen. 
Der vormalige BartbSsche Garten, dem Gute 
Iama gegenüber, wird zum Verkauf oder Mketh« 
auSgeböten. Der Bedingungen halber wende man 
sich qn die Wittwe KrannhalS, geb. Lange. « 
Abreisender 
Don Cr. Kaiserl Dörptschen Polize!»DerwqItuns 
werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
ceise gemeldeten 
Gold« u. Sttderarbeitcrgesellen Ludwig MgN-Schewiy 
legitime Anforderungen ober Ansprüche irgend eine» 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen » ^ro bei dieser Be-
hötde zu melden. Dorpat, den S2. April l8ZS. Z 
« Sonnabend, den 26. April, 1830. 
I m N a m e n des Genera l -Gouvernements von Liv, , Ehst - und Kursand g e s t a t t e t d e n D r u c k 
E . G . v. B r ö ck e r. 
AuS den Maingegenden, vom 19. April. begängnisse seines Bruders beizuwohnen im 
Wir haben schon früher vor dem Unglück Stande war. Wahrscheinlich zog er sich bei die-
gewarnt, welches in dem laufenden Jahre durch ser Gelegenheil eine Erkaltung zu, die einen 
das Einstürzen der Hauser entstehen kann, deren Rückfall veranlaßt nnd fernen Tod beschleunigt 
Grund durch daS nasse Frühjahr unterwaschen hat. Auch Se. k. H. der Großherzog Ludwig II. 
und eingeweicht worden. Folgende zwei neuere hat sich bei der Beisetzung seines Vaters eine 
Ereignisse mögen dazu dienen, die Vorsicht zu Unpäßlichkeit zugezogen, so daß die herkömmlich« 
verdoppeln. Zu Knittlingen im Königreich Wür, und bereits angeordnete Trauereour verschoben 
tembkrg stürzte am ZZ. März ein HauS em; werden mußte. Zm Mi l i tär sind einige Verän« 
von 5 in demselben anwesenden Menschen wurde derungen vorgenommen worden. DoS bisherig« 
- nur einer unbeschädigt auS dem Schutte hervort erste Leibgarde-Regiment hat den Namen des 
gezogen; der HauSvaker war zerschmettert. I n Regiments „Leibgarde" und das zweite den Na? 
Zimmerbach, einem andern würtemberg. Orte, men Regiment „Erbgroßherzog" erhalten; das 
stürzte am 22. Marz ein erst vor 8 Zähren neu» bisherige so genannte Leib-Regiment wird nach 
gebautes HauS ein. Der HauSvater wurde er, seinem jetzigen Inhaber Regiment „Schäfer" h<i, 
schlagen, die Frau verletzt, daS Zahr alte ßen; über das vierte Infanterie-Regiment ist noch 
Kind aber, welches ln der Wiege lag, durch daS nichts Näheres bestimmt. 
Fenster ins Freie geschleudert, durch ein auf das» Auch die Studierenden der Universität ^v i , 
selbe gefalleneS.Fenster bedeckt und nicht befcha, detberg ha'ten eiae Deputation, bestehend auS 
digt, ja selbst nicht einmal erweckt. einem Inländer, dem Ltu<Z.- ni<>6. Zunghanns 
Man meldet auS Darmstadt vom 17. Apri l : und einem Fremden, dem Sk»cl. zur. v. Clause-
Von neuem »st daS großherzogliche H^u6 durch Witz, aus dem Königreich Preußen, zur Dar» 
den heute erfolgten unerwarteten und schleunigen bringung ihrer ehrfurchtsvollen Gefühle und^ul» 
Tod S r . H. des Landgrafen Christian von Hes; digungen an Se. k. H. den Großherzog von 
s,n, Bruder des verewigten Großherzogs, in die Baden^ abgeordnet. Die Deputation hatte sich 
größte Vetrübniß versetzt worden. der gnädigsten Aufnahme zu erfreuen. (b.Z.) 
Der verstorbene Landgraf Christian von H s- Braunschweig, vom »5. April. 
s«N war schon feit längerer Zeit unpäßlich, hakte ,Bekanntlich darf, laut einer höchsten Verl 
sich jedoch so weit erholt, daß er dem Leichen» ordnung, im braunschweigischen itzt kein Staats-
biener ohne Allerhöchste Erlaubruß auch nur eine 
einzige Nacht auS seinem Wohnorte abwesend 
scyn, wodurch, wie leicht zu ermessen, «ine we» 
fentliche Beschränkung der persönlichen Freiheit 
eingetreten ist. Kürzlich hat jedoch ein Ministe» 
rial-Nescript erklärt, daß diese Verordnung auf 
die regelmäßige Dienst-Abwesenheit mehrerer 
namhaft gemachten Staatsbeamten, als Aerzte, 
Superintendenten, Obdrhauptleute, keinen Be-
zug habe. ( b . Z . ) 
AuS I ta l i en , vom F. April. 
M i t dem ionischen Schooner, „Lord Ba» 
thurst", ist am 4. April in Ancona die Nach» 
richt eingegangen, daß der Kiutaher noch nicht 
in Ian ina angekommen war, und daß daher die 
Unruhen, denen sein Erscheinen ein Ende machen 
sollt«, daselbst fortdauerten. — AuS Missolunghi 
erfährt man unter dem zo. Januar, daß die 
Rimarioten und Nivizioten zu den Waffen ges 
griffen, den Sohn Mustapha Pascha'S wegge» 
jagt und sich zu Meistern der den Namen „Vier» 
zig Heiligen" führenden Befestigungen auf dem 
Akrokeraunischen Gebirge gemacht halten. —- I n 
Aegina ist ein ans Nauplia vom Februar da» 
tirteS Decret in Bezug auf die Marine bekannt 
gemacht worden. Der Präsident hat nänUich 
eine Commission ernannt, welche beauftragt ist, 
für die Ausbesserung der hydriot., spezziot. und 
ipsariot. Schiffe zu sorgen, deren Besitzer, we» 
gen der dem Vaterlande dargebrachten Oofer, 
außer Stande sin?, dieselbe auS eigenen Mit teln 
zu bestreiten. Der Präsident hofft, daß die Na» 
tionalbank, durch Vorschüsse des Staatsschatzes 
unterstützt, bis zum Nov. d. Z . 50,000 Thl^. 
für diesen Zweck werde verwenden können. Diese 
für die Bedürfnisse der Marine unbedeutende 
Summe soll in der Folqe auS den Einkünften 
der Bank und auS der Anleihe, welche die Re-
gierung zu kontrahiren gedenkt, vergrößert worden. 
(b.Z.) 
Bayonne, vom 10. April. 
Seit einigen Tagen ist der Courterwechsel 
zwischen Madrid und Parls äußerst lebhaft» Ein 
französ. Legationssekretär, welcher in den letzten 
Tagen mit Depeschen hicr ankam, hat sie von 
hier auS sogleich mit Stafette nach PariS ge» 
schickt, die Antwort auf demselben Wege empfan» 
gen, und ist eine Viertelstunde nachher wieder 
nach Madrid abgegangen. Wir wissen auS Hin 
ler O.uelle, daß dieser Courterwechsel sich auf 
öle Unterhandlungen wegen des Hafens von Car» 
thagena beziehen, wo sich eine Abtheilung, der 
französ. Flotte stationiren w i l l , um allsS zur 
Belagerung von Algier für daS Heer Nothwen» 
dige dorthin zu bringen. Spanien scheint die» 
sem Ansinnen durchaus nicht willfahren zu wollen. 
^ (b.Z.) 
Madr id , vom 4. Apri l . 
M a n spricht von einem Dekret, durch welk 
ches die Regentschaft, im Fall ver Minderzahl 
rigkeit des mannlichen oder weiblichen Throner-
ben, definitiv festgestellt wird. Unter den 5 Mit» 
gliedern einer solchen Regentschaft soll die vert 
wittwete Königin den ersten Rang einnehmen. 
Auch wird dieses Gesetz einen Artikel enthalten, 
dem zufolge dem neugebornen Kinde sogleich gel 
huldigt werden soll. 
B is zur Thronbesteigung Philipps V. wa» 
ren die Frauen ebenfalls throüfähig. Dieser 
Monarch war der erste, welcher den Artikel deS 
salischen Gesetzes einführte. Karl IV. ließ im 
Jahre 178? die CorteS versammeln und schaffte 
ihn wievex ab, und Ferdinand VII. hat daher 
itzt weiter nichts gethan, als daß er die von 
seinem Vater getroffene Anordnung durch «ine 
Verfügung nach altfpanijcher Sitte in Kraft ge» 
setzt hat. — Wie man sagt, sollen -der französ. 
und der neapolitan. Gesandte dagegen Protest 
eingelegt haben. 
Der König hat der Königin daS niedliche 
Landhaus Las" -üel Lumpo bei Madrid zum 
Geschenk gemacht, und die Königin beabsichtigt, 
es wieder in Stand setzen zu lassen. Sei t 
Josephs Zeiten war es ganz in Verfall gekom-
men. Der Aufseher davon, D . Saturnino Se« 
govia, soll, wie es heißt, wieder in seine Würde 
eingesetzt werden. — Die Königin wird, unge» 
achtet ihrer Schwangerschaft, den König dennoch 
bei seinem gewohnten Kirchenbesuch am grünen 
Donnerstage begleiten. (b.Z.) 
Lissabon, vom Zi. März. 
Seit einigen Tagen sieht man auf den 
Straßen nur unglückliche politische Verbrecher, we l« 
che man nach dem D.pot der Verbannten (einein 
scheuSlichen, Zrubenartigen Gefängnisse, Lava äa 
l^lolra genannt, bei Alcantara) bringt. Unter 
ihnen befinden sich Leute von allen Ständen, 
Priester, Gelehrte, Mi l i tärs von allen Graden, 
Eigenthümer, Tagelöhner, Kausieute u. f. w. 
Von dort sollen sie am Bord deS 5oao magna-
„im«? gebracht werden, der in 14 Tagen' nach 
Indien abgehen soll. Unter diesen unglücklichen 
Schlachtopfern hat sich besonders ein Mann durch 
seinen Much bemerkllch gemacht: ein Pfarrer 
auS Villavu.osa, NamenS Luis Cantido do Pra-
do. Er hat sich nie durch Gründe verteidigen 
wollen, sondern immer nur erklärt, die Regie» 
rung sei ungesetzmäßig. So hat man ihn denn 
zur Verbannung verurtheilt, einen Spruch, ge» 
gen den er durchaus nicht appeiliren will. An 
dem Tage, wo man ihn aus seinem Gefängniß 
führte, um ihn nnch dem Gefangenen Depot zu 
bringen, um dort eingeschrieben zu werde», wie 
eS nur allen denen geschieht, welche zur Deport 
tation verurtheilt worden, forderte man ihm 
Geld ab für die Vergünstigung, daß man ihn 
nicht in Ketten an seinen Bestimmungsort brach, 
te. M i t Verachtung hörte er diese Zumulhung 
an, ließ sich seinen besten geistlichen Ornat brin-
gen, legte diesen an, und sagte- dann zu den 
Schergen: iht legt mir die Ketten an und fühl 
rct mich so ab, damit doch das Volt sehe, auf 
welche Wnse die Diener der Religion von denen 
behandelt werden, die sich die Verlheidiger deS 
Thrones und des Altars nennen!" und so schloß 
er sich, mit der ganzen Würde eines unschuldu 
gen Greises, an die übrigen Gefangenen an. 
Seit mehr als 8 Monaten tst dieser ehrwürdige 
Mann im Gefängniß, und während dieser Zelt 
hat er seinen Unglücksgefahrtcn immer auf da? 
Hülfreichste beigestanden. — Die Zahl der Vcr: 
bannken, welche auf den 8. ^oao ein-
geschifft werden, betragt ^nehr als Zoo. (b.Z.) 
Par is, vom 14. April. 
Man sagt, Hr. Daubignose, der im I . 
18 iz Generaldirektor der Polizei in Hamburg 
gewesen, dieser Tage im Austrage der Regie-
rung nach Tunis abgereist, um über die Lage 
von Algier Erkundigungen 'einzuziehen. Auch 
soll Hr. Sudre, der Erfinder der musikalischen 
Fernsprache, den Feldzug mitmachen, und seine 
Verfahrunqsweise auf der Flotte deS Adm. Du.' 
perre angewendet werben. 
Der Fürst von Salerno wird am , z. k. 
M . hier eintreffen, und nn Palaste des Herzogs 
v. Orleans absteigen. 
Der D'uphin wird in der ersten'Hälste des 
Ma i schon ipleder von Toulon nach Paris zu-
rückgekehrt seyn. Die Expedition dürste alvdann 
schon die Anker gelichtet haben. Der KriegSmi; 
nister, dessen Abreise am ,9. d. M . stallhaben 
wird, nimmt alS Sekretär den VatldevilleiDich» 
ter Merls mit. 
Dem D?y von Algier srll folgendes U l t i m i 
t u m gemacht worden seyn: eine Schad loshaUung 
von 150 Mi l l . , Schleifen aller Fortificanonen 
des Platzes und Entsagung aller Seeräuberet 
gegen irgend einer Flagge. '— Die Expeditione« 
armee besteht im Ganzen aus z Infanterie-Du 
Visionen, jede aus z Brigaden von z Regimen-
lern. Das Hauptquartier der ersten wird zu 
Toulon, der zweiten zu Marseille und der Bir-
ten zu M ' seyn. UeberdieS nehmen z Caval.k 
Schwadronen liebst den nöthigeu Artillerie: und 
Genie-Truppen an der Expedition Theil. 
E>» Schreiben auS Alexandrien vom 5. v. 
M . meldet, der Mcekönig von Aegypten werde 
Algier erhalten, und dafür der franz. Regierung 
eine Entschädigung zahlen. Hr. Hudder, der 
mit dem Pascha unterhandelte, ist nach Frankt 
reich zurückgekehrt. 
Man erfährt über die letzten Augenblicke 
des Marschalls Gouvion Saint Cyr Folgendes: 
Am Morgen seines Todestages verlangte er Pa i 
pier, Dinte und Feder, um, wie er sagte, die 
letzte Seite seiner Felozüge in d.n Iahren 1799 
und 1800 zu schreiben. Man wollte ihm am 
Arbeilen hindern, er enviederte aber: ,,Ich habe 
nicht mehr lange Zeit und möchte da6 Werk 
gern beendigen/' Dies gelang ihm wirklich noch, 
und die Anzeichen des Todes traten ein, sobald 
er die Feder aus der Hand gelegt hatte. 
Einem Buefe aus Bnenov AnreS vom 14« 
Nov. 1829 zufolge, befindet sich Hr. Bonxland, 
dem der Or. Fraricia endlich die Ellaubtiiß gegê  
ben hat, Paraguay zu verlassen,'in Sta. Bot 
ria (ungefähr 15 deutsche Meilen südlich von 
Candelana) in der brasilianischen Mission am 
Uruguay. Man erwartet ihn beim Abgange d S 
Brieses binnen kurzem in Vueno^AyreS. Er . 
soll bedeutende Sammlungen Mitbringen. 
Der Dauphin wird am 4. Ma i in TcuZon 
eintreffen, am folgenden Tage dem Abgang der 
Flotte beizuwohnen, und am 6. nach Marseille 
zurückkehren. D^r General-Slaabsarzt für das 
nach Afrika bestimmte Armee-Corps, Hr. Nonx, 
ist nach Marseille abgereift. Am y. sind die 
Generale Desprez und Tholoze in Marseille an? 
gelangt, von wo sie sich am i i . d. nach Toulon 
zu begeben gedachten. Der Gen. Valazä ist am 
9. von Marseille 'dorthin gereist. — Ueber Lonl 
den eingegangenen Nachrichten auS Algier vom 
12. v. M . versichern, der Dey lasse «in neues 
Fort aufführen, welches mit ioo Kanonen und 
einem 40 F. breiten und eben so tiefen Grabe» 
versehen werden soll. Sobald VaS franz. Heer 
«rblickt wird, sollen die Alten und die Frauen 
sich in daS Innere des Landes begeben. Die 
Juden, die Armenier und die Handelsleute über» 
Haupt, fangen an, sich zu entfernen. Die Engl 
lander erwarten die Instruktionen, welche der 
Generalkonsul von dem englischen Cabinet er» 
hallen wird. — Die gesammle gegen Algier zie-
hende Mannschaft beträgt zz,5<>5 oder Z4/»65 
Köpfe, nebst 2550 oder 2600 Pferden, worunter 
2992; von der Infanterie und 1880 M . von' 
der Artillerie. Die La?, versichert, daß die Be» 
geisterung des HeereS unbeschreiblich sei; Jeder» 
mann will den Feldzug mitmachen. Einer Mar , 
seiller Zeitung zufolge, sind die Unterhandlungen 
mir dem Pascha von Aegypten abgebrochen wor» 
den; daS Gerücht von IbrahimS Erscheinen bei 
Tripokt hat sich wieder verloren. Ein am9. d. 
tn Marseille auS Alexandrien angekommenes Hain 
delsschiff'begegnete am 26. März in den Gewäf« 
fern von Malta einer aus 4 Linienschissen, z 
Fregatten, 1 Corvette and 2 Briggs bestehende 
Flotte, die es für eine engl, hielt. —- DaS tost 
karnsche und sardinische Schiff, la Madonna dt 
Montenero und la Carolina, welche die Dlokade 
von Algier brechen wollten, und aufgebracht 
wurden, sind nunmehr für gute Prisen erklart. 
Die Expedition (unter Bonaparte) nach Ae» 
Hypten kostete 8? Mi l l . 146,019 Fr., wovon der 
Schatz 20 Mi l l . 567,958 Fr. zahlte. Die Ero» 
berung von Malta lieferte 5 M i l l . 73,762 Fr., 
die in Aegypten ausgeschriebene Conlribution 5 
M i l l . 809,017 Fr. , spatere Steuern, welche der 
Gen. Kleber erheben ließ, trugen »5 Mi l l . 
189,508 Fr. ein. Syrien gab 217,905 Fr. her. 
Der übrige Theil der Summe wurde durch ver» 
fchiedene Erträge, worunter für 862,247 Fr. Am 
leihen von Privatpersonen, denen man nicht 
wieder zahlen konnte, und durch den Verkauf 
von Bonaparte'S Silbergeräth herbeigeschafft. 
Letzteres brachte 4612 Fr. 
Di« Herausgeber her Sloke und deS Asrio-
nal haben von den wider sie ergangenen Straf» 
Sentenzen deS ZuchtgerichtS nicht appellirt. Die 
Strafe besteht bekanntlich in z — Monatlicher 
Gefangenschast und ivoo — 2000 Fr. Geldbuße. 
( b . Z . ) 
London, vom IZ. April. -
I n Shroshire fiel in vergangener Woche 
eine solche Menge Schnee, daß zwei Individuen 
auf dem Wege versunken sind. 
Prtvatbrlefe auS Tercelra vom »z. v. M . 
tttthalten nichts, waS nicht schon durch die osfis 
ciellen Dokumente bekannt wäre. ES scheint, 
daß das Blokadegeschwader in dem Augenblick, 
wo der Marq. v. Palmella landete, sich auf 
der Höhe des Hasens befunden habe, und daß 
von einer der Fregatten deS Geschwaders ein 
Boot mit Bewaffneten abstieß, um, wo möglich, 
den Marquis aufzufangen. Dieß wurde indeß 
von dem Fort (von Angra) bemerkt, und nun 
sogleich ein Boot mir Soldaten von der Küste 
zum Schutz deS Marq. abgesandt. DaS portu» 
giesifcheBoot entfernte sich, als eS dieS sah, um 
nicht inS Handgemenge zu gerathen, und der 
Marq. gelangte, nachdem von betden Seiten 
einige Schüsse (aber in zu großer Entfernung, 
um wirksam zu seyn) gewechselt worden waren, 
glücklich anS Land. Die Maaßregeln, welche 
die Regentschaft auf der Insel ergriffen, so wie 
die Bekanntmachung ihrer Verfügungen, scheinen 
von den Einwohnern von Terceira sehr wohl 
aufgenommen worden zu seyn, (b.Z.) 
London, vom 16. April. 
Ueber das Befinden deS Königs ist gestern 
folgendes Bülletin erschienen: „Windsor»Castle, 
den 1;. Apr i l : M i t Bedauern zeigen wir an, 
daß der König einen Anfall von GallemUebel 
gehabt hat, von einer Beschwerlichkeit beim 
Athemholen begleitet; Se. M . sind zwar frei 
vom Fieber, jedoch matt und schwach. 
Offiziellen Depeschen auS Tripolis vom io» 
v. M . reden von Besorgnissen von einew An: 
griffe auS Aegypten her. DaS zu Marseille ver» 
breitete Gerücht, daß Ibrahim bereits tn das 
tripolitanische Gsbier eingerückt sei, hält der 
Oourier für grundlos. Dagegen melden die l ' i -
rnes nach Privatbriefen auS PariS: d.aS britt. 
Kriegsschiff Infernal fey am zo. März zu Mal? 
ta angekommen und habe Nachrichten auS Tri» 
polis vom »5. und aus Tunis vom 22. März 
mitgebracht. Nach der Aussage der Offiziere 
desselben, rüsteten sich beide Regentschaften auf 
das Nachdrücklichste, nm dem Pascha zu wider» 
stehen. Noch spätere Nachrichten soll ein Schiff 
überbracht haben, welches Monastir, emen etwa 
60 engl. Meilen von Toulon belegenen Hafen, 
am zg. v. M . verlassen. Ibrahim soll sich be-
reits zweier FortS, nach Andern der Stadt T r i : 
volis selbst bemächtigt haben. Die Europäer 
an der BarbareSkenküste schissen sich überall ein, 
um der Wuth des PöbelS zu entgehen. — ES 
sind auch D e p e s c h e n v o n v n f e r m C o n f u l i n M a » 
r o c c o v o m 17. M ä r z e i n g e g a n g e n . ( b . Z . ) 
(Fortsetzung des in der vorigen Nr» abgebrochenen 
Artikels.) 
b) Der AraxeS. Seine Quellen liegen im 
Gebirge Dingel. Er nimmt sogleich eine ben 
oben g. nannten Bächen Bingel und Mamachatun, 
die ebenfalls hier entspringen, entgegengesetzte 
Richtung östlich nach dem Paschalik KarS, in 
einer etwa 15 Werst breiten Ebene; seine Ufer 
sind sehr abschüssig. Die Ebene verengt sich 22 
Werst weiter unten bei dem Dorfe Altinna. 
Don hier an erheben sich die Ufer deS FlusseS 
bedeutend und werden schroff und felsig, und der 
bisher träge Lauf des Arax^ö wird rascher btS 
zu seiner Vereinigung mit dem Bache Hassan» 
Kale-ßu bei Keprikew (Keprikiöi, Brückendes). 
Don hier, bis zu den ;6 Werst entfernten Vor» 
bergen deS Saganlu, nimmt der AraxeS seinen , 
Lauf durch eine flache. 19 Werst breite Ebene; 
hierauf tritt er in das Gebirge und erreicht daS 
Paschalik KarS, indem er sich durch eine FelS» 
schlucht windet, welche den Saganlu vom Ge, 
birge .Alla - dagk) trennt. Immer durch Felsen 
und Schluchten sich hindurch arbeitend, vereinigt 
er sich an der Gränze deS russisch. TheilS von 
Armenien, mit dem Bache Arpatschai. M i t 
Ausnahme der Monate, wo. sein Wasserstand 
hoch ist, oder wo er durch anhaltende GevirgS« 
regen anschwillt, kann er überall, wo er nicht 
felsige und unzugängliche Ufer hat, sowohl zu 
Fuß, als zu Pferde durchwatet werden; sein Do» 
den ist in den ebenern Gegenden sandig und nicht 
über Fuß tief. Die bequemste Furth findet 
man bei dem Dorfe Keprikew sind steinerne Brü-
cken. Folgende Flüßchen mmnn der AraxeS im 
Paschalik Erzerum auf: l ) den Hassan? Kale, der 
im Gebirge Kiratschli entspringt, sich mit dcm 
Dewaboinikßu vereinigt und bei Keprikew in den 
Araxes fällt; z) den Tschermjut und z) den Med-
fchingerttschai und noch einige von Saganlu und 
Atta, dagh herabtommenhe GebirgSbäche. Die 
Ufer deS AraxeS und der Bache, die er auf« 
nimmt, sind stellenweise mit Slrauchtverk und 
gutem Wiesengrase bedeckt, c) DaS Flüßchen 
Tschoroch entspringt im Sandschak Jnspir, bilt 
det die Schlucht von Baiburt, hefpült diese 
Stadt und fällt, nachdem es die Gränze zwi? 
schen den PaschalikS Akhalzich und Trapezunt 
gebildet, bei Gjunei (Gunchie) in das schwarze 
Meer. DaS Flußthal dieses BacheS ist in der 
obern Hälfte feines Laufes nicht breiter, als 
höchstens Werst, sein Belle nirgends liefer, 
als 4 Fuß und der Grund theils sandig, theils 
felsig. I n der Schlucht von Baiburt sind die 
Ufer des Tschoroch felsig, der erst nach seinem 
Austritte auS dem Paschalik Erxerum anschnli» 
cher wird^ I n diesem Paschalik nimmt er 1) den 
Adschan Goran und z) den Karoßu, der die 
Ebene von Chart bewässert, auf. Die Ufer des 
Tschoroch und seiner Liebenflüsse sind ebenfalls 
mit Strauchwerk und gutem FuttergraS bedeckt. 
DaS ganze Paschalik Erzerum hat weder «inen 
See, noch einen Morast auszuweisen. I m Herbst 
und im Frühling sind die Ufer deS Euphrat 
sumpfig, als Folge der Überschwemmungen, die 
auch in den Gebirgen Saganl» und Bingel hier 
und da stehen?« Wasser zurücklassen. Nicht we»t 
vom Dorfe Elidscha (dem alten Elegta), 15 
Werst von Erzerum, trifft man warme Schwei 
fel Quellen, zwischen den Orten Medschingert 
und Choraßan, am Bache Tfchurmjuk; mehr 
Aufmerksamkeit verdient indeß die warme schwe« 
felsaure Quell« bei der Festung Hassan-Kale, 
woselbst für die Bequemlichkeit der Besuchenden 
ein recht hübsches BadthauS erbaut ist. — Kli-
ma: Die Dörfer des PaschalikS Erzerum, an 
den Abhängen hoher, bis im Monat Ju l i mit 
Schnee bedeckter Berge g«legen, ersrenen sich 
einer gemäßigten und höchst gesunden Tempera« ' 
tur. Der Winter ist zwar manchmal streng und 
anhaltend, aber der Sommer dafür nie drückend 
heiß. I n den Ebenen von Erzerum und Hassan, 
Kale, in denen viele Bergfchluchten zusammenlau-
fen und im Saganlugebirge herrschen besonders 
im Herbst heftige, den Reifenden nicht selten gek 
fährliche Stürme. Auf den Bergen selbst ist die 
Kälte tm Winter so empfindlich, daß die Ein! 
wohner sich auf denselben nicht angebaut haben, 
und nur hier und da auf 5em Saganlu und Bin» 
gel einzelne Hütlen (welche den Kurden zum 
Sommeraufenlhalt dienen) oder klein« Vorwerke 
der tiefer liegende»? Dörfer angetroffen werden. 
Die an der Südgranze des PaschalikS Akhalzich 
gelegenen Sandfchake Tortum und JnSpir (das 
alte HiSpiraliS), haben ein von dem der übrit 
gen Sandschake ganz verschiedenes Klima. Der 
Sommer ist daselbst heiß, der Winter kurz, und 
mithin die Witterung nicht sehr gesund. — Er» 
zeugnisse: Die Fruchtbarkeit deS Bodens ist be-
deutend, besonders tn den Sandschaken Owa, 
Baiburt, Terdfchan, Erzingan und in Ober» 
und Nieder^Pafsin. Weizen und Gerste gedeihen 
vortrefflich und werden zu billigen Preisen in 
Crzevum auf den Markt gebracht. 'Der San>ar 
(2 Tsch'twerr, 7 Verl. Schfl.) Weizen kostet 
in de:, gewöhnlichen Jähren 25 bis 40 Kurnsch, 
oder nach rnss. Gelds ? Nub. ;o Kop. bis z 
Rub. z; Kop. Silber. Das Getreide giebt »n 
derNegel daS zosie, mcht selten das 4vste Korn, 
und nach der Versicherung der Eingekornen, soll 
len in Nieder,-Palsln die Felder des Dorfes Jus« 
weran (welches „hunderksällig" heißt) so gesegnet 
scvn, dal; die Aussaat nickt selten das loofte 
Korn gievt. D»e großen Wiesen an den Flnss.n 
und Vergabhängen begünstigen die Viehzucht. 
Gemüse und Obs! gedeihen eben so gut, letzteres 
vorzüglich in den Sandschaken Torlum, Isp i r , 
Erzpngan, wo alle Südfrüchte reifen. Nicht so 
in den übrigen Sandschaken, deren Temperatur 
nur -den Anbau solcher Früchte gestattet, die im 
Zierden gedeihen. Schönes Schlag- und Bau-
holz liefern die Saganlu- und Kop.dagh-Geblrge 
und der Sandlchok Tortum; hier wachsen Ei l 
chen, Fichten, Tannen, Buken und ter Wachhol» 
der. Gewöhnliches Brennholz fällt man in der 
Schlucht von Echuan-Daraß!, bei dem Dorfe 
Aschkala. Salz beziehen scwehl die Slodt, alS 
auch sämmtliche Sandschake auS den (Gebirgen 
von To,tum und ten Salzquellen im Sandschak 
Kihi. Minder ergiebige Quellen finden sich in 
den Dörfern. Aschkala und Mehmud im Terdk 
schan und bei dein Orte Bar (auf der Straße 
von Akhalzich). Die Nebenarme des Kopldagh 
sind reich an Kupferminen. Die in den beiden 
Passin und in Terdschan wohnenden Kurden be-
schuftigen sich vorzugsweise mit der Viehzucht; 
in diesen Sandschaken und in Kigi wird auch 
Bienenzucht getrieben. (Der Beschluß folgt.) 
(b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
macht hiermittelst «n Gemäßhett des Hoden Befehls 
Einer Kaiserliche» inländischen Gouverncmenrs-Re-
gieruriz vom 3(1. April i82Z, Nr. 2L.Z8, bekannt, daß 
die vortgjahrigen Schul-, Polizei», l'cib- und Armcn-
Cassa-Rcchnungen zur Einsicht Einer löblichen Vür-
aerschast auf vier Wochen in der RarhSoberkcinjlei 
ausgelegt lind und daselbst täglich, mit Ausnahme der 
Sonn- und Festtage, Vormittags von 9 bis l2 Uhr, 
insm^irt werden kennen. 
Vorpat-'NathbauS, am i«. Avril 18^-
Ju: Namen und von wegen ES- Edl. Ra-
theS der Kaiserl- Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober - Sekr. Zimlmrberg. . 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kai,erli-
chen Dörptschen Land»GerichtS fügen hiemittelst zu 
wissen, wie dcr Herr dimittirte Odrist Varon Peter 
von Uexkull-Güldenband, mittelst am Losten Oeeem-
der 1329 mir dem Herrn l'udwig Berend Haße in 
Vollmacht der Geschwister von der Osten-Sacken, 
der verehelichten Frau Collegien - Sekretairin von 
Brasch, gebornen Rosalie Baronesse von der Osten-
Sacken, und der Baronesse Adelheid von der Osten-
Sacken, abgeschlossenen, am Güsten Februar bee Ei-
nem Erlauchten Kaiserlichen livländischen Hosgericht 
corroborirten Pfand-Contracts, das denen letztgenann-
ten Vollinachtgeberinnen bisher gehörig gewesene, 
außerhalb der dövptschen Sladtgränze an der riga-
schen Straße zwischen dem Nielsenschen und dem 
ehemaligen Varon Ungern-Sternbergschen Hause, auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Gar-
ten, Zrbplatz, Nebengebäuden und sonstigen Arpe» 
tmcntien, für die Summe von 780V Rubeln ^anco-
Asstgnatwî n auf zchn nach einander folgende Jahre 
vom Tage de6 Conkraers-Abschlusses ab gepfändet, und 
über sorhane pfandweise Aequistlion vordezeichneten 
Grlü'.dülicks st-.'iir ^Sicheeung uin Erlaii des ge-
sctziichul Proc?amS gebeten hat. Demnach nun die-
sem mittelst' R^solu^on vom l'eutigrn Dato 
de-er-r^wordLN: AlS werden von diejem Kaiscrli» 
ckicn Dörplscben Lak-d alle Meie,-igen, wel-
che an vorgedacî cs Wohnhaus, sainml Garten, Erb-
Play. Rcb.naet'c'ulen und sonnigen Appertinentien 
zu Recht beständige Ansprühe haben, oder wider den 
abgeschlossenen Pnind Couirack Eiiuvendnnaen machen 
zu können vermeinen, biemiUeist anaew'iescn, sich 
damit binnen einem Zahr und sechtz Wochen « ll-no 
tiujus s>lvciaiki.i,>s. mithin spätestens am Lteri Mai 
bei diesem Kaiserlichen l'and-Gericht in gcsey« 
licher Art zu melden, indem nach Ablauf dieser p«r-
eintorischen Fr<st Niemand weiter mit ctwanigen 
Ansprüchen gehört, sondern das ungestörte Pfand-
recht an mehrgcdachtes Wohnhaus, sammt Garten, 
Erdplay, Nebengebäuden und sonstigen Avpertmen-
Uen, dem Herrn dimittirten Obristen 
Baron Peter von Uexkull-Güldenband für die Dauer 
der stipulirtefl Pfand-Nahre, nach ^nhqlt des Eon, 
tracts, zugesichert werden soll̂  Wornach jeder, den 
solches angeht, sich zu achten hat. i 
Dorpat, am 27sten März 18,Z0. 
Zm Namen und von wegen des Kaiserliche« 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter-
A. R o t h , Sekr. 
1 
W.ir Landrichter und Assessores Eines Kaiserli-
chen dörptichtn Landgerichts fügen des'mirrelk zu wis» 
sen: demnach dk- verwittwete Frau Doctorin Mvn-
kewitz, geborne Härring, allhier um Erlassung eines 
s>r-K'!.>'na .itj convocanilvs ec tlt-lii-
n.r s ihres verstorbenen Ehegatten, weiland Herrn 
dörptschcn Kreisarztes, s)<>ccons mcäictn«k- und Avo» 
tbeters Zoh.n,n Heinrich Monkewitz gebührend gebe-
ten, solchem l'-^iro auch mittelst Resolution vom Heu-
tnien -!-n» dcferiret worden: AlS ciliret, heischet und 
l<!det dieses Kaiserliche derptsche Landgericht mitteist 
dieses cffeiitiich ausgesetzten ProUams sowohl Alle 
und Jede, welche au den Nachlaß Herrn 
töi'ptschcn .Kreisarztes, I^vcw-i!. ««e-ücinae und Apo-
r!>etc'.s Johann Heinrich Moi.kewitz, entweder als 
l?laul'itier oder Erben rechtliche Aniprnche formiren 
zu können vermeinen, alS auch r.lle Diejenigen, wel-
che alS Schuldner eine Forderung demselben abzutra-
gen haben, dergestalt und -Uso, dal) diiuun der per-
cmrorischen î rist von 6 Zonalen ei-u». und li!ng, 
stenS in denen von 10 zu iv Tagen abzuwartenden 
dreien Acclamativns-Teniiinen, crstere mir ihren An-
svruchen ox ûocunĉ uö .̂isUic vvl iiiulu juris, unter 
Exhibirung ihrer l»ncl.imt-utvi'u>u letztere 
Nitt ihren Verpflichtungen »^clo hieselbst sich 
angeben, und demnächst abwarten wogen, was für 
Necht erkannt werden wird, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf obgedachter veremlo-
rischer Frist scluus in dieser Äcachlaßsache priiciudirt, 
demnach Niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, wider diejenigen Schuldner oder, die sich nicht 
gemeldet und dennoch sich ergeben würden, gesetzlich 
verfahren werden wird- Wornach Zeder, den lolcheS 
angel)!, sich zu richten und vor Schaden uyd Nach-
theil zu hüten hat. Signatum im Kaiserlichen Land, 
gericht zu Dorpat, am 19 März ti>zo. 1 
Hm Namen und von wegen deS Kaiser!. 
Land - Gerichts öörptschen Kreises : 
G- v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
Don dem Magistrate der Stadt Werro wird deck» 
mittelst bekannt gemacht: daß daS in der Stadt Wer-
ro «uli (). belegene, den Erbe») des werrosche» 
Beisaßen Klemenri Gegorow gehörige Wohnhaus 
famntt Apperrinentien und dem zu selbiges gehörigen 
Schnurlande su^Nr. zz, mit der auf diesem Schnur-
lande befindlichen Riege, am iHten, Losten und Listen 
Mai a. c., Vormittags um i t Uhr, und Falls zu-
lässiger Weise daraus angetragen werden sollte, in ej. 
nem am sssten Mai abzuhaltenden Pcrelorg unter 
folgenden Bedingungen versteigert werden soll: 
t ) daß der Meistbot in Baneo-Assignationen ge-
schehe, 
S) daß der Kaufschilling binnen sechs Wochen s 
cliv scljuc1icaiioni5 baar bei diesem Rathe, die der 
hohen Krone gebührende Poschlin aber tn dem-
selben Termin bei Eines Erlauchten Hochpreißlich-
Kaiserlichen livländischen HofgerichtS Krepost-Ex-
pedtrion erlegt werde, und 
- 3) der K^fer die Kosten des Zuschlags trage. 
Kaustiebhaber werden demnach hiermit aufgefordert, 
an obgenannten Tagen zur erwähnten Stunde sich in 
daS SessionS-Local dieses NatdS einzufinden, um da-
selbst ihren Vot und Ueberbot zu verlaurbaren und 
sich des Zuschlages zu gewattigen. - 2 
Werro, den is Avril t8?o-
Bürgermeister Frank. 
H . J a n k o f f s k y , S e k r . 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Walck bringen desmittelst zu jedermänniglicher Wissen« 
schafr: daß das zur Coneurs-Masse deS kiesigen Bür-
gers und gewesenen Lchenkwirthen Johann Friedrich 
Frcvberg gehörige, in der rigaschen Straße unter der 
Polizei-Nummer 43 belegene steinerne Wohnhaus» 
enthaltend: 5 Wohnzimmer, eine Ablege «Kammer, 
eine Küche, einen gewölbten Keller, zwei Erkerzim-
mer. nebst dessen Apvertmcntien, bestehend: in einer 
löliernen Vrau- und Wasch-Kiiche nebst heizbarer 
Kammer und einer hölzernen Kleele nebst Schoppen 
am «4ten, i?ten und 2l^en ^u l i dieses JabreS 
öffentlich «ud jiazr« an den Meistbietenden unter nach-
stehenden Bedingungen verkauft »Verden sollen, näm-
lich: daß 
clilalor und die Haupt-tHläubiger vordem 
Zuschlage über den Meistbor gebort »Verden; 
2) der Kausschilling binnen -j Wochen s (j-.ro des 
Zuschlags daar in Reichs-Banko-Noten bezahlt 
werde! 
Z) der Meistbieter die der hoben Krone für die 
Kaufsumme zukommende Poschlin so wie die Der-
kaufS-Kosten mit z Rubeln vom Hundert zu tra-
gen habe; 
ä) ein vierter Lieitationö-Termin zum 2ästen Jul i 
c. nur dann nachgegeben »Verden wird, wenn der 
darum Bitlende einen Ueberbot zu thun decla-
riret; 
5) die Concurs-Masse dem Käufer keine Eviktion' 
leistet-
ES werden demnach etwanige Kauflustige eingeladen, 
an den vorgedachren Tagen, Vormittags um t i Uhr, 
allhier auf dem Ratbhause sich einzufinden, und ih-
ren Vot und Ueberbot zu verlautbaren. z 
Walck-RathhauS, am ^ren April igzo-
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Käthes der Stadt Walct-
Bürgermeister C. Günther. 
I . Falck, Synd. u. Sccc. 
^Mit Genehmigung der Kniserl. Pvlizci« 
Verwalkulig Hieselbst.) 
BekannIMachIIttgen. 
Jedes gefühlvolle Herz wird die Größe meines 
Schmerzes ermessen-, da mir, der armen, verlassenen 
W'ttwe, der erwachsene, hoffnungsvolle Sohn ent-
rissen wurde, der die Stütze meines Alters, ein rei-
cher Ersatz für frühere Verluste, zu »Verden versprach. 
Dennoch hatte der allgütige Vater im Himmel mir 
dem unaussprechlichen Lämmer, den mir die TodcS-
botschaft brachte, auch einen süßen Trost gesendet: 
es war 5ie Nachricht von der aufopfernden, liebevol- ^ 
len Theilnahme» die sich von Seiten der Herren Stu-
bietenden bei der feierlichen Beerdigung meines-Soh-
ncS so vielfältig ausgesprochen bat- Möge die Thräne 
deS gerührten Dankes, die sich mit der Thräne der 
Webinulh mischt/ die Edlen belohnen, die den, in 
dürftiger Beschränkung und Ktller Verborgenheit nur 
Wenigen bekannt gewordenen Jüngling so ehrenvoll 
zur Gruft geleiteten, und dadurch meinem verwunde-
ten Mutterherzen die beruhigende Uederzeuguug ga-
ben, daß er einer so wohlwollenden Auszeichnung 
würdig gewesen. 
Kaugershof bei Wolmar, am 22. Avril I8zo. 
Elisabeth Ennberg. 
Unterzeichneter giebt nähern Nachwciß von einem 
in der Landwirthschafr allseitig erfahrenen und ver, 
ständigen, besonders auch des VranntweinbrandeS und 
der Luchhalterei völlig kundigen, verheiratbeten 
Mann, der als solcher bereits seither mehrere Güter 
viele Jahre lang verwaltet Kar, gegenwärtig nun aber 
eine anderweitige große Disposition, oder cm Gut 
auf den Zehnten zur Bewirthschaftung wünscht. z 
Dorpat, den 2t- April <830. 
Oek-Sekr. C- Eschschol?. 
Vom Herrn LegationSrath von Küster in St. Pe, 
tereburg dazu aufgefordert, ersuche ich fämmtkich^ 
Herren Interessenten der nach Narwa für die Pächter 
gemachten Branntweins-Lieferung, stch zur Empfang» 
»lahme der dafür zustehenden Gelder bei mlr zu melden. 
F. W. Wcgener. S 
Die Inhaber der Aktien der alten Muffe zu Dor, 
pat werden ersucht, die Zinsen dieser Aktien für daS 
Hahr vom j . Zuni 5829 bis dahin 18.̂ 0, bei deren 
Vorzeigung, vom Herrn RatHSHerrn Rohland tn Em-
pfang zu nehmen, von heute an täglich, .Morgens 
d«s 9 Uhr und Nachmittags bis 6 Uhr. 2 
Dorpar, den 22. April 1830. 
- Die Vorsteher. 
Da die alte Müsse, sobald dazu günstige Witte-
rung eintritt, ihren Garten bezichen wird, so fordert 
sie Diejenigen, welche nicht Mitglieder derselben sind, 
gleichwohl aber diesen Sommer den Garten besuchen 
wollen und sich zur Grstllschaft qualisicireu, andurch 
auf, die Einlaßbillets dazu ä jy Rbl. beim Herrn 
Rathsherrn Rohland zu lösen- Ä 
D s r p a t , den 22 . April IL30. 
Die Vorsteher. 
Merlno-Uttctkon. 
Am igten Mai dieses. Jahres sollen in der 38 
Werst von Reval an der dörptschen Straße belegenes 
Stammschäferei ;u Orrenhof 30zwei iähr igc Zucht« 
decke, 120 Mutterschaafe, Zeit, und 60 Jährlings, 
Hammel öffentlich versteigert werden- Indem die An-
stalt künftig nur Zeitböcke zum Verkauf.bringt, strebt 
sie den dringenden Forderungen einer höhcrn Schaaf, 
zucht in eben dem Grade zu genügen, alS sie sich 
rückstchtlich der preiswürdigen Eigenschaften ihrer 
höchst edlen Heerde» deS-BeifallS eineS'jeden Kenners 
versichert hakten darf. Die Auktion soll übrigens 
Vormittags um zehn Uhr ihren Anfang nehmen, z 
verkaufen. 
B e i m K a u f m a n n S t e i n in W e r r o steht e ine n e u e 
Britschke auf vier RessortS zum Verkauf. Kauflustige 
«enden sich an denselben. 2 
Eine zugerittene schwarzbraune Stute ist für ei-
nen billigen Preis zu verkaufcn. Zu erfragen bei 
dem Herrn Borck ohnweit der Petersburger Ragatka 
Nr. äs. ^ 2 
Bei dem Schmidt Franck sind eine neue und 
zwei gebrauchte Britschken für billige Preise käustich 
zu haben. 2 
Auf dem Im Anzenschen Kirchspiele belegenen Gu-
te Llnameggi sind soo üofe Saat-Gerste und 4 Lose 
gut, keimende Klcesaat zu billigem Preise käuflich zu 
haben. 1 
Bei mir ist eine kleine Quantität verschiedener 
Balken. die von meinem Bau übrig geblieben sind, 
für billige Preise;u verkaufen. t 
C. G. kuhha. 
Z u vermiethen. 
Zn her Vlumenstraße, tm Hause der verWitt-
tvetenMadame Lange, ist eine.Wohnung von H bis 5 
Zimmern, wir Meubcln, Küche, Stallraum, Wa-
genremise , Klcte und Waschküche, zu vermiethen. Zu 
erfragen da leibst. 2 
Miethgesneb. 
ES wird cm Quartier von 6 bis 5 aneinander-
hängendcn Zimmern mit Kutscher, Stube, Slall-
raum auf 5 Pferde, Wagenhaus, Klete, Keller und 
separater Küche, vom Auly ab zur Miethe gesucht. 
Wer ein solches zu vergaben haben sollte, wird gebe-
ten, im Hause des Herrn Assessors von ViUeboiS da-
von Anzeige zu wachen. 1 
ver lo ren. 
Vor s Ta cn ist auf dem odenpähschen Wege ein 
Sack mit drei Sätteln, einem englischen Zaum mir 
ächl plattirtcr Stange, Chaberacke )c- entweder ver-
loren gegangen ober von einer Fuhre gestohlen wor-
den. Wer das Verlorene wieder bringt, oder ge> 
naue Auskunst errhlilr, erkält entweder in Dorpat 
beim Hrn. Assessor v- ViUebols oder auf dem Gute 
Wollust eine angemessene Belohnung z 
^kreisender. 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizci-Derwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an ben stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Gold- u. Sildcrarbeitergesellen Ludwig Mgn Schcwly 
Schneidergeselten Wilhelm Trensch 
und 
Bäckergesellen Christian Heinrich Mbeligger 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen S Tagen » bei dieser Be-
hörde M melden Dorpat, den 22. April 1830. 2 
Zlmxekouimene Fremde. 
Hr. Graf SieverS, Hr. Ktrchspielsrichter von Lilien, 
feld, Hr. Forstmeister 0. Witlenheim, kommen vom 
Lande; Hr. Kaufmann Behrens, Hr.Candidat Stu-
bendorf, kommen von Pernau, logircn tm St. Pe-
tersburger Hotel. 
Mittwoch/ den zo. April, r8Zv. 
Namen des General-Vouv^rnements Son LlvF, Ehst- und Kurland - g e s t a l t e t d e n Oruck 
E. G . v. Ä r ö c k e r . 
Dorpat^ am 29. April. 
M a d a m e M i l d e r w i r d nach der e h r e n v o l l , 
ften A u f n a h m e in der H a u p t s t a d t jetzt zurückkeh-
r e n , a m 8 . M a i in D o r p a t e in tre f f en u n d a l l , 
h i er « in L o n c e r t g e b e n . 
V o n der N i e d e r e l b e , v o m ? z . A p r i l . 
D e r K r o n p r i n z v o n S c h w e d e n besucht seit 
e i n e m M o n a t e f l e i ß i g die v e r s c h i e d e n « : F a b r i k e n 
der H a u p t s t a d t u n d m u n t e r ! d ie E i q e n t h ü m e r 
durch s e i n e n Zuspruch u n d die A r b e i t e r durch G e -
schenke a u f . — D e r vers torbene schwed. C o , n m e r -
^ i t n i a i ö ^ i l e n , der bekannte reiche E r b e , h a t 
e i n e m <5. w ^ H e r e i n ü-
H a u s e e r z o g e n e s M ä d c h e n g e h e i r a t h e t häk le , 
4 2 0 , 0 0 0 T h l r . - V c o . v e r m a c h t . ( b . Z . ) 
A u s den N i e d e r l a n d e n , v o m ? o . A p r i l . 
Z n e iner Kohlengrube der G e m e i n d e Q u a , 
r e g n y u sind durch e i n d r i n g e n d e s W a s s e r 4 M e n -
schen m m i e k s w m e n ; e s w a r e n i z o A r b e i t e r i n 
der G r u b e , denen e S , b i s a u f jene U n g l ü c k l i -
chen, g e l a n g stch zu retten» ( b . Z . ) 
A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m z z . A p r i l . 
S e « M . der K ö n i g v o n B a i e r n ha t f o l g e n d e n 
P e r s o n « , d a s Z n d i g i n a t des K ö n i g r e i c h s v e r l i e h e n : 
dem D i r . d e r ? . A k a d e m i e der b i l d e n d e n K ü n s t e , P . v . 
K o r n e l i u s ; d e m v r . K . F . B ü c h n e r , P r o f . der 
R e c h t e a n der U n i v e r s i t ä t E r l a n g e n - , d e m v r . 
5 . W . K ä s t n e r , P r o f e s s o r der P h i s i t u n d C h e -
m i e tn E r l a n g e n , a u s B o n n ; dem P r o f . der 
G e s c h i c h t e u n d L t t t e r a t u r a n der U n i v e r s i t ä t E r -
l a n g e n , V r . K . W . V ö l l i g e r . Z . M . d ie v e r -
w i t w e t e K ö n i g i n v o n B a i e r n , w e l c h e , w i e w i r 
b e r e i t s g e m e l d e t , v o n M ü n c h e n nach B r u c h s a l 
z u m B e s u c h bei ihrer durckk. F r a u M u t t e r a b / 
gere is t i s t , w i r d i m J u n i w i e d e r a u f i h r e m L a n d : 
sitze B i e b e r s t e i n i m e n g l . P a r t bei M ü n c h e n 
z u r ü c k e r w a r t e t , in ,d sich v o n dort tm Laufe d e s 
S o m m e r s nach W i e n b e g e b e n , u m dort bei der 
E n t b i n d u n g ihrer durchl . F r a u T o c h t e r , der E r z -
h e r z o g i n S o p h i e , g e g e n w ä r t i g zu sepn. V o n 
dein A u f e u l h a l t e S r . M . deS K ö n i g s a u s der 
I n s e l A s c h i a u n d den w o h l l b a l i . a c n W i r k u n g e n 
derselben a u f die G e s u n d h e i t S r . M . g e h e n sorl< 
d a u e r n d die b e f r i e d i g e n d s t e n N a c h r i c h t e n e i n . 
S e . K . H . der P r i n z F r i e d r i c h v o n P r e u -
ßen w a r a m 2 0 . d. v o n D ü s s e l d o r f in C v l n e in-
ge tro f fen nnd i m G a s t h o f e z u m g r o ß e n N h e i n b e r g 
a b g e s t i e g e n . D e r P r i n z h i e l t a m 2 1 . M u s t e -
r u n g über e i n i g e T r u p p e n t h e i l e der das tgen B c ? 
s a t z u l i g , n a h m m e h r e r e K a s e r n e n i n A u g e n s c h e i n 
u n d kehrte a m - 2 . nach D ü s s e l d o r f zurück. 
Auch in B o n n w ü t h e t e a m z o . A b e n d s e i n 
O r k a n in e i n e m G r a d e , w i e sich G r e i s e dessen 
nicht zu e r i n n e r n w i s s e n . D i e höchste S t ä r k e 
d e s S t u r m e s schien zwischen 8 b i s 9 U h r zu 
f a l l e n . Z w e i P o s t w a g e n w u r d e n u m g e s t ü r z t u n d 
die P a s s a g i e r e d a d u r c h m e h r oder w e n i g e r be« 
s c h ä d i g ! . 
Am lo. Apri l waren eS bereits fünfzehn 
Tage, daß Se. Ma j . der König von Baiern 
Mit seinem Gefolge in dem Latldhause all» Hau-
nelia auf Jschia verweilt, und mit jedem'Tage 
erhöht sich daS Wohlseyn deS Königs. Die 
glückliche Lage dieses EilandeS, von dessen viel? 
fälligen Höhenpunkten daS Auge -die herrlichsten 
Ansichten genießt, der Hauch der milden Luft, 
die mit den Wohlgerüchen des Frühlings erfüllte 
Atmosphäre tragen wesentlich dazu bei. Seit 
i ! Tagen hatte der König mit der Brunnenkur, 
«nd seit vier Tagen mit dem Gebrauch der Bä» 
der, beides mit den̂  besten Erfolge, begonnen. 
Einem Schreiben von der Znsel vom 10. April 
zufolge, ist dieWuterung vortrefflich; noch halte 
eS seit drei Wochen auch nicht einen Tropfen 
geregnet, und selten wehte derScirocco, welcher 
übrigens an der Meeresküste nicht besonders lät 
stig fällt. Der Vesuv, den man von den Ter» 
raffen der Insel nach seiner ganzen Breite sehen 
kann, dampfte beständig, und weithin am Fir» 
mamente zog sich seine Rauchsäule; er Halle auch 
in den letzter» Nächten Flammen ausgeworfen, 
welche einen Theil der Oeffnung feines Kraters 
wahrnehmen ließen. Die im Gefolge S r . Maj. 
befindlichen Herren, der Galleriedirektor v. Dil-
liS und der Stabsarzt Vr. Wenzel haben von 
der Insel aus, Herkulanum und Pompeji de» 
sucht, und Letzterer hat auch den Vesuv bestiegen. 
Die vier Schweizerregimenter in neapoltt. 
Diensten sind jetzt complet und bestehen auS üooo 
Mann. Die Soldaten gehen nicht mehr anders 
als in großen Massen auS, um den Scandal zu 
vermeiden, welcher auS dem unzweifelhaften An« 
griffe deS Volks auf Einzelne entstehen würde. 
ES ist daher auch den schweizerischen Truppen 
vor allen andern daS Recht verliehen worden, 
such außerhalb ihres Dienstes Waffen zu tragen, 
sonst ist aber der Dienst weit strenger, als der 
der franz. Schweizergarde. (b.Z.) 
Wien, vom Zo. April. 
Als Beweis, wie wenig das unlängst erlas-
sene Amnestie-Decret gegen die bosnischen Unru-
hestifter geholfen hat, und daß man eine ganz 
unrichtige Meinung hatte, wenn man glaubte, 
daß die Bosnier gewissermaßen nur auS Zwang 
und Noth diese Feindseligkeiten begingen, dient 
folgendes Schreiben aus Oblay an der Banal-
Mil i tär-Granze vom 12. Apr i l : „E in Theil 
unserer unruhigen bosnischen Nachbarn ist am 
2. d. bei Boina, im ersten Banal-Regiment, zo 
bis 40 Köpfe stark, unvermuthet in daS Ksttr» 
reichische Gebiet eingebrochen» um das in der' 
Feldarbeit und auf der Weide begriffene Vieh 
abzutreiben; sie wurden indeß durch ben wachsa, 
men Cordon zeitlich genug entdeckt und verjagt. 
Am 8. d. kamen sie zehnfach so stark wieder; 
die Granzer vereinten sich indeß mit Blitzes-
schnelle und griffen die Bosnier von allen Sei» 
ten so heftig an, daß diese mit dem Verlust von 
2 Todten und z Verwundeten zurückgetrieben 
wurden. Wir betrauern jedoch hierbei den Tod 
deS braven Serasaner VieeiBasse Miladin Cd" 
ran, welcher z Stunden nach seiner Verwundung 
starb. Den glücklichen Ausgang verdanken wir 
einem Fähnrich, Kustreba, des Regiments, wel-
cher sich gerade am Cordon befand." 
Ein sranzöl. von Constaiuinopel hier durch 
nach Paris eilender Courier soll die Nachricht 
gebracht haben, daß die Pforte den Beschlüssen 
der Londoner Konferenzen beigetreten sei. Auch 
versichert man, daß daS HandlungshauS Sliet 
glitz in Petersburg, iu Verbindung mit dem 
Hause Rothschild, eine Anleihe mit der Pforte 
konrrahiren wolle. Ein russ. Courier ist von 
hier nach Petersburg) und ein österreich. nach 
Paris abgefertigt worden. 
Man/ meldet auS Livorno vom io. Apr i l : 
Der Schiffer Mazzucato, welcher gestern von 
Tripoli ankam, versichert, daß man daselbst noch 
keineSwegeS an die Expedition gegen Algier glam 
be, und noch weniger sich von einer beabsichtig, 
ten Eroberung der Raubstaaten etwas träumen 
lasse. Man lebt dort in diesex Rücksicht in der 
größten Unbesorgtheit; auch waren außer der Be-
setzung des Postens von Beiigazi mit einem Paar 
Kanonen und einer kleinen Abtheilung Soldaten, 
keinerlei VertheidigungSanstalten getroffen, aus 
welchen man schließen könnte, daß der Bei einen 
Einfall des Pascha'S von Aegypten in seine 
Staaten argwöhne. Während Mazzucato'S An, 
Wesenheit in Tripoli waren eine englische Frei 
gatte und eine holländ. Kriegsbrigg dort einge» 
laufen, und hatten gebieterisch die endliche B « 
richtigung der Forderungen von Unterthanen iht 
rer beiden Nationett von dem Bey verlangt. 
Nachdem dieser sich mit seinen Ministern beratht 
schlagt hatte, wurde den beiden Kommandanten 
ein Beschluß mitgetheilt, dahin lautend, daß die? 
se Schuld im Laufe von drei Jahren getilgt wen 
ben s o l l e , u n d m a n den A n f a n g m i t der Z a h l u n g 
e iner R a t e v o n 4 ? P r o z e n t deS g a n z e n B e t r a , 
g e S m a c h e n wol le« D i e s e r A n t r a g w u r d e a n g e -
n o m m e n , u n d die A b s c h l a g s z a h l u n g a n B o r d dei? 
S c h i f f e g e b r a c h t , w o r a u f dieselbe den H a f e n w i e -
der v e r l i e ß e n . ( b . Z . ) 
W i e n , v o m , z . A p r i l . 
U n s e r e g e s t r i g e n Z e i t u n g e n e n t h i e l t e n f o l g e n / 
d e n ossiciel len A r t i k e l , welcher die s r ü h e t n M i t , ' 
t h e i l u n g e n b e s t ä t i g t : 
„ D i e I r r u n g e n der österreich. R e g i e r u n g 
m i t M a r o c c o l ind glücklich b e i g e l e g t . S c h o n 
u n t e r dem i y . J a n . d ieses I a h r e S benachricht ig-
te der m a r o k k a n . G e n e r a l - C o n s u l zu G i b r a l t a r , 
H r . I u d a h B e n d l i e f , schrift l ich die k. k. A b g e -
o r d n e t e n , n ä m l i c h den C o m m a n . b a n t e n der i n 
den d o r t i g e n G e w ä s s e r n aufges t e l l t en Österreich. 
S c h i f f S - A b t h r i l u n g , K o r v e t t e n - C a p i t ä n B a n d e i r a 
u n d den L e g a t i o n S r a t h v . P f l ü g e l , daß er v o n 
se iner R e g i e r u n g b e a u f t r a g t s e i , m i t i h n e n über 
die W i e d e r h e r s t e l l u n g der F r i e d e n s - und F r e u n d , 
schaftS,Verhaltnisse m i t Oesterreich zu u n t e r h a n , 
d e l n . Letztere erklärten sich h ierzu v o l l k o m m e n 
b e r e i t , u n d 'nach w e n i g e n C o n f e r e n z e n w u r d e a m 
? . F e b r . zwischen be iden T h e i l e n e ine P r ä l i m i -
nar C o n v e n t i o n u n t e r z e i c h n e t , w o d u r c h die R e -
g i e r u n g v o n M a r o c c o sich anheischig m a c h t e , die 
i m J a h r e 1 8 : 8 widerrecht l ich aufgebrachte österr. 
H a n d e l S t B r i g a n t i u e V e l o c e in s ege l ser t igem S t a n ? 
de z u r ü c k z u g e b e n , u n d den F r i e d e n s - und H » n - , 
d e l S T r a k t a t v o m J a h r e 1 8 0 5 zu e r n e u e r n . I n 
F o l g e dieser v o n dem S u l r a n se i ther feierl ich ge-
n e h m i g t e n U e b e r e i n k u n f t , ist v o n S e i t e n de6 
C a p r . B a n d e i r a e in k. k. O f f i z i e r m i t der erfor-
der l i chen M a n n s c h a f t zur ttebernahme besagter 
B r i g a n t i n e nach R a b a t g e s e n d e t , u n d alle w e i ; 
kern F e i n d s e l i g k e i t e n sogle ich e inges te l l t w o r d e n . 
G l e i c h z e i t i g w u r d e auch in G i b r a l t a r a m i y . v . 
M . der T r a k t a t v o n 1 8 0 5 f ö r m l i c h erneuer t 
und v o n den o b e n b e n a n n t e n be iderse i t igen A b g e -
o r d n e t e n unterze ichnet . S o b a l d derselbe die G e « 
n e h m i g u n g S j ' . k. k. M a j e s t ä t e r h a l t e n h a b e n 
w i r d , w e r d e n der C a p t . B a n d e i r q u n d der Le, 
g a t i o n s r a t h v . P s t ü g e l !tch a n ' da<Z marokkani sche 
H e s i a g e r b e g e b e n , u m daselbst d a s al lerhöchste 
R a t i f i c a t i o n - . I n s t r u m e n t a u f die h e r k ö m m l i c h e 
A r t g e g e n d a s des S u l t a n s a u s z u w e c h s e l n . " 
( b . Z . ) 
R o m , v o m , 5 - A p r i l . 
D e n - 6 . v . M . ist der R i t t e r v . M e d i c i 
i n N e a p e l m i t g r o ß e m P o m p zu G r a b e bes tat , 
t e t w o r d e n . D i e R e g i e r u n g h a t t e 2 0 , 0 0 0 P e r « 
sotten dazu e i n g e l a d e n . 
I n dem K r a t e r d e s V e s u v h a b e n sich z w e i 
neue Q e s s n u n g e n g e b i l d e t , a n s d e n e n F e u e r u n d 
h a r z i g e B e s t a n d t e i l e a u s g e w o r f e n w e r d e n . - I n 
d?r ersten W o c h e d ieses M o n a t s hör te m a n e in 
starkes G e t ö s e in d e m B e r g « . ( b . Z . ) 
M a d r i d , v o m 8- A p r i l . 
D i e B e k a n n t m a c h u n g der p r a g m a t . S a n c t i o n 
K a r l S I V . Hat i m P u b l i k u m keinen g r o ß e n E i n ? 
druck g e m a c h t , da sie d a s I n t e r e s s e des V o l k e s 
nicht a n g e h t . D i e G . r o ß e n sehen in dieser M a a ß , 
rege l n i c h t s w e i t e r , a l s e ine A u f h e b u n g der 
R e c h t e , we iche die B o u r b o n s j e n s e i t s der P y r e » 
n a « n u n d n a m e n t l i c h die v o n Frankre i ch sich a u f 
ben T h r o n v o n S p a n i e n v o r b e h a l t e n h a b e n , i m 
F a l l dieser er led ig t w ü r d e . S o l l t e der K ö n i g 
o h n e m ä n n l i c h e E r b e n sterben, so d ü r f t e n S p a « 
n i e n a l l e r d i n g s g r o ß e U n r u h e n b e v o r s t e h e n . M a n 
v e r s i c h e r t , daß der f r a n z ö s . G e s a n d t e sogleich der 
s p a n . R e g i e r u n g e i n e a u f diese Akte bezügl iche 
N o t e überreicht u n d s e i n e m H o f e M e l d u n g da-
v o n g e m a c h t h a b e , v o n dem er itzt die w e i t e r n 
V e r h a f t u n g s b e f e h l e e r w a r t e . 
D e r K ö n i g u n d die K ö n i g i n v o n N e a p e l 
w e r d e n der H o f z e i l u n g z u f o l g e , a m 1 4 . d . , N a c h » 
m i t t a g s 2 U h r , v o n M a d r i d a b r e i s e n . A n dem-
selben T a g e beg iebt sich der H o f nach A r a n j n e ; . 
H r . M o n t e n e g r o , e in G ü n s t l i n g des K ö n i g s , 
I t h i e i t v o r g e s t e r n B e f e h l , l u n n e n z S t u n d e n 
v o n M a d r i d a b z u r e i s e n , u n d sich a l s s p a n . C o n » 
sul nach G e n u a zu Hegeben. E i n a m 4 . v o n 
Lissabon hier e i n g e t r o f f e n e r , u n ö a m f o l g e n d e n 
T a g e w i e d e r zurückgereister E i l b o t e h a t , h e i ß t 
e S , d e m d i e s s e i t i g e n G e s a n d t e n in Lissabon den 
B e f e h l gebracht , diesen O r r sogle ich zu v e r l a s s e n . 
D i e m i ß l u n g e n e S e n d u n g des G e n e r a l s 
C a s t r o nach H a i t i h a t e i n e h a l b e M i l l . F r . ge-
kostet. 
A m 2 7 . v . M . ist a m B o r d des L i n i e n , 
schiffeS H e r o S der G e n , B e d u l l o nach H a v a n a 
o b y e s e g l l t ; m a n n e n n t i h n a l S den k ü n f t i g e n D e , 
f e h l k h a b e r der neuen E x p e d i t i o n g e g e n M e x i c o . 
M i t i h m sind zugleich , 5 7 z M a n n schlecht diS: 
c i p l i n i r r e r T r u p p e n a b g e g a n g e n . — N a c h r i c h t e n 
a u s H a v a n a v o m l . M ä r z z u f o l g e , h a b e n die 
O d r i g k e i t e n zwe i und z w a n z i g I n d i v i d u e n v e r , 
h a s t e n l a s s e n , w o r u n t e r sich e»n I t a l i e n e r u n d 
zwe i S p a n i e r b e f i n d e n ; die a n d e r n sind A m e r i -
k a n e r , und u n t e r diesen e i n i g e O f f i z i e r e , z w e i 
' S e r g e a n t e n , e i n D o k t o r , e i n A p o t h e k e r , e i n 
Sachwalter l t . , welche eines Komplottes zur 
Aufwiegelung der Insel beschuldigt sind. Man 
hat eine Mikttärcommission mit der Einleitungi 
ihres Prozesses beauftragt. Die Verschwörung 
soll eine Societät „zum schwarzen Adler" aus« 
geheckt haben. Unter den Arretirten befindet sich 
ein Mann von einer halben Mil l ion Piaster im 
Vermögen, NamenS Avreu, und der Chef der 
Rechnungskammer, Castaneda» Sie wollten die 
Insel unter ihrem alten Namen, Cubanacan, 
unabhängig machen. (b.Z.) 
L i s s a b o n , v o m z . A p r i l . 
Hr. Brenk, der Geschäftsträger der Ver. 
S t . , schickt sich an, uns zu verlassen, und man 
glaubt, daß seine Negierung ihn zurückberufen 
habe. Auch spricht man nicht von der Wieder« 
vesetzung seiner Stelle, und vermuthet, daß die 
Negierung der Ver. S t . , um sich in deN Augen 
der übrigen Nationen über ihre Anerkennung 
D . Miguels, welche auf die ungenauen, und 
vielleicht von den Miguelisten veranlaßten Be» 
richte ihres Agenten veranlaßt worden ist, zu 
rechtfertigen, ihre Verbindung mir der itzigen 
portugiesischen Regierung ohne weiteres abbre» 
chen werde. 
DaS Mißtrauen der Regierung gegen die 
Truppen scheint mit jedem Tage zuzunehmen. 
Wahr ist'es, daß diese sehr mißvergnügt sind, 
indem die Soldaten beinahe betteln, und die 
Ossiziere alle ihre Habe und Gut, ja selbst ihre 
Dekorationen verkaufen müssen. Den Seesolda.' 
ten geht eS nicht besser: alle beklagen sich laut, 
und scheinen es zu bereuen, der Sache D. Mi» 
guelS gedient zu haben. — Man hat in diesen 
Tagen eine, im Namen der jetzigen Königin 
erlassene Proklamation in allen Kasernen ver; 
breitet, und die Wirkung davon ist so groß ge? 
wesen, daß gestern ein strenger Befehl ergangen 
ist, daß di? Truppen während deS morgenden 
TogeS, des Namenstages der Königin Donna 
Maria da Gloria, die Kaserne nicht verlassen 
dürfen, weil man geglaubt hat, daß dieser Tag 
zum Ausbruch' einer Revolution bestimmt seyn 
dürfte. Mehrere Obersten haben es sogar für 
nöthig gehalten, Anreden an ihre Regimenter 
zu halten, um sie zur Treue zu ermahnen. Der 
Oberst des 4. Jägerregiments hat sich bei dreier 
Gelegenheit besonders merklich gemacht, und um 
ter andern gesagt: er verbiet?, daß die Unterof-
fiziere mit den Soldaten, so wie diese wieder 
mit den Bürgern irgend eine Gemeinschaft ha? 
ben sollten, weil diese die ersterm verkeilen tönnx 
ten, und weil er, im Falle (was er jedoch nicht 
hoffe) eine Revolution ausbrechen sollte, nicht 
wolle, daß sein Regiment das erste dabei wäre. 
Die Miguelisten sind in den letzten Tagen 
in große Bestürzung gerathen. Drei französische 
Kriegsschiffe (zwei Briggs und ein Dampfschiff), 
die durch widrigen Wind genölchigt worden wa-
ren, 54 Stunden lang auf der Höhe eines un-
serer Häfen zu bleiben, wurden sogleich signali» 
sirt und man zweifelte keinen Augenblick daran, 
daß dieß ein feindliches Geschwader sei. »Dieser 
panische Schrecken verlor sich indeß gestern, als 
sich der Wind drehte; die Fahrzeuge (welche 
wahrscheinlich von Brest kommen und nach Tou-
lon gehen) verschwanden und steuerten nach Süt 
den zu. — Der neue franz. Consul hat gestern 
Besitz von feinem Consulate genommen. ES 
leider itzt keinen Zwnfel.mehr, daß Hr. Blan; 
chet, der die Geschäfte deS General - ConsulS, 
Hrn. LessepS, sehr gut besorgte, dnrch die Be; 
mühungen der miguelistischen Parthei zurückge« 
rufen worden ist^ Der Hauplanstifter dieser In« 
trigue soll ein franz. Capuziner seyn, der sich 
schon seit längerer Zeit hieher geflüchtet hat und 
unter dem Namen deS Paters Paterne bekannt 
ist» Er gilt sehr viel bei der miguelistischen Park 
thei, ist der Beichtvater der Herzogin v. Cado» 
val und soll schon mehrere seiner Landsleute de» 
nuncittt haben. 
Die Regierung scheint endlich den dringen? 
den Vorstellungen des Gouverneurs von S . Mi» 
guel, Prego, Gehör geben und ihm die begehr? 
ten Verstärkungen schicken zu wollen. Zwei Com« 
pagnien deS 4ten Jäger-Regiments und eine 
Comp. Artillerie haben am ». Befehl erhalten, 
noch in diesem Monat nach ihrer Bestimmung 
abzugehen. Den Oberbefehl über sie erhält D . 
Alvaro, der Bruder des D . G i l de MeSqui« 
tella, eines eifrigen Miguelisten, der bei Tercei« 
ra blieb. Ungeachtet der Erlassung des Befehls, 
glaubt man doch nicht an dN Ausführung des» 
selben, da die Marine noch nicht angewiesen ist, 
Schisse für die Truppen bereit zu halten. — 
Die französische Brigg „!es ?umeaux" die hier 
landet, wird am 7. dieses nach dem Havre ab« 
gehen. — Nach der Abreise deS Hrn. v. Monte» 
«legre und des Hrn. Breul bleibt von diploma« 
tischen Personen nur der päbstliche NuntiuS 
hier. 
MrS . S to rey , eine Portugiesin, die einen 
Engländer gehelr.athet hatte, wurde auf D . M i , 
ZuelS eignen Beseht bei einer Mahlzeit am 24. 
Aug. v. Z» in Ericcira in VerHaft genommen, 
kam aber auf Verwendung der engl. Negierung 
im Zan. 5. I . in Freiheit, da ihr kein Verbre» 
chen halte nachgewiesen werden können. Der 
Nest der Gesellschaft ist noch im Kerker und 
darunter n?ch eine junge Engländerin, deren 
Gatte ein Portugiese ist und die, so lange die, 
fer lebt, den engl. Schutz nicht in Anspruch nehe 
m»n kann. (b.Z.) 
Paris, vom 18. April. 
Bei der Nevüe am 15. bemerkte man die 
24 Kanonen der Artillerie der Garde, die zum 
ersten Male nach ihrer neuen Organisation im 
Ganzen aufmarschirle. Diese Organijation des 
steht bekanntlich in der Zuscimmenschmelzung der 
Huß.Artillerie, der reitenden Artillerie und des 
Trains in ein CorpS. Die Soldaten haben 
statt der langen Rocke kurze ColletS, und statt 
der Gewehre Mnskeions erhalten. Bei den Fuß» 
Compagnien ist jedem Stück ein leichter Wagen 
mit zwei Protzkasten zugegeben, auf welchem 12 
Mann Platz haben können, und so ist man im 
Stande, bei den Manövern die Kanoniere eben 
so schnell an Ort und Stelle zu schassen, als die 
Stücke, so daß ste nie den Marsch aufhallen 
oder außer Athem an dem Orte ankommen, wo 
die Batterie aufgefahren wird. Auch bei dem 
Material sind, wiewohl schon var längerer Zeit, 
Verbesserungen eingetreten: ein Artillerie-Traitt 
macht ihr nicht mehr den betäubenden Lärm wie 
fönst, und daS Material wird langer erhallen, 
da eS weniger der Erschütterung ausgesetzt ist. 
Auch ist die Bespannung viel einfacher geworden 
und könnte den Landkutscheu wohl zum Muster 
dienen. Nach Beendigung der Nevüe warf sich 
auf dem MarSfelde eine Dame dem Könige zu 
Füßen und überreichte ihm eine Bittschrift für 
ihren Mann, einen in Ungnade gefallenen In» 
stizbeamren. Se. Maj . geruhten, dieser Dame 
ihre Theilnahme zu bezeigen. 
Die neuesten Nachrichten auS Algier retchen 
biö zum 4. 5. M . Alle Consuln haben durch 
den englischen vom De») die Freilassung der etwa 
zo französ. Gefangenen verlangt, die er aber 
förmlich verweigerte. Der gedachte engl. Eon» 
ful halte seine Familie an Bord einer auf der 
Rhede liegenden Corvette bringen lassen und war 
allein mir seinem Kanzler zurückgeblieben. Alle 
andern Consuln wollten es eben f» machen. Der 
Dep hat einen Preis von 50 Zechinen auf jeden 
Kopf eines Franzosen ausgesetzt. Nach Privat? 
Vriefen auS Algier vom 12. Marz, soll der Dey 
in Marseille und Toulon seine Agenten haben, 
die ihn von Allem unterrichten. — Der Dey 
soll über zoo europ. Ossiziere in seinen Diensten 
haben. — Am 7. März befand sich Ibrahnn * 
Pascha in Alexandria und eS war keine baldige 
Abfahrt einer Flotte wahrscheinlich. — Man 
meint, die Armee werde westlich von Algier ian» 
den, da aber der Boden daselbst sehr dürr-ist, 
so würde es den Truppen, wenn nicht schnell 
Algier genommen wird, an Wasser fehlen. D>e 
Zahl aller zu der Expedition Mitwirkenden Schiffe 
betragt gegen 800, daS Doppelte alS zu der 
ägypt. Expedition gebraucht worden war. Die 
neue Einrichtung der flachen Fahrzeuge wird bei 
der Landung der Truppen und deS Kriegsmate-
rials große Vortheile gewahren; sie gehen nur 
18 Zoll tief ins Wasser und können also dem 
Ufer sehr nahe kommen. Man wird die ersten 
15 bis ,8 dieser Fahrzeuge auf den Strand lau-
fen, und ihnen sobald alS möglich eine zweite 
Reihe folgen lassen, welche mit der ersten vert 
Kunden werden soll: noch eine dritte Reihe wird 
sich an diese beiden ersten anschließen und einen 
Quai bilden, an welchem die i ; o Transport« 
schisse, immer 20 mit einemmale, in einigen 
Stunden die zo,ooc> Mann Truppen und das 
Heergeräth ausschiffen können. I n der Armee 
ist das Gerücht verbreitet worden, die Offiziere, 
die sich in dem afrikanischen Feldzuge auSz-ichi 
nen, sollen durch Adelsbriefe, nicht durch Orden 
belohnt werden. Einige der ausgezeichnetsten 
Maler von Seestücken sollen sich der c.lgierischen 
Expedition anschließen und sich am Bord der 
Brigg begeben wollen, welche mehrere Kaufleute 
in Marseille zum Gebrauch für diejenigen auSt 
gerüstet haben, welche Zuschauer des Bombarde-
ments zu seyn wünschen. Man nennt unter 
andern die Herren Gudin» Garnerey und Jsa: 
. b«y den Sohn. 
Die sagt: „AuS zuverlässiger ^Quelle 
vernehmen wir , daß die Russen und Engländer 
ihre Geschwader in der Levante beträchtlich veri 
mindert haben; auch scheint es g?w>ß, daß die 
Admirale Gr. Heyden und Malcolm zurückberui 
fen werden sollen/' 
Am »5. begab sich eine sehr wohlgekleidete 
Dame nach der Rapee. Nachdem sie dort eine 
Tasse Caffee gnruuken. machte sie einen kurzen 
x 
Spazierqcng am Hafen und- stürzte sich dann iu 
die S/ine. , 
Der russ. Geschäftsträger, Fürst Gallizin, 
ist aus seiner Reise nach PariS kürzlich in Lyon 
eingetroffen. — Der Fürst Poniatowski, der als 
Qnartiermeifter den asrikan. Feldzug mitmacht, 
ist in Lyon angekommen. (b.Z.) 
L o n d o n , v o m » 6 . A p r i l . 
Die Wegnahme zweier brit. Schiffe an der 
algier. Küste durch das französ. Blokade-Ge-
schwader, hat hier eine ziemliche Aufregung er-
zeugt. Der eoni'iei- hält die Thatsache für ge-
gründet; mein) aber, die Franzosen hätten nicht 
mehr gethan, als was jeder an ihrer Stelle 
thun würde. 
Die Pacht Herald, welche den bri». Gesand-
ten bei der columb. Republik, Hrn. Turner, am 
8. Jan. in Carthagena ans Land gesetzt har, 
ist nach Portsmouth zurückgekehrt. Dieses 
Cchiss hat in den letzten z Jahren eine Reise 
nach Ostindien, ? nach Westrndien und Sü^a: 
meuka und eine nach S t . P>tersburg gemacht, 
also in diesem Zeiträume eine Entfernung von 
drei Mal dem Umfange der Erde zurückgelegt. 
(b.Z.) 
Warschau, vom ry. April. 
Kürzlich wurde ein Bürger in einem Nach.' 
barstädtchen um zooo Gulden bestohlen, ohne 
daß er den Dieb ermitteln konnte. AlkcUmstän-
de deuteten aus einen Menschen, welcher mit den 
Hauöverhältnissen bekannt seyn mußte. Verschie-
dene Gründe bewogen den Gestohlenen, Nie-
mand etwas von seinem Verlust zu sagen. Ei-
nige Zeit nach dem Vorfall trifft er mit einem 
sewer Areunve zusammen und erhält von diesem 
wegen des Verlustes eine Contolenz. Anfänglich 
darüber erstaunt, da er glaubt, daß Niemand 
darum wisse, schöpft er bald Verdacht. Der 
Freund wird zur Untersuchung gezogen, verHaft 
tet, und es ergiebt sich, daß er wirklich der 
Dieb ist. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom i . April. 
Der kourr. Sm^riie enthalt in einem 
' "Prkvatschrriben nuS Conftantinopel vom 26. Fe-
bruar und 8̂  März folgende ältere Nachrichten: 
Am 21. Februar kam Hr. Gurieff, einer der 
Secretäre bei der hiesigen russ. Gesandtschaft, 
hier an, und überbrachte von Seiten seines 
Kaisers ein Geschenk von looo Dukaten für den 
Dolmetscher bei der dän. Gesandtschast, und den 
S t . A n n e n o r d e n z w e i t e r Classe f ü r d e » k. d ä n . 
Consul tn Smyrna, Hrn. Zohn von Zongh, 
so wie die Anweisung auf eine jährliche Pension 
von »ovo Rbl., welche der Kaiser von Nußland 
dem allen Lehrer des FcldmarschallS von Die» 
bitsch, Hrn. Picard, der gegenwärtig in Pera 
lebt, ausgesetzt hat. — Die Oisijiere und der 
Großherr selbst haben bereits einen ganz nach 
ftänk. Art gemachten Oberrock angelegt, und 
vor einigen Tagen zeigte sich ein tülk. Soldat 
mit einem Czako auf den Straßen. Außerdem 
ist die Einführung noch anderer Neuerungen 
nahe, und während die Franken Kinn und Wan» 
ge von ungeheuren Bärren überschatten lassen, 
sind dietürk. Ossiziere und auch der Großherr sehr 
geneigt, ihre Barle ganz abzulegen. ES ließ 
sich voraussehen, daß die von Nußland erworbes 
nen Handelsvortheile die andern großen Mächte 
veranlassen würden, ähnliche nachzusuchen. Eng« 
l-ind und O'-stcneich scheinen bereits Unterhand-
lungen wegen besonderer Handelsverträge ange-
knüpft zu haben, uNd die Pforte ist, wie man 
sagt, geneigt, dieselben Vortheile dem Handel 
aller mit ihr befreundeten Nationen zu gewäh-
ren. Die dan., schweb., >pan. und neapoiit. 
Flagge, welch« früher nur unter bedeutenden Be« 
schränkungen auf dem schwarzen Meere erscheinen 
durften, sind jetzt von dem EingangszoL und 
von den Formalitäten, welche tie Ausfertigung 
der Fermane vuzöqen.n, befreit. — Der C^ur« 
der holländischen Ducaten für die zweite Zah-
lung von 400.000 Dukaten an Nußland ist auf 
Z4 Piaster festgestellt worden. 
Türkische Gränze, vom 10. April. 
Nachrichten aus Constantniop.el vom 26. 
Marz enthalten folgendes Neue: Endlich ist daS 
Schlußproiokoll über die Londoner Verhandln««, 
gen in Bezug auf Griechenlands Schicksal durch 
einen Courier bei der engl. Gesandtschaft hier 
eingetroffen. Sogl.ich versammelte sich das dt« 
plomalische Corps, um sich über die Weise, wie 
diese Note dem Sultan überreicht werden solle, 
zu berathen, worauf die Uebergabe sogleich err 
folgte. Seit jen<m Tage waren schon z Dlvans» 
Versammlungen; man hat zwar bis heute noch 
kein Resultat über die Aufnahme von Seite deS 
Sultans erfahren, ist jedoch allgemein der Mei-
nung, das? derselbe durch fruchilose Einwürfe die 
Sache nicht abermals in die Länge ziehen werde. 
Indessen ist der D<van seit einigen Wochen auch 
mit den innevn Angelegenheiten mehrerer Pro» 
vmzen der europ. Türkei beschäftigt, wo Ki? all. und Kohlen, woran wir «wnlkich Manael lei, 
gemetne Unzufriedenheit der össeytlichen Ruhe den, in sehr hohem Preise, was bei'dem Volk, 
zu SNaW", droht^- - Noch immer ffud alleLe. statt, wie bisher, lautes Murren, nur 7üst.e 
bensbedurfrusse, besonders Brennstoffe, als Holz Trauer zu erzeugen scheint. (b Z ) 
I ttc e l l i g e u N a ch r j ch t e n. 
^ c r i ^ t l i c h e Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
macht hin'tti-tlklst in Gem>ißhe,r des hoben Befehls 
Eulcr Kaiserlichen livländlschen Gouveri'.emenrö'Re-
^-erung vem 30- April 182S, Nr. 22Z3, bekannt, daß 
die vorjährigen Schul-/ Polizei-, l'eih- und Armen» 
Cassa-Nechnungen zur Einstellt Einer löblichen Vür^ 
gerschaft aus vier Wochen in der RatbSoberkanzlei 
ausgelcgr lind und daselbst täglich, mit'Ausnahme der 
Sonn- und Festläge, Vormittags von 9 bis 52 Uhr, 
insvieirl werden können. t 
Dorpal.'RalbbauS, am 18. Avril 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Na-
theS der Kaiserl Stadt Dorvat -
Bürgermeister Schlichling. 
Ober»Eekr. Limmerberg. 
Von einem Kaiserlichen Univcrlik^rs-Kcrichre zu 
Dorpar werden, nach z. is<i der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten vieler llmversitat und Z. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel, 
che an die Studierenden der Rechtswissenschaft! Arndt 
Berkholz/ Carl von Menscnkampff, InliuS Schie-
wann, Fried, von Wolöki, Eduard Wessel!, Armin 
von Samson, Zoh. Wklh. Lcth, Alex, von Heyking, 
Eduard Kuckenburg und Alex. Rösch; die Studieren« 
den der Theologie: Ludwig Körber, Reinh. Gortl. 
Schmidt, Alex. Kadc, Theodor Knpffer, Valentin 
von Holst, Wi!h, Iul- Moritz, August Anton Kett-
ler, Ludwig Kettkr, Carl Conradi, Constantin Hun-
niuS, Ioli. Reinh- Hunniuö, Carl Fried Keil, Hugo 
Paucker und Ehrkstoeb FuchS^ die Studierenden der 
Medicin: Ernst von Stnx, Loh. Fried. Erdmann, 
Nicolai Speyer, Carl Fleischer, Ernst Küsel, Edu-
ard Fcrd- Sengbusch und Alexander Molleson; die 
Studierenden der Philosophie: Georg Bähnisch, Carl 
du Hamel, Carl von Freytag, Magnus Hagen, Pe-
ter von Pell, Edmund Soibrig, Zob- Heinr. Neukirch 
und Iobann Burchart und den verstorbenen Studie-
renden Georg Martin Ennberg — auS der Zeit ihres 
HierseynS aus irgend einem Grunde herrührende legi» 
time Forderungen baben sollten, aufgefordert, slch 
damit binnen vier Wochen s «lalo sub poen-, z?raeciusi 
bei diesem Kaiserl- UniversttätS-Gerichte zu melden. z 
Dorpat, am igten April i8;o. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatkschcn 
UntoersttätS, Gerichts: 
Zlector G- Ewers. 
C- v- Witte, NotrS. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
W^Ilk bringe» deSmittelst m jedermänniglicher Wissen, 
fchast: daß daS zur Concurs'Masse dcS hiesigen Bür-
gers und gewesenen Schenkwirtben Johann Friedrick 
Frenberg gehörige, tn der rigaschen Hlraße unter der 
Polizei-Rummcr 4z be^gene steinerne Wohnhaus, 
enthaltend: 5 Wohnzimmer, eine Ablege «Kammer, 
eine Küche, einen gewölbten Keller, zwei Erkerzim-
mer, nebst dessen Appertinentien, bestehend: in clner 
hölzernen Brau- und. Wasch - Küche nebst heizbarer 
Kammer und einer hölzernen Kickte nebst Schoren» 
^ am täten, l?tcn und Listen Suli dieses Iahreö 
öffentlich «uk an den Meistbiclenden unrer nach-
stehenden Bedingungen verkauft werden sollen, näm-
lich: dî st 
cusarnr ma-sa«? und die Haupl'Gläubiger vordem 
Zuschlage über den Meistbor gehört werden; 
5) der KaufschiUing binnen ^ Wochen a cialo des 
Zuschlags baar m Reichs-Banko«Noten bezahlt 
werde; 
Z) der Meistbieter die der hoben Krone für die 
Kaufsumme zukommende Poschlin so wie die Der-
kaufS-Äosten mit Z Rubeln vom Hundert zu tra-
aen habe; 
6) ein vierter LicitationS-Termin zum Lasten Jul i 
c. nur dann nachgegeben werden wird, wenn der 
darum Bittende einen Ueberbot zu thun deeln-
riret ; 
5) die Concurs-Masse dem Käufer keine Eviktion 
leistet-
ES werden demnach elwanige Kauflustige eingeladen, 
an den vorgedachlen Tagen, VormttlagS um Uhr, 
allhier auf dem Ralhhause stch einjusinden, und ib' 
ren Bot und Ueberbot zu verlautbaren 2 
Walik-Rarhhaus, am i4ten April 4830-
I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatbeS der Stadt Walck-
Bürgermeister C. Günther. 
3. Falck, Synd. u^.Secr-
(Mi t Genehmigung dcr Kaiserl. Pviizei« 
Verwattuiig Hieselbst.') 
BekonntmacyulZgen. 
Der Ohsrlellrer Dr. k^oseA»rtt!li in i»k wil-
lens. eins LsmmIunZ «einer (Ze<üclile in «jt?n Oruck 
«u ^ebvn, und 6a cliese sin- clen 
^snclkl lzesümml i»l, «onrltrn auniickzt oin Vermücln. 
nil» sür sein« vliemalißen Lcliu!«'!'un<j öcl>ü!c'rii>neli 
sein zoll, sn jv5«^ri er lierontlkis su«n /Vl̂ onns-
nienr auf, tjaz H Izk, >̂s5it-lIuNA<n n!n>ml 
an ll!« Sclisinn, snnicl ie kiucl'<jru^kerei. 5 
Unterzeichneter gicbt nähern Nachweiß von einem 
in d?r landwirthschaft allseitig erfahrenen und ver-
ständigen« besonders auch des BrannrweinbrandeS und 
der Vuchhalterei völlig kündigen, verheiratheten 
Mann, der als solcher bereits seither Mthrere Güter 
viele Iahe- lang verwaltet hat, gegenwärtig imn »der 
ci«e anderweitige große Disposition, oder ein Gut 
auf den Zehnten zur Vewirthschaftung wünscht. S 
Dorpat, den 21- April i sw ^ 
Oek-'Sekr. C Eschscholy. 
Vom Herrn Legationsrath von Küßer in St. Pe-
terSburg dazu aufgefordert, ersuche ich sämmtliche 
Herren Interessenten der nach Narwa für die Pachter 
gemachten BranntweinS-Lieserung, stch zur Empfang-
nahme der dafür zustehenden Gelder bei mir zu melden. 
» F. W. Weener. t 
Die Inhaber der Aktien der alten Müsse zu Oor-
pat werben ersucht, die Zinsen dieser Aktien für das 
Aahr vom 1- Luni 1^29 bis dahin i8Zl), bei deren 
Vorzeigung, vom Herrn Ralhsherrn Rohland in Em-
pfang zu nehmen, von heute an täglich, Morgens 
djs 9 Uhr und Nachmittags bis 6 Uhr. 4 
Dorpar, den 22. April 18Z0. 
Die Vorsteher. 
Da die alte Müsse, sobald dazu günstige Witte-
rung eintritt, ihren Garten beziehen wird, so fordert 
sie Diejenigen, welche nicht Mitglieder derselben sind, 
gieiejmohl aber diesen Sommer den Garten besuchen 
trollen und sich zur Gesellschaft yualificiren, andurch 
auf. die EinlaßbilZetS dam ä «1 Rbl. beim Herrn 
Ratbsherrn Nobland zu lösen- 1 
Dorpat, den 22. April !8Z0. ^ ^ . 
D«e Vorsteher. 
Ncer ino-Äuc l ion . 
Am 22sten Mai d. I . soll auf dsr kurländischen 
Stammschaferci zu Pölten eine Parthie junger Merino» 
Böcke von der vorzüglichsten-Abstammung und von eon» 
stantcr Ra^e gegen gleich baare Bezahlung durch den 
Meistbot öffentlich versteigert werden. 3 
Die Direktion der Aetionaire-Gesell-
schaft zur Einführung einer edlen 
-Stammschäferei in Kurland. 
Am 1ysi>n Mai dieses Sahreg sollen in der Z8 
Werft von'R-'val an der dörptschen Straße belegenen 
Slamms^äfere: m Orrenhof j rvei 1 äh rige Zucht-
böcke, 120 Multerschaase» 5̂ Zeit- und 60 Jährlings, 
Hammel öffentlich versteigert werden- Indem die An-
stalt künftig nur Zeilböcke zum Verkauf bringt, strebt 
sie den dringenden Forderungen einer höhern Schaaf» 
zucht in eben dem Grade zu genügen, als sie sich 
rückstchtlich der preiswürdigen Eigenschaften ihrer 
höchst edlen Heerden des Beifalls eines >edcn Kenners 
verstehen halten darf. Die Auktion soll übrigens 
Vormittags um zehn Uhr ^hren Ansang nehmen. 2 
verkaufen. 
I m Hause des Herrn Kaufmanns Qberlcitner an 
der steinernen Brücke, eine Trevv« hoch , Hnd Schrän-
ke, Tische» Sopha, Stühle und anderes Hausgeräth, 
wie auch ein alter halber Wagen :c. auS freier Hand 
zu verkaufen. z 
Vorzüglich fette inländische Käse zu 60 Kop., 
und ganz frische Sardellen zu t Rubel das Pfunb, 
sind ju haben in der Bude bei z 
' ' Ioh. Gchrd. tuerten. 
Zwei sehr brave Pferde, von denen das Eine 
vorzüglich zum Reiten, und -auch -als Hengst zur 
Zucht zu gebrauchen ist., -stehen zum Verkauf beim Prof. 
Deutsch, woselbst der Kutscher nähere Auskunft giebt, 
so wie auch über <ine Liniendroschke auf Federn. 1 
Vei dem Kaufmann Herr Lunin in dessen Fabrik 
bei Rathshof sind alle mögliche kacheln billig zu haben. 
Beim Kaufmann Ste,n in Werro steht eine neue 
Vritschke auf vier Restarts zum Verkauf. Kauflustige 
-wenden stch an denselben. 1 
Bei dem Schmidt Franc? sind eine neue und 
zwei gebrauchte Vrirschken für billige Preise käuflich 
zu Haben. * 1 
Z u vermiethen. 
, Äuf dem Gute CarlSberg, Hinter Tamist im 
dörptschen Kirchspiele, 16 Werst von der Stadt und 
einer angenehmen Landgegend. werden für die Som-
merzeit, oder auch auf ein ganzes Fahr, 3 bis 4 
trockn? Zimmer, mir oder ohne Mcubel, vcrmiethet. 
Auch ist dorr Staüramn für Pferde- — Zugleich ist 
dort eine gute vollständige Branntwems-Brennerei, 
sammt Kesseln, Küven u. dgl. zum Verkauf. We-
gen des Narren meldet man sich gesälligft auf genann-
tem Gute. 2* 
I n der Blumenstraße, im Hause der verwirk» 
weten Madame Lange, ist eine Wohnung von bis 5 
Zimmern, mit Meubeln, Küche, Etallraum, Wa» 
genremise. Klete und Waschküche, zu vermiethen. Zu 
-erfragen daselbst. 1 
Ver lo ren. 
Vor 8 Tagen ist auf dem odenpähschen Wege ein 
Sack mit drei Sätteln, einem englischen Zaum mit 
Acht vlattiner Stange, Cbaicracke .'c. entweder ver-
loren gegangen »der von einer Fuhre gestohlen wor-
den. Wer das Verlorene wieder bringt, oder ge-
naue Auskunft erthellt, erhält entweder in Dorpat 
heim Hrn. Asscflor v- Villebois oder auf dem Gute 
Wollust eine angemessene Belohnung. 2 
Geslodlen. 
Durch nächtlichen Einbruch ist einiges Geld und 
eine große silberne Bauern,S^lge von 24 Rbl. WertH 
entwendet worden. Wenn nun irgend Jemand stch 
bei dem Verkauf einer solchen ganz neuen silbernen 
Selge betreten lassen sollte, so wird gebeten, densel-
ben zu ergreifen und Einem Kaiserlichen dörptschen 
Ordnungögerichte zu übergeben- z 
Abreisende. 
Von Er. Kaiserl Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Gold- u. Silderarbeitergesellen Ludwig Mgn. Schcwitz, 
Schneidergesellen Wilhelm Trensch 
und 
Bäckergesellen Christian Heinrich Nbbeligger 
'legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Arr zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen » tl.no hei dieser Be» 
Hörde zu melden. Dorpat, den 22. April tSZv. t 
D ö r p i s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den z. Mai , 1830. 
N a m e n des General-Go^vernementS v o n Liv, . Ehs t , und Kurland g c sta l t e t d e n Druck! 
G . 0. B r ö ck e r. 
Dorpat, I . Mai . 
Auf Allerhöchsten Befehl war dem zu S t . 
Petersburg bestehenden "Lomitc zur Abfassung 
„einer allgemeinen Kirchenordnung für die Pro? 
„testanlen in Nußland,, übertragen, ein Lehr! 
buch in Vorschlag zu bringen, welches hinfort 
dem öffentlichen N^ligionS-Unrerrichte derselben 
zum Grunde gelegt werden könne. Der Comite 
entschied sich für " M a r t i n Lu ther 'S kleinen 
,,Katechismus mit Erläuterungen und biblischen 
Beweisstellen . . , herausgegeben von Johann 
„Phi l ipp Gustav EwerS (Mi tau, -1828), und 
Se. Kaiser l iche Majes tä t haben geruhet, 
durch den Herrn Vbervenvalter der kirchlichen 
Angelegenheiten fremder Glaubensgenossen den 
UkaS zu erlassen, diese Ewers'sche Ausgabe der 
Lulbcr»schen Schrift zu gedachtem Zwecke in all 
ten Protestantischen Schulen des Russischen Reichs 
einzuführen. 
AuS den Maingegenden, vom 27. April. 
Am -o. April-sind in der Nahe von MoS, 
bach im Großherzogthum Baden z evangel. Pre» 
diger im Neckar ertrunken. Der Dekan AhleS 
von Mosbach, welcher tn Haßmersh'eim die 
Schulvisitation gehatten hatte, bestieg an diesem 
Tage, Nachwittags ? Uhr, mit seinem Sohne, 
dem Pfarrer Ahles zu Neckarburken, und mit 
dem Pfarrer Neimold zu Haßmersheim einen 
Nachen, um nach den eine halbe Stunde ab? 
wanS gelegenen Neckarzimmern zu fahren, und 
ouch da die Visitation vorzunehmen. Unterwegs 
überful fie ein heftiger Sturm, der Nachen ging 
in Stücken, und alle z ertranken. Der Pfarrer 
Nnmold, welcher ^ t schwimmen konnte, und 
sich halte reiten können, versuchte die andern zu 
retten, kam aber bei diesem edlen Bestreben selbH 
mit um's Lebe«. — Am Tage vorher ereignete 
sich ein ähnlicher Unglücksfall auf dem Mai«, 
ebenfalls im badischen Gebiete. Zehn Personen, 
welche tn dem badischen Gebiet« als Tagewerk»! 
Holz gehauen hatten, wollten' sich an diesem Ta» 
<ze Abends in einem Nachen nach Faulbach über 
den Main sehen lassen. Da aber der Nachen 
zu klein und der Fluß zu stark angeschwollen 
war, so fing der Nüchels an zu schwanken, und 
stürzte bald darauf ganz um. Vyn dem Jam-
mergeschrei der Verunglückten aufmerksam get 
macht, eilten sogleich die Einwohner von Hau!« 
bach herbei, und fuhren den Verunglückten mit 
Hrögcren Nochen entgegen. Allein der starke 
Sturmwind und die große Finsternis, hinderten 
ste, in der Ausführung ihres Vorhabens, und 
ste konnten nur einen der Verunglückten, der 
sich am umgestürzten Nachen festgehalten haltt/ 
netten; die übrigen y Personen, worunter ein 
junges Mädchen, fanden ihren Tod in den Wellen. 
Am zz. Apri l , MorgenSin der Frühe,'fand 
auf dem neuen Gottesacker zu Darwstadt die 
Beisetzung der Leiche deS verst. Landgrafen Chrü 
stian von Hessen statt. Der Trauergesang einer 
zahlreichen Versammlung von Zretmaurern am 
Grabe threS hingeschiedenen Bruders, und die 
gehaltvolle Rede des Hofpredigers Zimmermann 
erhöhten die Theilnahme und die Rührung der 
Zuhörer, welche noch durch den so kurz vorher 
erfolgten Hintr i l t eines verehrten Fürsten zum 
feierlichsten Ernste gestimmt waren. Se. k. Höh. 
der Großherzog war im Stande, dem Leichenb« 
gängnisse feines OheimS beizuwohnen. Se. H. 
der Prinz Emil ist von seiner kurzen ErholungS» 
teise nach Leipzig zurückgekehrt. 
Am 10. d. M . (der Tag, an welchem in 
den Rheingegenden ein so heftiger Sturm wü« 
thete) erfolgte, Mittags 12 Uhr, wahrend eines 
heftigen Gewitters in Eitensheim (baier. Landger. 
Ingolstadt) ein Wolkenbruch, der Alles schnell 
unter Wasser setzte. Ein Viehhirt rettete sich auS 
den Finthen auf einer Anhöhe, der bei ihm be« 
findliche y j ä h r i g e Knabe war indeß der Wurh 
des Orkans unterlegen und man fand ihn nach? 
her todt auf dem Felde. (b.Z.) 
Wien, vom 2z. April. 
Am z. d. M . ereignete sich in dem ungar. 
Marktflecken Adony ein großes Unglück: Drei-
ßig Arbeiter waren auS den Weingärten in el-
nem Kahne heimgekehrt; der Kahn schlug um, 
vnd alle zo Personen stürzten in die Fluthni. 
Einer kleinen Zähre, die zufällig nachfuhr, ge-
lang eS, 11 der Verunglückken aufzufischen, und 
sieben derselben wurden dann durch arztliche An-
strengungen wieder zum Leben gebracht; aber die 
übrigen zz sind todt, und hinterlassen eine Mens 
ge Wittwen und Waisen. Gerade z Jahr vor; 
her, um dieselbe Tageszeit sogar, traf den Flek« 
ten das Unglück, daß 50 Wohnhäuser in Flam-
wen aufgingen. 
Briefe aus Zara wollen wissen, daß die 
Montenegriner aus der von ihnen besehten Ge» 
gend zurückgeschlagen und mehrere von ihnen ge-
fangen genommen worden seien. 
Die Niedergeschlagenheit der muselmännlt 
schen Bevölkerung in Constantinopel und in den 
türk. Provinzen, namentlich tn Rumelien und 
Bulgarien, ist aufs höchste gestiegen. Die Sto-
ckung in allen Zweigen des Erwerbs hat die ar-
beitende Voltsklasse in die größte Wuth versetzt, 
ein Zustand, der andererseits die Wohlhabender« 
«eransaßt, schon iht alle erforderlichen Vorsichts-
maßregeln zu treffen, um bei etwanigen Aus» 
brüchen der Verzweiflung, ihre Habe gegen Plüttt 
derung zu sichern. Zu dem Enöe zugleich aber -
auch, um sich den fiskalischen Bedrückungen zu 
entziehen, die mit jedem Tage unerträglicher wer» 
ben, stellen die reichen Einwohner überall Ver: 
armung zur Schau, und verstecken so gut als 
möglich Alles, was sie an beweglichem Vermögen 
besitzen, aus Furcht, es dürfte ihnen geraubt 
werden. Dieser Stand der Dinge kann auf die 
Lange unmöglich dauern. Wenn man weiß, von 
welcher Wichtigkeit für die östl. Provinzen der 
österr. Monarchie der Handel mit der Türkei ist, 
so wird man einsehen, daß durch die jetzige Lage 
der Dinge unsere producirenden und fabnciren-
den Klassen gar sehr leiden müssen. AndererseilS 
bringt eben diesen Provinzen die beginnende Nu 
valität Venedigs mit Tnest, seildem jener Platz 
zu einem Freihasen erklärt ward, gerade auch 
keinen Vortheil. Trieft, das bisher der vor« 
nehmste Stapelplatz für Colonialwaaren und Süd» 
Produkte, als Oelfrüchte, Nösincil :c. war, hat 
seit der Wiedereröffnung der Schiffahrt von al-
len diesen Artikeln ungleich geringere Zufuhren 
erhalten, als tn früheren Epochen, indessen alle 
Berichte von Venedig den wiederauflebenden Han» 
del dieser Stadt mit den glänzendsten Farben 
schildern. Der Handelszweig, welcher in Wien 
mit jedem Tage neuen Schwung gewinnt, ist 
der Verkehr mit Staatseffekten. I n der That 
nehmen die Geschäfte an unserer Börse noch im? 
mer an Umfang und Wichtigkeit zu, so baß viele 
Kapitalien, die bisher bei andern GewerbSzweit 
gen Anwendung fanden, fetzt der Börse zuströ« 
men, und den Papierhandel an derselben beleben. 
( b . Z . ) 
Paris, vom iy. April. 
AuS Verzweiflung darüber, eine in Languel 
doe geglaubte Geliebte in PartS verheiralhet ge-
funden zu haben, hat sich ein junger Mensch in 
diesen Tagen mit einem Pistolenschuß daS Leben 
genommen. 
Der von Genua nach Turin gehende Postt 
wagen ist bei Asti in der Nacht deS 7. d. von 
Räubern angefallen und ausgeplündert worden. 
Zu Havre ist die Nachricht eingegangen, 
daß am 15. Zan. auf der Znsel Bourbon ein 
furchtbarer Sturm gewüthet hat, wobei mehrere 
Kauffahrteischiffe zu Grunde gegangen sind. 
AuS Lissabon wird gemeldet: Admiral Rot 
sa, der seit dem mißlungenen Angriff auf Ter» 
ceira in größtem Elend lebt, habe um sein» 
Wikderanstellung als Marine-Intendant von Port 
to gebeten, Dom Miguel unter sein Gesuch abê .' 
nur kurzweg geschrieben: Nein. 
Die Artillerie-Direktion tn Toulon hat Nach-
richt erhatren, daß man durch Eilbeförderung 
50 Kisten mit Congreveschen Raketen von Metz 
und 50 ander« von Straßburg erwarten könne. 
Die Versuche mit den Raketen wurden am 15. 
Wiederholt. Von 7, die man warf , machten nur 
2 1800 Toisen, die übrigen platzten, ehe sie 
auf der Halste der berechneten Bah») angekomr 
inen waren. Man wird der Expedition Vorrich-
tungen mitgeben, um artesische Brunnen anzule, 
gen. I n Toulon verfertigen 50 Bäcker Schiffs» 
Zwieback für die ExpeditionStruppen. Was 'Man 
bis jetzt davon eingepackt hat, ist schlecht, und 
vermuthlich vor der Ausschiffung verschimmelt. 
Das Mehl war schlecht und das Brod nicht ge, 
hörig ausgebacken. An diesem Uebel hat die 
große Hast Schuld, mit der alles fertig werden 
soll. — Der zufolge, wird die Flotte am 
z . M a i die Anker lichten. I n zz Stunden wer-
den die z?,ooc> M . , und in 12 Tagen alle 
Kxiegsgeräthe nebst Belagerungsgeschütz auSge-
schifft seyn. — Der talentvolle See-Maler Tan« 
neur wird, wie Hr. Jsabey, die Expedition nach 
Algier auf Kosten des Staats begleiten. 
Der Aattona! wil l wissen, es sei von Aegü 
na, laut Briefen vom z. März , eine.Deputati-
on von zwölf griech. Bürgern vcm i . Range 
nach Constannnopel mit dem Auftrage von Set» 
ten gnech. Patrioten abgegangen, dem kaiserl. 
russ. Botschafter eine getreue Darstellung der 
wahren, durch England beeinträchtigten Lage 
Griechenlands vorzulegen, und die mächtige Da-
zwlschenkunft deS Kaisers anzusprechen. (b.Z.) 
L o n d o n , vom l 6 . A p r i l . 
Der Dragoner, welcher i „ der Schlacht 
von Freyberg, gegen Ende deS sieben>ährigen 
Kriegs, den Erbprinzen von Braunschweig (Groß-
vater des jetzt regierenden Herzogs von Braun-
schweig) von der Gefangenschast rottete, lebt noch 
in Winslow (Buckinghamfhire) und heißt W. 
OwittS. Er ist der einzige noch Lebende von 
dem im I . 1758 formirten Reg. leichter Drago» 
ner und "befindet sich gegenwärtig in einem Är-
benShause. 
Einer Zeitung aus Philadelphia zufolg», 
lebt bei ChamberSbury ein Engländer, Namens 
John H i l l , der, wie er angiebt, als i8jähriger 
Jüngling unter der Negierung der Königin An-
na gedient hat, so daß er jetzt etwa 1Z4 Jahre 
in Dienst gestanden, versichert, daß er wenig« 
stenS 1,5 Jahre alt sey. Sein Befinden ist wie 
das etneS Sechzigers, und als er schon über 10s 
Jahre alt war , arbeitete er noch mit den Ue? 
brigen um die Wette. (b.Z.) 
London, vom 2Z. Apri l . 
Nach dem Antrage wegen Verbots des De-
tailhandels für Ausländer im mexikan. Congresse 
sollte denen, welche ihn führen, eine Frist von 
yo Tagen zugestanden werden, um damit auszm 
hören. Fast alle commandirenden Generale wa-
ren gewechselt worden. Basache, der ein gehet» 
mer Emissair Guerrero's nach Hait i gewesen, 
halte Befehl zur Rückkehr erhallen; so wie auch 
der, von ihm nach den Ver. S t . ernannt gewe-
fene Gesandte Hr . Tornel. — Nachrichten auS 
Columbien bis zum 14. Febr., welche über Newi 
york hier eingegangen sind, melden die, von dem 
in Bogota, versammelten colttmb. Congreß gefchet 
hene Annahme einer neuen Constitulion. S ie 
m<scht die kathol. Religion zur ausschließlichen 
des Staats und verbietet die öffentliche AuSÜ» 
bung jeder andern. Bei einem so unvollkommen 
civilisirten Volke, dessen große Masse höchst unt 
wissend ist, kann dies nicht anders seyn und 
muß darum auch weniger auffallen. Bleibt Co-
lumbien frei, so wird unfehlbar auch vollkomme« 
ne Duldung dort hergestellt werden. Die Nach» 
richten auS BuenoS'.Ayres reichen bis zum 6. Febr., 
eS war die Ruhe meist überall wieder hergestellt. 
Ein Dekret der Regierung hat die Bürgerpatente 
derjenigen Ausländer annmlirt, welche unter der 
voriqen Regierung die Waffen ergriffen hatten. 
Bekanntlich waren mehrere dazu gezwungen Work 
den. AuS Cordova hatte man Nachricht bis zum 
1;. Januar. Die Bauern standen gegen Gene» 
ral Paez in Waffen, auch halten verschiedene 
Gefechle stattgefunden, doch immer zum Vors 
theil des letzteren. Die Vermitt lung von Bue« 
noS-Ayres ist in Cordova angenommen worden. 
Das Deficit betrug ?m Schluß v. I . ,5 M i l l . 
240,006 D . , 2 M i l l . mehr als das Jahr vor« 
her. Anfangs Februar ist ein Offizier, Namens 
Monterös,. ohne daß er vorher etwas davon 
ahnte, aus Rosas Befehl erschossen worden. Die 
Sache soll sehr dringlich, und die Verschwörung 
des Offiziers — eines Indianers — außer Zwei-
fel gewesen seyn. 
Seit längerer Zeit hat man sich über daS 
unbegränzte Creditg-ben an den Universitäten 
Orford und Cambridge beschwert. Die dortigen 
Handwerker pflegten in der Regel die Studieren» 
den, während ihrer Studienzeit, nicht zu dran» 
gen, sondern immer mehr in Schulden zu ver» 
wickeln, um dann ihre Forderungen bei der er» 
sten Anstellung gültig zu machen, oder auf Sckul» 
denarrest zu klagen. I h r ist eine Bi l l im Gan-
ge» wonach für alle Schulden der Art unter ioo 
Pfd. kein Arrest stattfinden soll. 
Aus dem Jahrmärkte zu Bailieborough ( in 
Ziland) am Ostermontag, kam eS zwischen dem 
Pöbel und der Polizei zu Tätlichkeiten. Letzt 
tere sah stch genöthigt, zu feuern, wodurch ic> 
Menschen getödtet und einige zo verwundet wur» 
den. Alle Fenster wurden eingeschlagen und die 
Kaufbuden demolirr. 
Unter den offiziellen Artikeln des ini Port 
au Prince erscheinenden „Telegraphen" vom 28. 
Febr. befindet sich eine Proklamation des Präsi-
denten Boyer vom 22» Febr, wodurch er die 
Sitzungen der Kammern bis zum ro. Sept. pro-
rogirt. Eine Anzeige deS General-SecretariatS 
macht kund, daß die Negierung von dem Gou» 
verneur der Bahama-Jnsetn benachrichtigt wor» 
den fei, daß die haitische Flagge in den genannt 
ten Inseln auf Befehl S r . brir. Mas. zugelaf» 
fen werve. I n einem dritten Artikel heißt eS, 
wie folgt.' „Die Offiziere, welche die Regierung 
feit den Schritten Spaniens nach dem östlichen 
1T,heile der Insel abgeschickt hatte, haben die 
' zufriedenstellendsten Berichte über die Gesinnun» 
gen: welche die Einwohner bei Vernehmung des 
Zweckes der Mission deS Hrn. de Castro an den 
Tag gelegt, erstattet. Diese würdigen Haitier 
haben sich der Gelegenheit zu freuen geschienen, 
wo sie ihren Eid der Treue gegen die Republik 
erneuern, und die über ihren Patriotismus verr 
breiteren, nachtheiligen Gerüchte Lügen strafen 
konnten. So haben also die Abgesandten der 
Regierung, statt laue oder feige Bürger tn den 
besuchten Städten bemerken zu können, nur Mit» 
bürger voll Enthusiasmus für die geheiligte Sa» 
che der Nalionakunabhängigkeit angetroffen, und 
bei sich lieber ^unter den Trümmern ihres Eigen» 
«humS begraben lassen, als den liberalen Insti» 
tut'vnen entsagen wollen, unter deren Herrfchaft 
sie feit acht Jahren stehen." 
I n Ober-Canada hat daS VersammlunqS« 
HauS auf f,ine Anfrage wegen der Änsiedlung 
von Negern vom Vice-Statthalter zur Antwort 
erhalten, daß der Ländereien Ankauf von den 
Kron-Eommissarien federn Käufer offen stehe. 
I n Havana ist die Vermählung des Königs 
von Spanien"festlich begangen worden; die eu» 
ropäischen Spanier ließen eS an Glanz und Be» 
tustigungen nicht fehlen, wahrend die Creolen, 
bei weitem die größere Classe, wenig Theil zu 
nehmen schienen, und fast keiner derselben sein 
HauS erleuchtete. — Nachrichten auS Neracru; 
bis zum 2. März zufolge, hatte die rnexican. 
Regierung ein versöhnendes Verfahren gegen die 
Provinz Pucatan angenommen, und man glaubte 
daher, baß alle MißHelligkeiten friedlich abge: 
macht werden würden. — Durch ein Decrel vom 
4ten Februar bietet die columb. Negierung 4 
Mi l l . Morgen Ländereien zum Verkauf aus, 
belegen sowohl in den Küsten- als innern Pro» 
vinzen, und um ValeS (Regierungs-Papiergeld) 
dafür in Zahlung anzunehmen. Da diese meit 
stenS in den Händen von Ausländern sind, und 
die Regierung nicht im Stande ist, ihre Ver? 
Kindlichkeiten ihr auf andere Weise zu erfüllen; 
so ist dieses Anerbieten in der Hoffnung gemacht, 
daß die Inhaber der ValeS Ankäufer werden 
sollen und so die Einwanderung auS fremden 
Ländern befördert und die Nationalschuld gemin» 
dert werde. Der franz. Commissär, Hr. Vresl 
son, ist wieder von Bogota abgereiset, allein der 
Gen.-Konsul Hr. Manigny bleibt dort. Der 
bras. Gesandte, Hr. Souza Diaz, so wie der 
brit., H^/ W. Turner, wurden erwartet. 
Berichten auS Chili bis zum z. Jan. zur 
folge, war eS zwischen den Generalen Prieto 
und Lastra zur Schlacht gekommen und der Letz; 
lere Sieger über die Truppen von Concepcion 
geblieben. Seitdem kam eS zum Vertrage, und 
Beide unterwarfen sich dem Ausspruche deSGen» 
F r e i r e . Zwischen Valparaiso und Santiago war 
die Verbindung hergestellt, und die Dinge gee 
wannen ein besseres Ansehen. Die Mannschaft 
der KriegSbriqg Achilles (welche 6re ganze See» 
macht deS chilischen Staates ausmacht), hatte sich 
empört, während der Capitän am Ufer war, 
und wollte tn See gehen, vermuthlich tn räu-
berischer Absicht, da ein reichbeladeneS, hollän? 
discheS Schiff den Hafen zu verlassen im Begriff 
stand. Auf den Wunsch deS chilischen Befehls» 
haberS wurde sie indeß von dem brit. Schiffe 
TK«US, Capitän Bingham, angegriffen und nach 
einigem Blutvergießen zur Ruhe gebracht. — 
Auch die Banda ortentat erhält Endlich eine feste 
Constitution. Von BuenoSlAyreS geht Don M . 
Moreno als Gesandter dahin ab. — Einem 
Schreiben aus Bahia vom 6. v. M . zufolge, 
war der Gouverneur, Vizc» v. Camamu, ein 
geborner Portugiese, welcher sehr verhaßt war, 
am ?8. Febr. erschossen, die Ruhe indeß durch 
diesen Vorfall nicht gestört worden. (b.Z.) 
Warschau, vom zz. April. 
An den nächsten Tagen erwarten wir die 
Ankunft S r . k. H» deS Prinzen Albrecht, Sohn 
S r . Mai . des Königs von Preußen. Zn seit 
ner Hegleitung befindet sich der k. preuß. Gene-
ral v. MüssUng. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 15. April. 
Die Allgem. Zeitung meldet ans Ancona 
vom »5. Apri l : Man macht bereits in Grie-
chenland Anstalten zum Empfange des Prinzen 
von Koburg, der zu Anfange des Iunius ein» 
treffen, und in Athen feine Residenz nehmen 
will. Die Türken räumen jetzt Negroponle, 
und eS heißt, daß die dort befindlichen Truppen 
nach Candia, zur Verstärkung der Besatzungen, 
übergeführt werden. AuS Aiexandria' verlautet, 
daß der Pascha noch immer seine KriegSrüstun» 
gen fortsetze. Die dem Pascha von Seite des 
franz. EabinetS für seine Mitwirkung zum Krie-
ge mit Algier gemachten Anerbietungen sollen 
sehr anlockend seyn. Außer großen Gekdunter-
stützungen und commerziellen Vortheilen soll ihm 
nach Vertreibung des D<y'S ein großer Theil 
des eroberten algier. Gebiets, als ein freies und auf 
seine Erben übergehendes Eigenlhum versprochen 
worden seyn. Indessen scheint die Pforte mir 
dieser Übereinkunft keineswegs zufrieden. Angel 
fehene hiesige Handelshäuser haben Briefe auS 
Corfu, worin gemeldet wird, der Sultan habe 
neuerdings einen Commiffar nach Cairo geschickt, 
«m von dem Pascha Rechenschaft über feine Ver» 
waltung deS Landes zu fordern. Man erinnert 
sich hierbei, daß tm Monat August v. Z . auch 
ein Commissär mit einem ähnlichen Auftrage von 
der Pforte nach Aegypten abgeordnet ward, der 
aber in Eairo plötzlich mir Tode abging. Me» 
hemed Al i Hai schon frühe? feine Absicht zur 
Beförderung der franz. Unternehmung gegen Al» 
gier mitznwirken, kund gechan, und dadurch das 
Mißtrauen der Pforte erregt, welches sich izetzt, 
da Algier wirklich angegriffen werden foll, er, 
neuen. Die abermattgt Abfendung, «i«eS türt. 
CommissärS mit dem erwähnten Auftrage scheint 
dieses zu beweisen, und 5ie Ar t , wie derselbe in 
Cairo aufgenommen werden'wird, dürfte auf den 
nahen oder noch entfernten Zeitpunkt schließen ' 
lassen, in welchem der Pascha von Aegypten sei; 
ne volle Unabhängigkeit von der Oberherrschaft 
der Pforte zu erklären gedenkt. 
Am 10. April war in Triest «m Schiff auS 
Smyrna in iz Tagen eingelaufen. M i t dieser 
Gelegenheit erfährt man, daß die türt. Regie» 
rung angefangen hat, die Güter derjenigen griech. 
Familien, welche sich in den Jahren i8:c> bis 
1824. auS Furcht vor Verfolgungen von dvrt 
flüchteten, zum Besten des Fiskus zu verkaufen. 
Diese Maaßregel, gerade in einem Zeitpunkt er» 
griffen, wo tüan einer alkgemeinen Amnestie ent» 
gegen sieht, ist Zedermann auffallend, und man 
will aus derselben nicht die günstigsten Gesinnun» 
gen der Pforte für die Unabhängigkeit Griechen-
lands folgern. (b.Z.) 
(Beschluß des in der vorvorigen Nummer abge? 
brochenen Artikels.) 
Politische Eintheilung: DaS Paschalik hat 
9 von besondern BegS verwaltete Sandschake: 
i ) .Tor tmn (Sitz des BegS Kiska), z) ZSpir 
(S . d. B . Zepir , ?) Baiburt ( S . d. B . d. 
Festung Baiburt), 4) Terdschan (S . d. B . Z a n 
und Terdschan), 5) Erzingan ( S . d. B . Erzin» 
gan), 6) Kigi ( S . d. B . Kigi), 7) Nieder» 
Passin ( S . d. B . Chorosan), 8) Ober«Passin 
( S . d. B . der Festung Hassan-Kate), 9) Owa 
(S . d. B . Erzerum). Dle Sandschake Tartscha» 
niß, Kurutschai^ Kainach und Kelku-Tschiftlit 
wurden ehedem mit zum Paschalik Erzerum gec 
rechnet; schon vor 25 Iahren kamen indeß die 
5 erstern unter die Verwaltung des Pascha von 
Madan, und letzterer unter die deS Chefs der 
Silbermine cGjumifch-Chone). Jener Sandfchat 
umfaßt zoo und mehr Dörfer. Die Bevölke» 
rung besteht auS Türken, Armeniern, Griechen, 
Kurden, die hier schon gewissermaßen anfäßig 
sind, und einigen Lasiern tm Sandschak Baiburt 
unweit der Berge von Owa. Die Sandfchake 
K ig i , Terdschan, Nieder» und Ober-Passin wer» 
den von Kurden bewohnt. Die Beschäftigungen 
und Lebensweise der Bewohner des PaschalikS 
sind sehr verschieden; sa leben die Türken, welk 
che die Militär»Posten, und die bürgerlichen »yh 
geistlichen Aemter bekleiden, von den Eintünsten 
ihrer Güter, und verzehren das Gelb, welches 
sie nebenbei von den armen Bauern erpressen; 
selten wird sich ein Türt mit dem Handel be« 
schäftigen, welchen er ganz den die Städte be-
wohnenden Armeniern überlaßt. — Die Grie-
chen sind die besten Handwerker und verfertigen 
vorzugsweise alle Arten kupferner Gerätschaften. 
— Die Kurden und Lasier, welche das Pascha» 
lik Erzerum bewohnen, sind durchaus von ihren 
Landslemen in den benachbarten PaschalikS ver» 
schieden; hier haben sie ihre augestammte wilde 
Lebensweise abgelegt. Die Kurden bekennen sich 
mit den Türken zu einer und derselben Religion, 
das heißt, sie sind Sunntien, während die in 
den PaschalikS Müsch und Bajazid meist Schii-
ten und Ujesiden sind. I n Friedenszeilen haben 
die Truppenanführer darüber zu wachen, daß 
diese Stämme nicht die Wohnungen bcr friedli-
chen Einwohner überfallen und plündern; im 
Kriege halten sie eS mit dem Theile, von wel-
chem sie sich den größten Vortheil versprechen. 
Die Lasi?r, welche mir den Türken zu einerlei 
Sekte gehören, versammeln sich auf den ersten 
Ruf des Seraskiers und sind alS geborne Krie-
ger und im steten Kampfe mit den benachbarten 
Stämmen, die beste und tapferste Infanterie 
der Türken. Die Sandschake Tortum, Zspir 
und Baibmt bilden den nördlichen Theil des 
PaschalikS; der Terdschan und Erzingan den 
westlichen. Kigi granzt an die PaschalikS Ma-
dan und Müsch; Ober« und Nieder-Passin neh-
wen einen Theil der Süd- und AZestiGränze 
ein; Owa (das heißt „Ebene") liegt mit der 
Stadt Erzerum in der Mitte des PaschalikS. — 
Einwohner: Es ist eine, schwierige Aufgabe, 
die Einwohnerzahl eines Landes zu bestimmen, 
in welchem nie genaue Zählungen vorgenommen 
worden sind, und wo die Geistlichkeit sowohl 
als die Beamten, ihr Interesse dabei finden, die 
Regierung so viel als möglich über die Volks-
zahl zu täuschen. I n Nachstehendem ist die 
Anzahl der Christen aus zuverlässigen Quellen 
geschöpft; was die Muselmanner betrifft, so be-
ruhen die sie betreffenden Zahlen aus den Anga-
ben einiger türk. Beamten» Die Stadt Erzerum 
enthält 4045 türk. u. Z2Z? christl. Häuser; 
Owa 1400 türk. u. 2575 christl. Familien; Js-
pir i ;oo türk. u. 180 christl. Familien; Torlum 
izoo türk. u. 120 christl. Familien; Ober- und 
Nieder-Passin 1400 türk. u. izyo christl. Fami« 
l i m ; Terdschan Zoo türk. u. i6zo christl. Fami« 
lien; Erzingan 5490 türt. u. ißzv christl. Fak 
Milien; Baibmt 17Z0 türk. u. 8üo christl. Fami» 
lien; Kigi 17,0 türk. u. 87z christl. Familien. 
Zusammen, die Einwohuer von Erzerum (ungefähr 
100,000) nicht mitgerechnet: 15260 türt. Familien 
u. 9450 christl. Familien. I n diesem Paschaiikzählt 
man zio griech. Familien, von denen die mei-
sten unweit des Kupferbergwerkes Galwa-Madan 
und 80 in der Stadt Erzerum selbst ansäßig sind. 
Der Seraökier von Erzerum, Chef dieses Pa« 
fchaliks und der angranzenden Provinzen Trape-
zunt, Akhalzich, KarS, Bajazid, Wan und S i -
lvas hat seine Residenz in der Stadt Erzerum. 
ES ist schwer, zu bestimmen, in wiesern die bei 
nachbarten Paschas ihm untergeordnet sind. Da 
si^ nicht selten der Macht des Sultans selbst 
trotzen, so machen sie sich noch viel weniger auS 
den Befehlen des Se.aSkierS^ wofür sie fteilich 
in KviegSzeiten gewöhnlich mit dem Leben büßen. 
UebrigenS h-u der Seraskier mir der Civilver.' 
Wallung der ihm untergeordneten PaschalikS gar 
nichiS zu thua und ist nur der militärische Be-
fehlshaber des östlichen TheileS der asiatischen 
Türkei. I n dem von ihm selbst verwalteten 
Paschalik und über daS von ihm befehligte Trup-
penkorps übt er die Rechte und die Macht deS 
SultanS selbst aus; er richtet über Leben und 
Tod, vollzieht skine Unheil« selbst, darf daS 
Vermögen seinkr Untergebenen einziehen, schreibt 
ivillkührlich Auflagen aus, seht die BegS in den 
verschiedenen Sandschaken ein und giebt nur dem 
Sultan Rechenschaft von seinen Handlungen. 
Zn die großen Slädre, wie Erzerum, werden 
auS Constantinopel gewöhnlich Muftis und Ka-
dis abgeordnet, um die Paschas und selbst den 
Seroskier zu beobachten, und man hat Beispie.', 
le, daß ihre Berichte die Verweisung und nicht 
selten, die Hinrichtung dieser hohen Beamten zur 
Folge hatten. Daö Amt eines Muft i ist lebens-
länglich, der Kadi dagegen wird nur auf ein 
Jahr ernannt. Beide sind Wächter der Gerech-
tigkeit und der Gesetze. — Der Kadi ist das 
erste Mitglied im Mechkeme (Verwaltungsrath), 
in welchem die Agalaren der Stadt und deS Ge-
bietes sitzen; er schlichtet die Streitigkeiten der 
Privatleute und zieht bloS in wichtigen Fällen 
den Muft i zu Nathe; aber die Urtheile des Ka-
di werden nur erst dann vollzogen, wenn sie 
durch den Ausspruch (Fetwah) des Muft i bestä-
tigt und die Gesetze aus dem Koran angeführt 
worden sind, auf welchem sie beruhen. Der 
Mu f t i bezieht ansehnliche Acctbenzien, besonders 
auch bei Besehung der Stellen an den Moscheen, 
der Kadi erhalt den Zehnten von allen Geldstra« 
fen, die er »ach dem Urthei! deS Mechkeme, von 
den Geld^erleihern eintreibt. Zeder Sandschak 
hak seinen Beg oder Musselim, an den die Be» 
fehle deS SeraskierS, sobald sie den Sandschak 
betreffen, gerichtet werden. Diesen Beamten be: 
stätigr bisweilen der Sultan sel' st, öfter aber 
der Seraskier; in einigen Sandschaken ist dieses 
Amt erblich. Zm Hauptorte jedes SandschatS 
residirt ein Kad«, der nach Gutdünken über die 
vor ihn gebrachten Streitigkeiten entscheidet und 
nur die wichtigern Halle dem Kadi von Erzerum 
vorlegt. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n « 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don einem Kaijerlichen Universttäts-Gerichte ju 
Vorrat werden, nach tz. 159 der ÄLerböchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und K. 4: der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenige»/ wel-
che an die Studierenden der Rechtswissenschaft: Arndt 
Berkholz/ Carl von Mensenkampff, Zulius Schü-
mann, Fried, von Wolek,, Eduard Wessell, Armin 
von Samson, Höh. Wilh. teth, Alex, von Heyking, 
Eduard Kuckenburg und Alex. Rösch; die Studieren-
den der Theologie: Ludwig Körber, Reinh. Eotrl. 
Schmidt, Alex. Kade, Theodor Hupst er, Valcunn 
von Holst, WUH- Iul- Moritz, August Anton Kett-
ler, Ludwig Kettlet, Carl Conradi, Constantin Hun-
niuS, Zoh. Rcinb- HunniuS, Carl Fried-^leil, Hugo 
Paucker und Christoph Fuchs; die Studierenden der 
Mediein: Ernst von Styx, Zoh. Fried- Erdwann, 
Nicolai Speyer, Carl Fleischer» Ernst Küsel, Edu-
ard Fcrd- Sengbusch und Alexander MoLeson; die 
Studierenden der Philosophie: Georg Bahnisch, Carl 
du Hamel, Carl von Freytag, Magnus Hagen, Pe-
ttr von Pell, Edmund Soldrig, Zoh. Heinr- Neukirch 
und Johann Burchart und den verstorbenen Studie-
renden Georg Martin Ennberg — aus der Zeit ihres 
Hierfeyns aus irgend einem Grunde herrührende legi« 
time Forderungen baden sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen a <Islo sub poena praeclusi 
bei diesem Kaiserl- UniversttütSiGerichte zu melden. 2 
D o r p a t » a m i M n A p r i l i s z o . 
Zm Namen des Kaiserlichen Dorpatifchen 
UntversirätS« Gerichts: 
Rector G- Ewers. 
C. v. Witte, Notrs. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Wale? bringen desmittelst ju jedermänniglicher Wissen-
schast: daß daS zur Coneurs-Masse deS hiesigen Bür-
gers und gewesenen Schenkwirtben Johann Friedrich 
Freyberg gehörige, in der rigaschen Straße unter der 
Polizei. Nummer 4s belegene steinerne Wohnhaus, 
enthaltend: s Wohnzimmer/ eine Ablege,Kammer, 
«ine Küche, einen gewölbten Keller, zwei Erkerzim-
mer. nebst dessen Apvertinentien, bestehend: in cmer 
hölzernen Brau' und Wasch. Küche nebst heizbarer 
Kammer und einer hölzernen Kleete nebst Schoppen 
7- am t^ten, I7»en und Listen Auli dieses Jahres 
öffentlich «"b d-srs an den Meistbietenden unter nach-
stehenden Bedingungen verkauft werden sollen, näm-
!ich: daß 
5) curoror MSZZSS und die Haupt'GIäubiger vordem 
Zuschlage über den Meistbot gehört werden; 
S) der Kaufschillmg binnen ^ Wochen 2 «laio des 
Zuschlags baar »n Aclchs-Danko-Noten bezahlt 
werde; 
S) der Mcistbieter die der hohen Krone für die 
Kaufsumwe zukommende Poschlin so wie die De» 
kaufe.Aostcn mit 3 Rubeln vom Hundert zu tra-
gen habe; 
4) ein vierter LieitationS-Termin zum Lasten Jul i 
c. nur dann nachgegeben werden wird, wenn der 
darum Bittende einen Ueberdor zu thun decla-
riret; 
s) die Conems'Masse dem Käufer keine Eviktion 
leistet. 
ES werden demnach etwanige Kauflustige eingeladen, 
an den vorgedachten Tagen, Vormittags um Uhr, 
allhier auf dem Rathhause stch einjusinden, und ih-
ren Bot und Ueberbot zu verlautbaren- 1 
WalS-Rathhaus, am ^tcn Axr«I iszo. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratbes der Stadt Malet: 
Bürgermeister C. Günther. 
Z. Falck, Synd. u. Seer. 
Von dem Magistrate der Stadt Werro wird des-
mittelst bekannt gemacht; dag das in der Stadt Wer-
ro »üb l-ut. (). belegene» den Erben des werroschcn 
Beisaßcn Klemenri Gegorow gebörige Wohnhaus 
sammt Appertinentien und dem zu selbigem gehörigen 
Schnurlande «ub Nr. zz, mir der auf diesem Schnur-
lande befindlichen Riege, am igten, Losten und2tst»n 
Mai s. c.. Vormittags um n Uhr, und Falls zu-
lästiger Weise darauf angetragen werden sollte, in ei» 
nem am 22sten Mai c. abzuhaltenden Peretorg unter 
folgenden Bedingungen versteigert werden soll; 
z) daß der Meistdot in Bancv'Asslgnationen ge-
schehe, 
2) daß der Kaufschiving binnen sechs Wochen » 
clie «chullic-iioms baar bei diesem Rathe, die der 
hoben Krone gebührende Poschlin aber tn dem-
selben Termin bei EineS Erlauchten Hochpreißllch-
Kaiserlichen Uvländischen HosgerichtS Krepost'Ei:-
pedition erlegt werde, und 
3) der Käufer die Kosten deS Zuschlags trage. 
Kaustiebhaber werden demnach hiermit aufgefordert, 
an obgenannten Tagen zur erwähnten Stunde sich in 
daS SesstonS-Local dieses Raths einzufinden, um da-
selbst ihren Bot und Ueberbot zu verlaurbaren -und 
sich deS Zuschlages zu gewärtigen. t 
Werro, Hen iL- April jLzo. . 
Bürgermeister Frank. 
' H. Zankofföky, Sekr. 
^Nlik Eenehmigong See Kaiser!. Polizei« 
ZZerwoltung ^ieselbfi.) 
Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden theile ich 
hierdurch mi t , daß am l7ten Apr i l d. I . 
meine Gattin Julie Auguste, geb. Baro-
Nesse v.BrüinIngk, im zwei und vierzigsten 
Lebensjahre mir durch den Tod entrissen, 
und dadurch das Band einer s-Zjährigen 
glücklichen Ehe aufgelöst ist. — Von der 
Theilnabme meiner Verwandken und Freun-
de überzeugt, stndcn ich und meine beiden 
Töchter für diesen so schmerzlichen Verlust 
nur in der Religion Trost und Hoffnung. 
Wenden, am 21. Apr i l igZo. 
Fr . v. Brmning?. 
Bekanntmachungen. 
Ich mache hierdurch bekannt» daß ich meine 
Wohnung verandern und vom ättend. M. ab im Hau-
se des Hrn- Rcndanten v. Vröcker wohnen werde. 
Helene Wendelbruck. 3 
Der Oberlehrer D r . AozkAarlen in jiev^l iit wil-
len», «ins LammlunZ «einer (^sdicbke in 6en Orucl^ 
»u geben. 6s lliess ^«zgabs nicbl lür 6en Lueb» 
lisnclel besrimmr 2Zt,' sondern ^unacliZl ein Verinscbl» 
«ils 5u5 seine e b e m s l i s e n Lcbüler »intl Lcbülerinnen 
sein zoll, 50 lortlerl er cliezo besonders ?um ^bonne-
menc suk. <!a-s S libl. iir. LeslellunZen nimml 
LN 6io L c b u n m a n n s c b s Lucliclruc^ersi. 2 
Unkerzetchneter giebt nähern Nachweiß von einem 
jn der Landwirtschaft allseits erfahrenen und ver-
ständigen , besonders auch des BranntweinbrandeS und 
der Buchhaltern völlig kundigen, verheiratbeten 
Mann, i>er als solcher bereits seither mehrere Guter 
viele Jahre lang verwaltet hat, gegenwärtig nun aber 
«i»e anderweitige große Disposition, oder ein Gut 
auf den Zehnten zur Bewirthschaftung wünscht. t 
Dorpat, den Lt. April 5830. 
Dek-.Sekr. C- Eschscholtz. 
M'erino-Auction. 
Am 22sten Mai d. I . soll auf der kurlänbischen 
Stammschäferei zu Pllten«ine Partbie junger Merino-
Böcke von der vorzüglichsten Abstammung und von con-
stanter Ra<?e gegen gleich baare Bezahlung durch den 
Meistbot öffentlich versteigert werden. 2 
Die Direktion der Äctionalre-Gesell« 
schaft zur Einführung einer edlen 
Stammschäferei tn Kurland. 
Am tZten M i dieses Jahres sollen in der 38 
Werst von Aeval an der dörptschen Straße belegenen 
Stammschäferei zu OrrMof Z0 zwei l äh rigL Zucht-
decke, 120 Mutterschaafc» 15 Zelt- und 60 Jährlings» 
Hammel öffentlich versteigert werden. Indem die An-
stalt künftig nur Zeitböcke zuw Verkauf dringt, strebt 
sie den dringenden Forderungen einer höhern Echaaf-
z'ucht in eben dem Grade zu genügen, als sie sich 
rücksichtlich Her preiSwiudigen Eigenschaften ihrer 
höchst edlen Hecrden des Beifalls eines leden KcnnerS 
versichert halten darf. Die Auktion soll übrigens 
Vormittags um zehn Uhr ihren Anfang nehmen. 1 
Hu verkaufen. 
Aus dem Gut̂ Weissensee sind Pferde, Equipa-
gen und Meublcg, Abreise halber, zu billigen Prei-
sen käuflich zu haben. z 
I m Hause des Herrn Kaufmanns Oberleitner an 
der steinernen Brücke, eine Treppe Hoch , sind Schrän-
ke, Tische, Sovha, Stühle und anderes Hausgeräth, 
nie auch ein alter halber Wagen 2c. aus freier Hand 
Hu verkaufen. S 
Vorzüglich fette inländische Käse zu 60 Kop., 
und ganz frische Sardellen zu 1 Rubel daö Pfund, 
sind zu habcn in der Vude bei 2 
Zoh. Gchrd. tüctten. 
Vei dem Kaufmann Herr tzunin in dessen Fabrik 
bei Rathshof sind alle mögliche Kacheln billig zu haben. 
Eine zugerittene schwarzbraune Slure,st für ei-
nen billigen Preis zu verkaufen. Zu erfragen bei 
dem Herrn Vorck ohnweit der Petersburger Ragalka 
Nr. î2. 1 
Verloren. 
Vor 8 Tag?» ist auf dem odenpähschcn Wege ein 
Sack Mit drei Sätteln , einem englischen Zaum mit 
öcht plattirter Stange, Ehaberacke ?c. entweder ver-
loren gegangen oder von einer Fuhre gestohlen wor-
den. Wer das Verlorene wieder bringt, oder ge-
naue Auskunft ertheUt, erhält entweder in Dorpat 
beim Hrn. Assessor v- VilleboiS oder auf dem Gute 
Wollust Me angemessene Belohnung. 1 
Gestohlen. 
Durch nächtlichen Einbruch ist einiges Geld und 
eine große silberne Bauern-Selge von 24 Rbl. Werth 
entwendet worden. Wenn nun irgend Jemand sich 
bei dem Verkauf einer solchen ganz neuen silbernen 
Selge betreten lassen sollt«/ so wird gebeten, densel-
ben zu ergreifen «nd Einem Kaiserlichen dörptschen 
Ordnungsgerichte zu übergeben. 2 
Abreisende. 
Von Er. Kaiserl- Dörptschen Polizci-Denvaltung 
iverdrn alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Schneidergesellen Wilhelm Trensch 
^nd 
Bäckergesellen Christian Heinrich Ubbeligger 
legitime Anforderungen oder Ansprüche »rgcnd einer 
Art zu formiren glauben, beSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen » c!mo bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 30. April 1330. 1 
Mittwoch/ den 7. Mai, iZZo. 
I m Namen des General»Gouv>ccnen>cn<S von Liv,. Ehst« undKursanö g e s t a t t e t Ven Druck 
E. G. 0. Ä r ö ck e r. 
Dorpat, 6. Mai» 
Vorgestern, Abends um ein Viertel auf acht 
M r , langten I h r e Ma jes tä t die K a i s e r i n 
A l e x a n d r a F e o d o r o w n a im Allerhöch-
sten Wohls«)» hieselbst an, empfangen von dem 
Herrn Generalgouverneur der Ostsee-Provinzen, 
Generallieutenant Freiherrn von der Pohlen, der 
dchhalb einige Tage zuvor eingetroffen war. Die 
aufgestellte Ehrenwache der Studierenden wurde 
mit den huldreichsten Aeuß'rungen entlassen; 
aber dem !aut«n Äolksjuöet ließ stch nicht gc» 
bieten, und er wiederholte sich am folgenden 
Morqen, alS die Msnai?chtn abreiste, beglei, 
tn von den herzlichsten Segenswünschen. 
Der -Herr Generalgouverneur war A l l er-
wächst derselben am Abende vorangeeilt. Inder 
Zeit seiner Anwesenheit hatte er alle Behörden und öf? 
fentüche Anstalten unseier Stadtbesucht, ihre Vori 
sieher erfreuend durch ZuftiedenheitS-Bezeugungen, 
dte eben so lohnend, als aufmunternd waren. 
AuS den Niederlanden, vom ,7. April. 
Nach den Zeitungen auS Datavia bis zum 
17. Dez. unterwarfen sich iminer mehrere der 
empörten Häuptlinge; des Diepo Negoro haue 
man noch nicht habhaft werden können. — Der 
Verlust, welchen das Haue Thompson und Comp, 
bei. einem grossen Brande, an seinem Portefeuille 
mit Accepten erlitten,' war gänzlich hergestellt 
indem die Ehingen, als Acceptanten, keinen An« 
g-nblick anstanden, ihre Schulden durch n^ue 
Atcepte anzuerkennen. (d.Z.) 
Von der Niederelbe, den zo. April. 
Für daS Königreich Hannover stehen meh» 
rere wichtige Anordnungen b?vor, welche auf die 
Bildung der Jugend und die Verbesserung der 
Haup!»Indust>ie Zweige des Landes segensreichen 
Einfluß ausüben ,mrde». Cs ist ein Sber.-Schul,' 
Collegium errichtet worden. 
Se. k. H. der Kronprinz von Baiern ist 
nebst Gefolge am -5. April in Lübeck einflecrof, 
fea, und gedenkt stch einige Tage daselbst auf, 
zuhalten, um die Merkwürdigkeiten der Stadl 
in Augenschein zu nehmen, so wie Travemünde 
zu belüchen. fb ^ ^ 
Attö den Mainqegenden. vom 28. April. 
szs Schifferfamilie in 
Köln, welcher das Geschäft seines alten Vaters 
zur (.-rnahrung der Familie auf eine redliche flei-
ßige W"fe fonsühile, fuhr einige Tage vor 
OlNtn mit seinem beladenen Fahrzeuge nach 
Ma.u«. Den ersten Ostertag benutzte derselbe, 
^en Verwalter im dortigen Zuchthause, dessen 
Frau eine nahe Anverwandte des jungen Schif» 
ferS war, zu besuchen. Kaum war er bei demi 
selben angelangt, so entstand ein Streit , oder 
vielmehr eine Aufwiegelung unter den dortigen 
Züchtlingen, so daß der Verwalter» nachdem die 
Ruchlosen bereits mehrere Thüren eingeschlagen 
hatten und näher kamen, selbst für seine Person 
großer Gefahr ausgesetzt war. Sein Verwand» 
ter wollte ihm beispringen, als einer dieser Bö» 
sewichte mit einem Messer ihm einen Stich in 
ben Arm gab und ihm die Pulsader durchstach, 
so daß er am zz. d. M . an der Wunde gestor» 
ben ist. 
AuS Elberfeld meldet man vom 25. April, 
daß dl« längst erwarteten Nachrichten auS Met 
xico enblich eingetroffen seien. Sie gehen über 
England und Bordeaux bis zum iz. Febr aus 
der Hauptstadt, und lauten tn mehr als einer 
Hinsicht für den deutsch-amerik. Bergwerks Berk 
ein günstig. Zwar hat der Tod des würdigen 
Bergraths Schmidt stch leider bestätigt und ist 
sehr zu beklagkn; (der verdienstvolle Mann starb 
in wenigen Tagen an einer heftigen Brustent» 
zündung;) die von demselben ausgegangenen Be» 
triebSplane aber waren bereits so weit gediehen, 
daß man seine Mitwirkung nicht vermissen und 
das Unternehmen, auch ohne ihn durch seinen 
würdigen Nachfolger, den Hrn. Hauptagenten 
Siehe, binnen Kurzem zu einem gedeihlichen 
Ziele geführt werden wird. Auch dieser Letztere 
bestimmt den Anfang deS Rückflusses, gleich sei-
nem Vorgänger auf den Monat Ma i , und daS 
Ende SommerS wird den Stand des Unterneh» 
mens und mithin auch des Preises der Aktien 
unbezweifelt auf einer erfreulichen Höhe sehen 
und Diejenigen belohnen, welche mit Muth und 
Ausdauer, den Erfolg dieses Unternehmens ab» 
gewarter haben. (b.Z.) 
AuS ben Maingegenden vom ?. Mai . 
Seit einigen Tagen geht eS mit dem Bei 
finden I . Höh. der Frau Markgräfin Amalie 
von Baden merklich besser. I n dem Personale 
des Staatsdienstes sind, seit dem RegierungSan« 
tritte deS GroßherzogS Leopold, keine bedeutende 
Veränderungen vorgegangen; mehr unter der hö» 
Hern Hosditnerschafr und den Großwürden des 
HofeS. Unter andern erhielt der bisherige Ober» 
Ceremontenmeister Graf v. Ende den Defehl, 
binnen 24 Stunden die Hauptstadt und innert 
halb z Tagen daS Land zu verlassen. — Am 
27. wollte Se. k. Höh. der.Großherzog die Reit 
se nach Manheim antreten. 
Die Abreise S r . Maj . des Königs von 
Baievn von der Znsel Zschia war auf den ,5. 
April festgesetzt. Nachrichten aus Schwalbach 
zufolge, schmeichelt man sich daselbst, baß Se. 
Maj . der König in diesem Sommer daS dasig« 
Bad besuchen werde. 
Die Gesammtzahl der an der herrschenden 
Krankheit, einem entzündlichen Fieber mit Herl 
vorstechenden Leiden des MagenS, (tebris Inüam-
maloria Lastrica) erkrankten ChevauxlegerS in 
Augsburg betragt izv Köpfe. Die Zahl der 
Gestorbenen betragt jetzt 19. Zm vorigen Zahre 
herrschte zu München unter dem dortigen Kü» 
rasstr t Regiment eine ähnliche Epidemie, mir 
einer im Verhältnisse noch größeren Sterbt 
lichtete. (b.Z.) 
Wien, vom -7. April. 
Am 14. April ist Se. k. k. H. der Erzher» 
zog Vicekönig mit seiner Gemahlin von Venedig 
über Mestre und Treviso nach Mailand abgereist. 
Während seines fast dreimonatlichen Aufenthalts 
verging kein Tag ohne eine wohlthälige oder ge» 
meinnützige Handlung. An die Armen hat er 
mehr als 40,000 G. ausgetheilt. 
An der bosnischen Gränze werden die Feind» 
seligkeiten immer bedeutender. Am 9. hatte der 
Markt am Nastell zu Lisichat am Liccaner Kor» 
don begonnen, und war sowohl von unsern 
Gränztruppen, alS von den Türken besucht. 
Gegen , i Uhr gab ein Türke mit einem Pisto» 
Anschuß ein Zeichen und sogleich brachen zoo 
Türken auf unsere Soldaten hervor. Die Wache 
wurde beschossen und das Gefecht ward sehr blur 
tig. Erst alS es gelungen war, auS den benach, 
harten Gegenden Verstärkungen an sich zu ziehen, 
wurde derFeind zurückgeschlagen. Die Türken hat» 
ten 10 Tobte und zS Verwundete, von welchen 16 
auf dem Platze blieben: von üsterr. Seite beträgt 
die Zahl der leicht und schwer Verwundeten» 
worunter auch ein Hauptmann, 27. Geblieben 
sind von den Oesterreichern 7. — Man sieht 
neuen Angriffen mit großer Besorgniß entgegen, 
denn ^er Haufen der Feinde wird immer größer. 
Das Amnestie-Dekret hat, wie eS scheint, mehr 
geschadet, als genützt. (b.Z.) 
Spanische Gränze, vom so. Apr i l . 
Nachrichten, die wir aus Lissabon unter dem 
10. d. erhielten, zufolge, ist eS zwischen den 
Constitutionellen in GuimaraeS und den Migue» 
listen zu einem Handgemenge gekommen, wobei 
die erstern den letztern die Abzeichen, welche sie 
tragen, abgerissen haben. Zn ben nördlichen 
Provinzen haben mehrere ernsthafte Vorfalle 
zwischen ben beiden Partheien stattgefunden. Un? 
ter den Truppen herrscht ein großes Mißvergnü-
gen und die Desertion nimmt auf eine sehr be» 
unruhigende Weise überhand. I m 22sten Link« 
enregiment, das in Braga steht, sind Unteroffi-
ziere und Soldaten mit Waffen und Gepäck das 
von gegangen. Diese Vorfälle haben das Stand-
gericht in Porto in Thätigkeit gefetzt, das daher 
eine Menge von Gefangenen, die politischer Un-
r u h e n wegen verhaftet worden waren, weggeschickt 
hat. Die Regierung hat sali alle Gouverneurs 
der Provinzen nach Lissabon kommen lassen, 
wahrsche in l i ch in der Absicht, um sie über die 
Lage Portugals zu vernehmen oder um ihnen 
geheime Befehle zu ertheilen. 
Die nördlichen Provinzen scheinen ihre Vor-
rechte mit eben der Beharrlichkeit vertheidigen 
zu wollen, die sie früher an den Tag gelegt ha-
ben. Noch kürzlich hat sich ein Vorfall im An, 
gesicht von Bilbao ereignet, der davon ben be-
sten Beweis liefert. Zwei engl. Barken, welche 
in den Hafen einliefen, wurden von den Küsten-
schiffen visilirt, auf den Grund, daß sie sich ge-
gen die Privilegien der Provinz vergangen hät-
ten. Der k. Commissarius, ein Alkade des Ho-
fes (<!«? c a s a ^ c o r l e ) von Madrid, hat sogleich 
von diesem Vorfalle Bericht erstattet, und gerat 
de zu erklärt: e« würde unmöglich seyn, die baß, 
tischen Provinzen, hinsichtlich ihrer Privilegien, 
zur Sinnesänderung zu bringen, wenn man 
nicht mit Truppen und Kanonen anrückte. 
Nachrichten von den Philippinen Kotten 
unruhige Auftritte daselbst befürchten lassen. 
Diesen vorzubeugen, hol die Negierung ein« Ex-
pedition von ungefähr 1400 Mann dahin abge-
hen lassen, welche auf dem lieul ?t?i-nan«Zo und 
andern NegierungS-Fahrzeugen vertheilt sind. Die 
Expedition ist om S. auS'Cadiz ausgelaufen, «nd 
sollte in 7 Monaten an ihrem Bestimmungsorte 
eintreffen. <— Die neue Eilpost hat auS Catalo-
nien mehrere Briefe mittzebrachr, in welchen ter Zu-
stand der Provinz als sehr bewegt geschildert wird. 
w i r d darin gesagt, daß eine Empörung beinahe 
u n v e r m e i d l i c h sei, obgleich der Graf d'Espana 
es an Wachsamkeit und Strenge nicht fehlen 
lasse. Auch in Aragon ist man sehr mißvergnügt, 
besonders wegen der Einsührüng deS neuen Zoll» 
gesetzeö, das in den (sontrebandehandel mit Frank» 
reich eine große Stockung gebracht hat. Wahr 
ist es, daß die neuen Zollbedienten sich sehr 
sch^cht benehmen, und bei allen Personen, die 
ihnen nur im Geringsten verdächtig scheinen. 
Haussuchungen, sei es bei Tage oder Nacht, 
veranstalten. (d.Z.) 
Madrid, "vom iz. April. 
Die Expedition nach den philippin. Inseln, 
auS ,ZOo Mann bestehend, ist in Cadiz unter 
Segel gegang/n: bis zu den canarischen Inseln 
Wird sie von der Fregatte Perla begleitet. 
AuS Euba meldet man, die ersten Winke 
von der Verschwörung habe der Gen. Vivee aus 
London und den Ver. S t . durch Emigranten er» 
hatten, die davon die span. Gesandtschaften in 
Kenntylß gesetzt hatten. Die Verschwornen hat-
ten Geld und erwarteten noch' mehr von AuS» 
wärtS her; sie wollten die Insel sür unabhängig 
und die Neger für frei erklären. Unter den Ver-
hafteten befindet sich der Obristlieutenaut Don 
Francisco Laucha und der Offizier der Cavallerie, 
Mancha; diese beiden gehörten zu Expedition deS 
BarradaS. 
Gestern Mittag (um halb , z Uhr) haben 
Z I . MM., der König und die Königin beider 
Sizilien Madrid verlassen, um in ihre Staaten 
zurückzukehren. DaS Gefolge I I . M M . besteht 
auS 65 Personen. Die Truppen der Besatzung 
und die t. Freiwilligen bildeten Spalier bis auS 
diM Thore von Fuencarral und die Artillerie gab 
Salven. Zwei Stunden später ist unser 'Hof 
nach Aranjuez abgegangen. 
ES ist Beseht zur Verhaftung mehrnev in 
Ferrvl, Carihagena, Algefiros und Eadiz befind-
lichen Personen ercheilt worden, angeblich wei 
gen TheUnahme an dem Complvtt in Havana. 
(b.Z.) 
Paris, vom ,z. April. 
Dos Dampfschiff die Sphii'p, daS am 17. 
auf der Fahrt von Bordeaux nach Lissabon an 
letzterm Orte angekommen ist, hatte einen Or-
kan aue.qeslanden, der ihm sehr gefährlich zu 
werden dtoh-te. DaS geschickte Monövve der 
Steuerleute hat.eS indeß glücklich erhalten, ja 
es hat sogar die Mannschaft eines engl. Kauffarr 
teischisieS, das an der Küste gestrandet war, ret-
ten können. Ein anderes engl. Schiff ist mit 
Mann und Maus untergegangen, ohne daß eS 
die Sphinx hätte reiten können, theils weil sie 
zu weit davon entfernt, theils auch mit der Ret» 
tung der übrigen Engländer beschäftigt war. 
Die Rapide, ein anderes Dampfschiff, befand 
sich in Lissabon, und traf Anstalt«^, um sich bei 
dem Abgange der Sphinx nach Toulon zu begel 
ben. — Am 17. hat man tn Toulon auch mit 
einem in la Seyne (Provence) gebauten, und 
von der franz. Regierung in Fracht genommen 
nen Dampfboote Versuche angestellt. Es ist von 
einem engl. Ingenieur, der sich in la Seyne 
aufhielt, gebaut worden. Man ist damit auf 
der Rhede in allen Richtungen umhergesegelt, 
während sich eine Ober-Commission von Marine» 
und Genie-Offizieren, so wie der Geistliche, der 
eS getauft Halle, am Bord befanden, und ist 
mit feiner Bewegung sehr zufrieden. Auf dem 
Linienschiff Provence, an dessen Bord stch der 
Admiral Duperr«? befindet, werden z Grenadier-
und 2 Volugeur-Cömpagnieen eingeschifft, und 
diese sollen zuerst ans Land gesetzt werden. M i t 
dem an'S Land laufen Lassen der platten Fahr-
zeuge hatte man einen zweiten Versuch angestellt. 
I n einer Zeit von 14 Minuten nahm daS Boot 
200 Mann auf, und setzte ste wieder ans Lanv, 
so wie die Kanone, welche stch am Bord dessel-
ben befand, und welche in dieser Zeit 4 Schuß 
that. Die Fregatte VenuS, welch« von Hrn / 
Rüssel v. Bedford befehligt wird, ist am 18. 
von z Linienschiffen, z anvern Fregatten und 5 
bis 6 Briggs oder Gabarren begleitet, eingelau» 
fen. 
Nachrichten auS der Stadt Algier vom 4. 
d. zufolge (welche die miltheitt) herrschte 
unler den Einwohnern die größte Gährung. 
Der Der) ist in Lebensgefahr; die Algierer woU« 
ten auf alle Weise die Beschießung ihrer Stadt 
vorbeugen, und man sprach ganz laut davon, 
den Franzosen die geforderte Genugthuung zu 
geben. Die Großen deS Reiches wollen sich bei 
dem OberiAnführer deS Heeres entschuldigen, die 
Herausgabe des französischen EigenthumS ver-
sprechen und sich anheischig machen, keine 
Fahrzeuge mehr zu durchsuchen, das die Flag» 
gen der unter Frankreichs Schutz stehen» 
den Mächte führe. Es hieß, der Dey solle Ent-
schädigungen zahlen. ES mochte ihm schwer 
werden, der Wuth feiner Sotdaten zu entgehen. 
— Sobald man daS afrikanische Gestade zu Ge-
ficht bekömmt, wird man zur Ausschiffung der 
Mannschaft die nöthigen Vork.hrungen treffen. 
Jeder Infanterist bekommt 10 Zwiebäcke auS 
Knochengallerte, und zo Kugeln; man glaubt, 
14 Tage nach der Landung schon in Algier zu 
seyn. — Hr. DestainS der Aeltere. ein Schüler 
deS BaronS de Sacy, und ehemaliger Redakteur 
der 6Z2etle äe ?rsnce, ist alS Dolmetscher deS 
Hauptquartier der algierischen Expedition ange-
stellt worden. 
Der Capt. Bavastro, von dem wir schon-
mehrere Male Einiges mkgetheilt haben, halt« 
während der Belagerung von Genua (r8oo), 
mehrere schwierige und wichtige Aufträge, in de» 
ren Folge er mehrere Male durch daS eng» 
tische Blokadegefchwader hindkrchfahren mußte. 
Ein von Massena, dem damaligen Obergeneral 
deS italienischen HeereS, ihm ausgestelltes Zeug» 
niß, ist der beste Beweis für die Tapferkeit 
deS ManneS und für die bedeutenden Diensie, 
welche er dem französ. Heere leistete. Zur Be-
lohnung für dieselbe» vertraute man »hm den 
Befehl einer Gabarte (la voggi») an. I n der 
Nacht wurde er vom Feinde angegriffen und in 
dem Augenblicke, wo er stch zum Widerstände 
anschickte, brach m'ter seiner Schiffsmannschaft 
eine Empörung aus. I n dieser kritischen Lage 
faßte er einen kühnen Entschluß: er sprang inS 
Meer und erreichte nur mit großer Mühe durch 
Schwimmen den Hafen von Genua. I m I . 
,8o? nahm er zwei engl. Kriegsschiffe, die an 
Stärke dem feinigen sehr überlegen waren, und 
sich nach einem hartnäckigen Gefecht ergaben, 
wofür er ein Ehren-Enlerbei! und das Kreuz der 
Ehrenlegion erhielt. I m I . 1806 befehligte er 
in Neapel die Corvette la Renommee, und nahm 
später den Befehl über eine Abtheilung Kanonier-
Schaluppen. Auch tn Catalonien leistete er sehr 
viele wichtige Dienste. befehligte in Spanien in 
Sanrander und wurde von ver Regierung zum 
Küsten-Aufseher ernannt, einen Posten, den er 
bis zur Räumung Spaniens bekleidete. (b.Z.) 
Par is von -5. April. 
Die Algierer, (sagt der Vnlversel) sollen (wie 
leicht zu vermuthen war, da man in Frankreich die 
Sache mit großer Oeffentlichkeit betrieben hat) mit 
den Rüstungen gegen sie sehr genau bekannt seyn. 
Der Dey ist entschieden, sich auf das Aeußerste 
zu widerfetzen. Mehrere Balter»een sind bereits 
gegen Westen von Algier aufgeworfen, wo, wie 
man glaubt, die Franzosen landen dürften, und 
eine andere Batterie von 40 Kanonen, in drei 
Reihen über einander, ist östlich von Algier, 
dem sogenannten Fischer-Thore gegenüber, ang« 
legt worden. Vor diesem Punkte lag im I . 
1816 das Admiralschiff deS Lord Exmouth,'da-
mals aber war die Batterie nur mit 15 Kanot 
nen von sehr kleinem Koliber besetzt. — Folgen» 
deS ist die Zusammenstellung der zur Expedition 
bestimmten Landmacht: -Hr. von Bourmont, 
Kriegsminister, Gen. en Chef» DcSprss, Gen.» 
Lteut., Chef des G-neralstaabeS; Toloz^. Mors« 
chal'de-Champ, Unterchef des GeneralstaabeS. 
Lahttle, M a r e c h a l t de i Camp, Commandant en 
Chef der Artillerie. Wataze. Marechal de-Camp, 
Befehlshaber der Ingenieure. Ma« kann unget 
fähr 40 Adjutanten für die verschiedenen Zweige 
der Armee rechnen. Die Infanterie und Artille-
rie besteht aus 15 Linien, und 4 leichten Regim., 
ig Comp. FußkArtillerie, 6 Train-Comp., 76 sechs» 
zehn« und vier «nd zwanzigpfündigen BelagerungS» 
stücken, 8 zwölspf..Feldhaubitzen, 8 achtpf. Belage» 
rungShaub i tzen , 20 Feldstücken. Jedes Stück hat 
lOOv Schüsse. Zwei Comp. PsntonierS. Außerdem 
»Verden w'tgenommen: 4 BelagerungS Batterieen 
nach der neuen Horm; 6c><? sogenannte eongret 
ve'sche Raketen; 1200 Raketen von d«r Marine, 
auch Congreve'sche, von dem Bota»lIsnS-CH»f 
der Marine-Artillerie Bourre vervollkommnet; 
50 flache Schiffe, welche 150 Mann tragen kön-
nen, um die Truppen auszuschiffen; sie sind treff-
lich eingerichtet und gehen nur 18 Zoll tief im 
Wasser; ! Compagnie Krankenwärter, 2 oder 
z Comp. Minenrs, Blockhäuser oder be« 
wegliche Schanzen, von einem Umfange für 150 
Mann. Der Zweck derselben ist, die Truppen 
vor unvorhergesehenen Anfällen der Beduinen zu 
schützen. 8000 Picken für die Infanterie, 12 
zwölfzöllige Mörser, 20 000 Hacken und -o,ovo 
Schaufeln. — Der Oberbefehlshaber der Flotte, 
Adm. Duperrs, wird feine Flagge auf der Pro» 
vence auspflanzen. Dieses Schiff scheint bet 
stimmt, alle Generale an Bord zu nehmen. 
Sämmtliche Schisse sind auf 6 Monate mit Le» 
bensmitteln versehen. — Zu der algier. Expedt» 
tion kommen zwei erste Dollmetscher, die Her» 
ren C. DesalleS und v. Girarbin, mit Oberstem 
Rang tm Generalstaabe., 4 erst« Unter-DolMett 
scher (die HH. Iacobi, ehemaliger Oberst der 
kaiserl. Mamelucken.Garde, Bar. Vincent, ehe» 
maltger Consul im Morgenland«, der Bar. Eck» 
stein, und der kürzlich erwähnte Hr. DestainS). 
Auch ist noch jedem Regiment ein Doimetscher 
zugegeben, der CapitänS-Rang hat, und einen 
Theil des GeneralstaabeS des Obersten bildet. 
Di« unterste Classe sind die Dolmetscher-Weg» 
weiser, die tn gleichem Range mir den Unterli« 
eutenantS stehen, die beritten die Schwadro» 
nen deS VortrobS begleiten und die RecognoSct» 
rungS DttaschementS führen sollen. Diese beste? 
hen aus alten Unter-Offizieren der Mamelucken» 
Garde und Aegyptier, dt« sich seit der Expedit»; 
on von iZoo in Frankreich aushalten. 
Hr. Pelicier, ein französischer Kaufmann, 
ver sich lange Zeit an der Küste der Barbarei 
aufgehalten, ist in Toulon mit einem Befehle 
deS SeeministerS versehen, angekommen, worin 
dem ManneiPräfekten befohlen wird, ihn aus 
der Flotte einzuschiffen, und ihm feinen Tisch an 
der Tafel des GeneralstaabeS zu geben. Die 
praktischen Kenntnisse, welche sich Hr. P. in sei» 
nen Handelsverhältnissen erworben hat, dürften , 
den Heerführern der Expedition sehr zu Etat ! 
ten kommen, und man vermuthet daher, daß der 
Admtral Duperr6 Hrn. P. an Bord seines 
Schisses nehmen werde. — Man wird itzt in 
verhätlnißmaßig sehr kurzer Zeit von Paris nach 
Algier gehen können. Wenn man um 6 Uhr 
AbendS mit der Schnellpost von Paris abgeht, 
so ist man am 4ten Tage, um 6 Uhr Morgens 
in Marseille und kann dabei noch 10 Stunden 
in Lyon rasten. Von der französ. Küste bis zur 
afrikanischen rechnet man »6o Meilen, die «in 
gutes Dampfschiff in Z2 Stunden macht, so daß 
man mithin in 5 Tagen in Algier seyn kann. 
— Man beklage sich sehr über die unvortheil» 
haften Contrakle zur Herschaffung der Kanonen 
von Perpignan (nach Toulon) zu denen man, 
statt der Trainpferde, Miethspferde hat nehmen 
müssen, so daß der Transport eines jeden Stücks 
Geschütz ungefähr 400 Fr. gekostet hat. — I n 
einem Briefe auS Marseille vom »6. wird gesagt: 
man habe zu Dolmetschern Leute genommen, 
welche die Landessprache nicht verständen, und 
zwar habe man sie ans den alten Mamelucken 
gewählt, deren arabisches Hdlom von dem der 
Barbaresken ganz verschieden sei, etwas, daS 
y,an tn Marseille sehr wohl wisse. Ans dem» 
selben Orte meldet man, daß der Aeronaut Hr. 
Margat an der Expedition von Algier Theil 
nehmen und nach der Landung der Truppen in 
einem am Stricke festgehaltenen Ballon aussteil 
gen werde, um den Ort zu recognoSciren. 
„Wenn Aegypten (heißt es von einem in 
der allg. Zettung mitgetheilten Schreiben aus 
PariS) keine Hülfe gegen Algier leistet, so ist 
der Befehl des SnltanS nicht der einzige Grund 
davon. Man hat einen wichtigen Punkt überse» 
hen: Mehemet Ali ist durch seine Spekulationen 
an daS englische Interesse gebunden. Er besitzt 
Aktien der ostind. Compagnie. Diesem Bewegt 
gründe opferte er schon früher einen bedeutenden 
politischen Zweck auf. Die Englander begonnen 
nämlich regelmäßig nach Medina zu fahren, wo 
Mehemet Herr ist, und welchen Ort er mit 
Recht als Ven Schlüssel zu Arabien betrachtet; 
der Pascha äußerte seine Unzufriedenheit, ließ, 
sich aber dadurch beschwichtigen, daß man ihm 
sagte, jenf Reisen lägen im Interesse der Com-
pagnie, und gereichten ihm also zum Vorcheil. 
Seitdem haben die Engländer ihre hydrographi-
schen Untersuchungen nach dem Norden deS rv» 
lhen Meeres ausgedehnt, bedrohen also zugleich 
Arabien und Aegypten; der Pascha ignorirt eS 
aber, weil baareS G-ld ihm wahrscheinlich zum 
Ausführen setner Ptäne, in Bezug auf die Qr» 
ganisation deS Landes und vielleicht zu einen» 
andern, wiewohl geheimen, doch keinem Politik 
ker entgangenen Vorhaben (seiner Unabhängigkeit) 
am nothwendigsten scheint. Wie sollte Mehemet 
A l i nicht im Interesse Englands handeln, zu 
einer Zeit, wo die ostind. Verhältnisse, wie man 
sagt, schwankend sind? Vielleicht ist, um die-
sem britischen Einfluß die Wage zu halten, Hr. 
Michaud nach der Levante gereist." 
I n Toulon wird der Telegraph eingerichtet, 
auch bei Nacht Berichte zu befördern. Seit 
dem iz. d. weht in der Gegend von Toulon ein 
heftiger Nordost, wodurch einigen Kriegsschiffen 
ein, jedoch nur unbedeutender Schaden zugefügt 
worden ist. AuS Brest zc. sind mehrere Kriegs-
schiffe angekommen. — D>e Herren Glrardin 
und d"HubignoSc, die im Austrage der Regie? 
rung nach Tunis gehen, befinden sich seit d̂em 
15. d. tnTvulon. — Wie «s heißt, ist ein klei-
nes Detaschement aus Zöglingen der gymnasti-
schen Schule organisirt worden, um die Mauern 
von Algier ohne Leitern zu erklettern. Hr. Aug. 
Romieu zeugt an, daß ihn Niemand zum Hü 
sioriographen der Expedition bestellt habe» — 
Am 2<?. .hat man in Marseille angefangen, den 
^chissszwieback an Bord der Transportschisse zu 
bringen. Man wird davon 5280 Centner einpat» 
ten; außerdem soll daS Heer mit 10,000-Ctr. 
Holz versorgt »Verden» 
Der englische Schooner,Lady Emily von io 
Kanonen , Capt. R. Happenstall, ist am iy, von 
Malta in.Marseille angekommen. Die Erschein 
nung dieses Fahrzeuges in einem Hafen, wo so 
bedeutende Kriegsrüstungen gemacht werden, scheint 
die Absicht zum Grunde zu liegen, die Mittel 
kennen zu lernen, deren sich die französ. Regie» 
rung bedient, um die Landung der Truppen in 
Afrika zu bewerkstelligen. Aus den Zeitungen 
erfährt man zwar in England genug darüber, 
allein die Engländer lieben immer, sich an Ort 
und Stelle zu^unterrichten, und man dürste sich 
daher nicht wundern, wenn dieser Säivoner daS 
franz. Geschwader beim Auslaufen genau beobt > 
achten, ihm in der Entfernung folgen, und nach 
Mal ta , oder sonst wohin, Bericht erstatten 
dürfte. 
Unter dem d. hat der Minister deS Aus« 
warrigm der Handeiskammer in Marseille angel 
zeigt, daß die amtliche Correspondenz aus Ale? 
xandrien und -Cairo durchaus keine Erwähnung 
des Gerüchts thue, als schicke der Pascha von 
Aegypten ein Heer gegen Tripolis. Auch könne 
nach den Depeschen deS General'ConsulS nicht 
vorausgesetzt werden, Haß Aegypten gegen die' 
Varbaresken zu Felde ziehen wolle. 
Vorgestern ist der junge Fürst von Lieven 
mit Depeschen für den russ, Gesandten aus Lom 
Hon angekommen. 
Ein merkwürdiger Prozeß hat sich hier ent-
sponnen, und zwar mit der TabackSregie. Ein 
Herr Ducbklelier hat daS Pflanzenreich so gel 
schickt geplündert, baß er, ohne die TabackS» 
pflanze zu benutzen, doch ein EuwaS herstellt, 
welches der Tabacksplise der Regie an Geruch, 
wie an Wu-kunq vollkommen gleich kommt, und 
welches er für den halben PrelS deS Sclinupfta-
backS verkanft. Die Gefahr konnte der Regie 
nicht entgehen, und sie glaubte sich durch eine 
gerichtliche, Klaye dieses Nebenbuhlers entledigen 
zu können; die Sache« hat indeß „ichl die ge? 
^wünschte Wendung genommen. Beeidigte Chet 
linsten haben erhärtet, daß kein Taback sich in 
der Mischung 'befinde, gleichwohl sie sonst alle 
Eigenschaften desselben besitze. I n diesen Tagen 
sollte nur der Spruch erfolgen, ist ober auf Ver« 
langen der Parteien ausgesetzt worden, weil die-
se in Unterhandlungen getreten sind.' Herr Du-
chätelier verlangt 200,000 Franken, wenn »r 
fein Geheimniß bewahren und fein Fabrikat nicht 
verkaufen soll. 
„ I ch habe gerade so viel Schäfer, als der 
Fürst v. P. Schaafe hat" , sagt neulich der Fürst 
Esterhazy zu Jemand, der ihm die Heerden des 
franz. Staatsmannes anprieß. I n der That 
gehören von 7 Millionen Schaafen, die Ungarn 
besitzt, über z Mi l l . dem Fürsten Esterhazy, ge: 
hütet von 1000 Schäsern und über 2000 Hun-
den. ES ist der zehnte Theii von allen in Frank-
reich. Da jedes Schaaf einen reinen Gewinn 
von 2 Fr. nach Abzug aller Kosten giebt, so 
bringen dem Fürsten feine Schäferelen allein S 
M i l l . tm Jahre ein. (b.Z.) 
, Warschau, vom ?8. April. 
Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preu» 
Ken ist nebst Gefolge am 2; . . AbendS 7 Uhr, 
von Sr . Petersburg hier angekommen und »m 
köniqt. Schlosse abgestiegen. Ce. K. H. wohnte 
vorgestern ver Milttärparade bei und beehrte deS 
AbendS das National - Theater, in welchem eine 
französische Vorstellung gegeben wurde, mit fei» 
^ ner Gegenwart. , 
Die Beamten des Sekretariats deS König» 
reichS P o l n verlassen den 28« d. M . S t . Pe» 
rersburg, um stch hierher zu begeben. Se. Exc. 
der kaiserl. Finanzminister ist von S t . PeterS» 
bürg hier eingetroffen. 
Zw nächsten Monat wird die Statue des 
CopernikuS vor dem Palaste der künigl. Gesell-
schaft der Freunde der Wissenschaften aufgerich-
tet werden. (b.Z) 
Türkische Gränze, vom 15. April. 
An den neuen VerfassungSarbeiten für die 
Fürstenthümer, die in Äucharest betrieben wer» 
den, nimmt Constantin Kantakuzeno thatigen 
Antheil. Viele stnd der Meinung, daß dieser 
durch feine Territorial;Besitzungen in der Mol» 
bau, Bukowina, Wallaches und Bessarabien ein» 
flußreiche Mann zum regierenden Fürsten er» 
nannt werden werde. Er ist «in Abkömmling 
der vormaligen Constantinopolitanifchen Kaiser» 
Familie, und seineDynastie hat schon vor Jahr» 
Hunderten in den Fürstenthüniern regiert. 
Briefe aus Alexandria vom 18. Marz melt 
den: Die schnelle Abreise des engl. ConsulS nach 
Kairo, nach Empfang von Depeschen auSCorfu, 
haben auf Unterhandlungen wegen des freien 
Transits von Effecten und Reisenden, die aus 
den englisch-ostindischen Besitzungen über daS ro» 
the Meer kommen, Bezug. Die Frachtfahrt 
zwischen hier und Holland, welche voriges Zahr 
recht lebendig war, dürfte es in diesem Zahre 
noch mehr «erden, da unser Handel dahin zu» 
nimmt. Der ägypt. Leinsaamen ist dort sehr 
gesucht und man kann annehmen, daß ein gro-
ßer Theil der nicht unbeträchtlichen Erndte wei-
terhin im Zahre (von Zuly bis Ende Nov.) 
dort hingehen wird. Danische Schiffe werden 
vorzüglich dazu gesucht. Die Ausfuhr von Korn, 
Bohnen u. s. w. ist verboten; eS scheint Man» 
gel im Inlands zu seyn. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Korboke im Kreise Warburg (Provinz 
Westphalen) wurden in der Nacht zum iz. April 
drei junge Bursche, als sie eben auS einem 
Wirthshaufe heraustraten, niedergestochen. Ei» 
ner davon ist bereits todt. ein zweiler wird auch 
nicht gerettet werden. Die Thäter stnd ergrif» 
fen: es stnd ebenfalls junge Männer, welche Ei» 
fersucht, die ein vor Kurzem startgefundenes 
Tanzvergnügen angefacht h a t t e z u diesem mör» 
derischen Ueberfall bewogen hat. 
Am '4. April starb tn Bamberg ein HauS» 
vater an Wurstgifk DaS Gift hatte stch in ei/ 
ner Leberwurst befunden. Obwohl dieselbe in 
Sauerkohl gekocht worden war, so hakte doch 
das Gift seine Kraft nicht verloren. Die Wurst 
soll übrigens übelriechend und verdorben gewesen 
seyn. (ES ist nicht unbedingt nothwendig, daß 
zur Erzeugung dieses furchtbaren Giftes, welches 
sich, wie eS scheint, nur im Schweinefleisch, aber 
auch in den verschiedenen Zubereitungen desselben 
bildet, die Wurst, der Schinken zc. sichtbar 
und nach Geschmack oder Geruch verdorben sei. 
Bei einer Vergiftung durch Schinken, welche im 
vorigen Zahre hier in Berlin statt fand, hatte 
der Schinken daS beste Aussehen, roch und 
schmeckt- außerordentlich gut. Die schleunige 
Anwendung der geeigneten ärztlichen Mittel mach-
te damals diesen Unfall unschädlich.) 
I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. schritten für d>-TiudI»«nb-n, all- Dl-j-nig-n, n-l> 
Von einem Kaiserlichen UniveriltätS-Gerichte tu Rechtswissenschaft: Arndt 
Dorvat werde», nach ö-'i»? der Allerhöchst bestStia, man« ^ ^ von Menscnkampff, guliuö Schle« 
tm Sl.--.--n «Ks« >„,-°«rlität Md §, -I. d-r D«. °°n s ' « N I«h, W° lh.' euh 7«!-?°"°'° 
Eduard Kuckenburg und Al>ex. Röj'ch,; die Studieren« 
den der Theologie,' Ludwig Kcrber, Reinh. Gottl. 
Schmidt, Alex. Kade, Theodor Kapffer, Valentin 
von Holst, Wilh. Iu l - Moritz, August Anton Kett-
ler, Ludwig Kettler, Carl Conradi, Constant«n Hun, 
niuS, Ioh. Reinh- Hunniuö, Carl Fried-Keil, Hugo 
Paucker und Christoph Fuch.6; die Studierenden dxr 
Medicin: Ernst von Stnx, Z ôh. Fried. Erdmann, 
Nicolai Speyer, Carl Fleischer, Ernst Küsel, Edu, 
ard Ferd- Sengbusch und Alexander Mslleson; die 
Studierenden de? Philosophie: Georg Bahnisch, Carl 
du Hamel, Carl von Freytag, Magnus Hagen, Pe« 
ter von Pell, Edmund Solbrig, z)vh- Heinr. Ncukirch 
und Jobann Burchart und den verstorbenen Studie, 
renden Georg Martin Ennberg — auS der Zeit ihres 
HierseynS aus irgend einem Grunde herrührende legi, 
timc Forderungen baden sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen wer Woche» a l iaro sul> p o e n s si5-,ec^u5l 
hei diesem-Kaiserl. UniversttätS-Gerichte zu melden, i 
Aorpat, am iZten April jözo. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatlfchett 
UniverjMs-Gerichts: 
Rector G- Ewers. 
C. v- Witte, NotrS. 
(Mi t Genehmigung der Koiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbft.) 
Bekanntmachungen. 
I n einem sehr anständigen Hause hieselbst würde 
man bei der Erziehung eigener Kinder, auch noch ein 
Mädchen von 12 bis iZ Jahren, das die hiesigen 
Schulen zu besuche» bestimmt wäre, als Pensionairiii 
aufnehmen. Wer darauf einzugehea gesonnen, beliebe 
sich an mich ju wenden. Z 
Dorpat, am 6. Mai i.kzo. 
Landgerichts,Secr. v. Roth. 
Indem ich zur Regulirung des Nachlasses meines 
verstorbenen Ehegatten, evangel. Pastoris Moritz hie» 
selbst, alle diejenigen auffordere, die rechtsgültige 
Ansprüche an gedachtem Nachlaß haben, lich damit 
binnen vier Wochen a clarc. bei mir zu melden, ver-
warne ich zugleich gegen Dersaumniß solchen Termins, 
widrigenfalls man stch selbst die später auödieidenve 
Befriedigung beizumessen hätte. 3 
Dorpat, den 6. Mar i830-
Verwittwete Pastsritt Moritz, 
geborne pon Bluhm. 
Den Besitzer oder die Besitzerin eines Gedichtes 
von mir: Aus Hann che ns Tod, überschrieben, er« 
suche ich freundlichst, die Güte zu haben, das Origt» 
nal oder eine Abschrift desselben in der academischen 
Buchhandlung an Hrn. SticinSky abliefern zu wol, 
len- Dresden. z 
Aug. Heinr. Wevrauch. 
Ich mache hierdurch bekannt, daß ich meine 
Wohnung verändern und vom itten d. M . ab im Hau-
se des Hrn Rendanten v. Vröcker wohnen werde. 
Helene Wendelbrück. 2 
Oer Odo^etu'er Or. l^os^arll.7! in lieval ĵ t ,vil-
lenz, «in« Äammluvß «sm r̂ EeZit^lo m »len Orucli 
zu geben, untl cta <livse nicln 5ur cien Lueli» 
bvslunml ist, «onclern sunucliit ^in Vesmäcdts-
nils für seine el iomsl iß^n un<l Lckülvrinaen 
Sviu Soli, so forrlei-l «lieso besonclsrz ^ucn ^konns» 
menl aul, <I->z 5 libl. L.-^. i«r. Ijeüellungea nimmt 
An cli.s L cli ü um ans» ctis Luclxli^ckervi. 2 
Ilrerino-Aliction. 
Am sUeu M^ i d. y . soll auf der kurländischen 
Sta^mschäserei Pllr<n eine Partbie junger Merino» 
Böcke vvn der vorzüglichsten Abstammung und von con, 
stanter Ra^e gegen gleich baare Bezahlung durch den 
MeMot öffentlich versteigert werden. 1 
Die Direktion der Actionalre-Gesell, 
schaft zur Einführung einer edlen 
Stammschäferei in Kurland. 
Zu verkaufen. 
Indes, ick bichurch bekannt mache, daß bei mir, 
von nun an, gebundene C^mplare deö Neuen Testa-
ments, in Dörvt-Ehstriifcher Sprache, zu 2 Rbl- 30 
Kop das Exemplar, käuflich zu habcn sind; erbiethe 
ich mich zugleich, aus Verlangen, Bibeln und Mue 
Testamente aus St. Petersburg von der Protcstanti, 
schen Bibel Komitär, zu jebex Zeit, zu verschreiben. 
Mark. ASmuß. 3 
I m Gar/en des Herrn Majoren von Scbweds, 
an der reoalschcn Straße, stnd Obstbäume, Grsträu, 
che, Glumeii und Gartenfrüchte zu verrufen. 2 
Auf dem <̂ <«te Weissensee sind Pferde, Equiva, 
gen und MeubleS, Abr.isx halber, zu billigen Prei, 
sen käuflich zu habe». 2 
Bei dem Kaufmann Herr Lunin iu dessen Fabrik 
bei Rathshof sind alle mögliche.tackeln billig zu haben. 
I m Haus«' d̂ 6 öcr^n Kaufmanns Oberleitner an 
der steinernen Brücke, eine Trevpe hoch , stnd Schrän-
ke, Tische, Sovb^ Stühle und anderes Hausgerckth» 
wie auch ei» airer halber Wagen ê. aus freier Hand 
zu verkaufen. t 
Vorzüglich fette inländische Käse zu 6>z Kop., 
und ganz irische Sardellen ,u i Rubel daS Pfund, 
sind zu haben in der Bude bei t 
Ioh. Kehrd. Lüetten. 
Z u vermiethen. 
DaS Stuhlmacher Buschsche ganze HauS, beste, 
hend aus zwei Seiten, nebst Pferdestall» Wagenre, 
Mise und einem Gemüse-Garten, ist zu vermiethen. 3 
Gestohlen. 
Durch nächtlichen Einbruch ist einiges Geld und 
eine große silberne Bauern,Sekqe von 24 Rbl. Werth 
einwendet worden. Wenn nun irgend Jemand sich 
bei dem Verkauf einer solchen ganz neuen silbernen 
>Sclge betreten lassen so.llre, so wird gebeten., densel-
ben zu ergreifen und Einem Kaiserlichen. dörptschei; 
OrdnungSgerichte zu übergeben- t 
Sonnabend, den 10. M a i , 183O. 
N a m e n des General -Gouvernements von Liv, , Ehst- undKursand g e s t o l k e t d e n D r u c k 
E , G . o» B r ö ck e r. 
Won der Niederelbe, vom z. Mai. 
Am 24. v. M . , Morgens um 5 Uhr, ist 
I . t. H. die Kronprinzessin von Schweden von 
e»n«r Prinzessin Tochter glücklich entbunden woc» 
den, welche in der heiligen Taufe die Namen 
Charlotte, Eugenie, Auguste, Amalie erhalten 
wird. Die Taufhandlung wird, wie man ver-
sichert, den z. Ma i , als dem Geburtstage deS 
Prinzen Karl Ludwig Eugni, Herzogs von 
Schoonen, stattfinden. Se. Maj. der König 
hat, wie in früheren Fällen, so auch jetzt, 
dieses glückliche Ereigniß durch die AuStheÜung 
von Wohlkhater, bezeichnet und allen Frauen der 
ärmern Volksklasse der Hauptstadt, welche im 
Laufe dieses MonatS niedergekommen sind oder 
noch niederkommen werden, eine außerordentliche 
Unterstützung bewilligt (b.Z.) 
Von der Niedcrelbe, vom 7. Mai. 
Der Senat zu Lübeck hat unter dem ?8. 
v. M. eine Bekanntmachung über die am ?i. 
(dem Johannis-Festtage) u. 25. Juni zu bege» 
hende Feier des dritten SecularfesteS der Ueber? 
gäbe der AugSburgischen Consession erlassen. 
Dem Vorschlage Sr . Maj. des Königs von 
Schweden, daß in Norwegen alle Handwerks» 
Zünfte, nach Verlauf einer eventuellen Zeit, ganz 
aufgehoben werden möchten, ist der Ausschuß sür 
die Gewerbözweige beim Storlhinge mit einem 
Gesetz über d e n Handwerksbetrieb entgegengekomk 
men. An Zukunft soll keine Handwerks Zunft 
mehr errichtet, ober eine einmal aufgehobene er« 
neuerl werden, und jede ihr bestehende Zunft 
Hirt auf, wenn entweder deren sämmtliche Mei-
ster darüber einig sind, sie aufzuheben, oder die gel 
genwartigen Meister in derselben entweder sterben 
oder ans der Zunsr getreten sind. Wer Meister in ei-
nem Handwerke werden will, welches eine Zunft in 
der Stadt hat, wo er sich niederzulassen gedenkt, 
ist verpflichtet, in die Zunft einzutreten und get 
nießt alsdann die mlt derseldeti verbundenen 
Reäue, lug hie Zunft, in Folge der obigen Der 
stimmnng, aufhört. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom z. Mai. 
Aus Köln meldet man vom 29. April: 
Der bauloS gewordene Hauptthurm der ehemalu 
gen SlistS- und jetzigen Pfarrkirche zum h. Cu> 
nibert, war in dem verwichenen Jahr mit größ! 
ler Sorgfalt und mit einem bedeutenden Kosten, 
auswand, zur Abwendung der Gefahr eines mögt 
lachen Einsturzes unterstützt worden; dennoch er» 
folgte gestern Abend, gegen halb eilf Uhr, ganz 
unerwartet dessen Einsturz. M i t ikm stürzten 
d,e beiden Seitenflügel und der dem Thurme zu« 
nächst stehende Theil deS Gewölbes des Kirchenl 
schiffs ein, einige Wölbungen der Seitengange 
wurden beschädigt. Bei diesem so ganz uner! 
warteten Ereigniß ist kein Mensch verunglückt; 
nur erlitt ein, dem Thurme zunächst gelegenes 
Wohnhaus eine starke Beschädigung. DaS Kir» 
chengebäude zum h. Cunibert ist ein Bauwerk 
deS iZ. Jahrhunderts, im byzantinischen Stil'» 
der nun eingestürzte Thurm war aber nicht 
gleichzeitig mit dem Kirchengebäude, sondern spät 
ter, zwischen den Jahren 1205 und 1261, tl? 
deutschem St i l erbaut worden. 
Z. K. H. die Frau Herzogin zu Nassau ist 
in der Nacht zum 28. April von einer Prinzef» 
sin glücklich entbunden worden. 
Se. k. H. der Großherzog von Baden wird 
am 4. Mai nach Mannheim abreisen. Die 
Stadt Mannheim verwendet eine sehr namhafte 
Summe auf die zu veranstaltenden Feierlichkeiten, 
wie es heißt 10 ooo (dulden. Daß der Negie» 
rungsantrirr Sr . k. Höh. durch Erlassung eini» 
ger Steuern bezeichnet werden würde, haben wir 
bereits gemeldet; das Pfund Salz soll auf z-Z 
bis z Kr. herabgesetzt werden. Se. k. H. wird 
nach der Reise nach Mannheim in Stuttgart 
einen Besuch machen. — Die über Heldelberg 
nach Mosbach durch den badifchen Mains und 
TauberkreiS führende Straße wird eine wesentt 
liche Verbesserung dadurch erlangen, daß bei 
Obrigheim, in der Nahe von Mosbach, über 
den Neckar eine Schiffbrücke gebaut wird, wo» 
mit dermalen eilt Derafchcment PionnierS be» 
schäftigt ist. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 7. Mai. 
A»S Frankfurt meldet man vom z. Ma i : 
Der Mai bezeichnet seine Ankunft m>» einem 
außerordentlich starken Gewillter, welches an 
mehreren Orten, jedoch ohne zu zünden, einge» 
schlagen hak. Ein Blitzstrahl traf die Kuppet 
deS restauruten DomthurmeS, und hat ein über 
z Fuß großes Loch in dieselbe geschlagen; glückt 
licher Weise befand sich Niemand von des Thür» 
merS Familie in dessen, gerade unter der durch« 
geschlagenen Stelle befindlichem Wohnzimmer. — 
DaS Obst ist jetzt bei unS in voller Blüthe und 
verspricht, mit Ausnahme der säuern Kirschen, 
die sehr vom Winter gelitten haben, eine reiche 
Erndte, wenn anders die Witterung günstig ist. 
Der Weinstock scheint mehr gelitten zu haben, 
alS man anfangs glaubte, indeß möchte daSalte 
Sprüchwort eintreffen, „wenn die Neben erst 
weinen im Mai , legt sich der Winzer doppelte 
Fässer bei;" so war eS auch ! 8 n der Fall, wo 
der Ju l i schon reife Trauben gab. 
Am v. M . fuhren 10 Bauernburfchen 
von Breitenbrunn in Baiern auf dem Ammersee 
nach Schöndorf, wo sie mir 7 dortigen Bur» 
fchen in Streit geriethen. Die ersteren flüchte» 
ten stch auf ein Schiff und stießen vom Lande 
ab, die andern folgten und eS entstand nun auf 
dem See zwischen beiden Parteyen eine Schlä» 
gerei, wöbet daS mit ic> Mann besetzte Schiff 
umgestürzt wurde. Jetzt leisteten die Sieger den 
Andern Hülfe und retteten alle, bis auf einen, 
der todt auS dem See gezogen wurde. (b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom zo. April. 
Anfangs Dezember hallen stch über zo java» 
nesische Häuptlinge uuserer Regierung unterwor» 
fen, unter andern eine Schwester deS DiepoNe» 
goro mil i b Frauen. (b.Z.) 
AuS Sachsen, vom 4. Mai. 
I n der von Sr . M . dem Könige von Sacht 
fen ergangenen Resolution auf die Präliminar» 
schrist der Stände wird, wie der Nürnb. Korr. 
meldet, erklärt, daß Se. M . geneigt fei, stch, 
wie früher schon ausgesprochen wurde, bei Ge» 
setzgedungsgegenstän.'en deS Beicaths der Stände 
zu bedienen und da, wo die Dringlichkeit dieses 
ben vor der Verkündigung zu vernehmen nicht 
gestatte, auch später die ständischen Erinnerun» 
gen und Wünsche anzuhören, die auch in diesem 
Beschlüsse in einigen Fällen ihre Erledigung be» 
kommen. Der König lasse namentlich sein Be» 
streben unablässig darauf gerichtet seyn, der Ge» 
werbsrhatigkeit vermehrten Absatz und dem Hank 
del freiere Bewegung zu verschaffen, und die 
Mittel zur Erreichung dieses Zwecks, ohne an» 
dere nicht minder wichtige Interessen deS Staat 
tes zu gefährden, seien fortdauernd der Gegen» 
stand sorgfältiger Erwägungen, und dahin dien? 
licher Einleitungen. I n Ansehung der erbetenen 
Mittheilung einer allgemeinen Ueberstcht des ge» 
sammren Staatshaushaltes lasse eS der König 
bet den, auf drei gleiche frühere Antrage ertheil» 
ten abschlägigen Beschlüssen bewenden. Die Gec 
stnnung deS Königs und die Erfahrung, daß bet 
namhafter Verminderung des Einkommens, dem 
Lande keine erhöhte Leistungen abverlangt wür» 
den, müßte den getreuen Standen eine sichere 
Bürgschaft gewahren, als die Darlegung von 
Ueberstchten, welche ohne mancherlei Erläuterun-
gen und Rücksprachen mit den VerwaltungSbehör! 
den nicht Statt finden könnte. Diese aber wür» 
den eine Erweiterung der standischen Befugnisse 
herbeiführen, die der König nicht gestatten kön» 
ne. — Se. Maj. hat dem k. fächfischen kom» 
manlirenden General Lieutenant von le Coq vor 
seiner Abreife nach Italien in seiner Wohnung 
den Orden der Rautenkrone eigenhändig über? 
reicht. (b.Z.) 
A u S I t a l i e n , v o m z o . A p r i l . 
I n früheren Zeiten hatten Hie Schauspieit 
Direktoren, so wie die ausgezeichneten Sänger 
und Sängerinnen die Gelegenheit, sich alljähr» 
lich gegen Milfasten in Bologna zu vereinigen: 
die ersteren, um lhre Gesellschaften zu ergänzen, 
die letzteren, um neue Engagements einzugehen. 
Die Kriege der letzten Iahrzehende^ und die Ge-
genwart der Franzosen in I ta l ien, machten in« 
deß, daß dieser Gebrauch aufhörte; unter den 
Oesterreichern ward er nicht begünstigt, und der 
letzte Cardinal-Legat war zu intolerant, um hier-
in^ nachzusehen. Alle diese Umstände haben sich 
geändert, und es hat in diesem Jahre abermals 
eine solche Versammlung stattgefunden. Als ge» 
lehrte und Universitäts-Stadt, und namentlich 
alS, Mittelpunkt in Ital ien, kamen die Künstler 
immer gern nach Bologna, sich dorr hören zu 
lassen, und Rossinis Gegenwart daselbst, so wie 
die vielen Concerte, die er dort gab, truqen 
merklich dazu bei, jenen Gebrauch wieder zu be-
leben. Die Concerte tn den reichsten Häusern in 
Bologna und in dem des Cardinal-Legaten selbst, 
gaben den Schauspiel-Direktoren Gelegenheit, die 
Talente der verschiedenen Künstler kennen zulernen, 
und beinahe Tage hinter einander halten der-
gleichen Musikaufführuligen statt. Die Theatep-
Direktoren von Rom, Palermo, Venedig, Flo-
renz, Pisa, Ancona, Parma, Ravenna, Imvla 
u. s. w. schlössen in wenigen Togen ihre Eon: 
kracke ab: aus der Lombardei, Genua und Pie-
mont war Niemand gekommen, doch werden die 
Unternehmer der dortigen Thealer wohl in die 
Notwendigkeit versetzt werden, im künftigen 
Jahre sich nach Bologna zu begeben, da die großen 
Ualien. Künstler sich das Wort gegeben haben, 
künftig nur in Bologna ihre Contracte abzu-
schließen, ja die Unternehmer der großen italien. 
Theater von Wien, Paris, London und S t . 
Petersburg werden sich zu einer ähnlichen Reise 
anschicken müssen, wenn sie ausgezeichnete Ac-
qnisitionen für ihre Bühne machen wollen. 
(b.?.) 
Wien, vom Mai . 
I . Maj. die Frau Erzherzogin Marie Louise 
von Parma wird im Lause des MonatS Ma i 
^ier eintreffen, bis zu Ende des MonatS Juni 
im k. k. Lustschlosse von Schönbrunn verweilen, 
und sich von da mit ihren durchl. Eltern und 
Geschwistern auf einige Wochen nach Baden des 
geben. Se. kaiserl. Höh. der Erzherzog Io« 
Hann wird I . Maj. entgegen reisen und ste 
hierher begleiten. (b.Z.) 
Madrid, vom ?O. April. 
Der Kömg hatte gestern wieder einen Au-
fall von Gicht, und zwar an der rechten Han^, 
indeß sind, dem neuesten Bulletin zufolge, d e 
Schmerzen seit 5 Uhr gestern Morgen ichwacher 
geworden. — Die Schwangerschaft der Königin 
soll Freitag, den 7. Mai , amtlich bekannt ge-
macht werden. Am gedachten Tage wird Madrid 
und Aranjuez erleuchtet seyn. 
Die heutige 6kceta enthält eine Reihe von 
GlückwünschungSschreiben, welche verschiedene 
Städte wegen Aufhebung der saiischen Erbfolge-
ordnung an den König erlassen haben. 
Die französische Post ist heute lo Stunden 
zu spat augekommen, da sie auf dem Berge von 
S . Caton de Cabrera von Räubern angehallen 
wurde, die ihr alles Geld wegnahmen. 
I n Sevilla «st eine Anstalr errichtet wor-
den, in der Stierhetzen gelehrt wird. Der Graf 
del Estrella, von dem dies. Idee ausgeht, ist zu 
deren Direktor bestellt worden, und eriier Lehrer 
ist der berühmte Candida, Schüler des vvn ei; 
nem Slier erschlagenen Pepe Wo. 
Der KrankheitSzustand des AöniqS hat in 
den letzten Tagen am Hofe und tu der Stadt 
zu vielen Besorgnissen Anlaß gegeben, und man 
befürchtet, daß das Chiragra, welches sich bei 
S> M . zeigte, sich weiter verbreiten dürste. ES 
ist indeß den Aerzten gelungen, dem Uebel 
Schranken zu setzen. 
Die kürzlich erwähnte TruppensAuShebung 
ist vollendet. Alle Diejenigen, welche zu dem 
Heere stoßen sollen, haben Befehl erhalten, sich 
vom lc». bis ?c>. Ma i bei ihren resp. CorpS ein-
zufinden. M i t der Equipirung der nach Havana 
bestimmten Truvpen, welche den Feldzug gcgen 
Mexico mach?n sollen, beschäftigt man sich sehr 
angelegentlich, und diejenigen Osfizure, welche 
schon früher in Amerika gedient haben, erhalnn 
dabki d-n Vorzug. Bedeutende TruppentranSt 
porte sind bereits in See gegangen, theils nach 
den Philippinen, theils noch der Havana. Man 
giaubr, daß die nächste große Truppensendung 
erst im August aus den spanischen Häfen abger 
hen werde: über die Ernennung des B e f e h l s h a -
bers derselben ist noch nichts bekannt. Natür-
lich bewerben sich Viele um diesen bedeutenden 
Posten, so wie um die Aemler, die etwa in 
Amerika zu erlangen seyn dürften, allein daS 
Ministerium befolgt den einmal von ihm beab» 
sichtigten Gang, ohne sich an diese Bewegungen 
zu kehren. Die bedeutendsten und talentvollsten 
Männer, die man unter den itzigen Umstanden 
wohl hätte brauchen können, find entweder durch 
Verhältnisse genölhigt worden, sich ins Ausland 
zu fluchten, und dort angestellt, oder gestorben. 
Die Ingenieure Belancourt und Bauza befinden 
sich in russischen Diensten: der SchiffScapitän 
Mendoza hält sich in England aus: der talent» 
volle Artillerieoffizier Carpena und der Marinet 
General Obregon stehen in französischen Dien-
sten, und der IngcnieuriGeneral Munoz, dessen 
Arbeiten dem französischen BesestigungS-Commit» 
te sehr wohl bekannt sind, ist nach s.iner Rück» 
kehr nach Spanien im I . >820 dort im Elende 
gestorben. 
Die Negierung hat in diesen Tagen den 
General,Capilänen der an Portugal gränzenden 
Provinzen geheime Befehle zugesandt. Der 
Inhalt soll nach Einigen der seyn, daß man 
dies Land und die dahin Reisenden oder von dorr 
Kommenden streng beobachten müsse; Andere wol» 
len behaupten, baß im allgemeinen Maaßregeln 
angewendet werden sollen, um der Räuber Hab» 
Haft zu werden, welche jene Gegenden unsicher 
machen und namentlich die Priester und die 
Klöster brandschatzen, da sie dort mit N>schl die 
größten Neichthümer vermuthen. — Hier stellt 
die Polizei die schärfsten Untersuchungen an, um 
eines Menschen habhaft zu werden, den man als 
den Häuptling einer weitverzweigten Verschwö-
rung schildert: wie die Sache zusammenhängt, 
weiß man nicht. Viele wollen indeß behaupten, 
daß daS Ganze nur deswegen angestellt sei, um 
von dem Könige Befehl zu erhallen, den Gene» 
ral Capitänen «ine größere Macht zu geben. 
(b.Z.) 
Bayonne, vom 27. April. 
I Z . sicil. M M . sind heute um 2 Uhr mit 
einem Gefolge von 16 Wagen hier angekommen. 
Die bürgert. und Militärbehörden wurden zur 
Auswartung zugelassen. Der König scheint kränk-
lich zu seyn, die Königin dagegen einer guten 
Gesundheit zu genießen. Die Abreise der hohen 
Reisenden ist auf übermorgen festgesetzt. Sie 
werden über Pau gehn, um dort die Wiege 
Heinrichs IV. und die übrigen auf diesen Mon-
archen sich beziehenden Alterthümer in Augen-
schein zu nehmen. Unter die Dienerschaft I Z . 
M M . sollen sich Leute eingeschlichen haben, wel» 
che sich in den Gasthöfen zu wiederholten Malen 
Diebstähle von Silber schuldig gemacht haben. 
Schon waren zwei damit angefüllte Kisten nach 
Carthagena abgegangen, um nach Neapel ver» 
schifft zu werden, und als Kisten mit Metallar» 
beiten declavirt worden. Glücklicherweise hat 
man indeß die Thäter in einer kleinen Sladt tn 
Spanien auf frischer That ertappt, verhaftet 
und nach Madrid gebracht, wo sie verhört wer» 
den sollen. 
Die Untersuchungen der Polizei über den 
vor etwa einem Monat begangenen Raub an der 
von hier nach Madrid gehenden Schnellpost, bei 
welchem die Passaqure all ihr Eigenthum verlo» 
ren, und der Schirrmeister tödtlich verwundet 
wurde, haben zur Verhaftung von etwa zo ?. 
Freiwilligen von Madrid geführt. Auch die 
Reitpost, welche am 19. von hier nach Madrid 
abgegangen, ist an selbem Orle wie jene, nicht 
weit von der Hauptstadt, angefallen worden. 
Die Passagiere waren fast sämmtlich auS Bayon» 
ne. Man band sie einzeln an Bäume, nahm 
ihnen alles weg, waS sie bei sich und im Wagen 
hatten, und sie wurden erst später von einigen 
Vorübergehenden befreit. Man hat bemerkt, daß 
die gewöhnlichen Postwagen nicht so häufig be» 
raubt werden, als, die Schnellposten, da jene, 
wie man sagt, ein gewisses Abkommen mit den 
Häuptlingen der Bande getroffen haben, damit 
diese die Reisenden ungehindert ihres Weges gel 
hen lassen. (b.Z.) 
Lissabon, vom 18. Apr i l . 
Am l i . sind 2 Bataillone Jäger eingeschifft 
worden. Diese Truppen sind nach S . Miguel 
und nach Madeira bestimmt. Am 24. gingen 
sie unter Segel. M i t den in 10 Tagen von 
Terceira gekommenen Paketboot „der 2. Februar" 
sind 2 Portugiesen angekommen, die man am 
Bord eines engl. Schiffes ergriffen hat. Seit» 
dem auf Terceira eine Regentschaft besteht, ist 
die Polizei sehr wachsam auf diejenigen, die 
Portugal verlassen wollen. (b.Z.) 
Paris, vom 28. April. 
Gestern früh ist der Prinz Leopold nach 
England abgereist. 
Am 25. war der Empfang im Schlosse äu-
ßerst zahlreich; wahrscheinlich wird «S der letzte 
in den Tuillerien seyn, da sich der Hof am z. 
Mat nach S t . Cloud begiebt. DaS allgemeine 
Gespräch dr«hte sich um Algier. — Wrgrn Ab!-: 
bens deS Großherzogs von Baden hat der Hof 
heut eine Ltägige Trauer angelegt. — Mittelst 
Verordnung vom 25. 0. hat Se. Maj. beim 
Slaatüraihe vier neue Nequ-tenmeister im or-
dentlichen und drei dergleichen im außerordentli-
chen Dienste ernannt. 
Es hiußl, die Expedition werde nicht vor 
dem izlen Mai unter Segel gehen, so daß 
der Dauphin bei dem Abgang der Flotte 
würde zngegen seyn. Die Flottille der Transport! 
schiffe wird auS vier Abtheilungen, jede vier 
Secnonen stark, bestehen. Die Kriegsschiffe 
werden eine besondere Abtheilui'.q .-.usmachen, 
und früher alS die Convoi der Transportschisse 
die Anker lichten. Sie führen -2,000 Manu 
nebst dem leichten Geschütz. Algier !oll^ wie es 
scheint, zur See und zu Lande angegriffen, und 
zu diesem Behuf unser Geschwader in z Divisil 
vnen getheilt werden. Vom 1. Mai ab müssen 
die Offiziere der Kriegsschiffe die Nächte am 
Bord derselben zubringen und die Hafenkette 
wird AbendS 11 Uhr vorgezogen. 
Der Pabst soll gefährlich trank seyn. 
Bei einem ärmlich lebenden Kl-iderhändler 
in S t . Omer fand man nach dessen Tode in 
einem Kessel über 7100 Ld'vr. (b.Z.) 
Paris, vom zo. April. 
M i t dem Schisse Solide sind tn Nantes 
Briefe von der Insel Bourbon eingetroffen, wel» 
che mit Bestimmtheit versichern, daß unsere Ex« 
pedilion gegen MadagaScar einen Unfall erlitten 
habe, unsere Truppen geschlagen worden seien 
und stch in voller Flucht eingeschifft hätten. 
(b.Z.) 
London, vom 27. April. 
Briefe auS Iamaica vom 16. Marz melden, 
daß Bolivar nach CaraccaS abgegangen sei, und 
ein «olumb. Truppen-Corps an den Gränzen 
von -Venezuela stch sammle. Am 14. Febr. war 
der Gen. O'Leary von Bogota abgereist, um den 
Befehl über die gegen Cucuta anrückenden Trup» 
pen zu übernehmen. Es hieß dorr, mehrere 
europ. Cabinette unterstützten den Bolivar in 
den Bestrebungen, Columbien zu einer Monar-
chie umzustalten. Santa Marthaund Casha-
gens sind Bolivar treu geblieben. 
I n Dover sollen in diesem Jahre nicht 
weniger als 466 baiersche Besenmädchen ange-
kommen seyn! 
Die Cap Zeitung vom 5. Febr. enthält einen 
Befehl deS Gouverneurs, durch welchen die 
„nhjlantropische Gesellschaft" ermächtigt wird, 
Sklaven, Br,)ufS ihrer Freilassung, aufzukaujen 
und ste unterrichten zu lassen, bis ste das Aller 
von 18 Jahren erreicht haben. 
Handelsbriefen zufolge, ist zu Java der 
Friede zwischen ten Eingebornen und der Niedert. 
Neg. abgeschlossen worden. 
Der Commodore Porter ist zum General-
Consul der Ver. St . in Algier ernannt und 
vom Senat als solcher bestätigt worden. (b.Z.) 
London, vom zo April. 
Am 29. hatten der Erzbischof von Canter« 
bury, die LordS Aberdeen und Beresford und 
der Kanzler der Schatzkammer Unterredungen 
mit dem Herzog v. W e l l i n g t o n in dem Schatz» 
amte. Prinz Leopold kam gestern mit Sir H. 
Selon und Gefolge aus Paris in Dover an 
und wurde mit k. Salutschüssen empfangen. 
(b.Z.) 
London, vom i . Mai. 
Ein von England nach Ostindien segelnder 
Ostindienfahrer ist auf der Linie von einem jpa» 
nischen Kaper angegriffen worden; Besatzung und 
Passagiere wurden, milAuSnahmezweier Personen, 
von den Seeräubern niedergemacht. — Der Gen.-Lt. 
S i r ThS. Bradsord, hat am z. Dez. das Ober-Com-
mando der Truppen der Präsidentschaft Bombay 
nirdergUegt, und den Gen.-Lieut. Si r S.Beck» 
wilh zum Nachfolger erhalten. Die kathol. 
EmancipationSiBill ist gegen Ende v. I . auch 
auf der Insel Ceylon in Kraft gesetzt worden. 
Die nächste Veranlassung zum Bruche des Pal-
merlchen Hauses in Calcutra war, daß ein gro« 
ßes HauS in London ihm seinen Credit von 
400,000 aus 200,000 Pfd. S l . herabgesetzt hat-
te (die Herren Cockerell u. Co., die 400,000 
Pfd. St . zu fordern haben). Die Hrn. Palmer 
u. Co. hatten im Jahre gewöhnlich 60.000 Pfd. 
S t . gewonnen. Viele, welche Deposit« bei ih-
nen gehabt, so wie Eigenthümcr von Pflanzun-
gen durch ganz Indien, werden sehr bedauert. 
Der Geldmarkt in Calcutta, der einige Tage 
sehr verwirrt gewesen, erholte sich schon wieder. 
Wir haben Nachrichten aus Gualimala bis 
zum 18. Jan., die Parteien waren so qelheilt, 
daß man sich noch nicht einmal zu den Congreß» 
sitzungen verstanden Halle. — Man schreibt aus 
Sr. Martha vom i . M ä r z : Adm. Iollie fei mir 
columb. Krtegssahrzeugen. die 1 ;oo Mann Trup-
pen am Bord hallen, nach der Laguna von Ma» 
racaibo abgesegelt. — Berichten aus Montevü 
deo zufolge, haben Mißverständnisse zwischen 
zwei Staatsministern, dem Gen« Zructuoso N u 
bera u. Gen. Lavalleja stattgefunH,^, in Zvlge 
deren der Letztere resignirt hat. — AuS M«ndo» 
za schreibt man, daß im letzten Dezember in 
Chil i nahe bei Santiago mehrere Gefechte, je, 
doch ohne irgend ein Resultat, geliefert worden. 
DaS Kriegsschiff CadmuS hat für 20,000 Pfd. 
S t . Diamanten und Silber von Bahia mitge» 
bracht, welche Stadt eS am 17. v . M . verlassen. 
I n Rio de Janeiro lagen um die Mi t te HebrA» 
ars das britische Linienschiff Warspite und zwei 
kleinere Kriegsschiffe. Zu Bahia sollte« l Lini» 
ensä)iff und 1 Fregatte vom Stapel gelassen wer» 
den. — Man verbreitet hier wiederholeinlich daS 
Gerücht, als ob der Kaiser von Brasilien für 
seine Tochter Donna Mar ia privatim Line An» 
leibe abgeschlossen habe« 
Die griechische Frage soll in Hen Heiden letzt 
ten CabinetSrärhen gänzlich erledigt worden seyn; 
die verbündeten Mächte, Frankreich, England 
und Nußland garantiren dem Prinzen Leopold 
» eine innerhalb 8 Iahren in Terminen zahlbare 
Summe von z M i l l . 400,000 Pfd. 
Die letzten zwei Monate her sind von Hen 
Chefs sehr angesehener Banquierhäuser in Eng< 
land gestorben: S i r Claude Scot t , S i r Serope 
Morland, die Hrn. Douglas Kinnaird, Bain,' 
bridge, Hankey, HopkinZon und Will iams. 
<b.Z.) 
Warschau, vom 2. M a i . 
Bekanntlich bereist Hr . KucharSki auf Ko» 
sten deS russischen Staats die Slavischen Läns 
der als Sprachforscher. Wahrend seines Aufent» 
haltS in Lemberg machte ihm Hr. Carl Lipinski 
die Hoffnung, mit ihm gemeinschaftlich eineRei» 
se in der Absicht zu machen, Melodien von poln. 
Volksliedern in den alten Mundarten unserer 
Sprache zu sammeln. (b.Z ) 
Bucharest, vom 18» Apri l . 
W i r haben Nachrichten aus Constantinopel 
vom Z. d. M . Außer den Beschreibungen des 
VairamfesteS wird gemeldet, daß der Su l tan 
jetzt ernstlicher als früher, an eine Anleihe den; 
ke. Wie eS heißt, hat der Großherr deßhalb 
schon mehrere persönliche Conferenzen mir dem 
englischen Botschafter gehalten, und letzterer die 
Bereitwilligung seiner Regierung, die Pforte aus 
dieser Verlegenheit zu ziehen,, an den Tag ge-
legt. Als Unterpfand für die in Rede stehende 
Anleihe, die sich, wie behaupl-t wird, auf 4 
M i l l . Duralen belaufen soll, bestimmt man die 
KäNvia, welche alsbald von den Englän» 
dern ln Besitz genommen werden soll. Die Ver» 
tvaltung dieser I n s . l , deren Bevölkerung von 
500,000 Einwohnern, meistens aus Griechen 
besteht, welche daS türk. Joch abgeschüttelt ha» 
ben, ist unter den jetzigen Umständen, so wich» 
ttg sie auch für die Pforte seyn mag , sehr schwie» 
rig für sie geworden^ und die häufigen Neibun, 
gen der kwrtig«, Einwohner in der Nähe des 
neuen Staats von Griechenland, könnten diese!» 
ben wieder in unangenehme Collisionen versetzen. 
Man fügt sogar hinzu, daß jene Insel ganz und 
gar an England abgetreten werden soll. Erwägt 
man nun die Wichtigkeit dieses Punktes zwischen 
Europa und Asien, und die Stellung Englands, 
welche daraus hervorgeht, und bedenkt man fer» 
ner den festen Wil len, welchen diese Seemacht 
bet der Formung deS neuen GriechenstaatS offen» 
bai,'le, Kandia nicht damit zu vereinigen, so 
erscheint jene Behauptung nicht allein nicht hyi 
pathetisch, sondern sie gewinnt bei den Sach» 
Innern und unter den Diplomaten in Pera 
viele Glaubwürdigkeit. — Der in unsrer Ge» 
gend eingetretene Frühling zeichnet sich durch eine 
ungemeine Wärme auS; wir haben häufige Ge? 
Witter nur N'genqüssen . wie im Hohen Sommer. 
Die Vegetation läßt nichts zu wünschen übrig, 
und mau giebt der Hoffnung Raum, daß uns 
ktn segem^eichrr Sommer für die schweren Leiden 
deS überstandencn Winters entschädigen wird. 
Die Bevölkerung unserer Hauptstadt verbreitet 
sich bereits ausS Land und von Seiten der Obrig» 
?eit werden alle ordentliche SaiutatS-Maaßre» 
^eln ergriffen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Bei dem Grundlegen deS Gymnasiums zu 
Matibov hat man zo bis 2z Fuß unter dem ge» 
genwärtigen Pflaster eine Menge alter mit Holz 
bedeckter, heidnischer Grabkammern entdeckt. Der 
größte Theil der Urneu wurde durch die Arbeiter 
zertrümmert, doch hat der Kaufmann Scott i zo 
Stück derselben vom Verderben gerettet und dem 
Gymnasium geschenkt. Unter der Asche in den 
Urnen fand man uiner Andern, ein Opfermesser 
mit hölzernem Griffe und den Kopf eines Wind-
hundes 
I n Breslau ist ein Mädchen in einem mlt 
Wasser anaefüllten Keller ertrunken. — Zu Neu» 
doif im Wartenberger Kreise wollte ein Gärts 
nersohn mit einem Pistol Haasen auflauern. 
Um nicht betroffen zu werden, steckte er da« ge» 
ladene Pistol mit der Mündung nach oben in 
den Stiefel. Beim Fortschreiten ging aber das? 
selbe loS und rödtere ven 18jährigen Burschen.-
I n Breslau hat man ein anonymes Schrei» 
ben an die Polizei mit beigelegten zo Thlrn. 
gesunden. Der Schreiber giebt barin an, baß 
er früher ein Dieb gewesen und mehrere Sachen 
im Betrag von etwa 45 Thlrn. gestohlen habe. 
Er empfinde die bitterste Neue über seine Untha» 
nn , und habe durch Ersparniß die beifolgenden 
?o Thlf . zusammengebracht, mit weichen er die 
( n a m e n t l i c h aufgeführten) von ihm befohlenen 
Personen zu entschädigen bitte. 
Zu Schönebeck, im Reg.»Dez. Düsseldorf, 
starb im April eine Frau (Hemmerich) in dem 
Alter von 10z Iahren. Unter den Personen, 
welche sie zu Grabe geleiteten, befand sich «in 
ivojähriger Einwohner d̂ S OrtS, Eberhard Kal» 
demorgen. Zu Vehlingen, ebenfalls im Reg.» 
Bez. Düsseldorf, ist in demselben Monat eine 
Bauerin, 104 Jahr alt, gestorben. I m Reg.-
Bez. Münster starben wahrend des vorigen Iahk ' 
res eine Vauerfrau über »c>o, und ein Bauer 
über 10z Jahr 7 Monate alt. 
AuS Leipzig meldet man vom i . Ma i : Ein 
Drittheik der Messe ist nunmehr vorüber, und 
man würde unrecht thun, wenn man sie nicht 
loben wollte. Der Zusammenfluß von Menschen 
aus einer Menge Länder ist groß; besonders 
zahlreich sind die Walachen, Maitzen, Griechen, 
Armenier, Juden aus der Moldau, Walachei, 
Siebenbürgen, TifliS u. s. iv. Auch Südame-
rika hat uns Aaste zugeschickt. I n Pelzwert 
ist Ver Absatz so groß gewesen, daß wenig mehr 
vorhanden seyn wird. Ordinäre Tücher waren 
in wenig Tagen mit höhern Preisen, als bisher 
verkauft, und in feinen Tüchern sind ebenfalls 
gute Geschäfte gemacht worden. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl feiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen l t . , fügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen ProklamS» zu wissen: Dem-
nach der diesige Bürger und dimittirte Aeltermann, 
Kaufmann dritter Gilde Christian Conrad Holtz mit 
Hinterlassung eines am i^tcn März dieses Jahres 
publicirren Testaments aUhler verstorben; so ciriren 
und laden Wir Alle und Jede, welche air rleluncii 
Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erben gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, bier» 
mit s i o r e n n o k i e . daß ste binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a äaio dieses ProclamS. spätestens also am 
?ten Juni tS3t, bei UnS ihre etwanigen Ansprüche 
auS Erbrecht oder Schuldforderungen halber, gehö-
rig verisicirt, >" clupio exbibiren, unter der ausdrück-
lichin Verwarnung, daß nach Ablauf vieser pcrem-
torischen Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß 
mit irgend einer Ansprache admittlrt werden, son-
dern gänzlich davon vräcludirt seyn soll. Wornach 
sich ein Jeder, den solches angebet, zu achten hat. 
V. R W- » 
^ Dorpar-RathhauS, am 26. Avril i8zg. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 
Ein Edler Ratd der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
ln GemWeit der hier eingegangenen Vorschrift Er-
Excellenz deS Herrn livländischen Civilgouverneuren, 
alS VvrsttzerS der Allerhöchst verordneten livländischen 
Goiwerncments-Dersorgung6'Commisston, vom 29ften 
April dieses JahreS, der In dem hieligen KronSkorn-
vorrathSmagaun befindliche Ucberfcbuß von t43 Tfchet-
wert 6 Tschetwerik s/ j Garnitz Roggen öffentlich ge-
gen gleich baare Zahlung versteigert werden soll, und 
dazu die Termine auf den Listen, Lösten und LZsteil 
Mai dieses Jahres anberaumt worden sind, ein vier-
ter Termin aber nur gestattet werden wirb, wenn 
darauf unter der Verpflichtung zu einem höheren 
Bot, angetragen werden sollte. E6 werden demnach 
Kaufliebhaber aufgefordert, sich an gedachten Tagen, 
Vormittags um t i Uhr, im RathSscssionS îmmer 
einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu verlautba-
ren» und sodann abzuwarten, was wegen deS Zu-
schlags ferner statuirt werden wird. z 
Dorpat-RathbauS, am 8. Mai 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichling. 
Obcr-Cekr. Zimmerberg. 
I n Folge Requisition deS Herrn InspeetorS vom 
Dorpatschen Elementarlehrer»Seminario, macht diese 
Polizei-Verwaltung hierdurch bekannt, daß zur Ue-
bernabme der diesjährigen Reparaturen an gedachtem 
Semtnario, die Torge auf den t6ten, i?ten, t9ten 
vnd der Peretorg auf den Slsten Mai dieses Jahres 
anberaumt worden, und fordert zugleich die hierauf 
Reftektirenden auf, mit hinreichenden Saloggen zu 
Viesen Torgcn stch Hieselbst einzufinden und ihr«n Bot 
und Mlnderbot zu verlautbaren. Der von dem Mau-
rermeister Krannhals angefertigte und von dem liv, 
ländischen Herrn Gouvernements-Architekten auf die 
Summe von 93! Rubeln 80 Kopeken veriikirlc Re-
paratur-Anschlag kann in der Kanjellei dieser Behö-
ve durchgesehen werden. S 
Dorpat, Polizei'Verwaltung, den 9, Ma» 1830. 
Polizeimeister, Obrist v. GessinSky. 
Sekretär Wilde-
Demnach bei der Oberdireetion der ltvländlschen 
Credit-Societät die Frau Maiorin Anna von Me-
dem, geborne Baronesse von Fersen, auf das Gut 
Sepkull, der Herr dimittirte Garde-Rittmeister Gu-
stav von Medem, auf daS Gut Att SaliS, beide Gü-
te? im rigaschen Kreise, erstereS im lemsalschen, letz-
teres im salisschen Kirchspiele belegen, und der 
Herr Ordnungs-Gerichtö-Adiunct Reinhold Wilhelm 
von Nasacken, auf dessen im pernauschen Kreise und 
Sr. Iacobischen Kirchspiele belegenes Gut SaUentack 
um Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht baden; so 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit » binnen 3 Monaten, als so lange die nach-
gesuchten Pfandbriefe nicht auSgeferriget werden kön-
nen, die respectiven Gläubiger sich wegen ctwaniger 
nicht ingrossirter Schulden zu sichern Gelegenheit er-
halten. 3 
Zu Riga, am 2 ten Mai iszo-
Ler livl. zum Kreditwerk verbundene» 
Gutsbesitzer Oberdirectormm: 
C. v. Transehe, Oberdkrector. 
Stovern, Sekr. 
(Mic Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
I n einem sehr anständigen Hause hieselbst würde 
man, bei der Erziehung eigener Kinder, auch noch ein 
Mädchen von 12 bis 13 Jahren, das die hiesigen 
Schulen zu besuchen bestimmt wäre, a!S Pensionairin 
aufnehmen. Wer daraus einzugehen gesonnen, beliebe 
sich an mich zu wenden. 2 
Dorpat, am 6. Mai 18Z0. 
Landgerichts'Secr. v. Roth. 
Indem ich zur Regultrung des Nachlasses meines 
verstorbenen Ehegatten, weiland Pastoris Moritz hie-
selbft, alle Diejenigen auffordere, die rechtsgültige 
Ansprüche an gedachten Nachlaß haben, lich damit 
binnen vier Wochen a ciaiv bei mir zu melden, ver» 
warne ich zugleich gegen Dersäumniß solchen Termins, 
widrigenfalls man sich selbst die später ausbleibende 
Befriedigung beizumessen hätte. 2 
Dorpat, den 6. Mai 4830-
Vcrwitlwete Pastorin Moritz, 
gebornc von Bluhm. 
Den Besitze oder die Besitzerin eines Gedichtes 
von mir: A u f Hannchens Tod, überschrieben, er-
sucht ich freundlichst, die Güte zu haben, das Origi-
nal oder eine Abschrift desselben in der academischen 
Buchhandlung an Hrn. Stieinsky abliefern zu wol-
len. Dresden. 2 
Auq. Heinr. v. Weyrauch. 
Ich mache hierdurch bekannt, daß ich meine 
Wohnung verändern und vom inen d. M. ab im Hau-
fe deS Hrn- Rendanten v- Vröcker wobnen werde. 
Helene Wendelbrürk. 1 
^ u verkaufen. 
Aechtes Gingerbeer (Angwerwasscr) in Bouteillen, 
von ganz vorzüglicher Güte, habe ich erhalten, und 
verkaufe dasselbe für einen billigen Preis. z* 
^ . I W. Käding. 
Das:m 3ten Stadttheil, unter der Nr. I i i tu der 
Steinstraße belegene hölzerne Wohnhaus von neun Zim-
mern, ncbst einem ansehnlichen Garten und im besten 
Zustande beiindlichen Nebengebäuden, iss aus freier Hand 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Dar-
auf Neflecrirendc belieben die nähere Auskunft zu 
erfragen von C. G- Metzk. 
Iüdem ich hi.öürcli bekannt mache, daß bei mir, 
von nun an, gelundel.e Exemplare des Neuen Testa-
ments, in lt?orpt-Ei)!Niischer Sprache, zu 2 Rbl. 30 
Kop. das Exemplar, käuflich zu haben sind; erbiethc 
ich mich zugleich, auf Verlangen, Bibeln und Neue 
Testamente aus St. Petersburg vvn der Protestanti-
schen Bibel Äomität, zu jeder Zeit, zu verschreiben. 
Mark- Asmuk. 2 
I m Garten des Herrn Maioren von Schwebs, 
an der reoalichen Straße, stnd Obstbäume, Gesträu-
che, Blumen und Gartenfruchte zu verkaufen- t 
Auf dem Gute Weissensee stnd Pferde, Equipa, 
gen und Meubles, Aloise halber, zu billigen Prei-
sen käuflich zu haben. ^ 
Zu vermitthcii. 
Eine Familien»Wohnung, bestehend auS sieben 
aneinanderhängendol Zimmern, ncbst Stallraum. Wa-
genremise, Keller, Kleete. mit oder ohne Meubles, 
jährlich oder monatlich, steht sogleich zu beziehen be» 
G. Ahland. z 
Auf dem Gute Alt-WrangelShof, im cambischen 
Kirchspiele, stnd für diesen Sommer Wohnungen zu 
vermierben. Miekbliebhaber belieben stch an die(Huts-
vcrwaltung z» wenden. z 
VaS Scublmacher Buschsche ganze Haus, beste-
hend aus zwei Seiten, nebst Pferdestall, Wagenre-
mise und einem Gemüse-Garten, ist zu vermiethen. 2 
. Auf dem Gute Carlsberg, hinter Tamist im 
dörptschen Kirchsviele, 16 Werst von der Stadt und 
in einer angenehmen l'andgegend, werden für die Som-
merzeit, oder auch auf ein ganzes Hahr, 3 biö 4 
trockne Zimmer, mit oder ohne Meubel, vermiethet. 
Auch ist dort Stallraum für Pfeide Zugleich ist 
dorr eine gute vollständige Vranntweins-Brennerei, 
sammt Kesseln, Knven u. dql. zum Verkauf. We-
gen des Naheren meldet man sich gefälligst auf genann-
tem Gute. j» 
Mittwoch, den 14. Mai, 1830. 
^Itt Namen des General-GouvernementÄ von Liv,, Ehst« und Kurland g e s t a l t e t d e n Druck 
^ E. G. v . n r o c k e r. 
Dorpat, i z . Mai . 
Bei meiner Anwesenheit in Dorpat habe 
i6) mir Theilnahme in Erfahrung gebracht, wie 
die Herren Aerzle, insbesondere der Herr Stadt-
physicus, Cvllegien-Assessor von H o l s t , die mit-
tellosen Kranken, die ihnen vom Hüife-Verein 
zugewiesen worden, und deren Zahl sich bei der 
zctzigen ungesnnden Jahreszeit leider sehr gemehrt 
hat, mit der bereitwilligsten Thatigkeu und mit 
unrer .Mühen und Beschwerden auedauernder 
Pflege erfolgreich behandeln. ES ist mir eine 
anqenehm^Pst cht, allen diesen Menschenfreun-
den und namentlich dem verdienstlichen Hrn. 
CollegiemAssessor v. Ho l s t hicmit essentlich mei-
n-n und dcS gesamnuen Hnlse-VercinS ?-.nk zu 
bezeigen, so wie die Achtung, die dieser wohl! 
thqliyen Wirksamkeit gebührt. 
Dorpat, den ?. M a i , 8zc>. 
M . B a r o n von der Pahlen. 
Verl in, vom 14- Mai . 
Der'Kaiserl. Nuss. wirkl. Geh. Nach und 
Kammerherr, außerordentliche Gesandte und be-
vollmächtigte Minister am Königl. Sicil ian. 
Hofe, Graf v. Slackelberg, ist von Erfurt, und 
der Kaiserl. Nuss. wirkl. Geh.-Rath und Kam? 
merherr, außerordentl. Gesandte und bevol!m. 
Minister am König!. Groszbrit. Hofe, Graf v, 
Matuczewicz, als Courier von S t . Petersburg 
hier angekommen. (b.Z.) 
Von der Niederelbe, vom i r . Mai. 
Am 8. d. kam ein kaiserl. russ. Geschwader 
von vier Linienschiffen, vier Hr-'g-uren und zwei 
Briggs, unrer dem Adm. Nicord, aus der Nord-
see auf der Rhede von Helsingör an. (b.Z.) 
Aus den Maingcgenden, vom y. Maü 
Am 1. Mai wurde in Fulda daß GeluutSl 
fest Z. K. H. der Äurfürfti?, von Hessen mit 
den icl'hastesten Gefühlen bedangen. Einer präch? 
tigen Tafci, bei welcher der Toast auf daSWohl 
I . K. H. ausgebracht wurde, folgte-ein glän» 
zen'er B-UI, welcher bis zum Morgen wählte. 
Auslandische Zeitungen schreiben aus Cöln 
am Rhein vom 18. Apri l : „ M a n erinnert sich 
k^neS so lebhaften VeikchrS in unserm Hafen, 
wie <r ftit der Wiedereröffnung der Schiffahrt in 
diesem Jahre bemerklich ist. Die Ladungen drän» 
«en sich so, daß eS zu d.n vorkommenden Lös 
schufen und Befrachtungen an Raum und 
Anzahl der W-rke gebricht. Eö ist erfreulich, 
zn sehen, w>e man von Seiten der städtischen 
Verwaltung eifrig bemüht ist, diesem Ucbelstande 
durch die E> Witterung deS Freihafens, um mehr 
als die Halste des seitherigen Nanmes desselben, 
und tznch Beschaffung neuer Vorrichtungen zum 
Löschen und Laden nach den besten jetzt bestehen! 
den englischen Werken dieser Ar t , so schnell als 
möglich Abhülfe zu leisten. 
Zn Aachen erwartet man in diesem Höchte 
sehr viel Badegäste. Früher trafen die Fremden 
g e w ö h n l i c h erst i n der z w e i t e n H ä l f t e deS Z u n ! 
e i n , jetzt sind i n der ersten W o c h e deS M a i be-
r e i t s i g K u r g ä s t e ( w o r u n t e r m e h r e r e R u s s e n ) 
a n g e k o m m e n , w o z u w o h l d ie schöne W i t t e r u n g " 
b e i g e t r a g e n h a t . U n t e r den i n den letzten T a l 
g e n i n A a c h e n a n g e k o m m e n e n F r e m d e n bef indet 
sich der O b r i s t G u s t a v s o n ( v o r m a l i g e r K ö n i g v o n 
S c h w e d e n ) . >— A m 7 . d. M . k a m i n e iner 
W e r k s t a t t z u m M a s c h i n e n b a u i n A a c h e n e i n e r 
der G e h ü l f e n a u f e ine schaudererregende W e i s e 
u m . E r w a r bei der i n G a n g gesetzten, d u r c h 
P f e r d e g e t r i e b e n e n M a s c h i n e b e s c h ä f t i g t , d a S 
R a d derselben e r f a ß t e die S c h ü r z e , welch? er 
t r u g , r i ß i h n zwischen das G e t r i e b e , u n d zer« 
m a l m t e i h n i n w e n i g e n A u g e n b l i c k e n . 
A m 6 . d. M . ist S e . f . H . der G r o ß h e r z o g 
v o n B a d e n u n t e r a l l g e m e i n e m J u b e l i n M a n n s 
h e i m e i n g e z o g e n ; A b e n d s w a r die S t a d t erleuchk 
t e t , weiche die h o h e n H e r r s c h a f t e n gegen 11 U h r 
- i n Augensche in n a h m e n . ( b . Z . ) 
A u s I t a l i e n , v o m z . M a i . 
M a n m e l d e t a?,S G e n u a v o m 1. M a i ? I . 
I . M . M - sind V o r g e s t e r n i n dieser S t a d t e inge -
t r o f f e n , w o dieselben z w e i M o n a t e v e r w e i l e n u n d 
sich demnächst nach S a v o i e n begeben w e r d e n . — 
I n d e m hiesigen H a f e n w i r d e i n k le ines G e s c h w a « 
d e r , bestehend a u S 4 F r e g a t t e n u n d 4 B r i g g s 
oder K o r v e t t e n , a u s g e r ü s t e t , d a s b i n n e n w e n i g e n 
T a g e n u n t e r S e g e l gehen soll . D i e B e s t i m m u n g 
desselben ist indessen zur Z e i t noch nicht b e k a n n t . 
S e i t dem 2 0 . v . M . l i e g t auch eine tunesische 
K o r v e t t e v o n 10 K a n o n e n i n hiesiger O . u a r a n » 
t ä n e u n d e r w a r t e t die A n t w o r t a u f D e p e s c h e n , we l -
che sie f ü r die sard in i fche R e g i e r u n g ü b e r b r a c h t 
h a t , u n s die u n v e r z ü g l i c h nach T u r i n geschickt 
w o r d e n sind. E s h e i ß t , daß zwischen dem B e y 
v o n T u n i s u u d d e m d iesse i t igen K o n s u l Z w i s t i g -
ke i l en ausgebrochen s e i e n , i n deren F o l g e j e n e r 
die A b b e r u f u n g oeS K o n s u l s , zugleich aber neue 
Geschenke v e r l a n g e . E S ist w a h r s c h e i n l i c h , d a ß 
jenes S c h i f f auch Depeschen f ü r die f r a n z . R e -
g i e r u n g h a l t e , welche es i n e i n e m f r a n z . H a f e n 
n ich t abgeben w o l l t e . S e i t m a n i n T o u l o n d ie 
A n k u n f t der tunesischen K o r v ' e t t e k e n n t , k r e u z t 
e i n f r a n z . K u t t e r v o r diesem H a s e n , u m sie zn 
b e o b a c h t e n . ( b . Z . ) 
W i e n , v o m 7 . M a i . 
N a c h r i c h t e n a u s C o n s t a n t i n o p e l v o m ? ? . 
A p r i t ( d i e durch a u ß e r o r d e n t l i c h e G e l e g e n h e i t h i e r 
- e i n g e g a n g e n sind) z u f o l g e , ist die P f o r t e den, v o n 
den B e v o l l m ä c h t i g t e n der d r e i , durch den L a n d s , 
n e r T r a k t a t v e r b ü n d e t e n M a c h t e i n d e n C o n f e -
r e n z e n v o m z . u n d 2 0 . F e b r u a r d . Z . über daS 
k ü n f t i g e S c h i c k s a l v o n G r i e c h e n l a n d g e f a ß t e n 
Beschlüssen b e i g e t r e t e n . 
E i n russ. C o u r i e r , v o n S t . P e t e r s b u r g k o m -
m e n d , ist h i e r durch nach N e a p e l m i t D e p e s c h e n 
f ü r die russ. F l o t t e g e e i l t . ( b . Z . ) 
M a d r i d , v o m 2 ? . A p r i l . 
D e r n e a p o l i t a n i s c h e G e s a n d t e b e i m spanik 
Nischen H o s e ist v o n M a d r i d a b g e r e i s t , u m noch 
N e a p e l z u r ü c k z u k e h r e n ; es h e i ß t , er w e r d e n ich t 
w i e d e r nach S p a n i e n z u r ü c k k o m m e n . M a n sag t , 
der K ö n i g v o n S p a n i e n babe w a h r e n d seines 
neul ichen G i c h l - A n f a l l e S sein T e s t a m e n t gemacbt 
u n d d a r i n den I n f a n t e n D o n F r a n c e s c o de P a u » 
l a z u m R e g e n t e n e r n a n n t , f a l l s d ie K ö n i g i n m i t 
H i n t e r l a s s u n g e ines K i n d e s sterben soll te. D e r 
französische G e s a n d t e h ' i t t « sich a m 2 2 . d. nach 
A r a n j u e z begeben. — I m G a n z e n bef indet sich 
der K ö n i g sehr w o h l u n d die G i c h t h a t sich b i s 
itzt n u r i n den H ä n d e n u n d a n den F ü ß e n ge-
z e i g t . ( b . Z . ) 
M a d r i d , v o m 2 7 . A p r i l . 
D i e B e s s e r u n g des K ö n i g s schreitet f o r t . 
S . M . t r a g t z w a r noch i m m e r die H a n d i n ei-
ner B i n d e , bef indet sich indeß u m v i e l e s besser. 
A m ? s . k o n n t e S e . M . N a c h m i t t a g s i n A r a n -
juez b e r e i t s e i n e n S p a z i e r g a n g m a c h e n . — I I . 
sicil. M M . haben i n B u r g o S die schöne K ä t h e » 
d r a l e , d ie S t e l l e w o d a s H a u K deS C i d gestan-
d e n , u n d m e h r e r e a n d e r e M e r k w ü r d i g k e i t e n i n 
A u g e n s c h e i n g e n o m m e n . 
D i e S t ä d t e T o l e d o , M u r c i a u n d C o r u n a 
h a b e n G l ü c k w ü n f c h u n g s s c h r e i b e n w e g e n W i e d e r -
hers te l lung der a l t e n S u c c e s s i o n i n der K r o n e 
e i n g e s a n d t . 
A . a n f a g t , unsere R e g i e r u n g w e r d e D . M i -
g u e l durch 8 — 1 0 , 0 0 0 M a n n u n t e r s t ü t z e n , w o -
f e r n v o n T e r c e i r a a u s e i n A n g r i f f gegen densel-
ben u n t e r n o m m e n w e r d e n sol l te . G e n . S a m I u -
a n , B e f e h l s h a b e r i n E s t r e m a d u r a , w i r d h i e r 
e r w a r t e r . S e i n e Re ise , soll den Z u s t a n d v o n 
P o r t u g a l b e t r e f f e n , woselbst die A n g e l e g e n h e i t e n 
e ine sch l imme W e n d u n g zu n e h m e n scheinen. 
I n S e v i l l a bef indet sich e i n j u n g e r M a n n , 
der deS T a g e S n i c h t s sehen k a n n , u n d h e r u m g e -
f ü h r t w e r d e n m u ß ; bei N a c h t liest er jedoch die 
k le inste S c h r i f t m i t g r o ß e r L e i c h t i g k e i t . ( b . Z . ) 
P a r i s , v o m ? . M a i . 
A m A b e n d deS z ; . v . M . ist der G r a f v . 
B o u r m o n t i n M a r s e i l l e a n g e k o m m e n . D i e d e m 
G r a f e n g e h ö r i g e n « o P f e r d e sind a n demselben 
T a g e in T o u l o n a n g e l a n g t . — D e r > I c > u n e n r 
u n d daS ^ 6 u C o m m . sagen: „ M a n versichert 
u n S , H r . v . V o u r m v n t habe a u f der Re ise nach 
T o u l o n Depeschen e r h a l t e n , w o r i n i h m der A b -
schluß einer Offensiv? u n d D e f e n s i v - A l l i a n z z w i -
schen den N a u b s t a a t e n A l g i e r , M a r o c c o , T u n i s 
u n d T r i p o l i s gemeldet w u r d e . H r . v . B o u r -
m o n t h a t deshalb eine V e r s t ä r k u n g v o n 2 0 , 0 0 0 M . 
b e g e h r t . " D i e Q a - e u e n e n n t diese A n g a b e e in 
M ä h r c h e n . 
D i e k. B r i g g A l e r t e , C a p t . A . v . N e r c i a t , 
ist zur B l o k a d e v o n A l g i e r abgegangen . D e r 
C o r s a r e n - C a p i t ä n B a v a s t r o u n d ein a l t e r S e e s 
m a n n , der seit 25 I a h r e n die K ü s t e n der B a r s 
b a r e i besucht h a t , befinden sich a m B o r d des 
Schisses. M a n w e i ß n i c h t , ob H r . H u g o n sich 
ebenfa l ls a u f demselben eingeschifft h a t , oder ob 
e in anderer e r f a h r n e r S e e o f f i z i e r seine S t e l l e 
v e r t r i t t . A n B o r d dieses S c h i f f e s befinden sich 
t i e sämmtl ichen K a r t e n der Küste u n d n a m e n t l i c h 
d i e , w o r a u f die T i e f e n a ü derselben angegeben sind, 
u n d die aus dem Schisse befindlichen O f f i z i e r e 
sind m i t der B e r i c h t i g u n g derselben beaus t rag t . 
D i e A l e r t e soll noch vor dem A u s l a u f e n der E x p e d i -
t i o n w ieder nach T o u l o n zurück seyn. E i n e r 
späteren N a c h r i c h t z u f o l g e , sollte die A l e r t e auch 
nach S p a n i e n g e h e n , u m v o n der dor t igen N e -
g i e r u n g die E r l a u b n i s ; a u s z u w i r k e n , M c i l l o r e a 
z u m S a m m e l p l a t z f ü r die französischen S c h i f f e 
zu m a c h e n , so w i e in d e n , der af r ikanischen K ü -
sie a m nächsten l iegenden spanischen H ä f e n Le» 
b e n S m i t t e l machen zu d ü r f e n . E i n i g e Leute w o l i 
len b e h a u p t e n , die V e r e i n i g u n g der französischen 
F l o t t e bei den B a l e a r - n dürste zugleich den Zweck 
h a b e n , dor t eine ägyptische S c h i f f s < A b t h n l u n g 
zn e r w a r t e n , die sich a n s i e französische E.rpedi» 
t i o n anschließen w ü r d e . — D e n O f f i z i e r e n der 
M a r i n e ist i n T o n i o n w i d e r h o l e n t l i c h eingeschärft 
w o r d e n , i n ih re r Cor respondenz nichts zu me lden , 
waS daS Blokadegtschwader b e t r i f f t ; man e r fähr t 
daher v o n demselben n u r sehr w e n i g . E m B r i e f 
v o m 1 7 . A p r i l berichtet b l o ß , daß es g e w ö h n l i c h 
1 0 S t u n d e n v o n der afr ikanischen Küste k reuze , 
i n einer N a c h t , da es der K ü s t e n ä h e r gekom-
m e n w a r , große angezündete H e u e r bemerkt ha -
b e , die e t w a eine M e i l e l a n g sich a u s d e h n t e n . 
D e r N a c h r i c h t , daß die B r i g a d e S c h n e i d e r 
i n M o r e a verstärk t w e r d e n sol le , w i r d jetzt w i r 
versprochen. 
D i e l -a^et te <Ie kr. giebt fo lgende N a c h r i c h -
t e n : Ungeachtet Her widersprechendsten Versiche-
r u n g e n mehrerer Z e i t u n g e n , g l a u b e n w i r m i t 
G r u n d nach B r i e f e n , die u n s v o n T o u l o n zu-
g e k o m m e n , daß die F l o t t e gegen A l g i e r a m 6 . 
M a i u n t e r S e g e l gehen werde. A m 4 . d. w i r d 
das ganze H e e r i n seine K a n t o i i n e m e n t S einge-
rückt seyn. — E i n T a g e S b l a t t w a g t e S , die A u f -
lösung der K a m m e r in Z w e i f e l zu ziehen. W i r 
Wissen z w a r den T a g nicht g e n a u , a n weichem 
die W a h l k o l l e g i e n e inberu fen w e r d e n , behar ren 
aber a u f n n s e r m A u s s p r u c h , daß alle W a h l e n 
i n der ersten H ä l s t e des J u l i getroffen seyn wer -
d e n . — M e h r e r e Z e i t u n g e n haben a n g e z e i g t , daß 
der P a b s t i n e inen Zus tand von S c h w a c h e ver -
fa l len se i , der f ü r sein Leben B e s o r g n i ß e inf löße. 
D i e s e - N a c h r i c h t ist g r u n d l o s . M a n m a g be-
merk t h a b e n , daß der P a b s t w ä h r e n d der Öfter? 
feier l ichkeit von e inem P r ä l a t e n unterstützt w u r t 
d e : diese U n t e r s t ü t z u n g w a r d ober durch e inen 
G i c h t a n f a l l i m K n i e n ö t h i g gem.icht . E S ist 
nicht g e g r ü n d e t , daß P r i n z Leopold der S o u -
v e r ä n i t ä t G r i e c h e n l a n d s entsagt habe. U n e n t -
schlossen kam er v o n London hier a n , u n d ist 
m i r der n ä m l i c h e n Unentschlosseriheit d a h i n zu-
rückgegangen . 
H r . D u c h a k l e t i e r , der e r w ä h n t e V e r f c r k i g e r 
e ines T a b a c k s - S o u r r o g a t s , ist dmch dar Zucht-
gericht von der K l a g e , die der F i s k u S ^egcu i h n 
erhoben h a t t e , f re igesprochen, u n d der F i s k u s in 
die Kosten v e r u r t h e i l t w o r " t i i . 
D a die drei M a c h t e die A n l e i h ? v o n 6o 
M i l l . F r . g a r a m i r t h a b e n , heißt es i n der 6 - ' . / . , 
so- w i r d der P r i n z Leopold w o h l nicht m . h r a n -
z i e h e n , die S o u v e r ä n i t ä t von G r i e c h e n l a n d anzn-
n e h m e n . D i e s e N a c h r i c h t ist dem P r i n z e n durch 
e ine» nachgeschickten C o u r i e r von h i e r a u s n u t g e -
t h e i l t w o r d e n . 
E i n F a h r z e u g , welches a m 1 4 . J a n . v o n 
S t e . M a r i e a u f M a d a g a S c a r abgegangen u n d 
kürzl ich i n H a v r e e inge lau fen i s t , b r i n g t N a c h -
richten m i t . weiche die f r ü h e r n über die neueren 
V o r f a l l e aus der I n s e l (d ie über B o u r b o n ein-
gegangen w a r e n ) zum T h e i l bestät igen. A m 1 2 . 
I . ^ n . e rb ie l t der G o u v e r n e u r v o n S t . M a r i e , 
H r . C -U 'ayon v o n dem i n T i n t i n g u e c o m m a n d i -
r e n d ' N Osf iz ier N a c h r i c h t , daß die O w a s sich 
anschickten, diesen n u r m i t 25 M a n n besetzten 
P l a t z a n z u g r e i f e n . B e i dem letzten Ang-rif fe der 
französischen Schisse a u f die L a r a S p i t z e w a r e n 
über 2 o o o Kanonenschüsse g e t h a n und die O w a S 
gänz l i ch geschlagen w o r d e n . M a n H a t indeß 
n ich t e r w a r u t , d a ß die E i n g e b o r n e n fo schnell 
v o n i h r e m V e r l u s t e sich w i e d e r e r h o l e n , u n d al? 
l e n V e r l r a g e n z u m T r o t z , den K a m p f w i e d e r be» 
g i n n e n w ü r d e n . D r e i z e h n T a g e nach d e r Z e r s t ö l 
r u n g des F o r t S v o n T ä m a t a v e u n d F o u l p o i n t 
w a r die B a k t e l i e der M a d e g a s s e n schon w i e d e r 
a u f g e w o r f e n u n d b e r e i t , den f ranzösischen T r u p » 
p e n e inen ungle ich k r ä f t i g e r e n W i d e r s t a n d zu lei» 
sten, a l s dies bei dem ersten M a l e der F a l l ge» 
Wesen w a r . — N a c h der M e i n u n g der F r a n z o l 
f e n u n d a l ie r ü b r i g e n a u f M a d a g a s k a r w o h n e n « 
d e n E u r o p ä e r , weiche d o r t H a n d e l m i t R e i S 
t r e i b e n , d ü r f t e n es w o h l die E n g l ä n d e r f « y n , 
welche die F e s t u n g s w e r k e der O w a S selbst w i e d e r 
i n S t a n d setzten, u n d den E i n g e b o r n e n B e i s t a n d 
l e i s t e n , sich gegen die F e i n d e zu v e n h e i d i g e n . 
M a n sagt s o g a r , daß die E i n g e b o r n e n v o n e n g l . 
O f f i z i n e n u n d U n k e r o f f i z i e r e n ezcerc i r t u n d i n 
C o m p , u n d R e g i m . f o r m n t w ü r d e n . A l s die F r e i 
g a t t e T e r p s i c h o r e v o n M a d a g a s k a r nach B o u r b o n 
a b g i n g , H a l l e sie e i n e n A b g e o r d n e t e n der O w a s 
a m B o r d , welcher i m N a m e n seiner Beherrsche» 
r i n den V e r l r a g u n t e r z e i c h n e n s o l l t e , dessen R a » 
t i f i c a t i o n v o n S e i t e n des G o u v e r n e u r s v o n 
B o u r b o n m a n e r w a r t e t e . A u c h brachte die T e r « 
psichore d a h i n die T r u p p e n z u r ü c k , weiche sie a u f 
M a d a g a s k a r g e l a n d e t h a t t e . D e r B e f e h l s h a b e r 
dieser F r e g a t t e , der zugleich der A n f ü h r e r dex E r « 
p e d i l i o n i s t , w i r d a l s o , w e n n er nach M a d a g a s -
k a r z u r ü c k k o m m t , sehr v e r w u n d e t s e y n , die I m 
sel w i e d e r i n v o l l e m A u f r u h r zu finden, u n d seine 
Lage u m so schmieriger s e y n , da «r nach B o u r « 
b o n zurückgehen u n d die d o r t gelassenen T r u p ; 
p e n n u n a b e r m a l s w i e d e r a n B o r d n e h m e n m u ß . 
D i e 6>>2. s a g t : , , S o eben e r h a l t e n w i r e i n 
S c h r e i b e n a u s L o n d o n v o m 2 . M a i . D i e B e f l 
f e r u n g i n dem B e f i n d e n des K ö n i g s v o n E n g l 
l a n d ist n icht v o n D a u e r g e w e s e n , u n d m a n 
hegt keine H o f f n u n g m e h r zu dessen G e n e s u n g . ^ 
D i e V o r k e h r u n g e n zur E i n s c h i f f u n g der E x » 
p e d i t i o n w e r d e n m i t rast loser T h ä t i g k n t be t r i e -
b e n , doch dürste dieselbe w o h l erst a m 8 . oder 
1 0 . d . M . v o n S t a t t e n gehen . N a c h den neue« 
sten B e r i c h t e n v o n der a lg ier ischen K ü l t e herrsch« 
t e n daselbst w i d r i g e W i n d e , doch k o n n t e n sie sich 
j e den A u g e n b l i c k a n d e r n . M a n h a t berechnet , 
daß 1 0 , 0 0 0 M a n n b i n n e n z S t u n d e n ausgeschi f f t 
w e r d e n k ö n n e n . I n d e m H a f e n v o n T o u l o n 
l a g e n a m 2 8 . v . M . i o L i n i e n - u n d 6 0 a n d e r e 
K r i e g s s c h i f f e , f e r n e r m e h r a l s 2 0 0 T r a n S p o r U 
F a h r z e u g e . D a S A d m i r a l s c h i f f P r o v e n c e w i r d 
w l e e in k le iner P a l a s t e i n g e r i c h t e t , die K a j ü t e n 
sind m i t p r a c h t i g e n M ö b e l n geschmück t , aber 
sehr k l e i n , da der G e n e r a l B o u r m o n t , 2 a n d e r e 
G e n e r a l e , z A d m i r a l e , der S t a a b dieser H e r r e n , 
die O f f i z i e r e des S c h i f f e s , 7 0 0 M . S e e ; nebst 
4 0 0 M a n n L a n d t r u p p e n , 7 4 K a n o n e n , V o r r a t h e 
a l l e r A r t a u f « i n h a l b e s J a h r u n d a l les e i n e m 
Schisse v o n dieser G r ö ß e n ö t h i g e M a t e r i a l d a r i n 
u n t e r g e b r a c h t w e r d e n m u ß . E S ist a u ß e r d e m eine 
S t e i n d r u c k e r e i u n d m e h r e r e B ü r e a u S a n B o r d 
dieses Sch isses . E i n B r i e f a u s T o u l o n v o m 2 ^ 
v . M . w i l l w i s s e n , m a n habe B e f e h l gegeben, 
a l le Linienschisse u n d F r e g a t t e n , die A n f a n g s n u r 
a l s F l ü t s c h i f f e gebraucht w e r d e n s o l l t e n , a u f den 
v ö l l i g e n K r i e g s f u ß zu setzen. D a S M U i t ä r h o » 
s p i t a l zu T o u l o n l i e f e r t der E x p e d i t i o n u n t e r 
a n d e r n 8 0 0 0 B l u t e g e l , 1 5 0 0 K i l o g r . H o n i g , 
1 8 0 0 K . S e i f e , 2 O o o K . g e d ö r r t e P f l a u m e n . 
D e r L o u r r . sr. s a g t , die A u s g a b e n f ü r die E r l 
p e d i t i o n h a t t e n bere i ts a l le V o r r a t h e der S t a a t S i 
kasse erschöpft u n d diesem U m s t ä n d e sei d a s S i n ? 
ken der F o n d s zuzuschreiben. 
D e r H e r a u s g e b e r d e r ^ r a u c e m e r i ä i o n a l o 
ist v o n dem G e r i c h t s h o f zu T o u l o u s e zu 6 m o n a t « 
l icher H.>sr u n d 6 0 0 0 F r . G e l d s t r a f e v e r u r t h e i l t 
w o r d e n . D e r u n l ä n g s t erst seiner H a f t entlasse» 
ne H e r a u s g e b e r des ^ l e s s a g e r v o n M a r s e i l l e , H r . 
F a b r i s s y , ist n e u e r d i n g s b e l a n g t w o r d e n , w e i t er 
a u f V e r a n l a s s u n g der beabsicht igten A b e n d m u s i k 
f ü r den G r a f e n B o u r m o n t , diesen M i n i s t e r be« 
l e i d i g t h a b e n soll . D e r angebl iche B a r o n S t . 
C l a i r h a t gestern nach d e m V e f a n g n i ß w a n d e r n 
m ü s s e n , u m daselbst seine S t r a f z e i t a u s z u h a l l e n . 
Z w e i B e w o h n e r v o n P e r p i g n a n , D e l h o l m u n d 
S a r d a sind ger icht l ich b e l a n g t w o r d e n , w e i l sie 
a m 1 9 . v . M . dem D e p u l i r t e n L a z e r m e ( d e r 
gegen d i e A d r e s s e , aber f ü r das Lolger i lsche A m e n k 
d e m e n t g e s t i m m t h a t t e ) e ine K a t z e n m u s i k gebracht 
u n d g e r u f e n h a t t e n : N i e d e r m i t L a z e r m e ! 
E i n F r a n z o s e , der i n B r a s i l i e n a n s a ß i g ist , 
sich g e g e n w a r t i g i n d e ß i n M a r s e i l l e be f indet , h a t 
durch die A r t i k e l i n den f ranzösischen Z e i t u n g e n , 
welche sich a u f die A n k u n f t m e h r e r e r A u s g e w a n i 
der ten a u s der S c h w e i z , dem E l s a ß u . f . w . i n 
H a v r e , u m sich nach d f n V e r e i n . S t . e inzuschi f -
f e n , b e z i e h e n , a u f m e r k s a m g e m a c h t , e in S c h r e i t 
ben a n den R e d a k t e u r des ZVIessgger a b g e h e n 
lassen , w o r i n er die U e b e r z e u g u n g a u s s p r i c h t , d a ß 
es f ü r L e u t e , welche sich deS A c k e r b a u e s befleißt» 
g e n , ke in L a n d g e b e , d a s g r ö ß e r e V o r t h e i l e da r» 
b ö t e , a l s B r a s i l i e n , u n d n a m e n t l i c h die P r o v i n z 
S . P e d r o do S u l . D a s L a n d fei e ins der 
schönste«, das m a n finden k ö n n e , u n d das K l i -
m a eben so gesund, a l s in E u r o p a . H o l z u n d 
Wasser finde m a n i n U e b e r f l u ß , u n d die z a h l r e i -
chen Flüsse er le ichterten sowohl den T r a n s p o r t 
a l s die V e r b i n d u n g . S e i t e i n i g e n J a h r e n habe 
sich i n der N ä h e v o n A l e g r e eine C o l o n i e , fast 
g a n z a u s D e u t s c h e n bestehend, g e b i l d e t , welche 
bere i ts m e h r a l s 4 0 0 a E i n w o h n e r z a h l e : der 
K a i s e r l ä ß t jeden Co lo ins ten ein S t ü c k L a n d ans 
w e i s e n , dos nach V e r l a u f v o n 5 I a h r e n sein 
E i g e n t h u m w i r d , über das er noch seinem W i l -
len v e r f ü g t » k a n n . Z w e i ober v ie r J a h r e l a n g 
e r h a l l er ein F r a n c täql icb fü r sich, eben so v i e l 
f ü r seine F r a u u n d f ü r jedes K i n d , v o n dessen 
G e b u r t a n , fe rner Ackerbau- und A r b e i t S - W e r k -
z e u g e , Z u c h t v i e h , Hül>ensrüchte und S ä m e r e i e n . 
( b . Z . ) 
P a r i s , v o m 5 . M a i . 
E i n S c h r e i b e n aus T o u l o n v o m 2 9 . v . M . 
M e l d e t u n t e r a n d e r n : D a S H e e r ist prächt ig u n d 
v o n dem besten Ge is te beseelt. V i e l e U n t e r o f -
fiziere h a b e n a u f i h r e n G r a d verz ichte t , u m 
n u r a l s gemeine S o l d a t e n den Fe ldzug m i t m a -
chen zu können. M a n z ä h l t z o , o v o M a n n F u ß -
t r u p p e n u n d 5 0 0 0 M a n n C a v a l l e r i e und A r t i l l e -
r i e . D i e S e e t r u p p e n w e t t e i f e r n m i t der Lank' , 
m a c h t a n E i f e r . D i e M a r i n e ist 9 9 S c h i f f e 
stark. 5 0 0 T r a n s p o r t s c h i f f e abgerechnet. D e r be« 
vorstehende K r i e g ist n a m e n t l i c h i m südlichen 
F r a n k r e i c h g e r n gesehen. D a S W e l t e r ist vor» 
t r e f f l i c h : seit 6 W o c h e n ist i n der P r o v e n c e kein 
T r o p f e n R e g e n gefa l len . A m l v . M a i w e r d e n 
Wahrschein l ich die A n k e r gel ichtet . D i e geeignet-
ste Z e i t f ü r eine F a h r t aus dem mi t te l l änd ischen 
M e e r e ist die v o m M a i b is E n d e J u l i , u n d 
der A u f e n t h a l t a u f der Küste v o n A f r i k a w ä h , 
rend der M o n a t e M a i b is A u g u s t a m a n g e n e h m -
sten." — M a n h a t a m z g . v . M . in T o u l o n 
e inen Versuch m i t dem D a m p f b o o t S p h i n x a n -
geste l l t , u m sich zu vergewissern , daß die M a s c h i -
ne durch die durch das A b f e u e r n der K a n o n e n 
entstehenden E r s c h ü t t e r u n g nicht le ide. M a n 
schoß zuvörderst z o m a l h in te r e inander eine m i t 
K u g e l n geladene K a n o n e a b , u n d d a r a u f w a r d 
eine ganze L a d u n g zu g le i cher Z < i t abgefeuer t . 
D i e M a s c h i n e w u r d e h ierdurch aber weder er-
s c h ü t t e r t , noch beschädigt. 
D e r Wechselmakker D i d i e r , ein j u n g e r M a n n 
v o n 2 9 J a h r e n , der dieses G e s c h ä f t erst 5 J a h r 
b e t r e i b t , h a t sich e n t l e i b t , obgleich seine H a n -
delsgeschäfte sehr g u t standen. — G e s t e r n f r ü h 
h a t ein j u n g e r M e n s c h v o n J a h r e n , der eine 
F l i n t e , die er f ü r nicht ge laden h i e l l , r e i n i g t e , 
das U n g l ü c k g e h a b t , stine - v j a h r i g e Schweste r 
zu erschießen. 
A m A b e n d deS z o . v . M . ist d . r K r i e g s m i -
nister v o n T o u l o n nach M ' ge re is t , u m den 
D a u p h i n zu e m p f a n g e n . S e . k. H . ist a m l . 
d. i n M a r s e i l l e e inget ro f fen . V o r g e s t e r n d a t der 
D a u p h i n , v o n dem schönsten W e l k e r begünst igt , 
daselbst über sämmt l iche T r u p p e n Heerschan qet 
h a l l n i u n d die Kriegsschif fe besichtigt. G e s t e r n 
A b e n d h a t der P r i n z sem? Rückrcise nach M a r -
seille a n g e t r e t e n , und w i r d heute f r ü h in A v i g « 
n o n e ingetrof fen seyn. 
D i ? E x p e d i t i o n S - F l o t t e z ä h l t n Linienschiffe, 
2 rastr te S c h i f f e , 2 1 F r e g a t t e n , 7 C o r v e t t e n , 
2 4 B ' r i g g S , z G o c l e t l e n , 8 B o m b e n s c h i f f e , 15 
C o r v e t t e n z u m T r a n s p o r t und ü D a m p f b o o l e ; 
sie bi ldet z A b h e i l u n g e n . D i e l . A b r h e i l u n g 
( K a m p f - D i v i s i o n ) besteht o u S ' z Linienschif fen 
( P r o v e n c e , T r i d e n t , B r e s l a u ) , den bkiden rastr-
l e n Linienschif fen G u e r r l ^ r e u n d A m p h y l r i l c , und 
1 0 F r e g a t t e n . D i e 2 . A b t h e i l u n g ( L a n d u n g s , ' 
D i v i s i o n ) aus 8 Linienschiffen ( N e s t o r , S ü p e r b e , 
A l g e s i r a s , D u q u e S n e , S c i p i o , C o u r o n n e , M a -
r e n g o , die S t a d t M a r s e i l l e ) u n d 2 F r e g a t t e n . 
D i e z . A b t h e i l u n g a u s 6 F r e g a t t e n , 6 C o r v e t -
ten u n d 2z B r i g g S , s ä m m t l i c h e n T r a n s p o r t C o r -
vet ten u n d den beiden G o e l e t t e n . D i e B o m b e n » 
schisse machen eine eigene D i v i s i o n a u s , u n d 
w e r d e n sich v e r m u t h l i c h der ersten A b t h e i l u n g 
ansch l ießen; dasselbe w e r d e n die beiden letzten 
. A b t h e i l u n g e n v o r n e h m e n , sobald sie die A u s -
schiffung der T r u p p e n werden bewerkstel l igen u n d 
geschützt h a b e n , z F r e g a t t e n u n d 1 B r i g g , die 
v o r A l g i e r l i e g e n , w e r d e n nebst einer v o n B r e s t 
e r w a r t e t e n C o r v e l t e zu der F l o t t e stoßen. D i e 
S c h n e l l i g k e i t , m i t der diese Z u r ü s t u n g e n betr ie-
ben w o r d e n , setzt J e d e r m a n n i n E r s t a u n e n ; a l les 
w a r vor dem ? o . A p r i l f e r t i g , o b w o h l m a n dies 
erst zu E n ö e des M a i h ä t t e e r w a r t e n d ü r f e n . 
D i e T r u p p e n sind v o n dem besten Ge is te beseelt. 
I n M a r s e i l l e hieß e s , die F l o t t e könne vor dem 
2 5 . d. nicht absegeln. — M a n vers ichert , i n 
M a h o n solle f ü r die E x p e d i t i o n ein H o s p i t a l er-
r ichtet w e r d e n , das 12 - b is 1 5 0 0 K r a n k « a u f -
n e h m e n k a n n . M e h r e r e G sundheitS- und S p i -
t a l v e r w a l t u n q S - B e a m t e haben bere i ts den B e f e h l 
e r h a l t e n . sich nach M a h o n zu begeben, u m zu 
diesem Zwecke gebraucht zu w e r d e n . ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m 5 . M a i . 
F o l g e n d e s sind die i n den letzten z T a g e n 
über den G e s u n d h e i t s z u s t a n d S r . M . erschiene-
n e n B ü l l e t i n s . D e n 2 . M a i : „ I n den K r a n i t 
h e i t S ^ S y m p t o m e n ist keine V e r ä n d e r u n g vorge-
g a n g e n . S e . M . h a t e ine u n r u h i g e N->cht ge« 
h a b t / ' D e n z . M a i : „ D e r K ö n i g h a t durch 
M a n g e l a n S c h l a f v i e l g e l i t t e n ; dessenurigeachtel 
ze ig ten sich a m M o r g e n günst igere S y m p k s ^ e . " 
D e n 4 . M a i : , . D e r K ö n i g schlief i n der v o r i -
g e n N a c h t e i n i g e S t u n d e n , u n d h e u t e f r ü h 
f ü h l t S e . M . sich e t w a s besser." 
D - e französische E x p e d i t i o n g e g e n A l g i e r ist 
jetzt e i n H a u p t g e g e n s t a n d der B e r a t h u n g e n u n : 
sereS M i n i s t e r i u m s . S o l l t e F r a n k r e i c h nach der 
E i n n a h m e v o n A l g i e r die Absicht zu e r k e n n e n 
g e b e n , daselbst e ine B e s a t z u n g ^u lassen, oder 
auch n u r e ine A r t v o n P r o t e k t o r a t über die 
n o r d a f r i k a n i s c h e n K ü s t e n l ä n d e r zu b e h a l t e n , so 
d ü r f t e m a n sich n i c h t w u n d e r n , w e n n der H e r z o g 
v . W e l l i n g t o n sich dieser Absicht f ö r m l i c h w ieder« 
setzte, u n d ein B r u c h m i t F r a n k r e i c h h e r b e i g e f ü h r t 
w u r d e . D a S russische C a b i n e t scheint jetzt auch 
beri V o r g ä n g e n i m m i t t e l l ä n d i s c h e n M e e r e e ine 
g r ö ß e r e A u f m e r k s a m k e i t a l s b lSher zu schenken, 
u n d den G a n g der E r e i g n i s s e a b w a r t e n zu wö lk 
l e n , u m danach sein B e n e h m e n e i n z u r i c h t e n . 
G e w i ß ist e s , daß G r a f A b e r d e e n m i t dem F ü r § 
sten L r v e n m e h r e r e U n t e r r e d u n g e n h a t t e , u m d ie 
Ans ich ten deS russ. C a b i n e t S über die f ranzösische 
E r p e d i t i o n zu e r f a h r e n , oder auch den F ü r s t e n 
f ü r die seini>;eu zu g e w i n n e n ; a l l e i n er scheint 
ke ineSweges b e f r i e d i g t w o r d e n zu seyn , u n d e n t -
h ä l t sich d a h e r v o r der H a n d f e r n e r e r S c h r i t t e . 
D i e letzten N a c h r i c h t e n a u s M e x i c o z u f o l g e , 
h a t der G e n . T e r a n den O b e r b e f e h l über d ie 
T e x a S - A r m e e u n d der G e n . V r a v o den über die 
südl ichen P r o v i n z e n e r h a l t e n . E i n e v o n d e m 
f r ü h e r e n F i n a n z m i n i s t e r m i t den mex ikan ischen 
K a u f l e u t e n abgeschlossene A n l e i h e i s t , a l s d e m 
I n t e r e s s e des S t a a t S n a c h t h e i l i g , a n n u l l i r t w o r » 
den . D e r französische V i c e - C o n s u l f ü r B o g o t a 
ist a m 2 . M a r z i n gedachter S t a d t a n g e k o m m e n . 
A m 1. M ä r z ist daselbst e i n D e c r e r des I n h a l t s 
e r s c h i e n e n , daß keine Päbstl iche B u l l « i n K r a s t 
gesetzt w e r d e n so l le , die nicht v o n dem h e i l i g e n 
S t u h l e a n d e n , i n R o m r e s i d i r e n d e n , c q l u m b i -
fchen A b g e o r d n e t e n ger ichtet w ü r d e . — . E s sind 
z w e i A b g e s a n d t e B o l i v a r s a u s B o g o t a i n V a -
l e n c i a a n g e k o m m e n , a im den G e n . P a e z zu ei-
n e r Z u s a m m e n k u n f t m i t B o l i v a r i m T h a l e v o n 
C u c u t a e i n z u l a d e n . P a e z l ieß sie indeß v e r h a f -
ten u n d gedachte u n v e r z ü g l i c h m i t f e i n e n T r u p t 
pen a n die G r ä n z e n u f z u b r e c h e n . U n t e r dem z y . 
J a n . e r l i k ß er fo lgende P r o k l a m a t i o n a u s d e m 
H a u p t q u a r t i e r zu V a l e n c i a : 
, , V e n e z u e l a n e r N a c h d e m i h r i m N o v e m -
ber den E n t s c h l u ß k u n d g e g e b e n , euch v o n den a n ! 
d e r n T h - i l e n , welche die R e p u b l i k C o l u m b i e n a u s ! 
m a c h e n , zu t r e n n e n , u n d euer V e r l a n g e n e r f ü l l t 
w o r d e n , i s t , h s b e n die v i e r D e p a r t e m e n t e , i n 
welche das a l te V e n e z u e l a e i n g e t h e i l t w a r , M a -
t u r i n , V e n e z u e l a , O n n o c o u n d Z u l i a , denselben 
W u n s c h ausgesprochen u n d e i n h e l l i g e n E n t h u s i a s t 
m u s bl icken lassen. D e r N a t i o n a l - W i l l e h a t sich 
f r e i g e ä u ß e r t u n d d a s V o l k v o n V e n e z u e l a sich 
g le ichze i t ig über seinen w a h r e n V o r t h e i l e r k l ä r t . 
V e n e z u e l a n e r ! Z c h v e r s p r a c h , e u r e n W i l l e n zu 
v e r l h e i d i g e n . u n d da ich mich a n die S p i t z e deS 
H e e r e s gestellt firide, betheure ich euch , d a ß ke ine 
f r e m d e G e w a l t i n e m r G e b i e t e i n f a l l e n , daß die 
öf fent l iche R u h e nicht gestört w e r d e n s o l l , u n d 
daß ich die N a t i o n a l R e p r ä s e n t a t i o n bei v o l l -
k o m m e n e r S i c h e r h e i t e r h o l t e n w e r d e , d a m i t sie 
euer k ü n f t i g e s Geschick b e s t i m m e n könne u n d daS 
W e r k eurer W o h l f a h r t a n f a n g e . M i t dieser 
Z u v e r s i c h t zu sprechen, dazu r e i ß t mich die M e i -
n u n g des V o l k s , t>ie der t a p f e r n , e r f a h r n e n G e » 
n e r a l e , der A n f ü h r e r u n d O f f i z i e r e des H e e r e s 
h i n , welche die D e p a r t e m e n t e schützen u n d ent -
schlossen sind, der N a t i v n a l i S a c h e den S i e g zu 
ve rscha f fen . D i e E r k l ä r u n g Z u l i a ' s ist e i n zu-
f r iedenste l lender F a l l f ü r die R e p u b l i k , w e i l sie 
d ie I n t e g r i t ä t i h r e s G e b i e s s w e i t e r f ü h r t ; u n d 
- indem ich i h r e Z u s t i m m u n g e m p f a n g e n , habe ich 
Hie E i n w o h n e r Z i n l a ' s a l s w ü r d i g e , i n dem 
S c h o o s t chrer F a m i l i e zukehrende B ü r g e r b e g r ü ß t . 
D i e F r e i h e i t ist w i e die S o n n e h e r v o r g e b r o c h e n 
u n d i h r e S t r a h l e n h a b e n den P a t r i o t i s m u s deS 
h e l d e n m ü t h i g l i e n V o l k e ö der neuen W e l t geweckt . 
W e h e d e n e n , die i l ) r Licht w ü r d e n v e r f i n s t e r n 
w o l l e n : der T o d w ü r d e i h r T h e l l w e r d e n ! " ( b . Z . ) 
N a v a r i n , v o m 1 . A p r i l . 
M i t der F r e g a t t e A r m i d e , die a m 8 . M ä r z 
T o u l o n ver lassen h a t , ist a m 2 8 . v . M . e in D i -
p l o m a t , N a m e n s A l l e y e de C i v r e y , h ie r a n g e -
k o m m e n , w e i c h e r , d e m V e r n e h m e n n d c h , d e m 
P r ä s i d e n t e n C a p o d i s t r i a s die L o n d o n e r C o n f e « 
r e n z p r o t o k o l l e ü b e r b r i n g t . D i e a m t l i c h e K u n d » 
m a c h u n g dieser Aktenstücke k a n n i n G r i e c h e n l a n d 
n u r w o h l t h ä l i g w i r k e n , w o m a n die schwankende 
Lage b e r e i t s n a c h t e i l i g e m p f u n d e n h a t . D e r 
G r a f C a p o d i s t r i a S h a t zu w i e d e r h o l t e n M a l e n 
d ie E r h e b u n g des P r i n z e n Leopold angeze ig t u n d 
w i r d a l s erster M i n i s t e r u n d N a l h g e b e r , d e m 
n e u e n R e g e n t e n wesent l iche D i e n s t e le isten. W e n n 
dieser P r i n z f r e i m ü t h i g e r k l ä r t , n u r G r i e c h e n » 
l a n d S W o h l i m A u g e h a b e n zu w ö l k e n , so k a n n 
i h m die L iebe e ines V o l k e s , daS m a n v i e l z u 
strenge zu b e u r l h e i l e n p f l e g t , n i c h t f e h l e n . E s 
h e i ß t , die französische B r i g a d e , die w o h l V e r -
stärkung e r h a l t e n w i r d , soll A t h e n u n d N e g r o ? 
p o n t e i n Besitz n e h w - n . D e r A d m i r a l de R i a : 
n t / bef indet sich f o r t w ä h r e n d i n S w y v n a . ( b . Z . ) 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n , 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n einem Kaiserl ichen Universt lärs-Ger ichte z u 
D o r v a r w e r d e n , nach §. 1851 der Allerhöchst bestätig-
ten S t a t u t e n dieser Un ivers i tä t und § der V o r -
schri f ten für die S t u d i e r e n d e n , olle T. iczenigl i i , we l -
che a n die S t u d i e r e n d e n der T h e o l o g i e : H e i n r i c h 
S c h w e d e , F r i e d . G o t t l i e b Crosse , l 'eorold Gabknbäcf , 
A l w i l l H e r t m a n n P o b r t » A l f r e d K u r f f c r , N o b e r r 
v o n K l o t , August S c h u l t z , E u i l o D i c d r i c b s u n d 
J u l i u s S c h r ö d e r ; die S t u d i e r e n d e n der M e d i c i n ; 
E u j e n i u S von M y l o c ; , J o h a n n F r i e d m a n n , E d u a r d 
M ü l l e r ^ J u l i u s H e h n . I e b a n n Brückttcr," S i m o n 
v o n K u r i j e w i t c h und ^ e t c r Sobolschtsch'kof . und die 
S t u d i e r e n d e n der Rechten?,»euschafr: W v i d e m a r T i -
i i n g , J u l i u s P o o r r e n und H e r r m a n n S l a v e n h a g e u 
— a u s der Z e i t ihres H ierseyns aus irgend e inem 
G r u n d e herrührende legi t ime F o r d e r u n g e n haben soll-
t e n , a u f g e f o r d e r t , sich dami t b innen vier Wochen a 
llsis, «ich f>«er>s s»i-.->k-c!ris- bei diesem Ä a i s e r l . U n l v e r s t - ' 
täkö-Gerichte zu melden- z 
D o r p a t , a m 5ten M a i 18^0. 
I m N a m e n des Kaiserl ichen Dorpat ischcn 
Untvers i rä tS - G e r i c h t s : 
R e c t o r G - E w e r S . 
C . v . W i t t e n N o t r s . 
V o n E i n e m Kaiserl ichen Univers i rätS G e r i c h t e 
n i r d hierdurch bekannt gemacht , daß i m Localc des-
den a m Lösten M a i dieses J a h r e s , N a c h m i t t a g s v o n 
z U h r a n , eine vollständige Professoren-Uni form, melz, 
rere Schränke und T ische , zwei m i r Eeehunösfe l l en 
überzogene K o f f e r , so wie auch B ü c h e r Uder Cbemie 
u n d D i s s e r t a t i o n e n , deren V e r z c i c h m ß in der N a n -
je l le i vorher insvicir t werden k a n n , gegen gleich baare 
B e z a h l u n g , auLkionis l e g » , verkauft werden sollen. 3 
D o r p a t , den 13. M a i 5 8 z 0 
^cl «nsn<Iitum ̂  
T h e o d o r P a u s , 
loco Z^vu r̂'ii. 
A u f B e f e h l ftlner Kaiserl ichen M a j e s t ä t , deS 
Selbstherrschers al ler Neuf fen ?c., fugen W i r V ü r -
g-rmeister und R a t h der Kaiserl ichen S t a d t D o r p a t , 
krast dieses öffentlichen P r o k l a m ö , zu w t f f t n ; D e m , 
nach der hiesige B ü r g e r und d , m i t l i t t e A e l t c r m a n n , 
K a u f m a n n dr i t ter G i l d e Cdr is t ian Conrad Holtz m i t 
H in te r l assung eineS a m t ä t e n M a r < dieses J a h r e s 
publ ic i r ren Testaments al lh ier verstorben; so eir i ren 
u n d laden W i r A l l e und J e d e , weiche a n <lek«ncli 
N a c h l a ß entweder a ls G l ä u b i g e r oder E r b e n gegrün-
dete Ansprüche macheu zu können v e r m e i n e n , hier-
m i t s^reinto5i<.-, daß sie binnen einem J a h r und sechs 
W o c h e n a .c la io dieses P r v c l a m S , spätestens also a m 
7 ten J u n i 1 8 3 t , bei U n s ihre et t ranigen Ansprüche 
aus Erbrecht oder Schulbforderungen ha lber , gehö-
r ig vcrlssccrr, in cli-siio exb id l rcn , unrer der ausdrück-
lichen V e r w a r n u n g , daß nach A b i a u s vieser pcrem-
torischen F r i s t N i e m a n d mehr bei diesem N a c h l a y 
m i r irgend einer Ansprache a d m i t t i r r w e r d e n , son-
dern gänzlich davon p r ä c l u d i r t seyn soll. W o r n a c h 
sich ein J e d e r , ben solches angehet-, zu achten hat-
V . R W - 2 
D o r p a t R a t h b a u s , a m 26 . A v r i l t 8 ^ 0 . 
I m N a m e n u n d von wegeu ES- E d l . R a -
theS der Kaiser!- S t a d t D o r v a t -
Burgerme is te r Schl icht ing^ 
O b e r « S e k r . Z i m m e r b e r g . 
E i n E d l e r R a t h der Kaiserl ichen S t a d t D o r p a t 
b r l « g t b i e r m i l t e l k zur a l lgemeinen Wissenschaft , daß 
in G e m a ß h e i t der hier eingegangenen Vorschr i f t S r -
Exceilcnz deS H e r r n l ivländischen C i v i l g o u v e r n c u r e n , 
a ls Vvrst tzers .der Allerhöchst verordneten l ivländischen 
E o u v e r n c m t t t t s . ' V e r s o r q u n g S - C o m m i s ß o n , vom Lasten 
A p r i l dicftö J a h r e s , der in dem kiesigen KronSkorn-
v o r r a t h s m a g a u n befindliche Ueberschuß von N 8 T s c h e t -
w e r t 6 Tschetwerik S / z G ä r n i t z R o g g e n cffcntlich ge-
gen gleich baare -Zahlung versteigere werden so l l , u n d 
dazu die T e r m i n ? auf den L is ten , Lösten u n d 2?sten 
M a i dteseö J a h r e S anberaumt worden sind, ein v i e r -
ter T e r m i n aber nur gestattet werden w i r d , w e n n 
d a r a u f unter der V e r p f l i c h t u n g zu einem dotieren 
V o t , angetragen werden sollte. ES werden demnach 
Kauf l iebkaber a u f g e f o r d e r t , sich a n gedachten T a g e n , 
V o r m i t t a g s u m t t U h r , i m N a t h s f t s l i o n S ^ m m e r 
e i t t j u f i n d r n , ihren B o r u n d Ueberbot zu v e r l a u t b a -
r e n , u n d sodann a b z u w a r t e n , w a ö wegen deS Z u -
schlags ferner staruirt werden w i r d . s 
D o r p a t - R a t h b a u s , a m 8 . M a i i s z a -
I m N a m e n u n d v o n wegen E i n e s E d l e n 
R a t h e S der Kaiser ! . S t a d t D o r p a r : 
Bürgerme is te r Sch l ich t ing . 
O b e r - S e k r . Z i m m e r b e r g . 
I n F o l g e Requ is i t ion des H e r r n I n s p e k t o r s v o m 
Dorpatschen E l e m e n t a r l e h r e r - S e m i n a r i o , macht diese 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hierdurch bekannt , daß zur Ue-
dernabme der diesickhrigen R e p a r a t u r e n an gedachtem 
S e m i n a r i o , die T o r g e auf den t 6 t e n , « ? t e n , ^ t e n 
u n d der P e r e t o r g a u f den Ä s t e n M a l dieses L a h r e s 
« 
anberaumt worden, und fordert zugleich b?e hieran? 
Reflettirenden auf, mir hinreichenden Salomen zu 
diesen Torgen sich hicselbst einzufinden und ihren Bot 
und Mtnderbot zu verlautbaren. Der von dem Mau» 
rermeister Krannhols angefertigte und von dem lio, 
indischen Herrn Gouvernemenrs-Ärchitekten auf die 
Summe von 9.ji Rubeln so Kopeken veri>?urke Re-
paratur-Anschlag kann in der Kanzellei dieser Vrdö-
de durchgesehen werden. 2 
Dorvar, Polizei-Verwaltung, den 9 Mai 1^0. 
Polizeimeisttr, ObriK v. Gessinsky. 
Sekcel^r Wilde. 
Demnach bei der Oberdircction der livlandischen 
Credi^Societät die Frau Maiorin Anna von Me-
dem, geborne Baronesse von Fersen, auf das Gut 
Sepkull. der Herr dimittirte Garde-Rittmerster Gu-
stav von Medem, auf daS Gut Alr-SaltS, beide Gü-
ter im rigasäien Kreise, ersteres im lcmsalschen, letz-
teres im salisscben Kirchspiele belegen, und der 
Herr Ordnungs-GerichiS-Adzunet Reinhold Wilhelm 
von Nasacken, auf dessen ,m vertauschen Kreise und 
St . Iacodischen Kirchspiele belegenes Gut Sallentack 
um Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so 
wird solches hierdurch-öffentlich bekannt gemacht, da-
mit a llato binnen Z Monaren, als so lange die nach« 
gesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertiger werden kön-
nen, die respectiven Gläubiger sich wegen ctwaniger 
nicht ingrossier«? Schulden zu sichern Gelegenheit er-
dalten. 2 
Zu Riga, am Sten Mai 1830. 
Oer Uvl. zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdircctorium: 
C. v. Transehe, Oberdirector. 
Stove rn , Sekr. 
Ein löbliches Noigteigericht bringt de^mittelst zur 
Wissenschaft, daß am igten Mar, ?!achmittags um 
2 Uhr, verschiedene Equipagen unter der Waage, -wo 
tio>ns l^lz. gegen gleich daarc Bezahlung tn Banco-
Asstgnationen versteigert werden sollen; als wozu Kauf-, 
licbhadcr deömittelst eingeladen werden. 2' 
Dorpar, den tz. Mai 18Z0. 
^6 manil.inim: 
Sekr. Ä. Linde. 
Genehmigung i?cr Kaoerl. Polizei« 
Z?erwaltlnig hieselbst.) 
Bekattnrmachttn^en. 
Die Neuhaustnsche Güts-Derwaltung ladet Die-
jenigen, welche unverpaßte Ncuhausensche j-eute in 
ihrem Diensie dulden, ein, solche sogleich abzulassen 
und ihnen die ÄZeisung zu crtheilen, ihre Pilsse aus 
Schloß Neuhausen zu erneuern, widrigenfalls die ob, 
genannte GutS-Derwaltung genvthl'gr seyn wird, Ein 
Kaiserliches DorptscheS Ordnungsgerichr um Hiilfe 
anzusprechen. ^ . 3 
^,n einem sehr anstandigen Hause hicselbst wurde 
mannet der Erziehung eigener Kinder, auch noch ein 
Machen von 12 bis 13 Jahren, das die hk'stgen 
Schulen zu besuchen bestimmt wäre, als Pensionairin 
aufnehmen. Wer darauf einzugehen gesonnen , beliebe 
sich an mich zu wenden. 1 
Dorpat, am 6. Mai <8zo-
Landgerichts-Secr. v. Roth. 
Wildem ich zur Regulirung des Nachlasses meineS 
verstorbenen Ehegatten, weiland Pastows Morjtz hie» 
selbst, alle Diei?kii,,en auffordere, die rechtsgültige 
Ansprüche an gebuchten Nachlaß haben, lich damit 
binnen vier Wochen » bei mir zu meiden, ver-
warne ich zugleich ^eyen Dersaumniß solchen Termins, 
widrigenfalls man sich selbst die später ausbleibende 
Befriedigung beizumessen h^tte. 1 
Dorpar, den 6. Mai i8,M. 
Verwiuweke Pastorin Moritz, 
geborne von Bluhm. 
Z u verkaufen. 
Wo gllt-keimenbe Sastgerste und gutes Heu ver-
kauft werden, erfährt man bei F. M- Wegener. 3 
Das im Z.'en Stadttheil, vnler der Nr. t t t in der 
Stcin?!raße belegene hölzerne Wohnhaus von neun Zim-
mern , nebst einen, ansehnlichen Garten und im besten 
Zustande befindlichen Nebengebäuden, ist aus freierHand 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen- Dar-
auf Refleetirendc belieben die nähere Auskunft zu 
erfragen von C- G- Mctzke-
I i i dem ich hiedurch bekannt mache, daß bei mir, 
von nun an, gebundene Exemplare des Neuen Testa-
ments, in Dörpt-Ehstnischer Svrache, zu 2 Rbl. Z0 
Kop. das Exemplar» käuflich zu haben sind; erbiethe 
ich mich zugleich, auf Verlangen, Bibeln und Neue 
Testamente aus St. Petersburg von der Protestanti-
schen Bibel'Kvnulät, zu jeder Zeit, zu verschreiben. 
Mar l . Asmuß. t 
, Z u ve rm iö then . 
Eine Familien«Wohnung, bestehend anö strbcn 
6tlcinanderhänge«den Zimmern , nebst SraUr'aum, Wa» 
genremise. Keller, Klecre. mit oder ohne Meubles, 
Ehrlich oder monatlich, steht sogleich zu beziehen bei 
D. Ahland. 2 
Auf dem Gute Alr-Mrangclshof, im cambischen 
Kirchspiele, lind für Viesen Sommer Wohnungen zu 
Vermietben. Mttshl'cbhader belieben lich- an die GutS-
»^enralkung zu wenden. 2 
DaS Stuhlmachcr Vuschsche ganze Haus, beste-
hend aus zwei Sci'en, nebst Pferdestall, Wagenre-
Mise und einem (^emüse-Garren, ist zu vermiethen-
Auch stnd daselbst Stühle und Sopba'S käuflich zu 
haben. 1 
V e r l o r e n . 
Vom Hause de6 Herrn Rathsherrn StZhr bis 
zur Apotheke l'es Oerrn Wegener ist ein schwarzes 
Merinoruch mit rother Boide verloren. Der Finder 
wird ersucht, es gegen eine angemessene Belohnung 
bei Einer Kaiserl. Polrzcjocrwaltung einzuliefern,, z 
Abreisende. 
Von Er. Kaiser! DZrptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gvncldetrn 
Aihfabrikanten I . C- Vogt 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A n zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen « Tagen a Î-no bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den tZ. Mai j8Z0. Z 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 17. Mai , 18ZO. 
- lm N a m e n des General 'GouvernementS von Liv, , Ehst - und Kurland g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . ' G . v . B r v ck e r. 
D o r p a t , 1 6 . M a i « 
M . M i l d e r ist a l l h i e r a n g e l a n g t . A m D i e n » 
stagt den 1 0 . M a i g iebt sie e i n C o n c e n n n d i n 
V i e s e n d^en T r a u m a u s der I p h i g e n i e v o n G l u c k 
« n b die v o r z ü g l i c h s t e n Gesangstücke a u S H ä n d e l ' S 
M e s s t a S . D i e W a h l ist so glückl ich a l s das T a -
<ea l der S ä n g e r i n f ü r solche V o r t r ä g e g r o ß , e i n z i g . 
V o n der N i e d e r e l b e , v o m 12» M a t . 
D i e , w i e w i r b e r e i t s m e l d e t e n , «mS dem 
M i t t e l m e e r t n der Ostsee a n g e l a n g t e russische 
F l o t t e besteht a « S v ie r L l n i e n s c h i f f e n , d^rei F r e , 
H a t t e n , e iner K o r v e t t e u n d z w e i D r i g g S , n ä m -
l i c h : de<n L in ienschi f f „ A z o f f , " a n dessen B o r d 
sich der C h e f 5 e r E S c a d r e , C o n t r e A d m i r a l L a ! 
z a r e f f , b e f i n d e t ; dem Lin ienschi f f „ d e r ^ z a r K o n « 
stantin^ m i t d e m ( ^ o n t r e ? l d n i i r a l B o u d a k o s s z 
u n d den L in iensch i f fen „ G r o ß f ü r s t M i c h a , ! " u n d 
, E z e c h i e l " , f e r n e r den F r e g a t t e n „ K o n s t a n t i n , " 
„ 0 l a a " u n d „ A l e x a n d e r , " der K o r v e t t e „ N a v a » 
r i n " bei N a v a r i n v o n den Nüssen e rober t u n d 
f r ü h e r dem P a s c h a v o n A e g y p t e n g e h ö r e n d , der 
sie i n V e n e d i g h a t t e b a u e n lassen, u n d s o d a n n 
den beiden B r i g g s „ O c h t a " u n d „ O u s s e r d i e . " 
D e m V e r n e h m e n nach soll auch der A d m i r a l 
G r a f v o n H e y d e n bald igst nach N u ß l a n d zurück , 
B e h r e n , jedoch w a h r s c h e i n l i c h zu L a n d e , 
A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m 1 2 . M a i . 
M a n m e l d e t a u s M a n n h e i m v o m 7 . M a i : 
„ H e u t e A b e n d gegen sieben U h r b e g i n n t e i n 
V o l k s f e s t a u f dem P a r a d e p i a h . A u S dem d o r t i -
gen V r u n u e n s p r i n g t re<her u n d w e i ß e r W e i n , 
m i t d-em der O b e r b ü r g e r m e i s t e r , a l s R e p r ä s e n t a n t 
der B ü r g e r s c h a f t , die G e s u n d h e i t deS e r l a u c h t e n 
F ü r s t e n p a a r e s , daS dieser V o l k s b e l u s t i g u n g v o n 
d i m B a l k o n unseres K a u f h a u s e s zuzusehen v e r -
h e i ß e n h<tt , fe ier l ich a u s b r i n g e n w i r d . E S w e r » 
den V o l k s l i e d e r g e s u n g e n , weiche eigene M u s l t l 
chöre b e g l e i t e n . V o n da w e r d e n die höchsten 
H e r r s c h a f t e n e in a u f H e m M c u k c p l a h e inger ich te tes 
L a g e r besuchen, u n d auch d o r t durch i h r e G e g e n : 
w a r t A l l e r H e r z e n e r f r e u e n . " 
ZUS i n der N a c h t z u m 2 , M a t gegen 4 
U h r i n e i n e r der V o r s t ä d t e v o n D a r m s t a d t F e u -
er a u s b r a c h , w a r e n der G r o ß h e r z o g u n d der 
E r b g r o ß h e r z o g , trotz deS R e g e n w e t t e r s , fast die 
C l s t ' N a u f de<p P l a t z e , u n d e r m u n t e r t e n persön» 
lich zur k r ä f t i g e n B e k ä m p f u n g d e s F e u e r s . — 
A m 9 . M a i f a n d i n a l l e n K i r c h e n deS G r o ß h e r « 
z e g t h u m S Hessen der fe ier l iche T r a u e r g o l t k S d i e n s t 
z u m G e d ä c h t u i ß des v e r s t o r b e n e n G r o ß h e r z o g s 
S t a t t . ^ . Z . ) 
N o m , v o m 2 4 . A p r i l . 
M a d a m e B u o n a p a r t e , die M u t t e r N a p o l e » 
o n S , h a t a m n . A p r i l , w o sie i n der V i l l a 
B o r g h e s e s p a h i e r e n g i n g , e i n e n schweren F a l l ge« 
t h a n , n n d t n F o l ^ e desselben den S c h e n k e l ge i 
b r a c h e n . I h r K a m m e r h e r r , der N i t l e r C o z o r r a , 
der sie f ü h r t e , v e r m o c h t e » f e u t e s Alters wegen-
n i c h t , ste v o r dem F a l l e zn b e w a h r e n . S i e 
k lag te sogleich über g r o ß e S c h m e r z e n i n d e r 
H ü f t e u n d i h r e B e d i e n t e n k o n n t e n sie n u r m i t g r o t 
ß e r M ü h e i n den W a g e n t r a g e n , der i h r f o l g t e , u n d 
sie nach i h r e m P a l a s t e z u r ü c k b r i n g e n . D e r Z u ^ 
stand der K r a n k e n , die sich i m 8zs ten J a h r e 
i h r e s A l t e r s b e f i n d e t , ist sehr g e f ä h r l i c h : d ie 
s ä m m t l i c h e n i n R o m a n w e s e n d e n M i t g l i e d e r ih» 
r e r F a m i l i e sind u m sie v e r s a m m e l t : der C a r d » 
Fesch, i h r B r u d e r , die P r i n z e n H i e r o m m u S und' 
L u d w i g B u o n a p a r t e (d ie e h e m a l i g e n K ö n i g e v o n 
W e s t p h a l e n u n d H o l l a n d ) u n d M m e . L u c i a s 
P r i n z - s s i n v o n C a n i n o . E S sind sogleich S t a r 
f e t t e n a b g e g a n g e n , u m der M m e . M ü r a l , f d e r 
P r i n z e s s i n v o n L i p a n o , ) der ehem. K ö n i g i n H o r -
tensia u n d dem H e r z o g von Re ichs täd t t i e fe t r a u ^ 
r i g e N a c h r i c h t zu m e l d e n . D e r u n g e h e u r e R e i c h t 
t h u m der M m e . B u o n a p a r t e u n d i h r kostbarer 
S c h m u c k machen es z u m g e g e n s t ä n d e der allges 
m e i n e n N e u g i e r , den I n h a l t i h r e s T e s t a m e n t s 
u n d die l e t z t w i l l i g e n V e r o r d n u n g e n kennen zu 
l e r n e n , die sie durch e i n C o d i c i l l v ie l le icht nocl> 
h i n z u f ü g e n k a n n . M a n sagt b i s i t z t , ste habe 
den H e r z o g v o n R e i c h s t ä d t z u m U n i v e r s a l E r b e n 
eingesetzt u n d j edem i h r e r K i n d e r , so w i e dem 
C a r d . F e s c h , eiue S n m m e v o n 5 0 0 , 0 0 0 F r S . 
h i n t e r l a s s . n . A u c h soll sie a l l en i h r e n D v m e s t i ; 
ken P e n s i o n e n u n d A n d e n k e n hinter lassen u n d 
eine bedeutende S u m m e f ü r die römischen A r m e n 
b e s t i m m t haben» D i e K ü n s t l e r , welche sie f o r t -
d a u e r n d b e s c h ä f t i g t e , e r k u n d i g e n sich t a g l i c h a u f 
d a s A n g e l e g e n t l i c h s t e nach i h r e m G e s u n d h e i t S z m 
stände. D e r H e r z o g v . R o v i g o ( S a v a r y ) bef in-
det sich g e g e n w ä r t i g h ie r u n d scheint es sehr zu 
e m p f i n d e n , daß die G e s a n d t e n der f r e m d e n M a c h t e 
1>eim h . S t u h l g a r n icht m e h r d a r a n zu denken 
s c h e i n e n , daß er u n t e r N a p o l e o n einst G e n e r a l -
P o l i z e i - D i r e k t o r w a r . ( b . Z . ) 
M a d r i d , v o m 2 9 . A p r i N 
E i n C o r s a r , den m a n e n t w e d e r f ü r e i n e n 
. c ü l u m b i s c h e n , oder f ü r « inen englischen h ä l t , u n d 
der v o n G i b r a l t a r a u s g e l a u f e n i s t , h a t t n der 
N ä h « v o n C a p S t . V i n c e n t , nach e i n e m v ie r» 
stündigen G e f e c h t , e i n s unserer K ü s t e n ' W a c h t ? 
schiffe g e n o m m e n . 
V o r g e s t e r n sind h i e r z w e i B e d i e n t e n deS 
K ö n i g s v o n N e a p e l m i t K e t t e n a n den F ü ß e n 
e i n g e b r a c h t , u n d gleich nach dem G e f a n g n i s s e ge-
schafft w o r d e n . A m a n d e r n T a g e sind sie nach 
C a r t h a g e n a a b g e g a n g e n , v o n w o ste eingeschif f t 
t rnb nach N e a p e l g e b r a c h t w e r v e n sol len ^ u m 
d o r t nerch L a n d e s s i t t e ger ichte t zu w e r d e n . D i e s e 
be iden Leute h a b e n i n dem G a s t h o f e z n B u r g o S , 
w o Z A . sicil. M M . abgest iegen w a r e n ^ e i n i g e s 
S i l b e r z e u g e n t w e n d e t . M a n s a g t , d a ß der K ö « 
n i g v o n N e a p e l die D i e b e a u f der S t e l l e habe 
w o l l e n erschießen l a s s e n , u u d n u r Vurch d r i n » 
gende V o r s t e l l u n g e n d a v o n habe abgebracht w e r d e n 
k ö n n e n . 
D i e obern B e h ö r d e n in> H a v a n a h a b e n u n ; 
serer N e g i e r u n g die of f iz ie l le M i t t h e i l u n g g e m a c h t , 
d a ß sie f ü r die N u h e a u f der I n s e l nicht m e h r e t m 
stehlen k ö n n t e n u n d eine T r u p p e n v e r s t a r k u n g v o n 
5c>oo M a n n v e r l a n g t , welche d o r t a lS B e s a t z u n g 
stehen ble iben s o l l e n . M a n v e r s i c h e r t , d a ß . d e m -
nach b c r » u s der B e f c h l e r g a n g e n is t , diese T r u p ! 
pen i n F e r r o ! e inzuschi f fen. — D i e Aposto l ischen 
sprechen sich g a n z l a u t gegen die V e r f ü g u n g s u s , 
wodurch- das salische Gesetz a u f g e h o b e n w i r d , u n d 
b e h a u p t e n , daß er n u r m i t H ü l f e der nach S t a n d e n 
v e r e i n i g t e n T o r t e s Gesetze erlassen k ö n n e . N a c h der 
A r t , w i e diese A e u ß e r u n g e n a n g e b r a c h t w o r d e n , 
l ä ß t es sich b e f ü r c h t e n , daß m a u i n dieser G e » 
gend ba ld ä h n l i c h e A u f t r i t t e er leben w e r d e , w i e 
die v o r z J a h r e n i n L a t a l o n i e n . D i e N a c h r i c h ; 
ten a n s den P r o v i n z e n - b e r i c h t e n , daß daS M i ß » 
v e r g n ü g e n d o r t a l l g e m e i n f e i , o h n e daß m a n 
eine b e s t i m m t e Ursach d a v o n angeben k ö n n e . D i e 
D i e b s t ä h l e v e r m e h r e n sich m i r j e d e m T a g e u n d 
m a n k a n n o h n e B e d e c k u n g d u r c h a u s n icht m e h r 
re isen . M a n spricht itzt i n S p a n i e n s o . s r e i m ü k 
t h i g , w i e n u r i r g e n d w o , u n d die o b r i g k e i t l i c h e n 
P e r s o n e n w a g e n eS g a r n i c h t , i r g e n d eine H a n d ? 
l u n g der S t r e n g e a u s z u ü b e n , w e i l sie e i n s e h e n , 
d a ß , , w e n n m a n so v e r f a h r e n w o l l t e , m a n d a s 
g a n z e L a n d i n s G e f ä n g i n ß w e r f e n m ü ß t e . 
G e s t e r n h a t der H o f d ie T r a u e r f ü r d ie 
vers torbene G r o ß h e r z o q i n v o n W e i m a r a n g e l e g t . 
D i e G e s a n d t e n v o n N e a p e l u n d R u ß l a n d sind 
nach P a r i s abgere is t . 
D e r K ö n i g ist w i e d e r h e r g e s t e l l t , u n d h a t 
schon e i n e m S t i e r g e f e c h t e b e i g e w o h n t . — - M a n 
s a g t , daS V e r b o t des T a b a c k s h a n d « l S i n C a d i z 
w e r d e e in T o d e s s t r e i c h f ü r den F r e i h a f e n , u n d 
d ie S t a d t d ü r f t e n u n u m A u f h e b u n g desselben 
e i n k o m m e n . ( b . Z . ) 
L i s s a b o n , v o m 2 1 . A p r i l . 
D i e heur ige m a c h t a m t l i c h b e k a n n t , 
d a ß N a c h r i c h t e n a u s M o z a m b i q u e v o m 2 9 . A u : 
gust v o r i g e n J a h r s z u f o l g e , D o n M i g u e l selbst 
a l s K ö n i g p r o c l a m i r t w o r d e n ist. H e u t h a t 
m a n i m S c h a h a m t e die G e h a l t e f ü r die M o n a -
te A p r i l , M a » u n d J u n i des v o r i g e n J a h r s 
a u s g e z a h l t « D e r I n f a n t h ä l t sich m i t seinen 
be iden S c h w e s t e r n i n Q u e l u z a u f , u n d ist seit 
d e m T o d e seiner M u t t e r n icht m e h r so h ä u f i g 
a u f dem Landsitze des M a r q . v . V o r b a . 
Z n der P o l i t i k g ieb t es n icht v i e l W i c h t i l 
geS zu m e l d e n . A m meisten ist m a n a u f die 
N e u i g k e i t e n ^ u S T e r c e i r a b e g i e r i g , u n d d i c f t ge« 
h e n nicht « w . W ä h r e n d die v o n P o r t ^ 
e in ige v o n H e n ung lück l i chen M a l h a d o s ( C o n s t i ; 
t u t i o n s l l e n ) l o s s p r i c h t , die seit l a n g e r Z e i t i m 
G e f ä n g n i ß gesessen h a b e n , u n d d a b e i e r k l ä r t , 
d a ß sie f ü r i h r V e r g e h e n durch die L ä n g e i h r e r 
V e r h a f t u n g g e n u g s a m g e b ü ß t h a b e n , l ä ß t der 
C o n f i ö k a t i o n s r i c h t e r i n Lissabon die G ü t e r der 
^ i n i h r e r A b w e s e n h e i t V e r u r t h e i l t e n , so w i e der 
A b w e s e n d e n v e r k a u f e n , ohne daß D . M i g u e l d ie 
E r l a u b n i ß d a z u e r t h e i l t h ä t t e . 
M a n e r w a r t e t die H i n r i c h t u n g deS G r a s e n 
v . S u b f e r r a u n d deS v o r m a l i g e n F i n a n z m i n i , 
sters, D . P e d r o de M e l l o B r e y n e r . E i n e M e n -
ge p v l i t . V e r b r e c h e r soll i n der nächsten W o c h e 
nach A f r i k a a b g e f ü h r t w e r d e n , u n n r a n d e r n der 
b e k a n n t e D e p u t i r t e B o r g e s C a n e i r o . E i n I n -
s a n t e r i e » M a j o r , der i m Z a h r e > 8 2 8 die G a r n i k 
f o n v o n P e n i c h e v e r h i n d e r t h a t t e , a n d e r I n s u r ? 
r e k t i o n v o ^ P o r t o T h e i l zu n e h m e n , ist d'egra-
d i r t Lind "als g e m e i n e r S o l d a t nach A n g o l a ge» 
schickt w o r d e n . Auch e n t h ä l t die H o f z e t t u n g 
m e h r e r e A n z e i g e n ü b e r den V e r k a u f c o n f i s c i r t e r 
G ü t e r , -und a l le T a g e finden V e r h a f t u n g e n statt. 
E i n y z j ä h r i g e r G e i s t l i c h e r h a t die F l u c h t e r g r i f t 
f e n , w e i l m a n i h n f ü r fe ind l ich g c s i n i u gegen 
die bestehende N e g i e r u n g h i e l t . B e i G u i m a r a e s , 
be i B o n c o r v o U!td i n O d e r - B c i r a , zeigen sich 
H a s s e n b e w a f f n e t e r N e i t e r , die J e d e n a n f a l l e n , 
we lcher die miguel i^ i ische M e d a i l l e t r ä g t . I n 
Punhete, i z LeguaS v o n L i s s a b o n , w u r d e n öf -
fen t l i ch S c h m ä h l i e d e r ge.t,en D . M i g u e l gesungen . 
E i n e große F rega t t e , die sich w ä h r e n d der letz-
ten T a g e u n w e i t der R h e d e v o n L i s s a b o n , b a l d 
n ö r d l i c h , b a l d südlich gezeigt h a t t e , o h n e eine F l a g -
ge zu f ü h r e n , h a t t e v ie le Besorgnisse e r r e g t . 
( b . Z . ) 
P a r i s , v o m 6 . M a l , 
I m v e b . liest m a n e lne S c h a u d e r 
er regende B e s c h r e i b u n g v o n dem E l e n d e , d a s die 
zu d e m G e f ä n g n i s s e v o n P o i s s y V e r u r t h e i l t e n 
e r w a r t e t . O b g l i i c h H r . F o n t a n ke ine S t r ü m p f e 
strickt, sondern die V - r w a l m n g S b ü c h e r s ü h n , so 
w i r d er doch i n a l l e m A e b r i g e n , w i e die a n d e r n 
d o r t e ingesperr ten g e m e i n e n V e r b r e c h e r b e h a n d i . l t , 
h a t d ie G e f a n g e v e n T r a c h t e r h a l t e n , m u ß A l e n d S 
7 U h r zu B e t t e g e h e n , b e k o m m t keine Z e i t u n g 
u n ? kein B u c h , keine bessere S p e i s e a l s die kle-
b r i g e n ^ u n d m u ß i n Gesel lschaf t der v e r w o r f e n « 
sten M e n s c h e n seine T a g e v e r l e b e n . „ S i n n l o s , 
sagt daS gedachte J o u r n a l , ist eine solche S t r a f e 
gegen e in po lü ischrS V e r g e h e n , gegen e i n e n 
S c h r i f t s t e l l e r . W e n n je eine Z e i t i n diesem 
P u n k t e nachstchug seyn so l l te , so ist eS die u n -
s n g e , i n der eö w o h l k a u m e inen ^ o z ä h r i g c n 
M a n n g i e b t , der w e g e n pol i t ischer V e r g e h e n 
nicht i n G e f a h r w a r , v e r h a f t e t , gefesselt , ver -
b a n n t oder h i n g e r i c h t e t zu w e r d e n . D i e E n N 
b e h r u n g der F r e i h e i t ist S t r a f e g e n u g , ohne die 
Z u t h a t e n solcher nutzlosen G r a u s a m k e i t e n . S i n d 
w i r d e n n zu den T a g e n der S c h r e c k e n S - ' N e g i e -
r u n g z u r ü c k g e k e h r t ? " — E i n e Z e i t u n g b e h a u p t e t , 
d a ß H r n . F o n r a n ' s S t ü c k a u f k e i n e m T h e a t e r 
z u r A u f f ü h r u n g k o n m i e n w e r d e . E > n e andere 
Z e i l u n g s a g t , daS h ieße daS C o n f i s c i r u n g s r e c h t -
w i e d e r e i n f ü h r e n . — S e i t e i n e m M o n a r e h a b e n 
sich m e h r a l s S c h w e i z e r v o n H a v r e nc.ch 
N o r d a m e r i k a eingeschif f t . 
' N a c h r i c h t m a u s T o u l o n v o m i . d. zu fo lge , 
w a r ' ' ' n . englischer C u t t e r a m M o r g e n dieses T a k 
^eS a u f der N h e b e v v r A n ^ e r g e g a n g e n . D i e 
E r s c h e i n u n g d^r englischen S ä n f f e i n den H a i e n 
v o n M a r s e i l l e u n d T o u l o n , w o sie i n der un» 
g e w ö h n l i c h e n Z e i t sich selten sehen l a s s e n , schien 
a u s z u f a l l e n , u n d der C c n r e t p o n d e n t deS 
m e i n t , d a ß w e n n die E n g l ä n d e r sich zu i r g e n d 
e iner E x p e d i t i o n r ü s t e t e n , die F r a n z o s e n d5ch 
nicht h e r b e i k ä m e n , zu sehen, w a s i n i h r e n H ä t 
fen v o r g i n g e . D e r plötzl iche A b g a n g des D a m p f -
schiffs S p h i n x , soll i n F o l g e neuer E r ö f f n u n g e n 
v o n S e i t e n des D e y v o n A l g i e r statt gesunden 
h a b e n , a u f welche jenes S c h i f f d i e . durch den 
T e l e g r a p h e n v o n P a r i s nach T o u l o n b e f ö r d e r t e 
A n t w o r t der französischen N e g i e r u n g nach A l g i e r 
ü b e r b r i n g e n soll. D e r engl'.sche C o n s u l h a r t e zu 
seiner Z e i t a l l e s g e t h a n , u m H n s s e i n - B e i ( d e n 
D e y ) d a z u zu b r i n g e n , die V e r m i t t l u n g E n g » 
l a n d s bei seinem Z w i s t m i t F r a n k r e i c h a n z u n e h k 
w e n , u n d selbst m i t der f ranzösischen R e g i e r u n g 
i n U n t e r h a n d l u n g zu t r e t e n , u m eine K r t e g S e r i 
k l a r u n g v o n S e i t e n K a r l S X . u n d die w a h r « 
scheinl iche F o l g e derselben^ 4 e n V e r l u s t s n n e r 
S t a a t e n , zu v e r h i n d e r n . D e r D e y h a t t e i n 
F o l g e dieses S c h r i t t e s e in ige M i t t h e i l u n g e n statt» 
finden lassen', da m a n i n b e ß k l die A u f r i c h t i g k e i t 
der G e s i n n u n g e n deS D e y A v e t f e l setzte, so h a t ! 
te die französische R e g i e r u n g i h r e K r i e g s r ü s t u n » 
g e n n icht u n t e r b r o c h e n . G e g e n w ä r t i g soll n u n 
der D e y , durch d a s B e d e n k l i c h e seiner Lage er» 
schreckt, u n d v o n den E n g l ä n d e r n noch i m m e r 
zur A u s s ö h n u n g a u f g e f o r d e r t . a u f s neue bes t imm» 
te U n t e r h a n d l u n g e n m i t F r a n k r e i c h a n k n ü p f e n 
w o l l e n , w e n n diese M a c h t den A b g a n g i h r e r 
F l o t t e aufschieben w ü r d e . D i e E n g l ä n d e r sollen 
i n A l g i e r den U n t e r t h a n e n v o r s t e l l e n , d a ß die 
H a r t n ä c k i g k e i t deS D e y leicht d e n U n t e r g a n g der 
g a n z e n R e g e n t s c h a f t h e r b e i f ü h r e n dürs te . E S sol, 
l e n sich schon dumpse G e r ü c h t e e ines A u f s t a n d e S ver» 
b r e i t e n , u n d H u s s e i n - B e y , der durch seine S p i « 
one v o n der S t i m m u n g t e S V o l t e s u n t e r r i c h t e t ' 
i s t , u n d f ü r sein Leben f ü r c h t e t , sich endl ich da» 
h i n entschieden h a b e n , u m F r i e d e n zu b i t t e n . 
V o n dieser G e s i n n u n g deS D e y S soll der A d m i » 
r a l D u p t r r e i n K e n n t n i ß gesetzt w o r d e n seyn, 
u n d d a r a u f e ine A n t w o r t seines H o f e S v e r l a n g t 
h a b e n , welche A n t w o r t , d i e , w i e o b e n e r w ä h n t , 
durch den T e l e g r a p h e n i n T o u l o n e i n g e g a n g e n 
i s t , die S p h i n x d e m C a p t » M a s s i e u v . C l e r v a l , 
we lcher g e g e n w ä r t i g a u s der S t a t i o n a n der 
a f r i k a n i s c h e n K ü s t e b e f e h l i g t , ü b e r b r i n g e n soll . 
D i e A l e r t « ( C a p s . A . v . N e r c l a t ) ist a m i . d« 
v o n G e n u a , w s h ' N sie t n besonderer S e n d u n g ' 
gesegelt w a r , w i e d e r i n T o u l o n a n g e k o m m e n : 
die B r i g g ? G o t l e t t e „ C a p r i c i e u f e " ist bei den A m 
seln v o n H y e r e s v o r A n k e r g e g a n g e n , u m dey 
T r a n s p o r t s c h i f f e n , die d o r t e i n l a u f e n , i h r e gehü»' 
r i g e n P l ä t z e a n z u w e i s e n . V o n diesen sollen un» 
g e f ä h r 2 ü o nach H y e r e S a b g e h e n , u n d d o r t den 
A u g e n b l i c k e r w a r t e n , w o die g r o ß e F l o t t e i n 
T o u l o n die A n k e r l i ch ten w i r d , u m d a n n eben» 
f a l l s u n t e r S e g e l zu g e h e n . D i e s e M a a ß r e g e l 
ist d e s w e g e n g e t r o f f e n w o r d e n , u m der U n o r d » 
n u n g v o r z u b e u g e n , die bei d e m Z u s a m m e n s e y n 
alker S c h i f f e t n e i n e m H a f e n leicht entstehen 
k ö n n t e , w e n n e t w a i m A u g e n b l i c k e des A b g a n » 
geS e i n h e f t i g e r W i n d s t o ß e i n t r ä t e , da hie K a u f t 
fahr te ischisse, welche m a n zu T r a n s p o r t s c h i f f e n 
g e f r a c h t e r h a t , i h r e r g e r i n g e n B e m a n n u n g w e g e n , 
i m m e r l a n g s a m e r m a n ö v r i r e n , als" die K r i e g s » 
schiffe. E s sind englische M a s c h i n e n m e i s t e r f ü r 
'die D a m p f s c h i f f e bei unserer E x p e d i t i o n i n T o u « 
l o n a n g e k o m m e n . — E i n S c h i f f h a t nach M a r . ' 
' seille die N a c h r i c h t g e b r a c h t , d a ß d a s ägyptische 
G e s c h w a d e r sich 6 S t u n d e n v o n A l e x a n d r i e n ber 
finde, u n d S t t ü l m n g e n a n s t e l l , . ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m 2 . M a i . 
D i e Z a h l der V e r h a f t u n g e n a u f der I n s e l 
E u b a , i n F o l g « der neu l i chen V e r s c h w ö r u n g , be« 
t r ä g t 2 7 . D i e spanische F l o t t e l a g r u h i g t n 
d e m d o r t i g e n H a s e n , u n d schien n ich ts gegen 
H a i t i i m S i n n e zu h a b e n . D t e B r i e f e a u s 
V e r a c r u z reichen b i s z u m 1 2 . M ä r z , d a m a l s w a r 
a l l e s r u h i g i n M e x i c o . ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m 5» M a t . 
D a s h e u l erschienene B ü l l e t i n über dvS B « 
finde» S r . M . l a u t e t w i e f o l g t : „ S c h l o ß W i n d r 
s o r , den 5 . M a i . D e r Z u s t a n d deS K ö n i g s ist 
so z ieml ich derse lbe : S . M . h a b e n e ine g u t e 
N a c h t gehabt» — D e r g e g e n w ä r t i g h ier a n w e » 
sende G e h . M e d i ^ i n a l r c l h W e i h e r ist v o n den 
L e i b ä r z t e n des K ö n i g s zu R a l h e gezogen w o r d e n , 
h a t a b e r , w i e sie die K r a n k h n r S r . M . f ü r 
höchst bedenkl ich e r k l ä r t . A l s H o n o r a r f ü r 
dte C o n s u l l a t i o n soll m a n i h m 2 0 0 G u i n e e n 
a u s g e z a h l t h a b e n . — D i e a m 7 . dieses M o n a t S 
a n b e r a u m t e n C a b i n e t S - u n d d i p l o m a t i s c h e n G a s t » 
m a h l e zu E h r e n deS G e b u r t s t a g s des K ö n i g s , 
w e r d e n a n diesem T a g e stattfinden, w e n n der 
Z u s t a n d S r . M . sich n icht v e r s c h l i m m e r t . —» 
M a n s a g t , w e n n der H e r z o g v o n C l a r e n c e m i t 
T o d e a b g i n g e , sollte der P r i n z L e o p o l d a n d i e 
S p i t z e der R e g e n t s c h a f t k o m m e n , , U n d e r k l ä r t 
d a m i t die Unfch lüss igke l t dieses F ü r s t e n , t n B e » 
zug a n f die i h m ü b e N r ä g e n e W ü r d e t u G r i t t 
chenland. 
E S sind jetzt ic> T a g e , daß S i r H . H a l » 
f red den K ö n i g n icht ver lassen h a t , f ü r dessen 
H e r s t e l l u n g i n a l l e n K i r c h e n gebetet w o r d e n is t . 
D i e A e r z t e g a b e n dem K ö n i g e v i e l O p i u m , u m 
i h m L i n d e r u n g u n d S c h l a f zu v e r s c h a f f e n , nach 
dessen W i r k u n g jedoch dieselben S y m p t o m e i m » 
m e r w i e d e r e i n t r e t e n . S e . M . h a t viese z u m 
T o d e v e r u r t h e i l t e b e g n a d i g t u n d d a b e i g e ä u ß e r t : 
I c h b i n w e n i g s t e n s sicher, daß sie diese W o h l » 
t h a t n icht m e i n e m N a c h f o l g e r v e r d a n k e n w e r b e n . " 
D e m N l o b e z u f o l g e sind die V e r s u c h e m i t 
den congrevschen R a k e t e n i n T o u l o n n icht genü» 
gend a u s g e f a l l e n , fo daß E n g l a n d a l l e i n d a S 
G e h e i m n i ß dieser W a f f e n g a t t u n g besitze. 
E i n L o n d o n e r B a u m e i s t e r h a t den P l a n zu 
e iner P y r a m i d e e n t w o r f e n , die f ü r L o n d o n , w o 
m a n die Leichen koch i n der R i n g m a u e r der 
S t a d t b e e r d i g t , e inen neuen B e g r ä b n t ß p i a t z bik» 
den sol l . S i e ist zur A u f n a h m e v o n f ü n f M t U 
l i o n e n Leichen berechne t , u n d w i r d d e m n a c h g r K , 
ß e r , a l s d ie g r ö ß t e ägypt ische P y r a m i d e . 
D e r russische M i n i s t e r , B a r o n v o n K r u d e » 
» e r , ist a m 2 7 . F e b r u a r zu P h i l a d e l p h i a i n 
B e g l e i t u n g zweier russisch«» F l o t t e n t C a p i r ä n e 
e i n g e t r o f f e n , u m E r k u n d i g u n g e n über den Z u s t a n d 
der amer ikankschen M a r i n e e ^ z u z i e h e n . D e r 
v o r m a l i g e G e n e r a l - C o n s u l i n C o l u m b i e n , H r . 
H e n d . r s o n : u n d der n o r d a m e r i k a n i s c h e G e s a n d t e 
dase lbst . G e n . H a r r i f o n , sind i n N n v p o r k » i ,gt» 
k o m m e n , w o letzterer e ine S c h r i f t über die V e r « 
t a u m b n n g e n , deren O p f e r sie g e w o r d e n , h a t er» 
sch l n c n lassen. — I n e i n e r der lehren S i t z y n » 
gen der gesetzgebenden V e r s a m m l u n g b o n T e n u e s » 
fee ist beschlösse» w o r d e n , w e n n eine F r a u v o n 
z oder m e h r e r e n K i n d e r n akif e i n m a l e n t b u n d e n 
den w i r d , e inen , jeden dre ier K m 5 e r f ü r R e c h , 
n u n g deS S t a a t s e ine gewisse , a n ö den ö f f e n t l i -
chen L ä n d e r « » « a n z u w e i s e n d e S t r e c k e L a n d e s , d ie 
j e d o c h ' n i c h t m e h r a l s z o o amer ikan ische M o r g e n 
b e t r a g e n d a r f , a l s i m m e r w ä h r e n d e s r e c h t m ä ß i g e s 
E » g e n t h u m zu b e w i l l i g e n . — D e r spanische u n d 
der m e x i c a n l l c h e G e s a n d t e i n L o n d o n , h e i ß t es i n 
e i n e m S c h r e i b e n a u s H a v a n a , f ü h r e n e in u n d 
denselben N a m e n . D i e s e r U m s t a n d w a r d d ie 
V e r a n l a s s u n g , daß « i n a n den l e h l e r n ger ichtetes 
S c h r e i b e n i n die H ä n d e deS »rstern g e r i e t h u n d 
zur E n t d e c k u n g e iner sehr e r n s t h a f t e n V e r s c h w ö l 
r u n g f ü h r t e . D a S e r w ä h n t e S c h r e i b e n k a m v o n 
« w e m angesehenen M a n n e u n d e n t h i e l t P l ö n e 
zu e i n e r über g a n z E u b a v e r b r e i t e t e n R e v o l u t i » 
o n , welche i m I n n e r n deS L a n d e s b e g i n n e n u n d 
d u r c h e t« a l l g e m e i n e s B l u t b a d i n den S t ä d t e n 
ausbrechen sol l te. D ^ r spanische G e s a n d t e t h / i l t e 
diese N a c h r i c h t u n v e r z ü g l i c h dem G r a f e n A b e r » 
deen m i t u n d f e r t i g t e zugleich D e p e s c h e n nach 
S p a n i e n u n d H a v a n a a b . I n F o l g e dieser D e « 
pefchen f a n d e n zah l re iche V e r h a f t u n g e n a n letzte, 
r e m O r t e u n d T r u p p c n s e n d u n g e n nach d e m I n » 
n e r n v o n E u b a S t a t t , u m d o r t m i t den H e r » 
H a f t u n g e n f o r t z u f a h r e n . 
M i t e i n e m P a k e t b o o t e , daS 1 0 0 , 0 0 0 P f . 
S t . a n S i l b e r f ü r K a u f l e u t e m i t g e b r a c h t h a t , 
find^ N a c h r i c h t e n a u s M e x i c o v o m 8 . u n d a u s 
V e r a c r u z v o m i Z . M ä r z e i n g e g a n g e n . D a S 
L a n d w a r r u h i g , die Auss ich ten a u f G e s c h ä f t e 
u n g e m e i n g ü n s t i g u n d die v o r n c h m s t e n S t a a t e n 
der R e p u b l i k h a l t e n e r k l q r t , sich der a l l g e m e i n e n 
R e g i e r u n g anschl ießen u n d sie v e r l h e i d i g e n zu 
W o l l e n . D e r k. p r e u ß . G e n e r a l - C o n s u l , G e h e t » 
M e r a t h K o p p e , w a r a m 2 0 . F e b r u a r , nach e iner 
» Z t ä g i g e n F a h r t , v o n N e w y o r k i n V e r a c r u z a n -
g e k o m m e n . D i e d o r t i g e n K a u f l e u t e w a r e n u m 
A u s h e b u n g d e » , dte E i n f u h r f r e m d e r W a a r e n be-
h i n d e r n d e n Gesetzes v o m ' M a r v o r i a e n J a h r e s 
e ' n ' g t k o m m e n . E n d e F e b r u a r s ist e i n f r a n z . D r e i « 
w a s t e r v o n B o r d e a u x , u n d eine e n g l . B r i g g 
v o n L i v e r p o o l , daS erstere i m H a s e n v o n V e r a : 
c r u z , daS a n d e r e dicht v o r demselben g e s t r a n d e t , 
deren L a d u n g e n f ä m m t l i c k i m beschädigten Z u -
stande gelöscht u n d rn öf fent l icher A u k t i o n - v e r -
k a u f t w o r d e n sind. D i e L a d u n g der B r i g g 
w i r d a u f e ine h a l b e M i » , spanische T h a l e r 
geschätzt. ( b . Z . ) 
Warschau, vom y. M a i . 
D e r - M i n i s t e r S t a a t s s - c i e t A r G r a f G r a 
' b o w s k i ist gestern a u s S l . P e c . i s b u r g h ie r ein-
g e t r o f f e n , u n d w o h n t »m P a i a i S des S t a t t -
H a i r e r s . 
S c . M a j . der K a i s e r Hot de» durch ein» 
Ü b e r s c h w e m m u n g i n diesem F r ü h j a h r heurige» 
suchten E i n w o h n e r n v o n K a l i s c h u n d der U m g e » 
gend » o d , o v o p o l n . G u l d e n geschenkt. ( b . Z . ) 
^ o n s t a n t i n o p e l , v o m z ö . A p r i l . 
D i e a l l g e m e i n e Z e i t u n g e n t h ä l t F o l g e n d e s : 
G e s t e r n h a t die P f o r t e den B o t s c h a f t e r n v o n 
E n g l a n d , F r a n k r e i c h u n d R u ß l a n d eine N o t e zu» 
stellen lassen, w o r i n sie e r k l ä r t , d a ß sie g e g e n 
die zu' L o n d o n g e f a ß t e n Beschlüsse der d r e i M ä c h : 
je i n . B e t r e f f e G r i e c h e n l a n d s ' nichts e i n z u w e n d e n 
h a b e , u n d den L o n d o n e r P r o t o k o l l e n b e i t r e t e . 
D i e v r e i B o t s c h a f t e r h o b e n sogleich E o u r i e r e a n 
i h r e H ö f e geschickt , u m sie v o n diesem Entschlüsse 
der P f o r t « , t m d v o n der B e s e i t i g u n g a l le r H i n -
dernisse z u u n t e r r i c h t e n , dte b i s h e r der f ö r m l i c h e n 
A n e r k e n u n k g des n » u e n gr iech. S t a a t s i m W e g e 
standen. E S h a t t e n ä m l i c h das L o n d o n e r C a b i » 
n?t S c h w i e r i g k e i t e n gegen die f ö r m l i c h e A n e r k e m 
n ü n g G r i e c h e n l a n d s e r h o b e n , so l a n g e n icht die 
P f o r t e d a m i t v o r a n g e g a n g e n w ä r e . J e t z t , w o 
der D i v a n sich m i t A l l e m e i n v e r s t a n d e n e r k l ä r t , 
w a S zur E r h a l t u n g des F r i e d e n s u n d der al lge» 
m e i n e n R u h e b e i t r a g e n k a n n , ist auch dieser 
Z w e i f e l b e s e i t i g t , u n d der gr iech. S t a a t a l s solt 
cher k e g i t l m i r t u n d c o n s t i t u i r t . D e r N e i S ' E f e n d i 
drückt sich i n der gedachten N o t e f o l g e n d e r m a a » 
ßen a u S : „ D i e , v o n den d r e i bei der h o h e n 
P f o r t e a c c r e d i t i r t e n B o t s c h a f t e r n überre ichte N o » 
te ist zu r höchsten K e n n t n i s des S u l r a n S ge» 
l a n g t ; sie h a t durch i h r e n I n h a l t die A u f m e r k t 
s a m k e i t der h o h e n P f o r t e i n A n s p r u c h g e n o m m e n 
u n d den G e g e n s t a n d i h r e r B e r a t h u n g a u e g e m a c h t . 
D e r W u n s c h der d r e i M ä c h t e , die i n den C v t t t 
f e r e n z e n z n L o n d o n g e t r o f f e n e n V e r f ü g u n g e n g ü n -
stig a n f a e n o m m n z« s e h e n , u m jeden V e r s u c h 
zu vereiteln, welcher den allgemeinen Frieden 
und die wiederhergestellte Ordnung stören könnte, 
war für die Pforte <ine genügende Aufforderung, 
diesem Wunsche zu entsprechen. Sie tbut es 
hiermit, indem sie die auf Karte, welche der 
Not - der drei Botschafter beigefügt ist, bezeich-
neten Gränzen, als die eigentlichen kränzen deS 
neuen Griechenlands ansehen w i l l / ' Dies sch.'inr 
eine hinreichende Erklärung für die Anerkennung 
des griech. Staates: es fragt sich aber jetzt, ob 
die Gri.chen, da die Londner Beschlüsse ihnen 
nur einen Theil des von dem türk. Joche be; 
freiten Griechenlands zusprechen, dem Beispiele 
der Pforte folgen., und sich durch alsbaldige 
Räumung der über der neuen Begrenzung noch 
von ihnen befählen Plätze auch so nachgiebig zeit 
gen werden? Die Griechen haben ganze Land-
schaften, die Türken nur Athen und 2 Festun-
gen auf Negropont zu räumen. 
D»e seit einiger Zeit zunehmenden Hinrich-
tungen und daS damit in Verbindung stehende 
Inquislt ions-Sy^em haben die Gemüther der 
Türken zum Nochtheile deS Sultans beinahe 
ganz umgestimmt. Mißmurk) und Unzufrieden-
heit sind gleichsam den Gesichtern der Musel-
männer ausgeprägt. Die gesteigerten Abgaben 
werd>n mit großer Strenge -eingetrieben und dar 
zu kl'inml ncch The.nunq der Lebensmittel, ohne 
Enverdezweige. ES kann unter dieskn Umstän? 
den unmöglich ohne Unruhen abgehen. Unter 
den jetzigen prekären Verhältnissen ist an lukrat 
tive Geschäft! gar nicht zu denken, weil der 
Mißkr^ ik unter den>HandelSleuden, schon wegen 
der häufigen Münz-Verschlechternngen, ausö Höch-
ste gestiegen »st. Selbst die Vermögenden unter 
deil Türken wollen unter den jetzigen Ilmständen 
der Erpressungen halber, ihre Habe verbergen, 
ssch auf den Kleinhandel brschrenken und abwar» 
ten, b»S günstigere Conjuncturen eintreten. 
(b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen Univerktäts-Gericht« zu 
Dorpat werden, nach Z. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen dieser ttniversitat und K. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an bie Studierenden der Ideologie: Heinrich 
Schwede, Fried. Gottlieb Brosse, kcovold-Gahlnbäck, 
Alwil l Herrmann Pohrt, Alfred Kuvffer, Robert 
von Klar, August Schultz, Guido Dietrichs und 
Julius Schröder; die Studierenden der Medicni: 
Euieniuö von Myloc,, Johann Friedmann, Eduard 
Müller/ Julius Hehn, Johann Brückner, Simon 
von Kuuzewitch und Peter Sobolschtschikof, und die 
Studierenden der Rechtswissenschaft: Woldemar Tt-
l ing, Julius Poorten und Herrmann Stavenhageu 
— auS der Zeit ihres Hierseyns aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 2 
«Isla 5llk sioena pr,!eclu5l bei diesem Kaiser!- üniversl" 
tätS-Merichte zu melden- ' 2 
Dorpat, am 5len Mai t8zc). 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 
UntversträtS«Gerichts: 
Rector G- EwerS. 
C-v. Wirte, Notrs. 
Von Emen, Kaiserlichen Universität^ Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß im tocale des-
den am 22sten Ma i dieses Jahres, Nachmittags von 
? Uhr an, eine vollständige Professoren Uniform, meh-
rere Schränke und Tische, zwei mir Seehunosfellen 
überzogene Kof fe r , so wie auch Bücher über Chemie 
und Disser ta t ionen, deren Verzeichmß in der K a n -
zellei vorher tnspicirt werden k a n n , gegen gleich baare 
B e z a h l u n g , su<?iioniz I t ' ^ , verkauft werden sollen, s 
D o r p a t , den tZ . M a i t k z o 
inancl.iium: 
T h e o d o r P a u l , 
Auf Befelü Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
'Selbstherrschers aller Reußen :c., fugen Bürgermei-
ster und R^rk der Kaiserliche« Stadt Dorpat Mit-
telst dieses Prociams wissen, wclchcrgestalt der 
hiesige Stadr-PbyßkuS, Herr SkaabSar̂ r Collegien-
Assessor Heinrich von öolst, von dem gewesenen 
Aeltcrmann, Herrti Christian Conrad Holh, die dem-
selben gehöriaen, allhier >,n zwciten Stadttheii 
Nr. 20 auf Sladtgrund belegenen hölzernen Wohn-
häuser cum lil,c-,n>!5 mittelst des unter ihnen 
am Lasten April abgeschlossenen, und am 42ten 
September t«29 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
livländifchen Hofgerichle corroborircen KaufcontraktS, 
für die Summe von »cioo Nudeln Banco.Asstgnatio-
nen erstanden, und runmehr zu seiner Sicherheit um 
Erlaß eines Proklams gebeten, solches auch mittelst 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten. I n Folge 
dessen werden hiermit Alle und Hede, die an oben 
beteichnete Grundstücke Ansprüche, oder wider den 
vorgedachten Kaufcontraet Einwendungen machen zu 
können vermeinen sollten, bei Strafe der Präcluston 
angewiesen, sich mit solchen binnen einem Zahr und 
sechs Wochetf 5 <!»lo Iiusu« proelsmslis^ also spätestens 
bis «um SZstcir Jund isz t , mittslst doppelt cmuirei-
chender Angaben und unter Anschluß gehöriger ^ele» 
gr, bei Einem Edle» Narbe dieser Stadt zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern die ober, 
Winten Wol-nhüuser dem hiesigen Stadt-Physico, 
Hcrrn Collegien-Assessor Heinrich von Holst, ^um un-
tikftörtcn Eigenlhum zugeschrieben werden sollen. 
D R- W 3 
Dorpar-Rathhaus, am 12. Mai 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Ra^ 
theö der Kaiser!. Stadt Dorpal; 
Bürgermeister Scklichting. 
Ober.-Sekc. Zimmerber^. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neusten ic-, fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stabt Dorpat zu wis-
sen, wie der Herr Graf Rembold von Slackelbcrg 
von der Frau Kammerherrin, Baronin Sophie von 
Vietinghoff/ gcbornen von Liphart, daS derselben ei-
gcnlhümlich tugchörige, hierjelbst im ersten Sradr-
lherle 5ul> Nr- 45 auf Äronsgrund und «ul> Nr- 9t 
und 5-2 auf Erbgrund belegene steinerne WohnhauS 
sammt Appertinentien, mittelst deS unter ihnen am 
Kten März lözv abge'chlosienen und am LLstcn 
März «'jusclem bei Eenem Erlauchten Hochpreislichen 
Kaiserlichen livlandische» Hofgerichte corrsl'orirttN 
KaufconrraktS, für die Summe von LS,vi)0 Rubeln 
Vanco-Ässignationen acquirirr, dieserhalb auch zu 
seiner Sicherheit um Erlaß eines Proclams gebeten 
und solches mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
erhalten hat. Es w-rdcn demnach Alle und Jcde^ 
die an oben benanntes Zmmobile Ansprüche oder wi-
der . den vorgedachlen Kaufcontract Euiwendungen 
machen zu könlnn vermeinen sollten^ bei Strafe der 
Präclusion angewiesen, sich damit binnen einem Jahr 
und sechs Wochen 2 <Islo proel-tmaUz. also spa» 
lestenS biS zum 2Z. Juni <83t, mittelst doppelt einzu> 
retchender Angaben und unter-Anschluß gehöriger Be-
lege bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand Zweiter mit seinen ctwanlgcn Ansprü-
chen zugelassen, fondern das oben bezeichnete Wohn* 
baus cum ss>pk>ninenliis sosort dem Herrn Grafer» 
Reinhold von Stackelberg zum ungestörten rcchtltchen 
Besitz adjudieirr werden soll- V N. W. 3 
Dorpat-Rathhaus, am iL- Mai iZ-zo. 
I m Namen und von wegen EineS Edl. 
RatheS der Kaiserl. Sravr Dorpat-
Bürgermeister Echlichting. 
Ober Sekr- Zimmerberg. 
- Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen tc., fügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen Proklams, zu wissen: Dem-
nach der diesige Bürger und dim,rr>rte Aeltermann, 
Kaufmann dritter Gilde Christian Conrad Holy mit 
Hinterlassung eines am läten Mär; dieses Labreg 
publicirten Testaments allhier verstorben; l» cirircn 
und laden Wir Alle und Jede, welche an ^toncli 
Nachlaß entweder als Glllubiger oder Esben gean'n-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hier» 
mir sieremroi-ie, daß sie binnen einem I ' h r und sechs 
Wochen -> clsl» dieses Proclams, srälestenö ulso am 
?ten Juni ISZi, b î UnS ihre etwain^n Ansprüche 
aus Erbrecht oder Schuldforderu>ig>.'n halber, gehö-
rig verisiccrt, in «lu^io^rbidiren, unicr der ausdrück» 
Uelzen Verwaruung, daß nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß 
mit irgend einer Ansprache admitrirt werden. son-
dern gänzlich davon pracludirt seyn soll. Wornach 
sich ein Jeder, den solches angebet, zu achten hat. 
V. R W. I 
Torpat-RathhauS, am 25. Arr i l i85l>-
I m Namen und von wegen ES Edl. Ra-
theS der Kaiser!- St.ldt Z)orpat-
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Em ELler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
in Gemäßheir der hier eingepangenen Vorschrift Er. 
Exceilmz des Herrn livländischen Civilgouverneuren, 
als Vorsitzers der Allerhöchst verordneten livländische» 
GouverueMents«Derser<iUng6^Commission, vom sysien 
April dicseS ZahreS, der tu dem hiesigen Aronskorn-
vorrathswaga,in. befindlich» Uberschuß von ttg-Tschct' 
wert 5 Tschelwerik 2/3 Garnitz Roggen effcnrlich ge-
gen gleich baare Zahlung versteigert werden soll, und 
dazu die Termine auf den Listen, 22sten und Lasten 
Ma» dieses ZahreS anberaumt worden sind, ein vier-
ter Termin aber nur gestattet werden wird,.wtnn 
darauf unter der Verpachtung zu einem höheren 
Bot angerragen werden sollte- Es werden demnach 
Kaustiebhader aufgefordert? sich an gedachten Tagen, 
Vormittags um 11 Uhr, M Rati ^schionSjimmer 
einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu verlaurba-
ren, und sodann abzuwarten, waS wegen des Zu-
schlags ferner staruirt werden wird. l 
Dorpar-RarhhauS, am 8. Mai i8zo, 
I M Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Schllchtmg. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Jtk Fosge Requisition deS Herr:- Juspeetors som 
Dorpatschen Elementarlchrer^Seminario, macht diese 
Polizei'Verwalrung hierdurch bekannt, daß zur Ue-
bernahme der dieszährigen Reparaturen an gedachtem 
Seminario, die Torge auf den löten, t7ten', i9ten 
und der Peretorg auf den 2lstcn Mai dieses JabrcS 
anberaumt worden, und fordert zugleich die hierauf 
Reflektirenden auf, mit hinreichenden Saloggen zu 
diesen Torgen sich hiesetbst eünuftnden und ihren Bot 
und Mtnderbot M verlautbaren. Der von dem Mau« 
rermeister KrannhalS angefertigte und von dem liv-
ländischett Herrn GouvrrnementS-Architekten auf die 
Summe von 9Zi Rubeln 80 Kopeken verisieirte Re-
paratur-Anschlag kann in der KaNjelle« dieser Behör-
de durchgesehen werden. t 
Dorpat, Polizei-Verwaltung, den 9. Mai 18L0. 
Polizeimeister, Obrist v. GessinSky. 
Sekretär Wilde-
Demnach bei der Oderdirettiv» der ttvländistkien 
Credit-Societät die Frau Majori« Anna von Me-
dem. geborne Baronesse von Fersen ^ auf das Gut 
Eepku t , der Herr dimittirte Garde-Rittmeister Gu-
stav von Medem, ausdaS Gut Alt-Salis, b«ide Gü-
ter im rigajchen Kreil«, erster«? im lemsalschen, letz» 
teres im saliSscken Kirchspiele belogen, «nd der 
Herr OrdnungS-GrrichlS-Adjuncl Reinhold Wilhelm 
von Nasacken, aus dessen im vernauschen Kreise und 
St . Iacobischen Kirchspiele belegenes Gut Sallentack 
UM Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da« 
mit s binnen z Monaren» als so lange die nach-
gesuchten Pfandbriefe nicht auSg,«fertiget werden kön-
nen , die resvectiven Glaubiger sich wegeo etwaniger 
nicht ingrossirter Schulden zu sichern Gelegenheit er, 
hatten. ^ 
Zu Riga, am 2ten Mai «3zo. 
D e r l i v l . zum K r e d i t w e r k verbundene« 
Gutsbesitzer O k e r d i r e c t o r i u m ; 
L. v. Trausthe, Oberdir«tor. 
Stövern, Sekr. 
Ein löbliches Voigtelgertcht bringt desmittelst zur 
Wissenschaft, daß am IMN Mai, Nachmittags um 
2 Uür, verschiedene Equipagen unter der Waage, auc-
r.ani, lege, gegen gleich baare Bezahlung i n Banco« 
Assignativnen versteigert werden sollen; alöwozuKaus-
liebhaber desmittelst eingeladen werden. t 
Dorpar, den 15. Mai lözo. 
^cl mannslum: 
Sekr. R. Linde. 
< Genehmigung dcc Kaisert. Pali je„ 
Verwultung hiei«Ibst.) 
Vekanntmachunget l . 
Die Neuvausensche Guts'Verwalmng ladet Die« 
imigen, welche unverpaßte Ncuhausensche Leute in 
lbrem Dienste dulden, ein , solche sogleich abzulassen 
und ihnen die Weisung zu ertheilen, ,hre Pässe auf 
Schloß Neubauten zu erneuern ^widrigenfalls die ob-
genannte Gutö«Vetwaltung genothigr seyn wird, Ein 
Kaiserliches DörptscheS Ordnungsgcricht um Hülse 
anzusprechen. . ^ ^ 
Den Besitz«? oder die Besitzerin cmeS Gedichtes 
von mir: A u f Hannchens Tod , überschrieben, er« 
suche ich freundlichst, die Güte zu haben, das Origi-
nal oder eine Abschrift desselben in der academischen 
Buchhandlung an Hrn. SlicinSky abliefern zu wol-
len. Dresden. ^ ^ 
Aug. Herne, v. Wevrauch. 
Kapi ta l , das zu haben ist. 
Ein dem kiesigen Stadt-Schul-FondS gehöriges 
Capital voj! drei hundert fünf und zwanzig Rubeln 
Silber-Münze ist gegen sichere Hypothek auf Ren-
ten zu begeben und hat man sich dieserhalb an Un-
terzeichneten wenden. 3 
Dorpar, am 16. Mai 4S30. , 
F. W. Wegmer. 
Zu verkaufen. 
Zwei Kleiderschränke, ^ in Bosiontisch und eine-
zw îschläfrlge Bettstelle sind billig zu verkaufen. Da5 
Nähere bei dem Gold- und Sildernbeiter Herrn 
L e t t e n . z 
Bei mir sind folgende Schlösser-Arbekten für billigt 
Preäse zu baden - doppelte und einfache Thüren-Beschla-
ge mit messingenen und eisernen Griffen und S^ildern, 
Aenstcrbcschillar, Druckschlössor »Tbst Hängrn, Kleeten-, 
Keiler-, Kammer- und Schranken-Schlosser, verschie-
den? Gattungen Vorhängeschlösser, Omtthüren, Krisch-
ken und Braröfen mit Kuchenpfannen. 3 
Fr- Töbl. 
Ws'gut-keimenbe Saargerste und gutes Heu ver-
kauft werden, erfährt man bei F. M. Wegener- 2 
Das im Zten Stadttkeil, unter der Nr . 111 in der 
Steinstraß« belegene hölzerne Wohnhaus von neun Zim° 
mern, nebst einem ansehnlichen Garten und im besten. 
Zusianöe belindltchell Nebengebäuden, ist auS freier Land 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Dar-
auf Reffectirendc belieben die nähere Auskunft zu 
erfragen vos E. G. Metzke. 
Z u vermirkhen. 
Bei dem Gärmer Daugull in der jamaschen Stra-
ße sind zwei geräumige, im Winter sehr warmhalten-
de Erkcr.Zimmer zu vermielhen. z 
Auf dem Gute Falkenau, im EeckSschen Kirch-
spiele, tz Werst von Dorvat, sind 60 Stück milchend« 
Kühe lur Pacht zu haben. DaS Nähere ist bei dtt 
Gurs-Vcrwalluttg dajeibst zu erfahren. z 
Eine Familien, Wohnung, bestehend aus sieben 
aneinanderhangenden Zimlnern, nebst Stallraum, Wa-
genremise, Keller, Kleete, mit oder ohne McudleS, 
jährlich oder monatlich, steht sog.lcich zu beziehen bet 
D. Ahland. t 
Auf dem Gute Alt-Mrangelshof, im cambischen 
Kirchspiele, sind für diesen Sommer Wohnungen zu 
vermiethen. Miekhliebhader belieben sich an die GiUS-
Verwaltung zu wenden. > z 
Ve r l o ren . 
Vom /zause deS Herrn Rathsberg, StZbr bis 
zur Apotheke des Herrn Wegener ist ein schwarzes 
Merinotuch mir rolber Borde verloren. Der Finder 
wird ersucht, e6 gegen eine angemessene Belohnung 
bei Aner Kaiserl. PolizeioerwaltÄNg einzuliefern. 2 
Abreisende. 
Von Er. Kaiscrl- Dörplschen Polizei-Verwaltuug 
werden alle Diejenigen, welÄ>e an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Zitzfabrikanten I C- Vogt 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, dcömiNelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a bei dieser Be-
hörde zu melden- Dorpat, den »z. Mai I8zo. 2 
Ängekomlttene Frenide. 
Frau Obristin von Härder nebst Familie, Madame 
Milder, kommen von St . Petersburg; Herr Graf 
Mannteuffel, Herr von Brümmer nebst Familie, 
kommen vom Lande, logiren im St- Petersdurger 
Hotel. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 21. Mai , 1830. 
"tm des General .Gouverue^ients von Lit),, Ehst - und Kurland g e s t a l t e t Ver l D r u c k 
' E . G . o» B r ö ck c r. 
V o n der N i e d c r e l b e , v o m 1 2 . M a j . 
M M . der K a i s e r und die K a i s e r i n 
v o n B r a u e n w e r d e n alS P a l h e n der neugebor -
nen E r b p r i n z e s s i n v o n S c h w e d e n g e n a n n t . 
M U Rücksicht au f eine U n p ä ß l i c h k e i t I . M . 
der K ö n i g i n von S c h w e d e n , ist die T a u f h a n d « 
l u n g der Erbpr inz^ss in bis zum l l . M a i , dem 
J a h r e s t a g e der k. K r ö n u n g , ausgesetzt w o r d e n . 
(b.Z.) 
V o n der N i e d e r e r e , v o m 1 5 . M a i . 
S e . D . der P r i n z W i l h e l m v o n Hessen, 
B r u d e r Z . k- H . der H e r z o g i n v . C a m b r i d g e , 
har m i t seiner D u r c h l . F a m i l i e nach einer sechs-
m o n a t i g e n A n w e s e n h e i t H a n n o v e r wieder v e r , 
l a s s e n ^ ^ K o p e n h a g e n nach W a s h i n g t o n ab-
aeac>»!qkne k. d a n . G e n e r . , l m a , o r u n d K a m m e r » 
Herr v . S c h ö l t e n ist b e a u f t r a g t , m i t der N e g i e -
r u n q der V e r . S t . N o r d ! A m e r i k a s e ine U n t e r -
h a n d l u n g a n z u k n ü p f e n , u m e i n i g e V e r ä n d e r u n -
qpu und Ermäß igungen in dem amer ikan. Zollta-
r i f e a u s z u w i r k e n , welche für den H a n d e l u n d die 
S c h i f f a h r t der d ä n . U n t e r t h a n e n , v o r z ü g l i c h i n 
den Colon ieen, von Wichtigkeit sind. (b .Z . ) 
A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m M a i . 
D i e V e r h e e r u n g e n , welche d ie h e f t i g e K ä l t e 
des ve r f lossenen W i n t e r s in den r h e i n i s c h e n W e i n , 
bergen a n g e r i c h t e t h a t , sind ^ d e u t e n d e r u n d f ü r 
die W e i n p r o d u e e n t e n u n d den g e s a m m t e n W e i n -
bau w e i l n a c h l h k i i i g e r , a l s m a n a n f a n g s vern i t t t 
thet h a l t e . D e r C l ä v y e r s t o c k , der T r a m i n e r , 
u n d , w a s selten der F a l l i s t , der R i e ß l i n g , des? 
sen H o l z be im E i n t r i t t e der ersten K a l t e noch 
nicht gezeigt w a r , sind durchgäng ig so sehr er» 
f r o r e n , daß nicht n u r a l les T r ^ g h o l ; , sondern 
sogar die S t ä m m e dem B o d e n gleich abqeschnit j 
ten w e r d e n m u ß t e n . D i e a n d«m K l e i n b ü r g e r 
w ä h r e n d M ä r z u n d A p r i l au fgrschn i t tenen B u r g » 
reden gehen nicht a u s , u n d w e r d e n n u n auch 
beseit igt . A l l e a l te W e i n b e r g e , das he iß t v i e , 
w- lche die H ä l f t e i h r e r n a t ü r l i c h e n Lebensdauer 
ü b e r s c h r i t t e n , sind gänz l ich e r f r o r e n , und eS ble ibt 
n ichts ü b r i g , a l s .dieselben a u s z u r o t t e n u n d zu 
v e r j ü n g e n . A b e r auch hie A n l a g e j u n g e r W e i n , 
berge ist i n diesem F r ü h j a h r e a n S e t z h o l z u n , 
mög l i ch u n d w i r d auch i m k o m m e n d e n J a h r e 
nicht a l l g e m e i n e r fo lgen k ö n n e n , da die a u s d e m 
h a r t e n H o l z e getr iebenen Schossen ( K l e b r u t h e n ) 
zur A n l a g e d a u r e n d f r u c h t b a r e r W e i n b e r g e nicht 
t a u g e n . E H ist sonach das Loos der a r m e n 
N h t i n g e g e n d e n u m so t r a u r i g e r , a lS die steilen 
Fe lsberge n u r z u m W e i n b a u g e e i g n e t , zur A n i 
P f l a n z u n g v o n K o r n f r ü c h t e n oder G e m ü s e , K o r n , 
G e r s t e , H a f e r , K a r t o f f e l n u . d g l . , nicht benutzt 
w e r t e n k ö n n e n , u m dadurch e in igen Ersatz deS 
drückendsten V e r l u s t e s zu e r l a n g e n . 
S o n n t a g den 8 . , A b e n d s gegen y U h r . zog 
« in he f t iges G e w i t t e r über N ü r n b e r g . E i n 
B l i t z s t r a h l e n t l u d sich über dem u n f e r n des F r a u « 
e n t h o r S gelegenen V o g « l S - G a r t « n , d r a n g a n der 
west l ichen S e i t e durch e inen ans toßenden H ü g e l 
i n dte K e g e l b a h n , durchbrach die massiv steinerne 
M a u e r , u n s schleuderte die Q u a d r a t s t e i l , e m e h -
rere F u ß w e i t v o n der S t e l l e , i n d e m er fast die 
H ä l f t « der B e d a c h u n g u n d des H o l z w e r k e S d e r 
K e g e l b a h n zers tör t« ; v o n h ier a u s n a h m «r seine 
R i c h t u n g nach d e m n a h e gelegenen T e i c h e , w o 
er u n t e r h e f t i g e m Gez iche daS W a s s e r t h - i l t e 
u n d d a r i n erlosch. K a u m w e n i g e M i n u t e n zu-
v o r h a l t e der W i r t h die K e g e l b a h n verlassen, 
u n d sähe sich s o m i t , fast w i e durch e in W u n d e r , 
« i n e m u n v e r m e i d l i c h e n T o d e entr issen. ( b . Z . ) 
A u S den N i e d e r l a n d e n , v o m i z . M a i . 
D i e d re i P e r s o n e n , welche bei der Zurück« 
f ü h r u n g der H e r r e n de P o t r e r :c. nach d e m G « 
f ä n g n i s s e , a u f r ü h r e r i s c h e s Geschre i e rhoben h a t t e n , 
sind zu f ü n f t ä g i g e r H a f t u n d « w e r k l e i n e n G e l d -
buße v e r u r t h e i l t w o r d e n . ( b . Z . ) 
Aus der Schweiz, vom i i . Mat . 
A m zc». A p r i l schlug der B l t z i n das H a u S 
e ines D o r f e s bei L a u s a n n e . W o h n h a u s u n d 
S c h « u n e , s a m m t d e m g r ü ß t e n T h e i l desselben, w a s 
ste e n t h i e l t e n , sind v e r b r a n n t u n d f ü n f a r m « 
H a u s h a l t u n g e n fast u m al le H a b s e l i g k e i t e n ge» 
k o m m s n . 
D i e E n t d e c k u n g e iner r ö m . K u p f e r m ü n z e , 
d a n n Reste v o n a l t e m M a u e r w e r k e , M a u e r t 
t r ü m m s r n u . s. w . , bei L a n d e r o n oben a m B i n 
lersee, beweisen d a 6 D a f e y n e iner e h e m a l i g e n 
S t a d t l ä n g s dem südl . A b h a n g des I u r a g e b i r -
ges . I h r e r Lage nach zwischen S e e n u n d G e -
wässern w a r sie j n m H a n d e l sehr bequem gele, 
g e n . B i s h e r h a t t e m a n den d o r t i g e n Lands t r i ch , 
i n Rücksicht a u f a n t i q u a r i s c h e E n t d e c k u n g e n , f ü r 
sehr u n f r u c h t b a r g e h a l t e n . ( b . Z . ) 
R o m , v o m 6 . M a i . 
V o r g e s t e r n M o r g e n u m 6 Uk>r ist S e . M a j . 
der K ö n i g v o n B a l e r n nach e i n e m kurzen A u f » 
e n t h a l t e v o n z w e i u n d « i n e m h a l b e n T a g e v o n 
h i e r w i e d e r abg- re is t . S e . M . statteten dem h . 
V a t e r e inen B e s u c h a b . sollen aber S e . H e i l . , 
die sich f o r i d a u e r n d w o h l b e f i n d e t , jedoch selten 
ö f fen t l i ch e rsche in t , a u f die zarteste A r t v e r a n l a ß t 
h a b e n , diesen Besuch nicl i t zu e r w i e d e r n . — 
M a d a m e L ä l i t i a B o n a p ^ n e l iegt ohne H o f f n u n g 
d a r n i e d e r , w i e bei i h r e m h o h e n A l t e r u n d g a n z ; 
l icher E r s c h ö p f u n g der K ä f t e zu befürchten w a r . 
D e r C a r d i n a l Fesch, welcher e b e n f a l l s k r a n k w a r , 
ist w i e d e r v o l l k o m m e n hergeste l l t . — Ueber den 
neuen T a r i f ist daS P u b l i k u m i n g r ö ß t e r B e w e : 
g u n g , u n d m a k w i l l w i s s e n , daß schon e ine M e n » 
ge R e k l a m a t i o n e n gegen denselben e i n g e l a u f e n 
seien. — M a n sieht i n diesem J a h r e f e r l a n g 
a n h a l t e n d e n D ü r r e w e g e n e iner sehr schlechten 
G e t r e i d e u n d H e u e r n d t e en tgegen . D a s G r a S 
ist me is tens k a u m e i n e n P a l m h o c h , u n d a u f 
den H ü g e l n v e r l o h n t eS sich nicht der M ü h e , «6 
zu m ä h e n . B a u m f r ü c h t e w i r d eS dagegen i n 
g r o ß e m Ueberflusse geben. 
I n e i n e m S c h r e i b e n auS N e a p e l v o m - 7 . 
A p r i l h e i ß t e S : „ D i e B e v ö l k e r u n g dieser H a u p t » 
stadt scheint d a s g r ö ß t e I n t e r e s s e a n dem v o n 
F r a n k r e i c h p r o j e k t i r t e n K r i e g S z u g gegen A l g i e r zu 
n e h m e n , u n d ä u ß e r t sich d a r ü b e r m i t « i n e M , n u r 
der L e b h a f t i g k e i t deS S ü d l ä n d e r s « i g e i u h i ü m l i c h e n 
E n t h u s i a s m u s . M a n d a r f der A u f r i c h t i g k e i t die» 
»er B e g e i s t e r u n g u m so m e h r G l a u b e n >ch n k e n , 
da dieselbe n icht b loß' auS den Q u e l l e n der R e l i -
g ios i tä t u n d der V a t e r l a n d s l i e b e e i n s p r i n g t , son-
d e r n auch die m a t e r i e l l e n I n t e r e s s e n dabe i i n s 
S p i e l t r e t e n , i n d e m N e a p e l , v o n a l l e n i i a l i e n i » 
schen S e e s t a a t e n , durch die S e e r ä i t b e r e i e n der 
B a r b a r e S t e n seither a m meisten l i t t . I n d e m 
H a f e n v o n G a l l t p o l i . so w i e i n m e h r e r e n sicilia» 
nischen H ä f e n , n a m e n t l i c h i n P a l e r m o , M e s s i n a 
u n d S y r a k u s w i r d i n diesem A u g e n b l i c k e ine 
u n g e w ö h n l i c h e T h a t i g k e i t b e m e r k t , die noch V i e -
ler V n m u t h u n g a u f die M i t w i r k u n g unsrer R e -
g i e r u n g bei d e m U n t e r n e h m e n F r a n k r e i c h s kun i 
deute t . D i e S t i m m u n g der E i n w o h n e r dieSseuS 
u n d jensei tS der M e e r e n g e spricht sich o f fenbar 
d a f ü r a u s ; auch m e l d e n sich h ä u f i g I ü n q l i n g « 
bei den B e h ö r d e n , u m die E r l a u b n i ß , bei dem 
f r a n z . L a n d u n g S h e e r e D i e n s t « n e h m e n zu d ü r f e n . 
D i e G e w ä h r u n g dieser Gesuche k n ü p f t sich jedoch 
a n die spezielle E n t s c h e i d u n g deS Königs. 
(b.Z.) 
M a d r i d , v o m 2 ? . A p r i l . 
H r . A r i s t i z a b a l ist v o n der H a v a n a , w o h i n 
die R e g i e r u n g i h n i n e iner w i c h t i g e n S e n d u n g , 
i n B e z u g a u f die große E x p e d i t i o n nach M - x i c o 
geschickt h a t t e , z u r ü c k g e k o m m e n . — D e r V o r -
schlag e iner Gesel lschaf t f r e m d e r B a n q u i e r S , a u f 
gewisse B e d i n g u n g e n h i n die gänz l iche T i l g u n g 
der spanischen S t a a t s s c h u l d zu ü b e r n e h m e n , w i r d 
g e g e n w ä r t i g i m M i n i s t e r - C o n s e i l i n ernst l iche 
B e r a t u n g gezogen. ( b . Z . ) 
L i s s a b o n , v o m 2 4 . A p r i l . 
E i n p o r t u g . K r i e g s s c h i f f ist a m 2 0 . i m T a i 
j o v o r A n k e r g e g a n g e n , u n d h a t e i n p o r t u g . 
K a u f f a h r t e i s c h i f f a u f g e b r a c h t . daS erst v o r ; T a t 
gen. '.'vn ^-ssdvo» nach T ' r c e i r a g e g a n g e n w a r , 
u n d P u l v r a u s der F a b r i k u n ü dem M a g a z i n 
des H r n . H e i r o l l a S , i n der G e n e n d v o n Lissa» 
b o » , ge laden h a t t e . G l e i c h nach der A n k u n f t 
dieser P r i s e sind die U n t e r n e h m e r u n d di» ersten 
B e a m t e n dieser F a b r i k , so w i e m e h r e r e a n d e r e 
Leute v e r h a f l . t w o r d e n , welche t n diese A n g e l e -
g e n h e i t v e r w i c k e l t seyn sol len. ( b . Z . ) 
P ^ r i s , v o m ? . M a i . 
A m ?. d. M . ist der S e e m i n i s t e r t n T o m 
l o n a n g e k o m m e n . D e n s e l b e n T a g ist die B a y o r u 
naise v o n T u n i s , die A s a c i e n n e v o n A l g i e r u n d 
die F r e g a t t e M e i p o m e n e v o n C h e r b o u r g i n der 
gedachten S t a d t a n g e l a n g t . W i e es scheint , 
q icbt der engl. G e s a n d t e sich große M u h e , den 
D e y zur N a c h g i c b i g k e i t zu bewogen. — M a n 
h a t in T o u i v n a m ? . M a i einen neuen V e r s u c h 
m i t den p l a t t e n F a h r z e u g e n angeste l l t . E i n e s 
derselben h a l t e die i . Artillerie C o m p - u n d 2 
A c h t p s ü n d e r , das andere die zwe i te A r t i l l e r i e -
C o m p , u n d eine H a u b i t z e a n B o r d z beide A a h r < 
zeuge wurden i n der N ä h e ' des g roßen T h u r m s 
a u f den S t r a n d gesetzt, die T r u p p e n w a r e n i n 
e i n e m N u a m L a n d e , u n d die K a n o n e n abgefeu-
e r t . D i e E i n s c h i f f u n g des M a t e r i a l s der A r t i l -
l>rre wird m i t T h ä t i g k e i t b e t r i e b e n ; a m r o . be-
g i n n t die E i n s c h i f f u n g der T r u p p e n u n d a m l 6 . 
w e r d e n dieselben al le a n B o r d seyn. D i e Expe -
d i t i o n w i r d u m diese Z e i t , w e n n die W i t t e r u n g 
g ü n s t i g i s t , i n S e e gehen. — H e u t e ingegange-
n e n N a c h r i c h t e n zufolge ist die W i t t e r u n g for t« 
d a u e r n d sehr günst ig f ü r die Einschiffung. A l l e 
e ingehende B r i e s e v e r s i c h e r n , d aß der Z u f l u ß a n 
I n - und Ausländern 'beiderlei HieschlechtS in 
T o u l o n beispiel los, sei ; , auch die^ b e n a c h b a r t e n , 
B o r f s c h a s r e n seien m i t T r u p p e n ftnd R e i s e n d e n 
ü b e r f ü l l t , so daß m a n sich g e n v l h i g t gesehen h a , 
b e , P r i v a r h ä u s e r , S c h e u n e n , W a g e n s c h u p p e n , 
j a sogar die K o r n b ö d e n >n G a s t h ö f e zu v e r w a n -
d e l n . V o n den v o r n e h m s t e n S t ä d t e n C o r s i k a ' S 
werden Abgeordnete i n T o u l o n e r w a r t e t , die 
d.em D a u p h i n dre H u l d i g u n g der I n s e l d a r b r i i n 
gen sol len. — M e h r e r e k le ine S c h i f f e h a l t e n sich 
a n den K ü s t e n v o n F r a n k r e i c h , S p a n i e n u n d 
I t a l i e n b e r e i t , m i r P a s s a g i e r e n a b z u s e g e l n , wel« 
che bei der A b f a h r t der f r a n z . E x p e d i t i o n zuge, 
gen zu seyn w ü n s c h e n . — E i n S c h r e i b e n v o m B o r d 
deS S ä ) i f f e S !s D u c k e s s s v o r A l g i e r 
m e l d e t , d a A , ungeachtet die B l v k a d e v o n A l g i e r 
sehr streng g e h a l t e n w ü r d e , die f r a n z . S c h i f f e 
< a m s z . A p r . ) doch n icht zah l re ich g e n u g w a r e n , 
e i n e » R a u m v o n M e U e n g e h ö r i g zu d - o t » 
a c h t e n , u n d d a h e r i n di« t i e i n e n H ä f e n v o n A l -
g i e r i m m e r F a h r z e u g e m i t K r i e g S b e ö ü , s n i s s e n e in -
l a u f e n k ö n n t e n , w a S denn n a t ü r l i c h den D e y in 
se inem T r o t z bestärke. I n diesen T a g ? » , sei e in 
k le ines F a h r z e u g , v o n welcher N a t i o n wisse m a n 
n i c h t , auS A l g i e r g e k o m m e n , u m nach S p a n i e n 
zu s e g e l n , u n d der B e f e h l s h a b e r der B i v k a d e 
habe es durchqehen l a s s e n , da e6 gehe ime D e p e ? 
schtU n u t g e b i a c h i . A l s b a l d habe sich das G e -
rücht v e r b r e i t e t , m a n Hab« geheime V e r b j u d u n t 
gen i n A l g i e r , u n d die daselbst w c h n e n d e n L i ; 
vorneser J u d e n h ä t t e n eine E m p ö r u n g gegen die 
l ü r k . M i l i z a n g e z e t t e l t . J a , E i n i g e w o l l t e n be« 
h a u p t e n , die E m p ö r u n g sei w i r k l i c h ausgebro» 
chen, u n d dieß habe den D e y v e r a n l a ß t , die 
F r i e d e n S a n i r ä g e zu m a c h e n , welche Hie B r i g g 
„ d e r H u s a r " , die v o r e i n i g e n T a g e n i n T o u l o n 
a n g e k o m m e n seyn müsse , dor r h i n g e b r a c h t h a b e . 
W e n n sich die f r a n z . S c h i f f e der K ü s t e v/?n A l i 
g ie r n ä h e r t e n , b e m e r k t e n sie v ie le B e w e g u n g i n der 
U m g e b u n g der S t a d t , t h n e jedoch e rkennen zu k ^ i n 
u e n , was Vorgänge. DaS v o r A l g i e r k r e u z e n d e S c h i f f 
h a l t e e in F a h r z e u g signalistrt, auf das 2 franz. 
B r i g g s , die m a n v o n der S t a t i o n abgeschickt, 
J a g d gemacht h a t t e n , d a s i h n e n aber e v l g o n g e a 
w a r . E s schien a u S e i n e m der H ä s e n oer B a r » 
b a r e i a u s g e l a u f e n zu s e y n , u n d h a t t e e in sehr 
ve rdäch t iges A n s e h e n . D i e B r i g g der V ö l l i g e » ? 
w a r ausdrück l i ch nach T o u l o n g e k o m m e n , u m 
den A d m i r a l v o n d e m A b g a n g e dieses S c h i f f e s 
nach dem m i t t e l l ä n d i s c h e n M e e r e i n K e n i n n i ß zu 
s e h e n , u n d der S c h i f f s k a p i t . v . N e r c i a t h a t t e 
sogleich B e f e h l e r h a l l e n , m i t der A l e r t e i n S e e 
^ U H t h e l , u i i d . f e i n e n L a u f nach O s t e n z u r i c h t e n , 
w o h i n d a s S c h i f f g e s e i l t zu seyn scheine. ( V o n 
dem K r e u z z e u g der A l e r t e h a b e n w i r schon srük 
her N a c h r i c h t gegeben . ) D i e A I . r t e b e m e r k t e b e i 
dem E i n l a u f e n i n G e n u a eine B a , b a i e e k e n C o r : 
v e t t e , u n d h a u e n u n g a r ke inen Z w e i f e l m e h r , 
daß dies d a s S c h i f f s e i , a u f welch.-S sie J a g d 
gemacht h a b e , u n d d a s i h r u n t e r dem S c h u t z e 
der N a c h t entwischt w a r . D e r C o p i l ä n begab 
sich d a h e r sogleich zu dem f r a n z . C o n s u l , u n d 
e r h i e l t v o n i h m die A u s k u n f t , daß d a s F a h r z e u g 
eine tunesische, v o r z T a g e n i n G e n u a e i n g e l a u -
fene C o r v e t t e se i , d t r e n P a p i e r e i n O r d n u n g w ä -
r e n , u n d die i n e iner besonderen S e n d u n g ange-
k o m m e n sei. M i t dieser N a c h r i c h t segelte die 
A l e r t e auf das S c h n e l l s t e nach Toulon zurück . 
W ä h r e n d der 2 4 S t u n d e n , w o sie i n G e n u a 
v e r w e i l t e , w a r sie Augenzeuge des E i n z u g e s des 
K ö n i g s v o n S a r d i n i e n , der eine M i l i t ä r m a c h t 
v o n m e h r a l s 6 0 0 0 M a n n T r u p p e n bei sich hat» 
t t , deren gute H a l t u n g die F r a n z o s e n i n Ers tau« 
n e n setzte. E i n e genuesische E h r e n g a r d e w a r dem 
M o n a r c h e n e n t g e g e n g e g a n g e n , der e inen fe ier i i -
chen E i n z u g i n dte S t a d t h i e l t , u n d durch die 
i m S p a l i e r aufgestel l ten T r u p p e n u n d eine unge» 
heure V o l k s m e n g e d a h i n f u h r . M i t dem T a g e s » 
u n d N a c h t - T e l e g r a p h e n ( d e r E r f i n d u n g e ines 
f r a n z . A d m i r a l s ) h a t t e m a n i n diesen T a g 5 n i n 
T o u l o n , i n G e g e n w a r t deS G e n . T h o l o z e , e inen 
V e r s u c h gemacht . E S w u r d e n zu dem E n d e z w e i 
T e l e g r a p h e n , e iner a u f dem F o r t L a m a l g u e u n d 
e iner a u f dem A r s e n a l ausgestel l t , und der G e n e » 
r a l l ieß durch den letzteren mehrere M e l d u n g e n 
a n den ersteren M a c h i n , die schnell u n d sehr ge» 
n a u b e a n t w o r t e t w u r d e n . D i e L a t e r n e n a u f den 
L e i c h l t h ü r m e n , deren m a n sich zu den Nachtsi? 
g n a l e n b e d i e n t , sind m i t Res iectoren versehen , so 
daß m a n sie m e iner E n t f e r n u n g v o n 5 — 6 
S e e m e i l e n sehen k a n n . 
A m y . M a i w a r d i n den T u i l e r i e n , i n den 
Z i m m e r n der H e r z o g i n v o n B e r r y , eine große 
Lot te r ie zum Bes ten der A r m e n gezogen. D i e 
G e g e n s t ä n d e w a r e n M a l e r e i e n . S t i c k e r e i e n , T a » 
p isser ie-Arbei ten u. d e r g l . , s ä m m t l i c h v o n den 
H ä n d e n der D a u v h i n e , der H e r z o g i n v o n B e r -
r y , der M a d e m o t s e l l e , ( S c h w e s t e r deS H e r z o g s 
v o n O r l e a n s ) , der P r i n z e s s i n n e n v o n O r l e a n s 
u n d fast a l le r H o f d a m e n . N a m e n t l i c h bemerkte 
m a n d a r u n t e r e inen schönen Lehnstuh l m i t T a -
pisseriearbeit i n gothischem S t i l , eine A r b e i t 
der H e r z o g i n v o n B e r r y , welcher der G r ä f i n v . 
M o n t b i i n zufiel . D i e V e r s a m m l u n g w a r . s e h r 
z a h l r e i c h , u n d der E r t r a g der Lo t te r ie soll über 
i 6 , O o v F r . be t ragen h a b e n . 
D i e H a u p t n i e d e r l a g e unserer E x p e d i t i o n w i r d 
i n M a h o n seyn. H e u t w e r d e n die T r u p p e n i h r e 
E i n s c h i f f u n g d e g i n n e n , u n d v o m i ; . b is 1 7 . dte 
S c h i f f e die A n k e r l ichten. M a n gedenkt a m 
zosten d. M . b e r e i s tn A f r i k a zu seyn. — D a S 
R e g i m e n t deS Obersten Ley>et qehr noch M o r e s 
a b . — D e r zwei te S o h n des H e r z o g s von M o n ? 
tebello ( M a r s c h a l l L a n n e S ) , der den F e l d z u g ge-
gen A l g i e r a l s gemeiner S o l d a t m i t m a c h t , ist 
i n daS erste G r e n a d i r B a t a i l l o n des 2 1 . L in i» 
e n r e g i m e n t s e i n g e t r e t e n , daS zur 2 . A b t h e i l u n g 
der E x p e d i t i o n , u n t e r d e m C o m m a n d o deS G e -
n e r a l s L o v e r d o , g e h ö r t . ^ W ä h r e n d des AuS» 
fchiffenS der T r u p p e n a u f dem P o l y g o n bei T o u » 
l o n , sagte einer der Zuschauer zu e inem sehr be-
k a n n t e n M a r i n e i G e n e r a l : „ w e n n die L a u t u n g 
sich »den so leicht a u f der Küste v o n A l g i e r be-
werkstel l igen l ä ß t , so sind die A l g i e r e r v e r l o r e n . " 
J a . a n t w o r t e t e der G e n e r a l , w e n n w i r es m i t 
den A l g i e r e r n a l le in zu t h u n haben w e r d e n . 
D a S un längs t a u s M a n i l a i n H a v r e ange-
k o m m e n e S c h i f f C h o n q u a h a t i ; o o — 2 0 0 0 
R a t t e n mi tgebracht . E s w a r w ä h r e n d der lan» 
gen Reise und bei der vo l len L a d u n g nicht m ö g -
l i c h , m i t diesen R a u b t h i e r e n K r i e g zu süh ien , 
so daß sie sich a n dem R e i s u n d a n d e r n Lebens-
m i t t e l n vo l l f r a ß e n , u n d d a v o n so dick u n d 
wohlschmeckend w u r d e n , daß die M a t r o s e n meh-
rere derse lben, die das Ung lück ha t ten gefangen 
zu w e r d e n , >mit v i e l e m A p p e t i t v e r z e h r t e n . 
( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m 8« M a i . 
S e . M . schienen sich vorgestern besser zu 
b e f i n d e n , u n d u n t e r h i e l t e n sich v e r g n ü g t über 
manche G e g e n s t ä n d e . I n z w i s c h e n laute te daS 
vorgestr ige B ü l l e l i n : „ D e r K ö n i g ha t gestern 
den ganzen T a g behaglich ( c o m i o n a l ) I ^ ) zuqe.' 
bracht . D i e S y m p t o m e w a r e n bei S r . M . ge» 
l inder g e w o r d e n , aber S i e haben eine schl imme 
N a c h t g e h a b t . " — D a S gestrige B ü l l e n n lauter : 
„ D e r K ö n i g h a t die lehren 2 4 S t u n d e n u n t e r 
f o r t w ä h r e n d e r M i l d e r u n g ( m i l i K a t i o n ) der S y m p -
tome z u g e b r a c h t . " — M a n s a g t , der K ö n i g 
wo l le sich f o r t w ä h r e n d nicht nach den V o r s c h r i f t 
ten der Aerz te bequemen. A m 5 . h a t t e n die 
H e r z o g e v . W e l l i n g t o n u n d v . D e v o n s h i r e A u « 
dienzen bei S r . M a j . M a n w i l l jetzt wissen, 
daS Uebel deS K ö n i g S s e i ' c i n spaömodlscheS Asth» 
m q ) u n d bei w e i t e m l i c h t so g e f ä h r l i c h , a l « 
m a n eS f r ü h e r geschildert . — D a gestern der 
zur F e i e r deS k. G e b u r t s t a g e s best immte T a g 
w a r , so f a n d e n die gebräuchl ichen Fe ier l ichke i ten , 
e»ne M a h l z e i t f ü r dte k. F a m i l t e n g l i e d e r bei d^m 
H e r z o g e v . C i a r e n « u n d andere bei den M i n i » 
stern S t a t t . 
D a S heut ige B ü l l e l i n über das B e f i n d e n 
deS K ö n i g s l a u t e t , w i e f o l g t : „ S c h l o ß W i n d » 
s o r , 8« M a i . D e r K ö n i g h a t eine gute ( c o m -
l o r l a d l y ) N a c h t u n d einige S t u n d e n S c h l a f ge» 
h a b t . D i e K r a n k h e i t S - S y m p t o m e sind sietS die» 
selben.^ 
N a c h r i c h t e n auS C h i n a v o m 2 1 , D e z . zu» 
f o l g e , w a r e n die S t r e i t i g k e i t e n zwischen den E n g » 
l ä n d e r n u n d C h i n e s e n noch nicht beigelegt . D e » 
Neschen w a r e n a n den K a i s e r a b g e g a n g e n ; da die» 
ser sich aber i n den nörd l ichen P r o v i n z e n b e f a n d , 
so g l a u b t e m a n . d aß die S a c h e sich sehr i n dte 
L ä n g e z iehen w ü r d e . 
E i n H a n d e l s s c h r e i b e n a u S Laguayra v o m 8 . 
M ä r z s a g t : „ U e b e r die i n po l i t i scher H i n s i c h t 
kürz l ich w i e d e r e i n g e t r e t e n e n Ere ign isse k a n n 
m a n nicht m i r B e s t i m m t h e i t u r t h e i l e n . B o l i v a r 
h a t indeß der P r o v i n z V e n e z u e l a den K r i e g e r -
k l ä r t : doch ist diese m ä c h t i g g e n u g , u m jedem 
f e i n t l i c h e n A n g r i f f e sich entgegenstel len zu k ö n n e n . 
D i e meisten u n t e r B o l i v a r noch stehenden T r u p -
pen g e h ö r e n V e n e z u e l a a n u n d e s steht d a h e r 
e in a l l g e m e i n e r U e b e r g a n g zur g u t e n S a c h e zu 
e r w a r t e n . D a s sehr bedeutende B a t a i l l o n v o n 
B o y a c a h a t i n der N ä h e v o n M a r a e a i b o b e r e i t s 
e i n solches B e i s p i e l gegeben. D e r C o n g r e ß soll 
t n V a l e n c i a ba ld igst e rö f fnet w e r d e n . W i r ge» 
n i e ß e n f o r t w a h r e n d der v o l l k o m m e n s t e n R u h e , 
u n d m a n z w e i f e l t n i c h t , daß die g a n z e S a c h e 
ohne B l u t v e r g i e ß e n durchgehen w e r d e . " ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m i i . M a i . 
D i e B ü l l e t i n S der letzten dre i T a g e über 
d a s B e f i n d e n S r . M . l a u t e n w i e f o l g t : S c h l o ß 
v o n W i n d s o r , den y . M a i . D e r K ö n i g h a t 
e ine r u h i g e N a c h t g e h a b t . D i e K r a n k h e i t S -
S y m p t o m e sind wesent l ich dieselben. V o m 1 0 . 
M a i . G e s t e r n A b e n d u n d diese N a c h t brachte 
S e . M . r u h i g m i ! e t w a s S c h l a f z u , a l l e i n dte 
S y m p t o m e b l ieben sich gle ich. — V o m i l . M a i . 
D i e S y m p t o m e h a b e n sich n i c h t wesent l ich geän» 
d c r t , a l l e i n S e . M . h a t t e n i n der v o r i g e n N a c h t 
e i n i g e n S c h l a f . — D i « beiden k. L e i b ä r z t e w e i -
chen nicht v o m Schlosse u n d b le iben auch daselbst 
die N ä c h t e ü b e t . M a n g l a u b t , d a ß , i m F a l l 
der K ö n i g auch v o n seiner K r a n k h e i t w i e d e r 
genese , er doch d a s Z i m m e r n icht w e r b e v e r l a s ; 
fen k ö n n e n . 
A u S sehr ach tbare r Q u e l l e w i r b versichert , 
b a ß der P r i n z Leopold durch die m ü n d l i c h e n B e , 
r i c h t ? , welche er i n P a r i s über den Z u s t a n d 
G r i e c h e n l a n d s v o n m e h r e r e n A u g e n z e u g e n , na« 
m e n t l i c h v o n dem O b e r s t e n B o r y o . S l . V i n c e n t 
e r h a l t e n h a t , t n seinem Entsch lüsse , den" gr iech. 
T h r o n zu beste igen, sehr w a n k e n d g e w o r d e n is t , 
u n d sich i m G e g e n t h e i l v e r a n l a ß t sehen dürs te 
i h n a u s z u s c h l a g e n , ^fal lS i h m nicht v o n S e i t e n 
der d r e i a l l i i t e n H ö f e nebst den zuges tandenen , 
noch a n d e r e bedeutende Concessionen gemacht w e r « 
den sol l ten. A u f der a n d e r e n S e i t e scheint der 
h e r a n n a h e n d e T o d des K ö n i g s t u m P r i n z e n , 
we lcher b i s h e r a n den G e s c h ä f t e n ke inen Ä n c h e i l 
h a t t e , die Auss ich t zu e r ö f f n e n , e inen bedeuten! 
den E i n f l u ß i n der e n g l . N e g i e r u n g zu g e w i n -
n e n . E i n i g e g l a u b e n , daß der bere i t« b e j a h r t e 
H e r z o g v . C l a r e n e e , der E r b e ?eS e n g l . T h r o -
n e s , a u f denselben v e r z i c h t e n , u n d die K r o n e so-
gleich a u f seine m i n d e r j ä h r i g e N i c k t e ü b e r g e h e n 
d ü r s t e . S o l U e i n d e ß dieser F a l l auch nicht e in -
t r e t e n , so g l a u b t m a n d o c h , daß der P r i n z Leo-
p o l d , gegen welchen der H e r z o g v . C l a r e n c e sehr 
f reundschaf t l iche G e s i n n u n g e n h e g t , e inen bedeu« 
t e n d e n E i n f l u ß a n f die R e g i e r u n g e r l a n g e n w ü r d e . 
A u S G i b r a l t a r m e l d e t m a n ( z z . A p r i l ) , d ie 
daselbst e r f o l g t e A n k u n f t v o n 17 s p a n . A u L w a n » 
d e r e r n , dte l a n g e i n Lissabon v e r h a f t e t g e w e s e n ; 
der G o u v e r n e u r h a t i n d e ß i h r e A u s n a h m e v e r -
w e i g e r t . A m z o . w a r daS österreich. G e s c h w a -
der nach dem O s t e n abgesegel t . I n der G e g e n d 
v o n O r a n herrscht u n t e r den M a u r e n g r o ß e 
T h a t i g k e i r ^ a l l e s e i l t zu den W a f f . n . A m 1 6 . 
w a r i n T a n g e r eine B a r k e auS G i b r a l t a r a n g e -
k o m m e n u n d brachte u n t e r a n d e r n « ine a n d e n 
s a r d i n . C o n s u l addressirte K i s t e m i t . A l S diese 
b e i m Z o l l a m t geöf fnet w u r d e , f a n d sich d a r i n e i n 
n e u q e b o r n e s schlafendes K i n d . D i e K is te w a r 
so e i n g e r i c h t e t , d a ß dem K i n d e keine U n a n n e h m r 
l ichkeit a u f der F a h r t begegnen k o n n t e . E S w a r d 
sogleich e ine r A m m e ü b e r g e b e n . 
D i e B r i e f e a u s G u a t i m a l a reichen b is z u r 
M i t t e des F e b r u a r . Z e i t u n g e n v o n d o r t h e r ver -
sichern, daß i n M i t t e - A m e r i k a jetzt d i? R u h e 
u n d O r d n u n g w t e d e r hergestel l t f e i . F r ü h e r e n 
N a c h r i c h t e n v o m z o . Z a n . z u f o l g e , h a t t e d i k 
N e g i e r u n g i n G u a t i m a l a eine V e r s c h w ö r u n g ent -
deckt , i n F o l g e dessen z o P e r s o n e n v e r h a f t e t 
w o r d e n sind. D i e V e r j c h w o r n e n h a t t e n e ine 
J u n t a eingesetzt u n d beschlossen, e inen spanischen 
P r i n z e n zuck H e r r s c h e r zu b e r u f e n . 
B r i e f e a u S La G u a y r a v o m 2 1 . M ä r z m e l -
d e n , d a ß der G e n . P a e z dre i D e p u t i r t e e r n a n n t 
h a b e , die a n der G r ä n z e v o n V e n e z u e l a , die v o n 
B o g o t a geschickten E o m m i s s a r i e n e m p f a n g e n sol-
l e n : doch d ü r f e n sie sich i n ke ine V e r h a n d l u n g 
e i n l a s s e n , die n icht a u f die A n e r k e n n u n g V e n e » 
z n e l a ' S , a l s e ineS fe lbsts tändigen S t a a t e s g e g r ü n -
det ist. A m i O . M ä r z w a r der G e n e r a l G o m e z 
v o n L a G u a y r a nach M a r a e a i b o abgere is t , u m 
daselbst den B e f e h l der T r u p p e n zu ü b e r n e h m e n . 
W a r s c h a u , v o m 9 . M a i 
D e r S t . S t a n i s l a u S . ' O r d e n h a t sein 6;steS 
S t i f t u n g s f e s t ge fe ie r t . 
B e i . P r a S n i s c h w e r d e n A n s t a l l e n gemacht , 
die a l t e n S a l z g r u b e n w ieder i n B e t r i e b zu setzen. 
A u f dem P f e r d e m a r k t zu C iechanowiec ist 
« in vorzüg l ich schöner H i n g s t ächier polnischer 
Ri«?e zum V e r k a u f qestelll w o r d e n . E r ist nach 
B e r l i n g e k o m m e n , u n d eS s ind , nach der hiest« 
gen t - i icota ? o l s k a , nicht wen iger a l s 41,00c? pol-
nische G u l d e n ( 7 0 0 0 R b l . S - ' M . ) d a f ü r gezahl t 
w o r d e n . 
Türkische Gränze, vom z. Ma i . 
M a n meldet a u s A n c o n a v o m 2 5 . A p r i l ; 
D i e N e g i e r u n g der ionischen I n l e l n scheint niehi 
r e r n I n t r i g u e n a u f dte S p u r g e k o m m . n zu seyn. 
D i e E r n e n n u n g deS P r i n z e n Leopold zum S o u -
v e r ä n v o n G r i e c h e n l a n d ist anscheinend a l len 
P a r t e i e n i m griech. A r c h i p e l e in S t e i n de6 A n -
stoßes. D e r P r i n z d ü r f t e die N e a i e r u n g S g e s c h ä f - ' 
t e so erschwert finde!,, daß er zu dem Entschlüsse 
bewogen w e r d e n k ö n n t e , a u f den i h m zugedach-
ten hohen P o s t e n f r e i w i l l i g zu verz ichten. G e -
gen die engl. N a t i o n , der m a n uichl n u r de» 
g r ö ß t e n E i n f l u ß bei der W a h l deS P r i n z e n Leo-
p o l d , s o n d e r n ' a u c h die beschränktere A u s d e h n u n g 
deS neuen S t a a t S zuschreibt , ist der a l l a - m e i n e 
U n w i l l e g e r i c h t e t , und m a n läß t kein M ü r e l un -
versucht , u m i h r N a c h t h e i l e zu bere i ten . D i e 
o b e n e r w ä h n t e n I n k r i g u e n schönen m i r diesen 
Ansichten i m Z u s a m m e n h a n g e 5,1 stehen. W ä h -
rend die H r e u n d e deS G r o f e n E>pod>str ias be« 
m ü h t sind, i h n a lS eit i«n re inen P a l r i o r e n dar« 
zuste l len, der seine persönlichen I n t e r e s s e n dem 
a l l g e m e i n e n W o h l e zu opsein berei t sei . b e h a u p i 
len seine G e g n e r , seine V e r s a h unqsweise ent -
spreche dieser B e h a u p t u n g k e i n e s w e g s . u n d der 
A r t i k e l i m engl . C o u r i e r , der das S c h r e i b e n des 
H e r r n E i m a r d b e a n t w o r t e t , scheine u m so m ^ h r 
in der W a h r h e i t g e g r ü n d e t , und ans einer off i-
ziel len Q u e l l e geflossen, a l s die B e r i c h t e der mei -
sten dip lomat ischen A g m i e n i n G r i e c h e n l a n d die« 
sellien Ansichten ausstellten. I n B e z u g a u f die 
f r a n z . E x p e d i t i o n gegen A l g i e r haben die engl . 
A d m i r a l e i m m i l t e l l ä n d . M e e r e neue I n s t r u k t i v « 
nen e r h a l l e n , u n d es herrscht daselbst v ie l B e w e -
g u n g bei der eng l . M a r i n e , die stch czrö^tentheilS 
bei M a l t a concent r i ren w i r d ; dem A d m . S i r 
P . M a l c o l m , welcher vor l ängerer Z e i t e inen 
U r l a u b nachgesucht und e r h a l t e n h a l t e , ist jetzt 
angedeutet w o r d e n , daß sein? G e g e n w a r t bei der 
F l o t t e n o t h w e n d i g sei, u n d er le inen P o s t e n nicht, 
verlassen könne. D e r russ. E ^ k a d r e ist keine 
B e s t i m m » ^ zugedacht. H i e r a u s w i l l m a n den 
doppel ten S c h l u ß z iehen: das; z w a c k e n der f r a n z . 
u n d russ. N e u e r u n g das beste E < u v e r s t ä n d n i ß 
i n B e z u g a u f die algielusche E r p e d i t i o n herrsch?, 
daß dagegen die V e r h ä l t n i s s e E n g l a n d s m i t F r a n k -
reichs e t w a s gespannt seien, (b.Z-) 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n e inem Kaiserlichen Univer l t tä ts -Eer ichte tti 
D o r p a t w e r d e n , nach § 159 der Allerhöchst bestätig-
ten S t a t u t e n dieser Universitär und 5- L i der V o r , 
fchriften f ü r die S t u d i e r e n d e n , alle D i e j e n i g e n , wel -
che an den Studierenden der Rechtswissenschaft: Lud-
w i g von S t e m p e l , den Studierenden der Phi losophie: 
N t k o l a u S M o h r und die S tud ierenden der M e d i c i n : 
E m i l Proch und J o h a n n ü e l l m a n n - auS der Zei t 
ihreS HterseynS auS irgend einem G r u n d e herrübrende 
legi t ime Forderungen haben sol l ten, au fge fo rder t , sich 
d a m i t biNNeN v ie r Wochen » clsco suk s)voni» praeclu-
«i bei diesem Kaiserl Univerktatö-Ger ichte zu melden. 
Dorpa t , den M a t iSZci. z 
I m N a m e n des Kaiserlichen Oorpatischen 
Univcrs i tä tS 'Ger ichtS: 
Rec tor G . Ewers . 
C. v- W i t t e , NotrS-
V o n einem Kaiserlichen U n i v e r i l t ^ t ^ G e r i c k t e zu 
D o r p a r werden, nach «89 der Allerhöchst bestätig-
ten S t a t u t e n dieser Universität und §. L i der V o r -
schriften fü r die S t u d i e r e n d e n , alle D i e j e n i g e n , wel -
che 4in die Studicrendcn der Theo log ie : He inr ich 
S c h w e d e , Fr ied . Got t l i eb Crosse, Leopold Gahlnback, 
A l w i l l H e r r m a n u P o b r t , A l f r e d K u v f f e r , Rober t 
von K l o t , August S c h u l t ) , G u i d o Dicdr ichs und 
J u l i u s S c h r ö d e r ; die S tud ie renden der M e d i c i n : 
EiUeniuS von M y l o c z , J o h a n n F r i e d m a n n , E d u a r d 
M ü l l e r , Z u l l u S H e h n , J o h a n n B r ü c k n e r , S i m o n 
von K u i i j e w n c h und Pe te r Sobolschtschikof, und di« 
S tud ie renden der Rechtswissenschaft: W o l d e m a r T t -
l i n g , I u l i u S P o o r t e n und H e r r m a n n S r a v e n h a g e n 
— auS der Z e i t ihres HierseynS auS irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen » 
ilaio «ud j>fseciu,i bei diesem Kaiserl. üniverst-
lät6«Gcrichte zu melden- 1 
Dorpat, am 5ten Mai I8;o. 
I m Flamen des Kaiserlichen Dorpatischen 
UniversirätS-Gerichts: 
Recror G- EwerS. 
C. v. Witte, Notrs. 
Von Einend Kaiserlichen UniversttälS-Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 29sten Mai 
dieses Iabres, Nachmittags von 2 Udr an, in der 
Wohnung dcS verstorbenen Herrn StaalsratbS Ur. 
EwerS, im Apotheker Wegenerschen Hause, mehrere 
Möbeln, einiges Küchen-Geräth, Steinzeug, einige 
Kleidungsstücke, Wasche »c , gegen gleich baare De« 
Zahlung, suclioiliz löße. verkauft werden sollen. 3 




Don Einem Kaiserlichen UniversttätS Gerichte 
nird hierdurch bekannt gemacht, daß im Locale dessel-
den am 22sten Mai dieses JahreS, Nachmittags von 
z Uhr an, eine vollständige Professoren-Uniform, meh-
rere Schränke und Tische, zwei mir Seehunosfellm 
überzogene Koffer, so wie auch Bücher über Chemie 
und Dissertationen, deren Verzeichniß in der Kan-
zellei vorher inspicirt werben kann, gegen gleich baare 
Bezahlung, sucuionsz legs, verkauft werden sollen, t 
Dorpar, den 13. Maii«zo. 
manilslum: 
Theodor P a u l , 
joco ^olsrii. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen :e., fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mit-
telst dieses ProclamS zu wissen, welchergestalt der 
dicstge Stadr-PbystkuS, Herr Staabsarzr Collegien-
Assessor Heinrich von Holst, von dem gewesenen 
Lleltermann, Herrn Christian Conrad Holp, die dem» 
selben gehörigen, alibier im zweiten Stadlrheil 
Nr. 20 auf Sradtgrund belegenen hölzernen Wohn-
häuser cum a^erunvnlii» mittelst deS unter ihnen 
am Lasten April 5828 abgeschlossenen, und am t2ten 
September 182? bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
livländischen Hofgerichte corroborirt-n KaufconlraktS, 
für die Summe von 8000 Rubeln Banco.Slsstgnatio-
nen erstanden, und nunmehr zu seiner Sicherheit um 
Erlaß eineS ProklamS gebeten, solches auch mittelst 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten, tv» Kolae 
dessen werden hiermit Alle und Hede, die an oben 
bezeichnete Grundstücke Ansprüche, oder wider den 
vorgedachten Kaufcontraet Einwendungen machen »u 
können vermeinen sollten, bei Strafe der Präcluston 
angewiesen, stch mir solchen binnen einem Zal,r und 
sechs Wochen a «lall s,i-os-l..m-ui5. also spätestens 
bis <um LZÜen Juni lSAt, mittelst doppelt einzurei-
chender Angaben und unter Anschluß gehöriger Vele-
ge, bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt zu melden. 
widrigtnfallS nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern die ober-
wähnten Wohnhäuser dem hiesigen Stadt-Physieo, 
Herrn Collegten-Assessor Heinrich von Holst, zum un-
gestörten Eigenthum zugeschrieben werden sollen. 
D. R. W- « 
Dorpat-Ralhhaus, am <2. Mai t8zo. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
thes.der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober.-Sekr- Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reussenic., fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wis-
sen, wie der Herr Graf Reinhold von Stackelberg 
von der Frau Kammerherrin, Baronin Sophie von 
Dietinghoff, gebornen von Liphart, daS derselben ei-
gcnrhümlich zugehörige, hierselbst im ersten Stadl-
theile «üb Nr- 45 auf Kronsgrund und 5ul- Nr. 91 
und 92 auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus 
sammt Avpertineutien, mittelst des unter ihnen am 
6ten März t8zv abgeschlossenen und am 28sten 
Marz ejuztjem bei Einem Erlauchten HochprelSlichen 
Kaiserlichen livländischen Hofgerichte eorroborirten 
KaufcontraktS, für die Summe von LZ,000 Rubeln 
Banco-Assignationen acquirirt, dieserhalb auch zu 
seiner Sicherheit um Erlaß eines ProclamS gebeten 
und solches mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
erhalten hat. ES werden demnach Tille und Jede, 
die an oben benannte? Immobile Ansprüche oder wi-
der den vorgedachten Kaufconrract Einwendungen 
machen zu können vermeinen sollten, bei Strafe der 
Präcluston angewiesen, stch damit binnen einem Jahr 
und sechs Wochen a ljzio liujus prc>clsmsn5. also spa« 
testens biS zum 2Z Juni IL31, mittelst doppelt einzu-
reichender Angaben und unter Anschluß gehöriger Be-
lege bei Einem Edlen Rath? dieser Stadt zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter mit seinen ctwanigen Ansprü-
chen zugelassen, sondern das oben bezeichnete Wohn-
haus cuin sppvrcinennis sosorr dem Herrn Grasen 
Reinhold von Stackelberg zum ungestörten rechtlichen 
Besitz adjudicirr werden soll. V- R- W. 2 
Dorpar-RathhauS, am 12- Mai igzo. 
I m Namen und von wegen EtneS Edl. 
RalheS der Kaiserl. Ctadr Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober Sekr. Zimmerberg. 
Alle diejenigen Personen, welch- an die hiesige 
Quarlier-Cassa auS dem mit den, ?ten Jul i <:. sich 
schließenden Rechnungö.Jahre besagter Cassa, Rech-
nungS'Forderungen haben, werden hiedurch aufgefor-
dert, ihre gehörig verißeirten Rechnungen bis zum 
löten Juni dieses Jahres bei dem dörpkschcn Quar. 
tier.Collcgio einzureichen-
Dorpat, den tSren Mai 1830. 
I m Namen deS Dörpksctzen Quar-
tler-Colle^ii: 
R a t h s b e r r S t ä b r . 
C- T. Sbristiani, Buchhalter. 
Der Rat!, der Stadt Lcmsal fügt beSmlttelil zu 
»issen: daß, nachdem der hiesige Bürger und Kauf« 
mann Jacob Detlof sc! concursuin cretluoium AKN«?» 
r-»!'!rn provocirt, auch dieser dccretirt worden, die 
CuratoreS der Masse um Erlassung eines pi-oclamsüs 
»li conc-ursum angesucht. Dieser Bit te willfahrend, 
fordert der Rath, kraft dieses öffentlich ausgesetzten 
pi-ociamari,. Alle, welche an gedachten Kaufmann 
Jacob Detlof — mo<i» dessen ConeurS Masse — aus 
irgend welchem Grunde Anforderungen haben, auf, 
binnen sechs Monaten a rlalo. wi,d scyn bis zum 2/i. 
Oktober dieses Jahres, ?»!, pc>e>na s>>-aeclu,i ihre Anga-
den in Person oder durch gesetzlich zulässige Bevoll-
mächtigte, hierher zu verlaurbaren, dikselben >edoch 
gehörig zu doeumentiren. Nicht minder werden die» 
lenigen, weiche gedachtem Gcmeinschuldner in irgend 
welcher Art verhaftet find, angewlescn, mit den Eu-
ratorcn seiner Masse binnen eben dieser Frist, bei der 
in den Gesetzen bestimmten Strafe Richtigkeit zu tref-
fen. Wonach lich zu achten «nd vor Schaden zu 
hüten. 2 
Lemfal"RatbhauS, den sL. Apri l 1830-
In tillem cosZilie: 
Georg v. Poppen, Sccr. 
( l - 6.) 
( M i t Genehmigung Ver Kciiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Eine anständige adlichc Familie in Derpat wünscht 
Penstonaire beiderlei Geschlechts anzunehmen. Das 
Nähere darüber ist beim Herrn von Hasse in Doroat 
zu erfragen. 3 
Die Neuhausensche GutS-Verwaltung ladet Die-
jenigen, welche unverpaßte Ncubausensche Fleute in 
ihrem Dienste dulden, ein, solche sogleich abzulassen 
und tbnen die Weisung zu «rthcileii, ihre Püsse auf 
Schloß Neuhausen zu erneuern ̂ widrigenfalls die ov-
genannte GutS,Verwaltung genökhigr sevn wird, Ein 
Kaiserliches DörptschcS Ordnungsgeticht um Hülfe 
anzusprechen. ^ ^ ^ 
Kapi ta l , das zu Häven ist. 
Ein dem hiesigen Stadt-Schul-FondS gehöriges 
Capital von drei hundert fünf und zwanzig Rubeln 
Silber-Münze ist gegen sichere Hyvothek auf Ren-
ten zu begeben und hat man sich dieserhalb an Un-
terzeichneten zu wenden. ^ 
Dorpat, am 16. Ma i 1830-
F. W. Wegener. 
Z u verkaufen 
Ein mueS Fortepianv von sechs ein halb Oetav 
und ein Sviegel-Düreaur sind aus der Hand zu verkau-
fe» im Hause deS JnstrumentenmacherS Meyer. 3 
Vorzüglich Mter Sirup zu einem herabgesetzten 
Preise ist Z» haben bei H- L. Frantzenn. Z 
Öwei Kleiderschränke, ein Bostonrisch und eine 
Zweischläfrige Bettstelle sind billig zu verkaufen. DaS 
Nähere bei dem Gold« und Silberarbeiter Herrn 
küctten. 2 
Bei mir sind folgende Schl'sser>Arbekten für billige 
Preise zu haben : doppelte und einfache TbürenVeschlä-
ge mit messingenen und eisernen Griffen und Schildern, 
Fensterbeschläge, Druckschlösser nebst Hlirgrn, Kleeten-, 
Keller-, Kammer- und Schranken-Schlösicr, v,rschje-
dene Gattungen Vorhängeschlösser, Otenthüren, Krisch, 
ken und Lratöfen mit Kuchcnpfannen. 2 
Fr. Töbl. 
Wo gut-keimende Saatgerste und gutes Heu ver-
kauft werden, erfährt man bei F. W. Wegener. 1 
Zu veriiuetheii. 
Bei dem Kärrner Dauqull in der jamaschen Stra-
ße sind zwei geräumige, im Winter sehr warmhalten-
de Erker-Zimmer zu vermiotben. 2 
Auf dem Gute Falkenau, im Eecksschcn Kirch-
foicle, >3 Werst von Dorpar, sind 60 Stuck milchende 
Kühe >ur Pacht zu haben. Das Nähere ist bei der 
GurS-Verwallung datelbst zu erfahren. 2 
Verloren. 
Vom Hause des Herrn Ratbsberrn Ctähr bis 
zur Apotheke des Herrn Wegener ist ein schwarzes 
Merinotuch mit rolber Borde verloren. Der Finder 
wird ersucht, eS gegen eine angemessene Belohnung 
bei Einer Kaiserl. Polizetvcrwalrung einzuliefernd t 
Gestoklen. 
I n den Nächten vom i?tcn auf den tytcn dieses 
Monars sind durch Einbruch auf dem Gute Urbs im 
Anzenschrn Kirchspiele entwendet worden: t ) eine 
silberne altmodische Tabackodose mit dem v- Sam-
sonschen Wavpen (Sri,rkovf nnd Stern); 2) ein silber-
ner Efilösscl, 3) zwei silberne Tbcelöffcl mit W. St. 
v H. gezeichnet; H) ein silberner Kinderlöffcl C- H. 
S- v. H. gezeichnet; 5' ein silberner Kmderlöffel ohne 
Zeichnung- 6) ein Messer mir mehreren Schneiden, 
von Tschetschei verfertigt; 7) einige Kleidungsstücke; 8) 
ein silberner Fingerhut und ,Uberner Nähring, W v. St . 
gezeichnet. Dem Angeber deS Diebes, der sich auf 
dem Eure Urbs zu melden hat, wird eine angemesse-
ne Belohnung zugesichert. / z 
Abreisender. 
Von Er. Kaiser!- Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Zitzfabrikanten I . C. Vogt 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend eincr 
Art zu formiren glauben, deSmittelkaufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen, a <1.^ bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den iz. Ma i 1830. 1 
Angekommene Fremde. 
Frau von Bulmerincq nebst Familie, kommt von 
Riga; Herr Landrath Baron von Kampenhausen 
nebst Familie, kommt von St . Petersburg; Herr 
Pastor Meyer, Herr Candidat Nelkert, kommen 
vom Lande; Herr Kaufmann Ste in , kommt von 
Werro, logiren im S t Petersburger Hotel. 
Sonnabend, den ^4. Mai , r8Zv. 
Manien des General -Gouvernements von Liv, , Ehst- undKursonh g e s t a l t e t d e n D r u c k 
^ E . G . 0. Z Z r ö c k e r . 
V o n der N t ? d e r e l b e , v o m i « . M a i . 
I h r e M a j . die K ö n i g i n v o n S c h w e d e n ist 
w i e d e r hergestellt u n d Sie T a u f e der E r b p r i n z e s » 
sin soll a m i z . d. stattfinden. ( b . Z . ) 
A u S den N i e d e r l a n d e n , v o m 1 5 . M t > i . 
D i e H e r r e n C l a e S u n d N e e r v o o r t sind v o r 
die A n k l a g e k a m m e r v e r w i e s e n , der A u f r e i z u n g 
zu e i n e m C v y > p t o n , u m die R e g i e r u n g zu stür-
z e n , a n g e s c h u l d i g t . ( b . Z . ) 
A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m 1 7 . M a i . 
D i e R e i s e S r . K . H . des G r o ß h e r z o g S v o n 
B a d e n nach M a n n h e l m gl ich e i n e m T r i u m p h z u « 
ge. A u f e i n e m W e g e v o n 8 S t u n d e n ( v o n 
G r a b e n b i s M a n n h e i m ) w a r e n nicht w e n i g e r a l s 
z z T r i u m p h b o g e n er r ich te t . D e r Z u f l u ß v o n 
F r e m d e n a u s der n a h e r n u n d e n t f e r n t e r » U m g e t 
gend v o n H e i d e l b e r g , K a r l s r u h e , D a r m s t a d t , 
F r a n k f u r t , d e m U e b e r r h e i n u n d selbst v o n <Pl roß« 
b ü r g w a r u n g e h e u e r . —7 W a h r h a f t r ü h r e n ö u n d 
h n z e r h e b e n d w a r ? S , de« edlen F ü r s t e n i n dem 
A r a n k e n s a a l e i n M a n n h e i m - v e r w e i l e n zu sehen, 
u n d jedem der Ung lück l i chen e in ige W o r u deS 
T r o s t e s u n d der B e r u h i g u n g z u r u f e n ' z u h ö r e n . 
A l l e r ichteten sich i n - ihren B e t t e n a u f , u m das 
A n t l i t z e ines e d e l m ü t h i g e n F ü r s t e n zu schauen, 
der die Z u f l u c h t s s t ä t t e deS U n g l ü c k s besucht. 
D e r G r o ß h e r z o q h a t alle K r a n k e n s u n d A r m e n » 
A n s t a l t e n der S t a d t , w o v o n er die meisten be , 
suchte, m i t e i n e m Geschenke v o n 1 5 0 0 G u l d . 
b e g n a d i g t . . 
H r . v . M o l t k e . der ka iser l . russ. G e s a n d t e 
a m hiesigen H o f e , w i r d sich nächstens m i t e i n e r 
sehr reichen russ. K a u s m a l m s r o c h t e r , F r ä u l . v . 
B e r k h o l t z , v e r e h e l i c h e n ; der P r ä l a t Hüsscl sollte 
die T r a u u n g v o l l z i e h e n ; die Concession dazu w u r d e 
i h m jedoch nichr g e g e b e n , w e i l er bei keiner 
P f a r r e i a l s Ge is t l i cher angestel l t sei. 
B r i e f e , die a u s verschiedenen G e g e n d e n G l i t t 
chenla^ds i n M ü n c h e n e ingegengeu. sind u n d b i s zu 
A n s a n g des A p r i l s r e i c h e n , e n t h a l t e n i m G a n z e n 
bef r ied igende N a c h r i c h l e k über die ö f fent l ichen 
A n g e l e g e n h e i t e n daselbst. D i e ZSt le u n d a n d e r e 
ind i rek te A b g a b e n w a r e n ü b e r a l l i m S t e i g e n , i n 
den H a s e u u n d D k ä d t e n v ie le B e w e g u n g , die 
F e l d e r w u r d e n m i t E i f e r a n g e b a u t u n d daS J a h r 
versprach reiche E r n d t e u . Auch nach A n i k a keh» 
r e n die E i n w o h n e r zurück. ' S i e w e r d e n v o n den 
T ü r k e n sogar e i n g e l a d e n , i h r E - g e n l h u m i n B e » 
sitz zu n e h m e n u n d zu b e w i r t s c h a f t e n , u n d sol» 
gen i h n e n u m so b e r e i t w i l l i g e r , w e i l u n t e r den 
E i n w o h n e r n b e k a n n t i s t . daß der G r o ß h e r r i n 
di« F r e i q e b u n g v o n G r i e c h e n l a n d g e w i l l i g t h a t 
u n d die T ü r k e n n u r die W e i s u n g v o n C o n s t a n » 
l i n e p ^ l e r w a r t e n , u m A t h e n / u n d N e g r o p o n t e zu 
r ä u m e n . D > e T ü r k e n k o m m e n ih re rse i ts z a h l ' 
reich nach A e q i n a u n d N a u p l i a , suchen d o r t i n 
vo l le r S i c h e r h e i t i h r e F r a u e n , K i n d e r « n d an« 
dere A n g e h ö r i g e n a u s , welche i h n e n v o n den 
gr iech. B e h ö r d e n u n d I n d i v i d u e n ohne Lösegeld 
überlassen w e r d e n , u n d w e r daS fr iedl iche G e i 
wühl der unter einander gemischten Völker auf 
der Rhede von Aegtna oder Nauplia sieht, wird 
kaum glauben, daß fle sich noch vor .Kurzem so 
blutig bekämpften. Nur die Archonten tragen 
Bedenken, vor Abzug der alten Herren nach 
Athen heimzukehren. Sie fürchten, «S möchte 
einer oder der andere von ihnen als Geisel ober 
unter anderm Vorwande, beim Abzüge wegge« 
führt werde». Der V r Zuccarini, von welchem 
beträchtliche naturhistorische, besonders botanische 
Sammlungen für München in Trieft eingetrof-
fen sind, war zuletzt beschäftigt, tn EpidauruS 
vte alte berühmte Heilquelle beim Tempel des 
AeStulap ärztl>ch und chemisch zu untersuchen 
»nd zum Gebrauch wieder einzurichten, (b.Z.) 
Ancona, vom i s . M a i . 
Ein amerikan. in Smyrna etablirteS Haus: 
Z s s a v e r b e n S , Smi th u. Comp., hat unter dem 
y. Apri l ein Schreiben aus SamoS erhalten, 
daß stch um Mykoni wieder Seeräuber sehen 
lassen, dte bereits zwei KauffahrteibriggS genom« 
men und die Mannschaft niedergemacht haben. 
Eine griech. Kriegslorvette soll auf Verfolgung 
der Seeräuber begriffen seyn. (b.Z.) 
Madr id , vom z. M a i . 
Am ro. d. soll die Schwangerschaft der Kö« 
«kgin öffentlich bekannt gemacht werden. Zu 
gleicher Zeit wird ein Manifest des KvnigS an 
daS Volk erscheinen, um die abgeschmackten Ge« 
rückte zu widerlegen, welche die apostolische Pars 
thet in den Provinzen, hinsichtlich der Verfü-
gung über die Abschaffung des salischen Gesetzes, 
zu oerbreiten bemüht ist. Der König hat nach 
der allgemeinen Ansicht, sich dadurch in «ine 
schwierige Lage geseht, daß er jene ganze Pars 
thel auf sich gezogen hat , die eigentlich auS wei» 
ter Nichts <llS auS i,er Geistlichkeit besteht, und 
deren Einfluß aus das Vol t man hinlänglich 
kennt. DaS Elend auf der einen Se i te , die 
Zollbeamten auf der andern, und endlich die 
Steuer, nm die köniql. Freiwilligen zu bezahlen, 
sind gefährliche Elemente für die Ruhe eines 
Staates. 
Die Nachricht von der Auflösung des CorpS 
ber t. Freiwilligen hat , bei ihrer Verbreitung 
in den Provinzen, unter dieser Mi l i z daselbst 
eine allgemeine Aufregung hervorgebracht. Dte 
Anführet , welche unumschränkt gebier,n und ihre 
Stellen sehr einträglich zumachen wissen, suchen 
ihre Untergeordneten zum Widerstande aufzuckt« 
zea, tm Fall man den Versuch machen sollte. 
sie zu entlassen und zu entwaffnen, und die Re» 
gierung, welche von diesen Bewegungen Nach» 
richr erhalten hat , scheint den Ausgang derselt 
den zu fürchten. Man versichert demgemäß, daß 
die Verabschiedung der Freiwilligen einstweilen 
aufgeschoben worden sei, obgleich man wohl w.iß, 
daß die Inst i tut ion der Sicherheit des SraaieS 
und der Erhaltung der öffentlichen Ruhe durch« 
aus zuwider ist. 
M i t Portugal scheint man sehr gesvanut 
zu seyn, und man schmeichelt sich allgemein, daß 
Frankreich D . Miguel nicht anerkennen' wer» 
de, obgleich der franz. Gesandte, Vic. v. Erat 
maye!, der sich gegenwärtig hier befindet, urt 
sprünglich besondere Aufträge nach Lissabon in 
dieser Hinsicht gehabt haben soll. — Unter der 
fremden Gesandtschaft scheint eine große Bewe» 
gung zu herrschen. Der Fürst von Partanna, 
der neapolitanische Gesandte ist in der vergan» 
genen Woche abgereiset, und an seine Srelle 
wird der Graf Lucchesi Ga l l i , ein bloßer Ge! 
schästSträger, kommen, etwas, daS sonderbar 
erscheinen würde, wenn diese Maaßregel nicht 
dtb Folge einer persönlichen Rücksprache beider 
Monarchen, um eine Ersparniß zu bewirk, n wä« 
re. Der russische, österreichische und preußische 
Gesandle sind ebenfalls im Begriffe, abzureisen. 
Unser Geschäftsträger in Algier hat von Mal» 
lorca auS geschrieben, daß er durch einen Besehl 
des Dey genöthigt worden fei , daS Gebiet der 
Regentschaft zu verlassen. AuS den nähern Nach! 
richten, welche er mittheilt, ergiebl sich, daß 
England, in Verbindung mit dem dänischen Ton: 
sul, ihn veranlaßt hatte, den Dey dahin zu 
vermögen zu suchen, Frankreich Genugthuung 
zu geben, um den Krieg, der ihm (dem Dey) 
droht, zu vermeiden. Der Dey hat indeß, über 
diese Zumuthung aufgebracht, zur Antwort gegel 
ben, daß er weit entfernt, irgend eine AuSglei» 
chung eingehen zu wollen, eS nur bedaure, den 
französischen Consul nicht inS Gefangniß haben 
werfen zu lassen, wo dieser sich dann noch besint 
den würde. Zugleich habe er dem danischen, so 
wie dem spanischen Consul den Befehl zugehen 
lassen, auf der Steve seine Staaten zu räumen. 
waS sie denn auch gethan hätten. (b.Z.) 
Pa r i s , vom i z . M a i . 
Aus Toulon vom 6. d. wird gemeldet: Die 
Br igg Fleche, Capt. Lapierre, legelt heute mir 
einer halben M i t l . Fr. nach der Levante av. 
Die Truppen werden am »z. d. M . anfangen, 
sich einzuschiffen. M a n glaubt, daß man dazu 
8 bis i o Tage brauchen werde, woraus man 
schließt, daß die 2 ersten Divisionen am ,5. d. 
M . würden absegeln können. Die Minister des 
Krieges uns der Marine sind am 5. d. wieder 
von Toulon nach Marseille abgereist. Die für 
die LandungS-Almee eingeschiffte Artillerie besteht 
auS i yo Geschutzstücken, nämlich ,00 Belage-
rungö Geschützen, ;o Feldstücken, zo Haubitzen 
und 20 Mörsern. Die Muni t ion für die Ar t i l : 
lerie beträgt 190,000 Kugeln, 1000 für jedes 
Geschütz: außerdem sind zOvo congrevsche Rake-
ten eingeschifft worden. — Nachricht«» auS 
Toulon von gestern melden: „ D i e Zurüstungen 
zu der Expedition werden mit erstaunlicher Thä-
liakeit fortgesetzt. I n drei Tagen ist alles zur 
Einschiffung bereit, nur die Witterung konnte 
daS Absegeln verzögern. Gestern (am i i . ) war 
der Wind sehr stark." — Nachrichten auS Algier 
über I ta l ien zufolge, fürchtet der Dey, d,e Be, 
duinen, welche erklärt haben, wenn man ihnen 
nicht baares Geld zahle, nur auf lo Tage in6 
Feld rück.n zu wollen, so daß er die Batterieen 
nach der Landseite hat verstärken lassen. Dahin-
gegen hat das Dampfboot Sphinx, welches in 
45 Stunden am 6. d. M . von Algier nach Tou» 
lon gereist wa r , die Nachricht gebracht, der Dey 
wolle sich zwar mit Frankreich vergleichen, allein 
daS Volk sei dawider und alleö eile zu den Waf-
fen. Die ganze Küste wird mir Kauen?»! beseht. 
M i t dem genannten Boot sind wichtige Depeschen 
.angekommen. Der vormalige t . Dolm>rscher in 
der Levante, Pussich. ist zum ersten Drogoman 
bei der Expedition angestellt. 
E in Marseiller Blat t enthält eine Nachricht 
sus Mal ta vom zo. v. M . , daß so eben ein 
engl. Schiff von Algier mit Depeschen für den 
engl. Admiral angekommen war , der sogleich ein 
Dampfschiff nach England absandte. Er gedachte 
am folgenden Tage mit 5 Linienschiffen, 2 Fre-
gatten unv 2 VriggS nach Algier abzusegeln, wo 
der Dey dem engl. Consul nicht hotte erlauben 
wollen, das Land zu verlassen. 
Ein Schreiben aus Tunis vom 29. Apr i l 
18Z" enthält folgende D'erailS über die ltziae La-
ge der Regentschaft. „Nach Fahrt von ' 
beinahe zo Stunden sind wir in der Bucht von 
Tunis vor Anker gegangen, wohin wir uns nach 
einem Befehl der Negierung verfügen sollten. 
Der Commandeur des begab sich sogleich 
an das Land zu unscrm Consul, Hrn. Lesseps, 
und ich selbst war mit dem andern am Bord 
befindlichen Off i j ' t r im Boot. Der Consul uud 
feine Gemahlin empfingen uns sehr freundlich, 
und während wir selbst uns mit Mme. L. und 
den Kindern unterhielten, begab sich der Com-
Mandant in ein benachbartes Zimmer, wo er eine 
lange Berathung mit dem C^niul hatte. Beide 
kamen nach etwa einer Stunde wieder her« 
ein und der Consul gab uns nun einen skiner 
Fingebolnen Bedienten m i t , um uns in der 
S tad t umherzufühitn und uns zum Dolmetscher 
zu dienen. Der Commandeur wurde von Hrn. 
LessepS dem Bey vorgestellt und der ganze Gene-
ralstab begleitete denselben. Der Bey scheint den 
Franzosen sehr zuqethan zu seyn, und empfing 
nnS mit vielem Wohlwollen in einem kleinen 
Landhause in der Umgegend ier S t a d t , daS er 
bewohnt. I n Folge dieses Besuchs fand ein 
Mittagsmahl bei unserm Consul S t a t t , bei 
welchem mehrere fremde ConsulS gegenwärtig 
waren, namcntUch der englilche, indem diese Ge< 
sellschast den Zweck hatte, die Freundschaft der 
Repräsentanten der beiden Nationen noch enger 
zu knüpfen, und, wie man sagt, auf Verlangen 
des BeyS stattgefunden hatte. — Die türkische 
M i l i z darf die Stadt nicht -verlassen, da die Ge« 
setze des Korans dagegen sind. (?) — Der Dey 
von Algier erwartet uns übrigens mit der größ-
ten Ruhe. Er hat dem Be i von Tunis sagen 
lassen, daß er, sobald er die Franzosen Vernich» 
tet habe, auch seinen Staat verwüsten würde, 
und heißt ihm nur einen F r a n z o s e n ^ d Ren» 
gatkn. Dieser hat sich nun um so fester an 
Frankreich geschlossen und soll, wie man sagt, 
die Vorschläge, welche ihm der Dey von Algier 
durch einen Gesandten machen lassen, der in die» 
sen Tagen auf einem sardinischen Schisse ange» 
kommen ist, von der Hand gewiesen haben. 
M a n wil l behaupten, daß der Bey von Tunis 
erst seit kurzem diese Gesinnungen gegen.uns an-
genommen habe. M a n hat mir hier erzählt, 
daß der ^roßherr es sehr gewünscht und. sogar 
dem Bey von Tunis unter der Hand habe an» 
deuten lossm, dem Dky von Algier zu Hülse 
zu kommen: unser Consul scheint inteß ti.se 
Umtriebe noch zur rechten Zeit erfahren und die 
Sache so geleitet zu haben, daß der Bey itzt 
entschlossen ist, die strengste Neutralität zu beob» 
ochteil. Seitdem hat unser Consul noch mehr 
daS Vertrauen de'S Bty'S gewonnen, wovon wir 
durch unsere freundschaftliche Ausnahme und die 
Achtung, welche der Bey Hrn. LessepS selbst be-
zeigt, «inen deutlichen Beweis erhallen haben." 
(b .Z . ) 
Par ts , vom 14. Mat . 
Dem Vernehmen nach halten sich vorgestern 
der Graf v. Bourmont und die erste Flotten-Ab; 
»Heilung eingeschifft, und waren gestern früh nach 
Mahon abgesegelt, welches zum Sammelplatz der 
Flotte bestimmt ist. — Die 6a?. versichert jedoch, 
baß die erste Division erst morgen oder übermors 
gen werde absegeln können. — AuS Toulon wird 
vom gestrigen Tage gemeldet, daß man mit den 
fischen Böten ein Manövre, als LandungSvepi 
such gemacht, das vollkommen gelungen sei. — 
Die Corverre „ l a Dlligel,te" ist am 7. d. M - , 
von Alexandrien kommend, in Toulon.eingelau» 
fen. Am Bord derselben befindet sich der v r . 
Paris«!; nebst den übrigen Mitgliedern der Com« 
Mission, die in Aegypten Beobachtungen über 
die Pest angestellt hat. — Ein Th«il der noch , 
in Morea befindlichen franz. Truppen kehrt nach 
Frankreick» zurück; daS 27. Neg. wird durch das 
Z7. abgelöst — AuS den nähern Berichten über 
das heimliche Einlaufen eines engl. Schiffes tn 
den Hasen von Algier ergiebt sich Folgendes: 
Die Fregatten Syrenb und Bellona und die 
Brigg Aktäon und Voltigeur, kreuzten vor der 
Bucht von Algier, alS der Aktäon in der Ferne 
ein Fahrzeug bemerkte, daS manövrirte, um in. 
die Bucht und von da in den Hafen zu kom-
men. Der Cc>pitän der Fregatte stattete durch 
Signale der Syrene Bericht von dem Gesehe» 
nen ab, und Hr. Massieu v. Clerval gab so» 
gleich Befehl, daß der Aktäon auf daS Schiff 
lossegeln unö eS anhalten solle. I n dem M"ße, 
wie der Aktäon sich dem verdächtigen Schiffe 
n,it vollen Segeln näherte, suchte der E»g>än: 
der sich der Verfolgung zu entziehen. Uiuert 
dessen waren jedoch die Syrene ur»5 die Bellona 
herzugekommen, dte Brigg wird umzingelt, die 
franz. Verdecke werden zum Gefecht frei gel 
macht, und der Brigg bleibt unter diesen Um-
ständen nichts weiter übrig, als sich zu ergeben. 
Die Fregatte Bellona erhielt den Befehl, die 
Prise nach Mahon zu bringen, wo sie, wie man 
sagt, beobachtet werden soll, bis von der franz. 
Regierung eine bestimmte Antwort eingegangen 
ist. Die k. Abtheilung des ExpeditionSiGeschwa» 
ders w i rd , wenn der Wind eS gestattet, am iz . 
unter Segel gehen, und die 2. Abtheilung 2 
Tag« nachher. Dte Division des Adm. Nosamel 
ist mit dem Angriff der FortS beauftragt. — ES 
war vorauszusehen, baß die Algierer von dem 
Plan der Franzosen bei der 1°orrelta ckic» eine 
Landung zu bewerkstelligen, bald unterrichtet seyn 
würden. Die Sphlnx hat nun gemeldet, daß 
an dieser Stelle bereits mehrere Batterieen auft 
geworfen worden wären, und daß man noch itzt 
den Punkt stark befestige. 
Der Erzbischof von Marstill« hat «inen 
Hirtenbrief erlassen, worin Gebete für das Ge« 
lingen der afrikan. Expedition vorgeschrieben werc 
den. ES heißt unter andern darin: „ S o recht» 
mäßig ein Krieg auch sei, so sind es doch Brü» 
der, dte sich zerfleischen, Christen, die sich todtl 
schlagen und ihre gemeinschaftliche Mut te r , die 
Kirche, hat nur Thränen zu vergießen. . . Also 
ist eS nicht mit den Ungläubigen. Wenn von 
deren Seite die Zwietracht kommt, so muß der 
Zwist mit den Waffen ausgeglichen werden. Die-
ses anmaßende Volk, durch seine eigenen Gesetze 
verdorben, kennt keine andere Richtschnur, als 
feine Leidenschaften, keinen andern Sporn, als 
seinen Nutzen." Der Prälat erinnert hierauf 
an die gegen die gefangenen Christen von den 
Afrikanern verübten Grausamkeiten und spricht 
die Hoffnung auS, daß auf diesen entweiheten 
Küsten bald daS Kreuz aufgepflanzt werden werde. 
AuS einem Artikel des ?6on'tleur, her die 
Rechtmäßigkeit unserer Ansprüche auf die Best» 
Hungen in der Gegend von Algier erweisen soll, 
erfährt man unter andern Folgendes: Mehrere 
afrikan. Völterstämme erkennen den König von. 
Frankreich als ihren Oberherrn a n , und der 
Sul tan Selim I. (1515) erklärte, daß er unsere 
Besitzungen daselbst als sehr alt anerkenne. Vor 
zoo Jahren besaßen wir daselbst 5 FortS; die 
letzten uns übrig gebliebenen Besitzungen wurden 
1798 von den Algierern zerstört. Durch d«n 
Vertrag vom 26. Aug. 1319 kamen wir wieder 
in deren Besitz, allein eS war fast alles ruinirt . 
Aber tn dem Kriege der Engländer gegen Algier 
wurde der Posten von La Calle alS neutrales 
Gebiet respektirt. I m I . ,825 beschäftigte die 
Corallenfischeret, welche in dieser Gegend getrie« 
ben wird, >8Z, meist italien. Boote von 1791 
Tonnen Gehakt, Mit 1986 Mann , die einen 
Ertrag von 25,985 KUogr. Corallen zu einem 
Werth von i M i i i . 812,450 Fr. an Ort und 
Stelle brachten. I n Bona verkauften wir da» 
male nur für z8,ooo Fr . , und kauften an Lan» 
deSprodukten für 142,444 F r . M a n war gerade 
mi-t der Ausbesserung der Gebäude beschäftigt, 
alS der Zwist mit dem Dey ausbrach. Der 
Krieg wurde den 15. Zunt ,8 ,7 erklärt, z Ta» 
ge darauf mußten alle in La Calle ansäßigen 
Franzosen sich einschiffen, und sahen am folgen« 
den Taqe auf der Rhede alle Gebäude in Flam» 
nie» aufgehen. (Durch diese offizielle Nachricht 
widerlegen sich also die Behauptungen der Öppo» 
sitionSblätter, daß tte Franzosen nie ein festes 
Eiqenihum auf der afrikanischen Nordküste bei 
fessen, hinlänglich.) (b.Z.) 
London, vom 14. M a i . 
M a n hört hier durchaus "ichtS mehr von 
der Uebernahme der Negierung Griechenlands von 
Seilen deS Prinzen von Koburg, ja man »rkill 
wissen, die Verhandlungen darüber hätten sich 
gänzlich zerschlagen, und der Prinz sei entschiosl 
fen, seinen bequemen Pi'svalstand nicht gegen 
die Unruhen, dte sich in einer selchen Regierung 
erwarten ließen, zu vertauschen. Die Krank» 
heil deS Königs soll mit zu diesem Entschlüsse 
beitragen. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 5. Ma i . 
Der Oourrier Ln^rne meldet au6 Eon, 
stantinopel vom ü. Apr i l : „ A m 2. d. ist ein 
russ. Courter von hier abgegangen, um sich über 
Smyrna nach Griechenland zu begeben, wo er, 
dem Vernehmen nach, dem Gr. CapodistriaS 
«ine Abschrift des Protokolls vom 4. Febr. über» 
bringen soll. Bei d«n hiesigen Gesandtschaften 
herrscht eine ungewöhnliche Bewegung; die Ca« 
binetSiCvtiriere folgen ohne Unterbrechung, auf 
«inander, und eS vergeht fast kein Tag, wo 
nicht «lner abginge oder ankäme. Die Pforte 
hat die Ausrüstung ihrer Flotte befehlen, welche 
auS 17 Segeln bestehen wird, worunter sich 2 
Linienschiffe, 5 bis 6 Fregatten und einige Cor» 
vetten und BriggS befinden. Einige Schiffe lol» 
len, wie man glaubt, Tnippen nach Candia 
überfchiffen, und andere eine Fahrt von hier 
nach Alexandrien zur Uebung der Mannschaft 
machen. Der Künig der Niederlande hat auf 
die Vorstellung seines Botschafters bei der Pfor» 
le, deS Baron van Zuylen van Nyevelt, der 
sich jetzt auf Urlaub am niederländ. Hofe befin» 
der, den Beamten der hiesigen Botschaft in An: 
sehung der von ihnen geleisteten Dienste und der im 
verwichenen Winter eingetretenen Theuerung, au« 
ßerorbentliche G r a t i f t c a t i o n e n bewilligt. Diese 
Unterstützung ist um so willkommener, als der 
hohe Preis der Lebensmittel und aller Consum» 
tionS-Artikel die Ausgaben der hiesigen Einwoh-
ner, und namentlich der Franken, mehr als ver-
doppelt hat." — Die neuesten Briefe aus Con» 
stantinopel bestätigen dte im Lourr. 5m. er» 
wähnten bedeutenden Rüstungen im dortigen Ar» 
senale. Die sich dort einfindenden hydriot., 
spezziot. und ypsariot. Matrosen werden mit gu-
ter Bezahlung in Sold genommen. — Auf die 
Vermittelung deS russ. Botschafters in Constan» 
tinopel ist den Staaten zweiten Ranges, als 
Spanien, Schweden, DÄiemark und Neapel, 
deren Schiffe nach früheren Stipulationen beim 
Einlaufen inS schwarze Meer eine gewisse Abga» 
be nach dem Tvnnengeyalte bezahlen mußten, die» 
se erlassen worden. 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Universität 
Dorpar macht hierdurch bekannt, daß die Klempner-
Arbeit an sämmtlichen UniversitätS Gebäuden. mit» 
telst öffentlichen TorgeS. dcm Mindestfordernden, un, 
ter den beim Ausbot zu machenden Bcdinaunacn. 
ubergeven werden soll. Es werden demnach alle Die-
jcnigen, .welche diese KlcmpncrMrbeir z« übernehmen 
geneigt und im Stande sind, aufgefordert, sich 
den lue<u anberaumten drei Torgen a m M a i , 
2tcn und 5ten Juni, «nd zum Pcrctorge am 6ten 
Juni dieses Lahrs bei dieser Untveriilärs Rentfam, 
mer ju melden, und ihren Bot zu verlaurbaren/ »vor-
auf nach Beschaffenheit derselben der Zuschlag unver-
züglich erfolgen wird. Der Anschlag über diese Klemp-
ner.Arbeit ist täglich von bis 1 Uhr auf der Uni» 
versitatS-Rentlammcr einzusehen. z 
Dorpat, den 22. Mai t8zo. 
msnilaium: 
G- von Foresiier, 
Univ »Rentkammer-Sekr. 
Von einem Kaiserlichen UniversikätS-Gerichte iu 
Dorpat werden, nach §. 159 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und S Hl der Vor-
schriften für die Studierenden» alle Diejenigen, wel-
che an den Studierenden der Rechtswissenschaft: Lud^ 
n?ig von Stempel, den Studierenden der Philosophie: 
Nikolaus Mobr und die Studierenden der Medicin: 
Emil Proch und Johann Qellmann - auS der Zeit 
ihres <>ierseynS auS irgend einem Grunde herrührend« 
legitime Forderungen habe« sollte«, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen » cl«to »ui> sirak-ciu-
«i bei diesem Kalsert UniversttätS-Gerichte ju melden. 
Gorpat, den lÄ Mat »83«. 2 
I m Nawen des Kaiserlichen Dorparischen 
UntverKtäre-KerichtS: 
Rector G. EwerS. 
C- v. Wirte, NotrS. 
Von Einem Kaiserlichen ttniversitätö-Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am a9sten Ma» 
diescS Lahres, Nachmittags von 2 Udr kn, in der 
Wohnung dcS verstorbenen Herrn SlaatSrarbS Ur. 
Ewers, im Apotheker Wegenerschen Hause, mehrere 
Möbeln, einiges Küchen-Geräth, Steinzeug, einige 
Kleidungsstücke, Wäsche lc-, gegen gleich baare De, 
Zahlung, -»ultima» legs» verkauft werden sollen» S 




Auf Befebl Seiner Kaiserlichen Maiestär, deS 
Selbstherrschers aller Reußen zc., st,gen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mit« 
telst dieses ProclamS zu wissen, welchergestalt der 
hiesige Stadt-PhystkuS, Herr Staaböarzr Collegien-
Assessor Heinrich von Holst, von dem gewesenen 
Ackermann, Herrn Christian Conrad Holtz, die dem-
selben gehörigen, allbier »m zweiten Stadllheil 
Nr- 20 auf Sradtgrund belegenen hölzernen Wohn-
häuser cum gsipkfrinelniis mittelst des unter ihnen 
am Zysten April 1828 abgeschlossenen, und am i2ten 
September 1329 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
livländischen Hofgerichte corroborirlen Kaufconlrakrs, 
für die Summe von sovo Rubeln Banco Assignario-
nen erstanden, und nunmehr zu seiner Sicherheit um 
Erlaß eines Proklams gebeten, solches auch nnttetß 
heutiger Resolution nachgegeben erhallen, gn Folgt 
dessen werden hiermit Alle und Hede, die an odsa 
bezeichnete Grundstücke Ansprüche, oder wider den 
vorgedachten Kaufcontract Einwendungen machen zu 
können vermeinen sollten, bei Strafe der Praclusiov 
angewielen, sich mit solchen binnen einem Iabr und 
sechs Wochen a cl̂ lo tiujus also spätestens 
bis zum 2Zsten Juni i sz l , mittelst doppelt ein^urei» 
chender Angaben und unter Anschluß gehöriger Sele-
ke, bei Einem Edlen Rath« dieser Stadt zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern die ober, 
wähnten Wohnhäuser dem hiesigen Sralt-Physico, 
Herrn ColleqieN'Assesior Heinrich von Holst, zum un-
gestörte» Eigenthum zugeschrieben werden sollen. 
V- R- W- » 
Dorpar-Rathhaus, am 12. Mai t«,w. 
I m Namen und von wegen ES. Edl- Ro-
thes der̂  Kaiserl- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting« 
Ober.'Sekr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deö 
Selbstherrschers aller Reussen ?e, bringen Bürger« 
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses ProclamS zur allgemeinen Wissenschaft, 
welchergestalt die gerichtlich constttuirten Vormünder 
der unmündigen Tochter des weiland hiesigen Bür-
gers und Kaufmanns dritter Gilde Falcttv, der Herr 
dimittirte RaihSberr L- W- Aädma und der hiesige 
Kaufmannö-Sobn Herr I . (H. binde, um Mortifica-
tio» eines aus den Nomen des Andreas Sonnaern 
und dessen Ehegattin Susann» Sophie, gebornen t.'ode, 
zum Besten des Johann TewS über s>ie Summe von 
fünfhundert fünfzig Rubeln Siiber-Münze »uti liv^o-
lUvcs des allbier im ersten Stadlrheil, »ul- Nr. 89 
auf Erbgrund belegenen, nachher zum Nachlasse des 
verstorbenen Kau mannS Foletly gehöriq gewesenen 
steinernen Wohnhauses ausgestellten, und im Hahr« 
<79-1 am izten Juli bei Einem Erlauchten Kaiserli-
chen liolandischen Hofgerichte ingrossirren Schuld,Do-
cumentS gebeten, und demnächst denselben der Erlaß 
eineS dazu bebulgen ProclamS am heutigen Tage be-
willigt worden. I n Folge dessen werden Alle und 
Jede, die auS besagter Schuldverschreibung ex 
cunrstte cajiilo ei liluia und also widek die Mvk< 
tification derselben Ansprüche machen zu können ver-
meinen, andurch aufgefordert, stch damit bei Einem 
Splen Ratbe dieser Stadt, mittelst zweifach einzurei-
chender Eingaben binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen a llaic» Iiuju, siroclsmöti,. also spätestens bis 
zum 2ten Jul i tSZl, unter Anschluß der erforderli-
chen Belege, zu melden, widrigenfalls nach Ablquf 
erwähnter Präclusiv^Frist Niemand weiter mir seinen 
etwanigen Ansprüchen gehört, und mehrgedachteS 
Schulddoeumenr sofort morkificirt werden solle, da-
mit besagte Herren Vormünder um Exgrossation des-
selben bei Emem Erlauchten Kaiserliche»! Inländischen 
Hofgerichte geziemnidermaßen nachsuchen können» 
A- R W. Z 
Dorpat-RathhauS, am 2l. Mai «8z0. 
Lm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl- S>adt Dorpat: 
Syndikus F. G. v. Bungv 
Ober-Sckr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers, aller Sieussen ic>, -fügen Bürgermei-
ster nnd Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wis-
sen, wie der Herr Graf Reinhold von Stackelberg 
von der Frau Kammerherrin, Baronin Sophie von 
Dietinghoff, gebornen von tivhart, das derselben ei-
genthümlich zugehörige, hierselbst im ersten Stadr-
theile -ul, Nr- ^6 ans Kronögrund und »»!> Nr. 91 
und 92 auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus 
sammr Apgertinentien, mittelst deS unter ihnen am 
6ten März iNjli abgeschlossenen und am 28sten 
Mär; hei Einem Erlauchten HochpreiSlichen 
Kaiserlichen livlandischen Hofgerichte eorro>'orirt«n 
^Kaufcoiitrakrs, für die Summe von ss,ooo Rubeln 
Banco-Assignationcn acquirirt,' dieserhalb auch zu 
seiner Sicherheit um Erlaß eines ProclamS gebeten 
und solches mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
erhalten hat. Es werden demnach Alle und Jede, 
die an oben benanntes Immobile Ansprüche oder wl« 
der den vorgcdachten Kaufcontraet Einwendungen 
machen zu können vermeinen sollten, bei Strafe dt? 
Präklusion angewiesen / stch damit binnen einem Jahr 
und sechs Wochen -> 'l.'!« l>uju» ^svclgmsli», also spä-
testens biS zum sz. Juni 18.ZI, mittelst doppelt einzu-
reichender Angaben und unter Anschluß gehöriger Be-
lege bei Einem Edlen Rathc dieser Stadt zu melden/ 
widrigenfalls nach Ablauf .dieser peremtorischen 
Friß ZNemaud weiter mit seinen etwanigcn Ansprü-
chen zugelassen, sondein das oben bezeichnete Wohn« 
bauS cum Sppenmemil8 sofort dem Herrn Grasen 
Reinhold von Stackelberg jum ungestörten rechtlichen 
Besitz adjndicirt werden soll. D- R- W. t 
Dorpat-Rathhauö, am 12- Mai lgzo. 
I m ?camen und von kvegen Eines Edl. 
RathcS der Kaiser!. Sradr Dorps?-
Bürgermeister Schlichting. 
^)t?er-Sckr. Zimmerberg. 
Demnach auf Requisition des dorpatijchen Herrn 
StuldtrectorS bei dieser Polizei-Verwaltung, wegen 
der im neuen Classcn-Gcbäudc dcS.hicllgen Gymnast-
umS erforderlichen Möbeln und sonnigen Tischler-
Arbeiten / deren Kosten-Anschlag die Summe von 
6668 Rubeln Banco-Asggiiariolien beträgt, die ge-
strichen Torg« abgehalten werden sollen; so werden 
Diejenigen, welche diese Arbeiten zu übernehmen wil-
lens und geeignet sind, hierdurch aufgefordert, zu 
den anberaumten Torgen am 2?t?cn, Lösten und 2?st»n 
Mai c.. und »um Perelorg am listen Mai c.. Vor-
nurraßS 10 Uhr, mit gehöriger Elution versehen, bei 
dieser Polizei-Behörde sich eiit»finden und nach An-
hörung der Bedingungen und Durchsicht des Kosten« 
Anschlags nebst Zeichnungen/ welche bis zum Pere-
lorgtermin täglich in der Kanzevei inspiclrt werden 
kennen, ihren Minderbot zu verlautbaren, wonächft 
mit dem Mindestforbcrnden der Contract sofort abge-
schlossen werden wird. Z 
Dorpat, am 19. Mai !8w. 
Polizeimkister, Obrist GesKnSky 
S c k r . W i l d e . 
Alle diejenigen Personen, welche an die hiesige 
Quarrier-Cassa auS dem mit dem ?ren Jul i c. sich 
schließenden Rechnung«.J<>hre besagter Cassa, Rtch-
nungs-Fordtrungen haben, werden hieburch aufgefor-
dert , ihre gehörig verißcirlcn Rechnungen biS zum 
«Sten Juni dieseö JahreS bei dem dörplschrn Quar-
t»«r'CoUegio einzureichen. 2 
Dorpat, den «6ten Mai 
I m Namen dcS Dörptfchen Quar-
^ tier.Collegii: 
Rathsherr Stähr. 
^ >T' Lbnstiani, Buchhalter. 
D»e Dottjer-Verwaltunl, bat die Äemcrknng ma-
chen müssen, daß das öffentlich bekannt gemachte 
Verbot, d.e Hunde auf den Erraßrn srei herumlau' 
sei, zu lassen, nicht gchorig beobachtet worden, daker 
sie stch veranlaßt gesehen, die Anordnung zu treffen, 
daß alle auf den Strahn srei angetroffen werdenden 
Hunde, ohne Unterschied, von den Stadlbütteln nie-
dergeichlagrii werden sollen. Indem sie solches den 
res». Einwohnern zur Warnung hierdurch bekannt macht, 
empfiehlt ste «»gleich denselben» eine genaue sorgfäl-
tige Aufkcht über die auf den Gehöften oder tn den 
Wobnongett gehakten werdenden Hunde, damit jedem 
durch Tollheit derselben zu befürchtenden Unglücke 
zeitig vorgebeugt werden könne. 3 
Dorpat, den 19. Mai «830. 
«volizeimeiSer, Obrig v. GessinSky. 
Sekretär Wilde. 
Wkr Landrichter und Assessors Eines Kaiserli-
chen Landgerichts dörplschen KreiseS fügen hiemittelst 
zu wissen: wie der Herr Apotheker von der neunten 
Klasse Carl Friedrich tubdc, unter Beibringung deS 
zwischen ihm und der verwittweten Frau Docrorm 
Monkewiy am ikten Mckrz «. e. über die letzterer bis-
her gehörig gewesene Apotheke und mar über daS 
Privilegium derselben und daS dazu gehörige Jnven-
tarium und Medicamenten-Lager abgeschlossenen Kckuf-
und Verkauf ContractS, zu seiner Sicherung um Er-
laß des gesetzlichen Proklams über solchen Kauf gebe-
ten hat, welchem peiuo mittelst Resolution vom heu-
tigen Dato defertret worden. Demnach werden von 
diesem Kaiserliche» dörvtschen Landgericht alle Diep-
gen, welche vorbemerften, zwischen dem Herrn Apo-
theker von der neunten Klasse Carl Friedrich kuhde 
und der verwittweten Frau DoctorinMonkewitz abge-
schlossenen Kauf- und Verkauf'Contraer ex css,»«- ju-
ri, rekrsclioni, oder aus sonst einem gültigen RechlS-
tirel anzufechten sich berechtigt erachten sollten, hie-
mittelst angewiesen, solche Anfechtung binnen «inem 
Jahr und sechs Wochen » «iaic» Kuj», procl»msli,. mit-
hin spätestens am 2 ŝten Juni tLZt, «»K poei», pr««-
cluil ge<eylicherArtnachhieselbst zu verlautbaren, woge-
gen , falls in vorbezeichneter vraclustver Frist der Contrakl 
unangefochten bleiben sollte, selbiger sodann richterlich 
bestätigt und daS vosti Herrn Supvlicanten aeauirirte 
Privilegium sammt jm Contrakl benannten, obbezetch-
neten Appertinenzien demselben als sein unanstreitba-
res Eigenthum gerichtlich adjuditirt werden wird. 
Wornach denn jeder, den solches angeht, sich ju ach-
ten bar. 3 
Dprpat, am »zten Ma i - i sw ^ 
I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
tand-EerichlS dörptschen KreiseS -
Assessor MeinerS. 
A. Roth, Sekr. 
Der Rath der Stadt Lcmsal fügt desmittelst zu 
wissen: daß, nachdem der hiesige Bürger ttnd Kauf-
mann Facob Detlof scl concuk»im csetiliorum 
ralem provoeirt» auch dieser decretirt worden, die 
CuratoreS der Masse um Erlassung eines s-rnclamsri» 
co.icurzum angesucht. Dieser Bitte willfahrend, 
fordert der Rath, kraft dieses öffentlich ausgesetzten 
nroclsmaii». Alle, welche an gedachten Kaufmann 
Jacob. Detlof — mocjo dessen ConcurS Masse — auS 
irgend welchem Grunde Anforderungen haben, auf, 
binnen sechs Monaten a tlaro, wird seyn bis zum 
October dieieS IahreS, «üb s>rseclu!«i ihre Anga-
ben in Person oder durch gesetzlich zulässige Bevoll, 
mächrigre. hierher zu verlautbaren, dieselben jedoch 
gehörig zu dorumentircn. Nicht minder werden die« 
lenigen, welche gedachtem Geineinschuldner in irgend 
welcher Art verhaftet sind, angewiesen, mit den Cu-
ratoren seiner Masse binnen eben dieser Frist, bei der 
i« drn GcfeHctt bestimmten Strafe Richtigkeit zu lref« 
fen. Wonach ßch ju achten und vor Schaden zu 
bäten. S 
kemsal-Rathhaus, den 2^. April i8zo-
In liclem capitis: 
Georg v. Poppen, Secr» 
(l-. 8.) 
In Qemä5«^eit (Zesel-e <ler kak,erl. Vni-
^<ür«Nät»-Bibliothek mü»en g^geu eine, ^e-
6an llalkjallri alle susgelielienen Luc^er sn clie 
Libliotliek iurücicgeZeden ^er«Zen. 
I,nng kierauk un6 in Auftrag cler LNi^vlkelcDi. 
rektion, ersuclit ^Inler-ielclineter alle Diezeui^eli, 
>velclie Lüclier au» clieser ViiiveriNätt.Llbliol^ek 
^elielieu dal^n, um Zeren Xhlieterunjz, »̂ >2tenen» 
Zii« -um Hten ^uiiiu». z 
I^arl ^ncle», 
Libliothe^. Sekretär. v 
^Mi t Genehmigung der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung hicselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Eine anständige Micke Familie in Dorvat wünscht 
Pensionaire beiderlei Geschlechts anzunehmen. DaS 
Nähere darüber ist beim Herrn von Hasse in Dorsal 
zu erfragen. 2 
K a p i t a l , das zu haben ist. 
Ein dem hiesigen Stadt-Schul« Fonds aehcrigeS 
Capital von drei hundert fünf und zwar.,ig Rubclq 
Silber-Münze ist- gegen sichere Hypothek auf Ren-
ten zu begeben und bat man sich dieserhalb an UN-
lerzelchneten zu wenden̂  t 
Dorpar, am 16. Mal 1830. 
F. W. Wegener. 
Z u verkaufen. 
Ein neues Fortepianv von sechs ein halb Oetav 
und ein Svlegel-Äüreaur sind aus der Hand zu vertäu« 
fen im Hause des InstrumentenmacherS Meyer. 2 
Vorzüglich guter Sirup zu einem herabgesetzten 
Preise ist zu haben bei H. L. Franyenn. 2 
Zwei Kleiderschränke, ein Bostontisch und eine 
zweischläfrige Bettstelle sind billig »u verkaufen. DaS 
Nähere bei dem Gold« und Silberarbeiter Herrn 
Li'lttten. t 
Aechtes Girrqerbeer(Jngwerwasser') inBouteillen, 
von na-tt vorumlicher Güte, bade ich erhalten, und 
verkaufe dasselbe für -inen 2» 
Bel mir sind folgende Schlösser-Arbeit/n für billige 
Preise zu babcti - doppelte und einfache Tburen-Vtschlä« 
ae mit messingenen und eisernen Griffen und Schildern, 
Fensterbcschläge, Druckschlösser nebst H^ngcn, Klecfcii,, 
Keller.-, Kammer« und Schranken^S6)Io>ler, verschie-
dene Gattungen Vorhängeschlösser, Oienthüren, Krisch-
ken und Sratöfen mit Kuchcnpsanncn. t 
Fr. Töbl. 
Z u vcrmikthen. 
Bei dem, Gärtner Dauqull in der jamaschen Stra» 
ße sind zwei geräumige, im Winter sehr warmhalten, 
de Erker-Zimmer zu vermiekhen. t 
Auf dem Gute Falkenau, im Fröschen Kirch-
spiele, iz Werst von Dorpat, sind 60 Stück milchende 
Kühe ,ur Pacht zu habvn. DaS Nähere iß bei der 
Guts-Verwallung daselbst zu erfahren. j. 
Gestohlen. . 
I n den Nächten vom i?ten auf den tyten dieses 
Monats sind durch Einbruch auf dem Gure Urbs im 
Anzenschen Kirchspiele entwendet worden: t) eine 
silberne altmodische Tabacksdose mit dem v- Sam-
sonschen Wappen (Stierkovf und Ste^n); 2) ein silber-
ner Eßlöffel, 3) zwei silberne Theelöffel mit W. St. 
v- H. gezeichnet; 4) ein lUberncr Äinderlöffcl C- H-
S- v. H. gezeichnet; 5 ein silberner 5luiderlöffel ohne 
Zeichnung? 6) ein Messe? mit mehreren Schneiden, 
vvn Tschelschel verfertigt; 7) einige Kleivunggstücke; 8) 
«in silberner Fingerhut und ülberncr Niibring, W. v. St. 
gezeichnet. Dl^n Angeber des DiebcS, der sich ouf 
dem Gute Urt>6 zu melden hat, wird eine angemesse« 
ne Belohnung zugesichert. z 
Angekommene fremde. 
Sr. Exc- Hr. StaatSratb v. Krndner nebst Familie, 
kommt vom Auslände; Hr. Präsident Baron von 
Budberg nebst Familie, kommt von Walck; vom 
Lcib'GardeiCürassicr,R. der Hr. kieuten. Platonnoff, 
kommt von Wilna; Hr. Kaufmann 1. Gilde Adel-
fon, kommt von Narva; AdelS^Marschall von Kur-
land Hr. v. Roop. kommt von Mitau; Hr. Kirch-
fpielSrichter v. Eaveel nebst Familie, Hr. v. Klodt, 
Hr. Revisor Ebenstern nebst Familie,. Hr. R. v-
Helmersen, kommen vom Lande; Hr. Walter, kommt 
von Reval; Se. Exe- Hr. Gen.-Lickr. und Ritter 
v. Distram, kommt aus der Türkei; von d. 9ten 
Klasse Tschumakowsky, kommt von St. Petersburg; 
Hr. Kaufmann Klein nebst Familie, kommt von Li-
bau; Hr. Apotheker Brinkmann, kommt von St. 
Petersburg, logiren sämmtlich in der Stadt London. 
Se. Exc. der Hr. Gen-'Major u. Riller Graf Stro-
gonoff nebst Familie, kommt von St. Petersburg; 
Hr. Obristlieur. und Ritter v. Rennenkampf, kommt 
von Riga; Hr. v. Undritz, Hr. Revisor Lemm^ 
kommen vom Lande, logiren im St. Petettburae» 
Hotel. 
M i t t w o c h , den 2 8 . M a i , 183c). 
-»«. d-a (K-neral-Gottvernemcuts von Liv, , E h j l , undÄui-snnd g e s t a l t e t 0 r n Oruck t̂amen ors . E. G. o. B r ö e r. 
S t . Petersburg, vom 15. Mai . 
Gestern Abend ist Se. Maj. der Kaiser nach 
Warschau abgereist, woselbst den zZ. d. der pol-
nische Ne>6)Stag eröffnet werden wird. Der 
Großfürst Michael hat stch gestern ebenfalls auf 
die Reise dorthin begeben. (b.Z.) 
Von der Nidder,Eibe, vom Zz. Mai . 
Die Abreise I Z . M M . des Königs und der 
Königin von Schweden nach Norwegen soll auf 
5<n »8. Zun» bestimm» seyn, wenn nichtt^azwi» 
schen tritt. Die norweg» StaatSräthe find be, 
auftragt, daS Modell für die Krone, mir welcher 
I , Maj. in Christtania gekrönt werden soll, zu 
bestimmen und sie in Gold ausführen zu lassen. 
Von allen Mitgliedern deS schwed. Staarsraths 
bereitet, bis ihr, nur der Graf v. Wetterstedd 
sich vor, Se. Maj . zu begleiten. Die t. Fregatte 
Eurydic« wird in KarlSkrona in Stand geseht, 
um die Königin und ihren Hofhält nach Chri« 
stiania zu bringen. 
Einem amtlichen Berichte auS KongSberq. 
^zufolge, hat d^Ä»meNiGrube, von Neujahr bis 
Ende ApriiS, nicht weniger als 1778 Mark fein 
Silber geliefert. (b.Z.) 
AuS den Maingegenben, vom z?. Mai . 
Unter den Merkwürdigkeiten, welche die'letz: 
te Zeit in München angekommen sind, befinden 
sich auch mehrere große türk. Kanonen aus der 
Schlacht bei Navarin, zusammen zoo Eenlner 
an Gewicht, theilS ganz, lheils stückweise, und 
von dem Feuer und dem Blande der schiffe in 
jener furchtbaren Seeschlacht geborsten. S>e find 
nebst vielen andern von den Griechen auS dem 
Seegrunde d«S Hafens von Navarin, in den sie 
mit den Scbiffen versanken, hervorgezogen'und 
nach Trieft veräußert worden, von wo sie durch 
Se. Maj. den König angekauft, den Weg hieher 
in die k. Bronzegießerei gefunden haben, um zu 
einem der zahlreichen Pentmäler, welche die Kunst» 
liebe S r . Maj . des Königs dort vorbereitet, yrr» 
wendet zu werden. (b.Z.) 
Leipzig, vom »8. Mai . 
Die Messe ist itzt zu Ende, und wenn auch 
nicht alle Arten von Verkäufern mit ihr zufriet 
den sind, so läßt eS stch doch nicht laugnen, daß 
sie im Ganzen gut ausgefallen ist und weil und 
breit Leben und Thaligkeir verbreiten wird. BiS 
beinahe zu Ende derselben langten noch EinkZu: 
fer auS Polen, Rußland und einigen Provinzen 
deS türk. Reichs an und belebten den Handel 
immer wieder von Neuem. Auch Grafen fort» 
während neue un) modische Waaren zur Post 
ein, und mehr als ein Artikel war ganz ausget 
kaust. Die Fabrikanten von Seidenbändern klag» 
ten zwar über Mangel an Absatz: indessen gin« 
gen doch Luxusartikel im Ganzen und preiöwür» 
dig ab. Vielen Absatz hatten Strohhüte gefun: 
den und viele Gegenstände deS Geschmacks war« 
den schnell verkauft. (b.Z.) 
M a d r i d , v o m 6 . M a i . 
ES sind kürzlich h»er mehrere Couriere mit 
Depeschen angeksmmen, w.lche sich aus die al, 
gierische EicpedltlVN beziehen sollen. Es scheint, 
alS ob man endlich nachgegeben habe, daß die 
französische Flotte sich auf einigen Punkten un.-
serer Küste mir Lebensmitteln versehen dülte. 
Ein französischer Bevollmächtigter, der sich hier 
aufhielt, um über die Sache zu unterhandeln, 
ist nach den spanischen Küsten abgegangen, um 
tort Einkäufe von Lebenemttleln zu m chen. 
Die Negierung soll Beschl gegeben habe»,, 
die Besatzung von Alieante zu verstärken und 
mehrere Regimenter sollen Cantonnirungen rn 
den Umsegenden dieser Stadt bezuhen. M«n^ 
will behaupten, daß diese Bewegungen die Folge 
etneS geh-iwen, mil der Krone Frankreich in Be-
zug auf Algier abgeschlossenen V rlrageö sind» 
Vor zwei Tagen meldet man die Ankunft 
deS Hrn. Aguabo; eS scheint indeß, als ob sei-
ne Abreise von Paris noch verschoben werden 
fey, wiewohl man mit Bestimmtheit auf se'n 
Eintreffen in Madrid rechnen kann. De« Fir 
nanzmimster soll ihn hieher beschieden haben. 
Zn den̂  baöktschen Provinzen scheint man noch 
sehr fern von einer Annäherung zu seyn. Die» 
se bestehen darauf, auch nicht ein einziges ihrer 
Privilegien aufzugeben, noch wollen sie elwaS 
von der Quinta ( Conscription ) hören. Der t . 
Commissar schickt sich zur Abreise an, und man 
wil l versichern, daß 6 Insant.-Negim. und ein 
CavalI.«Neg. bereits auf dem Marsche ßnd,, um 
d<e Provinzen militärisch zu besetzen. Sollte 
dieß gegründet seyn, so dürfte es, bei dem ein» 
schiedenen Charakter der Basten, wahrscheinlich 
zu einem Bürgerkriege kommen. I n diesem Au« 
genblick erfahren wir, daß Hr. LabanillaS, der 
Alcalde 6s cas» ? coite (Hosrichier), der alS k. 
Commissar nach Biscaya (bask. Provinz) ab, 
gehen sollte, sich, unrer dem Verwände eines 
unglücklichen, seinem Sohne zugestoßenen, Er« 
eignissrS von der Sendung losgemacht hat. Sein 
Stellvertreter ist noch nicht ernannt, doch soll 
dte Ernennung ungesäumt erfolgen, 
ES geht hier da« Gerücht von einer großen 
Gahrung in Portugal. G'wiß ist es, daß die 
span. Regierung sich dahin entschieden hat. an 
den Glänzen deS KömgsreichS einen Beobach« 
tungS^Cordon aufzustellen, und es haben bereits 
z Regimenter den Beseht erhalten, nach der 
Granze abzugehen, obgleich diese Maßregel im 
g-egenwärtigen Augenblick noch sehr geHelm ge» 
Kalten wird, so glaubt man doch, daß diese Trup» 
pen dazu bestimmt sind, den D . Miguet zu unt 
tevstützen, und, im Fall man sich gegen ihn er« 
Heden sollte, in Portugal einzurücken. Man 
sagt auch, daß Spanien auf die dringenden Vor: 
stellungen Engtands diese Maßregel ergriffen ha» 
be, daS auf schleunige Ausführung derselben drin? 
ge. Uebrigens bemerkt man, daß der Courier« 
Wechsel zwUchen Portugal und Spanten mit je» 
dem Tage lebhafter wird. 
Briefe aus verschiedenen Häfen von Brasi-
lien, die in Porte «ingegangen sind, melden, 
daß der Präsident der Prcvinz Bahia am ,8« 
Febr. m der Hauptstadt derselben auf vffentlu 
chem Platze mit einem Mueketon erschossen »vor« 
den sey. Briese ebendaher vom iz . März mel» 
den, daß in der ganzen Stadt , der verichiede» 
nen Parteien-Spaltungen wegen, eine groxe Be-
wegung herrsche. Die Mordthaten nehmen so 
überhand, daß man im Februar allein deren 40 
gezählt hat. (b.Z.) 
Paris, vom 14- Mai . 
I n Quillan, unweit Limvux, ist eine ,091 
jährige Frau gestorben, dte ein einziges Kind 
von zo Iahren hinterläßt. (b.Z.) 
Par is , vom ,6. Mat. 
AuS Toulon ist die Nachricht eingegangen, 
baß die Einschiffung sämmilicher ExpebitionStrupi 
pen am 14. vollendet worden, und daß dte Flot« 
te, wenn der Wind, wie eS alten Anschein halt 
te, günstig bleibe, den 15. tn S^e gehen werde. 
Die neuesten Nachrichten auS Algier Meli 
den, baß der Dey große VtttheldigungS > Anstalt 
ten tr i f f t : er will von KapitvkaNon nichts wi»t 
sen, und läßt auf der ganzen Küste Batterien 
auswerfen. Das Kats-rsort (aus KarlS V. Zei-
ten), welches Algier beherrschte, hat er zerstö-
ren lassen, weil er eS nicht vertheidtgen zu kön» 
nen glaubte. — Die Nachrichten von Alezantria, 
sogt daS ^onro. Zu wurden mit Ungeduld 
erwartet; man wollte wissen, waS von der M i t l 
Wirkung des NirekönigS bei unserer Expedition 
gegen Afrika zu hoffen sey. Briefe, welche wir 
jedoch, vom 9. April datirt, aus Alexandria er» 
halten haben, erwähnen auch nicht mit einem 
Worte einer solchen Mitwirkung von Seiten 
Egypten«. 
E«ne von dem KriegSminlsterlum abgesandte 
telegraphische Depesche überbrachte 900 Mann 
Infanterie und zwei Regimentern Kavallerie den 
Befehl, 5ie Distrikte der Unter - Normandie in 
allen Richtungen zu durchstreifen, um di« Mord« 
brennet zu verfolgen, die dort ihr Unwesen treu 
den. Am iv . , i i . und >z. hat »S tn jenen 
Gegenden abermals an 4 Orten gebrannt. Man 
schreibt auS Bar-Ie-Duc, daß im Dorfe Brixai 
zy Häufer abbrannten. Nach der Vermuthung 
einiger Blätter sind diese Brandstiftungen daS 
Wert einer politischen Partei, welche daS Land 
tn Schrecken setzen wi l l , um die Wähler von 
der Reise nach den Wahlorten zurückzuhalten. (b.Z.) 
London, vom 14. Mai . 
DaS S i r Sidney Smith zugeschriebene 
Gutachten über den franz. Operationsplan gegen 
Algier, stimmt völlig mit der Ansicht überein, 
welche Capt. Johnson von unserer Marine der 
franz. Negierung bereits mitgetheilt hatte, daß 
die beste, wo nicht emzige Weise. Algier anzu» 
greifen dte sei, einzulaufen, die Festungswerke 
Mi: dem schweren Geschütze der Dreidecker zu 
zertrümmern, und dann so viel Truppen als 
möglich an den Mündungen der Batterien zu 
landen. DaS Truppenlanden an der Küste, um 
dann die Stadt zu berennen un) zu beschießen, 
stellten beide als höchst gefahrlich und unräthlich 
vor. Jeder Punkt, wo gelandet werden könne, 
sei mit Batterieen von Kanonen vom größten 
Kaliber besetzt. 
Vor kurzem hat der Prinz Gtorg v. Cuuu 
Verlans vem König seine Aufwartung ««macht, 
und ihn sehr heiter gefunden. Der König be« 
schäftigte sich sehr viel mit dem Prinzen, scherz-
te mit ihm, und unterzeichnete in seiner Gegen; 
wart sogar einige ihm vorgelegte Papiere. 
DaS gestrige Bülletin lautete: „Der König 
hat einen erquickenden Schlaf gehabt und Se. 
Maj . befinden sich etwas besser." 
Am 26. Febr. erging zu Caraecas folgende 
Proklamation deS Gen. ÄriSmendi: 
„Volk von CaraccaS! Es ist kein Zweifel 
mehr, daß der Tyrann Columbiens mit seiner 
Legion heranrückt, um den heiligen Boden der 
Freiheit zu entweihen. Venezuelaner! dieß ist 
gerade, was ihr verlangt. Der Unterdrücker 
aller hat solche entscheidende Maßregeln ergriffen, 
daß sie die Errichtung eurer eigenen Rechte zur 
Folge haben müssen. Die Freiheit w'irzelt in 
dem Blute der Tyrannen, und unsre ganze pol 
litische Organisation ist mit der Tyrannei un: 
vereinbar. Venezuelaner! Der Augenblick ist gel 
kommen, eure feierlichsten Eide zu erfüllen. Eu» 
er Eigenthum, eure Kräfte, euer Leben selbst, 
gehören nicht mehr euch an, alles dem Lande 
und der Freiheit. Se. Exe. der Militär« und 
bürgerliche Chef (Paez), der ausgezeichnete Ta, 
pferkeit im Kriege entfaltet hat, hat sich den un-
gerechten Entwürfen deS Simon Bolivar entget 
gen erklärt. Paez war eines der Werkzeuge deS 
Ruhmes desjenigen selbst, der ihr seine Ehre 
und tie Ehre seiner Waffengefährlen antastet, 
aber er wird den Tyrannen zerschmettern, und 
eure schnellen, machtigen Bewegungen werden 
die Waffen Venezuelas, euren unglücklichen Brüt 
dern, den unterdrückten Einwohnern Bogota'S, 
zur Hülfe hintragen und bis in die letzten 
Schlupfwinkel der Tyrannei!" (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Universität 
Dorvat macht hierdurch bekannt, daß die Klempner-
Arbeit an silmmtlichen Universttjls Gebäuden, mit« 
telst öffentlichen Tc.'acS. dem Mindestkordernden, un, 
ter den beim Ausdot zu machenden Bcdingunqcn, 
überqeden werden soll Es werden demnach «Uc Die-
jcniqen, wclct'e diese Klempncr-A^beit ,u übernehmen 
gene>qt und im Stande find, aufgefordert, stch in 
den hic^u anheraumtcn drei Torgen am kosten Mai, 
Sten und Sten Juni, und zum Pcrctorge am 6ten 
Juni dieses Lahrs bei dieser UniverMtS-Rentkam« 
mer tu melden , und ihren Bot zu verlautbaren, wor-
auf nam Beschaffenheit derselben der Zuschlag unver-
züglich erfolgen wird. Der Anschlag über diese Klemp« 
ner.Arbeit ist täglich von j , bis t Uhr auf der Uni-
versitats'Rentkammcr einzusehen. S 
Dorpar, den SS. Mai I8zo. 
msn<!slum: 
G von Fsrekier, 
. Univ-Rentkammer-Sekr. 
Von ctnem Kaiserlichen UniverlitätS-Gerichte 
Dorpat werden, nach § 189 der Allerhöchst bestätig« 
een Slaku^tt dieser Universitär und 5. 4! der Vor, 
schritten für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Studierenden der Rechtswissenschaft: Lud-
wig von Stempel, den Studierenden der Philosophie: 
Nikolaus Mohr und die Studierenden der Medic-u-
Emil Proch und Johann Hellmaon - aus der Zeit 
ihres 4>terfeynS auS irgend einem Grunde herrübrende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen a llaro ,»li s>rÄt>cI»-
bei diesem Kaiserl UniversitätÄ-Eerichte zu »neiden. 
Gorpat, den <4. Mal t 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 
Universitärs-Gerichtö: 
Rector G- EwerS. 
C- v Witte, NotrS. 
Von Einem Kaiserlichen ttniverfttckrö-Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am Cysten Ma» 
dieses Zabrcs, Nachmittags von 2 Ubr an, in der 
Wohnung d?s verstorbenen Herrn StaatSratbs 
EwerS, im Apotheker Wegencrschen Hause, mehrere 
Möbeln, einiges Küchen-Gerath, Steinzeug, einige 
Kleidungsstücke, Wäsche tc » gegen gleich baare Be-
lahlung, auclic»nis le^e. verkauft werden sollen. j 




Demnach a/tf Requisition dcS dorpatischen Herrn 
Echuldirectors bei dieser Polizei-Verwaltung, wegen 
der im neuen Classen-Gebäude des hiesigen Gymnasi-
ums erforderlichen Möbeln und sonstigen Tischler-
Arbeiten, deren Kosten-Anschlag pie Summe von 
6668 Rubeln Banco-Assignarionen beträgt, die ge-> 
seyiichen Torge abgehalten werden sollen; so werden 
Diejenigen, welche diese Arbeiten zu übernehmen wil-
lens und geeignet sind, hierdurch aufgefordert, zu 
den anberaumten Torgen am 2?sten, 28sten und Systen 
Mai c.. und zum Peretorg am zisten Mai c . Vor-
mittags 10 Ukr, mit gehöriger Caution versehen , bei 
dieser Polizei-Vchcrde srck) einzufinden und nach An-
hörung der Bedingungen und Durchsicht deS Kosten» 
Anschlags nebst Zeichnungen, welche biszum Pere» 
torgtermtn täglich in der Kanzcllci inspieirt werden 
können, ihren Minderbot zu verlautöaren, wonächst 
mit dem Mindesifordernden der Contract sofort abge-
schlossen werden wird. 2 
Dorpar, am 19. Mai 
Polizeimeister, Obrist v. GcssinSkv 
Sekr- Wilde. 
Die Polizei-Verwaltung hat die Bemerkung ma, 
chen,müssen, daß das öffentlich bekannt gemachte 
Verbot, die Hunde auf den Straßen frei berumlaü; 
fey zu lassen, nicht gehörig beobachtet worden, daher 
sie sich veranlaßt gesehen, dte Anordnung zu treffen, 
daß alle auf den Straßen frei angetroffen werdenden 
Hunde, ohne Unterschied, von den Stadlbütteln nie« 
dergeschlagen werden sollen. Indem sie solches den 
refv. Einwohnern zur Warnung hierdurch bekannt macht, 
empßehlt sie zugleich denselben, eine genaue sorgfäl-
tige Aufsicht über die auf den Gekosten oder tn den 
Wohnungen gehalten werdenden Hunde, damit jedem 
durch Tollheit derselben m befürchtenden Unglücke 
zejtiq vorgebeugt werden könne. 2 
Dorpat, den ig. Ma, «».zo. 
Polizeimeister, Obrist v. GcssinSky. 
Sekretär Wilde. 
In <?6Miil»Iieit tler Qese ize l l er l^aj ,er l . V n i -
vers i lacs -Lib l io t l i e l l müssen Lritle ein«'» ie>-
c?en Iliilkzaliks all«? g u i g e l i e l i e n e n Lücl ier an clie 
Likliotkek zurückgegeben ^er<len. Lerie-
l , u » g l i i erauf u n 6 in Auftrag <Zer D i -
r e k t i o n , erzuc ln V n t e r / e i c l i n e l e r a l l e D i e j e n i g e n , 
^velcl ie Lnc l ier au» Dieser I /n iverz i l i i t s -Likl iotkek 
g e l i e h e n I iaden, u m «Zeren ^ d l i e 5 e i u n ^ , »^Äteiten» ^ 
dir 5teu /»niu». Z 
Xarl ^nZer», ' 
vidliol^ek - Lekrelör. 
( M i t Genelimigung der Kaiserl. Police» 
Derwalrunc; hieielbst.) 
Todes. Anzeige. 
A in Aken M a i , Vormit tags um i r 
Uh r , verschied in Karkus, nach zehnwö-
chentlichen Leiden im Sgsten Lebensjahr Carl 
^Wilhelm Gra f von Dnnten. VZer diesen 
Verewigten gekannt, vermag den Schmerz 
der Gatt in, der Kinder zu ahnen, und fühlt 
mit nns: daß nur die Gewißheit des ewigen 
Wiedersehens die tiefe Traner mildern kann. 
C'chloß.Karkns, d. 15. M a i igZo. 
Äerwittwete Gräsin v. Dunten^ 
geborne von Stael . 
G ra f W i lhe lm v. Dunten. 
^)ekalinrll lacyn ngen. 
Ich bewobne jehr die untere Etage des Zacha-
riäschen Hintergebäudes, k>em Kaushofe gegenüber. 
Seeretair A. Schumann, 
practicirender Advocat. S 
Eine anständige adlichc FamiUe tn Dorpar wü«scbt 
Densionaire beiderlei Geschlechts anzunehmen. Das 
Nähere darüber ist beim Herrn von Hasse in Dorsat 
zu erfragen. , t 
I n verkaufen 
Die als vorzüglich bekannten Sorten Champag-
ner , von JaequeSsvn (die Cronc) und de Müller Mut« 
nart von erster Qualität, sind in ganzen Vonteillen, 
und von ersterem auch tn halben Bouteillen,^o wie 
verschiedene Weine zu haben bei C. Block. Z 
Ein neues Fortepiano von sechs ein halb Octav 
und ein Sviegel-Düreaur sind aus der Hand zu verkau-
fen iin/Hause deS InstrumentenmacherS Meyer. S 
Vorzüglich guter Sirup zu einem herabgesetzten 
Preise ist zi» habendi H- L. Franken». t 
Sonnaöead, den z i . M a i , 18ZO. 
«Tin Nomen d^s General-GoiwernemtnlS von Liv,, Ehst- undKurland g e s t a l k o r v e n Druck 
^ E . G . v. B r ö c k c r . 
ZluS den Niederlanden, vom 22. Mai. 
Am iy . hat die Anklagekammer in Brüssel 
die Hrn. ClaeS und Neervoorl als der Aufreil 
zung zu eincm Vnsuch oder Compioll, das auf 
Aenderung oder Vernichtung der Neqierungsform 
abziele, bezüchtigt, vor den Assisenhof vcrwiesen. 
(b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom , z. Mai. 
Baltische Blätter enthalten Folgendes: „Un-
ter den Griechen, welche, vermöge ihrer wissen? 
schaftlichen und politischen Bildung und ihrer 
unzweideutigen Vaterlandsliebe, aus eine Stim« 
me bei der Berathung deS Nationalwohls An» 
fpruch zu machen haben, giebt eS gar manche, 
die, wenn sie sich auch der unabwendbaren Notht 
wendigkeit unterziehen, das arme Griechenland 
zu eincm monarchischen Staate erhoben zu se» 
hen, dennoch glauben, eS erheische das Intereft 
s« des Landes, daß es durch die persönlichen Be-
ziehungen seines Monarchen niemals mit eniem 
großen Reiche Europas in Berührung komme. 
Ein Prinz. auS einem Regentenhause Mittlern 
NangeS, sagen sie, würde jenem Interesse am 
besten entsprechen." 
Nach einer Verfügung S r . k. H. des Groß-
Herzogs von Hessen ist ,6 in Festnngsarrest be-
findlichen Militärpersonen der Nest ihrer Strafe 
erlassen, und 11 andere sind vorläufig aus der 
Haft entlassen worden, mit dem Vorbehalte je, 
doch, daß sie, wenn sie sich nicht-durch onhal« 
tend gute« Betragen der Gnade würdig zeigen 
sollten, den Strafarrest noch abbüßen müssen. 
Auch für die im Arrest befindlichen Civilperso: 
nen hat Se. k. H. einen Nachlaß desselben be« 
willigt. (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom ,8- Mai . 
Eglisau im Kanton Zürich, bekannt durch 
die sich in jener Gegend so oft wiederholenden 
Er5«rschütterungen, hat am i r . d., bei sternen» 
Hellem Himmel und etwas tiefem Barometer» 
stand, wiederum eine dergleichen verspürt. Die 
Häuler zitterten und schwankten, und ein starkes 
Getöse vermehrte den Schreck. Diesen Erdbe» 
den war wenige Wochen vorher, am 4. April, 
das erste in diesem Zahr votangegangen. 
(b.Z.) 
Mem'el. vom z?. Mai . 
Heute ist aus S t . Pitn'sbuvg dte Nachricht 
eingegangen, daß beide Lübecker Dampfschiffe, 
wegen deS Eis^s, wodurch ihre Fahrt nach S t . 
Petersburg verhind-n war, ekne ganz andere 
Richtung nehmen mußten und in Abo anges.gelt 
sind. Wir wußtrn bisher gar nicht, wohin der 
t-eorge Nie sounk htngeralhen seyn konnte, da 
die Nachrichten auS Sr . Petersburg noch immer 
nichlö von seiner Anknnsr meldeten. — Heute 
ist ein schöner warmer Tag, «S fängt nun an, 
auch hier grün zu werden und schon zeige» sich 
hte und da einige Platter an den Baumen. 
I n einer Entfernung von etwa 8 Meilen 
von Memel ist daS brit. Schiff ^ouclon antl 
Lervvick?slcet, welches durch eine Eisscholle ei» 
nen Leck erhalten hatte, so schnell gesunken, daß 
sich die Mannschaft nur in der größten Eile in 
daS Schiffebot hal retten können, worauf sie von 
einem andern brit. Schiffe aufgenommen und nach 
Memel gebracht worden ist. (b.Z.) 
Lissabon, vom 5. Ma i . 
Die Angelegenheiten dieses Landes werden 
mit jedem Tage schlechter. Der Staatsschatz ist 
leer und alles verkündet eine nahe Revolution» 
DaS HauS Oneto und Niccichi hat Wechsel des 
Hrn. da Ponte auf den Schatz prolestirt, „weil 
die Negierung Sr» Maj. Don Miguel 1.5 Kot 
ntgS von Portugal," nicht zahle. Die Poliz.-r 
forsche überall nach den aus Terceira gekomme-
nen Proklamationen; am 2. d» M . wollten meh, 
rere .ihrer Agenten Soldaten vom 7. Regim. 
durchsuchen, worüber es zu einem Kampfe kam, 
und die Straßen das CavalleiraS und das Amen» 
doelraS waren bald voll von Verwunderen, auch 
blieben Einige auf dem Platze, und endlich mußt 
te dle Polizei weichen. I n der darauf folgen« 
den Nacht ward das Regiment nach Belem ge» 
schickt, und hat seit jenem Tage Arrest. 
Der bisherige Gouverneur von Madeira ist 
hier angekommen, und soll vor ein Kriegsgericht 
gestellt werden. Sein Nachfolger, da Costa, «st 
bereits auf der genannten Insel eingetroffen. — 
Der General v. Villaflor hak auf der Insel Ter» 
ceira s Infanterie-Regimenter, 5 Bataillone Ca« 
?adoreö (Jäger) vollzählig gemacht, und außer« 
dem ein Reg. Freiwilliger der Donna Maria er« 
richtet. I n jeder Beziehung herrscht daseldst die 
schönste Ordnung. (b.Z.) 
Paris, vom 17. Mai. 
Gestern früh ist die ganze ExpeditionS? Ar« 
mee eingeschifft worden. Unter dem tausendfach 
wiederholten Ausruf: ES lebe der König! und 
mit großer Begeisterung haben die Truppen mit 
der vollkommensten Ordr.ung ihre Einschiffung 
bewerkstelligt. Der Oberbefehlshaber, Graf von 
Bourmont, hat einen feiner Söhne und den Ba« 
taillonS »Chef v. Tr^lan als Flügel - Adjutanten 
Ket stch. Ck»ef deS GeneralstaabeS ist der Gen.« 
Lieutenant DeSprez, Commandant des Haupt-
quartiers, Oberst v. Barnllat. Unter den Offi-
zieren befindet stch der bekannte Oberst Iuchere, 
ou v. St» D e n i s , vormals Resident i n Griet 
chenland. An der Spitze der ersten Diviston 
steht der Gen.»Lieutenant B«rthezene. Sie be« 
steht auS drei Brigaden, unter dem Gen. Por<t 
de Morvan, und den Baronen Achard und Clou» 
et. Die zweite Division steht unter dem Gen.« 
Liemes, Grafen v. Loverdo. Sie besteht eben« 
falls auS drei Brigaden, unter Hrn. v. Dam« 
remont, Vilomt« Monck d'Ozer und Collomb d'Ars 
eine. Die dritte Division steht unler dem Gen.» ^ 
Lieuren., Herzoge v. Escars. Sie besteht auS 
zwei. Brigaden, unter dem Vicvmte Berlhier 
und dem Baron Hurel. An der Expedition ge» 
gen Algier wird auch ein griech. Fahrzeug „die 
Hoffnung", mit griech. Mannschaft und einem 
ipfarrot. Capitän, Theil nehmen. Der L^nui-
xkore lls ^larsoille theilt die Anrede mit , wel» 
che der, aus Sparta gebürtige, A'rchimandrir 
Arsen»oS an die Mannschaft dieses Schiffes get 
hatten hat. Am >0. ist eine sehr ausführliche 
Instruktion über die Ar t , wie die Einschiffung 
uk'.d die Ausschiffung, der Truppen zu bewerkstelt 
ligen i s t , ertheilr worden. Die Küste von Afri? 
ta soll von drei Linien hintereinander angegrif» 
fen werden: die erste Linie wird 10:78, die zwei? 
te yyoo Mann stark sepn. 
Am 10. d. hat der Graf v. Bourmont zu 
Toulon folgenden Tagesbefehl erlassen: 
„Soldaten! Der der franz. Flagge zugefügk 
te Schimpf ruft Euch jenseits des Meeres hin; 
um ihn zu rächen, habt I h r , auf daS vom 
Thr»n gegebene Zeichen, zu den Waffen gegnft 
fen und Viele von Euch haben voll Eifer die 
väterliche Wohnung verlassen. Zu verschiedenen 
Zeilen haben franz. Fahnen auf der afrikan. Kü« 
ste geweht. Die Hitze deS Klima'S, die ermüt 
denden Marsche, die Entbehrungen in der Wü» 
ste, nichtS hat diejenigen zu erschüttern vermocht, 
die Euch dort vorangegangen sind. I h r ruhiger 
Muth reichte hin, die stürmischen Angriffe einer 
tapferen, aber undisciplinirten Reiterei zurückzu» 
weisen; ihr werdet solchen rühmlichen Beispielen 
folgen. Die gesitteten Nationen beider Welten 
habet, ihre Blicke auf Euch gerichtet: ihre Wün» 
sche begleiten Euch. Frankreichs Sache ist die 
Sache der Menschheit; zeigt Euch eurer erHabe» 
neu Sendung würdig. Keine Ausschweifung ver» 
dunkele den Glanz Eurer Thaten; seyd furchtbar 
im Kampfe, gerecht und menschlich nach dem 
Siege; Euer Vortheil erheischt eS, eben so sehe 
als die Pflicht. Zu lange von einer habsüchtigen. 
grausamen Soldansk- bcdn'ckt, wird ber Araber 
in unö seine Besreier erbliclen, unsere Bundes; 
' genossenscĥ fl nachsuche,, u?d, durch Eure Redt 
lichk^r ftchelqestevl, in unsere Läger die Früchte 
seines Bodens bringen. Hiedurch wird der Krieg 
weniger blutig und schneller beendigt, und der 
Wunsch eines Menarchen erfültt werden, der eben 
so senr mir oem Blute seiner Unrerthanen geizt, ' 
als er ans Frankreichs Ehre «iftrfüchttg ist. Sol-
daien! «in erlauchter Prinz hat eure Rechen 
durchschritten; ^r hat sich selbst überzeugen wô lt 
len, dag zur Sicherung deS Erfolges uud zur 
Befriedigung Eurer Bedürfnisse nichts vernach« 
lässig» worden ist. Seine nnunterbrochene Sorg; 
falt wird Euch in die nnwirthbaren Gegenden, 
wo I h r kämpfen sollt, begleiten. Machet Euch 
derselben würdig durch Beobachtung jener stren? 
ge« MannSzucht, die dem Heere, daS Er dem 
Stege zuführte, die Acluung Spaniens und die 
des ganzen Europa erworben hat." 
„Ohne Ausnahm«, ruft heut die Lgzeue 6« 
?ranoe, müssen wir suS der Kammer, dte nun-
mehr gebildet werden ssoll, all« Männer der Re» 
volution, !ue Abgeoi^eten der 100 Tage und 
die verbannen, und an ihre Stelle gute 
Franzosen setzen, die nicht durch verderbliche sr̂ü? 
here Thaten an der Erfüllung der von unserem 
Mandat ihnen auferlegten Pflichten verhindert 
werden. 8<?tausend Wahlherren ernennen nur 430 
Abgeordnete; sollte eS nur 221 Männer geben, 
dte uns zu ?e,prasentiren fähig find?" — Man 
versichert als ganz bestimmt, baß Hr. PaS de 
Beauiieu zm« Wahl Präsidenten für den Bezirk 
von ValencienneS ernannt sey. Die ronstituti-
onellen Abgeordnelen Nainach, Mig^on^ Andr'S, 
Saglio, Bnigode, sind in ihrer Heimath sehr 
schmeichelhaft aufgenommen worden. Zum ersten 
Male, glaubt man, werde dießmal Bethnne ei-
nen liberalen Deputirlen ernennen. I n RenneS 
haben die <onM. Wähler ihr Auge auf den Ad? 
vokalen B e r n a r d gerichtet. — Der Senior unfe» 
rer Präsenten, Baron v. I/ssaint, dtr seit der 
Errichtung der Präfekturen seinen Posten im Mar, 
ne-Deparr. beibehalten, läuft jehl Gefahr, den-
selben zu verlieren. Er ist nämlich hieher beor-
dert worden, um Instruktionen zu erhalten wie 
sich der Wied^rerwählung deS Hrn. Nove^Col« 
lard in jenem Departement, seinem Geb«rtSlani 
de, entaegenwivken ließe. D'eß, mein« ,nan 
würde einen magischeil Einfiusz auf die Seim? 
mung Frankreichs hab«n, soll aber von deinPra« 
fekten für gänzlich unmöglich erklärt worden se^n. 
Dem Vulverssl zufolge, soll die -Familie 
Buonaparte viel Geld noch C-orstca schicken, um 
sich einen Einfluß auf die Wahlen zu verschaffen. 
Der mttn-t, man werde Haid sehen, daß 
diese Familie exilirter Könige die Wahl liberaler 
Depulirter veranlassen werde. 
Nach einer belgischen Zeitung soll Mme. 
Lätitia Buonaparte in Rom an den Folgen ih-
res Falles gestorben seyn. I n Paris karre man 
am ,7. noch 'keine offiziellen Nachrichten über 
den Todesfall. 
DaS Rouen meldet, die ordnen Bau? 
ern seyen so aufgebracht über die vielen FmerS? 
brünste, daß ste patrouillirten. und jeden, den 
ste bei Nacht sich um ihre Wohnungen herum-
treiben sähen, 4>hne Umstände todtschlügen. Ein 
Iuncze, der ergriffen wurde, sagte, er bekomme 
60 Zr. für jedes Hans, das er anzünde. Die 
Vagabunden führen sämmrlich ordentliche Pässe, 
die in Toulouse -und borriger Ge-gend ausgestellt 
sind. 
Man näth Personen, die nach den Ver. S t . 
auswandern, sich mit Golde zu versehen, das 
dort allenthalben 8 pCt. Gewinn bringe, auch al» 
leS unnüthige Gepäck zu vermeiden. Briefen 
auS Martinique zufolge, flüchtet sich eine Men» 
ge vo-n Sklaven nach den benachbarten englischen 
Inseln S l . Lucia und Dominica, wo 4>ie englii 
sche Colonial-Regierung, hinsichtlich der BeKant? 
lung der Sklaven, ein bedeutend verbessertes Sy» 
stem eingeführt hat, und man der Zrei tErklä, 
rung der Neger sich allnwlig i^ahern zu wollen 
scheint. Die strengen Verfügungen deS früheren 
Gouverneurs von Martinique, Gr. v. Bouille, 
haben nichts gefruchtet. 
Vorgestern Abend um 8 Uhr war die Ex? 
peditionSfloire noch nicht abgegangen, man war 
ober allgemein in >Tou on überz-üqt, daß wenn 
der No-rdostwind bliebe, die Schiffe gestern (den 
17.) die Anker lichten würden. Die Flotte be< 
lieht auS .20 Kriegs- und z^z Trancportschif? 
fen. Letztere halten 70,000 Tonnen und kosten 
monatlich über > Mi l l . Fr. — U^ber den Zustand 
von Algier enthält ein hitsigeS Blatt Fo lgende«: 
ES ist zwar von ungkheur>n Vertheidigungs Vor? 
bereitungen gesprochen worden, die Algier ge» 
lrvffen werben sollen; allein dem ist nicht so. 
Nur taS Geschütz ist an vi.len Punkten ver» 
Mehrt und mir Schlußbedarf lcichilch versehen 
worden; außerdem aber ist -auch kein Schritt ge? 
schehen, aus dem man auf eine bald zu envar« 
tende Belagerung schUeßeu könnte. Die Algier 
rer werden freilich die 2ovo Feuerschlünve, die 
sich bei der Stadt und auf 5 oder 6 Stunden 
>m Umfange derskliieu befinden, abfeuern und so 
die Franzosen mit einer fürchterlichen Ladung 
empfangen; wer wird jedoch diese ArtlUeneiStüt 
cke, dce alle von ungeheurem Kaliber sind, wie; 
der laden, da zu jedem mindestens n oder i6 
Mann vonnöthen sind? Es würde allein 6000 
Artilleristen bedürfen, um das Feuer einer solchen 
Batterie-Linie fortzusetzen, allein die ganze Gar« 
nifon besteht nur au6 6200 Ianitscharen. Au» 
ßerdem erfahrt man, daß viele Kanonen mit 
schlechten Lasteten versehen sind, und daß dieKu» 
geln und Cartouchen in großer Unordnung ver» 
theilt wurden, >0 daß z. B. die zu einem zü 
Pfünder gehörigen einem »z Pfünder, und so 
umgekehrt zuqetheilt wurden. Vor der Biokade 
war Alles daselbst im tteberfiusse vorhanden, da 
die Zufuhren zur See kamen; letzt müssen >edoch 
die Einwohner mit ihren Lebensmitteln von Tag 
zu Tage auskommen, da neue Zufuhren nur zu 
Lande und auf Kameeken und Maulthieren an-
kommen: selten ist die Stadt auf längere Zeit, 
als auf 8 Tage mir Lebensmitteln versehen. — 
Das erste Regiment Artillerie, das gegenwärtig 
in Donai gebildet wird, erhält den Pair , Mary, 
v. Laplace, zum Obersten. Dieser ist ein Sohn 
deö berühmten Astronomen. — Der Consul Ma» 
helin ist am ic>. Mai in Toulon eingetroffen, 
um sich, wie eS heißt, nach Mahon zu begeben, 
woselbst zwischen unserm Coulul und den span. 
OrtSbehörden Mißverständnisse ausgebrochen sind. 
Von r» Personen, die bei dein Walde von 
Orleans von Wölfen gebissen worden find, haben 
5, in Folge der Wasserscheu, ihren Geist aufge» 
geben: ein Sechster hat sich aus Verzweiflung 
den Hals abgeschnitten. Neulich ist ebendaselbst 
ia einem Pachrhof eine Dienstmagd von einem 
Wolfe zerfleischt worden. (b.Z.) 
Paris, vom zc>. Mai. 
Die bereits vermuthetete MinisteriallVerän» 
derung hat sich bestätigt. Der Moniteur ent» 
hält hierüber fünf kvnigl. Verfügungen vom ge» 
strigen Tage, fämmtlich vom Fürsten v. Poll» 
gnac gegengezeichnet: 1) Die VerwallungS-Gegsn» 
stand,, welche die Generaldirektion der Brücken, 
Heerstraßen und Bergwerke bilden, fo wie die, 
die nicht schiffbaren Flüsse, Civilbauten, Vers 
schünet'ungöarbeiteli der Städte u. dgl, betreffen-
de Verwaltung soll vom Ministerium deS Innern 
abgesondert werden und ern eigenes „Ministeri-
um der öffentlichen Anlagen" (travaux 
bilden, z) Hr. Chanlelauze, rrster-Präs. des 
t. Gerichtshofes zu Grenoble, ist zum Minister 
der Justiz und Großstegelbewahrer, der Baron 
v. Monrbel (bisheriger Minister deS Innern) 
zum Finanzminister, der Graf Peyronnet zum 
Minister des Innern und der Baron Capelle 
(bisher Präfekt deS Dep. Seine und Oise) zum 
Minister der öffentlichen Anlagen ernannt, z) 
Die General;Direktion der Brücken, Heerstra« 
ßen und Bergwerke ist aufgehoben: Hr. Becquey, 
der diesen Posten bisher bekleidete, wird pensi-
onirt und zum StaatSminister und Mitglied» des 
geheimen Raths erhoben. 4) u. ; ) Hr. Cour: 
voisier (bisherige Iustizmintster), der General-
Forstdirektor, Graf v. Berthier, und der Staats» 
rath Baron v. BalainvillierS sind zu Staats» 
ministern und Mitgliedern des geheimen Raths 
ernannt. 
Die Minister Courvoisiev und Chabrol, wel» 
che ihre Portefeuilles abgegeben haben, hat» 
ten gestern eine PrivattAudienz bei Sr . M . 
Um z Uhr kam Hr. v. Monlbel zu dem Könu 
ge. Auch die neuen Minister, Peyronnet und 
Chantelauze, wurden bei S r . M . vorgelassen. 
Briefe auS Toulon vom 14. d. melden Fol» . 
gendeS: Wie man hört, hat der Bey von Eon» 
stantine sich für die Franzosen erklärt: dies ist 
der mächtigste von den Gouverneuren, die der 
Dey von Algier ernenne; der Bey ist kein Tür.' 
ke, und steht mit seinem Herrn nicht im besten -
Vernehnlen. Frankreich und England suchen für 
entgegengesetzte Zwecke auf die Regenz von Tu-
nis einzuwirken. Eine fardiu. Flottille, aus z 
Fregatten und 1 Corvette bestehend, ist unter 
dem Oberbefehl deS Adm. Castelvecchio am 5. d. 
von Genua nach der Levante abgesegelt. Ein 
gestern auS Majorca angekommenes span. Fahr-
zeug will 60 Segeln (worunter große Kriegs» 
schiffe) begegnet seyn, dte ihre Richtung nach 
Algier genommen haben. Es hat sich ein Ge» 
rückt verbreitet, als sei eine engl. Flotte vor 
Algier erschienen. I n einem Tagesbefehl an 
die Truppen werden dieselben vor übereilter Ht» 
he im Angriff gewarnt und ermahnt, bei der 
Landung sich so lange vertbeidigungSweise zu 
verhalten, bis der ganze Vortrab ausgeschifft 
seyn würde. An solcher übel angebrachten Hitze 
sei die span. Unternehmung vom Z. 1775 ge, 
scheitelt. 
Der Vic. v. Caynix macht den Feldzug nach 
Afrika alS bloßer Grenadier mit. — Die fpan. 
Regierung verstälkt ihre Besatzungen in Mahon, 
so wie auf Majores und Avi^a, und schickt 50 
junge Offiziere, um die Kriegskunst zu erlernen, 
als Freiwillige bei dem Gen. Bourmont mit g« 
gen Algier. 
Am 15. d. M. find in einem Dorfe bei 
Conde (Unter Noiniandie) 11 Häuser ein Naub 
der Flammen geworden. Die Bestürzung über 
die FeucrSbrünste tn jener Gegend ist sehr groß. 
(b.Z.) 
London, vom ,6. Mai. 
Chili wird gegenwärtig von drei Parteien 
heimgesucht, denen man die Namen esmnco (die 
Privilegien - Parlhei) conslilutioual und liberal 
giebt. Zede derselben will ihren Häuptern die 
höchsten Würden verschossen und erlaubt stch da« 
bei alles mögliche. Täglich fragt man einander: 
welchen Gouveineur werden wir heule haben? 
so sehr ist man an den Wechsel der Regierung 
gen gewöhnt. (b.Z.) 
London, vom zi. Mai. 
Das Hof-Circular sagt: ,,Der König befin« 
det fich in fortdauernder Besserung, und wir ha-
ben die Freude, melden zu können, daß man die 
Hoffnung hegt, Se. M. völlig wieber hergestellt 
zu sehen. Der Gesundheitszustand deS Königs 
hat stch dergestalt verbessert, daß die fortwähren» 
de Anwesenheit der beiden.Herzte nicht mehr für 
nöthig erachk?t wird." 
Aus M-xico wird vom !Z. März gemeldet, 
daß der General Guerrero nnr 6o Mann nach 
Huclamo abgegangen sey. Die Negierung hat 
dasür gesorgt, daß die Nuhe im Süden nicht ge» 
stört werde, und deshalb Bravo zum dortigen 
Befehlshaber ernannt. Gewiß ist es, daß man 
in jenen Gegenden Versuche macht, Guerrero 
wieder zur Gewalt zu verhelfen. 
Am >4- März war in Bogota die neue 
Constitution noch unter Berathung des columb. 
EongresseS. Derselbe hat alle Acte der Provin, 
zen, d,e eigene Verfassungen promulgiren (also 
auch die UnabhängigkeilS-Erklärung von Vene-
zuela) für ungültig erklärt. Der Minister deS 
auswärtigen, Gen. Dom Gaicedo ist Präsident 
des Mmtsterraths geworden und steht sonach an 
der Spitze der Geschäfte, da Bolivar unwohl ist. 
Einem Schreiben auS Cauhagena vom 27. März 
zufolge, sollte der constituirende Congreß von Ve« 
nezuela am zo. April in Caraccas zusammen-
kommen. Die Präsidentschaft wird Paez, die 
Würde eineS Vieeprästdenten der sehr beliebte und 
reiche Marlin Tovar erhalten. I n Maraeaibo 
befinden stch bereits Truppen und die Goelette 
Jndependencia. UebrigenS ist man in Venezuela" 
kemeöwegeS über die Trennung von Columbien, 
einig. VarinaS will ein« Bundesregierung mit 
Bolivar an der Spitze, die Landzunge von Pai 
nama t v i l l , gegen gewisse H a n d e l S v o r t h e i l c , mir 
Columbien verbunden bleiben, und Ältaaracia 
verspricht dem Befreier sogar eine lebenslängli-
che Präsidentschaft. 
I m Courier heißt es: „Ein Morgenblatt 
zweifelt an deS Prinzen Leopold Absicht, die 
Souveränität Griechenlands anzunehmen. Man 
tritt dem Charakter Sr . k. Hoheit zu nahe, 
wenn tüan die Verzögerung seiner Abreise per» 
sönlichen Rücksichten zuschreibt. ES müßten in 
der That wichtige Gründe vorhanden seyn. um 
die Verzichtleistung auf eine so hohe und feier-
lich angenommene Würde zu rechtfertigen. Wie 
man sagt, finden noch Verhandlungen über eini-
ge untergeordnete Gegenstände zwischen Sr. k. 
Höh. nnd i>en verbündeten Mächten statt, die 
aber, wie wir Ursache vorauszusetzen haben, keine 
Schwierigkeiten über irgend einen wesentlichen 
Punkt der Unterhandlungen veranlaßren." 
(b.Z.) 
Warschau, vom i-o. Mai. 
Heute nm »i Uhr Vormittags ist Se. M . 
der Kaiser und König, in Begleitung Sr . k. H. 
deS Großfürsten Michael, hier eingetroffen. Se. 
t. H. der Großfürst Cesarewitsch, welcher stch 
gerade auf der Parade befand, wurde durch die 
Ankunft deS Monarchen und seines erhabenen 
Bruders um so freudiger überrascht, als dieselbe 
erst heule Abend erwartet wurde. 
Der Graf Andr. Zamonökl läßt auS Frankr 
reich mehrere Arbeiter hierher kommen, welche 
in unserm Lande artesische Brunnen anlegen 
sollen. 
Die Freude der Einwohner unserer Resi-
denz über die Ankunft Sr . Maj. des Kaisers 
war außerordentlich', verdoppelt wurde ste durch 
das Eintreffen I . M . der Kaiserin und Königin, 
welche gestern um 7 auf i l Uhr des AbendS mit 
ihrer Begleitung hier anlangte. Se. Ma>. der 
Kaiser war ihr entgegen gefahren. — Am 20. 
Hit dte hiesige Administration Sr. Mai. im k. 
Schlcsse Glückwünsche abgestattet. — Am 
2». hatte das hiesige Mi l i tä r Parade vor S r . 
M a j . , wobei die Generale und Officiere dem 
Kaiser vorgestellt w^rHen. (b.Z.) 
Türkische Granze, vom 5. Mat. 
Durch ecne Bucharest erlasiene DivanS« 
Verordnung, sind für alle aus den türkischen 
Provinzen 'ko-mmende Individuen, welche in die 
Fü> srenlhümer eintv/ten wollen, 4 O.l>aranläuei 
Plätze bestiinmt^ Die Contumaz Zeil «st auf 40 
Tage -festgesetzt worden. Die Türken geben sich 
die größte Mühe , ihre Armee auf europäischem 
Huß einzurichten, und verwenden zu diesem Zwek« 
ke ungeheure Eummen. Der Sultan soll die 
Absicht haben, i;o,ooo Mann reguläres Fuß-
volk und eine dieser Zahl angemessene Kavallerie 
zu vrganisirm. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 10. Mai. 
Aus Constantinopel meldet ein Privatschret» 
ben vom Ende vorigen MonatS: Diejenigen, 
welche den schönen Versprechungen deS StlltanS 
Mahmud mitZtraut, haben sich nicht geirrt. Er 
ist ganz auf dem Wege, wieder der Alte, wenn 
nicht ein noch Aergerer zu werden, und zwar 
nicht nur gegen dle Gitechen, sondern selbst auch 
geqn! die Muselmänner. D«e Hinrichtungen, 
»reiche eigentlich «te aufgehört, finden jetzt weit 
häufiger statt, als felbsi -vor dem Kriege, und 
wer nur immer eines zweifelhaften Benehmens 
-während derselben bei ihm verdächtig wird, ver« 
l i/rt ohne weitere Untersuchung seinen Kopf. Der 
Schrecken, sowohl unter den Civil- als Mil itär« 
B e i n e n ; ist allgemein; denn wer Hot nicht ei« 
nen Feind, der nicht sich oder irgend einen An« 
dern gern an seiner Stelle sähe? Und wie leicht 
4st e« nicht, einem argwöhnischen Despoten auch 
gegen den Unschuldigsten einen Verdacht beizu» 
bringen? Die meisten in Constantinopel woh« 
nenden Griechen, und besonders die Reicheren 
unter ihnen, treffen insgeheim Anstalt, sich und 
und ihre Familien der Äache Mahmud'S zu ent« 
ziehen. 
Die FeinHseligkelten zwischen den Griechen 
und Türken auf Candia werben iwit beispielloser 
Erbitterung fortgeführt. DieGrausamkeiten, wel» 
che in den letzten Zeiten die Türken verübten, 
haben die Gemüther der Griechen fo erbittert, 
daß nun auch sie dasselbe Verfahre« beobachten. 
( b . Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Nemkammer der Kaiserlichen LwivMtSt 
Dorpat macht hierdurch bekannt, daß-die Klempner-
Arbeit an sämmtlicken UniversirötS-GebAuden. mtt-
telst öffentlichen TorgcS, dem Mindestiordernden, -un-
ter den beim Auöbor zu Machenden Bedingungen, 
übergeben werden soll. ES werden demnach alle 2)ic-
jenigen, welche diese Klempttcr-Arbeit zu übernehmen 
geneigt und im Stande sind, aufgefordert, sich in 
den Hiezu anberaumten drei Torgen am Zosten Mai, 
2ten und Lten Juni , und zum Hcretorge am 6ten 
Juni dieses LZahrS bei dieser ^IntverfirätS'Renlkam, 
mer zu melden, und ibren Bot zu verlaurbaren, wor-
auf nach Beschaffenheit derselben der Zuschlag unver-
züglich erfolgen wird. Der Anschlag über diese Klemp-
ner-Arbcie ist täglich von 4« bis 4 Uhr auf der Uni» 
versttätS-Rentkammer einzusehen. 1 
Dorpat, den 22. Mai iszo. 
msn6akum: 
G von For<stier, 
Unkv«Renlkammer-Se7r. 
Auf Bcfchl Seiner Kaiserlichen Mo jeM, -deS 
Selbstherrschers aller Neuffen ?c-, bringen Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses HroBamS zur allgemeinen Wissenschaft, 
«vetchergestalt die gerichtlich' eonstiruirten Vormünder 
Ter unmündigen Tochter des weiland' hteligen Bür-
gers ̂ ind Kaufmanns drtttcr Gilde Faletty, der Lerr 
dimittirle RatbSherr ZZ. W. Aädinq und der hiesige 
Kaufmanns'Sobn Herr J G. Linde, um Mortifica-
tio« eines auf den Ramen des Andreas Sonnaern 
und dessen Ehegattin Susanna Sophie, gebornen Lode, 
zum Besten des Johann TcwS über die Summe von 
fünfhundert fünfzig Rubeln Silber-Münze «üb K^po-
Uiecs des allbier im ersten Stadtlheil, Nr. 89 
auf Erbgrund belegenen, nachher zum Nachlasse deS 
verstorbenen Kaufmanns FaleNy gehörig gewesenen 
beinernen Wohnhauses ausgestellten, und im Jahre 
am izten Jul i bei Einem Erlauchten Kaiserli-
chen Inländischen Hofgerichte jngrossitren Sckiuld'Do-
cumentS gebeten, und demnächst denselben der Erlaß 
cineS dazu bebuflgen ProclamS am heutigen Tage be-
willigt worden. I n Folge dessen werden Alle und 
Sede, die aus besagter Schuldverschreibung «>x r̂ uo-
conljiis cas>ile el tiiulci iuri!,, und also widcr die Mok-
-tifiration derselben Ansprüche machen zu können ver-
meinen, andurch ausgefordert, stck? damit bei Einem 
Edlen Rath« dieser Sradr, mittelst zweifach einzurei-
chender Eingaben binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen g clsio linZui proclamgii;, also spätestens bis 
ZUM Sten Jul i 13^1, unter Anschluß der erforderli-
chen Belege, zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
erwähnter Präcluiiv-Frist Niemand weiter mit seinen 
etwanigen Ansprüchen gebort^ jund> mehrge^achteS 
Schulddoeumenr sofort mortificirt werden solle, dü-
nnt besagte Herren Vormünder um Exgrossation des-
selben bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen 
Hofgerichte geziemcndermaßen nachsuchen können. 
V- R M . 2 
Dorpat-Rathhaus, am 2l. Mai I8z0. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl- Stadt Dorpat: 
Syndikus l).-. F. G. v. Bunge, 
loeo sisjieiicti»: 
Ober-Sekr- Zimmerberg-
Alle diejenigen Personen, welche au die hiesig« 
Quarrier»Cassa> auK dem mit dem ?ten Juli c. stch 
schließenden Rechnnnas-Jahre besagtev Cassa, Rech-
nungS'Forderunge» haben, werden btedurch aufgefor-
dert, ihre gehörig verißcinen Rechnungen bis zum 
I5ten Juni dies»K Jahres bei dem dorptschcn Q.uar» 
tier-Collegio einzureichen- i-
Dorvat^ den- I6ten Mai 58-0» 
I m Namen dcS Dorptschcn Quar-
tier-Collegii: 
Rathsberr Stäbr. 
C- T. Christiani, Buchhalter. 
Demnach aus Requisition deS dorpatischen Herrn 
Echuldirecro»6 bei dieser Polizei-Verwaltung, wegen 
der im neuen Elasten Gebäude des hiesigen GHmnast̂  
umS erfordalichen Möbeln und sonstigen Tischler-
Arbeiten, deren Kosten-Anschlag die Summe von 
6668" Rubeln Baneo-Aistgnationen beträgt, die ge-
setzlichen Torge abgehalten werden sollen; so werden 
Diejenigen, welche diese Arbeiten zu übernehmen wil-
lens und- geeignet find, hierdurch aufgefordert, zu 
den anberaumten Torgen am 2?sten, SLsten und 2-?st«n 
Mai c.» und mm Peretorg am 5istcn Mai c., Vor-
mittags Uhr, nnt-gehöriger Caution versehen, be» 
dieser Polizei-Behörde sich einzufinden und nach An» 
hörung der Bedingungen und Durchstcht deS Kosten-
Anschlags nebst Zeicl,nungen, welche biS zum Pere-
torgtermin täglich in der Kanzellcl inspieirt werden 
können, ihren Minderbor zu verlautbaren, wonächst 
mit dem Mindestfordernden der Contract sofort abge-
schloffen werden wrrd. t 
Dorpat, am 19. Mai 
Polizeimeister, Obrist v. Gesstnsky. 
Sekr. Wilde. 
Die Polijci/Ä'erwalluna hat die Bemerkung ma-
chen müssen, baß da» öffentlich bekannt gemachte 
Verbot, die Hunde auf den Straßen, frei hcrumlau-
fcn zu lassen, nicht gehörig beobachtet worden, daher 
sie stcli veranlaßt gesehen, die Anordnung z.u treffen> 
daß alle auf den Straßen frer angetroffen werdenden 
Hunde, otM llnterfchikd, von den Stadlbütteln nie-
dergeschlagen werden sollen. Indem sie solches den 
resv. Einwohnern zur Warnung hierdurch bekannt macht, 
empfiehlt ste zugleich denselben, eine genaue sorgfäl-
tige Aussicht über die auf den Gehöften oder in den 
WoLnttng«» gehalten »erdenden Hunde, damit jedem 
durch Tollheit derselbe» zu befürchtenden Unglücke 
zeitig vorgeöeugt werden könne. l 
Dorpat, den 19. Mai-
Pvl,jrimeisttr> ObriS v.. GessinSky. 
Sekretär W-Ide. 
Von Einem Kaiserlichen dörvrschen iand-Gerich-
te wird desmitteltt bekannt gemacht, daß daS gegen-
wärtige Pfand-Recht an dem im dörptschen Kreise 
und Ecksschcn Kirchsprele bekessenen- Gutt Kuckulin 
Schulden, halber abseilen des derzeitigen Bestvers, 
zum Meistbor am isten, «9ten, 2vsten Auqust, auch 
in dem etwa erforderlichen Peretorg am eisten dessel-
ben MonatS gestellt worden, unter nachfolgenden Be» 
dingungen: 
1) daß der Meistbieter die gegenwärtigen und et-
wa künftig auferlegt werdenden Krone-Abgaben 
und sonstigen Kosten deS Kaufs in Krevost-Bo-
gen, Adiudisation, Einweisung, Poschlin:c. ouS 
eigenen Mitteln, alkin. trage, ohne irgend eine 
Abrechnung- vom Meistbot'Schilling zu verlangen, 
2) daß der Meistbieter entweder direkte bei den be-
bukgen Directionen der zum livländischen Sre» 
ditwerk verbundenen Eüter»Lesitzer darüber das 
Erforderliche bewerkstellige, daß Acquirent als 
Schuldner der von der Credit-Cassa auf Kucku-
lin ruhenden Anleihe angenommen werde, oder 
den Betrag der letzteren, nedst was dahin gebö-
rrg, baar einzahle».sobald die Credtl-Cassa solches 
Darlehn zurückfordert, 
A) daß der Meistbieter, resv» je nachdem ihn die 
Credit-Casia als Schuldner angenommen, sonach 
mit Abrechnung der derselben zuständigen Sum-
me, oder im? den Fall! zu verweigernden Ver-
bleibs der bisher auf Kuckulin ruhenden Anleihe, 
sodann den MclstdotS-Schtlling, ver beliebig in 
Silber oder Banco-Noten verlaurbart werden 
konnte^ spätestens binnen sechs Wochen -» «l-i«, 
der Abjudikation baar allhirr einzuzahleü oder 
sich zu gewärtigen habe, daß für Rechnung und 
Gefahr nochmaliger Ausbot veran-
staltet und der etwanige Minderbot sammt Ko-
sten der wiederholten Via exeeuitonit 
beigetrieben werden würde, 
4) daß der Zuschlag am dritten Tora«, ober in 
dem darauf folgenden Peretorge, wenn auf letz-
teren angetragen würde, sofort erfolgen soll, falls 
in dem Meistbot der ranrte' Werth des GuteS, 
sammt was dem anhängig, gedeckt sevn wird, 
w'rd hierdurch bekannt gemacht, damit ge-
tetzlich zulässtge Kaustiebhaber in den gesetzten Termi-
Uch zn gewölmlicher Scsstong-Zclt aUbier im 
Land-Gericht einzufinden, und Bot auch Ueberbor 
verlautbaren mögen. z 
Dorpar, am 55?sten Mai 18Z0-
I m Namen und von wegln d?s Kaiserlichen 
Laudgerlck'tS dorptschcn Kreises: 
CK v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
Wir Landrichter und AssessoreS EineS Kaiserli, 
chen Landgerichts dcrprfchen KreiseS sügen hiemittelst 
tu wissen! NM der Herr Apsthekcr von ter neunte« 
Klasse Carl Friedrich Lubde, unter Beibringung de6 
zwischen ihm und der verwittweten Frau Doctorm 
Monkcwiy am löten Mckr; s. c. über die icHtecer biS« 
bcr gehörig gewesene Avocheke u»d zwar über taS 
Privilegium derselben und das dazu gekörige Inven-
tarium und Medicamenten-Lager abgeschlosŝ nm Kauf» 
und Verkauf ContractS, zu seiner Sicherung um Er« 
laß des gesetzlichen ProklamS über ivlchcn Kauf «ebe-
kell hat, welchem s,emo mittelst Refolukion vom heu-
rigen Dato deseriret worden. Demnach werden von 
diesem Kaiserlichen dörptschen Landgericht alle Die^» 
gen, welche vorbcmerkten, zwischen dem Herrn Apo-
theker von der neunten Klasse Carl Friedrich Lübbe 
und der verwittweten Frau Doctorin Monkiriv abge-
schlossenen Kauf- und Derkauf-Conrratt c.,!̂ uv ^ 
kkl̂ -acl oniZ oder aus sonst einem gültigen Nechl̂ « 
litel anzufechten sich berechtigt cracht»n sollten, hie-
niiltelst angewiesen, solche Anfechtung binnen einem 
Hahr und sechö Wochen Ä cialo iiuju, sii-yciamali,. mit-
km spätestens am 2Wen Juni t8Zl, «"l, ôena pi-as-
' gesetzlicher Art nach Hieselbst zu verlautbaren, woge« 
qcn, falls in vorbezeichneterpräclustver Frist der Contrakt 
unangefochten bleiben sollte, selbiger sodann richterlich 
bestätigt und das vom Herrn Supvlicanten aeauirirte 
Privilegium sammt im Contrakt benannten, obbezeich, 
neten Appertinenzien demselben als sein unattstreilba, 
reS Eigentkum gerichtlich ad,udilirt werden wird. 
Wornach denn jeder, den solches angeht, sich ju ach« 
ten bar. Z 
Dorpat, am izren Mai iszo-
I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts dvrvtschen KreiseS-
Assessor MeinerS. 
A. Roth, Sekr 
Der Rath der Stadt t.'emsal süßt deSmtttelff zu 
wissen: daß, nachdem der hiesige Bürger und Kauf-
mann î acod Detlof concursum creviiloruin ß«no> 
provoeirt, auch dieser decreurr worden, die 
CuratoreS der Masse um Erlassung eines szr» Îamsli, 
Sli cmicursum angesucht. Dieser Bitte willfahrend, 
fordert der Rath, kraft dieses öffentlich ausgesetzt.,!! 
psl,ol2li.-niz. Alle, welche an gedachten Kaufmann 
Aacob Detlof moilo dessen ConcurS-Masse — auS 
irgend welchem Grunde Anforderungen haben, auf, 
binnen sechs Monaten 2 tlaro. wird scyn big zum 24. 
Oktober dieses JahreS, 5»b s,ok-na î-aecluzi ihre Anga» 
den in Person oder durch gesetzlich zulässige Bevoll-
mächtigte. hierher zu verlautbaren, dieselben ledvch 
gehörig zu documenriren. Nicht minder werden die-
jenigen, welche gedachtem Gemeinschuldner in irgend 
welcher Art verhaftet sind, angewiesen, mit den Cu-
ratoren seiner Masse binnen eben dieser Frist, bei der 
in den Gesetzen bestimmten Strafe Richtigkeit zu tref-
fen. Wonach stch zu achten und vor Schaden zu 
^^Lemsal-Rathhaus, d e n A p r i l 1330-
In kiliem cosnö«': 
Georg v. Povven, Sccr. 
(l.. s.) 
!«<ZemÄtsIi^it tlor <Zeŝ t?e il«'? k^ansrl. Vni» 
v^rsisAts-kibliotliek müssen lu l le <?iue« jk« 
cik il lIiiZs>jalirs ullk> Lüclier si> «Zio 
ZurücliZf'Zeb^tt ?»Iit 
Innig kierauf urill in ^uttrag tlsr v i -
r^k.lion, ersucln Isntk>r?.^iclin^r ZÜe Dik'jon'.tzk'n, 
welclie aus Zi^s^i' I7nivpr5iliils.Lil)Iiolliek 
linken, um rlereu ^dlieleiuiiZ, s^älestenr 
l>i» 2um Zten /unius, 1 
I^arl ^n<1eri, 
- Seti.rotsr. 
l^Mil Genehmigung 5er Kaiser!» Polizei» 
Verwal lun^ üicsell'st.) 
Bekauinmachl l ngen. 
c/s,- / Ä -
/)e/' 
c//e Z 
Ich bewobne jetzt die untere Etage des Zacha, 
tiäschen Hintergebäudes, dem Kaufbofe gcgenilber. 
Secretair A. Scl̂ umann, 
»racticirender Advocat. t 
Zu verkaufen. 
/ ) / s a/s 
^ 7 s o ^e/'sc/z/e» 
c/e?/!s » 
Ein neues Fortepiano von secks ctn halb Octav 
und ein Sviegel-Düreaur sind aus der Hand zu verkau-
fen im Hause deS InstrumentenmacherS Meyer. « 
. Acchtes Eingerbeer (Rngwertvasser) in Bouteillen» 
von ganz vorzüglicher Güt,-, bade ich erhallen, und 
verkaufe dasselbe für emcu billigen Preis. t* 
I . W. Käding. 
Ge/tohlett. 
I n den Nächten vom «?ten auf den jIten dieses 
Monats sind durch Einbruch auf dem Gute Urbs im 
Amenichen Kirchspiele entwendet worden: t ) eine 
Alberne altmodische Tabaksdose mir dem v- Sam« 
sonsckcn Wappen (Stikrsovf und Stern); 2) ein silber-
ner Eßlcffel, z) zwei silberne Tbeelöffel mit W. Sl. 
v. H. gezeichnet; 4) ein silberner Kmderlöffcl F. H. 
v. H. gezeichnet; 5' ein silberner Kinderlöffel ohne 
Zei6)nung; 6) ein Messer mit mehreren Schneiden, 
vnn Tschetschel verfertigt; 7) einige Kleidungsstückei «> 
ein silbernerFingerhut und silberner Naring, W. v. St. 
gezeichnet. Dem Angeber deS DiebeS, der sich auf 
dem Gute Urbs zu melden hat, wird eine angemesse-
ne Belohnung zugesichert. t 
Mittwoch, den 4. Juni i8Zc>. 
N a m e n des Gcnera l -Gouvrrnemcntü 00,1 Litt,. Ehst- und Kurland g e m a l t e r 0 < n Oru«? 
^ E. -G. v. B r ö c k e r . 
Warschau, vom 26. Mai« 
Die erste Iahre-seier der Krönung Sr« M . 
des Kaisers und I . Maj. der Kaiserin als Kö-
nig und Königin von Polen, wurde hier am 21. 
mit um so größerem Glanz begangen, als sich 
gerade jetzt unsere Stadt der Anwesenheit des 
hohen Kaiserpaares zu erfreuen hat. Di« Feier 
begann mit einem solennen Gottesdienst in der 
hiesigen Pfarrkirche, welchem die k. Kofbeum?«n, 
der Senat, die Minister, die NeichtagS-Depunr-
ten, so wie die höheren Staatsbeamten, Hei,' 
Wohnten. Nach der Messe wurde daS ?«- V?um 
angestimmt, worauf große Cour bei I I . MM« 
war, welche zuvor in der Schlvßkapelle die hei« 
lige Messe angehört hatten. Des Abends wur, 
de im Notional-Theater eine FreivorsteUnng ge-
geben, bei weicher Gelegenheit von einer Anzahl 
Personen ein der Feier angemessenes Bild darge? 
stellt wurde, weiches HaS Volk zu freudigen Aus-
rufungen hinriß. Eine glänzende Befeuchtung 
der Stadt beschloß die Feier, welche von dem 
schönsten Wetter begünstigt war. 
Se. k. H. der Kronprinz von Preußen ist 
vorgestern Nachmittags 4 Uhr hier angekommen 
und im k. Schlosse abgestiegen. Unsere Stadt 
hat zum ersten Male das Glück, diesen hohen 
Gast in ihren Mauern zu sehen. 
Auf der gestrige«, Parade irugen Se. M . 
der Kaiser und I I . KK. HH. die Großfürsten 
die Bänder deS k. preuß. schwarzen Adleioröens. 
Se. k. H. der Kronprinz von Preiißen'rru^ das 
Band des weißen Adltr-OrdenS. 
Uns.re Zeitungen enthalten das Programm 
zur Eröffnung des NeichtagkS. Am -8. Maj, 
um y Uhr Morgens, versammeln sich die Senat 
tpren, Minister. Slaatsräthe, Landbolen und 
Depufinen in der Kathedrale. Nack dem feier-
lichen Go^eSdlenst, bei welch m auck daS 
cresloi- s^j^ilus abgesungen wird, verfannnelr sich 
der Senat in feinem g wohnlichen Sitzunys-
z'mmer. Die Landboren und Deputaten nehinen 
gleichfalls ihre, nach einer Verordnung roin 
Jahre >8»6 ganz genau bestimmten Plätze em. 
Tie Minister und Staatsräthe haben nach der 
Ccustilution daS Necht, den Sitzungen beizuwoh-
nen, ste werden in der Senatorenkammer auf 
beiden Seiten des ThrvnS Platz nehmen. Wenn 
dicS geschehen ist, wird die Ernennung des 
Reichtags Marschalls bekannt gemacht, der dar! 
auf seinen Sitz einnimmt und von dcm Minister 
des Innern eine Liste sämwtlicher Mitglieder 
des Neichtags empfä-igt. Der Minister des In -
nern meldet darauf Sr . Ma j . , daß die Ver-
sammlung ihre Plätze eingenommen habe und 
die Ernennung des N«ichtagS>Marschall6 bekannt 
gemacht worden sei. Unterdessen ruft der Reichs» 
tagSiMartchall die Versammelten nach der Liste 
einzeln auf, -dabei erwähnt er auch, daß die. 
welche an den Sitzungen nicht Theit nehmen 
dürfen, sich entfernen sollen. Dasselbe gcschiti)! 
in der Senatorenkammer. Hierauf wenden Dei 
xulirte der Se-nalorenkammer nach der Landes? 
tenkammer gesandt, um dieselbe auszusorteni, 
sich mit der erstern zu vereinigen, was darauf 
auch geschieht. Nun wird Se. Maj. der Kau 
fer durch 6 Abgeordnete (z ouS jeder Kammer) 
benachrichtigt/ daß Alles zum Empfang Sr» 
Msj. vorbereitet sei. Der SenalSprasident und 
Minister - Staatssecretär empfängt den Kaiser, 
welcher den Thron einnimmt und die Thron te 
in ftanz. Sprache halt, die darauf vom Mini» 
sterrStaatSsecretär auch polnisch vorgelesen wird. 
Jetzt geschieht die Eidesleistung des Reichstags: 
Marschalls. Darauf nimmt ein Mitglied deS 
StaalSrathS den Marschalistab und beantwortet 
die Thronrede, PeSgl. später der ReichSragsmar-
schall rm Namen der Landbotenkammer, worauf 
Se. Maj. den Saal wieder verläßt. Die Si-
tzung schloßt mit der Anzeige, daß am folgenden 
Tage die Berathungen beginnen würden. 
( b . Z . ) 
AuS d̂ n Maingegenden, vom zo. Mat. 
Eine Beilage zum schwäbischen Merkur cnls 
halt daS.Verzeichuiß von 75 Fannlien oder nn? 
»erheiratheten Leuten auS pem würt̂ mbergischen 
Oberamt Schorndorf, die nach Nordamerika, 
und von 1? Familien oder pnverhelratheten, die 
noch Nl'ßl^nd auswandern wollen. 
Der Nürnb. Korrespondent enthält Folgen.' 
d«S: ,Die zu Constantinopel angeknüpften Un' 
lerhandlungen w gen einer rürkisch-rorhschUdischen 
Anleihe haben, wie Handelsschreiben auS Wien 
versichern, einen voilkommtnen Erfolg gehabt. 
DaS vttoman. Ministerium hat sich mit den 
Bevollmächtigten über alle H^uptbedingungen ver-
glichen, und es käme demnach nur noch auf die 
beiderseitigen Ratificationen der betreffenden Ur-
kunde an. Uebex die nähern Umstände dieses 
wichtigen Geschäfts will man im wesentlichen 
folgendes wissen: Die Anleihesumme wird sich 
auf 8 Mi l l . Duralen belaufen, indessen über» 
nimmt der Darleiher di» auf ihn auszustellenden 
Obligationen nur zu Zo pCt., mithin wird der 
Nominalbetrag derselben die Summe von ic> 
Mi l l . Dukaten oder circa 56 Mil l . Gulden im 
24 Guldenl'uße ausdrücken. Diese Obligationen 
werden 5 pC». jährliche Zinsen tragen, zahlbar 
bei den ComtoirS der Hauser Rothschild zu Wien, 
Frankfurt a. M . , Amsterdam, London und Pa«. 
ris. Die Capitalschuld .wirb durch allmätige 
Tilgung abgetragen. Hinsichtlich der elwainge« 
Garantie sind die Abgaben verschieden. Der 
ganz, B.trag der Anleihe soll entweder auf ein 
Mal , oder doch in so kurz anberaumten Ternu-
nen bezahlt werden, daß bis Ende dieses IahreS 
sämmtliche Einzahlungen geleistet waren. 
Uiber den Zustand deS Weinstocks gehen auS 
den preuZ. Rheinprovinzen von allen Seiren sedr 
betrübende Nachrichten ein. An der Ahr ist er" 
ganz rrflore» und mußte bis auf den Boden ab-
geschnitten werden; an der untern Mosel rechnet 
man den Schaden auf ^ deS (ganzen; im Äreit 
se Cochem ist gar keine Erntte zu erwarten; im 
Kretse Zell hat die Nlßting-Rede gcinz besonders 
gelitten, und es ist bei weinm der größte Theii 
erfroren; im Kreise Kreuznach ist der Frostscha-
den bedeutender, als im Winter von ,8:6 auf 
1827. Alte Weinberge sind ganz zerstört worden. 
So weit die Flüsse gefroren waren, ist der Scha-
den allgemein, daher in der Bürgermeisterei Bop-
pard weniger, wo der Rhein nicht zugefroren 
w.ir. 
Die Hamburger haben den Kronprinzen von 
Baiern, d«r sich unter dem Namen eines Gra-
fen v. Werdenfels fast 6 Wochen lang daselbst 
aufhielt, wegen feines offenen und freundlichen 
Benehmens sehr lieb gewonnen. Er besah alle 
Anstallen und Merkwürdigkeiten, und nichts, 
waö einigermaßen von Interesse war, entging 
seiner Beobachtung. An den jüdischen Feierta-
gen besuchte er auch den Tempel, und wohnte 
dem ganzen Gottesdienste bei. Da gerade ein, 
ausgezeichneter Redner, der Di-. Salomen, die 
Predigt hielt, so schenkte er dieser eine besondere 
Aufmerksamkeit. Er ließ den Prediger sodann 
zu stch kommen, und unlerhi.it sich längere Zeit 
mit ihm über die Verhältnisse der Juden, be-
sonders in Baiern. Se. k. Höh. äußerte dem 
Prediger ein großes Wohlgefallen über seine Re-
de, und-die ganze Einrichtung des Tempels und 
des Gottesdienstes, worin die Münchner Syna-
goge nachstehe. (b.Z.) 
Von der Niederere, vom 29. Mai. 
Man vernimmt auS Hamburg vom 28. 
Mai , daß auf dte Nachricht, daß daS Dampft 
schiff Georg IV. an die k, engl. Regierung verk 
kauft sei, und feine Fahrten zwischen Lübeck und 
Sr. Petersburg weiterhin einstellen werde, weht 
rere Kaufl.ute in Lübeck sich verbunden haben, 
ein Dampfschiff zur Unterhaltung Her regelmäszi« 
gen V-rb'Ndung nut S t . Petersburg anzuschaffen. 
A'li 17. d. waren eine Menge Einwohner 
von Christiania, um sich an diesem Tage, dem 
Jahrestage der Verfassung von E'dSvold, nicht 
in der Stadl zu befinden, zu Wasser nach ver-
schieden-'!, Lustvrtei, der Umgegend ob?erejst. Ei-
ne große Anzuhl Knaben, zu welchen s:ch wei-
terlUn auch Erwachsene beide» lei. OieschleclitS von 
den niedrigeren Elassen qes clten, hacti.i der Ein? 
schissung nut Hurrahrusen zugesehen und zogen 
bis zum Abend mit immer zunei'mcudem Ge-
schrei durch die Straße» und über den Markt, 
so d<iß die Polizei am Ende 2z Personen fest-
nehmen lassen mußte, die nun in Untersuchung 
s ind. . ( b . Z . ) 
Wien, vom ?z. Mai. 
Ein Schreiben aus Bucharcst vom y. M a i 
enthalt Folgendes: „ I n Bulgarien ist Aiies, 
waö von russ. Truppen alldvrt garnisv-uri, ,n 
voller Bewegung. Die häufigen Musterungen 
und Inspektionen, welche seit 14 Tagen unun 
terbrochen fortdauern, deuten auf einen nahen 
Ausbruch der Russen. Auch in Varna sind die 
Fcstungsar^eiten seil einiger Zeil eingestellt wor-
den, woraus man die Schlui-.solge zieht, daß 
ai-ch diese wichtig? ^eftuag den Türken dal» 
wieder werde zuruckgegeden werden. Auch in 
den beiden Hüntenlhünn rn schicken sich dte 5)Uis 
fen zu einem Abmärsche an, doch belianpt<?u gut 
unkerrichtete Personen, daß diese Länder nicht 
ganz srei von russ. Besatzung bleiben werden, 
welche alSdann den Dienst gemeinschaftlich mir 
nnserm einheimisch.» Mi l i tä r versehen sollen. 
Die Organisation uns-r^r Landestruppen gehx 
mit raschen Fortschritten ihrer Vervollkommnung 
entgegen. Sie ist fast ganz auf den russ. Huß 
gegründet und weicht nur in der Bekleidung von 
der russ. elwaS ab. Hier behauptet man übri-
gens, daß die abziehenden Truppen nicht so bald 
in «hre. Heimath zurückkehren, sondern sich vor: 
ei'st in Bessaradien cvncemriren und dort auf 
u n b e s t i m m t e Zeit stehen bleiben sogen. Die Er-
richtung großer Magazine in diesen Gegenden 
scheine.diese Behauptung zu rechtfertigen. WaS 
unsei-- innere Lage betiisst; so trösten wir unS 
mit einer bessern Zukunft. I n Hinsicht der sta-
tistischen Einrichtungen haben die Zürstenthümer 
seit der provisorischen Verwaltung merklich g?§ 
W o n n e n ; die Agrikultur und Industrie haben 
sichtlich zugenommen. Die vernachlässigte Pfex, 
tezuchk, welche früher einen namhaften Enverbs-
zweig aufmachte, ist im Wachsen; auch sind 
ungeheure Strecken, welche früher wüste waren, 
urbar gemacht worden. (b.Z.) 
Wien, vom 2Z. Ma i . 
I I . M M . der Kaiser und die Kaiserin 
sind gestern Morgen nach Klagensurt abgereist. 
AuS Wallipzello, an der bosnischen Glänze, 
reichen die Nachrichten bis zum 16. Ma i . Der 
üsterr. kommend. General hatte mit dem Vezir 
in Tcavmck wegen des UeberfallS vom ic>. Apri l 
untkthandelt, und man glaubte, die Feindselig-
keiten würden nun zu Ende seyn, als am 28. 
wieder ein Sercsaer an der bosnischen Granze 
von' einem Türken durch einen Schuß aus dem 
Gebüsch schwer verwundet wurde. Der Türke 
menne zwar, er.kave nur sein Gewehr pvoblren 
wollen, index; wurde doch ernc öjmr. P.mouille 
abgeschickt, um das Gebüsch zu durchsuchen. ES 
fanden s>ch allerdings ein Dutzend Tüiken in 
demselben verstexkl und es k.,m zun, G.fechr. 
Nach dem bekannt gemocht?» Beuchte hätten 
unsere TiUppen keinen V-r!ust e. h^l't, dagegen 
wären von den Bo?>nern ?>wn celö?!el, d>.ei 
v rwuntel uî d die übt igen in die Fuicht gescl la-
gen worden. 
AuS der Schweiz,, vom iy . Ma i . 
Die Gemeinde Alschbach im C^iUon Lnzcrn 
verlor am y. d. unvermuther ihren allgemein 
geachteten Gemeindeamtmann K. Koller, in sei-
nem 4Liien' Jahre. Es ü^erßcl .^hn' auf einer 
freien Anhbye, eine Vi.rielsiunde von seinem 
Wohnhaule, ê n starker Gewitterregen, und als 
er unter einer Tanne Sct'ich suchte, ward er 
von einem Blitzstrahl getrosten. Unter andern 
guten Lehren hat er seinen Kindern auch est die 
gegeben: ,.daß man bei einem Gewitter nie un-
ter einer Eiche oder Tanne Schutz suchen sollt,", 
und doch musjle er nun selbst auf eine solche 
Art seinen Tod finden. 
I n Murten hat man den Versuch gemacht, 
die Stadt an einigen Stellen in Brand zu stek-
ken; der Polizei ist eS noch nicht gelungen, die 
Thaler zu entdecken. (b.Z.) 
Rom, vom 8- Mar. 
Die vssenllichen Gerichtsverhandlungen in 
der Sache deS Intendanten von Ealabr«en, de 
Malheis, und seiner Mitschuldigen haben bereits 
begonnen. Die Zengen.AuSsagen beweisen, daß 
keine wirkliche Verschwörung in Caiabrien vor, 
Händen war, sondern der Regierung durch Mat-
theiS nur eine solch, vorgespiegelt wurde; daß 
er ungesetzliche Verhaftungen vornahm und eine 
Menge Personen auf dte Folter spannen ließ^ 
um Geständnisse ;u erlangen, weiche der Schmerz 
ihnen endlich auspreßte. Eure Menge Indivtl 
duen, dsren Finger und Zehen durch dte HsNer« 
Werkzeuge verstümmelt worden, sagten vor Ge» 
richt gegen ihn aus; Andere erklärten, daß die 
Holter aus die empfindlichsten Theiie ihres Kör» 
perS angewendet worden, und daß ste fünf Ta,i? 
ohne Nahrung tn diesem Zustande gebNeben sei; 
en. DaS ganze Königreich, besonders Caiabrien, 
wo MattheiS so große Gräuel verübte, sieht gel 
spannt dem richterlichen Ausspruche entlegen , der, 
wi« man glaubt, noch vor der Rückkunft des 
Königs erfolgen wird^ (b.Z.) 
S . Sebastian, vom ?o. Mai^ 
Den Befehlen zufolge, welche l>«e Regierung 
dem Kommandanten dieses Platzes zutjeferkigt 
hat, sollte man glauben, daß Spanten große 
Unruhen bevorständen. Die sämmtlichen Posten 
sind verdoppelt worden und gegenwärtig eben so 
stark, wie in KrregSz-iten. Dte Thore der Fe» 
stung werden um 8 Nhr geschlossen: alle Fremde 
werden auf daS schärfste beobachtet, und rhr« 
Passe auf das strengste geprüft: kurz man btvbl 
achter die genaueste Vorsicht. 
Navarra hat mehrere vertraute Leute nach 
ViScaya und Alarm geschickt, um zu wissen, wie 
die Sachen stehen, unl ob jene beiden Provin» 
zen fest entschlossen sind, ihre Privilegien mit 
gew ssneter Hand zu verthe?)igen. I n dem letẑ  
»en Halle würde Navarra dann mit ihnen ge; 
meiiüch f̂iliche Sache machen, nnd foqar mehr 
als sein gewöhnliches C"nting«'nt stellen. Von 
der Anlworr, welche die sogenannten Di^nlatio^ 
auf diese Anfrage ertheilt haben, weiß man 
noch nichts; nach den Anstalten, welche von bei» 
den Seilen lheilS heimlich, theilS öffentlich ge» 
troffen werden, zu schließen, ist eS indeß wahr-
scheinlich, daß, w-nn die k. Truppen wirklich in 
die nördlichen Provinzen einrücken /ollren, sie 
darauf rechnen können, den entschievensten Wi: 
verstand zu finden, un!> daß eS wirklich zn Feind-
seligkeit n kommen wird. 
Etwa 6c? Spanier, welche stch nach Boyon-
ne g e f l i i c h t i t harren, erhielten vor etwa z Iah-' 
ren den B/fehl, ficl) von dort zu entfernen, und 
begaben stch nun nach Bordeaux, doS sie gegen-
wärtig ebenfalls räumen müssen. Sie begaben 
sich jetzt nach Belgien. (b.Z.) 
Madrid, vom iz. Mar. 
Wie es heißt, ist der diesseitige Gesandte 
in Lissabon, da Costa, hier schon eingetroffen. 
Der Graf d'ESpanna wird hier stündlich erwar-
tet, um den Oberbefehl deS Heeres zu üben,eh« 
men, das nach Biscapa aufbrechen soll. Der 
vormalige franz. Oberst Latapie, gegenwärtig 
span. Brigadier, ist vorgestern, nachdem er kurz 
vorher von Manilla zurückgekommen war, in 
Viktoria verhaftet worden. — Der Lieutenant 
des hiesigen Cvrregidore«, Slcph. Diaz de Pra» 
do, ist abgesetzt und verwiesen worden. 
Der hier befindliche portug. Gesandte ist ab» 
berufen worden. — DaS erste Gar0e«Regiment, 
VaS hier in Garnison tag, ist gestern früh nach 
Barcelona abmarschirt, zur Ablössung eines Thei-
ieS der dortigen Truppen, der ins Feld rückt. 
Man spricht von drei neuen Dekreten, wel-
che nächst,ns erscheinen sollen, und als deren 
Inhalt mau Folgendes angiebt: i ) Aufhebung 
der Jesuiten; z) Verbot, die Parteihenennungen 
BtancvS und NegroS zu brauchen; z) Zulassung 
aller Spanier zu den StaatSamtern, je nach ihl 
rem Verdienst und ohne Rücksicht auf die politi-
schen Parteien. (b.Z.) 
Madrid, vom Mai. 
Am iz. verbreitete sich hier daS Gerücht 
von der Ankunft deS Hrn. Da Costa, unserS 
Gesandten in Lissabon. Man behauptete, daß 
D. Miguel stä> auf eine solche Art gegen den» 
frlbkn benommen habe, daß der Gesandte Veran-
lassung darin gesunden, Lissabon auf der Stelle 
zu verlassen. ES war allerdings schon früher 
der Befehl zur Zurückkauft an den Gesandten 
ergangen, allein die portug. Partei (ob sie gleich 
seit de» neuen Vermählung sehr an Starke ver-
loren) häkle eS dahin zu bringen gewußt, dsß 
daS Ganze nicht sogleich zum offenbaren Bruch 
gekommen war. >— Der russ. Gesandte ist am 
14. d. von hier nach Paris abgegangen. Seine 
Gemahlin hat wenige Tage vor ihm die Reise 
angetreten, und wollte über Barcelona nach 
Genf, und von dort nach DreSden gehen, unt 
ik>ren Gemahl zu erwarten. 
Unsere Regierung sendet, bei Gelegenheit 
der algier. Expedition, eine große Anzahl von 
Artillerie und Ingenteur Offizieren, unter dem 
Oberbeseht des'Ge^. Guerrero, mir. Der Gen. 
ka Poriene, der sich srühtr in̂  franz. Diensten 
befand, gegenwärtig aber in spanische getreten 
ist, halte bei dem König schon um v«n Oberbe» 
fehl derselben angehalten, allekn seine Forderun» 
gen von Vorschüssen waren so bedeutend: daß 
man vem Gen. Gerrere , der wahrscheinlich mä? 
ßigere Ansprüche gemacht, den Vorzug gegeben 
h at. (b.Z.) 
Lissabon, vom i?. Mat. 
Die Unglücklichen, welche zur Verbannung 
nach Indien veruriheill sind, um sich am Bord 
deS S. loao miigUÄNlmo befinden, haben mit gro» 
ßen Leiden zu kämpfen. Die Große deS Schis» 
feS läßt es nicht zu, daß außer der Schiffsmann» 
fchafr und den S^esoldaren, mehr alS 80 Ver» 
bannt« am Bord desselben Platz haben. Man 
hat indessen ibc, derselben aus daS Schiff ge» 
bracht, dte beinahe ersticken. Hier sieht man 
alle Offiziere, mit Wunden bedeckt, die sie im 
Dienste des Vaterlandes erhalten haben, achtbare 
Magistratspersonen, bej hrte Geistliche, Kaufleui 
te, die, zu zwei aneinander gefesselt, sich kaum 
bewegen können, Frauen, welche ihre Männer 
begleiten, und ihre Kinder auf den Armen tra» 
gen, und die alle laut erklären, daß bei allem 
dem, die, welche sich itzt auf 55M Schiff«, und 
nicht im Thurm S . Iu l iao befinden, sich glück» 
lich preisen können, nlcht mehr darin eingesperrt 
zu seyn. (b.Z.) 
Par is , vom 14. Ma i . 
Einer teiegrophischen Depesche deS Marine» 
Prafekten von Toulon zufolge, .war dte nach 
Afrika bestimmte Flotte, des ungünstigen Win» 
des wegen, noch am ?:sten d . M . , Morgens um 
i l Uhr, nicht unter Segel gegangen. Alles be» 
findet sich im erwünschten Zustande. Der Peli-
kan ist von Brest eingetroffen: er war daS letzte 
Schiff, das noch eintreffen mußte. Am Bord 
der Flotte sind unter andern zum Dienst der 
Landarmee 70 Kanonen von Bronze, verschiedet 
nen Kalibers, zs Vierundzwanzigpfünder, ?o 
SechSzehnpsünder, 12 Haubitzen nnd 8 Mörser 
eingeschifft worden, die zusammen ungefähr 
500,000 Psd. wiegen. Außerdem wurden zu Tou» 
lon verladen 50,000 Kanonenkugeln, 12,000 
C<ntätschen, 16.400 Bomben, z.840,000 Patro-
nen. D.1S Gewicht der La l l ten , Proviantkasten, 
u. f. w. beträgt 2,705.000 Pfo. Die Medika» 
inenle der Apotheke wiegen 2;o.oo0 Pso. und 
sind für zooo Kranke berechnet, die augenblick» 
Uchr Hülfe bedürfen, indem die andern sogleich 
nach Mahon oder nach Toulon übergeführt wer» 
den, wo ihr-r der besten Pflege warter, so wie 
auch zu Toulon noch «in eigenes neues Hospir 
tat eingerichtet Worden ist. Die Zahl der Zelte 
für Soldaten und Unteroffiziere beträgt Z280: 
»175 Marquisen sind den Generalen und Stabs» 
ofstzieren, zzs Constablerzelte den andern Offir 
zieren gewidmet. An der afrikan. Küste sind, 
wie man aus Toulon meldet, Proklamationen 
in arab. Sprache verbreitet worden, worin man 
die Einwohner im Namen deS KvniqS von 
Frankreich zur N»he auffordert, und ihnen Si» 
cheiheit der Person und deS Eigenthums ver» 
spricht. Dieser Aufruf soll auf die Häuptlinge 
der eingebornen Stämme, welche daS Joch deS 
Dey'S von Algier nur mit Widerwillen tragen, 
einen sehr quten Eindruck gemacht haben. Eine 
Summ« von v'enekalb Mi l l . Fr. in baarcm 
Gelde ist am Bord von sechs Kriegsschiffe» ge: 
bracht Worten. — Die ExpebitionSarmee nimmt 
eine Menge Hunde mi t , welche das Wasser ?er 
Brunnen auf der «afrikanischen Küste versuchen 
müssen, weil man fürchler, daß sie vergiftet seyn 
könnten. Puppen, bewaffnet und ausgerüstet 
wie unsere Soldaten, sah man nach Toulon 
bringen; sie sollen, wie man glaubt, dazu ge« 
braucht werden, den Feind irre zu führen, da-
mit er über die wahre Stellung unserer Armee 
getäuscht werde. Die führt als Tages» 
erfindungen an: „Das Gerücht h^r sich heute 
verbreitet, daß daö engl. Geschwader vom M i t ' 
telMeere gegenwärtig vor Alg>?r kreuze, und daß 
ber eS kommandirende Adm. Malcolm öftere 
Commlinikalivnen mit HusseimDey habe. Von 
einer andern Seite ist die Rede von einem Ar-
meekorps, welches die Spanier an den franzöf. 
Granzcn versammeln. 
Die Feuersbrünste in der Normandie dau> 
ern unausgeseht fort. Ein bisheriger Depntirter 
deS Departements des Kanals und Mitunterzeich» 
ner der Adresse, Hr . Angst, hat dadurch allein 
einen Verlust von mehr als 100,000 Fr. erlitten. 
Z n zwei Gemeinden unweit Falaise (Calvados) 
brannten am 1;. und 17. resp. zo und 14 Hau» 
fer nieder. I n der Gemeinde Cormolain, Be» 
zirkS Baycux. sind abermals 4 Häuser in Flam» 
men aufgegangen. Zu S t . Lo sind 400 Mann 
Truppen eingerückt. Auch ans Vire laufen die 
schrecklichsten Berichte ein. Der Ge^eralproku» 
rotor hat ein Rundschreiben an die Pvlizeibeam« 
ten erlassen, worin er die Geif?el, wovon jene 
Gegend heimgesucht w i rb , Rädelsführern zn» 
schreibt, die zur Ausführung eineL höllischen 
ComplottS zusammenzuwirken scheinen, und die 
Niederträchtigkeit nachweist, die in der von einü 
gen Böswilligen ausgesprochenen Vch^nptung 
liege, als würden diese Grauet vom Gouverne-
ment unterstützt und begünstigt." Der ^»oLl». 
Inztt« sagt in allem Ernst, daß diese Feunskrünl 
ste von Zauberern herrühren, deren es von jeher 
viele in der Normandie gegchen. <b.Z.) 
Paris, vom 25. Mai. 
Gestern Nachmittag »IM ; Uhr war di« 
Flotte noch nicht von Toulon abgesegelt. man 
crwartere aber günstigen Wind. Ein Äd!utant 
des trafen Guillewinot ist mir wichtigen Depe-
schen am 19. d. in Toulon antiekomm^n. Die 
Corvette „Egle" ist am 14. d. mir Depeschen 
trr Regierung nach Alexandria unter S gel ge-
gangen. Am Bord deS Admiralsschiffs Provence 
lsi ein Telegraph angebracht wor?e», mittelst 
drssn bei Tag und bei Nacht eine Verbindung 
zwischen der Flotte und dem*Pu»kt der afrikan. 
Hüft?, an welchem man landcn wird, bemerkst«!? 
ligt merden kann. 
Mittelst Rundschreibens an di? Erzbiscbofe 
nnd Bischöfe vom 17. d. Hot der König öffentli-
che ̂ 'ebele für daS Geliiigen der E^petilivn ge-
gen Algier angeordnet. 
Hr. Eynard hat von dem Prinzen keopvld 
ein Schreiben erhalten, in welchen? S?. k. H. 
anzeigen, t'aß dreslben auf diê  Souveränität 
Griechenlands deftnitiv Verzicht geleistet haben. 
Londot«, vom 25. Mai. 
Jeder Wohlunte, richtete, sagt die 1'imes, 
ist überzeugt, daß die franz. Regierung nie dem 
Gedanken Raum gegeben haben könnte, Kolonien 
auf der Küste von Afrika bei dem g?ger>wä'.titjen 
Zustande deS Landes zn errichten. Erstlich wür-
den die Kosten der Anlegung ungeheuer sey-i, 
und die Kolonien, selbst auf Jahre hin.'»?, 
solche nicht wieder einbringen. Unterdessen könn: 
te ein Krieg mit England eintreten, und di? er-
sie 'Folge desselben würde der Verlust der in Fra-
ge stehenden Kolonnen ftyn, in^em,es der franz. 
Marine in ihrem jetzigen schwachen Stande «in-
möglich fallen würde, der überwiegenden Macht 
der buk. Flotten bedeutenden Widerstand zu leil 
sten. 
^N Gibrglt.zr ging am z. Mai das Gerücht, 
Paß die Kreuzer deö Kaisers von Marocco stch 
zum Auslaufen anschickten. 
I n den Grafschaften Kent und Eanlerbury 
haben stch Unruheier;fg stezeigr, die Magistrate 
haben Dragoner zur 'Hülfe rufen müssen, unL 
es sind mehrere Personen verhaftet worden, 
Zn B^.bat-Zeitungen wird aus Persten g?, 
meldet, daß die Sache in Hinsicht der Erwor/ 
dung der russ. Botschaft ihr beendigt sei. Der 
Schah habe alles, waS die Russen zu vollkom» 
mener Genugthuung gefordert, gcthan. Der 
oberste Priester. alS Hauplanstifter des Austaui 
fts sei aus dem Lande verbannt, das Polizen 
Hberhouvt ins Gefängnisz geworfen, und zu <i-
ner ansehnlichen Geldstrafe verurtheilt; an 1 ;<zo 
Menschen hätten die Bastonade erhalten oder sei, 
en verstümmelt worden, man habe ihnen, nach 
Verhäkmß öeS Vergehens eines Jeden, die Na-
se, di. Ohren, die Zunge abgeschnitten u. s. w. 
Mchrere Perser hätten sich, um ähnlichen Na-
chzahlungen zu entgehen, aus ihrem Vater-
land? entfernt. 
Nach Briefen aus Havana dauerten dort, 
in Holge der entdeckten Verschwörung auf der 
Insel Cuba, die Verhaftungen noch immer fort. 
Unter der Zahl der Gefangenen soll sich ein ge: 
w!si>r No>o befinden, ein Mann von großem 
Eu'siüs) dinch seine Talente, Charakterfestigkeit 
uns Beredsamkeit. 
Die dem Parlament vorgelegten Griechen-
land betreffenden Papiere bestehen aus 5 Abthei'. 
Lunsen. Die erste enthält die in Folge deS 
TraklatS vom 6. Ju l i abgefaßten Confere^z-Pro-
tokolle der Bevolimächtioten; mit dem Traktate 
selbst anfangend, schließt sie mit den Bestinimuni 
gen der Ps^rte und der griech. Regierung zu den 
Beschlüssen der Verbündeten. Die zweite Ab-
theilung entlvält die Protokolle der seit dem Ab-
schlüsse des Traktats vom 6. Zul i in Constauli-
nopcl gehaltenen Conferenzen der di'ei Votschaft 
ter mit den Ministen der Pforte, und zwar 
bis zur Abreise der Botschafter auS Constaiuino« 
pel. Beide Abtheilunqen sind vollständig und 
ohne Auslassung gegeben worden. Die dritte 
Abtheilung besteht aus Papieren, welche üben 
die Aaumn.'iq von Morea von den ägyptischen 
Tnivp-n nähern Ausschluß erteilen. Die vierte 
AdlhcUulig beziehr !>ch auf die russ. Blokade der 
Dardanellen, die fünfte auf die Aufhebung ge-
wisser gncch. Vlokaden, als Griechenland unter 
den Schutz der Verbündeten gestellt worden, und 
die Gesandten wieder nach Constantinopel abge-
reist waren, »im Unterhandlungen anzuknüpfen, 
deren erste Bedingung die Zustandebringung eines 
Waffenstillstands gewesen. 
Zm Hafeit von SunSerland fand vor Kur« 
zem kiii furchtbares Ereigniß statt. DaS Paket» 
bvot „Durhnm^ w^rd durch einen frischen Wind 
vvn scintn Ankern koSaerissen und öen Hafen 
obwänS getrieben. Hierbei stieß eS heftig an 
Viele benachbarten Schiffe uns riß auch diese von 
ihren Ankern kos olle Fahrzeuge trieben nun 
dem Meere zu unb blieben endlich bei beendigter 
Fluch auf dem Trockenen lugen. Die Strö» 
mung war hierbei so heftig, daß wenigstens 6; 
bis 75 Schisse durch das Losreißen von den An« 
kern und gegenseitiges aneinanderstoßen mehr 
oder weniger bedenkend beschädigt wurden; viele 
Schisse waren entmastet, einige vollkommen 
Wracke geworden und 6 oder 8 gesunken. Leider 
hatte der Capitan eines SchisseS das Unglück, 
bes dieser Gelegenheit beide Beine zu brechen. 
Türkische Granze, vom 17. Mai. 
So lange der Kampf zwischen dem neu ert 
standenen Griechenland und üer Pforte gedauert 
hat, und schon früher bestand zwischen ben ka-
tholischen Christen von Syra und den griechisch. 
Christen der übrigen Inseln des Continnus eine 
feindselige Spannung. Fast noch nie haben die 
Bewohner von Syra einem Beschlüsse der gne, 
chischen Negierung ohne Zwangsmittel Folge ge, 
leistet. So hat stch auch jetzt wieder der Prä-
sident am 28. April nach Syra begeben müssen, 
am" einem, wegen des Handelsstandes erlassenen 
Beeret Nachdruck zu geben. Man halte eine 
Art Vclköaufstand bewirkt, der Präsident lieg 
indeß die Rädelsführer fest nehmen und nach der 
Festung (Nauplia) abführen. — I n Smyrna ist 
die vorläufige Nachricht angelangt, daß die P.'^r: 
te, weil sie die Bemerkung gemacht, daß der 
Vicekönig von Aegypten bei seinem Monopols^ 
stem viel Geld zusammenbringe, nun auch für 
stch in Kleinasten daS Monopolsystem einführen 
wolle. Die Nachricht ist ziemlich gewiß und 
hat unter dem Hanvelsstande große Bestürzung 
verbreitet. (b.Z) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen 7c-, bringen Burger, 
Meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar 
mittelst dieses ProclamS zur allgeme^ett Wissenschaft, 
welchergestalt die gerichtlich constituirten Vormünder 
der unmündigen Tochter des weiland hiesigen Bür, 
gertz und Kaufmanns dritter Gilde Faletty, der Herr 
dimittirtc Ratbsberr I . W- Kading und der hiesige 
Kaufmanns-Sobn Hirr I . G-.Linde, um Mortifica-
tion eines auf den Namen des Andreas Sonngern 
und dessen Ehegattin Susanna Sophie, gebornen Lode, 
zum Besten des Johann TewS über die Summe von 
sünshundert fünfzig Rubeln Silber-Münze »ul, 
deS alibier im ersten Starrheit, «üb Nr. 89 
auf Erbgrunv belegenen. nachher zum Nachlasse des 
verstorbenen Kaufmanns Faierty gehörig gewesenen 
steinernen WobnbauseS «msgestellren, und im Jahre 
t79^ am 5Zten Juli bei Einem Erkauften Kaisern, 
cben l^tändischcü Hofgerichte ingrossirreN Schuld.Do. 
cumentS gebeten, und demnäcliß denselben der Erlaß 
«tn«S dazu bkhustgen ProclamS am heutigen Ta^e de. 
wllllgt werden. I n Folge dessen werden Alle und 
Jede, die auS besagter Schuldverschreibung «-x 
cunrsos cs^ile ec lilulo iuri«;, und also Wider die M»r-
tistearion derselben Ansprüche machen zu können ver-
meinen, andnrch aufgefordert/ sich damit dci Einem 
Edlen Ratbe dieser Stadt, miklclst zweifach einzurei-
chender Eingaben binnen einem Jahr und secks Wo-
chen a llsto Iiujus s> ôclail>!-!iz. also spätestens bis 
zum Sten Jul i l8Zt, unter Anschluß der erfordert!» 
chen Belege, zn melden, widrigenfalls nach Ablauf 
erwähnter Präclustv-Frist Niemand weiter mit seinen 
etwantgen Ansprüchen gehört, und mehrgedachteS 
Schulddoeument sofort mortistcirt werden solle, da-
mit besagte Herren Vormünder um Ex r̂ossation des-
selben bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen 
Hofgerichte gejiemendermaßen nachsuchen können. 
V. R- W. 7 
Dorpat,Rathbans, am 2t. Mai t8;y. 
Lm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl Stadt Dorvat: 
Syndikus F. G. v. Bunge/ 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
re wird desmittelst bekannt gemacht, daß das gegen« 
rv'lrriqe Pfand-Recht an dem im dörorscheN Kreise 
ttiid EckZichen Kirchspiele belegene)! Gute HuckuUn 
Schulden halber abseilen des derzeitigen Geiipers, 
zum Meistbo-r am igten, lyten, -listen Aunun, auch 
in dem etwa erforderlichen Peretvrg am /ist<n destel-
ven »NonarS gestellt worden, unter nachfolgenden Be« 
dingungen: 
t) daß der Meistbieter die gegenwärtigen und et-
kra künftig auferlegt werdenden Krone^Abgaben 
und sonstigen Kosten des Kau'S in .̂ repost-Bo-
gen, Adilldication, Einweisung, Pos6-lin zc. aus 
eigenen Mitteln allein tn,ge, o!?ne irgend eine 
Abrechnung vom Meistbot-Schiiling û verlangen, 
L) daß der Meistbictcr entweder lirecte bei den be-
kunden D"e<rionen der zum livlandischtn Cre-
ditwert verbundenen Euter-Duitzer darüdet das 
Erforderliche bewerkstellige, daß Acquirnit alS 
S huldner der von der Credit Cassa auf Kucku« 
l,n ruhenden Anleihe angenommen werde, oder 
den Betrag der letzteren, nebst was da!,in gehö-
rig, baar einzahle, sodaid die Credit-Casta solches 
D^rlebn zurüekforderi, 
dan der Meistbieter, resv- je nachdem ihn die 
Credit-Cassa als Schuldner angenommen, sonach 
mit Abrechnung der dMelben zuständigen Sum-
me, oder für den Fall »u verweigernden 'Fe» 
bleibe der bisher auf nuckulin ruhenden Anleihe, 
sodann den Mel-stdokS Schilling, der beliebig in 
Silber oder Banco^'^oten verlaulbart werden 
kannte, fpäl̂ stenz vlvn^n sechs Wochen a 
der Adiudxaüon baar allhier einzuzahlen oder 
sich zu gewarnten habe, daß iür Rechnung und 
Gefahr I>>'iz-Ii<.'na!iij5 nochmaliger ?lu6dot veran-
9.,itet und der etwanige Mindc'tbvt iammt Ko-
sten der wiederöoltett l.iciraiion vis 
bcit?etrlcben w.rden würde, 
H) d.>p der Zuschlag am dritten Torae, oder in 
"dem darauf folgenden Perekorqc, wenn auf letz« 
teren angetraqe'n wurde, sofort erfoigen sott, iaUS 
in dem Meistbot der larirte Werth des (^uteS, 
- s^mmt was dem auhänaig. gedeclt seyn wird. 
Sl'I^eg wi'd hierdurch bekannt gemacht, damit ge-
setzlich zulässtge Äaufliebbaber in den gesetzten Termi-
nen stch zu gewohnlicher ScssiouS-Ze,t allhicr im 
^and<«^na)t einzufinden, und Bot auch Ueberdot 
verlautbaren mögen. ^ 
L^orpat, am 2Lsten Mai 183<1. 
I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Ä'rciseS: 
G . v . Samson. Landrichter-
Ä. Roth, Sekr. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Werro fügen hierdurch Allen und Jeden zu wissen, 
ivelchergestalt der Herr Privatlehrer Franz August 
Aaron hieselbst susis,it<..in6n angetragen: wie derselbe, 
belehre des >" tc>,-n>i> s,7oliatn« bciqedrachten« Mischen 
ihm und der Louise Sachsendahl, gkbornen Urbahn, 
in ebclichcr Asüsten, ihres Gatten, des Bürgers und 
Madler-MeisterS Carl Gottlicb Eachsendahl, am .2?« 
sien Marz dieses Zahreö abgeschlossenen, am M e n 
Avri l <!. bei Einem Erlauchten HochpreiSlt'ch-.ssaiser-
lichen livländischen Hofgerichte corrobvrirren Kon-
trakts, das tn der Sladt Werro Nr. ,Z6 bele« 
ger.e Wohnhaus t.»m ->s)s>r?rniiei>liis für die Summe 
von ILM) Rubeln Banco-Asstgnatiotien gekaufr, und 
gebeten habe, über diesen Kauf doS gesetzliche Pro« 
klam ergeben zu lasten- Wenn nun diesem Gesuche 
mittelst Resolution vom heutigen Tage deferirt wor-
den; a!s werden Alle und Jede, weiche an besagtes 
HauS sammr Avpertinenrien, Ansprüche und Anforde-
^ rungen zu haben vermeinen sollten, desmittelst auf« 
gefordert, sich mit denselben innerhalb einem Jahr 
und sechS Wochen, vom Tage des ProclamS, hie« 
selbst ,u meiden und solche in gcsevlicher Art auszu-
führen, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser pr<lklusivi!chen Frist Niemand wei-
ter xchcrt, sondern gedachtes Haus eum omnUmz 
gs.,,erni,<-nlii5. dem Herrn Privatiehrer Franz August 
Varon zum erb- und eigenlhümlichen Besitz adiudi-
ttrt werden soll. 3 
Werro-RathhouS, den 22. Mai I8z0. 
Bürgermetfler Frunk. 
H. ZaukoffSky, Sekr. 
Geliehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
/ / c / e / ' ^ ^ 
s/o/t 
/s? c / t t / ? 
/)<>>/?/se/ee/' 
verkaufen. 
Eine Ressort-Droschke auf zwei Rädern, in gutem 
Staude, ist für einen billigen Preis zu verkaufen bei 
F. Bretschneider. z 
Von dem Gute Klein-Congota wird gut ausge« 
brannter, ungelöschter, weißer Steinkalk, zu t Rbl. 
so Cop. Banco-Asstgnation daS Loof in Dorpat ge-
stellt. Kaufliebhaber haben sich deshalb mit ihren 
Auftrögen in der Bude des Herrn C- Normann zu 
melden. > z 
^,o7?e) 
<7//<V/ /,? so 
ve r l o ren . 
Am Dienstage den 2?sten Mai sind zwei Wind» 
Hunde (ein großer weißer und ein Hellgelb zottiger) 
von dem Gute Rewold verloren gegangen. Ich bitte 
Zeven, der von dem Aufenthalte dieser HÜnde weiß, 
Mich in Kenmniß zu setzen» und verspreche derieni-
gen Klasse, die Bezahlung annimmt, zehn Rubel 
gegen Ablieferung derselben- Var. S c h o u l y . 3 
Dörptsche e i t u n g. 
^ 6 . 
Sonnabe.ld, den 7. Juni 183O. 
-Namen des Gencral-GouverneinentS von Liv, . Ehst- und Kui-l»«? g r s t n i r e r v e n Oruck 
E. G. v. r ö ^ c r. 
Odessa, vom 19. M a i . 
Die t'ir?. Fregatte ScherifsNesan, an deren 
Bord der lürk. Gesandle HaliUPascha im vori-
gen November nuch Odessa kam, ist gestern mit 
einer lürk. ÄriegSbrigg hier angelangt, um den 
lürk. Bolschaster, welchen man in einigen Tat 
gen hier erwartet, wieder nach Constanrinopel 
zurückzuführen. 
Der Feldmarschall Graf Diebitsch - Sabal-
kanski hat gestern Abend die Quarantäne in Tis 
raspol bezogen. (b.Z.) 
Warschau, vom 29. Ma i . 
Gestern wurde der Reichstag, dem darüber 
erschiene,,?» Programm «<emäß, feierlich eröffnet. 
Folgendes ist die Rede S r . Ma j . des Kaisers: 
„Repräsentanten des Königreichs Polen!" 
„Fün f Jahre sind seit ihrer letzten Versammlung 
verflossen; Gründe, von meinem Willen unab-
hängig, verhinderten mich, S ie früher zusanu 
menzuberufen; jetzt sind die Ursachen dieser Ver-
zögerung glücklicher Weise verschwunden, und 
Mit wahrer Zufriedenheit sehe ich mich heut zum 
ersten Male von den Repräsentanten der Nation 
umgeben. Zn dies.r Zwischenzeit hat es der 
göttlichen Vorsehung gefallen, den Wiederherstel-
l e Ihres Vaterlandes zu sich zu berufen; Sie 
Alle haben die Grüße dieses Verlustes gefühlt 
und einen tiefen Schmerz darüber empfunden; 
der Senat, der Dolmetscher Ih re r Gesinnungen, 
hat mir den Wunsch zu erkennen gegeben, daS 
A u d e n k r n der eihttbeiist.n Tugenden und einer 
großen Erkenntlichkeit aus ewige Zeiten chreud 
zu bewahren. Jeder Pole ist zur Theilnahwe 
an der Errichtung deS Denkmais berufen, wozu 
Ihnen der Vorschlag gemacht werden wird. Der 
Allmächtige hat unsere Waffen m zwei Kriegen, 
die das Reich kürzlich zu best-hen halte, geseg-
net; Polen hat die Lasten derselben nicht zu lra» 
gen gehabt; doch nimmt es an den. Votlheilen, 
die sie gewährt haben, durch jene Verbrüderung 
in Ruhm und Jm^resse 'TheU, die sich fortan 
an dessen unauflösliche Vereinigung mit Ruß» 
land knüpft. Die potn. Armee hat an dem 
Kriege keinen thatigen Antheil genommen; mein 
Vertrauen hatte ihr einen nicht minder wichtigen 
Posten angewiesen; sie bildete die Vorhut deS 
mit der Bewahrung der Sicherheit des Reichs 
beauftragten Heeres. Mein Minister des J n n n n 
wird Ihnen eine Übersicht von der Lage deS 
Landes geben, und der Bericht, den mein StaatS» 
roth mir über die Operation der Verwaltung 
abgestattet hat, wird Ihnen mitgetheilt werden. 
Sie werden, wie ich mir schmeichle, den in 
mehrfacher Beziehung erlangten erheblichen Nei 
sultaten Ihren Beifall schenken. Diejenigen, 
welche das Gesetz über den landschaftlichen Cre, 
dil-Verein gehabt hat, haben meine Erwartun-
gen übertreffen; sie bieten heutiges Tages eine 
se?e GrunNage zu allen allmaliaen Verbessert»«» 
gen des öffentlichen und Privat Vermögens dar. 
Die stets zunehmende Entw'ckelmiq d-S Gewerb» 
fleißeS, die Ausdehnung Ihres äußern Handels, 
die Vermehrung d»S Produkten Auslauschee n>tt 
Rußland, sind eben so viele Vorthnle, deren 
Sie bereits genießen, und die Ihnen die Ge-
wißheit eines stekS fortschreitenden Wohlstandes 
geben. Verschiedene Liquidationen blieben noch 
zu beendigen. Die mit Sachsen ist abgeschlossen. 
D»e Berechnung mit Rußland ist weit vorge, 
schritten. Mit Frankreich wird nächsten» eine 
Liquidation eröffnet werden. Wenn sodann der 
Betrag der Nationalschuld definitiv- festgestellt 
seyn wird, so kann «in neues Finanz Gesetz, die 
Einkünfte und Ausgaben deS Staates bestimmen. 
Ein zum. Theil au5 Ihrem Schooße gewahrer 
Ausschuß harre das zweite Buch des Civ»k-Codex 
vorbereitet; doch hat diese Arbeit noch nicht die 
gehörige Reise erlangt. Ich habe indeß. Befehle 
gegeben, daß. ewige Theile davon, deren Be» 
VörfniA die Erfahrung gelehrt hat, Ihnen vor-
gelegt werden. Die im ersten Buche' des Civik 
Codex enthaltenen und auf dem letzten Reichstat 
ge genehmigten Bestimmungen, in Betreff, der 
NullitätS-Gründe in Ehesachen und der Ehefchei/ 
düng, haben in ihrer Anwendung Schwierigkei-
ten gefunden, die eine Revision derselben, gebie-
terisch erheischen. Ich nehme Ihre ganze Auft 
merksamkeix für einen Gegenstand ln Anspruch, 
der das erste gesellschaftliche Band und die Ruhe deS 
Gewissens m so hohem Grade interessirt. Sie> 
werden sich überzeugen, daß. mehreren ihrer An-
träge Genüge geschehen ist, wogegen andere ha, 
hen vertagt werden müssen, daß aber alle tn 
Reifliche Erwägung gezogen worden ssnd > und 
daß. sonach das PetitionS;Recht, in billigeH^rän» 
jen «ingeschlossen, indem eS die Regierung auf« 
klärt, zn der öffentlichen Wohlfahrt beiträgt. — 
Repräsentanten deS Königreichs Polens Indem 
ich den Hjsten Artikel der VerfassungS Urkunde 
in seinem ganzen Umfange vollzog, gab ich Ih-
nen ein Pfand meiner Gesinnungen: bei Ihyen 
selbst steht eS itzt, das Werk des Wiederherstel̂  
lerS Ihres Vaterlandes zu befestigen,, indem Sie 
sich mit Weisheit und Mäßigung der Rechte 
und Privilegien bedienen, die er Ihnen vnlie« 
hen hat. Möge Ruhe nnd Eintracht Ihr? Be-
rathungen leiten. Die Verbesserungen, die Sie 
bei den Ihnen vorzulegenden Gesetzentwürfen 
vorschlagen möchten, werden eine geneigte Auf» 
nähme finden, und gebe ich mich freudig der 
Hoffnung hm, daß der Himmel Geschäfte, die 
unter so glücklicher Vorbedeutung begonnen wor« 
den, segnen werde." 
Nachdem diese Rede von dem Minister» 
Stoa«e«Seerelar auch tn poln. Sprache abgele» 
sen worden war, leistete der Marschati der Land? 
bolen-Kammer den E»d , worauf ihm von einem 
Mitglied? des SkaatsrathS im Namen Sr. Maj. 
der Marschall-sstab eingehändigt wurde. Hierauf 
hielt der Pväsidirende im Senate, demnächst aber 
der Reichstags »Marschall eine Anrede an Se. 
Maj. Letztere lautete wie folgt: 
„Sireü Als Ew. Maj. bei Besteigung 
VeS Thrones Ihrer Ahnen erklärten, daß Höchst» 
dero Regierung eine Fortsetzung der des Kaisers 
und Königs Alexanders l. unsterblichen Anten» 
kens se»,n werde, vereinigte sich der ganze Zoll 
der Dankbarkeit und Liebe, div »vir dem Wie-
derhersteller unseres Vaterlandes, dem Schöpser . 
unserer constitutionellen Instikutronen schuldig 
waren, mit den Gefühlen der Ehrfurcht und 
Treue, die wir Ew. Maj» geschworen hatten und 
denen die poln» Nation gegen thre Souveräne 
ftetS treu geblieben ist» Diese Gefühle unserer 
Herzen, Sire, sind durch den Schwur Ew. Maj,, 
unser Grundverfassirrvgsgesetz ausrecht zu erhalten, 
so wk durch die vo»r Höchstdenenselben bei Ihz 
rer feierlichen Krönung zu erkennen gegebenen 
heilsamen Absichten für unsere Wahlfahrt, in 
ein tisch lebhafteres und mehr persönliches Dank-
gefühl verwandelt worden, und wir haben gese» 
hen, daß diese günstigen Anzeichen bald durch 
Thatsachen beKärigt wurden. I n der That, 
Sire, das wachsame Aug» des Herrschers hat 
nicht aufgehört, auf alle Zweige der öffentlichen 
Verwaltung einen fruchtbaren Einfluß auszuüben. 
Unter Ikrer Regierung hat sich die für den 
Haupttheit Ihrer llntevthanen fo wohlthuende 
Anstalt des EreditVereinS entwickelt und befs» 
st^gt; auch sind Mlter Ihrer Regierung die be» 
reitS unter Ihrem erlauchten Vorgänger verbes» 
ferlen Finanzen des Staats im Stande gewesen, 
die National-Industrie und den Handel, diese 
beiden wesentlichen Grundlagen der öffentlichen 
Wohlfahrt zu unterstützen, ohne das Land mit 
neuen Auflagen zu belasten. Aus der einenSet» 
te erheben sich Manufakturen, deren Fabrikate 
auf den großen Märkten des Kaiserreiches be/ 
gehrt, durch ihre Zunahme dem Lande eine glück» 
lich, Lage zusichern; auf der andern gewahrt die 
Vermehrung der qewerblreibenden .Bevölkerung 
einen leichteren Absatz für die Erz.ugniss« des 
Ackerbaues, welche außerdem, durch die E n ich» 
tung großer Magazine^ so viel als möglich vor 
den verberblichen Wirkungen eines Stillstandes 
deS auswärtigen Handels bewahr« werden sollen. 
Indem S i e , S i re , Sich auf solche Wecse mit 
der materiellen Wohlfahrt deS Königreiches bei 
schaftigen, geruhen Etv. M . auch, unsere Na tu 
onal-Erinner^ungen zu ehren. Schon haben Ew. 
M . . um unsere Bewunderung für Höchst I h ren 
<rhl,berien Vorgänger anzuerkennen, bestimmt, 
daß daö Bi ld diiseS geliebten Monarchen auf 
unseren Münze-n beibehalten Werde, damit sie 
unfern Enkeln den Namen des Wiederherstellers 
ihres Vaterlandes überliefern mögen. AIS Sie 
I h re siegreichen Adler auf den Trümmern von 
Varna aufpflanzten, erinnerten Sie Sich, Sire, 
daß ein poln. König mit seinen Helden auf dem 
selben Mauern als Verthetdiger Her Christenheit 
seinen Tob fand, und die SiegeStrophaen, wel» 
che die Hauptstadt Polens Hurch E'v. M . «on 
dem Schlachtfeld? empfing, knüpften den N-uhm 
deS Namens Ewr. M . an den Nartonalruhm 
unserer Vorfahren. Nachdem Ew. M . so viele 
Suchte auf t«e Dankbarkelt der Polen envorben 
Kaden, geruhen S ie , die Repräsentanten deS 
VolkeS heute um Ihren Thron zu versammeln, 
um deren Rath über Verbesserungen in der Gel 
setzgebung, so ivje über örtliche Interessen einzu! 
holen. Indem um nnS beeilen, Ihrem Rufe, 
S«re, zu folgen, werden wir Äie Gefetzentlvürfe^ 
die Sie unS voileqen lassen werden^ gewissenhaft 
prüfen und unsere Vorstellungen und Bitten mit 
um so größerer Zuversicht uyd Ehrfurcht zu Ih« 
ren Füßen in.verlegen, aiS dieselben die Wohl-
fahrt deS Landes, den einzigen Gegenstand der 
Fürsorge eines Fürsten, dessen Glück lediglich in 
dem Glücke der Seinem erhabenen Scepter >um 
terworfenen Völker beruht, zum Ziele h»l)tn 
würden." 
Nach Beendigung dieser Rede verließ Se . 
M . den S a a l , und begab sich nach seinen Ge» 
mächern, wobei er non dem Präsidirenden HeS 
Senats bis zu der ersten, und von der oben^rs 
wähnten Deputation bis zur zweiten Thür bes 
gleitet wurde. — I . M . die Kaisetin-Königm, 
nebst S r . k. H. dem Kronprinzen von Preußen, 
wohnten der Feierlichkeit auf einer besonderen 
Tribüne in der Nähe deS Thrones bei. 
Der Vicekanzler Gr . Nesselrode ist gestern 
auf die Nachricht v?n dnn zu Sk . Petersburg 
erfolgten Abseben seiner Schwiegermutter, d-r» 
Gräfin v. Gourieff, eilig nach jener Hauptstadt 
abgegangen. (b Z.) . 
Warschau, vom zo. Mai. 
I m Lause deS diesjährigen Ne>6,srages wer-
den nachstehende Gegenstände von beiden Kam» 
mern in Berathung gezogen werden, nämltcb: 
i ) ein Entwurf wegen Ernennunq einer Eomnnsi 
sion, welche sich mit dem Einsammeln der Bei» 
tröge Behufs der Errichtung eines National« 
Denkmals zur Erinnerung an den KaiserAle^an: 
der, den Wiederherstellet des Königreichs Po!m, 
beschäftigen wird; i ) ein Gesetz!Entwurf wegen 
Benutzung der -Forsten im Königreich Polön; 
z) ein Gese^'Entwurf wegen Abänderung 
Hypothekenwesen., in Absicht auf die Bekanntma, 
chungen wegen des Verfahrens in Erbschosiesa; 
chen und bei ZeugMrLegitmiarronen; 4) ein Ge: 
setz-Entwurf wege l̂ der Vagabunden und Bettler? 
5) ein dergleichen wegen dsr Servituten und der 
Forst« und Wtefenberechtigungen, und 6) ein' 
dergleichen wegen vorzunehmender AdL-nderungkn 
in den gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen 
bei Prozessen wegen Ungültigkeit der Ehen, we: 
gen Auflösung derselben und wegen Trennung 
von T'ifch und Bett. (d.Z.) 
Warschau, vom z. I u n t . 
Gestern sind I I . M M . der Kaiser und 
Kaiserin auf einige Zeät >von Hier abgereist. I . 
M . die Kaiserin begiebt sich n n r S r ^ K . H. dem 
Kronprinzen von Preußen nach S^lilesien. 
Die sich alljährlich wiederholende Wallfahrt 
-am zweiten Pfingstseiettuge nach dem bei unse-
rer Stadt belegenen Bielaner Wäldche-n und dem 
dortigen Camatulenskr-Kloster war wohl nie so 
glänzend, als tn diesem Lahre. Alle Fenster in 
den Straßen, welche dahin führen, waren mit 
Tippichen geschmückt und mit Damen besetzt. 
Um halb 5 Uhr d»S AbentS begaben sich dieho» 
hen Herrschaftcn dahin.' Se. M . der Kaiser btt 
fand sich mit I I . kais. H H . den bei<un Groß? 
fürstei, zu Pferde, I . M . die Kaiserin dagegen 
mit I . Durchl. der Fürstin von Lomitz und S r . 
k. H. dem Kronprinzen von Preußen tn elnem 
offenen Wagen. Auch Se. Durchs. Her Fürst 
Radziwill und der österr. Feldmarschall Lteut. 
^)rinz v. Hessen-Homburg wohnten der Feierlich» 
teil bei. (b.Z ) 
Von der Niederelbe., vom 1. I u n t . 
Am 25. NschmittagS segelten die, in dir 
Rinue von Koocnhagen liegenden, beiden tais. 
russ. Fregatten nach Kronstadt ab. Sie gehör« 
ten zu dem schon früher auf der Heimfahrt vors 
beigekommenen (Geschwader des Ädni. Lasarew 
(nicht Nlcord) und waren: die Maria von 44 
Kanonen und z;o M . Besatzung, Capt. Ischka-
win, und die Helena von z6K. und zc?o Mann, 
Capt. Ispanschin. Die letztere halte der Schlacht 
von Navarin beigewohnt. 
Hr. A. v. Rothschild zu Frankfurt a. M . 
ist, dem Vernehmen nach, zum Herzog!, braunsch. 
HofiBanquier ernannt'worden. 
Ani 2. Juni sind tn Hamburg mit dem 
Dampfschiffe von S t . Petersburg die Fürsten v. 
Dolgorucki und v. Wolchonöky eingetroffen. Auf 
der bei Kopenhagen vorbeigekommenen russ. Are» 
Fatte Helena befand sich als Passagier ein Capi-
tan, der bei Navarin schwer verwundet wurde, 
und einen Arm verloren hat. Auch waren zwei 
Griechenknaben darauf, um in Rußland erzogen 
zu werden, Söhne eines CapitänS Gregor«« 
witsch; beider Eltern kamen tn Missolunghi um. 
ES verlauter, die unter dem Adm. Nicord noch 
im Mittelmeere zurückgebliebenen 6 russ. Kriegs-
schiffe dürfen im August zurück zu erwarten seyn. 
(b .Z . ) 
AuS den Maingegenden, vom 2. Zuni. 
Ein Fest von der seltensten Art wurde am 
?z. Mai in Stuttgart gefeiert, izz würtember-
Zische Offiziere und Militarbeamren, der noch 
lebende Rest der vielen Hunderte, die,alS, solche 
den Feldzug von igrz in Nußland mitgemacht 
hatten, waren auS d'er Nähe und Ferne zusam-
mengekommen, das Andenken an jene furchtbare, 
in That und Leiden ungeheure Zeit zu feiern. 
Der große Saal deS KüntgSbadS war geschmückt, 
die Gäste würdig zu empfangen. Mittags 1 Uhr 
war die Gesellschaft versammelt, 8 noch dienst-
thuende Unteroffiziere, die als Soldaten den 
russ. Feldzug mitgemacht hatten', standen an den 
mannigfaltig mit Waffen, Bildnissen und I n -
schriften verzierten Nischen unter dem Gewehr. 
Der Kriegsminister v. Hügel setzte in einer ener-
gischen und herzlichen Rede den Zweck der Ver-
sammlung auseinander. Man setzte sich zur Ta-
fel. Nach 2 Uhr trat, nur von einem Adjutan-
ten begleitet, Se. Maj. der König tn den Saal 
mit höchster freudigster Ueberraschung die Ver-
sammlung treffend, die mit einem donnernden 
Lebehoch den hohen Gast bewillkommnete. Se. 
M a j . , den Gruß freundlich erwiedernd, ließ sich 
am Platze deS KrlegSministerS nieder, nahm 
Speise und Trank zu sich und erhielt während 
eines anderthalbstündigen VerweilenS, durch die 
gerührttsten und wohlwollendsten Aeußerungen, 
die Stimmung der Versammellen auf dem hoch» 
sten Grade der begeisterten Aufregung. Gegen 
io Uhr AbendS ging die Gesellschaft auseinander. 
(b.Z. 
Rom, vom 15. Mai. 
Der Pabst befindet sich Wohl und macht 
feine gewohnten Spatziergänge. Die deutschen 
Zeitungen hatten zwar gesagt, daß er in diesem 
Jahre nach Castel-Gondoifo aufs Land gehen 
würde, allein eS scheint nicht, als ob dieß ge-
schehen dürste. Die Luft tn Castel-Gandolfo ist 
nicht gesund und der Palast unbequem, eng und 
schlecht möblirt. Pius VI. war gern dort, Pi-
us VII. brachte gewöhnlich einige Monate daselbst 
zu. Leo XII. wollte aber nickt einmal eine Spa« 
tzierfahrt dahin machen. Wahrscheinlich wird 
der Pabst den Sommer und Herbst in Rom 
selbst, in seinem Palast auf dem Monte Cava!-
. lo zubringen, wo der Aufenthalt ungemein schön ist. 
Von allen Seiten hört man von Ausgra-
bungen, und überall findet man Gräber, Grab-
kammern, Bruchstücke und entdeckt sogar römi-
sche Straßen, die man bis itzt wenig gekannt 
hatte. M i t Mosaiken ist man nicht glücklich: 
die, welche man gefunden hat, sind Fußböden 
aus dem 4ten und 5ten Jahrh^ und ungleich we« 
niger werthvoll und gut erhalten, als die, wel-
che ein mailandischer Graf vor etwa 4 Jahren 
in den Bädery des Caracalla entdeckte. (b.Z.) 
Lissabon, vom 12. Mai . 
Sowohl die Hauptstadt, als die Provinzen, 
schmachten im größten Elende. Die NoyaUsten 
erklären laut, dag man sie hintergangen habe, 
verlassen heimlich den Dienst, und wollen sich 
jede Veränderung gefallen lassen, wenn man sie 
nur gar nicht mehr beunruhigen will. I h r gan-
zer Haß hat sich gegenwärtig gegen die Englän-
der gewandt. — Die Nachricht von der Aner-
kennung de«/ Regentschaft auf Tcrceira von Sei» 
ten der Engländer hat sich gestern Abend kurz 
nach der Ankunft eines kleinen Kauffahrteischif-
fes verbreitet, daS von Falmouth gekommen war. 
Man erwartet indeß die Ankunft deS engl. Pak» 
ketbootes, um über die Sache vollkommene Auf-
klärung zu erhalten. (b.Z.) 
Spanische Granze, vom 24. Mal . 
Das Provtnzlal-MiliziRegiment in BurgoS 
ist noch Santona ausgekrochen, um die dortige 
Besatzung abzulösen, deren subordiuationSwidrü 
ger Geist der fpanls6)en Regierung Gelegenheit 
zu Besorgnissen gtebl. Der Graf d'Espanq 
wird »nchl den Oberbef'hl über die Truppen der 
discayischen Unternehmung erhalten, sondern die» 
fer dem Gen. D . Jos. O'Donntl l, dem Gen.i 
Capt. von Altcastilten, anvertraut Werden» Die 
Kavallerie des VortrabS dieser Division ist am 
zzsten in Vittoria einzerückt, und Bilbao und 
S . Sebastian sollen am zösten und Z7sten 
> dieses MonatS besetzt werben. Der General 
Fournas, welcher in dem letztern Orte befehligt, 
hat die Municipalität auffordern lassen, ihm die 
Waffen der TercioS (der Nationalgarde) auszu« 
liefern, die sie in Verwahrung hat. Diesem Bet 
fehl ist ohne Murren Folge geleistet worden, und 
man hat die Waffen sogleich nach der Citadelle 
geschafft, die mit 2 Comp. Artilleristen besetzt 
ist. Mehrere Stücke sind auf die Lafeten ge-
setzt worden, und das Ganze nimmt ein sehr 
drohendes Ansehen an. Den Einwohnern kann 
man übrigens durchaus nicht die Idee benehmen, 
daß diese Truppen nur eine kleine Abtheilung der 
40,000 Mann seien, welche sich in der Provinz 
versammeln sollen, und sogleich in Frankreich 
einzurücken und die Abschaffung der Charte be-
wirken zu helfen. Aller Unwahrscheinlichkeit die, 
sec Maaßregel ungeachtet, will doch hier niemand 
den Glauben daran aufgeben» >, (b.Z.) 
Madrid,' vom 20. Mai . 
Man versichert, baß der Morq. be las Amac 
rillaS den Oberbefehl über das, an der portug. 
Gränze aufgestellte Observation^»Heer erhalten 
werde. Die Zwistigkeiren mit der Provinz Nas 
varra sollen bereits ausgeglichen seyn, und diese 
Provinz sich bereit erklärt haben, der Regierung 
20 Wil l . R. (» M»ll. zzz,ooc> Tblr.) zu geben. 
Wohlunterrichtete Leute wollen behaupten, daß 
die militärischen Vorkehrungen, die man in Ver» 
dindung mit dem Abgange des k. CommissariuS 
getroffen hat, zu weiter nichts dienen tollen, als 
um den Unterhandlungen größeren Nachdruck zu 
geben ) daß man indeß nie die Absicht gehabt ha-
be, die Privilegien von Navarra aufzuheben. 
Sie versichern, daß man die Uebet, weiche auS 
«inem solchen Versuch entspringen dürften, wohi 
kenne. Karl III. habe es bewerkstelligen wollen, 
dti» Versuch aber aufgeben müssen, nachdem seine 
Truppen zurückgeschlagen worden. Die CorteS, 
die nichts ihrer Macht für unmöglich hielten, 
setzteil durch eine Verfügung die sämmtlichen 
Provinzen der Halbinsel auf einen'tmd denselben 
Fuß. BiScaya und Navarra leisteten keinen 
Widerstand; man sah in>.ß bald auS ihrem 
Schooße die ersten Guerillas hervorgehen, und 
diese waren eS, welche zum Sturze jener Regie-
rung beitrugen. Die gegenwärttgen Umstände 
sind dem Unternehmen nicht günstiger. Die 
Apostolischen, welche durch die Verfügung über 
die Nachfolge nur noch mehr aufgereizt sind, und 
deren Ruhe nur eine Scheinruhe ist, erwarten 
<n der Stille die erste Gelegenheit, um hervor« 
zutreten. Die Unruhen in e»ner Provinz dürfi 
ten eine solche darbieten, die sie gewiß sogleich 
benutzen würden. 
Da die gegen die ContrebandierS bestehenden 
Gesetze als unzureichend befunden worden sind, 
so wird ein Criwinal Zoll.Gesetzbuch erscheinen, daS 
ungemein streng seyn soll, den beabsichtigten Zweck 
aber schwerlich erfüllen dürste. Seit langer Zeit hat 
die Erfahrung bewiesen, daß die Größe der 
Steuern und die Einfuhrverbote nur zu Begün-
stigung des Schleichhandels beitragen und den 
Staatseinkünften Abbruch thun. Alle VmsteU 
lungen der aufgeklärtesten Männer in Spanien 
haben die Regierung nicht von ihrem alten Sy i 
steme abbringen können, und die Folge davon 
ist, daß der Contrebandehandel nie lebendiger ge» 
wesen ist, als itzr, namentlich in Andalusien, 
und -daß die Flotte der Küstenwachtschiffe deS 
Gen. Long», die berittenen Carabinie« der Zollt 
Direktion und die Wächter>Compagni» der Zolls 
pächter dagegen nichts ausrichten können. Ein 
nruer Beweis für die Schädlichkeit deS bestehen? 
den Systems ist dieser. Die Provinz Leon, wel» 
che einen Ueberffuß an Korn hat, und diesen 
nicht in die benachbarten Provinzen absetzen darf, 
war bei der Regierung um die Erlaubniß ringe» 
kommen, es nach Portugal auszuführen. Sie 
erhielt hierauf eine abschlägige Antwort, und 
was geschah? man führt das Korn itzt als Con« 
trebande auS. 
DaS letzte Stiergefecht in Aranjuez ist mit 
großen Unglücksfällen begleitet gewesen. Zwei 
Leute sind dabei umgekommen und ein Dntter 
schwer verwundet worden. Man begreift nicht, 
wie eine Unterhaltung, die fast immer einigen 
Menschen das Leben koster, nicht von einem ci, 
vilisirten Volke ganz aufgegeben worden ist. 
Karl IV. harte die Stiergefechte gänzlich abge; 
schafft, Joseph Napoleon aber stellte sie, um sich 
bei der Nation beliebt zu machen, wieder her, u. dteS 
ist die einzige seiner Einrichtungen, welche man 
beibehalten hat. Der gegenwärtig« Ho/ scheint 
Haran GefaÄen zu finden, und sein Beispiel 
dürft« wohl nicht dazu beitragen, die Suren des 
Volkes milder zu machen. 
Man sagt, baß in dem vorgestrigen Min i 
sterrathe beschlossen worden sei, die CorteS zum 
Ausgang deS Septembers d. Z. einzuberufen, 
thetlS um durch dieselben dem erwarteten Thron-
erben huldigen zu lassen, «Heils um einige nicht 
mehr aufzuschiebende Aenderungen in der Verfas-
sung vonzubereilen. — Ueber die gegen Mexico 
beabsichtigte Unternehmung hört man Folgendes: 
4000 Mann sollen von Spanien nach den «ana-
rischen Inseln abgehen, um dort durch zvoo M. 
verstärkt, mir noch 8000 M. von Euba aus den 
Angriff zu unternehmen» (b.Z.) 
P a r - i S , isom , 6 . M a l . 
Die neuesten telepraphischen Depeschen auS 
Toulon, vom 25. d. Nachmittags, lauten fol-
gendermaßen: Halb z Uhr: der Wind hat sich 
geändert, er kommt auS Wösten, und die Flotte 
schickt sich an, die Anker zu lichten. Halb 4 
Uhr: eitn Abtheilung der Flotte ist umer Segel. 
ES ist ein hübscher Wtstwind, 5 Uhr: die Flot-
te ist unter Segel und daS günstige Wetter 
scheint Dün Dauer. — Zum Sammlun'göpulikte 
für sammtliche Fahrzeuge des Geschwaders ist, 
einem Tagesbefehle deS Adm. Duperrö, vom ,9. 
zufolge, die Küstengegend in der Nähe vyn To-
retta.Chtca bestimmt worden. — Algier wird 
von unserem Blokabegeschwater sehr genau beob-
achtet. Die Gerüchte von Pulvers und Wäff.ett-
sendnngen auS England sind ungegrünvet. Die 
Familien'der «in Algier residirenden Consuln von 
Dänemark, Spanien «nd Amerika sind am 14. 
d. in Mahon angekommen. 
Der Fürst Dolgorucki, bei der̂ uss."Gesandt-
schaft in Malland angestellt, und feit einigen 
Tagen hixr anwesend, ist vorgestern olL Courier 
noch London abgegangen. 
Hier sind zwei junge Aegyptiet angekommen, 
UM die Uhrmacherkunst zu erlernen. Der?iZaro 
meint, ^S scheine, als ob der Vicekönig gern 
wissen wolle, was eS cm der Zeit sei. (b.Z.) 
P a r i s , v o m 2 8 . M a i . 
AuS Toulon sind folgende drei telegraphil 
,sche Depeschen eingegangen: „ 1 ) den 26. Mai, 
M o r g e n s h a l b 9 U h r : 11 Linienschiffe, 19 F»-
gatten,,2? Corvetten,. 15 BriggS, 2 Dampft 
boote und 54 Transportschiffe sind gestern Abend 
abgesegelt. D i e Mette A b t h e i l u n g ist i m Be-
griff, die Anker Lu lichten, und die dritte wird 
morgen abgehen. 2) den ,7. Ma i , Morgens 8 
Uhr: Die aus 90 Transportschiffen besiehende 
zweite Abtheilung der Geleitschiffe ist unter ES' 
corte des „Kometen" gestern abqeseqelt. Die 
dritte Abtheiiung, von einem starken Westwinde 
am Abqehen verhindert, wird bei dem ersten ru, 
higen Winde in See gehen, z) Den 27. Mai, 
Mi t tags Die von Algier kommende Fregatte 
la Duchisse de Berry ist dem Geschwader des 
Adm. Duperre, 20 franz. Meilen südwestlich 
von Toulon auf der Hohen See begegnet. Der 
Wind war günstig. — Am 25. d«, Abends ü 
Uhr, har das Admiralschtff Provence die Ri)ede 
von Toulon verlassen. — Ein Schreiben von 
dem Geschwader vor Algler vom i i . H. meldet, 
HaH seit drei Tagen eine engl. Fregatte und eine 
Corvette mit der Flottille kreuzen. Die Eng-
länder haben zu, verschiedenen Malen m Algier 
einzulaufen versucht, stnd aber von dem Befehls-
haber französischen Bloka^e - Geschwaders, 
Hrn. .Massim deClerval verhindert worden. 
Am i i . aber fand zwischen diesem Befehlshaber 
und den» Capt. der engl. Fregatte eine zweistün- -
dige Zusammenkunft statt, worauf die Fregatte 
-ungehindert in den Hafen von Algier einlief.' 
DaS Schiff I r iS . welches nach 4iner Z8ta> 
gigen Fahrt von Angostnra in Havre ang«tl>m» 
inen ist^ hat die Nachricht mitgebracht, daß eS 
damals allgemein W Columbien hieß, Bolivar 
fei ermordet worden. Sein Streben nach lyran» 
bischer Herrschaft habe ihn allgemein verhaßt 
gemacht. Die I r iS ist daS erste franz. Fahrzeug, 
welches ,Z5 franzöf. Meilen weit den Hronoco 
hinaufgefahren ist. , (b.Z.) 
Paris, vom zo. Mai. * 
ES sind folgende telegraphische Depeschen 
eingegangen: „Toulon, -7. Mai (Mittags): 
Die Transportschiffe der dritten Division begin-
nen unter Segel zu gehen,, Toulon 27. Mai 
(Z^ Uhr): lz6 Transportschiffe -sind auSqelaufen, 
um, unter Convot der Daphne ^nd L'igvqne, 
sich nach ihrer Bestimmung zu begeben. Nur 
einige Schiffe sind noch zurückgeblieben, die bei 
den verschiedenen AuSlaufSversuchen leichte Hava» 
rkn erlitten; diese werden, unter Convoi deS 
Dragon, absegeln, sobald Hie Schisse auS Mar-
seille hier ankommen." (H.Z.) 
London, vom -8. Mai . 
Der Zustand des Königs slaßr leider wenig 
Hoffnung übrig. Die Aerzte verordnen jetzt 
dem Monarchen täglich sehr starte, Gaben Opium. 
Schon am Nachmittags theilte der 
Prinz Leopold feinen Freunden dk Nachricht 
von seiner Verpchtleistung auf die griech. Sou» 
veränilät mit , welche er der Regierung erst um 
Mitternacht zugesandt hatre. 
Die brasit. Fregatte Zzabel ist am nach 
Mi^eera abgegangen, um Vte Familie des russ. 
Gesandten am brassl. Hofe, welche wegen Unl 
päßlichteir dort zu rückte binden war, nach Ria ds 
Janeiro zu« bringen. 
Die drek neuesten« BülletinS über daS Be-
finden deS Königs lamen wie folgt: Won iü. r 
„Der.^önig hatte »vieler eine qute Nacht, allein 
die Symp^o^ne sind r»icht besser." —- Wom z / . : 
„Der König h-ar gestern Nacht gub geschlafen 
und Se. fühlt, sich heute viel, besser." — 
Vom ,8 . : „Der König hat eine unruhesse Nacht 
gehabt; die Symptome des UebelS S r . M . blei» 
den stetS dieselben.^ 
Unsere Briefe aus Mexico reichen b i s zum 
5. April. Am letzter» Orte ist durch ein Dekret 
vom iy . Marz vorläufig und b i s auf nähere 
Beschlüsse des allgemeinen Congresses die Zülaji 
sunL aller Waaren gegei? »nserzügliche- Zahlung 
des Zolles erlaubt worden. Alles im Lande schien 
wieder ruhig zu seyn. Keines von den Liverpool 
ler oder Hamburger Schiffen war angekommen» 
— Neivyorker Blätter vom z. 5. M . versichern/ ' 
dtiß Bolivar die Abgesandten auS Venezuela nicht 
vorgelassen habe, und daß zooo Mann übrr 
Carrhagena gegen Maracaibo — wo Paez sich 
aufhalte — marschirt, aber vvn den Indianern 
zur Rückkehr gezwungen worden wären. ( b . Z . ) 
I n t e l l i g e n z . - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche ' Bekanntmachungen» 
Wie Landrichter und Assessor?? EineS Kaisersi, 
chrw Landgerichts dörprschcn Kreises süge»v hiemitlelst 
tu wissen; wie der Herr Apotheker vim der neunten 
Klasse Carl Friedrich kubde, unter Beibringung deS 
»wischen ihm und der verwittweten Frau Dvctorin 
Monkcwitt am löten Mäsz s. c. Uber die letzterer bis-
her gehörig gewesene Avotheke und Mar über das 
Privilegilun derselben und daS dazu gehörige Inven-
tarium. und Medlcamemen-Luger abgeschlossenen Kauf-
und Verkauf ConlractS, zu seiner Ticherung um Er« 
laß 'des geschlichen PrvklamS über ,olck)cn Kauf gebe-
ten bat, welchem peliro mittelst Resolution vom Heu» 
tigen Dato defeuret worden. Demnach werben von 
diesem Kaiserlichen dörptschen Landgericht alle Oieje-
gen, weiche vorbemerkten, zwischen dem Herrn Avo-
theker von der neunten Klasse Carl Friedrich Luhde 
und der verwittweten Frau Ooclortn Monkewitz abge-
schlossenen Kauf- mid Herkauf-Contraet ex capitv 
ris rerraclionis oder allS sonst einem gl'lltisseu Rechts-
tirel anzufechten sich berechtigt erachten sollten, die» 
mittelst angewiesen, solche Anfechtung binnen einem 
Jahr und sechs Woche» a lnisu, s>roc!amalis. mir» 
hin spätestens am Lasten Juni ^ sub poena s,rÄk?. 
clu»j gc,«ylicher Artnoch Hieselbst zu verlambare». woge» 
Sc», falls in vorbezeichneterpraclustver Frist der Contrakt 
unangefochten bleiben sollte, selbiger sodann richterlich 
bestätigt und da5 vom Herrn Supvliennten asalnrirte 
Privilegium samml im Contrakt benannten, obbrzeich» 
Neten Avverrimnzien demselben als sein unanssreitba-
res Eigenthum gerichtlich adjudtcirt werden wird-. 
Wornach denn! jeder, ven sotcheL angeht, sich zu ach, 
len bar. i 
DorplU> am »ten Mai l8Z0-
Im Namen und von wegen VeS Kaiser?. 
Land-Gcrichr^ därptscheN Kreises -
Assessor MeinerS. 
A. Roth, Sekr. 
Won Einem Kaiserlichem dörvtfchen tand-Gerich-
te wird desmittelk bekannt gemacht, daß daS gegen, 
wckrrige Pfand-Recht an dem im dörptschxn Kreise 
und Ecksschen Kirchspiele^ belegenen Gute Kuckulin 
Schulden halber abseilen deS derzeitigen BeliyerS, 
zum Meistbor am 53ten, <9ten, 2ystcn August, auch 
in v«m etwa erforderlichen Peretorg am Listen dessel-
ben Monars gestellt worden, unter nachfolgenden Be-
dingungen: 
4) daß der Meistbieter dir gegenwärtigen und ev-
ira künftig auferlegt werdendm Krone-Abgaben 
uud sonstigen Kosten deS KausS in Krepost-Bo-
gen, Adtudicativn» Einweisung, Pvschlinie. auS 
eigenen Mitteln allein trage, ohne irgend ein? 
Adrechnuns vom Mciftdot,SchiMnM zu»v«rlansen, 
5) daß der Meistbieter entweder direkte bei den be» 
hustgen Direktionen der zum livländischen Cre-
ditwerk verbundenen Güter»Besttzer darüber das 
Erforderliche bewerkstellige, daß Aequirenr als 
Schuldner der von der Credir-Cassir auf Kucku, 
Un ruhenden Anleihe angenommen werde, vdev 
den Betrag der letzteren, nebst waS dahin gebo-
r»g, baar einzahle, sobald die Credit-Kassa, solches 
Varlehn jurüokfordert» 
Z) daß der Meistbieter, rcsp. je nachdem ihn die 
Crcdit-Cassa als Schuldner angenommen, sonach 
mit Abrechnung der derselbe» zuständigen Sum-
me, oder für den Fall zu verweigernden D<r« 
bleibS der bisher auf Nuckulin ruhenden Anleihe, 
sodann den MeistbotS-Schilling, der beliebig iu 
Silber oder Banco-Noten verlautbarr werden 
konnte, spätestens binnen sechs Wochen a sksio 
der Adjudication baar allhier einzuzahlen oder 
sich zu gewärtigen habe, daß für Rechnung und 
Gefahr p!u»-N«nlanlis nochmaliger Ausbot veran-
staltet und der etwanige Minderbot sammr Ko-
sten der wiederholten via ex^culivniz 
bei<«trieben werden würde, 
4) baß der Zuschlag am dritten Torae, oder in 
dem darauf folgenden Peretorge, weiin aui letz-
teren angetragen würde, sofort erfolgen soll, falls 
in dem Meistbot der rarirte Werth des GuteS, 
sammt was dem anhängig, gedeckt seyn wird. 
Solches wird hierdurch bekannt gemacht, damit ge-
setzlich zulässige Kaufliebhader in den gesetzten Termi-
nen sich zu gewöhnlicher Sesssons-Zeit alibier im 
Land-Gericht einzufinden, und Vor auch Ueberbor 
verlautdaren megen. 1 
Dorpat, am 22sten Mai I8.?o. 
Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sckr. 
Bürgermeister und Rath per Kaiserlichen Stadt 
Werro fügen Hierdurch Allen und Heden zu wissen, 
welchergestalt der Herr Privatlebrer Franz August 
Varon hiesclbst angetragen: wie derselbe, 
belehre des >" l'oi-m-, z>k-vtzaino betgevrachten, zwischen 
ihm und der Louise Sachsendahl, gedornen Urbahn, 
in ehelicher Assistenz ihres Gatten, des Bürgers uns 
Mahler-Meisters Carl Gottlieb Sachsendabl, am Zy-
sten März dieses Jahres abgeschlossenen, am Zonen 
April c. bei Einem Erlauchten Hochpreislici'-^aiser-
lichen livländischen Hofgerichke corroborirte» Kon-
trakts , das in der Stadt Werro s^b Nr. Z6 bele-
gene Wohnhaus cum 2sis!sninsrilüs für die Summe 
von <500 Rubeln Danco Asllgnationen gekauft, und 
gebeten habe, über diesen Kauf das gesetzliche Pro-
klam ergeben zu lassen- Wenn nun diesem Gesuche 
mittelst Resolution vom heutigen Tage deferirt wor-
den; alS werden Alle und Jede, welche an besagtes 
HauS sammt Avperrinenrien, Ansprüche und Anforde-
rungen zu haben vermeinen sollten, deSmittelst auf-
gefordert, sich mit denselben innerhalb einem Jahr 
und sechs Wochen, vom Tage des Proelams, hie-
selbst zu melden und solche iü gesetzlicher Art auszu-
führen, unter der ausdrucklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser präklusivischen Frist Niemand wei-
ter gehört, sondern gedachtes HauS cum 
spsierlinenrn,. dem Herrn Prtvatlehrer Franz August 
Varon zum erb- und eigenthümlichen Besitz adjudi-
cirt werden soll. 2 
Werro,RathhauS, den SS. Ma« <8^0. 
Bürgermeister Frank. 
H. Äankoffsky, Sekr. 
(Mi 'k GenehmkgNng See Kaiser!. Pokijei , 
Ver»v<iltttiig hiesell'st.) 
Bekanntmachll l iqelu 
Unterzeichnete Curatoren der dorpatischen Predi» 
ger-Witwen-Casse zeigen hiermit an, das; ste ihren 
jährlichen Convenr diesmal am 2ten Julius in dem 
bekannren Locale halten und Abends um 5 Uhr gegen 
eigenhändige Quittung oder Vollmacht der resp. Wit-
wen die Witwen-Quoten auStheilen werden. Zugleich 
fordern sie die Herren Interessenten, und diejenigen 
ihrer Herren Amtsbrüder, welche dieser wobttbätigen 
Anstalt erst noch beitreten wollen, auf, noch vor 
dem angezeigten Tage ihre statutenmäßigen Beynöge 
.Einem von ihnen gegen Quittung zukommen zu lassen-
Soubrig. Vienemann. 'Heller. Sellheim- 3 
7>/ö t/-?/? 
77?^//^ 7775 t/e/' /'/V5tt /'c?-
/?s, ^'7,^^/7^-
/s/ , 
^ n verkaufen. 
t . ^ 
Eine Ressorr-Droschke aus zwei Rödern, in gutem 
Stande, ist für einen billigen Preis zu verkaufen bei 
F. Bretschneider- 2 
Von dem Gute Klein-Congota wird gut ausge-
brannter. ungelöichter, weißer Eteinkalk, zu l Rbl. 
5c) Cop Vaî o.-Asstgnation daS Loos in Dorpat ge-
stellt. Kaustiebhaber haben sich deshalb mit ihren 
Aufträgen in der Bude des Herrn C- Normann zu 
melden. ? 
Ver loren. , 
Am Dienstage den ^sicn Mai sind zwei Wind-
hunde (ein großer weißer und ein hellgelb zottiger) 
von dem Eule Rewold verloren gegangen. Ich bitte 
Jeden, der von dem Aufentbalte dieser Hunde weiß, 
Mick in Kenntnig zu setzen, und verspreche derieni-
gen Klasse, die Bezahlung annimmt, zehn Rubel 
gegen Ablieferung derselben. Var. Schouly. 2 
Gegenwärtige contcmte Preise. 
Nach Qualität Winter-Waihen ZZo ä 360 Rbl. pr. Last, 
cliic» , , , Roggen t6s ü 150 - » , - « 
ciüo , , , Hafer ävv » » , , ^ -
gut keimende grobe Gerste 160 ä 150 , » » < « -
ordinäre älio , « , , » 125 ^ 120 - - - , -
Land tliio 1̂<Z ä jg(Z « , , » « 
Korn-Branntwcin i>Sbrand in Silber so Rbl. pr. Faß. 
Reval, den zten Iunt ^ 
A> C. Siehe, beeid. Mackler. 
Dbrptsche Zei tung, 
Mittwoch, den n . J u n i i z z o . 
Im?7c>men des General-Gouverneinerits von Lio,. Ehst- und ^fursand 
n m Druck 
E. G. v. L r o ik e r. 
Warschau, vom 29. Mai. 
Wir ,̂ -den nachträglich noch Folgendes aus 
der Rede des Milnsttrs auf unserm Reichstage: 
Das öffentliche Credit-System und die Pfand« 
briefe haben eine» großen Theil des Grund-Bee 
sitzes vom Druck der Schuldenlasten befrett und 
unbeweglichen Äapnalicn einen neuen Abfluß ge» 
geb.n. Aber nur die Klasse der Grundbesitzer 
und der Pachter auf lange Zeil, welche lesen 
und schreiben können, haben von diesem wohl? 
thäligen Impuls Nutze» gezogen: die Frohnbau-
ern , die des Elementar - Unterrichts entbehren, 
bleiben noch n.uner den Versuchungen dec Elends 
und des Lasters, der beiden unvermeidlichen Fol-
gen der Unwissenheit, ausgesetzt. — Die landi 
wirtschaftlichen Unternehmungen und Bauten 
gewinnen mit jedem Jahre an Ausdehnung. 
Alle Arten von Vieh, namentlich hber die vere« 
delten Schaafe, vermehren sich mit größter Schnel, 
ligkeil. Die Anzahl der letzteren ist fast auf daS 
Doppelte des früheren Bestandes gestiegen» Der 
Woll-Verkauf ist. der niedrigen Preise ungeachtet, 
oft der einzige Trost des bedrängten LandbauerS 
scwesen. Auch die Fabrikation dieses Materials 
hat bedeutend zugenommen. Polen, daS im 
Ä- i8>5 kaum 100 Werkstühle zahlte, auf denen 
gewöhnliche Tuche gewebt wurden, beschäftigte 
itzt deren über 6000 und produzirt jährlich mehr als 
7 Mil l. Ellen geschätzter Tuche, von allen Zar-
ben und Qualitäten. Baumwollen- und Flachs-
spinnereien find nach den neuesten Methoden an-
gelegt worden, und am rechten Weichsel-User er.' 
heben sich, vielfältiger Hindernisse ungeachtet, 
mehrere Fabriken. Gewerbfleiß und Handel wer-
den durch die Erbauung steinerner Kunststraßen 
wirksam befördert, welche bereits eine Strecke 
von lz8 Meilen (15 auf denONad) einnehmen. 
I m verflossenen Jahre ist die Strohe von War; 
schau bis an den Niemen beendigt worden. 
Treibsand, Sümpfe unv die Entfernung ver 
Vaumaln'iaiien machten dieses Unternehmen fast 
auf Ler ganzen Siecke deS WegeS sehr schw.e: 
rig. Auch die Straße von Warschau bis zur 
preußischen Gränze, in der Richtung.nach Po-
sen, so wie die Drucken über die Warthe bei 
Kolon. Konin, veranlaßtm sehr schwierige vnd 
kostspielige Arbeiten. Die Wegezölle sind so mä-
ßig, daß sie den Handel nicht belästigen; sie ha-
ben aber bisher auch die Unterhaltungskosten, 
di- sich durchschnittlich auf 6000 Gld. für die 
Meile jährlich belaufen, noch nicht zu decken 
vermocht. — Zm Jahre 1828 ist eine statistische 
Uebersichl der Städte und Dörfer deS Königreichs 
mit spezieller Angabe der Feuerstellen, Eimvoht 
ner, ihre Beschäfngungcn u. s. f . e n t w o r f e n 
und bekannt gemacht worden. Zu A n f a n g e deS 
I . 1829 betrug dir GesammtiBevölkerung Po« 
lens 4 Mil l. 88,189 K^pfe, anßer der Armee; 
sie hat aljo fett ,82z um z8z,?8z Einwohner 
zugenommen. — Die Städte sind in fortwähren: 
dem Zunehmen begriffen. Neu errichtete öffent-
liche und Privatgebäude, Dampfmühlen, engl. 
Brauereien, Spinnereien, Nimkelrübenzucker.Fa? 
briken, solide Brucken gepflasterte Straßen u. s. 
w. , zeugen.von wachsender Wohlhabenheit. Der 
jüdischen Bevölkerung, wclche im ganzen König» 
reiche z84,?6z Köpfe beiragt, sind tn mehreren 
Städten abgesonderte Vie-rrel angewiesen worden. 
Der Werth des bei der Feuer-Assecuranz-Gesells 
fchaft versicherten Eigenthums betrug im Jahre 
«82? 420 M i l l . G . , und hatte in den letzten 
Jahren um 108 M i l l . zugenommen. Die Ge-
sellschaft hal in. k̂ kii v.erfla.ssenen ^ 5 Jahren für 
FeuerSbrünste in den Städten und Dürfern über 
10 M i l l . ausgezahlt. — Die Bevölkerung War« 
schauS betrug im vorigen Jahre 136,554 Ein-
wohner, ohne die Garnison, und mir dieser 
150,000; sie ist also seit dem letzten Reichstage 
um enva 20,000 Köpfe gewachsen; die Juden 
sind bei obiger Angabe mit 50,446 Seelen in 
Rechnung gebracht. Die Einnahmen, aber auch 
die Ausgaben der Staadt haben sich vermehrt. Meh-
rere hundert, zum Theil ausgedehnte Gebäude 
sind errichtet, und die Straßen-Erleuchtung ist 
verbessert worden. Mehrere der Hauptstraßen 
hat man nach Mac-Adamscher Methode gepfla-
stert. An einem Quai von Sandstein, fo wie 
an einem großen Schauspielhause wird unausge-
setzt gearbeitet. Da die Kosten für diese beiden 
großen Bauten auS den JahrcS-Einkünften der 
Sladt nicht gedeckt werdcn können, so hat die 
Municr'palität. mit KHnigl. Ermächtigung, bei 
der poln. Bank eine "in 16 Jahren zu tilgende 
Anleihe gemacht. — Die musterhafte Unterhal-
tung der LandeSqestüte zu Janow trägt zur Ver-
besserung der Pferde Na«?>n wesentlich bei: 10 
DrpotS arab. u. engl. Beschäler sind im König-
reiche verrheilt; das Gestüt Janow zählt über 
üoo Pferde, die fast alle dort geboren und gezo» 
gen worden sind. — Hinsichtlich des Mi l i tärs 
bemerkte der Minister: Kraft königl. Dekrete 
sind tn den letzten fünf Jahren 18,500 Mann 
ausgehoben und ! i , 6 rz Mann , so wie 156; Ins 
validen, entlassen wordcn; davon haben 654 Pen« 
sionen erhalten. DaS Kadetten.Corps in Kalisch 
zählt gegenwärtig über 200 Zögling? und hat 
in den letzten Jahren r8ü Unteroffiziere für die 
verschiedenen Armee-CorpS und eine Menge von 
Schülern für die sogenannte ApplicationSschul« 
geliefert. Die letztere hat für den GeneralstaS, 
daS Artillerie» uiid Jngenieur-CorpS, so wie für 
dt« anderen Waffengattungen z? mit einer höhe-
ren militärischen Ausbildung ausgestattete Offi-
ziere entlassen. Die seit einigen Jahren in 
Warschau bestehenden UnterrichtS-Anstalten für 
die Fähnriche von der Infanterie und Kavalle-
rie, so wie die Winterschule für die Artillerie, 
haben zu erfreulichen Resultaten geführt; die bei-
den ersteren haben tn einem Zeiträume von 6 
Jahren 41z, die letztere hat 61 Offiziere gelie» 
fert. Die zwei Schwimmschulen bei Warschau 
haben seit 1815 über 7000 Zöglinge und eine 
Menge von Lehrern gebildet. Die Mil i tär« Ho-
spitaler sind durch zwei neu errichtete, eines m 
Lowicz uud daS andere in Siedlce, vermehrt 
worden. Die russ. Nemonte«Anstalten haben, 
wie früher, so auch in den letzten Jahren, eine 
hinreichende Anzahl starker Pferde für den Ka-
vallerie-, Artillerie» und TraimDienst geliefert. 
Ein Theil dieser Pferde ist auf höheren Befehl 
im Königreiche selbst angekauft worden» Die 
Dienstzeit eineS Pferdes ist von 8 auf 9 Jahre 
verlängert worden, woraus eine bedeutende Er« 
sparniß erwachsen ist. Die Regierung geht mit 
dem Plane um, in den verschiedenen Wojewod-
schaften für die ganze Arme Kasernen zu erbau-
en. Dieses große Unternehmen soll tn 5 bis 6 
Jahren, mittelst einer Anleihe, ausgeführt wer-
den, die durch freiwillige Beitrage derjenigen. 
Städte, welche von dieser Kasernirung Vortheil 
ziehen, allmälig getilgt werden soll. — Die Tuch-
lieserungen für den Bedarf deS Heeres sind jetzt 
gänzlich inländischen Fabriken übertragen, wodurch 
«in Kapital von beinahe z M ' l l . jährlich im 
Lande bleibt. Der Bedarf der Armee an Lein-
wand wird nur zum dritten Theile von den in-
ländischen Fabriken bestritten; die anderen beiden 
Drittheile liefert daS Ausland. Inzwischen hat 
das KriegSministeriüm mir einem Leinwand-Fa-
brikanten tn Lodz einen Contracr auf fünf Jah-
re abgeschlossen, wodurch dieser sich verpflichtet, 
seine Leinwand.Lieferungen jahrlich in einem sol» 
chen Maaße zu vermehren, daß sie nach dem 
Ablause deS Contracis, im Jahre i8?4, den 
ganzen Bedarf decken. — Die FestungS>Arbeiten 
in ZamoSc werden thatig fortgesetzt und erhalten 
eine große Vollkommenheit. Bei der Festung 
Modl in ist eine neue solide Brücke über die N<u 
rew gebaut worden. Eine im Warschauer Zeug» 
Hause errichtete Fabrik mathematischer Jnstru» 
Mknte für daS Artillerie? und JnqenleunCorps, 
liefert dieselben in solcher Vollkommenheit, daß 
die ausländischen Instrumente völlig entbehrt 
werden können. — Das Lager bei Powazki 
gleicht einer neuen, von Garten und Anpflan-
zungen durchschnittenen Stadt und die Ausdeh-
nung, welche die dortigen Stal le, Remisen und 
andere Gedande erhalten haben, macht es wögt 
lich, daß fast alle Truppen und Pferde, die frü-
her den Bewohnern der Hauptstadt und der Unit 
gegend zur Last fielen, untergebracht werden kön-
nen. Die herrlichen Älexanver«Kasernen, so wie 
die bei Lazienki für die GardelCavalkerie.'Negi» 
menter, eine Stückgießerei und 'ein Pavillon für 
die Artillerie-Direction sind in neuerer Zeit er-
baut worden. Aehnliche Bauten wurden in Lub« 
l in, KraSnystaw, Nadomst, Uniejow, Nadzyn, 
Lo^vicz, Plvck und Kalisch ausgeführt. I n letz-
terer Stadt ist außerdem ein ExerzierhauS für die 
Kadetten erbaut worden. — Die vom Kaiser 
Alexander im Jahre 1824 angeordneten Arbeiten 
zur Verbindung der Narew und des NiemenS 
werden thäkig fortgesetzt. Die zu dieser Canalii 
sationö Linie gehörigen Flüsse Biebrza und Neu 
ta sind auSgeschlemmt und erweitert worden; 
durch lange Kanäle und zahlreiche Schleusen ist 
zwischen den Seen nach dem Flusse Hancza hin 
eine Verbindung bewirkt worden, so daß die 
ganze Linie, von der Narew bis. zur Stadt Aus 
gusltiw, und noch einige Meilen weiter, schiff'-
bar gemacht worden ist. Auch die Finanzen sind 
mit dem Natio«alkV?rmvg«n tn einem ktfreuli-
6,en Fortschreiten begriffen. — Da.durch die mir 
Preußen, Oesterreich und Sachsen abgeschlossene 
Convention, alle Ansprüche und Verpflichtungen 
dieser Mächte hinsichtlich der innern aoiva und 
piissivA deS ehemaligen Herzogthums Warschau 
auf die poln. Regierung übertragen worden sind, 
so hat diese an die Prüfung deS Bestandes der 
öffentlichen Schuld gehen können. 49. M i l l . 
68z,4?7 Fl. waren bereits als Schuld des Scha» 
tzes an die Einwohner anerkannt; diese Masse 
ist aber durch geqenseitige Ausgleichung, so wie 
durch getti/rete Zahlung um 16 M i l l . 404,417 
Fl. vermindert worden. Die Untersuchung der 
Forderungen der FiSkuS an die Einwohner hat 
bereits zu Gunsten deS Schatzes ein «ctlvum 
von 77,6,8,094 Fl. ergeben, wovon mehr als 
die Hälfte durch Caution gesichert ist. (b.Z.) 
Berl in, Dom ?. Jun i . 
Das Dampfschiff „George IV . " hat seine 
Fahrten zwischen Lübeck und S t . Petersburg ein? 
gestellt un> ist zu einer andern Bestimmung nach 
England zurückgegangen. (b.Z.) 
Breslau, vom 4. Jun i . 
Zur unbeschreiblichen Freude aller hiesigen 
V'Nwohner und der hier versammelten zahlreichen 
Fiemd n , war gestern Abend nach 7 Uhr Se. 
Ma j . unser innigst geliebter und hochverehrter 
König im bestem Wohlseyn, von Berl in koms 
MlNd, hier eingetroffen. Heute Vormittag nahm 
Se. Ma j . die hiesige Garnison in Augenschein. 
Die Truppen aller Waffengattungen derselben 
waren auf dem großen Platz hinter dem k. Pa-
lais aufgestellt. Um 9 Uhr erschien Se. Ma j . 
der König, ging in Begleitung S r . Höh. des 
kaiserl.zruss. Generals der Infanter ie, Herzogs 
Eugen von Würtemberg und des weiteren glän-
zenden Gefolges, die Fronte der Truppen hinab, 
und ließ dann dieselben vorbeimarschiren. AbendS 
um 8^ Uhr traf I . Ma j . d,e Kaiserin von 
Rußland, in Begleitung S r . köniql. Hoheit deS 
Kronprinzen, hier ein. Dem väterlichen Herzen 
deS Königs hatte ein Entgegeneile» bis Bteslau 
noch nicht genügt, sondern Se. Maj . war heute 
Nachmittag noch bis Sibillenvrr gefahren, um 
dort sich ungcstH'lt deS ersten Wiedersehens zu 
erfreuen^, und daS Volk genoß den schönen An-
blick, die ruhmgkkrönte Herrscherin des Nordens 
an dex Seite deS edlen königlichen Vaters in die 
Stadt einziehen zu sehen.' Viele Taufende des 
so seltenen Anblicks sich erfreuender Z.-schauer 
waren in den Straßen und vorzüglich am rech-
ten Oder-Ufer 5er Sradt , wo die Comune eine 
geschmackvolle Ehrenpforte hatte erbauen lassen, 
versammelt, und drückten ihre Gefühle iu lau-
tem unaufhörlichen Iubelrufe auS. I m Gefolge 
I . Ma j . der Kaiserin befanden sich der Fürst 
WolkonSky, die Grafin von Orloff, «In 
?orn-kn, die Prinzessin Wolkousky, die Gräsin 
v. Modene und die Fürstin Ouroussoff. Der 
GroßsIägsrmeister Graf v. Modene und ein 
Theil deS übrigen Gefolges waren schon früher 
hier eingetroffen. Die Stadt war beide Abends 
glänzend erleuchtet; am meisten zeichnete sich 
daS königl. N^gierungs-Gebaude, daS städtische 
AathhouS und die Erleuchtung der Thürme aus. 
— Die hohen Herrschaften werden sich von hier 
nach Schloß Fischbach begeben, wo dieselben von 
den anderen Prinzen und Prinzessinnen unseres 
königl. HauseS erwartet werden. (b.Z.) 
Hirfckberq, vom zg. M a i . 
Heut« Nachmittag um i Uhr hatten wir 
daS Glück, I I . k. H H . den Prinzen und die 
Prinzessin Wilhelm von Preußen, nebst deren 
hoher Familie, die Prinzen Adalbert und Wal-
demar und die Prinzessinnen Elisabeth und Frie» 
derike, durch unsere Stadt auf der Durchreise 
nach Schloß Fischbach ankommen zu sehen. Die 
Freude, das geliebte Fürstenhaus wieder in un-
serer Nahe zu wissen, ist herzlich und allgemein. 
Die Vorbereitungen in Fischbach selbst geben der 
vorhergegangenen Kunde die angenehme Gewiß-
heit, daß unsere Gegend bald durch noch höhern 
Besuch erfreut werden wird. Wi r sollen des 
Glückes theilhaftig werden, Se. M a j . den allg« 
liebten König und Herrn, nebst dem königl. 
Hause, auf längere Zeit in unser» Bergen zu 
sehen! Erwartungsvolle Freude herrscht daher 
in unsern Thälern. (b.Z.) 
Madr id , vom 10. M a i . 
Die Regierung beabsichtigt, dem Vernehmen 
nach, d»e baaren Geldgeschenke, welche alljähr» 
lich nack) Rom gehen, einzustellen; diese bestehen 
in festen und in unbestimmten Summen; die 
ersteren sind: für die S t . PelerSkirche 344,669 
Realen, für die Kirche zu S r . Johann im Late» 
ran iz,o2O N . , für den päbstl. NuntiuS in Ma< 
drid, zu feinem Unterhalte 100,000 R. Die 
unbestimmten Summen sind nach einer ungefähr 
ren Schätzung folgende: für die Bullen der Bis 
schöfe, für die Altere-DiSpensationen und dergl. 
874,814; für Ehe-DiSpense, Säkularisationen 
u. s. f. 4 M i l l . 157,648 N. ; rechnet man hier, 
zu 750,000 N. für die Kosten der Einziehung 
der Fonb6, so belaufen sich die Geldbeiträge, 
welche von hier jährlich an den römischen S tuh l 
geschickt werden, auf 6 M i l l . -40,151 N . 
Die Regierung soll Depeschen vom Grafen 
Ofal l ia, dem Gesandten in Par iS, empfangen 
haben, die sogleich S r . Ma j . vorgelegt worden 
und von höchster Wichtigkeit sind. S ie sollen 
die Nachricht enthalten, daß die spanischen in 
England befindlichen Ausgewanderten den P lan 
gemacht haben, eine Expetirion auszurüsten, um 
eine Revolution in Spanien zu veranlassen. 
Diese Expedition sollte auf der spanischen Nord-
oste landen und sich d?r Festung S . Sebastian 
und Santsl ia bemächtigen. Der Courier, wel-
cher die D'pcsche brachte, hatte auch eine für 
den Gouverneur von S . Sebastian gehabt, wel-
che er diesem auf dem Wege übergeben, und 
worin der Graf Ofallia dem Gouverneur die 
größte Wachsamkeit empfiehlt. Gleich nach dem 
Empfang dieser Depeschen sind Couriere an die 
Commanbanten der festen Platze in den baSkit 
schen Provinzen abgegangen, um sie von dem 
Projekt tn Kenntniß zu sehen und sie zu Ver-
doppelung ihrer Wachsamkeit aufzufordern. Der 
General - Capitän von Alt-Casti l ien, D . Jos. 
O'Donnel l , hat den Befehl erhalten, die nöthi» 
gen Verfügungen zutreffen, um mit seinen Trup; 
pen sogleich nach den bedrohten Gegenden aus-
brechen zu können. Auch die mobilen Regimen-
ter der Provinzial-Mil izen haben Befehl erhal-
ten, sich auf daS erste Zeichen zum Aufbruch 
marschfertig zu halten und die Beurlaubten sol-
len sogleich zu ihren Corps stoße». — W>e dieß 
alles, bei dem erschöpften Zustande der Finanzen, 
sich bewerkstelligen lassen wird, steht dahin. 
Der Graf d'ESpana befindet sich seit eini-
gen Tagen in Aranjuez, wo er sehr viel mit 
S r . M a j . arbeitet. M a n behauptet, daß erden 
Oberbefehl über die Truppen an den Küsten der 
baskischen Provinzen erhalten werde. (b.Z.( 
P a r i s , vom zo. M a i . 
Der König und die Königin von Neapel 
sind vorgestern Abend wieder hier eingetroffen. 
— Die Königin von Neapel hat auf der Jagd 
von Compiegne iz und ihr Gemahl 9 Rehe.gel 
schössen. 
. I n Toulon ist Tahir Pascha am 27. d. 
M . als Ueberbringer eines Schreibens deS Groß: 
Herrn an den König von Frankreich angekommen: 
ihm begegnete auf der Rhede die auslaufende 
Flotte. Er war von unserm Geschwader verhin-
dert worden, in Algier einzulaufen. Sein Auft 
trag war, den Dey zur Nachgiebigkeit zu bewe-
gen. Er wird in Par is erwartet. 
Elnem Briefe aus London zufolge, soll die 
engl. Corvette, welche kürzlich in den Hafen von 
Algier eingelaufen ist, unter dem Vorwande, die 
englischen in Algier ansässigen Familien abzuho-
len, die Bestimmung gehabt haben, den Schatz 
deS DeyS an Bord zu nehmen. Sie soll gegen» 
wärtig mit dem ganzen Schatze wieder in die 
Themse eingelaufen seyri, und einen Vertrauten 
(nach einigen sogar einen Sohn deS DeyS) an 
Bord haben, der von diesem den Auftrag erhall 
ten haben soll, die Gelder in der englischen 
Bank zu deponiren, oder in den engl. FondS 
anzulegen. — Der Universal widerspricht dieser 
von dem Ate»s. gegebenen Nachricht und sagt. 
der Schatz des Dey's, auS zoo M i l l . Frs. (75 
M i l l . Thlr . ) in >p. Piastern bestehend, sei im 
sogenannten Kalserlchlosse niedergelegt, wohin er 
, in 11 Nächren auf üc> Mauleseln geschafft wor, 
den sei, und von wo man ihn nicht hätte wie« 
der wegbringen und einschiffen können, ohne 
ihn dem Volke und den Soldaten zur Plündel 
rung preiS zu geben. 
Der Vuiversel enthält die Erzählung eweS 
sonderbaren Vorfalls, ter sich in Valence (Dep. 
der Drüme) zugetragen haben soll, um daraus 
zu beweisen, daß man das Geschwornengericht 
nicht, wie die liberalen Advokaten behaupten, 
als das Palladium ' der öffentlichen Freiheiten 
und des vffentlichenWohles ansehen könne. Der 
Gerichtshof beschäftigte sich mit eijier Untersul 
chung, bei welcher Hr. Plane!, eiRer der Tribu» 
nalörichter, den Vorsitz h^lle. ES wurde ein 
Zeuge eingeführt, und nachdem man ihn um 
seinen Namen, sein Aller, seinen Wohnort u« 
s. w. befragt, sprach ihm der Richter die For-
mel des EideS: ,,icb gelobe und verspreche u. s-. 
rv." vor, und sagte dabei zu ihm, indem er ihm 
anwieß, die Hand aufzuheben: „schwören Sie' ." 
Der Zeuge hob die Hand aus, sagte aber, er 
könne in Gegenwart dieser Herren, unmöglich 
schwören, worauf der Nicluer bemerkte, er (der 
Zeuge) habe versprochen, die Wahrheit zu sagen, 
und er (der Richter) fordere ihn auf, diese zu 
beschwören. Als der Zeuge noch zögerte, ward 
der Richter endlich ungeduldig, und sagte: „aber 
so schwüren Sie doch!" worauf der Zeuge end» 
lich einen derben Fluch ausstieß. Hr . Planel 
erklarte ihm nun mir vieler Güte die Natur deS 
Eides, und der Zeuge, ein Mann von 50 Iah-
ren, ein wohlhabender Eigenthümer, FamUien« 
vater, und der in einem volkreichen Orte, zwei 
Meilen von Valence, wohnt, erklärte nun, daß 
er zum ersten Male von allen dem reden höre. 
(!?) Is t nun, setzt der Huiversel hinzu, ein 
solcher Mann wohl dazu geeignet, über das Lei 
Ken, die Ehre und die Freiheit seiner Mitbürger 
zu entscheiden? 
Ein Schreiben auS Alexandria vom 17. 
Apri l meldet: „Heute früh schlugen ein vordem 
vor dem Hafen kreuzenden, ägyptischen Geschwa-
der abgeschicktes Boot, tn dem sich die beiden 
Artillerie Capitäne Letellier und I a y , so wie der 
Oberbefehlshaber der ägyptischen Flotte, OSmanl 
Bey, befanden, am Eingange deS Hafens um; 
Nur der letztere konnte gerettet werden, — Seit 
einiger Zeit herrscht unter den Truppen große 
Bewegung; 20,000 M . sollen die Ufer besetzen; 
auch wird ein Artillerie-Park erwartet, und in 
Cairo verfertigt man Flinten und StückPatro l 
nen in großer Masse. Auch die Schiffsbauten 
werden thätig betrieben. Die beiden Linienschiffe 
von 90 Kanonen runden sich allmählig, und 
nach ihnen sollen andere auf die Werfte gebracht 
werden. Das Arsenal soll durch ein Bassin für 
die Schiffobauten, nach Art des in Toulon be» 
stehenden, erweitert werden, was ungefähr 5 
M'.ll. kosten würde. Es mangelt aber an Geld 
rn oer Staatskasse, man ist früheren Speditoren 
Ivo.ovo Centner Baumwolle, der Armee und 
den Beamten 1 imonatlichen Sold schuldig, und 
verkauft die Erndten auf dem Halme. (b.Z.) 
Par is , vom 1. Jun i . 
Ein engl. FregatteiuCapirän, Hr . Mansell, 
befindet sich alS Passagier am Bor ) der Fregatte 
„ D i d o " ; der Admiral Duperre soll anfänglich 
Schwierigkeilen gemacht haben, die Einschiffung 
dieses Ausländers auf der ExpeditionsiFlotte zu 
erlauben. — Der unlängst mit Depeschen in Tour 
lon angekommene Tahir-Pascha ist derselbe, welk 
cher die türk. Flotte in der Schlacht von Na» 
vann befehligte. — Für die algierische Expeduü 
vn sind bercits 80 M»ll. Fr. verausgabt. So 
hoch belauft sich bekanntlich der von der letzten 
Kammer verwilligre Credit. — Der Dey von 
Algier bezeigt dk„ Engländern vorzugsweise feine 
Zuneigung. Vor Algier kreuzen gegenwärtig i r 
engl. Kriegsschiffe. 
Den Nachrichten zufolge, die zuletzt voll 
der afrikanischen Küste uns zugekommen sind/ 
war es ein Mück, daß die Eskadre nicht vor 
dem 25. v. M . abgesegelt ist. Seit beinah ei« 
nem Monat hat nämlich die schlimmste Wittel 
rung an der Küste von Afrika, geherrscht. Die 
Expedltionsarmee hätte, wenn sie früher abge, 
gangen wäre, nicht nur nicht landen können, 
sondern wäre außerdem den größten Gefahren 
auSge>etzt gewesen. Der ^onüenr enthalt Fol» 
gendes: Briese von Hrn. Massieu v. Cl^rvol, 
der das Blokadegeschwader vor Algier befehligt, 
melden, daß am 14., 15. und 16. M a i auf der 
Küste von Algier ein sehr heftiger S tu rm gel 
wüthet habe, der alle feine Schiffe nöthigte, 
die hohe See zu suchen. Dieselben Brief« äut 
ßern Besorgnisse über die BriggS Silene und 
Aveuture, die 20 Meilen östlich, het dem Cap 
Bingut , (?) gescheitert seyn sollen. Hr . Mask 
sieu erwartet bald hierüber genauere Nachrichtens 
Dem 1. ü. V6d. zufolge sind die Briggs Faun 
und PalinuruS gescheitert, und was von 5 er 
Mannschaft nicht ertrunken war, durch die Al» 
gierer umgebracht worden. (b.Z.) 
London, vom l . Jun i . 
Vor einigen Tagen sähe eine Dame in dem 
Laden ein45 der ersten Juweliere unter andern 
kostbaren Gegenstanden anch ein diamantenes 
Halsband, daS 75,000 Pfd. (515.000 Thlr . ) ko» 
sten sollte. Als sie frag!«: ob sich denn em Käru 
fer zu einem so kostbaren Schmuck fände? anr» 
wortete der Ladendiener: ,.0 nein, das läßt sich 
nicht erwarten, ollein wir gewinnen unser Gelb, 
noch dazu mit Interessen, doch dadurch, daß 
' w i r dergleichen Gegenstände verleihen, indem die 
reichsten Ed>clleule deS Landes sich nicht schämen 
können, dergleichen zu borgen, da dessen Ankauf 
ein ganzes Vermögen kosten würde! 
M a n glaubt, baß die Diamanten, und na» 
mentlich die kleinen, in England bald sehr häu-
fig werden werden, da die Negierung durch den 
letzten birmanischen Krieg mehrere Diamantgru-
ben erhalten hat, in denen sehr werrhvolle Dla? 
manren gesunden werden. 
"Auf dem gewöhnlichen Wege hoben wir inr 
dische Zeitungen bis Anfang Februar erhalten. 
Allein daS Dampfschiff Hugh Ltndsay hat über 
daS rolhe Meer Zeitungen und Briefe auS Bom« 
bay bis zum 20. März gebracht. Die Regierung 
iw engl. Ostindien hat den Major Burney zu 
ihrem Gesandten am. birmanischen Hofe ernannt. 
Derselbe ist am ,9. Jan. nach Nangun abgereist. 
— M a n meldet aus Lahore vom 28. Nov. : 
„ E i n Heer von 40,000 Mann befindet sich auf 
dem Marsche gegen die, unter dem Befehle des 
berühmten Scindia Seyd stehenden Fananker. 
Dieser Seyd hatte früher den großen BefehlShas 
der von Peschawrc, (in Afghanistan) I a r Mo l 
hammed Khan geschlagen, und stand im Begriff, 
diese Stadt zu belagern. Die Truppen, weiche 
ihn angreifen, stehen unter dem Defehle des Ma l 
ha?Radscha, Rundschit-SingS und wollen itzt den 
I ndus Yassiren. Einige Bataillone regelmäßiger 
Infanter ie, von europäischen Offizieren comman? 
d i r t , und große Massen Cavallerie bilden daS 
CorpS dieser Armee." I n Bombay hielt sich 
ein gviech. Capt., Chiessalo, auf, der nn Schiff 
zum Kreuzt gegen die Türken auf dem rochen 
Meere ausrüsten wollte. Der Gouverneur S i r 
I . M a l c o l m hat es jedoch durch «ine Proclama» 
t'vn allen britt. Unterthanen verboten, sich von 
diesem Capitain anwerben zu lassen. — Der ein» 
g-vorne osttnv. Bankier Nayklssore D » t l , der 
sich der Fälschung schuldig gemacht halte, ist zu 
lebenslänglicher Transportation nach der Prinz 
von WaleS-Inseln (Pu lo l Plnang) verurtheilt 
worden. , 
Nach CarraeaS - Zeitungen vom z. Apri l 
scheinen die Venezuelaner fest entschlossen, ihre 
Unabhängigkeit mit den Waffen durchzufechten; 
es heißt sogar, der Congreß werde .einen Preis 
auf BolivarS Kopf setzen. (b.Z.) 
^ Constantinopel, vom 10. Mai . 
Die beiden Ereignisse, welche seit Abgang 
der letzten Post, die Aufmerksamkeit des hiesil 
'gen Publikums vorzüglich beschäftigt haben, sind 
die am z. d. M . unvermuthet erfolgte Ankunft 
deS GroßwessirS, Nefchid Mehmed Pascha auS 
Adrianopel, lind das Ableben des Kapudan Pa» 
scha, Papudschi Ahmed, welcher am 5. d. M . . 
nach einer langwierigen Krankheit an der Brüstt 
Wassersucht, verschieden ist. Der Tod dieses 
Mannes wird allgemein bedauert, da er sich so« 
wohl durch seine kluge und thätige Besorgung 
der Marine-Angelegenheiten, als durch seine Wohls 
thätigkeit,'GerechtigkeitSliebe und liebenswürdige 
Persönlichkeit, das Vertrauen des Sultans und 
die Achtung aller Klassen der Bewohner dieser 
Hauptstadt erworben hat. Zu seinem Nachfolger 
ist Halil-Pascha (>er lich gegenwärtig noch als 
außerordentlicher Botschafter der Pforte in Nuß? 
land befindet) von dem Sulkrn ernannt worden. 
Wie es heißt wird ihm der Sultan auch seine 
älteste Tochter, Salyha, zur'Gemahlin geben. 
ViS zu seiner Rückkehr versieht der Seraskier, 
Chosrew Pascha, (bekanntlich Hal i l Pascha's 
AdoplivsVater) die Geschäfte der.Martnedepart 
tementS. Hatil-Pascha, der beim Sultan in 
hoher Gunst steht, scheint bestimmt zu seyn, eine 
wichtige Rolle im ottvman. Reiche zu spielen. 
Man glaubt, daß der Aufenthalt des Großwes» 
sirs in der Hauptstadt von kurzer Dauer seyn, 
und derselbe ehestens wieder nach Adrianopel 
zurückkehren werde. (b.Z.) 
Constantinopel, den r i . Ma i . 
I m Innern des Serai's sollen mehrere 
Veränderungen vorgegangen, und einige bisher 
einflußreiche Personen in Ungnade gefallen seyn, 
weil sie sich zu sehr mit der Politik beschäftigten, 
und sich zu Jntriguen, die der Sultan haßt, 
gebrauchen ließen. Auch bei dem Ministerium 
der Finanzen ist ein Personenwechsel eingetreten. 
D i e u n v e r m u c h e k t A n k u n f t des G r o ß v e z i r S v o n 
S c h u m l a h a t u n s e r » K ' f f e e h a u ö p v l i l i k e r t t v i e l 
A n l ä ß zu M u l h t t n 7 ß u n g e n gegeben. D i e s e ver.' 
b i n v e n d a m i t große pol i t ische C o m b i n a t i o n e n , 
u n d a h n e n eine O f f e n s i v - u n d D e f e n s t v a l l i o n z 
m i t E n g l a n d , u m den g e f ä h r l i c h e n Absichten 
F r a n k r e i c h s in A f r i k a , u n d dessen u m sich g r e t i 
f e n d e m E i n s t u ß a u f die V a s a l l e n der P f o r t e , 
S c h r a n k e n zu sehen. B e i der P f o r t e sagt m a n , 
die B e r u f u n g des G r o ß v e z i e r S fei a l l e i n durch , die 
i n n n e r z u n e h m e n d e n A u s w a n d e r u n g e n der B u l » 
g a r e n v e r a n l a ß t w o r d e n , die sich der S u l t a n 
sehr zu Herzen nehme, und daher über die Mi lk 
tel, dem Nebel abzuhklfen, des GroßvezirS Rath 
einholen wolle. Die Emaneipation Griechen/ 
landS giebt noch immer Stof f zu Unterhandlun« 
gen mit den drei Botschaftern, und der Reist 
Essend« arbeitet häufig mit deren Dolmetschern. 
ES heißt, der Graf Guilleminot erwartet einen 
Courier auS Par is , der ihm Instruktionen in 
Bezug auf die bevorstehende Expedition geaen 
Algier bringen soll, und es sei nicht unmöglich, 
dag er auf einige Zeit zu Besorgung eine« wich, 
tigen Auftrags Constantinopel verließe. fb.Z.) 
5 n r e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Oorvat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Reparatur mehrerer Sradtquartierhlwfer den Min-
dcftfordcrnden öffentlich auSgebvten werden soll und 
dazu die Torgtermine auf den «stell, I9ten und 
Ken Juni dieses Jahres anberaumt worden lind. ES 
werden demnach alle Diejenigen, .welche diese Reva-
ratur ;u übernehmen willens sein sollten, aufgcfor-
dert, an gedachten Tagen, Vormittags um t l Ubr, 
sich im Sitzungszimmer Eines Edlen Ratbes einm-
Anden, und ihre Forderungen zu vcrlautbaren. Zu-
gleich wird bicrmittclst angezeigt, daß die Reparatur-
anschlage in der NathSoberfanzlei zu tnspiciren lind. 
Dorpat-Rathhaus, am 10. Juni iszO- 3 
I m Namen und von wegen Eines Edl. 
R a t h e S der Kaiserl. Stadr Dorpat-
Bürgermetster Schttchting. 
Ober-Sckr- Zimmerberg. 
Von Einem Kaiserlichen dörvtschen l'and-Gerrch-
te wird desmittelft bekannt gemacht, daß daS gegen-
wilrttge Pfand-Recht »an dem im dörptschen Kreise 
und Ecksfchcn Kirchspiele belegenen Gute Kuckulin 
S c h u l d e n halber abseilen deS derzeitigen Besitzers, 
zuln Mcistbor am t3lcu, igten, soften August, auch 
in dem etwa erforderlichen Perelorg am Bisten desscl» 
den MonarS gestellt worden, unrep nachfolgenden Be« 
vingungen: 
t ) daß der Meistbieter die gegenwärtigen vnd et-
wa künftig quferlegt werdenden Krone»Abgaben 
und sonstigen Kosten deS Kaufs in Krevog«Bo' 
gen, Adtodicarion, Einweisung, Poschlin tc. auS 
eigenen Mitteln allein trage, , ohne irgend eine 
Abrechnung vom Meistbot-Schilling zu verlangen, 
daß der Meistbieter entweder directe bei den be-
kustgen Direetionen der zum livländiscden Cre-
ditwerk verbundenen Güter»Vcstyer darüber das 
Erforderliche dewcrksteiiige, daß Acquireut als 
Schuldner der von der Credit,Cassa auf Kucku-
lin ruhenden Anleihe angenommen werde, oder 
den Betrag der letzteren, nebst waS dahin gehö-
rig, baar einzahle, sobald die Credit-Cassa solches 
Darlebn zurückfordert, 
3) daß der Meistbieter, resp. je nachdem ihn die 
Credir,Cassa als Schuldner angenommen, sonach 
mit Abrechnung der derselben zuständigen Sum-
me, oder für den Fall zu verweigernden Ver« 
bleibe der bisher auf Kuckulin ruhenden Anleihe, 
sodann den MeistbotS-Schilling, der beliebig in 
Silber oder Banco-Noten verlautbart werden 
konnte, spätestens binnen sechs Wochen s 
der Adjudication baar allhier einzuzahlen oder 
sich zu gewärtigen habe, wß für Rechnung und 
.Gefahr plu^.Iicnsnus nochmaliger Ausbvt veran» 
Haltet und der.etwanige Minderdot sammr Ko» 
sten der wjederöolten ^icilslion via execuüoni« 
beigerrieben werden würde, 
6) daß der Zuschlag am dritten Tvrae, oder in 
dem darauf folgenden Percrorge, wenn auf letz-
teren angetragen würde, sofort erfolgen soll, fallS 
in dem Meistbot der tarirke Werth deS GuteS, 
sammt waS dem anhängig, gedeckt feyn wird. 
Solches wird hierdurch bekannt gemacht, damit ge-
setzlich zulässige Kaufiiebhaber in den gesetzten Termi-
nen sich zu gewöhnlicher SessionS-Zeir allhier im 
Land-Gcricht einzufinden, und K o l auch Ueberdor 
verkutbaren mögen. t 
Dorpar, am sssten Mal <8zo. 
Lm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G . v . S a m s o n , Landrichter. 
A. R o t h , Sekr. 
Bürgermeister und Ratb der Kaiserlichen Stadt 
Werro fügen hierdurch Allen und Zeden zu wissen, 
.»velchergestalt der Herr Privatlchrcr Franz August 
Varsn hiefelbst su^plicao^o angetragen; wie versetve, 
belehre des in kkrma probams ^gebrachten , zwischen 
ihm und der Louise Sachkendahl, gebornen Urbahn, 
in eHeiicher Assistenz ihres Gatten, des Bürgers und 
Mabler-MeisterS Carl Gottlied Sachsendahl, am L'i' 
sten März dieses ZahreS abgeschlossenen, am zosten 
April e. bei Einem Erlauchten Hochpreislied-Naiser-
licken livländischen Hofgerichte corroborinen'Kon-
traktS, das tn der Sradt Werro «üb Nr . S6 bele-
gene Wohnhaus ou.n oslpernnennis für die Summe 
von 1500 Rubeln Banco-Assignationes gckaufr, und 
gebeten habe, über diesen Kauf das gesetzliche Pro-
klam ergehen zu lassen. Wenn non diesem Gesuche 
mittelst Resolution vom heutigem Tage deserirt wor-
den; als werden Alle und Zcde, welche an besagtes 
HauS sammr ApPertinentien, Ansprüche und Anforde-
rungen zu haben vermeinen sollten, desmittelst auf-
gefordert, sich mit denselben innerhalb eimm Jahr 
und sechs Wochen, vom Tage des ProclamS, hie-
selbst zu melden und solche in gesetzlicher Art auSju-
führen, unter der ausdrücklichen Verwarnung/ daß 
nach Ablauf dieser präklusioischen Frist Niemand Wei-
ler gebort, sondern gedachtes HauS cum omnibus 
.-ipperlinelllii,. dem Herrn Privatlehrer Franz August 
Varon zum erb- und eigenthümlichen Besitz adjudi-
cirt werden soll. t 
Werro-RMHaus, den 2?. Mai iszo. 
Bürgermeister Frank. 
H. Lankoffsky, S«kr. 
^ M i t Genehmigung vsr Kaisekl» Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Unterzeichnete Curatoren der dorpatifchcn Predi-
ge r-Witwen-Casse zeigen biermit an, düß sie ihren 
jährlichen Consent diesmal am 2»en Julius m dem 
bekannten Locale halten und AbendS um 5 Uhr gegen 
eigenhändige Quittung oder Vollmacht der resp. Wit-
wen die Witwen-Quoten auStheilen werden- Zugleich 
fordern sie die Herren Interessenten, und dir»enigen 
ihrer Herren AmtSbrüder, welche dieser wohltätigen 
Anstalt erst noch heitreren wollen, auf, noch vor 
dem angezeigten Tage ihre statutenmäßigen Beyträge 
Eitlem von ihnen gegen Quittung zukommen zu lassen. 
Doubrig. Vienemann. Heller. Sellhttm- 2 
As , ' 
Z u verkaufen. 
5 / / ' /so/ie 
s u /tnben öee 
s 
Eine Ressort-Droschke auf zwei Rüdern, in gutem 
Stande, ist für einen billigen Preis zn verkaufen bei 
F. Bretschneider- 2 
Von dem Gute Klein,Co,igota wird gut auSge, 
örannter, ungelöschter, weißer Stcinkalk, zu t Rbl. 
St) Cop- Baneo-Asstgnation das Loof «n Oorpar ge-
stellt. ^ Kausiiebhaber haben sich deSbalb mit ihren 
Auftragen m der Bude deS Herrn C> Normann zu 
melden. i 
Personen, die verlangt werden. 
au/K-«/o^o?e^, 
, c//6 ^ 
e//7s 
stt ^ /'es/i. 
n L s c ^ -
^V. ^06 c/e?' c/e///. 
Verloren. 
Am Dienstage den 27stcn Mai sind zwei Wind-
hunde (ein großer weißer und ein hellgelb zottlger) 
von dem Gute Rewvld verloren gegangen. Ich bitte 
Jeden, der von dem Aufenthalte dieser Hunde weiß, 
mich in Kenntniß zu setzen, und verspreche derleni-
gen Klasse, die Bezahlung annimmt, zehn Rudel 
gegen Ablieferung derselben. Var. Schouly. t 
Abreisender. 
Von Er. Kaiserl Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Buchdrucker Ackermann 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmictclst aufgefordert, sich 
znit selbigen binnen 8 Tagen a .j-uo hej dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 1». Juni <830. Z 
Gegenwär t ige contante Preise. 
Nach Qualität Wtnter-Waitzcn 350 A z^o Zlbl̂  pr. Last. 
kUlc, - , , Roggen ü 150 , » , , » 
6no , , , Haser 400 « » » » - - -
gut keimende grobe Gerste 460 « izy , , , . » 
ordinäre cl-w , - , , , 125 so - -
Land cliio » » » > , , j l l l - t jl)l) » L ^ » -
Korn-Branntwein i/2brand in Silber 20 Rbl. vr. Faß. 
Reval, den zten Juni 18^o. i 
A. C. Siebe, beeid. Mackler. 
Angekommene Fremde. 
Minister am neapol-ttunschen Hofe Ma f und Ritter 
v Stackclberg nebst Faniilie, kommt von Mitau; 
L?err Professor Jönscn liebst Familie, kommt von 
Kiel; Herr Arrendator Fren, kommt von Riga; 
Frau Pastorin Pohrt, Herr Baron Köwenstern, 
Herr von Vietingbof, Herr KirchspielSrichter von 
kilienfeld nebst Familie, kommsN vom Lande; Herr 
Dk'. Robst, kommt von Obcrxahlcn; Herr Forst-
meister von Wtttcnh^im, kommt von Werro, logt^ 
ren im St . Petersburger Hotel-
Z e l t lin A 
Sonnabend, den 14. J u n i i8zc>. 
Blumen des Gene^aliGouvcrnemenks von Liv, , Ehs t , und Kurslind g e s t a l t e t d e n O i - u S 
E. T, v- Ä y ck e r. 
Breslau, vom 5. Zuni. 
Heule früh um halb 8 Uhr hat Se. Mas. 
der Keni'?, begl-itet von den tausendfachen Se: 
tjensivü.'ischni der bissigen getleuen Unierthankn, 
unsere S l "d t wieder verlassen, um sich nach 
Schieß Hifchvach zu begeben. Ebendahin sahen 
wi r , erma eine Stunde spater, auch I . Maj . 
die regitrende Kaiserin von Rußland an der Sei? 
te ibres Bruders, S r . k. H. des Kronprinzen, 
abreisen. Die hohen Personen nahuien im Vor-
beifahre« die vv?n Tauenhiensplahe ab, auf der 
Schweidnitzer Landstraße in Porade ausgestellte 
hiesige Garnison in Augenschein und entließen, 
alö sie om linken Flügel angekommen tvl'-ren, 
den koiumaudirenden (General Grafen v. Aieren 
aus^ Huldreichste. Von Neuem gerühit durch 
vielsacl'e huldreiche Beweise freundlich enviedkrn» 
den Andenkens, sollen der durchl. Königstochter, 
der erhabenen Schwester unserS vielüeliebken 
Kronprinzen, aucl' jetzt in bedeutungsvoller Zeit 
lief begrüßte Gefühle unvergänglicher Verehs 
rung und Ankälnilickkeir. (b.Z.) 
Schweidnch, vom 5. Juni. 
Heute hatte die hiesige Stadt daS Glück, 
Se. Maj, den König, I . Maj . die Kaiserin al? 
ler Reußen und Ce. k. H. den Kronprinzen auf 
der Reise von Breslau nach Schlog Alschbach 
hier durcbpasstre»! zu sehen» Vor der Stadt ew» 
pßngen dieselben die hier anwesende Generalität, 
die ausgerückte Garnison, Kanenenschüsse von 
den FestungSmällen, Glockengeläut? und eine De? 
putanon deS Magistrats und der Stadtverordne.' 
ren an einer Ehrenpforte. Die an der Passage 
liegenden Straßen und Platze der Stadt und 
Vorstadt waren durch Aufsteilung arümiidcr Bau« 
me, Festons und Laubwerkverzierungen on den 
Thüren und Fenstern, qartenma^s, verwandelt. 
Die hohen Netsendktt stiegen in? Gasthofe zur 
goldenen Krone ab, und setzten nach eingenorm 
menem Mittagsmahl« und anderlhalbsiündigem 
Aufenthalt, die Reise fort. (b.Z.) 
Schmiedberg, den 5. Juni . 
Se. Maj . dn Könitz ist heute Abend um 6 
Uhr und 2 . Maj . die Kaiserin von Rußland, 
in Begleitung S r . k. Höh. deö Kronprinzen, 
um 9 Uhr in Schloß Zischbach eingelrosscn. 
(b.Z.) 
Von der Niederelbe, vom 7. Juni . 
Ein Bericht aus Stockholm vom ». Jun i 
enthält Fv'gendes: I . k. H. die Frau Kronprinzessin 
hielt gestern in der SchloßtKapelle, im Beisepn 
I . Maj . der Königin und I . k. H. des Krön« 
Prinzen, ihren ersten Kirchgang nach ihrer glück-
lichen Entbindung. Der König wurde durch ein 
leichtcS, von der üblen Witterung in den letzte?« 
8 Tagen veraNlaßtes Univohlseyn abgehalten, 
der Feierlichkeit beizuwohnen, welche durch eiu 
^ Veuin und eine Salve von 128 Kanonen« 
schössen beschlossen wurde. — Schon s,it gerau-
mer Zeit hatte der Kronprinz den Wunsch ge-
hegt, eine Reis« nach S t . Petersburg zu unter» 
nehmen, um Se, Mas. den Kaiser von Nußi 
land persönlich Kennen zu lernen, die tresslichen 
russ. Truppen zu sehen und die großartigen An« 
stalten uns Gebäude der Hauptstadt des russ. Reichs 
tn Augenschein zu nehmen. Die Umstände hat» 
ten bisher die Ausführung dieses Planes nicht 
gestattet; für desto geeigntter wurde aber der 
gegenwärtige Augenblick, in welchem der Kaiser, 
nach so glorreichen Feldzügen, seinem Reiche den 
Frieden wiedergegeben hat, gehalten, um Se. 
kaiserl. M . von dem Wunsche S r . königl. H . 
des Kronprinzen zu unterrichten. AkS sich dee 
diesseitige Gesandte am t. russ. Hofe, dem ert 
haltenen Befehl gemäß, confidentiell erkundigte, 
zu welcher Zelt der Besuch deS Kronprinzen von 
Schweden Sem Kaiser wohl am Angenehmsten 
seyn möchte, ließ Se. M . durch den Grafen 
Nesselrode antworten, daß er den Kronprinzen 
zu jeder Zeit mit großem Vergnügen in S t . Pe« 
terSburg sehen würde; wobei er jedoch zugleich 
S r . k. H. den Vorschlag machte, zum GeburtS» 
feste der Kaiserin, den iz . Z u l i , nach Peterhof 
zu kommen; der Gen. Graf Paul v. Suchtelen, 
der inzwischen zu einem Besuche bei seineM Va» 
rer hier angekommen war . hatte den Auftrag, 
diese Einladung zu wiederholen und dem König 
persönlich zu versichern, daß es dem Kaiser höchst 
erfreulich seyn wecde, den Kronprinzen kennen 
zu lernen. Se. M . der König hat mit Freu-
t e n dem Kronprinzen erlaubt, die Einladung 
S r . M . des Kaisers anzunehmen. Der P«nz 
wird sich daher gegen Ende d. M . am Bord ei» 
ner Fregatte nach Kronstadt begeben und dort 
zu der Zeit eintreffen, wo man den Kaiser auS 
Po lm zurück erwartet. DaS Gefolge S r . k. 
H. wird nur auS einigen Personen bestehen. 
tb.Z.) 
Von der Niederelbe, vom l , . Zunt. 
Zur Uebung der Offiziere der schwed. Flotte 
in See-Evolutionen, und um ein neues Signals 
System zu versuchen, wird ein kleines schwed. 
Geschwader, auS zwölf Segetbote« bestehend, im 
Anfange deS nächsten MonatS auS Karlskrona 
auslaufen. (b.Z.) 
Aus den Mainqegenden, vom 7. M a i . 
Au6 Genf meldet die Alkg. Zeit, vom 2r. 
M a i : „ Z u dem Turiner Traktat vom ,6. 
März 1816, der unsere nachbarschaftlichen Ver-
haltnisse mit dem Königreich Sardinken und na» 
Mentlich mir Savoyen näher bestimmt, ist auS» 
drücküch festgesetzt: aucnri service cle <!oua»e ne 
xoui-iA se LaiF«? sur le I-ic. Dessenungeachtet er» 
lauben sich die sardinischen Zollbeamte in Sa» 
voyen die außerordentlichsten Maaßregeln gegen 
unsere Schiffe auf dem freien Wasser. Davon 
kamen seit Kurzem mehrere Fälle vor, wo sich 
Genfer Barken und Brigantinen vor dem S lu rm 
tn savoyische Buchten und Häfen flüchteten, so 
bei der tour- roiitle, bei Evian, Thonon und 
neuerdings sogar auf der sogenannten 20ns neu-
trs des See'S. Immer kamen bewaffnete Dou» 
anierS auf die Schisse und erklärten sie mit der 
ganzen Ladung für gute Prise, weil sie gegen 
die k» Verordnungen vom 22. Nov. 182! ge» 
handelt hätten, welche die Schiffe gewissen Fori 
malitären unterwerfen, die aber beim Sturm 
nicht immer beobachtet werden können. Wenn 
die sardin. Regierung nicht zu den Grundsätzen 
des NechtS zurückkehrt, ist ein Seekrieg zwischen 
Genf und Savoyen unvermeidlich. Unsere Par.' 
ken werden künftig nur bewaffnet fahren und sich 
gegen jeden Angriff auf dem Seegebkt zu ver» 
theidigen wissen. Auch zu Lande -werden Waa» 
rensendungen von und nach Genf den gehässig» 
sten Zollptackereien in Savoyen unterworfen. 
Die sardin. Negierung ist wegen einer Maaren» 
contrebande und Nachmachung fardin. Zollstem» 
pel in Genf so aufgebracht, daß sie seitdem eine ganz 
feindliche Stellung gegen unfern Kanton ange» 
nommen hat, wiewohl Savoyen dadurch selbst 
am mehrsten leidet, da Genf der einzige Markt 
für seine Naturerzeugnisse Ist." (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom i t . J u n i . 
Se. königl. Höh. der Prinz Friedrich von 
von Preußen reiste am 2. d. mit dem Dampft 
schisse von Düsseldorf nach Holland ab-, gedachte 
drei Tage im Haag zu verweilen und am 6. 
Znni die Reise nach London, zum Besuche bei 
feiner durchk. Mutter^ Zhrer königlichen Ho» 
heit der Herzogin von Cumberland fortzusetzen. 
Der Baron de Constant Nebecqne de Vi l -
larS, Adjutant S r . k. H . deS Kronprinzen der 
Niederlande, ist auS dem Haag, der Fürst ?o» 
banoff-ZZostowSkp, kaiserl.-russ. General, und der 
Graf v. Chnroff, Attache bei der k. russ. G " 
fandtschast in Par i s , sind auS S t . Petersburg 
in Frankfurt eingetroffxn. 
Die Berichte, welche nun auch auS allen 
Gegenden BaiernS über die VnwüstunLen der 
Gewitter vom -4. und ,5. v. M . eingehen, 
lauten in der Thal furchtbar. Die Saaten auf 
den Fel.'eri sind zerschlagen, eine unzählbare 
Meng? Ol'st- uns Alleebäume, Häuser und Stäl» 
le tn den Dörfern ganz oder theilwcise niederge« 
werfen, viele Dächer abgedeckt und die Zensier 
durch Haael eit'geschlaqen. Auf der Pl.'ss.nberg 
blieb höchstens em Vinkel der Giasfenster ver» 
schont. Besonders groß soll der Schaden in 
Kulmbach selbst, dann in den Orlen und Fluren 
von BunHaig, Baumgarten, Lehenthal, Scl)im-
Mendorf und Oberndvrnlach seyn, wo ein Wol» 
kenbruch niederging, der die ganze Gegend unter 
Wasser setzte. Mehrere Kinder auS diesen Ort 
ten, die, während daS W-t t i r ausbrach, auf dem 
Wege warcn, werden vermißt. Die Lohmühle 
zu Kulmbach wurde von dem Sturme gleichfalls 
niedergerissen, und die darin befindliche-/jährte 
Tochter deS Besitzers durch daS einbrechende Ge-
bälk« erschlagen. I n Katschenreur, eine Stunde 
von Knlmbach, wurden viele Kinder durch die 
ungewöhnlich großen Schlössen auf dem Heimwe-
ge von der Schule zu Metken dorf gefährlich be-
schädigt, so sie sich unter ärztlicher u»d 
mundartlicher Psi>?ge befinden. Gleich schreck-
lich wüthere d-?6 Gewitter in dem ganzen Bezir-
ke deö HerrlchislSg^ichtS Thurnau. I n dem 
kurzen Zeitraum« von 12 bis 15 Minuten wur-
den alle Saaten qänzlich, selbst daS Erdreich 
tveggeflößt. Gleiche Berichte sind auch noch auS 
de,, Landgerichrsbezitken GefreeS, Münchberg, 
Naila und Hof eingegangen. Bei Kastl stieg 
daS Wasser durch den fürchterlichen Regen schnell , 
um yz- Fuß. Der Schrecken und das Angstge: 
schrei der Etnwohner läßt sich nicht beschreiben; 
Menschen und Vieh waren in größter Gefahr. 
Nachdem daS Wasser sich grvßtenrheilS verlaufen 
hatte, f,nd man Schlössen zu zwei und andert-
halb Pfund an Schwere. I n ?z Ortschaften 
deS Gerich,SbezirkeS, die dieses Gewitter traf, 
ist die Aussaat Valoren und das Futter für das 
Vieh verdord.n. — Am 8. Jun i schlug der Blitz 
in Mainz ein, ohne zu zünden, 4 Menschen, 
wovon 2 besinnunglos tn das Hospital gebracht 
wurden, sind verletzt worden. 
Em schrecklicher Unfall hat am z i . M a i 
in der Steinkohlengrube zu Nonchamp, sranz.x 
Dep. des Oberrheins, statt gehabt. Um halb 5 
Uhr Morgens entzündete sich der Gang eines 
SteinkohlenschachtS; zc> Bergleute wurden ge, 
tödtet, und 5 mehr oder weniger verwund«. 
Diese Unglücklichen waren beinahe sämmtlich Fa» 
milienväter, sie hinterlassen in schrecklicher Nvrh 
Wtttwen und öo Kinder, welche ilnterstü-
tznng von den Eigenthümern der Steinkohlen-
grube erwarten, deren Wohlthatigkeit bereits vor 
einigen Jahrev, b«i einem ähnlichen Anlaß in 
Anspruch genommen wurde. Sei t jenem eiftern 
, Unfall halte man tn den Gruben die Davy'schcn 
SicherheitS Laiupen eingeführt. ES heißt, dieses 
schreckliche Creigniß sei dem Leichtsinn eines Ar» 
beiterS zuzuschreiben, der den Unerschrockenen 
spielen, und seinen Kameraden zeigen wollte, 
daß von einer GaSentzündung nichts zu befürch-
ten sei; er enthüllte seine Lampe, und im näm-
lichen Augenblick wurde er nebst feinen unglück-
lichen Mitarbeitern zerschmettert. Der Gang, 
wo der Ausbruch geschah, hat tiicht viel gelitten. 
( b . Z . ) 
AuS der Schweiz, vom 4. Jun i . 
Der Oberamtmann v. Mülinen zu Nidou 
bat in der Überzeugung, daß in der Gegend 
von Iosach rvmische Alterthülwr gefunden wer-
den müßten, Nachgrabungen veranstaltet. Diese 
waren nicht erfolglos, denn es wurden vrschit-
dene Münzen, Scherben von gebranntem Thon 
mit mancherlei Figuren, und was daS Merk-
würdigste von Allem ist, ein alter Schlüssel von 
besonderer Gtöße und beinahe ein Pfund schwer 
gesund/n. Der Gri f f dieses Schlüssels ist von 
gelbem Metal l , und stellt einen schönen Löwen» 
,kopf vor. Der Schlüssel selbst ist von Eisen, 
und vom Roste nur sehr wenig beschädigt; seine 
Größe läßt allerdings vermuthen, dies sei der 
Hauptschiüssel zu irgend einem öffentlichen Ge-
bäude oder Tempel, vielleicht gar zu einem 
Stadtlhord gewesen, wobei dann der Umstand 
auffallen muß, daß gerade die Gegend von Ips 
fach, wo er gefunden worden, noch jetzt' „ I n 
der Stadt " heißt-
AuS Saamen wird ukterm 27. Ma t gemel-
det: „ A m 24. hatten wir eine drückende Hitze 
und dos Thermometer stieg auf 24 Grad. Heu-
te fallt tiefer Schnee und wir müssen «tnyei» 
tz»n." 
Bei Treyvaur, im Kanton Freyberg, faß 
am 24. M a i ein junger Mensch zwischen zwei 
Brüdern auf der Bank vor seinem Hause. Der 
Blitz tödtete ihn, ohne einen der andern beiden 
zu verletzen. Zwei seit drei Wochen verheirarhete 
Schweflern befanden sich im Zimmer, die e»ne 
wurde am Arm beschädigt, der andern ein Theil 
der Kleider verbrannt. (b.Z.) 
Lissabon, vom l i . Ma i . 
Auf dm Festungen und in den verschie; 
denen Gefängnissen schmachten jetzt über iztans 
send Personen. Um ihrer loS zu werden, 
schickt man sie zu Hunderten nach Afrika. Vor 
4 Monaten hatte der Orestes ;o Gefangene nach 
Cabo Verde gebracht, von denen 8 Tage nach 
ver Ausschiffung z- vor Kummer und Elend 
umgekommen find. Hierauf ging die Travoada 
mit rzo Verwiesenen nach Afrika ab und der S . 
I oao Magnanimo brachte 202 nach Indien. 
Diese Gefangenen behandelte man am Bord mit 
einer empörenden Grausamkeit, legte sie tn Fest 
feln und nahm ihnen daS wenige Geld ab, daS 
sie mit sich führten. Den Weibern war 
nicht gestattet, ihren Männern ins Exil zu 
folgen, und ähre herzzerreißende Verzweiflung 
rührte unsere Tyrannen nicht. Ventv Pereira 
do Carmo, ein Rechtskundiger und reicher Ei» 
genlhümer, der im Jahr »820 und 1826 M i t -
glied der CorteS gewesen, ein Mann von sehr 
friedlicher Gesinnung, ist zu lebenslänglicher Verl 
Weisung nach Asri a verurtheilt worden, weil 
nämlich Leute geschworen hätten, daß sie ihn 
Nachrö ein großes Kreuz hätten in seinen Garten 
schleppen sehen, welches gestöhnt habe. Die 
Nichter sagten, zwar s-i die Klage nicht erwie-
sen, jedock dt- Beschuldigung so schwer, daß 
Man den Angeklagten nicht lossprechen könne. 
(b.Z.) 
P a r i s , vom z. J u n i . 
Der AlessÄgs-i- macht IN seinem heutigen 
Blatte den Einwurf geg« > die Nachricht deS 
Vniversel» daß der Dey seinen Schatz auS dem 
Grunde nach dem Kaiserfort ha e bringen lassen: 
weil er dieß habe zerstören last n , ebenfalls gelt 
tend. Das Kaiserfort sei nur eine franz. Meile 
von dem Orte entfernt, dessen Zugange es bes 
herrsche, befinde sich in einem schlechten Verthei» 
digungSzustande, und die Franzosen würden also 
nach einer Belagerung von z oder 4 Tagen. 
Meister desselben geworden seyn. „Wenn aber 
auch, sagt er, das sogenannte Sultan-Ka-
lessi (daS Kaiserfort) noch stände, fo ließe 
eS sich leicht begreifen, daß der Dey nicht fo 
thöricht gewesen seyn würde, feinen Schatz auf 
einen isolirten Punkt hinbringen zu lassen, wo 
entweder die Belagerer sich desselben bemächtiget, 
oder ein treuloser Stellvertreter ihn den Feinden 
ausliefern könnte, wahrend der Dey selbst ihn 
bequemer in den unterirdischen Gewölben deS 
Kassabar, oder der Citadelle sveS Schlosses), die 
er selbst bewohnt, ausbewahren könnte. Der 
Transport auf den 60 Mauleseln war nichts 
weiter, als die Anstalt, um die Sachen au« 
dem Kaiserfort wegzubringen. W i r fügen hier 
sogar noch eine Nachricht zu, welche uns in die-
sem Augenblick zugeht, und welche wir der Auf-
merksamkeit der Regierung empfehlen. Man er-
fahrt, daß daS Fort nicht eigentlich geschleift, 
sondern vollständig unterminirt sei. Vierzig 
Flatterminen sind angelegt und sollen auffliegen, 
jobald die Franzosen in das Fort einrücken. Die 
Zündsaden sind von der A r t , daß sie vier vtcr 
fünf Tage fortbrenn?n, ehe sie das Feuer mu-
theilen. (??) 
D i r Alessager sagt über das itzige Verhält» 
niß deS Prinzen Leopold: „Offenbar war die Kör 
»ngSwürde von Griechenland eine Falle, weiche 
die Politik deS Herzogs v. Wellington dem Pr in : 
z«n Leopold legte, um ihn auS seiner Stellung 
tn England zu bringen. Es war ein Exil , ja 
man könnte sagen, eine Deportation, weiche der 
Premierminister ihm zuerkannt. Durch die Wei« 
gerung des Prinzen entlarvt, geht er damit um, 
ihn gewissermaßen vor die Schranken des Par» 
laments zu bringen, als ob die Entsagung eines 
Thrones ein Verbrechen wäre: der Prinz hat 
aber im Oberhause Verlheidiger gefunden, welche 
das Edle seiner sffenliegenden Beweggründe an« 
'erkannt haben, und das ganze Gewicht seiner 
geheimen Beweggründe zu würdigen wissen. 
Der Bruck zwischen dem Prinzen Leopold und 
dem Herzog v. Wellington ist itzt offenbar. Der 
Courier, das Organ deS Ministeriums, fährt in 
feinen Schmähungen fort: er beschuldigt den 
Prinzen der Falschheit und der Heuchelei. Die 
Whig-Opposition, welche verschwunden zu seyn 
schien, weil eS ihr an einem Anführer fehlte, 
der Talent und Ansehen genug besaß, um den» 
Premierminister die Spitze zu bieten, Hat auf 
elnmal'sich um dem Pr>nz»n Leopold versammelt. 
Man wirst dem Minister namentlich seine schlecht« 
Leitung der auswärtigen Anaelegenheiten und 
das Sinken des englischen Einflusses in der M e " 
nung der Völker vor. Der Hintergrund der 
Frage ist in?eß die Perspective einer Regenlschast. 
Die Opposition wählt den Prinzen Leopold zum 
Anführer, um der ungeheuren Macht eineS M " 
nisterS, der geradezu über Alles in England 
verfügt, das Gleichgewicht zu halten. M a u 
wird sich erinnern, daß Hr. P i l l eine Regent» 
fchasisBill durchbracht-, welche dem Prinzen, 
von Wal-S nur ein Schein<Ansehn ließ, und 
man nimmt itzt Maaßregeln gegen den Herzog 
v. Wellington, dessen große Ehrsucht bei den 
Hellsehenden große Unruhe erregt. Eine neue 
Lausbahn eröffne: sich dem Prinzen Leopold. 
Viele Wunsche werden ihn daraus begleiten. 
Dem Vernehmen nach sollen in Toulon 
2000 Mann zur Veista^tung deS asrikan. Erpcdi.' 
tionsheeres eintreffen, zoo Kranke, zu diesem 
Heere gehörig, lugen gegenwärtig in Toulon. 
Ueber das Schicksal her beiden an der asrikan. 
.Küste gestrundccen Briggs, hat man bis jetzt 
keine amtliche Nachricht. Ein hiesiges Blat t 
meldet, daß sich zzo M-mn an deren Bord be; 
fanden, unter andern alich der Sohn deö von» 
gen Finanzministers Chabrol. Seit dem iz . 
M a i mit einem hartnäckigen Nordwinde kam» 
psend, mußten sie endlich nach üostündigen fruchls 
loseti Anstrengungen in einer asrikau. Bucht die 
Anker ausweisen. Die Schisse Aventure und 
Silc'ne waren schon halb zertrümmert, und wun 
den bald auf den Strand geworfen. Wc>S nicht 
in den Wellen umkam, ward von den Beduinen 
erschlagen (am >5. Ma i ) . Man behauptet, daß 
wenn unser Heer sich zu der Zeit, wo dieser 
Sturm herrschte siz. bis 18. M a i ) , auf jenen 
Küsten befunden hätte, es ihm wie der Armee 
CarlS V. ergangen seyn würde. Anderen Bei 
richten zufolge, soll der Dey zu Beschützung der 
Gestrandeten gegen die Beduinen Truppen nach 
jener Gegend abgeschickt haben. Der Schiffbruch 
soU in der Nacht zum 15. v. M . , 10 Meilen 
östlich von Algier geschehen seyn. Auch eine 
engl. Corvette, heißt eS« ist gestrandet. Das 
Transportschiff, welches die Luslschisser und de; 
ren Maschinen am Bord halte, ist durchs die in 
Folge der Reibung entzündeten Ditriolsässer in 
B r a n d geralben, und mußte aus der Rhede vor 
Hy^reS im Stich gelassen werden. Die lurk. 
Fregatte, mit der Tahir Pascha angekommen ist, 
scheint der Regierung verdächtig, wenigstens ist 
Befehl gegeben, sie nicht aus dem Hosen zu 
lassen. — Die Fregatte Circe hat die Station 
von Tunis verlassen, und ist wieder zu dem B lo -
kadegefchwader gestoßen. 
Die Fregatte „die Herzogin von Berry" 
Capt. Kerdrain, ist am -7- Mat in Toulon vor 
Anker geaanakn. M i t itn- lief eine türkische 
Fregatte ein. Die Erscheinung dieses Seeschiffes 
brachte die ganze Stadt in Bewegung. Die 
Fregatte kommt von Algier: und es scheint auS« 
gemach», daß sie die Blokade habe durchbrechen 
wollen. Hr. Massieu v. Clerval, der Blokade» 
Commandant, war indessen von der Abfertigung 
dieser Fregatte von Constantinopel, durch den 
Vice.'Admiral v. Rigny (dem der Graf Guillet 
minot diese Nachricht mitgethkilt halte) in Kennt» 
u>ß gesetzt worden, hatte die nöthigen Veran-
staltungen getroffen, sich dem Einlaufen derselben 
m emen feindlichen Hafen zu widersetzen, und 
sie unter der Begleitung der „Herzogin v. Ber-
n i " nach Toulon geschickt. Zn dem Augenblick, 
wo das türkische Schiff vor der Quarantäne dem 
Wachtschiffe seine Papiere aushändigte, wollten 
mehrere Neugierige mit eindringen, ollem die 
Nend'arme schlössen sogleich alle Eingänge und 
niemand durste hinein. Die Conserenz zwischen 
dem türkischen Schiffe'und der französischen Sce? 
behörde 'fand also ganz insgeheim statt. Am 
Bord dieser Fregatte befindet sich Talsir Pascha, 
der die türkisch ä.>ypt. Flotte bei Navarin befeh-
ligte. Der GrejZherr, welcher von den ungeheu« 
ern Znrüstungen Frankreichs gegen Algier Kunde 
erhalten, Hai sich auf dringendes Ansuchen des 
engl. Cabmers entschlossen, Tahir Pascha mit 
einer Fregatte abzuschicken, um den Dey von 
Algier zu.zwingen, sich mit Frankreich in Güte 
zu vergleichen. Der Pascha segelte also gerades-
wegeS nach Algier, mit der unbedingtesten Voll-
macht versehen, die etwanigen Vertrage abzu-
schließen; tie sranzös. Blokadeschiffe verweigerten 
ihm mdeß den Eingang. Er hatte hierauf eine 
lange Berarhung mit Hrn. Massieu v. Clerval, 
der ihm auf daS Bestimmteste' erklärte, daß er 
ihn nicht zulassen würde, und ihn nach Toulon 
schickte, unter Begleitung der „Herzogin von 
Ber ry " , um von dem Admiral Duperr6 Verhalt 
tungsbesehle einzuholen. Der Capt. Kerdrain 
hat am 26. eine Conferenz mit dem Adm. Du» 
perr6 gehabt, an den ihn Tahir Pascha abge-
sandt halte, um denselben in seinem Namen zu 
bewillkommnen. Da aber der CapudamPascha 
geäußert halte, er wünsche selbst die Bekannt» 
schafl des AdmiralS zu machen, so begab sich Hr. 
Kerdrain mir ihm an Bord der „Provence," wo 
der Admiral den Gesandten der Pforte die Eh-
renbezeugungen erwiesen hat, die seinem fo ho« 
hen Range angemessen sind. Tahir Pascha be» 
segnete auf der Fahrt nach Toulon der Cxpedii 
t ionsFlotte, und hat den Oberbefehlshaber aufs 
dringendste, ihn nach Algier hineinzulassen, w " l 
er, wie er sagte, eine glänzend« G-nugthuung 
von dem Dey zu erhalten hoffe: der Aomical 
gab ihm indeß zur Antwort , daß die Sachen be-
reits zu weit vorgeschritten wären, dag man je-, 
doch, wenn seine Vermittelung, sobald das H?er 
auf afrikanischem Boden gelandet seyn würde, 
nvthig befunden werden sol/re, ihn rufen würde; 
daß er also diesen Augenblick im Hasen von Tou» 
lon erwarten möge. 
Der Erzbischof von Paris hat einen Hir-
tenbrief erlassen, in welchem er für den Er>olg 
der algier. Expedition und der DepuUrtenwahlen, 
Gebete vorschreibt» 
Von London auS, wird die portug. Angele-
genheit sehr thätig betrieben und ernstlich darauf 
gedrungen, daß D . Miguel von der franz Re-
gierung als König anerkannt werde. Man glaubt 
nämlich, daß sich bei mehreren unserer einsiuß« 
reichen Staatsmänner Spuren :iner Vorliebe für 
die von D . Pedro in T^rceira aufgestellte Re-
gentschaft zeigen, der Gr . Aberdeen aber scheint 
nichts mehr zu fürchten, als t>ie Negierung von 
Terceira mir deu e«rop. Kadinetten in förmliche 
Verbindung treten zu sehen. 
Ein Brief auS S t . LouiH am Senegal vom 
zy. März meldet Folgendes: „ D e r Gouverneur 
der hiesigen Colonie ist bei den Unrvhen in Wa» 
lo als Vermittler aufgetreten; ein neuer Prophet 
bedrohte das Lasid mit 2 — zooo seiner An-
hänger^ imd Halle ohne die unerwartete Ankunft 
deS Gouverneurs seinen Zweck erreicht. Die 
am Ufer versammelte Menge, welche das Wun-
der deS Propheten, die AuStrocknung des Srro» 
meS, mir ansehen wollte, ließ, daS Wunder er-
wartend, geduldig auf sich feuern , bis eine Hau? 
Hitze ein Dor f in Brand steckte, -worauf sie die 
Flucht ergriff und von den Einwohnern von Wa-
ls getödtet wurde. Der Prophet wurde ergrissen 
und erhängt, nachdem er seine Betrügerei öffent-
lich bekannt hatte. (v.Z.) 
Par is , vom 4. Zum. 
Das engl. Schi f f , welches zu gleicher Zeit 
mit den' beiden Briggs, Si i^ne und Aventure 
scheiterte, ist eine Corvette von 28 Kanonen» 
Die Bemannung derselben hatte dasselbe Schick-
sal gehabt, wie die Equipage der beiden franz. 
Fahrzeuge. 
Das sardinische Geschwader ist bei Civitq-. 
vecchia, «ach Westen.segelnd, vorbeigekommen. 
U^ber die Mission deS tärk. Akm. Tahir« 
Pascha erfährt man folgendes Nähere. Tahtr» 
Pascha sollte, sobald er in Algier angekommen 
se^n würde, den Firman des GroHherrn vorzeit 
gen, und sich von der türk. Mi l iz anerkennen 
lassen. Der Dey sollte die Wälde «ineS ersten 
Stellvertreters deS Pascha erhalten uno. der engl. 
Premierminister hatte ihn dazu zu bewegen ge-
wußt. daß er bei der bevorstehenden Gefahr ei-
nes Angriffs von Seiten Frankreichs sich mn 
renvütfe. Die französ. Flotte würde, wenn sie 
vor Algier angekommen wäre, die ottoman. 
Flagge aufgepfianzt und die Oberherrschaft deS 
Sultans anerkannt gefunden haben, so wie die 
Abschaffung der Seeräuberei und der Christen-
Sklaverei in den Firman einbegriffen war. Frank-
reich würde alsdann keinen Vorwand mehr gel 
habt hoben, Algier anzugreifen, denn man würl 
de einen Statthalter deS Großherrn (mtt dem 
Frankreich nicht im Kriege ist) nicht habe an-
greifen können. Der Graf Guilleminor, der in 
Constantinopel den Zusammenhang der Sache 
erfahren, beeilt« sich indeß, ein AviSschiff nach 
der algier. Station abzusenden, and von dem 
Augenblick an war die Aufmerksamkeit deS gan-
zen französ. BlokadegeschwaderS auf die erwar-
tete türk. Fregatte gerichtet. Man weiß noch 
nicht gewiß, ob, wie man aus Toulon berichtet 
hatce, Tahir-Pafcha sich nach Paris begeben 
werde, oder nicht. 
Am 19. v. M . befand sich Napoleons M u t l 
ter zu Rom in der Besserung; ihr Bruder, der 
Cardinal Fesch, lag noch krank darnieder. 
(b.Z.) 
London, vom 4. Z u n i . 
Z n einem langen Aussatz über die Souv»! 
ränitat Griechenlands sucht derlüonr. zu beweisen, 
daH der Prinz Leopold ein Werkzeug in Ruhi 
landS Händen gewesen sei, fügt jedoch am Ende 
hinzu, daß daS russ. Calunet sich zwar höchste 
wahrscheinlich in dieser ganzen Angelegenheit kei-
ner Intr iguen bedient, eS indes) nicht minder 
Wahr sei, daß der Prinz dasselbe sehr aacktheili-
gen Vermuthungen ausgesetzt habe. „Daß der 
Prinz — heißt eS wörtlich am Schlüsse — die 
Verhältnisse Europa'S verwickelt, die Freiheit 
Griechenlands gestört, unserm Lande Schwierig-
keiten zugezogen und sich selbst der Schmach 
und dem Spott« Preis gegeben hat, sind Um» 
stände, die sich weder bezweifeln, noch entschul» 
digen lassen." ^ 
Während das Transportschiff Highland Laß 
neulich bei Tanger tag, gingen drei Passagiere, 
die Herren Dun^aö, Dillen und Hi l l , ans Land, 
um sich ein wenig umzusehen; *ste waren nicht 
weit vom Ufer, als die Mauren sie angrissen 
und auf sie feuerten. Den beiden ersteren gelang 
eS. wieder in ihr Boot zu kommen, allein Hr. 
Hi l l wurde fortgeschleppt: ob verwundet oder 
nicht, ist nicht bekannt. Der Commandant von 
Gibraltar hat dir Sache an den engl. Eonsul in 
Tanger berichte, so wie auch genaue Untersu-
chung verlangt, baß er auf die Freilassung des 
Hrn. Hil l dringen möge. 
I n Manchester wurden kürzlich an einem 
Sonnrage in der Hauptkirche nicht weniger als 
»oo Paar aufgeboten. 
Das zu Nio de Janeiro erscheinende ? <1o 
' donnnfrcio vom > ?. März enthalt den Bericht 
deS Präsidenten der Provinz Sra. Catharina an 
dels Minister des Innern , in Betreff der deut-
schen Colonie S . Pedro de Alcantara, welche 
größrentbeilS aus Auswanderern, die tm Jahre 
I8-8 sich von der Weser einschifften, gebildet 
wurde. Der Präsident Mello e Alvim, der am 
14. Jan. die Verwaltung der Provinz angetre-
ten hatte, stattete am 26. Kesselt?. M . der Colo-
nie einen Besuch ab und schildert den blühenden 
'Zustand derselben mit den lebhaftesten Farben. 
Er sagt, eS sei dem ausdauernden Fleiß der 
Deutschen in. einer so kurzen Zeit, gleichsam wie 
durch ein Zauber gelungen, die wildesten Urwäll 
der in blühende Fwren und Anpflanzungen von 
. Getreide und Hülsenfrüchten aller Ar t , auf einer 
Fläche von drei Leguas Länge und ?O Klafter 
Breite zu verwandeln. Der Präsident lobt die 
Nettigkeit und zweckmäßige Einrichtung der Woh-
nungen und kann sein Erstaunen selbst über die 
thätige Arbeitsamkeit der Frauen und Kiuder 
nicht verbergen. Er empfiehlt der Regierung die 
Anlegung noch dreier Colonieen in derselben 
Provinz. 
AuS Malanzas wird gemeldet, daß ein gro-
ßer span. Guineafahrer mir zoo Sclaven am 
Bord durch den k. Schooner Pincher auf den 
Strand gejagt worden, wobei er aber seine Skla» 
ven ans Land zu schassen Gelegenheit hatte, wie-
flott wurde, und in MatanzaS ankam. Der 
Capir. des Pincher reklamirte ihn von der Re-
gierung, die sich aber weigerte, ihn auszuliefern. 
Nachrichten zufolge hat im Febr. zwischen 
Paz und Quiroga eine Schlacht stattgesunden. 
Die Armee des Gen. Paz bestand auS zzoo, 
die des Gen. Äuiroga auS zzoo Mann. ES 
gelang dem ersteren völlig, die letztere zu über« 
rumpeln» Quiroga's Armee wurde total, geschla» 
gen; sie verlor 70 Bagagekarren, und seine I m 
fanrerie und Artillerie ergaben sich nach einem 
üstündigen Kampfe. Seine Kavallerie wurde 
gänzlich zerstreut, und nach der Schlacht vermiß? 
te er ecwa 1000 M . General Vilafane (der 
Befehlshaber unter Quiroga), der sich mit 1400 
M . , 4 Kanonen und mehreren Parteien von 
cordov. Bauern auf dem Marsche befand, um 
ftch den Gen. Quuoqa anzuschließen, konnte 
an d.'r Schlacht keinen Theil nehmen. O,uirvk 
ga hat sich nach Esquina in der Gerichtsbarkeit 
von Santa Fe zurückgezogen, um dort seine zer-
streuten Truppen zn sammeln, und Vilafane den 
Befehl erhatten, nach San Juan, welches zum 
Sammeplatz bestimmt werden, zurückzumarschi-
ren. (b.Z.) 
Türkische Glänze, vom zo. Mai . 
Seit einigen Wochen sind viele christliche 
Familien aus Bulgarien in Serbien eingewan» 
dert, um sich dort häuslich niederzulassen. Von 
Seite des Pajcha'ö von Belgrad würden zwar 
die ferb. Behörden aufgefordert, diesen Einwan» 
dernden die Erlaubuiß zur Ansiedelung zu ver» 
weigern; allein der Fürst Milosch, der in einer 
Vermehrung der Bevölkerung Serbiens, durch 
gewerbetreibende und fleißige Leute nur Vortheile 
für sein Vaterland erblickt, hat dieser Auffordrk 
rung keine Folge geleistet, sondern sucht vielmehr 
die Einwanderungen auf alle Art zu befördern. 
Zugleich bemüht er sich, den Pascha von Belgrad 
zu überzeugen, daß eS für die Pforte von gro-
ßem Nutzen sei, die aus den innern türk. Pro-
vinzen auswandernden Familien nach Serbien 
hinein zu lassen, da diese sonst nach Rußland 
auswandern würden,- und alle noch von ihnen 
zu erwartende Vortheile für die Pforte ganz 
verloren gingen. 
Briefen auS Akexandria vom zo. April zu; 
folge, will man nunmehr wissen, daß kürzlich 
bei dem Pascha Befehle des Großherrn eingegant 
gen sind, welche ihn auffordern, die Hauptfestun» 
gen des Landes, als Domiette u .a . , zu räumen 
und türk. Truppen, welche man dorthin senden 
werde, zu übergeben; ja man behauptet, daß 
diese Befehle von der Drohung begleitet seyen, 
im Weigerungsfalle jene Truppen in Syrien 
landen und feindlich gegen den Pafcha verfahren 
lass«n zu wollen. Man ist daher in Alexandra 
um so mehr geneigt, die Maaßregeln des Pa-
fcha'S als auf die Vertheidigung gegen den an-
gedrohten Angriff berechnet zu betrachten, l>a 
man gleichzeitig von den großen Zubereltnnac^ 
in den Arjenälen Constankinopels uiueinchter 
. I n r e l I > tj e n z 
Gerichtliche Vekanntmacl)lmqen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Ckadt Ooroat 
bringt dcsmittelst zur allgemeinen Wtssenschafr, daß 
die Reparatur mehrerer Etadniuarlierhäuser den Min-
destfordernden öffentlich ausgeboten werden soll und 
dazu die Torgtermine auf den -Lten, i9ten und Lö-
sten Juni dieses Jahres anberaumt worden und. ES 
«erden demnach alle Diejenigen, weiche diese Repa, 
ratur zu übernehmen willens sein sollten, aufgefor-
dert, an gedachten Tagen, VorimttagS um i t Uhr, 
sich im Sitzungszimmer Eines Edlen.RarheS einzu-
finden, und ihre Forderungen zu vcrlaurbaren. Zu-
gleich wird hicrmirtelst angezeigt, daß die Reparatur, 
anschlüge in der Rathsoberkanzlei zu inspiciren sind. 
Dorpar-Nathhaus, am 10. Juni 2 
Im Namen und von wegen Eines Edt. 
Rathes der Kaiser!- Stavr Dorpat-
Bürgermeiner Cci'lichting. 
Ober Sekr- Zimmerberg. 
AuS Einem Kaiserlichen Landgerichte deutschen 
KretseS wird deSmittelst bekclnnt gemacht, daß der 
demjelb/n verschiedene Effecten, namentlich Marmor« 
tische mit Mahagoni belegt, Wandspiegel, eine Wand, 
Übe, eine. Kibitke, mehrere Kupferstiche, auch einige 
silberne koffel aucüoiit, !«ge, gegen gleich baaee Be, 
zahlung an den Meistbietenden vcrsicigert, und damit 
am 27ilm Juni c., Nachmittags um 3 Uhr, der 
Anfang aemachr werden wird- 5 
Dvlpat/ am I2t<n Zuni isw-
Lm Namen und von wegen des Kaiser!. 
Land - Gerichts dörptschen Kreises : 
G. v. Samson, Landrichter. 
A- Roth, Sekr. ' 
Don Einer dörptschen Polizei-Verwaltung wird 
desmittelst bekannt gemacht, daß dieselbe am Mitt-
vooch den ts. Juni d. I - vor dem Aathhause eine 
Brttschke öffentlich versteigern werde. t 
Dorpat, den iz. Iumus 1.̂ 30. 
Pvlizeimeistec» Obrist v. GcssinSky. 
Vcnc!)MiZU!?lj der Ziciiscrt. 
Dermalkurisj hiesclbjt.) 
B e? an n lttiu ch u n c-̂ en. 
Die Komitat livländischer Vranntweinslieferanren 
zeigt denjenigen, welche nach Maasgade der Versamm» 
juogsbeschlüsse vom 2t. und 22. Januar «829 zu ih-
rem Verein gehören und durch die Äomirär-.k'onrrakte 
auf Sranntwcinslieferungen nach dem Sr. Petersbur» 
gischcn Gouvernement pr« tKZ2 abschließen las-
sen wollen, desmittelst an, daß die Aufforderungen zur 
Einsendung der deSfalls/gen Vollmachten und Her de, 
nenselden beizufügenden Reserve nach denen diesen 
s-i)n tvi?, und diesen das Projekt deS Großherrn 
unterhat, eine Expedition nach Aegypten zu bei 
w"kstelUgen. (Wir haben bereits gemeldet, daß 
unin in dieser Stadt an dem nahen Ausbruch 
von Feindseligkeiten zwischen dem Sultan und 
dem Vieekönig Don Aegypten glaubt?.) (b.Z.) 
- N a ch r l ch r e n . 
Aufforderungen beigelegten Schematen, bis zum SM» 
Jul i d. I . an die Komirät, in die Kirchspiele deS ehst-
nisten Oistriktö versandt worden und zwar an dic 
Herren Prediger, mit dem Ersuchen, sie im Kirchspcc, 
le cirkulkren zu lassen. , z 
Dorpat, am 12. Juni 18Z0. 
Varon Nolkcn. 
Unterzeichnete Curatoren der dorpatijchen Predi-
ge r-Witwen-Casse zeigen hiermit an, daß sie ihren 
jährlichen Convent diesmal am 2ten Anlru6 in dem 
bekannten Locale halten und Abends um s Uhr gegen 
eigenhändige Quittung oder Vollmacht der rcso Wit-
wen die Witwen-Quoten aus'lheilen werden- Zugleich 
fordern sie die Herren Anlercsse»5cn, ui'd dieiek̂ gen 
ihrer Herren Amtsbröder, welä'c dieser wobithörigcn 
Anstalt erst noch beitreten wollen/ auf, noch vor 
dem angezeigten Tage ihre stakukemnähiiz-cti Beyträge 
Einem vvn ibnen gegen Quittung zukommen zu lassen-
Donbng. Vienelnann, Heller. Sellheim- t 
ver^Z'.fcn^ 
, .//<?/ -, , /'/ //-
f . . 
Persoiietl, die N'crdl'li. 
^///- t,,'-




Von Er. Kaiserl- DSrvtscken Polizei-Veuvalrnng 
werden alle diejenigen, welche an delf sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Buchdrucker Ackermann und 
Gold- und Silberarbeiter Gesellen ?ldolph Hantzen 
legitime Anforderungen oder Ansprüche trgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmitlelst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 8 Tagen a c!-,lo bei dieser Be-
hörde zu melden. Dvrvar, den 10. Juni lszo. 2 
D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
Mittwoch, den 18. Juni 1830. 
Jlamen VeS General»Gouvernementü von Liv,, Ehst- undKurlanV geKalket ven Druck 
E . G . 0. Ä r ö lk « r. 
Zlus den Niederlanden, vom 9. Jun i . 
Bei Chokier im Lütlichschen ist «ine sehr 
werkwürdige Höhle mit urweltlichen Th'erknvchen 
angefüllt, entdeckt worden; auch erfahrt man^ 
daii Hr. Vchmcrling der nalurforschenden Gefe/l, 
schafl in Lüklich die Auffindung einer ähnlichen 
bei Chaudsontaine angezeigt hat. 
Die Herren ClaeS und Nervoot, bekanntlich 
der Aufreizung zur Nebellion angeklagt, sind von 
dem Brüsseler Gefchwornengericht vorgestern frei-
gesprochen worden. 
AuS den Maingegenden, vom 11. Jun i . 
Der Gendarmerie i Stat ion - Commandant 
Dietel zu Wernberg im Großherzogthum Hess«», 
griff in einem WinhShause zu Pfriemt einen 
mehrmals aus gefänglicher Hast entsprungenen 
Vagabunden auf, welcher, unter polizeilicher Auft 
ficht gestellt, sich wiederholter Diebereien verdäch-
tig gemacht hatte. Per Gendarme tranSportirte 
den Gefangenen auf der Straße nach Nabb^rg, 
in d,r Absicht, ihn bei dem dortigen Landgerichte 
einzulegen. Unterwegs aber schien es dem Gern 
darmen ra t sam, die im Wirthshause unterlaft 
sene Fesselung auf freier Straße vorzunehmen. 
Während dieses Versuches machte der Vagabund 
M ine , auszureißen, wurde aber durch einen star-
ken Grif f deS Gendarmen, der sein Gewehr bei 
Seite gelegt hatte, daran verhindert. Hierüber 
kam es zum Handgemenge, wobei der Vagabund 
dem GendarMi« den Säbel auS der Scheide zog, 
und ihm einen heftigen Hieb über die Nase bis 
tief in die Wangen herab versetzte, so daß der 
verwundete Theil über den Mund herunterging. 
I n dieser Lage blieb dem Gendarmen nichts übrig, 
als nach seinem Gewehr zu greifen, und auf den 
Verbrecher, der nun völlig losgelassen, zn ents 
laufen anfing, anzulegen und Feuer zu geben. 
Durch die Kugel vom Rücken durchbohrt, sank 
der Vagabund zusammen, und blieb auf der 
Stelle redt. Der Gendarm ging noch eine Vier-
telsiunde WegeS nach Pfiermt zurück, wo er um 
«er ärztlicher Behandlung liegt. (b.Z ) 
Karlsruhe, vom 14. Jun i . 
Se. k. Höh. der Großherzog und Z . k. 
Höh. die Frau Großherzogin von Baden empfin-
gen am 10. Jun i den GardeiObersten v. Tscheffi 
kin, Flügeladjutanten dsS Kaisers von Nußland, 
der von S r . kaiserl. Ma j . abgesendet worden 
war , um den Großherzog das GlückwünschungSt 
schreiben zum Regierungsantritt zu überbrinaen. 
<b-Z. ) 
München, vom 10. Jun i . 
Gestern Abend wurde uns das Glück zu 
T h n l , Se. M . den König wieder hier ankom-
men zu sehen. Die Bader von Jschia und der 
Einfluß des milden ital. Himmels haben die Ge-
sundheit deS Monarchen vollkommen gestärkt 
und befestigt. Se. M . hatte sich alle Empfangs-
Feierlichkeiten verbeten, aber die Freude, den 
König wieoer zu sehen, trieb Taufende von Ein; 
wohnern auf die Straße nach Sendling hinaus, 
und eine zahllose Menge anderer zu Wagen und zu 
Pferde zog ihm entgegen. I n Bayerbrunn hieß 
I . M . die Königin den königl. Gemahl auf taS 
Zärtlichste willkommen, ebendaselbst und in Wolf« 
rathshausen halten sich die Deputationen der 
Stadt München versammelt. I n Sendling halt 
ten sich die bürgerlichen Schützen mir ihrer Mut 
sik ausgestellt. So ungünstig das Werter noch 
am Vormittage war, wo sich der Regen unauft 
hörlich in Strömen ergoß, so angenehm war 
doch der Abend; zwar erschienen noch einzelne 
Wolken, die einige Regentropfen niedersandten, 
sie wurden aber wenig beachtet. ES war y Uhr 
AbendS, als Musikchöre und lautes Vivarrufen 
unter den Mauern der Hauptstadt die Ankunft 
des Königs verkündete, das ununterbrochen von 
einem Thore bis zum andernfortrauschtel, bis Se. 
M . m seiner k. Residenz angekommen war. 
Se. M . der König hat heute Vormittag der gro» 
ßen FrohnleichnamS-Prozession mit seinem gan» 
zen Hofstaate beigewohnt. DaS Wetter war 
überaus günstig. Nichts gleicht dem EnthusiaS; 
mus, womit Se. M . der König heute Abend 
im Theater empfangen worden ist. Kaum war 
Se. M . an der Seite seiner Gemahlin in der 
Loge erschienen, als das gedrängt volle HauS 
unter dem Schalle der Trompeten und Pauken 
dreimal hintereinander tn ein lang anhaltendes 
frohlockendes Vivatrufen und Applaudiren auSl 
brach, worauf unter Begleitung des ganzen Or» 
chesters von dem gesammten Publikum daS Na» 
tional Lied „He i l uüserm Köni^ Hei l ! " ange» 
stimmt, mit allgemeiner innigster Begeisterung 
abgesungen und zuletzt wieder «in donnerndes Vit 
vat dem erhabenen Monarchen dargebracht wurde. 
Se. Maj. blieb bis zum Schlüsse deS BalletS: 
„der Berggeist" und wurde, als er sich entfernte, 
von dem tausendstimmigen Rufe aller Anwesen» 
den begleitet. (b.Z.) 
AuS I ta l i en , vom 2. Juni . 
Nachrichten auS Livorno vom zr. M a i fa« 
gen: Wir haben auf HandelSwegen Nachrichten 
von der afrikanischen Küste erhakten. Nach den, 
selben war die Regentschaft von Algier von den 
furchtbaren Rüstungen Frankreichs und yem nahe 
bevorstehenden Auslaufen der Flotte nicht nur 
auf daS Genaueste unterrichtet, fondern auch auf 
alle Ereignisse gefaßt. Von der Landfeite, (da 
wegen der Bkokade des HafenS jede unmittelbare 
Communikalion abgeschnitten ist) trafen noch im» 
wer KnegSbedürfnissc aller Art ein, unter denen 
sich auch einige hundert Kisten congrvvescher Rat 
keten befinden sollen, welche, wie «S heißt, an 
verschiedenen Punkten der Küste, die bedroht er! 
schienen, vertheilt wurden. Dagegen hat man 
von der Ufergegend alle Viehheerden, so wie über« 
Haupt alle beweglichen Güter entfernt, die einer 
LandungSarmee von Nutzen seyn könnten. Auch 
sind alle streitbaren Männern von 17 bis 50 
Iahren, insoweit nur die Befehle deS Dey'S res 
spektirt werden, unter die Waffen gerufen, und 
unter dieselben, in etwankger Ermangelung von 
Schießgewehren, Piken, Streitäxte u. s. w. v»r» 
theilt worden. Die ruhige Haltung des Dey'S 
und die Regelmäßigkeit deS Geschäftsganges der 
Regentschaft scheinen fast zu dem Schlüsse Anlaß 
zu geben^ daß dem Dey von irgend einer Macht 
rechtzeitiger Beistand zugesagt worden seyn müßt 
te. Er ist schon bei Tagesanbruch auf den Bei» 
nen, um die in der Nahe der Hauptstadt errich» 
teren Lager zu besichtigen, die Truppen zu mu« 
siern und in den Waffen zu üben. Auch läßt 
er eS an Geschenken und Versprechungen bei soli 
-chen Gelegenheiten nicht fehlen, so wie er auch 
jeden Abend die an den Küsten errichteten Bat, 
terieen und die Hauptwerke der Festung selbst 
untersucht. (b.Z.) 
AuS I ta l ien , vom 4. Juni . 
Briefe aus Palermo entHallen die Nachricht 
von einem fürchterlichen Ausbruch des Aetna. 
Sieben nsue Krater haben sich an dem AbHange 
desselben gebildet, und mehrere Dörfer sind gänzl 
lich zerstört worden. Ein Regen von Asche, von 
dem damals im Mittelmeer herrschenden Sturm 
(wobei auch einige franz. Schiffe untergegangen 
sind) weit und breit verführt, wurde bis in Rom ̂  
verspürt. Dieser Aschenregen hat in Kalabrien 
bedeutenden Schaden angerichtet, wo eine Men» 
ge Olivenbäume darunter gelitten haben. 
Durch in Triest eingegangene Berichte, die 
von verschiedenen Punkten einlaufen, bestätigt sich 
daS Gerücht, daß im Archipel neuerdings einige 
Seeräuber»MpstikS ihr Unwesen treiben. Schott 
sind mehrere Schiffe verschiedener Nationen an» 
gehalten und ausgeraubt worden. I n Folge die» 
ser Vorfälle sind die Assecuranz-Prämien nach 
der Levante gestiegen. (b.Z.) 
Wien, vom 8. I u n t . 
Nach den neuesten M i t t e i l u n g e n auS S ie t 
benbürgen ist der Gesundheitszustand zu Jassy 
sowohl als im ganzen moldauschen Landgcbme, 
forldau.rnd rein und unverdächtig. Die Quai 
rantänelAnstalt in Gallatz ist mit dem iz . Apri l 
bereits in Wirksamkeit getreten. I N Bukarest, 
Adrianopel und Constantinopel hat die Pest kei« 
ne weitere Fortschritte gemacht; eb.-n so hat die 
in der Walachei hertchende Hornviehkrankhnt auf.' 
gehört. I n dem angranzenden Scrvien und 
Bosnien, selbst in Vucharest und den übrigen 
Distrikten des FürstenrhumS Wallachei erfreuen 
sich die Menschen des besten Gesundheitszustan: 
deS. — Nach Briefen auS Sophia v o m , ; . M a i 
stnd in Rumelien, Macedonien und dem grüßten 
Theile Albaniens die alten Unruhen, welche schon 
vor mehreren Jahren große Besorgnisse erregt 
hatten, und nur durch den damaligen, wegen 
seiner ausgezeichneten Kenntnisse und charakleri» 
stischen Rechtlichkeit allgemein geschätzten Numilü 
Walessi (Statthalter von Rumelien) Mehemed 
Sel im Pascha beigelegt wurden, nach dessen Abi 
setzung und Verweisung wieder ausgebrochen, so 
daß sie bereits allenthalben die öffentliche Sicher» 
heil gefährden. Selbst tn .den Stadien und 
Dörfern ereignen sich täglich alle Arten E>'cesse. 
Se»t der Zeit haben auch die häufigen AuSwan» 
derungen nicht nur aus Bulgarien, sondern auch 
auS Rumelien und selbst auS Makedonien nach 
den Fürstenthümern und Bessarabien eher noch 
zm, als abgenommen. Reschid Mehemed, der je, 
tzige RumilisWalesst, steht bei den Rumeliolen 
und Macedoniern nicht in großer Achtung und 
ihm dürfte eS wohl am schwersten gelingen, bei 
den Empörern etwas mir Güte auszurichten, 
weswegen man auch nicht zweifelt, daß er zu 
Getvalt rathen wird. I n Adrianopel herrscht 
Ruhe und Ordnung. (b.Z.) 
Wien, vom ? i . Jun i . 
An der bosnischen Gränze ist man in ste-
ter Furcht vor den Einfällen dieser Nation. 
Neulich hatte ein banquerutter Kaufmann, der, 
um nicht bezahlen zu brauchen, vorgab, er sei 
von den Bosniern ausgeplündert worden, die 
Sanze Umgegend von Karlstadl in Alarm gefetzt. 
Ueberall sah man Mi l i tä r in Colonnen und Pa« 
ttouilien: eS war indeß für diesmal bloßer Lärm. 
<b-Z.) 
Bi lbao, vom z. Jun i . 
Unsere Stadt ist vollkommen ruhig, so wie 
die ganze Provinz. Man gewöhnt sich allmäh, 
lig an den Gedanken der Ankunft der span. 
^Truppen, welche an den Ufern des Ebro Canton» 
nirungSquartiere bezogen haben. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß von einem wichtigen Gegen» 
stand die Rede ist, und die Aufmerksamkeit der 
Anführer der Truppen ist besonders nach dem 
Meere hingerichtet. Der OkN. D . Jos. O'Dvn» 
neil bereiset die Postenlinien nnd will Alles selbst 
in Augenschein nehmen. Vorgestern kam er in 
Santona an, und besichtigte die Festungswerke 
des OrtS bis in das kleinste Detail. Die Zahl 
der am Ebro tantonnirenden Truppen, die in 
Miranda ihr Hauptquartier haben, beträgt gec 
gernvärtig kaum zoov", sie sollen indeß bis auf 8000 
gebracht werden« (b.Z.) 
Madr id, vom 27. M a i . 
DaS Gerücht von Zurückberufung unsers 
Gesandten am Hofe deS D . Miguel bestätigt sich 
nicht. Die Ankunft des Hrn. da Costa in Ma-
drid hatte wahrscheinlich dazu Veranlassung gege» 
den: er ist indeß nur wenige Tage hier geblie» 
ben und dann sogleich auf seinen Posten nach 
Lissabon zurückgekehrt. Ueber die Beweggründe 
dieser Reise beobachtet man daS tiesste Sti l l» 
schweigen. 
Die Truppen der k. Garde wollen iem Kö» 
nige eine prächtige Uniform schenken, die 21,000 
Thlr« kosten wird. 
, Am 7. und , z . d. M . ist das k. k. österr. 
Geschwader, wNcheS im Hafen von AlgesiraS ge» 
legen hat, nach Venedig unter Segel gegangen. 
^ M a d r i d , vom z i . M a i . 
DaS Minister«Conseil versammelt sich bei» 
nahe täglich tn Aranjuez unter dem unmitteiba» 
ren Vorsitze S r . M a j . , nnd der König scheint 
fest entschlossen, die kräftigsten nnd zweckmäßig» 
sten Maaßregeln zur Verbesserung deS ZustandeS 
seines Volkes zu ergreifen. ES geht stark die 
Rede von der bevorstehenden Krönung deS Kot 
nigS, die am 14. Oktober, seinem Geburtstage, 
statt finden soll. Diese Feierlichkeit, die man i n 
Spanien wenig kennt, dürfte in der Kathedrale 
von Toledo stattfinden, und wahrscheinlich daS 
so reiche KaMel derselben die Kosten dazu Hers 
gebe». Die Deputationen der sämmtlichen Städi 
^e, welche das Recht haben, bei den CorteS ihre 
Stimme abzugeben, so wie die großen Staats» 
behörden, die Universitäten ^l. s. w . , würden 
dtelem Feste einen bedeutenden Glanz verleihen, 
und bei dieser Gelegenheit dem dann -vor wenigen 
Wochen gebornen königl. Kinde, welches auch 
fei» Geschlecht seyn möge, den Etd der Treue 
leisten. 
ES scheint, daß die beiden BriggS Guada, 
late und Realista dazu bestimmt sind, die span. 
Offiziere aller Waffen, welche an der algier. Ex-
pedition Theil nehmen sollen, an Bord zu neh? 
men. Man hat bereits mehrere Personen ge-
nannt, welche über dieselben ben Oberbefehl er» 
halten sollen, und namentlich die Generale Zar» 
to del Valle und den Marq. de laS AmariUaS. 
Die'See?Offiziere, unter welchen sich auch der 
junge Mozaredo, der Neffe des Admirals gl. 
N . , befindet, werden unter dem Befehl des 
SchissSkapitänS Morales de loS Rios stehen. 
Täglich wird auf dem Tajo bei Saragossa Ge-
treide eingeschifft, das bis zum mittelländischen 
Meere hingeht. Diese Getreide-Ausfuhr hat be-
reits ein bedeutendes Steigen der Kornpretse ver? 
anlaßt. (b.Z.) 
Madr id , vom r. Jun i . 
Vorgestern, am FerdinandSlage, war in 
Aranjuez Cour und Handkuß. Eine solche Men : 
fchenmenge hat man daselbst seit zo Iahren nicht 
gesehen. Madrider bezahlten einen Wagen mit 
6c» Th l r . Die Königin ging im Garten, unter 
dem Zulauf einer großes! Masse Menschen spas 
zieren, und der König trug die Uniform, welche 
ihm die Provinzial-Mil izen geschenkt haben. 
I n Aragon sind angeblich wegen Verschwö-
rung 8 Personen zum Tode, 4 zur Verweisung 
und mehrere andere zu den Galeeren verurthetlt 
worden. (b.Z.) 
Lissabon, vom -2. M a i . 
Z n Tavira (Algarve) hat das 14. Regiment 
sich empört und Donna Ma i i a hoch leben lassen, 
jedoch scheinen die Lenke nach Erhaltung ihres 
SoldeS sich wieder beruhigen zu wollen. (b.Z.) 
P a r i s , vom 6. Jun i . 
Der Molii leur zeigt an, daß noch keine 
Nachricht von der afrtkan. Erpedition eingegan-
gen sei. Briefe der Offiziere, welche sich bei 
dem Blokadegeschwader befinden, enthalten eine 
furchtbare Beschreibung des gewaltigen Orkans, 
der vom 15. bis zum 17. auf dem mittelländi-
schen Meere gewüthet hat. Nach diesen sollte 
auch die Corvette 1a und die Fregatte 
Circe, welche zu Hrn. Massieu'S Geschwader sto« 
ßen sollten, bedeutenden Schaden erlitten haben, 
und eine engl. Corvette ebenfalls auf der afrika-
nischen Küste gestrandet seyn. Die franz. Kriegs-
schisse sollen mehrere franz. und engl. Kauffahr-
teischiffe gesehen haben, die ganz entmastet wa-
ren, denen sie aber keine Hülfe leisten konnten, 
weil sie theils selbst sich in der größten Noth 
befanden, theils jene Schiffe zu welk von ihnen 
entfernt waren. 
I n einer Steinkohlengrube zu Champagne!) 
(Ober Saöne) sind durch Entzündung der unter-
irdischen Lust 16 Arbeiter gelödtet, i l schwer 
verletzt und 6 verschüttet worden. Ein ähnliches 
Unglück ereignete sich in jener Grube vor 6 Iah» 
ren, wo zc> Arbeiter erschlagen und 17 verwun-
det worden sind. 
DaS Fahrzeug, die Glancuse, daS mir 70 
Auswanderern von Havre noch der Mosquitolü-
sie abgegangen war , ist am 28. Febr. in Graci-
asia«dioS (Honduras) angekommen. Von d°n 
Passagieren sind 10, die sich von der ihnen auf 
S t . Pierre (Martinique) gemachten Bejchr-u 
bung des Landes halten abschrecken lassen, auf 
dieser Insel zurückgeblieben. Die Ausgewan-
derten haben auf der MoSquitoküste 5 Hütten 
der Indianer und eine einem Engländer zugehö-
rige Hütte gefunden. Die Bewohner dieser Kü» 
ste beschäftigen sich mit dem Schildkrötenfanqe, 
der in den Monaten Apr i l , M a i und Iun iuS 
sehr einträglich ist. Die Küste selbst bietet eben 
nichts Erfreuliches dar. Einige von den Auswant 
derern begaben sich nach einer Gegend, die elw» 
40 Meilen von dem Dorfe liegte die indeß einer 
Protestation des ConsnlS der Republik am frans 
zösischen Hofe zufolge, der Pariser Compagnie 
keinesweges abgetreten worden ist. Der größere 
Theil der unglücklichen Colonisten hat sich nach 
Omoa begeben, um oort einen Capitän zu finden, 
der sie wieder nach Europa bringen könnte. Der 
Hasen Grocias-a-dioS ist übrigens gut und man 
fangt in der Gegend vortreffliche Fische. 
Briefe auS Port-au-Prince vom zz. Apr i l 
zeigen an, daß zwischen ten beiderseitigen Be-
vollmächtigten am 7. Apri l «in Defini t iv lTraki 
ta t , der alle politische Handels- und Geld-Ver-
hältnisse zwischen beiden Ländern ordnet, abge« 
schlössen worden ist, der Präsident sich aber ge-
weigert habe, denselben zu ratificiren. Diese 
Weigerung scheint jedoch altein durch ben Geld« 
Mangel herbeigeführt worden zu seyn. Hr . Pi» 
chon wird die Geldbestimmungen des Vertrages 
am besten beurtheilen könnet», da ihm, wie man 
versichert, eine amtliche Ueberstcht der Einnahme 
und Ausgabe der Republik tn den letzten drei 
Iahren vorgelegt worden ist. Mitt lxrweil« ist 
die, dortige Negierung bereit, ihre National-Lie-
ferungen zur Berichtigung der, von den Contra», 
henten zur Anleihe ihr gemachten Vorschüsse 
fortzusetzen. 
Eine Zeitung enthält folgende merkwürdige 
Thatsache: Am I . J u n i sah man in la Nochelle 
im furchtbarsten Wetter, ungefähr -5 Faden von 
dem Hasendamm, in einem zerbrechlichen Nachen, 
der von den Wellen beinahe verschlungen wurde, 
eine junge F rau , die auf den Knieen lag, mit 
der einen Hand krampfhaft die Handhabe deS 
SteuerS und mit der andern ein Kind umfaßt 
hielt. Der Schrecken, den dieser Anblick bei 
den Zuschauern erregte, war allgemein: derWind 
wehte sehr heftig und die Unglückliche wäre un-
fehlbar »ine Beute der Fluten geworden, wenn 
nicht ein gewisser Courlot sich zu ihrer Rettung 
muthig in daS Meer gestürzt hätte. Zwei M a l 
warfen ihn die Wellen an den Damm zurück, 
er verlor indeß den Mu th nicht, arbeite sich noch 
einmal zu der Unglücklichen hin und nun gelang 
eS ihm, sie zu ergreifen und sie unter dem Bei-
fallsruf aller Anwesenden glücklich an das Ufer 
zu bringen. Kaum hatte er sie auf die Plat t -
form deS DammeS niedergelegt, als er seine ei-
gene Frau erkannte, die mir ihrem Kinde zu ih-
ren Aeltern nach der Insel NH6 zum Besuch 
hatte fahren wollen. Dies ist nun bereits die 
>8te Person, welcher der brave Courlot daS Le-
ben gerettet har. 
I n Par is hat sich vor einigen Tagen ein 
Münz Controlleur erschossen. Diesem Selbstmor-
de folgte «in außerordentlicher Umstand. Seine 
Frau, die seit mehreren Iah ren gelähmt und 
icumm ist, erhielt in Folge der heftigen Ge-
wüthSiErfchütterung, welche diese Nachricht auf 
sie machte, ihre Sprache und den freien Gebrauch 
ihrer Glieder wieder. 
Am 1. d. zwischen rz und z Uhr hatte man 
»n Lyon das Schauspiel einer Nebensonne, die 
in den Farben des NegenbogenS glänzte. — Auch 
in Tu r in wurde am 17. v. M . die Erscheinung 
bemerkt, die man tn Neapel, Rom und Lucca 
wahrgenommen: alle Bäume und Wiesen waren 
l " i t röthlichen Flecken überzogen. Zwei Tage 
vorher hatte es stark geregnet. 
Hr . B lond in , ein Tischler auS Henri-Vi l le, 
^ne Vorstadt von AmienS, hat bei dem Ausgra-
ben eines Kellers 7 menschliche, ihres hohen Alter-
thums ungeachtet sehr wohl erhaltene Gerippe 
gefunden. Zwei derselben hatten Gesäße von ro, 
ther, sehr feiner Erde neben sich, die hinsichtlich 
der Gestalt den kirchlichen Schcnkgefaßen ähnlich 
sahen. S o hat man auch ein Gefä!) von schwarzem 
und sehr dünnem Sandstein gefunden, so wie 
die Trümmer eines Gefäßes von weißem Glase, 
dessen innere Seite mit einem Metallblatt bel.gl 
war , das bei der Berührung in Staub znfi.k. 
I n der Nähe der Leichen lagen einige große 
viereckte Nägel, welche den zum Beschlagen der 
Wagen ähnlich sahen. 
Ein Marseiller B la t t meldet, daß ein am 
Z. d. in Toulon angekommenes Schiff die L^n, 
dung von i ; ooo M . unserer Truppen an der 
afrikanischen Küste berichtet habe. Dieß würde 
aber der üvlottitk>ur schon am 4. b. M . mittelst 
des Telegraphen gewußt haben. Einem Briefe 
aus Barcelona vom 1. d. zufolge, ist, nach der 
Aussage eines span. Schiffes, daS in z Tagen 
von Algier angekommen wa r , nur Eine Br igg 
an der algier. Küste gescheitert. Die Mannschaft, 
auS 177 Personen bestehend, wurde von den A l i 
gierern zu Gefangenen gemacht. 
Die Feuersbrünste haben noch nicht aufge-
hört. I n der Umgegend von Argences (Nor-
mandie, bei Caen) har man einen blinden Gei-
ger festgenommen, der ausgesagt hatte, eS habe 
ihm jemand zoo Fr. geboten, wenn er das der, 
tige Schloß anzünden wollte. 
An der Börse hieß es, man habe die glück» 
liche Ankunft der Flotte vor Algier erfahren. 
( b . Z . ) 
P a r i s , vom ic>. Jun i . 
Die Neuerung hat heute durch den Tele-
graphen Neuigkeiten von der afrikanischen Expe-
dition erhalten: der Wind , welcher die Abfahrt 
der Flotte begünstigt hatte, machte, daß diese 
glücklich vor Algier ankam. I n dem Augenblick, 
wo sie zu manöveriren anfing, um sich zu verei-
nigen und die Landung zu bewerkstelligen, setzte 
sich der Wind plötzlich um, und der Admiral, 
der es nicht für rathsom hielt , auf einem so ge-
fährlichen Gewässer auf der See zu bleiben, er.' 
theilte den Befehl, nach den balearischen InsUn 
zu segeln. B e i dem Abgange der Corvette (am 
2 . ) , welche diese Nachricht (am 8>) nach Tou-
lon brachte, lag die Flotte ruhig auf der Rhede 
von Palma. Diese Corvette (die Diligente) ge-
hörte nicht zur Expedition, begegnete aber den 
Admira l Duperr6, der ihr diese Depeschen über-
geben ließ. D ie Ankunft dieses Fahrzeuge» hat 
auch die Besorgnisse wegen deS Schicksals der 
Mannschafteü der gestrandeten Schiffe Silene 
und Aventure zerstreut: sie sind allerdings auf 
dem User beraubt worden, allein man Hot ihnen 
kein Leides zugefügt. Die Matronen sind (wie 
lchon erwähnt) nach Algier abgeführt worden. 
Ueber daS Schicksal der zwei gestrandeten Briggs 
vernimmt man Folgendes: Die Brigg Silene. 
Capitain Bruar t , war ben lz . v. M . von Mä-
hen abgesegelt- Am folgenden Tage wüthele ein 
heftiger Sturm aus Nordost und am 16. sah 
man 14 franz. Meilen von Algier auf der Küste 
die beiden BriggS liegen: die Silene führte >6, 
die Aventure i , Kanonen. Am ,8- erzahlte 
eine von Algier kommende engl. Br igg , daß.60 
der Schiffbrüchigen an der Küste von den Be, 
duinen erschlagen ivorden seien, 45 Andere sühn 
te man nach der Stadt , wo man ihnen die Kö-
pfe abschlug, l i waren zum engl. Consul geflo« 
hen, hierunter der Capitain Bruat und drei 
Offiziere: da sie jedoch bei dem Consul nicht 
bleiben können, so ist zu besorgen, daß sie, wenn 
sie sein HauS verlassen, niedergestochen werden. 
— Auf allen Seiten sind Truppen in Bewegung, 
um die Reserve der afrikan. Armee zu Toulon 
zu bilden. — ES ist noch nicht ausgemacht, baß 
Tahir Pascha nach Ablauf seiner Quarantäne 
(zü. Jun i ) , sich nach PariH begeben wird. — 
Die Huonäieune meldet, es sei der Befehl nach 
Toulon geschickt worden, die daselbst in arabi» 
scher Sprache erschienene Proklamation an die 
CulogliS in Beschlag zu nehmen. 
I n Augers hatte eine beträchtliche Zahl von 
Wählern und andern Bürgern den Deputirten 
Guilhem und Dandign^, deren Ankunft am 6. 
d. erwarter wurde, einen festlichen Empfang zu» 
gedacht. Aber am Abend vorher nnrersagte der 
Prasekt, Graf Fronton v. Bagneux, „ i n Erwä-
gung, daß eine solche Versammlung offenbar po-
litischer Art sei, und die Bewohner eines Deport., 
wo ähnliche Dinge schon großes Unglück ange» 
richtet Hatten, untereinander entzweien, und 
überhaupt Unruhe hervorbringen könne." alle 
Versammlungen aus den öffentlichen Plätzen, so 
wie auf den nach Paris führenden Heerstraßen, 
desgleichen wurde — mir Ausnahme der Reisen: 
bin und AuS» nnd Einfahrenden — alles Fahl 
ren und Reiten auf dem dortigen MarSselde, 
zweien Boulevards und den Pariser Heerstraßen 
verboten. Am folgenden Tage waren sehr viele 
Menschen den beiden Deputirten entgegengegan» 
L?n; junge Leute hatten eine Ehrengarde errich, 
tel , wahrend mehrere junge Aristokratensöhne 
sich vorgenommen hatten, den Ankommend«» ihr« 
Mn'jbl^lqung zu beweisen. Da d«e Behörde von 
di-s.'m Kampf nichts Gutes erwartete, so ward 
auf der Heerstraße ein Posten Gend'arme aufge« 
stellt, der die Ankommenden nicht durchließ, und 
nach vielem Hin» und Herreden mußten die bisherit 
gcn Deputirten sich entschließen, einen Umweg 
zu machen. Es heiHt, daß in dem Tumult auf 
die Bürger geschossen worden sei. Gewiß ist, 
daß Linien-Truppen von TourS nach Angres auft 
gebrochen sind- (b.Z.) 
London, vom 5. Jun i . 
Nach dem heutigen Bülletin ist des Königs 
Athemholen diese Nacht sehr schwer behindert 
gewesen und haben Se. Ma j . nur wenig Ruhe 
gehabt. Der Herzog von Cumberland staltete 
gestern dem Könige einen Besuch ab, und vert 
weilte über vier Stunden im Palaste von Wind» 
sor. Der Graf v. Aberdeen begab sich ebenfalls 
gestern nach Windsor, wo er eine Audienz bei 
dem Könige hatte. 
Lvrd Grey, Ld. Holland und der Marq. v. 
Lanbowne haben, in Gemeinschaft mit mehreren 
einflußreichen Mitgliedern des Parlaments die 
Absicht zu erkennen gegeben, daß sie dem Gra-
fen Capvdistrias rathen wollen» durch die Ret 
Präsentanten von Hellas den Bevollmächtigten 
der alliirten Höfe die Person zn bezeichnen, wel-
che die griech. Nation an der Spitze der Regie« 
rung zu sehen wünscht, desgleichen die Grenzen, 
welche sie für die Unabhängigkeit und Sicherheit 
deS Landes für nöthig hält. — Einem Schrei» 
ben auS Corsu zufolge, haben an verschiedenen 
Orten die Feindseligkeiten zwischen den Griechen 
und Türken wieder angefangen, namentlich auf 
Candia und in Akarnanien. Auch scheinen die 
Türken nicht gesonnen, Attika zu räumen. - -
DaS tonische Parlament hat die Hofenfreiheil 
von Corfu auch auf die Häfen von Cephalonia, 
Zante, Santa Maura, I thaka , Cerigo und Pol 
roS ausgedehnt, wodurch dem Freihafen von Vel 
Hedig Abbruch geschieht. (b.Z.) 
London, vom 8. Jun i . 
DaS vorgestrige Bulletin über das Befinden 
S r . M . lautet: der König hat die Nacht leid» 
lich zugebracht; Se. M . litten dann und wann 
an Athembeschwerden. Das vom gestrigen Tage 
lautet im Wesentlichen eben so. 
D ie Gerüchte über das Befinden S r . M » 
lauten sehr niederschlagend. (b.Z.) 
London^ vom i r . I u n r . 
Gestern Morgen hak der König sein gewöhnt 
licheS Frühstück, ein gebrareneS Huhn, mit gur 
Nm Appetit gegessen. Noch am 7. d. M . be5 
fand sich der König eine kurze Zeit auf den Geis 
nen, und ging auf seine Diener gestützt einige 
Schritte» Erst vor einigen Tagen sagte er, 
wenn er sich nur nach dem Festlande begeben 
könnte, um den Brunnen in Spaa zu trinken, 
würde er höchst wahrscheinlich Erleichterung sin» 
den. Seit Kurzem ist er jedoch sehr mager ge, 
worden und an ben Extremitäten haben sich 
Spuren von Entzündung gezeigt. Der Wundr 
arzt, Hr. Brodle, ist jeden Tag von 9 Uhr 
AbendS bis Morgens 9 Uhr bet S r . M . 
England soll mit der Pforte ein Schuh, 
und TrutzbündniK abgeschlossen haben, welches 
letzterer ihre Besitzungen in den drei Welttheilen, 
garantirt. 
Der Kaiser von Nußkvnd hat dem Lieut. 
Kelly für seine Bemühungen bei der Rettung ei» 
neS russ. Schiffes im vorigen Sommer einen 
kostbaren Diamantring und jedem der unter ihm 
dienenden Matrosen die Summe von 5 Pfd . S t . 
zustellen lassen. 
Der Pafcha von Aegypten hat beschlossen, 
ein Museum der Alterthümer in Kairo zu «rrich« 
een, und die Ausfuhr derselben zu verbieten. 
Unser General-Consul, Hr . Bar te r , erhielt noch 
Erlaubniß, zwei Sphinxe zu verschiffen. 
AuS Veracruz wird vom 17. Apri l gemel» 
bet, daff die Insurgenten eine völlige Niederlage 
erlitten hätten; die Oberste» Victoria und Sa l t 
gado wnrden gefangen und Gnerrero ward ver» 
folgt. E in mexic. B la t t meldet dagegen, daß 
zwel Anhänger GuerreroS Besitz von Acapulco 
genommen und Guadalaxara, San Blas und 
Oajaca sich gegen Bustamenre erklärt haben. 
(b.Z.) 
Türkische G länze , vom 1. J u n i . 
Fortwährend herrscht in Aegypten eine gro» 
ße militärische Thätigkeit. Ibrahim Pascha i j i 
am zo. Apri l auf einem Dampfboote zur Unter/ 
suchung der Küste abgereist» Unter dem Volke 
zeigt sich eine gewisse Unruhe, die Folge von 
Vorkehrungen, deren Zweck nicht eingesehen wird, 
und die daher zu den verschiedensten, zum Theil 
beunruhigenden Mulhmaßungen Spielraum ge» 
ben. Mittlerweile erfordern so bedeutende und 
vervielfältigte Anstrengungen einen Kostenaufwand, 
der alle Hülfsquellen des Pascha's erschöpft har. 
Er sieht sich also genöthigt, seine Zuflucht zu 
Maaßregeln zu nehmen, durch welche er, wenn 
auch nicht das ganze Deficit zu decken, doch we-
nigstens das Begonnene in Gang zu erhallen 
hofft. Zu diesem Ende wurde die kommende Lein-
saament und Saflorerndte im Voraus verkauft, 
erste zu 75 Piaster, gegen einen Vorschuß von 
150,000 span. Thalern, letztere zu ,9 span. 
Thalern, sogleich bei Ablieferung zahlbar. Eben 
so ist der Verkauf der ganzen diesjährigen Ma» 
ko-Baumwollenerndte gegen monatliche Vorschüsse 
von 100,000 span. Thalern im Werke. Es heißt 
auch, es habe sich für diesen letzten Gegenstand 
eine Gesellschaft gebildet, die zu noch niedriger» 
Preisen monatliche Vorschüsse von zoo,ooo span. 
Thalern biete. Auf diese Weise kommen die er« 
sten Erzeugnisse Aegyptens in die Hände einiger 
Wenigen, die freilich dadurch sehr gewinnen wer-
ben; der Handel im Allgemeinen aber leidet da» 
durch einen Todesstoß. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen )c., fügen Wir Bürger-
meistrr und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
"a f t dieses öffentlichen Proklams, zu wissen: Dem-
nach der hiestae Bürger und Kaufmann dritter Gilde 
Jacob Wilhelm Steinbach ohne Hinterlassung einer 
letzten Willensverfügung Hierselbst verstorben; s» elti-
ren und laden Wir Alle und Jede, welche an äeluno. 
t> Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erben ge« 
gründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
vtermit peremtoris. daß sie binnen einem Lahr und 
sechs Wochen » dieses ProklamS, spätekenS also 
am 54len Fulr i8zo, bei Uns ihre etwanigen Ansprü-
che aus Erbrecht oder Schuldforderungen halber, ge« 
vorig vcrificirt, i» «luxia exhibiren, unter ver aus-
dröcklichcn Verwarnung, daß nach Ablauf dieser vcr> 
emtonschen Frist Niemand mehr bei d̂ csem Nach!.^ 
wü irgend einer Ansprache a^miltirr wenden, sondern 
gänzlich davon präkludier seyn soll. Wornach 
<in Zeder» den solches angehet, zu achten hat. 
V . R. W- 3 
Dorpal-Rathhaus, am z. Juni I8j^-
I m Namen und von weqen E6, Edl. Ra« 
thcS der Kaiser!. <̂ cadr Vorrat-
Bürgermeister Schlichling. 
Oder-Cc^r. Simmelberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
drinat desmittelft zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Reparatur mehrerer Stadtquarrierhäuser den Win-
de fordern den öffentlich ausgctwien werden soll und 
dam die Torgtermine auf den >8tcn, t9ten und tl)« 
sten Juni dieses SahrcS anberaumt worden sind. ES 
werden demnach alle Diejenigen, welche d<cse Repa-
ratur zu übernehmen willens sein sollten, aufgefor-
derr, an gedachten Tagen, Vormittags um z, Ubr, 
sich im Sitzungszimmer Eines Edlen Ratbes einzu-
finden, und ihre Forderungen zu verlautdaren. Zu« 
gleich wird hiermittelst angezeigt, daß die Reparatur« 
«nschläge in der RathSoberfanzlci zu inspjciren sind. 
Dorpat-Rärhhaus, am w. Iunt ,8^0. 1 
I m Namen und von wegen EinoS Edl. 
Rathes der Kaiserl. Sradr Dorpar-
Bürgermeister S<Wchting. 
.üübe^Sckr. Zimmcrberg. 
Aus Ewem Kaiserlichen Landgerichte dörptschen 
Kreises wird deSmitrelst bekannt gemacht, daß bet 
demselben verschiedene Effecten, namentlich Marmor» 
tischewir Mahagoni belegt, Wandspiegel, eine Wand» 
Ul)t/ eine, Kibilke, mehrere Kupferstiche. auch einige 
stlberne Löffel auclioni, gegcn gleich baare Be-
zahlung an den Meistbietenden versteigert, und damit 
am 27'sten Juni . 'Nachmittags um 3 Uhr, der 
Anfang gemacht werden wird. S 
Dorpat, am j2ten Juni j8Z<?. 
Zm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-GerichtS dörvtschen Kreises: 
G- v. Samson, Landrichter. 
^ A- Roth, Sekr. 
Genehmigung Ver 5kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Komitat livländischer Branntwetnslieferanten 
jeigt denjenigen, welche nach Maasgabe der Vcrsamm» 
luvgSbeschlüsse vom 2t. und 22. Januar 1829 zu ih-
rem Verein gehören und durch die Komjtär-k'vntrakte 
auf BranntweinSlieferungen nach dem St. Petersbur-
gischen Gouvernement pro änno t«zs abschließen las-
sen wollen, desmittelst an, daß die Aufforderungen zur 
Einsendung der dcSfallsigen Vollmachten und der de« 
nenselben beizufügenden Reserve nach denen diesen 
Aufforderungen beigelegten Schemaren, bis zum sreu 
Ju l i d. I - an die Komität, «n die Kirchspiele deS ehst-
nischen Distrikts versandt worden and zwar an die 
Herren Prediger, mit dem Ersuchen, sie im Kirchspic-
le eirkultt^n zu lassen. 2 
Dorpat, am 12. Juni IVO. 
' Baron Nvlken. 
Zu verkaufen. 
So eben ist erschienen: „Vermischt« Aufsätze, 
enthaltend einige Urtkeile, Ansichren und Wünsche 
d̂ 6 christlichen Pädagogen und Staatsbürgers, von 
L v. Holst," und ist zu haben, das Er. zu -i Rubi. 
T'.inco-Ass in Dvrpar bei den Herren: Oberlehrer 
Carlblom, Collegien-Assessor H. v. Holst, KirchsvielS-
richte? A- v. Oellingen und A. v- Holst; in Fellin 
bei dem Herrn Rathöherrn Schöler, in Pernau bei 
dem j?errn Pastsr Hesse. z 
Gelöschter und gut geschlämmter Talkhöfscher 
Kalk wird vom heutigen Tage ab, zu j?5Kop- Ban-
co-'Ass- pr. Loof, gegen baare Bezahlung bei Unterzeich-
netem verkauft. Dcnienuvn Käufern, welche über 
»00 Loof Kalk nebmen, werden die Preise nach Maaß-
gäbe der Quantität billiger gestellt. 3 
Dorpat, am iL . A u n i iszo. 
Wegener. 
Auf dem Gute Tuhalan, im Karkusschen Kirch« 
svül?, sind »um Verkauf vvn außerordentlicher Ra» 
^c: ^0 Etück Ochö« und Kuhstärken von 4 und Z 
Lahr?n. ' 3 
Hand» und Kleiderwasch-Seife von bester Güte, 
wie auch die bekannte vortheUhafte Wagenschmiere ver-
kaufe ich äußerst billig. Z. Matbiesm. 3 
Personen, die verlangt werden. 
/ / / / ' / / l 
Abreisende. 
Von Er. Kaiser! Dörptschen Polizci-Derwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Buchdrucker Ackermann und 
Gold- und Silb'rarbeiter-Gesellei! Adolph Hantzen 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Arr zu formiren glauben, desmirtelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen K lkû > bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 10. Iup i t8zo. t 
Angekommene Fremde. 
Herr von Asssnĝ  nebst Familie, kommt aus Ehstland; 
Herr von Adolphin nebst Familie, kommt von Per-
nau; Herr preus. Kaufmann Fung, kommt von St. 
Petersburg, logiren tm St- Petersburger Hotel. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
« 
Sonnabend, den 21. Juni 18ZO. 
k̂in Ntimen des General'Gouverneincntö von Liv», Ehst- und Kurland g e s t a t t e t d e n Druck 
. E . G . r>. V r ö ct e r. 
Odessa, vom z. Juni . 
Ver Feldm^nch.--ll Diebitsch! SabalkanSki 
hat heule jeiue Quarantäne beeidigt, und reist 
nach Elisabeth^'o?. 
Seit zwe« Tagen feiern die hier liegenden 
zwei türk. Fregatten, welche die türk. Gesonnen 
an Bord nehmen sollen, ihren Baprain. Vor-
gestern Abend begannen sie das Fest mit einer 
Zlkunnnation der Schiffe. Gestern flaggeten sie 
und gaben Freudenschüsse. 
Der Gen.-Adjut. Kleinmichel, und die Gen.« 
Majore Mikulin und Ti tow, sind aus S t . Pe.-
teröbu'rq hier eln^sroffen und nach verschiedenen 
Richtungen abyecmr. — Gestern wurde der Leich: 
nam des Fürsten Madatow aus der Qtiaraiuäne 
in die Kathedrale gebracht; er wird nach den Fa-
tn«lien^ütcrn abgeführt werden. 
Unsere Stadt-Bibliothek ist seyr schneS cm« 
vorgekommen; sie zählt schon 5000 Bände, und 
darunter die Hauptwerke der russ. Literatur. DaS 
Lesezimmer ist vortrefflich eingerichtet. 
Wir haben sehr unangenehmes Wetter, sink 
sterri Himmel, Ne.icn und Sturm. (b.Z.) 
S c h l o ß Fischbach, vom 16. J u n i . 
Vorgestern früh schieden bereits zwei erlauch, 
te Glieder auS dem hier vcrsammelken Vereine 
k. Familie, inöcm Z . kaiserl. H. d>e Groß? 
^krzogin von Weimar mir der Pnn^ejsin Karl 
k. H. nach Warschau abreisten. Gestern wurde 
von den hohen Herrschaften die, wegess unstche: 
rer Witterung bisher immer ausgesctzre Partie 
nach der Schneekoppe unternommen, obgleich am 
Morgen das Weiter sehr zweifelhaft war. I n 
Steu'seifen, am Fuße des Gebirges, war das 
Rendezvous der, auS den verschiedenen Ortschaf-
ten zusammenkommenden hohen Gäste, und bis 
zur Schlingelbaude ging -die Fahrt zu Wagen, 
hin und wieder schon unter einem Regen. Nach 
einem kurzen Aufenthalte sehte sich Ser Zua, 
thnls zu Fuß, theilS auf Tragsiühlen, zur Hann 
pelbaude in Bewegung: kaum hatte man indeß 
du'se et^' halbe Stund« hinter sich,^sls ein hef-
tiges Hagele i»nd Schneegestöber, welches wvhl 
eine Viertelstunde anhielt, die ganze Ausführung 
ernstlich bedrohte. Allein der König und die 
Kaiserin beschlossen , die Tour fortzusetzen, und 
hatten den herrlichen Lohn, mit den übrigen 
Gliedern der erhabenen Familie die Koppe glückt 
lich zu ersteigen, und sich vben eine Stunde lang 
bei heiterem Sonnenschein der reizendsten AuSr 
ficht nach allen Seiten zu erfreuen. Die über» 
raschende Großartigkeit dieser Natur , und die 
Seltenheit eines solchen Besuches, gaben dem 
Ganzen einen erhabenen Charakter, der sich auch 
in der Empfintiniq aller Theilnehmer aussprach. 
Kaum war die Schntekoppe verlassen, als dos 
Wetter wieder ungüustiger ward, so baß dteR-i» 
senden bei anhallendem Regen dea Fuß deS Ge» 
birgeS erreichten. Morgen werden die hohen 
Herrschaften diesen reizenden Ausenthalt wieder 
verlassen, und namentlich Se. Ma j . der König 
nach Berl in und Z . Ma j . die Kaiserin nach 
Warschau abgehen. (b.Z.) 
B r e s l a u , v o m 17» Z u n t . 
Am ^4. d. traf Z . k. H . die Prinzessin 
Kart von Preußen, nebst ihrer durchl. Multer, 
der Großherzogin von Weimar, kaiserl. Höh., 
hier ein, und setzten TagS darauf ihre Reise nach 
Warschau fort. Heute Abend gegen halb i o 
Uhr traf Z . M . die Kaiserin von Rußland, in 
Begleitung ihres durchl. Bruders, des Prinzen 
Kar l von Preußen k. H . von Fifchbach kommend, 
unter dem Geläute aller Glocken, hier ein, und 
stieg im k. Schlosse ab, wo die höchsten M i l i -
tär und Civilbehörden der Provinz zu ihrem 
Empfange sie erwarteten. Die Stadt war er-
leuchtet. (b.Z.) 
Von der Niederelbe, den rs . Zuni . 
Man glaubt, daß der König von Dänemark, 
tvenr» er den, durch den Einbruch der Westfee 
entstandenen Agger-Kanat und dessen Wirkung 
auf den Fischfang im Liimfjord in Augenschein 
»ninmr, Maaßregeln zum Vorlheike der Einwoh-
ner ZütkandS treffen werde. Ueberag zeigt sich 
eine eben so wahrhafte, als herzliche Freude, den 
geliebten Monarchen wieder in Iü t land zu sehen. 
Der Prinz Frederik besucht diese Provinz ihr 
zum ersten M a l . Der Herzog v. Augustenburg, 
welcher den berühmten engl. Hengst Moses an» 
gekauft har» ist in Begleitung deSOberjägermei? 
sterS v. Kloqh, zum Pferderennen nach Güstrow 
abgereist. Mehrere Nennpferde waren im Vor» 
auS dahin abgeschickt worden. — Am >4. J u n i 
gingen zwei russ. Fregatten und eine Br igg , auS 
der Ostsee kommend, in der'Rinne vor Kopenha-
gen vor Anter. Sie wollen, zur Uebung der 
Cadetten, bis nach Is land hinauf kreuzen. — 
DaS Mädchen zu Bergen in Norwegen, welche 
darch ihre Unvorsichtigkeit den großen Brand 
daselbst veranlaßt«, soll den Verstand verloren 
haben. 
AuS dem nordwestlichen Theile der schweb. 
Provinz Helsingland schreibt man unterm 17. 
M a i , daß man daselbst noch vollkommen gute 
Schlittenbahn habe. 
I . Mas. die Königin von Schweden wird 
sich mit dem Kronprinzen und die Kronprinzest 
sin nach Upfala begeben, um einer Promotion 
mehrerer Studierenden zu Doctvren der Philoso-
phie beizuwohnen. (b.Z.) 
A u s den M a i n g e g e n d e n , v o m , y . J u n i . 
Die Alkg. Zeitung enthalt in einem Schrei» 
ben vom Main Folgendes: 
„Der Prinz Leopold hat in feiner Abdant 
kungsschrist die Polit ik der engl. Minister entt 
hüllt ; daher die Erbitterung, womit die London 
ner Ministerialblätter jetzt diesen Fürsten angreir 
fen. ES kann forthin nirgends, weder in den 
Cabinetten, noch unter den, über den vffentli» 
chen Zustand der Welt aufgeklärten, und an 
demselben thätigen Anrheil nehmenden Nationen 
ein Geheimniß seyn, daß der Herzog von Wel» 
tington und seine Gehülfen durchaus nicht die 
Absicht hatten, ein felbstständigeS Griechenland 
in den StaatenkreiS von Europa einzuführen, 
sondern daß die Polit ik der britischen Minister 
dahin gerichtet war, ein Scheinbild von Staat 
im Oriente hinzustellen, das sie von Norden auS 
durch ihre tonischen Besitzungen, und von Süden 
durch Candia, fo wie durch die eigenen Verhält» 
nisse eines englischen Prinzen auf dem zweideu« 
tigen grtcch. Throne in fortwährendet Abhängig-
keit erhalten konnten, bis tn einem günstigen 
Momente eS gelingen möchte, Griechenland zu 
tiner britischen Colonie zu machen, und dann — 
die russische Politik für immer zu lähmen. Sie 
mußten voraussehen, daß die Bewohner von 
Akarnanen sich nicht ruhig den Türken unter« 
werfen, und daß die andern Griechen die Unru» 
hen begünstigen würden; ein Aufstand von dieser 
Seite aber würde den Engländern, welche den 
neuen Zustand verbürgten, daS Recht geben, sich 
tn diese Angelegenheiten zu mischen. Ein G l t i l 
cheS war in Candia zu erwarten. Der souberä» 
ne Fürst der Griechen sollte daher nicht stark 
genug werden, um eine unabhängige Polit ik und 
seine, wie deS Landes Ehre behaupten zu können. 
Die Verwickelungen, die Gefahren, denen man 
ihn aussetzte, waren gerade so viel Gewinn für 
die Minister, denn sie compromiltirten den Ruhm 
deS. Prinzen, den die Minister von England entt 
fernt holten, und wo möglich, um feine Popu» 
larität bringen wollten. Dies war die Pyi i t ik, 
die ihren unrühmlichen Charakter natürlich nur 
so lange verbergen konnte, als der Prinz sich 
Alles gefallen ließ, und alS die-alliirten Cabü 
nette eine fast beispiellose Nachgiebigkeit zeigten. 
Der Prinz Leopold hat auf eine höchst achtnngS» 
würdige Art offenbart, baß «r wisse, wie er feit 
ner Ehre schuldig sei, sich nicht zu der A o v e 
eines dienstbaren Werkzeugs für die Minister zu 
bequemen. Er thut dies in einem Augenblicke, 
wo die bisherigen Verhältnisse theilS schon wirk» 
lich sich geändert haben, theilS eine völlig neu« 
Gestalt in England selbst und in Frankreich an-
zunehmen drohen, und wo eS wahrscheinlich, wo 
eS dringend nothwendig für dle Cabiiieite wird, 
daß eine selbstständige Politik an die Steile der 
bisherigen Duldsamkeit trete. Zu keiner andern 
Zeil also tonnte daS Spiel der Minister ungele-
gener verdorben und ans Licht gebrachtiverden. Da-
her der unverhohlene Aerger über du Thal deö 
Prinzen; daher die Wnth der ministeriellen Jour-
nale, womit sie jede Decenz verläugnen, und in 
unangemessenen A u s d r ü c k e n von einem engl. F ü r -
sten sprechen, der durch seine ehrenvolle Entsa-
gung sich nicht u u r u m die Griechen, sondern 
u m England selbst, ja um Europa ein ausgezeich-
netes Verdienst erworben hat. Wir wollen dar-
über nicht klagen: wir haben vielleicht Ursache 
u n s zu freuen, iveil diese Wuth daS zuverlässig-
ste Zeichen der geängsteten Schwäche ist." 
<b.Z.) 
Wien, vom 15. Jun i . 
ES marschiren noch immer Truppen durch 
Agram nach Dalmatien und den Gränzgegenden. 
Bon der dahin bestimmten Abtheilung deS Hu-
faren-Neg. Fürst Lichtenstein, ist am 5. d. M . 
die 1. Escadron in Zlgram angelangt, und hat 
Tags darauf den weitern Marsch nach ihren Be-
stimmungSvrtern angetreten. Dl« Getreidepreise 
haben sich in Ungarn seit einiger Zeit beträchN 
lich gehoben, und eS steht noch ein ferneres 
Steigen zu erwarten. UebrigenS sind noch unge-
heure Vorräthe vorhanden. 
' AuS. Agram klagt man über große Hitze. 
Ein Schreiben vom 8> sagt: Der Weinstock 
wird mit Ende dieser Woche seine Blüthenzeit 
vollendet haben, ein seltener Fal l , indem sonst 
Hierlandes erst um diese Zeit die Neben in die 
Blülhe treten. Alles hofft dieses Jahr guten 
Wein, indem der Gang der Natur bis jetzt dem 
vom Jahre >8ü gleichkommt. 
Von Venedig ist in Triest die Gabarre 
l'Abbodanza angelangt, um die für den Kaiser 
von Marotco, nach erfolgtem Friedensschlüsse 
bestimmten Geschenke an Bord zu nehmen und 
nach Tanger zu bringen, Sie bestehen aus Co-
chenille, Spiegeln und Porzellan. (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom r i . Jun i . 
Vorige Woche wurden bei dem Straßenbau 
zwischen Stekborn und Berlingen, an der Stelle, 
wo der See unmittelbar den Fuß des BergcS 
bespült, und zur Sicherstellung der Straße ge-
gen den Wellenschlag, «ine 600 Fuß lange Mau-
er gebaut wird, bei dem Abtragen des Botens 
4<? Stück alte Silbermünzen gefunden, S ie la-
gen ungefähr 14 Fuß tief in dem von Hem Ge-
birge abgewitterten Sand. Einen Tag vorher, 
4he man auf dieselben t raf , fand man Spuren 
von einem menschlichen Gerippe, und einen 
Sporn , der aber durch den Nost grvßtemheits 
zerstört war. Die genauer untersuchten Stücke 
wogen jedes 52 franz. Gran, scheinen von ganz 
feinem Si lber, eher gegossen als Lkprägt, und 
haben den metallischen Glanz so vorkommen er-
halten, als ob sie erst a»S der Münzstätte ge» 
kommen wären. Die Schrift ist weder hebräisch, 
lateinisch noch griechisch, wie eS heut zu Tag 
geschrieben wird. Die Zeichen scheinen Aehnlicht 
keit mit der Runenschrift zu haben, oder mir 
dem Griechischen, wie eS zur Zeit des Ju l ius 
Cäsar geschrieben worden ist. (b.Z.) 
Neapel, vom z. Jun i . 
Der König hat in S ta . M a r i a , in der Na» 
be von Easerta ^Hem alten Capua), in den 
Trümmern deS alten Amphitheaters Nachgrabun» 
gen anstellen lassen. Man hat 40 goldene, 6 
eherne Medaillen und eine sehr merkwürdige 
Maske von Elfenbein gefunden, und hofft bei 
Fortsetzung der Nachgrabungen noch wichtigere 
Entdeckungen zu machen. DaS Dorf Sta. Ma» 
ria liegt auf der Stelle de6 alten Capua. D ie 
alten Denkmale, welche man auf dem Wege 
nach CaseNa erblickt, bestehen auS Trümmern 
von Bogengaugen, ivelche zu einen? der Thore 
der alten Stadt gehört haben sollen, aber eher 
Ueberbleibsel einer Wasserleitung deS Amphithea» 
terS, oder einer Arena zu seyn scheinen, die «it 
neu großen Umfang gehabt haben muß, und wo 
man itzt ebenfalls gräbt. M a n hat bei den Aus-
grabungen an dieser Stelle bereits einen alten, 
runden Tempel und ein sehr schönes, .vollkommen 
erhaltenes Grabmahl entdeckt. (b.Z.) 
Madr id , vom z. Juni . 
DaS Gerücht, als sammelten sich 14,000 
M . span. Truppen an der sranzös. Granze, 
scheint übertrieben. Wenigstens versichert der 
nach den baskischen Provinzen abgegangene k. 
CvmmissariuS, daß es mit diesen Provinzen 
bald zu einer befriedigenden Ausgleichung kom< 
men werde. Weiter schauende Politiker aver 
meinen, das Heer, daS man zusammenziehe, 
gelte nicht unseren, sondern den franzö>. Ange-
legenheiten. 
Der Stre i t mit dtn franzöf. Basken ist 
noch nicht beseitigt. Man sagt, die Spanier 
machten Miene, in AlduideS ( in den Pyrenäen) 
d»e Heelden wegzunehmen, die jenseitS der im 
I . »785 festqesctzren Granze weiden. (b.Z.) 
Par»S, vom n . Zuui. 
Dem Vernehmen nach hat der Admic/ll Du-
perre die algierische Küste recognoscirt und da er 
die Winde nicht günstig fand, den Befehl eu 
thei l t , daß die gesammte Flotte sich tn Palma 
sammeln solle, wohin er mit seinem Schiffe 
gleichfalls sich.begeben. Man fürchtet, daß daS 
Absegeln der Flotte Schwierigkeiten finden werde. 
— Mehrere Verwaltungsbeamte sind auS Mores 
zurückgekehrt, wo ihre Diensie nicht mehr von 
Nutzen seyn konnten, unv sogleich bei ihrem Ein-
tr i t t in Frankreich zur afrikanischen Armee beor, 
dert worden. S ie werden mit dem ersten Dampft 
schiffe dahin abgehen. 
Einem Briefe aus Alicante zufplge, sollen 
fast al̂ le Offiziere und einige Matrosen der Briggs 
Sil«ne und Avenjure nach Algier abgeführt tvor-
den seyn, nachdem man sie ihrer Habe beraubt 
hätte. 
Der König von England soll schon vor 
längerer Zeit sein Testament gemacht haben: 
wahrscheinlich dürften indeß einige feiner DiSpo-
silionen für immer ein Geheimniß bleiben. Ein 
großes HauS bezahlt schon itzt sehr viele lebens-
längliche Pensionen, ohne daß die Personen, 
welche mit den Angelegenheiten des Königs am 
vertrautesten sind, etwas davon wüßten. 
Nach dem 5our. äu Ilavre wären unsere 
Unkerhandlungen mir Haytt gänzlich abgebro« 
chen, und dasselbe Blat t besorgt sogar den Aus-
bruch eines Krieges mit dieser Republik. (b.Z.) 
Pa r i s , vom iz . Zuni . 
H r . Craddock, Überbringer deS ratificirten 
Bündnisses zwischen England und der Pforte, 
ist dieser Tage von London nach Constantinopel 
gehend durch Par is gekommen. Der vorige I n -
stizminister ist am 2. d. in BaumeS leS DameS 
(bei Avignon) angekommen. 
I n Endoume bei Marseille ist am 6. d. die 
engl. Corvette „Wasp" nach einer durch widrige 
Winde verzögerten iztägigen Fahrt von Mal ta 
mit der Nachricht, eingelaufen, daß einige Tage 
vor ihrer Abfahrt von Malta der engl. Admi» 
ral dort angekommen war und Befahl ertheilt 
hatte, 6 Linienschiffe nebst mehreren Fregatten 
und Corvetten nach Algier zu senden. Diese 
Flotte war auch unmittelbar darauf dahin unter 
Segel gegangen, daS Admiralschiss aber in Mal» 
ta geblieben. Die Fregatte „Armide" ist am 6., 
von Navarin kommend auf der Rhede von Tou-
lon vor Anker gegangen; sie hat Depeschen von 
dem Grafen Guilleminot in Constantinopel mit-
gebracht, welche sogleich durch Estaffette nach 
Paris befördert wurden. Sobald eine von Pa-
rlS erwartete Estassette ankommt, segelt die Fre-
gatte „Herzogin v. Berry" nach Algier ab. Die 
Nachricht einiger Blät ter , als habe ein engl. 
Geschwader sich der Landung unserer Flotte vor 
Algier wldersctzt, nennt der Boniteur eine Er-
dichtung. 
Bet den indirekten Steuern hat sich im Lau-
fe deS vorigen MonatS im Vergleiche zu dem 
entsprechenden Monate 1818 eine Mehr<Einnahl 
me von i M i l l . 8Zv,ooo F r . , und im Vergleiche 
zu dem Monate M a i 1829 eine von 2 M i l l . 
770,000 Fr. ergeben. Das Mehr der Einnah-
me in den letzten Monaten ist zum Hheil auS 
der durch die afrikan. Expedition beförderten V«s 
wegung der Eapiralien zu erklären. 
DaS Projekt zu dem neu zu errichtenden. 
Springbrunnen auf dem Platze der Bastike, der 
einen Elephanten vorstellen sollte, ist geändert 
worden. Die Gruppe wird itzt aus einer kolos-
salen Statue der Stadt Par is , von den vier 
Hauptflüssen deS Reichs uMgcben, darstellen, 
auch sollen die Kanäle daran angebracht, und 
aiii Fußgestelle die Namen terer, welche sie an-
gelegt, daS Datum der Anlegung, die Kosten 
derselben u. f. w. verzeichnet werden. 
ES war allerdings ein Vertrag mit Hai t i 
abgeschlossen, allein als es am 9. Apri l zur Un« 
terzeichnung kommen sollte, entstanden neue 
Schwierigkeiten, und die Verhandlungen wurden 
gänzlich abgebrochen. Der Präsident wird die 
Herren Rouannez u. Villevaleix als Cvmmissa» 
rien nach Paris schicken. 
Vor einiger Zeit hatte sich ein Negersklave 
am Bord eines, nach den Antillen gehörigen 
und nach der Küste von Afrika bestimmten Fahr» 
zeugeS eingeschifft. Während daS Schiff bet Alt-
Kaleber (unweit Fernando Po) lag, verlor'sich 
der Neger, der vor einigen Iahren auf dieser 
Küste erhandelt worden war , am Lande, wohin 
ihn der Capitän geschickt hatte, um mit seinen 
Landstetten, den Eingedornen, einen Tauschhan» 
bei einzuleiten. DaS Schiff mußte endlich ohne 
den Neger abgehen^ kam nach der Kolonie (auf 
den Antillen) zurück,'und der Herr des Sklaven 
äußerte nicht sowohl sein Erstaunen darüber, daß 
dieser in seinem Varerlande geblieben war, als 
sein Bedauern, einen guten Diener verloren zu 
haben. Nach drei Monaten sah er auf einmal 
den verloren geglaubte» Sklaven auf sich zueilen. 
Der Unglückliche hatte, seitdem er sich an die 
Sitten der Neger auf der französ. Kolonie ge-
wohnt, es in feinem Vaterlande nicht länger 
aushalten können, und es endlich dahingebracht, 
daß ihn «in Capitän bis nach dem Senegal und 
«in anderer von dort nach Bordeaux Mitgenomi 
men hatte. Hier hatte er den Bruder seines 
Herrn aufgesucht, von dem er wußte, daß er 
dort alS Kaufmann ansässig war, und war von 
dort durch ihn nach den Antillen zurückbekommen. 
Man verbreitete gestern daS Gerücht von 
der Existenz einer Vendeeischen Armee von l; ,ooo 
M a n n , die sich organisiere; dieses Gerücht soll 
auf daS Sinken der FondS mitgewirkt haben. 
Auch im Waarenhanbel sind die Geschäfte seither 
sehr still gewesen und, beschränken sich auf daö 
Bedürsiuß für den Verbrauch. . (b.Z.) 
London, vom l». Jun i . 
Se i : dem Jun i iF ty bis Anfang 182? ha» 
ben die engl. Kreuzer ^ 2 7 Sklaven auS Neger« 
schiffen aufgebracht^ yber in dem Zeiträume vom 
J u n i >8-7 bis Ende v. I . hat das Geschwader 
des Commodore Collier deren 12,000 genommen. 
Unsere neue Polizei wil l einigen Geistlichen, 
die bisher bann und wann auf freier Straße 
Predigten geHallen haben, dies nicht mehr -He» 
stalten. Darüber haben diese Geistlichen in et» 
»er in der LondoiuTavern gehaltenen öffentlichen 
Versammlung Beschwerde geführt, und eS ist 
beschlossen worden, einen Verein unter dem Na» 
wen: „Britische Gesellschaft zum Predigen in 
freier Luft und auf den Jahrmärkten" zu bilden, 
um der neuen Polizei desto kräftiger entgegen ar-
beiten zu können. 
I m Schlosse Belvoir (dem Herzoge v. Nuk-
.land gehörig) befindet sich ein S iuh l von ge-
schmackvoller Bildhauerarbeit. aus Holz von 
dem Schlachlftlde von Waterloo verfertigt, mit 
folgender Inschrift auf der Rückseite: „Dieser 
S tuh l ist aus einem Stamme verfertigt, dier 
als jeden B a u m an R u f übertreffend betrachtet 
werden muß, indem er hinter der Meierei von 
la Haye Satnte stand, neben welcher der Herzog ^ 
».Wellington sich während der Schlacht von Wa» 
terloo häufig aufhielt. Der Stamm wurde von 
Geo. CH'ldcrS Esq. gekauft, der so gefällig war, 
dem Herzoge »nd der Herzogin von Rutland fo 
' viel Holz abzulassen, als man zu Verfertigung 
des Stuhles gebrauchte." 
Die Nachrichten aus BuenosAyreS reichen 
bis zum 15. I?ärz. Einer amtlkhen Depesche 
5e6 Gen. P„z zufolge, hat die Schlacht zwischen 
ihm und dkm Gen. Quiroga am 25. Febr. statt-
gefunden; letzterer hat 1100 Gefangene verloren, 
worunter 4 Generale und 4 Oberoffiztere, ;o ge« 
tödtete Offiziere, ferner 8 Stück Geschütz, 700 
Flinreiv, eine große Anzahl von Schwerdtern', 
Lanzen und Muni t ion, 96 Karren, 2000 Stück 
schwarzes Rindvieh, zooo Maulthiere, eine gro-
ße Meng? Pferde, Mehl , Wein, Gepäck und 
etwaö Gold und Silber angegeben wird. Der 
Verlust, den Gen. Paz erlitten, wird von ihm 
auf zo Mann angegeben, worunter ein Obristl. 
und zw.i Capitäne, die gerüdter wurden. Qui» 
roga ist nach B . Ayres entflohen, woselbst man 
sich gegen das Eigenthum der Anhänger von 
Paz Beeinlrächltgungen erlaubte. (b.Z.) 
London, vom ,2« Jun i . 
DaS Büllelin vom n . über deS Königs 
Gesundheit lautet folgendermaßen: „Der König 
fühlt sich forldauernd minder beschwert beim Athem» 
holen, Se. Ma j . haben abermals eine gute 
Nacht gehabt. 
Der Sun meldet: „Eine engl. Krtegsscha« 
luppe hat^e sich nach Oran begeben, um den 
engl. Consul an Bord zu nehmen, ward aber 
dort nicht zugelassen. I n Folge dessen, heißt eS, 
habe sich das engl. Geschwader nach Algier bei 
geben, um die Einschiffung des ConfulS mit Gel 
walk zu erzwingen.'" 
Die gestrige Nacht haben Se. M . ruhiger 
zugebracht, als seit mehreren Wochen. S i r H . 
Halford ist gestern Abend nach London gefahren 
und wird erst heut nach Windsor zurückkehren» 
ES ist dieS seit 14 Tagen die erste Nacht, welr 
che S i r H. Halford nicht iin Schlosse zugebracht 
hat. Der Herzog v̂ ?n Wellington ist heut früh 
Nach Winbsor g gangen. 
Nach zuverlässigen Nachrichten betrug die 
Zahl der Truppen, die vor Kurzem tn Cadiz 
1 
nach Euba eingeschifft waren, mchr als zooo 
M»nn. 
Nack)richken aus China bis.zum i . Februar 
zufolge, war man mit den Chinesen in Unter-
handlung. Der Bridgwater war am Tage vor« 
her mit Depeschen nach England abgesegelt. 
Aus Madras haben wir Heinings vom 6. Fe-
bruar. Den letzten Nachrichten auS der Haupt» 
stavt von Cöchinchina zufolge, gewinnen die 
Chinesen bedeutenden Einfluß am Hofe des jun-
gen KönigS , der den Ti te l M«ng-ming, glänz» 
voller Wille deS Himmels, führt. Ein Chinese 
ist StaarSminister geworden, und ha? das Straf» 
gesetzbnch seines Vaterlandes eingeführt. Die 
franz. Missionarien haben viele Einwohner be» 
kehrt; bis jetzt waren auch die Christen nicht 
verfolgt worden; man fürchtete aber, Haß der 
Christenhaß der Chinesen hierin viel ändern dürft 
te. Der chinesische Minister hatte dem Könige 
es ausgeredet, den direkten Handel mir den Eu-
ropäern langer zu gestatten. Es waren nur 
noch ewige Portugiesen im Lande, die den Bau 
von Handelsschiffen leiteten, um die Zucker des 
Königs zum Verkaufe nach Sincapore, Pulo P i l 
naug und Batavia zu bringen» (b.Z.) 
Constantinopel, vom 25. M a i . 
Die Unterhandlungen in Folge des Vertrages 
von Adrianopel, zwischen dein russ. Bevollmächi 
ligten G r . Orloff und dem Reis Ejfendi, sind 
nun beendigt. Nach dem Inha l t derselben, hat 
sich die Pforte eines Nachlasses an den Kriegs'. 
Contlibutionen von z M M . Du?, zu erfreuen. 
Diesemnach betragt die Schuld der Pforte an 
Rußland, mit Einschluß der i M i l l . 500,000 
Duk. Entschädigungen über bezahlte 500,000 
Duk. , noch 8 M i l l . Duk. , woran laut deS hier 
obgeschlossnitn Definitiv TrukratS in den ersten 
6 Monaten , M i l l . Duk. zu entrichten ist. wo« 
auf sich die Russen über tue Donau zurückziehe«» 
werden; sodann hat die Pforte nach weitern 5 
Monaten im M a i i z z i wieder i M i l l . Duk. 
zü bezahlen, wonach von den Russen die Fürsten» 
thümet,' Molvau und Wallache« geräumt werden 
sollen. Der Rest von 6 M i l l . Duk. ist von da 
an im Verlauf von wettern 6 Jahren zu bericht 
t igen, bis zu w-lchem Ende nur Sil istr ia und 
«in kleiner Distrikt von Bulgarien von russ. 
Truppen besetzt bleiben. Zm genannten Vertra-
ge ist ferner noch zu Gunsten der Pforte festge-
setzt worden, daß auch Bauholz, Schaaf- nnd 
Baumwolle an Zahllingsstatt geliefert werden 
kann. — Hr. Goldsmith befindet sich noch im-
mer in Auftragen deS Banq. Rothschild dahier: 
man zweifelt aber allgemein, daß ein Anlehn 
von diesem Hause an die Pforte zu Stande 
kommen werde. 
Ein am 15. d. M . aus S t . Petersburg 
h i n «lngetrossener russ» Courier überbrachte dem 
Grafen V. Orloff die Nachricht von der glückli-
chen Beendigung der mir HaliliPascha in Folge 
deS TractatS von Adrianopel gepflogenen Unter» 
Handlungen, so wie die in Betreff der von der 
Pforte an Rußland zu leistenden Zahlungen ger 
schlössen« Convention. Am s i . traf Sarim-Efen» 
di, Secrerair Haiil-Pascha'S, mit dem türk. 
Instrumente dieser Convention über Odessa hier 
ein, so daß nun die resp. Ratificationen ehestens 
ausgewechselt werden können. Demzufolge berei-
tet sich der Graf v. Orloff vor , Constantinopel 
in wenigen Tagen zu verlassen, um am Bord 
deS russ. Linienschiffes „ P a r m e n , " nach Rußland 
zurückzukehren, während unlängst Line türk. Fre-
gatte nach Odessa abgesegelt ist, um HaUUPascha 
nach Constantinopel zurückzuführen. Der Groß-
vezier Mehmed.'NeschidiPascha, welcher zu einem 
kurzem Besuche von den Sul tan nach Constanlit 
nopel eingeladen worden war , um mit der Rei 
gierung über d«e Maaßregeln zur Herstellung der 
Ruhe in Albanien zu berathschlagen, ist bereits 
am 17. d. M . mit einer von der Pforte zu die» 
fem BeHufe erlassenen AmnestteiZl<te (worauf die 
Albanefer vermutlich wenig begierig sind) nnd 
mir den nöthtgen Vollmachten versehen, nach 
obengedachter Provinz abgegangen. Gleichzeitig 
sind starke Truppen-Abtheilungen von hier auS 
nach Rumelien abgeschickt worden, um nvthigen-
fallS den Schritten Reschid-Pascha'S den erfor-
derlichen Nachdruck zu geben. Der Sondschaki» 
scherif (die Fahne des Propheten) ist gestevn, in 
Begleitung S r . H. mit dem hierbei üblichen 
Ceremoniell von NamiS-Tschiftlik nach dem Se» 
rai l übertrageii worden. Gleich darauf begab 
sich der Sultan nach Tarapia, wo er wahrend 
des Sommers seine Residenz aufschlagen, und 
Halil-Pascha empfangen wird, welchem die Prin-
zessin Hadidfcht, eine Nicht« S r . Höh. und 
Tochier Mustapha'S IV. , zur Gemahlin bestimmt 
ist. Die amerikanischen Cvmmvdore und Hr. 
Offley, Consul der Ver. S t . von Nordamerika 
in Smyrna, welche gemeinschaftlich mit Hrn. 
Nhind zur Abschließung eiues Handels- und 
FreundschaftS-TractatS mit der Pforte bevollmacht 
-tiget waren, sind am sz. b. M . auS Smyrna 
hier «iNZelrofftN, und die Ratificationen deS 
TractatS sollen binnen Kurzem ausgewechselt 
werden. Unter den neuen militärischen Einrich» 
lunq«n und Reformen, welche der Sultan beab» 
ftchtlgk, und wovon mehrere nach der Rückkehr 
HaUltPascha'S ausgeführt werden sollen, nennt 
Man oie Einrichtung eines GeneralstaabS der 
lürk. Armee, so wie die neue Organisation der 
Kumbaradschi oder Bombardiere, welche statt der 
bisherigen cylinderförmigen Mütze, rothe Fesse oder 
Kappen, und überhaupt eine d?m Artilterie.'CorpS 
ähnliche Einrichtung erhalten werden. — Der 
kathol. Bischof von Nikopoki und apostolische 
Administrator der Walachei, Mfgr . Joseph Mol 
lajoni, ist zur Schlichtung einiger feinen Spren» 
g«l betreffenden kirchlichen Angelegenheiten unt 
längst hier eingetroffen, und hofft binnen wen« 
gen Tagen, nach Beendigung seines Geschäfts, 
wieder nach Bucharest zurückkehren zu können. 
(b.Z.) 
Türkische Gränze, vom ?. Zun». 
Das Wiedererscheinen von Seeräubern im 
Archipel hat von Seiten der griech. Regierung 
schleunige Maaßregeln veranlaßt. Bewaffnete 
Schisse wurden nach allen Richtungen zu ihrer 
Verfolgung und Vernichtung ausgesanbt, und eS 
ist ihren Bemühungen, unter thätiger Mitwir» 
kung der Kriegsschiffe der übrigen Nationen, gek 
lungen, fast alle PiratemMistikS zu nehmen und 
zu. zerstören. Der bisher angerichtete Schaden 
ist nur unbedeutend 5 und fortgefetzte Wachsamkeit 
wird hoffentlich jede Erneuerung zu verhüten 
wissen. — Zn PatraS, Navartn Nauplia und 
überhaupt in atten griech. Städten herrscht bei 
den Einwohnern eine traurige Sti l le. Der Han? 
te l , welcher seit dem Frühjahre wieder aufzublüt 
hen schien, ist auf einmal in eine vollkommene 
Stockung gerathen. Niemand denkt in Grie» 
cheniand jetzt an Handels»Unternehmungen; eS 
scheint, als habe jeder nur das NationattInters 
esse im Sinne. Die besorgten wohlhabenden Griel 
chen fangien an, auszuwandern und jlch einander 
res Vaterland zu suchen, wodurch das Elend 
der A'rmern Volksklasser» noch mehr steigt. — 
Oeffent.'iche Blätter sprechen vdk einem Aufstände 
auf SamoK. Die Nachricht ist ungegründet, 
weil der <7our. 6e Smxr^e gewiß nicht die ihm 
erwünschte Gelegenheit versäumt hätte, etwas 
Ungünstiges von den Griechen zu melden. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 
Geriebkliche Bekanntmachungen. 
Ein Cdker Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
brinat hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Reparatur der Kaserne der hierselbst bestndlichen 
Gensd'armes und zugleich der Vau eines Pferdestalls 
für selbige» öffentlich auSgebotm werden soll, und da-
zu die Tvrgterminc auf den 2te», Zten und 4ten!>u-
Ii dieses JahrS anberaumt sind. ES werden demnach 
alle diejenigen, welche diese Reparatur und Neubau-
te zu übernehmen willens seyn sollten, aufgefordert, 
sich an gedachten Tagen, Vormittags um 51 Uhr, 
in dem Sitzungszimmer Eines Edlen RatbeS einzu-
finden , ibre Forderungen zu verlautbaren und sodann 
abzuwarten, waS wegen deS Zuschlags.ferner Natmrr 
werden wird. Die Bauanfchlage sind m der RarvS-
oberkanzlei an jedem Vormittage zu tnsplcirelr. S 
Dorpat'RalhbauS» am 2». Juni 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra» 
thcS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober.'Sekr. Zimmerberg. 
Von einem Kaiferlichetr MiioerktätS-Gerichre ta 
Dorpat werden, nach §- t«9 der Allerhöchst bestang. 
ten Statuten dieser Universität und §. der Vor« 
schriften für die Studierenden, alle Diejenige^, wel-
che <m dke Herren Doctoren derMedceln: Antoine de 
Brunet und Martin Robert Blumemhal; den Hrn. 
Provisor erster Abtheilung: Friedrich Sickenberg; den 
Hrn. Aporbeker-Gehülfen Abtbcilung: Paul Buck, 
die Studierenden der Rechte- Alex. Haffner, Ale?. 
Job^. Pilse von Pilchau, Bug.-Leop. Kriech» Bur-
khard von Ceumern und Otto von Anrep; den Stu-
dierenden der Theologie: Heinrich Funke > den Studie» 
rcnden der Medicin: Friedrich Nestler? die Studie, 
renden der Philosophie? Ernst von NoMen, Paul 
SklarewSky, Carl Herrman» und Wladimir Nau-
wow - aus der Zeit ihres Htcrsevns auS irgend ei-
nem Grunde verrührende legitime Forderungen haben 
sollten, aufgefordert» sich damit binnen vier Wochen 
^ ^ pi-sec!ii>; bei diesem Kaiser!. Uni' 
versttats-Gerichte zu melden. z 
Dorpat, den 9. Funws- isZ». 
Ä»n Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 
. NnkversttätS-GerichtS: 
Rector G. EwerS. 
C. ». Witte, NotrS. 
^ Befehl Semer Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußens., wgen Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat, 
kraft dieses öffentlichen Proklams, zu wissen: Dem» 
/ 
nach der hiesige Bürger und Kaufmann dritter Mibe 
Jacob Wilhelm Steinbach ohne Hinterlassung einer 
letzten Willensverfügung hierselbst verstorben; so citi, 
r<n und laden Wir Alle und Sede, welche an'lsk»«^-
n Nachlaß entweder alS Gläubiger oder Erben ge-
gründete Ansprüche machen zu können vermeine»!, 
hiermit persmiorie, daß sie binnen einem Aahr und 
sechs Wochen a tlsto dieses Proklams, spätestens allo 
am jLren üuli tSZt, bei UnS ihre erwanigen Ansprü, 
Äe aus Erbrecht oder Schuidforverungxn halber, ge, 
Löng verisicirt, exhibirei«, unce? der aus, 
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser ver« 
cmtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß 
mit irgend einer Ansprache admittirr werden, sondern 
gänzlich davon präkludirt seyn soll. Wornach stch 
ein Jeder, den solches angehet, zu achten hat. 
V . R. W- ^ . 3 
Dorpat,Ratbbaus, am z. Zun» <8zo. 
Zm Namen und von wegen ES- Edl. Na, 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichring.-
Oder «Sekr. Limmerberg. 
AuS Einem Kaiserlichen Landgerichte dörptschen 
KretseS wird deSmittelst bekannt gemacht, daß vet 
demselben verschiedene Effecten, namentlich Marmor« 
tische mit Mahagoni belegt, Wandspiegel, eineWcmd, 
Ubr, eine Kibitke, mehrere Kupferstiche, auch einige 
silberne Löffel anciionis Wße, gegen gleich baare Be« 
zablung an bell Meistbietenden versteigert, und damit 
am 27'sten Juni c.. Nachmittags um z Uhr, der 
Anfang gemacht werden wird. i 
Dorpat, am j'Sten Zum 
>xm Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Land, Gerichts dörptschen Kreises : 
G- v. Samson, Landrichter. 
A- Roth, Sekr. 
(Mir Genehmigung Scc Korscrl. Police» 
Verivaktuli-i kneselDjt.) 
Bekantttl i iachuligen. 
Die Konntät livländischer Branntweinslieferanre»: 
zeigt denjenigen, welche nach Maasgabe der Versamm-
lunMeschlüsse vom 2t- und 22. Januar t829 zu ih-
rem Verein Lcbören und durch die Komität-Kontrakte 
auf DranntweinSlieferungen nach dem St. Pettrsbur, 
gischen Gouvernement pro 5532 abschließen las, 
sm wollen, deSmittelst an, baß die Aufforderungen zur 
Einsendung der deSfallsigen Vollmachren und der de, 
nenselden beizufügenden Reserve nach denen diesen 
Aufforderungen beigelegren Schematen, bis zum sren 
Zuli d. I - an dieKvmitär, in die Kirchspiele des ehst-
«tschen Distrikts versandt worden und zwar an die 
Herren Prediger, mit dem Ersuchen, sie im Kirchspie, 
Ic clrkuliren zu lassen. t 
Dorpat, am. 12. Juni iszo. 
Baron Nolken. 
-̂ ,u verkaufen 
Da ich von einem St- PeterSburgschen Glasfa, 
bricanten die Niederlage von allen möglichen Sorten 
«tißem und halb weißem Fensterglase übernommen 
bade, und die Preise eben so billig al<? auf der Fa-
drtque selbst machen werde; so ersuche ich alle djeje, 
nigcn resv. liiebhaber, welche bievon Gebrauch zu 
machen gesonnen seyn sollten, sich directe an mich zu 
wenden; indem ich auch den Transport deS Glases, 
bei Zuschlag der Kosten, übernehme. z 
Reval, den 7- Hunt t8Zo 
CK Rotermann 
Außer marmorkrter deutscher und gelber russischer 
Waschseife, deren Güte schon genugsam bekannt ist, 
verkaufe ich in meiner Bude, am großen Markt unter 
dem Hause deS Hrn. l->r. Zrohbcen, Voutcillen' und 
Doftnwichsc^ schwarze Vinte und einige andere Waa, 
ren für den billigsten Preis. Seifensieder Holftege. 3 
Jetten-, 
. /^/vc/k'. A 
So eben ist erschienen: „Vermischte Aufsätze, 
enthallend einige Urtheile, Ansichten und Wünsche 
dcö christlichen Pädagogen und Staatsbürgers, von 
L- v. Holst," und ist zu haben, das Er. zu ä Rubi. 
Vanco-Ass- w Dorpar b-i den Herren; Oberlehrer 
Carlblsm, Collegien-Asscssor H. v. Holst, KirchsvielS-
richler A- v- Oellingen und A. v- Holst; in Fellin 
dei dem Herrn Ralhgherrn Schöler, in Pernau bei 
dem Herrn Pastor Hesse. ' 2 
Gelöschter und gut geschlämmter Talkhöfschee 
Kalk wird vom heurigen Tage ab, zu 125 Kop, Ban-
co-Äss. pr. Loof, gegen baare Bezahlung bei Untcrzeich, 
netem verkauft. Denjenigen Käufern, welche über 
Ivo Loof Kalk nebmen, werden die Preise nach Maaß, 
gäbe der Quantität billiger gestellt. 2 
Dorpar, am iL. Juni i8z0. 
Wegener. 
Auf dem Gute Tuhalan, im KarkuSschen Kirch-
spiele, sind zum Verkauf von außerordentlicher Ra-
ô e: ^0 Stück Ochö, Und Kuhstärken von ä und Z 
Labren. 2 
Hand, und Kleiderwasch-Seife von bester tzHle, 
wie auch die bekannte vortheilhafte Wagenschmiere ver» 
kaufe jch äußerst billig. I . Matbiesen. 2 
Abreisende. 
Von Er. Kaiserl̂  Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Dieienigen, welche an den sich zur Ab, 
reise gemeldeten 
Gold- und Silberarbeiter-Gesellen Adolph H a n t z e n 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen s Tagen a ,!aw bei dieser Be-. 
Hörde zu melden. D o r p a t , ben i 4 . Z u m iSZv. t 
D ö r p t s c h c Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 25. Juni 
I m Nam-n ->-» °°n Li»,. Ehft. un!>«urwn°^ ° °n Druck 
Dorpat, 24. Zuni . 
Am 2-iffen J u n i , Abends nach 6 Ubr, 
trafen Se . M a j e s t ä t , unser Aliergnädigstec 
Kaiser und Herr, in Dorpat ein, und geruh-
ten im Hause deS Herrn Kr«iSdeputirten von 
Liphard abzusteigen. Zwischen 7 und 8 Uhr 
begaben sie sich, m Begleitung i h r e r erhabe-
nen G e m a h l i n , unserer A l l e r gnäd igs ten 
K a i s e r i n , und S r . Königlichen Hoheit, dcS 
P r i n z e n K a r l von P r e u ß e n , zur Univ.: 
Sternwarte, würdigten daö ausgezeichnete frauni 
hofersche Fernrohr samt seiner beweglichen Hül l 
le, einer genaueren Betrachtung nach allen 
seinen Haupleigenschaften, nahmen gleichfalls die 
übrigen, in den Säälen der Sternwarte befind: 
lichen Apparate tn Augenschein, und begaben sich 
dann zu Fuß über den Domberg zur Stadt. 
Am 2z. I u n t , Morgens Wischen 7 und 8 
Uhr, nachdem i h r« M a j e s t ä t , die Al ler» 
gnädigste K a i s e r i n Dorpat verlassen hatten, 
begaben sich S e . Ka i se r l i ch« M a j e s t ä t in 
das Hauptgebäude der Universität, in dessen gro» 
ßem Hörsaal die sämtlichen Professoren, Leh-
rer und Oberbeamte der Universität, so wie auch 
die hi?r labenden jungen russ. Gelehrten versam-
melt waren, und daS Glück hatten, S r. Ma. ' 
testär durch den Herrn Kurator vorgestellt zu 
Werden. Hierauf nchmeu Se. M a j e s t ä t daS 
Museum der Kunst in Anqenschein. verfugten 
sich in die Kabinelte der Mineralogie, Zoologie, 
der Kriegskunst, Baukunst und Technologie, in 
die Kanzteisääle, und zuletzt in die Kabinette de? 
Physik und Chemie, indem sie überall, im Bei; 
!«yn der betresienöen Direktoren, einzelne Gegen', 
stände einer nähern Betrachtung würdigten. AuS 
dem großen Univ.-Gebäude versüßten sich S e. 
M a j e s t ä t auf daS Kl inikum, würdigten alle 
5trankensääle, ja selbst zcden einzelnen Kranken ih-
rer Aufmerksamkeit, und äußerten eine ganz be-
sondere Zufriedenheit mit dem guten Zustande 
dieses Instituts. Hierauf nahmen S e . M a j e -
stät die Dom-Nuine in Augenschein, äußerten 
chv großes Wohlgefallen an diesem schönen Dens-
Male antiker Baukunst, ließen sich alle drei Sää-
le der Bibliothek zeigen, ergötzten sich besonders 
in den beiden oberen, an der Aussicht über di.' 
Stadt und ihre Umgegend, Setrachteten einige 
gegenstände im Kabinet der Handschriften, und 
begaben sich alsdann nach der Stadt zurück, um 
ihre Reise weiter fortzusehen. 
Aus den Maingegenden, vom 79. Iunt« 
I n Lausanne sahn Vi« Gesellschaft derGri-
chenfreunde noch immer unermüdet in ihrem 
Wohlthätigkeilöwerke for t , indem sie jungen, ta-
lentvollen. verwaisten Sühnen Griechenlands 
die, für ihr Vaterland zweckmäßigste Erziehung 
und Bildung verschafft. Laut ihrei: Rechenschaft 
vom 9. ) lv r i l i 8 l o betruq ibre ZahreS-Einnahme 
?ZiH Schweizerfranken. D^bei hat sie eine Neservet 
fasse von 1676 Fr. und an Zinse« zooo Fr. (b.Z.) 
Warschau, vom n . Juni. 
Die Rede S r . M . des KalserS bei Eröff-
nung deS N-ichStageS ist von dem Publikum, 
wie von den ReichSständen, mit dem größten 
Beifall aufgenommen worden, und wird im gan-
zen Lande den besten Eindruck machen. Die 
Ar t , wie der Kaiser zu den Repräsentanten der 
Nation sprach, zeigt von dem unbeschränkten 
Vertrauen, welches er in die Treue und Ans 
hänglichkeit der Polen seht, und von dem Wunl 
sche, daS Köiitgreich durch Bande der Erkennt-
lichkeit mit Rußland verschwistert zu sehen. Alle 
Besorgnisse, die man bisher über den Geist der 
Polen hegte, sind dadurch gehoben, und die 
Nation wird gewiß keine Gelegenheit vorübergei 
hen lassen, dem ihr zu Theil gewordenen Verl 
trauen zu entsprechen. Die GefetzeStVorschlage, 
welche auf Befehl deS Kaisers dem Reichstage 
vorgelegt werden sollen, werden keine sehr weil» 
lauftige Diskussion veranlassen, und dürften fast 
einstimmig angenommen werden, da man die 
Anwendung derselben für zu nothwendig zum 
Besten des Landes hält, um durch eine Bemänk 
telung ihre heilsame Wirkung länger verzögern 
zu wollen. Wenn daher der Kaiser von feiner 
Reise in die südlichen Provinzen zurückkommt, 
fo werden alle Arbellen vollendet seyn, und der 
Schluß des Reichstages wird ohne Zeitverlust er» 
folgen können. (b.Z.) 
Aus der Schweiz, vom 15. Zuni. 
DaS i n Nola liegende Berner-Regiment i n 
neapolitan. Diensten hat eiste freiwillige Sub-
fcription eröffnet, um Nachgrabungen auf Aller» 
thümer zu veranstalten. Der Erfolg war gün-
stig und brachte eS in den Besitz einer Samm-
lung auS Vasen von gebrannter Erde von grie-
chisch-errurischem Ursprung, so wie man sie in 
den Gräbern der Alten vorfand. Die Samm-
lung sollte nach Bern abgehen, aber die Com» 
misston der Alterthümer des MuseumS degli 
Studj zu Neapel, welcher die Sammlung vorge-
legt werden mußte, fand unter den Vasen einige 
Stücke, welche sie zu hoch schätzte, um sogleich 
die Ausfuhr derselben zu ertauben, da sie diesel-
ben gern für sich selbst angekauft hätte. Man 
wird sich a l s o dtrecr a n den Minister des königl. 
HauShaltS wenden müssen, um die gewünschte 
Erlaubniß zu erhalten. (b.Z.) 
Wien, vom 17. Zuni. 
D i e F l o r e n t i n e r Z e i t u n g e n t h ä l t fo lgende 
P r l v a t m t t t h e i l u n g e n a u s A n c o n a v o m 4 Z u n i : 
„Die vorgestern mit dem engl. Schooner „Lord 
Castlereagh" hier eingegangenen Briefe melden, 
daß der Präsident von Griechenland den Hafen 
der Znstl Hydra auf 5 Jahre zum Freihafen 
erklärt har. — Die durch denselben Schooner 
mitgebrachten Briefe aus Korfu machen von dem 
Zustande von Albanien und EpiruS die traurigt 
ste Schilderung. Die Bewegungen der Albane« 
ser in EpiruS steigern sich. Sie sind in zwei 
Parteien getheilt; in die Partei Imir-Pascha's, 
(deS Sohnes des KintaherS) nnd des berüchtigtes 
Velico Jace, und in die, der ersteren gegenüi 
berstehsnde, Partei des Seliktar Poda. Beide 
Parteien haben ihre Anhänger unter den reicht 
sten albanesischen Permaten. Der Seliktar 
Mischt sich, wiewohl er einen mächtigen Anhang 
hat, nicht in diese Parteikämpfe. Zmir-Pascha 
ist in daS Fort vonZanina eingeschlossen, wäh-
rend die Albanesen die friedlichen, armen B « 
wohner der Stadt aubplündern und umbringen. 
Diese grausamen Scenen ereignen sich nicht nur 
tn Zanina, sondern in der ganzen Umgegend, 
und namentlich in Zagori, wo ganze Familien 
in die Sklaverei abgeführt werden. Mehrere 
Familien, denen noch einiges Geld übrig blieb, 
haben sich auf die kleine Znfel im See von Ja» 
nina geflüchtet, wo sie aber nur einige Tage ge: 
gen die Barbaren geschützt seyn werden; zehn 
derselben sind von dieser-Znsel auS glücklich nach 
PatraS entkommen. Der Pascha und die Alba» 
nesen verlangen fortwahrend Geld, und lassen 
wenn sie keinS erhallen die Häuser und Keller 
erbrechen und durchsuchen, um vergrabene Schä-
tze zu finden. Dieselben Briefe füge» hinzu, 
daß der Prasid. CapodistriaS sich mit immer grö» 
ßeren Eifer mit dem Ordnen der Angelegenheil 
ten seines Vaterlandes beschäftigt, unermüdel 
von einem Punkte Griechenlands nach dem an! 
dern eilk, Alles aufmerksam beobachtet, nützliche 
Anstalten gründet, Lazareche errichtet, und voe 
Allem für den Unterricht und die Civilisirung 
des Landes besorgt ist/ ' (b.Z.) 
Paris, vom iz. Juni . 
Der heutige Monüeur enthält zwei Berichte 
an den Seeminister, den einen von dem Vice! 
Adm. Duperre, am Bord des S c h i f f e s „Pro t 
vence" auf der Höhe von Majorca, vom 1. 6., 
den andern von dem Schiffslleut. Hrn. v. Assig' 
n y , Capt. der gescheiterten Brigg „ l ' A v e n t u r e " , 
a u s dem Bagno von A lg i e r vom - z . v . M » 
D e r e r s t g e n a n n t e B e r i c h t l a u t e r wie f o l g t : 
,.!Die am 25. v. M . auS der Bucht von 
Toulon abgegangene Flotte bestand aus 75 Krie» 
geSschiffen, und hatte unter andern eine Division 
von 51 Segeln in ihrer Begleitung. Sie se, 
gelte in bester Ordnung zusammen, a l s in der 
Nacht zum 28. in der Höhe von Minorca ein 
gewaltiger Ol?- und Ost-Süd-Ost-Wind sich erhob. 
Ich führte die Flotte unter ben Wind dieser 
Jnfeln, und als daS Wetter günstiger wurde, 
liefen wir gegen die algierische Küste aus, die 
die wir am Abend des 29. recognoscirten. Die 
Nacht über wurde manovrirt und am zc>. Mai , 
Morgens 4 Uhr, befanden wir uns nördl. vom 
Cap Cexines, etwa 5 franz. Meilen davon ent-
fernt, aber die Küste war mit Wolken vedeckt, 
der Horizont trübe, der Wind nahm allmählig 
zu und alles verkündete einen Sturm. Die 
Flotte entfernte sich mit einem Ostt und Ost^Süd-
Ost'Winde an der Küste, vernnuhlich ohne von 
derselben aus bemerkt worden zu seyn, da es 
sehr dunkel war. Eine solche Masse verschieden« 
artiger Schisse konnte unter diesen Umständen 
nicht beisammen gehaltet» werden. Die auS leich-
ten F-ihrzeuqen bestehende Reserve wurde unter 
den Wind qez?gt',i; das Convoi, daS einige 
Meilen im Win>e hat bleiben müssen, hat sich 
daselbst gehalten', aber der dreitägige Sturm be-
nahm uns die Hoffnung, die algler. Küste pl er-
reichen; wir beschossen also, uns in der Bückt 
von Palma zu sammeln, um besseres Wetter ab-
zuwarten. DaS am 27. von Toulon ausgelau-
fene Convoi, welches die ArMee an der afrikan. 
Küste treffen sollke, war bei der Abfahrt durch 
einen Nordostwind zerstreut worden. Mehrere 
Schiffe davon habe ich bereits gesammelt nnd 
nach der Bucht von Palma beordert, woselbst 
der allgemeine'Sammelplatz ist; hoffentlich wird 
die Armee bald aufs neue agiren können. Auch 
sind Maaßregeln getroffen, die Landungöstottille 
nach Palma zurück zu beordern. Ich habe von 
derselben keine Nachricht, doch war die Witte-
rung nicht >0 schlecht, daß sie Besorgnisse ein-
büßen dürfte. Die Flotte besteht auS guten 
Booten, dje etwas aushalten könne». Die Ar-
mee erfreut sich der besten Gesundheit, und ist 
noch eben so gut g e s t i m m t , , als beim Abgange." 
Der zweite Bericht deSHrn. d'Assigny mel-
det wesentlich Folaei,d-S: „Wi r schifften seit un-
serer Rückkehr von Tunis in Gemeinschaft mir 
ber Fregatte Bellon", die wir aber am »5. früh 
2 Uhr, wo ein heftiger Nordostwind sich erhob. 
auS dem Gesichte verloren. Am Morgen beges-
neten wir dem Silen, der am 11. Ma i von 
Mahon abgesegelt war. Das Meer ging sehr 
hoch, und der Sturm wüthete emsetztich. Um 
z auf 9 Uhr geriethen wir auf eine Sandbank, 
die Masten brachen und bildeten eine Art Brü-
cke bis an daS Ufer, daS wir aber bei dem dun-
klen Welter kaum bemerkten. Da das Schiff 
dem Untergänge nahe war, so ließ ich meine 
Leute landen, und eilte dem Silen zu Hülfe, dem 
eS in demselben Augenblicke ebenso ergangen war. 
Auch die Mannschaft dieser Brigg wurde ans 
Land geschafft, und nur ew einziger war vrr der 
Räumung des Schiffes ertrunken. Da unser 
Schießpulver durchnäßt und keine Aussicht auf 
eine baldige Befreiung durch unsere Kriegsschiffe 
war, so beschlossen w i r , den Beduinen keinen 
Widerstand zu leisten, sonder.» als Gefangene 
nach Algier abführen zu lassen. (Wir waren z6 
Meilen vom Vorgebirge Cexines, dicht bei dem 
Cap Bengut (Bingner) gescheitert.) Wir schlut 
gen den Weg nach Algier ein. Es war am 16. 
M a i , Morgens 4 Uhr, als wir unfern Marsch 
antraten, waren aber kaum eine Tierteisninde 
gegangen, als eine Schaar bewaffneter Beduinen 
uns anfiel. Unter der Mannschaft des Silen be,' 
fand sich ein Malteser, den diese Brigg in einem 
Schiffcrkahtt von Oran gefangen genommen hau 
te. Dieser, des Arabischen kundig, und lange 
mit den Seeleuten der Barbareskcn die bes 
fahrend, wcihete sich gewissermaßen unserer Net: 
tung. Er bar uns. dem, was er sagen würde, 
nicht zu widersprechen, und erklärte den Afrika-
nern hierauf, daß wir Engländer seien. Dre« 
mal setzten ihm die Afrikaner den Dolch aus di? 
Brust. um ihn zu erschrecken, und dadurch zu 
erfahren, ob er die Wahrheit gesagt habe, allein 
er blieb fest, und obwohl sie nicht gänzlich über-
zeugt wurden, trug der Zweifel doch zum Theil 
zur Rettung der Mannschaft bei. A n g e b l i c h , um 
unS einen kürzeren Weg zu führen, ließen sie 
uns die Richtung nach den Bergen nehmen. 
Nach einer Viertelstunde, als wir ein kleines 
Dorf erreichten, fin^n sie an, uns auSzuplünl 
dern, und zw.ir nach und noch mit solchn Grau-
samkeit, tost sie unS ohne Hemde der scharfen 
Kalte des»Nordwindes preisgaben. Wir hatten 
etwa 4 Meilen in ten Bergen zurückgelegt, wäh-
rend dessen uns un!?re nvch 'übrigen KleiduncS 
stücke genommen wurden, als wir in tinem ?l?i 
nen Dorse Halt machten, und etwaS Brod er̂  
hielten. Wir wurden während dieser Neise meh« 
rere Male von einem Truppe dem andern über» 
geben. Nach einer halbstündigen Ruhe beschloß 
sen die Araber, uns zu trennen. Hr. Brual 
wurde nnt der halben Mannschaft tn dem Dorfe 
untergebracht, ich und die übrigen auf dem We» 
ge durch verschiedene Dörfer geführt. I n dem 
Hause eines Beduinen, wo ich nebst einer Ans 
zahl meiner UnglückSgesährten einquartirt wurr 
de, blieben wir zwei Tage ungestört. Am Abend 
des 18. hatten sich einige Kriegsschiffe der Divi» 
sion den gescheiterten Schiffen genähert und 
Boote auSgesandt. Die Araber bewaffneten sich 
und stiegen, Geheul ausstoßend, die Berge herab, 
die Frauen nahmen ihre Kinder auf den Rücken 
und setzten sich zur Flucht in Bereitschaft, unS 
schloß man ein, und drohte unS den Tod, wenn 
wir die geringste Bewegung zu unserer Flucht 
wachten. Bald hörten wir einen Kanonenschuß, 
eS war dos Signal der Fregatte, daß ihre Boo; 
te zurückkehren sollten. WaS Herrn Bruat be» 
t r i f f t , so war derselbe mit ?z Mann (worunter 
der Malteser und 6 Offiziere) anfangs in einem 
und demselben Hause einquartirt worden, da dieß 
aber zu eng war, so wurden sie nach ewer offe-
nen Moschee gebracht. Die beiden ersten Tage 
hieß es, der angeschwotlne Fluß Buberak erlaube 
die Weiterreise nach Algier nicht, am dritten 
Tag kam ein Türke mit der Nachricht, daß die 
Beamten deS Dey'S jenseits des Flusses wären, 
um unS zu schützen. Der Malteser erhielt vom 
Cspitän Erlaubniß, abzureisen, da keiner so gut 
wie er im Stande war, uns Rettung zu schaf» 
fen» Kaum war er eine Stunde fort, als nn« 
sere Seeleute besser behandelt wurden, sie erhiel» 
ten zum Theik ihre Kleider wieder. Hr. Brual 
schwamm durch den Fluß und begab sich zu dem 
Zelte des Effendi, wo man ihn auf spanisch ver' 
sicherte, daß für die Rettung aller gesorgt wer» 
den sollte, auch wurden sogleich 2 Beamte nach 
den Bergen abgeschickt. Man fragte Hrn. Bru-
al nach seinen Depeschen. Er sagte, baß er sie 
nach der Strandung zerrissen habe. Man ver» 
sprach ihm augenblickliche Freiheit, wenn er sie 
ausliefern wolle, waS Hr. B rua l , als ein Mann 
von Ehre, ablehnte. I n den Bergen schien al» 
les ruhig zu seyn. als man Abends 8 Uhr ein 
großes Geschrei jensettS deS Flusses hü.te. ES 
huß, daS Vlokad-gefchwader habe sich den Trüm-
mern der gescheiterten Sch'sse genähert, mehrere 
Beduinen seien von den Kanonenkugeln verwun-
det worden, und einige in die Gebirge aeflüchte» 
t« Franzosen hätten eine Frau verwundet. ÄlieS dieß 
zusammen war vermuihlich die Ursache der Me» 
tzele»; ver Effendi erblaßte und beklagte sich bet 
Hr. v. Bruat , daß die Gegenwart jener Kriegs? 
schiffe dieses Unheil herbeigeführt habe. Hr. 
Bruat ward am folgenden Tage nach Algier ge» 
sandt und kam am Morgen des 20. Ma i daselbst 
an. Der Aga wiederholte die Frage über die 
Stärke deS EppeditionSheeres, und bewies ihm 
durch einen aus Toulon datirten Br ief , daß er 
von Allem, waS dort vorginge, Kunde erhielte. 
An demselben Tage (dem zo.) führten die Ära» 
der l i Mann (2 Offiziere) bis an den Fluß, 
damit sie nach Algier geschafft würden; dasselbe 
hatte mit mir und den Meinigen statt. Wir 
erfuhren: daß bereits 20 Köpfe nach Algier ge» 
bracht worden seyen. Am Abend des 21. kamen 
wir in Algier an, und erblickten vor dem Pal« 
last des Dey's die Köpfe unserer unglücklichen 
Cameraden, ein Schauspiel, daS mehreren der 
Unsrigen alle Besinnung raubte, so daß sie ohn» 
mächtig niedersanken. Nach ic> Minuten War» 
tens brachte man unS nach dem Bagno, woselbst 
wir 12 von den Unsrigen fanden; diese und die 
74 , die sich bei mir befanden sind jetzt die ein» 
zig übrig Gebliebenen. Die Consnln von Eng» 
tand und Sardinien hatten den Dey um Er» 
kaubniß bitten wollen, den Staad bei sich auf» 
nehmen zu dürfen, allein wir hielten sie davon 
ab, da wir daS Schicksal unserer Mannschaft 
theilen wollten; doch giebt der sardin. Consul 
das Geld zu unserm Unterhalte her, und der 
Dey selbst schickte unS mehrere Gegenstände deS 
dringendsten Bedürfnisses." I n einer Nachschrift 
wird gemeldet, daß zwei Franzosen nach einer 
tapfern Gegenwehr dem Blutbade entronnen sei» 
en, und nach mehrtägigem Umherirren in den 
Bergen sich den Offizieren deS Dey'S ergeben 
haben. Es sind dies der Quartiermeister Du» 
champ und der Matrose Poudrvux, die nunmehr 
sich in Algier befinden,. und für welche der Be» 
fehlshaber UM den Orden der Ehrenlegion nach» 
sucht. 
Am 6. d. M . lag die Flotte noch bei Pak 
ma vor Anker. Die an demselben Tage von 
Smyrna in Toukon angekommene Fregatte Ar» 
mide sollte dorthin zurückkehren, aber ein in der 
genannten Stadt eingetroffener Befehl widerruft 
diese Bestimmung, und die Fregatte soll sich nun-
mehr zu der afrikanischen Expedition begeben. 
Die Fregatte Galathea, die ebenfalls nach der 
Levante zurückkehren sollte, wird zov Mil i tärs 
nach Algier schaffen. — Der engl. Consul tn 
Marseille hat angezeigt, daß die Nachricht, als 
habe der Adm. Malcolm Befehl gegeben, mit 6 
Linienschiffen nach Algier aufzubrechen, völlig 
ungegründet sei. Ein Schreiben ans Malta vom 
z6. v. M . (daS Hle 0a-iette mitkheilt) fügt hin-
zu, der Adm. Malcolm habe erklärt, daß er jede 
Bewegung vermeiden werde, wodurch die brit. 
KnegeSschisse mit der franz. ExpedttionSflotte in 
Berührung kommen dürsten, und damit man 
nicht glaube, er wolle die Operationen dieser 
Flotte beobachten, so habe er allen im Mittelmeere 
befindlichen engl. Kriegsschiffen bestimmten Be-
fehl ertheilt, sich von der algierischen Küste fern 
zu halten. 
Der Generalmajor Gras v. Rochechouart, 
Schwiegersohn deS bekannten Ouvrard, hat Pe-
rigeux passirt, um den Befehl über eine Briga-
de des Reserve-Heers zu übernehmen. 
Der Lour. sagt: ES ist durchaus kein neu.' 
er Vertrag zwischen England und der Pforte ab-
geschlossen worden: und Hr. Cradeck, der diesen 
Vertrag nach Constantinopel gebracht haben soll, 
hat seit einem Jahre Paris nicht verlassen. 
Die Brandstiftungen in der Normandie ha-
ben in der lehren Zeit wieder zugenommen. 
Nachrichten' aus Madrid zufolge, hat der 
Marine-Intendant von Carthagena, Don Anto-
nio Vacaro, von feiner Regierung Befehl erhal-
len, mehrere Lootsen-Fahrzeuge und Boote mit 
Ankern und Tauen bereit zu halten, um den 
zur franz. Flotte gehörigen Schiffen, die sich 
vor dem Hafen zeigen würden, Beistand zu 
leisten. (b.Z.) 
Par i s , vom 15. Juni . 
AuS Toulon wird unter dem 9. d. geschriet 
ben: Der Schwiegersohn des Gen. Guillemtnot, 
Baron Roger, ist hier angekommen, um sich am 
15. d. mit seiner Gemahlin nach Constantinopel 
einzuschiffen. Die türk. Fregatte liegt noch tau 
wer unbeweglich in u n s e r m Hafen; die Negierung 
soll Befehl erthellt haben, dieselbe nicht eher un-
ter Segek gehen zu lassen, bis Algier in unseren 
Händen ist. 
Am I i . Zuni lag die Flotte noch in Pal-
ma; daS Wetter war schlecht, und die Schiffe 
waren noch nicht alle beisammen. .Von den »yo 
kleinen Fahrzeugen, die zur Ausschiffung der 
Truppen bestimmt sind, waren die meisten durch 
widrige Wlnde zerstreut worden. Jedoch meldet 
eine telegraphische Depesche auS Toulon vom iz . 
d., Morgens 8 Uhr, Saß am 6. d. die TranSt 
portschiffe nebst einem großen Theile der kleinen 
Fahrzeuge sich bereits in Palma gesammelt hatten, 
und daß die Kriegsschiffe lavirlen, bis auf 2 
Fregatten und einige Gabarren, die vor Anker 
lagen. Am ,2. d. ist die Caprieieuse von Tou: 
ton zur Flotte des AdmiralS Duperre abgegan» 
gen. — DaS Reserveheer wird aus drei Brigak 
den bestehen, die in Aix und TaraSton canton« 
niren werden. — Die Marineschule wird in 
Angouleme verbleiben. Man hat den vernünfti-
gen Einfall, sie der See näher nach Ciotat zu 
verlegen, wieder aufgegeben. (b.Z.) 
London, vom lz . I u n t . 
Am 2y. v. M . wurde in der London-Tavem 
eine Versammlung von Edelleutev und Herren 
unter dem Vorsitze S i r H. Parnell gehalten, 
zur Erwägung der Angemessenheit, eine Land! 
dank von England in der Hauptstadt zu errich-
ten. CS kam noch zu keinem Beschlüsse. 
Die amerikanische Brigg „Emi l ia " ist von 
Newyork in 116 Tagen nach Valparaiso gese-
gelt: zur Durchfahrt durch die magelanische 
Meerenge brauchte sie 10 Tage. Der-Capitän 
hat diese Durchfahrt bei weitem nicht so geführt 
4ich gefunden, als man sie beschrieben hatte. 
Zwei bisher nicht allgemein bekannte Eigenheilen 
findet er ihrer Wichtigkeit wegen kemerkenSwerth. 
ES befindet sich nämlich tn der genannten Meer-
enge eine fehr starke Strömung nach Osten, wel-
che eine Fahrt aus dem stillen in das atlantische 
M?er begünstig», und dann ist die Tiefe des dor-
tigen Wassers so groß, daß man nicht anders, 
als tn einer Entfernung von 40 Faden vom 
Ufer Anker werfen kann. Die Mannschaft er? 
hielt Besuche von völlig unbekleideten Indianern, 
welche mitten in einem heftigen Schneegestöber 
an Bord kamen, um Waffen und andere Bedürf» 
nisse gegen Taback einzutauschen. . (b.Z.) 
London, vom 15. Zuni . 
Die drei letzten BülletinS über daS Befin-
den S r . M . lauten wie folgt: „Vom iz . Se» 
M . haben eine ziemlich gute Nacht gehabt. — 
Vom ,4. Die vergangene Nacht haben Se. M . 
weniger gut zugebracht, das Athemholen ist jel 
doch freier. — Vom 15. Se. M . haben eine 
gute Nacht gehabt, das Athemholen ist fortwäh-
rend frei, Se. M . fühlen sich besser. 
Se. M . zeigt fortwährend große Ergeben-
heil und Gelassenheit und findet besonders in 
den ReligionSMtbungen, deren er Hch mit Am 
dachc unterzieht, Trost und Beruhigung. I n 
der vorigen Woche hat der König alle feine hier 
anwesenden Brüder und Schwestern, mit Aus; 
nähme des Herzogs v. Sussex, bei sich gesehen. 
Kürzlich in London eingetroffene Briefe auS 
Terceira meldeten, daß sowohl die, Einwohner, 
ols die Truppen von der lebendigsten Anhängt 
lichkeit an die junge Königin Dona Makia und 
die von ihrem Vater, dem Kaiser, gegebene Con-^ 
stitution beseelt sind. Der Jahrestag der Con-
stitution ist auf der Insel öffentlich und auf daS 
Feierlichste begangen worden, und die Truppen, 
so wie die Einwohner, haben bei dieser Gele-
genheit einen Enthusiasmus gezeigt, der durch 
das Vertrauen, welches den loyalen Portugiesen 
die Gegenwart ihrer berühmten Anführer, deS 
Marq. v. Palmella und des Grafen v. Villa,, 
fior, «inflößt, noch erhöht wird. Man meldet 
aus Rio de Janeiro, daß der brasil. General 
Oliveira, welcher mit einer besonderen Sendung, 
die portugiesischen Angelegenheiten betreffend, 
beauftragt ist, nächstens nach Europa abgehen 
w^ö. 
Den letzten Nachrichten auS BuenoSsAyreS 
zufolge, erwartet man daselbst Bevollmächtigte 
deS Generals Paz mir FriedenSvorschläqen. Mit t -
lerweile ist Quiroga (der bekanntlich von ihm 
geschlagen worden w»r) ,i.n BuenoS-Ayr»S einge-
zogen. Der Gouverneur NosaS ging ihm bis 
San Jose de FloreS entgegen, beide Gene? 
rale umarmten sich und fuhren, von einer 
großen Volksmenge begleitet, nach der Stadt 
zurück. Abends war die Sladt erleuchtet; eint» 
gen Leuten von der Gegenpartei wurden die Fen-
ster eingeworfen. I m Fall BuenoS-AyrcS die 
Vorschläge der Provinz Cordova abweisen sollte, 
dürfte sich vielleicht diese Provinz mit Santa Fe, 
CorrientS und Enlre-Nioö vereinigen. (b.Z.) 
London, vom ig. Juni. 
Am !?. nahm der Prinz Leopold in BuShy-
Park an einem Mahle Theil, welches der Her» 
zog v. Clarence dem Prmzen Friedrich von Prem 
ßen gab. Se. k. H. kam am , zten mir dem 
Herzoge und der Herzogin von Cumberland aus 
Kew nach dê  Stadt, wo ihm der Prinz Leo-
pold einen Besuch abstattete. Der Prinz Fried, 
drich speiste sodann bei S i r Geo. Rose (dem 
ehemaligen engl. Gesandten in Berlin)-zu Mi t -
tag. Gestern speiste der Prinz bei dem Marq. 
und der Marquise v. Londonderry zu Mittag. 
I n Malta waren am 2z. Mai die KriegSt 
schisse Revenge, — mit der AdmiralitätSflagge 
deS Si r P . Malcolm — Melville und Britania 
auS der Bucht von Patma anqekangf. 
Die Nachricht vom Schissbruch der Fregatte 
Succeß im Schwanenflusse ist ungegründet; sie 
war auf «ine Untiefe gerathen, aber bald wieder 
flott geworden. 
Nachrichten auS Canson bis zum z. Februr 
ar zufolge, wären nach dem Abgange des Hrn. 
Plowden am z i . Januar die Hong»Kaufleute 
mit neuen Vorschlagen nach Macao gekommen, 
aber für diesmal zu spät. Sie wollten indeß 
dort bleiben, um die Antwort des VicekönigS, 
welche zum 4. Februar erwartet wurde, dort zu 
empfangen. Unsere Schisse lagen noch in der 
Tun-ku-Bai, mit dem Befehl, nach^Manila ab-
zusegeln. (b.Z.) 
Türkische Granze, vom z. Juni . 
Capitain Deuci ist von Susa in 10, und 
von Tripolis in 28 Tagen am z. Jun i in Li-
vorno angelangt. Er berichtet, daß der Dey 
von Tripol i , durch die Rüstungen deS Pascha's von 
Aegypten erschreckt und einen Angriff desselben 
fürchtend, bedeutende Vertheidigungsanstalten iref» 
fe. Er läßt auch 4 Korsaren ausrüsten. Die 
kriegerischen Vorbereitungen, verbunden mit der 
Theuerung 5er Lebensmittel, haben die im dor-
tigen Hafen liegenden europäischen Handelsschiffe 
veranlaßt, sämmtlich die Anker zu lichten und 
sich nach Bengazi zu begeben. 
Vermischte Nachrichten. 
A l s Merkwürdigkeit erwähnen wir, daß bet 
der Besteigung der Schneekoppe in Schlesien, 
durch I I . M M . den König von Preußen, die 
Kaiserin von Rußland, Z I . kk. HH. die königl. 
Prinzen zc., in der Hampelbaude ein äejeuner 
äinaloirs eingenommen wurde, bei welchem der 
Hofkonditor Grunow aus Berlin Eis vorsetzte, 
welches er in dem Schnee der bekannten Schnee-
gruben bereitet hatte. 
Am 7. Zuni, Abends halb 11 Uhr, brach 
zu Heilsberg in Ostpreußen in dem Hiniergebäu» 
de eines Fleischers ein Feuer aus, welches in 
Folge der engen Bauart der Sttaßen, der vie-
len Fachwerkswände der Häuser und der hölzer-
nen Ställe dergestalt um sich griff, daß schon 
um i Uhr Morgens 26 Wohnhäuser und »4 
Duden, wor-in 76 Familien mit 147 Seelen un» 
r-r l6 Jahren u. 27z Seelen über ,6J . wohn« 
ten, u. welche gegenwärtig ohne Obdach umher» 
irren, völlig eingeäschert waren, ungeachtet die 
Feue l̂öschgerathschafren gut und die Bürger unr 
ermüdet thätig waren. Als daS Feuer gelöscht 
war, betrug die Zahl der Feuerstellen 42. Die 
Feu-rmass« war, da «in ganzes Stadtviertel zu gln» 
cher Zeit brannte, zu heftig, um derselben völlig 
Herr werden zu können, und nur den rastlosen 
Anstrengungen ist es zu danken, baß der übrige 
Tbell der Stadt gerettet wurde. Am 8., Mor; 
genS 8 Uhr, war das Feuer, dessen Ausbruch 
wahrscheinlich in einer Fahrlässigkeit mit Licht 
seinen Grund gehabt hat, noch nicht völlig ge» 
dämpft. 
Am 8. Juni Abends wurde auf der Bühl 
ne zu Wiesbaden 5aS Trauerspiel von Göthe, 
,,Clavigo," dargestellt; mehrere darin beschäftigt 
te Schauspieler beschlossen zu einer Erholung sich 
den andern Morgen in der Nähe von Bieberich 
im Rheine zu baden; — sie führten den Vorsatz 
auS. Einer unter ihnen, Wohlgemuth, wurde 
jedoch vow Strome fortgerissen und ertrank im 
Angesichte seiner Freunde, denen daö schmerzliche 
Gefühl watd, ihn im Todeskampf sehen zu müs» 
sen, ohne helfen zu können. 
Mlle. Sontag ist während ihres letzten Eon« 
eerlS in Warschau arg bestohlen worden. Ein 
Dieb, welcher ihre Abwesenheit zum Einbruch 
benutzte, hat auS ihrem Schrank eine Summe 
Geld und Kostbarkeiten, zooo poln. Gulden an 
Werth, entwendet. Der Thäter ist bereits bei 
nnem zweiten Diebstahl ergriffen worden. 
Verlin. M i t zweckmäßiger, meist kirchlicher 
Feier wurde Ver gestrige Festtag in unserer Nest? 
denz begangen. Am frühen Morgen ertönten von 
den Zinnen aller Stadtkirchen (namentlich mit 
sehr vollständiger Besetzung von der S t . Marien» 
kirche) mit Posaunen die Lieder: „Lobet den 
Herrn den mächtigen König der Ehren," ,,Eine 
feste Burg ist unser Gott ," und „Herr Gott dich 
loben wir ." Am Vormittag fand darauf in al» 
len evaagel. Kirchen ein feierlicher Gottesdienst 
Sta t t , dem Se. Maj. der König und der Hof 
in der Domkirche beiwohnten. Dte Liturgie hielt 
der Hr. Hcfprediger Sack und die Predigt Hr . 
Hofprediger I>r. Ehrenberg; die Mitglieder der 
Universitär, der Nector und die Professoren wohn» 
ten drin Gottesdienste bei. Auch die Universität, 
das berlinische Gymnasium ?c. begingen den Tag 
durch öffentliche Feierlichkeiten. 
Am 8. d. wurde durch ein starkes, mit ei» 
nein heftigen Sturm und großen Hagelwetter ber 
gleiteres Gewitter in den schleichen Dörfern 
Thomansdorf, Kiesendorf, Rungendorf, Birkhof, 
Kleim und Wenig tMohnau, ein bedeutender 
Schaden angerichtet. Man rechnet an yoc, 
Scheffel Aussaat, die ganz darniedergeschlagen 
worden; das Wetter war fürchterlich; viele Bau» 
me wurden entwurzelt. 
Bei Petrikow im Königreich Polen hat am 
i i . ein fürchterliches Gewitter mit Sturm und 
Hagel gcwüthet. Eine Menge Gebäude wurden 
umgeworfen, und Hagel fiel in Stücken wie 
Hühnereier. 
I n Rheine 0. d. EmS hatte man am 24. 
v. M . eine ähnliche Erscheinung, wie die an 
dem nämlichen Tage zu Tondern in Dänemark» 
Nachmittags z Uhr flog ein Zug Falten von 
bis zo Stück einige hundert Fuß hoch aus Süds 
west nach Nordost über die genannte Stadt. 
Drei oder vier Tage vorher war bereitS ein Zug 
von mehr als hundert Stück d'eser Vögel, die 
nämliche Richtung nehmend, gesehen worden. 
(b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmackiirigen. 
^ Von einem Kaiserlichen Universsrärs-Gerichte ,u 
Dorpat werden, nach §. 5«9 der AUerböchss-bestäNg, 
t«n Statuten dieser Universitär und §. 4t der Vor. 
schriften für die Studierenden, alle Dieienigrn, wel« 
che an d i e Herren Doetoren der Med»cin: Anroine de 
Brunet und Martin Robert BlumentKal; den Hrn. 
Provisor erster Abtbeilung: Friedrich Lockcnbcrg; den 
Hrn. Apothcker»Gcbülsen Adtbeilung: Paul Buck, 
die Studierenden der Rechte- Alex. Haffner, Ale». 
Job. Pllar von Püchau, Aug. teop. Kriech. Bu» 
chard von Ceumern nnd Otto vvn Anrep; den Sru» 
dierenden der Theologie: Heinrich Funke; den Studie-
renden der Medicin: Friedrich Nestler; die Studie-
rende» der Philosoph^- Ernst von Nvlcken, Paul 
SklärewSky, Carl Hertmann und Wladimir Nau-
msw - auS der Zeit ihreS Hterseynö aus irgend ei» 
mm Grunde herrührende legitime Forderungen haben 
sollten, aufgefordert, lich damit binnen vier Wochen 
s claco «üb szovna ^>raec!uii bei diesem Katserl. iltti« 
versitätS-Gerichtc zu melden« 2 
Dorpat, den 9. Lunlus isZo. 
I m Namen deS Kaiserlichen Dorpatischen 
Universitärs-Gerlchts: 
Reetor G. EwerS-
iZ- v. Witte, NotrS. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Reparatur der Kaserne der hierselbst befindlichen 
Gensd'armes und zugleich der Vau eines Pferdestalls 
für selbige, öffentlich auSgedoten werden soll, und da-
zu die Torgtermine auf den 2ten , Aken und äten Au-
ll dieses JahrS anberaumt sind. Es werden demnach 
alle diejenigen, welche diese Reparatur und Neubau, 
te zu übernehmen willens seyn sollten, aufgefordert, 
sich an gedachten Tagen, Vormittags um 4t Uhr, 
in dem Sitzungszimmer Eines Edlen RatbeS einzu-
finden , ihre Forderungen zu verlaurbaren und sodann 
abzuwarten, waS wegen deS Zuschlags ferner statuirt 
werden wird- Die Bauanfchlüae sind in der Raths-
oberkanzlei an jedem Vormittage zu infpiciren. 2 
Dorxat-RathhauS, am 20. Juni i8Za. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
thes dtt Kaiferl- Stadt Dorpal: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober.-Sekr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät̂  deS 
Selbstherrschers aller Reußen te., fügen Wir Bürger-
mei'ter und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvak, 
kraft dieses öffentlichen Proklams, z» wissen: Dem-
nach der hiesige Bürger und Kaufmann dritter Gilde 
Jacob Wilhelm Sremback ohne Hinterlassung «tner 
letzten Willensvcrfügung hierselbst verstorben; so citi-
ren und laden Wir Älle und Zcde, welche an«ivsu»c-
ri Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erben ge» 
gründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
bie-mit persmtorie. dal̂  s!e binnen einem Jahr und 
sechs Wochen 2 (law dieses Proklams, spätestens also 
am l-ilen Jul i I831, bei UnS ihre «twanigen Ansprü-
che auS Erbrecht vder Schuldforderungen halber, ge-
hörig verifieirt, in lius)io cxhibiren, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauk dieser ver-
cmtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß 
mit irgend einer Ansprache admittirt werden, sondern 
gänzlich davon vräkludirt seyn soll. Wornach stch 
ein ^eder, den solches «ngehet, zu achten hat. 
V . R- W- 2 
Dorpat-Ratbbaus, am z. Juni I8Z0. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
rhcs der Kaiserl Stadt Dorvat-
Bürgermeister- Schlichting. 
Ober »Sekr. Zimmerderg. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl» Pollze',, 
Verwaltung hieselbst.) 
^ verkaufen. 
Da ich von einem St. Petersburgschen Glasfa-
bricanten die Niederlage von allen möglichen Sorten 
weißem und halb weißem Fensterglaie übernommen 
habe, und die Preise eben so billig als aus der Fa-
brique selbst machen werde; so ersuche ich alle die»e-
nigen resp. Liebhaber, welche hievon Gebrauch zu 
machen gesonnen seyn sollten, sich dirccte an mich zu 
wenden; indem ich auch den Transport des Glases, 
bei Zuschlag der Kosten, übernehme. 2 
Reval, den 7- Iunt iL^o. 
Ch. Aotermann. 
Außer marmorirter deutscher und gelber russischer 
Waschseife, deren Güte schon genugsam bekannt ist, 
verkaufe ich in meiner Bude, am großen Markt unter 
dem Hauie des Hrn. vr. Frobbeen, Bouteillen- und 
Dosenwichse, schwarze Dinte und einige andere Maa-




So eben ist erschienen: „Vermischte Aufsehe, 
-enthaltend elnuie Urtbcike, Anstchien und Wünsche 
des christlichen Pädagogen und Staatsbürgers, von 
L- v. Holst," -und <st zu haben, das Er. zu ^ Rubi. 
Vancv'Ast^ in Dorpar bei den Herren: Oberlehrer 
Carlbiom, Collegicn-Affessor H. v. Holst, Kirchspiels-
rlchter A- v Oellingen und A. v. Holst; in Fellin 
bei dem Herrn Rathsberrn Schüler, in Pernau bei 
dem Herrn Pastor Hesse. t 
Gelöschter und gut geschlämmter Talkhöfscher 
Kalk wird vom heutigen Tage ab, zu 125 Kop. Ban-
co-Ass. pr. Loof, gegen baare Bezahlung bei Unterzeich-
netem verkaust. Denjenigen Käufern, welche über 
500 toof Kalk nehmen, werden die Prelle nach Maaß-
gabe der Quantität billiger gestellt. t 
Dorpar, am 18. Zuni tözo. 
Wegener. 
Auf dem Gate Tubalan, Karkusschen Kirch-
spiele, sind zum Verkauf von außerordentlicher Ra-
^e: Ho Stück OchS- und Kuhstärkeil vvn 6 und 3 
Labren. 1 
Hand- und Kleiderwasch,Seife von bester Güte, 
wie auch die bekannte vortheilhqste Wagenschmiere ver-
kaufe tch äußerst billig. I . Malhiefen. t 
D b r p t s c h e 
Sonnabend, den 28. J u n i 1830. 
Namen des General'Gouvcrnements von Liv,. Ehst, undKursand g e s t a l t e t ven D r i l l ? 
^ E. G. v. B r ö c k e l 
Von der Niederelbe, vom ?o. Juni . 
?lm >z. Jun i wurde zu Kopenhagen daS 
sür Rechnung des EtatSratdS Hold daselbst ge? 
bsiUte große neue Damps!chiff vom Stapel oelas? 
sen und erhielt deu Namen^ „Friedrich V l . " 
Eine un^ähllge Menlze Menschen halte sich zu 
di.iem Schauspiele versammelt, und unter dem 
Schalle der Must? und wiederholtem Hw'ral) Nut 
ên stach das Schiff in See. Das Dawpfboot 
yat drei Kajüten, überall mit Mahciqonpholz 
«"?> Vergoldung Ltekleider; die erste Kajüte «ntl 
halt 41 Schl^sicclleu; die Damen-Knjüte etwa 
20. Die dritl. K^jüle ist für Fanulien bestimmt 
und kann in zwei Abtheiluttgen getrennt werden; 
f iß l 10 Personen. Außerdem ist noch eine 
Vorder-Kajül? für 20 Personen deS zweiten Pla-
Z „ ü Wochen wird da6 Schiff seine Fahr-
ten beginnen und abwechselt!!» eine Tour nach 
Kiel u?!d Lübec? machen. (^Z- ) 
Von ?er Niederelbe, vom 2z. Zuni. 
Am ,6. wurden in Ups^l.», wie schon ans 
gezeigt, 7^ Studierende der Dortigen Uin'vcrsital zu 
Doktoren der Philosophie promovirt. Eine solche 
Promotion kehr alle drei Zahr? mir yroßer Fei? 
krlichkeit wieder. Die diesjährige wurde durch 
die Gegenwart I . Maj. der Äönis.m, so wie 
Ä I . köuigl. des Kronprinzen und der Krön« 
Prinzessin erhöht. Der Kronpiinz wohnte auch 
dem Dejeuneu.c bei, 0aS, wie gewöhnlich, der 
PrvwvNvn vovan.nnq, un^ nehm aw der Prot 
zcssion, im Cvstüm nneS KanzlnS der Universi; 
^ät, Theil. Nachdem der Zug in der Kathedrale 
angekommen ;rar, nahm der Kronprinz cinen 
für ihn in Bereitschaft gesetzten erhöhten S'tz 
ein; I . M-^j. die Königin und tie Kronprinzes: 
sin befeinden sich bereits auf der für sie in der 
Kirche errichteten TM'üne. Der feierlichen Prc: 
moticn, welche vom Prolessor Lnndvo-j vorge, 
nrminen würde, solaren AbendS Bäkle und aeik 
dere Festlichkeiten. Di^ königl. Herrschaften kehr-
ten' am ,7, noch Stockholm zurück. Vei ihrer 
Ankunft in Upsalc» waren si« vor den Thoren 
der Stüdt dur6) tie Bürsittschaft und die S tu : 
dierenten nur eigens sür diese Gklegenheit setich» 
telen Liedern emps'.oacn und noch dem rringl. 
Schlüsse gklc-ter worden. Bei Flcttsund, eine 
Stunde von Upsala, setzcen die bchcn H^vschaft 
ten über den dort befindlichen kleinen Fluß ouf 
einer von iü jungen Bäuerinnen in ihrer Na» 
tionalrracht siclührten Fähre. (b.Z.) 
Aus den Maiiigegenden, vom ro. Zuni. 
Am iz. kamen 14 Familien, bestehend auS 
70 Köpfen, durch Mainz; ste waren aus mehre, 
ren Orlichastcn deS GroßherzogthumS Hessen und 
gehen nach Amerika. 
Schön im April d. I . hotte sich der Bam 
qvier Hr. Solomon v. Rothschild zu Wien en?» 
schlössen, elnen seiner vertrautesten Comtoirgt? 
-hülfen, den Hrn. Goldschmidt, nach Constanti« 
nop-l zu senden, und zugleich mit den erforder: 
lichen Vollmachten zu versehen, um «in. Dar-
lthnqlschäft mtt den Mmistern der h«>hen Pforte 
«mzuleiteu. Dieser Agent reiste demnach von 
Wien mit einem, der Wichtigkeit fnner Sen-
dung entsprechenden Gefolge ab, und langt« 
bald darauf in. Pera sn. Mehrere Canferenzen 
zwischen dem türk^ Schatzminister und Hrn. 
Goldschmidr haben seitdem S ta l l gefunden. ES 
laßt sich nicht mit einiger Bestimmtheit sagen, 
bis zu welchem Punkt in diesem Augnblick die 
Unterhandlungen vorgerückt sind; allein so viel 
tst gewiß, daß wenn vaS Geschäft zu Stande-
kommt, die reichen Kupftrgruben Analollens und 
deren Erzeugniß dem Darleiher verpfändet wer-
den sollen. Auch ist Hr. Goltschnudt, wie fers 
ner gemeldet wird, dermal, n auf einer Neise 
nach jenen Gegenden begriffen. (b.Z.) 
Auö der Schweiz, vom »8. Zuni. 
Am y. d.^ Margens um 9 Uhr, sah man 
in Neufchatei über den See, eine Stunde ent-
fernt, dem Dorfe Porrallan gegenüber, eine 
schwarze und dicke, etwi 60 Fuß erhabene Wol-
ke, auS w^Ick^r sich eine durchsichtige Säule bis 
auf die Oberstäche des SeeS herabsenkte, und 
mit Un^estüni aus demselben das Wasser :n die 
Höhe zog. M ' t Erstaunen und nicht ohne Furcl^ 
über den Ausgang, sah man das Wasser wie ei; 
new Dach aufwärts strömen. AuS der Ferne 
ließ sich ein dumpfes Getöse hören. Dieses 
Phänomen dauerte ungefähr 8 bis 9 Minuten, 
biS der Ostwind die Wassersaule und kurz darauf 
auch die Wolke zersprengte. DaS Ganze endigte 
sich glücklicher Weise mit einem starken Platz, 
regen. Einige Personen wollen schon am Abend 
zuvor eine ähnliche Wasserhose gesehen hab-n. 
(b .Z . ) 
I ta l ien, vom 8. Zuni. 
DaS geheime Consistorium, daS man auf 
den 58. Mai angekündigt hatte, und in welchem 
der Erzbtschof von Besannen die Cardinalswürde 
erhalten sollt?, hat nicht statt gefunden. Mehr 
als 20s Fremde, Engländer und andere, sind 
von Florenz und Neapel angekommen, um dem 
FrohnleichnamSfeste betzuwvhnrn. Am 18. Ma i 
hat mai» in Reggio zwei Erdstöße verspürt. Di« 
Nachricht von einer Eruption deS Aetna bestä-
tigt sich durchaus nicht. (b.Z.) 
Spanische Gränze, vom 14. Juni . 
Die Händel zVischett dea Bewohner»» de» 
franz. Bezirks Baygorri und der span. Thäler 
Vastan, Erro und ValcarloS wegen des Hüi 
tungsrechts etneS Bezirks bei Aldudes, einer 
Gemeine, die beiden Staaten gemeinschaftlich 
gehört, werden von Tage zu Tage ernsthaft 
ter. Die spanischen Mönche aus Roncesval» 
leS sind die Anstifter dieser Zänkerei. Die Be» 
wohner von Bapaorri haben izooMann zu den 
Waffen gerufen und scheinen ihr Recht mit Ge-
walt geltend machen zu wollen. Am 8. d. M . 
haben die Feindseligkeit wirklich angefangen: um 
diesen zu steuern, sind indeß am andern Mor-
gen z Eompagiueen des 9. Linien-Regiment«, 
das in S t . Zean de Pied de Port liegt, nach 
der Gränze aufgebrochen und am 12. durch ein 
Bataillon von eben diesem Corps verstärkt wor-
den, das von Bayonne abgegangen ist. Wir er-
warten mit Ungeduld nähere Nachricht über diese 
Bewegungen. Zn diesem Augenblicke erhalten 
wir Vi? Nachricht, daß die spanische Regierung 
ihre tt-uerthanen vertreten zu wollen scheint, und 
daß in Pamplona frische Truppen angekommen 
find, um die Besamung dieses Platzes zn ersetzen, 
die ebenfalls nach der spanischen Gränze abge» 
gangen ist, um uöthigensalls das Kloster von 
Rencesv^lleS mit gewaffneter Hand zu schützen, 
da die Baygvrrier geschworen haben, eS in einen 
Asch-ichaufen zu verwandeln. (b.Z.) 
Madrid, vom 8. Zuni. 
Hr. Mont-mayor, ein ehemaliger Constktlu 
tioneller, und Hr . PetkgriN, ehemaliger Depu» 
tirter und Minister während der Cokteszeil, und 
derjenige, der am meisten an der s» eben vollen? 
deren Gerichts Ordnung, gearbeitet hat, sind zu 
Mitgliedern deS StaatsrathS ernannt worden. 
Die Herren Robots und Tmlan^ die Leibärzte 
deS Königs, sind pensionirt worden, und die 
Herren Castillo, der Sohn, und Damian Perez 
an ihre Stelle getreten. Die Waht dieser bei» 
den kenntnißreichen Männer, und besonders deS 
Hrn. Castillo, beweist, wie sehr der König das 
Verdienst tn dieser Familie zu belohnen bemüht 
ist. Hier noch «ine nicht bekannte Thalsache: 
AlS vor etwa z Zähren der König am Podagra 
krank lag, verlanqte er, daß man Hrn. Castillo 
rufen solle, worauf man ihm zur Antwort gab, 
man habe ihn als einen Constnutionellen vom 
Hose entfernt. Der König befahl hierauf, daß 
er kommen solle: «r kam, und nach weiiigen Ta-
gen war der König hergestellt. Der Monarch 
wünschte, ihn dafür zn belohnen, und sagte ihm: 
Castillo, was verlangst Du zur Belohnung? 
„ S i r e . " antworte dieser, „ich bitte Ew. M . 
nur, im Interesse der Menschlichkeit, darum, 
daß die Professoren, die man alsEonstttukionelle 
von ihren Lehrstühlen entfernt hat, wieder m 
dieselben einqesehl werten sollen/' waS auch Her 
König sogleich bewilligte. 
Ein ?irtikel der <;̂ ck>.ta bestätigt auS Prlk 
valb'iefett aus Algier die Nachricht, daß von 
der Mannschaft der sranzös. an den Strand gel 
worsenen Brigg 107 umgebracht, die Offiziere 
und 90 andere aber nach Algier geführt worden 
sind. Die europ. ConsulS, die sich auf das Land 
und auf eine Steile zurückgezogen, die sie Hefe, 
stigt, haben den unglücklichen Schlachtopfern 
nur die l-tzre Ehre erweisen können. (b.Z.) 
Madrid, vom 10. Juni. 
Die General Capitäne von Catalonlen und 
Galicien, welche auf Urlaub nach Madrid get 
kommen waren, höben den Defehl erhalten, in 
ihre resp. Gouvernements zurückzukehren« Die 
mit dem letzten Courier auS Aragon eingegange-
nen Nachrichten machen eS nothimndig, daß die 
Reqierun^ ernstliche Maaßregeln ergreife, um die 
Bewohner dieser Provinz zum gehorsam zu 
brin>ien, die sich der Loosung zur Mil iz nicht 
länger unterwerfen wollen, indem sie behaupten, 
daß auch sie Privilegien besaßen, die eben sowohl 
begründet wären, wie die der baSklschen Provim 
zen. Schon vor einigen Monaten erhielt der 
Gen.iCapitän von Aragon, D . PH. ^>an Mars 
co Veryaltungsbefehle der Regierung ans alle 
mögUche Falle, erwiedene aber daraus, daß die 
Gemüther dermaßen b-wegt wären, daß er.nicht 
glaube, daß es im Interesse der Krone, so wie 
überhaupt klug gehandelt seyn dürste, gewaltsam 
Me Maaßregeln gegn daS Volk zu ergreifen. 
(b.Z>) 
Lissabon, vom Z. Zuni. 
Zwei Bevollmächtigte, ein franz. und ein 
engl., sind hier angekommen, um wir derNegie? 
rung über eine Anleihe zu unterhandeln. Sie 
sollen diese zu z6 pEt. mit 6 pCr. Prämie f., so 
»u 70 pLt. Verlust für die Regierung) anbieten, 
der König von Spänen jkdvch vor der Annahme 
solcher Bedingungen Warnen lassen. 
Die kleine Anzahl der Beamtin der veri 
schiedenen BüreauS, welche endlich vön der Ne» 
ginung einige Monate rückständigen GehaltS 
empfängt, muß diese in Schatzkammerscheinen 
annehmen, die aber erst zu Ende deS künftigen 
Zahr.S zahlbar -werden. IteberdieS Hat man 
mehr davcn ausgegeben, als man wahrscheinlich 
-einzulösen im Stande s yn dürste. Daß die 
Empfang r di se Bons nur mit groß.m Verluste 
vnkausen können, versteht sich von selbst. 
(b.Z.) 
Par is , vom ,8. Juni. 
Der Lourrit-r sr. bemerkt, daß die Nltter 
?em Druck lebenden Araber, welche Hr . v. 
Bvurmont von dem Zoch der Türken befrei-n 
N'M, die Mannschaft unserer gescheitelte» Krie« 
gcSschiste ermorder haben, die wenigen Il.berie,' 
benden aber ihre ZZeltung jenen Türken, die er 
in Afrika ausrotten wolle, verdanken. 
Der-^ess. vom 1;. enthält nach deutschen 
Zeitungen folgenden Artikel : „E in Privatschrei» 
den auö Berlin melter, daß kürzlich daselbst ein 
Spanier angelangt «st, der aus Sibirien kam, 
wohin er im Z . 18>5 als Kriegsgefangener ge» 
schickt worden war. Er hakte seine Mutter spra« 
che beinahe ganz vergessen, und konnte sich nur 
mit großer Mühe dem span. Gesandten in B»rs 
lin v.criiändlich machen. Er h '̂t ausgesagt, daß 
er in S ib i r ien m e i ere Hunderte s' iner Unglücks» 
geführten in der klaverei zurückgelassen habe, 
die in Höhlen lebten und von den tartari'chen 
Bauern surchtbar verstümmelt worden waren." 
(Wir können auS authentischer Quelle unsern Le» 
fern eine theilweise Berichtigung dieses Artikels 
miuh?ilen. Vor ungefähr zwn Monaten kam 
in Berlin, ein bleicher, jedoch sehr kraftiger 
Mann, von wildem Anshen, das durch einen 
langen Bart noch mehr Auffallendes erhielt, und 
in einem Anzüge an, wie man sich ungefähr 
den von N?binlvn Crusoe denken kann. Er ward 
zum spanisch'n Gesandten geführt, warf sich, 
alS er ihn erblickte, im Uebcrî aße hxx Freude, 
sich wieder in der Nähe eines Landsmanns zu 
finden, ihm zu Füßen und flehte ihn um Mit» 
leid an. Freundlich aufgenommen, erzählte er 
seine Schicksale, die allerdings ungewöhnlich gel 
nug stnd, deren Erzählung ihm aber, da er in 
der That seine Muttersprache beinahe ganz v«r» 
aessen hat, sehr viel Mühe kostete. Er ist in 
°Cortola, einer der von dem unglücklichen Hla« 
vide gegründeten Colonieen in d r̂ Sierra-Morena 
geboren, lebte dort glücklich und zufrieden, und 
war von seiner ganzen Familie (die, wie fast 
alle diese Colonisten, deutschen ÄrsprungS ist) 
geliebt. AlS im I . i Z l i die Franzosen eine 
Aushebung in Spanten verfügten, um dt« auf 
solcht Weis, erhaltene Mannschaft in dem Kr i t ! 
ge gegen Rußland zu brauchen, traf auch diesen 
Unglücklichen in der Btüthe seiner Jahre dies 
LooS. und er mußte mir mehreren Tausenden 
seiner Landsleute, für den Unterdrücker seines 
Vaterlandes die Waffen ergreifen. Bei der 
Schlacht an. der Moskwa ward er zum Gefan-
genen gemacht, theilte einige Jahre lang daS 
LooS seiner Waffengefährten, wurde abek", stall 
wie diese, im Z . >8>5 seine Freiheit zu erhalten, 
in das Innere des Landes geführt, und nach 
einer Gegend gebracht, die (nach s-lnen beinahe 
unvtrsiändlichen Erklärungen) die asiatische Tars 
tarei gewesen zu seyn scheint. Hier blieb er n 
bis 14 Zahre, mußte harte Arbeit verrichten 
und würde diesen Drangsalen wahrscheinlich er» 
legen ha'ven. hätte sein athletischcr Körperbau 
und feine Mäßigkeit ihn nicht erhalten. M i t 
ihm befanden sich in dieser Gegend mehrere 
Hunterte snncr LandSleiite und er hat mehrere 
Details über ihre gemeinsame Lebensweise mitgel 
theilt, die großes Znteresse haben. Seine Ein, 
fachheit, scitie' Sanftmuth «nd vor allem die 
warme Anhäüglichkeit, mit der er nach so lan« 
ger Abwesenheit seinem UZat^lcinfe zugelhan ist, 
lassen in die Wahrhnt seincr Erzählung keinen 
Zweifel setzen, und spater erhaltene Nachrichten 
haben das bestätigt, was er ausgesagt hat. 
Ohne Geld, ohne Kenntniß der Landesspra« 
che, und allein, faßte er den Entschluß, zu 
Fuß in feine Heimath zurückzukehren. Durch die 
Mildthätigk«it derer, die er auf dem Wege an» 
sprach, gelang es ihm, bis nach S l . Petersburg, 
von da nach Moskau und endlich nach Berlin 
zu kommen, von.wo er, schon am Tage seiner 
Ankunft, seine Reise nach Spanien fortsetzen 
wollte, so groß war fein Verlangen, seine Fami» 
lie wiederzusehen! I n diesem Augenblicke muß 
er Wieder in seiner Vaterstadl angekommen feyn, 
wo man ihn mil der Neugierde erwartete, die 
seine seltsamen Schicksale allerdings erregen mnß< 
ten. Durchaus ungegründet ist eS aber, daß er, 
wie seine übrigen Leidensgefährten, in Höhlen 
gewohnt habe und von den tatarischen Dauern 
verstümmelt worden fei. Wahrscheinlich ist sein 
Schicksal und daS seiner Gefährten, die er in 
Sibirien zurückgelassen hat, dem Kaiser unbei 
kannt geblieben, und sie alle sind Opfer des I n -
teresse« eines Einzelnen geworden, der sie dort 
zurückgehalten Hat und weniger Menschenfreund, 
lich dachte, als der großmüthige Beherrscher 
Nußlands.) 
Ein Garde du CorpS, der seit 7 Monaten 
wegen einer Schuld von 1800 Frs. »n dem 
Schuldner Gesängniß Ste. Pelagie saß, Hit vor 
einigen Tagen auf eine eigenthümliche Weise 
seine Freiheit erlangt. Er hate sich heimlich die 
complette Uniform eines Soldaten vom i ; . Li» 
nien-Regiment zu verschaffen gewußt. woran ihm 
nur der Tschako fehlte. Um diesen zu bekommen, 
lud er einen seiner Freunde, der in diesem Negi-
. menl dient, mit noch einem Kameraden zu sich 
ein, gab ihnen ein MittagSessen, bei dem es an 
Wein nicht fehlte, nahm den Tschako, kleidete 
sich schnell an und war nach einigen Minuten 
im Freien. 
Der I'igaro enthält eine nach seiner Art 
dramalisirte Anekdote, bei der indeß in der That 
etwas Wahres zum Grunde zu liegen scheint. 
Ein Pollzeibeamter ist vor Kurzem zu einem 
Messerschmied in der kue Sr. Ilonort? gekonu 
men und hat^ unter dem Vorwande, daß 
die Hirschfanger eine gefährliche Waffe seien, 
alle diese zur Jagd bestimmten Werkzeuge weg, 
genommen. 
An der Börse hatte sich vorgestern das Ge-
rücht verbreitet, daß die Regierung die Nach» 
licht von der Landung der ersten Abtheilung uin 
serer Armee an der afrikanischen Küste erhalten 
habe. Zn Folge dieser bis heute Nachmittag 
nicht bestätigen und ganz voreiligen Nachricht 
waren die Fonds ein wenig in die Höhe gegan-
gen, sind aber heut wieder gesunken. Seitdem 
sind sehr ungünstige Gerüchte, namentlich über 
die Transportschiffe im Umlauf, und man wettet 
beieitS, daß aus der Expedition in diesem Jahre 
gar nichts werden würde. (b.Z.) 
P a r i s , vom , 0 . Zuni. 
Die Nachricht von der Landung der Trup» 
ven an der Küste von Algier ist durch den Te» 
legraphen vorgestern Abend 7 Uhr hier eingeganr 
gen. Die Depesche des Grafen v. Bourmont 
an den Präsidenten des Ministerraths lautet alt 
so: „ S i d i Ferruch, 14. Zuni , io Uhr Vormit» 
tags. Die Ausschiffung Hot heute Morgen um 
4 Uhr begonnen. Sänimtliche Truppen sind am 
Lande: der Feind ist auS der Stellung, die er 
nach hinten z» genommen hatte, verjagt worden, 
und die Division Berthizene hat ihm 9 Kano? 
Ntü und i Mörser abgenommen. Die Rhede 
westlich von S id i Ferruch ist gut, »mV die Flotte 
soll daselbst vor Anker bleiben." Die Depesche 
des Admirals Duperre an den Seeminister lau-
tet wie folgt: „ Z n der Bai von Toreita.chica, 
14. Zuni. Die Flotte gestern die Bai von 
S id i Ferruch eingenommen. DaS Heer ist heule 
vollständig ausgeschifft worden, und hält die Hö-
hen nach der Halbinsel zn besetzt. Die feindlis 
chen Batterieen wurden genommen. D 'S Haupt-
quartier ist zu Toreitaichica. " Diese Nachricht 
wurde auf Befehl in dem Opernhaufe und auf 
dem llie-nrs tran^-n» vorgelesen. Sie winde mir 
Beifall und dem Rufe: ES lebe der König I 
aufgenommen. — Sid i FeilUch oder Ferretlch, 
auch Torellatchica genannt, lieat an der West» 
fei le deS Hollen, no rdwär t s auslaufenden Gebirk 
«eS, an dessen östlicherer Biegung Algier geHaut ist. 
Durch diese l?age und ti« weil in die See hervorlr,» 
tenbe Landspitze schont d»e Flotte dort vor den Ost» 
und Nordost-Winden gedeckt. Längs dem Wege, 
der von Torctla-chica nach Algier suhlt, fort-
rückend, kommen die Truppen erst be» dem ho-
hen Kaiserschlosse, und sodann bei der Außen? 
E k̂e der Stadt gn, wo die Citadelle liegt. Dle 
Entseinunq dcr Torellatchica vom Cap Caxines 
ist 4000 Nulhen, etwa 5 Stunden von Algier. 
Die Landung, welche am 14. Zuni .stall 
fand. Hot durch die Schnelligkeit, womil sie be-
werkstelligt worden, etwas an daS Wunderbar/ 
Kränzende, erhallen. Den Depeschen zusolqe, sind 
von 4 — 10 Uhr Morgens, a!>o >n s.Û S ^ tun i 
den, sämmtliche Truppen an das ü.ind t.e>etzl 
worden. Wahrscheinlich werden spälcre Ä?«Ulh-i» 
lungen über ein so wunderbares Crgekncß die 
nähere ?lilsklarung enthalten. Bis cht halten 
die Landungen in der Nabe deS Cap Mansuö 
-(kaz cl auf einem Punkte statlge! 
funDen, wo die Angreifenden sich zwischen dem 
Fluß El-Haradsch unv dem Besejtigungewelke 
von BabiAzon eingeschlossen fanden. Die fran, 
Kvsischen Truppen haben dagegen aus dcr andern 
Seile und gerade auf dem sogenannte» Punkt 
der Uli-ietta ckica gelandet, von dem !o osl die 
Rede gewesen ist. Wahrscheinlich wird sich il>l 
das Heer in z Corps thellen, von denen eins 
an dem Landungsplatz? aufgestellt bleiben, das 
andere an der Küste hmmarschiren wird, um 
sich der, längs derselben aufgeworfenen Balte, 
rieen rem C°P CaMeS bis zur Vorstadt Babk 
ellDZed zu bemächtigen, und das dritte wird die 
Höhen oberhalb der Landhäuser deS französischen 
und amerikanischen Consuls zu gewinnen suchen, 
um sich auf diesen, südlich von der Stadt, am 
äußersten Endender Ebene von Metidscha fesizul 
s-tzen. ES scheint, daß die Flotte einen Anker? 
grunv gesunden habe, den man noch nicht kann» 
te und auf welchen man sicher vor Anker gehen 
kann. Sobald die Landungstruppen sich der 
ob-nenvähnten Batterieen bemächtigt haben wer» 
den, wird die Flotte auch die verschiedenen Lan» 
dungsplätze zu ihrer Disposition haben, zu det 
ren Vcrlheidigung jene Batterieen bestimmt wal 
ren, so daß man zu gleicher Zeit auch die Armee 
beständig mit Lebensmitteln wird versehen köm 
nen. — UebrigenS wird die Eroberung von Al» 
gier keiii-ewegeS ohne Schwierigkeiten seyn. Der 
Dey ist schon seit längerer Zeit auf unsern Ali l 
<?nss vorbereitet und seine Mittel sind, wenn 
gleich weniger imposant und wohl geordnet, alS 
die unsrigen, doch keineSwegeS verächtlich. DaS 
Terrain ist in der Umgegend der Stadt fehr mit 
Schluchten, Mauern und Kr.uzheckm durch» 
schnitten, welche letzlere beinahe unbesiegliche 
Schwierigkeilen darbieten. Wahrscheinlich wird 
man von dem Terrain, das zum Tirailleurge« 
fecht sich sehr eignet, jeden Fußbreit vnlheidit 
-gen, besonders da die Feinde vortreffliche Schü» 
tzen sind. Die Hitze dürste für unsere Soldaten 
kein so großes Hindernis; seyn, da man weiß, 
daß die Soldaten der ägypl. Armee, nachdem 
sie in Alexandria gelandet waren, sogleich einen 
viertägiqen Marsch durch die Wüste machen in»5" 
teil, um das Ni l thal und die TranSportsiotle 
zu erreichen, welche den Fluß hinausfuhr. — 
Nachrichten ans Palma vom y. Zuni hal sich 
bei dem Absegeln des Geschwaders nur ein Un< 
glückesall ereignet. Das Schiff 5. öe !a Zu, 
aräla» ein Dreimaster, Capl. Agueze, das' mit 
Heu beladen war, h^lte auch mehrere Kisten mit 
Flaschen mit Rhodium Chlor Säure, zur Luft« 
reinigung in den Hospitälern, am Bord, die zer; 
krochen waren, und ?ie Ladung in Brand gek 
steckt hallen. DaS Schiff war m den Grund 
gebohrt und später in Schlepptau nach Toulon 
gebracht worden, wo (nach 12 Tagen) das Feu» 
er abermals ausbrach, und durch die Spritzen 
des Arsenals gelöscht werden mußte. Dem Cat 
pit-in und der Mannschaft ist nichts vorzu» 
werfen. 
Briefen auS Oray zufolge, verdanken die 
gegenwärtig im Bagno zu Algier befindlichen 
Kranzofen Ihr Leven »ur dem Anerbieten, daß 
sie für jeden Franzosen den Beduinen iocz harre 
Piaster geben wollen. 
Ein Rundschreiben deS Ministers deS I n -
nern an die Präsekten entHall eine anssührl'che 
Instruktion für die Polizei Commissa»ien üder 
ihre Befugnisse und AmtS Verrichtungen in Al< 
lein, waS den Büchernachdruck, den Buchhandel 
und die lithographischen Pressen betrifft. Nach 
dem Inhalte derselben haben die Polizei-Commist 
sarien hauptsächlich darüber zu wachen, daß keine 
heimliche Buchdrucker- oder lithographische Presse 
errichtet werde, und daß keine patentirre Drucke-
rei ohne dl-e Erlaubniß der Legierung in die 
Hände eines Dritten übergehe; baß kein Kupfer-
stich, Steindruck, keine Landkarte, kein Musik-
stück herausgegeben und zum Verkauf ausgeboren 
werde, bevor nicht die gesetzliche Atitorisation 
dazu ertheilt worden ist; daß vom Auslande kei-
ne Druckschrift, kein Kupferstich oder Steindruck 
ohne dte Erlaubniß der Regierung tn Frankreich 
eingeführt werde. 
Ein hier gedruckter Almanach für die Stadt 
le MauS enthält die unverholensten Angrisse auf 
die Charte und alle Prinzipien der Bürger/, und 
religiösen Freiheit. Die jesuitischen Verfasser 
desselben haben die Frechheit so weit getrieben, 
daß st« Ludwig XV41I., 6er die Charte verliehen 
hat, ganz und aar übergangen haben: sie führen 
nämlich die Reche der letzten franz. Könige fol-
gendermaßen auf: i ) Ludwig XVI . , Märtyrer, 
2) Ludwig XVII., König der Vendeer^ z) Carl 
X. Das System der Politischen und der Gewis-
sensfreiheit nennen sie gottesmörderisch, und ihre 
AnHanger fordern sie auf, Ool t zu vertheidigen 
u. s. iv. 
Vorgestern gegen 5 Uhr Nachmittags drängt 
te sich daS Volk in der S t . Honore - Straße 
um «inen Fiaker, der nach dem PalaiS-Nöyal 
fuhr, von bewaffneten Soldaten, mit zwei Po-
ttzei-Agenten voran, eScortirt. Ein Msnn von 
etwa 40 Iahren, mit einem rothen Bande am 
Knopfloche, war in dem Wagen, und beklagte 
sich zum Schlage hinaus über die strenge Be-
handlung. Ein Soldat stieß ihn mit dem Kol-
ben in den Wagen zurück, er kam aber wieder 
zum Vorschein, mit noch stärkeren Verwünschung 
gen wider feine Verhaftung 4,nd die Rohheit sei-
ner Wächter. Derselbe Soldat stieß ihn mit 
dem B a y o n e t k i n S Gesicht, so daß sogleich das 
B l u t floß; von der a n d e r n S e i t e erhie l t der 
Unglückliche noch mehr Kolbenstöße durch den 
andern Wagenschlag. Heute erfährt man, daß 
der A'rnine Brücher heißt, gegenwärtigNotartus 
in der Schweiz ist, ehemals aber in der Schwei» 
zrg.nde geiuent hat, und Ritter der Ehrenle» 
gicn ist. (b.Z.) 
London, vom 18. Zuni. 
Nachrichten auS Terceira bis zum z i . Ma i 
^ufolae, war man dort auf einen neuen Angriff, 
von Portugal auS, gefaßt. 
Die drei letzten BülletinS über daS Befin» 
den S r . M . lauten wie folgt: „Vom 16. Se. 
M . hat abermals eine gute Nacht gehabt und 
findet sich bei dem Athemholen weniger beängstigt. 
— Vom 17. Der König hat gut geschlafen. 
Das Athemholen S r . M . bleibt weniger beschwer» 
lich. - - Vom 18. Der König schlief die ver-
gangene Nacht hindurch in Zwischenräumen; in 
andern Hinsichten blieben Se. M . in demselben 
Zustande/^ 
Seit dem 10. d. M . verspült Se. M . we-
niger Beschwerde beim Athemholen, auch Hot 
sich in anderer Hinsicht die Krankheit gebessert: 
nnd insbesondere die Lendengeschtvulsr s hr nach-
gelassen. Die verschiedenen G^rüchie über die 
Krankheit S r . M . entspringen ans irrigen An-
sichten über dicseibe und ans Unkenntniß der 
Constitution des Monarchen. Äm 1;. war S l r 
M . Tierney in London, wr'hlnqegen S i r H. 
Halford diesen Tag bei dem .Könige zubrachte. 
Der Königs schien am Morgen sich gestärkt zu 
fühlen und unterhielt sich in heiterer Stimmung 
mit den Ansehenden; auch nahm Se. M . heute 
-mehr Nahrung zu ssch, als seit einiger Znt der 
Fall gewesen ist. Se. M . wünscht sehr, den 
Pavillon zu beziehen, was indessen, wenn es 
sick mit der Krankheit fortwährend bessern sollte, 
doch wohl nicht früher, als in 14 Tagen oder 
z Wochen der Fall seyn könnte. Der König be-
fand sich so wohl, daß er, seiner alten Ordnung 
gemäß, die Rechnungen seiner Handwerker sich 
zum Durchsehi-n vorlegen ließ. Eben so hat er, 
alö er gesunden, daß ein alter.Edelmann, der 
nicht weil von Windsor wohnt, seine gewöhnli-
chen Besuche im Schlosse eingestellt, und auf 
seine Erkundigungen gehört, daß er unwohl fei, 
sich durch einen besondern Boten nach seinem 
Befinden erkundigen lassen. Am 16. gab der 
König dem Herzog v. Wellington «ine Audienz, 
der ungefähr um iz Uhr im Palaste ankam. 
Bald nachher traf auch Lord Zarnborough «in 
und wurde bei S r . M . eingeführt. Dem König 
wurden hierauf mehrere öffentliche Verfügungen 
vorgelegt und von Lord Zarnborough auf S r . M . 
Befehl gestempelt. Bei jeder Stempelung schrieb 
der Commissar, der den Stempel aufdruckte, tie 
Worte: „ i n S r . M . Gegenwart und auf S r . 
M . Befehl gestempelt" auf die Verfügung, und 
unterzeichnete seinen Namen, was der Herzog 
v . Wellington bescheinigte. Kurz vor 4 Uht 
verließen der Herzog und Ld. F. daS Scl'toß 
und kehrten nach London zurück. Der König 
war nach der Anwesenheit bei der Stempelung 
etwas angegriffen, genoß, nachdem er allein war, 
etwas Schlaf und befand sich lnerauf bedcuteno 
besser. Am 17. empfing der König Besuche vou 
seinen Schwestern, der Herzogin von G l v u c e s t e r 
und der Prinzessin Augusie, die zusammen um» 
1 Uhr in Windsor ankamen. Die Prinzessinnen 
blieben ungefähr 2 Stunden im Palast und fuhs 
r^n dnnn zusammen wieder weg. Der Wund» 
orzt Hr. Brodie verlaß daS Schloß am 17» 
Morgens und wurde am Abend wieder zurück 
e r w a r t e t . U n t e r den P e r s o n e n , welche a m , 6 . 
nach dem S t . ZameS Palast kamen, um sich 
nach dem Befinden veS Königs zu erkundigen, 
befand sich auch der Prinz Friedrich, von Preußen. 
Die Nachricht von dem Tode der verwitt» 
weten Königin von Portugal' war in Brasilien 
bekannt geworden, und hatte Vie Hoffnungen der 
Liberalen, hinsichtlich der endlichen' Abmachung 
der portug. Angelegenheiten, um vieles v<rmehvt» 
D>r Kaiser soll seinen Erb-Anthnl von ungefähr 
?;o,vQo P f d . S t . empfangen und, einem Schrei-
be,, von Rio de Janeiro zufolge, hieher gesendet 
haben, wahrscheinlich für dte AnHanger der Kö-
nigin Donna Mar ia in Terceira. Der Geburts-
tag ter Kvnign, (geb. i Z i y ) ist aiw 4. Apr i l 
sehr feierlich begangen worden. (b.Z.) 
London, vom i y . Jun i . 
Die Privat-Nachrichten aus Wmdsor von 
gestern früh lauten nicht so günstig, alS die ge-
strigen und vorgestrigen» Se. M . haben einen 
sehr beschwerlichen Husten mit beträchtlichem 
Auswurfe (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z . N a c h r i c h t e n . 
Gerichtl iche Iillsten^ 
Ein Edler Ralk der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
britttU hiermittelst jur a0gcmeinen Wiüe.iichast, das 
die Reparatur der Kaserne rer hkersklc'st bcsî dlichen 
Gci,s:>'arme^ und jugieich der Bau cme? Pferdescalls 
für selöigc, öffentlich ouSgedoten werden soll, und da, 
»u die Targtermiiic auf den 2ren, .Iren und Hten Au-
l i dieses Jahrs anberaumt sind. E6 werden demnach 
alle diejenigen, welche diese Reparatur uud Neubau, 
tc zu übernehmen willenS seyn sollten, aufgefordert, 
sich an gedachten Tagen, Soruntrags um l l Uhr, 
kn dem Sitzungszimmer Eines Edlen Narbes einzu-
finden , ibre Forderungen zu vcrlaukbaren und sodauu 
abzuwarten, was wegen deS Zuschlags ferner statmrr 
werden wird. k̂)ie Bauanschlage sind in der Raths» 
oberkanzlei an jedem Vormirrage zu inivlcircn. 1 
Dorpat'RatbbauS, am 2». Zuni 
I m Namen und von wegen ES. Edl- Na» 
thcs der Kaiserl. Stadt Dorp^t: 
Burö^l'^^<Üer SchNchrmg. 
Ober.-Sckr- Zimmerherg. 
Von einem Kaiserlichen Universttäts Gerichte ,u 
Dorpat werden, nach K. 1^9 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten di-ser Universität und §. 4t der Vor-
schristen silr die Studierenden, alle Diejenigen, wel> 
che au die Herren Doctorrn der Medlc,n: Anroine de 
B'unct l.nd Martin Nobert Blumenrkal; den Hrn. 
Provisor eri!er AdtHeilunq: Friedrich Fockenberg; den 
Herrn Apotheker-Gehülfen: Paul Buck; die Stu-
dierenden der Reckte- Alexander Haffner, Alexander 
Jod. Pilar von Pilchau, Aug. Leop Kriech. Bur-
chard von Ceumern »nd Otto von Aurep; den Stu-
dierenden der Tkeologie: Heinrich Funkes den Studie» 
renken der Medicin- Friedrich Neftler; die Studie, 
renden der Pkiloforluc - Ernst von Nolcken, Paul 
Sklärewöky, Carl Herrmauu uud Wladimir Nau« 
uww - aus der Zeit ihrek Hicrseyns auS irgend ei-
nem Grunde verrührende legitime Forderungen haben 
sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
a clsio 8»Ii s)Q̂ na sirascluî  bei diesem Kaiserl Uni» 
versiratö-Gerichle zu melden. t 
Dorpar. den 9. LuniuS 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 
UuiversltätS'Terichts: 
Rcctor G. Ewers. 
C v. Witto, NorrS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen?c-, fügen Wir Bürger-
meister und Rarh der Kaiserlichen Stadt Dvrvar, 
kraft dkeses öffentlichen PrvklamS, zu wissen: Dem-
nach der hicg^ Bürger und Kaufmann dritter Gilde 
Jacob Wilhelm Eteinbach ohne Hinterlassung einer 
leyren Willensversügung bierselbst verstorben -, so citi-
ren und laden Wir Alle und Hede, welche anrltiunc-
n Nachlaß entweder alS Gläubiger oder Erben qe» 
gründete Ansprüche inachen zu tonnen vermeinen, 
hiermit s>er«?mlor̂ , daß sie binnen einem Hahr und 
sechs Wochen a tlgio dieses ProklamS, spätestens also 
am l4len Huli 18Zl, bei UnS ihre etwanigen Ansorü-
che auS Erbrecht oder Schuldforderungen halber, ge-
hörig vetisicirt, >r> <.iup>a crhibiren, unter ocr au»» 
drücklichcn Verwarnung, daß nach Ablauf dieser ver-
cmtorisäen ^rist 'iZlicmand mehr bei diesem Nachlaß 
mir irgend einer Ansorache admittirr werden, sondern 
gänzlich davon präkludirt seyn soll. Woriiach sich 
ein Jeder, den solches angehet, zu achten Ha:. 
V. N. W- 1 
Dorpar-RatbbauS, am z. Juni 183". 
I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmcrberg. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Walck fügen desnittrelst zu wissen: Demnach die 
Wittwe weiland diesigen Bürgers und Saltlermei« 
stcrS Meißner, Elisabeth Meißner, geborne Stabenau, 
in curasorischer As'istenz und unter Zustimmung des 
Vormundes ihrer Kwder, um das kLnpt-Llmn li«?KUs 
Koii^nim und Erlllssung eineö Ali 
<7s>!il-ui-5i,ln c!rtt>>>roruiii gebeten hat, i>eni.o auch dcfe-
riret worden; als werden Alle und Jede, welche an 
tue vorgenannte Wittwe Elisabeth Meißner, geborne 
Stabenau, und'das ihr durch den Tod ihres Ehegat-
ten zugefallene Vermögen, bestehend in dem, in hie-
siger Stadt, in der Moscauschm Straße, unter der 
Polizei-Nummer 2Z belegene hölzerne Wohnhaus nebst 
Äppcrtincntien und ein^m unbedeutenden Mobiliar 
vx c»s>ne vcl jurs Ansprüche und Forde» 
rungen zu haben vermeinen, mittelst dieser Edictal-
Citanon znin ersten, andern und dritten Male, also 
«llendUch und sx'i-i'mtcinQ geladen und aufgefordert: 
diese ihre Anspruchs und Forderungen binnen der 
Frist von 6 Monaden a k!>ico, wird sevn bis zum Lasten 
Novcmver c., allhier vor diesem Ratbe. entweder 
in Person oder durch gesetzlich zulässtge Äcvo.'lmach-
tigte, ichriftlich, oder mündlich n<! an» 
zugeben und zu verlautbaren, auch ihre nia 
gehertg zu crhibiren, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, das? nach Ablauf dieser xerenu onül en 
Frist und der gewöhnlichen drei Accl.m>atioz?5-Ie! n i , 
nc, von 1W M i ' i Tagen a.Inus pr-icludiret, und 9tie-
wand Weiler mir irgend einer Änsrrache admitmet 
werden wird. Wornach stch Alle und Jede zu r,ch, 
ten, vor Schaden und Nachrheil aber zu büten habcn. 
I'ubUcaiu.n Walck-Ratbhaus, am 22 Mat ,!;Z0. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rarbes der Statt Walch? 3 
Bürgermeister C. Günther-
I . Falck, Synv. u. Secr. 
^Mit Genkhmi^ung der Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung hie>V'lbst.) 
verkaufen. 
Bei A. Sticinefy ist zu haben: die Herrlichkeit 
der ^ugsdurgischen Confession. Jubelrede bei der 
drikten S^nlarfeier derselben, gehalten im großen 
Hörsaale der K. Universtrat. zu Dorpar, von l)>-. Ernst 
Sariorilis- Geh. 4» Kop. K.-M- » Die große Wich-
tigkeit des KartoffelbaueS in land- und ftaarSwirth-
schaslticher Hinsicht. Zum Besten der durch die Ue-
bersch'remmung in der Tilstter Niederung Verunglück« 
ten, herausgcgcben von Fr. Schmalz. Geh. t Rbl. 
K..M- 3 
Einem hochwohlgcborncn Adel und geehrten Pu-
bliky zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich meine 
Metallgießerei ganz vollständig eingerichtet habe, und 
daß ich im Stände bin, alle Arten metallener Arvri-
ten gut und prompt zu liefern, nämlich: Kräbne zu 
Dampfkesseln, Kagen zu Mublen, Büchsen zu Equi-
pagen, Mörser. Plättnsen, Manscl'.ctrcneiscn u. s w-
Ich bitte gehorsamst um viele Bestellungen. Auch 
ist bei nur eine fast ganz neue, moderne moscauschc 
Droschke und nne Reise-Kibilke t'üe einen billigen 
PrciS zu.haben. ' 2 
H. I . Groismann, Gürtlcrnieister. 
Da ich von einem St. PeterSburgschen Glasfa-
brica nleu die Nieder ron allcN niedliche:» Sorten 
weißem und l^lb wcüicin ^ciistergiale übernommen 
Labe, und dî  Vrcise -ben so b-I?kg a!ö aus ter Fa» 
bnque se'bst :nac!? ^i weide; so ei >i? ^ e ich â ie dieje-
nigen . rcsp. i'i^!'!ader, welche G.'l'rüklch zu 
maelieii gesonnen seyn s^?r?n, stch a?? i'iich 
wenden; indem ich auch deit TriU'.ö>vtt d>rs (Diases, 
bei Zuschlag der Kosten, lldernchme. 
Reval, den 7- Juni!LZ0. 
CH- Rotermann. 
Außer tnarmörirter deutscher nn5 gelber rusüscher 
Waschseife, deren G-'-te schon genugsam bekannt ist, 
verkaufe «eli in meiner Bude, am großen M u i t unter 
dem Hame des Hrn I)--. Zrohbeen, Bo-i^lUen^ und 
Dosenwichse, schwarze T'inke und einige andere Maa-
ren für den billigsten PcciS. Eeifensleder Holstege. t 
e?/.? 
/ , < ' c i / / . / ( / / , / ' / c/c ,' 
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Mittwoch, den s . Juli i8zc>. 
??amen des <Aeneral»lÄo»vernementS von öiv«, El)st< und Kurland g e h a l t e t den D r u c5 
E . G . v. Ä r ö ck e r. 
Von der Nieberelbe, vom s6. Zuni. 
I . Maj . dte Künigin und Z I . kk. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzessin von Schwe» 
den sind am 17. Abenbö auS Upsala »n Skocki 
Holm wieder eingetroffen. Eine ungewöhnlich 
große Menge Emwohner von Stockholm Halle 
sich ebenfalls dahin begeben, um der Prvmoti« 
onS«Feierlichkeir beizuwohnen. Der Kronprinz 
trug, alS Kanzler der Akademie, an dem Pro-
motionSkage die akademische Uniform, Und auf 
dem von den Studierenden veranstalteten Balle 
tanzte I . k. H. die Kronprinzelsin mit dem 
PrimuS der neupromovnten Magister. Man 
will misst!,, daß diese Promotion die letzte s'yn. 
und daß diese Ceremonie künftig gänzlich abge-
schafft werden wird. — DaS Gefolge des Kron-
prinzen von Schweden auf der N«?ise nach S t . 
Petersburg wild aus dem Grasen Brahe, dem 
Kammerherrn Freihrn. Menck und dem Major 
P^yron bestehen. (b.Z.) 
Ans den Maingegenden, vom zz. Zun». 
Die AuSmanderungSlust scheint in der groß» 
herzoglichen Hess. Provinz Srarkenbura eher zul 
alS abzunehmen. Am 8- d. M . kamen 8ü?luS< 
Wanderer mit vielem Gepäck aus der Bergstraße 
durch Darmstadt; am 10. folgten 77 dergleichen 
auS dem Odenwalds, wo dte AuSwandetungSlust 
e b e n f a l l s sehr stark ist: sie bestanden auS Man, 
n e r n und Frauen im besten Alter, blühenden 
Knaben und Matchen, führten einige ?v Wagen 
und schienen freudig >hrem neuen Valeriana, 
Nordamenka. entgegen zu gehen. (b.Z.) 
Aus ten Maingeaenden, vom 26. Zuni. 
Frankfurter Blätter enthalten Folgendes: 
Handelsbriefe von Raqusa äußern große Besorg» 
msse wegen des täglich mehr um sich greifenden 
AufstandeS in Albanien, der sich bereits bis an 
Gränzen deö üsterr. ZiiyrienS ausdehnt. Unsere 
Regierung, heißk es in euiem Schreiben, wuv 
in Kurzem ein TtUppen-Corps längs des dvrtt» 
gen LiltoraleS aufstellen. Die aufgeweckten und 
streitfahigen Albaueser sind nicht so leicht zu be-
zwingen, alS man denkt, und «6 wird dem neu-
geschaffnen türkischen Mi l i tär theuer zu stehen 
kommen, seine Kriegskunst an diesen krl.'ggsl 
wohnten Völkern zu üben. Il lyriens Hnndel 
hat durch jene Unruhen einen empfindlichen C toH 
erlitten, indem sich unter diesen Vcrhällmffen 
Niemand in Handelsverbindungen, selbst mit den 
solidesien Hausern von Scutari und Zanina, 
leirriassen kann. obwohl dieselben meistens Grie-
chen und Naitzen sind. Die HandelSverbindun; 
glNt von Zllyrien nach der afrikan.'Kü.sie sind 
durch die Blokade von Algier ebenfalls unter-
brochen, ohne Aussicht auf eine baldige Wieder: 
Herstellung, und man ist inTriest, Venedig und 
Livorno über dt« früher mir afrlkan. Handels? 
Häusern gepflogenen Geschäft« ln banger Er» 
Wartung. 
Am 19. d. find der König und die Königin 
von Batern in Ingolstadt angekommen. Am zc>. 
kamen I I . M M . nach Neumarkt. Unfern der 
Stadt befinden sich die Ruinen der Stammburg 
des in Baierns Heldengeschichte berühmten Schwep» 
permann. Aus einem vortheilhaften Punkt der 
in der Nähe vorbeiführenden Straße war eine 
70 Fuß hohe, mit Laubwerk und Emblemen 
gezierte Pyramide errichtet, auf welcher ein ge» 
harn<schler Mann stand, der mit einem alter» 
thümlichsn Schlachtschwerdt auf die Ruine zeig, 
te, auö welcher helUodernde Flammen empor» 
st«egen. 
I n diesen Togen herrschte in Karlsruhe 
große Furcht vor Missionären, sogar vor Jesui-
ten. ES gingen zwei OrdenSge»stliche im Habit 
herum — Benediktiner aus der tm Canton Zü» 
rich gelegenen Abtei Rheinau, welche im Badi-
schen viele Güter besitzt. Die Abtei hatte eine 
Deputation an Se. t . H. den Großherzog ge» 
sandt. 
Man meldet auS Schönau in dem durch 
Hebel viel gefeierten Wiesenkhal vom »6. d. M . 
Ein in gegenwärtiger Jahreszeit ungewöhnliches 
Vergnügen stehet uns bevor. Zn einigen etwaS 
höher gelegenen Hrten, als: Todtnauberg und 
Muggenbronn fiel nämlich heute so viel dichter 
Schnee, daß morgen die schönste Schlittenpartie 
wird unternommen werden können. (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 22. Zuni . 
Man erhält immer mehr Beweise, das ehe» 
malS in der Gegend zwischen Landeron, Grissach 
und Neuenstadt am Bielersee ein bedeutender 
Or t , unstreitig eine S tad t , gestanden haben 
müsse. Man findet in den dasigen Weinbergen 
nicht selten römische Münzen, wie z. B . An-
fangs dieses Monats eine freilich nicht am be» 
sten erhaltene Kupfermünze von Konstantin dem 
Großen, von der dritten Größe. Der Raum, 
in welchem jo viele Spuren des AlterthumS ge-
funden werden, beträgt wenigstens 5000 Fuß in 
der Länge, und man sieht noch ein Stück Mau-
e r , weiches zu dieser alten Stadt gehört haben 
mag. (b.Z.) 
Wien, vom 20. Juni . 
Da daS kaiserl. russ. Cabinet der Pforte 
mehrere Millionen an der KriegScontribution 
nachgelassen hat, so dürft« der Betrag der Roth» 
schildischen Anleihe nicht 6 M i l l . hokkänd. Duka-
ten übersteigen. (b.Z.) 
Man meldet auS dem Tyrvler Oberpuster-
thale vom 17. J u n i : „Nachdem schon gestern 
in unfern Thälern eine bedeutende Menge Schnee 
gefallen war, sahen wir denselben henke früh 
auch auf der Ebene H Fuß tief, so daß man 
auf der Landstraße mit Schlitten fahren konnre, 
welches Ereigniß feit sehr vielen Zahren um die» 
se ZohreSzeit hier nicht statt Harle, DaS Ther» 
mometer stand auf dem Gefrierpunkte, und ste: 
hende Wasser hatten EiSrinde. Zetzt, um rz 
Uhr Mit tags, bedeckt noch Schnee den Boden. 
Wehe den Getreidefeldern, die seit vielen Zahl 
ren nicht so schön standen, wenn die Aehren 
erfrieren, und dann ist der arme Landmann zu 
bedauern, der auch im vorigen Zahre keine gute 
Erndte hatte. 
Wien, vom 25. Zuni. 
Nachrichten aus der Moldau zufolge, ist am 
28. Apri l d. Z . , da sich seit z Monaten we-
der in Zassy, noch in den LandeS'Distrikten ein 
Pestfall ereignet hat, das bisher bestehende Pest; 
Comito ausgelöst, und die freie Pratika tn der 
Hauptstadt hergestellt worden. Die von der Do-
nau kommenden Reifenden müssen alle, vor ihrer 
Zulassung, eine viertägige Contumaz-Periode bei 
dem Kloster zu Galacz bestehen. Dagegen haben 
sich in dem neu errichteten Contumaz.Lazarethe 
zu Galaz unter den zahlreichen, von BurgaS da-
selbst ankommenden, bulgarischen Familien, kürz-
lich Pestfälle ergeben. Die Regierung hat dte 
nöthigen Vorkehrungen getroffen, um die weitere 
Verbreitung deS PestkeimeS zu verhindern, und 
dessen Ausrottung zu bewirken. Die Viehseuche 
erhält sich fortwährend beinahe in allen Landes» 
distrikren der Moldau abwechselnd, in einigen 
im zu>, in andern im abnehmenden Grade. 
Nach den, der Behörde zugekommenen specifischen 
Daten belauft sich die Zahl deS durch die Seu-
che seit dem August v. Z . hingerafften Horn» 
vieheS tn der Moldau auf 14,057 Ochsen, »5,358 
Kühe und 2124 Stücke junges Vieh. 
Ein von Constantine in ,4 Tagen zu Livor» 
no angekommener Reisender hat erzählt, ein 
Corps von 7000 Beduinen habe in Algier Ein-
laß begehrt, um zur Vertheidigung mitzuwirken; 
der Dey habe ihnen aber, ihren Absichten miß» 
trauend, die Thore verschließen lassen. (b.Z.) 
R o m , v a m »7. J u n t . 
Madame Lätitia Bonaparte ist wieder so 
weit hergestellt, dag sie in diesen Tagen daS 
Bett wird verlassen können. (b.Z.) 
Par is , vom 21. Zuni. 
B is gestern Nachmittag 5 Uhr ist keine 
neue Nachricht aus Algier bei dem Seeminister 
eingegangen. Durch den Sturm ist ein Trans-
portschiff, welches den Oberarzt deS Generalstaa, 
beS, Hrn. Zourdain, am Bord hatte, von der 
Expedttion gelrennt worden. Man w^r für das, 
selbe sehr besorgt. Am y. d. M . Hit sich der 
Marq. v. F'tz-ZameS mit Depeschen des Hülsten 
v. Polignac an Hrn. v. Bourmont, in Toulon am 
Bord 0er Fregatte Armide eingeschifft. Der Adm. 
Duperro halte von der Höhe von Turetta Chica bis 
znr Rhede von Palma in gehörigem Zwischenraum 
Schisse aufgestellt, durch deren Signale er nach we> 
nigen Minuten erfuhr, daß daS Wetter an der afri> 
tanischen Küste sich zum Voctheil geändert habe. 
Man segelt hierauf ohne Zeitverlust wieder nach 
Afrika zurück. Die 1000 Ochsen, welche daS 
HauS Selliöre zu Celle einschiffen ließ, sind zu 
Palma angekommen; sie sind aber überaus mager. 
Nachrichten aus Gibraltar melden, daß der 
Capt. des engl. Schiffes Emmanuel, d a s von 
Oran gekommen ist, berichtet «ehabe, daß der 
englische Consul in letzterer Stadt geäußert, er 
fei gewiß, daß von der Mannschaft deS Silen 
und der Avsnture am 25. Ma i mehr als 
Mann sich in Algier befunden hätten. ES scheint, 
daß, um zu verhindern, daß die Franzosen, 
welche in den Händen der Beduinen zuvückge-
blieben waren, oder sich in die Berge verloren hatten, 
nicht umgebracht würden, der Dey für jeden 
Franzosen, den man ihm lebendig bringen würde, 
500 FrS. versprochen hatte, eine Maaßregcl, 
welche sehr vielen Franzosen daS Leben gerettet 
haben soll. — Ein Schreiben auS Al«cante vom 
z. Zuni enthält Folgendes: „E in von Alqier 
kommendes schwedisches Schiff bringt die Nach? 
richt mi t , daß alle Punkte aus der Küste, wo 
eine Landung möglich wäre, st-nk mit Beduinen 
und ziemlich vielem Geschütz besetzt sind, daß die 
Kanoniere jedoch 6 bis 8 Minuten Zeil bedürfen, 
um eine Kanon« zu laden und abzufeuern. Der 
schwed. Capitän bestätigte die Niedermetzelung 
der i r o Mann von den französischen Schissen 
„ S i l e n " und ,.Aventure", und daß es den europ. 
ConsulS in Algier gelungen war, die Begnadir 
gung d,6 UeberresteS jener Mannschaften, beson-
ders der Offiziere, zu erlangen, welch« ganz 
nackt nach Algier gebracht wurden. Die ,urop. 
Consuln, welchen der D>y von Algier die Er' 
laubniß, sich einschiffen zu dürfen, verweigerte, 
hotten sie sämmtlich, mil ihrer Dienerschaft und 
einigen europ. Handwerkern, in ein zu diesem 
Endzweck befestigtes Landhaus, eine Meile von 
Algier entfernt, begeben, einen hinlänglichen 
Vorrath von Waffen und Munition dahin brin-
gen lassm, und sich reichlich mir Lebensmitteln 
oller Art versorgt." Der Capttän e i n e s span. 
Schiffs erzählte, daß auch ein bewaffnetes Schiff 
von zo Mann, daS zur Necognoseirung abge: 
schickt worden war, den Türken in die Hände 
gefallen ist, welche die Mannschaft enthauptet 
haben." (b.Z.) 
P a r i s , vom 21« Zuni. 
Der heutige ^Vlonireur enthalt dte beiden 
ausführlichen Berichte des Generals v. Bour» 
mont und des AdmiralS Duperre über dte am 
14. d. bewirkte Landung der EppeditionS'Armee 
an der algierischen Küste. Der Bericht deS 
Grafen v. Bourmont lautet, wie folgt: 
„DaS Heer, welches in Erwartung der 
Landungsslotte. ü'.^r ig Tage in der Bucht 
von Palma zurückgehalten worden ist, ging am 
10. Zuni unter Segel. Der Anfangs schwache 
Wind wald nach und nach starker und beschäl 
digte einige der kleinen Fahrzeuge. Zwei plane 
Boote gingen mit einem Theil ihrer Mannschaft 
unter. Am 12. mit Tagesanbruch entdeckte man 
die Küste von Afrika, doch sah man, des zunehk 
Menden SturmS und der bewegten See halber, 
die Landung für unmöglich an, so daß die Fiel? 
te sich einstweilen vom Gestade entfernte, und 
nur leichte Schiffe wurden gegen die Halbinsel 
von S id i Ferrutsch und daS anliegende User gel 
sandt. Die Gewißheit, hier einen günstigen 
Ankerplatz zu finden, und der Schutz, w.lchen 
die Richtung und die Gestaltung der Küste g^gen 
die herrschenden Winde darboten, so wie die 
Natur des Terrains, daS bis 4000 Mktrr (eine 
halbe deutsche Meile) weit ins Land hinein oft 
fen ist, und dem Feinde eS unmöglich macht, 
sich in einen Hinte,hall zu legen, — alles dies 
hatte seil langer Z»ir die Aufmerksamkeil auf 
diesen Theil der Küste gelenkt. Am 1- . , Abends 
7 Uhr, ward die rückgängige Bewegung einge-
stellt, und man steuerte südwärts; die Nacht 
über ward die See ruhiger und am Morgen des 
rz. war man nur 2 bis z Mcikn von Algier. 
Dt« Truppen brachen tn laute Freude auS, und 
ringsum vernahm man den Ruf : Es leb« der 
Konig! Die SchissSarmee, die gegen S»'den 
gestört war, änderte ihre Richtung und segelte 
nur der Küste parallel, der Halbinsel zu; die 
auf den KrieqSsuß ausgerüsteten Schisse stellten 
sich an die Spitze, denn sie sollten die Werke 
zerstören, die der -Feind am Landungsplätze etwa 
ausgeworfen haben würde. Da der Wind auS 
Osten kam, so beschloß man, westlich von S idü 
verrutsch zu landen. Morgens ic> Uhr befanden 
sich die erwähnten Kriegsschiffe auf der Hohe 
dieser Halbinsel; der Thurm war leer. Der 
Feind h^tte eine Batterie von lz Kanonen, auf 
deren Feuer man sich gefaßt hielt, abgeführt; 
ungefähr eine Meile vom Ufer sah man ei» La» 
ger, einige Batterieen und Gruppen arabischer 
Reiter. Ein Dampfschiff näherte sich der Küste 
und sein Feuer verscheuchte die Reiter. Die 
feindlichen Batterieen schössen, aber ohne dte 
geringste Wirkung, einige Kugeln und Bomben 
nach dem Ufer ab. AbendS um 8 Uhr hatten 
die drei Geschwader die erste Abtheilung der 
Transportschiffe und die LandunqSflotte die An« 
ter ausgeworfen, un5 der Anfang der Lan-
dung wird auf den r4ten anberaumt. Die 
erste Division erreichte daS Land vor 5 Uhr 
Margens, ohne auf den mindesten Widerstand 
zu stoß'», und die beiden andern Divisionen 
schifften allmählig aus. Der Gen. Berthezen« 
marschirte mit der ersteren und 8 Kanonen von 
wärrs. Bald begann daS Feuer der feindlichen 
Batterieen und wurde fortgesetzt, trotz unserer 
Feldartillerie, dte in der Fronte und den k. 
Fahrzeugen, die an der östlichen Seite daS Feu» 
er erwiederten. Der Gen. Berthezene erhielt 
Befehl, die feindliche Stellung links zu umge» 
ben, und diese Bewegung hatte den gewünschten 
Erfolg: dte Batterieen wurden im Stich gelaft 
sen, und ,z »6pf. Kanonen nebst zwei Mörsern 
fielen in unsere Gewalt; die Divisionen Loverdv 
und d'EscarS folgten der Bewegung der ersteren, 
um l l Uhr war das Gefecht zu Ende und der 
Femd floh nach allen Richtungen. Unsere Krie« 
ger haben eben so viel Kaltblütigkeit bewiesen, 
alS früher Begeisterung. Wir haben -o Mann 
(keinen Offizier) verloren. Der Anblick des Ter-
rains tiefer hinein, ist genau so, wie der Obrtst 
Boutin ihn beschrieben: sandig und etwas wel-
lenförmig, fast überall mit starten Gebüschen 
bedeckt. D i t Halbinsel ist ein Kaltfelsea, auf 
dem sich ein Thurm befindet, von den Spaniern 
Torre Chita genannt; wir g.brauchen ihn zum 
Magazin für unsere Vonälhe. Der Gen. Wala: 
zä hat eine Verschanzung dort abgestochen, die 
nicht sehr groß sryn wird und deren Bau schon 
begonnen hat." — DeS AdmtralS Dupene B?l 
richt lautet, der Hauptsache nach, folgenderma« 
ßen: „D«e Vorsehung h.at die ersten Operatio-
nen deS ruhmvollen Unternehmens, daß Se. 
Ma j . befohlen hat, vollständig gelingen lassen. 
Die t. Flagge weht auf dem Castell von Sidir 
Ferrulsch und dem Thurm von Torre-Chica.. Den 
10. d. von Palma abgesegelt, mußte ich, starker 
O. N.-O.'Wtnde halber, zum zweiten Male, doch 
m't der vereinigten Flotte, die hohe See suchen. 
Ader am iz . srüh war das Wetter günstiger, 
und um 8 Uhr zeigte sich die Flotte vor Algier, 
sie ftg lre bei den FortS und Batterieen vorbei, 
an ihrer Spitze der Befehlshaber des Blokade-
geschwaderS (Massieu de Clerval), von der Bel: 
lona begleitet, und Abends 7 Uhr besetzte sie die 
Bucht vonTorre-Chica. DsrFeind hatte einigeÄa? 
uonenschüsse gegen die Flott« gcthan: am Bord deS 
Breslau ward ein Matrose verwundet. Am ,4. srüh, 
um halb ; Uhr, ward die erste Division des 
Heeres mit 8 Kanonen ausgeschifft, die feindli-
chen Batterieen thaten nicht viel Schaden, ei-
nem Matrosen an Bord der Surveillante ward 
ein Fuß abgeschossen, der Lieut. DupoNt erhielt 
eine starte Quetschung. Zwei Matrosen, die 
anS Land sprangen, pflanzten auf dem Fort und 
dem Thurm die t. Fahne auf. Um 6 Uhr war 
die zweite Division nebst der gesammten Feld» 
Artillerie gelandet, halb 7 Uhr landete der Ober-
Feldherr (Bourmont), gegen Mittag war daS 
Heer gänzlich ausgeschifft, «S hält die Höhen 
besetzt. Munit ion, Lebensmittel Und sonstige 
Vorräthe sind ans Land geschafft und dieses Ge» 
schüft wird mit aller möglichen Thäligkeit fort» 
gesetzt. Die Bucht von Torre-Chica oder Sidi» 
Ferrutsch bietet der Flotte mehr Schutz dar, als 
ich erwartet hatte. Obgleich den Ostwinden bloß» 
gestellt, können doch die Schiffe an den Anter« 
Tauen halten." 
DaS Damvsschiff, welches dte Nachricht von 
der Landung der Truppen in Algier nach Tou« 
lon brachte, ist daselbst am 17., Abends nach 7 
Uhr, angelangt. Man erfuhr durch diese Gele-
genheit, daß die Arme« Trinkwasser in Ueberfluß 
neben der Moschee von Sidi>Ferrutsch gefunden hat, 
das Korn stand noch auf den Halmen. Hr. v. 
Bourmont wäre beinahe um's Leben gekommen. 
Eitle Kanonenkugel prallte vor seinen Füßen an 
den Boden an, und bedeckte ihn mit Sand. 
Man glaubt, daß Algier in ,2 bis 15 Tagen 
genommen werden kann. ES hat eine Besä« 
tzung von 9000 M . , worunter nur 6000 Zantt» 
scharen als von Belang gezählt werden können. 
Zn Folge eines Streites, der feit langer 
Zell zwischen den Tischlermeistern und den Ge.' 
sellen in Lyon besteht, sind mehrere Gesellen, die 
nicht arbeiten wollten, in Verhast genommen 
worden. Hierauf versammelten sich gegen 50c? 
ihrer Cameraden , drangen in den Hof des Raths 
Hauses und forderten die Freilassung der Arretir» 
ten. Da die Vorstellungen des Maire nicktS 
halfen, so rückten Truppen an. Den wiederhol; 
ten Vorstellungen deS Matre und des Generals 
Lamolhe gelang eS endlich, die Leute vorläufig 
zu beruhigen, so daß sie nach Hause kehrten» 
(b.Z.) 
London, vom 20. Zuni. 
Das Bulletin vom 19. Morgens auS Wind» 
for laute«: ,Der König hat nicht gut gesch.'a, 
f«n. Se. Maj . haben daS Athemholen die Nackt 
üder von Zeit zu Zeit schwerer gefunden." ES 
find heute, am Sonntage, früh mehrere Privat» 
briefe eingelaufen, welche über den Gesundheils« 
zustand des Königs nicht günstig lauten. Der 
Bischof von Chichester liefet S r . Maj . häufig 
aus den heiligen Büchern vor. Die letzten Bül» 
letinS über daS Befinden deS Königs flößten 
zwar dte Hoffnung ein, daß die äußerste Gefahr, 
welche daS Leben deS Durchl. Kranken in der 
letzten Zeit häufig bedrohte, wenigstens für den 
Augenblick glücklich beseitigt sei; inzwischen scheint 
man sich nichts destoweniger nickt zu verhehlen, 
daß der gegenwärtige Zustand Sr . M a j . , der 
«ine allmählige gänzliche Enlkräftung nach sich 
ziehen dürfte, bald die ängstlichen Besorgnisse 
wieder rege machen könnte. Als besonders bet 
denklicheS Symptom wird angeführt. d^ß der 
Eiter in den Wunden dcS Königs von u-,gemei-
ner Schärfe fei, und die Beine sick bereits in 
«inem Zustande der Mortificatio« befinden. Vor» 
gestern verweilte der Herzog v. Clarence beinahe 
drei Stunden bei dem Könige tn Wintsor. 
Brüse aus Cucuta (Columbien) bis Mine 
März melden, daß diese Stadt mir ihrem Be-
zirk; welche die Gränzlinie zwischen den streu 
»endtn Parteien bildet, wahrscheinlich bald der 
Schauplatz des ersten Kampfes werden dürfte. 
General O'keary hatte mit einer Abtheilung dir 
columb. Armee Cucuta besetzt. Zn Guayaca, 
daS sich auf der Linie von Bogota befindet, stan-
den Bolivar'S Truppen, während die Venezuela» 
ner im Besitz der nördlich belegenen Dörfer wa» 
ren. Unter den Bewohnern dieser Gegenden 
herrschte, der bevorstehenden Feindseligkeiten we» 
gen, große Unruhe; Lebensmittel wurden immer 
seltener; Maulthiere zum Handel waren fast zu 
keinem Preise zu haben. Die Venezuelaner er» 
ließen fortwährend die heftigsten Proklamationen 
gegen Bolivar pnd halten die Post-Verbindun» 
gen mit den südlichen Provinzen Columbiens 
unterbrochen. 
Der Grund, warum Aetolien und Akarna» 
nien von dem neuen griech. Staate auSgeschlos» 
sen worden, ist, nach der Qlobe, der, daß die 
beiden ionischen Znseln Cephalonta und Sta. 
Maura der Küste AkarnantenS gegenüber liegen, 
und es für England vortheilhafter ist, ein bar-
barisches Paschalik in der Nähe seiner miirellän, 
dischen Haupr-Colonie zu haben, alS eine wieder» 
geborne griech. Provinz. (b.Z.) 
London, vom z, . Zuni. 
Die drei letzten BülietinS über daS Befin« 
den des Königs lauten wie folgt: Vom Zo. 
Zuni : Die Nacht i s t der Schlaf des K ö n i g s 
durch Husten und Auswurf unterbrochen gewesen, 
jedoch beklagt sich Se. M . diesen Morgen wen« 
ger. — Vom 21.: Die Ruhe S r . M . ist aber» 
malS von Husten und Auswurf gestört worden 
und fühlt sich der König beute Morgen man.— 
Vom 2?.: Der König hatte eine gute Nacht; 
der Husten und der Auswurf dauern fort. Die 
Leibärzte deS Königs, S i r H. Halford und S i r 
M . Tierney, bleiben fortdauernd um den König. 
Die Wundärzte Brodie und Nussey wurden am 
21. AbendS wieder auf dem Schlosse zurück»» 
wartet. Man sagt, daß vor einigen Tagen dir 
Herzog von Sussex «in Schreiben von S i r H. 
Halsord erhalten habe, worin dieser ihm anzeigt, 
daß die Erleichterung, welche der königl. Pati» 
ent empfunden, dem bedeutenden Auswurf zuzu» 
schreiben sei. Dieser Auewurf sei indeß mir ei» 
nem so heftigen Husten begleitet, daß er S r . M . 
Kräfte bald erschöpfen dürfte. 
Ein geschickter Mechanikus bei Hull hat 
eine kleine Lampe erfunden, die man an Brillen, 
nach einer besondern Construetion, befestigen tann 
und vermittelst deren, so wie eines ReflectorS, 
man in der dunkelst«» Nacht sehen und bequem 
lesen kann. Das Licht ist dabei tn der Art an« 
gebracht, daß es nur auf den Gegenstand fällt, 
der betrachtet wird, für daS Auge aber nicht im 
mindesten unbequem ist. 
Der Staat Georgia hat den übrigen Siaa» 
ten ein Beispiel von Galanterie gegeben. Ein 
neulich erlassenes Gesetz enthebt nämlich die 
Frauen der Pflicht, als Zeugen vor Gericht zu 
erscheinen, außer in Kriminaisachen, in allen 
andern Fällen dürfen sie ihr Zeugniß in ihren 
Wohnungen ablegen. Nach Briefen aus Valpa-
raiso vom 7. Febr. hat der franz. Consul, um 
sich zu retten, aus dem Fenster springen müssen, 
worauf er Santiago verlassen hat. (b.Z.) 
London, vom -5. Zuni. 
Man hat erfahren, daß zwischen Amster« 
dam und Paris eine regelmäßige Taubenpost 
unterhalten wird, durch welche die Speculanten 
am ersteren Ort jeden Tag die Pariser Börsen» 
course des vorherigen Nachmittags erfahren. 
Mehr als zooo Tauben werden zu diesem Be» 
Huf gehalten. Zn London soll nun etwas ähn-
liches versucht werden. 
AuS Bengalen sind Calcutta-Zeitungen bis 
zum 4. Febr. eingegangen. Zn Salqaria (?) 
und Burhampore, nahe bei Murshedabad, war 
die Pest ausgebrochen und hatte alle von ihr an-
gesteckten Personen in 2 oder z Tagen hinge» 
rafft. Es starben mehr Männer als Frauen, 
und sast jede Familie hatte einen Todesfall zu 
beklagen. Ein Ort, welcher die beste Seide lie» 
ferte, war fast ganz menschenleer, indem Eint 
wohner und Fremd? sich geflüchtet hatten. (b.Z.) 
Von der Servifchen Gränze, vom 6. Zuni. 
Auch in Bulgarien und Makedonien Herr! 
schen große Bewegungen, und darf man den hier 
verbreiteten Gerüchten trauen, so haben die AI-
baneser die gegen sie ausgeschickten Truppen ausS 
Haupt geschlagen. Der Pascha von Scutari soll 
sich förmlich gegen die Pforte aufgelehnt haben, 
und ihr gefährlichster Feind seyn, da es «hm 
weder an Muth , noch an Klugheit und Mitteln 
zur Erreichung seiner Absichten fehlt; er steht 
bei vielen Pascha'S deS Reichs in großer Achtuyg, 
und hat besondere Verbindungen nach Außen. 
Daß eS in Albanien gefährlich aussehen muß, 
beweist unter Anderm die Abseudung von 1500 
Mann Milizen auS Belgrad, deren Bestimmnng 
zwar geheim gehalten wird, die aber, wie es 
affgewein heißt. ;ur Armee des Großwesssrs, die 
sich an der alhan. Glänze versammelt, stoßen 
sollen. Auch viele Munition wurde in der ver» 
fiossenn, Woche von Belgrad zu dieser Armee 
abgeführt. Man fragt sich, was die Pforte in 
dm» Falle rhun werde, daß es ihr nicht gelingt, 
Albanien wieder zu unterwerfen. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 10. Zuni. 
Der General Roth ist mit 6000 Mann in 
BnrgaS stehen geblieben. Zn Bulgarien bleiben 
zo,ovo Mann bis zur Bezahlung des zweiten 
Termins der Kriegskontribution. Die AuSwant 
derung der Bulgaren ist so stark, daß sich gegen 
40,Ovo Familien gemeldet haben. Die russ. Re» 
gierung zahlt jeder täglich üo ParaS bis an die 
Orte ihrer Bestimmung, welche Bessarabien, die 
Krimm und Anapa seyn sollen. — Zn Galacz 
und Trapezunt soll die Pest ausgebrochen seyn 
und stark wüthen. — Die Umgebungen von 
Constantinopel werden jetzt durch Straßenräubec 
sehr unsicher gemacht. — Die türk. Besatzung 
von Zanina hat den christl. und jüd. Einwvh« 
nern der Stadt Waffen verabreicht und ih« 
nen Befehl gegeben, die Türken in ihrer Vers 
theidiguag gegen die Albanesen zu unterstützen. 
M i t dem Fall von Zanina dürste die Herrschast 
der Türken in Albanien gebrochen werden. — 
Obgleich eS noch immer nicht entschieden ist, wer 
an die Spitze der beiden Reqierungkn der beiden 
Fürstenlhümer Moldau und Wallachei gestellt wer» 
den wird, so kann man nun aber doch eher mit 
Wahrscheinlichkeit auf diejenigen Personen schlie» 
ßen, welche die Wahl treffen könnte. Unter die» 
sen steht der frühere HoSpodar, Fürst Ghika, 
oben an, und viele wollen sogar mit Bestimmt« 
heit behaupten, daß er der Fürst der Wallachei 
werden wird. Wie man erfährt, ist jedem der 
beiden künftigen Regenten der Fürstenthümec 
nach dem Ausdruck der neuen Constitutions-Akt« 
„als ersten Staatsbeamten" jährlich 1 Milk. 
türk. Piaster (»15,000 Thlr.) auSgei 
setzt, was im Verhältniß zu dem Einkommen, 
welches die früheren Hospodare erpreßten, die 
der Pforte abliefernden Summen ungerechnet, 
zwar gering ist, aber durch taufend andere Vor» 
theile überwogen wird, weshalb auch die Zahl 
der Bewerber um die Throne großer und an; 
sehnlicher ist, als bei jeder früheren Erledigung 
derselben. Die Besetzung der beiden Fürstenthü« 
mer durch die Russen soll nur noch ein Zahr 
lang währen. Numtlien ist bereits von den russ. 
Truppen geräumt, und auch Bulgarien soll, mit 
Ausnahme von Sil istr ia, noch im Laufe d. I . 
geräumt werden-, dagegen werden Erzerum so 
wie Eilistria bis zur vollständigen Bezahlung 
der Kriegs ContributionS-Summe von den Ruf» 
sen beseht bleiben. 
Briefe von Corfu bringen die Nachricht, 
baß, in Folge eines Befehls deS tord-Oberkom, 
missär an die Militärgkwalten; sich alle auf den 
ionischen Inseln befindlichen engl. Truppen ei, 
Ugst an der Küste versammeln müssen. Mehrere 
engl. Offiziere, welche in Ltvorno auf Urlaub 
sind, haben Befehl erhallen, nach Corfu zurück» 
zukehren und schicken sich bereits zur Abreise an. 
Ihrer Behauptung nach dürsten sich auf den 
ion. Inseln über 12,000 M . disponibles Mi l i tär 
befinden, wovon in wenigen Togen üooo M . 
eingeschifft werden können. Man behauptet, sie 
würden nach Griechenland übersetzen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
I m Thale Tu? in Tyrol ereignete sich am 
Z. v. M . folgender merkwürdige Vorfall: Meh» 
rere Jünglinge befanden sich auf der Jagd, 
plötzlich zeigte sich einigen von ihnen ein Bär, 
auf welchen ein Jäger auch sogleich feuerte; allein 
der Schuß mißglückte, und der erschrockene Bär 
rannte in wilder Flucht über einen Bergabhang, 
an dessen unterm Ende der Jäger Balthasar Er» 
ler, daS Nahen des Thiers nicht ahnend, unter 
Stauben saß. M i t gereiztem Zngrimme warf 
sich der Bär auf den Jüngling, brachte ihm ei-
nige Wunden bei, und zerrte ihn wüthend auf 
dein Boden bis an den Rand eines lZ Klafter 
hohen Felsens umher, von welchem der Unglück-
liche hinab in einen Strudel des reißenden mehr 
»lS 6 Fuß tiefen BergstromeS NikaS stürzte. 
Auf fein Angstgefchrei kamen die anderen Jäger 
herbei, konnten jedoch nur noch die aus den 
Wellen emporragenden Füße ihres Mitg-sählten, 
und den am Ufer deS Wildbachs feiner Beute 
nacheilenden Bar erblicken. Ein Rettungsversuch 
wurde von allen für eben so zwecklos, als der 
doppelten Gefahr deS Strudels und deS ThiereS 
wegen, für tollkühn gehalten. Da sprang der 
achtzehnjährige Jüngling Georg GeiSler von 
Stockach zu Schäneben unerschrocken in den 
Strudel hinab, packte den Erler bei den Haaren^ 
indem er durch daS feste Anklammern an einem 
unter dem Wasser befindlichen Stein sein eigenes 
Untersinken in dem Strudel verhinderte, und 
hielt zitternd und die letzt« Kraft aufbietend, ten 
ganz Bewußtlosen beim Kopfe über den Wellen 
empor, bis die übrigen Jäger durch wiederholte 
Schüsse den Bären vom User verscheuchten, und 
nun dem kühnen Jünglinge zu Hülfe eilten, wel-
cher, mittelst ihreS Beistandes, den so eben ei-
ner dreifachen Todesgefahr entronnenen M'lger 
fährten glücklich an das User brachte. I n ge» 
rechter Anerkennung dieser edl«n That hat die 
LandeSstelle den muthvollen Jüngling, mit der 
für gefahrvolle Lebensrettungen bestimmten Prä» 
mie von 25 Gld. C. M . belohnt. 
I n der Gemeinde Scböz, Kantons Luzern, 
ereignete sich den y. d. M . folgendes traurige 
und seltsame Ereigniß. Ein Jüngling von 18 
Iahren wurde von einer Biene über dem Auge 
gestochen. Ais er den Schmerz mit kaltem Was; 
ser lindern wollte, um dadurch die Geschwulst 
zu verhindern, ward er. ehe eine Stunde verlief, 
ein Opfer des TodeS. 
Noch dem fürchterlichen Sturm und Hagel» 
weiter, welches am 11. die Gegend von Petri» 
kau in Polen heimsuchte, fand man auf den 
W»escn und Feldern eine Menge Fische, und 
daS Volk meinte, «S habe Fische geregnet. ES 
wies sich jedoch bald <kis, daß diese Fische auS 
emem benachbarten Teich stammten, und man 
glaubt, daß eine Wind» und Wasserhose das Was» 
ser des Teichs aufgesogen und die Fische bei ih» 
rem Wirbel umhergestreut habt. Der Horizont 
war bei diesem furchtbaren Unwetter, daS an » 
Stunden anhielt, so verfinstert, daß eS kaum 
möglich war, zu lesen. 
I n t e l l i g e n z ' N a c h r i c h t e n . 
Gerichtlich- Bekanntmachung-». ScldsiwMkr« aller R-ass-n >c., wac» wie 
2wf B-f-d, S-w-r M- j -»». . d . , S " d " « ° " m . ^ 
dritter Gilde Carl Gustav Lukka um Bestätigung 
der feinen Gläubigern gemachten Accvrdeproposirio-
nen zu 50 sir«> ^«5».. im taufe von zwei nacheman« 
der folgenden Jahren dergestalt zahlbar, daß die Hälf-
te davon mit 25 pro ein Jahr nach Abschluß 
dieses proponirten Accordes und deS in solcher Hin-
sicht j» erlassenden PioklamS, und die andere Hälfte 
wiederum ein Jahr spater mit 25 pro c>-n baar ent-
richtet werden soll, und um Erlaß deS behufigeu 
ProklamS gebeten, vielem auch, »edoch ohne 
Präiudiz der Gläubiger deS Kaufmanns tul?ha dese-
rirt worden; als eitireu und laden wir Alle und 
Hede, welche an den mchrgenanntcn diesigen Bürger 
und Kaufmann dritter Gtlde Carl Gustav tuhha und 
dessen Vermögen rechtliche Ansvrüche machen zu ken-
nen vermeinen, hiermit dergestalt und also, daß sie 
binnen 6 Monaten - dietcS Proklams, mithin 
svarestenS am 28sten Dccember d. Z , hicrselbst ihre 
erwanlgen Ansprüche, gehörig verifieirr, in und 
bei der Erklärung, ob sie den Accordproposttionen bei-
pflichten, exhibiren, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung, baß nach Ablauf dieser veremtorischen Frist 
die Hebitsackie des mehrgedachten Kaufmanns Luhha 
ohne Berücksichtigung irgend einer andern Ansprache 
regulirt werden soll. Als wornach ein >eder, den sol-
ches angeht, sich zu richten hat- V . R- W. 3 
Dorpat-Rathhaus, am 2?. Zuni iszv-
I m Namen und von wegen Eines Edl. 
RarheS der Kaiserl. Stavr Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Vüraermeistet und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Walck fugen deemltreist zu wissen: Demnach die 
Witlwe weiland diesige» Bürgers und Sarriermei-
sierS Meißner, Elisabeth Meißner, geborne Grabenau, 
in curakorischer Assistenz und unter Zustimmung des 
Vormundes ihrer Kinder, um das benelicium t><z!,,!« 
cez-üorii, Izonoium und Erlassung eines sirnclamat!« all 
concurzvim gebeten hat, pelilv auch defe-
riret worden; als werden Alle und Jede, welche an 
die vorgenannte Wittwe Elisabeth Meißner, geborne 
Etabenau, und das ihr durch den Tod ihres Ehegat-
ten zugefallene Vermögen, bestehend in dem, in hie^ 
siger Stadr, in der Moscauschen Straße, unter der 
Polizei-Nummer 2Z belegene hölzerne Wohnhaus ncbst 
Äppenincnrien und einem unbedeutenden Mobiliar 
ex cg>,ike vc?l jure Ansprüche ui'd Forde-
rungen zu haben vermeinen, mittelst dieser Edictal« 
Clt'ltion zuni ersten, andern und dritten Male, also 
allendltch und geladen und aufgefordert: 
diese ihre Ansvrüche und Forderungen binnen- der 
Frist von 6 Monaten a claio, wird fern bis zum 22sten 
November a. c., allkier vor diesem Rathe. entweder 
in Pcrion oder durch gesetzlich zulässige Aevsllmäch« 
tigte, schriftlich, oder mündlich ssl an-
zugeben und HU verlautdaren, auch ihre kunll.imvma 
^e<iiri gehörig zu exhibiren, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremrorischen 
Frist und der gewöhnlichen drei AcclamationS,Termi-
ne, von zu Tagen a.luuz präcludiret, und Nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache admittirct 
werden wird. Wornach Ach Ave und Jede zu rich« 
ten, vor Schaden und Nachtbeil aber zu hüten haben. 
Walck-Ratbbaus, am 22. Mat ILZ0. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
LialbeS der Stadt Walct- 2 
Bürgermeister C. Günther. 
I . Falck, Synd. u. Seck. 
^Mlt Eenet)mis>ung der Kaiserl« Polizei» 
Lerwulruiig hicselbst.) 
verkaufen. 
^ .ec lnes oclsr I n g w e r -
>v.iss<?r ist lzei 5. W". Xäc j ing . Z 
Bei A- Etieinsky ist zu haben: die Herrlichkeit 
der Augsburgischen Confesston. Jubelrede bei der 
dritten Säeularfeier derselben, gehalten im großen 
Hörsaale der K. Universität zu Oorvat, von » . Krnst 
Sarrorins. Geh. 40- Kop. K..M- — Die große Wich-
tigkeit deS Kartoffelbaues in land- und SaarSwirth-
fchafrlicher Hinsicht. Zum Besten der durch vie Ue, 
berschn?emmung in der Tilstter Niederung Verunglück-
ten, herausgegeben von Fr. Schmalz. Geh. t Rbl. 
K.-M- s 
Einem bochwohlgcbornen Adel und geehrten Pu-
bliko mge ich hiermit ergedcnst an, daß ich meine 
Metallgießerei ganz vollständig eingerichtet habe, und 
daß ich im Stande bin, alle Arten metallener Arbei-
ten gut und prompt zu liefern, nämlich: Krähnc zu 
Dampfkesseln, Vogen zu Mühlen, Büchsen l» Equi-
pagen, Mörser, Plätteisen, Manschittencisen u f- w. 
Ich bitte gehorsamst um viele Bestellungen. Auch 
ist bei mir eine fast ganz neue, moderne moScauscde 
Droschke und eine Reisc-Kibirte für einen billigen 
Preis zu haben. i 
H. I . Grossmann, Gürtlermeister. 
A u Dermisthl'n. 
Eine Wohmmg von zwei Zimmern und einer 
Schafferet in einem separaten Hause ist zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. Das Nähere erfährt man 
beim Herrn Tenner. 3 
Abreisende. 
Von Er. Kaiser! Dörptschen Polizet-Verwallung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Candiror-Gehülfen Friedrich Söhne! 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deömittelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen a c^io bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den t. Jul i 1830. 6 
Zugekommene Fremde. 
Herr Apotheker Erkä nebst Familie, kommt von St . 
Petersburg; Herr KirchspielSrichter von Roth, Hr-
Revisor RosenpfZanzer, kommen von Werro; Hr-
Kaufmann Schütze, kommt von Pernau; Hr. Cap»» 
tain v. Tiefenhauftn, kommt vom Lande, logiren 
im Sr- Petersburger Hotel. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
tt-, . . Z4-
Sonnabend, den 5. Ju l i 1830. 
Namen des General-Gouvernements von L i v , . E!>st- und Kursand g e h a l t e t d e n D r u c k 
^ E . G . 0. B r ö lL e r. 
AuS den Niederlanden, vom 2Y. Zuni . 
Den javanischen Zeilin,qen bis zum 4. F-br. 
»ufolge, Halle sich selbst e,ne: der Söhne des 
Diepo Neqoro bereits aus Noth unfern Trup-
pen überliefet. Em Privatbrief aus Java vom 
,1. H«br. meldet: Gen. de Kock habe ein Schrei-
ben von D'epo Negoro selbst erhallen, worin 
er sich zu unterwerfen erbiete, falls man leiner 
Person schonen wolle. . 
Z n Montevideo hat man am 18. Marz ei-
nen Kometen beobachtet, so wie auch etwa um 
dieselbe Zeit auf dem Lop. (b.Z.) 
Von der Niederere, vom Zun,. 
Berichten auS Neikiavig ( Is land) vom 25. 
M.n zufolge, halte man am iz . Mä:z auf der 
S « den Rauch ein.'S VulcanS, ungefähr >n der 
Dichtung und Eniftrnunc, vom Landewie , die 
blinden Vogelsche-ren, wahrgenommen, le.tdem 
nicht wieder. Am 6. April wüthete ein Ost-
Sturm mir Schnee, zu einer Ze>t deS T a ^ s , 
wo die meisten Mischer bis auf 2 Meilen vom 
Lande auS in See waren: -o derselben ka-
men um. , , 
V«i Kopenhagen wi rd , außer den beteirs 
dort liegenden russischen KrieaS>ch'ssen, noch 
eine russische F lo t te von 15 Knegsichlssen er-
" " " z n S.°<kh«IW I.. ' sich .m . G.s.'ttchast i» . 
Dkstrdirunz der i»>Si>^>!ch!» S-ld">'P>°^»kII«n 
gebildet. Der StaatSrath, (^raf Adelswärd, ist 
Wortführer dieser Gesellschaft. Der Kronprinz 
von Schweden hat einen Landstrich zur Anpflan-
zung von zHOv Stück zwei- bis vierjährige 
Maulbeerbaume, welche zur Disposition der Ge« 
sellfchafr stch.n, geschenkt: auch nimmt die Krön» 
Prinzessin die Wirksamkeit der Gesellschaft in ih» 
rcn Schutz. 
I n Is land fürcht.t man, daß der Vulkan 
eine neue Ins»! unter der Oberfläche des WasserS 
gebildet haben könne, und diese für die Schif; 
fahrt gefährlich scyn dürfte; auch ist man nicht 
ohne Beforgntß, km-g ein Ausbruch der Vulkane 
aus der Insel erfolgen werde; idenn als sich das 
letzte M a l ein solcher Vulkan in offner See se» 
hen ließ, erfolgte später im Sommer ein verhce» 
render Ausbruch der SkaslafollS-Iökelen. 
( b .Z . ) 
Von der Nisdeielbe, vom 1. Ju l i . 
DaS russ. Cadelttngcschw^der wird nicht ali 
lein I s land , sondern auch England und Frankt 
r^ich besuchen und >m September zurückkehren. 
Aus der dänischen westinv. I n s ^ l S t . Croix 
meldet man vom 6. M a i : Nach mehrjähriger 
Dürre ist es unser L00S gewesen, am 29. Apri l 
einen so gewaltigen Neg.n zu erleben, daß man 
Aott bat, er möge bald aushören. Er hat Vcri 
Wüstungen angerichtet, die denen eineS förmli» 
chen Orcans ziemlich gleich kommen, und die 
übltv Folgen sind um so fühlbarer in der I a h t 
reSzeir, wo wir die ganze Zeit der Erndte wid» 
wen müssen. Große kostsare Brücken wurden 
ganz vernichtet, die Landstraßen zerstört, daS ste» 
henoe Zuckerrohr uingeivcrs«n, die neudepflanzten 
Felder von dem Wasser umgewühlt» Es sielen 
»z Zok Regen in i>; bis i ö Stunden; seitdem 
hat e« täglich geregnet, und man erwartet noch 
mehr Regen. Man nimmt an, daß die gegen; 
wartige Zucker-Erndte um 4 bis 6c>v Faß vers 
ringerr werden wird, allein wir hoffen, baß uns 
dieses d«e Vorsehunq durch eine gute Erndte im 
nächsten Jahre ersetzen wird, welche die frühe 
und starke Nässe sichern dürste. Die gegenwär-
tige Erndtcarbeit wird nur» wenigstens um 4 bis 
S Wochen verzögert, denn die Wege müssen doch 
wenigstens erst wieter zu bei»»tzen sepn» I n der 
verflossenen Nacht hat es unablässig geregnet, 
und es regnet »och. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 1. Ju l i . 
Bei Niedau in der Schweiz hat man wie» 
der mehrere interessante Alterthü-mer, Basen, 
Basreliefs :c., gefunden. Man glaubt auf den 
Spuren der alten Stadt PetineSca zu seyn. 
(b.Z.) 
Wien, vom 29. Jun i . 
Nach neueren Nachricht»» ist daS erwähnte 
am 8. k». M . zn Kindberg verspürte Erdbeden 
auch im Bezirke Mürzzuschlag deS Brucker Äret? 
ses, ungefähr iv- Minuten nach 5 Uhr Vormiu 
tagS, wahrgenommen worden, wo es z Sekunden 
anhielt und von einer oscillirenden Erschütterung 
herzurühren schien, deren Richtung von Nori>: 
west nach Südost ging. ES war mit einem roll 
tenden Getöse verbunden, setzte die verschiedenen 
Hausgeräthschaften in schwankende Bewegung, 
machte Gläser und Fenster klirren, richtete aber 
keinen merklichen Schaden an; nur soll eS gegen 
den Semering, wo die Erschütterung noch bedeui 
tender war , Spalten und Risse in den Mauern 
verursacht haben. Uedrigens stand daS Barome-
ter auf 26 Z. 9 L. und l i Punkte, und daS 
Thermometer auf ,4^ Grad über den Eispunkt; 
die Luft war ruhig , und der Himmel heiter, aber 
etwas dunstig. (b.Z.) 
Madr id , vom 14. Jun i . 
M a n wil l als gewiß behaupten, daß man 
mlt einer neuen Anleihe umgehe, tn welche die 
CorteS-Anleihe mit eingezogen werden soll. Die 
Verhandlung soll schon ziemlich weit gediehen 
seyn, und die vor ewigen Tagen erfolgte Abreise 
deS Hrn. Burgos nach Frankreich damit in Ver» 
blndung stehen. 
Briefe auS Alicante vom 7. sagen, daß eine 
franz. Eorvette, welche zum Vortrabe der algier. 
Expedition gehörte, dorr von dem bösen Wetter 
genöthigt, vor Anker gegangen sei. Auch das 
Transportschiff 8;7 war daselbst eingelaufen. 
Der Aussage eines dort einlaufenden schwedischen 
EapitänS zufolge, soll die algier. Armee auS 
zc>,oooM. Reiterei und 8ŝ oc>o M . Fußvolk de» 
stehen, die aber schlecht bewaffne» und eben so 
schlecht discipliiurt sind. 
Man berichtet anK Gibral tar , daß 240 
englische Artilleristen in diesen Hafen eingeschifft 
worden und nach Algier abgegangen sind. S>e 
sollen namentlich zur Handhabung der congreve« 
sch n Raketen gebraucht werden. — Zwei fran^. 
Eorvetten mit ziemlich bedeutenden Havarieen 
sind am 8. M Carthagena einqelaofem (b.Z.) 
Madr id, vom 17. Jun i . 
» » I n Mahv j , , wo sich die Magazine der 
franz. ExveditionSlArmee befinden, sind alle Le» 
benSmitlel bedeutend gestiegen; so z. B . kostet 
ein Hui>n ;o Real, (z Rthlr . »8 Sg r . ) , und 
ander« Gegenstände des Verbrauchs in gleichem 
Verhattniß. (b.Z.) 
Lissabon, vom y. Jun i . 
Die ätzten z Tage über waren D . Miguet 
und der Seeminisier mit Besichtigung der im 
Tajo befindlichen Kriegsschiffe beschäftigt. Unsere 
Seemacht besteht gegenwärtig auS i Linienschiff, 
z Fregatten und 4 Corvetten. Die Krisis wird 
stärker, die Regierung täglich mißtrauischer, das 
Volk unzufriedener. Vorgestern sind dke Güter 
des Generals Saldanha zum Verkauf auSgeboten 
worden. (b.Z.) 
Paris, vom 2z. Jun i . 
Die Negierung ha t , heißt eS, mittelst telee 
graphischer Depesche, Nachricht von der Nieder» 
läge einer Schaar arabischer Reiterei erhalten, 
wobei wir etwa 5s Mann 'verloren. Einem 
Schreiben aus Tunis vom 2. d. zufolge, war 
der Bey von Constantine am »8. M a i noch 
nicht an der Spitze seines 15,00c» M . starken 
HeereS auSmarschirr, l» daß es scheint, als Herr« 
sche zwischen ihm und dem Dey von Algier nicht 
daS beste Vernehmen. 
Der Monitour enthält folgende zwei tekehrat 
Ohische Depeschen: 1) Toulvn den >z. Jun i , 
Morgens 9 Uhr. AuS der Bucht von Sidi-
Ferruch, am 17. Jun i . Der Adm. Dupereö an 
Cxc. den Seeininiffe,'. Die Armee halt 
fvrtdauernd ihr, ersten Stellungen besetzt; mcn 
befestigt die Halbinsel, um daselbst einenWaffm,' 
platz zu errichten. M i l einigen als TiralleurSvorge-
schobenen Abtheilungen arab. Reiterei h a b e n ver-
schieden« Gefechte stattgefunden. Von der Floire 
werden unablässig Lebensmittel, Munition zr. auSge» 
sch.ffr. ?) Toulon, den zz. J u n i , Morgens 
halb y Uhr. Der See-Präsekt an den Semit-
nister. D-r Fregatten Capt. Feu ,st als Passa-
gier auf einem Transportschiffe von Sid i Ferruch 
hier angekommen. Seiner Aussage noch hat er 
am 19., um 4 Uhr Morgens, eine starke Kano-
nade aehört, die bis ,c> Uhr dauerte. — I n 
Torre«Chica ist ein Telegraph errichtet worden, 
welcher mit dem auf dem Schiff Provence bei 
findlichen in Verbindung steht. Die Mittheis 
iunq der Signale geschieht sehr regelmäßig. Die, 
ser Telegraph hat bereits am Tage der Ausschif-
fung unserer Truppen wesentliche Dienste ge» 
leistet. 
ES sind in Paris seit der Bekanntmachung 
der Berichte des AdmiralS Duperre und des 
Gen. Hourmont über Sie Vorfälle vom 14. einit 
ge Prtvaibriese von Algier eingegangen, die Fol-
gendes meld-n: „Die Flotte war am i z. Nach-
mittags vor der Halbinsel Sidi-.ferruch, und 
man traf Anstalten zu einer sofortigen Landung. 
Der sardinische Consul, dem eS, wie man sagt, 
gelungen war, aus seinem zwischen Algier uk,d 
der Halbinsel belegener, Landhause verkleidet zu 
entwischen, benachrichtigte die franz. Generale 
von den Dispositionen des Feindes, was zu ei-
nigen Abänderungen in dem bereits gefaßten 
Plan der Landung veranlaßt?. D>e Algierer 
harten die Ebene gänzlich geräumt, hielten sich 
aber hinter einer auf Kanonenschußweite entfern, 
ten Hügelreihe verborgen, und hatten selbst ihre 
Batterieen zwischen dem Gebüsch verste-ckt. I h r 
Plan war also, die ersten Landungstruppen um 
vermuther anzugreisey, wodurch die Landung 
sehr erschwert worden seyn würde. Man mach« 
te demnach sogleich einen andern Plan. Es 
w u r d e n Fahrzeuge vor Anker gelegt, um vom 
Rücken auS die algier. Batterieen zu beschießen, 
und d a s algier. Heer zu empfangen, sobald eS 
sich in der Ebene zeigen würde. Am ,4., um 
- Uhr Morgens, fing die Landung an: bei Ta. 
geSanbruch befanden sich bereits 10,000 Mann 
am Lande, und um y Uhr Morgens war dte 
g a n z e übrige Infanterie, mit einem Theije i h r e s 
Feldgeschützes beisammen. Man Hot von einer 
so schnell bewerkstelligten Landung von 25,000 
M . kein Beispiel, und ste ist nur der Vorsicht zuzu, 
schreib««» daß-man eine mit Takelage zur Landung 
versehene besondere LandungS.Flotte eingerichtet 
hatte» Daß Heer debouchine auS der Halbinsel 
in Q u a r t s und geschlossenen Colonnen, mit Ti-
ralleurS dazwischen. Bald daranf fingen ungei 
fähr zo Kanonen von den algier. Batterieen zu 
schießen an, nnd mochten ein sehr wohl unterhgl» 
leneS Feuer, daS von den vor Anker liegenden 
Schiffen erwiedert wurde. Betrachtliche Massen 
arabischer Reiterei, die man aus 12 — izt-aufend 
Mann schätzte, Lamen in Hie Ebene herab, wähl 
repd ein ungefähr eben so starkes CorpS Infant 
terie und Cavallerie aus den Höhen in Schlacht» 
ordnuNg aufgestellt stanp. Die Reiterei mußte 
stch vor dem gewaltigen Auer der Flotte zurück« 
ziehen. Es war von großer Wichtigkeit, den 
Feind auS dieser Stellung zu vertreiben, welche 
die Halbinsel, wo wir unser Magazin angelegt 
hatten, und die unsern Vereiniqungspunkt mit 
der Flotte bildete, beherrschte. Allem diese Stel-
lung war zum Th<ll verschanzt, zum Theil aber 
das Terraln zu steil: man veränderte daher die 
Angriffslinie, um sie von der Seite nach Algier 
hin zu umgehen, und so entweder dem Feinte 
den Rückzug abzuschneiden, oder ihn zum Wei» 
chen zu bringen. Die Division Ber'shezene, welk 
che den Befehl erhielt, diese Bewegung auszu-
führen, wurde auf ihre Morsche auf der Flanke 
durch wiederholte Cavatlerie-Angriffe beunruhigt, 
dte aber an der guten Ordnung, der Kriegözucht 
und der Kaltblütigkeit unserer Infanterie scheu 
terten. Da der Feind endlich sah, daß er den 
Marsch dieser Diviston, auf der Straße nach 
der Stadt , nicht länger verhindern könne, so 
räumte er sein Lager, wobei er »inen Theil seu 
neS Geschützes im Stich ließ. — Man schätzt 
die algierische Armee auf 60,000 Mann, wovcn 
die Hälfte aus Neilerei besteht. Mehrere CvrpS 
sind auf europäische Art «xerzirt. Auch haben 
sie eine große Menge Artilleristen. Man glaubt, 
daß dies« Armee bestimmt sei, die Zugänge zu 
Algier zu verthndigen, und daß allen unregel-
mäßigen Truppen von dem Dey der Einzug in 
die Stadt untersagt worden ist. Diese haben 
den Befehl, während des Feldzugs im offnen 
Felde zu bleiben. Die Beduinen sollen 2000 
Kameele zusammengebracht haben> um sich bei 
ihren Angriffen auf die Franzosen dahinter zu 
verbergen, und sodann die franz. Truppen tn 
Unordnung zu bringen, indem sie sie in dieselben 
hineinjagen. Eben dieses Mittels sollen sie sich 
tin I . 177s gegen die Spanier bedient, und 
dteS die Vernichtung eines ganzen CorpS wallos 
nischer Garde zur Folge gehabt haben. — Andern 
Privatbriefen zufolge, ist der Thurm TorrnChtk 
ca lebhaft vertheidigt worden, und haben wir 
dabei 5Q Mann, worunter i Hauptmann und z 
LieuteaantS, verloren. Der Gen. Bourmont 
soll von der vor ihm eingeschlagenen Kugel um» 
geworfen worden seyn. Der LandungSraz (14. 
Juni) war der IahreStag der Schlachten von 
Marengo und Friedlanv. DaS Dampfboor 
Sphin?, das die erste Depesche nach. Toulon 
brachte, bewerkstelligte die Fahrt in 71 Slttn« 
den. I n Mahoa hat man ein Holplt.il ange: 
'legt. I n Carthagena und den vornehmsten spa-
nischen Hafenplätzen ist eine franz. Administration 
errichtet worden, um die Mundvorrälhe und die 
Ausbesserung der Schisse zu besorgen. (b.Z.) 
P a r i s , vom 25. Zun ' . 
Der TVlo-üwur theilt folgende resegraphische 
Depesche mit: „StaonelU, den 19. Zuni. Der 
Graf v. Bourmonr an den Kriegsminister. Der 
Feind h^l heute früh unsere Stellungen angearif» 
fen, ist jedoch kräftig zurückgetrieben und völlig 
in die Flucht geschlagen worden. Sein Lager 
nebst 8 Stück Geschütz zmd 400 aufgerichteten 
Zelten, vielen Kameelen, Heerde« von Hammeln 
und Mun>vorrälhen aller Ar t , sind in unsere 
Hände gefallen. D?s feindliche Heer besteht auS 
Contingenten der Provinzen Constantine, Oran 
und Tiuerie und einen, Theile der türk. M i l i z ; 
letztere hat bedeutenden Verlust erlitten. Die 
franz. Armee nimmt ihre Stellung im Lager von 
Staonelli. Dieser neue Erfolg hat unsere Trup» 
pm elektrisirt." 
. Einem Briefe vom 14. v. Torre-Chica zm 
folge, marschine eine ganze Division franz. Trups 
ven auf Algier, die zwei andern beobachten ein 
bedeutendes Cavallerie-CorpS, daS sich auf eiyer 
Anhöhe verschanzt hat, welche durch eine liefe 
Schlucht gedeckt ist. Diese beiden Divisionen 
haben 12 Stück Geschütz bei sich. DaS Gefecht 
wird auf jeden Fall sehr blutig seyn. und sein 
günstiger Ausgang unter den Algierern großen 
Schrecken verbreiten. 
DaS heutige Blat t des 56es5ager enthält 
noch einige nähere Nachrichten über vi« Landung 
Ser franz. Truppen auf der Küste von Algier. 
Der Plan der Algierer, die Franzosen unmittels 
bar nach ihrer Landung unvermuthet anzugreifen, 
war sehr wohl ersonnen. Von der Mündung 
deS Ma'.Zasran bis zu den Höhen deS Fl.ck.i.S 
Tschaud, ist daS Ufer ganz frei, und in der Nä-
he des Thurms (I» torre auch ganz stach. 
Die 24! und zo Pfünder der fr-anz. Schisse wür-
den , wenn die Batterieen an der Küste frei an« 
gelegt gewesen waren, diese in einem Auqenhlick 
demontirr haben, und dte Truppen, ohne Schutz 
auf dieser freien Ebene, ohne sich wehren zu 
können, aufgerieben worden sey>'. Sie hatte-» 
mithin ihren Plan sehr gut militärisch anael^r; 
außerdem scheinen sie aber die Absicht zu haben, 
die Franzofen elwaö tiefer im Lande zu erwarten, 
und zwar auf der Straße nach Algier, w?ll jene 
dann von dem Feuer ihrer Flotte nicht mehr un-
terstützt werden können. Auch darin'verrät!) sich 
sehr viel Ueberlegunq. Nach eingegangenen Br'Xi 
fen findet man daS Korn überall auf dem Halm, 
'die Häuser in gutem Zustande und sehe vule 
Quellen und Brunnen. Der Ober-General hat 
erne Bekanntmachung erlassen, um die Soldaten 
zu ermahnen, daS, Eigenthum der Einwohner zu 
respecuren, die sich übrigens bei d?r Annäherung 
der Franzosen überall flüchten. Von einer offi-
ziellen an sie gerichteten Bekanntmachung üb>?r 
die Gegenwart und die Absicht der franz. Armee 
ist noch nicht die Rede. Di« Verzögerung der 
Operationen (denn am vierten Tage nach der 
Landung befand sich die Annee, noch in derselben 
Stellung) erklärt sich auS der Nothwendigkeii, 
durch die Gegenwart der Armee selbst, die AuS< 
schiffung des ungeheuren Materials derselben auf 
der Halbinsel Sidi-Ferruch zu decken; auch hat 
man diese vier Tage zu Anlegung von Verschan» 
zungen angewandt, um den Ort in Stand zu 
setzen, sich, wahrend dcS Marsches der Armee 
selbst, nach der, 8 — franz. Meilen davon 
entfernten Hauptstadt Algier, halten zu können. 
Die Canonade, deren man erwähnt, rührt von 
einer Affaire her, die wahrscheinlich bei Si'dit 
Kalaf, zZ fr. Meilen von Sid i Ferruch auf der 
Straße nach Algier, statt gefunden hat. Der 
Flecken Sidi-Kalaf liegt am Eingange einer tie« 
fen Bucht, zwischen dem Berge Budscherah und 
einer andern Höhe. ES ist zu glauben, daß 
diese Bucht verschanzt, und sehr hartnackig ver? 
theidigt worden ist. DaS Aufhören der Canoe 
nade um 10 Uhr Morgens laßt vermuthen, daß 
dt, franz. Truppen dte Steger geblieben sind. 
Der Dschebbel (Berg Dudfchrah) ist der höchste 
Berg in der Umgegend von Algier. Auf der 
Spitze desselben steht eln Wartthurm, von dem 
auS man AlleS beobachten kann, was aus dem 
Meere, vom Vorgebirge Matifus diS zum Vorgebir» 
Z? CaxineS, vorgeht. Wahrscheinlich wnd die franz. 
Armee sich dieses Hauptpunktes, von wo auS mai, ĵ ie 
ganze Umhegend übersehen und d»!r Flotte Si.inale 
geben kann, zu bemächtigen suchen. (d.Z.) 
London, vom 2;. Juni . 
Die z neuesten BülletinS über das Befin-
den deS Königs lauten wie folgt: „Vom zz. 
Der König wird noch vom Husten beunruhigt; 
jedoch hat dieser seuien Schlaf nicht gestört, 
und Se. M . erwachten diesen Morgan erfrischt. 
— Vl-'m ,4. Der Husten S r . M . dauert mit 
beträchtlichem Auswurf f?it. Die vorige Nacht 
hat der König in Zivischcin'äumcn gejchlasen, 
klagt aber heut über große Mattigkeit. — Vom 
2;. Der König hat die Nacht in Zwischenräui 
men geschlafen. Husten und Auswurf sind noch 
»den so; allein Se. M . sind matter und Ichwä« 
cher.'" — Die 'l'imos sagen heute: „Der Zn; 
stand S r . M . ist sehr beunruhigend. Privat» 
Nachrichten lassen sein baldiges Ableben befürch-
ten. Am vergangenen Sonntag wurde dem Kö-
nige vom Bischof von Chichester das h. Abends 
mahl gereicht." — Vorgestern hatte der Herzog 
v. Wellington eine Audienz bei S r . M . Hier-
auf erhielt der König einen Besuch von dem 
Herzog v. Clarence, der über s Stunden bei sei: 
nem k. Bruder verweilte. 
Die franz. Regierung soll gewünscht haben, 
daß die Suche wegen des griech. Thrones bis 
nach den Wahlen in Frankreich und dem AuS» 
schlage der afrikanischen- Expedition ausgesetzt 
würde. Die limes halten dies für sehr unwahr» 
jcheinlich. 
Em Privatbrief auS Paris vom 2z. Abends 
Meldet, eS fei wieder eine telegraphische Depetche 
angekommen, daß daS franz. Heer nach einem 
scharfen Gefecht mit den Truppen des Dey'ö be« 
deutend gegen Algier vorgerückt sei, aber (nach 
verschiedenen Angaben) 50, oder z bis 400 M . 
dabei eingebüßt habe. 
M i t der gespanntesten Neugierde steht man 
hier Nachrichten aus Algier entgegen. Wir ha-
ben nicht weniger als iz Vertrage mit un-
fern algierischen Freunden, welche, mit Ausnah-
me des Vertrages von 1762, sammtlich auf Ab» 
stellung der Kräntungen und Mißbräuche vva 
Seiten jener Nällbergeuieinden, abzielten. Al i 
lein unsere kaufmännische Politik gebot unS 
Schonung dieser Naubstaaten, weil sie mit dazu 
beitrugen, unserer Handelsmarine eine Art von 
Monopol in den levantischen Gewässern zu sichern. 
Durch den Friedensvertrag von Adrianopel aber 
und -durch die Errichtung eines griech. Staates, 
haben sich die Dinge sehr verändert, und wer» 
den sich noch mehr andern, falls die franz. Re« 
gierung Festigkeit zeigt. " (b.Z.) 
London, vom 26. Zun!. 
Der König Georg IV. ist seiner Krankheit 
erlegen. Dies traurige Ereigniß ist dem Publik 
tum durch folgendes Bulletin angekündigt worden: 
„Schloß Windsor, den 26. Zuni. 
Es hak dem allmächtigen Gott gefallen, 
Se. Maj . den König aus dieser Welt abzurufen» 
Allerhöchstdieselb/n verschieden diese» Mvrgen um 
kb r , ohne Schmerz. 
(g<j.) Henry Halford. 
Matthew Zohn Tiernep." 
' (b.Z.) 
Smyrna, vom zo. Mai . 
Am is. hatte in Daud-Pascha vor dem 
Sultan eine große Revue über 8000 Mann 
stattgefunden. Der Graf Orlow wohnte dersel, 
den bei, und zwar nlcht, wie dies sonst die 
fremden Diplomaten thun, indem sie auS weiter 
Ferne den Manövern zusehen, sondern zu Pfer» 
de und stets an der Seite des SultanS. Der 
Sultan nannte den Grafen mehrmals „Dostus 
muz," mein guter Freund, und zum Schluß 
sagte ihm Se. H . , daß er ihn bald wieder in 
Constanlinopkl zu sehen wünsche. Der ^our. 
üe 8m)rne giebt darauf als bestimmt an, daß 
in S t . Petersburg, und zwar am 14. April d. 
Z . , zwischen dem Grafen Nesselrode und Halilr 
Pascha «ine Note gewechselt worden sei, durch 
welche der Pforte einen Nachlaß von z Milk. 
Duk. gewährt werde, eS sei jedoch darin die eine 
Mi l l . Duk. eingeschlossen, welche Nußland wegen 
d«S schleunigen Nachgebens der Pforte in der 
griech. Angelegenheit erlassen habe. Diese Note, 
welche auch bestimmt, daß die Russen in I a h , 
reSfn'st die Moldau und Wallach?! räumen wer-
den. ist von einem Adjutanten deS F.ldm. Gr. Dieb» 
Kitsch nach Constantinopelgebrachr worden. Am 18» 
Ma i ist der Großwessir über Adrianopel nach 
Albanien abgegangen, wo die Unruhen immer 
ernsthafter werden. 
Ein junger Grieche, NamenS Mathauk« 
war von den Türken, als er i? Jahr alt war, 
in Candia geraubt, zum Sklaven gemacht, und 
zur Annahme des mohammedanischen Glaubens 
gezwungen worden. Ein jürt . HZärrner in Smnr: 
na hatte ihn gekauft; noch z Jahren entlief -er 
demselben, und floh über Constantinopel nach 
Rußland« I h t , nach dem Frieden, wollte er in 
seine Heimath zurückkehren, und reiste zu Schisie 
nach Smyrna. Ans demselben Schiffe befand 
sich ein gri«ch. Geistlicher, diesem gab er sein 
Glaubensbekenntniß ab,'daß er, seitdem er auS 
den Händen der Türken erlöst sei, auch feinem 
Heilande wieder anhange. Die Unterhandlungen 
Mit den Geistlichen entflammten sein Gemüth, 
er beschloß den Märtyrer-Tod zu sterben. I n 
Smyrna ging er zuerst zu seinem alte« Herrn, und 
schalt ihn für sein früheres Benehmen gegen ihn 
auS. Er wurde darauf zum Mollah geführt; 
auch hier bekannte er sich zum Christenthume, 
und sprach zum türk. Geistlichen höhnende Wor> 
te. Man stellte ihn jetzt oor den Pascha. Auch 
hier ereign-te sich dieselbe Scene. Der Pascha 
ließ ihn hierauf z Tage einkerkern und ihm her» 
nach öffentlich den Kopf abschlagen. Die Grie-
chen haben ihre Tücher mit seinem Blute ges 
trankt, und preisen ihn als Märtyrer. Der 
Vorfall Hat großes Aufsehen gemacht. Vergeblich 
suchte der SchissSkapitän, welcher ihn nach 
Smyrna gefühn hatte, den Unglücklichen vom 
Tobe zu retten. Man hatte in Smyrna Briefe 
aus Candia vom 6. Mai . Die Festungen Can» 
dia und Canea waren von Aegypten auS mit 
Lebensmitteln versehen worden, und d<r Pascha 
stand z Stunden von Candia im Lager; man 
erwartete 4000 Mann regulärer Truppen nuS 
Constantinopel, um mit größerem Nachdruck 
gegen die Insurgenten verfahren zu können. 
( b . Z . ) 
/Türkische Grenze, nom 10. Juni . 
Man meldet aus derWallachei vom 2. Zu» 
m : Seit ?4 Tagen ist ein Theil der bei unS 
stehenden russ. Truppen tn Bewegung, um sich 
an die von dem Balkan nach Rußland zurück! 
ziehende Armee anzuschließen, welche am ?o. v. 
M . an der Donau HaU machte, um daselbst 
«ine Quarantäne von sr Tagen zu halten. DaS 
Hauptquartier steht in Isaktschi. Sodann wird 
5ie Armee über Satnnowa, Gratino, VroNno 
in r i Märschen nach TariSpol gehen, wo ste 
sodann eine M i t e Quarantäne hallen muß. 
Ein Theil der schweren Artillerie und der ganz? 
Park, bei welchem gegenwärtig ein aus dem 
Hauviqucirtier kommender königl. würremberg. 
SlaadSossizier mit Verbesserungen beauftragt ist, 
wird dieser Tage von S>llstria aufbrechen und 
sich mit der zurückkehrenden Armee vereinen. 
Utber j>ie hier stehen bleibenden russ. Truppen 
erdäir der General Roth, welcher seinen Äuftnti 
hak in Silistria nimmt, daS Commando. Von 
der Pest, die. im verflossenen Jahre hier so >sürch« 
tertich hauste, daß man Alt-Kalarasch und zw-i 
Dörfer, in denen sich Pestspitäler befanden, ab» 
brennen ließ, um den Peststvss daselbst zu ver» 
nichten, verspürt man gegenwärtig nicht daS 
Geringste. Bei allem dem beobachtet man die 
größte Vorsicht zu Silistrta und Bucharest, in» 
dem die Truppen dort nicht in den Städten, son» 
dern in Lagern stehen. I n Silistna find sogar 
die TraiteurS aus der Stadt gezogen, sie bilden 
ein besonderes Lager. Em UkaS sichert den Witt» 
wen der bei der Armee gestorbenen Aerzte den 
vollen Gehalt ihrer Galten als Pension zu. 
Die Zahl der Aerzte, welche seit einem Jahr 
bei der Armee starben, ist bedeutend. I n der 
Wallachei sollen dem Vernehmen nach, sechs Ba» 
taillone Infanterie und sechs ESkadtone Kaval» 
lerie errichtet werden. Ob ausländische Offiziere 
dabei eine Anstellung finden werden, scheint noch 
zweifelhaft. So viel ist gewiß, daß einigen 
deutschen Offizieren, die theilS bet den Griechen 
dienten. theilS den letzten Heldzug bei der russ. 
Armee mitmachtin, noch keine Zusicherung einer 
Anstellung bei den zu errichtenden wallachischen 
Truppen zu Theil wurde. — Unter die vottheil« 
haften Resultate deS letzten ZelbzugS der russ. 
Armee in der Türkei, dürfte auch der Umstand 
zu zählen seyn, daß sehr viele türk. Hengst« in 
die russ. Srutereien gebracht wurden, deren AuS« 
fuhr auS der Türkei früher nicht möglich war, 
und auch iht nicht mehr statt findet. 
Ein Schreiben auS dem Oestcrreichischen, 
nämlich aus Triest, erklärt die Aufstellung deS 
österr. Mi l i tär Cordon's gegen Albanien für eine 
gute Präventiv-Mäaßregel. DaS Schreiben sucht 
zu erweisen, daß, wie auS dem Freiheitskriege 
der Griechen Seerauberei entstand, so aus dem 
der Albaneser Landräuberei entstehen müsse und 
diese würde dann die Grqnzländer verheeren. 
Auch stehe es noch sehr dahin, ob eS der Pforte 
gelingen bürste, die Infurrection zu unter» 
drücken. 
Türkische Gränze, vom -o. Zuni. 
Am 19. Zuni sind die öfferr. CorveltenCa» 
rolina und Abriaticl> von Mavoeco in Trieft ein» 
Kelaufcn. Sie hcrben den Hafen von Malta vor 
fechS Tagen verlassen, und bestätigen die Nach: 
richt, daß alle größere engl. Kriegsschiffe dahin 
von der Rhede von Algier zurückgekommen wa< 
ren, und dies, wie eS heißt, auf einen auSdrück» 
lichen Befehl der engl. Regierung an den toms 
wandirenden Admiral^ zur Vermeidung jedes 
möglichen Verdachts oder Mißverständnisses. Z n 
Ancona war allgemein das Gerücht verbreitet, 
der Dey von Algur habe seiueSchätze auf engt. 
Schiffen nach Mal ta überzuführen gewußt. 
Auch in Mal ta selbst war diese Meinung im 
Umlauf. 
Der Ausstand m Albanien ist von sehr 
ernstlicher Natur . Der Grokw-ssir ist mit sei-
nem AmnestinD«ret m der Nähe deS Schaus 
platzeS der Insurrektion angekommen. Einige 
Häuptlinge der Akbaneser fvlken geantwortet ha» 
ben, daß sie sich unterwerfen wollten, sobald der 
Snl tan ihren Beschwerde» und Mißbräuchen ab; 
helfe; die näheren Bedingungen sind indeß von 
ungewöhnlicher Ar t . Die meisten andern Capik 
tani'S haben zu den Waffen gerufen, sie procla« 
miren Erlösung vbm türkischen Zoch und Errich» 
tung einer unabhängigen Regierung. Niemand 
stecke das Schwert in dte Scheide, bevor die? 
seS nicht erreicht set. Die Reichen spenden ihr 
Geld den Kriegern, und die Frauen theilen den 
Enthusiasmus ihrer tapfern Männer» Zn den 
Frauen Albaniens ist diese FreiheitSliebe ss ltt 
ben^ig, wie sie in den Müttern LactdämonS 
war. M a n erinnert sich an die Suliotenkriege. 
Die Sulioren sind ebenfalls Albanefer, ihr Stamm 
unterscheidet sich von den- übrigen nur. dadurch, 
daß er die christliche Religion behalten hat. 
(b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - R a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen» 
2lnf Besebs Seiner lictscrlichen Majestät, des? 
Selbstherrschers aller Renssc!u ,c., fügen wir Bürger, 
meister und Rath der Kaiserlichen SlaHt Z?orsar zn 
wissen : Demnach der diesige Bürger und Kaufmann 
dritter Gilde Carl Gustav Lukka um Bestätigung 
der seinen Gläubigern gemachten Accordsproposltio» 
ven zu so pro im Laufe von zwei nacheinan-
der folgenden Iakren dergestaltzablbar, daß dte Hälf-
te davon mit 25 <̂«>n ein Jahr nach Abschluß 
dieses proponirten Acco^cS und deS in solcher Hin-
sicht zu erlassenden PraklamS, und die andere Hülste 
wiederum ein Jahr spater mit 25 pro O m baa^ ent̂  
richtet werden soll, und . m Erlaß des behustgen 
ProklamS gebeten^ diesem ptiun auch., icdoch obne 
Präiudi^ der Gläubiger dcS Kaufmanns lluhbo defe-
rirt worden? alS citiren und laden wir Alle und 
Hede, welche an den Mthrgenannten diesigen Bürger 
und Kaufmann drittcr Gilde Carl Gustav l'ubba und 
dessen Vermögen rechtliche Ansvrüche machen zn ken-
nen vermeinen, hiermit dergestalt und also,, daß sie 
binnen 6> Monaten a cl-no dieses ProklamS, mitbin 
spätestens am Lösten Decembec d. I , bicrfclbst ihre 
etwanigen Ansprüche, gehörig veristeirr, in <!»p>o und 
bei der Erklärung, ob sie den ÄccordSproposstionen !>el-
vstichten, exhibiren, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser pcremrorischen Frist 
die Hebitsache dcö mchrgedachten Kaufmanns Lubb» 
ohne Berkckslchtkgrmg irgend einer andern ?lnsprache 
regulin werden soll. Als wornach ein jeder, den sol-
ches angeht, sich zu richten hat. V . R- W- T 
Dvpat-Rathbaus, am 28. Juni tSzo. 
I m Namen und von wegen Eines Edk. 
RatheS der Kaiserl. Stadr Dorpat-
Bürgermeister Schlichttng. 
Ober»Sckr. Zimmerberg. 
An Gcmäßdelt der Requisition deK ddrpatschen 
Herrn GouvernementS-SchuldirectorS, solle» bei die-
ser Polizci-Verwalrung über die, durch die Ausse-
tzung des zweiten Stockwerks nöthig gewordenen Re-
paraturen der Lehrerwohnungen im alten Eymnaß-
umS-Geb-iude, deren Kosten-Anschlag, mit Jnbeariff 
der Kosten für die Anfertigung des Anschlags, 9878-
Rubel 78 Kop..beträgt, die gesetzlichenTorge abgehal-
ten werden. Es werden demnach Diejenigen ? welche er-
wähnte Nevaraturen zu übernehmen wiUenS und geeignet 
sind, hierdurch aufgefordert, zu den hiezn anberaumten 
Torgrerminen am 9ten, lmen, ttten und zumPeretorge 
am. i^ten Lluli dieses JabreS, Vormittags t t Ubr, 
mit gehöriger Kaulion versehen, in dieser Holizei-Se-
borde sich einzufinden, und ihren Minderbot zn ver-
lautbaren, wonachst daS Weitere statuirt werden wird> 
Der Kosten-Anschlag kann in der Kanzellet dieser Be-
hörde inspieirt werden. ^ 
Dorpat, am zten Ju l i 
PolizelmeiAer, Obrist ^ 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Walck fügen deöMittelst zu wissen: Demnach die 
Wittwe weiland diesigen Bürgers und Sattierwei-
sterS Meißner, Elisabeth Meißner, geborne Slabenau, 
in curatorischer AsliSenz uud unter Zustiinmung des 
Vormundes ihrer Kinder, um daS 
cszzio-ijz bonoruin uud Erlassung eines s>rocl-imsii» all 
t?<,neur»um gebeten hat, p^tüo tiuch defe» 
riret worden; alö werden Alle und Jede, welche an 
die vorgenannte Wittwe Elisabeth Meißner, geborne 
Ctabenau, und das ihr durch de» Tod ibreS Ehegat-
ten zugefallene Vermcgen, bestehend in dem, m hie-« 
siger Stadt, in der Moscauscben Straße, unter der 
Polizei-Nummer sz belegene hölzerne Wohnhaus nebst 
Apperrinentien und einem unbedeutenden Mobiliar, 
«.-r -̂ uocun^us C2s)üs Völ jure Ansprüche und Forde-' 
rungen zu haben vermeinen, mittelst dieser Edietal-
Citation zum ersten, andern und dritten Male, also 
allendlich und psrernrorio geladen und aufgefordert: 
diese ihre Ansprüche und Forderungen binnen der 
Frist von 6 Monaten a Zaro, wird sevn bis zum Lösten 
November 2. c., allhicr vor diesem Rathe, entweder 
in Person oder durch gesetzlich zulässige Bevoltinäch-
tigte, schriftlich, oder mündlich sct p^wcolium. an-
zugeben und zu verlautbaren. auch ihre funclam<-ma 
. sL<Iiii gehörig zu exhtbiren, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß «nach Ablauf dieser peremtorischelt 
Frist und der gewöhnlichen drei AeclamaNovS-Termi» 
ne von i- i zu ^4 Tagen s<Uluz präcludiret, und Nie« 
wand weiter mit irgend einer Ansprache admittiret 
werden wird. Wornach stch Alle und Jede zu rich-
ten, vor Schaden undNachrheil aber zu hüten haben. 
l'ubUcamm Walck-Rathhaus, am 22 Mat t8Z0-
I m Namen und von wegen EineS Edlen 
Matbes der Stadt Walck- 1 
Bürgermeister C. Günther. 
Z. Falck, Svnd. u. Secr. 
^INil Genehmigung der Kaiser!» Polizei 
Derwaltuttg hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ich Unterzeichneter mache hierdurch bekannt, 
daß ich hier angekommen, in der rigaschen Herberge 
wohne, und mich mit Schleifen von Schcercn, Mes-
sern le. beschäftige, wobei ich mich dem resp. Public» 
ganz ergebenst recommandire- z 
Ioh. Fried. Säulowitz. 
Ich erluchs denjenigen Freund, welchem ich ein 
von mir geschriebenes Cours-Berechnungö-Such gelie-
hen, eS mir baldigst wieder zuzustellen. 3 
Alex. Knoblauch. 
Zu verkaufen. 
Bei A- Sticinsky ist zu haben: die Herrlichkeit 
der Augsburgischen Confession. Iubelrede bei der 
dritten Sckeularfeier derselben, gehalten im großen 
Hörsaale der K. Universität zu Dorpat,-von vr. Ernst 
Canorius Geh. ^0- Kov- K.-M- — Di« große Wich-
tigkeit des KartoffelbaucS. in land- und staarswirrh-
schaftlicher Hinsicht. Zum Besten der durch die Ue-
bcrsch-^mmting in der Tilstter Niederung Verunglück» 
tcn, herausgegeben von Fr. Schmalz. Geh. 1 Rbl. 
K.'M- 1 
Zu vermiethen. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern und «in/r 
Schaffer-i in einem separaten Hause ist zu vcrmixlhen 
und sogleich zu beziehen. DaS Nähere erfährt man 
beim Herrn Tcnner. 2 
Eine Wohnung von vier Zimmern nebst einer 
Küche steht ,u vermieden und sogleich zu beziehen 
beim Uhrmacher Rech. z 
Verloren. 
Am gestrigen Tage, des Nachmittags zwischen 6 
und 7 Uhr, bat ein Reisender auf dem Wege «ach 
Dorvat, in der Sradolle deS Niggenschen Kirchen-
Kruges ein kleines rothsaffianes Taschenbuch, inwen-
dig mir gelbem Leder, mit jwei Taschen, in welchem 
22s Rubel V ,Ass-, und ein gerichtlich protestirter 
Wechsel über 75 Rubel S . 'M- , mit mehreren andern 
kleinen Rechnungen befindlich waren, verlobren. Oer 
Finder dieses Verlustes wird gegen Zusicherung in 50 
Rubel B.-Ass. gebeten, selbiges dem Herrn Arrenda-
tor Aalck in Dorpat in dessen Wohnung, oder an die 
GlttSvtrwalkung aus dem Gure Lauenhoff abzugeben. 
Gorvat, den isten JuliuS 18^0. A 
Abreiseudtr . 
Von Er. Kaiser! Dörptschen Polizei-Derwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemelvetcn 
Candilor»Gehükfen Friedrich Eöhnel 
legitime Anforderungen oder Ansprüche «rgend einer 
Art zu formiren glauben, dcemitteist aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen s tl»io bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 4. Jul i iszo. S 
Gegenwärtige conkanke Preise in Neval. 
Nach Qualität 127 ä,zopf.Waitzen 350 ^ 360 R. pr. Lst. 
ä «ibpf. Roggen 160-» j70 - - -
riilc, Hafer floüjoo , - -
lUlc. gut keimende grobe Gerste 150 s «60 - , -
«li'c, ordinäre <lito , » , , 120^125 - - -
ll-io Land - llico » , , , I 00^ t t0 , - -
Korn-Branntwein t^/Zbrandin Si lber^'» 20 R- vrFß. 
Für Waiyen und Roggen garantire ich den nottrten 
Preis zu bedingen in Parteien, niepn dte Waare im 
Jul i hier rein und gut ist. Z 
Rtval, den 28. Juni 18Z0. 
A . C Siebe, beeid. Mal ler , 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
M i t t w o c h / den y . J u l i 18ZO. 
Atomen öeö von undÄurlnnö gestatkek öen DtUi? 
^ E. G. v. B röckee . 
AuS de!'. Nieverlanden, vom zo. Zuni. 
D " Ka»s<r von Nußland hat dem Baron 
van Z»ylen van Neyvelt eine prächtige Dose 
mir dem Bildnisse dieses Monarchen zustellen 
lassen. Dieses Hieschenk begleitete cm Schreiben 
des Grafen v. Nesselrode, worin bemerkt wird, 
0atj der Baron dieses Zeichen der tats. Antiken, 
nung den Diensten verdanke, die er während 
seiner Gesandtschaft in Constantinopel den russ. 
Uiilerldane» erwiesen habe. (b.Z.) 
Au6 den NiedcUanden, vom 2. Jul i . 
Einem Briese aus Batavia vom 20. Febr. 
zufolge, hat Diepo Negoro sich den niederländü 
schen Truppen ausgeliefert. Man glaubte, daß 
dn Krieg auf Java nun beendigt sei. (b.Z.) 
M a d r i d , vom z r . Z u n i . 
Den aus Andalusien eingehenden Nachricht 
len zufolge, orqanisiren sich dort Banden von 
ioo — zoo Köpfen, welche wohl beritten und 
Zum entschlossensten Widerstand bereit sind, wenn 
man st« in pem, von i h r n Vorfahren getriebe-
nen Geschäfte stören will. (b.Z.) 
Par is, vom 7«. Zuni. 
Telegraphische Depesche des Seepraftkten 
von Tvulon an den Seeminister vom 27. Zuni: 
„Sechstausend Araber haben sich am 20. bei un; 
sern Vorposten gemeldet, um sich der franz. Ar? 
zu unterwerfen; man hat sie aufgefordert, 
stch nach ihren Wshnplätzen zu begeben, und sie 
haben versprochen, HKS zu thun. I n der fol» 
senden Nacht meldete sich abermals eiu CorpS 
von Araber». Unsere Truppen schickten sich an, 
sie zurückzuwerfen; aber die Araber feuerten ihre 
Gewehre in die Luft ab und unterwarfen sich: 
sie erhielten dieselbe Antwort. Diesen Bericht 
erstattet mir der Capitän Bonamour von dem 
Transponlchlsse „Mi th idra t^ , daS am 21. Sidi : 
Ferruch verlassen hat und gestern hier angekörnt 
wen ist" 
Der häufige Gebrauch t>es von Garküchen 
in ihren Kücken zubereiteten Fleisches, von Sei-
ten der armern Klassen, vnd die Nachlässigkeit, 
mit welcher jene die Reinigung ihrer Kochqe« 
schirre betreiben, giebt in Paris zu sehr vielen 
Unglücksfällen Anlaß. Die GesundheitssCommisl 
sivn' hat vaher auf die Erneuerung besonderer 
Inspektoren in Paris angetragen, welche auf 
den Verkehr mit dergleichen» Fleische ein wachse 
!N«S Aug« haben sollen. 
Zn Lucca ist in der Nacht vom 8. zum ?. 
d. zum zweiten Male röthliche Erde, von etnil 
gem Regen aufgelöst, gefallen. Die Quantität 
derselben schien ettvaS größer, als am ersten 
Male (in der Nacht vom iH. zrlw 17. Ma i ) gel 
wesen zu seyn, weil man, obgleich in der Nacht 
noch mehr Regen Het, doch am Morgen VeS yten 
diesen Staub noch ,auf den Dächern und auf den 
Blättern der Pflanzen fand. 
P a r i s , vom 59. Z u n i . 
D e r ? 6 e , z s g e r t h e i l r a b e r m a l s « i n P r i v a t ! 
schreiben über die neuestes V o r f a l l e i n A l g i e r 
a u S dem Lager v o n S t a o u e l i v o m 1 9 . Z u n i 
m i r . , , I c h schreibe I h n e n nach einer sehr he f r i -
g e n S c h l e c h t . A n diesem M o r g e n g r i f f e n u n s 
N e T ü r k e n a u f all^en P u n k r e n unserer S t e l l u n g 
m i t der g r ö ß l e n W u l h u n d e i n e m e n l s c t z l i c h n 
B e h e b t a n . E S w a r U e b e r e i n s t i m m u n g , D r e i s 
sr igken u n d fast eine gewisse T a k t i k i n i h r e m 
A n g r i f f , i n d e m sie a n den v o r i g e n T a g e n i h r e 
S t ä r k e m i r S c h l a u h e i t zu ve rbergen g e w u ß t h a t -
t e n , u n d u n s m i t h i n zu über l is ten h o f f t e n . W i r 
d a r r e n m d c ß sei: den ersten T a g e n dte schwäch-
sten P u n k t e unsercr L i n i e ve rschanz t . D i e r ü r k . : 
a tq i? , - . M i l i z k a m u n s so n a h e , daß w i r st« m i t 
d e m B a > o n e l l u n d dem S ä b e l i n v n s e r n R e i h e n 
niedergestochen h a b e n . E i n e k leme S c h l u c h t , w e l -
ch« e inen T h e i l unserer S t e l l u n g deckte, w a r 
m i r i h r e n T o b t e n a n g e f ü l l t , u n d diese S c h l u c h t , 
> i n welche sie nach dem M i ß l i n g e n i h r e s A n g r i f f s 
h i n a b g e s t ü r z t w u r d e n , brachte i h n e n den U n t e r » 
g a n g . D i « H i t z e unserer T r u p p e n bei der V e r -
f o l g u n g w a r so g r o ß , d a g der F e i n d sich i n sei-
n e m verschanz ten L a g e r n icht h a l l e n k o n n t e . 
U n s e r e S o l d ^ t ^ n h a b e n e ine u n e r m e ß l i c h e B e u t e 
g e m a c h t . I c h svibst h a b e , a u f m n l t T b e i l , e i n 
g r o ß e s u n d starkes K a n d e l e r h a l l e n . D i e s ä m m t » 
liche A r t i l l e r i e , o h n e ? j » S n a b m e cineö e i n z i a e n 
Geschü:- .?s, ist i n - u n s e r e H ä r i d e g e f a l l e n . D i e 
F e i n d e sind z f r a n z . M e i l e n z m ' ü c k g e g a n a e n . 
S i e e r w a r t e n u n s noch rn e ine r a n d e r n S k e l -
K i n g , docA v e r n e h m e n w i r , daß zwischen A l g i e r 
u n d hi . ' r keine V e r s c h a n z u n g e n m e h r a u f g e w o r f e n 
sind. W i r denken i n z T a g e n v o r , u n d i n » 4 
T a g e n i n A l g i e r zu seyn. D a S L a n d h a t w e n i g 
D ü r r e s , oder A f r i k a n i s c h e s . M a n sieht sehr v i e l 
a n g e b a u t « S t r e c k e n , B a u m g r u p p e n u n d k le ine 
v o n Q u e l l e n bewässerte T h ä l e r , a l le G a r t e n ha» 
b«n Z i e h b r u n n e n , w i e i n S p a n i e n . S e l b s t daS 
K l i m a u n d d«r A n b l i c k deS L a n d e s i m A l l g e m e i , 
n e n e r i n n e r n a n die ( p y r e n a i s c h e ) H a l b i n s e l . E S 
f e h l t u n s w e d e r a n W e i n , noch a n W a s s e r , noch 
a n sonstigen B e d ü r f n i s s e n . E S ist h a l b 6 U h r 
A b e n d S , w i r h a b e n u n s i n e i n e m arab ischen v o n 
K a m e e l h a a r e n g e m a c h t e n Z e l t e n i e d e r g e l e g t . S e i t 
7 U h r M o r g e n s h a b e n w i r n ich ts genossen . " 
D e r O f f i z i e r f ü g t h i n z u , d a ß e in S t u r m die 
A u s s c h i f f u n g des M a t e r i a l s v e r h i n d e r t , u n d m a n 
sich, bel der V e t l h n V i g u n g , n u r der spanischen 
R e i t e r u n s der l a n g t « , F l i n t e n - h a b e b e d i e n e n 
k ö n n e n . Z u g l e i c h sendet er e i n e , seiner A n g a b e 
n a c h , sehr g e n a u e K a r t e der H a l b i n s e l G i b i - F e r -
ruch a n d i h r e r U m g e b u n g m i r , die a m 1 4 . u n d 
1 ; . v o n e i n e m I n g e n i e u r - O f f i z i e r e n t w o r f e n w o r , 
den. ' — A n d e r n B r i e f e n zufo lge b e t r u g unser 
V e r l u s t a m 1 9 . d . 4 — 5 0 0 M . , w o r u n t e r ; o 
T o b t e . ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m 2 7 . J u n i . 
G e s t e r n erschien eine a u ß e r o r d e n t l i c h e H o f » 
z e i t u n g f o l g e n d e n I n h a l t s : „ W h i t e h a l l , den 2 6 . 
I u i n i 8 z o . E i n B ü l l e n n g i n g diesen M o r g e n 
bei dem S e k r e t ä r S i r R o b . P e e l , e i n e m der 
H a u p t - S t a a t S - S e k r e t ä r e S r . H v c h s e l . M a j . , e m . 
( H i e r f o l g t daS bere i t s m i t g e t h e i l t e B u l l e t i n , w e l -
ches den H i n t r i t t des K ö n i g s G e o r g I V . m e l d e t ) . 
D e r H e r z o g v . W e l l i n g t o n begab sich nach E m ; 
»-fang dieser N a c h r i c h t u m 9 U h r i n T r a u e r zu 
zu S r . j e h l r e g i e r e n d e n M a j e s t ä t . S i r R . P e e l 
s a n t r e die schrift l iche A n z e i g e a n den L o r d m a y o r , 
u n d erst u m 1 1 U h r w a r die T r a u e r . N a c h r i c h r 
a l l g e m e i n b e k a n n t . U m M i t t a g legten S e . j - t z l t 
reg ie rende M a j e s t ä t , a l s K ö n i g W i l h e l m d e r 
V i e r t e , den T h r o n - E i d ab u n d w o h n t e n N a c h -
m i t t a g s dem G e h e i m e n - R a t h e b e i , dessen M i t -
g l i e d e r v e r e i d i g t w u r d e n ; die M i n i s t e r sind vork 
l ä u f i g bes tä t ig t w o r d e n . D i e M i n i s t e r h a b e n i n 
diesen letzten T a g e n u n d noch v o r g e s t e r n , w o es 
n u r i m m e r m ö g l i c h w a r , die m ü n d l i c h e Z u s t l m » 
m u n g des K ö n i g s zu e r h a l t e n , S t a a t s s c h r i f t e n 
m i t dem N a m e n s s t e m p e l S r . M . bedrucke» las-
s e n ; doch w a r die S t i m m e deS K ö n i g s z u w e i l e n 
k a u m noch v e r n e h m b a r . — D e r K ö n i g h a t e i n 
A l t e r v o n 6 7 I a h r e n , 1 0 M o n a t e n u n d 14 T a , 
gen erreicht u n d r o J a h r , 5 M o n a t u n d 2 6 
T a g e r e g i e r t . 
L o n d o n , v o m 2 9 . J u n i . 
D e r 6 l o d o m e l d e t : „ D e r K ö n i g h a t t e v o n 
1 1 U h r N a c h t S a n d e r t h a l b S t u n d e n g e s c h l a f e n ; 
u m z U h r e rhob er sich, d e n n e i n B l u t g e f ä ß 
n a h e b e i m H e r z e n w a r g e s p r u n g e n . „ D i e s ist 
der T o d " ä u ß e r t « der hohe K r a n k e u n d sprach 
den W u n s c h a u S , d a ß S r r H . H a l f o r d herbei? 
k o m m e . Bald d a r a u f , n a c h d e m die A e r z t e ein» 
g e t r e t e n w a r e n , verschied er f a n f r . D e m L o u -
r i e r z u f o l g e , h a t v o r d e m A b l e b e n des K ö n i g s 
e ine herz l iche A u s s ö h n u n g zwischen demselben u n d 
e i n i g e n M i t g l i e d e r n der k. F a m i l i e stattgefunden. 
I n verschiedenen G e g e n d e n v o n I r l a n d 
herrscht i n d iesem J a h r e e i n e m p f i n d l i c h e r M a n » 
g e l ; n a m e n t l i c h i n den B e r k e n v v n C o n n a u g h t 
u n d M u n s t e r . A n m a n c h e n O r t e n müssen die 
B a u e r n sich m i t K r ä u t e r n b e g n ü g , n , so d a ß b e t e i t s 
h ie u n d oa sich B a n d e n b i l d e n . u m d^e O r t e , 
w o sie V o r r ä t h e v e r m u t h e n , zu ü b e r f a l l t , , . A m 
M o r g e n deS 1 5 . d . M . w a r i n L i m e r i c k e in 
f u r c h t b a r e r A u f l a u f v o n M e n s c h ? n , die zu T a u -
senden sich z u s a m m e n r o t t e t e n u n ö i n die M e h l -
m a g a z i n e u n d K o r n m ü h l e n e i n d r a n g e n . N u r 
m i t M ü h e g e l a n g es der G a r n i s o n , gegen z 
U h r N a c h m i t t a g s die N u h e herzuste i /en. M c h , 
rere P e r s o n e n w u r d e n i n den» T u m u l t eischrssen, 
u n d der anger ichte te S c h a d e n w i r d a u f i v o c o 
P s . S t e r l . angeschlagen. 
D e r Q l o k e m e i n t ^ d a s B e s t e , w a S m a n 
M i t den B a r b a r e S k e n - N e g e n z i e n ( w e n n m a n sie 
erst e rober t h a b e n w i r d ) a n f a n g e n k ö n n t e , 
w ü r d e s e » , , , dorr f re ie H a n s e s t ä d t e u n t e r d e m 
S c h u t z e der g r o ß e n e u r o p . M a c h t e zu e r r i ch ten . 
— N a c h r i c h t e n a u S T a n g e r z u f o l g e , hak te der 
K a i s e r v o n M a r o k k o die A u s r ü s t u n g v o n f ü n f 
Sch i f fe -n w i d e r , die hanseatischen- u n d a n d e r e n 
F l a g g e n b e f o h l e n . 
D n u < o u r i f > r z u f ü g e , h a t S e . M , , i n 
Rücksicht a u f die g r o ß e n A u s g a b e n , welche die 
of t u n b k m i l l e l l k n O f f i z i e r e der G a r d e a u f H e r s 
siellnng i l u c r p r ä c h t i g e n S t a a l S - U n i f o r m e n zu 
v e r w e n d e n h a b e n , e r k l ä r t , daß er solche A u s g a -
ben f ü r u n n ö t h i g a n s e h e , u n d sie daher d e n j e n i -
gen O s s i z i e i ' e n . welche sie noch njchr gemacht ha.' 
b e n , erlassen w o l l e . — D e r K ö n i g h a t b e f o h l e n , 
daö T h e a t e r n u r v ie r T a a e zu schl ießen. 
E S w i r d j>l?k auS R i o g e m e l d e t , daS die 
f ü r die B e d i ' u f i n s i e dcr R e g e n t s c h a f t a u f T e r -
k-e'ra « e i g e n e n Wechse l al le die w i l l igs te Z a h l u n g 
b e i m S c h a t z a m t e g e f u n d e n h a b e n . ( b . A ) 
/V X ^ l - 1 ( : . 
U n l ä n g s t ist i n ?!ttssisch<r S p r a c h e e rsch ienen: 
Vollständige Sammlung der Gesetze des 
Russischen Reichs/ veranstaltet auf B e -
fehl de6 H e r r n u n d K a i s e r s N i c o -
l a i P a w l o w i t sch . Ers?e S a m m l u n g 
v. I . 1649 bis 12. December 1825, 45 
B a n d e , gr. 4- / 2. Colmynen. S . Pe-
tersburg , in der Druckerey der I l t e n Ab-
theilunZ S r . Kaiserlichen Majestät Hoch-
eigener Kanzelley. ?8zo. 
S e . K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t g e r u h t e n i m ersten 
J a h r A l l e i d ö c h s t - I h r e r g lo r re ichen N e g i e r u n g zu 
b e f e h l e n . daß die U-ce A b l h e i l u n g Höchste igener 
K a n ^ l l n i , u n t e r a n d e r e n i h r a u f g e t r a g e n e n A n 
b e i r e n , auch eine v o l l s t ä n d i g e S a m m l u n g der 
v a t e r l ä n d i s c h e n Gesetze v e r a n s t a l t e . 
D i - V o r r e d e , weiche dieses W e r k b e g l e i t e t , 
weiset historisch die V e r a n l a s s u n g u n d den Zweck 
desselben nach. Z u g l e i c h g iebt sie A u f s c h l u ß über 
die G r u n d s ä h e der A u s f ü h r u n g , über daS dabei 
beobachtete V k r f a h r e n , über d e n I n h a l t u n d d i e 
F o r m des G a n z e n . W i r theile»» i h r e n w e s e n t l ü 
chen I n H a l l «n N a c h f o l g e n d e m m i r : 
I . V e r a n l a s s u n g u n d Zweck der 
S a m m l u trg. 
I . G e s e t z e , welche v o n der obersten S t a a t s : 
g e w a l t a u e g » h e n , u n d a l l g e m e i n e V e r o r d n u n g e n , 
welche i n bercn N a m e n bje d a z u b e a u f t r a g t e n 
A u l c r t t ä t e n er lassen, w e r d e n zu J e d e r m a n n s 
N a c h s c h l u g b e k a n n t : i ) m i t t e l s t P u b l i k a t i o n , 
welche durch d ie be fug ten I n s t a n z e n u n d B t h ö r -
den g le ichze i t ig e r g e h t ; z ) m i l t e l s t S a m m l u n g e n , 
welche nach ersolqtcr P u b l i c a l i o n v e r a n s t a l t e t u n d 
herausgegeben w e r d e n . 
D i e erste M e t h o d e g a l t v o n jeher a l s u n e r : 
l ä ß l i c h , n m dem Gesetze a l l g e m e i n v e r b i n d e n d e 
K r a f t zu geben. 
D i e P n b l i c - n i o n durch den D r u c k b e g a n n 
m i t der U l o s h e n i e oder dem L a n d r e c h l e deS Z a a i 
ren Al>>'<i M i c h a i l o w i i s c h . S i e w u r d e i . I . 
, 6 4 9 n a c h ?>m O u g i n a l abgedruckt u n d i m fol? 
U e l s e n J a h r e an di? P r o v i n z ! » ! S t a t t b a t t e r u n d 
W o z . w o ^ e n v e r s a n d t . I h r f o l g e n , m i t s l a w o n i -
scher S c h r i f t , t , e R e g l e m e n t s über die i n n e r e n 
Z ö l l e u n d ^ ä h r ^ n v . I . 1 6 5 4 , u n d über den 
H « n > e l v» I . > 6 6 7 . M i t russischer S c h r l f l er« 
schienen h i e r a u f l I . 1 7 1 0 oie I n s n u k l i o N u n d 
die K r i e g S i A r l i k e l f ü r die Russ ische F l o t t e , d a n n 
d a s K i i e g Ü ! , d a s G e n e r a l : , d a s S e e e , d a s geistt^ 
liche R e g l e m e n t , neb.st a n d e r e n S l o t u t e n , I n » 
siruktivnen u n d O r d n u n g e n . 
D i e e i n z e l n e n Ukasen a b e r , w e n n auch bes 
f c h r ä n k t e r e n U m f a n g s i h r e m I n h a l t e n a c h , indeß 
doch auch ; u a l l g e m e i n « N a c h a c h t u n g b e s t i m m t , 
erschienen b i s 1 7 1 4 g a r n i c h t i m D r n c k ; sie 
w u r d e n b loß h a n d s c h r i f t l i c h z u r E r f ü l l u n g ver» 
f a n d t . D a h e r geschah e S , d a ß i n e i n e m Z e i t » 
r ä u m v o n 6 5 J a h r e n m e h r a l s 2 0 0 0 U k a s e n 
b loS H a n d s c h r i f t l i c h be i d e n j e n i g e n B e h ö r d e n i m 
U m l a u f » v a r / n , zu deren Nessorr i h r e A u s f ü h r u n g 
g e h ö r t e . E r s t 1 7 1 4 besaht P e t e r der G r o ß e , 
a l te U k a s e n , welche a l l g e m e i n e V e r o r d n u n g 
g e n e n t h i e l t e n , durch den D r u c k b e k a n n t zu m a » 
chen. A l l e i n ungeachte t dieser V o r s c h r i f t v e r s a n d t 
te m a n , nach w i e v o r , dergle ichen a l l g e m e i n e 
V e r o r d n u n q e n bloß h a n d s c h r i f t l i c h ; d e n n daS A b ; 
drucken der U k a s e n k o n n t e erst a l l g e m e i n w e r d e n , 
a l s sich der t y p o g r a p h i s c h e A p p a r a t v e r v o l l k o m m -
n e t e , u n d d a d u r c h d ie jetzige M e t h o d e der P m 
d l i c a t i o n m ö g l i c h w u r d e . 
S p ä t e r g r i f f e n u n d m a n g e l h a f t a u s g e f ü h r t , 
k o n n t e a lso die erste M e t h o d e , durch den D r u c k 
U k a s e n zu p u b U c i r e n , f ü r sich a l l e i n n icht genü» 
g e n . M a n m u ß t e d a h e r zu der z w e y t e n M e t h v i 
de g r e i f e n . 
I n dieser B e z i e h u n g b e f a h l P e t e r her G r o -
ße u n t e r dem , 9 . A p r i l 1 7 : 0 , daß der S e n a t 
a l l e U k a s e n , welche k ü n f t i g erlassen w ü r d e n , i n 
z e i t w e i l i g e u n d i n b l e i b e n d e , die zu steter N i c h t s 
schnür d i e n e n , a b s o n d e r e ; ersrere i n e i n e igenes 
B u c h e i n t r a g e , letztere a b e r , i h r e m I n h a l t e nach , 
k lassi f iz i re u n d d e n , f ü r die K o l l e g i e n e r t h e i l t e n 
R e g l e m e n t s , V e r o r d n u n g e n u n d A r t i k e l n b e y d r u t -
ke. D i e s e V o r s c h r i f t legte den ersten G r u n d zu 
« I n t t G e s e h ' S a m m l u n g , oder zu den s o g e n a n n t 
t e n U k a s e n » B ü c h e r n . Zuers t e r s c h i e n e n , i n ei» 
n e m B a n d e , d ie U k a s e n v o n , 7 1 4 b i s 1 7 1 8 ; 
d a n n d ie v o n 1 7 1 9 b i s » 7 2 0 ; zuletzt die v o n 
» 7 - r . H i e r aber g e r i e l h die H e r a u s g a b e i n S l o t s 
k e n ; sie w a r d n u r j e z u w e i l e n b i s 1 7 3 0 w i e d e r 
v o r g e n o m m e n , u n d b e g a n n a b e r m a l s erst m i t 
dem J a h r e 1 7 6 z , u m n u r b i s 1 7 7 0 fortgesetzt 
zu w e r b e n . 
I n n e u e r e n Z e i t e n u n t e r n a h m dte e h e m a l i g e 
G e s e t z > K o m ü n s s i o n e ine v o l l s t ä n d i g e H e r a u s g a b e 
der G e s e t z e , u n t e r dem T i t e l : J o u r n a l d e r 
G e s e t z g e b u n g ; abe t auch diese reichte n u r v o n 
1 8 1 7 b i s > 8 2 0 ( * ) . 
<*) Bei dem Generalstaabe Sr . Kaiserlichen Ma» 
zestät erschien feit iL'^cine besondere Sammlung der 
ausschließlich zum Milirairsach gehörigen Gesetze und 
Verordnungen. Diese Sammlung wird noch jeyt fort-
gesetzt. 
D i e s w a r e n also d ie ersten V e r s u c h e zu et« 
n e r v o l l s t ä n d i g e n G e s e t z s a m m l u n g . A l l e s z u s a n n 
m e n g e f a ß t , e rg ieb t sich: » , d a ß sie t n S g e s a m m t , 
a u S e i n e m Z e i t r a u m v o n , 8 0 I a h r e n , seit der 
U l o s h e n i e b i s j e t z t , n u r 2 7 J a h r e i n sich b e q r i f , 
f e n ; ? , daß. auch f ü r diese 5 / J a h r e ke ine 
V o l l s t ä n d i g k e i t beobachtet w u r d e : d e n n a ) e in» 
h ä l t dte u n t e r P e t e r d e m G r o ß e n b e g o n n e n e , 
u n d verschiedent l ich b is » 7 Z 0 fortgesetzte S a m m » 
l u n g , b loß U k a s e n , welche die R e g l e m e n t s u n d 
V e r o r d n u n g e n ; a u f welche sie sich b e z i e h e n , er» 
g a n z e n , aber nicht dte R e g l e m e n t s selbst , w i e z. 
B . d a s K r i e g s » u n d M a r i n e i N e g l e m e n r , t i e 
R e g l e m e n t s f ü r die C o l l e g i e n , u n d m e h r e r e ters 
gleichen a l l g e m e i n e V e r o r d n u n g e n ; d ) ist die un< 
ter der K a i s e r i n n K a t h a r i n a I I . v e r a n s t a l t e t e G e l 
f e t z s a m m l u n g v o n 1 7 6 2 b iS 1 7 7 0 auch u n v o l l -
ständig, w i e sich a u s n ä h e r e r P r ü f u n g u n d a u S 
angeste l l te r V e r g l e i c h u n g m i t der jetz igen S a m n n 
l u n g e r g i e b t ; c ) sind i n a l l e n diesen S a m m l u m 
gen die m i t den a u s w ä r t i g e n M a c h t e n abgeschlosi 
s e n e n , m i t t e l s t A l le rhöchster M a n i f e s t e p u b l t t i r » 
ten V e r t r ä g e ü b e r g a n g e n . 
J ä h r l i c h wuchs indessen daS B e d ü r f n i ß a n 
U k a s e n b ü c h e r n , obgleich die f r ü h e r e n , v o n der 
R e g i e r u n g v e r a n s t a l t e t e n A u s g a b e n , ungeachte t 
i h r e r Lücken u n d M a n g e l , i n w i e d e r h o l t e n A u f » 
4 a g e n e r s c h i e n e n ; d e n n auch diese g e h ö r e n jetzt 
zu den S e l t e n h e i t e n deS Buchhandels. 
U n t e r solchen U m s t a n d e n f a n d e n P r i v a t p e r -
sonen sich a n g e r e g t zu K v m p i l i r u n g p e r e i n z e l u r 
S a m m l u n g e n , welche m e h r e r e J a h r e h i n d u r c h 
n u r h a n d s c h r i f t l i c h u n t e r den G e s c h ä f t s l e u t e n i n 
U m l a u f w a r e n u n d e inze ln zu h o h e n P r e i s e n 
v e r k a u f t w u r d e n . D i e erste S a m m l u n g der A r t 
erschien u n t e r dem T i t e l : j u r i s t i s c h e s W ö r » 
t e r b u c h , i n e i n e m B a n d e , zuerst 1 7 8 8 , u n d 
1 7 9 1 >n z w y t e r A u f l a g e . B a l d d a r n a c h g a b 
T s c h u l k o w sein b e k a n n t e s W ö r t e r b u c h h e r a u s . 
B e y d e w a r e n V o r g ä n g e r noch a n d e r e r W e r k e 
der A r t , u n t e r dem T i t e l v o n G e s e h a n z e i g e r 
P r o m t u a n e n ( n s 5 i « n i n » i « 1 > ) , söge: 
n a n n t e n systematischen D a r s t e l l u n g e n oder B i g « ! 
sten(eLo^»i), S a m m l u n g e n u . s. w . V o r a l l e n 
jedoch zeichnet sich der Gese tzanze iqer deS M a x i l 
m o w i t s c b s o w o h l durch R e i c h h a l t i g k e i t , a l s auch 
durch den U m s t a n d a u s , daß er i n der F o l g e 
m e h r e r e n g l e i c h a r t i g e n S a m m l u n g e n ausschl ieß-
l ich zur Q u e l l e d i e n t e . 
B e i a l len diesen K o m p i l « t i o n t n zeigen sich 
jedoch a l s H a u p t m ä n g e l : U n v o l l s t a n d i g k e i t i m 
I n h a l t , u n d U n r i c h t i g k e i t i m T e x t u n d D a t u m 
der a n g e f ü h r t e n Gesetze ( * ) . 
U n v o l l s t ä n d i g sind sie i m I n h a s t . D e n n , 
ohne die anderen S a m m l u n g e n zu e r w ä h n e n , 
e n t h ä l t der Gesetzanzeiger deS M a x i m o w i t s c h , 
w e n n auch der beste u n d r i c h t i g s t e , v o n 1 6 4 9 b is 
, 8 O A eine Lücke v o n 4 8 I a h r e n . A u ß e r d e m er» 
g iebt sich a u s der V e r g l n c h u n g einzelner B ä n d e i 
1 ) daß d a r i n n v ie le der wicht igsten Gesetze über» 
g a n g e n sind; so z. B . e n t h ä l t daS W e r k deS 
M a x i m v w i t s c h , seit A r a u S F a b e der U i o s h e n i e 
b is z u m 1 5 . J a n u a r 1 7 1 4 oder b is zur A u f h e » 
b u n g der N o v e l l e n n u r 1 0 7 5 Gesetze, 
obgleich dieser Z e i t r a u m ihrer 2 8 : 7 b « genauerer 
Durchs icht au fzuweisen h a t ; 2 ) daß i n m e h r e r e n 
B ä n d e n , bloße A u s z ü g e oder kurze I n h a l t S - A n » 
zeigen, a l s Ukasen a n g e f ü h r t , of t auch E x t r a c t e 
a u s Ukasen gel ie fer t w e r d e n , die schon a n d e r w e i t 
t i g u n d u n t e r a n d e r e m D a l u m i n dem neml ichen 
W e r k e abgedruckt stehen.^ 
Auch- u n r i c h t i g sind ffe i m T e x t u n d 
D a t u m ; denn diese Gesetzanzeiger drucken v ie le 
V e r o r d n u n g e n a l s selbststandige Ukasen a b , ob; 
gleich sie doch nichts a n d e r s a l s e inzelne T h e i l e 
oder A r t i k e l i r g e n d e i n e s , u n t e r a n d e r e m D a » 
t u m erlassenen UkaseS sind; v i e l e s e n t h a l t e n sie 
b loß i n A b k ü r z u n g e n ; noch a n d e r e s stellen sie i n 
e ine E p o c h e , zu der sie g a r nicht g e h ö r e n . 
Z u beyden M a n g e l n , welche m e h r oder we» 
Niger a l l en gedachten S a m m l u n g e n g e m e i n sind) 
gesellt sich noch fo lgender Uebe ls tand . D i e H e r s 
auögeber n ä m l i c h , statt i r g e n d eine H a u p t k o m » 
p i l a t i v u durch die nachfolgende zu ergänzen u n d 
zu verbessern, beschränkten sich n u r a u f abermak 
l igen Abdruck der nemlichen Ukasen i n a n d e r e r , 
v e r m e i n t l i c h systematischer oder alphabetischer H r d « 
n u n a , oder u n t e r anderen R u b r i k e n . D a h e r 
denn t r i f f t der K ä u f e r i n zo verschiedenen S a m m -
l u n g e n den neml ichkn U k a S z w a n z i g m a l m i t den 
( * ^ I n " d c r Vor rede zur Gesetzsammlung he iß t 
eS: „ d i e R ü g e dieser M ä n g e l beabsichtiget keinen V o r , 
Wur f f ü r die K o m v i l a t o r e n und Herausgeber. S i e 
- leisteten, w a S ihnen i m P r i v a r v e r h a l t n i s s e zu keiften 
möglich w a r ; i h r guter W i l l e ist unverkennbar , aber 
die M i t t e l , die ihnen zu Gebot standen, waren un-
zure ichend" . . . 
( " * ) N o v e l l e n e m a m k i ) heißen 
die V e r o r d n u n g e n , welche seit >649 biS 1714 die U l o -
lbenie erklarten oder abänderten-
n ä m l i c h e n F e h l e r n wieder a n , w ä h r e n d er d e n , 
dessen er gerade b e d a r f , o f t n i r g e n d s a u f f i n d e n 
k a n n ( * ) . S o l c h e m Uebels tande m u ß t e e in E n d e 
gemacht w e r d e n , — u n d dteS w a r also der erste 
B e w e g g r u n d zur vo l ls tänd igen u n d a u t h e n t i » 
fchen S a m m l u n g der Gesetze. 
I I . D i e zweite gleich w ich t ige V e r a n l a s s u n g 
n u n w a r f o l g e n d e : O f t reicht i m G e s c h ä f t s g a n g 
ge die sonst übliche M e t h o d e i n A n w e n d u n g der 
Gesetze nicht a u S , u m v o r k o m m e n d e F ä l l e zu e n t l 
scheiden ( » * ) . A l S d a n n müssen S e n a t u n d M i » 
n is ter ien S r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t die G r ü n d e 
nicht n u r w a r u m , sondern auch die A r t u n d 
W e i s e w i e das Gesetz auszu legen und zu e r g ä m 
zen sei , u n t e r l e g e n . H i e r n u n w i r d e S n o t h w e n » 
d i g , a l l e m v o r g ä n g i g , oen ganzen C y c l u S der 
f r ü h e r e n Gesetze durchzugehen , w a s e t w a abgr» 
ä n d e r t w u r d e , zu s o n d e r n , u n d d a n n den G e i s t 
deS G a n z e n i n E i n e D a r s t e l l u n g z u s a m m e n zu 
fassen, u m den E n t w u r f des neuen Gesetzes, 
n icht a u f abstrakte T h e o r i e , fondern a u f v a t e r t 
ländische Gesetzgebung zu g r ü n d e n . N a t ü r l i c h 
w i r d n u n zu solcher D a r s t e l l u n g eine vol ls tändige 
u n d authent ische G e s e t z - S a m m l u n g erstes u n d 
unentbehr l ichstes B e d ü r f n i ß . 
S e i t 1 7 1 » bediente m a n sich noch eines an» 
deren M i t t e l s , u m E r k l ä r u n g u n d E r g ä n z u n g 
der Gesetze , w i e sie die besonderen, v o r k o m m e n » 
den F ä l l e he ischten , zu b e w i r k e n . E S w a r e n 
( ' ) N a c h den Bücher -Ca ta logen kosten al le diese 
S a m m l u n g e n , so unvollständig wie sie sind, a n die 
5OOO R -
«*') D i e russische Gesetzgebung erkennet kein H ü l f S » 
recht a n ; sie n o r m i r t alles a u f positive Gesetze, die 
von der höchsten S t a a t s g e w a l t ausgeben. Deswegen 
auch er langt die authentische Gefeyerklürung allererst 
durch die S a n c t i o n deS S o u v e r ä n , S ihre volle W i r k -
samkeit. — U m diese Gcsctzerklärung zu veranlassen 
und für Jedermann zuganglich zu machen, giebt eS 
i n R u ß l a n d ein besonderes V e r f a h r e n . I n al len F ä l -
len näml ich» wo eine Entsche idung, weder auf den 
Ge is t , noch auf den Buchstaben vorhandener Gesetze 
gegründet werden k a n n , m u ß jede B e h ö r d e , sie sei 
eine judiciare oder admin is t ra t ive , ihrer vorgesetzten 
S t e l l e ein mot iv i r teS Gutach ten über die A r t u n d 
Weese abgeben, wie nach der B i l l i g k e i t oder nach d e r 
Analog ie zu entscheiden seyn megte. S o kommen d e r -
gleichen Gegenstände v o n der Unter instanz zu den 
Obcrmstanjen , biS sie endl ich, i n administrativen F ä l -
len an daS M i n i s t e r i u m , i n judieiären an den S e n a t g e -
langen. D a S M i n i s t e r i u m sowohl , a l s auch der S e n a t , 
lcder in seinem Wirkungskre ise , spricht nach angestell-
ter P r ü f u n g seiner S e i t S , ein mot iv i r teS G u t a c h t e n 
a u s , und unter legt dasselbe hierauf S r . Kaiserl iche» 
M a j e s t ä t M allendlicher Entscheidung. 
d t e D i g e s t e n ( * ) u n d v e r v o l l s t ä n d i g e n d ? « G e » 
s e H e S - E n n v ü ' f e , zu deren B e h u f m a n besondere 
G e s e t z - K o l n m i s s t o n e n e r r i c h t . t e . A l l e i n Gesetze 
k a n n m a n u n m ö g l i c h v e r v o l l s t ä n d i g e n u n d verbel? 
f e r n , o h n e g e n a u e u n s authent ische D i g e s t e n , u n d 
eben so u n m ö g l i c h D i g e s t e n abfassen, o h n e vol l» 
standiLen u n d r i c h t i g e n T e x t der G e l e t z q m l l e n 
selbst. B o l l s t ä n d i g e S a m m l u n g dex Ge le tze ist 
d e m n a c h vie G r u n d l a g e chrer V e r v o l l k o m m n u n g . 
I I I . Z u j enen H a u p t l i e w e g g r ü n d e n k o m m e n 
nöch a n v e r e , n icht m i n d e r w i c h t i g e G r ü n d e , 
W e n n sie auch u n t e r g e o r d n e t erscheinen. 
. B e k a n n t l i c h stellen die Gesetze , so zu sagen, 
daS i n n - r e Leben deS S t a a l S d a r . A u S i h n e n 
leuchtet U r s p r u n g , E n t W i c k e l u n g , D Z a c h S l h u r n 
u n d V e r ä n d e r u n g seiner m o r a l i s c h e n , w i e seiner 
po l i t i schen K r ä f t e h e r v o r . O h n e K e n n t n i ß seiner 
Gesetze k a n n daher die Geschichte e ines S t a a l S 
w e d e r k l a r noch g l a u b w ü r d i g d a r g e s t e l l t , u n d i n i 
Gegensatz o h n e Geschichte o f t daS Gesetz n icht 
v e r s t a n d e n w e r d e n . J e f r ü h e r also die Gesetze 
d e m P u b l i k u m z u g ä n g l i c h w e r d e n , dests f r ü h e r 
e r ö f f n e n sich i h m auch die Q u e l l e n der Geschichte , 
den Zei tgenossen z u m G e b r a n c h , der N a c h w e l t 
z u r G e w i ß h e i t . — I n dieser B e z i e h u n g m u ß 
m a n b e m e r k e n , ^ a ß . w e n n schon jetzt die H e r s 
a u s g ä b e ' e ine r v o l l s t ä n d i g e n G e s e t z s a m m l u n g i h r e 
bedeutenden S c h w i e r i g k e i t e n h a l t e , dieses U n t e r » 
n e h m e n nach V e r l a u f v o n I a h r e n noch v i e l 
s c h w i e r i g e r , j a zu l i t z t fast g a n z u n m ö g l i c h g e w o r -
den w ä ^ e . J e t z t a b e r , da die ersten H i n t e r n i s s e 
besei t ig t u n d der ganze verflossene Z e i t r a u m v v n 
I 8 o I a h r e n i n eiir- G a n z e s zusammenges te l l t ist 
— jetzt w i r d es n icht m e h r schwer f a l l e n , durch 
a l l j ä h r l i c h e F o r t s e t z u n g m i t der G e g e n w a r t for t» 
zuschre i ten . 
I I . Grundsätze der A u s f ü h r u n g . 
N ä c h s t dem Zwecke dieser S a m m l u n g , m u ß t 
le m a n sich über die G r u n d s ä t z e der H e r a u s g a b e 
v e r s t ä n d i g e n . S i e w a r e n f o l g e n d e : 
i . D i e S a m m l u n g z e r f ä l l t i n z w e i H a u p t -
A b t e i l u n g e n oder S e r i e n . D i e «ist« b ^ i n i n 
m i t d e m Landrechte v o n , 6 4 9 u n d schließt m i t 
d e w D e c e m b e r 1 8 2 5 , d. i . m i t d e m ersten 
M a n i f e s t deS g lo r re ich itzt r e g i e r e n d e n K a i s e r s . 
D i e s e P e r i o d e , die e i n e n Z e i t r a u m v o n > 7 6 I a h ! 
r e n u m f a x t , b e g i n n t m i t der U l o s h e n i e , w e i l a l le 
(') Das russische Wort (cso/K) laßt sich nur 
durch Digesten oder systematische Darstellung n'ic. 
dtrgeben; es drückt gerade das aus, was Baeo /-uva 
«iruclurs vslerum l?gum (axlior. 62 iu su^melll. scicnr.) 
früheren Gesetze und Verordnungen nicht mehr 
G e s c H e s k r a s t h a b e n ^ ) . D i e z w e i t e P e r i o d e 
hebt m i t dem Sch lüsse der ersten a n u n d b i lde t 
die z w e y t e S a m m l u n g . V o n dieser letzeren 
l i egen t i e ersten B a n d e b is , 8 z o z u m D r u c k e 
bere i l u n d erscheinen noch 5 m L a u f e bies-S I a h , 
r e s . I n der F o l g e w i r d diese S a t n m l u n g i n 
J a h r g ä n g e n for tgesetz t , die j e d e s m a l die Gesetze 
des verf lossenen I a h r e S e n t h a l t e n sollen. 
z . A l s Gesetze find i n diese S a m m l u n g , 
chronologisch g e o r d n e t , ohne A u s n a h m e al le V e r » 
o r d l n m g e n a u f g e n o m m e n , die u n m i t t e l b a r v o n 
der a l lerhöchsten S t a a t s g e w a l t oder «n deren N a -
m e n v o n den d a z u b e a u f t r a g t e n A u t o r i t ä t e n , i n 
a l l e n T h e i l e n der S t a a t s v e r w a l t u n g e r g i n g e n . 
D a b e i w u r d e ke in Unte rsch ied --gemacht z w i l c h e n 
g e l t e n d e n u n d a u ß e r K r a f t g e t r e t e n e n G e s e t z e n ; 
d ies w ä r e die S a c h e nicht e iner S a m m l u n g , 
s o n d e r n der D i g e s t e n g e w e s e n , u n d H ä r l e ander» 
w e i t i g e r E r ö r t e r u n g bedur f t» D i e D i g e s t e n wer» 
den u n d müssen F o l g e e ine r S a m m l u n g ftyn, 
deren ste nicht e n t b e h r e n k ö n u e n , u n d a u f w e i c h e 
ste v i e l m e h r stch stützen müssen. D i e S f o r d e r t 
die A u t h e n t i c i r ä t ö e t D i g e s t e n ; dies f o r d e r n ge» 
schichtlicher Z u s a m m e n h a n g u n d U n v e l l e t z b a r k e i t 
der G e s e t z g e b u n g ; insbesondere aber noch fo lgen» 
de G r ü n d e : a ) Gesetzsammlungen sind, w i e schon 
bemerk t w o r v e n , bei a l l?« E i n w i ' n f e n neuer G e » 
sehe u m so u n e n t b e h r l i c h e r , alel m a n nicht n u r 
daS B e s t e h e n d e , sondern auch d.i6 V e r g a n g e n e 
kennen m u ß , u m desto zuversicht l icher K ü n f t i g e s 
feststellen zu k e n n e n ; b ) e re ignen sich i m Ge. ' 
s c h a f l s g a n g e u n d i n A n w e n d u n g der Gesetze, 
F ä l l e , zu deren E n t s c h e i d u n g eben so w i e zn nä» 
h c r e r A u S m i n e l u n g des w a h r e n S i n n e s beste; 
h e n d e r V e r o r d n u n g e n die Z u f i n c h t zu den srü» 
Heren n ö l h i g w i r d , w e i l ste, w e n n auch a u ß e r 
K r a f t gesetzt , dennoch den eisten A n l a ß , u n d den 
G r u n d des neuen Gesetzes e n t h a l t e n ; e) stellen 
stch auch dem G e s c h ä f t s g a n g e F ä l l e b a r , die v o n 
längst verf lossenen B e g e b e n h e i t e n a n h e b e n , u n d 
n ich t nach g e g e i u v ä r l i g k n , s o n t e r n noch Gesetzen 
i h r e r Z e i t e inschieben w e r d e n müssen. 
?. U r l h e i l s p r ü c h e h a b e n G e s . t z k r a s t n u r l ü r 
die speciellen F ä l l e , a u f . w e l c h e sie stch bez iehen , 
daher k o n » > e n ste i n eine S a m m l u n g a l l q e m e i t 
ner G o s c h e nicht a u f g e n o m m e n w e r d e n . G l e i c h -
nennet; also: Codisication, oder wie die Engländer 
sagen, Censl>ljdation der vorhandenen Gesetze. 
Diese Gesetze, wichtig für die Geschichte, 
werden unter dem Titel:, ä l tere Gesetze., eine ei" 
gene Sammlung bilden, die schon im Werke ist. 
Wohl ist man von diefsM Grundsatz abgewichen, 
bei Urtheilsprüchen, welche bei ihrer Abfassung 
selbst zur Richtschnur für Ähnliche Falle bestimmt 
waren, und bei Urtheilsprüchen, die ursprünglich 
zwar nur für einen einzelnen Fall ergangen, den; 
noch in der Folge zur Norm und Regel für anl 
dere gleichartige Entscheidungen dienten und auf 
solche Weife den Charakter allgemeiner Gesetze 
überkamen; endlich auch bei Urlheilen tn speciell 
len Fallen, sobald sie ein allgemeines Gesetz in? 
^erpretiren, seinen wahren Sinn feststellen, ober 
eine» dem wahren Sinn widersprechende Znter» 
pretation verwerfen. Wie bei diesen, so hat 
man auch als Ausnahme die wichtigsten Krimu 
nals/ntenzen, besonders w<nn sie Staats-Verbre, 
chen betreffen, in die Gesetzsammlung eingetragen. 
4. Nächst dem allen wurde alles Specielle 
und Persönliche, so wie jede ztilweilige und zu» 
fällige Verfügung auS der GesetzsSammlung 
ausgeschlossen, und als Ausnahme nur diejenige 
Gattung von Verordnungen aufgenommen, die, 
wenn auch ihrem Wesen nach zwar nur zufällig 
oder speciell, dennoch als historisches Denkmal 
wichtig bleiben. Sie stehen in der Sammlung 
als Monnment der Jahrhunderte, als Zeuguiß 
der gesellschaftlichen Sitten, alS Gemälde d<6 
bürgerlichen Lebens der Zeil. 
(Der Beschluß folgt.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
55n Gcmäßbelt der Requisition deS dorpatschen 
Herrn GouvernementS-Schuldireetors, sollen bei die-
fer Polizei-Verwaltung über die, durch die Aufse« 
yung des zweiten Stockwerks nvlvig gewordenen Re-
paraturen, der Lehrerwohnungen im alten Gymnasi-
umS-Gebäude, deren Kosten-Anschlag, mit Inbegriff 
koken für dte Anfertigung des Anschlags, S873 
Rubel 78 Kop. betragt, die gesetzlichen Torge abgehal-
ten werden. Es werden demnach Diejenigen, Kelche er-
wähnte Reparaturen j» übernehmen willens und geeignet 
tmd, öierdurch aufgefordert, zu den hirzu anberaumten 
Tvrgrerminen am M n . «men, itlcn und zum Perelorgc 
am t^ten Liuli dieses ZabreS, Vormittags I t tthr, 
mit gehöriger Kaution versehen, in düser Polizei'De« 
liörde sich einzufinden, und ihren Mii'.dcrbot zu ver-
laurbaren, wonüchst daS Weitere statuirt werden wird-
Der Kosten Anschlag kann in der Kanzeltet dieser Bc-
Horde inspicirt werde»u 2 
Dorpat, am zten Luli 
PoliLtimeistcr, Obrist v- Gksstnskv. 
Sckr. Melde. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Rcusscn fugen wir Bi'ifger, 
Meister und Rath der Kaiserlichen Sradr Dorpar.zu 
wissen - Demnach der b/efigc Bürger und Kuufmann 
dr»rter Gilde Carl Gustav Luhha um Besteigung 
der seinen Gläubigern gemachten Atcordeprorostrio« 
Nen zu 5V pro ^cnr, im kaufe von zwei nacheinan-
der folgenden IaSrcn dergestalt zablbar, d̂?ß die Hött, 
te davon mir S5 ein Jahr nech Abschluß 
dieses proponirten AecordeS und des in solcher Hin, 
stcht zu erlassenden ProklamS, und die ander« Hälfte 
«iedttum cm Jahr spater mit SS pro paar enr-
richtet werdeo soll, und um Erlaß des behufigen 
ProklamS gebeten, diesem auch, icdsch obnc 
Präjudiz der Gläubiger deö KäufmannS Lubba defe-
rirt worden; alS eitiren und laden wir Alle und 
Zede, welche an den mebrgenannrcn hiesigen Bürger 
und Kaufmann dritter Gilde Carl Gustav Luhha und 
deffcn Vermögen rechtliche Ansvrüche machen zu ken-
nen vermeinen, hiermit dergestalt und also, daß ne 
binnen 6 Monaten a dieses ProklamS, mitbin 
spätekens am Lösten. Deeember d. I , hierselbst ihre 
etwanigen Ansprüche, geî örig verisictrk, i« »lu Îo und 
bei der Erklärung, od l:e den Accordgpropostiionen bei» 
pflichten, cxhibiren» unter der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser veremrorischen Frist 
die Dcbltsachc des mehrgedachlcn Kaufmanns '̂ubba 
ohne Berücksichtigung irgend einer andern Ansprache 
requtirr werden soll.' Als wvrnach ein jeder, den sol-
ches anqcht, stch zu richten hat- V. R. W- t 
Dorpak-ÄarhbauS, am 28. Juni 
Z m Namen und von »regen SineS Ed l . 
RakheS der Kaiserl. Stadt Dorvat-
- Bürgermeister Echlichting. 
Oder Sekr. Limmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Walck 
macht desmittelst bekannt: daß das LocationS» und 
Distrkbuttons-Urlheil in ConcurS Sachen deS gewese-
nen hiesigen Kaufmanns dritter Gilde und Raths-
Herrn Ludwig Gustav Etllon am inen Auguü 0. 
errradirer werden wird» und dielenitjen Credltorc«, 
welche keine Urtheils-Eremplare auszunehmen geso«» 
nen sind, solches mindestens vier Wochen vor dem 
PudUcanons-Tage schriftlich oder mündlich scl proro. 
cnlium anzuzeigen haben, indem nach Ablauf dieser 
Frist keine drSfallsigeo Äußerungen rnebr beachtet 
uud für alle tackende Interessent«« Urtheils Crem-
vlare werden angefertigt werden. Zugleich werden 
diejenigen Credirorcn, welch« den Empfang ihre: Ex-
emplare nicht persönlich bewerkstelligen können, auf« 
gefordert» «u diesem Behuf gehörig legitimirte Be-
vollmächtigte »u bestellen, widrigenfalls die Unheils-
Exemplare solchen über die Post, und für ihre Ge-
fahr, RücksichtS der ablausenden Fäkalien. zugesandt 
werden sollen- Als wonach stch zu achten und vor 
Schaden und Nachtbeil »u büken. z 
ZiAnsuin» Walck-RatbbauS, am 2Z. Juni tszo. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Stadt Walck 
Bürgermeister C Günther-
Z. Falck, Synd. u. S^.r. 
Befekl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbst. 
Herrschers aller Reuden, aus der livl. Gouvernements-
Regierung zur Wissenschaft sämmtlicher Landmesser 
im livl. Gouvernement Wenn die Allerbochstverord, 
nete NeisungS-Regulirungs-Commission zu Walck zum 
AuSbote der Messung des Kronsgutes Vilderlmgshoff, 
im rigaschen Kreise und Schlockschen Kirchsviele, der 
Torg zum Ilten August d. I . ângesevr hat; jedoch 
an dergleichen Messungen, zufolge der Instruction ge-
dachter Commisston K- 37, i>, nur die, entweder 
von der ehemaligen MessungS-RegulttungS-Csmmisff-
on, ober von der jetzigen MessungS- und Reguli-
rungS-Commisston, alS fabig anerkannten Landmesser, 
Anrheil nebmen können; so wird solches von der livl 
Gouvernements-Regierung sämmMchcn Landmessern 
hierdurch bekannt gemacht. 3 
Riga-Schloß. am -̂ ren I u l l igzo. 
ReglcruNZSrath R. v. Freymann. 
Sekr. F. Kässing. 
Genehmigung dcr Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselblt.) 
Bekanntmachungen. 
Ich Unterzeichneter mache hierdurch bekannt, 
daß ich hier angekommen, in der rigaschen Herberge 
wohne, und mich mir Schleifen von Scheeren, Mcs-
fern:e. beschäftige, wobei ich mich dem rcsp. Publica 
ganz ergebenst recommandire. . 2 
Zoh. Fr,ed. Schklomy. 
Ich ersuche denjenigen Freund, welchem ich ein 
von mir geschriebenes Cours-Berechnungö Duch gelie-
hen, es mir baldigst wieder zuzustellen. 2 
Alex. Knoblauch. 
Zu verkaufen. 
Bei mir ist ein Arschien langes Ekern Holl, ,;»» 
6 Rbl. B.-A. pr. Faden, zu baben. Das Nähere 
erfährt man bei meinem Haushofmeister Rose- Z 
Liphavt. 
Z u vermiethen. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern und einer 
Schafferti in einem separaten Hause ist zu vermielhen 
und sogleich zu begehen. DaS Nähere erfährt man 
beim Herrn Tenner. i 
Eine Wohnung von vier Zimmern nebst einer 
Küche steht ,u vermiethen und sogleich zu bezichen 
beim Ubroicicher Rech. 2 
Personen, die verlangt werden. 
I n einem guten Hause ans dem L'ande wird ein 
Asch verlang. DaS Nähere ist bei Unre-ze-chiletem 
zu erfragen. F. W Wegener. z 
Verloren. 
Am gestrigen Tage, des Nachmittags »wischen 6 
und 7 Uhr, bar ein Reisender am dem Wege nach 
Dorpat, in der Stadolle deS Niggenschen Kirchen-
KrugeS ein kleines rothsafstanes Taschenbuch, inwen-
dig mit gelbem Leder, mit zwei Talchen, tn welchem 
225 Rubel V'-Ass., und ein gerichtlich protestirker 
Wechsel über 75 Rubel S.-M-, mit mehreren andern 
kleinen Rechnungen beftndlich waren, verlehrci. Der 
Finder dieses Verlustes wird gegen Zustchernng in 50 
Rubel B-Ass. gebeten, selbiges dem Herrn Arr^nda-
tor Falck in Dorpat in dessen Wohnung, oder an die 
Gutöverwaltung auf dem Gute üauenl'off abzugeben. 
Dorpat, den lsten Julius i8w. 2 
Abreisend, r. 
Don Er. Kaiserl Dörm'cken Poli^ei-Verw^lkung 
werden alle k^ltnigcn, welche ul. den stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Ca>>d>lor>ß>ehlilfen Friedrich Söhnel 
legitime Äiiford^runa/n oder 5lnfpn'«-ke irgend einer 
Art zu fornuren qlli'idcn, d<emttU-!ü aufgefordert, 
mit selbigen binnen u Tagen ^ itzei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den t, ^uli l 
Geqi'invnl'tige eviifanle Pieil'e i.i 
Nach.Qualität 127 t^sipf. Waiyen,j5s>?6c>N. Lst-
sliro - « « libps. Roggen 16» 170 » - « 
<liiv Hafer ^ -
<lico gut keimende grobe Gerste i50^ 160 - - -
l'nio ordinäre cl̂ c» « . , , 120 >'< 125 « « » 
rliic» Land - clilo » , , , i> NO - , » 
Aorn-Vranntwein i/2drand in Silber ifl 20 N. pr. Fß. 
Für Wc>itzen und Roggen garantire ich den votieren 
Preis zu bedingen in Parteien, wenn dte Maare im 
Juli bier rein und gut ist. l 
''Revai, den 28. Iu 'n 18.W. 
A. C- iAiebe, deeid. Makler. 
Druck sc l?ler. 
I m eben erschienenen Verzeichniß der vom 28. 
Zul. bis zum 19. Dec. 18^0 zu haltenden halbi. Vor-
lesungen dieser Kaiserl Universität ist S. 7 Z. t3 
Aalt chirurgischen zu lesen chronischen. 
Den 4. Jul i 1S30- ' 
Morgenstern. 
. Sonnabend, den 12. Ju l i 183c). 
t^elicral'i^ouvcrneincnts von Liv,. Ehst, undKurland g e h a l t e t v e n Druck 
Zu, .It.imen - E . G . v. Ä r ö ck e r. 
AuS den Niederlanden, vom z. Z u l i . 
Taubenpost-Bereiu zu Arnweipen h.it 
fämnnltche A n e i n e dieser A n zu einnn Seik.' 
kampf anfgesorderl, welcher am i i . d. M . in 
London durch «ine allgemeine Abscntung von 
'Tauben belvti'ksielligt werden soll. Dirzenige, 
dessen Taube zuei'it anköinnil , erhält eine golde» 
ne Medai l le ; deni Vere in , wacher die giö^le 
A n z a h l von Cvncurrenle^ !ikf>'rt, rjt einc silberne 
Ä^edatlle i 'c, dte<kr Tauben werden 
ln diesen T^aen nach !on>o» abgeschickt werden, 
U"d eS hal'tN übei' die>eL U»t?rntl)!n-n bereits 
zahlreich? Wetten siüllqesundni. 
Durch -da5 in AkUwelpen aus B>>ravia an? 
gekommene Scblff , . S t a d t An lwi rpen" ist mit 
))r>v<nb!iefen die zum zz . Feln'. dt« N'chrichr 
5>n^egan.;eu, daß Di«po Negoro sich am l 6 . UN? 
terwovsen hatte , oh»e meyr olS E^'^allung des 
und cn»t<? Behandlung sich ausbedingen zu 
können. D e r ^'^»eral de K»^t war am 2z. 
von BaZavia nach S a m a i a n g abgereist, von wo 
kl' sich in ta6 Prinzeninnd begeben wird. ( b . Z . ) 
Ans den N ieder landen , vom 6. I u ü . 
D e n li!6 zum 2Z. ^es?ritac reichenden Aavas 
3kttungen zufolge, hat sich einer der Anhänger 
Diepo Neqorv 's , S e n t o t , gleichfalls ganz für 
die niederländische Regi-rung erklärt , und sich erbot 
" n , mit seinen T rupp» n nach D.inka zu gehen, 
um die in den dortigen Z i n n M i b e n beschäftigten 
chinesische n Arbeiter, unter denen Unruhen ausl 
gebrochen sind, zur O.dnung zurückzubringen. 
Man hcssle, daß nunmehr, nach Wiederhersiel; 
lüng der Ruhe, die Äolouial;Au?qabcn belrächlr 
lich werten vermindert werden können. Einge» 
g^ngenen Berichten zufolge, haben die schweren 
Neacngüsse in der Residenz Bant.im viele Ue? 
beischwemmunq^n v-rursachr« Später hat man 
erfahren, dag diese gewaltige Wass,r-?lbströmung 
Ulsach gewesen ist, da>j ein Theil der Berge 
Diaiu und Djong Djing f,Ni?estürzt ist nnd de? 
Aluß Tyk'lowpang, der früher nach dem Laud: 
fee Dalin'i flo^, sich geschlossen hat, wohingegen 
zw.t Arme sich eröffnet haben, deren einer in 
den Sawarna Fluß läuft, der andere sich in den 
Fluß Bal^ K^wanq entladet« (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 6. ^n«i. 
Die ?̂ achncr Zenunq enthalt folgendes: 
„Unser geschatzicr Mitbürger I . R. Blees hat 
das ftllene Glück. Vater von fünfzehn Knaben 
zu seyn; Se. M . unser allcrgnädigster König 
übernahm die Parhenstelle bei dem siebenten, 
Se. k. H. der Kronprinz die bei dem vier« 
zehnten, und Se. t. H. der Prinz veuOranien, 
Kronprinz der Niederlande, hat rüittelst eines, 
durch den Adj. S r . t. Höh. dem Oberste« Graf 
St irum Herrn Blees zugesendeten Schreibens 
v. 27. Juni erlaubt, den fünfzehnten unter fets 
nem Namen zu taufen. Dte beiden Knaben, 
bei welchen Se. M . dir König und Se. ?. H. 
der Kronprinz Pathenstellen vertraten, find mir 
dem jüngsten jetzt getauften, und noch zehn ihrer 
andern Brüder , am Leben und in guter Ge-
sundheit. (b.Z.) 
Wien, vom 4. J u l i . 
Vier Bataillone österreichischer Granztrup-
pen haöen den Befehl erhalten, in Bosnien ein» 
zurücken. Bevor jedoch dies« außerordentliche 
Maaßregek in Vollzug gesetzt wird, sollen tie 
dvSn. Behörden »ine Aufforderung erhalten. 
Sollte aber dieser Aufforderung keine Folge ge» 
geben Verden, so wird der an die vier BalaiUo' 
ne ergangene Befehl, unmittelbar und auf d^S 
«rnstlichste vollzogen werden. Der Aufstand der 
Atdaneser tft sehr bedeutend. ' M a n weiß, daß 
tm CorpS von ungefähr 8000 M . sich in I a n ü 
na versammelt und alle Insurgenten an sich 
zieht, um gegeu den anrückenden Großwessir zu 
marschiren. (b .Z) 
Wien, vom 6. J u l i . 
Der Gen. Baron v. Li.Anberg befehlig! die 
tsterr. Truppen, welche nach Bosnien bestimmt 
sind. Nach einer Meldung der alla. Zeit. haben 
z Bataillone die Gränze überschritten. Der 
Großwessi? hat fein Hauptquartier in dem tieS-
jährigen Fejdzuge gegen dte Atbanesen »n B»eo, 
^lia aufgefchlagin. (b.Z.) 
Pa r i s , vom i . J u l i . 
Eine telegraphische Depesche deS Seepräs»k, 
t m von Toulon an den Seeminister vom 29. 
J u n i , 4 Uhr Nachmittags, meldet: „Die „Ca; 
pricteus«"., welche am 27. Sidi-Ferruch verlas» 
fen hat, ist so eben mit Depeschen hter ange« 
kommen. Der Admiral Duperre melSe» mi r , daß 
die Armee seit zwei Tagen einzelne Gefechte 
wj t CorpS von Arabern und türk. Infanterie 
gehabt, und daß sie Terrain gewonnen hat. Er 
glaubte, daß dte Armee am 26. unter den Mau-
ern deS KatserfchlosseS eintreffen würde." — Am 
1?. befanden stch unter unfern Truppen in Afri-
ka nicht mehr, als 5 Fieberkranke. 
Die Zeitung aus Caen vom zz. v. M . be-
richtet wieder eine Menge FeuerSbrünste, von 
denen einige einen bedeutenden Schaden angerich-
tet haben. Unter den neuerding« der Brandstif-
t u n g verdächtigen Personen befindet sich auch ein 
Knabe auS Courcy, welcher ausgesagt hat. ein 
Husschmidt auS TroiSiMont« habe ihm Feuer 
gegeben, um ein Wollenmagazin anzuzünden. mit 
der Bemerkung, dasselbe gehöre ihm und er wol» 
le gern Asche haben. Der Hufschmidt ist eben» 
falls verhaftet worden. Auch mehrere Mädchen 
und ein angeblicher Beamter deS Ministeriums 
der geistlichen Angelegenheiten befinden sich unter 
den Verhafteten. 
Vorgestern ist vom auswärtigen Ministert, 
uw ein cußerordentlicher Courier nach Griechen» 
land abgeschickt worden. Man glaubt, daß seine 
Depeschen dem Grafen CapodistriaS die getreffne 
Wahl eines Souveräns von Griechenland mel-
den. Hr . Eynard «ft vorgestern von Paris noch 
Genf zurückgereist. Es gelang seinen Bemühun-
gen, eS auszuwirken, daß die drei Mächte d<m 
Präsidenten von Griechenland, dessen Beibehal-
tung sie sämmtlich wünschen, eine Subsidie von 
iZ M i l l . Fr. zuschickten. Hr . Eynard war mit 
der AdschiedSjAudienz bei dem Könige und dem 
Dauphin sehr zufrieden, und der König soll ihn 
versichert haben, Haß er den Präsidenten hoch 
achte und Griechenland stett schützen werde. 
(b.Z.) 
London, vom 2. J u l i . 
Ein Schreiben aus Gibraltar vom »0. Zun i 
meldet Folgendes: „ A m 7. d. erhielten die hie« 
sigen Behörden dte Nachricht, daß am Nachmit-
tag 1000 M . Fußvolk auS Cadiz und 150 Rei-
ter suS Puerto Sta . Mar ia in Algestras ange-
kommen waren; ihr Marsch war so schleunig ge» 
nxsen, daß sie 20 span. Stunden tn , Tagen 
gemacht halten, uud der Commandant im Lager 
zu San Noque nicht einmal vorher von ihrem 
Durchzug« benachrichtigt worden « a r . AuS Vor» 
ficht ließ der Gen. Den sogleich von hier auS 
eine zah reiche Wache an die äußerste Linie deS 
Platzes anrücken. M a n will wissen, daß Castro, 
Befehlshaber einer kleinen, zur Verfolgung der 
Räuber tm Gebirge von Ronda bestimmten mo-
bilen Colonne, sich daselbst unabhängig erklärt 
Hab« , j a , man sprengt auS, er stehe in Correr 
spondenz mit dem Commandanten der royalistil 
schen Freiwilligen durch ganz Spanien. Der 
Gen.-.Copitän von Andalusien, Queseda, läßt 
die Truppen so rasch vorrücken, um diejenigen 
abzulösen, die dem Castro zu nahe stehen und 
leicht tn Etnverständniß mit den Faciionisten 
seyn könnten." 
Gestern hielt der König Conr. in S t . Ja» 
meö-Palast, wobei olle fremden Botschafter und 
Gesandten S r . Ma j . vorgestellt wurden. Der 
König unterhielt stch mit ihnen sehr lange aufS 
huldreichste. — Se. M . wird mt» feiner Gemoh' 
l in auf eine Zeitlang in Lusb-piPart residittn, 
und, wie man v.rmuthet, seine bleibende Rest» 
denz nach Hamplon»Court verlegen. — DieKrö, 
nung des Königs w»ro vennuthiich im Okiober 
stattfinden. 
Der 6l«de meld«r, baß von den ionischen 
Inseln engl,sche Truppen nach Mores abgehe« 
werden, um den Grasen CapodistriaS Beistand 
zu leisten. — Die Rhede von Nauplia lag am 
4. v. M . voller Kriegsschiffe. Die Admirale 
Nicord, Gr. v. Heyden, v. Rigny, waren am 
Bord ihrer Admiralschisse und Adm. S i r P . 
Malcolm wuide erwartet; auch sprach man von 
ter baldigen Anku«,fr des Gen. Schneider. 
Man vernimmt, Saß dt« neue spanische Ex« 
pedilton gegen Mexico bei den «apr«rvischen Zn« 
sein gesehen worden, und daH drr Graf Aber» 
Veen der spanischen Regierung Vorstellungen wi» 
der diese neue Unternehmung hat machen lassen» 
Türkische Gränze, vom 25. Zun<. 
Die Vorgänge in Albanien beunruhigen den 
Sultan sehr; cS haben stch aber auch noch an» 
dere D«nge von ähnlicher Beschaffenheit in den 
übrigen Theilen des erschütterten türkischen NnchS 
begeben. So vermehrt stch die Widersetzlichkeit 
gegen die Anordnungen der ottomanischen Regie« 
rung oft unter blutigen Auftritten, und die 
Vollstrecker des ka«serl. Willens, nämlich dieje» 
nigen, weiHe Leistung,« «rlangen, sind so ein« 
geschüchtert worden, daß sich keiner m»hr trau«, 
bei Tage auszugehen. I n Adrianop«! kommen 
häufige tumultuarische Scenen vor. welche von 
geheimen Anhängers des Zon>richare>nSystem6 
<^«geze«elt werden« Die Anhänge dieser Parte» 
sind bei weitem noch nicht unterdrückt; sie un» 
tn hatten ihre geheimen Verbindungen in allen 
bevölkeren Stätten der europäischen Türkei, und 
noch mehr, wie behauptet wird, in Asien, und 
vornehmlich in der Hauptstadt leihst. Die aue< 
gehobenen Milizen weigern sich hartnäckig, zu 
Marschiren, und flüchten in d»e Gebirge. Auf 
diese Weise nimmt das Ansehen deS Sultans 
täglich mehr ab, während ft'ne Finanzverlegen? 
h.ir zus.hendS wächst. Die häufigen Berathun« 
gen des DivanS beziehen sich fast nur auf die 
inneren Angelegenheiten d?SLand»S. endigen aber 
grüßtenthnlS ohne entscheidende R-sultate. D ' t 
Verhältnisse zu den christlichen Mächten sind m 
der letzten Zeit dermaßen verrückt worden, daß 
eine lange Zetr dahinfließen wird, biS die Pfor-
te etwas aufzustellen vermag, waS einem politi» 
schen Systeme auch nur ähnlich sieht. (b.Z.) 
Unlängst ist i« Russischer Sprach« «rschirnen -. 
Vollständige Sammlung der Gesetze des 
Russischen Reichs, veranstaltet auf Be-
fehl des H e r r n und K a i s e r s N i c o -
l a i P a w l o w i t s c h . Erste Sammlung 
v. I . 1649 bis 12. December 1825, 45 
Bände, gr. 4 . , 2. Columnen. S . Pe-
tersburg , in der Druckerey der I l t e n Ab-
lheilung Sr« Kaiserlichen Majestät Hoch-
eigener Kanzelley. iTzo. 
(Beschluß.) 
III. V e r f a h r e n ^ das bei der Her-
a u s g a b e beobachtet wurde. 
Dte Originale von den Gesetzen seit 1649 
b'S 17»!, wo der Senat errichtet wurde, liegen 
in den Archivm der ehemaligen Behörden tPri» 
käsen), d " j?tzt in dem Erbgüther«Archtv <Loin. 
beim C<nat, und itti alten 
Archiv des CoUegmmS auswärtiger Angelegenhet» 
ten in Moskau vereinigt sind. 
D»e Originale von den Gesehen seit 17»! 
befinden Hch IM Sr . PtterSburaischen Archiv dkS 
'dirisirenden Senats und im Netchöarchkv^ der alt 
ten Sachen; »m Archiv des hfil. S^nods; tn 
t>em deS KabtneiS und der APpanaHen-Departe« 
metttS: im Archiv deis GenerolstaabS S r . Kai: 
s<rltchrn Majestät, daS die Verordnungen d«S 
früheren KriegStKollegiumS^ und dt? des jetzigen 
Iiisp.ctor Departements enthält: in dem Archiv 
4eS M^rme.Departments, und lv den Archiven 
der anderen Ministerien und lhr» Departements. 
Daher mußte: ,) jedes dieser Archive un» 
t.-rk,ch! und chr Befund registrirt; - ) alles, tvaS 
n.ich der Registratur als Gesetz sich "vorfand, 
gesammelt, und z) alle« .Gesammelte nöthiger 
Berichtigung nnterzogeu werden. 
Vollständige Gesetzregistraturen gab eS in 
keinem Archive, nicht einmal in dem deS Senats. 
Die Registratur der ehemaligen Gesetz»Kommis» 
sion zeig» ??.4zz Gesetze an; zu diesen kamen 
auS dem Sk. PeterSkirhischen StnatS»Archiv 
noch ?o,47i. Außerdem lieferte daS Moskau» 
sche Archiv 445 und das Archiv des KriegS»Kol» 
legiumS und der verschiedenen Ministerien 8889 
Ukasen. Au f diese Weise waren nach den Regt« 
stratoren ihre»' 53,259 vorhanden Hiermit 
endere die erste Vorarbeit, und man schritt zu 
der zweyten: zur Sammlung der Gesetze nach 
den Registern selbst. 
Das Original der Uloshenie des Zaaren Ale-
xei M'chailowitsch wurde auS der alten Kaiserli-
chen Nüst» und Schatzkammer in Moekau in 
zwey Rollen hervbrgcsucht; die «ine enthielt die 
ttioshen,- selbst, dte andere ein Verzeichnis der, 
nach der Abschrift vorgenommenen Verbesserungen. 
Jede Rolle »st nur auf einer Seite ^beschrieben 
( * * ) . I h r Abdruck erfolgte Anfangs mit sla-
Wischer Schrift und zwar in drei verschiedenen 
Auflagen, jede mit der nämlichen Iahreezahl 
1649. Nach der Zeit geschah der Abdruck in 
iz nacheinander folgenden Aussagen, mit ruisi» 
scher Schrift. Bei dem ft'ir diese Sammlung 
veranstalteten Abdruck legte man den Text der 
früheren Ausgaben zum Grunde, weil sie Be: 
Hörden sich desselben, al6 des riclitiglien, bediel 
nen, und vermied auf solche Wnse Druckfehler 
und Abweichungen, welche d»e späteren Ausgaben 
enthalten. 
Die MoSkauschen Archive lieferten in der 
Folge in amtlich beglaubigten Hblchriften v.'rl 
schieden? Verordnungen und Traktaten früherer 
Z- ' t . » 
Aus dem S t . Peterburqjschen SenatS-Ar« 
chiv und au-s dem Inlpectvr'.'Departemeut erhtelk 
nian im Original Uk.isenbücher, aus welchen ge» 
naue Abschriften genommen wurden. 
Das Kabmer S r . KarseUlchen Majestät 
gab 45 Bände her; in diesen befinden sich Uka, 
sen PeterS deS Givßen und Katharina der Er-
sten, die bisher noch nicht gedruckt worden 
waren. 
Von den Originalen der Ukasen späterer 
Zeit, welche sich im Kabinet und in den Archi» 
(*) Aus angestellter Prüfung und Vergicickung 
mit dem Ukasen-Textc ergab sich, daß viclc Ukasen 
unter verschiedenem Titel und Datum --- drn Rcgi-
sicrn doppelt angeführt waren, andere abcr in bloßen 
Fragmenten und Art ik ln- wieder andere endlich, wel-
che keine gesetzliche Bestimmung enthielten und sich 
daher zur Herausgabe gar nicht eigneten. AlleS die« 
scS ward ausgeschlossen» und bicrakf der Inhalt 
der Register nochmals auf das genaueste geordnet. 
C*) Die russische Nechtsgeschicbte, welche gegen, 
wärrig in der zweiten Kanzcllei'Abtheilung angefer-
tigt wird, soll die äußere Form der Uloshenie aus-
führlich beschreiben. 
ven des heil. SynodS und der verschiedenen Mi» 
nisterien vorfanden, wurden durch besondere Be» 
amte verificirte Abschriften veranstaltet. 
So qab eS denn an milgetheUten und b,z 
nutzten Büchern ihrer ,412 auS dem Senat, 520 
auS dem Inspektor-Departement, i / o aus dem 
Finanzministerium, 4 auS dem Ministerium k.6 
I nne rn , 490 aus dem Kabiner S r . Kaiserlichen 
Majestät; zusammen also z;yü Bücher. 
Außerdem wurden noch in den Departements 
der Solz- und Bergwerke, der Steuern und Ab-
gaben, deö auswärtigen Handels und in ten 
Departements des Ministeriums des Innern, 
viele Protokolle und Akten mir d«n darin enn 
haltenen Ukasen durchgegangen. 
AuS d/m Departement der Wege,Kommuni« 
kation, auS dem OrdenöiKapitel und aus ande« 
ren B-Hörden gingen endlich beglaubigte Abschrift 
ten von mehreren Verordnungen «in, die dem 
Scn«tS»Archiv fehlten. 
Hlt'mir schloß die zweite, zum Behuf der 
Gesetzsammlung unternommene Vorarbeit; und 
nun riiachte man sich an die Berichtigung der 
gesammelten Gesetze. 
Dieft Berichtigung bestand: ,) in Kollazi» 
oniren der Abschriften und deS Originals; 2) in 
besonderer Revision, durch elgendS dazu anqe» 
stellte Beamte; z) in wiederholter Revision, wel-
che noch andere Beamte vornahmen, als dte Pak 
kete tn die Druckerei gesandt wurden. 
Dies waren die Vorarbeiten; nun folgte 
dte Herausgabe selbst. 
Zum Druck der gesammelten Gesehe wurde 
auf Allerhöchsten Befehl v. 22. Sept. »827 bei 
der zweiten Abtheilung der eigenen Kanzelley 
Seiner Kaiserlichen Majestät, unter Aufsicht eil 
neS besonderen Konnte, eine Druckerei eingerich» 
tet: binnen acht Monaten war sie völlig orga» 
nisirt. Kantonisten und Gemeine aus dem KorpS 
der inneren Wache wurden zu Meisterleuten ab» 
gerichtet u. s. w. 
Die Sammlung begann mit dem Jahre 
l 8 ? 6 , und ging ununterbrochen fort bis zum l . 
März 18Z0; der Druck nahm aber seinen An» 
fang mit dem 21. M a i »8:8 und war beendigt 
am i . Apri l i8zo. 
IV. I n h a l t und Form des 
G a n z e n . 
Die vollständige Sammlung besteht: ») auS 
dem Text der Gesehe; z ) auS e i n e m allgemeinen 
I n d e x ; z ) a u S den C t a t S u n d T a r i f s , die v e n 
schiedeml ich erlassen w u r d e n ; 4 ) a u s den P l ä n e n , 
u n d Z e i c h n u n g e n , die zu den gesetzlichen V e r o r d -
n u n g e n g e h ö r e n . 
1) V o m Tex te . 
D e r T e x t der Gesetze v . I . 1 Ü 4 9 b i s r ? . 
D e c b r . i 8 - 5 u m f a ß t 4 0 B ä n d e ( * ) . B e i d e m 
A b d r u c k desselben h i e l t m a n sich hauptsäch l ich a n 
f o l g e n d e G r u n d s ä t z e : 
i ) J e d e s Gesetz ist w ö r t l i c h a b g e d r u c k t , w i e 
eS Hie O r i g i n a l e ober die gedruckten E x e m p l a r e 
der Negierung e n t H a l l e n ; (Gesetz-, die i n z w e y 
S p r a c h e n e r g i n g e n , sind auch i n beiden S p r a » 
chen »n dieser S a m m l u n g abgedruckt. W a S a l s 
z e i t w e i l i g e u n d zufällige Verordnung dem e igent t 
l ichen Gesehe beigefügt w a r , w u r d e weggelassen, 
und das Gesetz selbst im AuSzuge abgedruckt; 
solcher Auszüge g ieb t eS i n der g a n z e n S a m m » 
lung nicht mehr a lS zehn, w i e auS d e m chrono, 
logischen I n d e x hervorgeht. <> 
z ) I n den V e r t r a g e n m i t a u s w ä r t i g e n 
M ä c h t e n , i n den M a n i f e s t e n u n d D i p l o m e n sind 
die K a i s e r l i c h e n T i t e l n icht A u s f ü h r l i c h abge» 
g r u c k l , w e l l diF S a m m l u n g o h n e h i n die beson» 
deren M a n i f e s t e e n t h ä l t , welche bei j e d e s m a l i g e r 
T h r o n b e s t e i g u n g oder be i sonst iqem A n l a ß V e r » 
ä n d e r u n g e n i n der K a i s e r l i c h e n T i t u l a t u r feststel-
l e n . V o l l s t ä n d i g jedoch e n t h ä l t diese S a m m l u n g 
solche T i t u l a t u r e n , ü b e r welche n a m e n t l i c h dte 
T r a k t a t e n B e s t i m m u n g e n t re f fen . A u f gleiche 
W e i s e ist der abgekürz te T i t e l wegge lassen , w e l -
chen die Ukasen btö z u m A n f q n g der R e g i e r u n g 
P e t e r S des G r o ß e n h ä u f i g w i e d e r h o l e n , u n d n u r 
die g e w ö h n l i c h e F o r m b e i b e h a l t e n ; d e r G r o ß e 
H e r r u n d Z a a r t»nt> G r o ß f ü r s t h a b e n b e , 
f o h l e n ; u n d , w o eS steht, a u c h : d i e B o j a -
r e n h a b e n v e r f ü g t ; dagegen ist der Z u s a t z : 
v o n G r o ß - W e i ß - u n d K l e i n r u ß l a n d .über-
a l l w e g g e b l i e b e n . 
C ) " Ö i l V o r r - d c enthalt am Schluß eine summa» 
tische N o r i j über die An ,ahl der Verordnungen , I n , 
strucrionen» politischen Verträge und Ma,eN. ausge-
führ t nach den verschiedenen Regierungen, unter wel-
chen sie craina>n. Nach dieser M n , ergingen inner-
halb 176 Jahren: 8 -2 Reglements , Verordnungen 
Und Instructionen; 2?s Gnavenbriefe, 25,-81 Ukasen, 
Z'̂ s Traktaten: zusammen ^o,6ocs Actenstücke. Rech-
net man diejenigen z2o Ukasen hinzu, welche unter 
den nämlichen Nummern den einzelnen Banden bei-
Zcdruckc (s. weiter unten IV r- ^0 . <?) und mit Buch-
staben bezeichnet wurden; so ergiebt stch die Gesammt-
tHhl von Zo,92v Aktenstücken. 
z ) J e d e m U t a s ist daS v o l l s t ä n d i g e D a t u m 
v o r a n g e s e t z t , die J a h r e s z a h l a b e r a u f der S e i l e 
oben a b g e d r u c k t ; n u r in e i n i g e n der w i c h t i g s t e n 
S t ü c k e steht d a s D a r u m u n t e n . 
4 ) D i e A u f s c h r i f t e ines jeden UkaseS zeigt 
a n , ob er n a m e n t l i c h , d. i . u n m i t t e l b a r A l » 
lerhöchst e r t h e i l t , oder anS dem S e n a t o t e r 
a u S a n d e r e n obersten N e g i e r u n g s b e h ö r d e n er las -
sen w u r d e . 
5 ) A m S c h l u ß der S e n a t S - U k a s e n ist d ie 
V e r f ü g u n g chegen i h r e r V e r s e n d u n g auögelasten , 
sobald ste i n g e w ö h n l i c h e r F o r m a b g e f a ß t ist. 
6 ) B e i dem A b d r u c k ist die chronologische 
O r d n u n g beobachtet . J e d e s G e s e t z , selbst g a n z e 
R e g l e m e n t s u n d organische V e r o r d n u n g e n nicht 
a u s g e n o m m e n , h a t a u ß e r dem a n g e f ü h r t e n D a -
t u m noch e ine besondere N u m m e r , u m daS A u s -
schlagen nach dem I n d e x zu e r l e i c h t e r n . W o 
aber e in U k a S bloß eini-n a n d e r e n e r k l ä r t ober 
e r g ä n z t , da ist der eine b l o ß m i t der N u m m e r 
beze ichne t , der a n d e r e dagegen i n e ine r A n m e r -
k u n g oder i n den B e i l a g e n abgedruck t . D a ß ei< 
n i g e Ukasen sich u n t e r gleicher N u m m e r u n d 
n u r durch B u c h s t a b e n a , b , c , bezeichnet finde», 
e n t s t a n d d a h e r , daß sie erst nach A u s s t e l l u n g der 
N u m m e r n e r g i n g e n . U k a s e n , deren M i t t e i l u n g 
erst noch b e e n d i g t e m Abdrucke d e s j e n i g e n J a h r e s 
u n d M o n a t S e r f o l g t e , w o sie h ä t t e n e ingerückt 
w e r d e n m ü s s e n , sind nach i h r e m D a t u m i m I n -
dex a n g e f ü h r t , w a h r e n d der T e x t selbst sich a m 
E n d e deS B a n d e s a l s B e i l a g e ^ findet'^ U k a s e n 
e n d l i c h , welche noch s p ä t e r , u n d nach b?rei tS be-
e n d i g t e m A b d r u c k des B a n d e s , d e m sie a n g e h ö t i 
l e n , . m i t g e r h e i l r w u r d e n , stehen a m S c h l u ß des 
4 0 . B a n d e s i n besonderer B e i l a g e , u n d m i t ge» 
h ö r i g e r N a c h w e i s u n g z u m B - H u f des A u f s c h l a -
gen S. 
7 ) D a seither d a s D a t u m der Gesetze v e r -
schieden bezeichnet w u r d e , b a l d nach dem T a g e 
der E m a n i r u u g , b a l d nach dem der V e r s e n d u n g 
oder P u b l i k a t i o n , b a l d auch nach dem D a t u m 
der F e m o t i v i r e n d e n U n t e r l e g u n g , u n d da selbst 
d a S D a t u m der P u b l i c a t i o n n icht gleich l a u t e n d 
i s t , sondern sich nach der Z e i t deS E m p f a n g s bei 
den verschiedenen B e h ö r d e n , a n welche sie v e i l 
s a n d t w u r d e n , r i c h t e t e ; solchergestalt aber der 
n ä m l i c h e U k a S n ich t n u r o f t nach verschiedenen 
T a g e n , sondern auch nach verschiedenen M o n a » 
t e n , j a selbst nach verschiedenen I a h r e n b a t i r t 
i s t : so m u ß t e dieser U e b e l s t a n d beseit igt u n d a l s 
a Ä g e m / i n e r G r u n d s a t z die g le ichförmige D a l i -
N i n g a l ler Ukasen nach dem T a g ? i h r e r E m a n i » 
r u n g , aufgestellt w e r d e n . N u r i n w e n i g e n H ü l l 
l e n ist m a n v o n dieser R e g e l abgewichen , u n d 
z w a r n a m e n t l i c h n u r : l ) rücksichllich solcher U k a -
s e n . bei weichen daS D a l u m der E m a n i r u n g 
nicht a u S z u m i t t e i n w a r , u n d welche übera l l nach 
d e m D a r u m i h r e r P u b l i c a ü v n a l leg t r t w e r d e n - , 
2 ) rücksichtlich solcher, welche alle B ü c h e r u n d 
I n d i r e S nach dem D a r u m ihre? P u b l i k a t i o n an» 
f ü h r e n , w i e dies z. V . der F a l l ist m i r dem 
U k a S v o n 1 7 1 4 , w e g e n E i n f ü h r u n g der M a j o r » » 
t e ; er w i r d ü b e r a l l a l s U k a S v o m z z . M ä r z ci» 
t i r t , u n d ist g le ichwoh l a m 1 8 . M ä r z erlassen. 
U e b r t g e n S is t . u m das C i t i r e n zu e r l e ich te rn , das 
D a t u m der P u b l i k a t i o n a l l e m a l besonders ange« 
m e r k t , sobald eS sich n u r authent isch e r m i t t e l n 
l i eß . 
8 ) J e d e s G e s . t z h a t seine A u f s c h r i f t , zur 
summar ischen B e z e i c h n u n g seines I n h a l t s . D a 
w o dergleichen A u f s c h r i f t e n den f r ü h e r e n Ukasen 
f e h l t e n , sind neue a n g e f e r t i g t . w o sie aber m a n » 
g e l h a f t w a r e n , verbesstrt worden« 
y ) D i e B ä n d e des W e r t s sind n icht a l le 
v o n gleichem U m f a n g ; e in ige e n t h a l t e n n u r ^ i o o , 
andere b i s ! 8 o D r u c k b o g e n . D i e s e U n g l e i c h h e i t v e t t 
a n l a ß I e hauptsächl ich d e r , hei der H e r a u s g a b e fest» 
gestellte G r u n d s a t z , i a e i n e m B a n d e al le z u m 
J a h r g a n g gehör igen Gesetze z u s a m m e n ZN fassen. 
B l o ß bei dem Abdruck d e r , vo.n der K a i s e r i n 
C a t h a r i n a zu A n f a n g u n d z u E n d e i h r e r 
R e g i e r u n g , erlassenen Ukasen w u r d e eine A b w e l ' 
chung v o n diesem G r u n d s a t z n o t h w e n d t g . 
l o ) E n d l i c h , e in ige Ukasen sind bei Verspat 
te te r M i t t h e i l u n g deS O r i g i n a l s , oder auch 
Weyen eingeschlichener F e h l e r , welche dte erste 
Durchs ich t nicht sogleich a u f s p ü r t e , a n ungehörigem 
S t e l l e , oder doppel t u n t e r verschiedenem D a t u m 
abgedruckt . D e r g l e i c h e n I r r u n g e n g iebt eS i n 
der ganzen S a m m l u n g z e h n ; a m S c h l u ß des 
B a n d e S findet sich jedoch die bezügliche Ber ich» 
t ' g u n g . 
2) V o m Index . 
D e r I n d e x besteht a u s z w e i R e g i s t e r n , eis 
n e m chronologischen u n d e i n e m alphabet ischen. 
D a S erste Reg is te r fo lg t der O r d n u n g der N u m » 
m e r n u n d e n t h ä l t D a t u m u n d I n h a l t e ines je , 
den G e s e t z e s ; das letztere k a n n a l s W ö r t e r b u c h 
deS G a n z e n , nach H a u p t w o r t e n u n d T i t a ! 
t e n g e l t e n . 
D i e H a u p t w o r t « bezeichnen d e n H a u p t t 
gegenständ der Gesetze; jedes derselben weiser a u f 
die bezügl ichen V e r o r d n u n g e n nach chronologischer 
H o l g e , m i t A n d e u t u n g deS B a n d e S u n d der 
N u m m e r . A u s solche W e i s e findet m a n u n t e r 
dem H a u p t w o r t nicht n u r leicht das f ragl iche 
Gesetz , sondern übersieht eben so bequem auch 
die ganze Re iheso lge dazu gehör iger V e r o r d y u n « 
gen und Ukasen v o m ersten A n f a n g bis a u f den 
h e u t i g e n T a g . D i e S c h w i e r i g k e i t e n dieser A r b e i t 
lassen sich leicht b e g r e i f e n ; sie erheischte Zer le» 
g u » g jedes e i n z e l n e n B a n d e S nach seinen G e g e n : , 
standen; A b s o n d e r u n g jedes GeseHes oder g a r 
auch seiner e inzelnen A b s c h n i t t e , nach seinen be« 
sonderen B e s t a n d t h e i l e n ; d a n n w i e d e r Z u s a m m e n « 
stevung a l le r dieser abgeschiedenen T h e U e i n a m 
dere F o l g e n r e i h e , durch R u b r i c i r u n g n n t e r e i n e n 
H a « p t g e g e n s t a n d , eine A r b e i t , die g le ichförmig 
u n d g e n a u , 4 0 B a n d e h indurch a u s z u f ü h r e n w a r . 
A l S C i t a t e n i m m t daS A l p h a b e t d ie jen igen 
D o r t e a u f , d e r m sich die Gesetze , en tweder a l s 
S y n o n i m a i n den verschiedenen P e r i o d e n m i t 
gleicher B e d e u t u n g b e d i e n e n , u n d d ie sie nachher 
gegen stellvertretende -ver tauschen, oder die o h n e 
e inen H a u p t Z e g e n s t a n d zu beze ichnen, sich zu dein« 
se lben , w i e die T h e i l e ^ u m ^ G a n z e n , v e r h a l t e n , 
oder m i t i h n , i n wesentl icher V e r b i n d u n g stehen. 
z ) - V o ^ n d ^ l f E t a t s U 5 l b T a r i f e n . 
D i e A n z a h l der v o n 171 l b is , z . D e c b r . 
1 8 2 5 h e r a u s g e k o m m e n e n E t a t s b e l a u f t sich a u f 
i z o z ; die der T a r i f e u n d der besonderen dazu 
g e h ö r i g e n Listen a u f 4 8 . H ä t t e m a n sie i n i h r e r 
u r s p r ü n g l i c h e n F o r m abdrucken w o l l e n - so w ä l 
r e n dazu a l l e i n 5 b is 6 B ä n d e er forder l ich gel 
w t s e n . D a h e r w ä h l t e m a n eine F o r m , die ohne 
den I n h a l t zu L ä d e r n , Hu vergle ichender Uebe t t 
ficht bequem u n d skr den D r u c k einfach u n d fü r t 
d e r n d ist. Ueberd ieS verweiset der T e x t a u f dies 
se besondere S a m m l u n g bei jedem U k a S , zu 
welchem neue E t a t s u n d T a r i f e erschienen. 
4) V o n den P l ä n e n nnd Zeich-
nungen, 
M e h r e r e V e r o r d n u n g e n w u r d e n zu ih re r 
Z , i t m i t A b b i l d u n g e n v o n M ü n z e n , M a a ß e n unt> 
G e w i c h t e n , L a n d m e s s u n g S ' P l ä n e n . B a u P l ä n e n 
v o n S t ä d t e n u n d D ö r f e r n « nebst den W a p p e n 
der G o u v e r n e m e n t s u n d K r e i s s t ä d t e p u b l i c i r r . 
D s aber d a s G ^ a v i r e n oder L i t h o g r a p h i e n 
dieser P l ä n e u n d Z e i c h n u n g e n , b^l i h r e r A n z a H l 
«inen großen Zeitaufwand fordert : so werben ste, 
je nachdem der S t i c h beendet w i r d , besonders 
«scheinen» 
DteS ist der wesentliche I n h a l t der Vorrede. 
D i e Sammlung kostet 500 Rub. B . , A . ; 
der D«btt w i rd vom I u n . ab , tm Comptoir 
der Druckerei der I I . Abtheilung der Aünhvchst! 
eigenen Kanzellei S r . Kaiserlichen Majestät am 
Cathar inen-Conal, neben dem M»chailowschei» 
Pala iS stattfinden, und zwar täglich von neun 
Uhr Morgens bis vier Uhr Nachmi t tags, m i t 
Ausnahm» der Feiertage. 
I n r t l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von EiNem Edlen Ratdc der Kaiserlichen Stadl 
Dorpat wird deSmittelst bekannt gemacht, daß am 
tNen Jul i dieses H a h r e S und ven d a r a u f folgenden 
Tagen, Nachmittags von A Ubr ab, in der Bude 
deS hiesigen KaufhoseS Nr. io verschiedene Buden-
Waaren t c . , aucüoni, gegen gleich baare 
Zah lung in Banco-Asugnat ionen an den 
M e i s t b i e t e n d e n vers ie iget t werden sollen; als nvtu 
K a u f l i e b h a b c r a n d v r c h eingeladen werden. z 
Dorpat,RathhauS, am t t . Jul i ,830. 
^ct manlisium: 
Ober^Sekr. Ztmmerberg. 
Kn Gemäßhelt der Requisition des dorpatschn» 
Herrn GouoernementS-ScholdirectorS, sollen bei die-
let Polizei-Verwaltung über die, darch die Auffe-
tzung deS zweiten Stockwerks nötbig gewordenen Re, 
varaturen der kehrerwohnungen im alten Eymnast-
un»S»Gebäude, deren Kosten-Anschlag, mit Zndegriff 
der »koken für die Anfertigung des Anschlags, 987S 
Rodel 78 Kop^ beträgt, die gesetzlichen Torge abgehai« 
ten werdm. Es.werdey demnach Diejenigen, welche er-
wähnte Reparaturen zu übernehkicn Wittensand geeignet 
sind, Hierdurch aufgefordert, zu den hiezu anberaumten 
Tprgrerminen am M n , toten, tttenund zum Peretorge 
am leiten Null bieseS JabreS, Vormittags Ubr, 
mit gehöriger Kaution versehen, in dieser Pol,zei-Ve, 
körbe sich einzufinden. und ihren Minderbot zu ver-
lautbaren, wonüchst das Weitere statuirt werden wird. 
Der Kosten.Anschlag kann in der Kanzellet dieser Be^ 
Hörde insvieirt werden. t 
Dorpat > am zten Lu l l 18Zy. 
Polizelmeister, Obrist v. GesßnSky. 
Sekr. Wilde. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Walck 
Macht deSmittelst bekannt: daß daS LocationS' und 
Distributionö-Urtheil in ConcurS Sache» deS gewefe-
ven hiesigen Kaufmanns dritter Gilde und Raths-
Herrn Ludwig Gustav Eckton am Ilten August c. 
ertradi ct werden wird, und diejenfgrn Crediroren, 
welche keine UrtheilS-ExeMplare auszunehmen geson-
nen sind» solches mindestens vier Wecken vor dem 
PUvlteations-Tage schriftlich oder mündlich «6 prv»o. 
-ottum anzuzeigen baden, indem nach Ablauf dieser 
«rrik keine deSfalisigen Seusierungcn mebr beachtet 
und für alle taelrende Interessenten Urtheils-Exrm-
plare werben angcfcrligr werden. Zugleich werde» 
diejenigen Crediroren , welche den Empfang ihrer Ex-
emplare nicht persönlich bewerkstelligen tonnen, auf-
gefordert, zu diesem Behuf gehörig legitimlrte Be-
.vollmScbtigle ,u bestellen, widrigenfalls die UrtheUS-
Exemplare solchen über die Post, und für ihre Ge-
fahr, RücksichtS der ablaufenden Faralien, zugesandt 
werden sollen. Als wonach stch zu acht«» und vor 
Schaden und Nachtbeil zu hüten. S 
Lißnsinm Walck'RalbbauS, am 23. I u M tLZv. 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatbeS der Stadt Walck-
Bürgermeister C. Günther. 
I . Falck, Synd. u. Seer. 
Besebl Seiner Kaiserlichen Majestät > deS Selbst» 
Herrschers alter Reußen, aus der livl. Gvuvcrnemems-
Regierung zur Wissenschaft sämmtlicher Landmesser 
im livl. Gouvernement- Wenn dte AUerhechstverord-
nete MessungS'RkgulirunaS Commissiov zu Walck tum 
Ausbore der Messung. deS KronsgureS BtldcrtingShoff» 
im rigascken Kreik und Schlvckkchen Kirchspiele, den 
Torg.zum «tten August d. H angesevt hat; jedoch 
an dergleichen Messungen, zufolg» v«r ZnArucjion ge» 
dackter Commislion K 37, l >»r. t>, nur die, entweder 
von der ehemaligen MessungS-RegulirungS-Commisst-
»n, oder von der jetzigen McstungS' und Reguli-
rungS-Commission, als fabig anerkannten Landmesser, 
Anrhett nehmen können; fv wird sotldeS von der tivt. 
GouverncwcntS-Regierung fämnultchcn Lavdmessein 
hierdurch bekannt gemacht. 2 
Riga-Echloß, am ^ten J u l i tSZo. 
RegUrungSrath R. v. Freymann. 
Sekr. F . Kässing. 
^Mit Genehmigung der Kaisers. Polize,» 
BerwaltUNA hirselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ich Unterzeichneter mache hierdurch bekannt, 
daß ich hier angekommen, in der rigaschen Hoberge 
wohne, und mich mir Schleifen von Scheeren, Mes-
sern te. beschäftige, wobei ich mich dem res». Publtco 
ganz ergebenA recommandire. . . ' * 
" > Job. Fried. Schach . 
I c h ersuche denjenigen Freund» welch/m !cd ein 
von mir geschriebenes CourS-Bercchnungs,Vuch zgelie, 
hen, es mir baldigst wieder zuzustellen. t 
Alex» Knoblauch. 
Z u verkaufen. 
^ .ecktes o6e i ' I n g w e r -
ist 2u I iQ^sn k e i I . ^V . Z 
Vier- und Mcin.EWa, srilche Killoströmlinge 
und Meih (» 25 Cop. die Boureille) ist ju haben bei 
Ä- R. Schramm. 3 
Bei mir ist cm Arsckicn langes Estn» Hol», zu 
6 Rdl. B-«A. Fadcn, zu haben. Das Nähere 
erfährt man bei memem Haushofmeister Nose. 2 
Liphart. 
Personen, die verlangt werden. 
I n einem guten Hause aus 'dem Lande wird ein 
Kock verlangt. Dos Nähere ist bei Unterzeichnetem 
zu erfragen. F- W- Wegener. 2 
Zri vermiethcn. 
Bei mir stehen einzelne Wohnungen zur Mietlze 
offen, worüber die Bedingungen im Hause zu ersah« 
ren sind. Landgerichts-Sccr. v. Roth. 3 
Verloren. 
Am gestrigen Tage, des Nachmittags zwischen 6 
und 7 Uhr, dal ein Reisender auf dem Wege nach 
Dorpat, in d^r Sradollk deS Ntggenschen Kirchen, 
KruacS ein kleines rolhsaffianeS Taschenbuch, inwen-
dig mit gelbem Leder, mit zwei Taschen, in »reichem 
225 Rubel V-'Ass., urch ein gerichtlich protestirter 
Wechsel über 75 Rubel S.-M-, mit mebreren andern 
flemen Rechnungen befindlich w!»rcn, verloben. Oer 
Finder dieses Verlustes wird gegen Zusicherung in 50 
Rubel B--Ass. gebeten, selbiges dem Herrn Arrenda, 
tor Falct in Dorpat in dessen Wohnung, oder an die 
Gutsverwaltung auf dem Gute Lauenhoff abzugeben. 
Dorpat, den isten Julius 1830. t 
T a x e 
des livlänbischen Gouvernements zum Empfang 
voll Briefen für das Loth und Päckchen sür 
daS Pfund. 
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Nach den Gouvernements des GroßherzoglhumS 
Finnland. 
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s r p t s c h c Z e i t u n g . 
Mittwoch, den rö. J u l i iZ'zs. 
,«-«„ai'Gouve^ick7ientü von Liv-. Ehst- undKu^and g e f t o t . l c t Ken Druck 
I m Namen dos V e u e r a ^ ^ E . G . v. B r ö x c k e r . 
T i f l i s , vom 14. Zuni . 
I m kaukasischen Gebirge ist die grusinische 
MUitärftraße, nicht weit vom Berge Baidar, 
durch drei große Lawinen bedeckt, die am Z4steu, 
z;sreu und ^7sten deS vergossenen Herab» 
stützten, und sich eine ganze Werst weil erstrekl 
ken» Der Fluß Baidara hat sich seinen Weg 
durch die Lawinen gebahnt, die jedoch so tief 
sind, daß sie wahrscheinlich noch den künftigen 
Sommer nicht geschmolzen ft.yn wtzrdem Eqnt» 
pagenZiehen über sie hinweg. Zm gegenwärtigen 
Sommer erwartet man auch eine Lawine vom 
Kasbek herab, auf de.ssen Eisseldnn sich unge-
heure Nlsse gebildet haben. Nach dm Bevbach; 
tung^n der Gebirgsbewohner muß die Schnee» 
masse, welche de» Perg bedeckt, bald herabstürzen. 
( S t . P l b r . Z.) 
Erzerum. vsm ro. Zun«. 
Die nisstschen Truppen. die fast ein rundeS 
Jahr in Erzerum zugebracht haben, rückten am 
J u n i ans dieser Stadt. 
Nachdem der Generallieutenant P^an^ratjew 
die Stadt und die Provinz, als Chef derselben, 
b«n, von HadshiiHaffaniBe? abgeschickten Sala« 
chor Bek, abgeliefert ^aue, verließ er Erze« 
rum mit einem Patatkon deS Grimmschen.In-
fanterieregimentes, zwei Kanonen und tem.Baf» 
lowschen Don»Regimente, mit klingenden Kpiele, 
herleitet von den Aeilesten der Sl.adt ne^stewer 
zahllosen Volksmenge, die Rußlands Kaiser und 
dessen Heere für die vollkommene Ruhe dankt< 
deren diese Gegend sich während der ganzen Zeit 
der russischen VerWallung erfreut hatte. Außer» 
halb der Stadls woselbst unsere Truppen b^voua» 
t'rten^ hatten die türkischen Aeltegen, Kadi'S, 
Muft t '6 und Ayan'ö ein gewaltiges Zelt ausg« 
schlagen, und luden die Generale und S taa tes : 
fiziere deS Detasch^m.emS von Erjerum dMh in 
zur Äafet eiü. W i r Kleben Voh ren Türken 
alS wahrhafte Freunde. Zu derselben. Zeit, nu> 
unsere Kownnen auf der Deigstroße nach Hassau-
Kaie ^ogeu, folgten ih, en über lausend armen»: 
scher und griechischer Familien mir ihrer Käuzen 
Habe, um sich innerhalb Nu^lauds Gr'än^n a..: 
zufiedeln. Die bunten Schaaren der ^Ubgäng^r, 
die Karawan?n.wa<ien (Arbeu) mitT>ppich.n und 
mannigfachem Slosfen drappirt und angefügt, 
mit Weibern und Kindern, dte unzähUZen H^ert 
^en der AuSwandeter zu beiden Seilen deö ÄLe-
ge« bildeten auf der Hochebene ein ganz elgenl 
thüiylichee G^mälte, wunderbar beleuchtet von 
Anatoliens Sonne und eingefoIk in den Rahmen 
der maleftLtischcn Bkr5?,t»m d«S alt<n TauruS. 
— Diese Auswanderung''der Christen au» persii 
schen ^und türkischen Besitzungen nach Nußlsnv, 
ist ein Ereigniß einzig in den Analen. Früher« 
Eroberer trieben oft mit bewehrt" H«nd Kols» 
niekft aus der Htimath in das Hebtet deS S w 
gerS; jetzt veranlassen russische Krieger durch die 
M U v e und Gerechtigkeit ihrer Negierung fremde 
Völkerschaften ihnen nachzuziehen, und Rußlands 
mächtiger Herrscher h»t wehr durch Seme Wohl» 
»haken, als durch die Gewal t der Wa f f en , S e i n 
Reich im Osten erweitert und befestigt. 
( S t . P l b r . Z.) 
W e l t e r s d o r f ( t n S c h l e s i e n ) , v o m 6 . J u l i . 
Der längst gehegte Wunsch, den gefeierten 
Helden der Ze i t , den k. russ. Gen.'Feldmarschall, 
Gra fen Diebitsch Sabalkansky, zu bewillkomm-
nen . ging für die hiesige Gemeinde gestern in E r f ü l l 
lung. S e . E r l . langte nämlich, Nachmittags? Uhr, 
über Löwenberg kommend, aus dem Nachtquar» 
tier Lüben, Wohlbehagen hier an« S o viel eS 
die Kräf te der Gemeinde ertaubten, war Alle» 
g-than worden, dem Helden wenigstens einen 
schwachen Beweis unserer Ehrfurcht zu geben. 
E i n The i l der Gemeinde war demselben bis auf 
den halben Weg nach Löwenberg entgegen gerit» 
t e n , und S e . E r l . erlaubte, auf daS Wohlwol-
lendste sich äußernd, daß dieser Zug dem Wagen 
sich anschließen dürfe. A n der Gränze der Feld! 
mark war ein« Ehrenpforte errichtet. Hier hat» 
<en sich Hunderte von Menschen auS WelkerS» 
borf und der Umgegend aufgestellt, desgleichen 
auch dt« Schullehrer mi t der Jugend und ein 
M u f i k C h o r . AlS der Feldmarschall den OrtS» 
geistlichen an der Ehrenpforte erblickte, stieg er 
aus dem Wagen, ging zu Fuße durch die Men» 
ge, auf das freundlichste grüßend, näherte sich 
m i t derselben Freundlichkeit dem Redner, der die 
Gefühle der Ehrfurcht gegen S e . E r l . anefprach 
und den Allmächtigen pries, der die großartigen 
Entwür fe HeS Helden Sum Segen von M i l l i onen 
mi t den glänzendsten Erfolgen gekrönt. Nach» 
dem der Feldmarschall diesen einfachen Empfang 
von Sei ten der WelkerSdorser Gemeinde mi t 
sichtbarer Rührung und auf das Wohlwollendste 
aufgenommen, sprach er sich gegen di« Menge 
dahin aus, daß er nur gute Schlesier zu erblik» 
ken glaube und <S ihm Freude gewähre, auch 
«in Schlesier zu seyn. Unter dem H u r r a h ! der 
Menge bestieg er sodann wied«rum den Reisewa» 
gen und fuhr langsam das D o r f entlang durch 
mehrere Ehrenpforten. Au f dem Schlosse, an 
einer f t h r geschmackvollen Ehrenpforte, waren 
seine nächsten Verwandten zu feinem Empfang« 
bereit , und 45 jsnge Mädchen, dte Zahl feiner 
Zahre v t u t t t l d , Hatte« sich ebenfalls festlich ge» 
schmückt daselbst aufgestellt. Rührend w i r der 
Empfang zwischen den Geschwistern, unk» d»e 
Freude würde vollkommen gewesen seyn, wenn 
dem gefeierten Helden und seinen treuen Geschwi» 
stern nicht erst vor Kurzem e»ne so schmerzhafte 
Wunde (durch den Toy der Grä f i n ) geschlagen 
worden wäre. Nach der Begrüßung von S e i , 
ten der Geschwister und anderer naher Verwand-
ten , wurd« dem Grafen von einem der Mädchen 
ein Lorbeerkranz mi t einem Gedichte überreicht. 
M ' t sichtbarer Rührung nahm der Ft ldmarichal l 
Alles auf , wurde nun tn der M i t t e zweier hoch: 
erfreuten Schweilern i n seine Zimmer geführt, 
t rat aber bald wieder unter die auf dem Schloß? 
platze versammelte Menge und sprach mi t emu 
gen Mi l i tä rpersonen, auS der Gemeinde und 
mehrern Andern , biS er unter einem allgemeinen 
H u r r a h in das Schloß zurückkehrte. (b.Z.) 
Aus Sachsen, vom l i . J u l i , 
Z n den Dresdner LandtagSakren, sagt der 
Korrespondent von und für Deutschland, ist in 
N r . i zz im i z . Abschnitte das wichtigste Akten« 
stück der diesmaligen Verhandlung, die Haupt» 
bewill igungsschrift, abgedruckt. Nachdem im er» 
sten Paragraph die Gründe angegeben worden,, 
warum diese Bewi l l igung nicht über den Zeit» 
räum von z Zahren ausgedehnt werden konnte, 
w i rd tm z. Paragraph aufs Neue um die M i t » 
theilung der Uebersicht des GesammthauShaltS 
deS Staates bei dem Wiederveveine der S tände 
ehrerbietig angesucht. Z n den dafür angesühr» 
ten Gründen heißt es unter Anderm: „ W e i t 
mehr noch, als das Volk vor Zahrzehent^n von 
seinen Stel lvertretern forderte, fordert der Geist 
unserer Tage , und man würde nur daS Vertrau» 
«n der N a t i o n aufopfern, und das B a n d , wel» 
cheS durch daS Bestehen unserer ständischen Ver» 
fassung das Äolk an den Fürsten bindet, schwä: 
chen, und möglicher Weise Wünsche hervorrufen, 
deren Erfü l lung vielleicht kaum heilsam seyn 
dürste, w m n man diesen Geist der Z e i t , den zu 
beherrschen außer unserer Macht steht, unbeach» 
tet lassen wogte. Wenn tn der vergangenen Zett 
daS Leben der Einzelnen nur in dem Kreise der 
Familien» und in kleineren GenossenschaftS-Ver» 
btndungen sich bewegte, und diese Kreise durch 
die «ngsten Bande verknüpft waren; wenn ein 
beschränkter Umfang von Kenntnissen nur gerin» 
ge Thei lnahme an dem zuließ, was außer d.m 
Gesichtskreise der Mehrhei t l ag ; wenn daher der 
W i l l e des Famil ienvaters den KretS der an un» 
bedingte Folgsamkeit gewohnten Seinkgen regier» 
te; wenn der Unterthan, der Bürger, zufrted«n 
Mit der Leitung seines HauSwesenS und seines 
Gewerbes, gern seinem Beherrscher, seinem GutS» 
Herrn, seiner Obrigkcit dir Sorge für die öffent-
lichen Angelegeicheilen anHeim gab, so hat „ne 
R«the von Jahren, das Nachlassen der Inn ig -
keit häuslicher Bande, die auf eine weit ander« 
Slufe gebrachte Ausdehnung deS Jugendunter» 
richtS, die so verankerte, gegenwautZ Vorzuges 
weise auf den Gebrauch Aller berechnete, Rich» 
tung der LiUerakur und die immer mehr verbrei» 
tele Liebe zu derselben, verbunden mit den E x 
eignissei, der Zeitgeschichte, dieß Alles ganz an» 
derS gestaltet, und Anschien, Gefühle und An« 
sprüche erweckt, welche nethwendig auä) auf den 
Gang deS öffentlichen Lebens einwirken Müssen. 
Wenige sind, die sich nicht als Mitglieder des 
Gemeinwesens fühlen, die nicht lebendigen An» 
theil an dem nehmen, waS 5aö Ganze betrifft, 
die sich nicht für fähig halten, auch Maaßregela 
der öffentlichen Verwaltung zu beurtheilen, und 
daher die Gründe dieser Maaßregeln zu wissen 
verlangen. Der Geist der OeffenNichkeit gilt für 
den GemuS' deS öffentlichen Wohls. Set eS, 
dag dieser S inn sich öfters auf Abwege verirrt, 
einen üblen möchten wir ihn darum doch nicht 
nennen, und daß er bisher auch in Sachsen 
nicht dafür geholte» habe, scheinen die mannig» 
faltigen Begünstigungen zu beweisen, deren er 
sich bisher auch unter uns erfreute." (b.Z.) 
AuS den Mainqegenben, vom iz . Jul». 
Briefe aus Rio de Janeiro,' vom z. Aprit, 
welche in München eingetroffen find, beichreiven 
die Feierlichkeittn deS sechsten Jahresfeste der 
Constuunvn. Der Kaiser Don Pedro ließ von 
sein.m Schwager, dem Fürsten von Leuchten« 
b?rg, begleitet, dte Truppen die Revue passireU. 
Der Jubelruf der versammelten Menge: „ES 
lebe der Kaiser, eS lebe die Constitution!" er-
füllte die Lüfre. Die Kaiserin wird taalich be« 
liebtev, und man hegt große Erwartungen von 
ihrem Einflüsse auf ihren Gemahl. Die Ge» 
sundh.it der jungen Königin von Portugal 
scheint hinfällig. Der Kaiser verwendet große 
Svrqfalt auf die Verbesseiung der Polizei,- er ist 
fest entschlossen, den häufigen Räubereien im I n -
nern deS LonteS schnell ein Ende zu machen. 
Ein beispielloses Sturm und Hagelwetter 
hat am zo. v. M> die Stadt Neuenbürg in der 
Schweiz heimgesucht. Auf dem See sind Schif-
fe zertrümmert «nö 5,ute verunglückt. Ein jun» 
geS Mädchen wird wahrscheinlich ein Auge ver» 
lieren, welches ihr «in Hagetstück schwer ver» . 
letzt hat. (b.Z.) 
Wien, vom 8. Ju l i , 
Durch ein Schiff, welches den Hafen von 
Ma l ta vor 15 Tag«, verlassen hat, erfahren 
w i r , baß der Adm. S i r P . Malcolm sich in 
Bereitschaft sehe, mit dem größten Theile der 
Flotte in See zu gehen. — AuS Constantinopel 
berichtet man, daß 15 türkische Kriegsschiffe, 
mit Truppen am Bord, ehestens auslaufen w r» 
den. Ueber den Zwe^k dieser Expedition ist 
nichts Bestimmtes bekannt» Wahrscheinlich ist, 
daß sie die verschiedenen durch die Traktate an 
die Pforte zurückfaNendeu Jnfein HeS Archipels» 
guS erobern solle. tb.A.) 
Madr id , vom ?ß. Jun i . 
Die Regierung hat Befehl erlassen, baß 
Carthagena in Verteidigungszustand gesetzt wer» 
den sott, auch sollen in mehreren Häfen deS 
Mittelmeers ähnliche Deranstalnmgen getroffen 
werden. Die Cvmmission dn nach Afrika gel 
schickten Ingenieure hat dem KrtegSminister einen 
Bericht erstattet, aus welchem sich ergeben soll, 
daß die Landung der franzüs. Arme« in Sidi» 
Ferruch ihr 600 Totte und ;oo Verwundete ge» 
kostet habe. Die Türken haben ihre Stellungen 
wi t großer Tapsttkeit verlheipigt. 
DaS Ministerconseil beschäftigt sich gegen» 
wärtig mit einer Verfügung, wonach jeder Spa» 
nier, der tnS Ausland geht, eine Steuer von 
15 Proc. siiner E»«künfe, erlegen soll. Die k. 
Beamten, welche außerhalb des Königreichs reu 
sen, sollen gar kein« Besoldung erhalten, selbst 
wenn sie die k. Bewilligung zur Reise erhallen 
hätten. Diese Verordnung dürfte, wenn sie 
wirklich zur Ausführung käme, große Nachtheile 
für Spanien haben und eS namentlich bei seiner 
geistigen EntWickelung, durch die Bildung von 
Außen, sehr behindern. (b.Z.) 
Lissabon, vom zz. Jun i . 
DaS Blotadegeschwader vor Terceira hat 
eine spanische Bl.'igg aufgebrocht, die vieles Geld 
und Lebensmitteln am Bord hatte; z andern 
Fahrzeugen gelang eS, auf der Jnset zu landen. 
Gestern sind Beamte, Eigenthümer und einig« 
Engländer auS S t . Michael, am Bord des vor 
Terceira genommenen engl. Schiffes NinuS, hier 
eingetroffen; die Behörde« der genannten Zns r l 
Kaken di«feS Schi f f zur Verfügung deS D» M i -
guet gestellt. (b.Z.) 
Par i s , vom 5» Ju l i , 
Aus Toulon wird unterm 29. Jun i gemel-
det: „Ungefähr izoo Mann von den CadreS 
der Land- und S e e t r u p p e n haben Befehl bekom-
men, sich zur Einschiffung bereit zu halten. 
Ztm 2.2. sind »5 Fahrzeuge mit 500 Ochsen auS 
dem Hafen von E^tte nach Algier abgegangen, 
Dre Brigg AssaS ist vorgestern- Morgen nach 
Sidi-Ferruch abgesegelt, wohin ste ministerielle 
Depeschen und eine Mil l ion baareg Geld über? 
bklngl." 
Die Gesellschaft der AuStrocknungS-Arbeiten 
beabsichtigte große Arbeit«/,, in Corsika vorzuu?h^ 
meiu Der Flächen-Inhalt der Moräste auf der 
Insel beträgt nicht weniger als l 1,600 Hektaren 
(ungefähr 25.200 Morgen). Man saql, daß die 
G>?sillschaft ihre Arbeilen in ^alvi angefangen 
und schon in diesen Jahre (i8zo) einen Theil 
der um diese Stadt hegenden Moraste in CuU 
tur gesetzt habe. 
D->6 Geschtv?rnengericht halte vorgestern 
eine B^nde von Dieben zu rtchken. Es wä-
re«? derselben sy Diebst<>l)le zur Last gelegt, wer-
den', l rs Zeugen wurden abgehört un!> die Gr-
schwornen Halles 8 Stunden zu bevalhe», um 
auf 50s Fragen Antwort zu gebe«̂ . Hierauf 
deliberirten die Nichter noch 4 Stunden, und 
daS Urtheil ward NachtS , Uhr gesprochen. 
Ein juuqer Mensch unter 16 Iahren, der die 
ersten Geständnisse abgelegt harte, würde seinen 
Angehörigen wieder zugestellt,, 4 von ahnlichem 
Alter bleiben biS zu ihrem losten Jahre im 
Zuchthause; <» (worunter 2 Hehler) würben zur 
Galeerenstrase und 6 zur Haft vevunheilt» iz 
aber entlassen. 
Eil» Schreiber» aus Port auPrince (Hait i) 
vom 27. April, meldet, daß der Vertrag mit 
Frankreich auf folgende Bedingungen Hier werde 
abgeschlossen werden: Haiti verpflichter sich. 
Frankreich innerhalb ivo Jahren 64 Mi l l . Francs 
zu zahlen. ES wird ein Procent zum Tilgungs» 
fond ausgesetzt, und das Kapital mit z Proc. 
verzinset. Auch macht sich Haiti anheischig , all-
jährlich zoo,ooo Pfd. Taback zu 8» Fr. (z l 
Thlr.) für 5-> Kilogramme (i«>6 Pfd.) zu liefern, 
die, nach Abzug dee Steuer, als Baarzahlung 
für dt« Inttesseü angenommen werden so»»,,. 
(b.Z.) 
P a r i s , vom 6. Z u l i . 
Den 1. d. M . sollte die Gabarre FlniSterre 
mtt Zo,ooo Rationen von Toulon nach Algier 
abgehen. Das neapolitanische Sch i f f , wUchrS 
die Pressen für den^Druck Her „Estafette von 
Algier" nach Afrika bringen sollte, war am 24. 
v. M . noch nicht in Torre-Chica angelangt. 
Man beschäftigt sich jetzt mit Ausschiffung deS 
Belagerungsgeschützes au einem Orle, der Algier 
so nahe, gls möglich liegt. Der Gen. Lahme 
dürfte wohl den meiste» Ruhm von der Crobl-
rung Algiers haben. 
,,Nichts, heißt es w der Sa-elte, ist hil»! 
sichtlich der Souveränität Griechenlands entschie-
den. Jede Macht beharrt bei ihren Ausschlie-
ßungen, Mittlerweite behält der Graf Cayvdi? 
strias die Leitung der Angelegenheiten. Nuß-
land mag keinen kathol. Fürsten. Die Unter« 
Handlungen, deren Ausgang schwer vorauszusehen 
ist, dauern fort." 
I m Widerspruch mit der Qa-^lte behauptet 
der lliil,v?rst?l, daß die Mächte hinsichtlich der 
Person des Souveräns von Griechenland betnah 
einig flnd. 
Dle Ciladekle von Navarin, welche bekannt» 
lich am ig. Nov. v. Z . , vom Blitz getroffxn in 
die Lust flog, soll unverzüglich wieder aufgebaut wer-
den. Die französische Regierung trägt di« Kosten 
und die zum Bau bestimmte Summe ist bereits 
in Navarin eingetroffen. Der russische Udmil 
ral Graf v. Heyden wird in Paris erwartet. 
Am r. d. ist daS^ach Morea bestimmte 57. Reg. 
in Toulon eingeschifft worden. Die erste Bri^a-
de des Reserve-HeereS unter dem Gen. Gr. v. 
Rochechvuart und- auS dem 78. und 60. Linien» 
Regiment (zusammen ,)6ao M . ) bestehend, hat 
den Befehl erhalten, sich in Toulon einzu-
schiffen. 
Schon seit einigen Iahren werden in Frank-
reick) Handschuhe» durch Maschinen genähet und 
ein Fabrikant in dieser Weife hat so eben eine 
Bestellung von 1700 Dutzend für Rußland, zu 
verschiedenen Preisen, wovon die niedrigste 2; 
Fr. daS Dutzend »st. I tzt ist diese Erfindung 
auf PantalonS angewandt, doch will der Erfin» 
der die Sache nur im Großen treiben und hat 
dem Krieqsminister Proben gesandt, um die Lie! 
ferungen für das Heer zu erhalten. (b.Z») 
London, vom 4» Ju l i . 
ES ist^ wie man vernimmt, an den Ober» 
stt» Fox, «int» S o h n des Ld. Holland und Ge» 
mahl der M i ß Fitzrlsrenee, Tochter S r . M . 
ein Expresser nach Halifax, wo er mit seinem 
Regiment» steht, mit der Aufforderung gesandt 
worden, sogleich nach England zurückzukehren, 
da es der Wunsch des Königs ist, alle seine 
Verwandten in seiner Nähe zu haben. 
Der SraatS-Sarg, der die Ueberreste des 
verewigten Monarchen aufnehmen soll, ist mit 
Carmoisin.Sammet beschlagen; er ist breiter als 
gewöhnlich und wißt am Kopfende z Fuß i ! 
Zol l ; die Verzierungen sowohl alS die Griffe 
oder Handhaben sind stark vergoldet, so wie auch 
die y — 10,000 Nägel, die den Sarg zieren. 
Der bleierne Sarg ist 7 Fuß lang und wiegt 
ungefähr 5Z Ctr. und mit dem anderen Sarge 
von MahagonyiHolz beinahe 10 Crr. Persn 
nen, die wohl unterrichtet sepn woLsn, behau/ 
pten, der verewigte König habe HondS hinterlasl 
sen, um die Schulden deS Herzogs von Uork 
vollständig zu bezahlen; S r . Mas. Privat-Ver» 
mögen wird auf 600,000 Pfd. geschätzt. 
(b .Z . ) 
Lo.ndon, vom 6. Z u l i . 
DaS eouxl^onruui meidet, daß S . M . Und 
seine k. Verwandten am Sonnlag das h. Abend» 
mahl eingenommen, eine Morgenzeitung fügt 
aber hinzu^ daß der König, ehe er auS seinem 
Gemache ging, bekannt machen lassen, daß, 
wenn Jemand mit ihm daran sollte Theil nehl 
men wollen, derselbe ihm bei der h. Handlung 
sehr willkommen seyn würde. Ei)ie solche M i n 
lheilung sei nie zuvor, selbst nicht in den väteri 
l'chen Tagen Georgs l l l . ergangen. 
Be» der Proklamation deS Küttigs in Ply-
moulh, zog auf Befehl der Kenr die Flagge te6 
Ober-AdmiralS auf und that kurz nach Mit tag 
4» Schuß. Als daS MittagSessen der Matrose» 
vorüber war, kuin eine Depur^tron derselben auf 
da» Verdeck, um den Eavt. Devonshire zu ersu» 
chen, die Gesundheit König Wilhelms IV. auf 
dem Verdeck ausbringen zu dürfen, da er der 
erste Blau'Iacken! (Matrosen-) König sei , der 
in England existirt habe, ^vaS sie denn auch mit 
enthusiastischem Hurrahgeschrei thaten. 
Der nordamertkanische Senat hat am z. v. 
M . die, am 28. März unterzeichnete Uebereml 
kunft mit Danemark in Betreff von Entschädi-
gungen? ratif icirt, welches mm auch sofort vom 
Präsidenten Jackson geschehen und die Natifica: 
tivnen ausgewechselt werden sollten, da dte des 
Königs schon tn den Händen des tonischen Ge» 
sandten war. Die zu zahlende Entschädigung 
beträgt 650,000 Doö. , zu deren Auölhei/ung 
eine Cowwifsivn in Washington errichtet werden 
sollte. 
Am z. M a i wurde in Rio de Janeiro die 
gefetzgebende Versammlung durch eine Nebe er» 
öffnet, in welcher der Kaiser b,i Erwähnung seiner 
Vermählung äußert: ..Zugleich mit meiner ho-
hen Gemahlin kehrte die junge Königin von 
Portugal und Algarve, meine geliebte Tochter, 
zurück, die (ihre Sache nicht aufgebend) j?tzt 
unter meiner Sorge und meinem Schutze sich 
befindet: und obschon ich, als Vater und Vor« 
wund, die Sache dieser Souveräne vertheidigen 
muß, werde ich doch meinem der Versammlung 
gegebenen Versprechen lreu bleiben, die Ruhe 
und den Vortheil Brasiliens wegen der Angele» 
genheiten Portugals nicht auf's ^.piel ;u letzen." 
Se. M a j , empfehlen dee porlug. Emigranten der 
Großmuth der Versammlung. Sie z iqcn on, 
baß die FreundschaftsiVerhällnisse mit allen auö« 
wärligen Mächten ununterbrochen sind; empfeh» 
len die innern Angelegenheit!» des Reiches der 
Aufmerksamkeit; zeigen an, daß der Sklaven» 
Handel aufgehört kabe und die Negierung eny 
schlössen sei, alle M i t t e l , welche gute Tr<«e und 
Menschlichkeit fortern, anzuwenden, um die 
Fortdauer desselben unter irgend einer Form oder 
einem Vorwanle zu verhindern; zugleich empfeh» 
len sie vre Aufmunterung nützlicher Ansiedler. 
— Das Disi io Anmrn?i!5t? meldet vom SK. 
Apr i l , daß der Kais«r durch ein. auf Anhalten 
des britischen Geschästötläg.rS erlassenes, Del 
erct strenge llnterluchung über einige Schisse ver» 
ordnet bat. die zum Sklavenhandel bestimmt 
seyn sollen. 
Die l ' in ei fertigen ihre unberufenen Eorre» 
fpondenten s«t?r «rocken ab. H.ute heißt eS: 
„Elisabeth C. thäte besset, Strümpfe zu strikt 
ten, als ihre Z-n mit dem Machen solcher Ver-
se, wie sie uns über Georg !V. gesandt ha t , zu 
verderben." Vor einiger Zeit lautete eine solche 
Antwort: , N N . ist eir> Esel." 
Aus Sydney sind Zeitungen bis zum 5. De; 
zember eingegangen. Am vorigen Jahre besan» 
den sich in Nen-SüdwaleS 71,52z engl. Morgen 
Land rn angebautem Zustande: 50,000 davon 
waren nach müßigen Angaben mit Waiden besä» 
et. Bei dieser Kultur des L a n d e « berechnet ma», 
daß daS Ladd zur Verschiffung einen Ueberschuß 
an Kovn von 640,^00 BushelS bch»lt»n w>rd. 
Ztt Hobsrt Town auf Van DlemenSlsnd ist ein 
solcher Begehr nach musikalischem Unterricht, 
daß kürzlich ein Musiklehrer eine jährliche Ans 
stellung mit einem Gehalt von ?c>c> Pfd^ nebst 
freier Wohnung und Kost ausgeschlagen hat. 
I n einem Schreiben aus Rio de Janeiro, 
vom zo. März , heißt es: in der vorigen Woche 
kamen die letzten Schiffe mit Negersklaven an, 
und brachten in 14 Tagen über 10,000 dieser 
Unglücklichen. Auf einem derselben, welches 862 
Stück, wie man hier sagt, geladen Halle, star-
ben bei der, von Mozambique biS Hieher Z9Ta» 
ge dauernden Uebersahrt 258 Neger. Man kann 
daraus auf die Art des TranSpouS schließen. 
Am 17. d. erschien, zum allgemeinen Erstaunen 
vor dem Hafeneingang eine portugiesische Kriegs» 
brigg, t) Lorreio xortugues lre-s äeIVlsio, von 
Lissabon in 64 Tagen; sie brachte eine Kiste für 
Se. Maj . den Kaiser mit , welche den auf den» 
selben fallenden Theil des Nachlasses der Mutter 
und Tan teSr . M . enthielt, nämlich 2 M i l l . Pias 
ster, eine bedeutende Quantität Diamanten und am 
dere Edelsteine, goldene Uhren re. und einen sehr 
freundlichen Brief 60 serenissimo Ldnlior Oou ^1»-
Auel, wiehieiige Platter sich ausdrücken. (b.Z.) 
London, vom y. Ju l i . 
DaS Gerücht wegen der Krünussg des Kü» 
ntqS im Oktober ist ungegründet. 
Der Einfluß der Franzosen in Algler muß 
früher bedeutend gewesen seyn, besonders da sie 
die Usanz, wie die Bestechung sehr beschönigend 
genannt wurde, sehr gut verstanden. Em Nhe« 
der in Marseille hatte nach Algier eine Ladung 
von Hüten geschickt, während man in Algier nur 
Turbane trägt. WaS geschah indeß? Die Usanz 
ward in Bewegung geseht und in kurzer Zeit 
erschien eine Verordnung, wonach ven Juden bei 
harrer Strafe befohlen wurde, Hüte zu tragen, 
so daß, statt durch diese Spekulation zu Grunde 
gerichtet zu werden, det Absender seine Ladung 
vortrefflich verkaufte. 
Bengalische Zeitungen bis Anfang Februars 
enthalten Nachrichten aus dem Innern von Hin« 
dostan, wonach ein Heer von 40,000 Mann, 
unter dem berühmten Scindia S i n d , im Mar-
sche wider die „Fanatiker" war. Cr hatte Jar 
Mahomed Khan, den großen Häuptling von 
PeShawer , erschlagen, und war tm Begriff, die-
se Stadt zu belagern^ Maharang OruNgut 
Singh'S Truppen wartn im Begriff, über den 
Indus zu gehen, um ihn anzugreifen. Einige 
Bataillone regulirten Fußvolkes, von europäischen 
Offizieren befehligt, und große Neitermassen bil-
deten die Hauptstärke des HeereS. Purdit Khan 
und fein Bruder hatten den Schah, der im Be-
sitz deS HeereS ist, zu nehmen versucht, waren 
aber mit Verlust wieder zurüchgetrieben worden. 
Briese auS Carthagena vom 5. M a i mel-
den, daß der Cougreß von Bogota sich getrennt 
habe, ohne Bolivar zum Präsidenten zu ernen, 
nen. Es war eine neue Constitution entworfen 
worden, aber Calcedo hatte sich geweigert, sie 
zu genehmigen. Die Republik war gleichsam 
ohne Oberhaupt. Bolivar Halle sich nach Tun» 
ja zurückgezogen, und leine Freunde sagten, daß 
er Columbien zu verlassen beabsichtige. (?1 
. ^ . (b.Z.) 
' Von der serbischen Granze, vöm 29. Jun i . 
Seit einigen Tagen sind mehrere Courier?, 
von Constantinopel kommend, hier durch nach 
Wien geeilt. Seitdem geht das Gerücht, daß 
die Unruhen in Albanien immer mehr um sich 
greifen, und der Großwessir auf dem Wege der 
Güte nichts mit den Rebellen ausrichten könne. 
Auch für die Ruhe in BöSnien sängt man an, 
besorgt zu seyn. Ioanitza BaSkon, früher Ca« 
pitän eines bewaffneten olban. Fahrzeugs, spä-
ter Ansührer eines Hausens Albaneser, unter 
dem jetzigen Großwessir Rcschid Pascha, und 
jetzt Befehlshaber aller in der Gegend von Ja-
nina versammelten Insurgenten , soll alle Bnve, 
gungen leiten, und das größl« Vertrauen seiner 
-LandSleute genießen. Sein Muth uno sein mi-
litärisches Talent haben ihn auch b^i den Tür-
ken tn großes Ansehen gesetzt, Und er schmeichel-
te sich, nach dem Feldzuge gegen Rußlaud zur 
Belohnung geleisteter Dienste, Gouverneur von 
Albanien oder wenigstens von Janina zu werden. 
Die Pforte hatte ihn vergessen; jetzt wird er ihr 
in Erinnerung bringen, daß er noch am Leben 
ist. I n Constantinopel sollen mehrere vielspre-
«bende Fermaus für die Insel Candia und Sa-
moö erlassen worden seyn. (b.Z ) 
Türkische Gränze, vom zo. J u n i . 
Der Lnur. Lm^rno enthält in seinen neu-
esten B l ä u e n folgende ältere Nachrichten auS 
Constantinopel. „Der engl, und der russ. Bot-
schafter sind am 25. M a i auf einer engl. Fre-
gatte nach Brussa abgegangen. Am 20. M a i , 
als dem Geburtsfeste der Fürstin Lvwicz, gab 
Here v. Ribeaupterre seinen hier anwesenden 
LanbSleuten «in großes Gastmahl, dem auch der 
Graf Orloss beiwohnte. AbendS wurde im Gar! 
ten deS russ. GesandschastS'PalasteS ein Feuer» 
werk abgebrannt, und mehrere Mustkchöre spielt 
ten Symphonieen. Alte Terrassen waren erleuch» 
tet, und auf einer derselben bemerkte man einen 
Tempel mit einem auf die Tagesfeier bezüglichen 
Transparente. Die bereits in Bujutdere befind-
lichen Mitglieder deS diplomatische», CorpS wal 
ren Abends zu Hrn. v« Nibeaupierre eingeladen. 
Der Befehlshaber, der auf der Rhede von Bu» 
jnkdere liegenden Fregatte „die Fürsten Lowicz" 
gab am folgenden Tage dem Hrn. v. Nibeaupi-
erre und dem Grafen Orloff ein glänzendes Mit« 
lagSmahl. I m russ. GesandtschaftS-Hotel zu 
Bujutdere ist man mit Vorbereitungen zu dem 
Feste beschäftigt, daS der Botschafter am 7. 
J u l i , zur Feier deS Geburtstages S r . Ma j . deS 
Kaisers von Rußland geben wi l l : zu diesem 
Zwecke wird dort ein neuer Ballsaal gebaut. 
Zn Pera soll nächstens der Grund zu einem 
russ. Hotel gelegt werden. — Der Ring, den 
der Sultan in der dem Grafen Orloff erlheilten 
AbschiedSiAudienz vom Finger zog und diesem 
zvm Geschenk machte, bestand aus einem ovalen 
Sol i tär , den man auf 60,000 Piaster (500 
Doppel-LoutSdor) schätzt." 
Vierhundert SeybekS haben die Stadt Ai» 
bin ausS Neue angegriffen. KararOSman-Oglu 
hatte ihnen 500 Mann entgegengeschickt, und eS 
kam zu einem sehr heftigen Gefacht. Einer der 
Anführer des SeybekS, Kiel.Achmet, ergab stch 
den Türken, und wurde noch auf dem Schlacht: 
feide hingerichtet. Die Macht der SeybekS ist 
indeß noch keineSwegeS gebrochen. Der oberste 
Anführer dieser Insurgenten ist bekanntlich Kar» 
I a n n i , von dessen Gesangennehmung oder Un, 
terwersuna noch nichts bekannt geworden ist. 
(b.A.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 1. d. M . gab sich in dem Zuchthause 
itt Spandau unter den dortigen Strafgefangenen 
männlichen Geschlechts eine solche Widersetzlich» 
keit geqen den Direktoren der Anstalt zu erkent 
nen, taß diese, als gütliche Ermahnungen er» 
fvlgloS blikben und die Sträflinge sogar zu Ge» 
waltthätigkeiten übergingen, die schleunige Her» 
beiholung eines Mi l i tär Commando'S zur Unter, 
stützung der ZuchthauSwache veranlaßt,. Nach» 
dem das^Militär avsgesteklt worden war und hie 
Soldaten ihre Gewehre im Anzüchte der Straf« 
ling« scharf geladen hatten, erließ der Direktor 
der Anstalt nochmals die Aufforderung an die 
Aufruhrer, unverzüglich in die Schranken der 
Ordnung und des Gehorsams zurückzukehren, 
indem sonst die Nothwendigkeit eintreten würde, 
zu dem äußersten Mittel überzugehen und aus ste 
fevern zu lassen. Allein auch diese Ermahnung 
blieb »»cht allein fruchtlos, sondern wurde sogar 
von den Sträflingen laut verhöhnt. Der Direkt 
tor fand stch daher genöthigt. von der Gewalt 
der Waffen Gebrauch zu machen. DaS aufget 
stellte Milirär-Detaschement gab Feuer anter die 
Aufrührer. Drei derselben blieben auf der Stelle 
todt, und acht wurden verwundet. Die übrigen 
Sträflinge fügten stch sofort, und dle Nuhe und 
Ordnung wurde unverzüglich wieder hergestellt. 
Die Verfinsterung der Luft und dte Bedek^ 
kung der Bäume mit röthlichem Staube, wie 
sie am 15. Mat in verschiedenen italienischen 
Städten wahrgenommen wurde, hat am gedach» 
ten Tage auch in Cagliari auf Sardinien statt» 
gefunden. Man mußte um Mittag Licht anzün» 
den. Während dieses Phänomens war die See 
tn heftiger Bewegung. 
Berlin» (Privatmittheil.) Auf außerordent» 
lichcm Wege ist gestern die Nachricht hier eingc« 
troffen, daß die Franzosen am 5. J u l i , Z Uhr 
Nachm., Algier durch Kapitulation genommen 
haben. ,500 Kanonen und 12 Kriegsschiffe 
sind den Siegern in die Hände gefallen. Der 
Dty halte stch mit seinem Anhang vor der Kai 
tastrophe geflüchtet. Die erbeuteten Vorräthe 
find sehr ansehnlich, auch hat man dte gesange» 
nen Franzosen der beiden BriggS Siiene und 
Aventüre noch lebend vorgefunden. 
Am 7. J u l i , AbendS 9 Uhr 40 M i n . , sah 
man in Karlsruhe einen Mondregenbogen auf 
einer schwarzen Gewitterwolke, von welcher der 
westliche Horizont fast bis in'S Zenith bedeckt 
war. Da der Mond noch nicht sehr hoch stand, 
und erst den Tag zuvor voll gewesen war, so 
war der Bogen sehr groß und lichtstark. Der 
innere Raum schien, wie dies gewöhnlich der 
Fall ist, viel dunkler als die Wolke anßerhatb. 
Die schöne, ziemlich seltene Erscheinung war 
wohl eine Viertelstunde fichtbar, doch itkgten 
sich dte Farben nur kurze Zeit, und dann auch 
nur die rorhe vollkommen deutlich. (b.Z.) 
H-
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerich tliche B e?anntmachun gen. 
Ein Edler Rath der Kalserl. Stadt Dorpat hringt 
hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß daS im 
z. Sladrlhllt 5uK Nr. 38 belegene bisherige russische 
Armenhaus, zufolge Vorschrift Einer Hochverordneten 
Kaisen, lwl. GouvernemcntS-Regiemng d. ,2- Juni 
d. I zul> Nr. 20^iz, zum öffentlichen AuSbor gestellt 
iverden soll, und dazu dir^citationStermmeaufden sz., 
und 26. August anberaumt »rorden sind. ES werden 
demnach KaufUebbabvr aufgefordert, stch an gedachten 
Tagen, Vormittags um n Ubr, im Sessionszimmer 
Eines Edlen RalheS einzufinden, ihren Bot und Uebcr« 
boriju verlaurdaren, und fodanu abzmvarlen, was we-
gen des Zuschlags ferner statuier werden wird. z 
Dorpat-RathbauS, am 10. Juli »8.50. 
I m Namen und von wegen E6. Edl. Ro-
thes der Kaiferl- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichring. 
Ober.-Sekr. Zimmerberg. 
Von Einem Edlen Rothe der Kaiserlichen Sradr 
Dorpat wird deSmittelst bekannt gemacht, daß am 
Juli dieses JahreS und den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags von Udr ab, in der Bude 
des hiesigen ÄawhoseS Nr. 1v verschiedene Bude.»» 
Maaren Zc., l«-ße. gegen gleich baare 
Gablung in Vanco'Asstgnationen an den 
M 'tenden versteigert werden sollen; als wozu 
Kauflicbliabcr andurch eingkladcn werden- Z 
Dorpat'Natbdaus, am l i . Jttli t«Z0. 
maiirl^rum: 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Befehl Semer Kaiserlichen Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Reußen , aus der lwl. Gouvernements-
Regierung zur Wissenschaft sämmtlicher Landmesser 
im 1'vl. Gouverneincnt. Wenn die Allerhöchstverord-
nete MessungS-Ne^ullrungS-Commission zu Walck zum 
Ausdore der Messung deS KronsguteS VildcrlingShoff, 
im rigaschen Kreise und Schlockschen Kirchsöicie, den 
Torg zum Uten August d. Z . angesetzt hat; jedoch 
an dergleichen Messungen, zufolge der Nnstruclion ge-
dachler Kommission ß Z?. l . i ir . l i , ^ u r die, entweder 
von der ehemaligen MessungS-RegulirungS-Commisst-
ov, oder von der jetzigen Messungs- und Reguli, 
rvngs-ComlNtskon » als fädig ancrkannten Landmesser, 
Nntheil nehmen können; so wird solches von der livl-
GouvttnemcMS-Rcgierung sämmllichen rantmessein 
hierdurch bekannt gemacht i 
Riga-Schloß - am 4t.cn Iutt 
ReglerungSrath R. v. Frevmann. 
Setr. F. Fässwa. 
Em Edler Rath der Kaiserlichen Ctedr Walck 
macht deSmittelst bekannt: daß daS Loeationö' ur;d 
Distributions-Urtheil in ConcurS-Sachen des gewese-
nen hiesigen KaufmavoS dritter Gilde und Raths-
berg Ludwig Gustav Ecklon am.nten Augltst <. 
extradiret werden wird, und diejenigen Creditoren, 
welche keine UrtheilS-Exemplare auszunehmen geson-
nen sind, solches mindestens vier Wochen vor «dem 
Pudltcotwns"Tage schriftlich oder mündlich acl >̂rolc>. 
collum anzuzeigen haben, indem nach Ablauf dieser 
Frist keine deSfallstgcn Aeußerungen mcbr beachtet 
und für alle tacirende ZntereFenten UrtheilS-Erem-
plaro werden angefertigt werden. Zugleich werde« 
diejenigen Creditoren, welche den Empfang ihrer E5-
kLNplare nicht persönlich bewerkstelligen können , aut-
gefordert, zu diesem Behuf gehörig legiumirte Be-
vollmächtigte zu bestellen, widrigenfalls die UrtheilS-
Exemplare solchen über die Post, und für ihre Ge-
fahr, RückstchtS der ablaufenden Fatalten. zugesandt 
werden sollen. AlS wonach sich zu achten und ose 
Schaden und Nachtbeil zu hüten- « 
tZlgnsrum Walck'RarhhtttlS, am 2z. Junt <gz<̂  > 
I m Namen und von wegen EmeS Edlm 
Aialhes der Stadr Walck -
Bürgermeister C. Günther. 
I . Falck, Eynd. u. Sc». 
Ges-eyoir̂ ung der ^niscrt. j>oliz>e»-
^t!riv,iktk,»ri I>ieselk'st.) 
vorkamen 
Bier- und Wcm-Essia, fritche K?-:oströn'ltnge 
und Melh SZ Cop. dte Vouteilie) ist zu haben bei 
ü- R. Schramm. S 
Dei mir ist ein Arschicn langes Evern Heiz, za 
6 Rl'l. B.-A. pr. Faden, zu haben. Das Nähe« 
erfährt man det meinem Hausbolmeister Nose. -l 
Sphäre. 
Z u veriniekhen. 
B n mir stehen einzelne Wohnungen zur Miethe 
offen, worüber die Bedingungen im Hause zu erfah-
ren sind. LandgcrichtS'Secr. v. Roth. s 
Pcrscnen^ die vcrlatrgt werden. 
I n einem guten Hause auf dem Lande wird ein 
Koch verlang. DaS Nähere ist bei Unterzeichnetem 
5U erfragen. F. W- Wcgener. i 
Kapitalgcsuch. 
Es wird ein Kapital von zweitausend Rubeln 
Silber-Münze auf ein Gur in Liefland gesucht und 
ech.w der Veraebende erHe Hvvvthek nach dem Cre-
VirMem. Düö Nähere erfahrt man von s 
0r.-i!„ujs Camblcq, 
Dorpat am Zutt tLäo-
Sonnabend, den iy . Ju l i i8Zc>. 
I m Ilainen des Gencrak'Touvernclnentö von Llv?, EhitF und jfursttliö gestizlket vcn Druck 
E. G. o. Ä r ö ck e r. 
Aus Sachsen, vom iz . Ju l i . 
I n Nochlitz hat sich eine Begebenheit ^uge« 
tragen, welche dcm Geiste der Toleranz, der un-
sere Z.'it beseelen soll'?, vollkommen enlsprickt. 
Die Bürger dieses Städtchens hauen sich veri 
sammelt, um sich zu berath^n, wie sie das Eon» 
felsiouöfest am würdigsten begehen sollten, und 
kamen endlich dahin überein, es auch durch eine 
allgemeine Erleuchtung der Stadt zu feiern. Da 
der einzig« .Katholik, welcher im Städtchen 
wohnte, ein sehr ruhiger ui-d orde»?li<!^r, übri» 
genS ober ein sehr wohlhabender. Mann war, so 
machte der V'U^crmvisier darauf aufmerksam, 
daß, im Fall dieser seine Teilnahme an dem 
Feste nicht bezeige, man sich darüber nicht wun: 
dern, auch ihm die Sache nicht nachtheiiig aus, 
legen möge, da er, nach feinem Glauben, das 
Fest nicht mit feiern könne. Ä!S nun der Abend 
des z; . herankam, war das HauS des Katholik 
ken am schönsten erleuchtet, mit Blumenkränzen 
geschmückt und m i t der Jnsäu i f c verschon: 
„ D i S Glaubens Formen ändern sich, der (Glau-
be selbst dleibb ewiglich." 
AuS den M a i n g e g e n d e n , v>m Ju l i . 
Bei Mittelbron in Würtenberg ist euv Steins 
kohlei'lager entdeckt worden, welches 6 Fuß mäch-
t ig , und bereits in einer Länge von 4 Lichtern 
und in einer Brette von z Lachten! aufgeschlossen 
worden ist. Die Eigenihümer der chemischen 
Fabrik hei Oedendorf, wklche dieses Lager ent» 
deckt haben, sind von dem königl. Bergamt mit 
der ausschließenden Benutzung desselben belehnt 
worden. 
Ein Fest, welches Hie Bogenschützen in 
Genf veranstalteten, hätte leicht ein trauriges 
Ens? nehmen können. Sie Machten eine Fahrt 
auf dem See, und alS man sich AbendS 7 Uhr 
wieder einschiffte, und beinahe A l l e ihre Fahr; 
zeuge wieder bestiegen hatten, scheiterte ein Na» 
eben mir g. Schützen. Mehrere verschwanden so» 
gleich im Wasser, aber dem Eifer ihrer Gefahr» 
ten gelang, Alle zu retten. (b.Z.) 
Aue den Minngegengen, vom ,6. Aul i . 
Zu Bad-EmS Ä>ird, wie es heißt, Se. kais. 
H. der Großfürst Konstantin von Nußland En» 
de di.es«s Menats, oder zu Anscmg des Angnst 
erwartet. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, rom n . Ziiii. 
Der gelehrte Naturforscher und Reisende, 
v. Siebold, ist am 6. d. M . glücklich von Ja» 
pan in Ankuurpen angelangt; er bringt izo Ki< 
sten, als Resultate seiner wissenschaftlichen Ar» 
betten, mit. 
Iava.Zeitungen bis zum 9. Marz melden, 
das; der Gouverneur de'Kock am 26. Febr. in 
Samarang angekommen war, von wo er nach 
Magellang abzugehen gedachte, um mit Diepo 
Ntgoro die besprochene Unterredung zu halten. 
Dieser war am »8- von der Dessa Nemo Ba-
wal (in Panamas) dieserhalb nach Minoreh 
aufgebrochen. (b.Z.) 
Wien, vom 14. J u l i . 
AuS Raab wird unter dem 6. d. M . gemel-
det, daß daselbst Tags vorher um -Z Uhr Nach-, 
mittags am äußersten Ende der Wiener Vorstadt 
durch Nachlässigkeit Feuer ausbrach, daS, begün» 
stigt von einem Hefligen Wind, äußerst schnell 
wie eiu Feuermeer einen Theil jener Vorstadt 
überzog, sich dann über den Naab»Fluß in die 
Meierhöfe verbreitete, und aller Anstrengungen 
ungeachtet, in der Vorstadt 94, in den Meiers 
Höfen aber 74 Häuser mit allen Einrichtungen 
und Habseligkeiten einäscherte. Selbst in die 
Keller hinab drangen die Flammen; ein Weib 
verbrannte, zwei Kinder erstickten, und viele 
Menschen wurden beschädigt. DaS Unglück traf 
meistens die Armen. 
Der Befehlshaber der österreichischen ESca« 
vre im Mittelmeer, Obrist Baron Accurti, hat die 
Gelegenheit ergriffen, auf die erste Nachricht, baß 
tm griech. Jnseimeer ein englisches Schiff beraubt 
worden sei, sogleich einen Kreuzzug gegen die griech. 
Seeräuber anzuordnen. (b.Z.) 
S p a n i s c h e G r ä n z e . v o m 5» J u l i . 
Die beiden Bataillone deS 17. Linien-Negi» 
Mtnts , welche in S t . Sebastian als Besatzung 
liegen, haben in Folge der von dem Comman-
danten getroffenen VorsichtSmaaßregeln gegen eine 
muthmaßliche Landung von constitutionellen Spa-
niern, einen so schweren Dienst, daß täglich 4 
— 5 Man« deserriren, und theilS nach Frank» 
reich, theilS nach Asturien gehen. Auch scheint 
dte strenge DiSciplin (mit Stockschlägen) sehr 
dazu beizutragen. — Die fpanischibaSkischen Scha» 
f«r pnd gegenwärtig ruhig. 
Eins der furchtbarster» Gewitter, dessen man 
sich erinnert, hat sich am i . J u l i über die gant 
ze Pyrenäen-Linie hin verbreitet. Mehr als 
,00 Dörfer find gänzlich zerstört, viele Leute 
durch die ungeheuren Hagelschlossen verwundet 
worden, und die ganze Umgegend ist tndaS tief, 
ste Elend versetzt. (b.Z.) 
M a d r i d , vom s. Z u l i . 
D i e Arbeite» an den artesischen Brunnen 
flad aufgegeben. Nachdem H r . Gar re l s bis zu 
einer Tlefe vot» z ;o F. graben lassen, hat man 
die Unmöglichkeit eingesehen, Wasser zu erhallen. 
Madrid nimmt übrigens mit jedem Tage ein 
anderes Ansehen an, und wer eS selbst noch vor 
10 Jahren gesehen hat , wird eS jetzt sehr ver« 
ändert finden. Die französischen Moden werden 
überall getragen, dte Damen haben die traurig« 
und einförmige schwarze Kleidung aufgegeben 
und nur den Schleier beibehalten, obgleich die 
Frauen auS der höhern Gesellschaft auch bereits 
Hüte und Hauben zu tragen anfangen. Die 
Lüden haben sich bedeutend vermehrt und einiq« 
darunter zeichnen sich durch innere Verzie» 
rung und Reichlhum an Waaren so auS, daß 
sie selbst neben einer Pariser „domiyue" keine 
ganz schlechte Figur spielen würden; die Gasthöfe. 
NestaurateurS und die Kaffeehäuser haben sich 
bedeutend gebessert, man findet Reinlichkeit und 
Bequemlichkeit und, statt der elenden z Badehäuser, 
die es noch vor 8 Jahren hier gab und die nur 
z Monate im Jahre geöffnet waren, hat man 
itzt ,0 Anstalten dieser A r t , die hausig be» 
sucht werden, größtentheilS sehr nett eingerichtet 
sind, und von denen eins zu allen Stunden deS 
TageS und der Nacht sogar Bäder in die Häu: 
ser besorgt. Von dem heutigen Tage an dürfen 
die elenden CabrioletS (calesines) und andere 
ähnliche Fuhrwerke nicht mehr auf den öffentlit 
chen Plätzen hallen, sondern müssen bei den Eir 
genthümern in den Häusern bleiben, wo man 
sie miethen kann, indem in Madrid Fiaker, wie 
die Pariser, eingeführt werden sollen, die man 
stundenweise, zu 4 Realen für die Stunde, miet 
then kann, während man bei den frühere» mit 
den Kutschern um den Preis einig werden muß» 
te. Auch der Möbel-LuxuS fängt an, um sich 
zu greifen. I n den meisten Häusern sieht man 
itzt Mahagony-Möbel, die m Madrid verfertigt 
werden, man findet fremde Uhren, Kronenleuch» 
ter, Gemälde u. s. w. Die Häuser werden be» 
quemer und die neuen tn besserem Geschmack ge-
baut, dte äußeren und inneren Spaziergänge 
mit Bäumen bepflanzt, und auf allen nach der 
Hauptstadt führenden Straßen ungeheure Psian; 
zungen angelegt. DaS große Theater aus der 
6el Oriente steigt auS den eS umgebenden 
Häusern bereits majestätisch empor, so daß der 
Stadttheil, worin eS liegt, einer der prachtvoll» 
sten der Hauptstadt werden wird. (b.Z ) 
Lissabon, vom z6. Jun i . 
DaS Schi f f „der dreizehnte M a l " ist in 
Nio 5e Janeiro s.hr ungünstig behandelt Work 
den. Der CommanSant durste nicht an daS 
Land kommen und die Briefe und Kisten, welche 
D . Miguels Geschenke enthielten, wurden uner-
brochen und uneröffnet zurückgeschickt. Ter De, 
fehlShaber dcS Schiffes erhi. i l die Weisung, so 
bald wie möglich seine Abreise zu bewerkstelligen, 
welches auch den ivren Tag nach seiner Ankunft 
geschah. Man kann daraus abnehmen, wie we? 
nig Vertrauen die Nachricht» verdienen, welche 
dieses Schiff aus Brasilien mitgebracht hat. 
(b.Z.) 
Parks, vom y. Ju l i . 
Die heute Nachmittag bekannt gemachte te-
legraphische Depesche, weiche die Einnähme von 
Algier meldet, lautet, wie folgt: „Algier hat 
sich am 5. Zu l i Mittags auf Gnade und Um 
gnade ergeben, und um z Uhr wehte die franz. 
Fahne auf dem Palais des Dey'S. Alle unsere 
schiffbrüchigen Gefangenen sind gerettet; fünfzehn 
hundert Kanonen, zwölf Kriegsschisse, die Kriegs, 
und Seezeughäuser, die KriegSs und Mundvori 
räthe find an diesem denkwürdigen Tage in un» 
sere Hände gefallen. 
AuS Pnvalbriefen von Algier geht hervor, daß 
Horten von Beduinen u. Barbern aus der Umgegend 
von Termesen, Matcara, Suderata und andern 
Orten aus dem Innern angekommen sind, um 
sich auf die einzelnen Corps der franz. Armee 
zu. werfen, die daS Gerücht als beladen wir 
Neichthümern geschildert hat. Die Araber, wel-
che daS eigentliche Gebiet von Algier bewohnen, 
würden sehr gern ruhig auf ihren Feldern blei-
ben: »ie auS dem Innern aber wird Man wahr, 
scheinlich nur durch starke Cvlonnen im Zaum 
halten können. Hr. v. Bourmont (der Sohn) 
war am 24. Jun i an der Spitze feiner Grena, 
diere verwundet worden, indem er die Mauer 
»ineS Gartens erkletterte, der von einem Deia» 
kchement türk. Infanterie besitzt war , deren un, 
ausgesetztes und mörderisches F intenfener die 
Bänke eines der franz. Q u a r t s beunruhigte. 
Hr . ' Morisseau Peruprs, der OberiMnndarzt, 
hatte ihn sogleich behandelt, und das Zelt, wo» 
hin Man den Verwundeten gebracht, war von 
Besuchern aus allen Theilen des Heeres, dte 
Hrn. v. B . ihre Theilnahme bezeigten, nicht 
leer geworben. — Die Armee hatte das Kaiser» 
fort umgangen, und man konnte, von der Höh« 
d«S franz. Lagers, mir Ferngläsern sehr deutlich 
das Fort und feine Batterieen nnlerscheiden, so 
wie die, nach europäischer Art angelegten Außen? 
werke. DoS franz. Belagerungsgeschütz war 
noch zurück. Am 27. hatte sich das Gerücht 
verbreitet, daß unter den Völkerschaften im I n » 
nern ein Aufruhr ausgebrochen sei, und man ek 
in Kurzem mit einem Heere von 100,000 Ära 
bern zu thun haben würde: ein Gerücht, doe 
dadurch noch mehr Bestätigung zu erhalten schien, 
daß der Obergen,rai neue Verstärkungen gefoi 
den hatte. Die zahlreichen Ueberläufer sagten 
einstimmig auS, daß in Algier groß« Gährung 
n>ner d>m Volk herrsche. — Die Algierer Hai 
len sich überzeugt, baß die Franzosen durch Zau-
bermittel zu Wer^e gchen. Die Teleskope und 
Telegraphen werden für Talismane gehalten; 
die letzteren erscheinen Jenen als Riefen mit 
Augen, um Alles zn sehen, und mit Armen, 
um die Christen die Richtung zu zeigen. S ie 
begreifen nicht, wie Gott den Ungläubigen ge-
statte, ihre Hexenkünste so ungestraft zu treiben. 
Die Schnelligkeit der Evolutionen ist ihnen eben» 
falls unerklärlich; die Beduinen und Kabilen 
sind auch über das Z rplatzen der Bomben HKch»t 
verwundert. Eine gräuliche Verwirrung haben 
besonders die cvngreveschen Raketen angerichter; 
die Pferde bäumten sich und gingen mit den 
Reitern durch, die nur mit Müh« ihre Schaar 
ren wieder zu schließen vtrmochten, jedoch trotz 
des Blutbades, das die Bajonette unter ihnen 
anrichteten, immer wieder zum Kampf zurück» 
kehrten. — Ein So ldat , der zuerst eine Schan» 
ze erstiegen hatte, wurde dem Gen. Bourmont 
vorgestellt, der ihm eine Belohnung versprach. 
„ N e i n , rief er, nichts von Kreuz und Löhn. 
Man schreibe nur in einer Zeitnng: der nnd dl? 
hat dte erste Schanze erstiegen, und ich bin 
glücklich." Am 27. v. M . wurde von nnserem 
ofrikan. Heere ein Soldat durch eine Kugel ver» 
wunder; sogleich ergriff seine Frau, die neben 
ihm stand, sein Gewehr und seine Patronen, 
und streckte ) Araber und z Frauen nieder; eine 
Marketenderin hat wie der unerschrockenste Krie» 
ger gefochten: sie bekam an dem Schenkel Z 
Wunden, so daH er abgenommen werden mußte. 
Beide Frauen haben den Orden der Ehrenlegion 
erhalten. — Am z. d. ist das 57. N5ö> von 
Toulon noch M o n a abgegangen. (b.Z.) 
P a r i s , vom , 1 . J n l t . 
Erst in den gestrigen Blättern liest man die 
telegraphische Depefche über die Einnahme von 
Algier. Eine andere telegraphisch« Depesche des 
Admlrals Duperrä vom 6. d. M . vor Algier 
datirt, lautet: „DaS k. Heer hat gesiegt, Al: 
gierS Schicksal ist seit gestern entschieden. Die 
k. Fahne weht auf allen FortS und dem Palaste 
des Dey'S. Die seil Jahrhunderten angeregte 
europ. Angelegenheit ist entschieden." — Auf 
Befehl deS Königs wird heut in der Kirche U. 
L. F., zur Danksagung für die Eroberung von 
Algier, ein feierliches Tedeum abgesungen. Der 
König und de« Hof werden dieser r>lu,ivsen Fei-
erlichkeit beiwohnen. Auch sollen in sämmilichen 
Kirchen deS Landes, Tedeum und Dankgebete ab-
gehalten werden,, wozu man die bürgert, und 
Militär. Behörden einladen wird. I n der hiesi-
gen Synagoge hat eine der Gelegenheit augemes-
fene Feier bereits gestern stattgehabt. 
Man behaupter, daß der General Dour« 
mont und der Admiral Duperre den Marschalls-
stab erhallen würden. Der Marschall Herzog v. 
Nagusa soll den Befehl erhalten habet., in 14 
Tagen von Paris abzugehen, um die Gouver» 
neurstelle in Algier zu übernehmen, und Hr. v. 
Bourmonr dagegen seine Funktion als Kriegs« 
minister wieder antreten. Frankreich soll die bes 
stimmte Absicht haben, Algier, mtt dem ganzen 
Gebier der Regentschaft, W behalten» Abhei-
lungen der Flotte sollen unverzüglich nach Oran, 
Bona, Bugia und dem MerS>al-Zeinin (tem 
Hafen von Constantine) abgehen, um diese Orte 
zur Unterwerfung zu zwingen. Am 8. oder y. 
Ju l i lollte das 18. und 60. Linien-Regiment, 
die zur Reserve«gehören, nach Afrika eingeschifft 
werden. Einige franz. Zeitungen sprechen bereits 
von Algier, als von einer franz. Colonie, na» 
mentkich der Duwersel und die Estafette von 
Algier. 
Vor einigen Tagen kamen mehrer» Auverg-
ner zu dem PottzeikommissariuS ihres Reviers, 
um ihn um die Erlaubniß zu bitten, einen ihrer 
Landsleute, der sich von seiner Frau hatte schla-
gen lassen, zur Strafe, nach Landessitte, auf 
einem Esel herumführen zu dürfen. Der Com» 
missar schlug, wie man sich denken kakui, ihnen 
ihre Pitte ab: die Auvergner aber glauben, auch 
ohne Autorisation den Akt der Gerechtigkeit voll» 
ziehen zu können, setzten daher den Schuldigen, 
Wilh. Greste, um 8 Uhr Abends, auf einen 
Esel, und hielten nun mit ihm ihren Zug über 
den Qua« de Gevres. ES dauerte nicht lange, 
so halten sich beinahe 6oo Personen versammelt: 
dieser Auflauf zog die GenSd'arme herbei, die 
sich des armen Greste bemächtigten, der, außer 
den Schlägen, die er von seiner Frau erduldet, 
und dem Spott seiner Kamaraden, auch ncch l l 
Fr. Geldstrafe erlegen und auf »4 Stunden ins 
Gefänqniß wandern mußte, „well er die vss nt» 
liche Ruhe gestört hatte." (b-Z.) 
Paris, vom iz. Ju l i . 
Der Moni>k>nr enthält nachträglich folgende 
vom y. d., Mittags halb 1 Uhr, aus Toulon 
abgegangene Dep.'sche deS AdmiralS Duperre an 
dn» Seeminister darirr: Vor Algier, den z. Ju-
l i : „ I ch habe gestern die Kriegsflotte vor Al-
gier zusammengezogen; vorgestern fübrie der 
Contre Admiral v. Rosamel, um eine Diversion 
zu machrn, einen falschen Angriff auf die Balte» 
rieen der Marine und deS HafendammeS, so wie 
auf die der Stadt selbst, nach der Seeseite zu, 
auS. Heute habe ich den Angriff wiederholt und 
das ganze Geschwader hat, unter dem unaufhör-
lichen Donner deS feindlichen Geschützes, zwei 
Stunden lang defilirt und gekämpft." Hieraus 
geht hervor, daß die Beschießung der Stadt bis 
zum ; . gedauert, und daß diese erst nach eröff-
neter Bresche kapitulirt hat. (b.Z.) 
London, vom y. Jul l . 
D-m Vernehmen nach hat der König fetne 
GemahUn zur Oberaufseherin von Bushy-Part 
ernannt. Se. Maj. har diesen Posten, seit dem 
Tode des Lord North, selbst bekleidet. Das HauS 
im Par t , in welchem der König gegenwärtig 
residirt. wird künstig Aueens Lodge (Landhaus 
der Königin) genannt werden. Der Haushalt 
einer englischen Königin glebt derselben Gele« 
genhcit, mcht weniger als 70 offiziellen Stellen 
von verschiedener Wichtigkeit zu besetzen. 
Vor einigen Tagen machte der Bischof von 
Chtchestec dem Herzoge von Sussex seine Auft 
Wartung, um ihm, auf Verlangen deS hockscel. 
Königs, die letzten Abschiedsworte deS Verewigt 
ten zu hinterbringen. Die beabsichtigte Zusam» 
menkunft der beiden k. Brüder war von Zeit zu 
Zeit, auf den Rath der Aerzte verschoben wor« 
den, da diese befürchtet hatten, daß eine Ge< 
müthSbewegung dem Leben deS Königs gefähr-
lich werden dürfte. Freundliche Bothschaften 
wurden indeß häufig gewechselt, und eS muß für 
die Ueberlebenden sehr beruhigend seyn, zu wissen, 
daß, tn dem Augenblick deS HinscheidenS Ge» 
orgS IV. ein vollkommenes Einverständniß und 
Zutrauen zwischen ihm und allen übrigen Mi t -
gliedern der t. Familie obgewaltet hat. (b.Z.) 
London, vom , i . Ju l i . 
DaS Packelboot Georg Canning ist auf der 
Reise von Newyork nach Liverpool am 21. Juni 
von Seeräubern geentert worden. Sechs hielten 
auf dem Deck Wache und vier gingen in die 
große Cajüte. Einer der Passagiere, der sich 
vor die.Thür der Damencajute gestellt halte und 
niemand einlassen wollte, wurde mit dem Tode 
bedroht; der Seeräuber aber, der ihm die Kugel 
durch den Kopf jagen wollte, von einem andern 
Seeräuber davon abgehalten. Die Passagiere 
und die Mannschaft bewaffneten sich hierauf und 
feuerten auf die Piraten, von denen zwei bis 
drei verwundet wurden. Sie gelangten indessen, 
nachdem sie eine kleine Summe Geldes von eil 
nem der Passagiere erpreßt halten, glücklich in 
ihr Boot. Dieser Vorfall muß ziemlich nahe 
an der englischen Küste stattgefunden haben» 
Die Damen haben eine Summe Geldes subsern 
birr, um zu Ehren ihres Beschützers, der sie so 
tapfer vertheidigt hat, eine goldene Medaille, die 
gegenwärtig in Liverpool verfertigt wird, schlagen 
zu lassen. (b.Z.) 
T ü r k i s c h e G r ä n z e , v o m Z . J u l i » 
Die Jnsurrection in Albanien gewinnt tm-
mer mehr an Kraft. Die türk» Milizen zeigen 
wenig Lnst zu Felde zu ziehen, und scheinen die 
Albaneser noch mehr zu fürchten, als im ver-
flossenen Jahre die russ. Waffen^ Der Groß« 
»vessir soll die schärfsten Befehle an die Aga'S 
erlassen und sie, bei Verlust ihrer Grellen, ver-
antwortlich gemacht haben, die militärische Ord-
nung mit Strenge unter den Truppen zu Hand» 
haben. Dessen ungeachtet und trotz aller Mühe 
' und Bestrebungen der Ossiziere wird die Unord» 
nung und der Widerwille mit jedem Tage sicht, 
barer und die Desertion, lheilS nach ihrer Her» 
Math und theilS zu den Aliianesern s.lbst» nimmt 
zu. Dagegen entwickelt sich unter diesen mehr 
Und mehr eine militärische Ordnung, welche der 
europaischen sehr nahe kommt und der Vermu? 
thung Raum giebt, daß fremde Offiziere die Lei-
tung des Ganzen übernommen haben. Sie 
scheinen sich zuförderst auf die Organisation deK 
Mi l i tä rs , auf die Befestigung der haltbaren 
Punkte, und auf die Verschanzungen ihrer Fcld^ 
lager, beschränken zu wollen. Alle ihre Anstal-
ten lassen schließen, daß sie nicht über die Grän» 
zen ihres Gebiets hinausgehen^ sondern dasselbe 
für unabhängig erklären und mit ihrer bekann» 
ten Tapferkeit gegen die äußern Angriffe verlhei» 
digen werden. 
I n Kandis haben die Verhältnisse, so weit 
die neuesten Nachrichten gehen, nämlich bis zum 
24. M a i , noch keine andere Gestalt genommen. 
Der SeraSkier hat von Constantinopel 20.000 
Kilos Getreide, zoo Fäsi?r Pulver, 5 Feldge-
schütze und 500 Flinten und «S sind Truppen 
aus Aegypten versprochen worden. Die Türken 
stehen im Lager. Die Griechen haben das Gonr 
vernement der Provinz Milopotamo dem Doctor 
Negniere übergeben. Die Provinzen Retimo und 
Apokorona stehen unter Sphakiolen. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom S. Jul i . 
Ein^ Corps von 2000 Albanesern ist von 
Zeituni aus gegen Worden vorgegangen. Es hat 
die türkischen Städte Kojani und Sadista ero-
bert und niedergebrannt. Der Kaimakan deS 
Rumili-Walessi steht diesem Corps gegenüber, 
feine Truppen sind zahlreicher, indeß scheint er 
jedes Zusammentreffen zu fürchten. Salonichi 
geht durch den Stillstand deS Handels ganz zu 
Grunde. (b.Z.) 
Türkische Gränze> vom 15. Junr. 
- Auf Antrieb und Kosten einer phitantropi-
schen Gesellschaft in den Ver. S t . von Nord» 
Amerika, ist in Smyrna eine Protestant. Schule, 
in der das Lateinische und die lebenden Sprachen 
gelehrt werden, unter der Leitung eines Hrn. 
Brewer, errichtet worden. Das Schulgeld be» 
trägt 8 schwere Piaster vierteljährlich und i l i für 
die kleineren Ausgaben der Anstalt bestimmt, in-
dem der Direktor und die Professoren ihre Gee 
halte von der nordameritanischen Gesellschaft em-
pfangen. Kinder unbemittelter Aeltern werden 
unendgeldlich ausgenommen und bekleidet. Uebrik 
genS wird auf Unterschied deS Glaubens in die» 
ser Anstalt keine Rücksicht genommen. Den Ka» 
tholiken ist von ihrem ersten Geistlichen unter-
sagt worden, von dieser wohllhätigen Anstalt 
Gebrauch zn machen. — Auf Befehl deS Sul» 
tanS sind von jeder der z Hauptklassen der Na-
jas in Smyrna, nämlich von den Griechen, 
Armenier und Juden, zwei der angesehensten 
Einwohner nach Constantinopet berufen worden 
und am 9. v. M . dahin abgegangen. Die Buk» 
garen setzen ihre AnSwandtrung nach Rußland 
fort: die angesehensten Einwohner haben ihre 
Häuser, Felder und Besitzungen verlassen und 
sich in die unter dev Herrschaft oder dem unmit-
telbaren Schutze deS Kaisers von Rußland st« 
henden Provinzen begaben. Nachdem nun ein» 
mal der Impuls gegeben war, eilt Zeser^ seine 
kostvarsten Besitzthü'mer zusammenraffend, um der 
russ. Armee zu folgen. Andere find bereits nach 
Bessarabien, der Moldau und der Wallachei ge» 
gangen, so baß ganze Flecken und Dörfer verö» 
tet und die Beute zusammengelaufenen Gesindels 
geworden sind, Sas si<h der Plünderung und al» 
ien Auss6)wetfungen htngiebt. Die Psarte mach» 
te dem russ. Botschafter davon Anzeig?, und die 
Sache wurde der Gegeastand von Unlerhandlun» 
gen zwischen den Agenren beider Machte. Zu» 
zwischen war der griechische Erzbischos vom Groß» 
Wesur beauftragt worde«, alle Mittel der Ueber» 
reijung anzuwenden, um der Auswanderung Ein-
halt zu lhun. Dieser Geistliche aber wanderte 
selbst aus, und seine Familie verließ das türki» 
fche Gebiet. AlS Resultat seiner Sendung ließ 
der gedachte Prälat dem Groß<Wessir anzeigen, 
daß die Pforte, wenn sie die.Vulgaren zurück-
halten wolle, ihnen folgende Bewilligung zu ma» 
ch n habe: ») daß kein Türke in ihren Flecken 
und Dürfern ansässig seyn dürfe; ») daß der 
zum Richter ernannte Ayan nichts ohne Zuzie» 
h ing ihrer Primaten entscheiden sollte; z) daß 
sie, außer d r Kopfsteuer und den Zehnten, kei» 
ner Taxe. Auflage oder Frvhnarbeit unterworfen 
seyn sollten-, und daß diese neuen Bedingungen 
unk<-r die Garantie Rußlands gestellt würden. 
Es »st gewiß, daß das russ. Cabinet diesen Be» 
wegungen fremd geblieben ist, wenn auch deren 
Resultat ganz zu seinem Vortheile ausgefallen 
ist. — Man hat Nachrichten auS Kandta vom 
z. Juni. Die franz. KriegSbrlgg ,1e L6nie, vom 
SchiffS-Lieutenant Peyronnet befehligt, war vor 
einigen Tagen in Suda eingelaufen: sie ist vom 
Viee-Admiral v. Rigny, auf die Aufforderung deS 
fraz. Botschafters in Constantinopel, dahin gesandt 
worden. Hr. Peyronnet brachte Depeschen an 
den Kanzler deS franz. ConsulatS in Kanea, 
Hrn. GaSpary, und hatte den Auftrag, sich mit 
diesem, wegen gewisser, sowohl dem Seraskier 
Mustapha-Pascha, als den Griechen, von Set» 
ten der verbündeten Mächte zu machenden Mit« 
theilungen zu verständigen. Demzufolge wur» 
de Mustopha»Pascha in seinem Lager zu Kir» 
thomadht daS Londoner Protokoll vom z. Fe» 
bruar mitgetheilt und er selbst aufgefordert, die 
Feindseligkeiten an den verschiedenen, von seinen 
Truppen besetzten, Orten der Insel einzustellen. 
Der SeraStier war damit sehr zufrieden, denn 
die Griechen führen ihren Freiheitskrieg mit et? 
ner "solchen Begeisterung, daß die schon so sehr 
geschwächten Türken auf Kandis nichts lieber 
wünschen, lalS den ^Frieden. ES versteht sich, 
daß die Griechen dabei unier daS alte Skia» 
venjoch zurücktreten sollen. Dieselbe Mittheilung 
machte der SchiffS-Capitain Peyronnet den in 
KaliveS versammelten Sphokioten, er zeigt ih» 
nen an, daß Kandia, dem Londoner Protokolle 
zufolge, türkisch bleibe, daß allen Griechen eine 
Amnestie von der Pforte bewilligt sei, und daß 
Alle, die eS Wollten, mit Hab und Gut ihr Va; 
terland verlassen könnten. Die Griechen prote» 
stlrten feierlich gegen diese Anordnungen, und 
kündigten an, daß sie Mustapha-Pascha aus sei» 
ner jetzigen Stellung vertreiben würben, weil 
er kein Recht habe, do« zu seyn. Hr. Peyron« 
net ging wieder unter Segel: um dem Adm. v. 
Rigny über d^n Erfolg seiner Sendung Bericht 
zu erstatten» — Zwei vom römischen Hofe abge, 
sandten Jesuiten und zwei Laienbrüder sind kürz» 
lich in Syra angekommen, um, wie versichert 
wird, alle früheren Besitzungen der Gesellschaft 
Jesu auf den verschiedenen Inseln tes Archipels 
zu reklamiren. Einer der Jesuiten ist nach Tino 
gegangen, um Erkundigungen einzuziehen und 
«in Verzeichniß der in Anspruch genommenen 
Güter aufzunehmen. Der andere Jesuit blieb 
Mit den beiden Laienbrüder in Syra zurück, wo 
die Verhandlungen angeknüpft werden sollen-
Man kündigt bi« baldige Ankunft noch mehrerer 
Herren dieses Ordens an, die sich nach den an» 
dern Inseln Griechenlands, wo die Gesellschaft 
Güter besaß, begeben sollen. Dieser Schritt zu 
welchem der römische Hof Autorlsation gegeben 
hat, ist geeignet, abermals Uneinigkeit und Un» 
ruhe im Lande auszusäen. Wo werden die an» 
wen unglücklichen Griechen bleiben, wenn nun 
auch noch die Malthefer Ritter zc. ihre atten 
Besitzungen fordern! (b.Z.) 
C o n s t a n t t n - o p e l , v o m 2 5 . J u n i . 
Am 14. d. traf der persische Botschaften 
mit zahlreichem Gefolge hier ein. Die Regie» 
rung hatte für ihn bei dem früheren KassabiDa» 
schi (dem mir der Verproviantirung der Hauptstadt 
mit Fleisch beauftragten CommissoriuS) eine Woh! 
nung in Bereitschaft sehen lassen. — An demselben 
Tage reiste Husietn-Pascha eiligst «ach Adriano» 
pel ab. ES geht die Rede, daß alle Pascha's, 
'Ayan's <lnü übrige Groß-n deS Reichs mit einer 
Steuer Htleg« werden sollen, um die Abzahlung 
der KriegS-Contribution an Rußland zu beschritt Vermischte Nachrichten. 
nigen. Mahmud'Pascha von Trikata hat gemel» Wir haben bereits das große Unglück gl« 
det, daß er die Insurgenten in Albanien gischla» meldet, welches sich bei dem Bau der neuen ka« 
gen habe. Gefangene hat er nicht geschickt, tnr tholischen Kirche in Kothen ereignet hat. Der 
dem er sie, nach seiner Meldung, sogleich hat Baumeister, welcher das Gerüst halte errichten 
hinrichten loss/n. (Man erinnere sich der unauf» lassen, ist derselbe Bauralh Bandhauer, welcher 
hürlichen SiegeSnachrjchten in Constantinopel zur die Kettenbrücke zu Nienburg gebaut harre, durch 
Zeit der griech. Freiheitskriege, wahrend die deren Einsturz bei der Heimkehr Z I . HH. deS 
Pforte die empfindlichsten Verluste erlitt. Durch Herzogs uud der Herzogin von Paris, nach ih; 
dergleichen Vorfalle sind die Mitteilungen der rem Uebertrrtt zur katholischen Kirche, so viele 
Pforte verdächtig geworden). — HaddisEfendi^ Menschen ihr Leben verloren. Der Herzog hat 
der an die Stelle deS gegenwärtigen ReiS-Efendi, «or HauS des Bauraths eine Militärwach« 
alS Kiehaja,Bey im Lager des Groß'WessirS, von 4 M . ausstellen lassen, um seine Familie 
getreten ist, befindet sich seit einer Woche hier, »nd fein E'genlhum gegen daS aufgeregte Volk 
Dem Vernehmen nach., hat die Negterung ihn zu schützen. Vandhauer ist selbst vkrhastet. 
herberufen, um sichere Angaben über den Stand Der berühmte SlaqtSminister S i r N.Wal» 
der Dinge in Albanien zu erhalten. I n drei pole spielte gern Billard, und namentlich mit 
bis vier Tagen wird er von hier nach Adrians» «jnem seiner Freunde, Dr. Mons.y, der ihm 
pel zurückkehren. — Die Köpfe dreier SeybekS, aber weit im Spiele überlegen war. „Wie 
nämlich Kiel MehmedS, Tournali-AliS und gala, geht eS aber zu, Monsey", sagte St r Robert 
bukiOMS, sind vom Ayan der Umgebungen einst, „daß mir niemand bei dem Billard etwa» 
Smyrna'S, Kara»OSman-Oglu, hierher gesandt abgewinnt, und niemand mir widerspricht, als 
worden. Vor einigen Tagen wurde hier eine S ie?" Die Zrage ist leicht zu beantworten. 
Wache von »0 bis 15 Mann Türken von Grie» sagte Monscy, „ich- will weder eine Anstellung, 
chen gezwungen, einen ihrer Landsleute, der in noch Geld von ihnen haben. Vielleicht würde 
einer Schenke verhaftet worden war, wieder frei ich, wenn ich beides brauchte, eben so schlecht 
zu geben. spielen, wie Sie." 
Smyrna, vom iz. Zunl. Bei der Rückkehr der vielen Wallfahrer von 
Die Blätter des Lour. Äe Sln. sind dieses Martazell nach Wien hat in diesen Tagen ein 
Ma l mehr mit auswärtigen Angelegenheiten an» höchst trauriger Unglücksfall stattgefunden, in» 
gefüllt als bisher. — I n Smyrna hat sich das dem in der Gegend von KremS ein Schiff mit 
Gerücht verbreitet, der Pascha habe deS NachtS 60 Personen zu Grunde gegangen ist. 
ein« Menge Personen .ersäufey lassen. Der Nach einem Sch>rei.ben aus Palermo hat 
Lour. erklärt düse Nachricht aus dem Grunde der Professor der Naturgeschichte, der bekannt« 
für falsch, weil Niemand eine bestimmte Person Geschichtschreiber des Aerna, Abbs Ferrara, die 
nennen könne. AuS NegropoNle sind Türken zu Ustica und andern Orten am ,5. Ma i gefal» 
hier angelangt und wollen Schiffe zur Ueberfahrt lene röthliche Asche chemisch untersucht und ge-
haben. ES scheint Ernst zu werden, daß die Tür« funden, daß tohlknsaurer Kalk, Alaun, Eisen» 
ken Negropvm räumen. (b.Z.) oxyd und Kiesel die Bestandtheile dieser Asche sind. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. w e l l a n d H e r r n H o f r a t k s u n d n , 
« A u f B e f e h l S e i n e r Kaiserl ichen M a j e s t ä t , des E d u a r d L e n z , d a r a u f a n g e t r a g e n , daß e i n ' A ! , « ! ^ 
Stlbsthcrrschcrs al ter Reussen z c . , fuge t d a s K a i s e k l i - c r e c l u o ^ , st clsbiwres 6e5unc« er la f -
coe Un t?era ta tS .Ger tch t j u G o r p a t z u wissen - G e m a a c h u n werden m » g e , diesem perüo auch d - fe r i e t wordeer-
v'e V o r m ü n d e r der nachs«lasscn?n u n m ü n d i g e n K i n d e r , werden von diesem Kaiser l ichen U n t v e r L t ä t S ' G e -
richte alle Diejenigen, welche an den Nachlaß deS 
Verstorbenen aus irgend einem RechtSgrunde An« 
sprückie zu haben vermeinen möchten, hierdurch auf-
gefordert, sich s <Ialo prsQlamauz binnen sechs Mo« 
naren, und zwar sub poena prs«clusi, mit ihren For-
derungen und deren VeweiSthstmern in gesetzlicher 
Ar t bei diesem Gerichte zu melden; alle Diejenigen 
aber, welche gedachtem Nachlasse etwas schuldig sin)), 
oder dahin gehörige Effecten in Händen haben, wer» 
den zur Tilgung oder Angabe derselben in gleicher 
Frist und bei der gesetzlichen Strafe für Heren Ver-
heimlichung hierdurch angewiesen. 5 
Dorpat , am 12 Lu i t 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpattschen 
Univeriitäts-GerichlS: 
Recror G> EwerS-
L - v. W i t t e , NotrS.-
Auf Befehl Semer Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen ?e-, füget das Katserli» 
che Unlversitäts-Gericht ju Dorpat zu wissen: Dem« 
nach die Frau Wirrwe des verstorbenen Professors 
StaatSralhS und RitterS U,-. Lorenz Ewers, 
durch ihren Herrn Curator darauf angetragen, daß 
<iN s>i'oc!̂ ma ail oc>nvocsn6«iz cruclilorvs «Isbilores 
<ik?functi erlassen werden möge, Diesem Gesuche auch 
gewillfahrt worden, als werden von diesem Kaiserli-
chen UniverstratS'Gerichre alle Diejenigen, welche sn 
den Nachlaß deS Verstorben?» aus irgend einem RechtS-
gründe Ansprüche zu habe» vermeinen möchten, hier-
durch aufgefordert, sich'binnen sechs Monaten a klaio 
und zwar »uk ^oena z>raec!»5l, mit ih-
ren Forderungen und deren VeweiSthümetn tn ge-
scs?licher Ar t bei diesem -Gerichte zu melden; alle Die« 
niaen aber, welche gedachtem Nachlasse etwas schul-
d e sind, oder dahin gehörige Effecten in Händen ha, 
den, werden jur Tilgung oder Angabe derselben in 
gleicher Frist und bei der geschlichen Strafe für de-
ren V.rketlullchung hierdurch angewiesen. Nach dem 
im Testamente ausgesprochenen Willen des Herrn 
Verstorbenen wird hierdurch zugleich bekannt gemacht, 
daß er seine Gemahlin als seine Allem-Erbiri einge-
jetzt habe, falls nach Tilgung der Schulden noch et-
w a s übrig bleiben sollte- z 
Dorpat , den 12. J u l i i3?0-
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 
UniversirStS - Gerichts: 
Rcctor G- EwerS. 
C-v . Witte, NotrS. 
Ein Edler Rath 1>er Kaiserl. S tad t Dorpat bringt 
hiermittrlst zur allgemeinen Wissenschaft, daß das im 
z. Sradtrheil »üb N r . Z3 belegene bisherige russische 
Armenhaus, zufolge Vorschrift Einer Hochverorvneten 
Kaiserl. livl. Gouvernemems^Negierung d. t?. ^uni 
d. A . «ui, N r . Ld-iz, zum öffentlichen Ausbor gestellt 
werden soll, und dazu die LicittttionStermine auf den ?z., 
25. und 26 August anberaumt worden sind. Es werden 
demnach Kaufliebhaber aufgefordert, sich an gedachten 
Tagen, Vormittags um 11 Ubr, im Sesstonszimmer 
E i n e s E d l e n R a l b c s e i n z u f i n d e n , ihren B o t und Ueber-
bot zu verlaiubaren, und sodann abzuwarten, was we-
gen des Zuschlags ferner statuirr werden wird. 2 
Oorpat'Ralhbaus, am 10. Ju l i 48,W. 
I m Namen und von wegen ES. Eds. Ra-
theS der Kaiserl. S tadt Dorpa t : 
Bürgermeister Schilchting. 
Ober.-Sekr. Limmerberg. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß am 
I7ken Ju l i dieses JahreS und den darauf folgenden 
Tagend Nachmittags von z Uhr ab, in der Bude 
des hiesigen KaushofeS N r . 10 verschiedene Buden-
Waaren ;e., suclion-s Wg«, gegen gleich baare 
Z a h l u n g i n Vanco-Asstgnat iZonen an den 
Meistbietenden versteigert werden sollen; als wozu 
Kaufliebhaber andurch eingeladen werden- t 
Dorpat-Rathbaus., am i t . Ju l i <8Z0. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl, Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Zu verkaufe». 
^ .ecktes (zinAtZrkeer o ^ e r ^nZvver-
vvasser ist 2 1 1 ^ > e i I . Z 
Nier- und Wein-Essta, frische Killoströmlinge 
aind Meth (» 25 Cop. die Douteille) ist zu haben bei 
S . R . Schramm. t 
Zu vermrcthen. 
Eine Wohnung von vier Zimmern nedsi einer 
Küche steht zu vermiethen und sogleich zu beziehen 
heim Uhrmacher Äech. 1 
Be i mir stehen einzelne Wohnungen zur Mtethe 
offen, worüber die Bedingungen im Hause zu ersah« 
ren sind. t!andgerichts-Secr. v. Roth. t 
Zu vermieden oder zu verlaufe». 
Indem ich zur Kenntniß des Publikums bringe, daß in 
meinem Hause an der Promenade eine Wohnung ,u ver-
miethen ist, mache ich zugleich bekannt, daß in Commisst-
on bei mir zu dem billigsten Preise zu haben sind: guter 
Kalk, GipS, verschiedene Balken,eschene», blrkcneBret-
ter, grenene BrannrweinS-Ahmen wie auch g'ite V ie r -
bouteillen' C G. Luhha. z 
Personen, die verlangt werden. 
Ein intt guten Attestaten versehener erfahrner 
Landwirth wird unter sehr annek^lichen Bedingungen 
zur Bcwirthschafruna ein»s großen GureS im Gouvern-
Pensa verlangt. T a s Nähere erfährt man hierüber 
beim Arrendator G Ucke in Schloß Oberpahlen. 5 
K^pimlgesnch. 
ES wird ein Kapital von zweitausend Rubeln 
Silber-Münze auf ein Gut in Tiefland gesucht und 
erhält der Vergebende erste Hypothek nach dem Cre- , 
ditfystem. Dag Nähere erfahrt man von 2 
Or. l>ouis Cambelg-
Dorpat am Üuli tL^o. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 2z. Jul i i zza . 
I M I l a m e n de» Genera l -Gouoermements v o n Liv«, Ehst^ und Kursand g e s t a r r e t v e n O r u ä? 
E . G . v. A r ö c k - r . 
Wölkersdorf (in Schlesien), vom i». Jul i . 
Gestern, Nachmittags l Uhr, «erließ der 
Generai Heldmarsckal! Graf Diebitsch SabalkanS« 
ky wiederum WelkerSdorf, nachdem er vorher dem 
Gottesdienste in der hiesigen evangellschen Kitche 
beiqewohnt hatte. Seine aroße Herablassung 
gegen Alle, denen daS Glück zu THeil wurde, 
ihn näher kennen zu lernen, vnd sein edler men-
schenfreundlicher Sinn haben ihm hier «tn bleu 
bendeS Denkmal gesichert. — Heute früh 9 Utze 
hörten W r̂ wiederum zum ersten Male den feier» 
ltchen Glockenivn zur Erinnerung an die Zerstör 
rung der Beste Talkenstein im I . ,47b. ES 
hatte nÄmltch dieses Geläute seit mehreren -Iah» 
ren gänzlich aufgehürt. Der Feltmarfchall, von 
der Geschichte Dieser Vcste näher u^terrlchLN, 
und olleS alrerthümltche ehrend. befahl sogleich, 
es solle das, was durch drei Jahrhunderte hm; 
durch «inen gewissen heiligen Charakter angenom» 
wen, nicht bei Selse gesetzt werben, sondern die» 
fes Geläute für seine Rechnung von Heute an 
und fortges.hr, alle Morgen um 9 Uhr, wieder 
in Kraft ire'ten. (b.Z.) 
Wien, vom 16. Jul i . 
Ein hiesiger Hausbesitzer, Joseph Daum, 
hat für die Dauer von fünf Iahren, auf die 
Erfindung sogenannter Schuß>DilIardS, <in Pri« 
vilegium erhalten. Die Bälle werden -vsn den 
Spielern nicht nur mit Qu«ueö abgestoHey, sen, 
dern auch auS ei^er bewegliche« Federbüchse noch 
allen N'chdungen mit genauem Abzielen und be-
liebiger Slatke, ätzend od«r stehend, abgeschnellt, 
ES sind auch auf diesen VUlardS bewegliche 
Punkte angebracht, welche. furch den überlau! 
senden oder anschlaget?«, i!)a^ .gelrossen, dres?ö 
Treffen durch Musik oder ein anderes Zeichen 
hörbar oder sichtbar von selbst anzeigen. 
I n Ma,land hat sich kürzlich ein traurieer 
Vorfall ereignet, der die Kamilie Sorest. eine 
der achtbarsten tn der Stadl, in die tiefste B „ 
trübniß zersetz, hak. D, r Srammerbr tirsrs 
Hauses hatte ^vvr tinigen Jahren die junge 
Sängerin Galjani gchnraihet, dieselbe, für wel-
che N-lsint die Rolle HeS Pippo seiner dleblr 
scheu Elster geschrieben hakte. Sie g e n e K scwolil 
der Eigenschaften ihres Geistes, als der 
Herzens wegen, «ine allgemeine Achtunq. Sie 
harre einen Sohn von etwa 7 Iahren. Vor 
em.gen Tagen ergriff das Kind, ^ dem Ziugen, 
blicke, wo ftine Aelrern in Hen Wagen steigen 
wollten, um auf das Land^ zu fahren, und ehe 
man es daran verhindern konnte, ein kleines 
Jagdgewehr, drückte -loS und erschoß sbwe Mur» 
ter auf der Stelle. ^ .Z. ) 
AuS der Schw<lz, vom Jul i . 
I m Kanron Tessin ist die nê ie Verfassung 
von zü Kreisen elnmüthig angenommen worden. 
Die KreiSversammlungen harren n»C ihre Annah, 
we oder Verwerfung zu erklären; dessen" ungeach» 
ter knüpfte der KrerS von Magliasina, wo der 
Landomman Quadri Präsident war, die Annahi 
me an gewisse Forderungen, welche einer Der« 
wersung gleichkommen. I n allen andern Kreisen 
tprach sich die Freude des Volks über die neue 
Ordnung der Ding? mit iralien. Lebhaftigkeit 
aus. Am ,7. hielt Monsignor Fraöchina, Erz-
b.schcf von Corinch, zu Lugano das angeordnete 
Hochamt zur Feier der Verfassungsänderung. 
Ter große Nach, der SlaatSrach und alteiZrtS, 
dehürdtn begaben sich in AmtStracht, unter gro> 
^em militärisch n Geleite in die herrlich ge» 
schmückte Kircke. Nach dem Hochamt wurde 
das Tedkum angestimmt; AlltS war mit sichtba» 
rem Iudel erfüllt. 
Unter dem 24. Juni schrieb der VezirkSrath 
von Einsledeln an das St i f t daselbst: „ES 
lhut mü- Noch, daß St i f t und Waldstadl durch 
neue beglück-nde Eintracht, in Vergessenheit als 
de? V 'Ucrn, so geflossen, wieder an einan! 
der geknüpft werden. I n diesem aufrichtigen 
Gefühle reicht Ihnen der BezirkSrath im Na« 
men der Waldl^ute die versöhnte Hand und die» 
tetIhnen in christpflichtiger iNebe mit Hochachtung 
«ine Freul'dschasr, wvlche Mißtrauen und Enti 
^weiiing, deren Stoff wir nun auf immer ent-
fernt Hessen dürfen, nicht so leicht wieder trüben 
werden, und welche seaenSvoll aufblühen und er« 
starken möcie." — ,,B«i unS weniostenS", so 
antwortet daS S t i f t , „soll e6 an gutem W>!?en 
nie fehlen. AIS Diener deS Evangeliums, die 
große Pflicht der Versöhnlichkeit anerkennend, 
fühlen wir nnS stark genug, uns über alle erlitt 
kene Unbilden mir christlichem Much« hinw.'gzu« 
fetzen, und die von ihnen gebotene Hand deS 
Friedens mit warmer Friedensliebe zu ergreifen. 
Eben der von Ihnen gethanene Schritt der Versöh-
nung berechtiget uns zu der Erwartung, Sie 
werden uns in Zukunft unsere Wege friedlich 
und ungestört hinziehen lassen und dabei unfern 
Charakter als Ihre christlichen Vorsteher respek» 
tiren und bei jedem Anlasse respektiren lassen; 
fo wird eS unfehlbar geschehen, daß der schon 
so lange umwöttte Himmel sich aufheitern und 
hie Sonne in ihrem vollen Glänze über vnser 
gemeinsames Vaterland wieder scheinen werde." 
(b .Z . ) 
P a r i s , v o m i z . J u l i . 
Hier noch einige ganz unbekannt» Nachrich-
ten über den Sturm, welcher die Flotte und 
die Transportschiffe auf dem Ankerplatze von 
Eidi-Ferruch überfies. DaS Heer hatte nur noch 
auf drei Tage Lebensmittel, das Unwetter nahm 
mit jedem Augenblicke zu und drohte, lange an« 
zuhalten. Der Wind wehte sehr stark geg.« die 
Küste hin, die Transportschiffe trieben vor An« 
ker, sahen ihre Unkertaue brechen und mußten 
selbst die andern Taue kappen, um nur in See 
gehen zu können. Diese Lige schien furchtbar 
zu seyn, denn die Marm?, so wie die Admini» 
stration, welche sich am Bord der TranSporlschis« 
se befanden, hatten nur einen Gedanken, den, 
die Landarmee ohne Lebensmitteln lassen zu müf» 
sen. Unter diesen Umständen befahl der Gene? 
ral-Intendant, mehr als i ; o ColUS mit LebenS« 
Mitteln, Früchten, Fässer mit Wein, Brannt-
wein 5c. ins Meer zu werfen, nicht, um die 
Schiffe leichter zu machen, sondern, damit die 
Wellen und der Wind, die gegen das Ufer hini 
trieben, sie den franz. Soldaten zuführen möch-
ten. I n der That warf auch daS Meer die Col« 
liS auf dem Ufer aus, wo die im Lager von 
Sidi-Ferruch stationirten Franzosen sie sogleich 
in Empfang nahmen und in die Niederlagen 
brachten. Bei diesem sonderbaren LandungSver« 
fahren ist sehr wenig zu Grunde gegangen. Die 
Collis waren schon in Toulon mit einem dreifa« 
chen undurchdringlichen Ueberzug versehen worden. 
Der Vmversel zufolge, ist die Nachlicht, 
daß der Herzog v. Ragusa zum Gouverneur von 
Algier ernannt sei, nicht gegründet. Morgen, 
heißt es, wird ein Courier mit den Marschalls» 
Stäben sür den Grasen v. Bourmvnt und den 
Admiral Duperr6 nach Algier abgehen. A»u 
Abend deS 6. S. M . ist der Sohn des Grafen 
v. Peyronnet in Toulon eingetroffen, von wo er 
Depeschen an den Grafen v. Bourmont über» 
bringt. Am 7. ist daselbst aus Paris eine tele» 
graphische Depesche angelangt, welche den Befehl 
zur Einschiffung des Neserve-CorpS zurücknimmt. 
An demselben Tage ist die Capricieuse mit De-
peschen für den Admiral Duperrv nach Sidt< 
Ferruch abgegangen. 
Der National sagt: feit fünf Tagen ist Alt 
gier in unserer Gewalt. Der Dey hat die 
Stadt verlassen, und sich, wie man glaubt, nach 
Constantine begeben. Er nahm alle Truppen, 
die er sammeln konnte, mit sich, um den Krieg 
fortführen zu können. Seine Reiterei scheint 
feine Flucht erltichtert zu haben. 
Der Bey von Tun^S hat dem Admiral Du« 
perr^ eine Fregatte und eine Brigg zugeschickt, 
auf welchem sich Offiziere der Regentschaft besam 
den, welche ihm, im Namen teS BcyS, Lebens« 
mittel, den Gebrauch aller Häfen für die Fahr» 
zeuge des franz. Geschwaders, und ivaS er sonst 
noch bedürfe, angeboten haben. 
Nachrichten aus Tonlcn vom 5. Ju l i ist 
die türk. Fregatte, auf welcher sich Tahlr Pa-
fcha befindet, eiligst unter S-gel gegangen. Die 
Ursach dieser schnellen Abfahrt, so wie die Be» 
stimmuug des Fahrzeugs, sind uub.kannt. 
Seit ? Monaten hat Griechenland 2 Mi l l . 
541,000 Fr. an Unterstützungen erhalten, wor-
unter üoo,ooo durch den russ. Residenten, eben 
fo viel von Frankreich, das übrige durch Hrn. 
Eynard< <b,Z.) 
Paris, vom rz. Zulk. 
ES ist ziemlich gewiß, sagt der 
daß der Schatz der Regentschaft unS für die 
Kriegslasten entschädigen wird. Mehrere Zei-
tungen hatten schon gestern gesagt, und es heute 
wiederholt, daß der Dey Algier verlassen, und 
sich, mit einem Theile seiner Truppen, nach 
Constantine aestüchtet habe, von wo auS er dcii 
Krieg fortzusetzen gedenke. Wir haben Ichcm am 
9., am Tage, wo man die înn>>t)me von Al-
gier in Paris erfuhr, gesagt, daß der Dey mit 
seiner ganzen tülk. Mi l iz , capiliilirt h-be. 
Eine neue Bestätigung dieser Thalsache erhalten 
wir in einem Briefe aus Algier vom 6., der 
uns in diesem Augenblick- vorliegt. Das Pai 
fchalik, so wie der Schatz befinden sich in unse-
rer Gewalt. DaS Haupkquavlier ist sogleich in 
der Kassaba, oder der L i l a ^ ' e , wori-n sich, wie 
man weiß, der Dey gewöhnlich aufhielt, aufge-
schlagen worden, und die Schnelligkeit unserer 
Besitzergreifung hat unS alle Tkeile der Woh-
nung des Dey's (1'Iiaditaüvn wie 
sich der Îss;aAk>r scherzhaft auodlu^t) IN die 
Hände geliefert. Die Intendantur des HeereS 
war, auf B e f e h l deS Ob-rgenerolS, im Begriff, 
das Znventarinm deS i-i dem Palaste besincli-
chen Silbers und der dort vorgefundenen Gegen-
stände von Werih, aufzunehmen. Ein Offizier, 
welcher abgeschickt worden war, imi für den Ge-
neral-Staab in der Cassabah Quartier zu machen, 
hatte eine Stunde bei dem Dey zugebracht. Er 
lagt, daß ,s ein alter, kleiner, häßlicher Türke 
s«i. Unsere Artillerie hat den ganzen z. und z. 
üb»? das Kaifttsort beschossen, die Türken 
»Her erst am 4., «m z Uhr Nachm., geräumt. 
Wir nahmen unS indeß wohl in Acht, nicht so-
gleich Hinzumarschiren, weil wir wußten, daß 
tS minirt sei, und in der That fand die Explosi» 
on zwei Stunden nach dem AuSzuge der Türken 
Statt . Vom 1. biS zum 4. hatte die Flotte 
unaufhörlich den untern Theil der Stadt und 
die Hafenbatterieen beschoss«n. — Die Capitula-
tion hat Anfangs mehrer»n Offizieren etwas zu 
vonheilhaft für den Dey und dessen Leute ge» 
schienen, wir haben indeß später erfahren, daß 
der Hafendamm, dieEassabah und die bedeutend? 
sten Gebäude der Stadt minirt waren, und daß, 
wenn man den Dey ode? die Türken auf das 
Aeußerste gebracht hätte, sie entschlossen wären. 
unS nur einen Trümmerhaufen zu lassen, und 
in Masse einen Ausfall zu machen, und sich ^ 
dnrch unsere Linien hindurchzubrechen. Auf der 
andern Seite hatte unser Heer mit unerhörten 
Mühseligkeiten zu kämpfen, denn eS hatte vom 
27. Juni bis zum 4. Zul i nicht aufgehört, mör« 
derische Gefechte zu liefern, tn denen es viel« 
Leute verloren hatte. Die Verbindung wurde 
durch die Desminen beständig unterbrochen, und 
man musue , Bl"aUIone baben, um die Muni< 
nvn rmv S'ditH«nu<i> c!> d?m Lager vrn AU 
gier zu schaff»'», 1̂::!" qc.N'.k CvMl'agnie, tim 
die Adjutanten von et-i'! Divisicu iur andern zu 
geleiten. Diese sehr belästigenden Umstände ha! 
den dem Dey einige Lorlheile in der ihm be-
willigten Capitulalion verschafft, die ihm sonst 
wohl nicht zugestanden worden wären. Die Ar« 
tillerie hat wahre Bewunderung verdient. Un« 
sere Aloise hat, bei ihrer dreitägigen Kanonade 
von Algier, ein Seitenstück zu den Ennrnrun, 
gen an die <ngl. Zlotte unter Ld. Exmoulh gel 
liefert. 
Ein anderer Brief sagt daß, als die rc r̂ 
chen Araber bemerkt hatten,, daß der Dey die 
Absicht habe, fein Schloß mit allen Ncichthüt 
mern dann in die Luft zu sprengen, sie sich 
zu dem franz. Hbergkneral begeben Halten, um 
diesen zn fragen, ob er eine Eapitulat'cN auneh, 
men würde, welche sie von dem Dey zu erlan« 
gen suchst! würden, unter der Bedingung, baß 
ihm sein eigenes Vermögen und sein Leben ge» 
lassen würden: in diesem Falle würde er die 
Stadt nicht zerstören, und die sämmtlichen 
Staatsschätze und die Festungswerke unverletzt 
überliefern. Die Abreise des Tahir Pascha am 
Z. ist nicht in Folge de? Uebekgabe »on Algier 
«folgt, da die Nachricht davon erst am nach 
Toulon gekommen ist. Man glaubt tndeß, daß 
die diplomatischen Hepeschen von Paris den Vi« 
«e-Admiral mit der Möglichkeit bekannt gemacht 
hätten, daß. die Uebexgabe von Algier sehr nahe 
sei und er den Auftrag erhaltest habe, sich in 
tee Nähe d,er französischen Flotte zu begeben, 
am die vornehmsten Offiziere Ver türk. Mi l iz in 
Algier am Bord zunehmen, welche in den Dienst 
5er Pforte übergehen »vollen. — Die beiden Be» 
»olimachtigten deS GeyS von Tunis, welche dem 
Oen. Bourmont Anerbietungen gemacht, sind 
S«lim Aqa, der außerordentliche Gesandte, und 
S M Hassuna, dessen Dolmetscher. Selim Aga 
soll von Seiten des BeyS von Tunis den franz. 
Ober General um dr« Erlaubnis bitten, alS Zu» 
schauer bei den Operationen der franz. Armee 
qegenwärtig zu styn. Ein Italiener, NamenS 
Manucci, im Dienste des BeyS von Tunis, auf 
d«r Insel Tabarca bei Bona beschäftigt, war 
ßeir langer Zeit der geheime Agent des DeyS 
von Algier, den er wit allem dem, was in Eu» 
, rova vorging, bekannt machte, wovon er durch 
gewiss» Handelsverbindungen, die er in den ira« 
tienischen und französischen Häfen angeknüpft 
hatte, Kunde erhielt. Dieser Agent hatte na» 
mentlich d,n Pnstrag, den Dey von Algier mit 
Pulver zu versahen, und «S war bereits «ine 
große Anzahl von Fahrzeugen mit KriegSmuniri» 
on aus Livorno in Tabarca! und Bona (von de? 
neu da» erftere xn TunlS und daS andere zu ZU» 
gier gehört, und beiöe ungefähr r - franz. Mei» 
ten von einander entfernt sind) «ingekaufen, vnb 
ihre Ladung von dort nach Algier zu Lande b/» 
fördert worden. Der franz. General Consul tn 
Tunis. LessepS, erfuhr indeß etwas davon, und 
beklagte sich deshalb sehr nachdrücklich bei Sem 
Bep, wobei er zugleich äußerte, daß dies Ver? 
fahre«, wenn eS bekannt würde, sehr leicht zum 
.Bruch deS Neutrak'tätS-VertrageS zwischen Tunis 
und Frankreich beitragen könnten. Der Vey er» 
klärte hierauf, baß er an dem allen ganz un» 
fchukdtg je i , und schickte sogleich Leute vo» der 
Leibwache ab, um den Manucci zu verhaften, 
der wahrscheinlich s,ine Verwegenheit mit dem 
Leben gebüßt haben würde, harre Hr. L'ssepS 
sich nicht für ihn verwendet. Die Entdeckung 
des Briefwechsels des Manücci mit Toulon und 
Mirs«ille wird leicht zur Entdeckung derjenigen 
führen, welche dem Dey von Algier die Pläne 
unserer algter. E x p e d i t i o n verrathen haben. 
Der Kinig soll d«n Seeminlsier, als er 
ihm bie Nachricht von der Einnahme von Algier 
brachte, umarmt haben. — Graf Bourmont 
soll den Titck cineS Herzogs von Algier erhalten 
haben. (b.Z.) 
Par is, vom 14. Zuli. 
ES heißt, der Dey werde sich auf der Frei 
gatte deS Tahir»Pafcha nach Conftantinovel ?mi 
schissen; ändere glauben, er gehe nach England. 
Der Gen. Bourmont war Her erste, der sich in 
dessen Schloß eingefunden hatte. Der Dey »er» 
langte z Stunden Zeit zur Wegschaffung der 
Möbel (feines Privat.Eigenthums) und erhielt, 
auf die Frage? ob er tn der Stadt sicher fevn 
dürste, zur Antwort: „ j a , aber es dürfte besser 
feyn, wenn ex nach Frankreich oder nach Eng» 
Und ginge." — Unter den in Algier vvrgefun» 
denen franz. Gefangenen befand sich' der jung/ 
Hr. v. Chabrol. — Die Eroberung von Algier 
hat auch ungefähr ic?o Griechen, bis schon lan» 
ge in dem Sklavenzwinger dieser Stadt schwach» 
leten, die Freihelt verschafft» Diese Griechen 
waren mit doppelten Ketten belastet. — Man 
versichert, daß die Franzosen im Palast deS 
Dev's 55 M i l l . Fr. gesunden haben. — De, 
MarinelIngenteor Hubag ist vorläufig zum Di» 
rector des Hafens von Algier ernannt worden, 
und »S scheint, baß man sich mit de? Organist» 
rung eines Corps beschäftigt, da» die Arbeiten 
in den Arsenalen fortsehen soll. 
Der Nenaßcr berichtet, daß, da in Hin» 
sicht Algiers vi.t der Redlichkeit Frankreichs von 
den anpern Kabinetten bisher überlassen worden, 
so habe bie sranzüsische Regierung jetzt an die 
Hand gegeben, daß einCongreß gehakten werden 
solle, was nun über die Eroberung zu entschei» 
den fei. Ein anderes Blatt meint, das engl. 
Kablnet wolle von der Entscheidung eines Com 
gresseS nichts wissen. Unsere Regierung werbe 
aber Hrn. v. Lavak zurückberufen, und Hrn. v. 
Rayneval (jetzt in Wien) zum Gesandten tn 
London ernennen. (b.Z ) 
London, vom rz. Zul i . 
Morgen von ,0 Uhr Dorm, bis 4 Uhr 
Nachm. und übermorgen von 10 bis z Uhr wird 
die k. Leiche auf dem Paradebett' ausgestellt wer» 
den. DaS Gefolge wird übermorgen, kurz.nach 
7 Uhr, sich zu versammeln anfangen. Man 
weiß jetzt, daß der hochfeek. König kein Test" 
wtNt hinterlassen ha» und seilt Nachlaß demnach 
ganz der Krone zufällt. 
Die 'Nun,, wünschen Frankreich und dem 
übriZen Europa Glück zu der nun sicher erfol» 
genden Abfüllung alles Seeraubs der BarbareSl 
ken und alles TributS ^n diese; die Weise aber, 
wie die Franzosen diese Wohlthat zu Stande 
bringen würden, sei noch, «ine schwierige Fraye. 
— Das Prisengeld für daS franz. Mil i tär muß, 
bemerken die ?imes, wenn man den Werth der 
tn Algier genommenen Schiffe, Geschütze und 
Arsenale bedenkt, sehr bedeutend seyn. 
Griefen auS Santa Martha zufolge, die 
aw Zi» Ma i in Kingston (Zamaica) eicigegan» 
gen find, soll^Bolivar sich wirklich am Bord der 
Fregatte Shannon eingeschifft haben, um nach 
Zamaica abzugehen. DaS Schiff war am -5. 
M a i von Sanra Martha nach Carthagena alu 
gegangen. Demnach scheint Bolivar gesonnen, 
daS Lanv, das ihm seine Freiheit verdankt, ver» 
lassen zu wollen» 
Der König hat befohlen, daß die Schnauzt 
bZrte in der Armee, mit Ausnahme der Husaren, 
zu deren Costüm sie gehören, abgeschafft werden 
sollen. 
Die Zulassung deS Herzogs v. Norfolk, eis 
neS Katholiken, in den geheimen Rath, und 
die Ernennung zweier katholischen Damen zu 
Hofdamen, der Ladies WelleSiey und Bedingsield, 
scheint auf Toleranz und eine liberale Politik 
hinzudeuten. 
Eine Zeitung verbürgt die Wahrheit folgen, 
Ver Anekdote: „Der König äußerte in einer 
vertraulichen Unterredung mit seinem Sohne, 
dem Capit. Adolph Fitzclarence, von der Mari» 
ne, daß er die Absicht habe, am Bord seines 
Schiffes, de» PallaS, mit dem Herzog v. Suf, 
sex zu Mittag speisen , und fügte hinzu: „hier, 
mein Sohn, ist ein- Note von 500 Pfd. die 
Kpsten zu decken." Captk. F'Hclarence erkannte 
dankbar die Ehre an, welche ihm durch einen 
solchen Besuch zu Theil wurde und versprach, die 
gehörigen Anstalten zum Empfange feiner er-
lauchten Gäste zu treffen/ lehnte aber ehrerbie, 
tig den Geldzuschuß ob: wobei er bemerkte, daß 
S r . M . Güte ihn tn den Stand gesetzt Hobe, 
dte Kosten einer so erfreulichen Auszeichnung 
sehr wohl zu bestreiten, un!» daß er 1>ei dieser 
Geteginheit nur die Bitte an Se» M . Hobe, 
daß »r feinen ersten Lieutenant befördern möge." 
^ Vor einigen Tagen fah ein Herr, der in der 
M ä h e von Bush») Park spatzieren qing, den Kö-
nig kommen. Er trat vom Fußsteige zurück, 
und blieb, mit dem Hut in der Hand, stehen, 
worauf der König zu ihn: sagte: als ich noch 
Herzog von Elarence »var, bat ich Sie »mmer, 
Ihren Hur aufzusetzen: itzt befehle ich ,s Zh: 
nen! — MS der König vor einigen Tagen nach 
dem S t . ZameSiPalast in Geschäften kam, führ» 
t« der vienstrhuende Offizier Se. Mai. in den 
tnnern Hof, am westlichen Ende deS Palastes, 
und eine schmale Treppe hinauf. Wae? sagre 
der König, eine Hintertreppe? girbt «V keinen 
andern Zugang zum Hause? — und seit dieser 
Zeit geht er immer durch das Gartenthor in den 
Palast. 
Ungeachtet die hiesigen Feu.-rlöschanstalten 
hochgepriesen werden, sind hier doch in einem 
Monate, vom bis z i . Januar d. Z . , -4 
Menschen verbrannt, darunter »5 Kinder und z 
Betrunkene. (b.Z.) 
London, vom 16. Zul i . 
Die Leiche d«S hochseligen Königs war seit 
einigen Tagen im großen StoatSsaale des Schlosi 
seS von Windsor ans dem Paradebelt ausgestellt. 
Der zur Bedeckung des Sarges bestimmte Pur: 
pursammet war mit den königlichen »n Gold ge: 
stickten-Wappen verziert; auf dem Sarge selbst, 
über welchem sich ein Baldachin von purpursan 
benem, mit den königl. WoHpen versehenen, T>u 
che erhob, befanden sich die Kronen vop Groß« 
britanten und Zrland und von Hannover, und 
UM den Sarg herum sah »yan> hx, 
stimmten Beamten gehalten^ die königk. Fahne 
und das Panier der Union, das Panier deS 
heil. Georg nebst den Panieim von Schottland, 
Zrland, Hannover und Braunschweig. Am 
Kopsende d,s Sarges saß der Lord Kammerhere 
und zwei Kammerjunker, und an jeder Seite 
Zwei k. Marschälle; zu den Füßen standen die 
WappemHervlde. — Gestern hat in Windsor 
daS k. Lcichenbegängniß stattgefunden. Borge» 
stern Abend spat kamen Kanonen von Woolwich 
an, die, von gestern früh 4 Uhr an, alle 5 Mir 
nuten einen Schuß thaten. Zu derselben Stun-
de begann das Glläut sämmtlicher Glocken. 
Um 9 Uhr setzte sich der Zug nach der S t . Ger 
vrgenkapelle tn Bewegung» Den vorangehende» 
Tambours, Paukenschlägern und Pfeifern vers 
schiedener Regimenter, folgten des Obermarschall« 
Beamte, zwei und zwei mit schwarzen Stäben, 
spätes der Ob'k.'Marschsl! selbst, die Pagen, dt^ 
Apotheker und Wundärzre Ex. Ma j^ oes regie« 
runden Kvnigö und dêZ verewigen Monarchen, 
der Pfarrer und der Vikar von Windsor. die 
Zlerzte und der HauSkaplan deS hochsel. Königs, 
bie Stallmeister des Prinzen Leopold, der Her» 
zöge von Gloucester, Cambridge, Suspx und 
Cumberland, und der Herzogin von Kern, die 
Avjut. des hochsel. Königs, der Gen.-Quartierm., 
der Gen.-A^jut., die Stallmeister und mehrere 
Beamte deS hochsel. Kö-iigS, die Mitglieder der 
k. hannöv. Gesatttlschast, die LorbS der Admira» 
iitat mit ihr-en Secrerären. und nach ihnen die 
üiinqen ersten Staatklieamten, die Barone lUid 
Viscou»ls mct ihren ältesten Söhnen,, die Bi^ 
schefe, die Gr-i f tn, Mnqu is uns Herzöge mit 
ihren a-ltesten Söhnen, der StaatSminister von 
Honnover, mehrere hoĥ e brit. Staatsbeamte, die 
C'rzhischöse, der Lordkanzler, der Erzbischof von 
Canterbury und der Wappenkönig; von PairS 
wurden getragen.: die k. Zahne, die Kronen von 
Hannover und Großbrilanien und I r l and zc. 
Herauf folgten der Ober Hofmeister und Obel" 
Kammerhrrr deS verewigten Königs mit ihren 
Unt-rbeamten und demnächst der königl. Sarg ; 
d»e Purpinsammeldecke hielten 6 Herzöge und 4 
älteste Söhne von Herzögen; den Baldachin tru» 
Hin ,0 P a u s , unterstützt von »6 Generaten der 
Armee. Unter Voraustritt mehrerer königl. Be» 
aml.i,, folgt ihr der Herzog von Wellington, 
daS Re'chsschwerdt tragend, und ihm Se. M . 
der itztregierende König in einem -langen^ mit 
dem Sterne deS Hosenband-Or5enS versehenen 
PurpürmanNl und geschmückt mit den OcdenS» 
ketten des Hosenband-. Bach-, Distel-, S t . Pa» 
tr i t t und des hannöv. Gueiphen-OrdenS; neben 
S r . Ma j . ging der Prinz Georg von Cumbttl 
tand; die Schleppe des k. Mantels trugen » 
Herzöge. Dann folgten 16 PairS und die Prin». 
zen von Geblüt in schwarzen langen Mänteln 
und mir ihren Orden bekleidet; eine aus 140 
Mann bestehende k. Ehrengarde und Abtheilunl 
gen verschiedenem Truppengattungen. Bei der 
S t . Georgen^Capelle wurde der Sarg vom Dia» 
konuS und den Pcäbendarien empfangen und auf 
eine, mit einem Baldachin von Purpursawmet 
versehene Plattform gestellt. Der König ließ 
sich am Kopfende deS Sarges auf einen Staats» 
sessel nieder, und neben Se. M . sehten sich die 
Herzöge von Cumberland und Sussex, der Her» 
z o g von Gloucester und der Prinz Leopold von 
Sachsen-Coburgs D . r Lord Kammerhirr des 
Hauses nahm zu den Füßen teS Sarges s.tt.en 
Platz «in; die PairS mit den Panieren stelilcn 
sich nach dem Altäre zu an beiden Seilen aus; 
den Slaatöministern und übrigen hohen Staats« 
beamten, so wie anderen zum Zuge gehörenden 
Personen, wurden besondere Sitze angewi-len. 
Nach Beendigung deS vor der Beisetzung gelzol: 
tenen Gottesdienstes wurde der Sarg in daL 
Gewölbe gebracht, und als der Gottesdienst ganz 
vollzogen war, las der Wappenkönig tie Titel 
deS verstorbenen Königs her. Die Königin und 
die Herzogin v. Cumberland waren nicht zuge» 
gen« Man hat bemerkt, daß dieses Mal für ei/ie 
weit größere Ordnung, als bei der Beerdigung 
Georgs III. gesorgt war, und man hörte bei 
dem großen Mcnschengedränge von keinem Unfall. 
Man macht bie Bemerkung, daß König 
Wilhelm zugleich der Erste, Zweite, Dritt« und 
Vierte ist; der Erste als König von Hannover, 
der Zweite als König von I r l a n d , da Wilhelm 
der Eroberer und Wilhelm NusuS nicht über jene 
Insel herrschten; der Dritte als König von 
Schottland, welches vor der Vereinigung beider 
Königreiche nur einen einzigen Wilhelm, mit 
dem Beinamen des Löwen, unter ssinen Königen 
zählte; und endlich der Vierte als König von 
England. 
Man schreibt auS Lissabon vom ü. d., das 
HauS Orr u. Goldsmid halte mir D . Miguel 
eine 5pron. Anleihe von 50 Mill,. Fr. abgeschlos-
sen. Sie relstten dann nach Paris ab, und ihr 
Agent bot die Anleihe zu 6: aus. 
Man hat hier gegenwartig Versuche Im 
Kleinen mir einem Luftwagen angestellt, die jeder 
Erwartung entsprochen haben. Man wendet nänu 
lich als Triebkraft, statt des Dampfes, tomprk 
mirte Luft an. 
Nachrichten vom persischen Golf zufolge, 
lvar der Zmam von MaScate abwesend auf ei« 
nen» Zuge wider Momba^a nnt seiner Fregatte 
Liverpool und zwei andern KriegeSsch'ssen. Er 
hatte die Negierung in seiner Abwesenheit einew^ 
schwachen Manne hinterlassen, und eS war «in 
Geist des Ungehorsams im Lande Oman reg«5 
ein junger Verwandter des ImarnS hatte mit 
Zoos Mann Arabern das Fort Sohar nebst «int» 
gen kleinem, überfallen und genommen: die Ein» 
wohner in MaScate waren sehr beunruhigt. 
( d . Z . ) 
Türk i s ch» K r ä n z e , v o m 6 . Z u l k 
Die Albaneser scheinen in ihrem Kriege ge« 
gen die Pforte ni6)t unglücklich zu feyn und 
schon zeigt sich, mehr als deutlich. daß an eine 
Dämpsunq dieser Jnsurrection durch die Pforte 
so bald nicht zu denken sei. Der mächtige Pa» 
fch^ von Scutar i , hat, vielleicht auS denselben 
Absichten, auS denen einst Ali-Pascha von Ja, 
nina die Erhebung der Griechen zu unterstützen 
schien, mir den Albanesern gemeinschaftliche Sa , 
che gemacht uns auch die Boöniaken greisen zu 
den Waffen. Die gestern gegebene Nachricht, 
daß ein CorpS Albaneser über Zeituni vorgegan-
gen sey, wird nicht nur bestätigt, sondern auch 
gemeldet, daß nne zweite Heeresabtheklung be-
reitS in das PaschaUk von Salonichi eingedrun-
gen sei. Der Pascha von Salonichi ist auf diese 
Nachricht sogleich abgesetzt und Eifadsch-Achmed/ 
Efendi, welcher bisher daS Paschalik von S M -
stria verwaltete, aus diesen Platz berufen wor-
den. Die Nachricht von einem über die Alba-
neser errungene» Sieg, welchen die Pforte in 
Constanunopel bekannt werden liest, halte ihren 
Grüns in einer kleinen „Schlappe", welche ein 
Capitän der Albaneser, ASlan Be i , bereits im 
M a i eUitten hätte, die ihn aber an seinem Wei-
lern Vordringen nicht hinderte. Die Pforte 
hofft, die Albaneser noch ein M a l durch große 
Geldsummen zu gewinnen; welche Reschid-Pascha 
mir sich nach dem Kriegsschauplatz genommen 
hat. ES scheint aber, als ob durch die Freiheit 
Griechenlands ein anderer Geist tn den bisher 
vertäafkchen Albanesern rege geworden fei. 
Die SeybekS erscheinen zugleich auf mehr« 
ren sehr weit von einander gelegenen P u n k t e n 
tn der asiatischen Türkei, und lassen einen ke, 
deutenden Ausstand und große Gährung in dem 
Innern der türk. > asiat. Provinzen schließen. 
Nachdem die Soldaten der Pforte, bei Güsel-
hissar, die SepbetS angeblich geschlagen haben, 
und diesen Sieg durch z Küpfe dokumentiren, 
welche vor dem S e ^ i in Constantinopel aufge-
steckt sind, erscheint ein Corps der SeybekS bei 
Konieh. Der vorjährige Feldzug gegen die S - y , 
beks hat keinen Erfolg gehabt, denn sie erschei, 
neu sehr in eben so ehrfurchtgebierenden Massen, 
wle im I . ,82y. Wahrend des Winters schie-
nen sie sich, wie d ies auch früher die Klephten in 
der Morea und dem übrigen Griechentande thaten, 
a u s z u r u h e n . Die Pforte u a n n t t d ies Unterdrük, 
k u n g deö A u f s t a n d e S . 
Die moldauische Biene meldet auS Giurgtt 
I vo v o m 25. M a i : „ W i r empfinden hier den 
wohlthäkigen C'infiuß einer aufgeklärten Äerwat« 
tung. Unsere Stadt nimmt nach und nach eine 
europäische Gestalt an. Die große Moschee 
wird zu einer Kirche des heil. Nikolaus umge-
wandelt, und der Ausschuß, zu dessen Verfügung 
der Präsident deider DivanS, Gen. K'sselew, 
eine ansehnliche Summe gestellt hat, beschäftigt 
sich auf's Thätigste. mit der Anlegung gnader 
Straßen und Gebäude, die in großer Anzahl 
errichtet werden, besonders aber mit dem Bau 
des Hafens, der Grundlage deS künftigen Wohl« 
standes der Einwohner; kurz. AüeS verkündet, 
daß dieser für den Handel bisher so unbedeuten-
de Punkt unter den Auspicien einer wohlthäti« 
gen Regierung bald alle Wichtigkeit erhakten wer-
de, die seine Lage ihm zu verheißen scheint. 
Auch Brailow erhebt sich wieder aus inner Asche. 
Der von dem Gen. Kisselew genehmigte Plan 
zum Wiederausbau dieser Stadt , wird daselbst auf 
daS Genaueste befolgt, und bie Haupt Moschee im 
Mittelpunkt derselben ist ebenfalls zur Kirche ge« 
worden, unter Anrufung dcv ErzenqelS Michael, 
dessen Name an elnö der glorreichsten Ereignisse 
erinnert, die den letzten Krieg, unter dem Be-
fehl S r . k. H. des Großfürsten Michael, be-
zeichnet haben." (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
HandelSbriesrn aus Nagusa melden, daß 
die österreichische Expedition in Bosnien been-
digt sei. Die bosnischen A^anS haben sich ge, 
fügt. 
Se. Ma j . der Kaiser von Rußland hat dem 
Geh.-Rath,' und Siegelbewahrer deS türkischen 
DivanS, Seid Suliman Ne5schib, dem Pascha 
und Seraskiec der türkischen Armee, Chosrew, 
dem Efendi und Geh. Privatsecret. des Grpß-
herrn, Mustapha, den weißeu Adlerorden, fo 
wie dem türkischen Legalionsrath Sar im Efendi, 
dem Obersten der Reiteret Hasis Aga, und dem 
Obersten der Infanterie Namik^C'fend, den S t . 
Stanislaus-Orden zter Klasse, den türkischen ES? 
kadronführeru BehrüAga und Ali-Aga den der 
4ten Klasse verliehen. 
ES hxißt, daß nunmehr ein Anlehn der 
Pforte von 8 M i l l . Dukaten bei dem Banklerhaufe 
Rothschild. unter Garantie Oesterreichs, zu Stan» 
de gekommen fei. ( ^ 3 ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Be?annicmachtmgen. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, beS 
Selbstherrschers aller Reussen :e., füger daSKaiserli-
cvc UniversitätS-Gericht zu Dorpat zu wissen- Demnach 
d«e Vormünder der nachgelassenen unmündigen Kinvcr, 
nriland Herrn Qofraths n>U> Professors Gotllied 
Eduard Lenz» darauf angetragen, daß «in pioclxm» 
»<! < -« „>c r^cU los i .» el t̂ lznnr>?z 6«luncü <rlas-
sen werden möge, diesem auch deferirt worden^ 
als werden von dies.m Kaiserlichen UniversitätS»Ge-
richle alle Diejenigen, ivelche an den Nachlaß deS 
Verstorbenen auS irgend einem Rechtsgrunde ?tn-
sprüche zu lzaben vermeinen mochten, hierdurch auf-
gefordert, sich » li-u« stroclan̂ Äli» Hinnen sechs MD« 
Ilülen» und zwar «uli s,oe»a sî scluzî  mit ihren Fo» 
derungen und deren Bcweisrhümern in geseylicher 
Art bei diesem Gerichte zu melden.; alle Diejenigen 
aber, welche gedachtem Nachlasse etwas schuldig sind, 
oder dahin gehörige Effecten in Händen haben, wer, 
den zur Tilgung oder Angabe derselben in gleicher 
Frist und bei der qeseylichen Strafe sür Heren Ver-
heimlichung hierdurch tuigewiesen. L 
Dorpar, am 12. Zuli ' 
I m Namrn Eines Kaiserlichen Dorpatischen 
UniverjitätS'Gerichrs: 
Rcctor G. EwerS. 
C- v. Witte, NotrS. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, !>eS 
Celdüherrschers aller Neuffen ?e-, Wget dag Kaiferll-
che UnwcrlitütS.Gericht zu Dorpat zu-wissen: Dem-
nach die Frau Winwe des verstorbenen Professors 
«msrmi», StaatSratkS und RitterS l)r. Lorenz Ewers, 
durch ihren Herrn Cnraror darauf angetragen, daß 
TlN siroelama all <v!>voc:saclc>s crvclitoros ol <^öbilorsi 
ä«5uncii erlassen werden möge, diesem Gesuche auch 
gewillfahrt worden, als werden von diesem Kaiserli-
chen UniucrlUatS-Gtnchte alle Dieicnigen^ welche ml 
den Nachlaß des Verstorbenen auS irgend einem RechtS-
gründe Ansprüche zu haben vermeinen mochten, hier-
durch aufgefordert, sich binnen sechL Monaten « «law 
proclam^u», uNd zivar »ul> sioena r̂sec'!u5i» mit ih-
ren Forderungen Uttd deren VrwciSthmuerN in ge-
seylicher Art bei diesem Gerichte zu melden; alle Die, 
nigcn aber, welche gedachtem Nachlasse etwaS schul-
dig sind, oder dahin gehörig« Effecten in Händen ha-
ben, werden zur Tilgung oder Angabe derselben in 
gleicher Frist und bei der geschlichen straf t sür de-
ren Verheimlichung hierdurch angewiesen. Nach dem 
im Testamente ausgesprochenen Willen des Herrn 
Verstorbenen wird hierdurch zugleich ibckannt gemacht, 
daß er seine Gemahlin als seine Allem-Erbin ringe-
k«Ht habe, falls «ach TklgmiL be? Schulden noch et« 
M»S übrig bleiben sollte. a 
D o r p a t , de» tS. Zult 18Z0. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Darj>atischea 
' UniversitätS - Gerichts? 
Rector G - Ewers . 
L . v . W t t t e , V o t r S -
Ein Edler Rath der Kall'erl. Stadt Dorpat dring» 
hiermittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß dos »m 
z. Stadrrheil sul, Nr. Z8 belegene bisherige rusUche 
Armenhaus, zufolge Vorschrift Einer Hochverordiieten 
Kaiser!, livl. GouvernementS-Regierung d. tS- Juni 
d. I . -ub Nr. 2o^lz,^um öffentlichen AuSbor g^eLr 
iverden soll, und dazu dt» kilirationstermine auf den SZ., 
25. und?6 August anberaumt worden sind. ES werden 
demnach Kaufliebhaber.aufgefordert, sich an gedacht?» 
Tagen, Vormittags um 14 Uhr, im CeisionSzimmtt 
Eines Edlen Rathes einzufinden, ihren Bot Lind Ueber» 
bot zu verlautbarcn, und sodann abzuwarten, waS we-
gen deS Zuschlags ferner statulrt werden wird. t 
Dorpat-RarhbauS, am it). Zult 1830. 
I m Namen und von wegen Es. Edl- Zka-
theS der Kaiscrl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Schlichtung. 
Ober.-Eekr. Limmerberg. 
5 M i t Genehmigung Ser Kaiserl» P o l i z e » 
Verwal tung hiesclbst.) 
Zu vermiethen oderzu verkaufen, 
Indem ich zur Kenntniß des Publikums bringe, daß in 
ineinrm Hause an der Promenade eine Wohnung zu ver-
mletben tsi, mache ich zugleich bekannt, daß ln Commisst-
sn bei mir zu dem billigsten Preise zv haben sind: guter 
Kalk, GipS, verschiedene Balken, escheneu. birkeneSret-
ter, grenene BrannrweinS-Ahmcn wie auch gute Vier-
üoureillcn. C G. Luhha. q 
Personen, die verlangt werden. 
Ein mir guten Attestaten versehener erfahrner 
Landwirth wird unter sehr annehmlichen Bedingungen 
zur Bewirthschaftnng cinrs-großen Gutes im Gouvern. 
Pensa verlangt. Das Nähere erfährt man hierüber 
beim Arrendator G Ucke in Schloß Oberpahlcn. S 
KapitalgesttlH. ' 
ES wird ein Kapital von zweitausend Rudeln 
Srtt>er'Münze auf ein Sur in Tiefland gesucht und 
erhält der Vergebendeerste Hypothek nach dem Spe-
ditivstem. DaS Nähert erfährt man vö« t 
t)r. ^ouiS Cambeeq. 
Dorpat am 44. Zuli jöZv-
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 26. Juli 18ZO. 
I m N o m e n öes Genera l -Touvernemcnts v o n Liv , . E h s t , und Kurland g « s t o ^ e t v e n D r u c k 
E. G. v. B r ö c k e l 
Warschau, vom ig. Zul i . 
Der kaijerl. russ. Gen.-Feldmarschall, Graf 
Diebitsch-Sabalkanski, ist auf feiner Rückreise 
auS Schlesien am 15. wieder hier angekommen. 
Er wohnt im k. Schlosse. Der Graf ZamviSki 
ist von Constanttnopel hier «iugNrosseii. 
tb.Z.) 
Von der Nieder,iü,, vom zo. Zun!. 
Die Krönung der Königin von Schweden 
zur Königin von Norwegen in Christiania soll 
bis Mitle Augusts ausgesetzt seyn. (b.Z.) 
AuS den Maingegenoen, vom zo. Zult; 
Man vernimmt auS dem GroßherzvglhUm 
Baden, daß der verstorbene Großherzog Ludwig 
ein Pnvatvermögen von mehr als «cht MiUioi 
nen (dulden hinterlassen habe. 
Am 16. Zult wurden zu Würjöurg tn dem 
k. LetstentvNnberse die ersten ziemlich weichen 
Traubenb/eren gefunden. (b.Z.) 
Aus den Mamgegenden, vom 2z. Zult. 
Der Major v. Prokesch, welchen Se. Maj. 
der Kaiser von Oesterreich, wegen seiner Ver-
dienste in der Levante, zum Ritter v, Osten er? 
nannt hat, vri'weikte eine Wocd.- in Fre«b„rg, 
wo er im letzten franz. Krieg« (1814) als ein 
Verwundeter gelegen, und die Heilung genossen 
hatte. Der Erzbtschef zog ihn, thettnelzmend 
an den THaten dieses Mannes für die Christen 
in Palästina, und für dir Befreiung gefangene. 
Missolunghier, in Gegenwar» d,6 Domkapitels, 
zur Tafel. Der Prorektor der Universität sammt 
den Professoren leqren die Hochachtunq gegen den 
Reisenden, wacker )ltgyvten und Ktelnasien dlnchl 
forscht« und betrieb, s«o wie er in einer Fol-
gere« he von 10 Bänden. Nubien. Aravien, Pa-
lästina'̂  Syrien, den Archipel, Mazedonien und 
Cvnstanttnopkl, Athen und Mcrea ebenfails ov< 
eigener Anlchauuini, n.»ch 6jährigem Aufenthalte 
darstellen wird) ebenfalls durch «in Festmahl an 
Pen Tag. D«r Major verehrte trr Fretburqer 
Gesellschaft für Geschichtskundt mehr a!S »oo 
vvn ihm selbst gemachte Copiecv griech. Znschrif? 
t tn , nnd schenkte außerdem der Universität die 
von ihm selbst gesammelte Reihe der Sle'nfor-
mationen vom Libanon^ Golgatha und Cion 
bis an den Sinai , so wie die drri San^arcen 
der arabischen, lytufchcn, nu bischen Wü»1e. 
(b.Z.) 
Wien, vom ?o. Jn l i . 
Nach den nentsten Mllkheiluagen ist in ei! 
ner Vorstatt der 8 Posten Don Krajowa rnt« 
fernten Stadt Ziaiina ^Wallache») eine verdächl 
l'ge Krankheit auSgebtochen, welche die ZSprav? 
niken be^immte, diese Vorstadt augenllicklich in 
Beobachtung zu scheu. Die Negin'unq hat so-
gleich «ine Ärztliche ^utersuchungS Lommisstvn 
dahin beordert, und, bis zum E'ngang« zuveri 
lässiger Nachrichten, die Einschließung der gao-
zen Stadt befohlen. I n dem benachbanen S«r-
vien herrscht der beste Gesundheitszustand, auch 
war in Adrianopel schon lange Zeit von einem 
Pestübel nichts zu hören. 
Die Agramer Zeitung widerspricht der Nach» 
richt, daß z österr. Bataillone in die Türkei 
eingerückt feien; in Agram sei davon vichtS be» 
kanin. — Die Albaneser sollen die gegen sie auSl 
geschickten türk. Truppen ausS Haupt geschlagen 
haben. (b.Z.) 
Ribadeo (Galicien), vom r. Ju l i . 
Vorgestern lief eine Goelette unker engl. 
Flagge in den Hafen von Langosteyro , nicht we»t 
von hier, ein. ES stiegen vier Leute auS der« 
selben an das Lanb, denen die Küstenwächter sor 
gleich andeuteten, daß sie sich zu der Behörde 
verfügen müßten, worauf jene aber antworteten: 
sie waren Engländer und kennten keine ander 
ren Behörden, als die ihres Landes. Die Kü» 
ftemvächter wollten hierauf Gewalt gebrauchen: 
jene griffen indeß zu den Waffen, und eS gelang 
ihnen, zu entwischen und sich wieder einzuschif-
fen. Eine große Menge von Zuschauern halte 
sich versammelt: die Goelette drohte indeß, Fem 
er zu geben, und so ließ man sie sich entfernen. 
Einige behaupten, daß eS ein Contrebande» oder 
Seeräuber-Fahrzeug gewesen sei, andere aber 
weinen, eS gehöre zu der revolutionären Expedit 
tion, welche die Negierung in Furcht zu setzen 
beabsichtige. Wie dem nun aber auch seyn mag, 
so hat man sogleich Coruira in Verlheidigungs« 
stand gesetzt, die Besahung daselbst erwartet 
Verstärkungen, man arbeitet an der Ausbesserung 
ver Festungswerke und zieht des Abends beim 
Angelus die Zugbrücke auf, als ob der Fetnd 
vor den Thoren wäre. (b.Z.) 
Madrid, vom 8. Jul i . 
DaS letzte Stiergefecht hatte viele Leute her» 
beigelockt. Der König und die k. Familie (die 
Königin ausgenommen) beehrten das Schauspiel 
Mit ihrer Gegenwart. Ein nur zu häufig eintre« 
render Unglücksfall kostete einem der Kämpfer daS 
Leben, einem jungen Manne, der Tags zuvor 
von Sevilla gekommen war, um tn der Haupt-
stadt sein Talent zu zeige». Nachdem er zwei 
Maie mit seinem Pferde zusammengestürzt war, 
ohne sich zu beschädigen, packte der Stier end-
lich das Pferd von hinten und schleuderte es 
mir seinem Reuter in die Luft, der gegen die 
die Schranken geworfen wurde, an denen er sich 
den Kopf zerschmetterte. Wenige Stunden nachs 
her gab er seinen Geist auf. 
Die <Zack?l» enthält, nach einer Einleitung, 
den Abdruck einer an den Präsidenten der Han-
delskammer in Constantinopel unter dem Zi. 
Schewal 1245 (»5. April i8zv) gerichteten Ver-
fügung der Pforte, worin, in Betracht der auf» 
richtigen Freundschaft, welche zwischen der hohen 
Pforte und dem Könige von Spani-n herrsche, 
bestimmt wird, daß die span. Schiffe inSkünsnge 
von der Erlegung beS DurchgangSzolleS auf dem 
schwarzen Meere befreit seyn sollen, und chre 
Lielse, den ihnen zugesandten Firmanen zufolge, 
ohne weitere Belästigung fortsetzen können. 
Nachrichten aus der Havana vom 21. Ma i 
zusolge, sind die unter dem Oberbefehl des D 
Jos. Betlido auf dem Schiffe Heroc daselbst an» 
gelangten Truppen mit der größten Ordnung 
ans Land gesetzt worden, und haben sich noch 
'in derselben Nacht in ihre Quartiere begeben. 
(b.Z.) 
Paris, vom 15. Zul i . 
Der König hat, mittelst zweier Verordnung 
gen vom 14. d. M . , dem Grafen v. Bourmont, 
Oberbefehlshaber der Expedition von Afrika, den 
Marfchallsstaab verliehen, und den VicetAdmiral 
v. Duperre zum Pair erhoben. 
Man hat in Algier lehr viele Vorräthe von 
Lebensmitteln gefunden, ferner 4 prächtige Goe, 
letten von 24 Kanonen und mehrere von l 6 K . , 
außerdem 56 Milk. Fr. in Doppel-Piastern und 
zwei gut gefüllte Arsenale. Der Dey hat 
se»ne Herrschaft gewissermaßen niedergelegt, man 
stehet ihn auf der Straße spazieren gehen. Bei 
seiner Entfernung aus dem Palast soll er seine 
AmtSkleidung abgelegt haben, so daß - er itzt, 
ohne bemerkt zu werden, sich verloren hat. Die 
Sphinx Hot noch einige Details über die frühe« 
ren Ereignisse mitgebracht. Bei der Affaire am 
50. Zuni hatten die Algierer, welche sich tn dem 
daS Kaiserfort beherrschenden Laaer stark ver« 
schanzt hatten, auch etwa 100 Frauen mitge» 
nommen, um sie Zeugen der Züchtigung seyn zu 
lassen, welche sie den Franzosen zugedacht hatten. 
Die Frauen hatten allerhand Lebensmittel mir» 
gebracht, nnd sahen das Ganze wie eine Festlich« 
keit an; allein der Erfolg entsprach i h r e n Erwar« 
tungen nicht: die Franzosen blieben Sieger, und 
ließen nach der Schlacht die alqier. Frauen un» 
ter einer hinlänglichen Bedecknng w e g b r i n g e n . 
An demselben Tage wurde ein franz. Soldat von 
drei algier. ' Rette-o übersahen. Schon ergriff 
ihn der eine bei den Haaren, während ein and«, 
rer den Säbel zog, ihm bin Kcpf abzuhauen. 
Glücklicherweise besann sich der Franzose, daß 
man ihm sein Kreuzgewehr gelassen Halle: mit 
Blitzesschnelle zog er eS, stieß damit öen Algie-
rer, welcher ihn bei den Haaren hatte, nieder, 
jagte die beiden andern in die Fluche, setzte sich 
auf daS Pferd des Gebliebenen und jagte zu sei-
nem Posten zurück. 
Eine Beduinen-Frau, die sich im Lager be» 
fand, äußerte, sie wisse den eigentlichen Grund, 
warum die Franzosen gekommen wären, sehr 
wohl. Sie hakten in einer Epidemie alle ihre 
Frauen verloren, und wollten sich nun andere 
holen; sie meinte jedoch, die Fremden sollten 
nach Tunis gehen, da bie algier. Weiber zu 
haßlich waren. 
Wie man hört , hat der Herzog v. Morles 
wart Befehl zur Rückkehr nach S t . Petersburg 
erhalten. Man schließt daraus,, daß unser Hof 
sich wieder mehr an daS russ. Cabinet anschlie-
ßen wi l l , um gegen England em Gegengewicht 
zu erhalten. 
Ein junger Engländer, NamenS Wrighi, 
der aus Noch eu, versilbertes Crucifix aus emer 
hiesigen Kucke gestohlen hatte, aber dabei eri 
tappt worden war , ist, ungeachtet seines Einge-
ständnisses, gestern vor dem Geschwornengerichle 
freigesprochen worden. Man siehi, daß daS un-
serer Zeit nicht angemessene Sarriirgiiimegeseh 
ganz unnütz ist, da die Gerichte eS nicht in AuS! 
sührung bringen. 
Man glaubt, daß die Herrschaft der Jesui-
ten in Spanien ihr Ende erreicht Hot, wenig-
stens sind sie ganz ohne Einfluß. 
Die unter dem Oberbefehl des ^laiLclial <Ze 
camp, D. Hos. am -7- Marz von Ca, 
diz abgegangene Expedition, ist am zo. M a i 
glücklich in Havana angekommen und hat die 
Truppen gelandet, so wie auch zugleich 500 Ma-
trosen von dem Depot in F.r ro l , die zur Ablö-
sung bestimmt worden, daselbst angelangt sind. 
(b .Z . ) 
Par is , vom 16. Ju l i . 
I n Toulon werden noch immer Vorkehrun-
gen zur Absendung von Truppen gemacht. Die 
Marine war zuerst in den Hafen von Algier ein-
gelaufen , h i e r a u f besetzten die Landtruppn, sämwt-
liche Posten, aber nur 8000 M . rückten in die 
Stadt ein, zu deren Commandanl Hr . v. Ben 
<Hier ernannt worden ist« Man arbeitet bereits 
an der Wiederherstellung des KaiserschlosseS. — 
Der erste Matrose, der das Fort Torre-Chica er-
stieg, heißt Sion und war von der TheriS. 
Ein Privatschreiben enthält Folgendes: „D ie 
franz. Besatzung von Algier besteht aus 8000 
M . Fußvolk, zs b'rltteneN'Gensd'armen und et-
wa Ivo Jägern. DaS übrige Heer h7>t in den 
G-ärten um die Stadt militärische Lager bezogen. 
Die Ingenieure sind bereits damit beschäsligr, 
das Kaisersoct wieder in den Stand zn setzen, 
und öle Festungswerke desselben sohlen bedeutend 
vervollkommnet werden. Das algierische Heer, 
welches se«t der Landung der Franzosen sich mit 
diesen geschlagen hat, war mehr als 60,000 M . 
stark. Von diesen sind rc> — 12,000 aus dem 
Platze geblieben, und die übrigen haben sich in 
den Bergen zerstreut. Zwei französ. Brigaden, 
mit mehrern Batterieen Feldgeschütz voraus, ver» 
folgen die Flüchtigen. Der Adm. Duperre laßt 
zwei Fregatten (eine holländische und eine engli-
sche) beob-achten, welche sich im Hafen izon Al-
gier befinden, weil man glaubt, daß sie die Dia-
manten deS D n / S , welche man zu einer sehr 
Hoden ßumme anschlägt, so wie seine übrigen 
Schätze am Bord haben. T ie sranzts. Colda« 
ten b!vouacquu>n aus den Plätzen in Algier, 
und daS Volk drängt sich, ohne die geringste 
Furcht zu äußern, ziemlich nahe an sie heran. 
N'chtS sieht sonderbarer auS, olS ganze Gruppen 
halbnackter Araber nach der franz. Negiments-
nmsit tanzen zu sehen. Die Araber bieten wil-
lig ihre Dienste jedem, selbst dem genngsten 
Trommelschläger, an, und Frauen und Männer 
werfen sich -ohne Unterlaß vor ihren Siegern nie-
der und küssen ihnen die Füße. Mein Regiment 
ist noch nicht in die Stadt eingerückt. Wi r ha» 
b-n ungefähr sc>o Toisen (1200 F.) von den 
Trümmern des Kais.'rschIosseS, in der schönsten 
Gegend der W-lc, unser Lager ausgeschlagen. 
Jeder Soldat erhält einen Palmbaum oder eine 
große Plslane zu seinem Zeit, und zu seinen 
Füßen rieselt ein Bach, eine Wohlthcü-, die-man 
nur in Afrika in ihrer ganzen Größe erkennen 
ln'nt. I n diesem Theije deö Lagers herrscht 
eine so erfrischende Kühle, wie in den Tuillerie^ 
«n^ man sieht nur Hecken von Lorbeer, Rosen, 
Myrthen und Granaten, Feigen« und Wein Ge-
lander, und große von Syksmorcn und afrik. 
Akazien beschattete Cisternen. Unser Lager ist 
mit arab. Landlenten angefüllt, welche u n s Le-
bensmitktl brinqen. Sie wundern sich sehr, daß 
man idnen d«es, bezahlt, werfen sich, sobald sie 
das G l) erhalten haben, nieder, berühren den 
Boden mir der St i rn , heben die Hände zum 
Himmel empor, vnd murmeln mit großer Zun» 
genf«rngkeit unverständliche Worte in den Bart, 
welche unsere Soldaten zu lautem Gelächter ver» 
anlassen. Diese Lustigkeit kann man ihnen wohl 
gönnen, denn ick habe eine große Menge sich 
zuweilen den Anfallen eines schweren Trübsinnes 
hingeben sehen, welchen die Siege indeß bald 
zeistrnit haben. Die Straßen der Stadt siud 
sehr schmal, wodurch der in diesem Klima so 
nölhig« Schalten entsteht. Von einem Hausê  
zum andern sind Balken hinübergezogen, um 
bei den häufigen Erdbeben dte Häuser zu stützen. 
Die verschiedenen Stadt-Vierrheile werden in der 
N^chl durch Eisenqtrrer,Thore geschlossen, wo§ 
durch bie polizeiliche Beaufsichtigung erleichtert 
wird. — Von der furchtbaren Canonade, welche 
vier Tage lang gedauert hat, bin ich noch ganz 
betäubt, und das Schauspiel, welches Algier 
selbst darbietet, ist so überraschend, daß ich mei» 
ne Gedanken kaum zusammenzufassen im Stan» 
de bin. " 
Das 5ouni. 6. Ded. findet es unrecht, daß 
der Admiral Duperr« nicht ebenfalls zum Mar» 
schall erhoben worden ist. Der Konstitut. findet 
tn dieser Maaßregel eine Herabsetzung deS Bür» 
gerstandeS. Dem National zufolge, hat Hr. Dur 
perre den schwierigsten Theil deS FeldzugS ge» 
habt, und doch den geringeren Lohn, erhalten; 
«S scheine, als ob man nicht daS Verdienst, son» 
dern dte Partei belohne. Der Z^e^g^r meint, 
man hätte durch völlige Gleichheit der Auszeich-
nung zeigen sollen, daß Seetruppen und Land» 
lruppen in diesem Kriege gleiche Ansprüche auf 
die Erkenntlichkeit deS Vaterlandes haben. 
ES scheint gewiß, daß Tahir Pascha mit 
feiner Fregatte den CourS nach Algier einge» 
schlagen hat. — Man behauptet, daß z — 4000 
M . von der türkischen Mi l iz in Algier Mittel 
gefunden haben, in der Nacht vom 4. Zul i an 
der Küste hin zu entkommen und sich nach einer 
Stadt im Innern zu flüchten, dte man nicht 
namhaft macht, tn der Absicht, den Krieg in 
den Bergen fortzusetzen. Auch haben sie «wen 
neuen Dey, mit ihren alten Feierlichkeiten, er» 
nannt, und Hussein, als Sklaven der Christen, 
der Regierung für verlustig erklärt. -— Die Ara-
ber hauen jedem Franzosen, dessen sie habhaft 
werben, den Kopf und die rechte Hand ab. A l s 
am 27. Juni einige Regiments Wundärzte »ine 
Operation vornahmen, wurde der Soldat, der 
dem Verwundeten daS Dein hielt, erschossen. 
Am Nachmittag rief der Adjutant deS Herzogs 
v. E s c a r s , Bonne, dieselben Wundärzte herbei, 
um einem Verwundeten Hülfe zu leisten, als eine 
Kugel ihm den linken Arm wegriß. Die blut» 
besprühten Aerzte brachten den Adjutanten fort. 
So oft eS zum Schlagen ging, pflegten Beam-
te und andere Neugierige sich als Liebhaber ins 
Lager zu begeben; manchem darunter kam ind,ß 
diese Liebhaberei theuer zu stehen. 6 Proviant« 
beamte und 4 GenSd'armen hat man ohne Kcpf 
gefunden: der Capit. Hugo verdankt seine Ret« 
tung nur der Schnelligkeit seines Pferdes, das 
ihn den lauernden Beduinen entführte. 
I m Sttergefecht zu Madrid kam der be» 
rühmte Stierfechter Luna um; der König vtri 
lieh der Wittwe eine Pension von z Realen 
täglich. (b.Z.) 
Paris, vom i?. Jul i . 
Man spricht von folgenden Beförderungen: 
Der Herzog von EScarS erhalt das Großkreuz 
der Ehrenlegion und die Befehlshaberstelle der 
zweiten Abthetlung der Garde«Znfanterle (welchen 
letzteren Posten der nunwehrjge Marschall v. 
Dourmont abgiebt>; der Baron Berthezene er, 
hält denselben Orden und den Grafentirel; der 
General DeSpr̂ z dl« Direktion deS KriegSiDe» 
pot<, an bie Stelle deS Grafen Guilleminvt; 
mehrere.Generalmajore, unter andern Hr. Clouer, 
der Freund deS Grafen v. Bovrmont, werden Ge» 
nerale, der General Lahitte wird Adjutant deS 
Dauphin u. f. w. 
Hr. BoiS le-Cvmte ist am »5. nach Algier 
abgegangen, um dem Grafen Bourmont den 
Marschallstaab und feinen beiden Söhnen, Chart 
leS und Amed6e, den Orden vom heil. Ludwig 
zu überbringen. Das Leben d e s letztern schwebt 
fortwährend in Gefahr, und beim Abgang der 
letzten Depesche hatte er einen heftigen Fieber» 
Anfall, den man einem Diätfehler beimaß. — 
Der 6lobe ist der Meinung, Frankreich müsse 
Algier behalten, und diese Regentschaft für daS 
Mutterland dasselbe werden, was Malta für 
England sei. 
Man sagt, daß der Bei von Titterie, der 
CentralsProvinz von Algier, sich u n t e r w o r f e n 
und sich als Vasallen deS Königs von Frank-
reich bekannt habe. Man hofft, daß in 14 Ta» 
gen (?) das ganze übrige Land sich ebenfalls un» 
terworfen haben werbe. Dte Schwabron Ma» 
m-lucken der Garbe deS Dey'S hatte verlangt, 
tn französ. Dienste überzugehen. — I n der 
Stadt Algier herrscht bie größte Ordnung und 
namentlich die vollkommenste Einigkeit zwischen 
den Franzosen und den Einwohnern, welche den Un-
terschieb zwischen der frühern brückenden Herr» 
fchaft der rauhen und übermüthigen rürk. Mi l iz 
und der Freundlichkeit der Franzosen fehr wohl 
zu würdigen wissen. Die Türken waren ihres 
Sieges fo gewiß gewesen, daß sie ihren Gelieb» 
ten schon im Voraus Christenftlaven zu bringen 
versprochen und sogar Geld auf diesen murh« 
malzlichen Erfolg geborgt hatten. Die eingebor, 
nen öffentlichen Beamten sind fämmtlich in ihren 
Posten geblieben. Bei jeder fra/izös. Wache be» 
findet sich ein Dolmetscher, um sich nötigenfalls 
mit der städtischen Obrigkeit verständigen zu körn 
nen, und die Polizei in der Stadt wirb vvllkom» 
men gut gehandhabt. — Die Eroberung von Alt 
gier mag den Franzosen etwa zusammen 4 — 
5000 Verwundete, Kranke und Todte gekostet 
haben. Die Zahl der Tobten und schwer Verwunde» 
ten darunter beträgt etwa 1000—izoo. Die Al» 
gltrer geben ihren Verlust auf mehr als 10,000 
Todte und Verwundete an. Besonders groß 
sind die Verwüstungen, weiche die französische 
Artillerie unter ihnen angerichtet hat. 
Aus einem Bericht, beS Hrn. Latour vom 
?. Ju l i an ben Gen. Marine-Commissar ik^Tou» 
lon, h«n dieser dem Commissar tn Marseille 
witgetheilt, geht hervor: daß bie Zahl er in AU 
gier vorgefundenen und genommenen Fahrzeuge 
tm Ganzen mehr als zo beträgt, Fregatten, Ka, 
perschiffe und Kanonenboote, sowohl in See, als 
auf ben Werften, zusammengenommen. DaK 
baare Geld besteht tn 5; Y M . FrS. Eine tu» 
nesifch» und eine span. Brigg, eine engl. Brigg 
und eine engl. Corvett« sind Zeugen der Einnah» 
we von Algier gewesen. (b.Z.) 
London, vom 16. Ju l i . 
„ N u n , da Algier genommen ist," sagen dte 
Times, „was soll damit geschehen? Wir wür» 
den sogen: waS den Siegern beliebt. Hierin 
Möchten wir aber wohl von der Meinung ber 
engt. Regierung abweichen. Der Herzog von 
Wellington dürfte wahrscheinlich eine Vergröße» 
rung »tneS benachbarten Staates, wie «S dte 
Erwerbung einer großen Niederlassung auf der 
«frtkqnischen Küste ist, mit Argwohn betrachten. 
und wenn man beweisen kann, baß diese baS 
Gkeichgewicht oder die Vertheilung der Macht 
in Europa ernstlich beeinträchtigt, so würde Se. 
Herrt. «in Recht haben, sich der immerwähren» 
den Überweisung von Algitt an Frankreich zu 
widersetzen. Wenn aber Frankreich dies Land 
als eine Zugabe bekommt, werden wir und̂  daS 
übrige Europa nichts bei feiner Ctvtlistrung und 
Verbesserung gewinnen? Wir antworten? ja, 
fast eben so viel, als Frankreich bei der Souve» 
ranität desselben. Hätte eine Macht, welche keü 
ne andere Häfen im Mittelmeere besitzt, die Er-
oberung gemacht, so stellte sich die Sache bei 
weitem anders: was können aber die Häsen von 
Algier Frankreich viel nützen, daS bereits »ine 
Küstenlinie besitzt, Sie eine Menge von Häfen 
an demselben Meere hat. u.nd welche sich vom 
z. bis beinahe zum 8. Grade östl. Länge, und 
von den OftiPyrenäen bis an die Seealpen von 
Savoyen erstreckt? Das Hinzukommen der al» 
gierifchen Häfen kann nur dazu dienen, diefran» 
zösifchen Seegeschwaber zu zertheiken und zu tr«n< 
nin. Auf der andern Seite wird die Civtiisit 
rung von Algier offenbar zur Vergrößerung un» 
fers Handels beitragen, die Bedürfnisse der Bar» 
baren werden sich vermehren, und das Vertan» 
gen nach europ. Erfindungen sich dsren Nachbarn 
mitlheilen. Die Völkerschaften endlich, welche 
nördlich von ber großen Wüste wohnen, müssen 
itzt nothwendig, statt der Seeräubern, auf den 
Ackerbau ihre Aufmerksamkeit wenden, uyd.wir 
dürften bann von bort mehrere Produkte «rhal» 
ten können, dte Mir itzt von jenseitS deS otlant. 
Meeres herholen müssen. Es ist. wie eS uns 
dünkt, eine fehr illiberale Polit ik, die Ctvilisa» 
tion «tneS wilden VolkeS verhindern zu wollen, 
und darauf zu bestehen, daß es in seinen alte» 
Zustand der Barbarei zurückfallen soll, damit dte 
Macht der neuen Besitzer des Landes nicht wachse. 
UebrtgenS wirst uns Frankreich immer die schlechte 
Regierung und Bedrückung Indiens vor: wir 
wollm itzt sehen, wie eS Algier regieren wird. 
Wir geben daS Obige nur als unsere eigene 
Ansicht ber Sache und gegenwärtig auf sehr 
mangelhafte Nachrichten hin. Wenn Frankreich 
sich gegen die übrigen Mächte von Europa dazu 
verpflichtet hat, Algier nicht zu bchalren oder zu 
colonisiren, im Falle es dasselbe erobert, fo wird 
«S ohne Zweifel f e r n e Verpflichtung erfüllen. I s t 
es aber frei und hat eS keine Verpflichtung»der 
Ar t , fo steht «S allerdings ftnen Mächte» frel 
Ällf dem einzigen, .unter großen Völkern wirkl'ai 
»men Wege Einspruch zu thun, daß ee ti< Ero» 
berung behalte. Wir würden tndeß die Politik 
einer solchen Maaßregel sehr bezweifeln. Der 
Nachtheil, den andere Staaten dadurch erleiden, 
ist so problematisch, daß eS nicht der Mühe 
Werth seyn kann, ihn zur Veranlassung eines 
Krieges zu machen." Auch der Couri.c>r findet 
eS wahrscheinlich, daß ein Congreß über die 
algier. Expedition entscheiden werde, übrigens, 
meint er, werde daS engl. Ministerium von sei-
ser bisherigen auswärtigen Politik nicht abgehen. 
I n einer Sitzung der Koval Wslnunon hat 
Hr . Waisen das Modell eines KliegSschiffeö vor» 
^ze ig t , welä)eö nie untergehen kann. D'e da-
angcftklltcn Versuche entsprachen der Einrich-
tung auf das Vollkommenste. Diese Einrichtung 
besteht darin, daß in den Räumen deS SchisseS 
geschlossene kupferne Röhren angebracht find, 
durch deren Tragkraft das lecke Schiff immer 
über dem Wasser erhallen wird. (Die Erfindung 
ist übrigens nicht mehr ganz neu.) 
Die grüßten Vorbereitungen sind schon in 
Mexico getroffen, den Spaniern bei ihrer neuen 
Unternehmung einen Empfang zu bereiten, der 
ein würdig S Seltenstück zu dem des vorigen 
Lahres weidcn soll. Bereits am l?. April hat 
d«e Bun> esregieruug in einem Rundschreiben alle 
Slaül.-u aufgesvldert, ihre Contingcntc vollzäh-
lig zu machen; S . Juan d-e Potosi allein stellt 
2700 Mann (1500 Mann Infanterie und l ioo 
-Kavallerie). Auch sind alle Privatleute aufge« 
fordert worden, auf eigne Kosten Soldaten au6, 
zurüsten und inS Feld zu schicken̂  Der monatl 
liche llnterhalt eines Infanteristen wird au f i iZ 
Piaster, der eines Kavalleristen, nebst dem Pfer« 
de, auf 195 P. angegeben. Alle Vorbereitung 
gen werden plangemäß ins Wert gesetzt; die Ret 
gierung stellt z CorpS auf: die regulären Trup« 
pen, die Aktiv» und dk Lokalmiliz. Letztere 
rückt vorerst noch nicht inS Feld. Alle gewalt« 
famen Mittel und geschwidrigen Requisitionen 
sollen gewissenhaft vermieden werden. Man bes 
rettete sich auf eine Invasion von 10,000 Mann 
vor. Auf S . Juan de Ulloa ist besondere Auf-
merksamkeit verwendet worden, und dieser wich-
tige Punkt ,etzt in einem Vertheidigungßzustande, 
der den Spaniern alle Hoffnung raubt, sich des-
selben zu bemeistern. Ueberhaupt wird tw Staate 
Veracruz, unter der Leitung beS Gouverneurs 
Sebastian Camacho, (bekannt ols «rster außeror» 
drnttichec Botschafter, w.lchen die Republik zur 
Abschließ-u-tg deS Handels» u»d FreundschaftSirac« 
rars mir <>iroßdrttanien -nach Europa schickte) 
viel Thatigkeir bewiesen, und mau darf, im 
Falle di? span. Regierung ihre thörichten Versu» 
che gegen die Unabhängigkeit America'S aber« 
mals erneuern sollte, bei der in Mexico Herr« 
sehenden Sumwung zuversichtlich hoffen, daß der 
Erfolg dieser Invasion sür die Angreifenben eben 
so Wie die frühere ausfallen werde. (b.Z.) 
London, vom lL. Zult. 
AuS Wien will man wissen, daß die junge 
Königin von Portugal, Donna Maria, dort er« 
wartet werde und der Kaiser von Brasilien die 
Ausgleichung m»t D , Miguel dem österr. Kaiser 
übertragen habe. (b.Z.) 
^.Türkische Gränze, vom tz. Jul i . 
I n gespannter Erwartung sieht man der 
weitern Entwicklung der Angelegenheiten Alba« 
nienS entgegen. Die 10,000 Türken neuerer 
Disr ipl in, mit welchen diese Provinz zum Ge« 
horsam gebracht werden soll, find meistens Auf« 
gebvte, wie die Mannschaft des Pascha von . 
Belgrad, der sie nicht stellen würde, wenn er 
nicht eine Zahl unruhiger Köpfe loS seyn wollte, 
die ihm in seinem Vorhaben, mit den Servier« 
in Frieden zu leben, hinderlich sind. — Auch 
die Montenegriner, ein darch seineFretheitSliede ' 
und durch seinen UnabhängigkeltSsinn bekanntes, 
tapferes Bergvolk, nimmt an dem Ausstände ge« 
gen die Pforre Theil, und sucht sich an die in» 
surgirten Albaneser anzuschließen. Aus Griechen« 
land kommen klagliche Berichte über die täglich 
zunehmende Noth der Nation, und dte Verle, 
genheit der Negierung, die kaum mehr die Mit« 
tel zu besitzen scheint, die Truppen zu befriedig 
gen und die dringendsten Bedürfnisse herbeizu-
schaffen. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 10. Ju l i . 
Der Pascha von Aegypten hat seit 18 Mo-
ten Her Pforte keine Art von Comributionen 
mehr entrichtet. Seine eigene Finanznoth und 
die ungeheuren Opfer, welche er dem Großherrtl, 
im Laufe des Kriegs mit Rußland, gebracht hat, 
tvuröen d<em Defterdar, (dem KronschatzmeisteL 
in Eo^stanlinopel) an welchen die StaatSeinkünf« 
te abgeliefert werden müssen, zur Entschuldigung 
angegeben; der Sul tan scheint aber von keiner ergriffen haöe, wied.r. Einige zu vorlaute Ver« 
Entschuldigung hören zu wollen, und verlangt, theidiger deS alten Systems sind in'S Gefängniß 
.daß von der Verwaltung Aegyptens Rechenschaft gewandert. — Mehrere taufend Mann haben 
abgelegt werde. .Mehemed Al i ist weit «mfernr, neuerdings Befehl erhalten, zur Armee deS 
diesem Verlangen seines Oberherrn Folge leisten GroßwessirS, die gegen Zanina im Anzüge ist, 
zu wollen, und hat sich schon früher einem ähn» zu stoßen. Der Sohn deS GroßwessirS, Emin-
lichen an ihn gemachten zu entziehen gewußt. Pascha, ist in diese Stadt von den Znsurgenten 
Ztzt soll ein Abgeordneter mir unumschränkter erngefchloss.n, und in Gefahr, in ihre Hand-
Vollmacht nach Cairo geschickt werden, und die zu gerathen, wenn ihm der Vater nicht bald 
Autorität des SultanS daselbst geltend machen. Hülfe bringt. tb.Z.) 
Der ehemalige Neis-Effendi, Pertew, ist mir ^ 
dieser sehr bedenklichen.Mission b,auftragt. Die Vermischte Nachr ichten. 
großen Rüstungen, welche seit mehreren Mona» . . . . 
ten in Aegypten gemacht wurden, und dte, wie 
-S hieß, den BarbareSken-Staaten gelten sollten, ^ de- SommerS nach Stock, 
dürften wohl eine andere Bestimmung.erholten, b die 
und könnten eher dazu dienen, der Unabhängia- ^ ^ ^ se.r - Zahren ausge-
?eitSerklär7ngdeSVttekö.ugS, w ^ M ' z n l c h ^ n - Nn.e d.S Ka.,ers nach Finnland im 
s e h r g e d r ä n g t w ü r d e , mehr Nachdru? zu geben. ^ d-es-6 SommerS vorgenommen werden 
Dem starken Ausfalle deŜ  türk. Staatsschatzes - " ' 
denkt der Sultan durch stärkere und allgemeine Nor einigen Tagen wurde in Erlangen ein 
Vesteurung zu begegnen, und noch einem v?n Student, Namens Zrhler, GerichtSdienerSsohn 
einem fardinifchek Offizier ausgearbeiteten Plane auS Anspach, von einem andern, Namens 
soll jetzt «ine Grund', und Personalsteuer im Sammt, im Duelle erstochen. Der Getvdtete 
ganzen Reiche eingeführt werden, bei welcher hatte seine Studien eben vollendet. Zn der 
alle Klassen und Stände, selbst die Geistlichkeit. Nacht vom iL. auf dem 17. Zu l i begegnete ei? 
die StaatSdiener und das regelmäßige Mi l i tä r uem Studenten der Medizin zu Würzburg, Na-
in Anspruch genommen würden; erstere durch mens Fischer von Nheineck (in der Schweiz) 
förmliche Besteurung, letztere durch GehaltSabzüt daS Unglück, auS dem Fenster seines Zimmers 
ge. Diese Maaßreget hat sehr große Unzufrie5 im dritten Stockwerke auf die Straße hinabzu-
benheit verursacht, und die Kaffeehäuser hallen stürze», wo er erst bei anbrechendem Morgen 
von dem Tadel ter Regierung und von Venvüm tobt gefunden wurde. 
schangen deS Neuerungsgeistes, der den Sultan 
I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befeöl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen ?<-, füget das Kaiserli-
che UniverktätS-Gericht zu Dorpat zu wissen: Dem« 
nach die Fryu Wittwe des verstorbenen Professors 
«rnernu», SkaatSrathS und Ritters vr. Lorenz Ewers, 
durch ihren Herrn Curator darauf angetragen, daß 
e»n prc>cl-lms acl convocsncla» et ^ekiloi-sz 
«eluncii erlassen werden möge, diesem Gesuche auch 
AMllfabrr worden; als werden von diesem Kaiserli-
chen UniverAtStS-Gerichte alle Diejenigen/ welche an 
den Nachlaß des Verstorbenen aus irgend einem Rechts-
grundc Ansprüche zu habe» vermeinen möchten, hier-
durch aufgefordert, sich binnen sechs Monaten » l!»lo 
s>soc!zmsui, und zwar sub s)oenÄ praecluzi, mir ih-
ren Forderungen und deren Veweisrbümerii in ge« 
setzlicher Art bei diesem Gerichte zu melden» alle Die-
nigen aber» welche gedachtem Nachlasse etwas schul» 
big sind, oder dahin gehörige Effecten in Händen ha-
beu, werde» zur Tilgung oder Angabe derselben in 
gleicher Frist und bei der gesetzlichen Strafe für de-
ren Verheimlichung hierdurch angewiesen. Nach dem 
im Testamente ausgesprochenen Willen vrK Herrn 
Verstorben«» wird hlerdmch zugleich deka«nt gemacht, 
daß er seine Gcmabli» als seine Allein-Erbin einge-
fetzt habe^ falls nach Tilgung der Schulden noch er« 
lvaS übrig bleiben sollte. t 
Doryat, den l2. Kuli »SÄ. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Dsr^gtische» 
UnioersitätS - Gerichts: 
5 Rector G- CwerS. 
S. v. W i t t - , NotrS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen x . / füget SaSKaiserli-
«de UniverlitlitS'Dericht zu Doroat zu wissen: Demnach 
die Vormünder der nachgelassenen unmündigen Kindcr, 
weiland Herrn Hofk-lhS und Professors l^r. Gotrlied 
Eduard Lenz, darauf angetragen, daß ein proclqma 
Sli cou^ocanäoi crHlitlorv» e: 6v>uncki erlast 
sen werden möge, Hiesem ps-iio auch deferirt worden,' 
als werden von diesem Kaiserlichen UniversitätS-Eo 
richte >̂lle Diejenigen, welche an deu N^N'lqß drS 
Verstorbenen aus irgend einem RechtSgiunde An--
sprüche zu haben vermemen möchten, hierdurch auf» 
gefordert, sich » rluro p/o«I»msli» binnen fechS Mo» 
narr«, und jwar »"K pi-ssctusi. mit ihren For-
derungen und deren VewcisrHümern in geseßliclu:? 
Ar t bei diesem Gerichte zu melden; all« Diejenigen 
oder, welche gedachtem Nachlasse etwas schuldig sind, 
oder dahin gehörige Effecten in Händen haben, wer-
den zur Tilgung oder Angabe derselben in gleicher 
Frist und bei der gesehlicheu Strafe für deren Ver-
heimlichung hierdurch angewiesen. z 
Dorpat, am 12. Zult iszo. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpatlschen 
jlniverlitätS-KcrichtS; 
Recror G. EwerS. 
L v- Witte, NotkS. 
Demnach bei der Oberdirection der lioländischen 
Kredit-Soeietät der Herr Titulilrratb Aterauder 
Glasenaop msn6. n̂ i>>. Sr. ErceUen^ l>eS Herrir wlt>k-
Uäien EtatSrathS und Ritters Paul Varon von Krü-
dener und der Frau EratSrSthin von Berkheim, ge-
dornen von Krüdener, auf das im dörplschen Kreise 
und raugeschen Kirchfviele belegene Gut Kostender 
Herr LanvgcrichtS-Assessor von Staden auf dessen im 
vernauschen Kreise und Groß-St- LiohanuiSfchen Kirch-
spiele belegenes Gut Lehowa, die Frau Henriette 
Euleffsky, Hedorne von ReuSmr, auf. Hie im lielmet-
schen Kirchspiele xernauschen KreifeS belegenen Gü, 
ter Korküll und Assuma, um Erhöhung der bereits 
auf genannten Gütern ruhenden PsandbriefS-Darleb« 
N<n nachgesucht haben, so wird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit - <laco binnen Z 
Monaten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigte werden tonnen, die resp. Gläubi-
ger llch wegen etwaniger nicht ^ngrosstrter Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhalten. , 
Zu Riga, am t?ten Juni tszy. 
Der l ivi zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oderdirekturium: 
C. v- Transehe, Oberdixektor. 
Stovern, Sekr. 
(M i t Genehmigung der Kaiserl, Polizeu 
ZZettvolrung hi«selbst.) 
Bekaontmachungen. 
I n einem anständigen Hause dieser Stvdt ist man 
Willens, Kinder vom Lande, welche die diesigen Schu-
len freguenriren, gegen eine billige Vergütung in 
Quartier und Kost zu nehmen. Hierauf Reflecrirende 
ei fahren daS Nähere in der Cx?edltlon dieser Zeitung. 
Einem hohen Adel und resy. Publiko zeige .ch 
b erdurch «rgedenstan, daß ich jetzt im Hause des Hrn. 
KüchseuschmiedtS Mentin wohne, und empfehle m ch 
zugleich meinen geehrten Gönnern wie früher mit der 
reelsten und promptesten Bedienung. z 
Schneidermeister P. S . Freymann. 
Ich zeige l)»ermit ergebenst ao, daß ich gegenwär-
tig im Hauoold'schen Hause, dem Ksushose gegen» 
üb.r, wovne, »nd täglich von to Uhr Vormittags bis 
S Uhr AbendS ju Hause anzutreffen dt«. z 
C. I . SiegiSmund, Bader und Barbier« 
verkaufen. 
^ Von bim dörptschen Holz-Eomptoir wird hier-
H^rch jur KeiUttntß des Publikums gebracht, daß das-
selbe durch den Einkauf in diesem ^ahre im Ltande 
ist, den Faden Bremchokj von 7 Fuß >m Quadrat, zu 
nachstehenden Preisen zu verkamen, als: 
Birken Zu 6 Rbl. 50 Cop., 
Eltern zu b' Zibl. öS Eov-, 
Tannen zu 4 Rbl. ;o. Cop. 
D o n a t , am sz Jul i lszo. ' 
^ C- v GesgnSky. z 
I m Kaufhofe an 1>er Promenade unter Nr. 4 sind zu 
einem herabg,sehten Preise »u haben: sehr gute Gut-
tarren Utbst den gckörigcn Saiten, außerordentliche 
gute engl. Schaasscheeren ,̂ reoalsch« KiUostremling^ 
ivie auch sehr guter CarduS.Taback. 3 
Z u vermicthen. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern ist zu vermie-
thtv und kann gleich bezogen werben bei s 
Fried. Jacob WeÜivg an der rig Poststraße. 
Z u bernuethen odcrzu verkaufen. 
Zndem ick zur Kenntniß des Publikums bringe, daß in 
meinem Hause an der Promenade eine Wohnung »u ver-
mietben ist, mache ich zugleich bekannt, daß in Commisst« 
on bei mir zu dem billigsten Preise zu haben sind: guter 
Kalk, GivS, verschiedene Balken, eschene u. birkene Äret-
ter, grähnene VrannrwcinS^AHmen wie auch gute Bier-
bouteillen. C- G. LuHha. i 
Personen, die verlangt werden. 
Eiu mir guten Attestaten versehener erfahrner 
Landwirth wird unter sehr annehmlichen Bedingungen 
zur Bewirthschaftung ein-S großen GuteS im Gouvern-
Penfa verlangt. DaS Nähere erfährt man bierube« 
beim Arrendator E - Ulke in Schloß-Oberpahlen. ^ 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
61. 
Mittwoch, den zo. Ju l i i8zo. 
öes Generar.GouvemementS von L-V-. Ehs t -uns g e s t a l t e t ven Druck .Itamrn vr» E . G. v. B r ö c k e r. 
S t . Petersburg, vom 22. Zu l i . 
Am !9ten d. M . ist der Oberbefehlshaber 
deS abgesonderten kaukasischen KorpS, General; 
Feldmarschall Graf Paßkewirsch-ErivanSki, auS 
d^s«r Residenz noch Tif l is abgereist. 
Vom i^ten bis zum isren d. M . wurden 
große ManoeuvreS mit de» Tcuppen deS abge« 
sonderten GardekorpS in Anwesenheit Zbrer Kai j 
serlichen Majestäten, Ihrer Kaiferlichen Hoheii 
ten des Thronfolgers und deS Großfürsten Mi« 
chail Powlowitsch, so w^e Zhrer Königlichen 
Hoheiten des Kronprinzen von Schweden und 
Norwegen und des Prinzen Karl von Preußen 
angestellt. 
S t . Petersburg, vom ,4. Ju l i . 
Der Hofokulist Koll'egienrath Lerch und die 
ordentlichen Professoren an* der Universität Dor l 
pat, Kollegienräthe Erdmann, Dabelow (s) und 
Perewostschikow, sind zu StaatSräkhen Allergnä, 
befördert worden. (Sr.Ptbgr.Z.) 
Aus Sachsen, vom -z. Ju l i . 
Der Nürnberger Korrespondent enthält Fol« 
gendes: Am i ; . Zu l i Halle das weimarische 
Städtchen Blankenhain ein Tummelplatz grober 
Exzesse werden können, wenn nicht einige vert 
Zünftige Manner sich ins Mit te l gelegt hatten. 
ES wurde daselbst daS Vogelschießen begangen. 
An den erstern Tagen waren einige jenaische 
Studen ten , wahrscheinlich im trunkenen Muthe , 
von Andern, die sich tn demselben Zustand« be» 
fanden, ihrer Meinung nach beleidigt worden» 
Wenige Tage darauf «rasen unVerniuthet gegen 
zoo S tuden t . n aus J e n a in Blankenhain ein, 
um die vermeiatttche Beleidigung an den Urhtl 
bern zu rächen, oder sirenge Genuglhuung zu 
fordern. Die Menge derselben mußte Vorsicht 
nülhig- machen. Nachdem ihnen von etnrr obrig; 
keitiichen Person Erklärt worden w a r , daß st« 
Genugthuung erhalten sollten, und der größere 
Theil sich zu beruhigen anfing, war mittlerweile ou« 
Weimar Mi l i tä r requirirt worden, um elwanige 
Gewallstreiche durch bewaffnete Gewalt zu ver» 
hüten. Doch waren die meisten Her Studieren» 
den bereits wieder nach I e u a zurückgekehrt. Eine 
Untersuchung ist eingelnzet worden, «m zu «r» 
fahren, durch welchen Umstand eigentlich eine 
so große Aufregung unter den Sludierendeu her» 
beigeführt worden ist. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 25. Zu l i . 
Stut tgar te r Blä t te r sprechen von einem all» 
gemein verbreiteten Gerücht , daS immer mehr 
Glauben gewinnt, nach welchem S e . k. H . der 
P r i n z P a u l von Würtemberg zum Regenten von 
GrieHenland bestimmt sei. 
M a n meldet vom Nbein vom 21. d. M . : 
Der Weinstock ist auS Mangel an Wärme fast 
noch gar nicht vorgeschritten. (b-Z-) 
Von der Niederelbe, vom Z4. Zuli. 
Aus Drontheim meldet die dortige 
„Dienstag, den 22. Zuni, gegen y Ut̂ « Vormit-
tag«, wurde hier von Verschiedenen ein schwerer 
Schuß in der Luft (Lustsku?) bemerkt, wovon 
ber Ton (Drün), mit fürchterlichem Wiederhat/, 
mehrere Sekunden anhielt. Da dieser Schuß 
sich tn keiner Weife wie der gewöhnliche Don? 
«er vernehmen ließ, wohl aber mit demselben 
Glockenfchlage auf 5 biS 6 Meilen Entfernung 
von Drontheim bemerkt worden ist, so wäre eS 
zu wünschen, daß Beobachter bnrch einzusenden« 
ve Berichte zu einiger Aufklärung über die Ur? 
fache dieses Nalur-EreignisseS beitragen wollten." 
( b . Z . ) 
Wien, vom zz. Zuli. 
Die Agramer Zeitung meldet von der boS» 
»ifchen Gcänze Folgendes: „Nicht nur in Alba» 
nien, fondern auch in Bosnien, und zwar tn 
dem Paschalik und Capitänat Zwornik sollen 
Unruhen ausgebrochen feyn. Die beiden Brüder, 
Mahmud PaschL und Ali-Pascha, machen sich 
wechselseitig den Besitz der Oberherrschaft strei-
tig; jede Partei hat ihre Anhänger, welche sich 
bekriegen, und das Land verheeren. Ali,Pascha 
wurde von feinem Bruder mit Hülfe des Gra: 
bacharzer CapilänS auS ver Festung vertrieben 
und gefangen naä) Gradachacz zum Capitän 
Hnjfein-Beg abgeführt, der ihm jedoch daS Le-
ben ließ (obwecht er zn dessen Hinrichtung, als 
»ineS Kriegsgefangenen, daS Recht hatte); ihn 
übrigens, nach Abnahme aller seiner Waffen, 
Kleider, Prätiosen, und des Geldes, stanöeSmä-
ßig behandelte, demselben ein anständiges Ge« 
fängniß im obern Stockwerke gab, und ihn auch 
mit der erforderlichen Dienerschaft versah. Der 
Zwornickee Distrikt hofft, daß nun der Gradai 
chaezer Capitän djese Streitigkeiten schlichten und 
beilegen werde, welches der Vezir von Bosnien 
nach mehrmaligen fruchtlosen Versuchen zu be-
werkstelligen außer Stande war. — Die drei 
bosnischen Capitäns von Gradachacz, Doboy und 
Dervent sind von Seiten des VezirS in die Fe-
stung Vranduk citirt worden, um dsrt den Zn-
halt eines großherrlichen sie betreffenden FermanS 
zu vernehmen; sie weigern sich jedoch z» erscheik 
nen, welk sie Unheil wittern." (b.Z.) 
AuS Ztalten, vom 17. Jul i . 
Man hat kürzlich in Florenz die Statüen 
der beiden großen Baumeister, Arnolfo Lapo und 
Fit. Brunell,fchi, entdeckt, die man seit langer 
Zeit für verloren hielt. Bei dem Aufräumen ei-
nes alten Platzes, auf welchem sie aufgestellt ge-
wesen waren, fand man, außer den in der Erde 
vergrabenen Statüen, auch die Fußgestelle den 
selben, und ersah aus den daran befindlichen Zn-
fchriften, daß sie bie bewunderungSwerthe Arbeit 
des L. Pampaloni, eines ffoeentinischen Bildhou, 
evS, sind, der, ohne sein Vaterland je verlassen 
zu haben, nur die Schönheit studierte, und da« 
bei sich nach den Meisterwerken der großen Künstl 
ler seiner Zeit, namentlich Michael Angeic^S, 
bildete. Zene Statüen waren feine erste Arbeit 
und legten den Grund zu seinem nachherigen 
Rufe. (b.Z.) 
P a r i s , v o m »K. Z u l i . 
DaS Journal ll-ivro enthält einen Ar» 
likel, den ein Oberosfizier der Marine eingesandt, 
der von dem Admiral Duperr« nichts zu erwar» 
ten, jetoch Gelegenheit gehabt hat, sein« Groß-
muth und seinen edlen Charakter näher kennen 
zu lernen. Zn diesem Artikel wird Folgendes 
gesagt» AlS in dem Seedepartement, auf Ver-
anlassung der Vicomte Dubauchage, eine Menge 
von Veränderungen getroffen wurden und eine 
große Anzahl von Offizieren außer Dienst gesetzt 
ward, gab sich ber Admiral ake möglich« Mühe, 
Einzelnen Gerechtigkeit zu verschaffen, ohne daß 
jedoch feine Bemühungen von großem Erfolge 
gewesen wären. Offiziere von ausgezeichnetem 
Verdienst sahen sich damals genöthigt, in dte 
kaufmännische Marine einzutreten, und Hr. Du, 
perrs, der immer bereit war, feinen alten Was, 
fengesährten zu dtenen, schrieb nach allen Han-
delsstädten, und benutzte allen seinen Einfluß, so 
wie den seiner Freunde, um den Rhedern See, 
leute zu empfehlen, welche die Regierung nie anS 
ihrem Dienste hätte entlassen sollen. AlS später 
das Vertrauen deS K ö n i g s den Admiral an bie 
Spitze deS Personals der Marine stellte, fand 
er Gelegenheit, den Seeleuten noch nützlicher zu 
werben. Alle Offiziere, welche eine Anstellung 
suchten, begaben sich zu ihm in fein HauS in 
der rus Vergöre» wo man ihn deS Morgens mit 
der Pflege ber Blunien in sesnem kleinen Gar-
ten beschäftigt fand. „Kameraden" gab er den 
Bittstellern zur Antwort, „ ihr müßt denken, baß 
ihr Schiffbruch gelitten habt: man kann euch in, 
deß wieder ffott machen." Auch hielt berAdmi» 
ral jedesmal fein Versprechen, ja fein Wohl» 
Wollen übertraf diese zuweilen. Ein junger 
Mensch von iS Jahren, der in einem Gefechte 
an der S»tte beH Admira<S ein Beiu nerloreu 
hatte, aß an seinem Tische und «rhielt, auf 
Kosten des Admiral«, ein, sorgfältige Erziehung, 
und daS Kreuz d<r Ehrenlegion, dsS er verdien! 
te, hatte er der Fürsprache deS würdigen Be-
fehlshabers zu danken, welcher bei ihm Vater« 
stelle vertrat. 
Die Capitulalion von Algier begreift nur 
den Dey und die Einwohner w sich: der Besä» 
hung geschieht keiner Erwähnung Hann. Die 
Nachricht, daß sich die türkischen, maurischen 
und arabischen Truppen jenseikS deS Flusses al 
Haradsch, der sich südöstl>6) von der Bückt von 
Algier ausmündet, zurückgezogen haben, bestär 
tigt siä). Sie haben dort ein« Stellung genom-
men, und bilden ein sehr bedeutendes Lager. 
Man wußle beim Eingang der Nachricht noch 
nicht, ob sie bie Feindseligkeiten fortsetzen wür» 
den, und eS waren unter dem Oberbefehl deS 
Gen.-Linik. Berthezene bereits anderthalb Divi« 
sionen gegen sie abgegangen. — Der Feind hatte 
die Außenskite der Brustwehr des KaiserschlosseS 
mit Baumwollenballen zu decken gesucht: die 
franzvs, Artillerie hat indessen nichtsdestoweniger 
die Schießscharten zerstört und die Stücke demon-
tirt. Die französ. Soldaten^ öi< keine andere 
Kriegsgeschichte, als die lhre-r Nation kennen, 
und immer nur vo« einem Kaiser reden gehört 
haben, nennen das Kaisrrschloß gewöhnlich Fort 
Napoleon. — Asrttä scheint dazu bestimmt zu 
seyn, den Namen Kleber zu verherrlichen. Prü 
vatbriefe deS berichten, daß bei einer der 
letzten Schlachten in Algier der Neffe dieses be« 
rühmten Generals, BataillonS-Chef im isten 
leichten Regiment, nur seinem Bataillon zuerst 
die von dem Bey von Cailstantinc Mit seinen 
Truppen besetzte Position angriff, sie, ungeach» 
let der Ueberzahl. der Feinde, wegnahm, und, 
nachdem er Wunder der Tapferkeit gechan, den 
Franzosen die vonheithaste Stellung erhielt, auS 
welcher er die Barbaren vertrieben hatte. — AuS 
einem Briefe, den man bei einem türkischen in 
der Schlacht vom 29. gebliebenen Offizier gefun» 
den. und den bie französischen Dolmetscher über» 
seht haben, gehl deutlich hervor, daß der Dey 
seht viele Schwierigkeiten gefunden habe, den 
Krieg zu führen. Der Brief ist sehr mer̂ kwür? 
big und von einem algier. Bevollmächtigten, der 
die AraberiStamme unter die Waffen bringen 
sollte, geschrieben. Er meldet darin, daß die 
Beduinen nur gegen schweres Go^d marfchiren 
wollen, und daß sie Saraus bestehen, entweder 
ungarische Dukaten, türkische Gold-MahmudiS 
od^r wenigstens ägyptische Goldstücke in Zahlung 
zu erhalten. 
Untw dte Klassen von Einwohner« Algiers, 
die über den Sieg der Franzosen sich zu erfreuen 
Ursach hab.u, gehören auch die Juden, da meh-
rere thörichte Beschränkungen, die ihnen auftr-
ug« waren (z. B . nicht in die Stadt hinein zu 
reiten u. dgi.), nunmehr aufgehoben.sink Man 
schaht die Anzahl der Huden in Algier auf »5 — 
sotausend. 
Der röthliche SanH, Her vor einiger Zeit 
ganz I tal ien überzogen hat, kam (wie aus S i ' 
cilien auch 1807 und iHiz sich ereignet halte) 
aus Afrika, und man hört, baH durch ein<n 
Orkan mit Windhose« tn der Sahara um die 
Mitte Mai'S «ine ganze Caramane vom Sanbe 
Verschlungen worden, 
Briefe aus Port au Prince auf Hait i vom 
zy. Ma t meldeten, daß in der Stadt eine groß« 
Bestürzung über? einen auf den englischen Gene» 
ral-Consul, Hrn. Shenley, gemachten Mord^er: 
such Herrsche. Hr. Sh . harte sich durch fein 
-musterhaftes Benagen un-d seine Freundlichkeit 
die allgemeine Liebe der Einwohner erworben», 
und namentlich seine Sanftmuth ihm sehr viele 
Freunde gemacht. Er bewohnt ein Landhaus, 
das in .einiger Entfernung von der Stadt -liegt, 
und reitst alle Abend, nachdem er feine Geschäft 
-tr besorgt, zwischen 9 und i v Uhr htnavS. 
DieS that er auch am 25. M a i , nur von seinem 
Bruder begleitet, und war nur noch etwa 200 
Schritt von seinem Haus« entfernt, als ein Pis 
stoienschuH auS eiuem an de-r Landstraße liegen» 
den Gebüsche sein Pferd lraf, baS sogleich >todt 
unter -ihm -zusammenstürzte. I n dem Augenblik» 
te. wo Hr. Shenley sich aufraffte, traf ihn 
selbst eine zweite Kugel, dte seine Kleider zerriß 
und ihn in der linken Seite veijvund^te. Die 
Nacht war sehr dunkel, der Bruder des Hrn. 
Sh. ricf n-uh Hülfe, und suchte während dessen 
seinen Bruder, den der Blutverlust sehr geZ 
schwächt hatte, unter dem Pferde hervorzuziehen. 
Zwei Bedienten aus Hrn. SH'S Hause, die daS 
Schreien gehört hatten, kamen eiligst herbei und 
schafften ihren Herrn, ber in eine Ohnmacht ger 
fallen war, weg. ES wurden sogleich Wundärz« 
te gerufen/die indeß dte Wunde für. nicht ge» 
fahrlich erklärten. Man. tonn sich in Port au 
Prince die Veranlassuyg zu diesem Mordversuch 
durchaus nicht «rklären, und die Einwohner selbst 
haben eine Belohnung von zo,ooo FrS. aus dte 
Entdeckung deS ThäterS gesetzt. (b.Z«) 
P a r i s , vom ly . J u l i . 
Gesterl» empfing der König die Glückwün-
sche deS CassationShofeS, der OberrechnungSkam' 
wer and deS UnterrichtSratheS, zu der Einnah-
me von Algier. DaS Organ deS CassationSho--
feS war dessen erster Präsident, Graf PorlaliS. 
Er pries, als die größten Eroberungen d,S jüngsten 
FeldzugeS, dte Abschaffung der Sklaverei und die 
Zerstörung deS SeeraubeS und verglich in dieser 
Beziehung den König mit Gelon, dem Beherrt 
scher von Syrakus. I n der Antwort S r . Ma j . 
auf die Begrüßung seines getreuen CassationSho-
feS, bemerkt man unter andern folgende Worte: 
„ I c h zweifle nicht, daß alle Nationen an dem 
«einen und heiligen Ruhm unserer Waffen Theil 
nehmen werden, — einem Nuhm, der auf ewig 
die Tapferen, die nur meinen Befehlen gehorcht 
haben, umstrahlen wird, indem sie, bei unglaub-
lichem Muth und Thätigkeit, zu siegen, und zu-
gleich dte Lieb« eines TheilS ihrer Gegner zu 
gewinnen, verstanden halsen." Der Marq. v. 
Barbe-MarboiS (Präsident der OberrechnungS» 
tammer) sprach seine Freude darüber aus, daß, 
an der Stelle der Raubn«ster, friedliche Facto» 
reten erblühen werden. Er sprach von der Zu» 
kanft , die ganz Afrika frei sehen werde; ein so!» 
cher Nuhm und solche Siege verbänden sich fthr 
glücklich Mit edlen und freien Staatöeinrichlun» 
gen. I n der Antwort an den Minister v. Ran? 
vt l ls, der, als Großmeister der Universität, daS 
Wort fuhrt», sagte der König, daß das Wohl 
deS Vaterlandes unzertrennlich von dem feines 
Königs sei. 
Di» erste tn Afrika in St5i-Ferruch am 25. 
Z u l i gedruckte Nummer der Vskateue cl' Algier 
angekommen, und ber Herausgeber sagt in 
einem, an die Abonnenten gerichteten Vorwort 
dieser Nummer: „w i r wollen uns bei allen um 
fern Abonnenten, welche wohl wissen, waS «in 
Lager, ein Heer und eine Landung auf einem 
wüsten Ufer sagen w i l l , nicht entschuldigen; wir 
sind im Voraus überzeugt, baß sie sich nur über 
etwas wundern werden, nämlich, daß wir eS 
haben möglich machen können, auf einer Halb» 
infel, am Fuße deS At las, wo man am i z . nur 
einige in den Gebüschen versteckte Beduinen, die 
Trümmer eines alten maurischen Thurmes und 
biß Utbertlelbfei etneS Marabut sah, am 25. 
J u n i eine Zeitung sehen und drucken zu lassen. 
Wirwollen »ndeß nur denen, welch« glauben, daß alle 
Zeiiungen in der Straße Montmartre u. der Srraße 
drr?relre»Lt. Qerrnain l^uxerrois, oder in der Scrai 
ße der dous enlans gedruckt werden, sagen , daß , um 
das Stück der Stafette von Algier zu setzen, 
weiches sie itzt lesen werden, während sie «niwei 
der bei Tortoni Geflügel in Muscheln zum Früh, 
stück genießen, bei Very Champagner in Eis zu 
Mit tag trinken, und in den Schatlengängen des 
PtilaiS lulti-krutti Gefrornes essen, »vlr die Mak 
terialien unserer Buchdruckerei unter ;oo Fahr; 
zeugen, 60 Prahmen, i;c> Schaluppen und zoo 
Barken, mit welchen die Rhede von S id i Fer» 
ruch bedeckt war, haben heraussuchen müssen, und 
baß wir dte Setzkästen unter Kanonen-Lafetten, 
dte Pressenwände auS Kugelhaufen, unsere Pa-
pierballen auS Fouragebündeln hervorziehen, und 
jeden Artikel mitten unter dem Gewimmel von 
Z5,ooo M . von allen Waffen haben setzen, und 
endlich, ohne den Much und die Kaltblütigkeit 
CarlS X!I . zu besitzen, dies Blat t mitten unter 
dem Kleingewehrfeuer, und bei dem Ton der 
Pfeifen und dem Wirbeln ber Trompeten haben 
niederschreiben müssen/" Der erste Artikel dieser 
Zeitung ist vom i z . Jun i datirt . und giebt eine 
historische Uebeksicht deS, seit ber Landung Vor« 
gefallenen; der zweite enthält «ine Beschreibung 
der Bew«gungen des HeereS vom 14. bis zum 
25. J u n i , und daS Ganze schließt mit einem 
Artikel klelaiiAes, der einzelne Züge der Tapfer; 
k«it der franz. Soldaten enthält, welche zum 
Theil schon von andern franz. Zeitungen erzählt 
worden sink>. Einer darunter verdient bemerkt zu 
werden. Ein Eorporal der VoltigeurS hatte sich 
nach einem langen und gefahrvollen Kampfe ei.' 
ner türkischen Standarte bemächtigt,, welche der 
türk. Offizier, der sie trug, mit großer Tapfer-
teil vertheidigte. und erst dann dem Franzosen 
überließ, als ihm dieser daS Bajonett tn d«n 
Leib gestoßen hatte. Aus dte Frage eines seiner 
Kameraden? ob er bei dem Türken viel Geld 
gefunden Hab«? antwortete der Corporal: „ j a 
wahrhaftig", davon weiß ich nichts: seine Fahne 
war Alles, waS ich von ihm haben wollte." — 
Der fpan. Consul fragte noch kürzlich den Dey, 
ob eS ihn nicht reue, den König von Frankreich 
btleidigt zu haben? Nachdem er einen Augen« 
blick nachgedacht, antwortete der Dey: „mich 
reut nur Eins, baß ich Deval nicht gleich den 
Kopf habe abschlagen lassen, denn deswegen wä» 
re die Sache nicht arger geworden, und ich hät-
te mich doch gerächt. 
Der Bey von Constanrine soll mit 50,00s 
M . noch Widerstand lösten wollen. 
Zu Auxerre ist eine' Madam D . unter Cu» 
ratel gesetzt Worten, weil sie durch daS Lesen deS 
und ähnlicher absolutlstischer Blätter 
ihren Dastand verloren hatte; sie sah und hörte 
nichts als Teufel, Revolutionen, Abgründe und 
dttlgirende Committeeö. 
I n dem französ. VaSkenlande haben am ,1. 
d. M . die Feindseligkeiten gegen die Spanier 
begonnen. 
Man will jetzt behaupten, daß der Gen.» 
Lieut. Derthezene zum Gouverneur von Algier 
werde ernannt werben. I n Toulon hatte sich 
d^ö Gerücht verbreitet, daß Frankreich Algier 
nichr behalten, sondern daß man einen auS 
den Türken oder den Aegyptiern gewählten Bex 
Herrscher an dte Spitze ber Regentschaft stellen 
werde, die Frankreich nur noch 6 — 8 Monate 
besetzt halten würde. 
Die Negierung hat, heißt es, den Seemäch-
ten die Aushebung der Blokade von Algier an» 
zeigen lassen, dahingegen ist diese Einschließung auf 
die afrikanische Küste, östlich und westlich von 
Algier, ausgedehnt worden, wahrscheinlich um 
das Einlaufen von Schissen mir ÄriegSvorräthen 
für noch nicht unterworfene Gegenden zu verhin» 
dern. Wie man aus glaubwürdiger Quelle ver» 
nimmt, ist daS ganze algierische Gebiet sich zu 
unterwerfen bereit. Die Division Loverdo kommt 
bald nach Frankreich zurück. — Der junge Cha» 
brol befindet sich unter der Zahl der in Algier 
befreiten Schiffbrüchigen. 
Man erwartet täglich Nachrichten von Hrn. 
Nosamel, der nach T r i p t i s abgegangen ist, und 
glaubt, daß Tunis durch Unterband tun gen zur 
Einstellung der Seeräuberei sich bewegen lassen 
würde. Tripolis aber wird nur der Gewalt 
weichen. 
Der Gerichtshof in Caen hat ein Mädchen, 
Namens Marie Pauline, als Mordbrennerin 
zum Tode verurtheitt. — Ein Unteroffizier, der 
im Zustande der Trunkenheit seinem Öberosfizier 
«ine Ohrfeigt gegeben, ist von dem KriegSgerlchte 
zum Tode verurtheilt worden. 
Ein Brautpaar in Chaumont, daK sich am 
Morgen des r». Ju l i vor dem Gewitter unter 
»inen Lindenbaum rettete, wurde auf der Stelle 
vom Blitze erschlagen. Der Bräutigam warsz, 
bie Braut 24 Jahr alt. (b.Z.) 
London, vom 20. Ju l i . 
I n Qncbeck kamen, in »er letzten Zeit 7000 
europäische Auswanderer an, und namentlich 
5000 in ; Tagen. 
Nach Berichten auS Mexico über Baltimore, 
haben in Tabasco ernsthaste Unruhen statt ge, 
funden. Der kommandirende General war von 
den Insurgenten verhaftet und mit 2 hohen 
Staatsbeamten von den Anführern der I nw r» 
genten , Fernandez Cortes. in eine Festung ab» 
geführt worden. Später wurde Letzterer seiner» 
seits wieder von den regelmäßigen Truppen ge» 
fangen, und in Eisen geschlossen nach TabaSco 
abgeführt, um dort hingerichtet zu werden. 
Die mexikanische Negierung befestigt sich 
taglich mehr. Bravo hat Acapulco in Besitz ge? 
nommen und die Nebegen im Süden sind ver» 
nichlet. Die PortinoS: Zavala, Cornaro und 
Cerutti haben bie von ihnen verlangten Pässe 
zur Abreise von Mexico erhalten. Am 25. April 
kam eine Baarfendung von ungefähr 185,000 
Doli, von Mexico in Veracruz an. Die össentl 
tiche Conducta, welche ungleich starker seyn wird, 
sollte am 25. Mai . auf Veracruz abgehen. 
Newyorter Zeitungen vis zum , z . v . M . 
melden aus Bogota vom zo. M a i , daß am 4. 
desselben MonatS dle neue Verfassung in Colum» 
bien angenommen worden sei. Joachim MoSs 
quera wurde zum Präsidenten und Domingo Cai» 
cedo zum Vieepräsidenten erwählt. Letzterer 
übernahm, während der Abwesenheit deS neuen 
Präsidenten, einstweilen dessen Functionen. Durch 
eine Deputatisn benachrichtigte man Bolivar von 
dieser Wahl, und ließ ihm zugleich den Respekt? 
der Versammlung bezeugen. Bolivar antwortete, 
er sei mit dem Ergebniß ber Mahl völlig zufritt 
den, und ziehe sich sehr gern von dem Geräusch 
der öffentlichen Angelegenheiten zurück. Am 5. 
M a i überreichten ihm der Vicepräsident, der 
Erzbischof von Bogota und bie Beamten deK 
Departements, an der Spitze von i -oo Vür» 
gern, eine Address«, voll von Ausdrücken der 
Dankbarkeit und der Bewunderung für die Dient 
fte, dte er dem Vaterkanbe geleistet. Am ?. 
M a i reiste Bolivar von Bogota ab und beim 
Abgang der lthten Nachrichten befand er sich irr 
TabaSco, woselbst er am 25. Ma i angekommen 
war und sich nach England einzuschiffen gedachte. 
Seine getreusten Anhänger wurden nach seine? 
Abreise h a r t V e d r S n g t , j a e iner »erfelben, ^er 
Sbrist Diaz, i s t meuterisch erschossen worden. 
Der Gen. Sucre und der Bischof von Sla. 
Marta hatten zu Tunja sollen verhaftet werden; 
sie waren diesem Geschick aber entgangen und 
zu Bogota angekommen. Mehrere von BolivarS 
Offizieren sind in Amerika eingetroffen. 
AlS der Kämmerer der Stadt, Hr. Clerk, 
ein sehr alter Mann, sich dem Thron nähertt, 
auf welchem der König bei der Empfangnahme 
der Adresse der Stadt London saß, und sich da-
bei auf den Arm «ineS Aldermanns lehnte, sagte 
der König zu thm: „alter Bekannter, knieen 
Sie nicht nieder, Sie sind zu alt; hier, nehmen 
Sie meine Hand, wie S»e da stehn." Der 
Kammerer erbat eS sich aber, knieen zu dürfen, 
und that eS auch wirklich. Der König sprach aufdaS 
allerfreundlichfte mit den sämmtlicheo Aldermen, 
fragte sie, wo sie wohnten, und erkannte in mehreren 
von ihnen alte Bekannte, wie er sie zu nen nen geruhte. 
Am t , . d. halte die von dein Antwerpener 
Verein angekündigte PosttallbemWette hier statt. 
Um Z auf 9 Uhr Vormittags wurden bie Tau-
ben losgelassen, und i8 M in . nach z Uhr war 
bie goldene Medaille schon gewonnen; eine halbe 
Minute kam eine zweite Taube zurück; zz Min . 
nach 2 Uhr waren schon 6 Tauben da, und vor 
5 Uhr waren fämmtliche »8 Preise gewonnen. 
Am i?. mit Tagesanbruch hatten sich 26 andere 
Tauben wieder in Antwerpen eingefunden. Die 
fchnellsien dieser geflügelten Voten haben also den 
Weg von hier nach Antwerpen (in gerader Linie 
etwa Z4 deutsche MeUen) in 5Z Stunden zu; 
rückgelegt. (b.Z.) 
London, vom ,z . Zul i . 
Bei dem Lever des Königs am s?./ dem 
«rsien seit feiner Thronbesteigung, erschien der 
König in der Uniform als Admiral, und em» 
pfing zuvörderst die Herzöge v.Cumberland, Suf-
sex und Glocester, den Prinzen Georg, den Prin« 
zen Leopold und hierauf den Prinzen Friedrich 
von Preußen, die f-emden Gesandten und alle 
b l e , welche das Recht der Entr6e haben, zu 
welchen ber Fürst KöSlowSki, der franz., österr. 
und niederländ. Ambassadeur und der span., 
preuß., russ. u. f. w. Gesandte gehörten. Die 
Seeoffiziere, deren eine große Menge anwesend 
war trugen bereits die Neue Uniform. Der 
König stand, UM bie Gesellschaft zu emvfangen, 
auf der Südseite deS Thronzimmers, hatte den 
Prinzen v. Cumberland zur Seite, und war 
v o n seinen könig l ichen B r ü d e r n umgeben. Der 
f r a n z . « n d der v r e u ß . G e s a n d l e « m b e n v o n dem 
Grafen Aberdeen vorgestellt, und der preuß. Ge-
sandte stellte dem König den Baron Strantz 
und dte Grafen Dönhoff und Redern vor. Hr. 
Rothschild wurde von dem Herzog v. Gor» 
don dem Könige vorgestellt. . D e r Mayor von 
Liverpool, Hr. Drinkwaler, und die BailiffS 
jener Stadl überreichten die Trauer»Addr'sse we-
gen deS Todes deS hochsel. Königs, und dte 
GlückwünschiingsiAddrcsse zum Regierungsontrild. 
Sie wurden von S i r Nob. Peel vorgestellt, 
und der König ettheilte dem Mayor die N>Ncr» 
würde. 
Z n der City versichert man, daß die Strei-
tigkeiten deS HauseS Braganza der Entscheidung 
des Kaisers von Oesterreich, und zwar mit Zu-, 
stimmung aller großen Mächte, anheimgesteAt 
worden sind. (b.Z.) 
Türkische Gräkze, vom i i . Zul i . 
Der neue Großwessir ist gezwungen worden, 
sich vor dem bedeutenden ZnsurgentenkorpS der 
Albaneser zurückzuziehen, unH neue Verstülkun« 
gen abzuwarten, die aus Makedonien zu ihm sto-
ßen sollen. Bei dem KorpS deS ScraSkierS sM 
große Unzufriedenheit herrschen, und die Pascha'S 
selbst zeigen ktine besondere Bereitwilligkeit, ihn 
in diesem kritischen Augenblicke zu unterstühek. 
Der Hürft 'Mlosch soll einen Abgeordnelen nach 
Constanlinopkl gesendet haben, um, wie eS heißt, 
über die verzögerte Einverleibung der sechs Di-
strikte Klage zu führen. 
Man spricht von einem Zusammentritt der 
Abgeordneten in ganz Rumelien, die sich näch: 
stenS in der Stadt Skodra, unter dem Vorsitze 
Mustai Pascha's versammeln werden. -Eine Ge-
neral.Versammlung der Bosnier ist nach Sera-
glio zusammen verufen. Alle diese Synoden 
(denn diesen Namen giebt man ihnen) haben 
sich ohne die Aulorisation des Graßherrn gebil-
det, der in diesem Theile s-ineS Reichs kein AN» 
sehen hat. Die Engländer, welche einen Gene» 
ral-Consul in Prevesa haben, sind gegenwärtig 
im Besitze deS ganzen Handels von EpiruS, des» 
sen beklagcnSwerthen Zustand sie benutzen, um 
den Partheien, die sich hier bekriegen, Waffen 
und Munition zu verkaufen. Zn der Bucht von 
Catlaro bemerkt man unter der Österreich. Garnl» 
fon große Thälistkeit. Zn Nagnfa, das über« 
Haupt ^ehl sehr herabgekvmmen ist, darf sich kein 
Reisender aufhalten. (b.Z) 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e.n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. . 
Die dörvtsche Polizei-Derwaltung findet sich ver-
anlaß!, in Beziehung auf die mehrfach öffentlich de, 
kannt gemachten Verordnungen, hierdurch die War-
nung ergrhcn zu lassen, daß Niemand sich untcrfan, 
ge, unter welchem Verwände ?s auch sevn möge, im 
JurisdictionS-Bejirke duser Stadt zu schießen, oder 
geladenes Ftuergcwchr de, sich zu haben, widrigen, 
falls die Comrav/nientcn der Konfination ihrer Ge-
wehre und außerdem «iner Geld- oder anderweitig 
Verhältnißmassigen Strafe, sich zu gewärtigen haben. 
Dorpat, Dolijci-Verwaltuttg ^ den ss. Lul, 
Polizeimeister, Obrist v. GesstnSkv 3 
Sekr. Wilde. 
Don einem Kaiserlichen Dörptschen Land-Gerich-
re wird dcSmittelst bekan»r gemacht, daß bei dem-
selben auclionis 1<-ß« eine Büchersammlung, vornehm-
lich von juristischen Werken, zugleich aber auch eini-
ge Pfeifen n. gcs«»i. gleich baare Zahlung versteigert 
werden sollen, womit am löten August dieses JahrcS, 
Nachmittags um z tkbr, der Anfang gemacht wer-
den wird. S 
Dorpat, den 28. Juli tkZO. 
Zm Namen und vdn wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G . v. S a m s o n , Landrichttr. 
Archivar Strauß. 
Demnach bei det Obcrdirectivn der lioländischen 
Aredir-Societät der Herr Timlärrath^ Alexander von 
Glaseaavp msnck. nvis. Sc. Exccllenz des Herrn wirk» 
ltchen EratSrathS und Ritters Paul Baron von Krü-
dcner und der Frau EtatSrckthin vo:l Berkheim, ge-
dornen von Krüdener, auf das im dörptschen Kreise 
und raugeschen Kirchspiele belegene Gut Kosse, der 
Herr LandgerichtS-Asscsssr von Staden auf dessen im 
Vernauschen Kreise undGroß-St. ^ohannisschcn Kirch» 
spiele belegenes Gul L«bvwa, die Frak Henriette 
GuleffSky, geborne von ReuSner, auf die im ihelmet-
schen Kirchspiele pernaufchen Kreises belegenen Gü-
ter KortSll und> Assuma, um Erhöhung der bereits 
auf genannten Gütern ruhenden Pfanddriefs-Darlth, 
nm nachgesucht haben, so wird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit - binnen 3 
Monaten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
Vicht ausgefertigt werden können, die rcsp. Gläubi-
ger sich wegen etwaniger nicht ingrossirter Schulden 
»« sichern Gelegenheit erhalten. 2 
2« Riga» am t?ten iszo. 
Der livi- zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium? 
C. 0. Transehe, Oderdirektod-
Gtcven,, Sekr. 
( M i t Genehmigung Kaiser!. Pol ize i , 
Decwaltuog Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Aufgefordert von mehreren Aeltern, «erde ich m 
ver Wohnung des Herrn taaland in diesem Semester 
drei Mal wöchentlich, am Montage, Dienstage und 
Freitage, Nachmittags von fünf bis sechs Uhr, den 
französischen Elementar-Unterricht ertheilen. Wer 
daran Tbeil zu nehmen wünscht» beliebe sich daselbst 
um die angegebene Zeit einzufinden, und das tn 
Rudeln Baneo.AssignaUvn bestehende Honorar zu ent-
richten. .. Z 
Dorpat, den 28. Jul» !830. 
Rochonet, 
Privattcbrer der französische» Sprache. 
I » einem anständigen Hasse dieser Stadt ist man 
Willens, Kinder vom Lande, welche die hiesigen Schu-
len frequenriren, gegen ein» billige Vergütung in 
Quartier und Kost zu nehmen. Hierauf Reflectirende 
erfahren das Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich gegenwär-
tig im Haubold'schen Hause, dem Kaufhoie gegen-
über, wobnc, und täglich von to Uhr Vormittags biS 
s Uhr AbcndS zu Hause anzutreffen bin. 2 
C F. Siegismund, Vader und Barbier. 
Zu verkaufen. 
Eine Heerde hochevlcr, aus den ältesten und de-
ßen Schäfereien Sachsens, i» diesem Jahre angekauf-
ter Schaafe, welche in der letzten Hälfte des nächsten 
MonatS hier eintreffen werden, habe ich» skr einen 
Freund aus der Gegend von Leipzig» zu verkaufen 
übernommen. Kaufliebhabcr können daS Nähere itt 
Dorpat von dem Herrn Hofrath Prvfessar Schmalz, 
«nd bei mir auf meinem Gute Menzen, im werro-
schen Kreise, erfahren, wo die Heerde stehen wird, 
und wo auch die Wollprobe» derselben bestchtigt wer-
den können. B - v. Wulf. z 
AlleModenfarben feiner Bombastnö sind zu ̂  Rbl. 
so Kop. die Arschm, und dicker, Ilster ^Sirup zu 4 
Rbl. daS Lpfd., wie auch alle andere Gewürz- imd 
Manufakrurtvaaren sind für herabgesetzte. Preise j» 
haben bei . Schanrajew. z 
Don dem darptschen Holz-Comptoir wird hier-
durch jur Kenntniß deS Publikums gebracht, daß das-
selbe durch den Einkauf in diesem Jahre tm Stande 
ist, den Faden Brennholz von 7 Kuß im Quadrat, j» 
nachstehenden Preisen zu verkaufen, atS; g 
Virken zu 6 Rbl. 50 Cop., 
Evern zu ö Rbl. so Cop-, 
Tannen zu 4 Rbl. 50. Cvp. 
Dorpat, am zz. Ju l i L8zo. 
^ ^ C. v- GesstnSky. 2 
I m Kaufhofe an der Promenade unter Nr. 4 sind z u 
einem herabgesetzte« Preise zu haben; sehr, gute Guts 
karren nebst den gehörigen Saiten, außerordentliche 
gute engl. Schaasscheeren, revalsche KilloftromljNAe, 
wie auch sehr guter CarduS-Taback. 2 
Zn vermiethen. 
Eine Wohnung von zwei Zimmer« ist vermit-
t l n »nd kaon gleich besäen werden bei 2 
Fried. Jacob Welling, au der rm- Psstkraß«. 
D a m p f - P s c K e t f s h r t 
z w i s c h e n N I G N u n d U M W G C V , 
mit kesoaävrer VeZünstigunA 6er klnki?;i«o1i-l^ai«er1ielu;n koKiorunA. 
D a » se i , r d e i n e m e inFer i c l i t e te , scdt tne ,11,6 x r o f s « v a m p f s e l i i s s ^ A E A N . 
v o n 8V P f e r 6 e n K r a f t , v ^ i r 6 i m I ^au fe d ieses ^a l i r es 6 io r e x e l m k i s i ^ e Ve r -
d i n 6 u n x s w i s e k e n 6 e u de ic len o k e n g e n a n n t e n p l a t t e n n n t ^ r l u i l t e n , n n 6 x u -
v i s t s i n 4 . Bun ins v o n l . U b e c k nae l , I l i g a ^ 6 a n n vv ie6er a m 24 . . l u n i n s 
v o n I ^ i l b e o k , u n 6 so f o r t 6 e n e i n e n D o n n e r s t a g v o n l^ l ldeclc n n 6 d e n an-
6 e r n D o n n e r s t a g v o n k i g a abg«?,en. D i e k ' a l n t w i r 6 i n 8 4 8 l n n 6 e n ?in-
rUek F e i e r t . D a s ? a s s a g i e r g e ! 6 i n 6 e r e rs ten K a n n t e , so w i e i n 6 e r D a -
m e n ^ L a ^ U t e , i s t 1 2 D u k a t e n , i n 6 e r / w e i t e n l a l l t e 8 D u k a t e n . I^s de -
t i n 6 e t Siek e ine se l i r g u t e l i e s t a u r a t i o n a m K o r 6 , >vele?,e ^ I l e s x u fes ten , 
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Sonnabend, den s . August i z z o . 
' I m N a n n m G e n e r a l . G o u v o r n e m r ^ von Li», , und Kurland-g e sta k kee d e n O ' r . , 5 
E . G . o. Z) r ö r k e r . 
- Ahlen (in Westphalen), vom 2z . Ju l i . 
Am , i z . . d. M . traf^ der Baron v, Geis» 
mar mit seiner Familie auf dem nahe gelegenen, 
seinem SÄubagei', dem Frhrn. v. Kaltstein ge-
hörigen GMe Skweriug Hausen ein. Zlm folgen-
den Morgen.kam Se« Exc. ,in aller Frühe zur 
Stadt , um seiner im mütterlichen Hairse leben» 
den Schwester «inen Besuch .abzustatten. Demi 
nächst begab sich der Baron zum Gottesacker, 
wo er am Ar abe'seiner vor zwUZ Monaten ver» 
storbenen Mmrer niederkniend eintA« Zeit betetH 
und in Erinnerung an die Hingeschirdene-zubrach» 
le. Doppelt hart war das Nichtwiednfinden 
der Mutier für ihn, da er sie in 16 Jahren 
nicht gesehen hatte und ein Hauptzweck seiner 
Reise nzch Deutschland dem Besuche bei ihr 
galt. Nachdem der Davon wieder nach Seme« 
rinqhausen zurückgekehrt warv, begab 'sich der 
Vorstand der Stadt Ahlen dahin und lud ihn 
mit setner Familie, im Namen de? ganzen Bür» 
gerschaft, zu einem Diner ein, welche .Einla» 
düng mit sichtbarem Vergnügen angenommen 
wurde. Während dem war in der Stadt Alles 
5um würdigen Empsange deS gefeierten LaudSt 
wanns in Bereitschaft gefetzt worden. Der Weg 
vom Thore biS zum Marktplatze war in einen 
grünen Laubgüiig verwandelt und an mehreren 
Stellen waren Ehrenbogen errichtet worden. D i -
Deputation der Bürgerschaft fuhr in Begleitung 
«iner Anzahl Bürger zu Pferde hinaus, um den 
hohen 'Gast einzuholen. Am Thore angelangt, 
wurde der Zug Linter dem Donner des Geschü» 
tzeS von der in Äiechen aufgestellten Schuljugend 
..mit lautem Hmrah.Muf emps»ngen, worin die 
sämmtlrche herbeigeströmte Bürgerschaft, dieHwet 
lange Reihen bildete, freudig einstimmte. Unter 
beständigem Freudengeschrei getaugte der Zug 
zum Markthlahe., «Wo der Bürgermeister und die 
HrtSgeistlichkeit in Begleitung der daselbst versanu 
mclten Bürgerschaft dem gefeierten Helden «nt» 
gegen Kralen, unt>^ indem vvrvrlnex großen Ast« 
zahl weiß gekleideter Mädchen auf dem Wege 
Blumen gestreu: wurden, ihn unter einen großen 
hier errichteten Ehrenbogen führten. Daselbst 
angelangt, nurde dem Baron von vier festlich 
geschmückten Mädchen ein auf weißem ÄtlaS ge» 
brucktes Gedicht überreicht, und dieses chm dem-
nächst von den Kleinen vor dek1am»rt. Hierauf 
überreichten der Bürgermeister und die beiden 
HrlSpfarrer S r . Erc. im Namen der Bürgert 
schast, als Erinnerung an diesen festlichen Taz, 
einen silbernen Becher, worauf auf der einen 
Seite daS Wavven .der Familie v. Geismar, 
und auf der andern daS der Geburtsstadl deS 
BaronS, Ahlten, eingegraben war. Die Beweise 
der Achtung, welche ihm seine früheren Mitbür-
ger zollten, wurden von dem Gefeierten mrt der 
sichtbarsten Rührung angenommen, und dqfür 
d er herzlichste Dank ausgesprochen: dagegen Hot 
daS freundliche Benehmen,desselben gegen Zeder:, 
mann ihm die Herzen allex Bewohner der Ctadt 
zevsonn««.' DaS. Diner, Mbei eiii allgemeiner 
Frohsinn herrschte, wurde'' im Hau^e des Herrn 
Klostermann iuir. «ingenon^men, und der verehr« 
te Kriegsheld am Abend von einer großen An» 
zahl Büger zu Pferde, nach Seweringhausen zu-
rückbegleitet. Der Baron ist gesierö inil seiner 
Familie nach Aachen gereist, von wo er in z 
Wochen in die hiesige Gegend zurück zu kthttn 
gedenkt. Auch Münster soll sich alsdann der 
Gegenwart des hochgeehrten russ. Feldherrn zu 
erfreuen haben und der Baron die Absicht hegen, 
dem großen Herbstmanövre d«S 7. Armeekorps 
in der Gegend von Lippltadt beizuwohnen. I m 
Laufe deS Septembers wird der Baron v.GeiS» 
mar die Rückreise nach Rußland antreten. (b.Z.) 
AnS den Niederlanden, vom »4. Jul i . 
Am 19. sind Se. Maj. und am 2!. , noch 
femer Rückkehr von der InspectioN nach Seeland 
und Nord-Brabant, Se. k. Höh. der Prinz von 
Oranien mir seinem ältesten Sohne nach Ober» 
M e l , Groningen und Frresland ahgereiset. (b.Z.) 
Von der Niederelbe, vom zo. Jul i . 
Z I . MM» der König und die Königin von 
Schweden sind von der Reise nach RoserSberg 
zurückgekehrt. Der König kam nach Stockholm, 
die Königin stieg aber auf dem Schlosse zu Ha, 
ga ab. Der König machte auf dem Lande häu-
fige und sehr starke Spazierritte, welche selbst 
für jüngere Personen seines Gefolges ermüdend 
waren. (b.Z.) 
A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m 2 7 . J u l i . 
Em Woltenbruch hat in der Gegend von 
Trimpach (Schweiz), Leufelsingen und Rümlin« 
gen große Verheerungen angerichtet. Durch daS 
Austreten der Waldströme am Hauenst,in wurl 
den viele Häuser weggerissen, und Menschen und 
Vieh weggeschwemmt. Bis itzt hat man 20 
Leichname gesunden, und gegen zo Personen 
werden vermißt. Auch die Straße am Hauen« 
stein wurde verdorben. Am !«?. d. ist «in gro» 
ßer Theil WürtembergS durch ein furchtbares 
Gewitter heimgesucht worden. Die Hag,lschlos> 
sen fielen in ungeheurer Größe und Menge. I n 
den Weinbergen sind nicht nur die Trauben, föne 
dern sogar die Stücke selbst für z Jahre mini 
bestens zerschlagen. Auch wurde in Rechenberg 
ein Mann, 66 Jahre alt, durch eine Fichte, 
unter weiche er sich stellte, und die der Sturm 
umstürzte, getödtet. Andire Menschen und Thie, 
re, die sich itlr freien Felde befanden ,̂ sind bt» 
deutend.vtlwundet, Gänse und»^>ndrreS Geflügel 
ist hin und her'Aetödtet worden. I n vielen Korn» 
feldern 'ist fast kein Halm mehr gaNz und auf», 
recht anzutreffen. (b.Z.) 
AuS Ital ien, vom ig. Jul i . 
Zn Calabrien sollen ßH neuerdings zahlreit 
che Räuberbanden zeigen, und bie gröbsten En» 
cesse verüben. — Mehrere auf direktem Wege 
auS Nauplia und Modon in Triest eingelaufene 
griech. HandelSfahrzeuge haben die neuesten Nach» 
richten von dorther mitgebracht. Die Kunde von der 
Verzichtleistung von Seite des Prinzen Leopold 
auf die griech. Souveränität, hat einen ganz 
eigenen Eindruck unter den Griechen von Range 
hervorgebracht. Die edle und würdige Sprache 
tn der AbdicationSatte erregte einê  allgemeine 
Bewunderung, und einige Mitglieder deS Senats 
sollen sich geäußert haben: ,,Wenn jemals das 
Bedürfnis tl'nträte, baß unser Äaterlaäd von 
einem Monarchen regiert werden müßte, so wür-
de Niemand besser geeignet seyn, die Krone zu 
tragen, als dieser Prinz." Es herrscht Eintracht 
und Regelmäßigkeit unter den griech. Verwal« 
tungS» Behörden. . 
Eine Abtheilung ber neapol. Flotte ist am 
17 d. früh in den Hafen von Genua eingelau» 
fen, um I I . sicil. M M . , welche täglich dort 
erwartet werden, an Bord zu nehmen und nach 
Neapel zurückzuführen. (b.Z.) 
Spanische Gränze, vom 26. Juli« 
Am »4. d. ist eS zwischen den Franzosen 
auS dem Balgtrry-Thal und den Spaniern zu 
Thatlichkeiten gekommen. FolgcNdtS sind die 
Nachrichten, welche ein Augenzeuge uns milge», 
theilt Hai! Die Spanier hatten tn der Nacht 
vorher den Franzosen izo Kühe weggenommen, 
dte sie auf ihr/n Grund und Boden, 2 Meilen 
tiefer in das Innere brachten. Am andern Mor-
gen wurde von franz. Seite ein Erpresser dahin 
abgeschickt, um die Rückgabe deS VieheS zu ver» 
langen und diesem, zu dem Ende, ein darauf 
bezügliches Schreiben mitgegeben. Der spanische 
Municipalbeamie warf indeß die Schrift, als er 
sie gelesen, ins Feuer, und sagte dem Boten: 
„alle Baigorrier verdienten so verbannt zu wer» 
den wie dies P'apier." Sobald die Franzosen 
von dieser Antwort Kennrniß erhielten, griffen 
sogleich 1200 Mann, worunter 400 gediente 
Soldaten, zu den Waffen, und sehten sich gegrn 
den Feind in Marsch, wobei vier Trommelschlä.' 
ger vorausgingen, Änd, fo gut es>!g/h-en wollte, 
Sturmmarsch 'schlugen.' Um' " i ^Uhr Mittags 
machte d«ese Cölonne Hal l , und der Ober-Gene» 
ral, »in alter GenSd'arm, traf mit napoleoni» 
scher Kaltblütigkeit die Vorbereitungen zum An« 
griff. Er sandte demnach einen Vortrab von 
ic>c> Mann, unter Anführung eines gewissen 
Bastien, der Constitutionette genannt, aus, mit 
dem Befehl, ein Corps von zoo Spaniern, das 
auf dê n Plateau von Montcffia Pol?o gefaßt 
Halle, anzugreifen. Bastien nahm dies-Position 
mit einer bewundevnSwerlhen Geschicklichkeit und 
Leichtigkeit, wobei franz. SeitS l Mann ver« 
wundet wurde, die Spanier aber ü Verwundete 
und mehrere Todten halten. Die Spanier er» 
griffen nun die Flucht, während die Baigorrier 
sie verfolgten. 
Der In fant D . Franz de Panks wird mit 
feiner Gemahlin- am ^6. in San Sebastian er» 
wartet. — Ein Schreiben aus Vera Cruz von 
ziemlich neuem Datum enthält Folgendes über 
die mexican. Angelegenheiten: „ M a n muß nicht 
glauben, daß daS Land ruhig sei. Die Kam-
mern haben ihre Sitzungen geschlossen, ohne et» 
was in den Finanzen zu thun, und ohne Mi t te l 
zu ergreifen, für die Deckung der Ausgaben zu 
sorgen. I n allen Verwaltungszweigen herrscht 
eine vollkommnc Zerrüttung." (b.Z.) 
Madrid, vom ,5. Zul i . 
I n einem Erlaß der Regierung an sammt» 
licht Gerichtshöfe des Königreichs wird von ei-
ner entdeckten Verschwörung gespsochlen, die eine 
in London bestehende revolutionäre Junta ange» 
zettelt. An der Spitze derselben stehe der Gen. 
TvrrijoS, der mit seinen Correspondenke» ln 
Frankreich unter dem Namen „Darcher n. Comp, 
für Hrn. Thompson", und mit Gibralrer unter 
dem von „Thomas Wilson der Züng., Esq." 
verkthr^ der Obrist Gurra correspontir« unlex 
dem Namen des Hrn. Benon zu London und in 
Frankreich unter dem deS Antonio Gabaja, und 
sei beauftragt, die Bewegung am Ufer deS Ära» 
gvn zu beginnen. D. Ignacio Lopez Pinto solle 
stch nach Paris begeben, um sich mir einem ach, 
tungSwetthen französ. General über die Mittel, 
GUd herbeizuschaffen, zu verständigen; der Gen. 
Plascncia aber von Jersey nach London gehen, 
um seine Operqtionen «iiit ber Junta in Verbin» 
bung zu setzen. Die letztere Hab« zu Agenten in 
Marseille den Fristen Mranda, die Herren 
Anglada, Pereira und einen Sohn des Gen. 
Milans; in Gibraltar sei ein Engländer, N<u 
mens H. , der 5000 Pfd. S t . hergeschossen, 
Agent derselben; ̂ nan habe ein Schiff von zoo 
Tonnen, mit Geschütz am Bord und von einem 
beherzten Lapitän befehligt, so wie ein Dampft 
schiff gewiethet, um TorrijvS nach der Stadt 
Alg-si^as überzuführen, deren Garnison er zu 
bestechen -gesucht habe u. s. w. (Der hält 
diefe Geschichte sür eini Erfindung, »ycmit mon 
bi« span Ztegierung hinttrgangen habe, um V̂ er» 
Haftungen zu veranlassen.) 
Hier herrscht ein empfindlicher Wassermam 
gel. Tausende stehen um die Brunnen und wari 
ten, biS an sie die Reihe komme. Manche 
Frau hat zo Stunden stehen müssen, ehe sie 
ihre KrÜLi füllen Lsnnte. (b>Z.) 
Lissabon, vom 10. Zul i . 
Dvn Miguel geht heule Abend nach Mafra 
ab. Vorgestern stnc> wieder 15s Gefangene nach 
Angola abgeführt worden. — Gestern ist die Gat 
barre „Erbprinz" zu dem Blokadegeschwad r̂ vo« 
^evceira abgegangen. D̂ »S Neves Carnejro, ei, 
nê ' der St'ndemen von Eoimbra, weiche vor 
einigen Jnhren zwei Pro^ssoren ermordet hatten, 
ist gestern'gehängt worden. Er hatte sich ver» 
steckt.und w>ar von Spanien unvorsichtigmveise 
wieder nach Poitugaj zurück̂ zek hvt. 
Man rechnet daraus, daß daS franz. M io« 
steriüm Don Miguel anerkennen, und dieser 
öa r̂altf kräftiger geLen Terceira auftreten werdê . 
(b.Z.) 
. ^PariS, vom 2r. Ju l i . 
Den türkischen ^lnrertbanen in Algier ist 
angedeutet worden, d,as algier. Gebiet zu räu» 
men: denen, welche GrurMigenthun! besitzen, ist 
eine Frist von acht Monaten zugestanden, eS zu 
verkaufen. Nach Ablauf dieser Zeit werden die 
unverkauften Grundstücke öffentlich versteigert, 
und die türk. Soldaten auf franz, Schissen aus 
dem algier. Gebiet gebrächt, unter dem auStrück? 
licken Verbot, eS je wieder zn betreten. Eine 
QbertCommission versammelt sich alle Tage, um 
daS Inventarium der sämmtlichen vorgefundenen 
Waffen u. s. w. auszunehmen, welche durch die 
Eroberung ein Eigenthum der franz. Negierung 
geworden sind. Eben so hat die Marine eine 
Cvmmission ernannt, um dte Zahl der auf den 
Werften und im Höfen vorgefundenen Fahrzeuge, 
Wie der in dem Arsenale befindlichen Materialien,, 
aufzunehmen. Die fremden Gesandtschaften (Con» 
suln) hatten am z. Ju l i Algier noch nicht ver» 
lassen. I n dir Stadt herrscht vollkommene Ru-
he; der Schrecken^ welchen daS franz. Heer au; 
ßerhalb derselben, verbreitet hat^ nnd dle Tyram 
ner,. tyelche die Tücken iir derselben ausübten, 
haben tndeß bei detr reicheren Einwohnern eine 
große Zurückhaltung hervorgebracht,, die mahn 
fchetnlich nur dann erst aufhören, wird, wenn« 
die Entfernung und> Vertreibung der Dirken 
deutlich bewiesen' Habel? wird, daß, daS Land un»-
' ter franz. Schutze bleiben soll. DaS Volk e» 
weiset den Soldaten noch immer allerhand kleine 
Dienste, tn der Stadt bewegen sich jedoch un» 
aufhvrlich starke Patrouillen umher,, um von 
Seiten der franz. Soldaten die geringsten Ex-
- .eesse zu verhindern,, und die türk. Miliz auf 
das Schärfste zu beobachten̂  linker derr Gefan^ 
genen, welche bei der Einnahme von Algier be-
säen worden sind, befinden sich Personen, welche 
bereits seit zc? Jahren im Kerker schmachteten̂  
Dte Barbaren, weiche sie, während der Zeit ih» 
rer Gefangenschaft, die fürchterlichsten Ö.nal̂ n. 
erdulden ließen, haben sie graßlich verstümmelt. 
Der in Afrika an seinen Wundetr gestorbene 
AmadäuS v. Bourmont war erst 27 Zahr ajt. 
Alle Blätter rühmen seine Tapferkeit^ Bischet» 
denh îr und HerzenSgüte. 
Briefen auS Toulon vom 14̂  Zulr zufolge^ 
^atte sich daselbst TageS'. vorher das Gerücht 
verbreitet, daß eine Diviston deS franz^ Heeres? 
von dem Ober-General in Person befehligt, sich 
auf Constantine bewegê  alieiir diese Nachricht 
scheint voreilig zu seyn, und verdient wenigstens 
nähere Bestätigung. — Die Mannschaft der 
Avenlur- war m starke wovon nur zy zurück-
gekommen sind: von der, beinahe eben- so zahlt 
reichen, des Si len, sind etwa 49 — 50 übrig» 
Eine Abtheilung von' TvanSpoitschtssen^ dte von 
Torre-Chica naä) Toulon zurückgekehrt war, hat 
am >5. in Toulon durch den Telegraphen Be» 
fehl erhalten, am 16.. nach Marseille unter Set-
gel zu- gehen. — Wahrend das franz. Geschwa-
der auf her Rhede von Palma lag, gelang eS 
z Spaniern, welche dort politischer Verbrechen 
wegen̂  im Gefängnis saßen,, auf'in franz. Schiff 
zu entkommen, daS sie nach Frankreich brachte. 
Zwei davon hat man- nach BourgeS abgehen las-
sen,, der dritte, ein StaabSofffzier, befindet sich 
noch in Toulon, und erwartet dort die Entscheu 
düng deS fvanz^ Ministeriums — Die Brigg le 
Volage und daS Dampfschiff Sphtn)x hattew ln> 
T?ulow Beseht erhalten,, sich auf derr ersterr 
Wink fegesfertig zu halten/ und zwar die erste, 
um- nach der Levante^ und das andere, um nach 
Algier abzugehen ,̂ Ein Courier, der am 17. 
ankam, war die Veranlassung, daß be>de sogleich 
m- See stachen', und man- will behaupten, daß 
der gleichzeitige Abgang, dieser Fahrzeuge Bezl,g 
auf die Unterhandlungen wegen d̂ r Besetzung 
Algiers habê . Am Bor̂ > der Sphinx.befinden 
sich zwei von Paris angekommene Herren ^ wel-
che hie Marschallstäbe an den Gen. Bourmont 
und den Adm^ Duperr^ bringen sollen. — Man 
berichtet, daß der Adm^ Nosamel. mit i;oc> M» 
L^ndungStrupptn von Algier nach Oran abge« 
gangen̂  sei. . Seit dem Abgänge desselben hat 
man aus Tripolis noch keine Nachricht erhallen» 
Zw einerLyoner Zeitung liest man eine De« 
pesche des Seepräsekten von Toulon (vom 16. 
Zuli^. Nachmittags halb 7) an derr in Lyon 
komyiandirenden Gen,eral tnit der Meltung, daß ^ 
unter pem 7. d. Graf Bourmont ihm gemeldet 
habe, in dem Schatz des Dn/s habe man mehr 
gesunden, alŜ  zur Deckung der Kriegskosten ere 
fordellich sei. . Bekanntlich hat in dem neueste,» 
Bericht deF, Hsoniteur nur gestanden: der Schatz 
scheine zuv Deckung, eineS TheilS der KriegSkoi 
sten Hinzuretäien» Die OpposilionSblatter ziehen 
hieraus den Schluß, man habe weit mehr Geld 
gefunden, als man dem Publikum mittheilen 
wolle. Die Kammer wird wahrscheinlich Aus-
kunft verlangen. Die berheuert, daß olle 
im Algier gefundenen Summen ,in den Staats», 
schätz werden? niedergelegt werden» -a- Zugleich 
meldet sie, daß der Dep von Algier sich auf ei» 
ner . französ. Fregatte nach Livorno eingeschifft 
habe, — Unter den ausgezeichneten Osfizlereif, 
die in Afrika geblieben sind, befindet sich auch 
der BataillonS-Ehef Chambaud. — ES ist ein 
bemerkenswerther Umstand, daß. die letzten in 
Algier losgekauften Sklaven, z5<? an der Zahl, 
crm 5̂  Zult 178; befreit wurden und am 9. in 
Marseille anaekommen warben» 
Die Gränzsireitigkeiten zwischen den franz. 
BaSken und den Spaniern sind noch nicht bei» 
gelegt» Den- iz. d» M . sind auS St . Zean Piey 
de Port Truppen nach der Gegend von Ahe» 
zcou-a abgegangen; die feindlichen Parteien ste-
hen gerüstet einander gegenüber. Die Spanier^ 
haben 8v Kühe nach dem Dorfe Burguelte ab< 
geführt, dessen Bewohner nunmehr die Rache der 
Hirten aus Baigorre fürchten 
Hrn> Robertsons Feuerwerk ln Tivol i , dkt 
B e l a g e r u n g von A l g i e r , h a t große»? Z u l a u f ge l 
h a b t , und dtv A u s f ü h r u n g solk vol lkommen gewe» 
sen seyn. 
D i e E r l a n b n i ß zurCoraüentFischerei an der 
algier . Küste ( in B o n a ) bezahlte Frankreich bis.' 
her m i t 2 6 0 , 0 0 0 F r . jähr l ich^ 5 M U I . der 
Krregskosten ersetzen' sich also- schon durch diese 
Ersparniß . . ( b . Z . > 
P a r i - S , vom- az . Z u l i » 
E i n e teleqrophische Dkpejche auS Toukvld 
vom- 2 0 . 5. M . , Nach^MttaqS z U h r , , meldet 
Folgendes: „ D e r D e y von Algier war nnr sei? 
nem ganzen Gefolge a m , 6 . J u l i a m B o r d der 
„ J o a n n e d ' A r c " auf der Rhede von M a h o n vor 
Anki-r.. D i e Holland. KriegSbriag Echo hat diese 
Nachricht hierher gebracht."' D e r G e n e r a l 
B a r o n M o n t e s q u i o u ' v . Fezensac^ welcher die 
Reserve-Div is ion deS a f r ikanischen HeereS besehe 
l i g t , ist nach P a r i » zurückgekehrt» A m 17. hielt-
er in T o u l o n Heerschau über die zwei Regimen» 
fcr seiner Division- und die beiden Art i l ler ie» 
E o m p a g n i e e n , welche sich gegenwärt ig in Tou i -
l'on befinden. D i e Goe le t tensBr igg la Cigogne, 
Ci 'pr . V a l l b i e r , ist a m ,6» von Algier kommend, 
aus der Rhede von T o u l o n vor Anker gegangen» 
R . b e r die Aussage d e s C a p i l a n s , deren Ablegung 
länger 'als i Z S t u n d e n dauerte , wal let noch 
ein> G^he lmniß . , — 14z von S « e i Ferruch nach 
T o u l o i r gekommene TrÄnSpvrtschif fe , welche ihre 
Ladung gelöscht halten und m i t denen kein neuer 
F r a c h t - V e r t r a g abgeschlossen worden, , sind a m 17» 
nach Marse i l l e unrer S e g e l gegangen» 
E i n Privakschreiben a u s A lg ie r vom 9 » J u ^ 
tt enthält mehrere D a t a i l S über den For tgang 
der Operat ionen» D i e B e d u i n e n , welche lz . — 
1 5 , 0 0 0 M a n n stark, dem G e m - t z - t vom 4 . und 
5^ I u U entgangen sind, i rren tn den Bergen 
und in den T b ä l e r n umher . M e h r als 4 0 0 0 
derselben haben bereits die Ä?affen niedergelegt» 
D e r G e n . B o u r m o n t ha t die T ü r k e n befragen 
lassen, w o h l n sie sich zu begeben wünschten, unv 
a l s sie den Wunsch aussprachen, nach Asien zu 
gehen, so h a t der Avm» D u p e r r ^ die Flülschiff^ 
die Com-onne , den> Ducsnesne, den M a r e n g o und 
den S c l p i o hergegeben, um sie nach S m y r n a zu 
dr ingen. E S können itzt ungefähr noch ; bis 
6 0 0 0 M a n n übriggebl ieben seyn>, welche .sich m i t 
dem B n ) v o n C o n s t a n t i n e . v e r e i n i g t h a b e n , der 
indeß , da er seilten nahen F a l l vorhersehen kann, 
diesen Augenblick nicht erwarten w i r d , u m sich 
W unterwarfen'.. D e r B<Y van T i t t e v i h a t sich 
berei ts gedehmüthigt , und der Obergenera l , der, 
wie eS sch.rnt, sehr all'egLdehnte Vol lmachten ha» 
ben muß^ h a t denselben in feiner W ü r d e bestä-
t igt und sein Gebiet durch H i n z u f ü g u n g einiger 
benachbarten Bezirke vergrößert , , wobei er i h m 
den Schutz Frankreichs zugesich.n ha t . D i e 6 
Veneftmen hat unS die Freundschaft dieses klei-
nen F.nsikn erworben, und i h n zu einem erklär-
ten Anhänger der Franzosen- gemacht» 
D e r Köttrg soll auS den FvndS der Civi t . ' i l 
sie eii, M > N ^ r a t voir 4 0 0 , 0 0 0 F r . , in C a p i t a l , 
für den A « ' m n a l D u p e r r e gegründet haben. A u f 
den Vocichiag deS Seeministers hat de» K ö n i g 
befohlen, dte Eroberung v^ir A lg ie r durch ein 
D e n k m a i zu verewigen» E ^ soll auf der Rh>de 
von Toulon^ eine m i t einem L'euchlthurm verlet 
hene S c h a f s S ä u l e ( c o l u n m » rvsti^üs) errichtet 
untz aus deren Untersatz die N a i n e n und Zahlen der 
R e g i m e n t e r , Schif fe unv A n f ü h r e r angebracht 
werden , welche den Feldzug mi tgemacht ; die Ver» 
zierungen dieses D e n k m a l s sollen auS dem M e -
tal l der erobertem K a n o n e n angefert igt werden. 
I n mehreren Kirchen der Hauptstadt t r i f f t m a n 
A n s t a l t , ein T o d t e n i A m t für den S o h n deS G e -
nera ls B o u r m o n t zu h.,lten» D e r Chev» de 
Bouchet m^ichr im Nn iverse l einen Vorsä) lag 
zur Err ichtung eines Ä e n k m a l S für den gebliebe-
nen H r n . v . B o u r m o n l . (b Z . ) 
P a r i s , v o m 26 . J u l i » 
D a S außerordentliche E r e i g n i ß , seit langer 
a l s einem hatven Z a h r e in Zeitungen und Flugschrift 
ren besprochen , hat sich gestern verwirkl icht . D e r 
heutige hat u n s m i t sechs königl. O r -
donanzcn v?m 25. J u l i überrascht, wodurch die 
Preßsre ihk l t suspendier, die neue D ^ p u t i r t e n k a m -
mer ausgelöst un-'» das Wahlgesetz verändert w i r d . 
V o r a n geht ein Ber icht der M i n i s t e r an den 
K ö n i g , ver diese Hjewaltstreiche m o t i v i r t und 
durch welche, wie es he iß t , die Char te erst recht 
a u f ihre P r i n c i p i e n zurückgeführt werden so?» 
E s w i r d alles A n h e i l , das Frankreich itzt Heims 
suche, der periodischen Presse, j a der Presse über? 
H a u p t , S c h u l d gegeben. D u r c h dre erste Ordon» 
nanz von neun A r t i k e l n (gegengezeichnet von den 
H r n » v . P o l i g n a c , ' C h a n t e l a n z e , v . Haussex, 
M o n t b e l , v . G u e r n o n - R a n v i C e unv Capelle) ^vird 
die P r e ß f r e i h e i t , m i t Be^ugnahnte a u f bestehende 
Gesetze v . Z . 1 8 1 4 ^ fuSpendirt» Keine Zei tung^ 
kein perio^» B l a t t — ohne Ansehung deS J n ^ 
ha l lS und der Tendenz — darf fortan ohne 5» 
G e n e h m i g u n g ^ die alle z. M o n a t e zu erneinrw 
ist, erscheinen; diese Autorisation kann zu jeder 
Zeit zurückgenommen werden. Die Präfekten 
der Departements sind besugt, ihnen gesährlrch 
scheinende Blätter zu fuspendiren. 
Der Lour. ^r. sagt: Wenn die Minister so 
verblendet seyn sollten, um zn Gewailstreichen 
zu schreiten und die Verfassung umzustürzen, so 
sind sie deS Hochverraths schuldig, und daS 
Schwert schwebt über ihren Häuptern, Diejeni-
gen, welche noch immer Frankreich in Aristokras 
ten und Patrioten (heut zu Tage: Ministerielle 
und Constitnlionelle) eintheilen, befolgen die be-
schränkte Tactik vom Jahre 1769, und werden 
den Ralhgebern eines Monarchen (Ludwigs XVI.) 
gleich, der hierdurch zu Eirunde gegangen ist. 
Tue Taktion ist nicht nur gegen die Wahlkam! 
wer, sondern auch gegen die Pairskammer be-
waffnet: sie bedroht dte ganze R«präsentativ-Ver-
fassung." 
Hr. Cottu sagt m seiner neuesten Schrift 
— worin er unter Anderm behauptet, d̂aS Wahl-
gesetz und die Erhebung des Budgets gebühre 
.allein der Krone zu bestimmen — folgende Wort 
te: ,,Zm Fall eine Aenöerung deS Wahlgesetzes 
keinen thätigen Widerstand abseilen der Revoluti-
onäre herbeiführt, so darf die Regierung weder 
zaudern, noch berathen, weder hören noch unter-
handln. Man hat das Sachwert gegen sie gezo» 
gen, so muß denn das Schwert diese Unbilden 
rächen.^ 
Der Charte zufolge, darf kein Gesetz ohne 
die Genehmigung der Kammer« gegeben oder 
abgeschafft und geändert werden. Dem Gesetze 
vom 2?. März i8? i zufolge, steht Gefängnis 
und Geldstrafe darauf, wenn jemand sich An? 
griffe gegen daS Ansehen der Kammern erlaubt. 
Demzufolge haben die neuen Ordonnanzen keine 
gesetzliche Kraft: wer sie gegengezeichnet hat, ist 
ein Hochverräter; wer zu ihrer Ausführung 
mitwirkt, ein Verbrecher, und von den Gericht 
ten dürfen sie als Ordonnanzen, die do6 Gesetz 
verletzen, nicht beachtet werden, und kein .Bür-
ger ist denselben Gehorsam schuldig. Was auch 
daS Ministerium thun mag, heißt eS im 
«S liegt im Todeskampf und sein« Stunden sind 
gezählt. 
Der Bericht an den König ist eine förmii» 
che'Anklage, welche die Minister gegen dastand 
erheben; der König, dem sie die Anklage alS 
dem obersten Richter vorlegen, ist zugleich nach 
Ansicht der Minister der Betheiligte» Man fragt 
daher, warum nicht erst der Verklagte, d. h. die 
neue Deputirtenkammer, gehört worden »st, ehe 
die neuesten Maaßregeln ergriffen wbrden sind? 
(b.Z,) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Vekanntm ach u ngen. 
Von Einem Kaiserlichen dorvattschen Universt-
täts^Gerichte wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
4m Locale desselben am 2S- August dieses JahreS und 
an den nachfolgenden Tagen, Nachmittags von 2 
Ubr ab, die zum Nachlasse weiland Herrn HofrathS 
und Professors <"6. der praktischen Theologie- Vr. 
Lenz gehörige Bibliothek bestehend auS einigen 
Tausend Bünde«, «heologtschtN und philosophischen 
Inhalts — gegen gleich baare Bezahlung, »uclioni, 
leg«, verkauft werden wird. DaS Verzeichniß derlei, 
ben kann täglich sowohl in der Kanzellei gedachten 
Gerichts, alS anch in der akademischen Müsse vorher 
mspicirt werden. ^ Z 




Die torvtsche Polijci«Verwaltung stndet sich ver-
anlaßt, tn Beziehung auf dte mehrfach öffentlich be, 
kannt gemachten Verordnungen, Hierdurch die War-
nung ergehen ju lassen, daß Niemand sich unterfan« 
ge, unter welchem Verwände eS auch sevn möge, im 
IuriSdictionS-Bejirke dieser Stadt zu schießen, oder 
geladenes Feuergewehr bei sich zu haben, widrigen-
falls die Contravenienteu ver Konfiscation ihrer Ge-
wehre und außerdem einer Geld- oder anderwetlig 
vcrbältnißmaßigen Strafe, sich zu gewärtigen haben-
Dorpat, Polizei-Verwaltung, den 2g. Juli 18^0. 
Polizeimeister, Obrtst v. Gessinsky S 
Sekr. Wilde. 
Von einem Kaiserlichen Dörptschen Land-Gerlch'. 
te wird deSmittelß bekannt gemacht, daß bei dem-
selben aukNtoiiis lege eine Vüchersammlung, vornehm-
lich von juristischen Werken, zugleich aber auch eini-
ge Pfeifen ic. gegen gleich baare Zahlung versteigert 
werden sollen, woinit am isicn August dieses Jahres, 
Nachmittags um z Uhr, der Anfang gemacht wer-
den Wird. L 
Dorpat, den 28. Juki 1830. 
Zm Namen und von wegen deS Kaiserlichen 
LandgericbtS dörptschen Kreises: 
G. ». Samson, Landrichter. 
Archivar Strauß. 
Demnach bei der Oberdirection der livländischen 
Crebit'Soclerat der Herr Ferdinand Kvber, Namens 
seiner Mutter, der verwitlweten Frgu Margaretha 
Iaeobine Kvber, gebornen Fock, um ein neues Pfand-
briefS-Darlebn auf daS im rigafchcn Kreise und sege-
woldschen Kirchspiele belegene, durch den Ankauf dcS 
GütchenS Gahlenbof vergrößerte Gut Paltemal nach-
gesucht hat; ss wird solches hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit a <lsto binnen Z Monaten, alS 
so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausge, 
fertigt werben können, die res». Gläubiger sich wegen 
etwaniger nicht ingrossirter Schulden zu sichern Ge« 
legenheit erkalten. 5 
Zu Riga, am sssten Juli I8zo. 
Ver livl zum Kreditwerk verbundenen 
GutSbcsiyer Oberdirectorium: 
G- v> Rennenkamvff, Rath. 
Stovern, Sckr. 
Demnach bei ber Oberdirection der inländischen 
Krcdil'Societät der Herr Titulärrath Alexander von 
Glasenapp no»e. Sr. Excellenz deS Herrn wirk-
lichen EratSraths und Ritters Paul Baron von Krü-
dener und der Frau Etatsräthin von Berkheim, ge-
dornen von Krüdener, auf das im dörptschen Kreise 
und raugeschcn Kirchspiele belegene Gut Kosse, der 
Herr Landgcrichls-Asscssor von Staden auf dessen im 
rernauschen Kreise und Groß-St- ^ohanniSschen Kirch-
spiele belegenes Gut Lebowa, die Frau Henriette 
Guleffsky, Arborne von Reusner, auf die im belmer-
schen Kirchspiele pernauschen Kreises belegenen Gü-
ter Korküll und Assuma, um Erbökung der bereits 
auf genannten Gütern ruhenden Pfanddriefs-Darleb-
nen nachgesucht haben, so wird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, .damit 2 , ^ 0 binnen z 
Monaten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht auSgefertigct werden können, die reso. Glaubi-
ger sich wegen etwaniger nicht ingrofstrtsr Schulden 
iu sichern Gelegenheit erkalten. 1 
Zu Riga, am t?ten üuni 18Z0. 
Der tivi zun» Kredikwerk vei'bundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v- Transehe. Oberdirektor. 
Stevern, Sekr. 
(Mit Genehmigung der Kaiser!. Polizei» 
Verwaltung hie selb st.) 
Bekanntmachungen. 
Den resp. Herren Mitgliedern der Müsse wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß sie Montag den 4len 
dieses Monats ihr Lokal in der Stadt bezieht, und 
vieseS daher von genanntem Tage an geöffnet sc»» 
wird, der Garren jedoch noch einige Zeit zur Prome-
nade und etwanigem Kegelspiel offen stehen wird, i 
Dorpat, den t . August 1SZ0. 
Die Vorsteher. 
Ausgefordert von mehreren Aeltern, werde ich in 
der Wohnung deS Herrn Laaland in diesem Semester 
drei Mal wöchentlich, am Montage, Dienstage und 
Freitage, Nachmittags von fünf big sechs Uhr, den 
franiösischen Elementar - Umbricht crtbeilen. Wer 
daran Theil zu nehmen wünscht, beliebe stch daselbst 
um die angegebene Zeit einzufinden, und das in io 
Rudeln Vancv'Assignation bestehende Honorar zu ent-
richten. 2 
Dorpat, den 28. Juli 18A0. 
Rochonet, 
Privatlekrer der französische» Sprache. 
I n einem anstündigen Hause dieter Stadt ist man 
Willens, Kinder vom Lande, welche die hiesigen Schu-
len sreqvcntiren, gegen eine billige Vergütung in 
Quartier und Kost zu nehmen. Hierauf Neflectirende 
erfahren das Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 
Lch zeige hiermit rrgebenst an, daß ich gegenwär-
tig im Haübold'schen Hause, dem Kaufhote gegen-
über, wohne, und täglich von lv Ubr Vormittags biS 
L Uhr AbendS zu Hause anzutreffen bin. t 
C F. Sicglsniund, Bader und Barbier. 
H u v e r k a u f e » . 
k r i seks kssanseks l o c k t e v e r k a u f 
b i l l igst 5. V^. käckng . Z 
Eine Heerde hochedler, aus den ältesten und be-
sten Schäfereien Sachsens, in diesem Jahre angekauf-
ter Schaafe, welch, in der letzten Hülste des nächsten 
Monats hier eintreffen werden, bade ich, fstr einen 
Freund aus der Gegend von Leipzig, zu verkaufen 
übernommen. Kaufliebhaber können daS Nähere in 
Dorpat von dem Herrn Hofrath Professor Schmalz, 
und bei mir auf meinem Gute Wenzen, im werro-
schen Kreise? erfahren, wo die Heerde stehen wird, 
und wo auch die Wollprobcn derselben besichtigt wer-
den können. B. v. Wulf. 2 
Alle Modcnfarben feiner BombastnS sind'zu t Rbl. 
zc> Kop. die Arschin, und dicker, klarer Sirup zu 4 
Rbl. daS Lp>d., wie auch alle andere Gewürz« und 
Manufakturwaaren sind für herabgesetzte Preise zu 
haben bei . Schama>ew. 2 
Don dem dörptschen Holz-Comploir wird hier-
durch ztrx-Kenntniß deS Publikums gebracht, daß das-
selbe durch den Einkauf in diesem Jahre tm Stande 
ist, den Faden Drennhol; von 7 Fuß im Quadrat, zu 
nachstehenden Preisen zu verkaufen, als: 
Birken zu K Rbl. 50 Cop., 
Ellcrn zu 5 Rbl. so Cop-, 
Tannen zu 4 Rbl 50 . Cop. 
Dorpat, am sz. Juli i8zo 
C. v- GesllnSky. t 
I m Kaushofe an der Promenade unter Nr. 4 sind zu 
einem herabgesetzten Preise zu haben: sehr gute (^ui-
tarren nebst den gehörigen Saiten, außerordentliche 
gute engl. Schaasscbeeren, revalsche Killoströmling, 
wie auch sehr guter Cardus-Taback. t 
Z u vcrmi'ekhen. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern ist zu vermie» 
then und kann gleich belogen werden bei t 
Fried, ^acob Welling an der riq. Posturale. 
z w i s c h e n N I G A u n d N M V G C U , 
mit kesoniierer l i o^n^ t iZun^ cll'r Ii-Kkii«erlielien liegierung. 
D a s se!,r d e i n e m ei^igerlektete, selione i i n r l grosse Dam^5sclnts 
v o n 80 ? t e r ä e n K r ^ K , ^vi ic l in» I.anf'e clieses Maines clie regelmässige Ver -
Iz indnng 5>vikel»en clen de inen o in u ^ l n . u n U e n l ' I i i l xe i i nn t ^u l i a l t en , u n d /.n-
erst a m 4. . Innius v o n I . l ibee^ nacl» l i i g a , clann w i e d e r »in 24. . Innins 
v o n I^ilbeckc, u n d so t'ort den e iuen Donne rs tag v o n I^llbeelc u n d de^i an-
de rn D ^ n e r s t a g von l i i g a abge?»en. D i e I ' a l u t w i r d i n ^ 4 H t n n d e n xn-
i l l f k gelegt. Das passagiergeZd i n der ersten Ka jN te , so w i e ^in der Da -
n , e n - l a l l t e , is t 4 2 D u k a t e n , Zu der Z w e i t e n Ka / l i t e 8 Dnlcaten. I?s de-
l i i u le t sicl» eine selir Ante k e s l a n r a t i o n a m K o r d , w e l c h e VI les xn besten, 
sebr b i l l i g e n ^re^isen l i e f e r n w i r d . D i e Israel i t M r ^Vaaren is t ^ 2 8eb i l -
Zing I ^ i b . Oonrant zier On1,iI<snl's. 
^VI)g. ing5t l ,go VON ^iigxl. 
, 1 9 . .siminn. 
I lvnnvri j tuL, non -— , ,. 
^ 1̂  Julius;. 
Z. 
„ 5uUu«. 
17̂  . 
29. 
31. .luliii«. 
" 12. ^u^u^t. 




„ ^ 8oxtoml)er. 
2Z. Hoptoinkor. 
" 7. Oetodor. 
9. 
„ ^ Oetoder. 
?>^k>ngs tklgo v n n o e 
12. 
Donnorstsg, llen ^ 5uniuk. 
26. Bunins. 
" " » ^ ^uliu«. 
» „ „ ^ Julius. 
24. Juliu«. 
" " " > 5. .Vug^t . 
?1 ,, ^ ^Vugn?t. 
21. August. 
'.' " 2. 8optom1i^r. 
4. 
» « 10l ^opteindor. 
18. 
„ „ „ ^ 8epteml»er. 
2' 
„ „ ,, Ootodor. 
Das Dampfsebiss geltt N i t t w o e l , M o r g e n s v o n l i i g a nael i der Üo lderaa 
a l ) , w o s e l b s t siek Passagiere bel iebigensai is nocl» N i t t ^ v o c b Abends an 
Kor r ! begel ien lcönnen. 
^ l l e Lagage der Passagiere mnss m i t deren IVamen bexeicbnet se^n. 
X u m e l d e n I^at m a n sicl l i n fUr clie M t t a l i r t be i H e r r n (). 
M V , 8an6strasse. 
D d r p t s c h e Z e l t u n g . 
Mittwoch, den 6. August i 8zo . 
I m Namen des General-GouvernementS von Liv«, Ehst« und Kursand g e s i o l t e t v e n Druck 
, E» (Ä, o. r ö l? e r. 
S t . Petersburg, Dorn z i . Ju l i . 
Seine Majestät der Kaiser haben am zo. 
Ju l i , Abends um 11 Uhr, Ihre Reise nach 
Sweaborg in Finnland angetreten, begleitet von 
dem Befehlshaber deS Kaiserlichen Hauptquar-
tiers unv Chif deö Hjensd'armenkorpS tzjen^alz 
Adjutanten Benkendorst« 
I n der Nach^ vom 2?steil auf den zzst^n 
dieses MonatS ist Seme Königliche Hoheit der 
Prinz Karl von Preußen auf dem russischen 
Dampfschiffe „ Ishora" von Pelerhof nsch Stet, 
Nn abgereist. 
Am 27sten speiste Sein? Königlich, Hoheit 
der Kronprinz von Schweden und Norwegen 
Oscar bei Ihren Majestäten dem Kaiser und der 
Kaiserin. Nach der Tafel nahm Seine König; 
liche Hoheit Abschied von Ibren Kaiserlichen 
Majestät« und begab sich nach Kronstadt, um 
von dort die Rückreise nach Schweden anzutreten. 
(S t . Pthgr. Z.) 
N'ga. 
Am iz, Ju l i wurde hier der mehrwöchentl 
liche Landtag des livländischen Adels geendigt, 
und ein Cornitö desselben beschäftigt sich jetzt nur 
'der Bereitung seiner Beschlüsse zur Überlegung 
an die Erl. Gouvernements Regierung, um bie 
Bestätigung zu erhalten. .ES sollen mehrere für 
die inneren Verhalnysie Her Provinz wichtige 
darunter f^n.^.ÄZan^verstchert, baß sich dte völ-
lig« Freig«bung des KvrlUausch^s gegen Vranrit» 
wein, zu bestimmten Preisen, darunter befinde, 
und die Anlegung einer kürzeren Poststraße zwu 
schen Dorpat und N v ^ l , ans Kosten des AdelS, 
da die gegenwäniae einen großen Umweg macht« 
Dâ ß >bie alten Wege der Ccmmunicalion in un» 
seren Provinzen erieichtkrt und neue gebahnt 
jveiden, ist ohne Zweifel ein Hauptbedürfniß 
derselben. (Prov. BI.) 
Odessa, vom »S. Zuli. 
Der Leichnam des verstorbenen Generallieu? 
tenanrS Fürsten Mad«i»ow, ^er^im Monate Mai 
ouS der Türkei hi»r in Odessa eintraf, ist am 
Sonntage, den ,?ten d . M . , von hier nach S t . 
Petersburg abgeführt worden. Mau Haldems«!: 
ben alle seinem Range gebührenden militärischen 
Ehren erwiesen. Eine zahlreiche Geistlichkeit, 
viele (generale, Offiziere, Cwillieamlen und son-
stigen Bewohner der Stadt gab'n dem Sarge 
bi5 zum Thore d'aS Geleite. (St . Ptbgr. Z.) 
Von der N<e'd«relbe, vom ?i. I u l l . 
Ä!an hat bnueiken können, daß im Hanno» 
verschen, Mecklenburglchen u. f. w. eine ganz 
ungewöhnlich« Menge vv» Pferden für Frankreich 
und Italien in diesem Jahre aufgekauft worden 
sind. T)em bei w'item größern Theile nach wa» 
ren »S schw/re Pferde, die hauptsächlich sür den 
Dienst Eavallerie und der Artillert« brauch» 
bar sind, und deren Preise daher auch «ine Er» 
HAHung von »5 bis »8 pCt. im Durchschnitt er» 
fahren haben. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom i . August. 
Die Posten aus Paris und Lille sind gestern 
in Brüssel ausgeblieben. Ein mederländ. Blatt 
enthalt folgendes Schreiben auS Lille vom ?y. 
v . M . : „Gestern früh um 6 Uhr verfügten sich 
die GenSd'alme nach der Wohnnng deS Heraus: 
geberS der Zeitung TcK» Forcl, Hrn. Leleu>', 
um die Lettern, Presse n. s. w. in Beschlag zn 
nehmen; ohne Rücksicht auf den Protest deS 
Hrn. Leleux, wurüe alleS Druckgerälh weggenom-
men, und nach der Wohnung des Maire gebracht. 
Auf der Stelle sah man Zehnkaufend Fabrikarbeü 
nr auf dem großen Platz versammelt, und un.' 
«er tem Ausrufe: ,,C'6 i'be die Charte? durchzo, 
gen sie die Straßen, und schlugen die Fenster 
der Wohnungen ein, deren Arbeiter nicht heraus-
gelassen wurden. DaS Cüraisierregiment hat dte 
Haufen auseinander zu treiben versucht, aber 
der Oberst ward mit Steinen geworfen. DaS 
z?. mid 6i . Linienregiment scheinen dem Volke 
geneigt zu seyn. ES l)e»ßt, der Maire und der 
Unterpräsekt von S t . Quentin seyen von dem 
wülhenden Volke abgesetzt worden. (b.Z.) 
Wien, vom zA. Zuli» 
Die von Tag zu Tag Wetter um sich greis 
sende Insurrektion der Albaneser und die Wider» 
fpenstigkeil der BoSnier giebt Stoff zu den ern-
stesten Betrachtungen, und der Augenblick dürfte 
nicht ferne seyn, wo die europ. Mächte sich ver» 
anlaßt sähen, auch dieser Frage die größte Auf» 
merksamkeit zu schenken. Dte geringen Mittel, 
welche die Pforte den Insurgenten entgegensetzen 
kann, sind ein neuer Beweis ihrer immer mehr 
abnehmenden Kraft, und vielleicht ein Vorbote 
der immer näher und näher rückenden Auflösung 
SeS ottoman. Reichs. Die Albaneser fangen be» 
reitS an, sich in förmliche EorpS zu bilden, und 
treten so in dieselbe Bahn ein, die sie seit Iah» 
ren ihre griech. Nachbarn verfolgen sahen. Der 
Großwessir scheint es mit den ihm zur Versus 
gung stehenden Truppen kaum wagen zn dürfen, 
fie anzugreifen; vielmehr glaubt man, er werde 
sich auf die Defensive beschranken müssen. Wie 
er auf diese Weise seinem Sohne, der in Jan« 
na eingeschlossen seyn soll, Hülfe und Entsatz 
wird bringen können, ist schwer zu verstehen. 
Dem Pascha von Bosnien soll eS gelungen feyn, 
lv,ooo Mann zusammenzubringen, dt« ihm er, 
geben find, aber mehr zu seiner persönlichen Si» 
cherheit, als zur Ausrechthaltung des Ansehens 
der Pforte dienen dürften. BiS jetzt gelang eS 
ihm nicht, die sich in Bosnien auf allen Punk; 
ten zeigenden Unzufriedenen zu bezwingen, die 
bekanntlich auch häusige Züge auf das angrän« 
zende österr. Gebiet gewagt haben. Zwar nur» 
den sie von dort nachdrücklich verjagt, haben 
aber, doch trotz der gegen sie genommenen stren« 
gen Maaßregelri, ihre Züge häusig wi.Verholt. 
Man sieht sich daher genvthigt, den Gränztor» 
don von dieser Seite zu verstärken; ja fast dürf« 
te, bei der ferneren Dauer dieses Unfuges, «ine 
förmliche Besetzung des an daS österr. angrän» 
zenden türk. Gebiets durch österr. Truppen sür 
nülhig befunden werden. Mehrere k. k. Civilbe-
am:e wurden nach Agram geschickt, um für die 
Militär-Administration deS Corps, das unter dein 
Gen. Freih. v. Lilienberg sich zusammenzieht, 
Sorge zu tragen. (b.Z.) 
Paris, vom zo. Ju l i . 
DaS heutige Blatt des ^louiwur —- aus 
einem halben, nur auf einer Seile bedruckten 
Bogen bestehend — führt das Datum: Dour 
nerstag den 29. und Freitag den zo. Ju l i >8zo, 
ist, wie gewöhnlich, in der Druckerei der W i l k w e 
Agasse, Straße Poitevin Nr . 6 gedruckt (d.n 
Namen des Herausgebers, Sauvo, vermißt m^n 
jedoch), und einhält in s.roßen Lettern Nlchlö als 
Folgendes: „Provisorische Negierung. Die in 
Paris anwesenden Deputirlen haben zusammen-
treten müssen, um den ersten Gefahren vorzubeu-
gen, welche die Sicherheit der Personen und deS 
EigenthumS bedrohen. Es ist eine Comniission 
ernannt worden, um, in Ermangelung jeder rer 
gelmäßigen Organisation, über das Interesse 
Aller zu wachen. Diese Commission besteht aus 
den Herren Audry de Puyraveau, GrafG«rard, 
Iacqueö Lassitre, Graf v. Lobau, Manguin, 
Odier, Cas. Perier und v. Schonen. Der Gen. 
Lafayette ist Oberbefehlshaber der Nationalgarde. 
Dieselbe ist auf allen Punkten Meister von 
Par is." 
Heute i s t gleichfalls auf einem halben Do' 
gen und einer Seite bedruckt, der v e r e i n i g t e 
L o u r . s ranh. u n d ^ o u r n . Z u L o m m . erschienen. 
Sie enthalten Folgendes: Par is , den zy. Juli. 
Proklamation. Meine wenhen Mitbürger und 
tapfern KriegSgefährten! HaS Zutrauen deS 
Pariser Volkes beruft mich noch einmal zum 
Oberbe feh l über seine öffent l iche M a c h t . I c h h l " 
bt mit Ergebenheit und Wik Freude die n.ir am 
vertraute» Pflicht,,, übernommen, und fühle mich, 
wie im Jahre 1789, stark durch den Beifall 
meiner heute in Paris versammelten ehrenwer» 
then Kollegen. Ich lege kein Glaubensbekennt-
nis ab; meine Gesinnungen sind bekannt. DaS 
Betragen der Einwohner von Paris in diesen 
letzten PrüfungStagen macht mich stolzer, als je, 
auf den Vorzug, an ihrer Spitze zu stehen. Die 
Freiheit wird siegen, oder wir fallen vereint. 
Es lebe die Freiheit.' Es lebe daS Vaterland.' 
Lafayelte. 
Die Compagnieen der Nationaf.Garde wer« 
den in ihrer mit Erfolg begonnenen Bildung 
fortfahren. El«Offizier von jeder Legion soll sofort 
nach dem Nalhhause geschickt werden, um die Be-
fehle deS Gen.-Commandanten einzuholen. Die 
verschiedenen bewaffneten CorpS werden ihre Des 
fehle aus dem Hauptquartier empfangen oder 
dort einholen. Es wird in dem Interesse der 
.guten Ordnung und öffentlichen Sicherheit aus-
drücklich verboten, Gewehre zu einem andern 
Zweck- abzuschießen, als zu der, durch den ge-
hässigsten Angriff auf die Freiheit und den allge-
meinen Frieden nolhig gewordenen Verteidigung. 
Die Pariser Kommission verfügt: DaS 
Museum, die Bibliothek, der Pfi.inzengarien, 
so nne alle öffentlichen Anstalten werden unter 
die Obhur der Bürger gestellt. D>e gegenwärti-
ge Verordnung soll sojort gedruckt un5 öffentlich 
angeschlagen werden. Gegeben im Nathhause, 
am 29. Ju l i 18Z0. (gez.) Mauguin. Graf v. 
Lobau, Chardel, Audry de Puyraveau, Depu, 
tute. 
Herr Chardel , Deput i r ter von P a r i s , ist 
interimistisch zum General-Post lDtrektor ernannt 
worden. 
General'Pvst-Direktion. Schreiben an bie 
Präfeklen in den DepartemeniS. P i r iS , zy. 
Zult 18ZO. Die constitutionelle Sache hat ge; 
fUgt. Sie werden morgen in den Zeitungen 
ausführlichere Details über diese denkwürdige 
und glorreiche Begebenheit finden. BlS dahin 
ersuche ich S>e, den beifolgenden Moniteur be-
kannt zu machen. Der Deputirte und proviso-
rische General-Post Direktor, (gez.) Chardel. 
Heule Mittag haben sich von mehreren be-
waffneten Bürgern begleitete Narionalgarden in 
den Quartieren der Leibgarde auf dem Qual Or-
soy eingesunden. Diese Olfiziere, "welche der er-
sten Aufforderung nicht gehorchten, haben doch 
erblich ihre Quartiere und Zimmer gekssncl. 
Man fand darin zvo Gewehre und viele Patro: 
nen. Das Privat Eigenthum wurde »lpectirr, 
und man sah ee den Gardisten an, daß sie froh 
waren, der Gefahr, auf die Bürger zu ftuern, 
entgangen zu seyn; dieses achlungswüvdige Ge; 
fühl ist dieses ausgezeichnet«-!, Corps würdig. — 
Es war ein junger Mann von 16 Jahren mit 
einer doppelläufigen Flinte und 2 Pistolen be-
waffnet, ber die Pforten dcs Louvre dem Volke 
geöffnet hat. D^ser lvack«re junge Mann war 
mit Wunden bedeckt, und ist nebst Schweizern 
und Gardisten nach dem Lazarcthe gebracht wor» 
den. Sein Name ist uns nicht bekannt. Der-
jenige, weicher die dreifarbige Fahne zuerst auf 
den Thürmen von S t . Germain l'AttMroiS auf» 
gepflanzt hat, ist ein vormaliger Trompeter von 
den Garde-Chasseuren; er erhielt eine Wunde an 
der Hand. — Unter den Bürgern, die im Kam-
pfe geblieben sind, nennt man den Uhrmacher 
Lebon aus der Martinstraße; fein Bruder wurde 
verwunder. — Der Oberst I o r r y , ein Tapferer 
auS der alten Armee, h«t sich an die Spitze d<r 
Nationalgarde vom Viertel S t . IacqrieS gesetzt. 
DaS Haus N r . in der Straße S t . Ho', 
nore war in ein«m Augenblick von den Eigen-
thümern in ein Lazarerh eingerichtet worden; die 
Bewohner schafflen mit Begeisterung alles Nö-
thige herhe>. U<b»r zoo Verwundete erhielten 
in diesem Hause d^n ersten V"band; die Wund» 
ärzte übertrafen einander im Wetteifer. 
Heute Morgen find den Schweizern nach 
einem anhaltenden Feuern daS Louvre und die 
Tuillerien genommen worden. Die k. Garde, 
die um , Uhr aus Parts gezogen ist, hat sich 
hinter die Slern-Barriere <le I 'kwil^) 
zurückgezogen, ihre Linien erstrecken sich bis 
Passy. Seit drei Taqen sind wir Zeugen ^?r 
außerordentlichsttn Begebenheiten. Am 27., Nach-
mittags 4 Uhr, begann Her Kampf, und daS 
Feuer dauerte bis spät in die Nacht. Am fol-
genden Tage erschien die Nationalgarde wieder^ 
und die Bürger vereinigten sich mit ihr. Man 
fand Pulver und Waffen und marfchirte nach 
dem Gi^veiPlatz. DaS Stadthaus wurde meh-
rere Mate erobert und wieder genommen, diS 
es endlich den.Constitutionellen blieb. DaS Ge» 
wehrfeuer währte bis tief in die Nacht. Nach 
dem ersten Kampf haben die Linientruppen die 
Waffen niedergelegt, und den Bürgern die Hand 
gereicht. Die GenSd'armen folgren diesem Bei» 
shiele. Endlich wich auch dte t. G-rde. Die 
Schweizer ergaben sich, unv das Wvlk begnügte 
sich mit deren Entwaffnung. Hier herrscht über-
all Ordnung, Patrouillen der Nationalgard» 
durchziehen die Straßen. Die MuircS in ber 
Umgegend von Paris orgautfiren die National? 
Korps. — Zn Paris befindet sich ein aus 6 Wo» 
chen hinreichender Vorrat!) von Mehl, fo daß 
kein Mangel zu besorgen ist. — Während du 
Deputirlen diesen Morgen in Beralhung waren, 
haben die B e f e h l s h a b e r zweier Liruenregimenter 
den General Gerard ersuchen lassen, den Ober» 
befehl über diese CorpS anzunehmen. Es geschah 
dieß auf her Stelle. — Am Morgen des :8» 
hatten sich durch daS Gewehrfeuer hindurch die 
, Herren General Gerarb, Graf Lvbau, Laifitle, 
Cas. Perier und M-uauin zum Marschall Her; 
zog v. Nagusa begeben. Hr. Laffine führte daS 
Wort , er stellte die schreckliche Lage der Haupt-
stadt vor, und machte ily Namen der versammeU 
len Deputirlen den MarlchaU für alle Folgen 
dieser Schrecknisse verantwortlich» Er fügte Hins 
zu, wenn man die Ordo,ranzen vom 25. Zuli. 
zurücknähme, die Minister entließe und dte Kam» 
mern auf den z.Aug. eenberüfe, fo würte sichere 
lich die Ordnung zurückkehren. Der Marschall 
bemerkte, daß er als Bürger dey (Gesinnungen 
der D^putirten nicht abhold sei, als Mi l i tär 
aber müsse »r gehorchen, er wolle jedoch in emer 
halben Stunde die Sache^ dem Könige vorlegen. 
„ Indeß, fetzte er gleich darauf hinzu, wollen 
Sie eine Conferenz mit Hrn. v. Polignac ha-
ben, er ist hier und ich werde ihn fragen, ob er 
Sie empfangen wil l ." Nach einer Viertelstunde 
kam der Marschall sehr bewegt aussehend zurück, 
und meldete den Deputirlen, Hr. v. PoUgnae 
habe erklärt, die vorgeschlagenen Bedingungen 
machten jede Conferenz unnütz. , ,Nun, so ist 
ber Bürgerkrieg da," rief Hr. Lasfitle. Der 
Marschall verbeugte sich und die Deputirlen giu» 
gen ab/ 
M i t Ausnahme zweier Regimenter, welche 
sich der provisorischen Negierung unterworfen ha, 
den, befindet sich auch nicht ein Soldat mehr in 
PartS. Die bewaffnete Macht besteht allein auS 
der Nationoigarbe; ste hält das 5ouvre und die 
Tuillerien besetzt und sorgt für dte Aufrechlhal-
tung der Nuhe. 
London, vom zz. Ju l i . 
B e i m Lever sagte der K ö n i g zu dem G e n . 
S i r Alured Clarke, der über yo Jahr« alt ist, 
aber viel jünger aussteht: „ I c h freue mich, Sie 
zu sehen, da eS mir Anlaß g»ebt, Ihnen persön-
lich zu sagen, daß Sie am Freitag als Feld« 
macschall (in der Hofzeitung) erscheinen werden. 
Der Herzog von Sussex unterstützt den Vor-
schlag zu einer Reise um die Welt über Indien, 
China, Japan zc. Die Zwecke derstlb.n find 
Entdeckung, Handel und Aufklärung. Der Her-
zog v.' Somerset, Lord Durham, S i r S»dney 
Smi th , der Gen. Thronton, der Obrist Stan-
Hope, der Gen. Bentham unterstützen den Plan. 
Gestern ward die erste sehr zahlreiche Sitzung 
hierüber geHallen. 
Ein junger Schotte sagte, daß er nach Je« 
rulalem gehen wolle, ohne jedoch irgend «inen 
Beweggrund dazu zu haben, weder auS Neugier; 
de, noch um seine Kenntnisse zu erweitern, noch 
aus Frömmigkeit. AlS man ihn fragte, warum 
er die Reise antreten wolle, antwortete er: wenn 
ich Jerusalem gesehen habe, und zurückkomme, 
so werde ich in Edinburgh alle Tage zum Esten 
eingeladen. ' (b.Z.) 
London, vom 25. Ju l i . 
Am ?z., um 7 Uhr Morgens, ist der Kö, 
nig von Würtemb-rg an den Stufen deS Tcw rs 
gelandet. Deisklbe hat mir dein Dampsbvole 
die Ueberfahrt aus Boulogne ge-
macht und wurde bei der Landung von dem 
Kammerherrn Lord Clinton und dem Obersten 
Fitzclarence empfangene die mit S r . Maj. nach 
GrillonS-Hotel fuhren, wo Zimmer für Höchst-
dieselben bestellt worden waren. Um y Uhr kam 
Se. Maj . Wilhelm IV. nach dem Hotel, um den 
k. Aast zu bewillkommnen, und verweilte hier 
ungefähr eine halbe Stunde. Spater machten 
auch die Herzöge, v. Cumberlanb, Sussex unv 
Gloucester, so wie der Prinz Friedrich von 
Preußen, dem Könige von Würtemberg ihren 
Besuch. Nachdem Se. Maj. im Palaste von 
S t . JameS der Königin Adelheid einen Besuch 
abgestattet hatte, verfügte sich derselbe nach dem 
Oberhause, um der Prorogation des Parlaments 
beizuwohnen. Hier wurde der König im Vor-
saale von dem Könige von Großbritanien erwar-
tet, und die beiden Majestäten traten gleichzei-
tig in den großen Saal deS Oberhauses. Gegen 
Abend fand i,n den Gemächern des Königs und 
der Königin von Großbritanien im Palaste von 
S t . IameS ein großes Diner zu Ehren der Au« 
kunft deS k. GafteS statt. Der König von Würt 
temberg will übrigens als inkognito anwesend ber 
trochlkt seyn und reist unter dem Namen eine» 
Grafen v. Teck' , ' ^ (b.Z ) 
Smyrna, vom 4. Ju l i . 
Das heutige Blatt des ^our. cle Lm. b«5 
ginnt mir Nachrichten auS Griechenland und na» 
mentlich aus Syra bis zum zz. J u n i , sie sind 
voll gehässiger Zänkereien über Addressen, welche 
die (Niiechen an den Prinzen Leopold senden 
wollten und über die iz rebellischen Synoten, 
welche noch in Mykoni vor Gericht standen. 
AuS Candia hat man Briefe vom >c>. und ig,' 
Juni. Die Lage der Dinge ist unverändert. 
Der Seras?ier Mustapha i>t, angeblich wegen 
des BairamSfesteS, nach Canea zurückgekehrt. 
Ein Theil der Truppen ist bei Kirtomadi stehen 
geblieben. Die griech. Besatzung in Karabusa 
unter M . d'Aubig«y Kar Sold und Monturen 
erhalten. Die Griechen in Candia so wenige 
als in SamoS, wollen von dem Vorschlag hör 
ren, daß sie unter die türk. Botmäßigkeit zurück» 
kehren lvllen, sie ballen eS sür unmöglich. U« 
bügtnS erzählen sich die Griechen, daß. auch die 
Türken keine M«enc zur Uevergabe ihrer Plätze 
Athen und N^gropont und Karysto auf Ziegros 
pvnr machten: im Gegentheil hat die Pforte 
diesen Platzen neue Munition geskhickt.— Der 
«le Sln. enthält schließlich auch die Nach-
richt von der Abdankung deS Prinzen Leopold 
und beweist m ein.m langen Aufsah seine Um 
trösi!ich5-it und Verzweiflung darüber, daß der 
Präsident CapodlstliaS (welcher, je mehr er daS 
Neue Land organisirt, den Haß der Griechenfein« 
de und so mit auch den deS 6our. «Ẑ  Zm. erregt) 
nun doch noch nicht so bald auS Griechenland 
entfernt werben wkro. Zn der Thak laßt sich 
aus keinem Umstände besser erweisen, wie sehr 
der Präsident für daS Wohl des unglücklichen 
Landes arbeitet, alS aus dem Haß des Lour. 
60 8m. (b.Z.) 
Constantinopes, vom io. Ju l i . 
Die Repräsentanten von Oesterreich, Nuß« 
land, Frankreich und England haben dem Halil» 
Pascha ihre Besuche im Arienak abgestattet; der 
französische Botschafter, Graf (Äurlleminot, hat» 
te bei diesem Anlasse, im Beiseyn deS SeraS« 
kierS ChoSr»w»Pafcha, eine lange Conferenz mit 
dem Groß-Admiral, deren Gegenstand die Au» 
gelegenheite» von Algier gewesen sepn solleq. 
Die Nachrichten auS Albanien lauten fort» 
während sehr beunruhigend» Daß der Pascha 
von Skutari die Insurgenten unterstützt, unter» 
liegt keinem Zweifel. Die Aufgabe d«S Groß» 
westrS, der, den letzten hier eingegangenen Nacht 
ten zufolge, mit i r Bataill. regul. Truppen zu 
Philippopel angelangt war, und welchem ohne 
Unterlaß Verstärkungen nachgeschickt werden. wird 
mit jedem Tage schwieriger» Die bis Kosan, 
im Sandschat von ^alonik vorgedrungenen ZU« 
baneser si>u>. wie di, Pforte wissen wi l l , durch 
die von Hatschi Mustapha Pascha gegen sie ab» 
gesendeten Truppen zum Rückzug bewogen wor? 
den. I n Klciu-Asieu zeigen sich bereits an weh-
reren Orten Hausen von Unzufriedenen, welche 
die Anwendung ernstlicher Maaßregeln nothwen-
drg machen. Einrge Tausend Mann solchsr In» 
singenten haben die wi6)tige F-stung und Hau« 
delSstadt Tokat (durch ihre Kupferbergwerke be; 
kannt) erobert, und einen Theil der Besatzung 
niedergemacht. Die Insurgenten haben die Ue> 
berreste der Ianitscharen ausgefordert, sich mir 
ihnen zu vereinigen. Nach einem an dengriech. 
Patriarchen erlassenen Firman, soll eine Zählung 
der hiesigen griech. Einwohner vorgenommen und 
der Geburtsort und die Zeit deS Aufenthalts 
derselben bemerkt werden; den auS dem unab-
hängigen Griechenland gebürtigen Individuen 
wild eine Frist von 6 Monaten bewilligt, um 
sich über ihren ferneren Aufenthalt und ihre Na« 
tionalilät zu erklären; diejenigen, welche iu Eon« 
stantinopel zu bleiben, daselbst bürgerliche Get 
werbe zu treiben, Läden und Häuser zu besitzen 
wünschen, bleiben als RajaS, wie bisher den 
Abgaben und Ges.tzen unterworfen. 
Briefe auS Varua vom 24» Jun i melden, 
daß die Nüssen die dortigen Festungswerke zu 
demoliren beschäftigt sind, und obwohl die gänz-
liche Räumung dieses Platzes erst im nächsten 
Oktober vor sich gehen soll, doch bereits mlt 
Fortschaffunq der Artillerie und anderen Kriegs-
materials der Anfang gemacht wird. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichken. 
Ber l in, z. August. Ein außerordentliches 
Supplement zur Allg. P r . St.-Atg. enthält Fol» 
gendeS: So eben (8H Uhr MorgenS) erhalten 
wir aus a^ußeiordcn l̂tchem Wege die Nachncht, 
daß in Paris an den Tagen des ?7sten und 
?8sten v. M . , in Folge der von dem Könige er» 
laffenen Verordnungen, wodurch die Preßsreiheil 
suSpendirt und d̂ lS Wohl-System verändert mor-
den ist, ernstliche Unruhen stattgefunden haben. 
Der Lkamdre« giebl â n z8^ Zul i 
Mittags darüber nachstehende Relation: ,.Seit 
gestern und heute Morgen bietet Paris den beuns 
ruhigendsten und düstersten Anblick dar. Sämmt,' 
li6)e Werkstätten und Läden sind geschlossen, 
Massen von Arbeitern und Bürgern aller Klas; 
sen durchziehen mit dumpfem Geschrei dl« Stras 
ßen. G«st<rn Abend feuerten die Truppen der 
Garde und der Gendarmen« aus verschiedenen 
Punkten auf daS versammelte Volk, namentlich 
auf dem Platze deS PalaiS-Royal, in der Stra< 
ße Richelieu, auf dem Platze M^ubert und auf 
dem Platze Victoires. Die Zugänge zu mehres 
r n Straßen wurden von dem Volte mit auöge-
spannten WiethSwagen abgesperrt. Man erbrach 
die Läden der Schwerdtfe^er, so ivie die der 
Speeereihändler, um sich Waffen, Flintenstein« 
und Pulver zu verschassen. An einigen Stellen 
boten die Folgen deS kleinen GewehrfeuerS einen 
traurigen Anbluk dar. Die Straßen waren mit 
Tobten und Verwundeten bedeckt. Abends wur; 
den die Stadtlaternen zerbrochen und das Volt 
lieg die Theater schließen. Einige Gendarmeries 
Wachthäuser, namentlich die am Börsenplätze, 
wurüen förmlich belagert und in Brand gest-ckr. 
H?ute Morgen smd bie Zusammenrollungen noch 
zahlreicher, als gestern. Die königl. Wappen 
an den Häusern der Notare und patentirten Hof« 
Lieferanten werden abgerissen oder vernichtet. Lü 
nien»Truppen sind auf einigen Plätzen aufgestellt; 
sie verhalten sich jedoch ruhig und werben nicht 
insultirt. Die Zahl ber getödteten und ^erwun» 
deten Bürger und Mil i tärs ist zur Zeit noch un, 
bekannt; die darüber «irkulirenden Gerüchte sind 
sehr «idnsprech«nd. Vor dem Hotel deS Min i ; 
steuumS der auswärtigen Angelegenheiten, so 
wie vor denen der übrigen Ministerien, sind zahl! 
reiche Tru^ppensCorpS mit vier Kanonen uud 
brennender Lunte aufgestellt worden." 
Das ^ouritgl ^rnnciort vom zi . Zul i 
enthalt rn nnem, Abends um 7 Uhr, erschiene» 
nen Supplemente, nachstehenden Auszug auS 
einem Privatschreiben aus PariS vom -8. Z«i>: 
„Die Börse und alle Läden sind geschlissen. 
Eben jetzt beim Abgange des CvnrrierS versich.rt 
man. der König habe sich nach Lllle zurückgezos 
gen. Die Wache vor dem Hotel de< Hrn. v. 
Polignac setzt das kleine Gewehrfener fort, m,d 
hört sogar Kanonendonner. All^H laßt ver» 
muthen, daß während der Nacht bluiige Aus: 
tritte statt gesunden haben. Der Coultier, wel» 
chem Bruchstücke des 5^iuual <ln 
d ŝ mitgegeben worden waren, wurde 
durch bewaffnete Haufen in den Pariser Slra« 
ßen aufgehalten^ Beide Kammern sollen sich sür 
permament erklärt haben. Diese letztere Nach-
richt kann jedoch noch nicht verbürgt werden." 
Ein Privatschreibtn auS ^ranksuvt a. M . 
vom z i . Zu l i , welches, nach Correspondenz:Nach-
richten auS Paris, der obigen Ereignisse gleich? 
falls erwähnt, fügt noch Folgendes hinzu: „Don 
den Pürgern sol!<ii mehrere Hundert auf dem 
Platze geblieben seyn; doch virsicheri man zu: 
gleich, daß sich zwei Regimenter ans ihre Seite 
geschlagen hatten. Auch wollte man wissen, daß 
der Fürst v. Polignac die Flucht ergrissen habe. 
Dte Thore der Hauptstadt waren gesperrt; auch 
die Börse war am -8. Zuli-geschlossen, sd baß 
von diesem Tage keine Renten Course hier ein« 
gegangen sind. Die franz. Bant war von zwei 
Regimentern beseht. Hier haben alle jene Nach: 
richten .unbeschreibliche Sensation erregt. Man 
hofft jedoch, mit jeder Sumde die Nachricht zu 
erhalten, daß der König die Verordnungen vom 
25. Zu l i zurück genommen und damit ollen feri 
neren Unruhen ein Ziel gesetzt habe." <b.Z.') 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Non Einem Kaiserlichen dorpatischen Universt, 
Ms,Gerichte wird hierdurch bekannt gcmachr, daß 
im Locale desselben am August dieses JabreS und 
an den nachfolgenden Tagen, Nachmittags von 2 
Ubr ab, die zum Nachlasse weiland Herrn HoirathS 
und Professors orä. der praktischen Theologie 
kc»z gehörige Blbliothtk — drehend auS einigen 
Taufend Bänden, theologischen und philosophischen 
Inhalts — gegen gleich baare Bezahlung, ouctioni, 
verkauft werden wird. Das Verzeichnis beriet, 
Ken fann täglich sowohl in der Kanzellet gedachten 
Geriäirs, als auch in der akademischen Muffe vorher 
mspicirr werden. 2 
Dorpat , am t- August i8.?o 
Theodor Pauk, 
loco 
Die dörvtsche Polszei«VerwaItung sinver sich ver-
»nlaßr, in Beziehung auf die mehrfach öffentlich de, 
kannt gemachten Verordnungen, hierdurch die War, 
nung ergeben zu lassen, daß Niemand sich unterfan, 
ge, unter welchem Vorwande eS auch scv» möge, im 
JurlSdiction6'Vez»rke dieser Stadt zu schießen, oder 
geladenes Keucrgcwehr bei sich zu Kaden, widrigen-
falls die Contravenienteu der Konfiecation ihrer Ge-
wehre und außerdem einer Geld- oder anderweitig 
»crhältnißmaßigen Strafe, sich zu gewärtigen baden. 
Dorpat/ Polizei-Verwaltung, den 28. Suii 18^0. 
Poilzeimeister, Obrist v. Gcssinsky. 1 
Sckr- Wild«. 
Von einem Kaifcrskchen dörptschen Land-Gerich-
te wird desmittelst bekannt gemackit, daß bei dem-
selben sue,l«ii,is it-xe eine Büchersammlung!, vornehm» 
lich von juristischen Werken, zugleich aber auch rini-
ge Pfeifen :c. gegen gleich baare Zahlung versteigert 
werden solle», womit am 58ten August dieses Zabrcs, 
Nachmittags um z Uhr, der Ansang gemacht wer-
den wird. t 
Dorvat , dt« zg. J u l i tk?30. 
I m Namen und von wegen deS Kaiserlich«» 
Landgerichts dörptschen Kreise»: 
G. v. Samson, Landrichter. 
Archivar Strauß. 
Demnach bei der Obertiir^tion Ver rivländischen 
Credit-Societät der Herr FerKnand Kvber, NamcnS 
seiner Mütter, der verwitlweten Frau Margaretha 
Iaeodine Kyber, gebornen Fock, um ein on'eS Pfand-
briefs-Darlelm auf das im rigafchen Kreise und fege-
woldschen Kirchspiele belegene, durch den Ankauf de6> 
GlttcheuF Gahlenhof vergrößerte Gut Paltemal nach, 
gesucht hat; so wird solches hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit s binnen z Mi?natrn, alK 
ss lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht auSge« 
fertigt werden können, die refv. Gläubiger sich wegen 
etwaniger nicht ingrossirter Schulden zu sichern Ge» 
legenbeit erhalten. . ^ 2 
Zu Riga/ am 25<!e„ Jul i <8zo. 
Der livl zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Obcrdir«torimn: 
G- v. Renncnkamvff, Rath. 
Stövern, Sekr. 
^Mit Genei?migung der Liaiserl. 
Verwaltung hicselbst.) 
Bekanntmachi lnaen. 
Aufgefordert von mehreren Aeltern, werde ich m 
der Wobnuna deS Herrn ?aala«d in diesem Semester 
drei Mal wöcheittlich, am Montage. Dienstage und 
Freitage, Nachmittags von fünf bis sechs Uhr, den 
französischen Elementar» Unterricht ertbeilen. Wer 
daran Tbeil ur nehmen wünscht, beliebe sich daselbst 
um die angegebene Zeil einzufinden, und das in io 
Rubeln Panco-Assignation bestehende Honorar zu ent-
richten. t 
Dorpar, den 28. Jul i 
Rochonet, 
Privatlehrer der französischen Sprache-
Einem bohen Adel und resp. Publik» zeige ich 
hierdurch er̂ cbensi an, daß ich »etzt im Hause des Hrn. 
Büchse,lschmii'dts Mentin wohne, und empfehle mich 
zugleich meinen geehrte» Gönnern wie früher mit der 
reelsten und promptesten Bedienung. 2 
Schneidermeister P. S. Freymann. 
I n einem anständigen Hause dieser Stadt ist man 
Willens, Kinder vom Lande, welche die hiesigen Schu-
len frequcnriren, gegen eine billige Vergütung in 
Quartier und Kost zu nehmen. Hierauf Refleerirende 
erfahren das Näher« in der Expedition dieser Zeitung.. 
Z u verkaufet ! . 
Einem hoben Adel »nd gerbrteN Publikum zeige 
ich hiermit erqebenst an, daß ich gegenwärtig auf der 
tipSschen Postirung wohn?, und mein Fach in der 
Kronaießerei fortsetze. Etwanige Bestellungen, als 
Branntweinskrahne:c, geschehen hier. Zu zehn Bren-
nereien habe rch gegenwärtig fertig «nd billiger wie 
früher. Strandlmann. z 
I n der Bude Nr. ? im Kaufhofe an der Prome-
nade ist außer verschiedenen anderen Waaren auch zu 
bekommen: gan, srisches mogkauscheS Mehl von der 
ersten Sorte, ordinäres und gebeuteltes Roggenmetjl, 
Gersten« und Buchweitzen-Grntze. z 
Z F . Körw. 
b e l l t e ve rbaus t 
ŝ. 2 
Eine Heerde hochedler, aus den ältesten und be» 
sten Schäfereien Sachsens, in diesem ^ahrr angekauf-
ter Schaafe. welche in der letzten kälfle des nächsten 
Monats hier eintreffen werden, habe ich, für einen 
Freund auS der Gegend von Leipzig» zu verkaufen 
übernommen. Kaufliebhaher kennen daS Nähere in 
Dorpat von dem Herrn Hosrark Professor Schmalz, 
mir meinem Gute Wenzen, im werro-
schen Kreise, erfahren, wo die Heerde stehen wird, 
und wo auch die WollprvbeN derselben besichtigt wer-
den können. B - v. Wulf. 5 
Alle Modenfarben feiner Bombaßns sind zu t Rbl. 
30 Kop. die Arschin, und dicker, klarer Sirup zu 4 
Rbl. das Lvfd., wie auch alle andere Gewürz- und 
Manufakturwaaren sind flir herabgesetzte Preise z» 
haben bti Schamaiew.' i 
Dampf - P a c k e t f a h r t 
z w i s c h e n N I G N u n d Ä W B G C W , 
mit desonäerer I^AÄn^tiAunK Iln88i«eli 'Kaiserl ichen Regierung. 
D a s 8el»r d e i n e m e inxe r i owo te , sel^öno nnc? grosse v a m p f s ^ i i s s O A C N N 
v o n 8 0 P f e r d e n K r a f t , ^virc! i m I^anfe dieses ^a l i res d ie r e ^ l n ^ i i l s i x e Ver-
k in l?nn^ x>vi8ol ien Lien Iiei<!en oben genann ten ? ! a l x e n nnter1»alten, n i n l xu-
er8t I i i , 4 . V i ln ius v o n ^ar l» I l i ^ a , siann >vie<ier u m 24 . ^ n n i n s 
v o » I^Ut ivok, n n t l 8« l v i l cien Dol iners^aK v o n l . t tbeek uncl clen al t-
slern D o n n e r s t a g von k i x a al>xel,en. D i e I ' a l i r l n ircl i n 84 ^ tunc ien xn-
lUck ' D a s I ^ ssnK ie iKe j t ! I n clor ersten XajZt te , so >vie i n <!er D a -
i n e n - K a M « , is t 12 DnZ<aten, i n cler x n e i t e n K e l l t e 8 D u k a t e n . Ns be-
j i n l i e t sie!» e ine Lel , r gute l i e s t a n r a t i o n g m N o i l l , >vel<1,e ^ U e s x n festen, 
se!>r I , i l ! iAen A l o i s e n l i e f e r n ^v i r l l . D i e w r a c k t fUr ^Vaaren is t 12 8e lu l -
?» 
l i n g I/Nl». O o m a n t z,ei- <^lij)il<fus8. 
/V^ASNKS? tNAP v o n I i i AN. 
, 19̂  Vilnius. 
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Donndr^tug, <Ien ^ ^nniuK. 
26. .suinu^. 
" " - " .luttuk. 
1t,. , 
" « " 2^" 
24. Ju i iu«. 
" " " ^UFN5t. 
>, „ „ ^ ^UxU5t. 
21. 
" " " 8ot.toml.er. 
4. 
„ „ „ ^ 8eptemder. 
18. 
„ „ „ ^ Ke^tomdor. 
2. 
„ „ „ ^ Oetol.er. 
I ) »s Dampkse^ i i f gel , t -ZVIitt^voel, N o r k e n s v o n l i i ^ a nael i «1er L o l ^ e r a a 
Z?i, ^voseldst 8>c1i Passagiere de l i ed igen fa l l s nocl> Äl i t t^voe!» /Xbenlls an 
L m l i ?>egeben Tonnen . 
^ l l e Lagage clor Passagiere m n l s u , i t <!eren IVamen ?)exeic^>net se^n. 
X u melc len k a t m a n sie!» i n f n r cüe N i t f a l i r t be i H e r r n O . VV 
1 1 ^ V , 8anc?strafse. 
Sonnabend, den 9. August iZzo. 
Namen des General'Gouvernementö von Liv,, Ehst- und.sfurs«,«,d gcs ia lL-e t d e n Oruck 
^ > . E . G. 0. Ä r ö c k c ^ . 
Allerhöchstes Manifest. 
V o n G o t t e s G n a d e n . 
W i r N i c o l a i d e r E r s t e , 
K a i s e r u n d S e l b s t h e r r s c h e r a l i e r 
R e i n s e n ic. :c. zc. 
Obgleich dutch den Segen des Allerhöchsten 
der Krieg mit der ot tomanisclM Pfor te beendigt 
ist, unü Unser geliebtes Vtltexlaüd sich des er^ 
wünlchten Friedens er f reut , so H es doch uner» 
läßlich, tav der durch die unau^bMdüchen Fol» 
gen des Krieges und durch die mi t demselben 
verbundenen Krankheiten erlittene Verlust ersitzt, 
und daß die durch den gewöhnliche» Aus t r t t t 
der Soldaten und durch die Verabschiedung de« 
re r , die sür den fernern Dienst untauglich bei 
funden wurden, entstandenen Lücken wieder auS« 
gefüllt werden. — Diese Lück.n wurden um so 
größer, da W i r in den lehren Jah ren alten 
Kriegern die A?r<il>schiedunq schenkten, obgleich 
ste ihr? Dienstzeit noch nicht vollendet hatten. 
— I n d e m W l r es daher für nothwendig erach« 
ten, Unsere Armeen und Klotten so zu komplet-
l t ren , wie eS ihre Organisat ion in FriedenSzeu 
ten erheischt, f^ken W i r Uns bewogen, für die? 
leS Z a h r eine Nekrnlenhebung auszuschreiben, 
und befehlen in Folge dessen: 
1) ES sollen im ganzen Reiche, Grusien 
Und Bessarahien ausgenommen, von fünfhundert 
D^uvn zwei N«truten erhoben werden. 
?) D i e S te l l ung der in den OouvernementS 
Cöergon, Jekate>.ittv6l<nv, P o l t a w a ^ K ,ew , Pv» 
vollen und in der Slobodischen Ukraine noch 
rückständigen Halden Rekriitenzakl von der ^zsten 
Nek ru t i r ung , soll für künsng? R.krulkrchebungen 
aufgeschoben werden. 
z ) D ie Hebung der Rekruten soll tlach Grmid» 
läge der bestehenden besetze und nach den Ver» 
fügungen deS besoudern, zugleich mi t gegenwärt 
t igem Manifeste an den- dir igirend^n Senat er» 
i^ssenen UtaS, geschehen. Zudem W i r in 
demselben unter andern befahlen, daß man bei 
der Best immung des MaoßcS sich nur an die 
strenge N o t w e n d i g k e i t halten solle, haben W i r 
Unsere besondere Aufmerksamkeit aus die Vermin ; 
derung der m i t der Retrutenstellung verbundenen 
Ausgaben gerichtet, und zur möglichsten Erleichl 
terung für Unsere lieben getreuen Unterthanen 
verordnet, daß die Erhebung der Ge l te r für die 
Cqüipüt tng der Rekruten nach Preisen geschehen 
solle, die im V e r g l i c h mi t denen bei frühere! 
Rekilltenhebungen angenommen gewesenen P r e u 
sen bedeutend verringert sind. Gegeben in Ale» 
xandria bei Peterkof am zosten J u l i , im Jahre 
,8?o nach der Geburt Chr ist i und im f ü g t e n 
Unserer Regierung. 
DaS Or ig ina l ist von Seiner Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unt«rzeichnett 
N i t 0 l a t . 
Frankfurt a. M . , vom i . August. 
S o eben vernehmen Mi r , daß mehrere Coue 
riere mit wichtiAen Nachrichten au» Paris ein« 
getroffen sind. .Bei dem Abgänge derselben stan» 
den das V»lk und die Truppen einander gedenk» 
ber und man hörte starken Kanonendonner. Die 
Garde und die Schweizer feuerten auf taSVolk, 
wahrend - Reg. Linientruppen auf dte Seite diei 
feS letztern getreten waren. (b.Z-) 
Amsterdam, vom z i . Zult . 
Man meldet auS Part«? Gleich auf Em» 
»sang der k. Verordnung wegen Auflösung der 
Depntirtenkammer, versammelte der Herzog von 
Broglie 50 bis 61?PairS bei fich. Sie befchloft 
fen eine Gefammtvorstellung an den König, wor» 
»n sie erklärten, die Monarchie werbe untergehen, 
fall« die Verordnungen nicht zurückgenommen 
würden; sie ihrerseits würden sich nimmer eines 
Meineides durch Berathfchlagung über irgend 
«inen Gesetzentwurf schuldig machen, der durch 
eine gefetzwidrig gewählte Kammer angenommen 
wäre, wie die seyn würde, die man zum 28. 
September sich versammeln lassen wolle. Die 
Deputirten hielten ihre erste Zusammenknnft tm 
Haufe des Hrn. Dupin d. Aelt. Hier schlug 
H r . BernarS (der berühmte Advokat aus Nen» 
n-S) vor, daß die Depmirten sich, wie sie in 
außerordentlichen Fällen durch de» klaren gesetzt 
tichen Buchstaben zu thun berechtigt feien, zu 
einer National Versammlung eonstituiren sollten 
«nd gern würde er den Vorsitz einer sslchen über» 
»ehmei». M a a beßchtsß., dieses bis zum ^ Aui 
FU^, als den? v5m Könige iwch tn den GränKea 
felaer constir^ Befugntß Zusammentritt der 
Kammern bestimmten Tage auszusetzen. Die 
Eigentümer der verbotenen ZeituNgei» verkaufe» 
sie nicht, sie verschenken sie an jeden, der sie 
haben w i l l , ja man wirft sie den Vorübergehe», 
5«n zu. (b.Z.) 
Wien, vom 5 1 . Zurr. 
lieber die Unruhen in Albanien, welche sich 
auch nach BoSinen verbreitet haben, laufen hier 
fehr beunruhigende Nachrichten ein; von Setten 
unserer Regierung soll aus diesem Grunde an 
mehrere Regimenter der Befehl ergangen f.yn, 
an die Gränze von Bosnien sich vorz^ib,wegen, 
woHft« vorläufig ein BeobachtungS Corps bilden 
«>.rden, um e,wan«ge Einfälle tn das öfter. Ge« 
biet zu verhüten. ^ (b.A.) 
Spa-ntsche Glanxe, v»m 55. Juki. 
Der Schaden, welchen dte Bapgorrier in 
dm Kloster RonceSkallks angerichtet haben, ist 
bedeuteter, als man anfangs geglaubt hatte. 
Auf beiden Seiten fanden die Geuiülher an, s-H 
zu erhitzen: der franz. General, wclchir in dem 
Deport, der Uiuer-Py» >näen besehliqt, ĥ ot von 
der franz. Regierung Truppen verlangt, um die 
Gränze gehörig zu bes.tzen, indem er in dem 
ganzen Departement nur zwei schwache Regimen» 
ter h>?t, welche, da sie die Besatzung von Ba, 
yonne bilden, auf keinen Fall von dort entfernt 
werden dürfen. (b.Z.) 
Madr id , vom iy . Zn l i . 
Gegen die frühere Etikette standen die Trupt 
pen der Besahung dieser Stadt bei der Abreise 
deS HofeS nach S t . Zldesonso nicht unter den 
Waffen. Zm Escurial wurde die Königin, nach 
aller spanischer S i t te , von der ganzen Geistlich« 
keit empfangen und in Prozession nach dem Pan« 
theon geführt, wo die Gebeine der Monarchen 
von Spanien ruhen. Nach diesem Besuche wur» 
den die Thors deö Pantheons geschlossen, und 
die Königin betritt nun dasselbe lebend nicht 
wieder. 
Man erfährt, daß der Könlg, durch elm 
eigene Verfügung, auf 6 Monate die AuSfertil 
gung des Abschieds an die Soldaten deS Heeres, 
welche ihre Zeit ausgedient, aufgeschoben habe. 
Die Ursache dieser Maaßreget, welche dem Scha» 
tze große Summen kostet, weiß man sich nicht 
z» erklären. Einige Leute weinen, daß sie die 
Folge einer geheimen Uebernnkunft mit Frank-
reich fer. (b.Z.) 
Par is , vom -8. Zu l i . 
Am ?/. g i n g e i n e Deputation von Deputier 
ten n a c h S r . E l o t t d , um e i n e Audienz bei dem 
K ö n i g e z u e r h a l t e n : Se. M . soll aber i n C e m » 
p i e g N t g e w e s e n seyn. Auch e ine Deputation von 
PairS fand sich e i n , und es h i . ß , diese w » r e 
V o r g e l a s s e n w o r d e n . Die ParrS sol len »n großer 
A n z a h l Protest g e g e n t r e neuen O r d o n a n z e n e i n : 
gekegt h a b e n . 
Der Dey von Algier sagte, indem er sich 
auf der Fregatte Zeanne d'Arc, Vie ihn nach Mae 
hon bringen sollte, einschiffte: „General, in dr»t 
Monaten sehen wir uns tn Par is . Zeigen fie 
sich mit ih^em Heere meinen Vasallen von Eon» 
stantine und Oran, und Sie werben sehr unter« 
würfige Untetkhanen an denselben haben." D<r 
Dey hat nur 8 4 . 0 0 0 FrS. tn Gvlde «nd «in 
Kästchen mit Diamanten mitgenomme», bat 
mehr als 6 M i l l . FrS. werch fepn fell. Di« 
Fregatte PillaS und Amphitrite haben jede 600 
Türken an Bort» genommen. Bei dem Anblick 
der Türken, welche ihren Kameraden am Bord 
des Si!en uno der Aventure so viele Schmach 
angethan, konnten sich die französ. Matrosen deS 
Unwillens nicht enthalten, so daß einige davon die 
Türken etwas unsanft stießen, worauf diese, da 
sie glaubten, daß man sie eben so behandeln 
würde, wie sie die Franzosen behandelt, sich 
nicht einschiffen lassen wollten. Einige davon 
zeigten den Melrosen ihre kleinen Dolche, womit 
sie chnen drohten; kaum war aber dies geschehen, 
als die Melrosen über sie herfielen und >n die-
sem Kampfe mehrere verwundet winden. Der 
alte Corsaren-Capttan Bava,rro ist zum Hafen? 
Capilän von Algier ernannt worden. 
Das meldet Folgendes: 
Die Hauptstadt ist in v o l l e r Gä-Hrung, besonders 
die^tadt^Viertheile S t . H o n o r e und d̂ e Börfe. 
Börse ist heute nicht gewesen, unv alle Geschäf-
te hatten bei einer so. allgemeinen Aufregung 
aufgehört. Compagincen der k. Garte waren 
entwaffnet und Wachlhäuser veibrannt worden. 
Vi^le !.'eute verlassen Paris. Die Justiz ist suS-
pendirt. Vor den Tuillenen sind Kanonen auft 
gef.chren. Kaum ist es "möglich. Counere abzu» 
schicken. D>e Wahrung w^r schon am 2;. groß, 
und iö fanden Zusammenlaufe im P^laiS Royal 
und in einigen Straßen statt. Am 2ü. schien 
ganz Paris auf den Beinen zü'seyn, viele Lä-
den waren geschlossen, wie fast' alle? Werkstätten 
in den Vorstädten. 
I m Aiinnnak heißt eS: „Se i t den ersten' 
Tagen d r̂ Revolution war Paris nicht in solk 
cher Bewegung, als seit 1 Tagen; der Mangel 
aller P u b l i z i t ä t ^rägt zu duser außerordentlichen 
Aufregung nur noch mehr bei. Kein Arensch, 
mag den Ordonnanzen Gehorsam leiste. DaS 
Palais rov^l ist öde und verlassen, die Tuilleris 
en sind geschlossen. M i t jeder Stunde nimmt 
der Lärmen zu." — Schon heute früh um ? 
Uhr s.:t> man hier und dort die Nationalgarde 
in Uniform. Um halb 10 Uhr hörte man Ka-
nonendonner gegen die Stieße S t . Denis. 
Die Geschäftsführer, Ziedaktoren und Eigen? 
thüwer mehrerer hiesigen Oppositionsblätter, znl 
sammen 42, hatten vorgestern eine Prolestation 
gegen die Verordnungen vom 25. Ju l i einges 
reicht. Sie berufen sich dabei auf den Inha l t 
der bestehenden G^Ntze über die 'periodische Pres» 
te, um zu beweisen, daß jene Verordnungen für 
keinen Schriftsteller verbindlich wären'. Sie bit-
ten daher die Kammer tm Namen Frankreichs, 
sich auf ihr gutes Recht zu stüHen und dasselbe 
geltend zu machen. Trotz der neuen Verordnun-
gen haben mehrere nicht autorisnle Zeitungen 
gestern ihre Nummern ausgegeben. Die Ge» 
fchäflssührer und R e d a k t o r e n des Ivur^sl <i?s 
vebais sind jeuem Akte nicht beigetreten. Die 
Redaltoren mehrerer Zeitungöblätker,- legten vor» 
gestern Hrn. Debelieyme einen Bericht vor, den-
ihre Drucker nicht hatten drucken wollen. Der 
Präsident des Gerichtshofes e-rster Instanz enr.' 
schied: in Betracht, daß die Verordnung über 
die Presse nicht in den vorgeschriebe-nen Formen 
bekannt gemacht worden; in Betracht ferner, 
daß eS angemessen sei), den Blättern Zeit zu las» 
sen, sich die nöthige Autorinnen zu verschossen, 
sollen di« Drucker gehalten seien, daS Blatt sür den 
folgenden Tag zu druck n. DaS louiu. <1̂s 1 )^ 
5>al« hat bei dem Minister deS Innern ein ^Ze, 
such um Bewilligung der ben-öthiglen Anlorisati». 
on eingereicht;, eden so der ^ouslilul^onncl, 
gleiä) dr»i seiner Äcdaktoren der gedachten Pro» 
test^tion beig.treken waren. Dem <l^ 
ist die Erlaubniß bereits erthtilt wort 
den, so daß er wie gewöhnlich erschienen ist. 
I n Folge deS AuSIpruch.4 deS Hrn« Debeileynic ' 
st das 5ouru. üu Lomm. erschienen/,' 
Auch der lemps, Isütionsl u. A. wurden vorg(< 
stern ausgegeben, aber die A^ttahme «nf der 
Post verweigert. Trotz dem Verbot der Poliztt 
.und der Gegenwart zahlreicher-GtnSd'arme.n, 
wurden sie auf den S t r a h n verkauft, und dem 
Volke von Ecksteinen herab auf den öffentlichen 
Plätzen vorge/efe«. Bei der Ir-luce nouv<>ll«? 
hatte der Drucker sich zu drucken gesürcNet. 
Nichtsdestoweniger erschien eine Nummer, aber 
ganz weiß, ausgenommen die. Anzeige, daß sie 
wegen der Weigerung deS Druckers Nichterschei-
nen könne. 
I n den Druckereien des National, Oour. fr., 
leu^s und anderer OpposilionSblätter, waren 
die Befehle der Polizei angekommen, daß der 
Druck bis auf eingeholte Erlaubniß suspendirt, 
werden müßte. Allein die Polizeiagenten wurden 
herausgeworfen, und Taufende von Druckern 
und Sehern waren am 26. die ersten, welche 
die Straßen durchzogen. Die GenSd'armen Hai 
den dte Lettern deS National weggenommen u»d 
den Haupt«edakteur verhaftet. ES hei^t, Hr. v. 
Cormenin fet am 2H. d. in Orleans verhaftet 
worden. An demselben Tage hatten alle Fabri-
kanten tn Rouen ihre Weithauser gescblosien. 
' I n dem bereits »rwähnlen Probst der Red« 
actoren ber Zeitungen liest man folgende Stellet 
„Be i den vom Moniteur verkündeten Staats-
streichen, ist das Reich der g.schlichen Ordnung 
vorüber, die Gewalt beginnt «nd der Gehorsam 
hört auf, eine Pflicht zu seyn. Die Gegenstäni 
de, worüber die gedachten Verordnungen sich er-
strecken, gehören zu denen, die nach dem Buch» 
staben der Verfassung von dem Könige allein 
nicht entschieden werden konnten. Die Verbrei-
ter des Bretagner Steuer VerweigerungS-Vrr-
eins wurden von dem Pariser und andern k. 
Gerichtshöfen als Beleidiger der Regierung ver-
urlheilt: ja der hiesige t. Gerichtshof hat sogar 
die bloße Voraussetzung, daß die Negierung je^ 
ein Gesetz durch eine Verordnung umstoßen 
könnte, als einen Schimpf betrachtet. Jetzt «st 
daS Gesetz von strafbaren Ministern überlisten 
^worden, und wir werden daher, da wir uns des 
Gehorsams für entbunden halten, unsre Zeitung 
zu publiciren suchen, ohne dazu die verlangte 
Autorisation einzuholen. Wir werden olle unse-
re Kräfte aufbieten, daß unser Blatt wenigstens 
heute noch d,m gesummten Frankreich zukomme. 
T i t s erheischt unsere Bürgerpflicht, und wir 
werden f>e erfüllen. (b.Z.) 
Par is , vom z,. Ju l i . 
Der hlutiqe IVlonueur ist in gewohnter Ge-
stalt — von Sauvo rediglrt — erschienen, be-
steht jedoch wie die meisten übrigen Zeitungen, 
Nur auS einem halben Bogen. Der ^It-ssnger 
aber, so wie der <^on8titutionnel und das Ic>ur-
ual clu (Zommei-ct- sind einen vollen Bogen stark. 
Tagesbe feh l . Donnerstag den 2«z. Ju l i , 
z Uhr Nachmittags. Die Behörde, welche die 
Charte, worauf sie sich gründete, zerrissen hat, 
hat sich selbst den Sraab gebrochen: sie hat alle 
ihr« Stellungen aufgegeben; die guten Bürger 
haben nur noch ihren Much und ihr Gewissen 
um Rath zu fragen. Das Volk hat die Waffen 
ergriffen; eS hat die Ordnung aufrecht erhalten 
und steht im Begriff, alle seine Rechte wieder 
zu erobern; von allen Seiten verlangt man aber 
eine Organisation. Um diese zu geben, werben 
, ) die in Paris befindlichen Deputaten der De-
p a r t e m e n t s ersucht, sich sofort nach dem Nach-
halls?, daS der Mittelpunkt der Organisation 
wird, zu verfügen, um über die zu ergreifenden 
M a a ß r e g e l n j u berathschlagen. - ) S o l l e n dte 
MaireS von Paris sich augenblicklich nach ihren 
resp. Mairlen begeben, um daselbst die Instruk-
tionen abzuwart-n, welche man ihnen zur Auf« 
rechthaltung der Ordnung, so wie zur Verthndi« 
gung der Person und des Eig nthums, ertheilen 
wird, z) Jeder Maire hat sofort einen seiner 
Arjuncten nach dem Rathhause zu schicken, um 
dafelbst eine Commissicn zur ^L>erathung des Ve« 
sten der Hauptstadt zu bilden. 4) L"ie Mitglie-
der der definitiven Bureaus der Pariser Coliegü 
en bei den lehren Wahlen, sollen sich an den 
Hauptorten ihrer resp. Mairien versammeln, um 
neben diesen einen permanenten Rath zu bilden. 
5) Die Pariser Deputirlen werden ganz beson-
ders, im Namen der Pflichten, welche das Man-
dat ihrer Mitbürger ihnen auserl'gt, ersucht, 
sich unverzüglich nach dem Rathhause zu verfü-
gen. 6) Alle Prafeknubeamte werden ausgcsor» 
dert, sich auf ihre Posten zu begeben, um die 
Befehle der Behörde zu vollziehen. 7) Die Le-
gionen ber Notionalgarde haben sich in ihren 
resp. Bezirken zu versammeln, um durch die ge-
wohnten Mittel Personen und Eigenthum zu 
beschützen. Für bie provisorische Regierung, 
(gez.) I . Baud. I m Rathhause, den 29. Ju l i 
i8Zv. Aus Befehl des Generals Dubourg. (gez.) 
Der Oberst Zimmer. > 
P a r i l e r N a t i o n a l g a r d e . Die Pariser 
Nationalgorde ist wieder hergestellt. Die Ober-
sten und Offiziere werden ersucht, den Dienst der» 
selben unverzüglich zu reoigamsiren; bie Unter« 
osfiziere und Gardisten müssen sich bereit halten, 
, auf den ersten Trommelschlag zu'ammen zn tre-
ten. Vorläufig werden sie aufgefordert, sich bei 
den Offizier n und Unteroffizi.ren ihrer ehemali-
gen Compagnieen zu melöen und in die Stamm-
l-isten eintragen zu lassen. Es kommt darauf 
an, die gute Ordnung zn erhalten, und die städ-
tische Cvmnnssion von Paris rechnet auf deü be« 
kannten Eifer der Nationalgarde für die Freiheit 
und die öffentliche Ruhe. Die Herren Obersten, 
und in ihrer Abwesenheit die Herren BataillonSt 
Chefs, werden ersucht, sich sofort nach dem 
Rathhause zu verfügen, um sich über die zum 
Besten des Dienstes zunächst zu treffenden Maaß« 
regeln zu besprechen. Gegeben im Rathhause, 
am 29. Ju l i 18ZO. (gez.) Lafayette. Für vie 
Nichtigkeit der Abschrift: Der Oberst, Chef deS 
GeneralstaabeS. (gez.) Zimmer. 
Erlasse der städtischen C o m m i f s t o n . 1 ) 
P a r i s , v o m z o . J u l i i z z o . D i e F r e i h e i t ha t 
auf immer gesiegt; die Bürger von Paris haben 
sie du:ch ihre» Much irieder errungen, wie ihre 
Väter sie vor 41 Jahren gegründet halten. Ei-
nen ausführlicheren Bericht von den Großlhaten 
zu geben, die den gestrigen Tag bezeichnet,''», ist 
tn di.sety Augenblick unmöglich; nur einige Ne» 
suüate lassen sich hcure hcrauöheben. Nach eis 
nem sehr' hitzigen Angriffe sind Die TlnUencen 
in die Hände der Bürger gefallen; sie sind N i c h t 
geplündert worden; das Louvre, die Mairien, 
die Casernen, die gksammte Stadt, sind von der 
Nalignalgarde besetzt. Die dreifarbige F.'«hne 
weht ans sämmlUchei! Gebäuden. Eine städlische 
Commission, die den Auftrag har, über alles 
zu wachen, was das B<sle der Hauptstadt bei 
trifft, ist aus dem Rathhause versammelt. Die 
Depulirten sind schon mehrmals zusamniengetrei 
ten; noch heute berathen sie sich in ihrem ge-
wöhnlichen S>tzungSsaale. Der Baron LouiS ist 
zum provisorische» Commissair im Finanzmini, 
sterio ernannt worden. Der Gr. Alex. v. Laborde 
ist provisorischer Präf.kt des Setne-Depart.» 
mentS. Hr. Bavoux ist provisorischer General; 
Post'Direklor. Morgen wird >̂ie Hauptstatt 
vrganisirt seyn. Die städtilche Commission be» 
steht auS den Herren Iacq. Lasfitte, Casimir 
Perier, Graf v. Lobau, v. Schonen, Audrp de 
Puyravault und Mauguin." 
2) Die städlische Commission von Paris 
fordert die guten Bürger auf, ihre Läden und 
Wohnungen zu öffnen und ihren Geschäften wie 
gewöhnlich nachzugehen. Die städtische Commif» 
sion ersucht gleichmäßig die guten Bürger, die 
Vorderjeire ihrer Wohnungen so lange zu erleuch» 
ten, bis die zerbrochenen Straßenlaternen wie« 
der hergestellt seyn werden. All-Bürger werden 
die Nolhwendigkeit dieser Maaßregel, die schon 
in den meisten Stadt Vierteln in Folge deS gui 
ten Geistes der Einwohner ergriffen worden ist, 
erkennen. Gegeben im Rathhause, den zo. Jul i 
Eines der Mitglieder der Commission. (gez.) v. 
Schonen, Depunrter. 
z) Die städtische Commission von Paris 
verfügt: Die Olfiziere der allen Armee werden 
aufgefordert, sich unverzüglich tn ihren resp. 
Maine,n zu melden. I h r Patriotismus ist bei 
kannt, und ihre Erfahrung kann dem Muthe der 
Bürger nützlich werden. Gegeben im Rathhause, 
am zo. Jul i , (gez.) Mauguin von Schonen. 
Tagesbefehl. DaS Verbot, irgend Je» 
wanden ohne Erlaubniß die Pariser Barrieren 
pasflren zu lassen, war einen Augenblick für nö. 
thig erkannt worden; dasselbe wird durch den Ff-
genwältigen Tageeiiefthl aufgehoben. Die Cir» 
culacion ist völlig frei, sowohl für den Ausgang 
als für den Eingang. Die Chefs der Legionen 
haben für die Vollziehung deS gegenwärtigen 
Befehls Sorge zu tragen. Gegeben im Pariser» 
Narhh'use, zo. Juli . Der kommandirende Ge» 
neral, lgez.) Lafayette. 
Französische Soldaten! Wir gebieten allen 
Truppen von der königl. Garde und der Linie, 
sich innerhalb 48 Stunden nach dem provisori» 
schen Lager von Vaugirard zu begeben. Wir ge? 
ben unser Ehrenwort, daß ihnen kein Leid ge» 
schehen, daß jeder Militär wie ein Freund, wie 
ein BiUder behandelt werden, und, in Erwar? 
tung unserer wettern Befehle, Kost und Wohl 
nung erhalten soll. Für den General G^rard, 
der zweite Kommandirende. (gez.) Pajvl. 
An die Bürger! Ks ist in den iz Pariser 
Bezirken eine freiwillige HauSiCollecte zu dem 
Zwecke veranstaltet worden, den Unterhalt der 
Frauen und Kinder derjenigen Bürger zu sichern, 
die für die Vertheidigung der Nationalehre und 
der Völkerrechte kämpfen. Auch den unter den 
Waffen befindlichen Soldaten soll jene Collekte 
zu Gute kommen, und die davon anzuschaffenden 
Subsistenzmittel sollen ihnen in Reihe und Glied 
verabreicht werden. Die Einwohner werden mit 
derjenigen Begeisterung, die sie so vorzüglich auS» 
zeichnet, dieser im Namen deS Vaterlandes an 
sie ergehenden Aufforderung genügen. Die Bei» 
'träge dürfen nur denjenigen Commissarien einge» 
händigt werden, welche Listen vorzeigen, diedurch 
die Unterschrift des Maire oder anderer städtischer 
Behörden beglaubigt sind. 
Die Gräfin Foy hat nachstehendes Schrei» 
ben an den Lourr^r lrsn^ais erlassen: „Mein 
Herr! Die letztverflossenen denkwürdigen Tage 
haben Blnt und Thränen gekostet. Wittwen 
und Waisen gemacht. Nicht um diesen Trost 
zuzusprechen, sondern um «ine ihrem Unglücke 
gebührende heilige Schuld abzutragen, bitten 
meine Kinder und ich, Sie, die beifolgende Sum? 
me von 2000 Fr. als unfern Anlheil an der 
Subscription zu empfangen, zu ber jeder Fran» 
zose ohne Zweifel beizutragen sich beeilen wird." 
— Die Wittwen und Waisen der vom 26. biS 
29. gebliebenen Bürger werden Pensionen er» 
halten. 
Einige achtzig Leichen von Burgern, die 
während der Tage deS 28. und 29. gefallen wa» 
ren, sind gestern ^n zwei Begräbnissen, dem 
Houvre gegenüber, beerdigt worden. Dle NaUs 
vnalgarde bezeigte ihnen die letzte militärische 
E h r e , der Abbe Paravel) weihte die Erde und 
auf dem hölzernen Kreuz, das sich über der 
Grabstätte erhebt, liest man die Worte: „Den 
für die Freiheit gestorbenen Franzojen.'^ 
D i e h ie r w o h n e n d e n D e u t s c h e n , Nüssen u n d 
Engländer haben sich gegen die ve rwunderen Bür-
ger sehr menschensrknnmch b e n o m m e n , sie i n ih-
re Wohnungen b r i n g e n lassen u n d m i t Erfri-
schungen u n d L e b e n s m i t t e l n versehen. 
Hr. Soffitte hat eine Halde Mi l l . Fr. zur 
Verfügung der städtischen Commission für die eri 
sten Bedü r f n i sse gestellt. — I n der Präfekiur 
v o n Pari.S f anden sich baar 502,354 Fr. 1 Cent. 
— E>» junger Handwerker hat in das Stadt-
hauS ein goldeneS, mit Türkissen besetztes Gel 
schmeide gebracht, u n d d a f ü r nichts als eine Be-
scheinigung- sich geben lassen. 
Der Generalpostdireklor schickte gestern der 
Municipalitüt Briese ein, woraus die ganze 
Correspondenz des Hvf-CourierS vom zosten 
bestand. 
t2 bis 15 GenSd'ormen, die am Nachmiu 
t a g e d e S zy. sich im Hotel des auswärtigen De-
partements eingeschlossen befanden, und die daS 
Volk durchaus ausgeliefert zu haben verlangte, 
wurden -durch Hrn. Cas. Perier gerettet. Cr 
beschwichtigte^düS Volk, das seiner Bemerkung, 
den Ruhm dieser Tage nicht tnrch Angriffe auf 
Wehrlose zu beflecket, williges Gehör gab. D^e 
Unglücklichen, die man in einem finstern Zimmer 
halb nackt fand (sie halten die Uniform wegge-
worfen) wurden durch eine Hinterthür hinausge-
lassen, nachdem,man sie mit gewöhnlicher Klei-
dung versehen hatte. 
Hr. Barthelemy, Verfasser deS Gedichtes 
Vtlleliade, hat vorgestern den General Er^eli 
vianS vor der Wuth des Volkes gerettet, in den? 
Augenblick, als derselbe sich im Namen deS Kö-
nigs zwischen die Kämpfenden werfen wollte. 
Der Dienst des Postens vor dem Schatzamt 
te wird von der Natiottolg-N'de versehen. 
Auch das izte LiniemNegimelN hat sich er-
geben. Sein Oberst ist Adjutant des Generals 
Gerard. 
Man l>at einen nach Vincennes bestimmten 
Courier, der verkleidet war, verhafter, und die 
Depeschen dem Gen. Lasayette eingehändigt. 
Auch ist ein Mensch verhafter worden, der das 
Pulver im Börsengebäude anzünden wollte. 
Die Brief-Zelleisen find gestern früh um 2 
U h r , so w ie gestern A b e n d , unter der Btbtckat tg 
der Nationalgarde, abgegangen. D i e K a u f l ä d e n 
sind wieder geöffnet und die M ä r k t e w ie gewöhn» 
lich mit Lebensmitteln versehen. ES lst B e f e h l 
gegeben worden, die Lebensmittel für die Armee 
in Beschlag zu nehmen; 60,000 Brod-Rativnen 
sind am Morgen des gestrigen TageS unter die 
Freiwilligen vertheilt worden. Die Bäcker ha, 
den ihre Läden geöffnet, und das Brod w i r d 
mit der gewöhnlichen Ordnnna vnkaAft. 
Hr. v. Chantelauze soll Verfasser der neuen 
Ordonnanzen seyn. , , 
G«st>rn Milr-ig macht eis die ^Gefangenen 
des Gefänguisscs Force einen Versuch ioSzubre; 
chen, der aber durch daS 5« Ress. vereitelt 
wurde. (b.Z.) 
C o n s t a n t i n o p e l , v o m 10. J u l i . 
I n Älvanien sithl es traurig aus; zwar ist 
vor einigen Tagen öffentlich bekannt gemacht 
worden, daß Hadschi Muflapha Pascha einen 
entscheidenden Sieg über die Nebrllen erfochten 
habe, und die Insurrektion der. Albaneser so 
gut a!S beendig: fei, allein die Truppenmärsche 
nach Makedonien dauern immer fort, und erst 
liestlrn sind wieder 5000 Mann hier durch Hur 
Armee des Großwessirö gezogen. Der Seras» 
krer hatte in der Hälfte des v. Ä)?. 25,000 
Mann bei Philippopoii gesammelt, und gedacht 
te, wir dieser. Macht die Nuhe';wied»r.>herzustelk 
len, allein die große Zahl frischer Truppen, die 
ihm nachgeschickt wurden, läßt keinen Zweifel 
übrig, Haß die Insurgenten sehr stark seyn und 
sich verzweifelt vertheidigen müssen. Der Pascha 
von Scutari ist vogelsrei erklärt worden, dessen 
ungeachtet findet er großen Anhang und genießt 
daS Vertrauen der Insurgenten. Er hat einen 
Aufruf an alle Ianilschuren ?!kc>ss,n, der durch 
Vertraute im ganz;« Reiche verbreitet wird, und 
auch nach Asien gebracht wurde, wo er von den 
dorrigen Ausrühiern mit Enthusiasmus oufge! 
nommen ward, >und viele der Ianilscharen her-
beilockte, die sich seil der V-rnichtung ihres CorpS 
verborgen hielten. Der Aufruf deS Pascho's von 
Semari macht die Verzweiflung des Sultans 
aus, und au seiner Unterdrückung wird mit al-
ler Strenge gearbeitet, waS ober, da er bereitS 
bekann« geworden, wohl schwerlich ganz gelingen 
wird. Inzwischen sind mehrere Individuen zur 
Strafe gezogen worden, die im Verdacht stehen, zur 
Verbreitung jener Proklamation beigetragen zu 
haben. Zu diesen gehört der Kommandant der 
Schlösser am BoSphoruS. Er ist seines Postens 
entseht, «nd ans ein Äri?gssä)iff gebracht wort 
den, ws er als Matrose dienen soll. — V a w a 
ist V5N bin Russen geschleift, und der Hofen 
auf dtt einen Se i te verlchülrer worven. — D ie 
W a h l der Hospodare beschäftigt in diesem Augen» 
blicke die Pjocte und de» russ. Hof . Mehrere^ 
Bo ja ren haben sich mit vew H r n . v. Mine iak^ 
nach S t . Pelersburq begeben, um die List» d l t 
Candidaten dem Kaiser vorzulegen. Später w«et 
den sie hierher kommen. (b»Z.) 
I n t e l l i Z e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerrcktli 'rbe Vekanntwack^lnqen. 
Von einem Kaiserlichen UniversttStSGericbte ;u 
Do?pat werden, nach §. 155 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser Universitär und §. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel« 
che an den Herrn Doctor der Medicin: Job. Fried-
Hinze,' den Herrn Apotheker Ner Abtbtklung: Ang. 
Hetnr. Weinberg; den Apvtheker-Gehülfen zrer Av, 
tbeilung: Peter Rodeck; die Studierenden der Rechts« 
Wissenschaft: Paul von Vegesack, Rudolph Walter, 
Ernst A. Freymann, Carl von F,rsS, Goöwm von 
Budberg und Adelbert Poorten; die Studierenden 
der Theologte: Etepban von Lipinski, Fran» David 
Müller und Theodor Winkler; die Studierenden der 
Medicin: Constantin Deichtner und Ferdinand Din, 
gelstädr; die Studierenden der Philosophie; Samuel 
S,e,y!t, George Johann »ahnisch, Gtorg Reuter, 
Victor von Szachny/ Julius vonSzachno, Carl von 
A^sse, Carl Eduard von Senff und Alexander ^am-
«er, und den verdorbenen Studierenden Cornelius Edu-
ard Wckgner - aus der Zeit ihreS Hicrfeyus aus irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen haben 
sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
« tlslo «üb ooeos prsseiuiz bei diesem Kaiser! Uni» 
»erötätS-Gerlchte zu mekden. 5 
Hnpat , den August »S3o. 
I « Namen Eines Kaiserlichen Dorpatifchen 
Universitäts«Gerichts: 
Rector G Ewers. 
C.v. Wirte, NotrS. 
Don Einem Kaiserlichen dorpatischen Universi-
tätS,Gerichte wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
im Locate desselben am ?s- August dieses Jahres und 
«n den nachfolgenden Tagen, Nachmittags von 2 
Ubr ab, die »um Nachlasse weiland Herrn HoirathK 
und Professors der praktischen Theologie vr . 
tenz gehörige Bibliothek — bestehend auS einigen 
Taufend Bande«, tdeologifichen und vhtiolovbifchen 
LnhaltS gegen gleich baare Bezahlung, sucnoni» 
verkauft «erden wird. Das Derzeichniß dersel-
ben kann täglich sowohl in der Kanjellci gedachten 
Gericht», als auch in der akademischen Müsse vorher 
»nfpkirt werden. t 




Demnach bei der Oberdfrectkon der livkänbifchen 
«redit-Koctetät der Herr Ferdinand Kvber, Namen» 
ftmer Mmter, der verwittweten Frau Margareth» 
Iacobine Kyber, gebornen Fock, vm ein neues Pfan-d-
briefS'Dariebn auf daS im rigaichen Kreise und fege-
ivoldscken Kirchspiele belegene, durch den Ankauf des 
Gütchens (Aahlenbof vergrößerte Gut Paltemal nach-
gesucht hat; so wird solches hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit a llalo binnen z Monaten, alS 
f» lange die nachgesuchten Pfandbriefe nickt ausge-
fertigt werden können, die refp. Gläubiger sich wegen 
etwaniaer nicht ingrosfirler Schulden zu sichern Ge« 
lcgendeit erhalten. t 
Zu Riga, am 25sten I u l l <SZ0. 
Der livl. zum Krebitwerk verbundene» 
Gutsbesitzer Oderdireetoriuttl» 
G. ». Rennenkamvff, Rath. 
. Stövern, Sekt. 
Genehmigung der AaiseN. Poliie»-
Dertvaltuiig hiefelbft.) 
Bekanntmachungen. 
Ach mache hiermit die Anzeige, daß in Sem Sie, 
mrntarlchrer-Skminario Hieselbst gegenwärtig drei 
Dacanzen sind. Diejenigen, die hier ein,«treten wün-
fchen, werden daher deSMittelK aufgefordert, Sch 
bei mir ,ur Ausnahme-Prüfung jo melden. De» 
enrfernt Mohnenden werte »ch apk Anfuch«» die NS5 
Hern Bedingungen schriftlich mittheilen. 3 
SeMlnarinfpeetor D. H. ZÜrgenfon. 
^>u verkaufen. 
Einem hohen Adel und gecbrten Publikum zeige 
ich biermit ergebenK an, baß ich gegenwilrtig auf der 
lipSschen Pojwung wohne, und mein Fach in der 
Krongießerei fortsetze. Etwanige Bestellungen, als 
Vranntweingkrahne le., geschehen dier. Z» zehn Bren-
nereien habe ich gegenwärtig fertig und billiger wie 
früher. Strandtmann. 2 
I n der Bude Nr. ? im Kanfbofe an der Prom -
nade ist außer verschiedenen anderen Waaren auch j» 
bekommen: gan« frisches moökaufches Mehl von der 
ersten Sorte, ordinäres unv gebeuteltes Roggenmehl, 
Gersten- und Buchwe»yen-Grütze. I . F. Körw. 2 
k r i s c l i e S i c k t e ve rbaus t 
luII ißSt ^s. X ä 6 ! n g . 1 
^ Z u vermiethen. 
E i n tafelförmiges I n s t r u m e n t , km besten Z n -
Aanbe, !v»rd zur M ie lhe ausg botei» von s 
I . W- Käbing. 
Personen, die ver langt werden. 
Für das Ettmentak!ebr<r-S«NttN»ri»w» HitselbA 
wird eine Haushälterin verlangt. z 
Dampf - P s c k e t f s h r t 
z w i s c h e n N I G U u n d N M V O O K . 
mit besonderer Legünsti^rm-; t?or 
I / ^ sel i r d e i n e m e inger ich te te , schöne i m f l ^ ro lse Ds inp f s^ t i s s O A E ' A N 
v o n 8 0 1 ' fe r l len K r a f t , ^v i r t i IUI I.kUlt'e dieses ^kiNres l i i e rexejni i t tk i i^e Ver-
l i inc lnnF Tivvisclien l len k,ei<!en o i ien geni i i»nten l ^ . i t x e n n n l e i l i n t t e n , i n i t l Zu-
ers t a m 4 . ^ l i u i u s v o n I . l l deek nae!» l l s n n vviet ler g m 24. .snnins 
v o n I h l b e c k , nnci 8o kor t c^en e inen D o n n e r s t ? ^ v o n t^Nliee^ nn<I <len . in-
«lern D o n n e r s t a g v o n I l i g n adgei ien. D i e I ' g l u t ^v i r t l i n 84 H t inn len / n -
r t t c ^ gelegt . Oak ?assag iergeI6 i n ( ler o r s l en I < n M e , so >vie i n cler D a -
m e n - I ^ ' i ! t e , i s t 12 D u k a t e n , i n t ler x>vei ten Z ^ ' t t t e 8 D u k a t e n . 1^8 de-
i i n t l e t s ic l i e ine «e l i r Ante l i e s t a u r a t i o n Ä in IZort l , vvelelie ^ U e s ?in festen, 
se l i r d i l l i g e n ? re i8en l i e f e r n ^virci. D i e Is rae l i t f t t r XVaaien i s t 12 8ed i l -
l i n g I^ l ld. Oon ran t pe r O n d i k t u l s . 
^ . b g s n g « t i , g v v o n l i ig« , . 
^ , 1 9 . ^UNM'Z. 
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l i n s Dainpfsel l iss ge l l t M t t v v o e d D o l g e n s v o n H i g a Ncitd l ler Lo ls leraa 
^ d , ^voseidst sied Passagier« dei ied igenl 'a l ls noc l i N i l t ^voe!» ^dent?8 an 
Lorc l degeden k ö n n e n . 
^Xlle Lagagv cler Pas8agiero m n l s i n i t l l e ren IVamen !>e/eies»net »evn. 
? n mels len l i a t i n a n sicl» i n I i l ( ^ f i l r clie N i t f a l i r t be i H e r r n (). ^ 
8an l l Strasse. 
b r p t f c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den i z . August i 8 z o . 
Namen des Gcncral»G^vcrneinelita von Lii),, Ehst - un?Kui-lanV gestaltet Ocn Druck 
E. G. v. Ä c ö ck e r . 
St . Petersburg, vom 7. August. 
Seine Majestät der Kaiser sind am zten 
diescö. von I h r e r Reise nach Zmn!-n,d zurückkeh-
r e n d / i n AI!"höchstem Wohlst'yn in hiesiger Re-
sidenz anqelanqt. 
Seine Kaiserliche Majestät trafen om zisten 
J u l i in ^r iedrichshamm ein und begaben sich 
sofort , unter dem Geläute 5er Glocken aller 
Kirchen und dem freudigen Hu r rah der verkam, 
wellen E inwohner , in die Hjttechiicl)-N«MNct>e 
' Kirche. Am Eingänge dersUüen wurden S n n e 
Majestät von der Geistlichkeit ni»t dem heiligen 
Kreuze und dem Weihwasser, ' wie auch vom 
Stadtkommandanten, Genera l -Major Amk tnv , 
dem General -Major Teß lew, Chef de ^ 
fchen KadeltenkorpS, dem Bur^meis ter AövUmU» 
^ u n d allen C i v i l , und Mi l i tärbehörden empfangen. 
' Nach beendigtem Gottesdienste S-nchm, ^e .ne 
'.Kaiserliche Majestät sich in daS für Allerhöchst 
dieselben eingerichiete HauS deS Kommerz.enra-
theS B r u n a d zu begeben^ ^ , 
AbendS war die Ptadt.. geschmackvoll erleuch« 
ret ; der NamenSzug Seiner Maftstat . d«S R a i , 
fers fuchte le strahlend vom Thurm« de'S Raty-
hauseS herab. . ^ . 
Unweit P i t t e l a x , der vorletzten S t a t i o n vor 
Friedz-ichsham, halsen Seine Majestät der Kai» 
ser geruht-, die Poststraße, zu V o s s e n und einen 
Nebeliweg eingeschlagen, um die Eranitöruche 
sehen, woselbst die kolossale Säu le für daS 
Movumen t Seiner hochi>ligen Majestät des Ka i -
sers Alexander I . bearbeitet w i rd . 
A m isten August beglückten Seine Majestät 
daS südländische-Kadettenkorps und die damit 
verbundene Schule mi t einem Besuche, bei welt 
cher Gelegenheit der Monarch zu verschiedenen 
M a l e n dem-Chef dieser Anstalten I h r e Aller« 
höchste Zufriedenheit auf das Schmeichelhafteste 
bezei.sten. 
V v n begaben Se ine Majestät sich auL 
ßerhalb der S t a d t , .um das -iste B a t a i l l o n des 
Neuschlottischen Infanter ieregimentes ^,nd dle 
erste Bat ter ie der zzsten Ar t i l le r ie iBr igade zu 
besichtigen. 
Au f d^m Wege dor th in bemerkten Se ine 
Majestät einen M a n n , der besinnungslos auf 
dem Boden l ag ; -es war ein Kutscher, der seine 
scheugewordenen Pferde nicht halte händigen 
können, und . im Fallen von der Drvshke einen 
betäubenden Schlag am Kopse erhalten hatte. 
Der hochherzige V lonarä) l ieß sogleich anhalten, 
stieZ aus dem' W a g e n , um dem-Unglücklichen 
beizustehen, -und befahl , 'nach dem. A r z t > ' s c h i t z 
ken. AlS der, Unglütktiche^ittS'.Leben" zurück geZ 
vufm wvrbeq. war,g;ruhien>^eme Ma/«staf, 
ihm ein Gel^geUenk^u'^machen.. 
A u f der ggpzen..Nei'se^Selner Ma jes tä t des 
Kaisers d u r c h . M m l ^ n d l w a r FHe,rj, l l e in Z u s a n u 
m e n f l u ß der E i n w o h n e r des G r o ß h e r z o g t h u m s , die 
v o r Beg ie rde b r a n n t e n , das theure Ant l i t z deS 
al lgel iebten V a t e r deS V a t e r l a n d e s zu sehen. 
V o r jedem D o r f e w a r e n T r i u m p s b o g e n von grü.; 
nen Zwe igen e r b a u t ; überal l herrschte die v » U l 
kommenste Ordnung- . I n den Gebirgsgegenden 
h a t t e n sich die B a u e r n zahlreich v e r e i n i g t , u m 
die Reisekalesche S e i n e r M a j e s t ä t sich-r u n d 
schnell über die beschwerlicher» S t e l l e n zu ziehen. 
D i e Kaiserl iche G n a d e spendete nach allen S e i t 
t e n h i n W o h l t h a t e n und A u f m u n t e r u n g e n ohne 
Z a h l . D i e väterl iche S o r g f a l t und die Herab» 
tassung S e i n e r M a j e s t ä t h a b t n ein unauölüschlü 
cheö Andenken i n den H e r z e n der t reuen F i n n » 
tander zurückgelassen. 
I m J a h r 1 8 2 8 hat te vaS G o u v e r n e m e n t 
As t rachan 58 F a b r i t e n , unter denen 5 S e i d e n » 
f a b r i k e n ? K o s t r o m a 5 2 , w o v o n 1 T u c h ' und n 
k e i n w a n d f a b r i k e n ; T a m b o w 1 4 0 , zu denen r i 
T u c h f a b r i k e n , i V i t r i o l ü l f a b r i k u n d i r Eisen» 
Hütren gehören. D i e Z a h l al ler Fabr iken i m 
Re iche betrug 5 2 4 4 , die zusammen 2 .25 ,414 A r ! 
Heiter beschäftigten. 
A u S der i m J o u r n a l der S t v a ß e n k o m m u n i t 
Kat ionen bekannt gemachten hydrographischen Ue» 
hersicht deS Reichs e r h e l l t , daß m a n gegenwär« 
t ig a n drei, neuen K a n ä l e n a r b e i t e t , von denen 
der e i n e , der den N a m e n W i n d a u - K a n a l e rhä l t , 
Sie W i n d a u m i t dom N i e m e n , der z w e i t e , diesen 
letztern F l u ß m i t der Weichsel und der dr i t te 
die W o l g a m i t ver M o s k w a verb inden soll. D i ^ < 
fe drei K a n ä l e sind i m J a h r 1 8 2 5 begonnen 
w o r d e n , und sollen nächstens f ü r die S c h i f f a h r t 
« ö f f n e t werden» 
Demotse l le S o n t a g . ist v o n W o S t w a hier 
a n g e k o m m e n und w i r b nächstens i h r erstes Kon« 
z e r t geben- ( S t . P t b g r . A ) 
W a r s c h a n , v o m 1 . Augus t . 
S e . M a x . der Ka iser ha t der k . Alexander» 
U n i v e r s i t ä t , zum Andenken an seinen dieSjähvi t 
z e n A u f e n t h a l t i n der H a u p t s t a d t veS K ö n i g » 
reichS P o l e n , zwei M ü n z s a m m l u n g e n geschenkt. 
D i e erste umfaß? u n s nahe« angehende geschieht« 
liiche S c h a n s t ü c t e , dte andere ist. besonders reich 
a n p o l n . M ü n z s o r r e n a n s der frühesten Z e i t . 
H i e r d u r c h w i r d das numismat ische C a b i n e r der 
hiesigen Hschschuie , i h r e n ohneh in Ledeuten» 
den S a m m l u n g e n . , i n B e z u g a u f polnische n n d 
slavische Geschichte, d a s r - lchhal tkgste, v « S es 
g k b t . 
Die Erndte wirb durch die Unbeständigkeit 
VeS Wetters nicht behindert; das neugewonnene 
Getreide verspricht aber nicht überall einen eri 
giebiqenKörnerertrag. Der Wasserstand der Weicht 
sel ist so niedrig, wie c6 seil Jahren nicht der 
Fal l war. E in Augenzeuge versichert, in der 
Gegend von Mod l i n den ganzen S t r o m von ei» 
ntm Menschen durchwaten gesehen zu haben. — 
Es ist eine fast alltägliche Erscheinung, daß 
Züchtlinge aus dem hiesigen Arbeitshaufe in 
Dienst genommen werden, und eS haben sich 
dergleichen Häuslings beiderlei Geschlechts als 
gute Dienstboten bereits gezeigt. Neugierig« 
»mtingten jüngst nne auö Schlesien hier durcht 
kommende Famil ie. E in Hund bildete daS Ge» 
spann deS mit drei Kindern beladenen kleinen 
Wagens; das grtte, Thier hatte m i t dieser Last 
bereits 70 Mei len zurückgelegt. (b.Z.) 
V o n der N i e d e r e l b e , v o m 4 . August . 
D i e R e g i e r u n g t r ä g t seit längerer Z e i l , inS» 
besondere für die Verbesserung deS Ackerbaues 
und die V e r m e h r u n g der Erzeugnisse deS B o d e n S 
S o r g e , u n d ihre Anstrengungen sind durch e in 
so glückliches G e l i n g e n gekrönt w o r d e n , daß 
S c h w e d e n , das f rüher J a h r h u n d e r t e l ang e inen 
großen T h e i l der füi? die Subsistenz des Landes 
nöth igen Lebensmi t te l auS dem A u s l ä n d e « w l 
f ü h r e n m u ß t e , i h t sogar i m S t a n d e ist , Ge t re i» 
de a u s z u f ü h r e n . S o werden z. B . g e g e n w ä r t i g 
bedeutende Massen G e t r e i d e , nament l ich W e i z e n 
und H a f e r nach dem S ü d e n E u r o p a ' S eingeschifft. 
D a die Ausdehnung deS bebauten Landes sich 
m i t jedem J a h r e v e r g r ö ß e r t , so w i r d der Ueber» 
fluß an Erzeugnissen i n gleichem S c h r i t t e zuneh» 
m e n . I n al len P r o v i n z e n , und besonders t n 
den nörd l i chen , w i r d a l l jähr l ich neues Land nr» 
bar gemacht.' I n den bothnischen P r o v i n z e n a l « . 
l e i n ».st i m vergangenen J a h r e E r l a u b n i ß zu » s » 
neuen Ansiedelungen er thei l t w o r d e n . Auch f ü r 
bessern A n b a u der schon feit längerer F e i t urba» 
r e n Landereten t r ä g t die R e g i e r u n g S o r z e . A u 
diesem Zwecke ist «S den Besitzern v o n L ä n l 
dere ien , welche von fremden A 'ckern umschkof» 
fen sind, z u r P f l i c h t gemacht w o r d e n , i h r 
Land zu separ i ren , d a m i t die Felder sedeS E i n t 
zelnen ein abgerundetes G a n z e s b i lden. D i e 
Feldmesser sind i n al len P r o v i n z e n m i t dm» 
Messen der Länderelen beschäftigt. D t e Landbau» 
e r , welche genöthtgt sind, ihre W o h n u n g e n M 
verlassen » n d sich a n abgesonderte»! O r t e n o«a 
a n z u b a u e n , werden the i ls v o m S t a a t e , the i l s 
von denen entschädigt, deren Felder durch ihre 
W o h n u n g s v e r ä n d e r u n g abgrrunder worden sind. 
D e r größere T h e i l der von der norweg . R e t 
g ie rung in S t o c k h o l m bestellten R e g a l i e n f ü r die 
K r ö n u n g der K ö n i g i n ist n u n f e r t i g , u n d daS 
Uebrige w i r d es vor M i t t e August oder Her zu 
jener Ceremonie bestimmt seyn sollenden Z e i t auch 
seyn. ES h e i ß t , der K r o n p r i n z werde zu jener 
Z e i t nach C h r i s t i a n ! « gehen und einige M o n a t e 
a l s V icekön ig von N o r w e g e n fuug i ren . 
D a S Dampfsch i f f ,,de B e u r S von Amster? 
d a m " legte a m 15 . J u l i ' d i e Reise von K r o n -
stadt nach Lübeck in 86 S t u n d e n zurück, w a s 
bisher noch kein Dampfsch i f f gethan h. , t . ( b . Z . ) 
A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m 6. August . 
A m z . August kam S e . M a s . der K ö n i g v . 
W ü r l e m b e r g , a u f seiner Rückreise von London, 
durch K a r l s r u h e . E r woll te in R a s t a t t übernach-
ten und a m z . S r . 5. H ö h . dem G r o ß h e r z o g 
v o n B a d e n auf der F a v o m e einen'' Besuch ab? 
statten. 
S e . M a j . der K ö n i g von B a i e r n hat a m 
geordnet , daß in jeder P f a r r k i r c h e z D e n k t a f U n 
aufgehängt werden sollen, !» ren eine die N a m e n 
der P f a r r - A n g e h ö r i g e n e i n h ä l t , welche in den 
K r i e g e n vosi 18c»; bis i F i z geblieben sind, und 
di? andere dem ehrenden Andenken der P f a r n 
Angehör igen gewidmer i s t , We l l i e in dem Befrei» 
ungskriege von i 8 i z , 1 8 1 4 und , 8 i ; fielen, 
und f re iw i l l ig unter die Z a h n e n des V a t e r l a n d e s 
getreten w a r e n . 
W i r haben schon öfter des S c h n e i d e r m e ü 
sters I . G e o r g S t u i z aus K i p p t t t h e i m , i m 
G r o ß h e r z o g t h u m B a d e n , jetzigen Besitzers von 
C h a t e a u d 'H iereS in Frankreich e r w ä h n t . Fast 
in jedem J a h r e vermacht dieser M a n n fe inem 
V a r e r l a n d e fehr bedeutende S u m m e n zu w o h l t ä -
t igen Zwecken. A m l . J u l i d. I . h a t er die 
Residenzstadt K a r l s r u h e , wo er seine erste U n l 
terkunft und B r o d e r h i e l t , zo,ooc> F r s . über-
s a n d t , v o n welchen die H ä l f t e das polytechnische 
I n s t i t u t zur E r r i c h t u n g einer W r k s t a r t e , die an-
dere H ä l f t e das S c h u l l e h r e r - S e m m a r e r h ä l t . 
D i e erstere S u m m e ĵ oll zur B i l d u n g der Z ö g , 
l inge des po ly t . I n s t i t u t s ü b e r h a u p t , die zweite 
hauptsächlich zur Erz iehung und B i l d u n g a r m e r 
SchulZehrersöhne verwendet werden. 
D i e Düsseldorfer Ze i tung meldet unter, dem 
5. A u g u s t : „ S e . K . H ö h . unser verehrter P r i n z 
Fr iedr ich g e n i e ß t , nach P r i v a t n a c h r i c h t e n auS 
L o n d o n , daselbft <iner persönlichen Z u n e i g u n g 
des jetzigen K ö n i g S von E n g l a n d , die derselbe 
i h m bei jeder Gelegenhei t a u f eine o f fne , f re imü« 
lh.ige Weise zu ertemien giebt. E i n Beweist 
h i e r v o n w u r d e auch bei dem Leichenbegängnisse 
deS verstorbenen K ö n i g s G e o r g I V . gegeben, w o 
der jetzige K ü t t i g , a l s sich der Z u g i n B e w e g u n g 
setzen sol l te, zu dem P r i n z e n Fr iedr ich sagte: 
„ M e i n L ieber ! S i e gehen zur l inken S e i t e deS 
P r i n z e n G e o r g und ich auf der reckten, d e r g n 
stalt, daß w i r ihn in die M i t t e n e h m e n . " U n d 
so folgten sie in dieser O r d n u n g , gleich nach den 
G r o ß w ü r d e n t r ä g e r n m i t den Rnchs ins ign ien . E s 
ist t ieS ein neuer B e i t r a g d a z u , daß die liebensk 
w ü r d i g e n Eigenschaften deS P r i n z e n Fr iedr ich 
überal l gerechte Anerkennung finden." 
Ueber die i n Offenbach stattgehabte V e r h a f -
t u n g M ü l l e r s , g e n a n n t P r o l i , er fahren w i r 
nachtraglich F o l g e n d e s : A l s der P o l i z e i - C o m m i s i 
fär i h m den Arrest anze ig te , und das P a r l a m e n t 
n r e n dem anwesenden H a u p t m a n n zu lang dcmt 
e r te , er sich m i t h i n dem P r o l i n ä h e r t e , führ te 
dieser einen H i e b m i t einem gewal t igen S c h w e r t 
gegen denselben, wogegen der H a u p t m a n n i h n 
alsbald entwaf fnen und zur R u h e br ingen l ieß. 
D a b e i r ief P r o i i a u s : . , J c h bin der Äbgesand! 
te G o t t e s / ' D i e bei i h m vorgefundene Corres 
spondenz m i t hohen P e r s o n e n Hat m a n i h m zu? 
rückgegeben. U n t e r seinen P a p i e r e n f a n d sich 
auch ein von i h m geschriebenes und erst kürzl ich 
i n Frankre ich gedruckte? Heftchen v o n sieben 
B l ä t t e r n , w o r i n cS a m Schlüsse he iß t : „ A u c h 
sollen die T ü r k e n , denen G o t t das S c h w e r t der 
Rache 'übergeben h a t , an den gottlosen Christen? 
kindern die Rache G o t t e s vo l lbr ingen. J a , 
S i e g soll dem S c h w e r t e deS T ü r ^ e n t h u m S soll 
gen. M i t dieser öffentlichen A n k ü n d i g u n g soll 
daS B u c h der Geheimnisse eröffnet werden u . s. 
w . Gegeben vol? dem dreieinigen G o t t , V a t e r , 
S o h n und hei l igen G e i s t , an seinen Knecht 
den Gesalbten G o t t e s , aus dem S t a m m Judt^ , 
von der W u r z e l D a v i d s i n der Löwenburg den 
2 1 . M ä r z i m J a h r nach Erschaffung der W e l t 
5 8 ? ? und i m J a h r e , 8 ? y der Gnadenerscheinung 
J e s u C h r i s t i . " D i e V e r h a f t u n g M ü l l e r s geschah 
auf Hess. R e q u i s i t i o n , die Untersuchung w l r d zei-
g e n , w a S an der S a c h e , und ob M ü l l e r ein get 
fährl icher Mensch ist. F ü r OffenbachS A r m e w a r 
er ein w o h l t h a t i g e S W e s e n ; er gab Monat l i ch 
1 0 0 T h l r . in die Armenbüchse u n d speiste den 
ganzen kal ten W i n t t t ' c h i n d u r c h : und noch bis jetzt 
v ie le A r m e . ( b . Z . ) 
AttS den- Maingeg-nden, vom y . Augusts 
S« ' k- Höh. der Pr inz Friedrich von. Preut 
ßen wurde am 8. oder y . , von der Reise nach 
England, in Düsseldorf rvted'er zurückerwartet. 
Am 5. August, AbendS gleich nach 6 Uhr, 
erhob sich über Düsseldorf ein fürchterlicher Ge-
Ivittersturm, der zwar nur eine Viertelstunde ans 
hielt, jedoch großen Schaden an Gebäuden, be, 
fonderS aber im Hosgarren die grüßcen Verwüt 
stungen anrichtete. (b.Z.) 
Wien, vom 5. August. 
Mcrn spricht davon, daß> unser Erzherzog 
Carl t . Höh. sich mit einer der Prinzessinnen 
Schwestern des Prinzen Gustav Wasa vermähl 
len werde. — Seine kaiserliche Höhnt der Erz» 
Herzog Kronpriuz ist durch ein Handbillet S r . 
M . des Kaisers zum Feldmarschall'Lr» und Zn? 
Haber des durch den Tod Georgs IV» erledigten 
HusarenregimentS „König von England"ernannt 
worden. 
Bald wird Venedig keine Znsel mehr seyn. 
Eine hölzerne Brücke wird die Stadt auf der 
schmälsten Seite, zwischen dem Canal Reggiv 
und dem Zollhause San Giuliano mit dein Fest, 
tande vereinigen. Eine Gesellschaft reicher Holz, 
handler, die ihre Waaren aus der Provinz Dell 
luno und auS der Cadober mittelst der Piave bes 
ziehen, haben sich erboten, die Brücke ̂  welche 
«ine halbe Meile lang werden dürfte, auf ihre 
eigene Kosten zu erbauen, wenn ihnen die Bes 
fugniß eingeräumt werden würde, zc> Jahre 
lang einen Brückenzoll erheben zu dürfen» Der 
HofkriegSrath in Wien gab seine Einwilligung 
dazu. Der Staat ist sehr dabei inleressirt«. Alle 
Winter sind viele tausend Gulden nöthig, um 
ven Canal zwischen Venedig und Mestre vom 
Eise frei zu erhalten. Der vorige Winrer alkein 
kostete mehr als 24,000 Gulden, und doch war 
Venedig einige Tage lang eingefroren, uud alle 
Verbindung mit dem festen Lande abgeschnitten. 
N-ach den neuesten Mi t te i lungen der Hof« 
agentie für. die Wallache» ist zu Folge des von 
Ver ausgesendeten UntersuchungS-Eommission e» 
statteten amtlichen« Berichts, die in Slat ina und 
Litza ausgebrochene Krankheit, an welcher 2z 
Individuen bereits gestorben» und 17 ertrankt 
stnd^ die wahr? orientalische Pest, welche nach 
Ver a^^fundenenSpur-durch versteckte impestirte 
Kleidungsstücke,, die «ine Gesellschaft Zigeunn» 
Musi^j i ten: ausgigrabeo^.^unÄ in S la t ina vert 
kaufe hatte, entstanden ist» der Gen.-Maj. KuS» 
mier, Chef des Sanitatö Comilee, ist in S lat i t 
na verblieben, und hat sowohl diese Stadt , alS 
daS Dorf Litza mit Mi l i tä r umzingeln, und das 
Standrecht gegen die Übertreter der CordonSlil 
nie publiciren lassen. Man hofft, daß durch 
diese Maaßregeln daö Uebel im Keime nstickt, 
und der weitern Verbreuung desselben mit S i -
cherheit vorgebeugt werde. 
Am 25. Zul l tras bei einem unbedeutenden 
Gewölke, daS sich über dem Dorfe Schwabegg 
zusammenzog, während deS nachmittägigen Golk 
tesdienstes der Blitzstrahl den Kirchthurm, suhr 
durch die Wölbung desselben in die Kirche, und 
warf alle Anwesenden besinnungslos zu Boden. 
Schnell sprang der OrtSkaplan, Hr . IanNchc 
ko, der allein yoch ausrecht stand, zur Netlkngi 
der Unglücklichen herbei, und brachte sie durch 
An-wendung der ihn» zu Gebote siehenden Mi t te l 
wieder zum Bewußlseyn; nnr ein Individuum 
blieb ohne Rettung todt, und zwei waren bedeul 
tend verwundet. Ein kurz vorher geöffnetes Fenl 
ster verhinderte die unvermeidlich tvdtende Wirk 
tunA dcS gswalttgen Schwefeldunstes. (b.Z.) 
Spanische Gränze, vom z i . Jul i» 
Es verbreitet sich hier allgemein daS Gel 
rächt» daß der Znfant D»Francisco, der angebt 
lich in der Absicht,. die Bäder von Ceftona zu 
besuchen, nach BlScaya gekommen ist, den Oben 
befehl über daS schon seil längerer Zeit im Nort 
den von Spanien stehende Corps übernehmen 
solle,. daS zur Unterstützung der französ. Regie« 
rung bestimmt seyn soll, im Fall die Ordonnanz 
vom 25. nicht di« gewünschte Folge haben sollte. 
(?) Man erinnert sich in Spanien vielleicht 
nicht mehr, daß im I . 18» 5, als der Gen» 
Graf v. AbiSbal mit »5,000 Mann auserlesener 
Truppen bis an die Mauern .von Bayonne vor! 
drang, die Naiionalgarde dieses Platzes, durch 
ihre feste Haltung, sowohl innerhalb als außer» 
halb desselben^ ihm die gehörige Ehrfurcht einzu: 
flößen wußte. (b.Z») 
Madrid, vom 26. Zu l i . 
Die Nachricht von der Einnahme von Al» 
gier ist hier mit der größten Gleichgültigkeit auf' 
genommen worden. Die Königin soll am Abend 
durch Vie franz. Gesandtln davon in Kenntniß 
gesetzt worden seyn, und man schreibt den Ulm 
stand, daß daS Ministerium, welches schon dar« 
um. mußte, den König nicht davon benachrichtigt 
habe, nur den vielen Geschiften des erstern zu. 
D«e Fahrpost aus dem Norden ist heute erst 
um yZ Uhr hier angekommen. Sie ist nicht al-
Inn beraubt worden, sondern man sagt auch, 
daß alle Passaglere eimordet worden seien. 
Die Regierung wird doch endlich ernste Maaßre» 
geln ergreifen mü f fn , diesem Uebel zu steuern. 
(v.Z.) 
I ta l ien^ vom 24. Ju l i . 
Der König und die Königin von Neapel 
haben sich am 24., Nachmittags um 5Z Msr, in 
Genua nach ihren Staaten eingeschifft, wohin 
die sard. Fregatte „Beroldo" ste b-gleireN. 
Der Cardinal Crescini, Bischof" von Par< 
ma, der erst im Conslstorium vom 5. d. M . den 
Cardinalshut echalten hatte, ist am 21. d. im 
74sten Jahre seines Alters in Rom mit Tode 
abgegangen. (b.Z.) 
London^ vom zo» Ju l i . 
Das äußert: es seidemPrin» 
zen Leopold angedeutet worden, baß die Souve; 
ränität über Griechenland noch immer zu seiner 
Uebernahme offen sei; und daß der Tod des 
verstorbenen Königs einige der dabei tM Wege 
stehenden Hindernisse auS dem Wege geräumt 
habe. Wir haben- indeß gehört, daß Se. k. H. 
daS Anerbieten abgelehnt hat und entschlossen ist, 
fein Leben in Ruhe zuzu-bringen» 
Es geht daS Gerücht, daß ein auS dre5 
Kriegsschiffen bestehendes kleines Geschwader mit 
geheimen Instruktionen abgesegelt sei;, man ver» 
murhet, der Bestimmungsort desselben sei Ha» 
vana, was auf eine thätigere Zntervenriou in 
dêm neuen Versuche Spaniens auf Mexico schlie-
ßen lassen würde. 
Unter den Candidatsn des griechischen Thro» 
neS wird nun der Prinz Paul von Würtemberg 
genannt. 
Dem kamon regestor zufolge, haben mehl 
rere Sleinhauer in Canton sich geweigert^ fer« 
ner zu arbeiten, und daniber eine Erklärung 
an ihre Dienstherren erlasskn, während Andere 
sich eine Verminderung ihres Lohnes dhaben get 
fallen lassen. Bei ein^r allgemernen Zusammen-
kunse der ?lrbeitev ist die obige Erklärung be» 
schlössen worden, sowie auch, daß,, wenn irgend 
jemand von der Innung zu geringerem Preise 
arbeite,. al5 in der Versammlung, festgesetzt wer^ 
de, er gezwungen seyn solle, Strafe zu erlegen. 
„Es ist für unsere Herren, heißt eS in der Er» 
klärung, sehr leicht, »0 reich zu werden > als 
T.?u'lschu (der der KrösuS von China zu seyn 
scheint). Warum wollt ihr auS dem Kopfe ei» 
ner Fliege Blut pressen?" 
Eine Zeitung aus Iamaica vom 7. Jun i 
meldet, daS englische Kriegsschiff Victor, Capt. 
Keane, habe Befehl erhalten, nach Carthagena 
unter Segel zu gehen, und man glaube, eS sei 
bestimmt, Bolivar an Bord zu nehmen und ihn 
nach Iamaica überzuführen; die Fregatte Shan» 
non werde in Carthagena bleiben, um die eng: 
lischen Unterthanen zu schützen, im Fall die Abl 
reise Bolrvars Unruhen nach sich zöge» 
Die Aufnahme deS Königs von Würtemberg 
in den HosenbandiOrden geschah mi t Beobachk 
tung alier für diese Feierlichkeit vorgeschriebenen 
Gebräuche. Die sämmtlichen Ritter waren in 
ihrer Ordenskleidung gegenwärtig und nach der 
Reihe ihrer Aufnahme in den Orden in dem 
Thronzimmer aufgestellt. Bei dem Eintritt in 
dasselbe nahm Se. M . den Platz aus dem Thron 
ein, da der Auszunehmende ein Souverän war. 
Der König trug ein neues Ordenskleid, dessen 
Schleppe länger war, als alle die der Ritter. 
Der Wappenkönig führte, nachdem das Kapitel 
durch Ablesung deS Statuts eröffnet worden war, 
den König von Würtemberg ein, der auf ein 
Kissen von karmoisin Sammt niederkniete, worr 
aus der König von England das OrdenSschwerdt 
über semem Haupte schwang und ihm so die 
Rirtenvütde ertheilte. Der König von VZürtem: 
berg küßte hierauf S r . M . die Hand und ent» 
fernte sich. Hierauf sammelte der Kanzler des 
Ordens von jedem der Ritter,, mir dem Herzog 
v. Cumberland, als des ältesten, anfangend, sei» 
ne Stimme über die Aufnahme ein, welche jeder 
auf ein Blat t Papier schrieb, vierfach zufam» 
menlegte und sie sodann dem Könige übergab, 
der, nachdem er die Stimmzettel geöffnet, dem 
Kanzler befahl, in seinem Namen zu erklären, 
daß der König von DZürtemberg in aller Form 
zu einem Mitglieds des hcchedlen Ordens des 
Hofenbandes erwählt sei. Die Herzöge v. Cum« 
berland und v. Süsses alS die beiden ältesten 
Ritter des Ordens, entfernten sich hierauf mir 
einer Verbeugung, und führten» den König vow 
Würtemberg ein. Die Königin und dre Pr in i 
zesstnn-en der k» F.amUie waren bei: der Feierliche 
keit zugegen. Die Königin saß auf dem Thron, 
zur sinken beS Kön igs Die Prinzessin Auguste, 
die Herzogin v. Kent , die Herzogin v. Cumber-
lanh und die Herzogin v. Glocester standen alS 
Zuschauerinnen in der Nähe. Die Prinzessin 
Victoria war bei der Herzogin v^Kent, und der 
Pr inz Georg bei der Herzogin v. Cumberland. 
Der Prinz Friedrich von Preußen war ebenfalls 
zugegen,. Die Herzoge v. Cumberland und v. 
Sussex prZjentirlen den König von Würtembcrg 
S r . M a j . , worauf der König, unterstützt von 
feinen beiden königl. Brüdern, das Hos-nband 
um daS linke Knie des Königs von Würtemberg 
befestigte. Dieser erhob sich hierauf, und der 
Kanzler laS die Ordensformel vor, worauf der 
König von Würtemberg sich abermals auf daS 
rechte Knie niederließ, und der König von Eng» 
land daS blaue Band auf seine linke Schulter 
hing. Hierauf erhob sich der König wieder und 
wurde nun von dem K4nig von England und 
den Mitgliedern der k. Familie umarmt. Zeder 
einzelne Ritter reichte dem Neuaufgenommenen 
die Hand und stattete ihm seinen Glückwunsch 
ab, worauf der König von Würtemberg seinen 
Platz auf dem Thron, , neben dem König von 
England und zur Rechten desselben, einnahm. 
Nach der Feierlichkeit gab Se. M ^ j . dem Kö-
«ige von Würtemberg ein großes StaatS«Diner, 
zu welchem die k. Familie, sämmtliche fremde Ge« 
sandten mit Ihren Gemahlinnen u. f. w. «inge-
laden waren. Um 7 Uhr trat der König in 
AdmiralS-Uniform, unter Aortr i t t deS Lord Ober-
Kammerherrn und der übrigen HofbeanUenin 
daö BankeltMmer «in, wo das Diner aufge-
tragen war. Ahm folgte der König von Wür-
temberg, der die Königin führte. Se. Ma j . saß 
in der M i t t e , zur Rechten Her König von Wür i 
temberg, zur Linken die Königin. Die fünf gror 
ßen goldenen Candelaber, welche im Bankett-
zimmer stehen, waren bei dieser Gelegenheit be« 
leuchtet. DaS Musik-CorpS der schottischen Fuß» 
garde spielte wahrend der Tafel. 
Die S t . Helena, Lieut. Warren, von S t . 
Helena und Sierra Leona nach England, ist von 
dem Vlokade-Geschwader vorTerceira genommen 
und nach S t . Miguel gesandt worden. Die We-
locity, Capt. Brooks, von Lima und Valparai-
so nach London; Amelia, Capt. White, vo» 
Sierra Leona nach Guernsey; und Margaret, 
Capt. WaterS, von Rio öe Janeiro nach Ham-
burg, sind durch daö Blokadegeschwader bei Ter-
ceira genommen, und nach S t . Miguel gesandt, 
und sollten nach Lissabon geschickt werden. (b.Z.) 
London, vom z. August. 
Am zo. besichtigte die Königin, von M iß 
Fihclarence und dem Baron Baumbach, dem 
Ober-Stallmeister der Herzogin von Meiningen, 
begleitet, den Garten der zoologischen Gesellschaft. 
Der Graf Howe und Ld. Clinton empfingen I . 
M - , die beinahe Stunde im Garten verweil-
ten. Von dorr begab sich die Königin nach dem 
Colostrum und von da nach dem Diorama. 
ZUS die Address? von der Grafschaft Berk-
shire bei dem letzten Leser dem König überreicht 
wurde,, sagte er auf seine gewöhnliche Herablas-
lende Ar t : „ H r . ObenSheriff, eS freut mich, 
Ihnen sagen zu können, daß ich bald ein Ein-
wohner in Ihrer Grasschaft werden werde. 
Ein Dienstmädchen des Hrn. Brown auS 
Nonhamplon, welche wir ihrer Gebieterin iU 
der Stadt war, erhielt von dieser die Erlaubniß, zu 
der letzten Revue zu gehen. Einer von den Solda-
ten gestattete ih r , durch die Glieder vor zu ge-
hen: so kam sie, ohne es zu wissen, dicht an 
den Wagen deS Kl ings und sagte zu einer der 
Hofdamen: welches ist denn die Königin? won 
auf die Königin, die dies hörte, sich sogleich 
umdrehte und sagte: ich bin die Königin! „ O 
so seyn S ie auch so gütig und zeigen mi r , wo 
der König is t ! " Der König, welcher dies ver-
nahm^ drehte sich sogleich um, und sagte lächelnd: 
ich bin der König! und das Erstaunen und Ver-
gnügen des Mädchens schien ihm große Frtude 
zu machen. DaS Madchen hatte in der Ei l des 
Augenbli-ckS die Hand der Königin ergriffen und 
diese ließ sie ihr mehrere Minuten lang. 
AuS Mexico sind Nachrichten bis zum 16. 
Jun i eingetroffen. ES herrschte dort aljgemejye 
Zuneigung zu der itzr daselbst bestehenden polni-
schen Ordnung der Dinge. Unter dem ?8. M a i 
wird gemeldet, daß die Stadt» Guatimala fünf 
Tage nach einander durch Erdbeben (welche noch 
fortwährten) ganz zerstört sei. 
Der König ha! bei seinem früheren Diensie 
in der k. Flotte alle höheren Grade derselben be-
kleidet, und zwar diente er 6 Jahre als Mid-
shipman, 11 Monate alS Capitän und 7 Wo-
chen als FlottensAdmiral, in welcher Eigenschaft 
der damalige Herzog v. Clarence im I . 1814 
den König Ludwig XVII I . nach Calais hinüber 
geleitete. 
Der StaatSsäbel, welchen Ld. LondonH/rry 
bei dem Manövre am z. Aug. t rug, ist 
Gold und durch dt« daran hängenden Juwelen 
fo schwer, daß der Lord ihn abnehmen und einer 
Ordonnanz geben mußte, die ihn den grüßten 
Theik SeS TageS über t rns, so daß der Lovd ohne 
Säbel r i t t . (b.Z.) 
Türkische Granze, vom 15. Zul l . 
Räch Berichten von Adrianopel war der 
Großmessir nach Monastir ausgebrochen, auch soll 
ein Tressen mit den Albanesern zum Nachtheil 
der Türken vorgefallen und ein Sohn des Wes» 
sirS gefangen worden seyn. — Am 2. d. l̂vurde 
in Confkantinopel ein I?auömördee geköpft. — 
I n Smyrna war eine franz. Br igg von Algier 
angekommen, welche die Landung und Einnahme 
einiger FortS angezeigt hat. — Äkehrere Kriegs, 
schisse der Engländer und Franzosen sind auS 
dem Archipel nach Navarin abgesegelt. — Nach 
Berichren aus Varna sprengen die Russen alle 
dortig« Festungswerks. DK Munit ion und Kar 
nonen werden auf die dort angekommenen zwei 
Linienschiffe geladen, die eisernen Kanonen aber ins 
Meer versenkt. Der Gen. Roch war von dort 
nach Sil istr ia abgereist. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen UniveriitätS-Gerichte ,u 
Dorpat werden, nach K. 559 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Untverßtär und 5. 4t der Vor, 
schriften für die Studierenden» alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn Doctpr der Medicin: Ioh. Fried. 
Hinze; den Herrn Apotheker 2ter Abtbeilung; Aug. 
Heine. Weinberg; den Apotheker-Gehülfen zjer Ab-
tbeilung: Peter Rodeck; die Studierenden der Rechts-
wissenschaft: Paul von Vegesack/ Rudolph Walte» 
Ernst A. Frcymann, Carl von Firks, Goswin von 
Budberg und Adelbctt Povrten; dre Studierenden 
dcr Theologie: Stephan von LipinSki, Franz David 
Müller und Theodor Winkler; dk Studierenden der 
Medicin: Constantin Veichtner und Ferdinand Din-
aelstbdt; die Studierenden der Philosophie: Samuel 
S m y t t , George Johann Väbnisch, Georg Reurer, 
Victor von Szachno, Julius von Szachno, Carl von 
Hasse, Carl Eduard von Senff und Alexander Ham-
mer, und den verstorbenen Studierenden Cornelius Edu-
ard Wägner - auS der Zeit ihres HierseynS auS irgend-
»inen, Grunde herrührende legitime Forderungen haben 
sollten, au fge fo rde r t , sich bannt binnen Mcr Wochen 
» llalo sud I,o«na pfaeciu-t bei diesem Kaiserl. Um-
verßtätö'Gerlchte zu melden. 2 
Dorpat, den 1. August lSZo-
Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischev 
U n t v e r s i r ä t S - G e r i c h t s ? 
Rector G- EwerS. 
(Mie Genchm.gwTÄ ?cr ^aiscrr. Pö l i t z , 
Verwaltung hie,«ll»st.) 
Bekannrmacyuugen. 
Jch mache hiermit die Anzeige, Vaß in dem Etc. 
memarkhrer-Scminario hieselbst gegenwärtig drei 
Dacanzeu smd. Diejenigen, die hier cintutreten wun-
tchen, werden daher dcSmirtclst aufgefordert, öch 
bei mir zu? Aufnahme<PrüftMS L» melde«». D m 
entfernt Wohnenden werve ich auf Ansuchen die nä-
he,» Bedingungen schriftlich mittheilen. S 
Seminarinspector O. H Zürgenson. 
Einem hohen Adet und refp. Publiko zeige jch 
hierdurch ergcbenk an, daß ich jetzt im Hause des Hrn. 
BuchsenschmiedrS Mentin wohne, und empfehle mich 
zugleich meinen geehrten Gönnern wie früher mit dcr 
reelsten und promptesten Bedienung. 1. 
Schneidermeister P. I . Freymann» 
verkaufen. 
Einem hshen Adel und aecbrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenst an, daß ich gegenwärtig auf der 
kipsschen Postierung wohne, und mein Fach in der 
Krongießerei fortsetze. Etwanige VestelUmgen, alS 
NraimtweinSkräbne te., geschehen hier. Zu zehn Bren-
nereien habe ich gegenwärtig fertig und billiger wie^ 
früher. Stiandtmann. t 
I n der Bude Nr. z im Kaufbofe an der Prome-
nade ist außer verschiedenen anderen Waaren auch zu 
bekommen: ganz frisches möSkauschcS Mehl von der 
ersten Sorte, ordinäres und gebeuteltes Roggenmehk, 
Gersten- und Vuchweitzen-Grutze. Z. F. Körw. t 
Zu vermiethen. 
Ein tafelförmiges Instrument, im besten Zu-
stande, wird zur Miethe auSgedotcn von s 
I . W- Käding. 
Personen, die vttlangt werben. 
Für das Elemcntaricbrer-Seminarium biefelbA 
wird eine HauSWrerin verlangt. 5 
Verloren. 
Am so. d. M- ist ein in Gold gefaßter Carnul, 
mit bem Buchstaben p. K>, auf der Straße ver-
loren gegangen. Der Finder desselben wird geveten, 
den Stein bei dem Hrn. Pedell Kellner abzugeben, 
von dem er s Rbl. B.'A. als B-lohnuns zu erhal-
ten bat. » 
z w i s c h e n N I G A u n B U W Z Z G C W , 
mit besonderer LeKÜnstiSunK der Iiu8«i^eZi-Kniserüeben Ileg-ierunA. 
D a s sel i r bequem ei i iKer ie^ tete, selninv n n d grosse Dampsse^ i ü 
v o n 8 0 I>serden I ^ r a s t , >v i rd i m I^ante dieses Maines d ie regelmässige Ve r -
k i n d u n x / .vvise^en den k e i n e n oben g e n a n n t e n ? l ä t x e n n n t e r b a k e n , n n d nu-
e i s t a m 4. ^ n n i n s v o n t . l i beck nael» l i i ^ a , d a n n n i e d e r a m 24. .sunius 
^ on I h l b e c k , n n d so f o r t den e inen D o u n e r s l ö ^ v o n I.ltbel?k n n d den an-
d e r n D o n n e r s t a g v o n l i i ^ a abpel len. D i e l a i i r t n i r d i n 84 s t u n d e n / i l -
iNclv gelebt. D a s ?as8c«Kier^ejd i n der ersten K a j ü t e , so n i e i n der D a -
i n e n - I ^ i l t e , i s t 12 D u k a t e n , i n der i ^ v e i t e n K e i l t e 8 D u k a t e n . I5s be-
e n d e t siek e in« sebr ^ n t e l i e s t a n r a t i o n a m L o r d , n e l c b e ^ l l o s x n festen, 
sein- b i l l i g e n Dre isen l iesern vv i rd . D i e w r a c k t sl i r >Vaaren i s t 12 8c l ,ü -
l i nK I^Ub. Oon ran t i?er (^ubikfuss. 
v o n ü i g l i . 
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D a s D a m a l s c l n l f Febt M i t t w o e b A lo i sens v o n k i x a nacb der L o l d e r a a 
a b , w o s e l b s t sie!» ^assa^ ie ro ^e i i eb i xensa l l s noeb N i t t v v o e b A b e n d s an 
L o r d begeben können» 
^1 !e öa^SKe der passax ierv mnss i n i t de ren R a i n e n be^Qicbnet so) n. 
Z n m e l d e n b a t m a n sie!» i n stlr d i e A l i t sab r t be i H e r r n 0 . ^V. 
I I ^ V , Sandstrasse. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den ib . August 18ZO. 
Nanien Oes General-GvuvernementS von Liv,. Ehst» undKurlanV geftarrck ven Druck 
E. G. 0. B r 0 ck e r. 
Sl. Petersburg, vom >o. August. 
St . Petersburg besitzt jetzt drei DampflSä» 
gemühlen, von denen eine ter Krone gehört; 
die übrigen beiden sind Privat,Eigemhum. I m 
Jahr 18-9 Halle jede dieser Mühlen zwei Dampf« 
Maschinen und vier Sägewerke. I n ün Tagen 
lieferten sie 4;6,zzü Bretter von verschiedenen-
Sorten. 
Odessa, vom zo. Zul i . 
Vor Kurzem hat man in der Krlmm, zu 
Alupka, dem Landgut- S-iner Ercettenz deS 
Herrn Grafen Woronzow, eine goldene Medaille, 
auch mehrere antike silberne und kupferne Met 
daillen und Münzen gesunden. 
Tif l iS, vom n . Zul». 
Die Truppen aus den türkischen Paschaliks, 
Wel6)e krast deS Friedens-TraktalS von Adriano« 
pel der ottomanischen Pforte wiedergegeben 
worden, kehren über Tisiis n a c h der kaukasischen 
Linie zurück. Am 2osten Juni ist daS sewastok 
Pvlsche Regiment, am 8ten Zuli sind zwei Konu 
pagnien des 4vsten Jägerregimentes hier durch? 
passirr und morgen erwarten wir daS koSlowsche 
und nascheburgsche Regiment nebst der dritten 
leichten Kompagnie der ivsten Arlilleviebrigade« 
(St. Ptbrg. Z.) 
Von der Niederelbe, vom iz. August. 
Die Bibelgesellschaft für Dänemark hat ch« 
ren iSten Jahresbericht herausgegeben. Man 
sieht daraus, daß die Gesellschaft ein Kapital 
von ungefähr 29,000 Nbthlrn. besitzt, und daß 
seit der Errichtung der Gesellschaft, im I . 1814, 
im Ganzen 171,586 Exemplare der Bibel und 
des neuen Testaments vertheilt worden sind, wot 
von 54,z89 Exemplare auf die Herzoglhümer 
und I»7,IY7 auf Danemark fallen. Hülfs! 
und Filial-Bibelgesellschafru, sind nach und nach 
fast an allen Orten im Lande gestiftet worden 
und es bestehen deren itzt 16. 
Hamburger Blätter melden auS dieser Stadt 
vom iz. August: „Während des hiesigen Sturms, 
welcher in der Nacht vom z. auf den 4. wüthei 
te, gelang es den edelmüthlgen und mir persüln 
licher Gefahr verknüpften Anstrengungen .der hie? 
sigen Hafenrmide, vier preußischen Schissern das 
Leben zu retten. Die hiesige patriotische G-sell! 
schaft hat demnach dem Commandeur Jamrach, 
so wie den Osfiztanten Schulz, Langwisch und 
Leuenberg, jedem die goldene Verdienst-Medaille 
ertheilt. ^.Z.) 
AuS den Maingeg-nden, vom iz. August. 
Am 7. d. M. hatte in Friedrichshofen, wo 
sich gegenwärtig I I . M M . der König und die 
Königin von Würtemberg mit der k. Famili« 
aufhalten, mit Zustimmung Sr. M. des Königs 
und Sr. k. H. deS GroßherzogS von Baden, die 
Verlobung Sr. H. des Markgrafen Wilhelm von 
«iiaden, Bruders deS regierenden GroßherzogS, 
mit I . H. der Herzogin Elisabeth, Tochter des 
verewigten Herzogs Ludwig ftatt. 
Se. k. H. der Großherzog von Baden empfing 
am 8. August in einer Privataudienz de« au-
ßerordentlichen Abgeordneren Sr. M. des Köl 
nigS von Schweden, Baron v. Lagerheim, welt 
cher demselben die Insignien deS k. schwed. Sei 
raphinen-Ordens überreichte. Zu gleichem Zweck 
empfing Se. k. H. den k. dänischen Kammer» 
Herrn und bevollmächtigten Minister am Dun, 
deslage, Frhrn. v. Pechlin, welcher von Sr. 
M . dem Könige , von Dänemark mit der Uebcrs 
bringung des t. dän. ElephantenordenS beauf» 
tragt war. 
Die t. baiersche Regierung deS Nezat Kreit 
fe6 hat, um demnächst die Todtenbeschau allge-
mein einführen zu können, sämmtlichen Polizei« 
behörden deS Kreises den Auftrag erlheilt, in 
Gemeinschaft mit den Gerichtsärzten, ihre Bej 
zirke in Todtenbeschau«Districle einzutheilen und 
für jeden District einen Todtenbeschauer zu Wah-
len. ' Die Distrikte sind möglichst in der Art zu 
bilden, daß kein Ort weiter, als eine Stunde 
von dem Orte des Beschauers entfernt ist. Zu 
Todtenbeschauern werden vorzugsweise Landärzte 
und approbirte Chirurgen, nötigenfalls prakti' 
fche Aerzte, und, wo «S zur Zeit noch an fol» 
chem Personale fehlen sollte, taugliche Bader 
gewählt. 
I n der Elberfelder-Zeitung heißt eS: Der 
sich schon seit mehreren Monaten in den Rheim 
Provinzen zeigende Geldmangel wird immer fühl« 
barer und wirkt immer nachlheiliger auf alle Ge-
schäfte. Sowohl klingend Courant, als Kassen» 
Anweisungen, sind fast ganz außer Circulation 
gekommen, und der Einfluß dieses Geldmangels 
macht es wünschenSwerth, baß diesem Uebel bald 
abgeholfen werde. 
Der Antrag deS Abgeordneten am großherl 
zoglichen hessischen Landtage, E. E. Hoffmann, 
daS Offizier-Avancement bei den großherzoglichen 
Truppen betreffend, wodurch insbesondere her» 
ausgehoben wird, „daß bei dem Garde Chevauxs 
legerö'Negiment t«l neuerer Zeit alle Bewerber 
bürgerlicher Herkunft bei allen Beförderungen 
auf eint ungewöhnliche Weise zurückgesetzt wort 
den sind," ist unlängst in der zweiten großh'er» 
zoglichen Hess. Kammer der Stände diskurirt 
worden. Die schlagenden Gründe des Antrag-
stellers gegen den theilweift ablehnenden AuS» 
schußbericht, haben die Kammer bewogen, di« 
Motion zur weiteren Berichterstattung an den 
dritten Ausschuß zurück zu veiweisen. (b.Z.) 
Wien, vom 10. August. 
Am z. d. M. har ein im Markte Carlburg 
in Ungarn, in einer Sch une entstand.nes Feuer 
binnen kurzer Zeil 76 Häuser sammt dcr katho-
lischen Kirche eingeäschert. Auch vier Menschen 
sind in den furchtbar wüthenden Flammet um» 
gekommen. — Am 5. August hat es auch im 
fürstlichen Estechazyschen. Markte KiNlee ge» 
brannt. ES fvüen über 50 Häuser eingeäschert 
worden seyn. 
Längs der ganzen so wenig geschützten boSs 
nischen Gränze sollen nun (nach Art der chine» 
fischen Mauer) in regelmäßig abgemessenen Räu» 
wen, ;ü Thürme erbaut werden, um den Ein» 
fällen der Bosnier Einhalt zu thun. (b.Z.) 
Madrid, vom ?6. Juli. 
Man meldet auS Granada, daß in ber 
Stadt daselbst Unruhen stattgefunden haben, 
und der Intendant sogleich die Zollbedienren 
aufgefordert hat, die ProvinzialsCasse zu bewa» 
chen, während der General-Capitän der Prot 
vinz, Gen. Campana, die Hälfte der Besatzung 
beständig unter dem Gewehr bleiben läßt. DaS 
große Elend der Provinz soll die Veranlassung 
zu der Bewegung seyn. Hr. v. Sanquirico, der 
Günstling des Herzogs v. Jnfäntado, ein ver» 
trauter Freund des Hrn. Ouvrard, und zuletzt 
span. Gesandter in Kopenhagen, ist nach Cadiz 
verwiesen worden. — Der fpan. Gesandte in 
Lissabon, der sich seit einiger Zeit hier aufgehal« 
ten hatte, ist auf seinen Posten zurückgegangen. 
Der König hatte in der Nacht vom 26. 
Ruhe genossen: doch schmerzt die Geschwulst des 
rechten Fußes noch, und auch der linke Fuß ist 
nicht ohne schmerzhafte Empfindung. I n der 
Nacht vom 27. hatte der König regelmäßigen 
Schlaf: die Füße waren tndeß geschwollen und 
schmerzten. 
Vorgestern, als am Namensfeste der Könt» 
gin, war in San Ildefonse bei Hofe große Ga? 
la und Handkuß, bei welcher Gelegenheit sich 
eine überaus große Anzahl Menschen eingefun/ 
den hatte. Der König konnte nicht zugegen 
seyn. Dem Vernehmen nach werden die CorteS 
sich nicht vor dem Monat Mai nächsten ZahreS 
versammeln. 
Die französische Brtefpost ist seit z Postta» 
g«n >12 Stunden später als gewöhnlich angt.' 
langt, indem der Conducleur «s nicht hat wagen 
wollen, gewisse Gegenden bei Nachtzeit zu durchs 
reisen, da sich wiederum sehr häufig, selbst in 
der Nähe der Hauptstadt, Räuberbanden blicken 
lassen; auch sind sowohl auf der Straße von 
Vayonne, alS auch auf der von Portugal, viele 
Pferde vor Hitze umgefallen. Seit 8 Tagrn 
haben wir fast nie unter zo Grad Reaumür, 
und während der letzten 4 Tage z-H bis zz 
Grad Hitze. 
Eine k., vom Finanzminister Ballesieros 
gegengezeichnete, Verfügung vom 19. Jul i ver» 
bietet auf daS Strengste, bei Strafe von zos 
Dukaten, den Verkauf von s e i d e n e n Tüchern mit 
unanständigen Darstellungen, welche bisher iN' 
den Zelten an dem Portal der Kirche Sta. 
Cruz und an andern Orten feilgeboten worden 
sind. (b.Z.) 
London, vom z. Augm?. 
Der König, sagl daS Lnnit-^ournalist so 
beliebt unter seinem eigenen D>>che, wie außer? 
halb desselben : er ist freundlich, besonnen̂  zutrau-
lich und munter. Bei dem Mittagsessen geht es 
fröhlich, vernünftig und mäs;ig zu. Er trinkt 
seine zwei Gläser Sherry (XereS) bei Tische, 
und noch zwei, nachdem das Tischtuch wegge: 
nommen worden ist. Die Damen entfernen sich 
ungefähr nach einer Stunde, und eine Halde 
Stunde nachher folgt ihnen der König mit fei! 
ncn Gästen. Um i i Uhr geht der König zu 
Bett und ist um 7, zuweilen auch schon um 6 
Uhr, wieder auf den Beinen. 
Am 5. legten der König und die Königin 
im Tower einen Staatsbesuch ab. Der Herzog 
von Sussex und der Prinz Georg von Cumber? 
land begleiteten Z I . MM», die in 5 sechsspän-
nigen Wagen ankamen, und durch die City 
nach dem Tower fuhren. , Bei der Ankunft der 
k. Herrschaften ward die königl. Flagge sogleich 
aufgezogen und die Batterie von 7 Kanonen 
feuerte. Der Herzog von Wellington, als Eon» 
siablec des Tower, der lAen. 5oftus ze. empfin? 
gett I I . M M . Der König hielt, in Feldmari 
schalts-Uniform, Revue über die Truppen, wel-
che der Herzog von Wellington befehligte. Der 
preußische, dänische, schwedische und Hannöver» 
sche Gesandle waren gegenwartig. Die k. Herr-
schaften nahmen spater ein glänzendes Frühstück 
'bei dem Herzog v. Wellington im Gouverneurs, 
Hause ein, und begaben sich sodann nach Green? 
wich, wo der König in AdmiralS-Unisorm er-
schien, nnd über die Marine-Soldaten, so wie 
über die invaliden Seeleute Revue hielt. Die 
Offiziere des HospitalS wurden dem König von 
S i r Rd. KeatS, dem Gouverneur, vorgestellt. 
Der König sitzt gegenwärtig dem berühni; 
ten Gildhauer C h a n t r e y zu seiner Büste. 
Auf Befehl Sr. M. ist ein Schreiben an den 
Präsident der Akademie Her Künste erlassen 
worden, worin demselben aufgegeben wird, die 
Mittel in Vorschlag zu bringen, durch welche 
die Künste in England befördert werden dürften. 
Hr. Shee (der Präs.) hat diese Verfügung 
sogleich dem Conseil der Akademie mitgeth-ilt. 
AlS der itzige König das Sä>loß von 
Windsor zum ersten Maie nach dem Degräbniß 
des hochseel. Königs besuchte, fragte er den 
Bau-Lommissar, wann das Gebäude zu seinem 
Empfange in Ordnung seyn dürfte. Auf die 
Antwort, daß dazu 6 Monate erforderlich seyn 
dürften, sagte der König: „Sechs Monate! 
hm! ich werde heute über z Wochen hier ein» 
Nossen, und hoffe, dann alles fertig zu. finden!" 
Die Terrasse von W'ndsor wird, einer offiziellen 
Bekanntmachung zufolge, am 7. August zum er» 
steu Male wieder eröffnet werden und dieß so» 
dann jeden Sonnabend und Sonntag regelmäßia 
geschehen. 
Die Regierung laßt wider die widerrechtli-
chen Migueltstischen Aufbringungen eine Fret 
Hatte nach dem Tajo und zwei Fregatten 
nach Terceira abgehen. Folgendes sind die Na, 
men und Ladungen der 5, von dem porkug. Be»^ 
lagerungSgeschwader bei Terceira genommenen 
Schiffe: die Velocity von Lima nach Valparaiso 
b-stimmt, mir baarem Gelds, die Margaret von 
Rio de Janeiro nach Hamburg, das, der ostind. 
Compagnie zugehörige Schiff S t . Helena, von 
der Znsel St. Helena mit Depeschen und Znva» 
liden, die Anna von der Insel Fayal nach Afri« 
ka, und die Amelia von Sierra Leon?» Die La< 
dung des zuerst genannten Schiffes ist über 
200,000 Pfd. St. werth. 
Die limes erzählt: I n einem seiner Briefe 
vom I . 18! 1 spricht sich der verst. Herzog v. 
Kent folgendermaßen über den (damals in Eng» 
land lebenden) Herzog v. Orleans auS. „Der 
Herzog Orleans ist mein besonderer Freund, 
und ich betrachte ihn, ohne Ausnahme, als ei» 
nen der gescheutesten und verständigsten Leute, 
die ich je gesehen habe. Er ist vollkommen wohl» 
gesinnt, hat aber sehr viele rücksichtslose Feinde 
4Mter denen, welche, mit der grausamsten Unge» 
rechtigkeit, an ihm ihren gerechten Haß gegen 
seinen" Vater auslassen wollten/' 
Wir haben über Liverpool Newyorker Nach-
richten bis zum 9. Zuli. — Der Gen. Bravo 
hatte vom 2g. Mai aus Acaputco berichtet, daß 
er am 21. seine Operationen in Verdintung mit 
dem Obersten Bardoza angefangen, und, da er 
gewußt, daß Alvaretz auf dem jenseitigen Fluß-
Ufer mit feiner ganzen Macht im Hinterhalte 
gelegen, ihn angegriffen, aus drei vortheilhaften 
Stellungen nach einander vertrieben und den 
ganzen folgenden Tag hindurch verfolgt habe. 
Die Familren, die er qetäufcht,, kehrten zu ihren 
Wohnungen zurück. Er war mit wenigen Leulin 
entflohen, und es wurde eine Ablheitung beseht 
ligt, um ihn weiter zn verfolgen. —Die letzten 
auS Aucatan erhaltenen Zeitungen deuten immer 
mehr daraufhin, daß. man dort damit umgehe, 
eine Cenlral-Negierung zu errichten. 
ES bestätigt sich, nach Briefen aus Carta-
g i a vom 28. Juni , daß Gen. Bvlivar nun in 
Columbien bleibt. 
Das gestern aus Rio angekommen Felle«! 
sen bringt die Nachricht von der daselbst er! 
folgten Ankunft des Grafen v. Ficalho mit, 
der von der Regentschaft in Terceira mit einem 
Bericht über ihre Einsetzung abgesandt worden 
war, und das Beglaubigungsschreiben für den 
Grafen v. Sabugal , den außerordentl. Gei 
sandten und bevollm. Minister der Königin von 
Portugal, Donna Maria, bei ihrem Vater, 
dem Kaiser von Brasilien, mitgebracht halte. 
Dieß war dem Minister des Auswärtigen offizi-
ell übergeben worden, und dieser hatte, am 17. 
Juni , dem Grafen v. Sabugal angezeigt, daß 
Se. kaiserl. Maj. beabsichtige, ihn bei erster Gelei 
genheir, in seinem Charakter als Gesandter, bei 
Hofe zu empfangen, und daß er sich, bis 
dahin, als o f f i z ie l l anerkannt, und zu allen 
Ansprüchen, als fremder Gesandter, berechtigt 
betrachten könne. (b.Z.) 
London, vom 8. August. 
DaS Oberhaus hat tn diesen Tagen als 
AppellationShof emen höchst merkwürdigen Pro-
zeß entschieden. Der vor einigen Jahren wegen 
Verfälschung von Unterschriften gehängte Dan, 
quier Fauntleroy hatte früher fein Leben bei ei-
ner Londoner Assecuranz Compagnie für eine bet 
beutende Summe versichern lassen. Die Glqubi» 
ger desselben reklamirten nun den versicherten 
Betrag, aber Has OberhanS hat dahin cntschie» 
den, daß eine gesetzliche Hinrichtung eben so, 
wie ein Selbstmord, jeden Contrakt dieser Art 
annuilire. 
I n Shelbyville (Tennessee, Ver. St.) hat 
am zi. ein fürchterlicher Orkan gewülhet und 
die Stadt beinahe ganz zerstört. Er begann 
Mittags um 1, Uhr und riß in einem Augen-
blick daS GerichtSgebäute, das Markthaus, die 
Methodister,kirche, die Dank und viele andere 
g'vße Gebäude nieder; 5 junge Leute verloren 
dabei ihr Leben, und eine Menge Menschen er« 
hielten theils Quetschungen, theils wurden sie 
schwer verwundet. Von vielen Häusern wurden 
sogar die Fundamente aufgewühlt, so daß kaum 
-ein Skein auf dem andern blieb. Den verur« 
sachten Schaden schätzt man gegen 100,000 
Dollars. 
Muschalatubba, daS Oberhaupt deS india-
nischen Stammes der Tschoktaw'S, hat sich alS 
Candida! zum nächsten Congreß gemeldet und 
die Wahlstimmen der Bewohner des Staates 
Missisippi, in welchem er seinen Aufenthalt hat, 
tn Anspruch genommen. (b.Z.) 
London, vom 10. August. 
Der Herzog v. Sussux hatte auf seinem 
Rückwege von Greenwich am 5. einen Anfall 
seines alten asthmatische» UebelS gehabt, und 
muß seitdem daS Zimmer hüten. Äm 6. war 
er so unwohl, daß man für sein Leben sürch» 
tele. 
Am 4. früh- Morgens traf ein besonderer 
Courier in PortSmoulh ein, mit dem Befehl, 
sogleich drei Fregatten unter Segel gehen zu 
lassen. Die Galatea von 42 Kanonen, Capt. 
Napier, war, mit ihrer gewohnten Schnelligkeit, 
sogleich fertig, und schon um 5 Uhr Nachmit« , 
tags unter Segel. Der^ Untaunted von 46 Ka» ' 
nonen, Capt. Clifford, und der Brilon von 46 
Kanonen, Capt. Markland, erhielten ebenfalls 
Befehl, und der letztere ging am andern Tage 
unter Segel noch Spithead. Die Galatea ist 
nach Lissabon bestimmt und der Undaunted und 
Brilon nach Terceira. 
Nach einem neuen Befehl deS Königs wer» 
den die bis itzt gebräuchlich gewesenen Spon» 
tonS der Unteroffiziere abgeschafft, und diese er» 
halten dafür Gewehre. Die ganze Cavallerie 
erhält rothe Uniform, mit Ausnahme der Garde 
zu Pferde (blau). Die Schnauzbarte bei der 
Cavallerie sind (ausgenommen bei der Leibgarde, 
der Garde zu Pferde und den Husaren) abge» 
schaffe, und Unteroffiziere und Soldaten müssen 
daS Haar am Kopf kurz abgeschnitten tragen. 
Die 4 Regimenter Husaren erhalten sämmllich 
gleich»' Umscnn. Die Ningkragen werden ab, 
geschafft. Die Federn der Offiziere und Soldas 
ten der Infanterie dürfen nicht länger als 8 
Zoll über die Mütze seyn. Die Offiziere und 
Soldaten der leichten Infanterie bekommen grüi 
ne Püfchel statt der Federn. Die Spielleute bei 
der Infanterie bekommen weiße Uniform mit 
den Aufschlägen des Regiments, zu dem sie get 
hören. Der Stern auf den Epouletten d'rr Of« 
fiziere wird der deS Bath-Ordenö, nicht der vom 
Hofenbanve, wie sonst, ausgenommen bei den 
Regimentern, wo dieß ausdrücklich bewilligt ist. 
Der Armee wird angezeigt, daß die Trauer 
um den hochseligen Konig vom Ilten August 
aufhört. 
Der TabakSvorrath deS hochsekligen Königs, 
i6 Centner, ist von einem wohlbekannten Ta? 
bakshändler für 400 Pfd. erkauft worden. AuS 
der Garderobe denkt man 1500 Pfd. zu erhalt 
ten. 
Am 1. Zuli sind 6 Mtll. 400,000 Doli, 
von der Schuld der V. S l . abbezahlt worden. 
AuS Newyork vom 17. v. M. haben wir Nach» 
richten auS Caracas vom i i . Juni, wo man 
eine Umwälzung zu Gunsten BolivarS erwarten 
wollte. Nach einem Briefe, direct auS Caracas 
^om 22. Iunt , zeigten sich Spuren davon in 
Vielen Gegenden Veneznela'S, und stand nament» 
lich in Orituco, der Gen. Infante an der Spit 
tze der neuen Bewegung. Paez und seine An? 
Hänger schienen sehr bestürzt. — Nach Briefen 
aus Laguayra vom 15. Juni, sollte diese neue 
Reaction schon wieder überwältigt seyn. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 4. August. 
I n Albanten sind die Dinge, allen Nach» 
richten zufolge, aufs Aeußerste gekommen. Es 
ist sehr zu besorgen, daß, bei der Nohheit der 
türkischen Truppen, die Gräuel des Krieges im» 
wer höher steigen. ES heißt jetzt, der Sultan 
habe eine Flotte ausrüsten lassen, welche die 
Operationen seiner Landarmee in Albanien un< 
terstützen solle, und dies fei der eigentliche Grund 
der Ernennung Haltt Pascha'S zum Kapudan 
Pascha, von dessen militärischen und admini« 
straliven Kenntnissen der Großherr den besten 
Erfolg für die Beruhigung dieser feinem Reiche 
so wirbligen Provinz erwarte. AlS die Pforte 
den in Constanttnopel restdirenden fränkischen 
Gesandten über die Fortschritte dcr albanesischen 
Insurrektion ihre Besorgnisse zu erkennen gav, 
und von außerordentlichen Maoßregeln gegen 
die Insurgenten sprach, geschah dieses nicht, wie 
einige Briefe auS Corsu wissen wollten, um zu» 
gleich eine Erklärung wegen der in Alerandria 
bemerkten KriegSrüstungen zu geben, sondern um 
den Rath, und, bei größerer um sich greifender 
Gefahr, den Beistand der christlichen Mächte zu 
erhallen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
I n dem Münsterschen Amtsblatt lieft man 
folgende Bekanntmachung der Regierung: „ I n 
einigen Gemeinden unsers RegierungssBezirks 
herrscht, wie unS jetzt erst angezeigt worden, 
die sonderbare Sitte, daß beim Heumachen die 
Magde von den Knechten inS Wasser geworfen 
und wieder herausgezogen werden. Diese Sitte 
bringt aber der Gesundheit und, wie die Ersah» 
rung bewiesen hat, selbst dem Leben Gefahr, 
wird daher allgemein verboten, und wird die 
Übertretung dieses Polizei-VerbotS mit einer 
wtllkührlichen Strafe geahndet werden/' 
Am 19. Juli Abends hat ein fürchterliches 
Hagel- und Schlossenwetter einen Theil der Lau 
sitz heimgesucht und namentlich die Orte Neichen 
bach, Gersdorf, Schlauroth, Markersdorf und 
Holtendorf, so wie Rothenburg und die Umge» 
gcnd hart betroffen. Aufdcn^Fluren der genannt 
ten Orte sind die schönen Feld» und Garten? 
srüchte größtentheilS verwüstet, den Gebäuden 
aber die Fenster eingeschlagen, auch ist sonst 
großer Schaden angerichtet worden. Am 24. ge-
gen Abend hatten die Orte Pfaffenbors, Frier 
ders^orf, Cunnerwitz, Leschwttz, BieSnitz, 
Rauschwalde, Görlitz, Mois und mehrere in 
dieser Linie liegende Ortschaften fast dasselbe 
Schicksal. Ein bei dem Bauer Mauermann zu 
Lichtenberg dienender Knecht und die Magd, 
welche sich beide auf der Kleebrache befanden, 
suchten unter einem unweit davon stehenden 
Birnbäume Schutz vor dem häufig fallenden' 
Regen, und wurden von einem Blitzstrahl so 
getroffen, daß die Magd auf der Stelle todt 
blieb, der Knecht aber dergestalt beschädigt Mir» 
de, daß er gefährlich krank darniederliegk. 
Am r / . Ju l i fuhr ein Bauer von Kalten» 
brunn tn Baurn mir zwei Pferden nach Ha«? 
se, alS sich «uf seintm Hofe einige Plenen von 
den dort befindlichen zehn Bienenstöcken auf die 
Pferde warfen. Der Bauer und sein Sohn 
wollten die Btenen verjagen, wurden aber nun 
von den aus allen Stöcken herbeikommenden 
Schwärmen mit solcher Wulh angefallen und 
gestochen, daß daS eine Pferd aus der Stelle 
todt blieb, daS andere, so wie der Bauer und 
sein Sohn, zwar gerettet wurden, ab-r sich doch 
noch nicht außer Lebensgefahr befinden. (b.Z.) 
Twcddell, der bekannte englische N"l^nde, 
in dessen nach seinem Tode herausgegebene» Papie-
ren sich so manche interessante archäologi>che E'nt 
deckungen finden, ««cht in seinen Briefen vom 
I . i /yü folgende Details über den itzlgen Her: 
zog von Orleans, die er auS guter Quelle erhall 
ten zu haben versichert. „Da er erfahren halte, 
daß ein Verhastsbesehl gegen ihn erlassen worden 
war, so entschloß er sich, Frankreich zu verlas-
sen, jedoch mit dem Entschluß, nie die Waffen 
gegen sein Vaterland zu ergreifen, und die '̂M 
Entschluß blieb er so unwandelbar getreu, daß, 
alS der Erzherzog Karl (der sich damals in 
Möns befand) ihm den Rang und die Anstellung 
eines General-Lieutenanrs in Österreich. Diensten 
mit allen seinem Range gebührenden Ehrenbezei-
gungen anbot, er dieß Anerbieten ausschlug, und 
nur so lange in MonS blieb, als uöthig war, 
um sich einen Paß nach der Schweiz zu ver-
schaffen (24 Stunden), womit und mit etwa 
100 Louisd'or, seinem ganzen damaligen Vermö-
gen, er sich nach diesem Lande bê äb. Von dem 
Augenblick seiner Ankunft daselbst ward er von 
der dasigen artstdkrali>chen Parthei verfolgt, und 
da er auf der andern Seite wußte, daß NobeSs 
plerre seine in Frankreich befindlichen Verwandle 
für seine Flucht verantwortlich machen würde, so 
beschloß er, sich so gänzlich unsichtbar zu ma-
chen, daß man in Frankreich glauben sollte, er 
existire nicht mehr. Er vnbarg sich deswegen in 
der höchsten Gegend der Alp-n: da er sich indeß 
doch nicht sicher glaubte, indem diese Gegenden 
von den neugierigen Reisenden am meisten be? 
sucht werden, so schlug er einen um so interes-
santeren Weg ein, als dieser ganzlich unbekannt 
war. Da er seiner Schwester das wenige Geld, 
was er besaß, gelassen hatte, so brachte er 4 
Monate in seiner Einsamkeit in großer Entbeh.' 
rung und Mangel zu. An Sonn> und Festtagen 
betrug seine Ausgabe — die Wohnung und Zeh, 
rung für sich selbst und seinen treuen Kammer« 
diener, der ihn unter keiner Bedingung verlast 
sen wollte — zo SouS (,2 Sqr.). Da er in» 
deß endlich â ich seinen letzten LouiFd'or ausgeben 
mußte, so. ŝ l) er sich genöthtgt, auch jenen ein» 
zigen Diener, seinen letzten Trost zu entlassen, 
u»d da er erfahren Halle, daß die Stelle eines 
LehrerS der Geometrie an einem der Gymnasien 
in Graubünden offen sei, so meldete er sich dar» 
um und erhielt sie. Hier blieb er 6 Monate, 
ohne daß jemand gewußt Härle, wo er war, und 
wußte die Zuneigung seiner Schüler und die Acht 
tung seiner Mitiehrer «n einem so hohen Grade 
zu gewinnen, daß Hr. v. SaliS, der ihn als 
Herzog vorf Orleans verfolgt halte, von dem 
Verstände und den Verdiensten des jungen Leh» 
rers gef.sselt, chn aufforderte, den Unterricht seit 
ner eigenen Söhne zu übernehmen. Der Herzog 
lehnte ii'deß dies ab, und blieb in seinem Gynu 
nasium/ wo er die Geometrie, in deutscher Spra< 
che lehrte, bis der Tod Robespierre's seinen Be» 
sorgnissen sür die Sicherheit seiner Mutter und 
seiner Brüder ein Ende machte, er aus seinem 
Zufluchtsorte hervorkam, und nun in einem kleik 
nen schweizerischen Dorfe mit aller der Einfach? 
heit und, eben so wenig gekannt wie früher, 
feinen Aufenthalt nahm. Dieselbe Seelengrvße 
hat ihn überall bemerküch gemacht: er war im 
lüten Jahre Prinz, ohne den geringsten Stolz, 
im !7ten Z^hre General, wo er seine Division 
bei IemappeS drei Male sammelte urid wieder 
ins Feuer führte; im zosten Jahre Lehrer der 
Geometrie, und so geschickt, als ob er diese sein 
ganzes Ltben Hinduich zu seinem Studium ge» 
macht Härle. Ich kann die Vereinigung der 
Seelenstärke und Mäßigung in seinsm Charakl 
ter nicht besser schildern, als indem ich die Ab« 
schrist eines Brieses beilege, den er vor einigen 
Tagen an einen Amerikaner schrieb, der ihm 
einige Stücke unalxzebauten Landes zur Bebau? 
ung angeboten hatte: „ich bin fest entschlossen, 
so lange zu arbeiten, bis ich mir eine unabhän-
gige Lage gesichert habe. DaS Unglück hat mich 
gebeugt, aber, Gott sey Dank, nicht niederge» 
worsen: mehr als glücklich war eS sür mich in 
meinem Unglück, daß meine Jugend mich ver« 
hinderte, Gewohnheiten anzunehmen, welche ich 
spater nicht hätte ablegen können und daß der 
Wohlstand mir entrissen wurde, ehe ich entweder 
Gebrauch davon machen, oder ihn mißbrauchen 
tonnte." 
/ 
VerrcbtlieKe ^ekann tmackun^en . 
Von einein Kaiserlichen UnivmIrärŝ Gerichte »u 
Dorpat werden, nach § 1̂ 9 der Allerhöchst bestäng-
ten Eraluten dieser Unî erütat und dcr Vsr« 
schtiflen für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn Doctor der Mediein: Job. Fl-cd. 
Hinze; den Herrn Äpothekcr 2ter Abtbeilung: Äug. 
Lzeinr- Weinberg; den Aporheker-Gehülfen zter Ab-
tbeilung: Peter Nodcck̂  die Studiei endcn derRccî s-
Wissenschaft: Paul von Vegesuck, Rudolph Waicer, 
Ernst A. Freymann, Carl von Firks, von 
Dudberg und Adelberr Poorten, die r̂udier̂ n^e» 
dcr Theologie: Stephan von LipinSir, Franz Dn?ld 
Müller und.Theodor W-nkler; die Studierenden der 
Medicin: Constantin Veichtner und Ferdinand Din, 
gelstädk; die Studierenden der Philosophie: Samuel 
Szczylt, George Johann Dahnisch, Georg Reuter, 
Victor von Szachno, Julius vonSjachno, Carl von 
Hasse, Carl Eduard von Senff und Alexander Läm-
mer, und den verstorbenen Studierenden Cenieliue Edu-
ard WZĝner - aus der Zeil ihres HlerseynS aus irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen haben 
sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
Ä l!-no s»d poena î-ueclusl bet diesem Ktüserl Ulii-
versttatö-Gerichte zu melden. 1 
Dorpat, den 1. August i85a-
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischcn 
Universiläts - Gerichts: 
Rector G- EwerS. 
C. v. Witte, Notrs. 
^Mi l Genehmigung dcr Kaiserl. Polizei, ^ 
Verwaltung 
Bekanntmachungen. 
Ich macht hiermit die Anzeige, daß indem Ele-
Mcntarlehrer-Seminario hjefelbst gegenwärtig drei 
Vacanzen stnd. Diejenigen, die hier einzutreten wün-
schen, werden daher desmittelst aufgefordert, sich 
bei mir zur Ausnahme-Prüfung zu melden. Den 
enrfernt Wohnenden werde ich auf Ansuchen die nü, 
Hern Bedingungen schriftlich mittheilen. j 
Scmillarinspector D. H Iürgenson. 
S o n n t a g s s ch n l c. 
Unter Reitling des Herrn Professors 
Hofrcnhs Or. Sarko^iuo und Tei lnahme 
niedrerer Herren Studierenden wird die 
^onntagsschnle, vom imchsten Sonntage, 
^en 17. August, ab, Vormittags nm i r 
, in dem gükigstxdazn beivilligten Schnl-
Locale des Herrn Laland eröffnet seyn, wes-
halb stcki. Diejenigen, die von dem Unter-
oortl)eklen wollen, alldort t̂ m gedachte 
Aeir zu «neiden haben. 
Dorpat , den iZ. August iFZo. 
Die Verwaltung des Hulfe-Vereins. 
Kapi ta l , das zu haben ist. 
Die mit dem hiesigen Kaufhofe verbundene 
Mitnreii- und Waisen-PenstonS AnstaltS-Cassa hat ein 
Capital von cirea .̂00 Rudeln >N-M., am zösten d. 
M., gegen sickere Hypothek auf Zinsen zu vergeben. 
Die hierauf Reflectirenden haben slch bei Unterzeich« 
netc:?i zu melden- 3 
Dorpar, am ̂ l5. August <830-
I . E. Henningson, Administrator. 
verkaufen. 
Ein Dörpel Gewehr mit Pestonschlössern steht bll, 
lig zum Verkauf. Wo? erfährt man in der ZeitungS, 
Expedition. z 
Zu vermiethen. 
I n meinem Ĥ ause ist ein Zimmer ju^vermitthm 
und sogleich zu.beziehen. I . H. Orcnius. 3 
Eni rascitörmiges Instrument, im besten Zu-
stande, wird ^ur Miethe auögeboten voü i 
Z. W- 5iäding. 
Personen, die verlangt werden. 
Für d<tS Elemcntarlehker'Seminarimn hieselbü 
wird eine Haushälterin verlangt. 5 
Verloren. 
Am 10. d. M. ist c'n in Gold gefaßter Carneol, 
mit dem Buchstaben , auf der Straße ver, 
lorcn gegangen. Dcr Finder desselben wird gebeten» 
den Stein bei dem Hrn. Pedell Kellner abzugeben, 
von dem er s Rbl. B.»A- als Belohnung zu erhal« 
ten hat. S 
Abreisender. 
Von Er- Katserl Dörptschen Polizei'Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten ' 
Schornstcinfegcrgcsellen Johann Christian Borir 
legitime Anforderungen oder Ansprüche "gend etnir 
Art zu formiren glauben, d e S m i t t e l k aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen » v« vteier Be-
hörde zu melden. Dorpat, dm ^5. August 5820, S 
D a m p f - P Ä t k e t s a h r t 
z w i s c h e n N I G A u n v N W V G C N i . 
mi t besonäersr äer kusKisel i -Kuiser l iekon ReZierunF. 
D a s sel^r d e i n e m e inFer ie l i t e te , schöne n n 6 Kro lse D a i n p f s c l u l s ( A A E A N , 
v o n 8 0 P f e r 6 e n X r a f t » w i r f ! i m I ^an fe 6ieses ^a l i r es 6 ie reFelmässiK« V o r -
k in6n i»A ^ w i s e l i e n 6 e n d e i 6 e n ö d e n g e n a n n t e n P l ä t z e n u n t e r h a l t e n , n n 6 nu-
e r s t a m 4 . ^ u n i u s v o n I h l b e c k nacl» K i ^ a , 6 a n n w i e 6 e r s i n 24 . Bun ins 
v o n I h l b e c k , u n 6 80 f o r t 6 e n e i n e n D o n n e r 8 t a A v o n I^Nlzeck u n 6 6 e y an» 
« lern D o n n e r s t a g v o n k i Z a al)Ae!»en. D i e k ' a l n t w i r t l i n 8 4 8 t u n 6 e n ^ n -
r N c k ZeleKt. D a s ?as8gAierAeI6 i n 6 e r e rs ten K e l l t e , sc» >vie i n 6 e r D a -
m e n - K a j i i t e , i s t 12 D u k a t e n , i n 6e r « w e i t e n K a j ü t e 8 D u k a t e n . 1^8 l ie -
f i n 6 e t siel» e ine se l i r x u t e l i e s t a u r a t i o n a m L o r 6 , w e l e l i e ^ l l e s ^ n fes ten , 
se l i r b i U i A e n p r e i s e n l i e f e r n w i r 6 . D i e I^racl»t f ( i r VVaaren i s t 12 8c!»i l -
l i n K l^Ub. O o n r a n t p e r O n b i k f u t s . 
^ I i A a n Z s t N Z e v o n I l i Z ! , . 
^ ^ , 1 9 . Bunins. 
vonno rsms . 
?» »> 
„ ^ 5ulius. 
17. 
" 29. 





" 9. September. 
11. 
„ ^ 8e^tvmker. 
2>«. Reptkmlier. 
" 7. Oeto1)er. 
9. 
, , Z U l)etoder. 
^ l , F N N A 8 t « F o v o n I ^ükec lc . 
12. 
DonnerstgA, ä e n 5 u n i u s . 
2t>. ^unius. 
" " " ^ 5Mus . 
IN. , ,. 
„ „ ^UINIS. 
24. luI iuK. 
" " ^ " Z. 
7. . 
,, „ « XuKn8t. 
21. /XuKU5t. 
" " 2. 
4. 
„ „ „ ^ ^e^lem^er. 
18. 
" " " 3t)I ^ei>tem?>er. 
2. . 
,, „ ,, ^ Oeto^er. 
D a s D a m x f k c k i s s Fel , t ^ l i t t v voc l» N o r k e n s v o n Iiix?a nac l i 6e r L o l 6 e r a a 
w o s e l b s t s i ck passaF ie ro d e l i e b i K e n f a l l s n o c k N i t t v v o e l i ^ b e n 6 s a n 
L o r 6 b e r e d e n k ö n n e n . 
^ l l e L a g a x e 6 e r Passag iere m n l s m i t 6 e r e n X a i n e n k e n e i c l m e t se) n. 
^ n m o l 6 e n I , a t m a n s iek i n W r 6 i e N i t f a l , r t b e i H e r r n 0 . ^V. 
8an6s t i ' 3 fso . 
D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
Mittwoch, den SO. August 1830. 
4?amen o^a Genera l -Gouven5em-nts v o n Liv», E h s t , undKursand g e t r o t t e t o en D r u c k 
E. T . v. Ä r ö »k e 5. 
Sr. Petersburg, vom ,z. August« 
I m 5ouriiÄl 6e St. ? e l ^ s d o u r Z v v M 
August liest man Folgendes: 
„Wir glauben unfern Lesern daS nachstehen» 
de Dokument bekannt machen zu müssen, daH so 
zu sogen, d?« Serie der lehren Regierungeakte 
Karl X. ergänzt, den Tagesbefehl nämlich, den 
dieser unglückliche Monarch, im Augenblicke sei» 
ner Abreise aus Rambouillet, erlassen hat. Nach, 
dem derselbe durch seine Deklarationen vom , , 
und z. August den Herzog von Orleans zum 
Statthalter deS Königreichs ernannt, die Wie» 
derveretnigung der Kammern genehmigt und der 
Krone entsac»t hatte, blieb ihm nur noch daS 
Eine zu erfüllen übrig: die geringe Anzahl der 
ihm treugebliebenen Tapfern zu verablchieden und 
sie zu ermahnen, daß st« dem von ihm selbst 
'ingesetzten Haupte der R-gi»ung ihre Unter.' 
würfigkeir bewiesen. Dieses ist der Gegenstand 
der hier anzuführenden Bekanntmachung: 
T a g e s b e f e h l . 
Die HH. NegimentStObristen der leichten 
Kavallerie und der Artillerie der Garbe haben 
ihre Regimenter zu versammeln und ihnen zu 
«'klären, daß der König mit dem lebhaftesten 
Schmerze stch genöthigt fleht, sich von ihnen zu 
trennen; sie werden ihnen sagen, daß sie von 
dem Könige beauftragt sind, ihnen seine Zufrie-
denheit zu bezeigen, mit der Versicherung, daß 
Er stelS die Erinnerung an ihre Ergebenheit und 
an die Sündhaftigkeit tewahren wird, mit der 
sie die Anstrengungen und Erschöpfungen, welche 
während dieser unglücklichen Verhältnisse auf ihl 
nen lasteten, ertrogen haben. 
Zum letzten Maie ertheilt der König seine 
Befehle seinen tapfern Regimentern der leichten 
Kavallerie und'der Artillerie seiner Garde, daß st-
sich in ihre respectiven Garnisonen verfüg/n und 
dort ihre Unterwürfigkeit dem Statthalter des 
Königreiches bezogen mögen, Her alle anqeme » 
senen Maaßregeln zu ihrer Sicherheit und Wohl-
fahrt für die Zukunft ergriffe« l)ar. 
Unterzeichnet: der Maucha» Herzog von Nagusa. 
Der Chef des GeneralstaabeS Marq. v. Choiseul. 
St . Petersburg, vom ,4. August. 
K o r r e s p o n d e n z . 
Auf dem Gute Limatha, 7 Werst von Wi< 
bürg, schlug am zzsten Jul i den Morgen zwi-
schen 5 und 6 Uhr, bei einem heftigen Südost? 
Winde und schwerbewölktem Himmel, der Blitz 
in einen Pferdestall ein, zerschmetterte den Giei 
bei desselben und erschlug die zwei zunächst̂  stin 
ter demselben an der Wand stehenden Pferde; 
daS dritte, daS an der andern Wand stand, litt 
keinen Schaden. Zum grißen Glücke zündete 
der Blitz nicht und so wohl der Kutscher, alS 
auch zwei andere Bediente, die auf dem Heuboden 
chli»fen, blieben unbeschädigt, wurden aber so 
wie alle Bewohner des ganzen HofeS durch das 
sürchterttchfte Getrqche dieses einzigen Schlages 
auS ihrem Schlafe gleichsam aufgerissen. Jene 
Leute auf dem Heuboden sahen sich auf einmal 
in eine dicke Rauchwolke eingehüllt, Leren Schwe-
felgeruch sie beinahe erstickt hätte, freuten sich 
aber nicht wenig, daß sie noch heraus laufen 
konnten, denn sie glaubten, Alles sei schon zu< 
fammen gefallen oder stände in Feuer und Flam-
men. Das Auffallendeste bei dieser. Begebenheit 
ist, dag die Woi?e sich in ein ganz niedriges 
Gebäude entledigte, da doch in einer Entfernung 
von kaum 25 Schritten eine hohe Flaggenstan-
ge mit einer eisernen Wetterfahne und auf der 
andern Seite nicht viel weiter davon, ein hohes 
mit Eisen gedecktes Wohnhaus steht. 
Paris, vom 2. August. 
Am Donnerstage den »7. (29.) Zuli ward 
eine provisorische RegierungSkommislion, und eine 
Ä^unicivalkommission, die für die Sicherheit der 
Stadt wachen sollte, gebildet. DerPräfekr, die 
MaireS und übrigen Beamten wurden durch 
neue erseht. Die in PanS anwesenden Deputa-
ten vereinigten sich mit den neuen Vorgesetzten 
der Hauptstadt, um den Herzog von Orleans 
zu ersuchen, daß er das Amr eines Gene'raklieu-
tenantS deS Königreichs, mit Aufstockung der 
dreifarbigen Kokarde, übernehme. — Dieser 
Prinz, der sich in Neuilie aufhielt, begckb sich 
hierauf den zo. Zuli Abends nach Paris, und 
zeigte, in einer den folgenden Tag bekannt ge» 
machten Proclamatiou an, daß er den ihm an, 
gebotenen Titel und die Nationalkokarde an-
nehme. 
Der Konig und die königliche Familie ver-
ließen St. Eloud den zi. Zuli, um sich nach 
Rambouillet zn begeben. 
Den r. August übernahm der Herzog von 
Orleans die Ober-Direktion der Geschäfte, die 
bis dahin von der provisorischen Kommission ver-
Waltet worden w^ren. 
Der König, öer sich mit Ver ganzen könig/ 
kichen Familie in Rambouillet gereinigt hatte, 
erließ an demselben Tage ein« Deklaration, die 
wir weiter unten mittheilen, durch welche Seine 
Majestät Yie Verordnungen vom 25. Zuli wi-
derrief, die Versammlung der beiden- Kammern 
für den z. August bewilligte und den Herzog 
von Orleans mit dem Titel eines Statthalters 
des Königreichs (Uemellant-gerisrat 6u. ro^aume) 
bekleidete. 
Den August AbendS erhielt der Herzog 
Hon Orleans einen Brief von Seiner Majestät, 
in welchem der König seinen Eulschluß, die Kro-
ne niederzulegen, zu erkennen gab, wie auch die 
Entsagung des Dauphin zu Gunsten deS Her-
zogs von Bordeaux, der unter dem Namen Hein-
rich V» den Thron besteigen sollte. Dieser Brief 
wurde sogleich in der PairSlKammer niedergelegt, 
und auf Befehl des Herzogs von Orleans im 
Boniteur bekannt gemacht. — Als Seine könig» 
liche Hoheit am z. August die beiden Kammern 
eröffnete, külidigte er ihnen in einer Rede den 
Entschluß deS Königs Kart X., die Krone nie-
derzulegen und die Entsagung deS Dauphin auf 
seine Rechte, an. 
I m Augenblick des Abganges dieser Nach-
richten auS Paris, waren die weiter« Beschlüsse 
nocy nicht bekannt. Zndeß glaubte man allge-
mein, daß der König unk die königliche Fami-
lie sich entschließen würden, Frankreich zu ver-
lassen. Man sprach von Anstalten, die schon 
gemacht wurden, um diese Reise durch den See-
weg zu bewerkstelligen, und für die Sicherheit 
der erlauchten Reisenden bis zum Augenblicke ih-
rer Einschiffung zu sorgen. 
D e k l a r a t i o n . 
Um den in der Hauptstadt und einem Thei-
le Frankreichs stattfindenden Unruhen ein Ziel 
zu setzen, und im Uebrigen auf die aufrichtige 
Anhänglichkeit seines Vetters, deö Herzogs von 
Orleans, vertrauend, ernennt der König densel-
ben zum Statthalter deS Königreichs. — Indem 
der König es für zweckmäßig hält, seine Verord-
nungen vom 25. Zuli zurückzunehmen, geneh-
migt er die Vereinigung der Kammern am z. 
August, und hofft, daß sie zur Wiederherstellung 
der Ruhe in Frankreich beitragen werden. 
Der König wird die Rückkehr dessen, der 
beauftragt ist, diese Deklaration nach Paris zu 
bringen, hier abwart«?. Wenn man eS wngen 
sollte, daS Leben des Königs und seiner Familie, 
oder deren Freiheit zu gefährden, so werden sie 
sich bis zum letzten Augenblick zu vertheidigen 
wissen. 
Rambouillet, am 1. August. 
Unterzeichnet: Karl. 
Brief des Königs an den Herzog von Orleans, 
Statthalter des Königreichs. 
Rambouillet, den 2. Auguk ZSzO. 
Mein Herr Vetter, ich bin zu tief von dem 
Elende, dem mein Volk unterliegt, oder welches 
dasselbe bedroht, ergriffen, als daß ich nicht Mit« 
lel gesucht hatte, um solches abzuwenden. Ich 
habe daher beschlossen, die Krone zu Gunsten 
meines Enkels, des Herzogs von Bordeaux, nie» 
derzulegen. Der Dauphin, welcher meine Ge» 
fühle rheilr, entsagt ebenfalls seinen Rechten zu 
Gunsten seines Nossen. 
Sie werden daher, in Ihrer Eigenschaft 
als Statthalter des Königreichs, die Thronbesteil 
gung Heinrichs V. proklamiren lassen. Sie wer« 
den Viberdem alle Ihnen zustehenden Maaßregeln 
treffen, nm die NegierungSforM während der 
Minderjährigkeit drö lieuen Königs festzus-tzen. 
Ick beschränke nnch hier auf die Anzeige ditl?r 
V^rsü^ungennes i>l ein Mittel, ni'ch vielen 
Uebeln vorzubeugen. 
Sie werben meine Absichten d̂ m diploma-
tischen KorpS mittheilen, und so bald wie mvg-
lich die Proklamvtion zu meiner Kunde Hungen, 
durch welche mcin Enkel als König unrer dem 
Namen Heinrichs V.> anelkannt werden wird. 
Ich trage dem Geinrallieutknant Vicomte 
de Foissaĉ Larour auf, Ihnen diesen Brief zu 
überbringen. 
Er hat Befehl, sich mit Ihnen über die 
Maaßregeln -zu Gunsten der mich b gleitenden 
Personen zu verständigen, so wie ai'ch üb.r das, 
w.16 mich und den übrigen Theil meiner Fami-
lie betrifft. 
Die sonstigen in Folge deS Thronwechsels 
eintretenden Maaßregeln werden wir nachher re» 
guliren. 
Ich erneuere Ihnen, mein Herr Vetter, die 
Versicherungen 'meiner Anhänglichkeit, mit der 
ich verbleibe Ihr wohlgeneigter 
Unterzeichnet: Karl. — Ludwig Anton. 
> (^»urn. tle Lt. 
Paris, vom 8- Auaust. 
I n der Rede, welche der Herzog von Orle-
ans bei Eröffnung der Kammern, am ?. August, 
als Statthalter des Königreiches hielt, kündigte 
Se. königl. Hoheit nicht nur die Abdankung des 
Königs iind die Thronverzichtung des Dauphins 
zu Gunsten Sr. königl. Hoheit desHetzogS von 
Bordeaux 5N. sondern zeigt« zugleich die Nothl 
wendigkeit einiger Abänderungen in der Charte, 
entsprechend den außerordentlichen Umständen, in 
denen sich Frankreich gegenwäitig befindet. 
' Verpflichtet, d̂ n Gang der Administration 
zu regeln, deren W n k s a m k . i t bei der letzten po» 
Mischen Erschütterung gehemmt und gestört wor-
den, hat der Statthalter d,S Königreiches fol-
gende 'vorläufige Ernennungen vorgenommen: 
deS Marschalls Grafen Iourdan zum einstweili-
gen Kcmmisiär im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten', dks Baron Bignon im Depar-
tement. deS öffentlichen Unterrichts; Hrn. Tupi? 
nier für die einstweilige Verwaltung der Marine; 
die übrigen provisorischen Kommissäre, die schon 
früher ernannt find, fahr«, in der Ausübung 
ihrer resp. Funktionen fort. 
Da der Kauzler von Frankreich, MarquiS 
von Pastoret, um seine Entlassung eingegeben 
hat, so ist durch eine Ordonnanz deS Statthal-
ters des Königreichs, vom z. August, der Ba-
ron Paöquier zum Präsidenten der Pairckam-
mer ernannt worden. 
Nachdem die Kammer der PairS am 4., 
unter dem Vorsitze des Barons PaSquier, zu-
sammengetreten war, wurde die Ordonnanz d-eS 
Slatlbolteis 'kinregistrirr, durch welche derselbe 
leine Söhne, die Herzöge von Chan^s und von '' 
NemourS, autorisirt in dieser Kammer, während 
d.r geaenwärtigen Sitzung, Piatz zu nehmen. 
Nachtem die Kammer der PairS ihre Sekretäre 
und tie Kommission zur Abfassung d<? Addresse 
ernannt Hütte, beschäftigte sie sich damit, ihre 
verschiedenen Büreaux durch Ziehung der i'eose 
zu bilden. 
I n der Sitzung der Deputirreu-Kammer 
vom, 4. ward außer der Bewährung der Voll-
machten tilchtS weiter vorgenommen , in der vom 
5. damit fortgefahren und eine Kommission zur 
Abfassung der Address« ernannt. 
I n der Sitzung vom 5. erhielt die Depul 
tinenkamimr eine Botkzschast von dem Statt-
halter des Königreiches, mit der Anzeige von 
der Ernennung .des Hrn. Casimir Perrier zum 
Vorsitzer der Kammer. Wegen Unpäßlichkeit des-
selben vertritt ihn der erste Viceprasident. Hr. 
Lafitte. Die Anklage der Minister, welche die 
Ordonnanzen vom 75. Juli unterzeichnet haben, 
wurde discutirt und in die Büreour versendet. 
Hr. Berard besteigt die Ncdnerliühne und schlägt 
eine Reihe von Amendements in der Charte vor: 
er verlangt außerdem, daß sämmtliche Ernennun-
gen von PairS während der Regierung Seiner 
Majestät Karl X. für nichtig erklärt werden, 
und schließt mit dem Antrage, daß die Kammer 
den Herzog von Orleans zum Throne Frankt 
reichs mit Annahme der von ihm vorgeschlagen 
nen Veränderungen in der Charte berufen möge. 
Diese Motion wurde in der Abendsitzung 
der Gegenstand einer lebhaften Diöcussion; man 
verlangt die Ernennung einer SpeciaiiKommif» 
sion zur Prüfung der Vorschläge de« Hrn. B6l 
rard. Wan verordnet den Druck und die V«r» 
thettung dieses Berichtes; die Kammer gehl auSl 
einander, um am folgenden Morgen um 8 Uhr 
wieder zusammenzutreten. 
Am 7. empfängt die Deputirtenkammer eine 
Bothschaft auS der Kammer der PairS mit der 
Ankündigung, daß sie sich am 5. August konstil 
tuirt habe. Die DtScussion der Vorschläge d,S Hrn. 
Bsrard ist an der Tagesordnung. I n dieser 
Diskussion harre die Legitimität e?>le unv muthi» 
ge Vertheidigec: die HH. von Conni, Hyde von 
Neuville und mehrere ander« Mitglieder der rech» 
ten Seite verfochten mit Warme und l̂e.berzeuk 
gung die gesetzlichen Ansprüche Sr. künigl. Ho-
heit deS Herzogs von Bordeaux; sie erklärten 
laut ihre Unbefugniß zu einer solchen Deliberat 
tion; sie ernteten sogar den Beifall ihrer Gegk 
ner: (0 wahr ist eS, daß diese Gesinnungen auch 
Zugang zu den Gemüthern Derjenigen finden, 
deren Handlungsweise mit den schützenden Prin« 
zipen der Legitimität im Widerspruche steht. 
Die Redner der Linken, wiewohl sie den edlen 
Gesinnungen der zuerst stimmenden alle Gerecht 
tigkeit widerfahren ließen, machten auf die Gefahr 
aufmerksam, welche eine allzulange Fortdauer 
deS provisorischen Zustandes nach sich ziehen wür-
de, und auf die Nothwendigkeit, dem Htaare 
fo bald als möglich ein unabänderliches Haupt 
zu geben, um die Bewegung der Gemüther zu 
stillen und im Keime den Saamen anarchischer 
Ideen zu ersticken, dle für immer die Ruhe 
Frankreichs auŝ S Spiel setzen könnten. 
I n Folge dieser Berathung bestätigte die 
Kammer eine Deklaration,.durch die sie den Ein^ 
gang der Charte aufhebt, einige Abänderungen 
und Zusätze zu diesem Aktenstücke beibringt, und' 
damit endet, den Herzog von Orleans zu erfu, 
chen, daß er den Titel des Königs der Franz»» 
fen annähme. 
Die Kammer der PairS, welche am 7. die 
Mittheilung der Deelaration der Deputirtem 
Kammer erhielt, ist derselben beigetreten mit 
Ausnahme des Artikels tn Betreff der Ausschlief 
ßung der unter der Regierung Seiner Majestät 
deS KönigS Karl X. cretrten PairS, indem sie 
nicht Nichter in eigener Sache seyn könne; die 
ParrSkammer hat diese Anordnung dem Beschlüsse 
des Statthalters deS Königreichs anHeim gestellt. 
Am selbigen Tage, den 7. August, verfügt 
te sich eine Deputation der Pairskammer mit 
ihrem neuen Präsidenren, Baron PaSquier, und 
eine große Anzahl von Deputirren, mir ihrem 
Vice-Präsidenten Lafitte an der Spitze, zu dem 
Statthafter deS Königreiches, um die feierliche 
Anrede an ihn zu richten und ihm die oben er» 
wähnte Deklaration zu unterlegen; der Prinz 
nahm sie in allen Punkten an. 
Der Statthalter hat durch zwei Ordonnanz 
zen vom z. d. M. das Großkreuz der Ehren!« 
gion seinen beiden Eühnen, dem Herzoge von 
ChartreS und dem Herzoge von NemeurS, ver» 
liehen. 
Man schreibt auS Toulon vom isten d. M. : 
daS Schiff „Scipio" und die Brigg „Lynx" sind 
gestern Abend auS Algier und Stdi.Ferruch auf 
unserer Rhede angelangt, dieses mir dem Leich» 
name deS jungen Amadeus von Bourmont, je» 
neS.mit einer Summe von 6 Millionen aus der 
Cassauba. Das Geld ^vird nebst den früher ein» 
getroffenen z6 Millionen tn den Königlichen 
Schatz niedergelegt werden. - Die aus den Feld» 
Hospitälern von Sidi-Ferruch hier angekommenen 
400 Kranken werden in daS Lazaret nach Mar» 
feilte gebracht, woselbst sich schon 1000 von frü» 
her her befinden. Das Hospital von St. Man» 
dris zählt ihrer 5 bis 600. Die Hospitäler von 
Algier und Mahon sind schon überfüllt. Der 
„Scipio" hat die Nachricht mitgebracht baß der 
Graf Bourmont einen Abstecher in'S Innere des 
Landes unternommen habe; sein ältester Sohn 
hat sich aufgemacht, um Oran in Besitz zu nehr 
men. Man berichtet: der Admiral Rosamel ha« 
be Bona und La Calle sich unterworfen, und 
der Bey von Constantine scy genöthigt gewesen 
sich zum zinSpslichtigen Vasallen Frankreichs zu 
erklären. (5ourn. äe Sr. keiersd.) 
Algier. 
Die Tstakette meldet in ihrer ueuet 
sten (in Toulon gedruckten) Nummer auS Algier 
ohne Angabe deS Datums: /,Die Armee steht 
noch immer tn ihren Stellungen; bei den auf den 
Anhöhen um die Stadt gelagerten Divisionen 
fängt die große Hitze an, ihre Wirkungen zu 
zeigen. Mehrere Soldaten leiden an der Puhr, 
die ober bei der Sorgfalt der GesundheitS Be» 
amten nicht sehr um sich greifen wirb. Zwei Ree 
gimenter, das 6t? und 4?ste, sind unter den De,' 
fehlen deS Generals Danremont, der die erste 
Brigade ver zweiten Division kommandirt, von 
Algier abmarschirt, um von Dona und Lacall« 
Besitz zu nehmen. Diese Bewegung wirb die 
Unterwerfung des Bey von Konstantine beschleu» 
nigen; zugleich sind zooo Mann nach Oran auf» 
gebrochen, um eS zu nehmen. — Die Unvorsich» 
tigkeit einiger Volrig^ire deS Z7sten Regiments, 
die sick in ein m Pülver»Magazin befanden, hat 
böse Folgen gehabt. Einige am Boden liegende 
Pulverkörner, aus welche ifie Soldaten traten, 
entzündeten sich; die Funken drangen tn ihre 
Tornister und »heilten sich den darin befindlichen 
Patronen mit, wodurch mehrere Soldaten, und 
zwar sechs von ihnen schwer verwundet wurden. 
Der tn der Cassauba gefundene Schatz beläuft 
sich auf S; Millionen in baarem Gelbe und in 
Juwelen." 
Die Lstsi>tte 6 Îgk>r enthält folgenden AuS» 
zug auS dem Schreiben eines am Bord der Fre« 
gatte „Zeanne d'Arc" befindlichen Passagiers: 
„Am ?. Zuli begab sich der Befehlshaber unse-
res Schiffes, Capitain Lettrv, mit einigen Off«» 
zieren ans Land, um dem D«y einen Besuch zu 
wachen. Dieser empfing sie freundlich und be» 
zeugte sein Vergnügen darüber, mit ihnen eine 
Seereise zu machen. Die Vorbereitungen zur 
Einschiffung wurden verabreder. Am loten wurt 
den die Effecten der Passagiere aus das Schiff 
gebracht, und am I l t e n , um 7Uhr AbendS, kam 
der Dey mit seinem Gefolge an. Bord. Es wa» 
ren im Ganzen 118 Personen, worunter 58 
Frauen. Letztere maren so dicht verhüllt, daß 
sie an der Hand geführt werden mußren. Alle 
Männer aus dem Schiffe mußten sich znrückzie» 
hen, um diese lange Reihe vorüber zu lassen. 
Der D<y wird von zweien seiner ScbViegerlöh, 
ne, deren einer sein Marine», der andere sein 
KriegS-Minister war, ferner von seinem Bruder, 
de» als solcher kein StaatSamt bekleiden durfte, 
so wie von dem Finanz« und dem HauS»Minister, 
begleitet. Alle beobachten am Bord deS Schiffes 
ihre alten Gewohnheiten; sie essen und liegen 
auf Teppichen und behandeln den Dey mit der« 
selben Rücksicht, wie in den Zeiten seiner Größe. 
Die Frauen sind in ihre Gemächer eingeschlossen 
und werden von Eunuchen bewacht. Der Dey 
hat daS Ansehen eines guten Mannes, und wenn 
Man ihn sieht, findet man die Handlungen der 
Milde, die von ihm erzählt werden, glaubwür» 
big. Vor seiner Erhöhung zum Dey war er 
TabackShändler. Die Türken scheinen sich mit 
Resignation in ihr Schicksal zu fügen. 
(St. Ptbgr. Z.) 
Au« den Maingegenden, vom 16. August. 
Se. Höh. der Herzog Wilhelm v. Würtems 
berg, Oheim Z I . königl. M M . des Königs und 
der Königin v. Würtemberg, ist, nach einem 
Krankenlager von wenigen Tagen, an einem 
entzündlich nervösen Fieber am 10. Augusts Mor» 
gens um 9^ Uhr, in Stuttgart mit Tode obge» 
gangen. Se. Höh. war geboren am 27. Dec. 
1761. Durch seinen Tod ist die gesammte k. 
Familie in riefe Trauer versetzt worden. (b.Z.) 
Wien, 'vom iz. August. 
Am iS. v. M. , AbendS um 5 Uhr, wurde 
durch einen Blitz ein gerade zufällig auf einer 
Mühle zu Kirchberg in Tirol befindlicher Knabe 
getödtet. Ein zweite? Blitzstrahl beschädigte den 
Kirchrhurm bedeutend, und fuhr bis in daS Glocken» 
hauS. Nahe daran knieten drei Mädchen, im 
Gebete begriffen, diese wurden besinnungslos hin» 
gestreckt, gelangten aber bald darauf wieder zur 
Besinnung. An einem der Mädchen zeigten sich 
am linken Arm und über der Brust, an dem 
zweiten auf dem Schenkel, und an dem dritten 
unter der Brustrippe rothe Strieme» und Aetk 
ken. Die Kleider waren so durchlöchert, alS 
wäre eine Menge Kugeln hindurch gedrungen. 
Eine Viertelstunde nach dem Ungewitter fand 
man diese Modchen, nachdem sie Gott ihren 
Dank für die wunderbare Erhaltung dargebracht 
^nlen, wieder auf dem Felde arbeitend. — Am 
?. Äug. AbendS hat ein starte» Gewitter im 
Oberinnthal tn Tirol, namentlich bei Mit« nnd 
UutenSauerS einen Erdfall bewirkt, welcher 
mehreren Menschen das Lebcn gekostet hat. Der 
I nn ist aus semem B'tt gedrängt worden, und 
hat sich einen andern Weg bahnen müssen. 
Brennend heih (ichreibt man auS Agram 
vom 7. Aug.) quält uns die Hitze unausgesetzt. 
Erdreich ist bis tn seine Grundtiefe auSge» 
trocknet. Die ganze Natur lechzt nach Erfri» 
schung. Die Gartengewächse vertrocknen, und 
wenn eS noch langer so währt, liegt AKeS er» 
schläfst darnieder. Von Seiten deS Bischofs sind 
Gebere um Rfgen anqeordnet worden. — Am 
S. Aug. ereignete sich, eine Poststation von 
Agram, tn der Ortschaft DugoSzello, «tn fchauk 
derhafteS Unglück. Bei der übermaßig brennen? 
den Hitze schlägt daS Landvolk von Kroatien ge-
wöhnlich seine Schlafstätte im freien Hofe auf, 
und da begab es sich, daß eine wüthenbe Wik: 
fin in den Hofraum drang, und furchtbares Um 
heil anrichtete. Beim ersten Anlauf drS wü» 
thenden ThiereS wurden acht dieser schlafende»!. 
und aus dem Schlafe aufgeschreckten Menschen, 
man darf sagen nicht/gebissen, sondern zerfleischt. 
Dieses furchtbare Loos traf gegen zo Menschen. 
Der Anblick ihrer Zerfleischung (bei allen im 
Gesichle, bei einigen auch zugleich an den Hän-
den) ist gräßlich. I n höchster Angst sieht man 
den Folgen entgegen. Von Seiten des löbl. Co» 
mitätS sind bereits alle Anstalten getroffen, um 
Hülfe zu leisten und fernerem Unglück vorzubeu-
gen. Durch einen Schmiedejungen soll die wü-
thend.' Wölfin, nachtem sie sich zuvor an einer 
Sense einen Fuß verletzte, erschossen worden seyn. 
(b.Z.) 
London, vom 10. August. 
AlS der itzige König den Herzog v. Clären-
ce und in seiner amtlichen Stellung als Ober« 
Admiral, auch Chalham besuchte, ward die Her? 
zogin von dem Hafen.Commissarius Hr. Cuns 
ninqham empfangen und mit aller der Gast-
freiheit betifirlhet, welche der wackere Mann nur 
an den Tag legen konnte. Die Heiden liebens-
würdigen Töchter deS Hrn. C. zogen besonders 
die Aufmerksamkeit der Herzogin auf sich, die 
sich mit vieler Freundlichkeit gegen sie benahm, 
wogegen die Damen alles aufboren, ihr den 
Aufenthalt in Thalham. angenehm zu machen. 
Als sie, nach der Thronbesteigung deS Königs, 
nach London kamen, erhielten sie eine Einlas 
dring, nach Bushy-Park zu kommen. Bei ih» 
rem Eintritte in das Zimmer der Königin woll,' 
ten sie, na.ch englischer Sitte, niederknieen und 
der Königin die Hand küssen: diese aber sagte 
sogleich: „nein, nein, so behandle ich meine 
Freundinnen nicht," hob sie auf, küßte sie 
freundlich auf die Wangen und sagte dann lä-
chelnd: „ich bin noch immer dieselbe/' 
Der Kaiser von Brasilien hat die Unab-
hängigkeit der Republik Mexico fvrcklich 
anerkannt und einen Gesandten an die Regie-
rung dieses Staates abgehen lassen. (b.Z.) 
London, vom i z. August. 
Vor einigen Tagen badeten zwei junge Leu-
te, Brüder, NamenS Dickinion, in dem söge-
nanten Skrpemins river in London. Plötzlich 
bekam der Aeltere von ihnen einen Krampf: der 
jüngere bemerkte es, näherte sich ihm, ihm Bei-
stand zu leisten, wurde aber von ihm fo gepackt, 
daß er sich nicht bewegen konnte. Beide sanken 
nun unter: dies sah ein Soldat von der Garde, 
NamenS Baker, der ebenfalls badete, schwamm 
sogleich hin, faßte die beiden jungen Leute, dte 
sich fest umschlungen hielten und brachte sie 
glücklich ans Ufer, wo sie nach kurzer Zeit zu 
sich kamen, sich mit demSoldaten nach ihrem 
Hause begaben, und ihn für seine edle That auf 
daS reichlichste belohnten« 
Einem schreiben ouS Caraccas vom iz. 
Zuni zufolge, soll der Gen. Infame, welcher 
kürzlich in Venezuela sür Bottvar aufgetreten 
ist, ein tapferer und einsichtsvoller Offizier und 
die Obersten Panejo, ArmeS, Zamora, Austril 
al und Bustellos seine Anhänger seyn. Der em-
pörte Distrikt besteht auS den Städten Oratava, 
el Potrero, Cuguarinas, Rio Chio und Gua-
nave und deren Umgebungen. Friedliche Eröff-
nungen waren unwirksam geblieben und man rü-
stete sich zum Kampf. Die Gen. Beomudez und 
Monages waren auf dem Marsch wider die Em-
pörer und der Gen. Paez wollte nachfolgen. (b.Z.) 
Türkische Glänze, vom 5. August. 
Nach Briefen auS EereS haben die Alba-
neser bei Grrvenna ein Heer von lz,ooo Mann 
zusammengezogen, und die Hälfte davon vor» 
wärtS^racb Wardari beordert, waS keinen Zwei» 
fel mehr übrig läßt, daß die Insurgenten die 
Offensive ergreifen. I n Seres glaubt man nicht 
mehr an die Möglichkeit,, daß der Aufruhr ge? 
dämpft werden könne, um so weniger, als man 
sieht, wie den Truppen der Regierung von Sei» 
ten aller Behörden und Häuptern in Numeiien 
und Makedonien, welchen der Neuerungsgeist 
deS Sultans zuwider ist, statt der Unterstützung 
große Hindernisse in den Weg gelegt werden. 
Trotz dem, daß die- Truppen der Regierung mit 
oller Anstrengung gegen Bttoglia vorrücken, wer» 
den sie unaufhörlich von fliegenden Corps der 
Albaneser geneckt, welche die Keckheit so weit 
treiben, daß sie sich der Stadt SereS auf Sei-
tenwegen schon einigemal bis auf 5 Stunden ge; 
nähert und ÄlleS in Angst und Schrecken ver» 
setzt haben. Dessenungeachtet geschieht von Sei-
ten der Behörden in Seres uno an allen an-
dern Orten, welche aufgeboten wurden, beinahe 
nichts Wenn auch in einigen Dezuken der Be-
amte, der Regierung ergeben, es wagen wollte, 
seine Schuldigkeit zu thun, so widersetzt sich daS 
Volk seinen Anordnungen. Einige durch solche 
Anlässe erzeugte Aufstände in Rumelien und Ma-
kedonien wurden^nur durch die Nähe der auf 
den Marsch nach Albanien befindlichen Truppen 
erstickt. 
Einem Schreiben aus Aegina zufolge, ha» 
ben die Türken, welche die Gegend am Euripos 
bewohnten, bei ihrem Abzüge mehrere christliche 
Weiber und Kinder mir sich geführt, um sie in 
Thessalien zu verkaufen. Ein Schreiben aus 
Napoli vom l i . Juni sagt, daß sich die Admis 
rale Graf von Heyden, de Nigny und Nicord 
daselbst befinden, und die dortige R h e d e von 
Schiffen voll sei. Am 27. Mai wohnten die 
Admirale einer militärischen Parade aller in 
jener Gegend befindlichen disponibel!! Truppen 
bei; von ArgoS waren hiezu zoo Netter g e t v M ! 
wen. Man beschäftigt sich mit den Maaßregeln 
der Räumung der von den Griechen und Tür-
ken besetzten Gebiete nach den B e s t i m m u n g e n 
deS Protokolls vom Februar. Um den Einsturz 
verfallener Gebäude zu verhindern, die zerstör» 
ten Häuser wieder aufznbauei., die Städte ju 
bevölkern und den Bürgern Wohnungen zu ver» 
schaffen, befahl der Präsident, d̂ ß die Gebäude, 
welche Natioual-Eigenthum sind, an eingeborne 
und U M die Sache chreS Vaterlandes verdiente 
Griechen versteigert und ihnen um die Hälfte 
deS WertheS bis zur Summe von 1000 Phönix 
Credit gegeben werden soll. 
Die zu Constantinopel residirenden Botschaft 
ter der drei verbündeten Mächte haben an den 
Praf. CapodistriaS ein Schreiben erlassen, worin 
sie ihn von der Abdankung deS Prinzen Leopold 
von Koburg unterrichten, und ihn zugleich ersu-
chen, auf seinem Posten zu verbleiben und den 
griech. Senat in Ken>,tniß setzen zu wollen, daß 
ohne Verzug zu einer neuen Wahl geschr i t ten , 
und diese Angelegenheit hauptsächlich in den Lon-
doner Eonferenzen beendigt werden solle. Der 
von dem ariech. Senat hinsichtlich der Erweite-
rung von Griechenlands Gränzen gemachten Vor-
stellung wird in jenem Schreiben keine Erwäh-
nung gethan; woraus man in Aegina schloß, 
daß dte Mächte diesen Punkt für jetzt unerledigt 
lassen, vielleicht spater, wenn die Wahl deS Sou-
veräns fixirt ist, darauf zurückkommen, und mit 
demselben ein eignes Übereinkommen treffen 
würden. Inzwischen geschieht nichts, um die in 
den letzten Londoner Protokollen vorgeschriebene 
Begränzung abzustecken, und die Landestheile 
räumen zu lassen. Vielmehr giebr mau die Ge-
neigtheit zu erkennen, hier keine Veränderung 
vorzunehmen, und die Griechen vorläufig.in dem 
Besitze zu erhalten. Zu diesem Ende sollen meh« 
rere tausend Mann frischer griech. Milizen nach 
jenen Gegenden abgeschickt worden seyn, und der 
Präsident wölkte sich selbst dahin begeben. Die 
innere Verwaltung Griechenlands hat mit tau? 
send Schwierigkeiten zu kämpfen, welche durch 
den Mangel an den erforderlichen Fonds ver-
mehrt werden. Dennoch sorgt man sür die öf-
fentlichen UuterrichtSanstalten mit dem größten 
Eiser, und bald dürfte Griechenland in dieser 
Hinsicht den civilisirtesten Ländern gleichzustelt 
len seyn. 
Die Albaneser kämpfen mit beispielloser Tat 
pferkeir, Wuth unv Erbitterung, und schlagen 
die großherrl. Truppe» auf allen Punkten zurück. 
Diese hingegen benutzen die Gelegenheit zum 
Desertiren, und vermehren demnach die Schaa» 
ren der Albonefer. Ferner zeigen sich seit jenem 
Aufstande allenthalben immer mehr Spuren der 
Zanitscharen-Anhänger, und nöthigeu den Groß«. 
Herrn, seine Aufmerksamkeit überall hinzuwenden. 
Eine Art Patrouille durchzieht die Straßen Con» 
stantinopels von Nachmittags 5 Uhr biö Mitter-
nacht; in dieser Stunde wird sie von einer an» 
dern abgelöst, die bis zur zweiten Stunde des 
GebetS denselben Dienst verrichtet. 
Neuere Nachrichten auS Alexandria vom 
i ; . Zuni melden: Der Vice-König setzt seine 
VertheidigunMAnstalteu fort, und beschäftigt 
sich namentlich mit der Vermehrung feiner See: 
macht; er hat Beseht ertheilt, baldmöglichst den 
Bau eines Linienschisses von ic>o Kanonen zu 
beginnen. Zn den letzten Tagen kam eine franz. 
KriegSbrigg von Kandis 6n, die wahrscheinlich 
einen geheimen Auftrag hatte; denn nur der Ca« 
ptläir derselben kam ans Land, um mtt dem 
General-Consul zu sprechen und dem Vitekvnig 
einen Dejuch- zu machen. Am Bord deS Schif-
seS war daS ausdrückliche Verbot erlassen wor-
den, daß Niemand mit dem Lande Gemeinschaft 
haben solle. Nach z Tagen segelte daS Schiff 
wieder al). Die ägyptische Flotte ist noch im-
mer unter Segvl nnd manvvrnt vor dem Ha-
fen, um die Mannschaft zu üben. Der Handel 
stockt völlig. Die Baumwollenvorräthe werden 
bald erschöpft seun und viele franz. Schisse, 
die in Ladung nach Marseille liegen, die nächste 
Erndte abwarten müssen, um dieselbe zu vervoll-
ständigen. (H.Z.) 
SamoS, vom 10. Juki. 
ES ist bekannt, daß unsere Insel durch die 
Protokolle der z verbündeten Mächte von dem 
neuen griechischen Staate ausgeschlossen worden 
ist, ungeachtet sie A le ich beim ersten Deglrm des 
Freiheitskrieges daS türkische Joch abschüttelte 
und sich seitdem in völliger Unabhängigkeit zu 
erhalten wußte. Zn Folge jener Verhandlungen 
zwischen den z aliiirten Mächten ist nun in Kon; 
stantinopel ein Firman erlassen worden, welcher 
die Wiedereinsetzung der türkischen Regierung 
aus SamvS verfügt. Die ganze Insel ist darü» 
ber in Bewegung, die Einwohner haben ihre 
Unabhängigkeit feierlich erklärt und erwartenden 
Feind mit bewaffneter Hand bereit, zu steg-n, 
oder unterzugehen, wie daS mit Blut getränkte 
ChioS. (b.Z.) 
AuS Italien, vom Y. August. 
Die Trockenheit und Hitze dauern in ganz 
Italien fort. ES sind beinahe zwei Monate oh, 
N» Regen, bei einer gleichförmigen Wärme von 
wenigstens z; Graden, verflossen. Die natürltr 
che Folg« davon ist ein ganzliches Fehlschlagen 
ber Erntten, welche sich im Frühjahre als die 
ergiebigsten ankündigten^ Die AZeizenerndte, ob» 
gleich von guter Qualität, hat nur ungefähr die 
Hälste des gewöhnlichen Quantums geliefert. 
Türk. Korn (Mais) ist in der Mark von Anco» 
na gänzlich versengt, und in Friaul droht ihm 
daö gleiche Schicksal, wenn eS nicht binnen Kur; 
zem regnet. Die Weinreben, die üppig vog von 
Trauben hangen, leiden gleichfalls, indem die 
Beeren zu vertrocknen anfangen. I n Istrien 
herrscht sogar empfindlicher Wassermangel. An 
manchen Orten müssen die Einwohner stunden? 
weit Hehen, um Trinkwasser zu holen, an an» 
Hern wird eS zugeführt und theuer bezahlt. 
I n t k l l i g c i i z - N a c h r i c h t e n . 
( M i t Genehmigung der Kaiserl» Polizei , 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Direktion der alten Müsse ladet hiermit de-
ren Mitglieder «in, sich am 2?sten August dieses Iah-
reS zahlreich zu versammeln, um alsdann die stat«ten-
mäßige Wahl der Vorsteher, fürs nächst« Mussenjahr, 
bewerkstelligen zu können. 2 
Kapi ta l , das zu haben ist. 
Die. mit dem hiesigen Kaufhofe verbundene 
Witlwen» und Waisen-PenstonS Anstalrs-Cassa hat «in 
Capital von circa övo Rubeln S.-M-, am zOsten d. 
M-, gegen sichere Hypothek auf Zinsen zu vergeben. 
Die hierauf Regectirendcn haben sich bei Unterzeich-
netem zu melden 2 
Dorpat, am IS. August «szg. 
I . E. Henningson, Administrator. 
Zu verkaufen. 
Bei A. Stieinsky ist zu haben: die Augsburg!, 
sche Confession deutsch, lateinisch, «hstnisch und let-
tisch zur Feier ihres dreihundertjahriacn Iubelqe-
dächtnisses, herausgegeben von dcr theologischen Fa-
kultät der kaiserlichen Universttät zu Dorpar. Geh. 
S Rbl. B.-A. z 
In der Frantzenfchen Buchhandlung ist zu haben: 
„Predigt am dritten Secularfeste der AugSburgischen 
Konfession," von O. W- Masmg,Prsptt des dörrt-
schen SprengelS, Assessor des livl. Obcr-Consistortt 
und Prediger zu Etcks. Preis so Kop. K"M. z 
Ei» wenig gebrauchter, solide gearbeiteter riga-
scher Korbwagen steht für einen billigen Preis zum 
Werkauf bei H. D- Brock. z 
Arische Zitronen sind zu Haben beim Canditor 
Steinhäuser. Z 
Der Haushofmeister Rose im von Lipbartsäicn 
Hause verkauft langes Evern Brennholz, der Faden 
von 7 Fuß, zu s Rbl. SS Cop. V.«A. 3 
Sin Dovvcl-Gewehr mit PestonfÄlössern steht bil-
lig zum Vertauf. Wo? erführt man in der Zeitungs-
Expedition. 2 
Zu vcrmikthen. 
I n meinem Hause ist ein Zimmer zu vermirthcn 
und sogleich zu beziehen. Z. H. Orenius. 2 
Verloren. 
Am 10. 5- M- ist e'n in Gold gefaßter Carnesl, 
mir dem Buchstaben p. 5., auf d,r Erraße per-
leren gegangen. D<r Finder desselben '..«rd gebeten, 
den Stein bei dem Hrn. Pedell Kellner abzugeben, 
von dem er s Rbl, B--A. <ilS Belohnung zu erhal-
ten hat. t 
Abreisender. 
Don Er. Kaiser!- DZrptschen Polizei-Derwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Schornsteinscgergescllen Johann Christian Born 
legitime Anforderungen o'dcr Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen » <1-»o bei dieser B " 
Hörde zu melden. Dorpat, den is- August iszo. 2 
D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
Sonnabend, den 2Z. August 1830. 
55,n Nan ien Oes General-G-ouo^rnemenjg vo» Liv, , E I > s t F undKurkoni? g e f t o t < e r v c n O r u c ? 
^ E . G . v. B r ö lk e r. 
Von dt? Niederelbe, vom ,8. August. 
Man meld'er auS Stockholm vom 8. Au» 
gust: Die Abreise unsers Kronprinzen von St . 
Petersburg wird in den ersten Tagen erwartet. 
Erfreulich muß eS sür alle Schweden seyn. die 
so ganz einstimmige Nachricht zu hören, daß 
der Prinz mir der ausgezeichnetsten Aufmerksam' 
teil und Herzlichkeit tn A t . Petersburg von der 
kaiserlichen Familie aufgenommen worden ist. 
Einen politischen Zweck scheint übrigens dieAZtl, 
se deS Kronprinzen nicht gehabt zu haben, son, 
dern nur durch den Wunsch, die persönliche Bei 
kanntschaft der kaiserlichen Familie, zu machen, 
und die unS so nahe gelegene große Hauptstadt 
mir ihren Einrichtungen kennen zu lernen, her» 
beigeführt worden zu seyn: indessen wird man 
nicht läugnen können, daß die Reise bei einlre, 
tenden politischen Ereignisse, in ihren Folgen 
»Vichtig werden kann, da Schwedens und Nuß» 
lands Nachbarschaft eine noch engere Verbint 
dung, besonders mit Rücksicht auf die Ostsee 
und deren Veschiffung wünschen läßt^ l b . Z . ) 
Von dev.Niederelbe, vom Zo» August. 
Man meldet anS Vraunschweig vom is. 
August: Am iz. d. M . , Morgens gegen 9 
Uhr. traf Se. Durchl. unser, Herzog im er» 
Wünschten Wohls,yn mit G-folge hier ein. Nach, 
Htm er einige Stunden von der Ermüdung der 
Reise ausgeruht hatte, empfing er die z^m Hofe 
gehörigen Personen, und ließ sich darauf Vor« 
trag über die Ereignisse der letzten Zeil erstar» 
ten. Unzählige Menschen eilten dem Schlosse 
zu, um Se. Durchl. zu erblicken. Man beabt 
sichtigle, den Herzog Abends feierlich im Thea-
ter zu empfangen, was er sich jedoch verbal, in» 
dem er sich von der Reise noch ««gegriffen fühlt 
te. Am 14̂  d., AbendS, brachten die Osfizlan» 
ten eine Fackelmusik ̂  welche sehr huldreich -auf» 
genommen, und vei welcher das jedesmalige Er» 
scheinen Sr. Durchs. <iuf dem Balkon durch «in 
tausendfaches Vivalrufen bezeichnet wurte. 
Man schreibt auS Chrisiiania: „Das Silk 
Herwerk von Kongöberg giebt fortwährend die 
besten Hoffnungen, und liefert viel Silber. So 
hat eS die letzten acht Wochen her in 5ie 
Schmelzhütte an gediegenem Silber in allem 
,477 Mark z Loch geliefert, wovon die Armen» 
grübe ailein 1212 Mark 14 Loth gab. Seit 
dem Februar hat diese Grube überhaupt gegen 
150 Mark Silber wöchentlich gebracht; nur ei! 
«ige Wochen in den Winlermonaten brachte sie 
etwas unter ,00 Mark, aber tn einigen Wochen 
d«S Sommers gewöhnlich an 250." 
AuS den Maingegendtn vom so. August. 
I m Canton Thurgau hat man zwischen 
Stockborn und Btrlingen »4 Tuß unter der 
E r d e 4 0 S i l b e r m ü n z e n m i t R u n e n s c h r i f t ( ? ) ge» 
f u n d e n . (b.Z) 
A u S den M a i n g e g e n v e n , vom - l . August. 
Man meldet auS Koblenz vom 17. August: 
„Mi t jeder Stund? fängt es in unserer Sladk 
an, lebhafter zu werden. Schon sind bedeuten» 
de Truppenmassen zum großen Herbstmanövre 
> hier und in der Umgegend eingetroffen, und die 
Stadt füllt sich immer mehr mit Fremden, weli 
che dieses große militärische Schauspiel mir an» 
sehen wollen. DaS Lager ist bereits aufgeschla» 
gen; eS dehnt sich bis unfern d?S Jägerhauses, 
eine Stunde von der Stadt, in die weile Ebe» 
ne hin. Mit seinen unzähligen Zelten, Schein 
?en, Buden, Küchen und den beflagten Brun-
nen, gewährt dasselbe einen äußerst imposanten 
Anblick. Die hier versammelten Truppen belau» 
fen sich auf zo.ooo Mann. Das allgemeine 
Gerücht geht, Se. t. H. Prinz Wilhelm werbe 
Anfangs September hier eintreffen, um Heer» 
schau zu halten. 
Am 17. Aug., sagt der Nürnb. Kr. u. Fr. 
K., war Se. H. der Kurprinz von Hessen un» 
ter dem Namen eines Grafen von Steinaü in 
Nürnberg angekommen, und harte seine Reife 
nach Böhmen weiter fortgesetzt. (b.Z.) 
Wien, vom ig. August. 
Der Fürst von Metternich ist von seiner 
Reife auS Töplitz am 10. d. wieder hier einge, 
troffen und hat sich am folgenden Tage zu dem 
Kaiser nach Baden begeben. Se. M. wird in 
Schönbrunn erwartet, wo er bis zur Nieder« 
kunst I . k. H. der Frau Erzherzogin Sophie 
verweilen und sich in etwa 8 bis lo Tagen auf 
sein Familiengut Schloßhof bis zur Eröffnung 
de« Landtages in Preßburg V28. Sept.) begeben 
Wird. Die Krönung Sr. k. H. des Kronprin-
zen zum König von Ungarn soll nämlich ver» 
schoben und vorläufig der 28. Sept. d. I . zum 
Krönungötage bestimmt worden seyn. — Die 
Ereignisse in Frankreich haben die Stille in der 
Diplomatie, wekche schon feit einiger Zeit hier 
herrschte, aus einmal unterbrochen. Alle Diplv» 
maten an unserem Hofe sind «ifrig beschäftigt, 
nnd diejenigen, welche abwesend waren, wilder 
hier eingetroffen. 
Ihre taiserl. Höh. die Erzherzogin Sophie 
ist diesen Morgen zur großen Freude der kaiserk. 
Familie u n d d t S ganzen P u b l i k u m s , v o n einem 
Erzherzoge glücklich entbunden worden. Die hv» 
he Wöchnerin und der neugeborne Prinz befin, 
den sich wohl. (b.Z.) 
Italien, vom 4. August. 
Der Dey von Algier ist am Abend des zi. 
v. M. in Neapel eingetroffen. Allem Anschein 
Nach wird er sich daselbst niederlassen, da er den 
Palast Paurno gemiethet hat. Diesen Morgen 
ist fein Serail, auS 59 Sklavinnen bestehend, 
ausgeschifft worden; eS war unmöglich, sie sehen 
zu können. I I . MM. sind gestern zum ersten, 
mat ausgefahren. 
Den neuesten Nachrichten auS Spra zufvk? 
ge, welche in Triest eingetroffen sind, hat die 
türkische Besahung von Athen, welche Ordre 
harten, diese Stadt zu räumen, wieder Gegen» 
beseht von ber Pforte erhalten; der Fall fand 
auch bei den Besetzungen auf Regropont« statt. 
Die Pforte zeigt sich zu einer erweiterten Granz» 
bestimmung geneigt, wenn ihr von den interver 
nireMn Mächten der Besitz Albaniens garan» 
tirt wird. (b.Z.) 
Madrid, vom 8. August. 
Obgleich die Gemüther sehr aufgeregt sind, 
so hat doch bis jetzt keine Bewegung in unferm 
Lande stattgefunden. I n San Ildefonse ist ein 
CablnetSraih geHallen worden. — Die neue Ver» 
vrdung über die Druckerei besteht aus zo. Anü 
keln. Kein Drucker darf, ohne vorgängige Er» 
laubniß des NatheS von Castikien, des Oberin, 
fpectorS der Druckerei oder der Provinzialtnspec» 
toren, bei Strafe von zzoo Realen und zM» 
jähriger Verweisung, eine einzige Zeile drucken. 
Drucksachen und Kupferstiche, welche gegen die 
span. Verfassung, die katholische Religion oder 
gegen die Vorrechte ber Krone gerichtet sind, 
sind verboten. Auf das Verbrechen der beleidigt 
ten göttlichen oder menschlichen Majestät steht 
die Todesstrafe. (b.Z.) 
L i s s a b o n , v o m z i . J u l i . 
Sel.t dem Tumult ber auf Audienz war« 
tenden Personen im Palast Bemposta, giebt 
der Infant keine öffentliche Audienz mehr. U" 
bermorgen will er nach CaldaS abgehen. Der 
G r a f v. Q u e l u z ist auS feiner Verweisung 
tn Alfeite gestern wieder hier, angekommen. Ge» 
stern haben die französ. Jesuiten, wahrscheinlich 
zur Vorfeier des heutigen Ignütiusfestes, tn ih» 
rer Predigt angekündigt, daß bald ein tugeubs 
hafter Gesandter Sr. allerchrisil. Maj. eintreffen 
werde. Sic fügten Gebete für Polignac und 
Consorten hinzu. ^ (b.Z.) 
Par i s , vvm lz . August. 
Die türkische Fregatte, auf der sich Tah^r-
Pascha befand, hatte sich in Tunis eingefunden, 
und der genannte Muselmann wollte sich zum 
Bey von Tunis proclamiren lassen; der Pascha« 
Bey rieth ihm indeß, sich sobald als möglich 
davon zu machen. Er ist darauf wieder abge-
reist, uud hat die iVidne Schnur, die er weler 
in Algier, noch in Tunis hat an' den Mann 
bringen können, wieder mitgenommen. Wie 
man sagt, hat er sich nach Alexandria gewendet. 
I n Pont Audemcr (Normandie) sagt man, 
daß ein Geistlicher von Honsieur aus einen Ver-
such gemacht habe, nach England überzugehen. 
Man behauptet, daß man in einem seiner Fell, 
eisen Briefe gefunden habe, welche ihn in Hin-
sicht auf die Brandstiftungen in der Unter-Nor-
mandie sehr compronntticten. Der Name der 
Herzogin von Angoul̂ me kommt ebenfalls dar-
in vor. 
Die^Alfuiten von Eeouis (Normandie) ha-
ben ihr kleines Seminorium verlassen. -Man 
will behaupten, daß die Väter der Gesellschaft 
Jesu, aus Mangel an Zeit, ihre Archive in 
Sicherheit zu bringen, den Entschluß gefaßt ha» 
ben. selbst St . Acheul zu zerstören, und, um 
ihr Spiel besser zu verdecken, den Anschein eines 
VolkSaufstandeS dazu benutzt haben. Der Kless. 
hofft, bald genaue Nachrichten mittheilen zn 
können. 
Im'Bauch de« hier ausgestellten Walisisches 
wird heute Nachmittag ein Concert zum Beste« 
der Verwunderen veranstaltet. 
Am i i . sind 40 Strafgefangene, die aus 
dem Gefangnisse entwischt w a r n , verhaftet ein-
gebracht worden. Unter ihnen befindet sich der 
des Meuchelmordes überführte Friseur Ballst. 
Um ; Uhr AbendS kamen durch die Barrie-
re ü'en/er 500 Gen6d'a»men an. Sie trugen 
fast alle Staubhemden, und marschierten in ein', 
zelnen Detaschements ein. (b.Z.) 
Paris, vom 14« August. 
Der General Newond ist am 8. d. M . mit 
einem Auftrage deS Kriegsministers auS Paris 
abgereist, um das Kommando der Nattonalgars 
den der westlkcheo Departements zu übernehmen, 
und die Neife Sr. Majestät Karls X. nach 
Cherbourg zu decken, an welchem Ort er erst 
am 16. eintreffen soll. Hr. v. Pommeraye, De, 
putirter von Calvados, hat gleichfalls einen Auf-
trag dieser Art erhalten. — Der^on i i ^ r sagt: 
„Man meint Se. Majestät Karl X. werde sich 
nach Palermo einschiffen, woselbst Se. Königl. 
Hoheit der Statthalter des Königreichs ihm ein 
sehr schönes Haus und «in großes Eigenthum, 
in der Umgegend jener Stadt, beides ihm an? 
gehörig, angeboten hat." 
En, Beschluß vom selbigen Tag? widerruft 
den frühern vom zi. Ju l i , der die Errichtung 
mobiler Nationalgarden angeordnet hatte. 
Am 9. fand die Sitzung statt, in der Se. 
K>önigl. Hoheit der Herzog von Orleans, Statt-
halter deS Königreiches, feierlich die Krone Frank-
reichs annahm und Her Deklaration der Kam» 
mern vom z. beitrat. 
Der Thron war auf dem Platze deS Presi-
denten Büraus errichtet; vor dem Throne stani 
den drei Sessel, einer für den Hrn. Statthat, 
ter des Königreiches. Rechts 90m Throne, auf 
einem mit Karmoißn farbenem Sammt drappir» 
ten Bureau, ruhten die goldene Krone auf et-
nem Kissen, das Scepter, daS Schwert und die 
Hand der Gerechtigkeit. Aus dem Bureau zur 
Linken sah man ein reich geformtes Schreibzeug 
und den Entwurf des Protokolls der Sitzung. 
(St. Plbgr. Z.) 
Paris, vom 16. August. 
Der rigaro enthalt den Anfang einer Liste 
der sammtlichen Jesuiten-EtablissementS auf dem 
Erdboden, deren Echtheit verbürgt wird,, da sie 
von der Nationalgarde von Montrouge mit an: 
dern interessanten Papieren, in den letzten Ta? 
gen in dem Jesuitencollegium daselbst gefunden 
und in Beschlag genommen worden ist. ES 
geht daraus hervor, daß sich im Königreiche 
Polen befinden: 71 Hauser, 105 Jesuiten, 552 
Priester; in der Provinz L i t thauen: 80 Häu-
ser, 1047 Jesuiten, worunter 475 Priester; tn 
der Provinz Böhmen (Schlesien mit eiiigej 
schlössen): 47 Häuser, 12Z9 Jesuiten, 67z Prie« 
ster; in der Provinz Oesterreich: 64 Häuser, 
1772 Jesuiten, worunter 75, Priester; in der 
Provinz Ob er-Deutsch! and: Z7 Häuser, 1060 
Z's., worunter 496 Priester; in der Provinz 
Ober-Rhe in ; zz H ä u s e r , 4 9 7 Jef., woruntee 
2 4 0 Priester; in der Provinz Nie d«r»N Hein: 
5 1 Häuser, 7 7 , I e s . , worunter z?S Priester; 
in ber Provinz Flandern (französ. und Holl.) 
zusammen genommen: 46 Häuser, »oiz Ies., 
worunter 498 Priester; in der Provinz Eng» 
land: 19 Häuser, 299 Ies., worunter 28 Priel 
ster; in der sogenannten Assistenz von Spant t 
e n , in der Provinz Castil ien: zz Häuser, 
718 Ies., worunter z6o Priester; in ber Pro-
vinz Beat ica : z i Häuser, 662 Ies., worun» 
ler ^08 Priester. I n dem Keller der Jesuiten 
von Montrouge fanden sich 4000 Flaschen 
Wein, welche in den letzten Tagen des v. M . 
vom Volke ausgetrunken worden sind. Die Je-
suiten verkaufen jetzt auch daS Mobiliar, scheinen 
sich also anderswohin begeben zu wollen. 
(b.Z.) 
London, vom IZ. August. , 
Die l'imes erzählt folgende Anekdote: Bald 
nachdem der Herzog v. Clarence, noch als 
Prinz Wilhelm Heinrich, in den Seehienst gel 
treten war, gerieth er in einen heftigen Streit 
mit einem gewissen Hrn. Moodie, einem Offizier 
der Seesoldaten, bei dem der letztere am Ende in die 
Worte ausbrach: „Wenn Sie nickt den Nock 
trügen, so würde ich Ihnen eine Tracht Prügel 
geben, wie Sie sie woyl nicht erwarten," woc» 
auf der Prinz unverzüglich antwortete: „mein 
Rock soll nie einen Flecken auf meiner Ehre stl 
tzen lassen/' seine Matrosenjacke auszog, mit 
ihm zn boxen anssng, und den Kampf so lange 
fortsetzte, bis der Befehl eineS Obcr-OffizierS 
demselben ein Ende macht?. Sobald dies gesche» 
hen war, ging der Prinz auf seinen Gegner zu, 
schüttelte ihm herzlich die Hand und sagte: ,.ob» 
gleich Du ein Seesokdat bist, so bist Du doch 
ein braver Kerl, und du kannst, von nun an, 
auf meine Freundschaft rechnen." Mehrere Iaht 
re nach diesem Vorfall kreuzte der Prinz mit 
Ld. L. Gower in der Nordsee, lief dabei in die 
Long Hope auf den Orkney-Inseln ein, und da 
<S stch fand, daß der verst. Capitain, Richan, 
von der Marine, in Kirkwall war, so begaben 
sich beide zu ihm, ihm einen Besuch abzustatten. 
Der Prinz errinnerte sich sogleich, daß sein ehe-
maliger Freund auS der Gegend gebürtig sey, 
fragte nach ihm, und der Capt. Rtchau schickte 
sogleich ein Boot ab, um Hrn. Moodie von ei-
ner der benachbarten Inseln, wo er sich aushielt, 
abzuholen. Die Zusammenkunft machte beiden 
Parteien gleich großes Vergnügen. Der Prinz 
erkundigte sich sehr genau nach Hrn. Moodie'S 
Vermögensumständen, setzte, da er fand, daß er 
deS Beistandes eineS Freundes bedürfe, ihm ei» 
ne kleine jährliche Pension aus, und ernüeS ihm 
auch in der Folge noch mehrere Wohlkhalen. 
^ I n späkern Zeiten, wo die Zahl der, mit 
Ludwig XVIII. Harrwell bewohnenden und zu 
seinem Hoslager gehörenden, aus Frankreich ver» 
bannten, Personen, bedeutend wuchs, soll sie so» 
gar 140 betragen haben. Die Lebensart deS 
Königs selbst, der von der engl. Regierung 
20,ovo Pfd. jährlich erhielt, war prunkloS und 
seinem angenommenen Nange, dem eineS Gra» 
fen, angemessen. Fremde besuchten ihn häufig^ 
namentlich d"er vorige König von Schweden 
(Oberst Gustasson), der mehrere Male einige 
Tage »lang bei ihm zubrachte. Von Engländern 
erhielt er wenige Besuche: unter i,hnen erschien 
dcr Marq. v> Buckinghcm am häufigsten. Ein 
jung?S Frauenzimmer, aus einem der Gasthöfe 
zu Ber-khamstead (nicht weit von Hartweli), durch 
welchen Ort Lu^wid XVIII. oft zu fahren pfleg» 
re, und mit der er sich, wegen ihrer Lebendig» 
keit und ihres unbefayqenen, natürlichen Beuel)» 
mens, sehr gern unterhiclt, war von ihm, als 
er England verließ, scherzend eingeladen worden, 
ihn, wenn «r in Paris seyn würde, in den 
Tuillerien zu besuchen. Wirklich kam die junge 
Person nach Parts und der König nahm sie 
sehr gnädig auf. I m Gesprach fragte sie ihn: 
„ob sich Se. M. nicht in der Zurückgezogenheit 
tn ^artwell Welt behaglicher gefühlt k)ä5te, alS 
bei allem Glänze des französischen Hofeö?'̂  wor» 
auf der König ihr antwortete: "ich Hab« eS im» 
mer für meine Schuldigkeit gehalten, mir'jede 
Lage, zu welcher mich meine Pflicht berufen 
Hat, behaglich zu machen." (b.Z.) 
London, vom 1 5 . August. 
Hr. F. Lamb ist zum außerordentlichen Ge» 
sandten, um dem Könige Ludwig Philipp von 
Frankreich zu seiner Throngelangung Glück zu 
'wünschen, sobald die amtliche Anzeige geschehen 
seyn wird, bestimmt. Der mexikanische Gesandt 
te, Herr v. Gorostiza, ist bereits von hier nach 
Paris abgegangen, um dem Könige seine Auft 
Wartung zu machen, und wegen eines Allianz» 
Traktates zwischen Frankreich und Mexico zu 
unterhandeln. 
I n dem Städtchen Bridport ist eine Sub» 
scrlptlon zum Besten der Pariser zu Stande ge, 
kommen, zu ber Zedermann, und zwar sind es 
namentlich bie arbeitenden Classen, von Venen 
sie ausgeht, einen Penny beiträgt. 
Der (schock.) Herzog von Buccleugh, der 
bereits ein ungeheures Vermögen besitzt, hat 
kürzlich noch einen Zufluß dadurch erhalten, 
daß ihm der Kanzlei»GerichtShof 375,000 Pfd. 
aus dem Nachlasse deS verstorbenen Herzogs voir 
Queenöburp zuerkannt hak. 
Ein Schreiben aus Valparaiso- vom 20. 
April meldet: " I n einer Schlacht am 17. d. Z?. 
bei Mault sind Zoo Mann gefallen; Freire ist 
geschlagen und z fremde Ossiciere, worunter lei» 
der auch Tupper, umgekommen. Die Sache ist 
indeß keineSwegeS beendet und der Weg nach 
Santiago wieder unsicher." 
Dem Gesehbuche der Tscherokesen zufolge, 
verliert Zeder, der nach den Vereinigten Staa» 
ten auswandert, sein Bürgerrecht; wer Besitz, 
thümer eines solchen Auswanderers erkauft, muß 
eine Geldstrafe von nicht weniger als 1000 Dol« 
larS zahlen und erhält 100 Hiebe. Indianer, 
die auswandern, sind hinsichtlich ihrer Bestraf 
fung der Willkühr des Overhauptes überlassen 
und verlieren olleS Recht auf ihre Pferde, Meies 
reien und anderes E<genthum; Polygamie ist 
erlaubt; Weiße, die im Gebiete der Indianer 
wohnen, dürfen nur Eine Frau haben, dagegen 
beschrankt sich daS Gesetz, lvaS die Indianer 
betrifft, darauf, ihnen anzuempfehlen, nicht 
mehr alS eine Frau zu haben. Ergreift Jemand 
einen Pferdedieb und geräth darüber in großen 
Zorn, so darf er den Dieb tödten, ohne daß er 
des Mordes wegen zur Verantwortung gezogen ̂  
wird; auf einen Ueberfall, tn der Absicht, zu 
morden oder zu rauben, steht eine Geldstrafe 
von höchstens 50 Dollars und eine körperliche 
Züchtigung, die indessen k̂ je Zahl von 50 Hie» 
den ans den Rücken nicht übersteigen darf. 
(b.Z.) 
Türkische Glänze, vom 6. August. 
Der außerordentliche Commissar der östli» 
chen Sporaden hat poc feiner Abreise von S^< 
Mos folgende Proklamation an di,e Bewohner 
der Insel erlassen: „Samierl Die Demogel ontie 
des Departem. SamoS hat mir heule die Ge» 
schlösse mitgetheilt, welche auf der am 5» d. M, 
in Chors gehaltenen Gen. t Versammlung von 
den Repräsentanten der Städte und Dörfer der 
Insel gefaßt worden sind. Durch die Beschlüsse 
erfahre ich, daß eine L o t a l» Behörde auf Sa: 
moS errichtet und Euer Landsmann, LykurguS,. 
ein Mann von erprobter Klugheit, mir dem 
Amte eines Gouverneurs und Administrators be-
kleidet worden ist. Unter.diesen Umständen han» 
bele ich den Befehlen der griech. Negierung gei 
mäß, wenn ich mich alleS Einflusses auf die poi 
Mischen Angelegenheiten der Inset begebe. Sal 
mier! seit meiner Ankunft in Eurem Vaterlan» 
de habe ich mich bemüht, Eure Wohlfahrt, Eu« 
re Existenz und Euer Eigenthum zu sichern: auf 
alle Weise habe ich Euren moralischen Zustand 
zu verbessern gesucht, um Euch, möglichst bald, 
den Genuß wahren Glücks zu verschaffen. Nie 
habe ich Eure politischen Interessen auS dem 
Auge verloren und Euch stelS zu Eurem Besten 
in den Pflichten gegen die griech. Regierung zn 
bestärken und in Euren auswärtigen Verb^ndun? 
gen zu leiten gesucht. Wahrend meiner ganzen 
Verwaltung habt Ih r die Wvhlthaten einer va» 
terlichen Regierung genossen. Die Gesetze der 
Gerechtigkeit und Eure heiligen Fahnen haben 
Eure Rechte beschützt. I h r habt gesehen, daß 
die Welt in Erstaunen darüber gerieth. Sami, 
er! Ich muß jedoch auch erklären, daß ich bei 
Euch den eifrigsten Beistand für das Gelingen 
meiner Pläne geluvten habe. Mi t Thranen ver« 
lasse ich Euer Land; auS aufrichtigem Herzen 
richte ich für Euch Gebefe gen Himmel. Möge 
das Kreuz dich beschützen,'treues Volk der Sa» 
mier, möge die unsichtbare Hand GotteS Dir 
beistehen und der H>mmel seine Segnungen über 
Dich ausschütten! Eure Klugheit, Eure Achtung 
.vor den Gesetzen, Eure Unterwerfung unter die 
Behörden des Vaterlandes und Eure moralischen 
Tugenden sind mir sichere Bürgen sür die Dau-
er Eures Glücks. Mögt Ihr ein glückliches. 
Eurer Nichte und edlen Anstrengungen würdiges 
Geschick erfahren. Setzet Euer ganzes Vertraut 
rn in die unendliche, und sichtbarlich wallende 
Vorsehung de6 Ewigen. Vathi aus der Insel 
SamoS, am 26. Juni i-8zo. (Gez.) Joannes 
Colern." 
Das türk. Gebiet ist nun fast ganz von 
russ. Truppen geräumt. Varna soll den türk» 
Behörden nächstens übergeben werden. ^ Die 
Vorschläge des Hauses. Rothschild wegen einer 
türk. Anleihe sind nicht angenommen worden; 
Hr. Goldschmidt ist bem'tS «ach Wien abgereist. 
(b .Z . ) 
Constantinspel, vom 26. Zuli. 
Am iz . d. M . feierte der kaiserlich-russische 
außerordentliche Gesandle, Herr v. Ntbeaupierre, 
dle Geburtsfeste Ihrer Majestäten des Kaisers 
und der Kaiserin durch ein im Gesandtschaft^ 
Hotel in Bujukdere veranstaltetes Te Deum und 
e,n daselbst Stat t gefundenes BalZfest, Zllumi» 
nation and Feuerwerk, wobei besonders die ge; 
fchmackvol/e Beleuchtung der dort vor Anker lie-
genden russ. Fregatte allgemeinen Beifall erhielt. 
Auch dießmal waren, außer dem diplomatischen 
Corps und den angesehenen fränkischen Bewohl 
nern der Hauptstadt, mehrere Mitglieder deS 
türkischen Ministeriums zu dem Feste geladen. 
(b .Z ) 
SamoS, vom Zul i . 
Folgendes sind die hier erlassenen zwei Dej 
trete, welche den neuen Zustand der Znsel or? 
aanisiren. / 
Erstes Dekret. Z n Betracht, daß die Zn» 
sel SamoS, ungeachtet ihrer unstreitbaren Rechte, 
zu den griechischen Staaten zu gehören, davon 
getrennt worden ist, und daß die physische und 
moralische Existenz de? Samier der unerbittlii 
chen Gnade eineS blutdürstigen Unterdrückers 
^ Preis gegeben ist; — tn der Überzeugung, daß 
die Samier den Charakter ihres gottlosen Fein, 
deS zu gut kennen, utn, so lange noch ein Hauch 
deS Lebens in ihnen ist, darin zu willigen, daß 
ihre Frauen und Töchter nochmals seiner Bar-
barei Preis gegeben, ihre Kinder zur Abtrünnig-
keit vom Glauben gezwungen und die heiligen 
Gebeine ihrer Vorfahren entweiht würden; — 
in 5er Ueberzeugung, daß im Gegentheil alte 
Samier, groß und klein, jung und alt und von 
allen Ständen, entschlossen, lieber mit ihren 
Familien zu sterben, als sie in die Gewalt jenes 
antichristlichen Stammes zu geben; —? tn Be» 
tracht endlich, daß das Recht seine leibliche und 
moralische Existenz, seine Ehre, sein Gebiet und 
seine Religion zu vertheibigen, keinem göttlichen 
oder menschlichen Gesetze zuwider läuft, ja daß 
vielmehr die Ausübung dieses Rechtes dem Wi l l 
len Gottes und dem Wunsche des Vaterlandes 
gemäß ist, und zu einer Pflicht gegen seinen 
Nächsten, wie gegen sich selbst wird: in Be, 
tracht alles dessen ruft die in Chora am 5. Zunt 
i8zo gehattene Generalversammlung der Reprä, 
fentamen der Städte, und ̂ Dörfer von SamoS: 
Freiheit oder Tod! und beschließt Folgendes: 
Art . 1. Die Znsel S a m o S wird sich nj« 
f r e i w i l l i g vom griechischen Staate t r e n n e n ; 
sie wird der Anfangs beschwornen und in allen 
Generalversammlungen Griechenlands wiederhol» 
ten Convention treu bleiben. Art. ?. Sie 
wird den Waffenstillstand, den die drei verbün» 
/ deren Mächte zwischen den Griechen und Tür i 
ken vorgeschrieben haben, streng beobachten, so 
lange letzlere keine Zeinds?ligk,tten begehen. Art . 
Z. I n Betracht, daß die Negierung auf daS D « 
parlement der östlichen Sporaden nur dakn 
Verzicht leisten wird, wenn sie von den hohen 
verbündeten Mächten dazu gezwungen wird, Welt 
che auf den dritten Artikel deS Beschlusses der 
vierten Nanonal-Versammlung, so wie auf die 
heiligen und unverjährbaren Rechte der Samier, 
keine Rücksicht genommen haben, so wird die 
Znsel SamoS, um den Ausschweifungen der 
Anarchie vorzubeugen und die Rechte jedes Bür» 
gers zu schützen, provisorisch durch eine auS ih« 
rer Mit te gewählte Behörde regiert werden. 
Art . 4. Diese Behörde wird die Vereinigung 
der, Insel SamoS mit der griechischen Regierung 
stets im Auge behaltend, in derselben Weise und 
in demselben Geiste verfahren, wie diese. Chora 
auf der Znsel Samos, den 7. Zun i igzo. 
(Gez.) Der Präsident: Antonion GiorgiadeS; 
der erste Secretair: ZoanneS SphiniS, und die 
Abgeordneten der Städte und Dörfer von Sa» 
moS, 79 an der Zahl. 
Zweites Dekret. Von der Nothwenisigkeit 
durchdrungen, eine auf gleichen Grundsätzen mit 
der griechischen Regierung basirte Verwaltung 
zu haben, um den Mißbrauch der Gemalt zu 
verhindern, so wie, um die Herrschaft der Ge-
setze und die Sicherheit deS Landes aufrecht zu 
erhalten: — in Betracht, daß Diebstahl, See» 
räube'rei und Verletzung der Rechte der Bürger 
die natürlichen Früchte der Anarchie und der 
Volksregierung sind, daß es ferner für die Z m 
sel SamoS wichtig ist, den europ. und griech. 
Handel, so wie die Beobachtung des von griech. 
Regierung eingegangenen Waffenstillstandes sicher 
zu stellen: — in Betracht endlich, daß in Bezug 
auf diese verschiedenen Punkte, verständige und 
streng verbindliche Maaßregeln zu treffe» sind, 
— beschließt die General-Versammlung von Sa» 
mos, den Artikeln 1 , 2 und? des ersten Dekrets 
gemäß: Art . l . Zeder Samier , ober jeder 
Fremde, welcher den Gesetzen zuwider, die per» 
fönlichen Rechte eines Bürgers verletzt, V. h. 
sein Leben, seine Ehre und sein Eigenthum am 
greift, soll nach der Natur des Vergehens streng 
bestraft werden. Art. z. Jeder Samier oder 
Fremde^ der nach Asien geht, um tie Türkn 
zu plündern, soll zu ewiger Verbannung veruri 
theilr werben. Wagt er eS, sich zu zeigen, fo 
soll er sogleich verhaftet, verurtheilt in Ketten 
gelegt und sein Eigenthum von Rechts wegen 
eonsiscirt werden. Art. z. Wer Seeraub treibt 
und die Sicherheit des Handels stört, soll mit 
feiner Schiffsmannschaft und seinen Gefährten 
verhaftet und sie alle zu den Ketten verurtheilt, 
ihre Güter aber eingezogen werden. Art. 4. 
Die OrtSbehörde kann dringenden Falls die be? 
waffnete Macht für die Aufrechthaltung der vf< 
fentlichen Ruhe vermehren. — Art. 5» Da es 
unmöglich ist, ohne Geld eine gut- Polizei aus» 
zuüben, und d5e Ordnung aufrecht zu erhalten, 
so wird die 'OrtSbehörde den Personen, welche 
die Zehnten, Zölle und andere Auflagen gepach, 
tet haben, ihren Beistand leihen. — Art. 6. 
Da jedes Volt durch Religion, Sprache und 
Sitten einen eigenthümlichen Charakter hat, so 
erklärt die Generalversammlung, um den griech. 
Charakter in seiner Reinheit zu erhalten, daß 
jeder, ber seine Religion verachtet und die Pflicht 
ten der morgenländischen Kirche vernachlässigt, 
alS ein sittenloser Mensch betrachtet und von at« 
len Civil« und Militär«Aemtern ausgeschlossen 
werden soll. Eben so soll Zeder, welcher der 
Verbreitung der Aufklärung schaben wi l l , indem 
er der Errichtung griech. Schulen für den wech» 
selseirigen Unterricht Hindernisse in den Weg 
legi, in den Augen der Nation mit Schmach 
bedeckt und von allen Aemtern ausgeschlossen 
werden. Art. . 7. Die Orts'Behörde wird gel 
genwärttges Dekret seinem ganzen Inhalte nach 
zur Ausführung bringen. Chora, 7. Zuni lgzo. 
(gez.) Der Präsident: Antonion GeorgiadeS; der 
erste Secretair: Joannes Sphinis und 74 Re-
präsentanten. 
ES sind Nachrichten aus Kanea auf Kandis 
»om z. Zuli angelangt. Französische, englische 
und russische Schiffe waren angelangt und ihre 
Capitäne hatten mit dem SeraSkier Suteimank 
Pascha und dem griech. Senate unterhandelt.' 
Weder die Unterwerfung der Griechen unrer das 
alte abgeschüttelte türk. Joch, noch selbst ein 
Waffenstillstand tonnte von de» Griechen erlangt 
werden. Di« Griechen sind zu sehr im Vortheis, 
uNd selbst die Türken fürchkm iht eine heftige 
Katastrophe. Die versprochenen Unterstützungen 
auS Konstantinopel und Aegypten sind auSge» 
blieben. Man hält Suleiman-Pascha in seiner 
Hauptstadt nicht mehr für sicher, und glaubr, 
baß er daS erste Opfer einer fürchterlich drohen» 
den Bewegung seyn werde, denn auch die türk. 
Einwohner werden aufrührerisch gegen eine Re? 
gterung, die ihre Unterthanen nicht anders zu 
schützen vermag, als daß sie dieselben in die z 
Festungen einschließt, indeß die Griechen die 
Felder aberndt«n und die Oe^erndtt verkaufen. 
(b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Nachrichten auS Düsseldorf zufolge haben 
in den Niederungen Weizen und Roggen stark 
gelitten. Der Buchweizen steht überall schlecht 
und auch der Flachs, welcher theilweise in. dem 
wuchernden Untraure erstickt ist, verspricht nur 
eine mittelmäßige Erndte. Am meisten hät je« 
doch der GraSrvuchS geirrten, und die Heuerndte 
ist in mehreren Kreisen beinahe gänzlich verloren 
gegangen. Wo man das GraS hat mähen tön« 
nen, ist eS später entweder weggeschwemmt, oder 
bei dem anhaltenden Regen verdorben; größtem 
theils aber ist eS in Folge der dauernden Ueber» 
schwemmungen auf dem Halm verfault. Auch 
die KleeheuiErudle ist mißrathen und die Futter« 
Vorräthe sind daher fehr gering. Zn den Krei» 
sen Rees, Kleve und Geldern, wo die Rhein» 
weiden längere Zeit'unter Wasser standen, und 
wo auS diesem Grunde das Vieh in den Stäl-
len bleiben mußte, entstand wegen der Fütterung 
desselben große NoN> und man sah sich häufig 
genöthigt, den Hafer grün abzumähen,^um nur 
füttern zu können. Die Sowmerfrüchte stehen 
indeß sehr gut, und der Hafer besonders ver« 
heißt eine ungewöhnlich reiche Erndte. 
Das Dampsschi f f QScar. nach Riga de« 
stimmt, ist bei dem Auslaufen auS ber Trave 
gestrandet, und es stand sehr dahin, ob eS 
geretett werden könnte. 
Se. Durchl. der regierende Herzog von 
Braunschweig ist tn Braunschweig eingetroffen. 
D e r kaiserl. brasilianische Geschäftsträger 
da S i l v a Laureiro ist in Stockholm angt» 
kommen. 
. I n t e l l i g e n z « N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Ein löbliches Veigttigericht der Kaiserlichen Sradt 
Dorpat bringt deSmittelst jar aggemeinen Wisscnlchaft, 
daß am tsten Sevtember dieses Lahres, Nachmittags 
um 2 Uhr, im Bürger-Vetsammlutigs'Saale auf dem 
Aatbbause mehrere Meubeln und andere HauSgerälH» 
schafren, gegen baare Bezahlung in Banco-Assigna-
tionen, öffentlich sucnanl» leg« versteigert werden 
sollen; als wozu Kaufiiebhaber andurch eingeladen 
tverven. 3 
Dorpat/ den V . August 1830. 
marirlalum; 
Erkr. R. Linde. 
^Mit Genehmigung der Kaiser!» Polizei , 
Verwaltung hie selb st.) 
Bekanntmachungen. 
Demnach ich den Dörpt-Werroschen Kreis Luver-
lassen und meinen 'Aufenthalt anderweit zu verlegen 
gesonnen bin; sö fordere ich alle diejenigen, die etwa 
Ansprüche an mich haben, hierdurch auf, sich binnen 
acht Tagen an mich zu wenden, widrigen FaUS sie 
selbst sich die dadurch hervorgehenden Präjudiz? beizu-
messen hatten. Z 
Dorpat, den 20 August iszo. ^ . « 
Zobann Baron von Bruiningk., 
Hierdurch mache ich bekannt, daß auf Verfü-
gung der Schulbebörden der Unterricht im dorpati-
schen Gymnasium, wegen des starken OelgeruchS m 
in den Klassen, erst am löten Sevtember dieses Jah-
res eröffnet werden soll. Die Prüfung der zur Auf-
nahme angemeldeten aber wird am Sonnabend, den 
zzte» September, statt haben. 3 
Dorpat, am Sz. August 1830-
Schuldirector Rosenberger. 
Die Direktion der alttn Müsse ladet hiermit de-
ren Mitglieder «in, sich am Listen August dieses Jah-
res zahlreich zu versammeln, um alsdann die statuten-
mäßige Wahl der Dorsteher, fürs Nächste Mussenjahr, 
bewerkstelligen zu können. S 
Kapital, das zu haben ist. 
Die mit dem hiesigen Kaufhofe verbundene 
Wittwcn- undWaikn-Pensions-AnstaltS-Cassa hat ein 
Capital von circa soo Rubeln S.-M., am zosten d. 
M - , gegen sichere Hypothek auf Zinsen zu vergeben-
Die bierauf Reffectirenden Huben sich bei Unterzeich-
netem zu melden. i 
Dorpat, am t5. August «Hz«,. 
I . E. Henningson, Administrator, 
verkausen. 
Bei A. Sticineky ist zu Haben: die AugSbnrgj-
sche Consession deutsch, laleinisck), ebstmsch und let-
tisch zur Feier ihres dreihundertjahrigen Iubelge-
dächtnisseS, herausgegeben von der theologischen Ka-
kultar der kaiserlichen Univcrsitäl zu Dorpat. Geh. 
L Rbl. B.'A. ' S 
I n der ssrantzenschen Buchhandlung ist zu haben: 
„Predigt am dritten Sccularfeste dtt Augöburgischen 
Conftsston," von O. M Masing, Propst deS dörpt-
schen SprengelS, Assessor deS livl. Obcr,Consistorii 
und Prediger zu EeckS. Preis 50 Kop. A.»M. 2 
Em wenig gebra>»»'?ter, solide gearbeiteter riga-
scher Korbwagen steht für einen billigen Preis zun: 
Verkauf bei H. D'. Brock. 2 
Arische Citronen sind zu haben beim Canditor 
Steinhäuser- 2 
Der HquSbonnelstcr Rose im von Liphartschcn 
Hause verkauft langes Eltern Brennholz» der Faden 
von 7 Fuß, zu s Rbl. 2S Cop. V--A. s 
Ein Dopvel-Gewehr mir Ptstvnschlössern steht bil« 
Jig zuM Verkauf. Wo? erflchrr man in dcr ZeitungS-
Expedition. i 
Ntiethgesuch. 
ES wirb eine Wohnung von drei Zimmern, wo-
von das eine besonders geräumig seyn muß, zur 
Mietke gesucht- Das Nähere erfährt man in der Ex-
Pedjtion dieser Zeitung. z 
Z u oermiethen. 
>Jll meinem Hause sind zwei FamilienMohnun-
>gen nebst Küche, Schafferei und Keller, erforderlichen 
Falls auch Srallraum und Wagenremise', zu vermiß 
then, und können sogleich bezogen werden- z 
A- Oberleitner. 
I n meinem Hause ist ein Zimmer zu vermiethen 
«nd sogleich ztl bezieoen. S. H. Orenius. 1 
Abreisender. 
Don Er- Kalserl- Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
. Schornsteinfegergescllen Johann Christian Born 
legitime Anforderungen 'vd«r Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deömittM aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8'Tagen s .̂-»o bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den is. August tLZv. t 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 27. August 1830, 
I m des Gencrol -Gouverneinrnts von Liv, , E h s t - u n d Kurland g e s t a l t e t v e n D r u c k 
E . G» v. Ä r ö ck c r. 
St. Petersburg, vom 17. August. 
Am 7. k>. M. hatte.Se. Herrlichkeit der 
Lord HeyteSbnry, außerordcniiicher Bothsch^ster 
und bevollmächtigter Minister Sr. briuischen 
Majestät, die Ehre, bei Ihren Kaiserlichen Ma-
jestäten Audienz zu erhallen und Seiner Ma,e'. 
srät dem Kaiser seine von Sr. Majestät dem 
Könige Wilhelm lV. erhaltenen neuen Beglau.t 
bigungSschretben zu überreichen. 
Der McttquiS von Rezeuöe, vuß r̂ordentli» 
cher Gesanvte und bevollmächrit,rer Minister Sr. 
Majestät deS Kaisers von Brasilien, hat die 
Ehre gehabt. Seiner Majestät dem Kaiser den 
brasilianischen Orden zu überreichen. 
Odessa, vom 9. August. 
Nachrichten auS der Krimm zufolge, haben 
sich Heuschrecken in mehreren Dörfern gezeigt, und 
sind in dreien derselben völlig ausgerottet worden. 
I n den eilf übrigen sind nur noch wenige nach-
geblieben; diejenigen ober, die sich noch in der 
Nähe von sechszehn andern Dörfern gezeigt ha» 
ben, werde« mit der größten Thäligkeil vertilgt. 
ES steht zu hoffen, daß die -.nachdrücklichen 
Maaßregeln der Regierung dieser Geißel nicht 
erlauben werden, die Erndten unseres Ackerman» 
n«S in diesem Jahre zu verheeren. (St.P.Z.) 
Paris, vom 14. August n. St. 
Um Ein Uhr Mittags begaben sich die De.« 
putirten in den Konferenzsaal, um durchs L00S 
die große Deputation der zwanzig Mitglieder zu 
wählen, die gemeinschaftlich mit dem Präsiden! 
NN und den vier Sekretären, Sr. Kvnigl. Ho-
heit dem Statthalter entgegen gehen sollten. 
Auch die PairS bestimmten eine Deputation. 
Um zwei Uhr kündigten die Kanonen des 
Invalidenhauses, die TrowtMkn und die Musik 
' der Nationalgarde die Annäherung des Zuges on. 
Für die Familie deS Prinzen hatte man ei-
ne Tribüne leer gelassen. Sie wurde vor; I . 
K. H. der Herzogin von Orleans und I I . KK. 
. HH. dem Prinzen von Ioinville, dem Herzoge 
von Auma'le, dem Herzoge von Montpensier, 
d e w o i s e N e , M v e . d ' O r l e a n S , M V e . de 
ValoiS, Mlle. de BeaujolaiS eingenommen. 
Nach seinem Eintritte in den Saal nahm der 
Prinz nebst seinen zwei ältesten Söhnen Platz 
auf den Sesseln. Der Herzog von Charles 
trug die Obristenumform seines Regiments und 
b-r Herzog von NemourS Husarenuniform. Die 
drei Prinzen waren mit dem großen Bande der 
Ehrenlegion geschmückt. Dle nvt den verschle/ 
denen Ministerien bekleideten Komissäre setzten 
sich auf die für sie bestimmten Bänke.. 
Nachdem der Statthalter deS Königreiches 
sein Haupt bedeckt und der Versammlung gebe» 
ren hatte, sich zu setzen, forderte Seine Sönigt 
ltche Hoheit den Präsenten der Deputirtenkam» 
wer auf, die Deklaration derselben zu verlesen. 
Sobald dieses geschehen war, handigle Hr. Ca: 
simir Perrier dieselbe Setner Königlichen Hoheit 
ein. Der Prinz verlangte hierauf von dem 
Präsidenten der Pairstammer den Akt des Bei» 
IritteS derselben zu der Deklaration ber Depu» 
tirtenkammer. Hr. Baron PaSqnier überreich.' 
le sie ohne Verlesung derselben dem Prinzen. 
Seine Königliche H o h e i t grüßte die Verl 
sammtung und hielt daraus sitzend und mit be? 
decktem Haupte folgende Anrede: 
„Meine Herren PairS, meine Herren D«» 
putirten: 
„Jch habe die Deklaration ber Deputirten» 
kammer und den Akt des Beitrittes der PairS» 
kammer mit großer Aufmerksamkeit gelesen und 
alle Ausdrücke darin erwogen und bedacht." 
„ I c h nehme ohne Vorbehalt oder Ausnahme die 
Verfügungen und Verbindlichkeiten dieser Dekla-
ration und den Titel eines Königs der Franzo» 
s«n an, und bin bereit, die Aufrechthaltung der» 
selben zu beschwören." 
Seine Königliche Hoheit und öle Prinzen, 
feine Söhne, erheben sich. 
Hr. Dupont (de l 'Eure), dienstverrichtender 
Großsiegelbewahrer, liefert die Eidesformel tn 
die Hände des Prinzen. Sämmtliche PairS und 
Depulirte stehen auf» 
Der Prinz entblößt sein Haupt, hebt die 
Hand empor und spricht mir fester Stimme: . 
„ I m Angesichte GotteS schwöre ich die con; 
stitutionelle Charte mit den in der Declaration 
ausgedrückten Abänderungen treulich zu halten; 
nur mittelst der Gesetze und nach den Gesetzen 
zn regieren; Jeglichem nach seinem Rechte volle 
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, und tn allen 
Sachen nur die Wohlfahrt, daS Glück und den 
Nuhm des französischen Voltes vor Augen zu 
habt«."' 
Vier Marschälle von Frankreich am Bureau 
zur Rechten, wo die Insignien der Königswür» 
de niedergelegt sind, nehmen diese Embleme und 
überreichen sie S r . Majestät. Der Marschall 
Madonald bringt die Krone; der Marschall Her» 
zog von Neggis das Scepter; der Marschall Her» 
zog von Treviso das Schwert; der Marschall 
Molt lor die Hand der Gerechtigkeit. 
Darauf besteigt der König den Thron und 
hält eine kurze Anrede, um der Versammlung 
zu versichern, daß Se. Majestät den ganzen 
Umfang der übernommenen Pflichten tief enu 
pfinde, und die Zuversicht hege, sie zu erfüllen, 
und schließt mit den Worten: 
„Die weisen Abänderungen, welche wir in 
der Charte vorgenommen haben, verbürgen die 
Sicherheit der Zukunft, und Frankreich wird, 
wie ich hoste, im Innern glücklich, von außen 
her geachtet seyn. und der Friede in Europa 
mehr und rmhr befestigt werden." 
Hr. Dupont (de l'Eure): Meine Herren, 
Ver König ladet die PairS und Deputirten ein, 
morgen in ihren respectiven Kammern zusammen» 
zutreten, um daselbst. Jeder für sich, Treue dem 
Könige, Gehorsam der constitunonellen Charte 
und den Gesetzen des Königreiches zu schwören, 
und ihre Arbeiten dort fortzusetzen. Ich ersuche 
die HH. Präsidenten und SecretärS der beiden 
Kammern, daS Protokoll der heutigen Sitzung 
zu unterzeichnen. 
Hierauf unterzeichneten daS Protokoll dieser 
Sitzung: Seine Majestät Ludwig Phil ipp; Pas» 
quier, Präsident; Marquis von Mortemart, 
Herzog von Plaisance und- Graf LanjuinaiS, 
SecretairS der Pairstammer; Casimir Perrier, 
Präsident; I . Lasfitte, Dupin d. ä., B . Deles» 
sert, Vicepräsidenten; Iacqueminot, Eunin-Gri« 
dains, Pav«5e de Vandoeuvre und Ia rS , Secre» 
tärS der Depukirrenkammer; Dupont (de l'Eure), 
provisorischer Kommissär deS Departements der 
Justiz, und Guizot, provisorischer Kommissär 
des Departements des Innern. 
DaS Projekt zur Addresse an den König 
wurde der Pairskümmer in ber Sitzung vom i t . 
vorgelegt, und am iz. überreichte die große De» 
putation der Kammer S r . Majestät diese Address?. 
I n der Sitzung der Deputirrenkammer vom 
i z . entwickelte Hr. Eus«'be Salverre seinen- Am 
trag: die Minister, welche die Ordonnanzen 
vom 25. Zul i unterzeichnet, haben des Hoch» 
verrathes anzuklagen. Die Kammer beschloß, 
diesen Antrag in Ueberlegung zu ziehen, und 
vorläufig an die Bureaux zu verlheilen. Der 
Druck desselben wurde angeordnet. — I n der 
Sitzung vom 14. legte Hr. Guizot, Minister 
des Innern, zwei GesetzeSvorsckläge dar, Hinsicht» 
lich der Eröffvung der Wahl? und Geschwornen« 
Listen, so wie der Wahlen von Deputirten att 
Stelle der Ausgetretenen. 
Der Hlouneui- publicirt eine Reihe von Kö? 
niglichen Ordonnanzen vom i l . : Hr. Dupont 
(de l'Eure) ist zum Siegelbewahrer und Justiz? 
minister ernannt; der Geuerallieutenant Graf 
G6rard zum Kr iegS5unister; der Herzog von 
Brogüo zum Miinfter.deS öffentlichen Unterricht 
tes und d̂ r g. istlichen Angelegenheiten und zum 
Präsidenten des StaalsconseilS; Hr. Guizot zum 
Minister des I n n e r n : Baron LoulS zum Finanz« 
ministem; Gras Mole zum Minister der auswart 
tiqen Angelegenheiten; der Generallieutenant Graf 
Sebasti.ini zum Marineminister. Sämmtliche 
Minister zusammen bilden den Konseil, zu des« 
fen Mitgliedern auS der Zahl der Deputirten vie 
HH. Lasfitte, C. Perrier, Dupin d. a. und der 
Baron Biqnon ernannt sind. 
Durch eine Königliche Ordonnanz vom iz. 
ist das große StaaiSszcgil verändert word.n: «S 
Wird von nun an das orleanssche Wappen süh-
ren, über dem die geschlossene Krone sich erhebt, 
gehalten von dem Scepter und der Hand dcr 
Gerechtigkeit, die sich durchkreuzen, hinter dem 
Wappenschilds dreifarbige Fahnen und in der 
E)?erge: l.ouis I . , clos — 
Andere Ordonnanzen vom selbigen Tage bestimm 
men folgende Verfügungen: die Prinzen und 
Prinzessinnen, Kinder d-'S Königs, gleichwie 
seine Schwester, fahren fort, den Namen und 
daS Wappen von Orleans zu führen. Der Her« 
zog von Chartas nimmt den T>tel Herzog von 
Orleans an; die übrigen Söhne deS Königs be» 
hallen ihre geqenwätligen Titel; die Töchter 
und die Schwester des Königs werden ohne wei» 
teren Zusatz Prinzessinnen von Orleans heißen 
und sich bloß durch ihre Tausnahmen von ein.' 
ander unterscheiden. — Gemäß dem Artikel 6z 
der Charte behalt die Deklaration der Ehren/ei 
gion ans einer Seite das Hildniß Heinrichs IV., 
und aus der andern die Inschrift: »onneur er 
I>ittrie (Ehre und Vaterland); die fünf Spitzen, 
die daS Großkreuz umgeben, sind durch die Spee, 
re der dreifarbigen Fahnen getrennt. — Die 
Mitglieder deS MinisterconseilS werden nicht 
Mehr , sondern le Hlini-
ine genannt werden. — Drei Admiralposten 
sind bei der Marine creirt worden, entsprechend 
dem Grade deS Marschalls von Frankreich. 
Der Vice-Almnral Duperr^, der die PairSt 
würde verloren hatte, ist zum Admiral ernannt 
und auf's neue zum Pair erhoben, desgleichen 
der Marschall Soult, Herzog von Dalmalien. 
Hr. Dillemain ist zum Mitglied? im Königlichen 
Conseil deS öffentlichen Unterrichtes verordnet, 
dem er in Abwesenheit des Ministers prasid'lren 
Wird. 
Durch eine Königsiche" Ordonnanz nimmt 
daS Komite der Justiz iind des Process-s (<w 
coiuemleux) Hei dem StaatSconseil. den Namen 
eineS Komite für Gesetzgebung und administra» 
live Justiz an; Hr. Benjamin Constanr ist mit 
dem Titel eines SraatStNatheS zum Präsidenten 
diests Komite'S ernannt. 
^ine andere Ordennanz befiehlt die Ausiö» 
sung des GeneralstaabeS und dcr CoroS al« 
ler Waffengattungen, die die KönigSgarde 
Seiner Majestät Karls X« ausmachten; die Ge-
nerale, die Ossiziere, die Mitglieder der Mttn 
tar Intendanz und die Offiziere des Königlichen 
GeneralstaabeS werden beurlaubt (r-eslein en Zi-
spoinKUits); alle übrigen Offiziere kehren mir 
halbjährigem Solde in ihre Heimath zurück und 
können mit denselben Graden in den Armeekorps 
angestellt werden. Diese Ordonnanz erstreckt 
sich auch auf die Offiziere und Unteroffiziere der 
HauStruppen des Königs. 
Eine Kommission ist niedergesetzt worden, 
um die Ansprüche der Offiziere, welche die vori-
ge Negierung von der Armee entfernt hat, auf 
Wiederanstellung zu prüfen. 
Hr. Berard ist zum Generaldirektor der 
Brücken und Heerstraßen ernannt. 
Hr. Vicomte Sosth^neS de la Nochefaueald 
hat sein Amt als Direktor der schönen Künste 
niedergelegt. 
Die Gen.sd'arMrte wird beibehalten, gleich-
wohl mit wesentlichen Veränderungen. 
Die Brigg „Duconedic" ist mit dem Pri« 
vatfekretär deS Grasen v. Bourmont am Bord, 
am in Toulon angelangt. Der „Nestor," 
dcr am zc>. Juli auS Algier absegelte, ist gleich? 
falls am 6. mit Depeschen und »0,240,000 Fr. 
in spanischen Piästern in Toulon angekommen. 
Die KriegSslovp „la Diligente," die vor 
einigen Tagen mit Depeschen für den Admiral 
Duperr^ und den Grafen von Bourmont abge? 
gangen istüberbringt ouch dem Admiral de 
Nigny in Novartn t>en Befehl, nach Frankreich 
zurückzukehren. 
Der Älonüeur zeigt tn seinem nicht offiziell 
len Theile an, daß der General Clauzel heute 
abreise, um den Oberbefehl in Algier zu über! 
nehmen. (St . P. Z.) 
Paris, vom 15. August. 
Folgendes war die Rede, welche Hr. Hnde 
de Neuville am 7. in der DepUtirtemKammer hielt: 
„Ich habe, sagte der ehrenlvirthe Redner, 
»ur wenig Wort« aa die Kammer KU richten; 
allein ich bin zu tief gerührt, um S ie , meine 
Herren, nicht um einen Augenblick der Aufmerkt 
samkeit und Sti l le zu bitten. (Hör t ! H ö n l ) 
Ick) beginne mit der Erklärung, daß eS 
mir nicht in den S inn kommt, Jemand, .zu rich« 
ten? ich weiß, daß in der Polit ik wie in der 
Religio» die Gemissen 'nicht immer denselben 
Einflüssen und Eindrücken unterworfen sind, und 
daß daher Menschen, welche gleich sehr das Gu» 
te wollen und suchen, ohne (wenigstens vor Gott) 
zu fehlen, entgegengesetzte Richtungen verfolgen 
können. 
Möge Zeder von uns sein Gewissen befra-
gen; daS meinige allein ist mein Führer. Wenn 
S ie , meine Herren, also nicht alle meine Gesirn 
nungen theisen, so wird doch keiner von ihnen, 
hoffe ich, mir seine ^Achtung versagen." 
Eine Menge Stimmen: Sie haben stetS 
unsere Achtung besessen." 
H u r Hyve de Neuville? „Jch habe alles 
gethan. was ein Mann von Mu lh und Ehre, 
Alles was ein guter Franzose thun konnte, um 
feinem Vaterland? schreckliche Trübsale zu erspa-
ren! (Viek Stimmen: „Das ist wahr ! " ) 
„ I c h bin meinen Eiden wie den Gefühle» 
meines Herzens (aSections) treu gewesen; und 
wahrlich, ich habe niemals brese Königliche Fa: 
Milte getäuscht, welche falsche Freunde, unsinni: 
ge, höchst treulose, höchst strafbare Menschen 
jetzt eben in den Abgrund gestürzt haben. (Bra-
vo und Beifallsklatschen.) 
Meine Herren, ich habe nie das Heit derer 
verrathen, denen ich seit meiner Kindheit mit 
unerschütterlichem Eifer diente, ich werde auch 
ihr Unglück nicht verrathen, das, hieße mein 
Leben verrathen und mich entehren vor ihren 
Augen. J a , meine Herren, daß ich eS sage, 
selbst wenn ich den Beruf in mir fühlte, den 
Thron umzustürzen und einen König zu schassen, 
so würde ich dennoch Andern die Sorge überlas- -
sen, durch so gewaltige Veränderungen daS neue 
Schicksal Frankreichs zu bestimmen. Aber, meit 
ne Herren, ich maaAe mir ei.» soicheS Recht 
nicht an, ich kann also die gefährliche Souve» 
rainetät nur zurückweisen, zu deren Ausübung 
ihr Auftrag mich beruft. 
I ch glaube außerdem, meine Herren, daß 
die Maaßregeln, welche sie zu treffen beabsichrü 
gen, sehr strenge stnd, daß dieselben dem Inter-
esse der Nationalfreiheit gemäß, welche ich liebe, 
und deren Verthetdiger ich stetS gewesen bin. 
eine länger« Prüfung hatten bestehen, und mehr 
Äuf Vaterlandsliebe und auf Vernunft begründet 
seyn müssen. Jch glaube, daß Gefahr, dabei seyn 
könne, die Zukunft, die ganze Zukunft eineS Volkes 
gründen zu wollen, eines großen Volkes und zwar 
nur nach augenblicklichen Eindrücken und Vorurthei: 
len. Aber mir ward nicht vom Himmel die 
Kraf t , den Blitzstrahl zu hemmen, ich vermag 
nichts gegen einen S t rom, der über seine Ufer 
hinausschwillt, und so werde ich solchen Hand» 
lungen, die ich nicht unterstützen, nicht billigen 
kann, nur mein Schweigen, meinen Schmerz 
entgegenstellen. Jch werde nicht endigen, meine 
Herren, ohne die heißesten Gebete für die Ruhe, 
das Glück und die Freiheiren ( l e s l i d e r t e s ) mei» 
ncs Vaterl<nide6 an den Himmel zu richten. 
Gott weiß es, daß diese Gebete von Herzen 
kommen." (Neue Beweise lebhaften Beifalls.) 
I n der Sitzung der PatrS-Kammer, wo 
die von der Deputirten»Kammer angenommene 
Deklaration in Berathung gezogen war, hielt 
der Vicomte de Chateaubriand eine merkwürdige 
Rede, welche hier im Auszüge folgt: 
Meine Herren! die an unsere Kammer ge: 
brachte Deklaration ist für wich weit weniger 
verwickelt, als für diejenigen der HH. PairS, 
welche sich zu einer andern Meinung, als der 
meinigen; bekennen. Ein Punkt in dieser Dekla-
ration beherrscht in meinen Augen alle die an: 
dern Punkte, od?r vielmehr, er zerstört sie. 
Wenn wir im geregelten Gange der Dinge unS 
befanden, so würde ich sicher alle Abänderungen 
sorgfältig prüfen, die man in der Charte vorzu: 
nehmen Willens ist. Mehrere Abänderungen 
sind von mir selbst vorgeschlagen worden. I ch 
bin nur darüber erstaunt, wie man kiese Kam» 
mer von einer Reaktion unterhalten kann, welche 
die unter Karl X . creirten PairS treffen soll. 
Jch stehe tn keinem Verdacht der Schwachheit 
sür die Neugebackenen (lournees) und sie wissen, 
daß ich ihre Drohungen bekämpft habe; jedock 
uns zu Nichtern unserer Kollegen aufwerfen, auS 
der PairSliste ausstreichen, wen man wi l l , sobald 
man die Uebermacht hat. das scheint einer Pro» 
scription zu ähnlich. Wi l l man dte Pairie auf: 
heben? gnr: besser ist'S daS Leben verlieren, alS 
darum flehen. 
Schon werfe ich mir die wenigen Worte 
über «tnen besonderen Punkt vor, welcher, so 
wich^F kr ist, dennoch in dem großen Ereignisse 
verschwindet? Frankreich ist ohne Leitung, und 
ich werde dte Frage zu lösen suchen, was matt 
an den Masten eines Schiffe» zu ändern habe, 
dem sein Steuerruder entrissen ward! Ich lasse 
demnach in der Deklaration der Wahtkammer 
alles dasjenige unberührt, was nicht zur Haupt« 
fache gehört, und gehe gerade zum Ziel, indem 
ich mich bloß an den Punkt halte, welcher von 
der wahren ober vermeintlichen Erledigung deS 
Thrones handelt. 
Vorläufig muß eine Frage erörtert werden: 
ist der Thron erledigt, so haben wir die Freiheit, 
unsere Regierungsform zu wählen. Che wir die 
Krone irgend einem Individuum anbieten, ist 
eS gut, zu wissen, nach welcher politischen Ord» 
nung wir die gesellschaftliche einrichten. Wollen 
wir eine Republik oder eine neue M o n a r c h i e ? 
, Geben eine Republik oder neue Monarchie 
Frankreich hinreichende Bürgschaft von Dauer, 
Kraft und Ruhe? 
' Gegen eine Republik sprächen sogleich die 
Erinnerungen aus der Republik selbst; diese find 
keineswegs erloschen; man hat dte Zeit nicht ver» 
gessen, wo der Tod, sich stützend auf den Armen 
der Freiheit «nc> Gleichheit, zwischen beiden da» 
herschritt. Wenn ihr in eine neue Anarchie ver-
funken wäret, vermöchtet ihr auf seinem Felsen 
den Herkules zu erwecken, der allein im Stande 
war, daö Ungeheuer zu erwürgen? DieGeschich-
te zeigt n̂S 5 bis 6 solcher SaaeShelden; tn einigen 
tausend Iahren kann unsere Nachwelt einen zwei» 
ten N^ leon sehen; ihr aber, ihr mvget ihn 
-nicht'erwarten. - V 
Ein König, der von den Kammern ernannt, 
oder von dem Volke erwählt wird, bleibt immer, 
wie man eS auch beginne, etwas Seltsames. 
Hder, ich nehme an, man will die Freiheit, vor» 
züglich die Freiheit ber Presse, durch welche, und 
für welche daS Volk einen so erstaunlichen Sieg 
erkämpft hat. Wohlan! jede neue Monarchie 
wird gezwungen seyn, früh ô er spat solcher 
Freiheit den Kmbel anzulegen. Napoleon selbst, 
hat er sie zulassen können? Tochter unserer Lei-
den, und Sklavin unseres Ruhmes wird die 
Preßfreiheit nur unter einer Regierung sicher 
seyn, deren Wurzeln schon tief gehen. Wird 
eine Monarchie, der Bastard einer blutiqen 
Nacht, nichts von der Unabhängigkeit der Mei-
nung befürchten müssen? Wenn die Einen der 
Republik daS Wort reden dürfen, die Andern ei» 
nem andern System, fürchtet ihr da nicht auch 
bald zu Ausnahmegesetzen eure Zuflucht nehmen 
zn müssen, trotz der acht itö ^ten Artikel der 
Charte ausgeschlossenen Worte? 
Dann, ihr Freunde der geregelten Freiheit, 
was hattet ihr dann gewonnen, bei der euch vor-
geschlagenen Veränderung? Ih r würdet gezwun-
gen einer Republik oder einer gesetzlichen Dienst» 
barkeit anHeim fallen. Die Monarchie würde 
von dem Strome demokratischer Gesetze über» 
schwemmt und fortgerissen werden, oder auch der 
Monarch von den bewegten Partheien. 
I m ersten Augenblick eines glücklichen Er-
folges, meint man, alles sey leicht; man hofft 
alle Forderungen, alle Launen, alle Interessen 
zu befriedigen; und schmeichelt sich mit dem 
Glauben, daß alle persönliche Eitelkeit und alle 
Privatrücksichlen zurücktreten werden; man 
glaubt, daß durch die Uebermacht der Einsicht 
und diê  Weisheit der Regierung die zahllosen 
Schwierigkeiten übersteigen werden; aber nach 
Verlauf einiger Monate wird die Theorie vor 
der Praxis zur Lügnerin. 
Nur einige der Uebelstände will ich vor 
ihnen, meipe Herren, erwähnen, welche mit der 
Republik oder neuen Monarchie verknüpft sind. 
Wenn beide gefährlich sind, so bleibt noch ein 
drittes zu wählen, und darüber einige Worte zu 
sagen, war doch wohl der Mühe werth. 
Abscheuliche Minister haben die Krone be» 
fleckt, und sie haben durch den Mord den Treu-
bruch unterstützt; sie haben mit Schwüren ge» 
spielt, die sie dem- Himmel leist-ten, und mit 
Gesetzen, der Erde geschworen. 
' Fremdlinge, Lie ihr Zwei Mal ehn? Wider» 
stand in Paris eindraliget, erfahret die wahre 
Ursache eurer Fortschritte, ihr erschient im Na-
men der gesetzlichen Macht. Wenn ihr heute 
Herbeieilret, glaubt ihr wohl, daß vie Hauptstadt 
der civikisirten Welt euch so bald ihre Thore öff-
nen würde? Frankreichs neueS Gcschlechr ist seit-
dem größer geworden, unsere Kinder von 14 
Iahren sind Riesen. (St. P. Z.) 
(Die FvUsehung folgt.) 
Torre.'Chica, vom -o. Zuli u. St. 
Die Halbinsel SidiiFerruch wird jetzt durch 
anderthalb Kompagnieen von 5er Marine-Artille-
rie, durch das ẑste Linien-Regiment und isoo 
See'Soldaten bewacht. Aus der Rhede liegen 
14 ÄriegSiSchiffe und mehrere TransportFahr» 
zeuge, die unter den Befehlen dcö KapitainS der 
Fregatte „VenuS", Herrn Russe! be Belfert, ste» 
hen. Die Halbiiis l wird von einem Obersten be-
fehligt. Auf der ganzen Flotte ist nur ein ein-
ziger Officier verwundet worden, und zwar auf 
dem Linien-Schiff« „Provence" durch daS Zerplat 
tzen eines Geschützes. Die Land-Armee zählt 
zwar mehrere Verwundete, aber die meisten 
Wunben sind nicht gefährlich. Nur sechs Infant 
terie-Ofsiciere sind in das Lazareth nach Mahon 
gebracht worden, die Kranken genesen dort sehr 
leicht, unv bereits sind 150 als hergestellt von 
dort hierher zurückgekehrt. Ein jeder fragt sich 
hier, was wir mit Algier machen, 2b wir es als 
Besitzung behalten werden? Die Stadt wäre ei-
ne schöne Kolonie; sie ist von fruchtbarem Lande 
umgeben, und die Beduinen hegen keinen Haß 
gegen uns; bisweilen sehen sie uns sogar gern. 
Sie benehmen sich im Allgemeinen gut und be-
lichten uns nicht, was sie in mehreren Fällen 
hätten thun können. I n den ersten Tagen nach 
der Einnahme Algiers wurden allerdings tn der 
Umgegend einige Franzosen von den Einwohnern 
mißhandelt und sogar getödtet, seitdem ist der-
gleichen aber nicht mehr vorgefallen, und man 
kann jetzt mit Sicherheit die Gegend durchstrei-
fen. I n Torre.Chica leben wir in vollkommener 
Eintracht mit den Beduinen; sie thun keinem 
der Unfrige.» -twaS zu Leide, fondern wen sie 
einsam am Strande oder auf dem Felde treffen, 
den warnen sie vielmehr, sich nicht auf dte and« 
re Seite deS Flusses, der sich in die Bai von 
Torre-Chica ergießt, zu wagen, weil dort Beduis 
nen von Oran stehen, die sich noch als unabhän-
gig betrachten. Die Arabe^ bringen unS täglich 
frischen Proviant, dessen wir bei unfern schweren 
Arbeiten sehr bedürfen. — Man hat den Plan, 
zwei große Straßen in Algier zu bauen, von de-
nen die eine längs dem Quai hinlaufen und die 
andere vom Hafen die Stadt der Länge nach 
durchschneiden und nach der Kassaubah führen 
soll. Die Truppen lagern vsr der Stadt; täg-
lich marschirt ein Bataillon hinein, um den 
Dienst zu versehen. Die Thore nach der See-
feile hin werden abwechselnd von «inigen Kom-
pagnien befetzt. Eine Kompaguie von der Ma-
rine,Artillerie versieht den Dienst beim Hafen-
Geschütz. Am rzten flog bei dem Garten des 
Dey eine Pulvermühle in die Luft, wodurch ei» 
ne dort gelagerte Kompagnie deü z,sten Regle-
ments viel gelitten hat. Dieser Unfall wurde 
durch die Unvorsichtigkeit einer Marketenderin 
veranlaßt, die tn der Nähe der Pulvermühle 
Feuer angezündet hatte. Vierzig Mann wurde» 
dabei mehr oder weniger schwer verwundet und 
in das Lazar-th nach Algier gebracht. Man ist 
jetzt beschäftigt, sämmlliches KriegSgeräth yon 
der Halbinsel an Bord der Schiffe zu schaffen, 
wozu man zehn Tage brauchen wird. Einige 
Geschütze sind bereits von den Batterien abge» 
fahren worden; nur die Lebensmittel bleiben zu» 
rück und werben nach Algier gebracht." 
Heldentod eines englischen Knaben. 
Englische Blätter enthalten folgende Ge« 
schichte: Der junge zwölfjährige Volney Beckner 
machte mit seinem Vater die Fahrt von Port» 
au-Prince nach Frankreich. Unter den Mltreii 
senden befand sich ein reicher Amerikaner mit 
seinem Kinde, einem kleinen Mädchen. Dieses 
entfernte sich in einem Augenblick, wo seine 
Amme eingeschlafen war, von derselben, sah mit 
Verwunderung auf die große Wasserfläche hinaus 
und stürzte, indem eS sich umwenden wollte, 
plötzlich über daS Schiff hinab. Glücklicherweise 
befand sich Beckner, der Vater eben in der Nä-
he, sprang mit Blitzesschnelle nach und tauchte 
auch wirklich nach wenigen Sekunden mit dem 
Mädchen auS den Wellen empor. Indem er 
dasselbe mit einem Arm fest an seine Brust 
drückte, suchte er sich mit dem andern wieder 
zu dem Fahrzeug hin zu arbeiten, und war als 
guter Schwimmer nahe dran, sich und daS Kind 
in Sicherheit zu bringen, als ein großer Hai 
mit offenem Rachen auf thn zugeschwommen 
kam. Beckner bemerkte die grauenvolle Gefahr, 
welche ihm drohte, und rief laut um Hülfe. 
Alles rannte aufs Verdeck; aber Niemand wagte, 
ihm zu Hülfe zu kommen, und ein starkes Ge-
wehrfeuer war da« Einzige, was man im Au-
genblick zur Verscheuchung des Fisches in An-
wendung zu bringen vermochte. Dieser jedoch 
kehrte sich hieran nicht, sondern kam näher und 
war eben daran, seine Beute zu fassen; da er-
griff der junge Beckner, der sich von j,her durch 
ungemeinen Muth ausgezeichnet hatte, einen 
scharfen Degen und stürzte sich damit ins Was-
ser. Nicht minder geübt im Schwimmen alS 
sein Vater, tauchte er unter, und stieß seine 
Waffe dem Unihier bis an daS Gefäß in den 
Bauch. Wüthend über diesen unerwarteten An-
griff ließ ber Hai von dem bisher beabsichtigten 
Opfer und wandte sich gegen ben Knaben. Der 
junge Held setzte den" ungleichen Kampf eine 
Zelt lang fort, indem er dem nach ihm schnap-
penden umherschießenden Ungeheuer den Degen 
noch einige Mal ly den Leib bohrte. Er befaß 
aber nicht K^aft genug, ein« tödtende Wunde 
beizubringen, und sah sich, ermattet wie er war, 
endlich selbst genSthigt, nach dem Schiff zurückt 
zuschwimmen, um seinem Verfolger zu entgehen. 
Die Mannschaft hatte indessen für Vater und 
Sohn eine Menge Seile hinabgeworfen. Die» 
scn nahe zu kommen, hinderte sie Anfangs die 
heftige Bewegung des Wassers und die NothL 
wendigkeir, dem wüthenden Hai in der ersten 
bestenRichtung zu entschlüpfen. Endlich aber gelang 
«S Zedem, ein Seil zu fassen, und Alles, was 
am Bord war, strengte sich nun mit vereinter 
Macht an, die Beiden aufs Verdeck zu ziehen. 
Schon hinge» sie über dem Wasser, als ihr Ver» 
folger, seine ganze Lraft zusammennehmend, eil 
nen gewaltigen Satz machte, den jungen Beck» 
nec in den Rachen bekam und in zwei Hälften 
zerbiß, deren eine er sogleich verschlang, wäh, 
rend die andere als grauenhaftes Merkzeichen 
eines hohen MutheS und traurigen Verhängnis» 
s>S an dem Seil fest geklammert blieb. Der 
Vaker mir dem Mädchen, der unschuldigen Ver-
anlassung deS schauderhaften Unglücks, wurden 
gerettet. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen UniversttSts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. dcr Allerhöchst bestätig« 
ten Statuten dieser Untversttüt und 5. 4i der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden der Rechtswissenschaft: Au» 
gust Baron von Bruiningk, Christian Franz Adolph 
von Hafelmever und Eduard Wilde; die Studieren-
den der Philosophie: Carl von Sternburg und Bern-
hard H. Michrlson, und den Studierenden der Medicin: 
Salomon Eduard FierS - aus der Zeit ihres Hier-
feynS auS irgend einem Gründe berrubrende legitime 
Forderungen Haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen « tisr» »ui> poen» prseelusi bei 
diesem Kaiserl Univer̂ tätS-Gerichte zu melden. 3 
Dorpar, den ts. August i83». 
Im Namen Eines Kaiserlichen Dorparischen 
Unioersiräts»Gerichts: 
Rector G- Ewers. 
C. v. Wirre," NotrS. 
Demnach auf Resuisition des dörptschen Herrn 
Schul.InspeetorS bei dieser Polizer,Verwaltung, wegen 
der- diesjährigen Reparaturen an dem hiekgen Krriv« 
schul-Gebäude, deren Anschlag die Summe von 7Z5 
Rubeln Kopeken Baneo-Asstgnationen beträgt, 
Torge abgehalten werden sollen; so ladet dieselbe 
Diejenigen, welche erwähnte Reparaturen zu über-
nehmen willens und geeignet sind, deömittelst ein, 
an den hiezu beraumten Terminen, densssten, 26öen 
und 27sten August dieses Zabrs, und zum Perctorge 
den softe» August dieses FahrS, Vormittags Uhr, 
in dieser Polizei-Behörde zu erscheinen, die Äievara, 
tur.Anschläge zu insvieirrn und lhre Minderforde-
r.ung zu verlautbaren, wonüchst daS weiter Erforder-
-liche staruirt werden soll. 2 
Dorpar, am 2z. August lszo- ^ ^ . 
Polizeimeister, Obrkst v- GkMskv. 
Sekr- Wilde. 
Ekn Kaiserliches Landgericht dörptschen KreiseS 
bringt deSmittelst zur iedermänniglichen Wissenschaft: 
daß dasselbe das allhier eingelieferte Testament der 
verehelicht gewesenen Collegien-Registrororin Caroline 
Heinriette Dorrhmann, gebornen Geisler, am soften 
September c., Vormittags um i i Uhr, in dessen 
SesstonSzimmer pubiieiren werde- z 
Dorpat, den 26sten August 1810. 
Lm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land «Gerichts dörptschen Kreises: 
G- v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
Ein löbliches Voigteigericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar briM deSmiltelst zur allgemeinen Msscntchaft> 
daß am isten September dieses Jahres, Nachmittags 
um 2 Mr , im Bürger-Versammlungs'Saale auf dem 
Ratbbause mebrere Meubeln und andere HauSgeräth-
schafresi, gegen baare Bezahlung in Vaneo-Assigna» 
tionen, öffentlich ««»clinnis lege versteigert werden 
sollen; als wozu Kaufliebhaber andurch eingeladen 
werden. 2 
Dorpat, den 23. August tszo. 
" msa6arum; 
Sekr. R. Linde. 
(Jenrhmigung der Kaiser!. Polizei-
Verwaltung hiesctbst.) 
Bekanntmachungen. 
Meine Wohnung ist im Hause des Herrn Ma-
thiesen, der .̂echterschule gegenüber. z 
Nr. Mkiä. M. SverdSjoe. 
Hierdurch êige ich an» daß ich binnen Tagen 
Aorpar verlassen werde. Jeder, der ZablungS-Ansor̂ -
che an mlch zu haben glaubt, beliebe sich in meiner 
Wohnung von 4 bis 6 llbr Nachmittags zu meiden. 
C. Sigismund, Bader und Barbier, z 
( A a s - A r b e i t e n i n M i n i a t u r , 
von 
? i n n, 
l^Ias - I ^ i i os r le r aus I^onäoo. 
Vov LonntSA clem Zk. ^.u^usr sn. 
Ick ksks 6ie Lkr«?. Linem geehrten Publikum an-
<1-il5 tlis O î-steUulig meine-r (?lÄZ-^rbeilen 
i» Altiiî lur gŝ tünel iZl. 
llie /!.rr uiici V̂ t.'i5<?, allerlei Figuren in <̂ Is» von 
vei-sclnsclönsn warben kvrvor?ukring<;n uucl 2U I>Iasbn. 
^viklj liier au5 eine so tl«uilick«z /^rl ge^eiAl, <lals ins» 
«icb lvlckl eins<> ricinißku ^e^rilk von <üvslzr »clzöoen 
l̂ unid rnacbvn tiann. 
l)ies<z ^ar»le!>unZ, die nielil <lllk>in nut^Iicli, son> 
cjer» auck on^eiielztn izl, wir«j lür cien Prei5 von i IVizI. 
1^.Aesieigr, kur weichen via <lss geelzrien ?u» 
biikums 
eins Fleins ?robe gratis erküll. 
DäS î r im Lasis tler Lros5en Nutte gm 
IVIarlcr, un<! Älorgon» von IO bi» l l)dr unä 
laAS von 4 bis g !^hr ßeöünel. 
Da ich den Auftrag Hab-, gegen sehr annehm, 
bare Preise über «ine Quantität Roggen nach Neval 
biS zum 20. September dieses JahrS zu liefern, den 
Handel abzuschließen, ersuche ich die resp. Herren 
Gutsbesitzer, die hierauf reflettiren, sich baldigst bei 
wir gefälligst zu melden. Z 
Dorpat, am 26. August i8w. , 
Z. E. Henniugson. 
Demnach ich den Dörpt Werroschen Kreis zu ver-
lassen und meinen Aufenthalt anderweit zu verlegen 
gesonnen bin; so fordere ich alle diejenigen, die etwa 
Ansprüche an mich haben, hierdurch auf, sich binnen 
acht Tagen an mich zu wenden, widrigen Falls ste 
selbst sich die dadurch hervorgehenden Präjudize beizu-
messen hätten. 2 
Dorpat, den 20- August I8Z0. 
Johann Baron von Bruiningk. 
Hierdurch' mache ich bekannt, daß auf Verfü-
gung der Schulbehörden der Unterricht im dvrvati« 
schen Gymnasium, wegen des starken OelgeruchS in 
jn den Klassen, erst am t6ten September dieses Iah, 
reS eröffnet werden soll. Die Prüfung ver zur Auf» 
nähme angemeldeten aber wird am Sonnabend, den 
jzten September, statt haben. 2 
Dorpat, am 2Z- August !830. 
Schuldireetor Rosenberger. 
Die Direktion der alten Müsse ladet hiermit de-
ren Mitglieder ein, sich am S7sten August dieses Jah-
res zahlreich zu versammeln, uni alSdann die statuten» 
mäßige Wahl der Vorsteher, fürs nächste Musscnfahr, 
bewerkstelligen zu können. i 
Zu verkaufen. 
I n meiner Handlung am Markt 
sind, außer allen Gewurz-Maareu, Laffee, 
Zucker, Syrup und Weine, noch frische 
reoalsche Killos, neue holländische Häringe 
und bt'^e:v»logd«sche Lichte sür die billig-
sten Preise zu haben. Z 
Joh. Gerhd. '̂üekteu. 
Bei A- Sticineky ist zu haben: die Augsburgs 
sche Confession deutsch, lateinisch, ebstmsch und let-
tisch zur Feier ihres drcihundertjahrigcn Jubelae-
d<!chtMcs, herauSgcgeben von der theologischen Fa-
kultät der kaiserlichen Universität zu Dorpar. Geh. 
6 Rbl. B.-'A. . 1 
I n der ffranHenschen Buchhandlung ist zu haben: 
„Predigt am drUren Sccularfeste dcr Augöburgischen 
Confession," von O. W- Masing, Propst des dörpt, 
schen Sprengelö, Assessor des liyl. Obcr-Conststorit 
und Prediger zu Eeckö. Preis so Kop. K.-M. t 
Frische Citronen sind zu haben beim Candilsr 
Steinhäuser. 1 
Der-HauShoimelster Rose im von Lipbartschcn 
Hause verkauft langes Eltern Brennholz, der Faden 
von 7 Fpß, ZU S Rbl. SS Cop. V--A. i 
Z u vermiethen. 
I n meinem Hause sind zwei Familien,Wohnun-
gen nebst Küche, Schafferei und Keller, erforderlichen 
Falls auch Skallraum und Wagenrcnuse, zu vermic-
thcn, und können sogleich bezogen »verde». s 
A- Oberleitner. 
Im Dahlströmschen Hause, gegenüber der Sta, 
tion, ist eine Wohnung von fünf Zimmern ncbst al« 
Wirtbschafrs-Vequcmlicbkeiten vom isten Sep-
tcmber bis zum isten Februar I8zi zu vcrnuethen. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt Z 
Rath Biedermann. 
Bei dem Herrn Aeltermann Wegcner, in dem 
Hause an der Kirche, ist eine Familien'Wobnung zu 
vermiethen und gleich zu beziehen DaS Nähere er-
fährt man beim Herrn Apotheker Wegener. z 
Personen, die verlangt werden. 
I n einer Apotheke wird ein Lehrling ve r l ang t . 
Man wendet sich in dieser Angelegenheit an den Hrn. 
Apotheker Wegener. 3 
I n einem bürgerlichen Hause wird eine Wirthin 
verlangt. Wo? erfährt man in der Zeitungs-Lxpe-
dttion. 3 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 50. Angust 1830. 
I m Namen des Gencral-Gouverneme-ntS von Liv, . Ehst, und^tur^nd g e a a t l e ^ V en Druck 
Aus den M^ingegenden, vom August. 
I i chrichren aus Griechenland, welche in 
München eingegangen sind, lauten ziemlich gün-
stig. Die Regierung findet sich zwar in Geld-
Verlegenheit, w^che zum Theit die Zersplitterung 
der Kräfte helbeiführt, und ist dadurch auf viel« 
fache Weise gehemmt: im I n n e r n deS Landes 
aber herrscht viel Bewegung, und auchindenSee-
statten mehr Letten im Handel. Der Pelop'om 
nes war in diesem Frühjahr größtentei ls bestelZr. 
Die Ebenen von Parra« unv am Pamisu6 in 
Messenien prangten mit reichen Erndten, und 
man berechnete, daß ihr Ertrag nicht nur Ne 
Provinz se.bft, sondern auch eine,>Theil der I n i 
seln ernähren würde. I n Alhen kielten zwar 
noch einige Türken Sie Akrcpolis besetzt, stan, 
den aber mit den Griechen, welche^ Stadt und 
Land tnne haben und anbauen, ln friedlichem 
Verkehr. Die von dem Präsidenten schon er-
nannte NegierungS Commission sür Attika wurde 
zu Ende d?s J u l i nnt jedem Tage in Alhen ere 
wartet. AuS Euböa hatte die Auswanderung 
der Türken begonnen. Zahlreiche Hydro ten , I p l 
sarioten und auch Fremde waren in den Städ-
ten der Inse l angekommen^ den Türken ihre 
Hauser oder Ländereien und Heerden abzukau» 
fen. Es wurden große Geschäfte, mit bedeuten-
dem Gewinn und noch besseren Ans/ichten sür 
die Zukunft , gemacht. D'e Loncurl'enz der Freme 
den ward bei diesen Ankäufen nicht ungern gesehen. 
Die G i chen rechnen darauf, daß dieselben mit 
ihren Kapitalien auch die Künste der europ. I n » 
dustrie bei ihney einführen, und bei Betreibung 
dt6 Ackerbaues und Anlegung von Fabriten ih» 
nen Anleilung^geben werden« — Nie hat der 
Präsident CaMdlstrtaS größere Gewalt und E im 
fluß bei seinen LandSleuten ausgeübt, aiS jetzt; 
sie sind ihm unbedingt ergeben und vollziehen 
feine Befehle pünktlich. Die Errichtung deS re? 
gelmaßigen M i l i r ä iS und der Mar in« wird thäl 
tig betrieben, und bald wird Griechenland z ; ,ovo 
M a n n regelmäßige Truppen ins Feld stellen 
können. (b.Z.) 
Wien, vom ,0. August. 
Gestern, am 19. August, Mi t tags um i » 
Uhr , fand, im Cnemonien-Saale zu Scbönlirunn, 
die öffentliche Taufe des neug«bornen Erzherzogs 
in Gegenwart I I . kk. M M . , I . M . der vert « 
w i t lw . Königin von Ba iern , in Begleitung I . 
k. H. d«r Prinzessin Mar ie v. Be ie rn , wie auch 
,m Beiseyn sämmtlicher, hier anwesenden, hohen 
Familienglieder mir dem herkömmlichen Geprän« 
ge S t a t t . ^ D ie feierliche Taufhandlung wurde 
von dem Fürsterzbischofe von W ien , Grasen zu 
F i rm ion , unter Assistenz von Bischöfen und in» 
sulirten Prälaten verrichtet. Taufpathe war Se. 
M a j . Kalser, und der Täufl ing erhielt die 
Namen: Franz Joseph Carl. Der ObersthofmeU 
st-r S r . k. H . des ErzHerz. Franz C a r l , G ra f 
v. Goeß, trug den neugebornen Erzherzog auf 
einem reichen Kissen, dessen Spitzen vor» , Kam» 
merern gehalten wuröen. Der aposi, Nunt ius, 
Marchesr Spinsla, war im vollen Train mit 
3 sechsspännigen Zügen, unter Vortretung seiner 
Dienerschaft, in Gala zu Schönbrunn aufgefah« 
ren, und wohnre der Feierlichkeit im Taufsaale 
bei; auch erschien dabei das übrige diplom. 
CorpS und der Hofstaat in Gala. Die t. k. 
Leibgarden, gleichfalls in Gala, hatten daS 
Apartement besetzt und leisteten im Gefolge die 
gewöhnliche Nebenbegleirnng. Unmittelbar nach 
dem Taufacte hatten Z I . kk. MM., ii» der Gal-
lerte des Schlosses Cercle, wobei Se. k. Höh. 
der Erzherzog Franz Carl die Glückwünsche des 
diplom. CorpS unv des Hoofstaates empfing. 
Am i i . August, Nachmittags um l Uhr 
zo Min. , verspürte man zu Kkagensurt ein 
Erdbeben, welches ungefähr z Sccunden währ» 
te, und dessen drei, Schwingungen von Südost 
nach Nordwest ihre Richtung hatten. Bisher 
eingegangenen Berichten aus Suetschach. Ferlach 
und Unterloibl zu Folge, war dort diese Erder» 
fchütterung, mit der ein dumpfes Getöse verbun» 
den war, bedeutender, da in den letztgenannten 
Orten die Gebäude Nisse bekamen, und in den 
Vergschluchten des Loibls und der ihm benachbart 
ten Berge große FelStrümmer herabstürzten. 
Die Laibacher Zeitung vom 17. Aug. melt 
det aus Laibach: Am i i . d. M. verspürte man 
hier ungefähr um 1 Uhr 16 Min. Nachmittags 
«ine Erverschütterung. Der Stoß nahm seine 
Richtung von Osten nach Westen, und war von 
einer nicht unbedeutenden oöcillirenden Bewegung 
begleitet. Die Dauer dieses Erdbebens mag um 
gefähr z bis 5 Secunden gewährt haben. Fen 
ner enthält dieses Blatt ans Nenmarktl vom 
z?. August Folgendes: Am r i . August, um 1 
Uhr 20 Min. NachmitragS, war zu Neumarktl 
und tn der ganzen Gegend eine so starke Erder» 
fchütterung, als sich deren hier niemand erin« 
nert; sie dauerte z See. Der Stoß, begleitet 
von einem dumpfen Donner, kam von Osten, 
und nahm seme Richtung gegen Westen; er war 
so hesrig, daA sich von einigen Mauern der 
Mörtelauswurf löste, und mehrere Gebäude Nisse 
bekamen, im Hochgebirge aber ganze Felsenmasl 
fen losrissen. Der Schrecken war allgemein, 
und die Menschen eilten auS ihren Wohnungen 
ins Freie. DaS Wetter war etwas trübe, und 
in dem Augenblicke deS Ereignisses fivlen Regens 
tropfen, während es bald darauf ganz heiter 
wurde. Die Beobachtungen, welche am Baro» 
weter gemacht wurden, waren sehx verschieden. 
DaS Thermometer zeigte 18 Grad Wärme. 
(b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom ig. August. 
Nachrichten, aus Basel vom 14. August znt 
folge, strömen seit den letztens Tagen viele srem» 
de, auS dem bcnachbarten^Hüningen nnd von an» 
dern Grenzpunkten Frankreichs kommende Gäste 
zu. Sie gehören, bei weitem, dem größten 
Theile noch jener verrufene» Gesellschaft an, wel» 
che, ungeachtet der Ordonnanzen vom ,6. Juni 
iKi8, doch noch in jenem Reiche ihr finsteres 
Wesen trieb. Diese Gäste sind eben nicht will: 
kommen, auch spricht man bereits von Maaßce» 
geln, die.demnächst getroffen werden dürsten, um 
ihrer Ansiedlung auf gesetzlichem Wege zu steuern. 
(b.Z.) 
Aus Italien, vom 17. August. 
Tahir Pascha ist auf einer türkischen Fre-
gatte in Tnnis angelangt, wie man vermuthet, 
um die bedeutenden Summen , die Tunis an den 
Dey von Algier schuldet, im Namen deS Sult 
tans zu reklamiren. Ob ihm gleich derew Zah-
lung verweigert ward,' befindet sich der Dey in 
einer mißlichen Lage, da er täglich eine Abthei« 
lung der franz. Flotte erwartet, welche dieselben 
Forderungen machen, und außerdem noch manche 
Unbilden zu ahnden haben möchte. Vor Kurzem 
war der Ausbruch einer Revolution nahe, die 
Vem Dey wahrscheinlich daS Leben gekostet haben 
würde. Die Verschwornen wollten die Entfern 
nung der Soldaten zur Eintreibung der jährli» 
che» Steuern vom Lande benutzen, wurden aber 
durch eine Frau verrathen. I n Tripoli erwartet 
man gleichfalls einen Besuch der Franzosen. 
Auch dieser Staat ist Algier eine ansehnliche 
Summe schuldig. (b.Z.) 
Paris vom 15. August. 
(Beschluß der in der vorigen Nummer abgebro» 
chenen Rede.) 
Karl X. und sein Sohn sind gestürzt oder 
haben abgedankt, wie ihr es nehmen wollt, aber 
Ver Thron ist nicht erledigt; nach ihnen folgt 
ein Kind, darf man seine Unschuld verdammen? 
Wessen Blut schreit jetzt gegen dies Kind? 
Wagtet ihr zu sagen, das väterliche? Diese 
Waise, erzogen in den Schulen des Vaterlandes, 
durch die Liebe einer constinitionellen Regierung, 
und in den Ideen deS Jahrhunderts, hätte ein 
König werden können, der mit dem Bedürfniß 
der Zukunft im Einklänge stände. Der Hüter 
seiner Vormundschaft hätt« die Deklaration bei 
schwüren müssen, über welche ihr jetzt abzustim« 
Men habt, der junge Monaich Halle, zur Münt 
diqkeit gelangt, diesen Schwur erneuert. Der 
jetzige König, der wirkliche König, wäre 5er 
Herzog von Olleans gewesen, ver Regent deS 
Königreiches, ein Fürst , ber nah dem Volke ge-
lebt hat, und der da weiß, daß dte Monarchie 
hent zu Tage nur als eine Monarchie der Ueber! 
einkunst nnd der Vernunft bestehen kann. Diese 
natürliche Kombination wäre vielleicht ein gro-
ßes Mictel zur Vereinbarung. und würde viel-
leicht Frankreich diese Erschütterungen erspart 
h.ibt'N, w.lche die Folge so gewaltiger Staals-
vnänderungen sind. ' 
Zu sagen, daß dieses Kind von seinen Leh» 
rern getrennt, nicht Zeit haben würde, ihre Na» 
men zu vergessen, bevô  es Mann geworden; zu 
sagen, daß es betört bleiben würde vsn man? 
chen Dogmen seiner Geburt, nach einer >o lant 
gen'populären Erziehung, nach einer so sclueckli? 
chen Lehre, durch welche zwei Könige in zwei 
Nächten gestürzt wurden: laßt sich daS vernünf-
tiger Weise annehmen? 
Es ist weder sentimentale Ergebenheit, noch 
Ammenzärllichkeit übergehend von Windeln zu 
Winden, von der Wiege des hcilit,en Ludwitts 
bis auf die des inngen H inrich, weshalb ich ei! 
n? Sache verhandle, die Zlll̂ s von n?uein gegen 
Mich ausbringen würde, wenn sie triumphirte. 
Ich ziele weder auf Nomone, nock auf Mit« 
ter: oder Märryrerthum. Iclz berufe mich seldst 
nicht auf die CKarte; ich nehme meine Ansichten 
hvh^r: ich nehme sie aus der philvsophilcken 
Sphäre, aus der Epoche, in welcher mein Leven 
verlöscht. Ich schlage den Herzog v?n Bordeaux 
Vor, ein îq als Notwendigkeit beeren Gchalls 
(niZt' t̂ 'un in^lllk'ni' aloi), als diejeni« 
ge, wornnf man sich stützt. 
Ich weiß man will durch die Entfernung 
dieses Kindes das Prinzip der Souverainelät 
des ÄclkeS ausrichten; das gehört zur läppischen 
Art der alken Schule, welche beweiset, daß in 
politischer Rücksicht unsere alten Demokraten 
nicht weiter voigeschriUen sind olS die Vek'^t 
Nen des KöniqthnittS, aber hier ist weder Zeit 
«och Ort, um emen Cursus der Politik verzuk 
tragen. 
Mir reicht es hin zu bemerken, daß wenn 
Völker über Throne entschieden, sie oft auch über 
ihre Freihat entschieden; ich bemerke nur, daß 
das Prinzip der erblicken Monarchie durch Er« 
fährung d?m der Wahlhenschaft vorztehbar er» 
schienen ist. Die Gründe hiervon sind so ein« 
leuchtend, daß sie dcr Entwickelung nicht bedürt 
fen. Ih r möchtet heute einen K-vnig; wer wird 
euch hindern, morgen einen andern zu wählen? 
Das Gesetz, werdet ihr sagen. Das Gesetz? 
I h r seyd es ja, die eS macht! 
Es giebt eine noch einfachere Weise, die 
Frage zu lösen, indem man sagt: wir wollen 
nicht mehr die ältere Linie der BonrbonS. Und 
warum wollt Ihr sie nicht mehr? Weil wir siegt 
reich sind; wir haben in emer gerechten und Heu 
ligen Sache niumphirt; wir bedienen uns etneS 
zwiefachen Rechtes, der Eroberung» 
Sehr wohl: ihr vroklamirt die Oberherrl 
schast der Macht« Bewahret denn sorgfältig diet 
se Mach», denn wenn ihr sie in einigen Mona« 
ten verscherzt, so möchte eure Beschwerde darüt 
ber übel angebracht seyn. So ist die Natur deS 
Menschen! Die hellsten und gerechtesten Geister 
erheben sich oft nicht höher a!S bis zu einem ge-
lungenen Erfolge. Sie waren die ersten, das 
Rech« gegen die Gewair aufzurufen; sie unterstützt 
ten dieses N'cht mit aller ibeberlegenheit ihreS 
Talentes, und gerade in dlm Augenblicke, wo 
die Wahrheit ihrer Behauptung durch den ab« 
scheuüchsten Mißbrauch der Macht und den Um: 
suirz dieser Macht erwiesen ist, greifen die Sitt 
ger nach der Waffe, die sie zerbrochen haben? G«t 
fährliche Stumpfe, die ihnen die Hand verwuns 
den werde.«, ohne ihnen zu nutzen» 
Ich habe den Kampf auf das Feld metner 
Gegner hinübergespielt; ich gehe nicht, um in 
der Vergangenheit unter der alten Fahne der 
Todten zu bivouaquiren, einer Fahne, die nicht 
ruhmlos ist, die aber an ihrem Schafte lang 
herabhängt, da kein Hauch des Lebens sie erhebt. 
Wenn ich auch die Asche von fünf und dreißig 
Capets aufstörte < würde ich dennoch kein Argu-
ment da heraus ziehen, daS man auch nur an, 
hö.en wollte. Die Abgötterei mit einem Namen 
hat aufgehört, die Monarchie ist keine Religion 
mehr, sie ist eine politische Form, der in diesem 
Augenblicke der Vorzug vor jeder andern gebührt, 
weil sie mehr Ordnung in die Freiheit bringt. 
Fruchtlos wie Cassandra habe ich den Thron 
und die Pairie mit meinen verschwäheten Wart 
nungen ermüdet; mir bleibt nichts übrig alS 
mich auf den Trümmern eines Schiffbruches niee 
derzulcisiVn, den ich so pst gcweisiagr habe. Ich 
erkenne im Unglück jede Art der Gewalt an, die 
ansqenommen mich meiner ^ide zu entbinden» 
Auch muß ich mein Leben gleichförmig machen: 
nach Allem, was ich für die Bourbons gethan, 
gesprochen und geschrieben habe, wäre ich ber 
Letzte unter den Elenden, winn ich sie in dem 
Augenblicke verleugnete, wo sie zum dritten und 
letzten Mal den Weg in'S ExU antreten. 
Die Furcht überlasse ich jenen großherzigen 
KöntgSfreunden, die noch niemals einen OboluS 
oder eine Stelle ihrer Treue zum Opfer gebracht 
haben, jenen Kampshelden des AilarS und des 
ThroneS, dte mich noch unlängst als einen Ren«» 
gat, einen Abtrünnigen und Rcvolut'onnär be» 
handelt haben. Frömmelnde Libellisten, der N«» 
negat rust euch! Kommet c>och um mit ihm ein 
-Mönchen, ein einziges Wörtchen zu stammeln 
für den unglücklichen Gebieler, der euch mit sei-
nen Geschenken überschüttete und den ihr jetzt 
zu Grunde gewichtet habt. AuSforderer der 
Staatsstreiche, Verkünbiger der konstituirenden 
Macht, wo seyd ihr? Ih r verberger euch in 
< >m Pfuhle, auS dem ihr keck den Kopf hervor-
stecktet, um des Königs öusnchnge Diener zu 
verleumden. Euer Schweigen heut ist würdig 
eures Geschwätzes von gestern. Daß alle die 
Wackern, deren Tbatenentwürse die schmachvolle 
Verjagung du? Abkömmlinge Heinrich des IV. 
bewirkten, jetzt hockend unter dem dreifarbigen 
Feldzeichen beben, ist ganz im Laufe der Dinge. 
Die edlen Farben, mit denen sie sich zieren, .wer-, 
Ven ihre Person schützen und ihre Feigheit nicht 
verbergen. 
Indem ich mit Freimuty von dieser Bühne 
h rab rede, suche ich übrigens darin durchaus 
keinen Act des Heroismus: wir leben nicht 
mehr in dem Zeitalter, wo eine Meinung mir 
dem Leben bezahlt wurde; wären wir da, sprä-
che ich hundertmal lauter. Der beste Schild ist 
« ne Brust, die es nicht scheut, sich offen dem 
Feinde zu zeigen. 
Fern von mir der Gedanke: den Saamen 
der Zwietracht in Frankreich auszustreuen, dar-
um habe ich auch jeden L̂on der Leidenschaft auS 
meiner Rede verbannt. Hätte ich die innige Ues 
berzeugung, daß ein Kind in den dunkeln und 
glücklichen Verhältnissen deS Lebens gelassen wer, 
den müßte, um'die Ruhe von zz Millionen zu 
sichern, so würde ich jedes Wort im Widerspruche 
mit dem Bedürfnisse der Zoten als ein Verbret 
chen angesehen haben. Diese Ueberzeugung hege 
lch nicht. Hätte ich mit einer Krone zu schal-
ten, ich legte sie mit Freuden zu den Füßen deS 
Herzogs von Orleans. Allein ich sehe nichts er? 
ledigt, alS eine Gruft in S t . Denys und keit 
nen Thron. 
Weiche Bestimmungen auch den Stadthalter 
des Königreiches erwarten mögen, ich werde nie 
sein Fetnd seyn, wenn er das Glück memeS Va» 
terlandeS macht. Ich beholte mir nichts vor als 
die Freiheit memes Gewissens, und das Recht 
zü sterben überall, wo ich Unabhängigkeit und 
Ruhe finde. 
Ich stimme gegen dte Deklaration." 
D»e Kammer ordnet den Druck an. 
Diese R d̂e wurde mit religiöser Aufmerk-
samkeit anaehört; wie groß auch die Veifchiedenl 
heit det Meinungen f yn mochre, die Bewunde-
rung war ungelheilt. Frankreich wird die An-
sichten der Pairs-Kammer theilen, und so wür-
dige Gesinnungen, eine so erhabene Unabhängig« 
keit von Menschen und Schicksalen nach Ver-
dienst würdigen. <St. Ptbgr, Z.) 
P a r i s , vom 15. August. 
Am 10. vereinigten sich die beiden Kammern, 
jê e an ihrem gewöhnlichen SihnngSorte, um 
den Eid zu leisten. 
I n der Kammer der PairS motivirten meh-
rere Mitglieder ihren Eid folgendergestalt: 
Der Herzog von Avaray: „Ich beschwöre 
ihn^ um den Frieden meines Vaterlandes zu lr-
halten." 
Der MarquiS von Dreux-Breze: „Ich schwö-
re ihn, weil dies das einzige Mittel ist, das 
Heit meines Vaterlandes zu befördern." 
Der Vicomte Dambray, als die Reihe an 
ihn kommt, erhebt er sich und spricht: „Mein 
Gewissen nnd meine Gefühle gebieten mir, auf 
ben Sitz in der Kammer zu verzichten; 
mein alter Eid erlaubt ihn mir nicht/' Der 
edle Pair entfernt sich sogleich auS dem Saale. 
Der Herzog Fitz-IameS nimmt'daS Wort 
(eS herrscht die größte Aufmerfsamkeit und riefeS 
Schweigen): „Durch, eine kurze Reise auf eini-
ge Tage auS Frankreich entfernt, vernehme ich 
plötzlich, daß ein furchtbares Gewitter über 
Frankreich ausgebrochen ist, und daß die Fami-
lie der Köniqe in dem Ungewitter verschwunden 
ist. Der Kanonendonner, der einen neuen Kö< 
nig verkündigte, schien gestern meiner Ankpnft 
»n der Hauptstadt zu harren, und feit heute bin 
ich in diese Kammer berufen, um darin einen 
neuen Eid zu leisten. Nie habe ich aus meinem 
Worte ein Spiel gemacht, und mir war die 
Religion deS Eidfö jederzeit heilig. Nur zwet 
Eide habe ich tn meinem Leben geleistet: den 
ersten, Ludwig dem Xvl. Hochseltgen Andenkens, 
betnahe an ter Schwelle meines IünglingSal» 
terS; den zweiten im Jahre 13,4 der konstitu-
tionellen Charte, deren Prinzip« schon längst in 
mein Herz eingedrungen waren, und die ich mit 
Entzücken ein Gesetz für Frankreich werden sah. 
Ich fordere jeden Lebenden auf, Mich einer Un» 
treue gegen diese beiden Eide zu ziehen. (U»» 
zweideutige Zeichen des Bnfalls). Sie werden 
mir vielleicht die Gerechtigkeit wiederfahrca la>: 
sen, zuzugeben, baß ich tn dieser Kammer nie 
eine Meinung vor ihnen aufgestellt habe, die 
nicht auf den Text der Charte selbst gestützt gewesen 
war«, und ich bezeuge aus Ehre, daß mein Herz 
seil sechszehn Jahren keinen Gedanken gehegt 
hat, der ihr nicht angemessey gewesen wäre. 
Geprüft, vom Unglück, fast seit meinem Eintritt 
te tn'S Leben, lernte ich früh in der Trübsat 
mich den Schickungen der Vorsicht unterwerfen 
und gegen Stürme mtch abhärten. Man weiß 
seit langer Zeit in meiner Famttie, waS eS heißt, 
einer verzweifelten Sache treu bleiben, und wir 
sind in dieser Hinsicht keine Anfänge^ mehr." 
(Neue Bewegung deS Beifalls. Mehrere PairS 
brechen in Thränen aus.) 
„Gewiß ,ch beweine das Schicksal Karls X., 
und immer werde ich'S beweinen. Seit lange 
durch seine Güte geehrt, konnte woht niemand 
mehr als ich, alle Tugenden feines Herzens er» 
kennen; und selbst während er hintergangen ward 
von Minister», deren Schwachköpstqkett noch 
weiter ging, als ihre Treulosigkeit (Menge von 
Stimmen: Ja. Ja! ) während, leider nur zu 
vergeblich, ich ber Wahrheit den Weg zu ihm 
zu bahnen suchte, welche man mit so verbreche» 
rischer Sorgfalt, ihm zu verheimlichen sich müh» 
te (neue Bewegung), bezeuge ich noch, werde 
ich immet, bezeugen, daß ich ihn nur HerzenS» 
wünsche für das Glück der Franzosen und daS 
Heil Frankreichs habe aussprechen hören. Diese 
Gerechtigkeit, «6 ist meine Pflicht, sie ihm zu 
erwels'N, diese Gefühle, welche stets in meinem 
erkenntlichen Herzen leben werden, und dte mich 
ersticken n'ürden, wenn ich sie nicht frei walten 
ließe, freudig ergieße ich sie vor ihnen und ich 
beklage Den, der Anstoß daran nähme. Ja, 
bis zum letzten Hauche meines Lebens, so lange 
noch ein BUltötropfen mein Herz bewegt, ja bis 
zum Schaffst, wenn ich mein Haupt ihm w«? 
hen müßte, würde ich mit lauter Stimme meine 
Liebe und meine Ehrfurcht für meinen alten Ge» 
bieter bekennen; tch würde behaupten, daß er 
sei» Schicksal nicht verdiente, und daß die Fron» 
zofen,. die ihn nie kannten, ungerecht gegen ihn 
waren. Aber in diesem Augenblick bin auch, ich 
nur Franzose, uud in seiner jetzigen Lage gehöre 
ich ganz dem Vaterlande. Diese g'.oße Rücksicht 
auf das Wohl Frankreichs war gnvisz ber einzi» 
ge Grund, durch welchen so viele weise Männer 
bewogen werden konnten, die Akten mir solcher 
Eilferngkelt bekannt zu machen, die daS Schick-
sal Frankreichs seit 6 T^gen entschieden haben. 
Alles war vollbracht, und man sah die Anarchie 
wieder bereit, uns zu ergreisen und zu verschlln» 
gen. Bei solchen Beweggründen konnte ich nicht 
taub bleiben gegen ihren Einfluß; nur ihnen al-
lein opfere ich alle die Gefühle auf, die mich 
seit 50 Jahren auS Leben ketteten, sie sind eS, 
die auf mich mir unwiderstehlicher Gewalt wir» 
ken, und mir den Mund zu dem Schwüre öffnen, 
de» man von mir verlangt/' (Bravo, brovo!) 
Herr Berryer: „Die Gewalt zerstört nicht 
daS Recht; die Legitimität der Mach! ist ein 
Recht von größerem Werths für die Völker als 
für die KönigSstämme; wenn aber die Gnvalt in 
einem Staate herrscht, können Privatpersonen 
sich nur unterwerfen, und Ehrenmänner sind der 
Gesellschaft noch den Beitrag ihres Kraftauf» 
wandeS schuldig, um größerem Unheile vvrzu» 
beugen. Nur in diesem Sinne halte ich eS für 
meine Pflicht, den ehrenwerlhen Personen mich 
anzuschüren, bei dene,̂  ich dem Lande ersprießt 
liche Intentionen finde, und ich bsqu.me' mich, 
den von uns geforderten Eid zu tristen. Ich 
schwöre ihn." 
Herr von Montozon. „ Ich glaube, meinem 
Gewissen und meinen Kommittuuen die Erklä-
rung schuldig zu s«yn. doß ich daS Prinzip der 
Legitimität von jeher alS eines der Hauptunter» 
psändtr der Ruhe und Dauerhaftigkeit der Staa-
ten betrachtet habe und stets so betrachten wer-
de; allein zu gleicher Zeit erkläre ich, daß bei den 
gegenwärtigen Umständen, die von der Kammer 
ergriffenen Maaßregeln zur Besehung deS erle-
digten Thrones die einzigen waren, welche Frank» 
reich vor der Anarchie, dem Bürgerkriege und 
dem Kriege mit dem Auslände retten konnten» 
Ich erachte es daher für die Pflicht jedes wohl-
denkenden Franzosen. dem Könige Philipp l. 
und der konstitutionellen Charte den Cid zu lei» 
sten. Ich schwöre ihn." (Sr. Ptbgr» Z.) 
Algier, vom ?z. Juli. 
Man> fährt fort, die Kassaubah sorgfältig 
zu durchsuchen, und findet täglich noch verborge» 
ne Schätze. I n einem unterirdischen Gemach», 
das nur durch eine kaum bemerkbare mit (gittern 
versehene Oeffnung Licht erhielt, fand man 5 
bis 6 Millionen in Silbermünzen aus dem löten 
Jahrhundert. Man findet viele Spanische und 
Venetianische Münzen, die nur wenig Legivung 
zu haben scheinen und bei einer Umschmelzung 
nach dem Französischen Münzfüße Gewinn geben 
würden. Wie eS scheint, legte jeder Dey sich 
einen besonderen Schatz an; da diese Regenten 
aber in der Regel eineS gewaltsamen Todes star» 
ben, so blieb ihnen nicht Ze't übrig, ihre Er-
sparnisse bei Seite zu bringen, die deshalb in 
der Kassaubah angehäuft liegen blieben. — Die 
Ruhr nimmt unter den Truppen, namentlich 
unter den außerhalb der Stadt lagernden Regt» 
mentern, immer mehr überhand. Letztere liegen 
auf einem Erdboden, der den Tag über durch 
eine Hitze von 28 biS zo Grad tn einen glü-
henoen Zustand verseht wird, und find AbendS 
einem Thau ausgesetzt, der einem kl inen Regen 
gleicht. Dieser schleunige Wechsel der Tempera-
tur greift die Truppen sehr an. Zwei Divisiol 
nen sollen nach Frankreich zurückgeschickt werden, 
und auch von der Flotte soll nur eine Abtbei-
lung unter dem Befehle des Kapitain Massieu 
de Clerval zurückbleiben. 
Bei Blida, einer Stadt am Fuße deS At-
laS, zum Gebiete Algier's gehörig, wo der Graf 
Bourmont an Ver Spitze von 1500 Franzosen, 
am -z. Zuli eingetroffen war, um einige Anord, 
nungen zu treffen, und mit anscheinender Freude 
und Ehrerbietung empfangen wurde, kam eS in 
der darauf folgenden Nacht zu einem blutigen 
Gefechte zwischen den Franzosen und zahlreichen. 
Banden von Kabylen, die vom Arlas herabge-
kommen waren. Der Verlust war groß auf bei-
den Selten und hat den Franzosen hundert 
Mann gekostet. Ueberhaupt ist das gute Vernetzt 
wen zwischen ihnen und den Einwohnern deS 
Landes seit einiger Zeit gestört. I n Algier sieht 
man jeden Augenblick einem Angriffe von üo.ooo 
Beduinen entgegen. Eine mobile Coloune von 
,0,000 Mann ist auf die benachbarten Anhöhen 
verlegt worden, um sie zu empfangen. Die Ar-
mee hat schon 8 bis 9000 Mann an Tobten und 
Verwunderen eingebüßt. Eine Amerikanische Fre-
gatte und Sloop haben neben dem Admiralschiff 
Anker geworfen. Man versichert, sie wollten 
Nachricht einholen, ob eS die Absicht des Oberbe-
fehlshabers fey, Tvipoli anzugreifen, rmd wenn 
d«m so wäre, würde die Amerikanische Eskabre 
aus der Rhede von Mahon sich mit ber deS A?« 
mtralS Duperre vereinigen um gemeinschaftliche 
Sache gegen jene Regenz zu mache», da der 
Amerikanische Konsul von dem Bey von Tripo-
lis beleidigt worden sey. (St. Ptbgr. Z.) 
V. zi. Das traurige Ereigniß bei Blida scheint 
ernste Ursachen zu haben. Seit einiger Zeit Se« 
gann die Eintracht zwischen den Franzosen und 
Emgel'ornen sich auszulösen. Einige wollen den 
Grund davon in der zu großen Begünstigung der 
Juden, andere tn 5er Unzufriedenheit der Bedui» 
n ü, die sich fortwährend über den Werth der 
Münzen getäuscht sehen, noch andere wollen ihn 
in der mangelhaften Verwaltung und in der 
zwischen der Land.' und Seemacht herrschenden 
Spannung findDie oberen Offiziere murr-
ten laut über- die Ordnung der Dinge und er-
warteten j.'den Augenblick, Algier werde von den 
Mauren und Arabers angegriffen werden. Die 
Marine-Offiziere und Admiral Duperr« selbst 
zeigten nicht weniger Besorgniß. Diese trauri-
gen Vorgefühle sind zum Theil in Erfüllung ge-
gangen. Am 28. Zuli starben zwei von den Al-
gierern durch Kaffee vergiftete Soldaten, und 
zugleich wurde das Babazuner Thor von einem 
aufrührerischen Haufen angegriffen, wöbet neun-
zehn unserer Soldaren fielen. Die Truppett 
griffen zu 'den Waffen und umringten die Auf» 
rührer. Einer von diesen wachte, um sein Le-
ben zu rtten, wichtige Geständnisse; er zeigte 
an, daß schon lange eine Verschwörung im Wer-
ke nnd ihrem Ausbruche nahe sei; man erwarte 
mit jedem Tage auS dem Znnern deS Landes 
60,000 Beduinen vor den Thoren der Statt; 
Während des Angriffs der französischen Truppen 
auf diese Beduinen sollten die Araber und Mau» 
ren tn der Stadt sich bewaffnen nnd alze Fran-
zosen umbringen. Die Wahrheit di.ser Aussa-
gen hat sich bestätigt. Bei einem Einwohner 
hat man Waffn, Vorräthe gefunden, unter an-
deren 10,000 Pistolen. Am ?y. Morgens wur-
den vierzig Aufrühret.' hingerichtet. Um d?M 
Volke Furcht zu machen, und einem zweiten Auf-
stande vorbeugen, hatte man mehrer? Geschütze 
von der höchsten Batterie teS HafendammeS, da, 
wo dcr Leuchtthurm steht, nach der Stadt zu 
gerichtet. Der Oberbefehlshaber gab Befehl, alle 
in den nahen Forts liegenden kleinen Besatzun-
gen, für deren Sicherheit man Besorgnisse heg-
te,, nach der Stadt zurückznziehen. Auch die 
größtentheilS aus See-Soldaten bestehende Be-
satzung der Ha.bin el Sidikel-Ferruch that dies, 
nachdem sie daS Fort und die Verschanzungen 
geschleift Halle; sammtUcheS Gepäck wurde im 
Stich gelassen. Man wollte auch den Thurm 
(Torre-Chica) in die Luft sprengen, ließ ihn aber 
stehen, weil er als Warte für die Schiffe nützt 
lich seyn kann. Mit der Räumung der Halbin« 
scl waren einige Unfälle verbunden. Ein TranS» 
porl des Ingenieur-Corps wurde auf dem Wege 
von SidüFerruch nach Algier pon Mauren über« 
falten; dasselbe geschah mit zwei Train-Wagen; 
die dabei befindlichen Soldaten wurden in Stük« 
ken gehauen und ausgeplündert. An derselben 
Stelle fielen auf einen Uhlanen, der alS Stafett 
le abgeschickt war, sieben Schüsse, und er ver« 
dankte sein Leben nur der Schnelligkeit seines 
PferdeS. DaS i/te LiniemRegimenr, daS vier 
Stunden östlich von der Stadt an der MeereS« 
küste ein Fort besetzt hielt, wurde durch einen 
Schwärm von zooc> Beduinen angefallen und 
genölhigr, sich nach Algier zurückzuziehen. Man 
sieht noch immer dem Angriffe ber 60,000 Arat 
ber entgegen. Eine mobile Kolonne von 10,000 
Mann erwartet sie auf den Anhöhen vor der 
Stadl. Wenn dieser Zustand lange so fortdau, 
ert, so läßt sich nicht sagen, was aus der Ex-
pedition werden soll. Die Armee hat bereits 
an Tobten und Verwundeten 8 bis 9000 Mann 
verkoren. Die Ruhr nimmt immer mehr unter 
den Land« und Seetruppen überhand. Auf dem 
Admiralschiffe „l'Alger" leidet die Hälfte der 
Mannschaft mehr oder weniger stark daran. 
Die Zeil ist nahe, wo die Flotte nicht mehr vor 
Anker bleib?» nnd also auch der Land'Armee 
nichl mehr wird nützen können. Am zi. AbendS 
kamen sechs reich gekleidete Türken an Bord des 
Admiralschiffes; einer von ihnen, der sich durch 
feine große nnd starke Figur auszeichnete und 
von seinen Begleitern mir großer Achtung behan-
delt wurde, bat den Admiral Duperre um die 
Erlaubniß, sich ins Ausland zurückzuziehen-, diese 
wurde ihm ohne Weiteres bewilligt. — Die üble 
Stimmung unserer Marine-Offiziere wird noch 
dadurch vermehrt, daß die amerikanische Korvette 
dieselbe „Java" ist, deren Mannschaft im von« 
gen Jahre in Mahon einê  Schlägerei mit fran« 
zösischen Matrosen halte, wobei Herr Meynard, 
Offizier der französischen Brigg „le Faune," 
umS Leben kam. (St. Plbgr. Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. 189 dcr Allerböchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §- 4l dcr Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wcl« 
che an die Studierenden dcr Rechtswissenschaft: Au» 
gust Baron von Bruiningk, Christian Franz Adolph 
von Hafelmever und Eduard Wilde; die Studieren-
den der Philosophie: Carl von Sterkburg und Bern-
bard H. Mtchclson, und den Studierenden ter Mediein: 
Solomon Eduard FierS - aus der Feit ihres >̂ier-
keyns aus irgend einem Grmide berrubrende legitime 
irorderungen haben sollten^ aufgefordert, sich damit 
binnen vier Äüochen Ä llsro sul> s»oena sirseclusi bei 
diesem Kaiser!. UniverlktätS-Gcrichte zu melden. 2 
Dorpat, de» zs. August iLw-
Zm Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischcn 
UntversirätS, Gerichts.' 
Rector G- Ewers. 
C- v- Witte, NotrS. 
Demnach auf Requisition des dörptschen Herrn 
Schul-Inspertors bei dieser Pottzei-Derwalluna, wegen 
der diesjährigen Reparaturen an dem hiesigen KrciS» 
schul-Gebäude. deren Anschlag die Summe von 7LZ 
Rubeln zZ Kopeken Vaneo-Assignatioven beträgt, 
Torge abgehalten werden sollen; fo ladet dieselbe 
Diejenigen, welche erwäbnte Reparaturen zu über-
nebmen willens und geeignet sind, deSmittelst ein, 
an den biezu beraumten Terminen, dcn25Üen, 26stcn 
und 27sten August dieses üabrs, und zum Peretor̂ e 
den zästen August dKseS JahrS, Vormittags Uhr, 
in dieser Volijei-Bebörde zu erscheinen, die Repara-
tur-Anschläge zu inspiciren und ihre Mindcrforde« 
rung zu vcrlautbaren, wonachst das weiter Erforder-
liche statuirt werden soll. < 
Dorpat,. am 2Z. August iKzc>. 
Polizeimeister, Odrist v- G(sstnsky. 
Sckr. Wilde. 
Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen KreiseS, 
bringt deSmittelst znr jedermättinalichen Wissenschaft: 
dast dasielbe daS aUhter eingelieferte Testament der 
verehelicht gewesenen CollegiemRegistratorin Caroline 
Heinriclle Vorlhmann, gedornen Geiöler, am gaste» 
September Vormittags um 11 Uhr, in dessen 
Sesstonŝ immer vubiiriren werde- 2 
Dsrrat, den 26ften August IS3». 
Lim Namen uud von wegen deS Kaiscrl. 
LLand-Gerichts dörptschen Kreises: 
G- v. Samson, Landrichter. 
A. Nvth, 
Ein.löbllches Voigteigericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat bringt deSmittelft zur allgemeinen Wissenschaft, 
daß am tsten September dieses Zadres, Nachmittags 
um 2 Uhr, im Bürger-Dcrsammlungs'Saale auf dem 
Rathhause mehrere Meubeln und andere Hausgerärh, 
schasren, gegen daare Bezahlung in Baneo-Assigna« 
tionen» öffentlich aucrioni, IvAs versteigert werden 
sollen; als wozu Kaufliebhaber andurch eingeladen 
werden. 1 
Aorvat, den 2z. August t8Z0. 
manualumz 
Sekr. R. Lmde. 
Genet)»nigung der jkaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
l e i t e n i n N i n i a t u i ' , 
von 
? i I i n , 
<^ Iss- Iv i iasr le r SU5 ^.on6on. 
V o n L o n n t S A c^em Z s . ^ u Z u s t s o . 
Icli ksbe ^ie L!kre» Lünem geekrteir pulililium an-
-ius-eigeii, <lsl, <lik? I)ArstollunA msiner OIa».^rl»eiton 
in Ninialur geöl^nel >5l. 
llie ^r l ukcl Woizo» allerlei Figuren in (?!as von 
verzc!i>vt!^riori I^srdsn lierror?.ulzringkn uii^l su lilazt-ri, 
^vir6 tiier aus?ino so <ieuliicke ^.rl gezeigt, clalg man 
sic-k leicl,^ einen richtigen 1̂ egri5k von llie5k-r scliönen 
mselien I<ann. 
Oisso Darstellung. clie nickt allein nut- I ic l i , son-
tlern -lucli anßenelnn iz i , w i r l l iür clsn preis von i Rbl. 
ge?--igl. tür ^vsicllön ein ^eäer tles Zeelirtöti ?u-
liülcums l 
eine kleine ?rc>!ze gratis «rliält. 
I^oltgl ist im Lssl«? «1er ^rolzea A/Iv^ie sm 
Klarst, ui^l IVIoro«?nz von «o lilz l I)I>r unll ^acltmic» 
li> 5̂ von 4 I>i» Z lllir ^eo/tnel. 
ES wird hiermif bekannt gemacht, paß der ge-
wohnliche Oberpahlenfche Markt in diesem Zabre am 
tSten Sepkember̂  unter 5em Gute 'Neu-Oberpahlen, 
seyn wird. 3 
Meine Wohnung ist im Hause des Herrn Ma-
thiesen, der Tcchterschule gegenüber. 2 
l?r. meci. M. SverdSjoe. 
Hierdurch zeige ich an, daß ick binnen Tagen 
D o r p a l verlassen werde. Zeder, der ZahlungS'Anfprü, 
che an mich zu haben glaubt, beliebe sich in meiner 
Wohnung von 4 bis 6 Übt Nachmittags zu melden. 
C. S i g i s m u n d , Bader und Barbier , s 
Da ich den Auftrag habe, gegen sehr annehm, 
bare Preise, über eine Quantität Roggen nach Aevvl 
bis zum 2v. September dieses Jahrs zu liefern, den 
Handel abzuschließen, ersuche ich die reso. Herren 
Gutsbesitzer, die hierauf reflettiren, sich baldigst bei 
mir gefälligst zu melden. s 
Dorvat, am 26. August isw. 
I - E. Henningson. v 
Demnach ick den Dcrvt-Werroschen Kreis zu ver-
lassen und meinen Aufenthalt anderweit zu vcrleacn 
gesonnen bin; so fordere ich alle diejenigen, die etwa 
Ansprüche an mich haben, hierdurch auf, sich binnen 
acht Tagen an mich zu wenden, widrigen Falls sie 
ftlbst sich die dadurch hervorgehenden Prhudize beizu-
messen hätten. i 
Dorpat, den 20- August I8Z0. 
Johann Baron von Bruiningk. 
Hierdurch mache ich bekannt, daß auf Verfü-
gung der Schulbehörden der Unterricht im dorpati-
schen Gymnasium, wegen des starken Oelgeruchs in 
in den Klassen, erst am löten September dieses Sah« 
reS eröffnet werden soll. Die Prüfung der zur Auf-
nahme Angemeldeten aber wird am Sonnabend, den 
tzten Scvl.ember, statt haben. i 
Aorpat/ am 2Z. August iszo. 
Schuldirector Rosenberger. 
Zu verkaufen. 
I n meiner Handlung am M a r k t 
stnd , außer allen (Aewürz-Waaren, Caffee, 
Zucker, Gornp und Weine, noch frische 
revalscho Ail los, ueue holländische Häringe 
und beste lvologdasche Richte für die billig-
sten Preise zu haben. Z 
Joh. Gerhd. Lüetteu. 
Zu vermiethen. 
I n meinem Hause sind zwei Familien-Mohnun-
gen nebü Küche, Sebafferci und Keller/ erforderlichen 
H a l l s auch S l a l l r a u m und Wagenremise, zu vermie-
then , und können sogleich bezogen werden. l 
A- Oderleitner. 
Im Dablkrömschen Hause, gegenüber der Sta-
tion, ist eine Wohnung von fünf Zimmern nebst al-
len WirlbschatlS Bequemlichkeiten vom isten Sep-
tember bis zum jsten Februar jdZi zu vermiethen. 
Nähere Auskui.ft darüber ertheilt > 2 
Äath Biedermann. 
Bei dem Herrn Aeltermann Megener, tn dem 
Hause an der Kirche, ist eine Fanulien-Wobnung zu 
vermiethen und gleich zu beziehen DaS Nähere er-
fahrt man beim Herrn Apotheker Wegener. 2 
Personen, die verlangt weröen. 
In einer Apotheke wird ein Lehrling verlangt. . 
Man wendet sich in dieser Angelegenheit an den Hrn. 
Apotheker Wegener. 2 
In einem bürgerlichen Hause wird eine Wirthin 
verlangt. Wo? erfährt man in der Zeirungs'Expe' 
dition. L 
Mittwoch, den z. September 1830. 
"km N a m e n des Generas-Gouv^rnemen-es von Liu-, Ehst'- und Kurland g e s t a l t e t d e n Druck 
E . T . v. Ä r ö ck e r. 
D o v p a 
Seine Majestät der Kaiser haben, rmttelst 
KkaseS vom »zten Juli d. I . , Allerhöchst ^u 
befehlen gnuhet, daß bei der Dorpatische« Nnii 
versikät der Lehrstuhl für tue Militärwissens^ast 
geschlossen, u«d in dessen Stelle «ine Professur 
für die Thierarzen-e'ikunde errichtet, der vrdentli» 
liche Professor von AderksS aber mit emer iähr« 
lichen Pension von svoo Rubeln des Dienstes 
entlassen w rden soll. 
Der Herr Minister Her Volksavfklänmg hat 
am Augnst d. I . , de« vom Conseil erwähl» 
ten 'ersten Prediger in Wolmar, Or. Zyklus 
Watter, als ordentlichen Professor der Pra-kti» 
schen Theologie an der DorPati'chen Äniversität 
bestätigt, un?> ihm ein UmzugS- tl«d Reiscg-ld 
von ;vo Rubeln bewilligt. 
Auf Vorstellung deS Herrn Curators de» 
Dorpatischtn Lehrbe^rkS, haben Seu" Majestät 
»er Kaiser Altergnäk>iqst zu verleihen geruh t, 
>n Gemäßheir deÄ Schreibens des Herrn M^ni, 
sters der BolkSaufklärung. vom 25» Äuli d. Z., 
dem Kollegienrath «nd Professor Or. Parrot i»«n 
^ t . Annen O»den zter Klasse;^o wie nach dem 
Schreiben Sr. Durchlaucht.vom lsten August? 
den StaatSräthen und Professoren vr . Mvier, 
Erdmann und vr. Deutsch den St. Annen» 
Ordfl» -rer Klasse, und.dem Holrath und Ppo» 
fessor Dr. Sahmen den St^ WladimirsOrbe« 
4ter Klasse. 
Mach dem Schreiben deS Herrn Curators 
beS Dorpaiischen Lehrbezirts, vom i2ten August 
d. I . , haben S-ine Majestät der Kaiser dleSlei» 
setvsten deS Prosessor-S, Kollegienra t̂hS und Ritz 
ters vr. Parrot, n«ch dem Ararat, mit 7000 
Rudeln, und die Reifekosten seiner Gefährten 
mit zcod Rubeln zu ersetzen geruhet. 
Nach dem Schreiben des Herr« Lmators 
des Dorvalischen Lehrbezirtt, vom i4ten Zun< 
d. Z . , ist dir VZittwe des verstorbenen Kollegü 
enralhÄ, Professors v^. y. Dabelow. und desle« 
Kadern, der doppelte Gehalt des Verstorbenen 
ein. für altemal mit 10.000 Rubeln, so wie in 
Gemäßheit des Schreibens des Httrn Curators, 
vv«, 26sten Zuni, von Seiner Majestät dem 
Zooo RubUn 
Allerhöchst bnvtlligt zvord-en. 
Zufolge Schreibens deS Herm Curators^ 
vom 14. ^Äni d. I . , ist der Winnie des ver» 
storbenen emeritirten Professors Lorenz Ewers 
ein» für allemal ;ooo Rubel, und nach dem 
Schre.ben Sr , Ercellen^ vom 26. Zul i , Aller-
höchst eme jährliche Pension von 1250 Rubeln 
^ <SI. P-d»r. Z.) 
S5. .Petersburg, -vom 26. August. 
Gestern am z;sten d. M. Nachmittags ivur« 
den zwei Kriegsschiffe: „Bercstno" und „Smv! 
lenök," ĵedeS von 74 Kanonen, in?Gegenwart 
Seiner Majestät d̂ S Käsers,, glücklich vom 
Stapel gelassen.,- ErstereS^ kommaudirt von dem 
Kapktain vom »ten Range, Sotiri, ist von dem 
Obrist Stuckey auf der Werft von Ochla, letzte» 
res das der, Kapitam^vom isten Range Kischkin 
befehligt, von dem. Hb?ist Popow auf der Werft 
der neuen Admiralität ^ueer über dem Seekadett 
tenkorpS erbaut worden. Seine^Majestät geruh; 
ten Sich von Ochla nach der neuen Admiralität, 
in der Kaiserlichen Sch>Mppe^ welche öle Kai« 
serflagge führ te , rudern zu lassen, beLleitet von 
dem Chef des MarinestaabeS, dem Seewinister, 
dem Generalintendanten der Flotte und den 
^ämmtlichen anwesenden Admiralen und höheren 
Seeoffizieren, deren Zeder auf seiner Schaluppe 
die ihm gebührende Flagge' Aufgezogen hatte. 
Sowohl die Festung als alle auf der Newa iie» 
genden Kriegsfahrzeuge begrüßten die Kqiscrliche 
Zlagqe mit Salutschüssen; die Matrosen^ die auf 
den Naen aufgereiht standen., erhoben einen drei» 
maligen Hurrahruf. Beide Ufer der Newa wa» 
ren mir Tausenden von Zuschauern bedeckt, die 
der neue imposante Aufzug herbeigelockt hatte. 
Von der Admiralität geruhten Seine Majestät 
, Sich den Lvndweg zurückzubegeben. 
St. Petersburg, vom 28. August. 
D i e n o r d i s c h e B i e n e e n t h ä l t - n a c h s t e h e n d s n 
A u f s a t z : 
„Dhs unter dem Namen die Cholera (c'ko-
lera, morb id ) bekannte Uebel, welches im Vorigen 
Jahre Orenburg, und einige Jahre früher Astra-
chan heimsuchte, hat sich leider, eingegangenen 
Berichten.nach, jetzt in verschiedenen Gegenden 
des südlichen Rußlands gezeigt. Dieses Mal 
kam die Krankheit, aller Wahrscheinlichkeit nach, 
auS Persien herüber, wo 1»e jetzt an mehrern 
Orten, unter andern in TabriS, wüthet. Zuerst 
erschien sie im Jklißawerhopolschen Kreise, und 
seit dem 27sten> Jul i läßt sie sich auch in TtfliS 
verspüren^ I n dieser Stadt sind in Zeit von lv 
Tagen 579 Menschen erkrankt und zz/ gestört 
ben. Am verheerendsten hat sich die Krankheit 
jndeß in Astrachan geäußert, wo in den ersten 
Tagen innerhalb 24 Stenden gegen 200 Men» 
schen daran starben. Dieses geschah jedoch nur 
in den ersten zwei Tagen, späte? wurden die 
Srerbefälle seltener. Opfer der Epidemie wur» 
ven unter andern: der Civil-Gouverneur von 
Astrachan, dessen Sohn und 8 von den daselbst 
angestelltem Polizel»Aufsehekn. Außerdem hat 
sich die-.CHolera auch in Soratow und Zärihyn, 
i^einigtn Theilen des <Äouvê nement'S Simblrsk 
uad an? Don In d r̂ Katschal.inSkischen ^lani» 
tza blieben lassen, wo von zz Erkrankren y 
starben. 
Auch im Oreuburgischen Gouvernement be< 
merkt man, wiewoh! schwache Spuren der Seu» 
che. Die OrtSoluigkeiten haben alle Maaßregeln 
zur Hemmung und Vertilgunq derselben ergnf» 
fen. An^tzk^von ihr heimgesuchten Orte sind 
Aerzre nvthigen Instruktionen und Heil.' 
M i t t e l n abgeschickt worden, und man darf Hof« 
fen, daß mit Hülse Lottes, die schnell gerrosse» 
nen Vorkehrungen und t h a l i g e n Maaßregein, die 
schreckliche Krankheit in ihrem Fortschreiten auf» 
halten werden, und daß mgn Mittel finden wird, 
sie w Z/ikunfr ganz von den Gränzen NußlclndS 
abzuhalten. Diese Krankheit gleicht nicht tm 
mindesten der morgenlandischen Pest, uad wird 
nicht sowohl durch unmittelbare Berührung, als 
vielmehr durch die Luft nntgetheilt. I m Jahr 
1817 brach sie in Ost'Jndien aus, und veru« 
sachte seit der Zeit, sowohl wegen Mangels an 
Wirksamen Gegenmitteln, als auch wegen der 
Unzulänglichkeit der getroffenen polizeilichen Maaßl 
regeln und Unerfahrenheit der'Aerzte, schreckliche 
Verheerungen. Erfahrung nnd fleißige Beobach» 
tung der Seuche, haben uns die Mittel zu ihrer 
Vertilgung an die Hand gegeben. Ueber den 
Ursprung, die Sumptome und den Charakter 
dieser Krankheit und über die dagegen anzuwen» 
denden Mittel findet Man genauere Nächrichlen 
im Journal des Ministeriums deS Innern, wo? 
selbst im zten Hefte des Jahrganges 1829 sich 
ein vom Medicinal-Konseil deS genannten Minik 
steviumS herausgegebener Aufsatz nach den Beobi 
achtungen der englischen Aerzte in Ost»Jndien 
befindet; außerdem enthält die erste Beilage de5 
erwähnten Journals eine Beschreibung derselben 
von einem russischen Arzte, der die Epidemie in 
Orenburg beobacht-ete. 
S t . Petersburg. — I n einem Briefe in 
der nordischen Biene an einen Freund unwei t 
Dorvat heißt e s : „Die Konzerte der S o n n t a g 
sind der Lieblingsgegenstand der gesellschaftlichen 
Unterhaltung bei Uns. Am zo. August war ihr 
drittes Konzert, tn welchem sie wie jedesmal 
das Publikum bezauberte. „ I s t die C a t a l a n t 
r s g i n a , " sagte ein Musikfreund, „und die Bors 
gvndio ä i v i o a » so ist die Sonutag r e g i v a , 
vlriÄ uild caritls? I n der Arie aus dem Frei-
schütz ̂ bewiest, sie, haß sie in'allen NolkeN gleich 
vorzüglich ist. Sie trug alle Passagen wie auf 
einem Instrumente mit solcher Leichtigkeit, Nein» 
heit imd Anwuth vor, daß den Zuhörern vor 
'Entzücken der Athem stockte. Nach Beendigung 
des letzten Gesanges (der Variationen von Not 
de) wurde sie einstimmig berausgerufcn und wie» 
derholte zum Zeichen ihrer Dankbarkeit noch eine 
dieser Variationen. Sie besitzt eine Tugend, 
die nicht immer das ausgezeichnete Talent be? 
gleitet! sie läßr auch fremden V o r z ü g e , , Gerech-
tigkeit w ider fahren und muntert angehende Künst-
ler auf. So vergönnte sie dem jungen Tonsetzer 
Schreiber in »hrem zweiten Konzert, voi, ihm 
verfaßte Variationen für daö FoNepiano, im 
Zwischenakte vorzutragen ?c." (S l . Ptbgr. Z.) 
Archangelsk, vom 7. August. 
Die hier erbauten Kriegsschiffe „Borodino^ 
und „Kraönyi", jedes von 74 Kanonen, wurden 
am Zz.Mai d. I . glücklich vom Stapel gelassen. 
Der "stellvertretende Obertomm^ndeur Kom^e-Ad.' 
miral Seliwatfchew, der Civilgouverneur Philit 
monow und eine Menge Militär» und Civilbeomren, 
nehst Einwohnern der Stadt aus äll> n Ständen wa» 
ren zugegen. Am zisten Juli hingen diese Schift 
fe völlig- ausgerüstet zugleich mit der „V-enuö" 
von 44 Kanonen, (die gleichfalls hjer erbaut ist 
und am lyren September v. I . vom Stapel 
'lief), nach" Kronstadt, ab. Der Erbauer dieser 
Fahrzeuge ish der Obriftlieurenant "der Schiffs» 
Jnqenieure Zerschow; das Flaggtnschiff „KraS» 
nyi" kommantirt der Kapitän vom Zten Rancze 
Melnikow, den „Borvdjnv^'' der Kapitän vom 
zlen Range Bernatzki und jiie Fregatte „Venuü''̂  
8tr Kopirän'Lieutcnant Ntî teke. ' . . 
Warschau, vom 16. August. 
Wölfe sind bei unS zwar nichts Seltene«, 
'Koch hat man noch nie gehört, daß sich um die 
jetzig» Jahreszeit eins solche Menge dieser Raub» 
thiere häne blicktn lassen. Än vielen Orten siyd 
st.e bereits in die Dvrfer gedrungen, so daß ssch 
die Negierung genölhigt gesehen hat, ein allge» 
meines Wvlfstreiben auszufchrelben. Während 
desselben hat sich indeß ein grosses Unheil ereignet. 
Zu Bialla brach in der Abwesenheit der y: ähnlichen 
Bevvlkerunq Feuer aus und beinahe drei Vi'er̂  
theile der Stadt (Z7Z Gebäude) wurden binnen 
Z stunden ein Raub der Flammeir. (b!Z.) 
A u s den Maingegenden, vom Aucju^ i ^ 
ES gehen uns auch aus ander, , .ÄegnMn 
Tirols Nachrichten über das Unwetter vom z. 
Âugust ein. ?!m fürchterlichsten scheint es iin 
Olierin'iNha^ gewüthet zu haben. Die ganze O r t » 
schaft Oesten- ist von dem Wasser hinweggerisseti 
Worden. Bei Nafsereit wurden auf einer Strek» 
ke von z Stunden ^ Brücken weggerissen, dar̂  
unter eine steinerne, Welche z o Fuß über dem 
gewöhnlichen Wasserspiegel schwebte. 
Ueber die Besteigung des Montblanc eni» 
hallen die Schweizer Zeitungen folgendes Nähe» 
?e: „Seit 18-7 hatte es kein Reisender ttiehr 
gewagt, den G'pfel dcS Montblanc zu ersteigen. 
Nun aller ist einem Englander. Hrn. W'lbra-
ham, Offizier in der k. Garde, das kühne 
Abentheuer wieder glücklich gelungen. Am 
August kam er in 'CKamouny an, und fühlte so« 
gleich einen unwiderstehlichen Trieb zu diesem 
Unternehmen; unter 40 Führern fand er aber 6 ge» 
neigt, <hn zu begleiten. Sie reisten am 2. bei 
herrlichem Wetter, Morgens 7 Uhr, von hier ab, 
gingen über die Gletscher von Bostons und Tat 
ronneẑ  ohne eine Leiter zu gebrauchen, ja der 
Engländer halte nicht einmal Crampons (Fußei» 
sen) bei sich. Von da kamen sie über Schneeger 
silde, zk den Felsen Oran^s rnuleis genannt, wo 
si/^nach ? Uhr eintrafen und anfingen, ihr 
Nachtlager zu bereiten. Eme sehr große Gemse 
sprang nahe beim Gipfel der ^iguille ciu rnicî  
Hb'A ihren Häupttrn vonFels FelS und belu« 
stigie die Reisegesellschaft einige Zeit. Nichl's 
kann'bewundernswürdiger feyn, als der'Anblick 
t>er untergehenden Son-iie in diesen 'Oebirgev, 
und dann der Aufgbng deS Mondes. Di? Stille 
der Nackt ui diesen Einöden wurde durch nichis 
Unterbrochen, als durch den Donner der Lawinen, 
bie- in ein zur Linken nnserer Reisenden bessn'dli-
ches Tbal herabstürzten. Hr. Wilbraham fand 
kn ' seinem Nachtlager einen Nest von BranNll 
lvein'> den die letzt? Reisegesellschaft im Jahre 
^?7 hier zurückgelassen hattet' Am z., um 
Uĥ  nach Mitlernacht,'trat «r mj.t seinen Rciw 
Gefährten ?en Marsch wieder als, wdbei ihm d66 
Athemholen beschwerlich zu werden^nfing. Nach 
vierstündigem Steigen-'kamen sie aus ser'großen 
Fläche an. Der Sckne? war hart und gut, man 
hatte aber noch-5 Stuktcuk sehr mühsam zu stei-
gen und mußte biSlveilen Stufen in die fast 
senkrechten T'iÄvande "hauen-. ' Hr. WNbraham 
fühlte eine außevord endliche Ermüdung, die ihn 
"zwang , öfters still zu'stehen, er 'blkeb aber nie 
lang« und setzte, «-vhn/Hülse der - Kührer seinen 
M K fsrt. Als er um r» Uhr 40 Minuten den 
Gipfel erreichte, verfiel er während S bis »0 
Minute^ tn «inen umviderstshttchen Schlaf, war» 
de bann von seinen Führern aufgeweckt, und bei 
trachtete ungefähr eben so lange daS ttnermeßU« 
che Gemälde, daS zu seinen Füßen lag. DaS 
Thermometer stand auf 0. Ein Schmetterling 
flog um den Grpfel her, der i?o Fuß Länge 
und zc> Fuß- ta der Breite haben mag. Um 
Mittag trat vre Gesellschaft den Rückweg an. 
Die Sonne hatte den Schnee erweicht, und ei; 
nige Spalter» wäre» sehr schwer zu übersteigen; 
doch kamen sie ohne Unfall, AbendS um halb y 
Uhr, wieder tn Chamouny> an. (ü»Z) 
AuS der Schweiz, vom ,4. August. 
Am r r . d. traf der Erzbischof von Besan» 
<xsn, Kardtnat Nohan, auf seiner Flucht auS 
Frankreich, iit Solothurm ein, und nahm fein 
Absteigequartier bei Hrn. K. L. v. Halles von 
Bern, der ebenfalls vor einigen Wochen auS 
Paris mit feiner Familie auf feinem Landgute 
«ingetroffen war. Der Erzbischof besuchte noch 
denselben Abend dm Hrn. Bischof Salzmann, 
der ihu sodann in sein Nachtquartier zurückbe» 
gleiten. Am rz», Morgens S Uhr. ist der Erz? 
brschof wieder ahgereist, und zwar, wie man 
fagt, nach Rom. . (b.Z.) 
L i s s a b o n , v o M 7 . A u g u s t . 
Am 5. ist Don Miguel von QuelH nach 
CatdaS abgereist. Seine Schwester Donna Ma» 
ria und eine starte Reiter-Schaar begleitete ihn; 
Infanterie war schon vorher auf der Heerstraße 
aufgestellt worden. Der Herzog v. Cabaval wur-
de mit' der Leitung der SraatSgeschaste während 
der Abwesenheit deö Infanten beauftragt. Die 
erste Maßregel, zu welcher der Herzog, schritt, 
war ein Befehl, daß die Truppen der Garnison» 
von Lissabon sich tn der Nacht tn ihren Easert 
nen schlagfertig halten sollen, mn auf daSs erste 
Zeichen agiren zu können. Dem Polizeidireetor 
sind gleichfalls besondere Befehle zugekommen. 
Die Ankunft eines Eilboten aus Madrid, der in 
der Nacht zum 7. in großer;Hast eingetroffen 
war, hatte eineu Ministerrath veranlaßt, zu Welt 
chem auch der Oberpolizeidirectoc eingeladen war. 
Nach dem Conseil ward «tn Courier nach Cal» 
öaK geschickt. — Die portugiesische Fregatte Di, 
an», welche auS St . Michael hier angekommen 
ist, brachte, französischen Blättern zufolge, 4z 
Mann von der Besatzung zweier aufgebrachter 
eygltscher SchW mit, die man nach dem Gel 
fängnisse der Galeerensträflinge in Trafaria (bei 
Setuval) abgeführt hat. Die genannt« Fregatte 
hat tn allem 7 Prisen aufgebracht, wovon 6 
engl, und die 7te ein amerikanisches Schiff. 
Sie waren zum Theil reich, selbst mit baarem 
Gelbe belaben. — I n der Ealharilltn-Vorsiadl 
zu Porio fand ein Volksauflauf statt, den die 
^Truppen nur mit Mühe dämpfen konnten. 
(b.Z.) 
Spanische Gränze, vom zo. August. 
Der Plan, p« Zovinie an der äußersten 
span. Gränze zu ziehen, und die Vorrechte der 
baSkischen Provinzen aufzuheben, ist für den Au« 
geublick aufgegeben worden. — Die am Ebro 
eantonnlr««i)en Truppen haben, auf ihrem Rück: 
marfch, Gegenbefehl erhalten. — Man sagt als 
bestimmt, daß der Erzbtschvf von Toulouse (frü» 
her Bischof von Bayonne) tn PassageS bei den 
Jesuiten sey. —̂  Der General-Capt. BlaS Furt 
naS, der den Befehl erhallen hatte« «ine MUü 
tär-Polizei zu errichten, um in Verhindung mit 
der Civil-Polizei zu wirken (was in Spanten 
unmöglich ist), hat, in Folge der neuerlichen Cr» 
eigniffe, so sehr den Kopf verkoren, daß er zum 
Anführer derselben einen Oberoffizter, der sonst 
auf Pension in Faentarrabia lebte, itzt aber schon 
seit 4 Monaten verstorben ist, ernannt hat. 
Eoruna, vom l». August. > 
Her Gen.-Capitän tn Galicten hat dem 
Commandanten dieses QrteS anzeigen lassen: daß 
er sogleich Corlma in Vertheidigüngszustand zu 
fetzen habe. Diesem zufolge werden in diesem 
Augenblick dir Wälle mit Kanoneu bepflanzt, 
alle Thore besetzt und alle Posten verdoppelt. 
Alle Personen, die sich am Bord der Schiffe im 
Hafen befinden, dürfen, ohne Erlaubniß des Ger 
neral»CapitänS, nicht an'K Land kommen. Sind 
die einlaufenden Schiffe französische und haben 
sie die dreifarbige Flagge aufgezogen, fo dürfen sie 
in der Bucht nicht vor Anker gehen und müssen 
sich schleunig von der span. Küste entfernen. 
(b.Z.) 
Paris, vom zosten August. 
D» eine große Anzahl Depulirte« auK den 
Departements um ihre Entlassung eingegeben ha» 
den, so find der Deputieren Kammer in der Sit 
tzung am »4ten d. M . zwei Gesetzvorschläge von 
dem Ministerium dargelegt worden, hinsichtlich 
der nöthigen Wahlen zur Wiederbesetzung der 
Vqtanzen. 
I n der Sitzung der DeputirtemKammer 
vom 17t«» wurde ein G?f?tzvorschlag präsentirt 
hinsichtlich eines außerordentlichen Kredits von 5 
Millionen auf das Budget von i8zo, zu den 
öffentlichen Arbeiten, um der arbeitende» Klasse 
Beschäftigung zu geben. 
Zufolge Vorschrift deS Kriegsministers hat 
der kommandirende Genrrallieutenant der ersten 
Militär-Division den Offickren aller Grade, die 
ohne gefetzliche Aurorisation» gegenwärtig in Pa« 
ris sind, zur Pflicht gemacht, ln ihre Heimath 
sich zurückzuziehen oder unverzüglich zw den 
KorpS, denen sie angehören, sich zu? begeben. Die 
abzudankenden Offtciere, deren W o h n o r t nicht Pa» 
ris ist, werden gleichfalls w ihre respectiven 
Departements sich verfügen, eS wäre denn, daß' 
sie von dem Kriegsminister autorisirt würden, in 
der Hauptstadt zu wohnen. üs s». ?«rersb.̂  
Paris, vem zs. Augusts 
ffK wird "als etwas sehr Merkwürdige» ers 
zählt, daß der Eapt. Dumont d'Urville, welcher 
die amerikanischen Paketboote befehligt, auf der 
nen die ehemalige t. Familie Frankreich verlasset» 
^at, auf demselben Schiffe Lieutenant war, auf 
welchem im I» »8 »4 der Herzag v. Orleans und 
seine Familie von Palermo nach Toulon zurüL« 
kehrten. Die Herzogin nährte damals «inen ih-
re» Söhne, und der Herzog v. ^hartes, ein vier» 
jahri-ger Knabe, kletterte in dem Tauwerk herum. 
Eben so merkwürdig ist es, daß die beiden unt 
bewaffneten Paketboote Gv«at»Britai« und Chart 
les Carrolk, Joseph Buonaparte gehören. 
I n einigey hiesigen Aeitungen^vird der Dorr 
schlag zur Abschaffung des ZeitungS-StempelS 
gemacht. 
Aus Neapel wird gemekdet, baß der Serüch» 
tigte Intendant de MatleiS, der sa viele Un« 
schuldige als Staatsverbrecher an die Schlacht« 
baak geltefett, zu zehnjähriger Verbannung ver-
urtei l t , ferne Mitschuldigen aber freigesprochen 
worden. (b.Z.) 
London, vom zv. August. 
Eine Zetlung auS NemOrteanS bringt Nach« 
richten aus Havana bis zum ?z. Juni. Fast al< 
le 1000. Mann Truppen, die neulich aus Cadix 
angekommen sind, wurden im östlichen Theile 
des Landes vertheilt, woraus man schließen kann, 
daß für den Augenblick keine Rede von einer 
Expedition nach Mexico ist. (b.Z.Z? 
I n Sheemeß und FeverSham gab neulich 
ek» Mißvevstäkdniß Anlaß zu großer Bewegung» 
Man hatte gehört, daß der König das SchißSe 
werft am elfteren Orte und das Arttllerie»Depa» 
tement am letztern in Augenschein nehmen wolle, 
und eine große Menge von Leuten versammelte 
sich daher in der Gegend, um des Anblicks des 
Monarchen zu genießen. Nachdem sie eine lange 
Zeit gewartet, erschien endlich auch eitt König, 
aber nicht der König? der Ober»Artillerte»Jnsp«t« 
tor, Hr. King (König), war nämlich erwartet 
worden, und dies hatte zu dem Mißverständniß 
Anlaß gegeben. . 
Am »7. ist einer der nemn Poltzeibeamten 
von drei Gaynern ermordet worden. Zu»er Per» 
sonen sind als Thäter angehalten. 
Dem vr. Granville, dem Verfasser deS 
Werkes über Rußland und S t . Petersburg, hat 
tn d»esen Tagen der russische Gesandt«, Gr. 
MaiuSczewicz, im Auftrage deS Kaisers, eine 
schöne goldene Dos« mit Brillanten besetzt, alS 
Anerkenntniß der sverdienstlichkeit seiner Arbeit 
übergeben. 
Der älteste Sohn des PaschaS von Aegy« 
pten hält sich gegenwartig in Plymouth auf, und 
wohnt dort im Clalewc«,Hotel. Er soll ein schö» 
ner Mann von zo Jahren seyn und versteht 
daS Englische ungemein gut. Er hat beinahe 
alle bedeutende Hrte in England und Schottland 
besucht, und gedenkt auf dem türklsch-ägyptischea 
Schiffe Kola, das itzt tn der Bucht Von Plyl 
mouth Uegt. nach Aegypten abzugehen» . (b.Z.) 
London, vom 15. August. 
Bei dem Rennen tn AScet erschienen auch 
der König und die Königin mit ihrem Gefolge 
in 8 oder io Wagen. Ihnen voran ritten Lord 
Maryborough tn grüner Jagdkleidung und ung?! 
fähr ein Dutzend Vorreiter. I n dem ersten Wa« 
gen saßen I I . M M . und der Herzog von Cantt 
brtdge, in den übrigen der Herzog v. Sussex, 
die Prinzessin Augnste, die Prinzen Georg vlM 
Cumberland und Cambridge tc. Der König 
trug einen schwarzen Frack, eine weiße Weste 
und den Stern deS Hofenbandordens'» die Könii 
gin einen schwarzen Atlashut, ein schwarzes 
Kleid, eine einfache musselmene Halskrause und 
einen kurzen indischen Shawl. Die Trauer 
machte, daß Alles sehr einfach ei schien. Der 
dem Vorüberfahren an der Nennbahn wurden 
I I » M M . mit lautem Freudenruf begrüßt, und 
noch mehr, als sie sich an den Fenstern des k. 
Bahnhauses zeigten. DaS erste Rennen gewann 
Vit großer Leichtigkeit des Königs bekanntes 
Pferds der Cvlonel, gegen Ld. ConynghamS 
Augur und Ld. Jerfey's Don?g"Ni. Das zweite 
Nennen (um den Könige-Preis v n Gui-
neen) war lebendiger. Es liefen nur 2 Pferde. 
Hr. Maberly'S Palämon (5 Z. alt) und deS 
Herzogs v. Nichmond Nough Nobin (ebenfalls 
5 Z. all). Palämon blieb lange vor und erst 
beim Distanz-Pfahl erreichte ihn der Nouph No-
bin. Der Sieg blieb hierauf einige Augenblicke 
unenlfchuden: endlich trug Nough Nobin den 
Preis davon. Zn dem drillen Nennen liefen 
deS Königs Pferd Frederika (zjährig) und Hrn. 
CroSby'S Augur (jährig) vom Distanzpfahl ab 
und einmal herum, eine Entfernung von unge-
fähr z engl. Meilen. Den Sieg trug mir gro-
ßer Anstrengung um nur eine Kopflänge die Fre-
derika davon. — I I . M M . wurden beim Weg-
fahren von der Bahn abermals mit lauten Freu-
benöhezeugungen begrüßt. — Man erwartet, daß 
ver König bei dem Nennen tn Doncaster anwe-
send feyn, und auf dem Wege dem Herzog von 
Devonshire in Catswourth einen Besuch abstatl 
ten werde. 
Bei der Anwesenheit des Königs tn Wind-
sor begegnete er auf dem Schloßhofe einen Quä-
ker, der, gegen die religiöse Sitte der Sekte, 
den Hut abnahm. „Behalte deinen Hut auf, 
Freund," sagte der Monarch zu ihm, deine Re-
ligion und meine sind verschieden." 
Am zz. gingen der ehemalige König von Frank« 
reich und die k. Familie auf dem k. Dampfboole Me-
teor von CoweS ab. Die Damen vom Hofe waren 
eine Stunde früher in Booten vom Gasthofe 
abgefahren. Die Bewohner von CoweS vertie-
ren diese Gäste sehr ungern. Mancher Englaiu 
der kam zu spat, nm die k. Familie zu sehen, 
unter andern Lord Nugent, der auf dem Packets 
boote von Sauthhampton Herübergefahrcn war, 
um sich am Bord der GreatVrctain zu begeben. 
Gegen I? Uhr ging die franz. Corvetle unter 
Segel und die beiden amerikanischen Schiffe 
folgten ihr bald darauf. Sie sind nach Spithead 
gesegelt, wo sie ttzt liegen. Am 2z., um z 
Uhr Nachmittags, kam der König in Poole an. 
Er selbst, der Herzog von Angonieme und der 
Herzog von Bordeaux, setzten sich sogleich in ei-
nen Wagen mit 2 Pferden, der Hrn. Donghey 
Hehötte und fuhren nach Lnlworth Castle ab. 
Der König sah wohl aus. und war ungemein 
freundlich. 
Der Engländer, welcher in vielen Blättern 
alS Capr. K— ohne weitere Bezeichnung, und 
als einrr der Hauplthetlnehmer bei den Vorfäl-
len in den Tagen des Juli genannt witd, ist 
ein Offizier, Namens Knight, der vor nicht 
langer Zeil feine Stelle als Offizier unter den 
engl. Lanciers verkauft Halle und nach Paris 
hinübergegangen war, um dort fein Geld zu ver» 
zehren. Er fchte sich an die Spitze eines Volks? 
Haufens, trieb die Artillerie der Garde zurück 
und nahm 2 Kanonen. Als Hr. Laffitte am 
andern Tage di.S erfuhr, ließ er den Engländer 
zu sich kommen, drang ihm eine Banknote von 
»oo Pfd. St. auf, ernannte ihn zum Capitän 
in der Nalionalgarde und bat ihn, sein HauS 
als das feintge anzusehen. Hr. Knight ist der 
Sohn eines sehr begüterten Landbesitzers tn der 
Grafschaft Durham. - ' 
Der gegenwärtige König der Franzosen foll 
ein P r i va te in kommen von zo Mill. Fr. be-
sitzen. (b.Z.) 
London, vom -8. August. 
Bei dem zweiten Tage deS Rennens in Äs-
est waren bei weitem mehr 'Atschauer zugegen, 
als bei dem ersten. Man »mißte nämlich mit 
Bestimmtheit, daß der König und dle Königin 
kommen' würden, und wirklich erschienen 'auch 
Z I . MM- um r Uhk Ld. Maryb'otough'r!r^, 
in grüner Ztuzdkleidung abermals vor, und der 
k. Wagen wurde auf das Herzlichste begrüßt. 
Das k. Gefolge bestand aus 7 Wagen/ Sobald 
die .Königin in deS k. BahnhauS getreten war, 
näherte sie sich dem Fenster, und wurde von 
dem Volke durch Schwenken der Hüte Und ande« 
re FreudenSbezeugungen begrüßt. Eben so ward 
der König empfangen. Zn dem ersten Nennen 
(.von 50 GS.) gewann Ld. Zerfty'S Glenartney, 
im zweiten (60 G.) Hrn. Day'ö Profile, und 
in dvm letzten (100 G., dem Preis der Stadt 
Windfor) L). NanelaghS Donegani gegen Ld Zer-
sn/S Jury man. (b.Z.) 
Türkische Granze, vom ,o . August/ 
Die Nachrichten auS Albanien lauten sehr 
Ungünstig für die Sache der Pforte. Der Groß-
v̂essir hat noch keine seiner beabsichtigten Unter-
nehmungen mit Erfolg ausgeführt; das von ihm 
kundgemetchte Amnestie-Dekret blieb ohne Wir-
kung. Der Pascha von Scutari, dei.' Neigung 
gezeigt halte, sich zu unterwerfen, und der dem 
SeraSkier bereits die Bedingungen zugeschickt abzureisen, weil man ihm ehrgeizige Absschten 
hatte, unter denen er die Partei der Insurgent unterlege, und eins Parthei bieß benutze, um 
ken verlassen wolle, ist mtr einem Mal andern Columbien in Aufregung zu erhalten. Eine lan« 
Si^neS geworden, und zeigt sich abermals als ge Abwesenheit werde wahrscheinlich den Neid 
tztn heftiger Gegner deö Großherrn. Er soll von zum Verstummen bringen, und wenigstens mit 
einem Freunde gewarnt worden seyn, den Ver« der Zeit die Regierung befestigt werden. Am 28. 
heißungenLleschidlPascha'S nicht zu weit zu trau? v. M. kzm am Bord eines Schooners aus Rio 
es,, der, wenn er eS auch redlich meine, nicht Chico Hr. Jose Miguel Machado an, als beauf« 
tm Stande seyn würde, ihn der Rache des Sul- tragt von den Bewohnern jenes Bezirks, hem 
tanS zu entziehen. Unterdessen organisirt sich Befreier die Deklaration der Venezuclaner zu 
die Insurrektion in Albanien immer mehr, unter Gunsten der Ungetrenntheit der Republik, des 
Anführung dreier Chefs, welche alle Gewalt in constit. Congvesses, so wie der Regierung zu über» 
Händen haben, und nach Umständen im Ober» bringen, welche zur Zeit der Begebenheiten in Ca» 
kommando wechseln. Alles greift zu den Waffen, raccas vom 25. Nov. v. I . an der Spitze ge« 
und wer nicht mit den Infurgenlen auszieht, standen. Diese Bewegung zu Gunsten der Orb« 
wird alS Feind behandelt« Die Abtretung der, nung der Dinge tn Bogota begann in der Stadt 
Servien einzuverleibenden, Bezirke ist noch tm- Calabosa, theilte sich sehr schnell den Provinzen 
mer nicht erfolgt, und man zweifelt beinahe an von Barcelona, Cumanä und dem linken Ufer 
der Vollziehung dieses FriedenSarlitelS. Dage- dcS Oronoco mit. Das Volk machte bewaffnet 
gen hat der Pascha von Belgrad sein Betragen die Declaration und nöthigte mehrere Offiziere, 
ganz nach den zu Adrianopel stipulirten Punkten sich an seine Spitze zu stellen. Die Thäler von 
eingerichtet, und hält nur Vie Cttadelle mit türt. Arajua traten dieser Declaration bei und nur 
T l U p p e n besetzt. die Statte Valencia und CaraccaS blieben in 
Carthagena, vom r. Juli. den Händen der Gegenpartei. Paez lag damals 
Am iZ. d. M. ist die Verfassung, Ivel» krank in Valencia. AuS Briefen des Generals 
che Ver constiluirende Con̂ reß dieses Jahr genehm Infanle und der Obersten Parejo und BustiloS 
Migt ^at, htcseidft feierlich proclannrt worden, geht hervor, daß die Revolution in CaraccaS 
An demselben Tage hatten wir ein leichtes Erb« dem Volke durch Drohungen war abgenöthigt 
beben, welches, wie man glaubt, in den inneren worden. Venezuela sey jetzt, bei der Annähe« 
Provinzen größeren Schaden angerichtet hat. rung des Befreiers, zu einer Gegenrevolution 
Am ,z. d. M . kam der Befreier (Bolivar) aus. reif. Ein R e g i m e n t , das Paez nach Valencia 
Turbaco in hiesiger Stadt an: ?r hatte ein glän« und von da nach San Carlos beordert hatte, 
zendes Gefolge von Ossizieren und Einwohnern/ desertirte unterwegeS mid war eines der ersten, 
und wurde sehr freudig aufgenommen! Er nahm das sich der Declaration anschloß. N. S. So 
seine Wohnung bei dem Ge'nral Montilla. An eben vernimmt man, daß Depeschen aus Vene» 
diesem Tage und am 26. machten die Bürger zuela eingegangen seyn sollen, denen zufolge 
unv dle Behörden ihm ihre Aufwartung. I n Paez s.ine Autorität hat niederlegen müssen, und 
der Antwortsrede auf die Begrüßung des Prä« die Provinz sich wieder mit Columbien vereinigt 
fekten. sagte Bokivar, daß er fest entWossen sey,^ habe. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i cht e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. Solomon Eduard Fi-r« - aus dir z<ir ib«s Hier» 
Von einem Kaiserlichen UniversitätS-Gcrichte tu seynS auS irgend einem Grunde berrubrende legitime 
Dorpat werden, nach §. i«9 der Allerhöchst bestätig, Forderungen haben sollten, aufgefordert', stch damit 
ren Statuten dieser Universitär und H. der Bor, binnen vier Wochen a tlsio sul> »oen-> prseclu-i bei 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, Del» diesem Kaiserl. UniverlltätS-Gcrichte zu nttlden. t 
che an die Studierenden der Rechtswissenschaft: Au- Dorpat, den 18. August 18̂ 0. 
guff Baron von Vruiningk, Christian Fran; Adolph ̂  Im Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 
von Haselniever und Eduard Wildes die Studieren» Universiräts»Gerichts: 
den der Philosophie: Carl von Sternburg und Bern« Rector G- EwerS. 
Harb H. Mlchelson, und den Studierenden der Medicin; C. v. Witten RotrS. 
Won Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird HeSmittelst bekannt gemacht, daß in der 
Bude öeS verstorbenen Kaufmanns, Stciubach im 
Aaufhofe »ub Nr. iS , verfch»«de>neBuden-Waarensuo» 
rloni, !1eßs gegen gleich daare Bezahlung Ban^o-
Afsignatioitt« an die Meistbietenden verstetgert, und 
damit am t«ten September , Nachmittags um 5 
Uhr, der Anfang gemacht werden wird. Z 
Oorpat'RaHbauS, am 2. September I8so. 
man^aium; 
Ober-Sete. Zimmerberg. 
Ein Kaiserliches Landgericht dörnschen Kreises 
bringt deSmittelst jur jedermännialichen Wissenschaft-, 
daß dasselbe daS allhter eingelieferte Testament der 
verehelicht gewesenen Collegien-Registratorin Caroline 
Heinrierte Dorihmann, gebornen Geiöler, am wsten 
September c., Vormittags um 44 Uhr, in dessen 
StsstonSzlmmer pudliciren werde. 1 
Dorpat, den Lösten August 1330. 
jZm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-GerichtS dörptschen Kreises: 
G- v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sek. 




se c/es . s/o/t 
c//s l'6^55/^6^6, 
><9.5o. 
Da ich den Auftrag habe, für Rechnung eines 
revalschen Hfindlungsbauses eine Quantität Roggen 
anzukaufen, welche biS spätestens am süen October 
dieses ZabreS geliefert werden tonn: erjvche ich die 
resveetiven Herren Gutöbtsitzer, die geneigt sind, zu 
diesem Termin nach Reoal zu liefern, sich gefälligst 
zum Abschluß eines Handels Hei mir zu melden. z 
Friedrich Hacod Wcllmgl 
ES wird hiermit bekannt gemacht, daß der ge-
wöhnliche Oberpablensche Markt in diesem Fahre am 
tSten September, unter dem Gute Neu-Oberpahle«, 
sevn wird. ^ 2 
Meine Wohnung ist im Hause deS Herrn Ma-
tbiesen, dcr Töchterschule gtgenübcr. ^ 
Vr. mk?ci. M. Sverdsjoe. 
Hierdurch zeige ich an. daß ich binnen ^ Tagen 
D o r p a t verlassen werde. Jeder, der Zahlungs-Ansprü« 
che an mich zu haben glaubt, beliebe sich in meiner 
Wobnuna von 4 bis 6 Ubr Nachmittags ,u melden. 
C> Sigismund, Bader und Barbier. 1 
Da ich den Auftrag hade, gegen sehr annehm-
bare Preise/ über eine Quantität Roggen nach Reval 
bis zum 20. September dieses Jahrs zu liefern, den 
Handel.abzuschließen, «rsuche tch die resv. Herren 
Gutsbesitzer, die hierauf ^eflertiren, sich baldigst bei 
mir gefälligst zu melden. t 
Oorpar̂  am L6. August t8Z0. 
Z- E. Henninsfon. 
Zu verkaufen. 
I n tn^inec Ha«dllitig am M a r k t 
sntd, auß^r ailenGewurz-W^aren, (5affee, 
Zmker, Syrup und Wt tne , noch frische 
revalsche Ki l los, ne îe holl-änd^sche Haringe 
und beste ivologdasche fÄr die billig-
sten Preise HU hab^u. 1 
Joh. Gerhd» L netten. 
Zu vermiethen. 
Im Dablströmschen Hause, a,aenüber der Sta-
tion, ist eine Wohnung von fünf Zimmern nebst al» 
ten Wirlhschafrs'Bequcmlichketten vom iHcn Sep-
tember-bis zum isten Februar «S3t zu vermiethen. 
Nähe« Anskunft worüber ertheilt 1 
Math Biedermann. 
Bei dem Herrn Aeltermann Wegener, tn dem 
Haufe 0« der Kirche, D «ine Fanulien-Wohnung »u 
vermiethen und gleich zu beziehen DaS Nähere er, 
fährt man beim H.e«ii Apotheker Wegener. t 
Personen, die verlangt werden. 
Ein gebildeter s'unger Mann wird 4n einer Hand, 
lung verlangt. Das Nähere erfährt man beim Herrn 
Kaufmann Lünten. z 
I n einer Apotheke wird ein Lehrling verlangt. 
Man wendet sich in -dieser Angelegenheit an den Hrn. 
Apotheker Wegener. i 
Au »einem bürgerlichen Hcmse wirb eine Wirthin 
verlangt. Wo? erfährt man in der ZeitungS-Erve» 
dttion. 1 
Verloren. 
Ger Unterzeichnete bat am 25 vor. Mvn. auf 
der Straß« îne in Horn gefaßte Brille nebst Futte-
ral, die wegen Verschiedenheit beider Gläser niemand, 
außer ihm, gebrauchen kann, verloren. Wer Ke ibm 
unbeschädigt wieder zuslellt, hat «mf fünf Rubel 
Belohnung Anspruch. z 
Dorpat̂  den September l«,w-
Professor Erbmann. 
Abreisender. 
Von Er. Kalfcrl Dörptschen Poltzei,Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche «n j>en ssch zur Ab-
reise gemeldeten 
Malergehülfen Bernhard Lorentz 
legitime Anforderungen oder AnsprSche »rgend ekn̂  
Art zu formiren glauben, deSmittê Ü aufgefordert, M 
mit selbigen binnen S Tagen » bei dieser Be-
Hörde zu melden. Dorpat, den s. Sept. iszo. 3 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 6. September iZZv. 
I m Namen des Generat-Gouver.iemcntS von Liv,. Ehst , undKurlanS g e , 1 < , l t c r v e n Druck 
T . o. Ä r ö c? c r. 
Berlin, vom 6. September. 
Se. Durchl. der Herzv,i Wilhelm von Brauin 
schw«>a«Ô >Z lK'd aus Schlest n, und Se. Excell. 
der (5ei,.!^»eut. Braun, Inspekl. der lsten Ar? 
tili.»Inspektion, von Tüpt'b liier angekommen. 
Der Knserl. Nuss. Legat. Sekret. Donaku-
row, als Courier auS d?mHaag kommend, und 
der König!. l>trvKbrtt. K^binNS«Courler Fricker, 
von London kommend, find nach St. Petersburg 
hier durchgegangen. (b.Z.) 
Von der Niederohe, vom z. Septunber. 
AuS Däuemark meldet man vom zi. Au» 
gust: Am 19» ging aus dem .Katlegat e>ne kai-
ferl. russ. Bn^ci in der Rinne von Kopenhagen 
vor Anker. Am zo. kamen zwei russ. Fregatten 
bei Kopenhagen vorbei und später segelte ihnen 
die ob«n erwähnt,' Brigg sü wärlS nach. 
Die norwea. KtönunqS Regalien, nebst dem 
Reichspznier, sollen, einem t. Befehl zufolge, 
von Dronlheim nach Chr'sliania acbracht werr 
den, um bei der Krönung Ihrer Maj. der Kö« 
nigin benutzt zu weroen. (b.Z») 
AuS den Maingegenden. vom z. September. 
Aus Köln vom zy. Auoust wird gemeldet: 
Zur Feier der Anwesenheit Sr . k. H. des Prtn, 
Wilhelm, SohneS Sr. Maj. deS Königs, 
in hiesiger Stadt, w-ir gestern Abend die Rhein» 
brücke festlich erleuchtet. Heule f'üh um iz Uhr 
ließ sich Se. k. H. den Evzbischof von Kü!n, 
die anwesenden Militärbehörden, die Mitglieder 
der k. Negierung, de§ k. AppellationS - Gerichts« 
hofeS, der Provinziol-Steuerdirekrion, der Hani 
delskammer und des Domkapitels, so wie die 
städtischen Behörden und mehrere andere k. Bei 
timle vorstellen, und unterhielt sich längere Zeit 
mit denselben. Zum M-cragsessen halte Se. k. 
H. die Emladung deS ErzbtschosS von Köln.an? 
genommen. Am z«?. ?!ug. waren I I . k. HH. 
der Prinz Wilhelm und der Prinz Auguss «a 
Elkers,ld angekommen. Der Empfang Sr . kö» 
nigl. Hoheit deS Prinzen Wilhelm m Elberfeld 
war sehr festlich. BiS an dieGränze des Stadt» 
Weichbildes war die Autorität der Stadt mir vier 
l-n ihrer angesehensten Bürger in Wagen, und 
die Zugend deS ersten Kanfmannsstanoeö, vert 
einigt zu einer trefflich berittenen Ehr«ng<nde, 
dem hohen Reisenden «ntgegengekommen, mit 
der lebhaftesten Freude ihn begrüßend. Dieser 
Zi,q, dem eS an Glanz und Pracht nicht man« 
gelte, umgab den Prinzen bis in die Stadt» wo 
die wogende, jauchzende Menge unter unaufhön 
UchkM Hurrah, und den Willkommemvinken der 
Damen mir den Tüchern auS den Fenstern, mit: 
unter auch mit Blumenwerfen, ihn empfing, u"d 
btS zum Hause des Hrn. Feldmann Simons, 
dem Absteigequartier, gel itete. Se. K» H. 
wen, nachdem Sie die Fabriken der Herren <^ii 
monS und Schlipper und Hacker besichtigt und 
dl« Autoritären im Gartensaale des MuseumS 
zur Präsentation zugelassen, ein Zk'jeuner riina-
roire ein, welches m einem größern, decorirten 
Saale deS Museums mit mehr als ;o CouvertS 
angerichtet war. Und hier war eS, wo die Lie? 
be und Anhänglichkeit eines jede» Bürgers die» 
ser Stadt, deS ganzen RheinlandeS, an seinem 
König den feisten Grund hatte gewinnen m»'is? 
fen, wäre er, so darf Elberfeld stolz hinzufügen, 
nicht schon dagewesen. M i t einer herablassenden 
Leutseligkeit, die alle Herzen gewann, sprach hier 
der geliebte KörinzSsohn zu den freudeerfnlllen 
Bürgern, und mit Stolz und Freudigkeit wird 
Elberfeld seiner bedeutungsvollen Worte, die, so 
wie sie unverkennbar von Hirzen kamen, zu Her? 
zen gingen — eingedenk seyn. — Unter den Ga? 
sten, die daran Theil nahmen, waren der Chef.' 
Präsident der k. Regierung tn Düsseldorf, der 
Lan5r-uh des KrciseS Solingen und der Hof» 
Domprediqer Strauß auS Verlin. — Der-
> ib»' Zuq, welcher den Prinzen xmpfangen, ge» 
leitete ihn auch biS an die Gränze, nachdem er 
sich nur jenem aus Barmen, welcher an der 
Wupper des Prinzn! harrte, vereinigt hatte. 
Am :6. Aug. gab die Ressourcen Gesellschaft 
in Lippstadt einen Bal l , welchem Se. E?c. der 
kommaü îrende General, Frhr. v. Müffltng und 
viele Offiziere aller Grabe beiwohnten. Der 
General eröffnete den Ball , welcher bis z Uhr 
dauerte. — Am ,9. Aug. wollten die Truppen 
wieder i n s Lager rücken. ( b . Z . ) 
Wien, vom zc>. Auguft. 
I n Jnner-Oesterreich sind Truppenbewegungen 
bemerkbar, deren Richtung gröiztentheilS auf eine 
Verstärkung deS an der bosnischen Gränze auf? 
gestellten Armeekorps deutet. An viele Regimen? 
ter ist der Befehl abgegangen, sich marschfertig 
zu halten. Zwei Bataillons von Latlermanu, 
«m Bataillon von MceserZ' und zwei Bataillons 
von Franz Karl Infanterie, das Grenadier.'Ba? 
lqilZon Karl/ das zte und lote Jäger'Bataillon 
und daS Regiment Lichlenstein-Husaren, find 
unr^r dem Oberbefehl des GeneraltLieutenantS 
Geppert, der Gen,rat-Major Baumgarten, Wra-
tislaw und Grerfetd, bereits auf den Marsch 
nach Italien begriffen: zwei Bataillone von Erz-
herzog Rudolph Infanterie kommen als Reserve 
nach Klagenfurt und daS Infanterieregiment Li» 
Ueaberg marschirt nach Linz. — I n den italiet 
nischen Häfen werden große Getreide«Einkäufe 
gemacht: man sagt, für Rechnung einer italient» 
schen Regierung. (b.Z.) 
Neapel, vom lü . August. 
Der Dey von Algier und sein Gefolge zie? 
hen dte Aufmerksamkeit unserS Pu -t»ums fort» 
wahrend auf sich, indem man fast den ganzen 
Tag diese Türken in den Sriaßen Neapels her? 
umjagen steht. Der Dey soll sieden Mil l . 
in Gold mitgebracht baden, und man sucht ikn 
zu bewegen, sich im Königreich Neapel anzukaut 
fen. Einer von seiner Dienerschaft halte sich 
einen Insubordinationsfehler zu Schulden kom« 
men lasse», und ward deshalb zum Tote ver» 
urtheilt. Dem neavoliianlsch,,, Thürstkher wutt 
de aufgetragen, einen Karrn herberzuschaffeu. 
um eine Leiche wegzubrinqen. Dieser fragte, ob 
denn Jemand gestorben sei, und erhielt zur Ant« 
wort die Exekution werde binnen einigen Stun« 
den vor stch gehen. Eiligst rief er einen Poli» 
zeiko'mmissar herbei, welcher dem Dey bedeutete, 
daß er die Iiistiz in Neapel nicht selbst verwal» 
ten, sondern dies der Regierung überlassen müsse. 
(b.Z.) 
Madrid, vom ,6. August. 
Hier ist eS ruhig, aber man schetnt die Btt 
sahung der Gränzf«,tungcn verstärken zu wollen. 
I n Santandar sind zwei Schisse mit der drei« 
farbigen Flagge in Beschlag genommen, ober 
auf Befehl der Regierung wieder freigegeben 
worden. 
I n dem CabinetSrath, der in der» letzten 
Tagen in S . Ildesonso gehalten worden ist, 
soll der Kriegsminister, der zuerst gesprochen h«t, 
vorgeschlagen haben, 80,000 Mann an die fram 
zöstsche Gränze zu schicken 5 der Finanzminister 
aber hierauf erwiedert haben: daß er nur zur 
Erkaltung von 50,000 Mann HülfSquellen habe. 
Der Seeminister, Sala^ar, soll hierauf geäul 
ßert haben, eS schienen ihm die Besorgnisse we; 
geu eines Angriffs von Seiten Frankreichs, die 
man äußere, nicht so gegründet: zu erwarten 
sei freilich, daß Frankreich einen ObservalionS« 
Cordon an den Pyrenäen ziehen würde, aber auch, 
daß es sich auf diese Maßregel beschränken werde, 
wenn Spanten keine femdsUlgen Bewegungen mach» 
te. Ihm scheine eS rärhlich, sich whig zu verhallen 
und ein CorpS von zooo Mann an die Gränze 
zu senden. Nach langen Debatten ist endlich 
das Conseil der Meinung deS Hrn. Salazar bei» 
getreten, wahrscheinlich weil ste auch den Hülst» 
quellen des Staats am angemessensten ist, und 
man zweifelt nicht'daran, daß sie zur AuSfühi 
tung komm/n werte. (b.Z.) 
Madrid, vom iy. August. 
Der l̂esz. lies Lksmdros berichtet aus eti 
nem Privatichreiben, daß der t . Kammerherr, 
G r . Ayuda , gestorben sey. Auch sage m a n , daß 
der G r a f d'ESpana als Gesandter nach Nußland 
gehen und der Gen. Longa den Oberbefehl tn 
Ca ta l on im übernehmen Wirde. Z u M a d r i d ist 
alles vollkommen ruhig. Det König wird am 
l Z . das Eücur ia l beziehen und bis zur Niedert 
kunf t Z . M . der Kön ig i n daselbst verblt iben. 
ES scheint, daß der König sich sehr ernst-
lich damit beschäftige, Spanien eine Verfassung 
geben. Hr. BurgoS, der Urheber deS Entl 
wurfeS, dessen wir kürzlich erwähnt haben, hal 
häufige Audienzen bei Sr. Maj. Er ist es, der 
über die Lage d r europäischen Politik und über 
die, uiucr den gegenwärtigen Umständen zu er; 
greifenden, Sicherungs-Maaszregeln, sich am of-
fensten gegen den König erklärt. Die Minister 
schönen i»deß keine6w«gS feiner Meinung zu 
seyn, mit Ausnahme des Seeministers, Hrn. 
Salazer, der die Ansichten seiner AmtSgenossen 
ittchr thnlt. Hr. Ealomarde äußert sich durchs 
aus gar nicht; er scheint von den., gewalligen 
Ereigntss-n deö Tages ganz betäubt zu seyn. 
Man spricht gegenwärtig stark davon, daß 
der Krieges- und der Finanzminister (Zambrano 
und BallesteroS) ihren Abschied erhallen werden. 
ES dürfte schwer werden, die Stelle des letzte-
ren gut zu besitzen, und einen Mann zu finden, 
der, wie er, aus Nichts ctwaS zu machen, auf e(n 
tinfach s Versprechen der VZtederbezahlung sich 
einen Credit zu schaffen, und dabei allen Bei 
dürfntssen deS Monarchen un» deS Staates zu 
genügen gewußt hat, ohne sich um die Folgen 
zu kümmern. (b.Z.) 
Lissabon, vom I i . August., 
I n CaldaS, wo Don Miguel sich aufhält,-
sind Unruhen ausgebrochen; «S heißt, der Zw 
fant sei nach Alcoba>«a abgereist. 
Alle Spanier haben Befehl erhalten, vor 
Ende deS Monats das Land zu verlassen, und 
wohin sie wollen, nur nicht nach Gibraltar oder 
nach Brasilien, zu gehen. Der Infant hat den 
Ober-.Pvli;«i«Intendat!ten de Souza TavareS 
für die Erhaltung dr5 öff.ntlichen Ruke in Lisi 
sabon verantwortlich gemacht. Der Infant hat 
den englischen GeneraUConsul, Hrn. Markende, 
die verlangte Zurückgabe der engl. Prisen form» 
lich verweigert; außer, daß er die S t . Helena 
auS Großmuth zurückgeben wollte, was Hr. M . 
sich nicht gefallen lassen konnte, der überdieß 
über die Mißhandlung d<S Vice-Confuls, Hrn. 
Philipps, zu klagen hatte, dessen Boot, als er 
an Bord der Prisen fahren wollte, fast in den 
Grund gebohrl wurde. I n wohlunterrichteten 
Kreisen heißt es, daß an die poungilsische Re-
gierung von England auö tie perenuorlscte For-
derung abgegangen sei, die rechtswidrig angehal-
tenen Schiffe znrückzugchen. (b.Z.) 
Toukön, vom 21. Angnst. 
Einer Ankündigung der LslüskU? zu? 
folge, ist der Ober Redakteur dieses Blattes nach 
Frankreich zurückgekehrt, und die Herren Bcliue 
und Larade für All,6 verantwortlich. Wie eS 
scheint, wird sie fortdauernd in Tvulon erscheit 
nen und eine ununterbrochen? Correspondenz mit 
den bei der Armee befinllichen Mitarbeitern u>̂  
Erhalten, die sämmtlich in derselben «inen hol)<n 
Rang bekleiden sollen. Ein Privaischreiben (ohne 
Dalum) eines Correspon^enlen, der in der Kaü 
saba wohnt (und dort ein s.hr arrig versiertes 
und mvblii^S Zimmer inne hat, daS eineni der 
Großen deS HofeS deS Dcy's gehört haben rnuß) 
schildert den Eindruck, den d« von der Brigg? 
Goelette Cigoqne auS Frankreich überbrachte 
letzte Nachricht gemacht habe. Dieselbe Un« 
ordnung, wie früher, herrsche noch in der 
Armee: den in Slaoueli und S i t i Kalaf im 
Lager befindlichen Divisionen fchle eö sehr oft 
an Lebensmitteln, und obgleich daS Heer nach 
dem Reglement Anspruch auf z Stationen Wein, 
taglich, anf den Mann habe, so vergingen zu! 
weilen ? Tage, ohne daß Wein vertheilt würde, 
so daß die Soldaten Wasser trinken müßten, 
was ihnen in diesem Klima äußerst schädlich sei. 
— Sobald der große Plvtz vor der Kassaba, an 
dem man iht arbeile, fertig seyn werde, solle, 
von der Citadelle auS, eine gerade Straße (quer 
durch die Stadt) nach dem Hafen gezogen werden. 
l Der General Clauzel wird stündlich »n 
Toulon erwartet, um sich auf dem Alaesiras 
nach Algier einzuschiffen. Auf demselben Schisse 
befinden sich ,50 Untervsfizlere. Die sämmttis 
chen FortS und Werke von Toulon werden tn 
Stand gesetzt, und man hat bereits mehrere 
Kanonen und eine große Menge Schießbedarf 
dahin gebracht. Die Fregatte Ieanne d'Arc ist 
von Neapel, wohin sie der Dey von Algier ge> 
bracht hatte, und von wo sie am 10. abgegan» 
gen war, tn Toulon wieder angekommen. Sie 
hatte z französische und einen neapolitanischen 
Passagier am Bord. (b.Z.) 
Toulon, vom 24. August. 
Der Capt. Lettre van der Ieanne d'Arc lst 
Mit seinem Generatstabe in Neapel sehr gut aus« 
genommen worden, obgleich man daselbst von den 
Veränderungen tn Frankreich bereit« Kenntniß 
gehabt hatte. Der Dey von Algier hatte Hrn. 
Lettre einen kostbaren, in Gold gefaßten, Dolch 
und einige schöne Teppiche, zum Geschenk get 
macht. Die Frauen deS Dey waren am Bord 
so gut bewacht worden, daß auch kein einziger 
Offizier nur das Geringste von ihnen zu sehen 
bekommen, obgleich die Fahrt und der Aufent» 
halt in Mahon, zusammen, langer als einen 
Monat gedauert hatte. 
Die Nachricht, daS fämmtliche FortS in 
Toulon in VertheidigungSzustand gesetzt worden 
wären, ist falsch. Nur tn dem Fort La Malque 
sind einige Stücke aufgefahren worden. DaS 
Herausfahren und Einschiffen der Kanonen und 
des Schießbedarfs, daS seit einigen Tagen an-
gefangen hatte, hat keinen andern Zweck, a l s die Abt 
schickung von Geschütz nach Corsica, um die Küsten 
dieser Insel zu besetzen. Hr. Lnce, ein ehemaliger 
Advokat in Toulon, ist zum Unterprafekten, und 
Hr. Ionrdan, Advokat in Draguignan, zum 
Prafekten deS Var - Departements ernannt wer» 
den. 
Die Fregatte Bellona, Capt. GallolS, die 
in Toulon vor Anker gegangen ist und vor Tu« 
niS gekreuzt hat. bringt 4 Passagiere mit, wor» 
unter z Kaufleute und ein tlinesijcher Jude, der 
mit einer Sendung an die französ. Negierung be» 
austragt ist. Die Cvrvekte Orithyie, welche am 
zi . von Algier (das sie am iz. verlassen hatte) 
tn Toulon eingelaufen ist, bringt Depeschen mit, 
die sogleich.oach Paris befördert worden sind. 
Die Fregatt- VenuS, die nach Marseille ab» 
gegangen war, um ihre Kranken dort zu landen, 
hat, wegen deS sto-.ken NordostwindeS, mehrere 
Tage bet den hyerischen Inseln liegen bleiben 
müssen, und während der Zeit alle frischen, für 
die Kranken bestimmten, Lebensmittel verbraucht. 
Sie hat daher nach Toulon zurückkehren müs-
sen, und der Befehlshaber schnnt von dem Ge» 
sundheitS'Cvttseil daselbst die Erlaubniß erkalten 
zu haben, seine Kranken in das Laz'reth von 
Toulon zu bringen. Es sind zu dem Ende Zelt 
te nach St . Mandrier abgegangen, unter wel-
chen die Kranken cawpiren sollen. (b.Z.) 
London, vom 28. August. 
Auch in Sheerneß ist der Geburtstag deS 
Königs auf das Feierlichste begangen worden. 
Der kurzen Zeit ungeachtet, halte man eine 
Menge von Transparente und Devisen aufge-
stellt, und jeder schien m>t dem andern zu wett-
eifern, wie er feine Wohlgesinntheit auf daS un» 
zweideutigste an den Tag legen könne. Von dxn 
Häufern wehten überall Flaggen herab, nnd die 
Einwohner zogen am Abend ein großes 1?unt be-
maltes, mit Lorbeeren und andern grünen Zjvei» 
gen ausgeschmücktes Boor, mit fliegenden Fah-
nen und unter Fackelschein, turch die Stadt, 
wobei von Zeil zu Zelt Kanonen gelöset wurden. 
— Zu tem förmlichen Einzüge Z. I . M . M . 
tn Brighton werden große Vorbereitungen gel 
treffen: der Plan deS Hrn. WUdS, am Eingant 
ge der Stadt eine große Pyramide zu bauen, 
unter und durch welche die Wagen fahren tön» 
nen, wird wahrscheinlich angenommen werden. 
Ihre 4 Seilen sollen Sitze für Ivos Kinder 
aus den Armenschulen enthalten, so daß daS 
ganze. Gebäude mit ihnen besetzt seyn wird, ein 
Anblick, der dem wohllhatigen H.rzen Ih rs 
Moj . , die an allen Armenonstalten eine so lebt 
hafie Thtilnahme nimmt, große Freude machen 
dürfte. — Die Erleuchtungen werden nach dem 
größten Maaßstabe eingerichtet, und auf der 
Steine (am Meere), so wie auf dem Meere 
selbst werden große Feuerwerke abgebrannt wer» 
den: auch wird eines von den Dampfbooten 
prachtvoll erleuchtet. — Am Tage nach der An« 
kunft I I . M M . wird indeß eine Festlichkeit 
stattfinden, die Niemanden mehr Vergnügen 
machen wird, als den k. Herrschaften selbst. 
ES werden nämlich 4000 Kinder, welche sämmt» 
lich auf Kosten der Stadt erzogen und großen 
TheilS auch ven den reichern Einwohnern eri 
nährt und b'kleidet werden, auf der allen Steyl 
ne (längs dem M e e r e ) unter freiem Himmel, zu 
Mittag essen. — Als der König in der letzten 
Woche auS einem der Thore deS Pavillons tn 
Drtghton trat, zog sich die versammelte Menge, 
in der Vermuthung, daß der König einen Spa» 
ziergang machen wolle, ehrerbietig zurück, wori 
auf der König, als er der Schilbwacht gegenü« 
ber stand, sehr freundlich jagt«: „ I h r braucht 
nicht zurückzutreten: ich gehe nicht weiter." 
Der vertrieben gewesene Statthalter von 
Montevideo, Gen. Rondeau, ist daselbst wieder 
angekommen und hat, nebst den Ex Minister», 
«ine Darstellung ber Ursachen, die zu ihrem Aus« 
treten vom Amte geführt, aufgesetzt, um auf 
die Anklagen deS dortigen Repräsentantenhauses 
zu antworten. Der neue Statthalter Gen. de 
la Valleja hat eine Proklamation an die R«PUt 
blik erlassen, und zu seinen Minist,rn ernannt: 
D . Juan Fr. Giro für das Innere und Aeu» 
ßere, Oberst Onbe für den Krieg und D. Ram. 
v. Acha für das Finanzwesen. 
Ein Privatbrief auS Neapel vom 16. entk 
hält folgende Details über den Dey von Algier. 
„Da er (der Dey) ein Empfeh ungsschreiben an 
meinen Vater hatte, so fragte er, ob irgend ei» 
ner von den Söhnen im Hause sei, worauf ich 
tKm vorgest.llr wurde. Er scheint die Englander 
eben so gern zu haben, als er die Franzosen 
haßt. Er sagt, daß Hr. v. Bcurmont, als er 
die Algierer aufgefordert, sich zu ergeben, sein 
Ehrenwort gegeben hibe, sein (des Dey'S) Pri» 
vakeigenthum, daS unter andern auS zooo Pfer« 
den, ?o,ooc> Schaafen und einer grössen Menge 
Von Ochsen bestand, nicht anzulasten: und den-
noch hätten, sobald er (derD>y) sich in der Ge-
walt der Franzosen befunden H o b e , diesen Alles 
weggenommen. Er habe indeß schon früher seine 
Vorkehrungen getroffen, seine Juwelen versteckt 
und sein Geld nach England und nach LivorNo 
geschickt. Er sagt, daS Wort eines Türken sei 
gültiger, als irgend ein Vertrag, wenn aber ein 
Franzose s.in Wort gebe, so meine er grade das 
Entgegesehte. DaS oben erwähnte bezieht sich 
auf den Schwiegersohn deS Dey'S. Der Dey 
Wohnt, dem Schreiben zufolge, mit seinem Gel 
solge (ungefähr 100 Personen) tn de Martin» 
Ziero'ö Hotel, daS dem Eingange zur Villa rea« 
!e gegenüber auf Kem Largo della Vittoria liegt. 
Die Neapolitaner haben eine solche Begierde, 
den Dey zu sehen, daß, wenn er »0 Pfd. für 
die Person forderte, um sich sehen zu lassen, 
halb Neapel den Eintrittspreis erlegen würde. 
Einem Artikel tn dem Dorsel dount^ Lliro-
niclo zufolge, soll Carl X. >2 Wagen und eine 
unermeßliche Menge Gepäck mitgebracht haben. 
Der König fuhr mit den Herzogen v. Angonkel 
Nie und Bordeaux in Hrn. Doughty'S Wagen; 
den übrigen erlauchten Fremden, welche gern 
mitfahren wollte^, ohne ihre Wagen abzuwarten, 
lieh Hr. C. W. Ledyard seine Equipage. Nach 
dem Frühstück, welches die Prinzessinnen im 
Hoiel (der London Tavern) in Poole, einnahm, 
machten sie einen Spaziergang durch die Stral 
ßen der Stadt und auf dem Quai: man zeigte 
ihnen die Merkwürdigkeiten des Ort« und sie 
schienen über die Aufmerksamkeit, welche ihnen 
von denen erwiesen wurde, die sie begleiteten, 
sehr erfreut. Die Prinzessinnen statteten beim 
Abschiede dem Wirth der London Tavern, Hrn. 
Linthorne, für die vielen Aufmerksamkeiten, wel» 
che er ihnen erwiesen, ihren Dank ab, und die 
Herzogin v. Berri äußerte namentlich, ehe sie 
in den Wagen stieg, ,.daß sie die Stadt (Pool«) 
unmöglich verlassen könne, ohne ihren Dank an 
den Tag zu legen, und versicherte, daß daS Bel 
nehmen der Einwohner ihr ewig unvergeßlich 
seyn werde/' Am zz. kam der König in Lul» 
Worth an, wurde an dem Eingange deS Schlos« 
tes von Hrn. Jos. Weld empfangen und trat 
'sogleich ein. Die Zahl der Zuschauer vor dein 
Schlosse, bei der Ankunft der k. Ftnnilie, konn» 
te etwa zoo betragen. Da daS sämmtliche, sehr 
bedeutende Gefolge (60 Personen) nicht in Lull 
Worth Castle Platz finden kann, so halt man, 
wahrend deS Aufenthalts der k. Familie, daS 
d»M verstorbenen Or. BaineS gehörige Gut Hess? 
leton'House mit gemiethet, und spricht davon, 
daß, wenn dies nicht ausreichen sollte, man 
Brswnsea Castle zl! bekommen suchen will. 
Lulworth Castle, der gegenwärtige Aufentl 
halt C<nls X., dicht bei dem Städtchen Lulworth 
in Dorsetfhire gelegen, und auf der Stelle deS ali 
ten CastellS desselben erbaut, ist ein prachtvolles 
Gebäude und der Landsitz deS Hrn. THS. W>ld 
(d?S Bruders oder Kelters des Cardinale). Die 
Hauprfronte, welche nach Osten liegt, ist von 
Statuen sehr geschmackvoll decvrirt, und die erst 
vor einigen Jahren erbaut« Kapelle «in unge; 
mein schönes Gebäude. DaS ganze Innere deS 
Schlosses ist mit großem Gc>chmacke verziert, 
und es befinden sich mehrere sehr tressliche Ge» 
mälde darin. Die Güter und Länderkien, welk 
che zum Schlosse gehören, Huben eln.n bedeuten» 
den Umfang. Eine Reihe von Gebäuden, wel« 
che etwa eine engl. Meile von dem Schlosse liegt, 
ist von Hrn. Weld zur Aufnahme einer gewissen 
Anzahl von Trapplst«n eingerichtet worden, die 
von Frankreich herübergekommen sind und hier 
den Regeln ihres Ordens mir aller Strenge ob, 
liegen, und der großmüthige Besitzer hat ihn/n 
ein Slück Landes eingeräumt, m>t dessen Aî dau 
sie sich tn den Mußestunden, weiche ihnen ihre 
OrdenSpfUchten übrig lassen, beschäftigen. 
Iamaica-Zeitunqen vom 8- zufolge, soll auf 
der Insel Exuma, einer von den Bahama-In-
fein, unter den Negern auf einer Pflanzung, 
die Ld. Nolle .gehört, eine Empörung auSgebn?-
, chen seyn. Die Zahl der Empörer soll sich auf 
2 bis belaufen, und ein Detaschement des 
zweiten westindischen Regiments von der Insel 
, Nassau bereits dahin aufgebrochen seyn, um die 
Empörung zu dämpfen. 
Die Kinder des Fürsten Poligna« sind aus 
zwei Ehen^ zwei aus der ersten, zwei ans der 
zweiten. Die Kinder befanden sich, um ihrer 
Kinderfrau und dem Kammerdiener, auf einem 
Landhause deS Fürsten, ungefähr zoMeilen von 
Paris. Da sie hörten, baß der König in Eher-
bourg sei, so entschlossen sie sich, ihm dahin zu 
folgen, verließen demnach verkleidet um Detter« 
nacht das HauS und verbargen sich in einem 
AZirlhschaftshaufe. Bei Tagesanbruch traten sie 
ihre Reife an, wobei sie theilS zu Fuß gingen, 
theiH auf Äarrn fuhren, wie eS sich thun. ließ. 
Der Kammerdiener und die Kindexfran gaben 
sich für Mann und Frau aus (wie dieß auch 
der Fall ist), und die Kinder für die ihrigen. 
Der Kammerdiener hatte feinen Trauschein bei 
sich. Sie wurden in jedem Dorfe und in jeder 
Stadt von Bewaffneten angehalten und g-enau 
examinier, wußten aber ihre Rollen so gut zu 
spielen, daß man sie nirgends belästigte und auf« 
hielt. Bei einer Gelegenheit bewies der Kanu 
merdiener große Geisteöqeqenwart. I n einer 
Stadt, wo die obrigkeitliche Person, vor die 
man die Familie brachte, den Trauschein laS, 
fiel ihr daS Datum auf: sie sah die beiden 
ältesten .Kinder an und sagte: der Trauschein 
hat dos und LaS Datum, und doch muß I h r 
zweites Kind wenigstens 10 oder i ! Jahre alt 
seyn. Der Kammerdiener erwiede l̂e hierauf so» 
gleich, es thue ihm leid, nachgedrungen die Wahrt 
heit bekennen zu müssen: seine Frau habe die 
zwei ältesten einige Jahre vor ihrer Ehe.geboi 
ren. Diese Erklärung ward als gültig betrach« 
tet, und man ließ sie weiter ziehen. Wirklich 
erreichten sie, ganz erschöpft, einen Tag vordem 
Könige, Cberbourg. Sie sind iht sammtlich in 
Slinoon, der Herzog v. Montmorency mit seit 
ner Gemahlin und 7 Kindern und die 4 Kinder 
des Fürsten, Polignac. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am v. M . , zwischen io und i l Uhr 
Mittags7 als ein sehr heftiger Sturm aus We» 
sten wehete, bewühle sich tine Anzahl Aukwant 
derer auS dem Großh. Hessen, welche TagS znt 
vor mit idren sehr zerbrechlichen z Fahrzeugen 
vor Emmerich geankert halten, diese in den der» 
ttgen Hafen zu bringen, um sie vor dem starken, 
Wellenschläge zu sichern. Pa6' eine Fahrzeug 
enthielt sämmtliche Effecten, Geräthschaften uns 
Lebensmittel, das andere diente den Auswandet 
rern selbst zur Fahrt. Sie waren kaum vor 
dem Krahneiuhor angelangt, als beide Fahrzeuge 
von der vollen Kraft des SlrymS ergriffen und 
so dem Untn-gang'e nahe q,bracht wurden. Auf 
daS Hülferufen der Unglücklichen eilte zuerst der 
beherzte und umsichlSvolle BootLknecht bei dem 
dortigen Nheinzollamte, Namens Adolph van 
Hees, herbei, und wußte mit rascher Entschlost 
senheit die wirksamsten Maaßregeln zur Abwent 
Vung der drohenden Gefahr zu treffen. M i t 
Hülfe einiger andern Sch-ffsleute gelang es ihm,, 
nach großen Anstrengungen die beiden an einanl 
der befestigten Fahrzeuge zu trennen und dann 
zunächst das mit Menschen angefüllte dem Ufer 
zuzuführen. Das andere mußte unterdessen den 
Wellen Preis gegeben werden, die denn auch 
dergestalt damit ihr Spiel trieben, daß es bald 
untersank. -Nachdem nun aber die Menschen in 
Sicherheit gebracht waren, übernahm eS van 
Hees, mit gleicher Besonnenheit auch die Effec-
ten zu retten, wobei ihm die herbeigeströmten 
Einwohner hülfreich zur Hand, gingen. Hier-
durch wurde eS möglich, den gröftern Thetl der 
umherschwimmenden Gegenstände auszusaugen und 
ans User zu schaffen. Dennoch war der Zustand 
der armen Auswanderer, 67 an der Zahl, für 
den Augenblick sehr beklagenswert!). Daher hielt 
eS der, Bürgermeister für angemessen, die Mild! 
thätigkeit der Bürger für sie in Anspruch zu 
- nehmen. Zwei achtbare Einwohner übernahmen 
es, milde Gaben einzusammeln, und sie bracht 
ten in kurzer Zeit 27 Rthlr. -7 Sgr. z Pf. auf, 
wovon die Unglücklichen 4 Tage erhallen werden 
konnten, bis sie so weit gekommen waren, ihre 
Reise fortzusetzen. (b>Z>) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Den bestehenden Veroi dnungen gemäß, soll die 
Beköstigung der Rekruren an den Empfangs Oertern 
den Einwohnern gegen Zahlung von qi 1/2 Cop. 
M- s>r- Mann räqlich, überlassen werden, und dafür 
täglich'ted,M Rekruten ein Pfund gutes Rindfleisch, 
ohne Schnee und Knochen und auch tuclu vĉ n 
HalSstück, sondern von remcm schieren Stücke gehau-
en, Z Pfund gur gebacknes Brot, am Sonntage eine 
Sttvve mit weichgekochten Erbsen und guter Gersten» 
Grütze, am Montage eine Kohlsuppe mir Grnyc, am 
Dienstage eine Euvpe mit Kartoffeln und Erüye, am 
Mittwoch eine Koblsuppe mit Grüye, am DonnerS-
rag eine Suppe mir Erbsen und Grübe, am Freitag 
eine Kohlsuppe mit Grütze, am Sonnabend eine 
Suppe mit Kartoffeln und Eriche, schmackhaft und 
reinlich gekocht, übrigens aber oucdQuas, Salz und 
Zwiebeln in hinlänglicher Quant,rät gereicht werden. 
— Zur Erfüllung cineS Auftrags Sr. Excellence deS 
livlandifchen Herrn Avrl,Gouverneurs wird Varste» 
bendes von Einer Kaiserlichen dörptschcn Po/i<ei'Vcr-
watrung deSmittelst bekannt gemacht, und werden zu-
gleich Diejenigen, die bei der bevorstehenden 95stcn 
Hebung für dcn obenern'übnten Preis die Beköstigung 
von etwa 300 Rekrute», mehr oder weniger, in der 
Stadt Dorpat übernehmen gesonnen seyn sollten, 
hierdurch aufgefordert, steh unf«hldar zum 22sten 
September c. ^ bei dieser Polizei,Behörde zu mel, 
dcn, und die der zu übernehmenden Verpßichtuhg ẑu 
Grunde liegenden Bedingungen anzuhören, sodann 
aber zum Lasten September dieses Iahreg ihren Entschluß 
mit Beibringung sicherer Saloggu: auf wenigstens 
lausend Rubel Banco Asst̂ nation für die Sicherste!» 
lunc; der zu kiberuehmcnden Verbindlichkeit, hie» 
selbst schriftlich einzureichen und daS Weitere ab« 
tuwarten. 3 
Dorpat, am 5- September tszg. 
Polizeimeistcr- Obrist v. Gcfsinsky. 
Kollegien Sekretair Wilde, 
.Sekretair. 
Von Einer Kaiserlichen dörptschen Polizei-Ver-
waltung wirb daS bestehende Verbot, daß an Ssnn-
und Festtagen lcitterlci Handel und Gewerbe getrie-
den werden dürfe, hierdurch wiederholt bekannt ge-
Macht, und sammtlichen handeltreibenden Personen 
bierdurch eingeschärft, an dergleichen Tagen ihre Bu» 
den durchaus nicht zu öffnen, mir Ausnahme der 
Wein», Bier» und Branntweinshandlungen, Kaffee« 
»rtd Gasthäuser, die nur während des Gottesdien-
stes, von 9 bis iS Uhr Vormittags und vsn s bis ^ 
Uhr Nachmittags, geschlossen seyn müssen. Contra, 
venienten werden fitr daS erste Mal nur w Rubeln 
und bei fortgesetzter Ueberkretung mit doppelter Stra-
fe belegt. z 
Dvrvat, den Zten September i8zo. 
Pokzeimeißcr, Obriß v. GesstnSky. 
S e k r e t ä r W i l d e -
Zn Gcmäßbckt der Requisition des dorotschcn 
Herrn Schul-DirektorS sollen bei dieser Polizei-Der-
waltung wcaen der in der Küche der Amrs'Wohnung 
des Herrn Oberlehrers, CoUegienratbS t'r.-Malm» 
gren, nörbigcn Reparaturen, deren KosteN'Aiischlag 
90 Rudel L»anco-Asstgnation beträgt, die erfordert» 
chen Torge abgehalten werden. 5ie Polizei-Verwak» 
tuna sordert demnach Diejenigen, welche diese Repa-
raturen zu übernehmen willens und geeignet lind, 
hierdurch auf, an den hiezu anberaumten Torgtermt-
nen, «m men, «0!en und Ilten September c. und 
zum Perrlorge am t Uen Sevtembcr d-eses JahreS, 
Vormittags um 11 Uhr, in dieser Behörde sich ein-
zufinden. dcn Kosten-Anschlag ;u inspiencn und ihren 
Mlttderbot zu.verlautbaren- - 5 
Vorpat, dcn sten September tszo. 
Poltzeimeisier, Obrist von Gesstnsky. 
Stke- Wrlde. 
Von Einem Edlen Rath? der Kaiserlichen Stadt 
Dorrst wird deSmittelst bekannt gemacht, daß in der 
Bude des verstorbenen Kaufmanns Sreinbach, im 
Kaushofe «ul, Nr. 1.?., verschiedene Buden>Waaren<i"<-
liuni^ gcgrn gleich baare Bezahlung in Vanco-
Asflgnation-n an die Meistbietenden versteigert, und 
dam t̂ am Nten Scotemder , Nachmittags um Z 
Uhr, der Anfang gemacht werden wird. S 
Dorpat̂ RathhauS, am 2. September t830. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
( M i t Geneiinngung der Kaiser!. ^>ot,zet, 
Verwaltung hicsell'st.) 
Bekan n rm ach ü ngen. 
ü n s r ! i e ü s 
Ä a s - ^ i d s i l e r » i n M n i g r u i - , 
von 
? i n n . 
^oc l i auk l'sZs bis >. Oktober. 
Kühe ciie Ltire, Linvm gesknen ?«klilium an-
ciie I)a'.sle>IuiiA meiner 
in ^luii^iu? >n. 
t)ie unil Wt?>ze, ?iAuren in (ilas von. 
vorsclnk̂ it'nel, warben êrvor?ut»r!n̂ t-n unä 
wircl tnvr aus eine so tiemlicks ^ir ä-ils msn 
«iek ieiclit l-ineu rictni^u <!teser scküaen 
Î UNZt MÄCllk-N tiSNN, 
Î ieZe D.ii'ilellun^, «!ie n»cin allein rniisücli, son» 
auoi? -in^enk îm »si, wir<i />'>«' ^sn pi-eiz v»n l übl. 
gv^.eiAl, tur v^sic^en eirv ^civr 6s» Z«el>nen 
blili.ums 
eiito L is ino Arktis erüälr. 
Dss I^vlcsl ist irn Laslo cle? Arolsen Uuxs? N». 
K7ar>i,r unli As?orß̂ n» »oa 10 in» i I I I » unä tlac^imlr-
TSAz von 4 hi» ^ I^lir Zeöiinel. 
Der alljährlich abzubauende Vieh'» Pferde- und 
Kram Markt tn Kirrumpäh wird in diesem Jahre am 
tZten und isten September abgehaltcn werden. z 
/),'e 
Z/ee/v//// />,'/'«/?/?/, ///, <? 




c/^,! -,. ^1/6^/^6,' /<55o. 
.X c/, /' ' 
Da i6> den Auftrag habe, für Rechnung eines 
revalschen Hand!un,)SbauseS eine Quantitar Roggen 
anzukaufen. welche bis spätestens am tsten October 
dieses JabreS geliefert werden kann: ersuche ich die 
resvectiven Herren Kutebcsiper/ die geneigt sind, z« 
dieftm Tcrnnn nach Rcval zu liefern, sich gefälligst 
zum Abschluß eines Handels bei mir zu melden. s 
Friedrich Sacob Welling. 
ES wird hiermit bekannt gemacht, daß der ge, 
wohnliche Oberpahlensche Markt in diesem Habre am 
tSten September, unter dem Gute N<u»Oberpahlen, 
seyn wird. t 
TanzUnterricht. 
Linem Iioken ^tlsi u»6 re5sie«7liven ?>>hlicuni nin-
che lim s^el^onZte liel^snnimachunA, <Ials ich aus 
msiner Uui-ciiseiss aus clem ^uzlan^ls «a^ti 8r. I>ö-
l̂ zhui-g mich Hz» ̂ lovomher-!Vsc>nar hier suknuksllen 
ßvllenli«, un<I <j!s Ak«hrlsn ^sn^iiehhahör, clis »ich 
i„ <ier tssm5cisisc!ien s^ua^riit« l̂ nl! iichl siolnisclien 
^?»iurczu.i, v i« sueli in allen Litl!'»n?.«n ?u v«rvoil. 
I^ommnsn wnnzciien, «r^eh^nzl l!is ti!t?ineie 
^us«»li(i ah^r. Kör^ieidau «5 erlsulir, mir cie 
.^cnrivli, s>as (ls lleux unct Mthreren cli^rscre^is«i»ct?en 
Ä̂NoiirMsm/en cler .̂nssrî  ĝ mschr w«st!on l̂ unn. 
^lir rsil.h?5̂ n k̂ ennrnizjk-n vê tt-iiLN, hok?« icli, nie!» 
nsn Xw<>̂ !< nit'Iu vsrleiilen, cla mir sclion vor?w«zi 
«!er zcli<)nsre Lsweis «les ^utrsu«-ns »o vic>lscii-
tiA wur<le, un<! tlati«r um A«?neiglen Au-
s^»ruLli. O. ^oi '^an. L»gI!vllänzk«-5. Z 
kommend aus Lorlin, loAirerid heim lr^rn. 
Auktion. 
t/e/' 5?6L // 6-
22. <7/1, 
^ — 6, i!?7! 
. ^6 , ^ -6 /< /6 , ' 
/)6L/e/k6nc/ 
, // 
Ütt>/,V?6N6̂  5o^/s,z 
/>k/?iett»nnc/, l / . .v. lp . , ^ / e 
Auf Verfügung Eines Edlen Voigteilichen Ge» 
rickitö werben Dienstag dcn i6ten Scptember dieseS 
üahrS und an den sotaenden Tagen,' des Nachmit» 
tagS um ; Uhr, die zur Concurö>Massa .weiland Com« 
Werziol-Raths E. I . G- Harnuann ychür^en, eig«» 
nen Verl«u?s-Ariikrl d̂ ssclbcn, und »war jeder ein-
zeln, so wie eine nicht unbedeutende Panim Makula» 
tur, gegen baare Dr̂ ahtung in Bco.-Assl.-R., im 
Locale der ehcmaligcn' Hartmannscl-en Vucl'bandlung 
in Riga, offrnrllch verüeigrrl werden. DaS Ver» 
zeichniß dcr einzelnen VerlagS-Artikel ist in Dorpat 
in der Frantzenscden Buchhandlung, in Rcval in dcr 
Eggersschen Buchhandlung, in Riga bei dem Cura» 
tor i'^. 1-rart. A. H Schwarv und in der Frintzcn-
schen Buchbandkuiig und in Micau tn der Reyhrr« 
schen Buchhandlung ,u ersehen. z 
R'ga, den 2. September i8?0. 
Feynt, Concurs-Duchhalter. 
Personen, bic verlangr werden. 
Ein gebildeter junger Mann wird in einer Hand-
lung verlangt Das Nähere erfährt man beim Herrn 
Kaufmann Lüetten. 2 
Verloren. 
Der Unterzeichnete bat am 25. vor. Man. auf 
der Straße eine in Horn gefaßte Brille nebst Futte, 
ral, die wegen Verschiedenheit b<ldcr Gläser niemand, 
außer ihm, gebrauchen kann, verloren. Wer iie »hm 
unbeschädigt wieder justellt, hat auf fünf Rubel 
Belohnung Anspruch. 2 
Dorpat, den 4. September 18,?0. 
Professor Erdmann. 
Abreisender. 
Von Er. Kaiser!- Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, weiche an tcn sich zur Ab» 
reise gemeldeten 
Malcrgehülfen Bernhard L?orentz 
legitime Anforderungen oder Ansprüche »r̂ end einer 
Arr zu formirrn glauben, dcsmittclst aufgefordert, lich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a bei dieser V<' 
Hörde zu melden- Dorpat, den 2- Serk. «5zo. 2 
^ P r c i s « C v u l a 11 t. 
Winter-Waiyen , , , z6tt -» 370 R. pr. LA. 
Roggen von it2 ^ 117 Pf. 490 ü Lg« » , -
Grobe Werste «05 ^ tto Pf. «30 -
Hafer 95 « SvPf. - » 95 ü lvo » » « 
Korn-Branntwein i/2biand in E«lber 20 R. vr- Fß. 
tiiko 
Häring 2̂  R-, Strömlinge 24 R. s>r. Tonne, îver» 
pool-Salj .??0 R , St- Ubes 3äo R> die Last. Eist" 
So R pr. Svfd., Butter 8 R. s". Lpfd. 6 
Revkl, den 2. September t8z0. 
A . C S i e b e , beeid. M a k l e r . 
Mittwoch, den ic>. September 1830. 
I m Namen des Te«erar»Gonom,ein<ma von Liv , . Ehst , und Kurl.,nv g ? s t a t < e t d c n Druck 
E . V . v. Ä r ö ^ ? r. 
Tlflis, vom ZI. Juli. 
Während oes ganzen türkischen Krieges in 
unaufhörlicher Besorgniß vor dvr Pest, entgin-
gen wir dennoch dieser furchtbaren Geißel durch 
die Wachsamkeit d«r Neqierunz. Wenn sie auch 
wegen der Nachbarschaft der asiatischen Türkei, 
bei den beständigen Relationen mit diesem Sthe 
der Ansteckung und der Schwierigkeit besonders 
in KriegSzeiten, «ine vollkommen genaue Aufsicht 
zu führen, sich hin und wieder einschlich, so ger 
lang «S ihr dennoch, nicht bis in'6 Innere Gru-
itens zu dringen, und bie Hauptstadt des trans-
kaukasischen GM-tS, der Mittelpunkt unseres 
Handels blieb unangetastet. Nach Beendigung 
des Krieges begannen wir freier zu athmen 
und priesen segnend die Gnade der Vorsehung 
und die menschenfreundliche Sorgfalt unserer Ne? 
gierung für die Abwendung deS Uebels. als 
Plötzlich ein neues furchtbares Elend die friedl«! 
chen Bewohner jenjeitS deS Kaukasus bedrohte. 
I m Achluß deS Iunimvnats ging auS TawriS 
die traurige Neuigkeit ein, daß daselbst eine 
Seuche wüthe, die unter dem Namen Tkolera 
. wvrdu« bekannt ist. Bald zeigte sich diese entsetz, 
. .liche Krankheit, der durch keine Vors ichtSwaßre! 
. gesri vorgebeugt werden Sonnte, auch innerhalb 
unsez,'̂ ' Glänzen, verheerte allmählich die musels 
- Manischen Provinzen Byk» «nd Schirwan er» 
reiche Eltsabethopvl und brach endlich tn TifliS 
selbst aus. Hier erlagen ihr zuerst plötzlich ein«. 
ge Soldaten und Einwohner der Stadt. Sie 
tvdtet fast olle ihre Opfer in wenigen Stunden; 
ledvch swd durch schleunige ärztliche Hüffe man» 
che dem Nachen des Todes enrrückr worden, und 
wir b'ten zu Gott, daß er die .rAtilose Sorge 
nnlerer Vorgesetzten und den edlen E»fer unserer 
Aerzte nur dem b'sten Erfolge k<vnen wolle. 
Die Negi^rnng hat temporär, Hospitäler einget 
richtet, wo die Leidenden allen nur möglichen 
Bristand erholten-, da überdieß die überzeugend, 
sten Beweise Idafür vorhanden sind, daß d'.se 
Krankheit nicht ansteckend ist, Tind dag man sich 
vor ihr durch eine Flucht auf tie Berge am 
sichersten retten kann, so ist eS allen Einwoh-
nern frei gestellt worden, diesen Ausweg zu sut 
che». Schon haben zwei Drinheile der Bevölt 
kerung von TisilS den Hrt verlassen, durch w»l» 
chen Umstand auch die Luft in der Stadt selbst 
reiner wird. UebrigenS hat man alle Maßregeln 
benutzt, um Mangel an Lebensmitteln zn verhüi 
ten. Die Armen erhalten sie unentgeltlich. Die 
Tisiisser Zeitung laßt stch's angelegen seyn, alle 
nur mögliche Notizen über Hiese verheerende 
Seuche zusammenzustellen und fordert alle gel 
meinnnHig gesinnten Äerzreauf, ihr barin hülfrei» 
che Hand zu leisten. (St. Ptbgr. Z.) 
Brüssel, vom zv. Angnst. 
Am izsten Abends holte die Vorstellung der 
».Stummen von Portici" eine unzählige Ment 
schenmenge in'S Theater gelockt, das nicht alle 
X 
Zafchauer zu fassen vermochte, so daß der Hau« 
fe auf dem Münzplatze versammelt stand. Beim 
Ausgange aus dem Schauspielhause bildeten sich 
zahlreiche 'Gruppen und nahmen ihren Weg nach 
dem Bureaux des National" eines ministeriellen 
Journals, in,der Straße „kosse aux wux»." 
I m Nu lagen die Fenster in Scherben und man 
versuchte ten Einbruch der Thür. Eine Stim» 
me rief: „zu Libry". Bei diesen Worten wand» 
te sich der Trupp nach Libry.BagnanoS Drucke» 
rei und Buchhandlung. Man zerschlug die Fen» 
ster, brach die Thüren ein, zerstörte die Möbeln, 
zerriß die Papiere und Bücher und warf die Fe» 
tzen aus dem Fenster. GlückNcherweise war Li» 
bry-Vagnano. der Hauptredakteur des , Natio» 
nal", nicht zu Hause, sonst wäre eS um ihn ge» 
fchehen gewesen. — Schon gegen eilf Uhr AbendS 
versperrte die Volksmenge die Straße „de la 
Made ka ine". 
Indessen Hatte man die Magazine ber V?afl 
fenschmiede und die Buden dep Pulverhändler ge» 
plündert und die Beute unter den Gruppen auS» 
gelheilt. Diese verlheilten sich gegen Mitternacht 
nach dem Königlichen Platze, andere nach dem 
Hotel des IustizministerS von Maanen^ und zeri 
schlugen im Vorbeigehen die Fensterscheiben deS 
AssisensaaleS im Iustizpalast^ 
Zu gleicher Zeit wurde daS HauS des Pol!» 
zeidirektorü in der Straße d» Berlamonr über» 
fallen und geplündert. 
Von dem Augenblicke an, wo die VolkSham 
5?n mit Waffen versehen waren, hörte man be» 
ständig Explosionen erschallen, wodurch die gan» 
ze Stadt in Verwirrung gerieth. 
DaS Hotel des Ministers van Maanen wur« 
de der Mittelpunkt des Auflaufes; die Thüren 
tagon in Trümmern; Möbeln und Wasche flogen 
aus den Fenstern und wurden den Flammen ge.' 
opfert. Die bewaffnete Macht, die zu geringzäh» 
lig war, mußte sich zurückziehen. Gegen 4 Uhr 
legte man im Gebäude Feuer an, daß sich rei, 
ßend verbreitete^ die herbeigeeilten Spritzenleute 
wurden von dem Pöbel «erjagt. Die Flamme, 
von einem heftigen Winde aufgejagt, ragte hoch 
über dem Gebäude empor und bedrohte die be, 
nachbarlen Häuser. Die Menge, welche da« 
Hotel umzingelte, fuhr fort, die Möbeln dessel« 
den zu verbrennen, und die HeuerSbru.nst dauerte 
noch als der Tag anbrach. 
Jetzt concentrirten- sich die Truppenbewe» 
gungsn mehr. Das Grenadier» und Iägerba» 
taillon rückten Compagnteweise gegen verschiedene 
Punkte der HKHern Stadt. Eine Iägerkompag» 
nie begab sich nach dem großen Sablonplatze. 
Dort von der Menge gedrängt und belagert, ga« 
ben die Truppen zum ersten Male Feuer, und 
drei Individuen wurden getödtet. Einige Augent 
blicke später zogen zwri Compagniern her Grmadiere 
und Jäger auS der Straße NuySbroeck durch die ' 
Kaiferstraße, stellen sich mit dem Rücken an ein» 
ander und feuerten peloronweise in die Nu» des 
Corners und tn die Kcnserstraße, wobei fünf 
Mensche« geblieben seyn sollen. I n Kurzem 
war die Bewegung in der Stadt auf's Höchste 
gestiegen. Von einer Seile stürzte der Haufe 
gegen die Kaserne „deS AnnonciadeS," um sich 
dort mit ben Flinten der Gemeinberyache zu ver» 
sorgen, da er aber die Pforte verschlossen und 
inwendig von Truppen bewacht fand, begann er 
ein Gewehrfeuer, dessen Spuren noch an den 
Mauern und der Pforte sichtbar sind. 
Hn der Eichenstraße wurde das ZlegierungS» 
Hotel gleichfalls gestürmt; man zertrümmerte die 
Schreibtische und verstreute die Papiere und Ar» 
chive in die Lust. 
Auf dem großen Sablonplatze stürmte ber 
Pöbel das HauS des Generals Vauthier und 
überlieferte daS auf den Platz ausgeräumte Haus» 
/ gerälh den Flammen. An verschiedenen Thoren 
der Stadt wurden die Bureaux der Commis zev» 
stört; an mehreren Orten wurden einzelne Sol» 
daten entwaffnet. Der rohe-Haufe, durch .daS 
Gelingen seiner Unthaten ermuntert, zerstreute 
sich bei Trommelschlag und Ausrufungen in die 
Straßen. 
Da vereinigten sich die Bürger jedes AU 
terS, um im Interesse der Regierung thätlg und 
übereinstimmend die Wiederherstellung der Ordi 
nung zu bewirken. Sie verfügten sich wechselst 
weise nach den verschiedenen Hauptwachen, die 
von der Garnison beseht waren, und deren Be» 
fehlshaber ihnen die Posten abtraten. Die Sol» 
dateSke zog nach dem Pakastplatze und vereinigte 
sich mit den daselbst stationirten Truppen, wäh» 
rend die Sorge für die übrige Stadt den'Dür» 
gergarden anvertraut blieb. ES möchte schwer 
fallen, einen vollkommenen Begriff von dem Zur 
stände Brüssels, am Morgen zu geben. I m Part 
verhielten sich die im weiten Halbzirkel vor dem 
königlichen Palaste aufgestellten Truppen dm 
ganzen Tag unbeweglich. Aaf den beiden Sa» 
blonplätzen ging, ohnk daß Jemand hatte einen 
Laut vernehmen lassen, die Zerstörung deS Mini l 
sterhptels vor sich. Um 9 Uhr war man fo weit 
gelangt, d.'M F''uer Schränken zu fetzen̂  allein 
noch bis znm Ab.'nd brannten die Balken. I n 
der Straß? de la Madelaine währte daS Plün» 
dern der Buchhandlung fort. Vor dem Münz« 
platze und dem großen Markte liefen bewaffnete 
Haufen mit der Trommel in den Straßen um« 
her. Allein überall zogen auch immer zunehmen» 
de Patrouillen der Bürgergarde umhrr und such» 
ten die Ordnung wieder herzustellen. 
Noch andere Begebenheiten trugen sich am 
Nachmittage zu. Ein bewaffneter Pöbelhaufe 
umringte daS Hotel des Polizeidirektors und 
brannte sein Hansqeläth Millen auf der Straße 
auf. Dos F.uer war so heftig, daß eS die Ja-
lousien des Hanfes .ergriff. Durch die Dazwi« 
schenkunfr der Bürgergarden gelang es gleichwohl, 
den Brand bald zu löschen« Am selbigen Nach-
mittage wurden in der Umgegend noch mehrere 
Excesfe verübt, und die Fabrik?» von Basse in 
der Stadt; von BvSdeveL zu Zor^t; Wilson zu 
Cureghem, und Ney zu Anderlecht zerstört. In» 
dessen hat Hr. Wilson mehrerer Orten in der. 
Commune von Uccle Anzeigen anheften lassen, 
daß ungeachtet seiner erlinenen Verluste und deS 
unlcrvtochenen Geschäftes, er ihnen dennoch iht 
ren Tagclohn unverkürzt wkH zukommen lassen, 
wenn sie .sich still betragen und bet anbrechender 
Nacht ruhig nach Hause verfügen, denen aber 
die Anlaß zu Klagen geben, die Arbeit in feiner 
Einrichtung für immer entzogen feyn wird. ' 
Am Abend brannte auf dem großen Platze 
der Wagen des Hrn. PolizeidireklorS von Kuyff; 
im Kanal sah man gleichfalls einen, der wie 
man sagte, dem Hrn. Gouverneur gehörte. 
Am 27st«n wurde, gedankt fei eS dem Eifer 
und der Thätigkeit der Bürgerkompagnieen, die 
Nuhe in der ganzen Stadt wieder hergestellt. 
Fast in allen Straßen waren Wache» ausgestellt, 
zahlreiche Patrouillen strichen die ganze Nacht 
umher. Alle Häufer waren hell erleuchtet, wel-
ches der Straßenpolizei nicht wenig zu Statten 
kam. Von großer Hülfe war auch die Vorsicht, 
die man angewendet hatte, um alimahlig alle 
diejenigen zu entwaffnen, von denen voraus zu 
befürchten war, daß sie ihre Waffen mißbrauchen 
Möchten. 
Während der Nacht umgab ein zahlreicher 
Volkshaufe die Truppen, die seit dem Abende 
Zuvor sich zusammengezogen und auf dem Pa-
lastplahe aufgestellt hatten. DaS Gedränge ver-
lor sich allmählig und auf den Märkten fand die 
Seivöhnliche Zufuhr statt. 
Am -7sten Morgens langten Truppen mit 
Artillerie an; die Garnison befand sich noch auf 
dem Palastptatze. 
Folgende zwei Proklamationen wurden auf 
Befehl der Ortsbehörde dem Volke tn allen Stadt-
vierteln verlesen: 
S t a d t r e g t e r u n g von B r ü s s e l . 
P r o k l a m a t i o n . 
Bürgermeister und Schöffen laden aüe Han-
delnden . Fabrikanten und Meisterleute «in, ihre 
Leute in die Werkstätten eintreten zu lassen, ih-
nen Beschäftigung zu geben, und sse zu vermö; 
gen, daß sie sobald als möglich sich mit- der 
Bmgergarde zur Erhaltung der Ordnung ver-
binden. 
Von Seiten der Regierung werden allen 
Denjenigen, die sich nach Hause verfügen, durch 
die Hauptleute der Bürgergmden und die Armen-
vögre Brodbriefe zugeferrigt werden. 
S t a d t r e g i e r u n g v o n B r ü s s e l . 
Proklamat ion. 
„Einwohner von Brüss.l! Ih r seid eS nicht, 
denen die Ausschweifungen zuzuschreiben sind, 
die feit gestern Aiund Unruhe in 5er Stadl ver? 
breitet hoben. — Sie können nur daö Werk her-
gelaufener Leute seyn, die Eurer schönen Statt, 
vielleicht auch dem ganzen Belgien, fremd sind, 
oder mindestens nicht verdienen, diejem Lante 
anzugehören. Was Euch, Ih r Brüsseler Han.-l 
U>-r?er, betrifft, die I h r überall durch Eure ru, 
hige Lebensweise und durch Eure Arbeitsamkeit 
bekannt scyd, Ih r fepd aufgeklärt genug, nm zu 
wissen, daß, wenn I h r öffentliche Gebäude in 
Brand steckt oder niederreißt, Ih r dadurch bei 
allen friedlichen Privatlenten und besonders unter 
den Handelkreibenben und Fabrikanten eine U»! 
ruhe erweckt, die dem Gewerbfleiße und mithin 
auch Eurem Privat-Interesse schädlich seyn müs-
sen, indem dadurch die zahlreichen Fremden, die 
Euch Brod und Arbeit geben, auS Euren Mau-
ern entfernt werden. > Eine auS unsern Milbür-. 
gern gebildete zahlreiche Garde, deren Chefs be-
rechtigt sind, das öffentliche Vertrauen zu genie-
ßen, wacht über Eure Sicherheit. Ver laßt (5uch 
auf sie; stellt Eure Waffen bei Seite und kehrt 
in -Eure Werkstätten zurück. Ueberlaßt der an-
geiegenllichen Aufmerksamkeit Eurer Behörden 
die Sorge für Eure Wohlfahrt. Brüssel, 27. 
Angust i8zo." 
Ein Adjutant d̂eS Hrn. Militärgouverneurg 
dieser Provinz ist am 26sten AbendS mit Depe-
schen von hier nach dem Haag abgegangen. 
Die vollkommenste Ruhe ist gestern am 
29sten den ganzen Tag, durch den Eifer und die 
Festigkeit der Sradtwache erhalten worden. Ei-
nige Unruhestifter sind verhaftet. Wir hoffen, 
baß wir in dieser Hinsicht nichts Beunruhigendes 
mehr zu befürchten haben. 
Eine Deputation ist an S«. Majestät abge» 
gangen »- und wir warten in Ehrfurcht ab, was 
Sie in Ihrer hohen Weisheit zu beschießen für 
gut finden werden. (St . Ptdgr. Z.) 
Aus den Main^egenden vvm 5. September. 
I n Fiyburg sind, wie in Wallis und Sas 
voyen, mehrere französ. Flüchtlinge, Mitglieder 
der Gesellschaft Jesu, angekommen. Auch Trapt 
pisten haben sich nach Zryburg geflüchtet und su? 
chen von der Negierung die Erlaubniß der Ert 
richtung eineS Etablissements zu erhallen. Sie 
sollen durch die erstmalige Abtvetjung den Muth 
noch nicht ganz verloren haben. (b.Z.) 
Wien, vom 1. September. 
Zn Mailand haben viele Verhaftungen 
Statt gefunden: DaS Kommando der piemont 
tefischen Armee i-st aus deu Händen des Prinzen 
von Carignan in die eines österr. Generals über« 
gegangen. — I n Pavia sind, nach öffentlichen 
Blättern, alle Versammlungen von mehr als 5 
Personen verboten und Quartier für 2 Batail» 
lone bestellt worden. I n Venedig erwartet man 
z ungarische Negimenter, die sich nach HerNlchi 
rung von Bologna begeben sollen. 
Se. Maj. der Kaiser wird sich in den er» 
sten Tagen d. M . nach Schloßhof begeben, um 
daselbst zur Eröffnung deS ungarischen ReichtagS 
verweilen. Am , z. September erfolgt d-r feier» 
fiche Einzug S r . Maj . in Preßburg; die Krö» 
nung deS Kronprinzen wird dem Vernehmen zu« 
folge, zwischen dem 20. und 27. September 
stattfinden. Fast tn allen Komitaten sind Dank» 
saqungS Adressen an Se. Maj. den Kaiser und 
König wegen der in I-,Uitrjz kk-galidus angekün? 
diqten Krönung Sr . t. H. deS Kronprinzen er» 
lassen worden. ( B Z.) 
Paris» vom 29. August. 
Der Prinz Ludwig Heinrich Joseph von 
V o u r b o n - L ö n d e, Herzog von Bourbon, Prmz 
vom Geblüt, ist am 17. d. M . in seinem Schlos» 
se S t . Leu (Depart. der Seine und Oise) jm 
75. Jahre gestorben. Der Verstorbene, Varer 
des Herzogs v. Enghien und Onkel des Königs, 
war in vorhergehender Nacht von einem Schlag» 
flusse getroffen worden, in Folge dessen er schnell 
verschied. M i t ihm erlischt das Haus Conde. 
Die Liebhabereien deS Prinzen waren einfach. 
Die Jagd nahm den größten Theil seiner Zeit 
weg. Seine Sitten waren sanft. Am Abend 
vor seinem Tode schrieb er dem Könige einen 
Brief voll innigen Gefühls, und man fand in 
seinem Schlafgemache einen Akt, wodurch er dem 
Herzog v. Aumale, einem der Söhne deS Kök 
»ligS, seine Güter, unter der einzigen Betint 
gung vermacht, day er den Tit>l des Prinzen v. 
Conds annähme. Der König wird wegen Adlet 
bens seines Oheims. auf drei Wochen Trauer 
anlegen. Der Prinz war am iz. April 1756 
geboren. Er hatte eine Tante von der vaterli» 
chen Seile deS Königs der Franzosen ^eheirathet, 
Vre am »c>. Jan. ,822 plötzlich, wie ihr Ge» 
mahl, starb. 
Mail will die Besatzung von Madrid auf 
15—iKrausend Mann verstärken. Der König 
von Spanien wild im Escunal den Verlauf der 
Ereignisse abwarten. Auch scheint es, daß die 
span. Armee um S Regimenter Fußvolk und z 
Regimenter Reiterei vermehrt werden wird. — 
AuS Neapel schreibt man, daß die Kanoniere 
im neuen Schlüsse, tn S t . Elme und del Carl 
Mine durch Truppen auS C^pua abgelöst worden 
sind. Auf den öffentlichen Plätzek haben Schwei 
z<rtruppen die Posten rnne, welche jeit den Pa? 
riser Ereignissen sehr entmuthigt sind. 
Der Klessggor enthält Folgendes-. Man er! 
fahrt «tzr noch einige nähere mir dem qewaltsat 
men Tode des Prinzen von Cond« zusammen» 
hängende Umstände. Nachdem der Prinz am 
26. August mit seinen Hausbeamten gespeist, 
machte er, seinem Gebrauche zufolge, seine Par» , 
lhie, und begab sich um halb iz Uhr in sein 
Zimmer, mit dem Besehl an einen seiner Kanu 
merdtener, »hm am andern Morgen um 8 Uhr 
zu wecken. Dieser erschien pünktlich und klopfte 
mehrere Male, aber vergeblich: der Riegel der 
Thür war von innen vorgeschoben. I n der Ue» 
berzeugung, daß sein Herr noch schlafe, und UM 
ihn nicht zu stören, ging der Diener weg, kam 
aber nach einer Viertelstunde wieder, wo er den 
Wundarzt, Hrn. Buny, fand, der sich ebenfalls 
in seinem Dienst zum Prinzen begeben wollte. 
Beide klopften nun an die Thür, erhielten aber 
keine Antwort. Man kam nun dahin überein, 
den Riegel, mittelst eines Stückes Holz, zu 
sprengen: nachdem man indeß mehrere vergebliche 
Versuche gemacht, uud der Lärm eine Menge 
der HauSbediente herbeigezogen hatte, entschloß 
man sich, das Thürfeld einzuschlagen. Der 
Kamtn^rdteuer trut in dos Zimmer und war 
nichr wenig bestürzt, als er seinen Herrn an 
mehreren Schnupftüchern in der Fenstcrbrüstung 
hangen sah. Der Dr. Buny und ein zweiter 
Kammerdiener gelangten durch dieselbe O'ffnung 
in das Zimmer, man öffnete die Thür und die 
Anwesenden sahen nun alle daS traurige Schau-
spiel vor sich. (B.Z.) 
London, vom zF. August'. 
Briefe aus Lissabon melden Folgendes? 
„Unter den TrazmontanoS (auS der Provinz 
Troz:vS>MvnttS) haben sich Banden gtlnldet, 
die von ihren Felsen herabgestiegen sind und 
Einfälle in.die Thaler gemacht haben, wo si-
sich durch ehemalige Constitutisnelle sehr verstärk-
ten. Em ziemlich zahlreiches Lavallen^CorpS, 
daS durch einen alten Capitän befehligt wird, 
durchzieht Algarve, und ist unter dem Rufe: 
Es lebe Saldanha! ohne Widerstand in mehrere 
Flecken eingerückt. Auf diesem Punkte können 
durchaus keine Steuern mehr eingetrieben werden. 
Ein fossiles Gerippe «ines PlesiosauruS ist 
kürzlich in einem Iura«Kalkbruche in Bitton, in 
ber Nahe deS Avon, entdeckt worden, das sich 
durch Größe deS Kopfes und durch die Anzahl 
der Wirbelknochen von allen ähnlichen früher 
gefundenen unterscheidet. Der Eigenthümer des 
FindungSvrteS, Hr . Parker, hat das io Fuß 
lange Skelett zufammengeordnek und läßt eS je» 
den Freund der Wissenschaft gern sehen. 
Die peremtorische Frist, welche der portu» 
giesischen Regierung zur Zurückgabe der wider» 
rechtlich genommenen englischen Schiffe gestattet 
worden ist, beträgt z Tage. Nach Ablauf der? 
selben werden die Schiffe mit Gewalt zurückge» 
nommen. 
Den letzten Nachrichten auS Terceira zusol» 
ge, bestand daS Blokadeqeschwader bloS auS eil 
«er Korvette nnd zwei Briggs. 
Briefen auS Porto vom n . d. zufolge, be» 
finden sich in dem dortigen Hauptgefängnisse, daS 
nur für 400 Personen gehörigen Raum hat, 
1040 Individuen wegen politischer Vergehen ein» 
gesperrt. 
Nachrichten aus CarraccaS bis zum 28. 
ni zufolge, sind die Generale Nmenez und Cav« 
basal auf Befehl deS Generals Paez erschossen, 
und der Generat Portocarrero zum Tode verur» 
theilt worden» Der General Moveno hat dem 
Präsidenten von Columbien, MoSquerc», ange-
legt , daß Venezuela sich mit dieser Republik 
wieder vereinigen wolle, fobal^Bolivar von dort 
obgereistt seyn werde. 
Die Direktion der Liverpvler und Manche, 
ster Elsenbahn machten am ?8. Nachmittags ei» 
ne Reise von Liverpool nach Manchester» ES 
fuhren z Dompfmagen, mir einem langen Zuge 
von andern Wagen dahinter, tn denen 2 — zoo 
Herren und Damen saßen. Die Fahrt von Li? 
verpool nach Manchester selbst ward in z Stunk 
ten 5 Min, gemacht: zu der Rückfahrt, von 
Manchester nach Liverpool, brauchte man indeß, 
swes Schadens an dem Kessel eines der Dampft 
«?agen wegen, 2 S t . 40 M . (V.Z.) 
London, vom 1. September. 
Als der Herzog v. Gordon, vor seiner Abreise 
nach dem nördlichen Theile von Großbritanien sich 
bei dem Könige beurlaubte, sagte Se .M. zu dem-
selben, daß Sie ihm im nächsten Sommer einen 
Besuch tn Gordon Castle abstatten würden. 
Sollte der König diesen Plan ausführen, so 
würde er der eiste Beherrscher von England seyn, 
der seit der unglücklichen Expedition der Königin 
Maria Stuart im Herbst i ; 6 z , so weit nach 
Schottland hinausgekommen ist. 
Einem Artikel in Gakignanî S Messenger 
zufolge, wird Frankreich die Unabhängigkeit der 
amerikanischen Republiken ohne alle Einschrän-
knng anerkennen, in den Haupthafen Amerika'S 
ConsutS und bei jeder Regierung besondere Ge» 
sandte ernennen. Mi r allen amerikanischen Re? 
publiken solle» Handelsverträge, auf den Fuß 
der Gleichmäßigkeit und Reciprocität, abgeschlos» 
sek werden. 
Die, aus Tabarieren, Ringen und andern 
Kleinodien bestehenden Juwelen des hochseel. Kö-
nigs, sind von de»? Juwelieren in der City, well 
che »inen bedeutenden Theit derselben selbst an» 
gefertigt hatten, auf 205,000 Pfd. geschaht wor» 
den, und sie haben sich erboten, sie zu dieser 
Schätzung anzunehmen. Der itzt regierende 
König soll sie indeß sämmtlich behatten wollen. 
Georg II. war von sehr schweigsamer Art, 
und eS ihm besonders zuwider, wenn ihm je» 
wand störte, sobald er in feinem Cabinet mit 
Schreiben beschäftigt war. Eines TageS stattete 
jemand einem der t. HauSbeamten, welcher über 
dem Kök'ig in hem Hintergebäude wohnte, einen 
Besuch ab. Bein» Weggehen stolperte er auf 
der Treppe, stel diese hinav und mit solcher Heft 
tigkeit mit dem Kopf gegen die Thüre, Haß diese 
aufschlug. Der Fall hatte ihn auf längere Zeit 
betäubte als er aus feiner Betäubung erwachte. 
fand »r sich ln einem großen L thps tMe sitzend, 
und einen altlichen sehr einfach gekleideten M a n n 
vor sich. Her mi l ernster, aber sehr wohlwollen-
der M i n e ihm mit Heilwasfer den Kopf begoß, 
und auf die verwundeten Stel len Papier legte, 
daS er -darin einge-ta-uchr hatte. Der Fremde 
sprach, während der ganzen Operation, nicht ein 
W o r t , obgleich der erstaunte Pa t ien t , sobald er sich 
seiner'Lage bewußt wurde, mehrmals seinen Dank 
wiederholte, und zu gleicher Zeit erzählte, wo er 
gewesen, und wie er zu dem Fall gekommen sei. 
AlS der gute alle H e r r , noch immer schweigend, 
sein wohlthatigeS W e r t vollendet hatte und nun 
nicht allein sah, -sondern eS auch an des Pauen« 
ten S u m m e hört«, daß dieser wohl im Stande 
seyn würde, nach Hause zu gehen, trar er einen 
Schr i t t zurück und zeigte auf den Hut des Kran, 
ten, der auf ber Erde lag (er hätte ihn bei sei» 
nem Fal l vom Kopfe verloren). D ies^y/ rs tanh 
sogleich das Zeichen, denn der gute Samar i te r 
wies mit der andern Hand nach der T h ü r . 
Der unerwartete Besucher stand also sogleich auf, 
nahm seinen H u t , verbeugte sich schweigend, aber 
mit dankerfülltem Blicke, und verließ das Zims' 
w e r , mit Verwunderung über daS so thätige 
/ M i t l e i d des Fremden, der dabei geflissentlich alle 
übrigen Muthei lungen vermeiden zu wollen schien. 
A m andern Tage kam der k. HauSbeamte, der. 
von seinem Unfälle gehört halte, zu i h m , ihn 
zu besuchen, und es fand sich, nach der Schilde-
rung des Benehmens des guten alren Mannes un> 
nach dcr Lage deS Zimmers, daß dcr hülfreiche 
Pfleger niemand anders, als — der König selbst 
gewesen seyn könne. ( B . Z . ) 
I n t e ! l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerickkliche B eka n n kn; ach u r? g en. 
Von Einer Kaiserlichen dörptschen Polizei>Ver-
waltung wirb das bestehende Verbot, daß an Sonn, 
und Festtagen keinerlei Handel und Gewerb« gerne« 
ben werden Hürfe, hierdurch wiederholt bekannt ge-
macht, und fämmtlichen handeltreibenden Personen 
hierdurch eingeschärft, an Kergleichen Tagen ibre Bu-
den durchaus nicht zu offnen/ mir Ausnahme dcr 
Wein- , Bier« und BranntweinShandlungen, Kaffee-
nnd Gasthäuser, die nur ivöbrend des Gottesdien-
stes, von 9 bis iL Uhr BorimrlagS und von 2 bis 
Uhr Nachmittags, geschloffen seyn müssen. Contra-
venientcn werden für daö erste M a l mir 10 Rudeln 
und bei fortgesetzter Uebertretung mit doppelter Stra-
fe belegt. 2 
Dorpat , den sten September 4830. 
Polizeimeister, Obrist v. Gessinsky. 
Sekretär Wilde. 
D e n bestehenden Verordnungen gemäß, soll,die 
Beköstigung der Rekcuren an den.EmpfangS-Oertern 
den Einwohnern gegen Zahlung von 411/2 Cop. K.« 
M - pr- Mann täglich, überlassen werden, und d a M 
täglich jedem Rekruten ein Pfund gutes Rindfleisch, 
oHne Sehnen und Knochen und auch nicht vom 
HalSstück, sondern von reinem schieren Stücke gehau-
cn, Z Pfund gur gebackneö B r o t , am Sonntage eine 
Supve mir weichgekochten Erbsen und guter Gersten-
grütze, am Montage eine Kohlsuppe nur Enihe, am 
Dienstage eine Suppe mir Kartoffeln und Grütze,, am 
Mittwoch eine Koblfuppe mit Grüye, am Donners-
tag eine Suppe Mit Erbsen und-Grütze, am Freitag 
eine Kohlsuppe mit Grütze, am Sonnabend eine 
Suppe mit Kartoffeln und Grütze, schmackhaft und 
reinlich gekocht, übrigens äber auchQUas, Salz und 
Zwicbvln tn hinlänglicher Quantität gleich: werden. 
Zur Erfüllung eines Auftrags Sr . Excellenec deS 
livlandischen Herrn Civil^GouverneurS wird Vorste-
hendes von Einer Kaiserlichen dörptschen Polizei-Ver-
waltung deSmittelst bekannt gemacht, und werden zu-
gleich Diejenigen, die bei der bevorstehenden yssten 
Hebung für den eben erwähnten Preis di; Beköstigung 
von/etwa 300 Rekruten, mehr oder weniger, in der 
Stadt Dorpar zu übernehmen gesonnen seyn sollten, 
hierdurch aufgefordert, sich unfehlbar zum 22sten 
September c. a. bei dieser Polizei-Behörde zu mel-
den, und die dcr zu übernehmenden Verpflichtung zu 
Grunde liegenden Bedingungen anzuhören, sodann 
aber zum Lasten September dieses Jahres chrcN Entschluß 
mit Beibringung sicherer Saloggcn auf wenigstens 
tausend Rubel Banco Asstgnarion für die Sicherste!-
lung der zu übernehmenden Verbindlichkeit, bie-
selbst schr i f t l i ch einzureichen und daS Weitere ab-
zuwarten. 2 
Dorpat, am 5- September I8zg. 
Polizeimeister, Obrist v. Gesstnsky. 
Kollegien'Sekeetair Wilde, 
Sekretair. 
I n Gcmäßheit dcr Requisition dcö dörptschen 
Herrn SchuI-DirektorS soüen bei dieser Polizei-Ver-
waltung wegen der in dcr Küche der AmtS-Wohnung 
des Herrn Oberlehrers, CollegienrathS l > . Malm-
gren, nökhlgcn Revaratnrrn, deren Kosten-Anschlag 
9 0 Nudel Vanco-Asslgnation beträgt, die erforderli-
chen Torge abgehalten werden. Die Polizei'Verwal-
tung fordert demnach Diejenigen, weiche diese Repa-
raturen zu übernehmen willens und geeignet stnd, 
hierdurch auf, an dcn hiczu anberaumten Torgternn« 
nen, am 9ten, loten und i i ten September c. und 
zum Peretorge am i zten Scvremdcr dteseS Jahres, 
Vormittags um Uhr, in dieser Behörde lich ein^ 
zufinden, vett Kostrn'Anschlag zu inspielrcn und ihren 
Mmderbor zu verlantbaren. 2 
Dorpat , dcn 5ten September 
Polizeimeister, Obrist von Gessinsky. 
Sekr. Wilde. 
V o n Einem Edlen Rath? der Kaiserlichen Stadt 
Dorvat wird desmittelst bekannt gemacht, daß in der 
Bude d«ö verstorbenen Kaufmanns Steinbach/ im 
Kaushofc->ul> Nr . 4Z., verschiedene Buden^Maaren->uo-
lioni, I^s gegen gleich daare Bezahlung in Banco-
Assignationen an die.Meistbietenden versteigert, und 
damit am t i ten September <?., Nachmittags um 3 
U h r , der Anfang gemacht werden wird- t 
Dorpat'RathbauS, am 2. September 5830. 
^(1 manclatuinz 
Obcr-Sekr. Limmerberg. 
Genehmigung dcr Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
k ü n s t Ü c k s 
O l a s - ^ i d e i r e n i n M n i a t u r , 
voa 
? i n n . 
g u t l ' a Z L I)is l . Ok.rober ' . 
Icti lzgbe rlis Lln-e> Linem geelirlen an» 
«»«eigen, die I^arsiellunA meiner (^las-^rbeirvli 
!>n I-Imialur Zeöknel ist. 
Die uncl Weis«, allerlei Figuren m Was von 
vvricliieclener» karken tisr?or?udringen uutt sa blasen, 
wirlt Iiier aus «ine «s l!^ull>«lls ^rr ge^ergl» man 
sicl? leirlu einen rickn^en I^egrit? von tlie5er a^livncn 
k^unsl maclieti kcinn. 
Oiezs OarsiellunK, clio uisln allein nüislick» sc>n» 
«Zorn a,uck ÄNAönekm isr, wircl /ür clen preis von ̂  ttl^l. 
lür vvolclien ein Keller cles Keelirton l'u-
dliKums 
e i n e k l e i n e ? r o b e Zra t i '5 e r n L I t . 
vas Solist isl im Saale <ler -̂rolgen ^luzzs am 
un<l ^lorAölis von l<z l ^l?r untl Nachmit-
tags von 4 brs g lIl^r z;evKner» 
Der alljährlich abzuhaltende V ich- , Pferde--und 
Kram-Markt in Kirrumpäh wird in diesem Jahre am 
5Sten und igten September abgehalten werden. 3 
«6 c/t?L .1 .̂ üq/it tcie/, 
bet c?emss/üen 
» L'e/i^smöe,' 
t/e,' Oe'/ ee/Zli,! ' 
D a ich Hen Auftrag babe, für Rechnung eines 
tcvalschen Hanvlungshauscs eine Quant i tät Roggen 
anzukaufen, welche bis spätestens am isten Oclobcr 
dieses JabreS geliefert werden kann: ersuche ich die 
respeetiven Herren Gutsbesitzer, die geneigt sind, zu 
diesem Termin nach Rcval zu liefern, sich gefälligst 
zum Abschluß eines Handels bei nur zu melden. i 
Friedrich Jacob Welling. 
Tanz-Unkerricht. 
Lünsm dolien ^«Zel unrt re»pectiven I^uklicum ma» 
ckiv icli ei-Asdenjls Leks^olmacliunZ, liass i«d Ä4j5 
meiner Durclirei^s sns clew ^uslsncjs nacii Lr. t's-
ler^iliurg micli lii» November-^lonsl tiiei' su^sulialren 
gecjen^e, unĉ > <iis Aeekrlen I'^n-Iielztisizer, <iis «icli 
in tler irsnziösisciisn l)ua<lri1>s unlt äekr polnischen 
Älssur^ua, ^vis aucli in allen Lsütiin^sn su vervol-
lkommnen ^ünsclien, srßvdensk einl«6e, »Iis Klemers 
^u-encl aber, cleren k^iirsieidsu es erlsubr, mil ?s» 6o 
Kcnsvls, 6eux ui,<I mehreren c^araclerislisciien 
!^Ät!onsjliinz:en «ler ^nlang Aemsclil ^verclen I^ann. 
^ l i l reicheren Kenninissen vefseken, tioKs icd, moi-
oen ^vvecli niclil su verseklen, 6s wir sclion vor swe! 
^slrren cter scliönzls Le^veis ^es ?utr.iuens so vieit-i!-> 
tiZ geseigk wurde, uncl bilis tls^er um ^eneißren 
Ssirucli. O. ^or6Zn, Lsüslkäni-er, ^ 2 
I^ommen^ sus Berlin, wol>»tistr im ^scliarissclien 
L^uio , eine l'resipe Iiock. Oer Lin^an^ isr 
am Nardts 
Auktion. 
e r n L tt'l/ c? ^o/n. ss. 
L — 6', /,/? 
c/e,' ^on -
tt^'o/Zenen 
L t t v ' / » 5 o o ^ t ? / e 
l/nc/ 
s. «4>., so t-t-'/e e/-
F s s o / i e ^ / t ' ^ -5czc//s,!, 
«c»s/c/6N. "> z 
. Auf Verfügung Eine» Edlen VoigtriNchen Gc-
rlchts werden Dienstag dcn i6ten^ September dieses 
Hahrs und an den folgenden Tagen, des Nachmit« 
lagS um 5 U h r , die zur Concurs-Massa weiland Cam--
inerzicn-Raths C. I . G - Hartmann gehöngen, eme-
m n Verlags-Arlikel desselben, und zwar jeder ein« 
zeln, so wie eine nicht unbedeutende Parthei Makula-
tur , gegen baare Dezahlung in. Vco.-Asil ^R. , im 
Locale der ehemaligen Hartmannschen Buchhandlung 
m R i g a , öffentlich versteigert werden. Das Ver« 
i«tchniß dcr einzelnen VerlagS-Artikel ist in Dorpat 
in der Frantzenschen Buchhandlung, in Reöat in dcr 
Eggeröschen Buchhandlung, in Riga ber dem Cura-
tor jur. x»r»cl. A» H . Schwartz und ia der Frantzcn? 
schen Buchbandlnng und in Mitan in Her M e M » 
schcn Buchhandlung «u ersehen. L 
Riga, dcn 2. September ,8,0. 
I e y n t , Comurs^Buchhalter. 
Zu verkaufen. 
V e r s s i e k n i l°s 
über ngcbstebonde tragbare Äcbte Il i ir lemmeF 
LIume! ' /wiebeln^ ^vell.lie von ^oi^ügl icbei 
tÄr beigesetzte b i l l ige preise bis media 0<no-
der bei dem Lsr iner 0 b e r e i t i n Oo^-
xut ZU baben sind. 
I^^acintben, 5kübo, sum 1'reib«-« uoc! aucb un» 
lt-r 1>edec-kiUnK im tr^il^n 1.Ande. 
— — Hetüllts von alltinblsueo . 
— — — rolben / Lci'IIc. 
—.—— — — —» Meilsen i milIXgmen > 
einlacbe— -»blsuen 
——— —— — -» roibc'n lobael^am. i 
— — — — ,V<?l l 5k?N t 
— —— — — ß,'!ben > 
. in liummel en Î Ielange au5 ÜIî u-
men-LelSn im lreien l^sncle lv 
^usdsuerttde ^^viebeis^de^n ^und Lorten, vvel-
cbe obne Bedeckung im i re ieu I.aLi^e 
Qusb^Iten. 
kleine krube blsue 1'rauben. ?>cinlben 
1'ubpanen, feine, trübe von vielen warben 
— — ^Ivnslrossn oderfeder-
^srcissen van Lion, trübe Zelbe Zetüllco 
——— albo pleno odoralo 
(Ürocuz, ßrol't« Zelbs 
—— weil» 6 
— . blaue '^2u von jeder 











— — — t^oldlaliense 
! 5 0 ) 
pî e > û 
>" ) 
(^IsdiuluzLsrnea kl. rubro
/I. our r 
ll. allx 
k.giserkronen.s«Ib ^Übende ) ^ . v o n i e . l e r 
— t^ron op txron X ^ 
— — — mit buMöntÜ^iuerr^ ^ ^ 
Iris anglica mebreren seinen Lonen 
t^alentus lXevalii, ^esülbe ^bn^?ßloc>Iten 
Milium Landidum tl. pleno, ßstuillv.^veil'sk-^.ilien 
24 
z vo î jede r̂ l^srbe 
— > - . simplex. eintacbe weitse^-ilien Z 
— — — — — < I b i n e r i s u s 
^ . . . b u l l i i ^ e r u m k l . a u r a i n i o r u m 
l o p t ' und 1re ib-^>viebolu. 
I ' s c e t l e n , t r ü b e e u s n t r e i b e n 
^ o n ^ u i l l s n , w o b l r i e c b e n d e 
^msrillis sormosiszimo 
l ' u b e r o z s n , A s l ü I I l o l g c > 
... einsacbs i ^o 
Os derßleicboö Giebeln aocb vor dem Wintersia-
intt m >dsr Lrds ibrs bsltbsrs LswureslunZ mscben 
müssen^ und da» Lcbön - und Lcblecbiblüben in der 
?o!Z^eil nur davon sbbanßl, »o ist au» diesem Oruri» 
de die früb?>eili^s LinpllAnnunZ sl» zuverlässig«-? ^vobl 
^edem LIumen^k'rl.l«i<!e jiu emp?eblsn. — ?ür die bier 
in dor Llsdl wvbnenden Llumenfrvunds, denen das 
Lins>il.>n2en ?in lüf l fen ^nd >dons«>rviren bis su der 
Llülbe^eit bescowerlicb >«l, bin icb erbölig, kür 
denselben preis, nur auf jedv baldige Lettellung und 
Vergütung ^er lopl'e., die verlanAien Zwiebeln ii> 1'ö» 
nfe ein^upklan^e» und <bis zum ksbruar- oder ^lur?» 
Monat, kurz vor dem Hukblukvn, bei mir uneittZeld» 
licb ?.u oonstu-viren. 
(Zeebrie Marien.freunde, xvelcbs mieb mit Ibrem 
^ßülißen Zutrauen beebren wollen, Tünnen sicb «insr 
reellen und proin^len LvdienunA versiciiert ballen. 
^ e i Z S h i e r m i t a n , ^ ! s k e i m i r 
/ o r t w ä l u ' e n c l , s o ^v !s L i n k e r , s l l e O ^ t -
t u n k e n r a ^ ^ i n L c l 2 6 r ? . i ^ i 6 r e 2 u c l e n k ' a -
^ i ' j l ^ ^ i ' L i . S ö n 2U ü a l » ö n s i n 6 . Z 
«s. 
Personen, die verlangt werden. 
Ein gebildeter Hunger M a n n wlrd in einer Hand-
lung verlangt. Das Nähere erfährt man beim Herrn 
Kaufmann Küeltcn. i 
Verloren. 
Der Anterzejchnere bat am 2?. vor. Mon. auf 
"der Straße eine in Horn gefaßte Br i l le nebst Futte-
ra l , die wegen Verschiedenheit beider Gläser niemand, 
-außer ihm, gebrauchen kann, verloren. Wer sie ihm 
unbeschädigt wieder zustellt, hat auf f ü n f R u b e l 
Belohnung Anspruch. i 
Dorpat , dcn 5. September IS^0. 
Professor Erdmann. 
A b r e i s e n d e r . 
Don Er. Kaiserl. Dörptschen Polizek-Verwallung 
werden alle Diejenigen ^ivelche an den sich zur Ab« 
-reise gemeldeten 
Ä/?alcrgchülfrn Bernhard Lorcntz 
und 
Tischlerqesellen Mar t i n Meyer 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formiren glauben, deSmitlelg aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a dam bei dieser Be« 
Hörde ju melden. Dorva t , dcn 9 . Sept. 5330. t 
P r e i s » C 0 u l a 11 t. 
Winter-Wiiitzen - » , 360 .» 370 R. pr. xA. 
Roggen von N 2 s 1^7 Pf . 490 ä Fosl - - -
Grobe Gerste i,05 ä 140 Pf . «30 ä , , » 
Hafer 95 ü 80Pf- - - 95 ä <yp - - , 
Korn-Branntwein i/2branv in Silber 20 R . pr. Fß. 
dito ^ ^ 
Häring 2Z R . , Strömlinge 2^ R- s". Tonne, tiver« 
Pool'Salz 320 R . , S t . UbeS3.^0 R . die Last. Eis«" 
>6o R«. Sp fd . , Butter 8 R - pr. Lpfd. ^ 
Reval , den s. September t8.z0. -
. A . C- Siebe, becid. Makler. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den i z . September 1830. 
I m Namen ^ 6 G-neral-GlUlvernenkentS von Liv,. Ehst, und Kurland g e s t a l t e t d e n Druck 
E. G. p. B r ö k e r . 
Antwerpen, vom 29.' August« 
I m hiesigen Jou rna l liest man: „ D i e gant 
ze Bevölkerunq von Antwerpen ist ison den edeU 
sten Gesinnungen für die Erhaltung der Orb» 
nung und des E'genlhumS beseelt. M a n muß 
bis zu den untersten Klassen hinabsteigen, um 
dort jene Elemente der Störung zu finden, die 
sich mit dem Inst inkt zur Plünderung und mi t 
dem Hasse geg«n die Gesetze verbinden. E s sink 
oft elende kleine Buben , «welche den wahrhaft 
strafbaren Menschen und Aufretzern zu Angreik 
fern und Bundesgenossen dienen. 
Folgende Proklamationen sind gestern hier 
erschienen: 
I . „Eure Obrigkeiten baden in i t der leb« 
Hastesten Zufriedenheit die Ruhe wahrgenommen, 
die in dieser volkreichen S tad t nicht aufgehört 
hat. Wenn die Verwaltung ihrerseits wacht, 
so rechnet sie zugleich auf Eure Weisheit und 
auf Eure Achtung für die Sicherheit der Person 
und des Eigenthums. Niemanden ist es unbei 
kannt, daß Störungen öffentliches Elend her-
beiführen, weil sie den Handel entfernen, das 
Eigenthnm entwerthen, die Quellen des Gewerb» 
steißes versiegen machen, die Kapital ien außer 
Umlauf bringen; und doch sind es diese Elemen-
te der Woh l fah r t , welche die Arbeit des Tage» 
lühnerS nähren, unsere Anstalten aufrechthalten 
und die einzige Quelle der reichlichen Unterstü-
tzungen bi lden, welche die Kapitalisten, Kausteu» 
te, Eigrnlhümer und überhaupt alle Klassen 
nicht aufhörten, mit Freigebigkeit, besonders 
während deS letzten Win te rs , über die minder 
bemittelten Personen zu verbreiten. — Fahrt 
f o r t , die männliche Weisheit zu bezeigen. D ie 
vom Kern der Einwohner und von der Nalto» 
nalgarde, dem Stolze dieser S t a d t , unterstützte 
Verwaltung wird die öffentliche Ordnung und 
Ruhe aufrecht halten. Antwerpen, dtn 28. Au l 
gust i5z^?. D a s Magistrats.Kollegium der S tad t 
Antwerpen." 
Se . Exckllenz der Gouverneur der Prov inz 
hat am folgenden Tage eine Proklamation er; 
lassen, um die Einwohner aufzusord-ern, sich mi t 
ihren Obrigkeiten zu verbinden, um die von iht 
-nen gefaßten weisen Maaßregeln zu befördern. 
Der Bürgermeister und die Schöppen der 
Stadt Lüttich haben am 22. folgende Proklama, 
tion erlassen; 
„Di.e weisen Maaßregeln, die bis auf ten 
heutigen Tag von der SicherheitSkommission er« 
griffen worden sind, haben kräftig dazu beigetra» 
gen, die gilte Ordnung unter euch zu erhalten. 
„ D i e Gemeindewache und die Bürgergarden 
wetteifern in ihrem Bestreben zur Erreichung des 
Zweckes, den w i r alle uns gesetzt haben; allein 
wir bedürfen der Mi twürkung unserer braven 
Mitbürger insgesammt. 
„ W i r meinen daher in Übereinstimmung 
mit gedachter Kommission, an alle Bewohner 
dieser S t a d t die dringendste Einladung ergehen 
lassen zu müssen, daß sie ihre Anstrengungen 
m i t denen der B ü r a e r , welche m die Gemeinde! 
Wachen incorporir t sind, vereinigen, um die öf» 
fentliche Ruhe zu erhalten. Mögen denn die 
Famil ienväter in den- von ihnen bewohnten 
Stad lv ie r te ln die Runs« machen und mir ihren 
Nachbaren in Verbindung bleiben, mögen sie 
nicht müde werden, die Einwohner zur Ordnung 
zu ermahnen, und alle Exeesse verhüten. N u r 
durch die Anstrengungen Aller können w i r dazu 
gelangen, unsere Besi tz tümer zu sichern. 
( S t . P tbgr . Z.) 
AuS dem H a a g , .vom zy. August. 
Gestern wurde hier ein Ministerrath gehal» 
ten, der mehrere S tunden beisammen war . 
NachtS sind I I . KK - H H . der P r i n z von Ora» 
nien und Pr inz Friedrich der Niederlande von 
hier nach Antwerpen abgereist. 
Se . Majestät haben folgende Verordnung 
wegen Zusammenberufung der General-Staaten 
zu erlassen geruhet: 
„ W i r W i l h e l m , von Gottes Gnaden, Kö» 
mg der Niederlande, P r i nz von Oranien-Nassau, 
Großherzog von Luxemburg ic. rc. 
Nach Einsicht des letzten Paragraphen des 
A r t . 97 des Grund-Gesr.tztS ^ 
Haben W i r für gut befunden und aTig.'mef» 
sen erachtet, die Generalstaaten zu einer außer» 
ordentlichen Versammlung im Haag auf Mon» 
tag den i-zlen September d. I . einzuberufen. 
Unser Min is ter des I n n e r n soll für die unver» 
weilte M i l theUung dieses Beschlusses an die ver» 
schiedenen Mitg l ieder beider Kammern der Gene-
ralstaaten Sorge t ragen, und Abschriften davon 
sollen sofort a-n Unfern F inanz iMin is te r , so wie 
an die allgemeine Nechenkammer, zur.Nachricht 
und Kenntnißnahme übersandt werden. 
' I m Haag , den ^ssten August t 8 z o . 
(Gez.) Wi lhe lm. 
(Gegengezeichnet) I . G» de Mey van Streeskerk/^ 
( S t . P tbgr . Z») 
AuS ben MaingegenHen,. vom 9. September. 
AuS Lippstadt meldet die dortige Zeitung 
vom 4 Sept.: . Nachdem S e . t . H . der P r i n z 
W i l h e l m vorgestern der Kavallerie bei Delbrück, 
und gestern der L in ien- In fanter ie und 2 Land» 
wehr-UhlanemRegimentern auf der Heide die 
Nevüe abgenommen ha l ten , sind lammtliche kL, 
ntgliche Pr inzen nach 9 Uhr gestern Abend wie; 
der abgereist. — Schon gestern M i t t a g hat das 
16. In fan ler te-Regimenl feinen Rückmarsch nach 
dem Rheine angetreten. Heute f rüh um 6 Uhr 
ist die GardttLandmehr und daS 17. Infanter ie» 
Regiment aufgebrochen, und morgen werden ake 
übrigen Truppen das Lager verlassen, um sich in 
ihre resp. Cantoninrungen zurück zu begeben. 
S c . Excell. der commandirende General wi rd , 
dem Vernehmen nach, morgen ebenfalls Lippstadl 
verlassen. Wenn gleich das diesjährige Herbst» 
Manöver dem vor ; I a h r e n an Glanz nächste» 
hen mußte, wei l nicht das ganze Armee»CorpS 
zusammengezogen w a r , so hat dasselbe doch recht 
viele wahtlhuende Empfindungen tn uns zurück» 
gelassen. Es hat sich uns neuerdings die UeVer» 
zeugung aufgedrungen, baß unsere erhabene Re» 
genten Famil ie eS verdiene, daß seder echte, bie» 
dere Preuße G u t und B l u t für sie hingebe, und 
ihr mit der reinsten Treue anhange. ES Ha5 
uns tief geschmerzt, daß w i r das Glück, den be» 
sten der Könige in unserer M i t t e zu verehren, 
haben entbehren müssen; aber w i r haben eine 
Entschädigung dafür gefunden in der herzgewin» 
nenden Freundlichkeit und M i l de Seiner erHabe» 
neu Söhne, und des liebenswürdigen Pr inzen 
Friedrich. Auch hat dem aufmerksamen Beob» 
achter der gute Geist, der die Truppen deS 7» 
Armee-CorpS beseelt, wohl thun müssen; vor» 
nehmlich aber das gebildete und freundliche Be» 
nehmen des gesammlen Ofßzier-CorpS. Außer» 
dem hat uns die treffliche Musik der Linien»Re» 
gimenter schöne Genüsse bereitet. W i r kehren 
alle tn daS gewohnte Geleise zurück, und prei» 
fen u n s , im Hinbl ick auf viele andere Völker, 
glücklich, daß w i r Preußen sind und Kinder ei» 
neS liebenden, gerechten uud weisen VaterS. —-
S e . Exc. der kommandirende Genera l , F rh r . v . 
M ü f f l i n g , har heute folgenden Tagesbefehl erlas» 
fen: „ S e . k. H . der P r i n z Wi lhe lm haben sich 
mi t Zufriedenheit über das 7. Armee-CorpS aus» 
gesprochen, und dieses günstige Unhe i l verdankt 
daS Corps wohl vorzüglich der Ordnung, der 
D isc ip l i n und dem Geiste der Ehre , welcher sich 
bet jeder Gelegenheit zeigte» — D ie Soldaten 
der L in i e , wie der Landwehr, haben sich über» 
z /ug t , daß ihre Offiziere für ihr ÄZohl sorgen, 
so v ie l eS irgend möglich ist , und baß sie ihnen 
ein Vorb i ld stnd, wo Beschwerden ertragen wer» 
den müssen. Die Offiziere haben sich überzeugt, 
baß ihre Soldaten ohne weibliche Klagen A m 
stvengungen zu überwinden wissen, und sich i m l 
mer gleich bleiben im Gehorsam un^ Er fü l lung 
ihrer Pflichten» S o knüpft sich gegenseitiges 
Vertrauen fester und fester, und so erwirbt stch 
ein ArnnesCoi'pS den Befall f«ineS erhaben«« 
Monarchen. ( B . Z . ) 
Von der Niederohe, vom i l . September. 
E i n russi Geschwader, das am zo» «v. M . 
bel Kopenhagen verübersegelte, war unter dem 
Befehl deö Commandeur Lütke und Bestand ans 
den Fregatten P r i n z SchawanSki (FlagZschiss) 
von 44 Kanonen und Z50 M a n n , Lap t . IuS? 
i « w , und Anna i)vn 44 Kanonen und 550 M . , 
Capt. L i l l te I w a i u t f c h , nebst der B r i g g Ajax 
von so K.' und l§o M . , Capt. I w a n o w . S i e 
waren naä) I s l a n d gewesen und von da nach 
Brest gesegelt, wo drei Tage nach ihrer Ankunft 
alle franz. Schlsse d̂ e dreifarbige Flagge aufget 
zogen hatten, 
I n d n ersten Audienz, die der brasil. Ge-
schäftöträger, H r . v. Loureiro bet S r . M . Hem 
König von Schweden chatte, überreichte er S r . 
M , , Namens feines Kaisers, die Dekoration des 
Ordens Pcrers I» Ferner hat er für den Krön« 
Prinzen das groß« Band des südlichen Kreuzes, 
für die Kronprinzessin daS große B a n d deS Ro-
senordens, für den Kammerherrn deS Ktvnpr in t 
zen , F rh rn . v. Sr«c>ingk (welcher beauftragt war , 
die Kai ter in bei ihrem Abgänge aus Europa zu 
becomylimentiren) die Decorotion als Common-
deur des südlichen Kreuzes, auch für die Kön i -
gen und die Kronprinzessin ?Z?iIIozis eu Ziunianl 
von der größten Schönheit überbracht. ( B . Z . ) 
Aus der Schweiz, vom 1. September. 
De r P r o f . Hug i auS S o l v t h u r n , bekannt 
durch seine Excurfipnen im schweizerischen Hoch-
gebirge, hat diesen Sommer mit einigen Begleü 
lern eine Reise nach den Gletscherfeldern zwischen 
der J u n g f r a u , dem Aarhorn zc. gemacht und am 
Noththalglrtschcr (am Fuß der Jungf rau) mehret 
re Nächte zugebracht, um während der Tage die 
Gegend topographisch aufnehmen zu können, wie 
kr es schon im vorigen Jahre bei dem Unteroargletk 
scher gethan. A ls ec seinen Zweck erreicht, wolls 
t t er nun auch noch das Gr^ndelwalder Eismeer 
aufnehmen und zu diesem Zweck die Kuppen deS 
Mönch nnd der Jung f rau besteigen, allein er 
that dabei einen bösen F a l l , wobei er sich die 
eine Se i te sehr verletzte. Schwer war eS ih t , 
den Verwundeten über die E'Smassen herabzu.' 
bringen. Es geschah über die Gletscher d/r Vie-
fcherhörner ins W a l l i s , eine gefahrliche Tour , 
die feit I a h r e n kein Mensch mehr gewagt hatte, 
und auf welcher einer der Begleiter des H.rn< 
H u g i betnah daS Leben eingebüßt halte. ( B . Z . ) 
S . Sebast ian, vom zo. August. 
Einer in d<r Prov inz Guipuczcoa erlassenen 
Verfügung zufolge, wenden die TercioS oder 
Nationalgarden zur Verfügung des ÄeneraNCa-
pi ta ins der Prov inz gestellt. D ie königl« Be i 
Horden haben gegen diese Ver fügung , alS gegen 
»inen E ingr i f f in die Pr iv i legien des Landes, 
Einspruch gethan, und die General-Deputat ion 
w i rd «ne außerordentliche Versammlung halten, 
um die Batai l lone der TercioS" zu bewaffnen und 
zu organisiren, welche zum alleinigen Dienst der 
P r o v i n z , Linter ihrem unmittelbaren Befehle stet 
hen sollen. Außerdem gedenkt t ie Deputat ion, 
eine Vorstellung bei dem Könige einzureichen. 
Der General -Pol izei - Intendant hat zwei Um« 
laufSfchreiben an die Unterbeamtkn in denProvin» 
zen ergehen lassen^ um sse zur Wachsamkeit auf 
Alles aufzufordern. Auch sollen, sobald die Ober; 
sten Jaureau i und Cdapalangara, die sich itzt 
wieder in Baponne aufhalten , sich auf spanischem 
Gebiet blicken lassen, sogleich verhaftet und nach 
Mad r i d abgeführt werden. Täglich kommen an 
der Gränze spanische Flüchtlinge an , die sich -auf 
Nebenwegen noch N a v a i r a und Aragon begeben. 
— Der hiesige General«Capitain hat bis itzt 
noch keinen Befehl erhal len, die Schisse m i t 
dreifarbiger Flagge in unfern Hafen zuzulassen.^ 
— Der ungestüme Oberst Leizundi, der Plahs 
komman^ant von I r u n , ist durch den S o h n des 
Ober,t«Li>us. CuevillaS abgelöst worden, der zu-
gieich mi t Verwaltung Her Mi l i ta i r tPok ize i ber 
austragt ist. ( B . Z . ) 
M a d r i d , vom Z4. August. 
D ie <-acetas vom ZI . 4lnd 24. enthalten meh» 
rere Verordnungen, welche sich auf die Einste!.' 
luny der Stellvertreter in die Armee und der! 
gleichen beziehen. D>« erster« meldet die glücklii 
che Ankunft deS Königs von Neapel in seine 
Hauptstadt, so wie, daß'der Dey von Algier sich 
auf dem Schlsse in der Bucht befinde und im 
Begr iH sei), zu' landen. 
M a n glaubt hier al lgemein, daß, im Falle 
die consillutionelle Negierung wieder hergestellt 
werden dürf te, die amerikanischen Republiken 
unverzüglich anerkannt werden würden. Eine 
Folge davon würde da« Steigen der Effecten der 
in England abgeschlossenen Anleihen dieser Nepu» 
büken seyn. — Es gehen b^i dem Könige sehr 
)>iele-Bmschri f ten ein. um ihn zu vermögen, 
unverzüglich eine Pa r the i zu ergreifen, nnd tn 
allen svricht sich eine lebhafte Anhänglichkeit an 
den Th ron und an die Erha l tung der Rechte 
desselben auS. D i e NathSverfammlungen folgen 
schnell auf einander und Hr . BurgoS spielt da-
bei. eine grvß.e Nol le: er ist für die Annahme 
einks gesetzlichen Systems u.nd von ihm sind die 
Maaßregeln ausgegangen, denen zufolge der Cor« 
regidor von Madr id und der Pol izei- Intendant 
ihre Entlassung erhalten haben. 
Hn . Anguado soll das Sinken der spanischen 
Fonds in Pa r i s nicht weniger als 8 M i l l . Fr» 
gekostet haben. ( B . Z . ) 
P a r i s , vom z i . August. 
Der PoUzeiiPräfekt hat hinsichtlich ber 
Auslaufe und Zusammenrottungen der Handwer» 
ktr nachstehende Verordnnng erlassen: „ W i r , 
StaatSrath und Poi izei .Präfekt, haben in Be» 
trachl, daß Handwerker tn großer Anzahl feit 
einigen Tagen und unter verschiedenen Vorwän l 
den die Straßen der Hauptstadt durchziehen ; — 
in Erwägung, daß dke Avfrechthaltuug der unset 
rer Verantwortlichkeit anvertrauten öffentlichem 
Sicherheit gebieterisch erheischt, daß -dieser Zu» 
stand der Dinge ein Ende nehme; — in Be» 
tracht, daß, wenn die Pariser Handwerker gel 
gründete Beschwerden zu erheben haben, sie die» 
selben einzeln und in ordnungsmäßiger Form 
bei den kompetenten DeHörden, die sich.unauSl 
gesetzt mit allen, das Gedeihen d«S Gewerbfleil 
ßeS befördernden Maaßregeln beschäftigen, an» 
bringen können; — nach Einsicht endlich des Ar» 
tikels l o des Beschlusses vom 12. Messidor deS 
Jahres V I I I , welcher lautet: da^ der Polizei» 
Prafekt die geeigneten Maaßregeln treffen wird^ 
um den Zusammenrottirungen und tumultuari-
schen oder die öffentliche Nuhe bedrohenden Ver l 
fammlungen vorzubeugen oder sie zu zerstreuen; 
— in Betracht alles dessen haben wi r Folgendes 
verordnet: 
„ A r t . 1. Es wird Jedermann untersagt, 
Versammlungen oder Aufläufe auf öffentlicher 
S t raße, unter welchem Vorwande eS auch seyn 
mag, zu.bilden. Ar t . 2. Dem Ar t . 4^5 deS 
Strafgesetzbuches gemäß ist es den Handwerkern 
verboten, sich zu dem Zwecke zu verbünden, um 
paS Arbeiten in einer Werkstatt zn untersagen, 
andere zu verhindern vor oder nach gewissen 
Stunden sich dahin zu begeben und dort zu blel« 
ben oder überhaupt die Arbeiten einzustellen, zu 
verhindern oder den Lohn dafür zu steigern. — 
Ar t . z. Kein an uns gerichtetes Gesuch, um 
unsere Dazwischenkunft zwischen Meister undGe, 
sellen Behufs der Feststellung deS Arbeits lohns, ber 
täglichenDauer ber Arbeit ober der W a h l der Arbei-
te r , wirb bei uns Aufnahme finden» ba.eS den Gese-
tzen, die daS Pr inz ip der Gewerbesreiheit feststelr 
len, zuwider lauft. — A r t . 4. D ie Polizei? 
Kommissarien, der Chef der CentraUPollzei, die 
Friedensrichter, die Vorgesetzten der Potizeiprä» 
fektur, die NaiionalsGarde und die andern M i t 
l itär,CorpS werden durch alle in ihrer Macht 
stehenden M i t t e l über die Ausführung gegen« 
wärtiger Verordnung, welche gedruckt und ange» 
schlagen werdet? soll, wachen. — Art . 5. D i e 
Uebextreter sollen verhastet und unverzüglich vor 
Gericht gestallt werden, damlt sie den Gesetzen 
gemäß ihre St ra fe empfangen. 
P a r i s , 25. August iKzo» 
Der StaatSrath und PolizeUPräfekt 
Girod (von Am) . 
Durch den Präsidenten: der General-Secretair 
P . Ma l l eva l / ' 
Nach dieser Verordnung sind, wie man 
sagt, die Zusammenkünfte der Handwerker am 
azsten lange nicht so zahlreich gewesen alS vorher. 
M a n meldet aus Tun is vom io . August: 
Der Herr G r a f von Larochefoucault, außeror» 
deutlicher Gesandte von Frankreich, hat mit der 
Regenz von Tun is eineF neuen Traktat abge» 
schlössen, dessen Hauptartikel folgende sind: 1) 
Völl ige Handelsfreiheit und Aufhebung des vom 
Bey ausgeübten Monopo ls ; 2) Abtretung der 
I nse l Tabarca an Frankreich; z) Durchaus kein 
T r ibu t wird tn Zukunft von irgend einer eurot 
patschen Macht erlegt; 4) die Türken tn Kriegst 
dtensten werden nach Hause geschickt; ; ) Scheir 
tert ein Fahrzeug, welcher Nat ion eS auch sei, 
an ben Küsten von T u n i s , und irgend ein See« 
mann oder Reisender desselben wi rd daselbst er» 
wordert oder gemißhandelt, so verpflichtet sich 
die Regenz, den Werth des Schiffes und der 
Ladung zu ersetzen; 6) die Piraterie ist verboten 
und im Falle deS Krieges mit irgend einer Macht , 
dürfen die Tuneser keine Handelsschiffe angreit 
fen; 7) ben Sklaven wird die Freiheit gegeben. 
( S t . P tbgr . Z.) 
P a r i s , vom 6. September. 
Am 4. fand daS Leichenbegangniß deS Pr lnk 
zen v. Cond6 statt. D ie religiösen Feierlichkeiten 
wurden in der Kirche von S t . L e u gehalten. 
I I . kk. H H . die Herzöge v. Orleans und Ne» 
mourS, der Pr inz v. Jo inv i l le und der Herzog 
v. Aumale (lämmtlich Söhne deS Königs) wohn» 
ten nebst einer Anzahl von P a i r S , Deputirten, 
Generalen und den HauSbeamten des verstarbst 
nen Prinzen der Feierlichkeit bei. Eine Schwa» 
bron deS lsten HufaremRegiments, i Ba ta i l l on 
des 5. Linien-Regiments und die Nationalgarde 
von S t . Leu und aus den umliegenden Dör fern 
eröffneten den Zug , der sich nach S t . Denis in 
Bewegung sehte. Ab te i l ungen der berittenen 
Nat iona lgarde , so wie des i . Husaren; und 5. 
Cürassier Regiments schlössen denselben. A n den 
Thoren von S t . Den is wurde der Trauerzug 
vom M a i r e der S t a d t empfangen. Unter denen, 
welche die Zipfel des Leichentuchs t rugen, befan-
den sich der Marschall Herzog von Tarent und 
der B a r o n PaSquier. D i e Nat ionalgarde von 
S t . Denis- und die I n v a l i d e n bildeten ein Spa» 
lier bis nach der Kirche, wo der S a r g in einer 
G r u f t neben der Ruhestätte des VaterS deS ver« 
«wigten Pr inzen beigesetzt wurde. 
Der Herzog v . Bourbon, P r i n z v. Cond6, 
hat ein eigenhändiges Testament vom zo. Aug. 
»829 hinterlassen, das bei dem No ta r Rabie 
niedergelegt ist, und wodurch sein ganzes Vermöl 
gen auf den Herzog v. Auma le , Heinrich Eugen 
P h i l i p p v. Or leans und die ehemalige M i ß Da-
weS, Ba ron in v. Fouch^reS, als Legatarin, 
übergeht. S i e bekommt demnach: z M i l l . FrS. 
i n boarem Gelde auS dem Schlosse und Park 
von S t . Leu, aus dem Schlosse und dem G u t 
Boissyund deren Gebier, aus dem Schlosse und Gute 
Mor fon ta ine und dessen Gebiet, auS dem Pav i l l on , 
den ste ( F r . v . FouthereS) und ihre Leute im 
Palast Bourbon bewohnten. D ie M ö b e l , welche 
fich tn diesem Pav i l l on befinden, so wie die 
Pferde und Wagen, die zu ihrem Dienste gewe» 
fen find, behält sie ebenfalls, frei von allen Ab, 
gaben und Abzügen. De r Betrag dieser sammtl 
licheit Legate wi rd zu r» bis 1 ; M i l l . FrS. an, 
geschlagen» DaS Uebrige erhä l t , einige kleine 
Legate ausgenommen, der Herzog v. Aumale, 
al.S Universal 'Erbe. ( B . Z . ) 
. London , vom z. September. 
D e r Dr ig lnon tZuarcÜÄN meldet, daß Lady 
Hol land dem König der Franzosen einen schönen 
Schmuck überschickl habe, der auS drei Edelsteil 
nen von den drei Nar iona l farben, ro th , blak 
und weiß, bestehe» Alle ihre Bekannten halten 
ein Andenken erhalten, i n welchem jene z Far« 
bei» sich vor fänden, und die Lady soll geäußert 
haben, daß sie die Besuche ihrer Freunde nur 
^.dann annehmen würde , weni^ sie mtt diesen Ab-
zeichen erschienen. 
E i n begüterter E inwohner von B a c h , H r . 
Ä u s d 5 y , der vor etwa einem M o n a t gestorben 
hat folgende bedeutende Summen an mild« 
St i f t ungen vermacht: an daS TaubstumwemJnl 
stitut von Devon und Eleter - o v o P f d . , eben 
so viel au daSAugenkrankenhospitalinExeter, dem 
TaubstummensJnstitur in London ebenfalls zvOo 
P f d . , eben so viel dem B l inden-Jns t i tu t und 
eine gleiche Summe dem Magdalenen-Hospital 
doselbst (zusammen also 10,000 P f d . ) 
Von der ganzen Sammlung wilder Thiers, 
welche dem Hochseeligen König gehörten, und die 
der itzt regierende König der zoologischen Gefell? 
scbafr zum Geschenk gemacht, hat die Kön ig in 
nur einen schönen, großen weißen Makkaw ( K o l 
kadu) beHollen, den der hochseel. König beson-
ders lieb hatte, und der so zahm w a r , daß er 
ihn auf seinen Spazierfahrten in der Nähe deS 
V i rg in ia -Wate r beständig bet sich haben konnte. 
D a m i l die SlaatSgeschäfle durch die Abwe-
senheit S r . M . von der Hauptstadt nicht leiden 
mögen, so hat der König geäußert, daß er bet 
schlössen habe, in Zukunft jeden Mi t twoch be» 
stimmt nach London zu kommen, er möge nun 
i n Windsor , B r i g h t o n , oder sonst wo in ber 
Nähe seyn» 
Newyorker B lä t te r biS zum i z . August 
melden, daß am 25. Z u l i alles in Venezuela 
ruhig war . Der Aufstand in R io Chico war 
gedampft. Gen. Paez befand sich in Valencia, 
wo der Congreß noch versammelt war. Br iefe 
auS Bogota vom 25. Z u n i melden, daß Gen. 
Sucre erschossen worden ist; Er war an der 
Spitze seiner Par te i ausgerückt, und man fand 
ihn tn dem Holz BvruecaS von 5 Kugeln durch? 
bohr t , sein Mau l th ie r von zweien. M a n nennt 
Obando als den Urheber dieses Mordes. M i t 
dem Ansehen deS neuen columbisch?n Präsiden» 
ten, MoSquera, syll es sehr kläglich stehen. E i l 
ne Z n i n a von 104 Mi tg l iedern , m deren H a n l 
den die eigentliche Macht ist, w ' l l ihn' sogar abl 
setzen und stall seiner, den Obersten VargaS 
wählen. Am i o . J u l i war Bo l i va r noch in 
Carthagena. AuS Montevideo schreibt man vom 
17» J u n i , daß Lavalleja und Ribera Frieden gel 
schlössen haben. ' ( B . Z . ) 
Türtische Gränze > vom 25. August. 
Eine Verordnung der Regierung zu Bucha« 
rest hol die Vrganisirung eines regelmäßigen 
M i l i t ä r s befohlen) dessen Starke vorläufig 6000 
M a n n betragen soll. Dieses EorpS ist bereits 
durch die thärig^ M i t w i r k u n g der russ. Offiziere, 
deren viele m i t Er laubniß ihrer Regierung bei 
demselben eintrafen, vollkommen exercirt. E s 
Ha«, «eöeu ben Pflichte» dtS Kriegsdienstes, 
auch den Dienst der GenSd'armerie i n dem 
sttnkhum zu versehen. — D ie russ. Truppen 
schicken sich a n , Hie Wal lach« zu räumen; mi t 
der Fortschaffung des schweren Geschützes ist bê  
reits der Anfang gemacht worden. Der Gen. 
Ro th tst zum Gouverneur von S i l i s t r i a bestimmt, 
weiche Festung, wie bekannt, bis zur völligen 
Ti lgung der Conrributionsfsrvernng von russ. 
Truppen besetzt bleibt. — D ie in S l -u ina gras-
sirende Pest Hat , j n Folge ber ergriffenen Maß-
regeln, bereits nachgelassen. 
T5erm ljci,ce Nachrichten. 
Die m i t der Vert iefung des Bebens zum 
neuen Negi^rlmgsgebäude in Cöln beschäftigten 
Arbe i ter , haben vor wenigen Tagen in einer 
Höhlung einen römischen Ofen (j>roi>igneum, 
prätnrn ium) entdeckt, von der A r t , d«rch welche 
die Ofenzimmer (vaz>oraria) von unten geheizt 
wurden. Derselbe hat die Form eineS ungefähr 
8 Fuß breiten und 5^ Fuß tiefen gemauerten 
längttchten Vierecks. Sieben Säulchen, von de« 
nen jede 2 Fuß hoch ist, und die auS gebrannten 
runden Ziegeln geformt sind, tragen die Ziegel« 
plat ten, welche dem Ganzen zur Decke dienen»' 
An jeder Sei tenwai ld befinden sich 2 Zuglöcher 
und eines an der Hinterwand. D ie S te l l e , wo 
das RegierungSgebäude errichtet w i r d , und die 
schlechthin wohl der Mordhof heißt, ist ganz nas 
he bei der allen röm, S tad tmauer , schräg dem 
Zenghause gegenüber, dessen ganz« Südseile noch 
auf der alten römischen Sradtmauer ruh t . 
(B.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen., 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Rajestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen »c. ,/sügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiierllchen Sradt Dorpat mittels 
dieses ProelamS zu wissen, wekbergeßalt der hiesige 
Bürger und Schneidermeister Johann Adsjph Nico-
la» von dein hiesig«! Bürger und Schneidermeister 
Heinrich Wilhelm Hausmann das demselben gehörige, 
allhier im Sten Sradtthetl s»b N r . t t auf Stadt-
grund belegene steinerne Wohnhaus, zusammr dem 
daran stoßenden hölzernen Hause cum apperlinemiiz, 
mittelst deS unter ihnen am Zten September ik>29 
abgctchlossenen, und am Ften Jun i 18L0 bei Einem 
Erlauchten Kaiserlichen livlandischen j?ofgexichte cor« 
roborirten Pfand« und eventuellen Kauf-ConkractS, für 
die Summe von ig,ovo ^Rubeln Baneo-Assignation 
pfandweise qcciuirirti und nunmehr zu seiner Sicher-
heit um Einanirung eines ProelamS gebeten, solches 
ihm auch mitreist heutiger Resolution deseriret wor-
den. I n Folge dessen werden hiermit Alle und Jede, 
die an obbczcichneteS Immobile Ansprüche, oder wi-
der dcn vorgcdachlen Pfand- und eventuellen Kaus-
- Eontraet Einwendungen «x er lilulo 
juris machen zu können vermeinen sollten, »ud s><,<zn» 
pi-aec!usi angewiesen, sich mir solchen binnen einem 
J a h r und sechs Wochen s »laco dieses ProelamS, also 
spätestens bis zum 2Zsten Ottover i g ; , , mittelst in 
ctuplo zu exhibirender Angaben und. unter Anschluß 
gehöriger Belege bet Einem Edlen Rathe dieser Stadl 
zu melden, widrigenfalls nach Ablauf dieser peremro-
rischen Frist Niemand weiter mit seinen etwanigen 
Ansprüchen gehört, sondern oberwähnteS WvbnhauS 
dem hiesigen Bürger und Schncivermristtr Johann 
Adolvb Ntcokat) ivm ungestörten PfandHesstz Zuge-
schrieben werden wild- 3 
V . R- W. 
Dsrpat-RathbauS, am 10. Septtr iszo-
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat : 
Bürgermeister Schlichti.ig. 
Ober-Sekr- Zimmerberg« 
Ein Edler Rath der Kalferlichrn Stadt 'Dorpat 
bringt hi^rmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Termm zur Einhebung der Grundzinse vom tZten 
September bis zum töten Oktober dieses JabreS fest-
gesetzt worden und daher die Grundzinse "für Stadt-
pläne in der Kanzlev Einer Löblichen interimistischen 
Stadt-Cassen-Verwaltung, NormifragS von 9 vis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis Z Uhr, die Grund-
zinse für Kirchenpläye aber dem Herrn Kirchenvorste-
her Hennigson, und für Armenpl^tze dem Herr« 
Armenprovisor, NathSherrn Wegener, während die-
ser Frist zu entrichten sind. widrigenfalls nach Ablauf 
dieses Termins, vorbebältlich die verordnungSmäßigen 
Strafproeente, von den Saumigen durch Eine bieftge 
Kaiserliche Poli jei 'Verwalrung die Reftantieu unaus-
bleiblich execurivisch deigetricben werden ssilen. 3 
Dorpat-Ryrhbaus, am iL. September 1840. 
I m Namen und von wegen Eines Edl. 
RatheS der Kaiserl. Stadl Dorpat-
Bürgermeister Schlichtina. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Bon Einer Kaiserlichen PolizeiVerwaltung wer-
den sammtliche Hausbesitzer und Einwohner deSmit-
telst angewiesen, bei Vermeidung einer Strafe von 
25 Rubeln Banco-Assignation, keinen verabschiedeten 
Unlermil i tair-Beamten bei sich aufzunehmen, der 
nicht durch «ine schriftlich? Bescheinigung dscumen-
t i r t , daß sein AbfchiedSpaß bei dieser Po l i ze i -Behörde 
eingel iefert i ü . v ? 
Dorpat , Polizcs'Verwaltung, den to. Scptbr. 4830. 
P o l i z e i m e l s t e r , Obr is t v Gesstnöckv. 
S e k r . W i l d e . 
Ben Einer Kaiserlichen dörptschen Polizei-Ver-
waltung wird daS bestehende Verbot, daß an Sonn-
und Festragen keinerlei Handel und Gewerbe gerne, 
ben werden dürfe, hierdurch wiederholt bekannt ge-
macht, und ftmmtlichcn handeltreibenden Personen 
hierdurch eingeschärft, an dergleichen Tagc« ibre Bu-
den durchaus nicht zu öffnen, mir Ausnahme dxr 
Wein- , Bier- und Vrannrweik'Skandlungen, Kaffee-
und Gasthäuser, die nur wahrend des Gottesdien» 
ßeS, von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis ^ 
Ukr Nachmittags, geschlossen seyn müssen. Contra-
vettienten werde» für daS erste M a l mir i s Rubeln 
und bei fortgesetzter Übertretung mit doppelter Stra-
fe belegt. t 
Dorvat« den Zten September LSzo. 
Polizeimeister, Obrist v. GessknSky. 
Sekretär Wilde. 
D«n bestehenden Verordnungen gemäß, soll die 
Beköstigung dcr Rekruien an den Empsangs-Ocrtern 
den Einwohnern gegen Zahlung von 4t t /z Cop. K--
M . pr. Mann täglich, überlassen werden, und daiür 
täglich tcdem Hekruten ein Pfund guteS Rindfleisch, 
ohne Sehnen und Knochen und auch nicht vom 
Halsstück, sondern von reinem schiere» Stücke gellau-
en, 3 Pfund gut gcbackncs B r o t , am Sonntage eine 
Suppe mit weichgekochten Erbsen und guter Gersten, 
Arütze, am Montage eine Kohlsuppe mtt Grütze, am 
Dienstage eine Suppe mit Kartoffeln und Gruye, am 
Mittwoch eine Kohlsuppe mit Grüye, am Donners-
tag ^l 'e Suppe mit Erbsen und Oruhe, am Freirag 
eine Kohlsuppe mit Grütze, am Sonnabend eine 
Suppe mtt Kartoffeln und Grütze, schmackhaft und 
reinlich gekocht, übrigens aber ouctiQnaS, Salz'und 
Zwiebln in hinlänglicher Quantität gereicht werden. 
^ Zur Erfüllung eines Auftrags Sr . Excellence deS 
kiv/andlfchett Herrn Civil-GouverncurS wird Vorste-
bendrS von Einer Kaiserlichen törptscken Polizei,Ver-
waltung desmittelst bekannt gemacht, und werden zu-
gleich Oicjenigen, die bei dcr bevorstehenden 95sten. 
Hebung für den oben-erwähnten Preis die Be fo lgung 
von etwa ZW Rekruten, mehr oder weniger, in der 
Stadt Dorvat zu übernehmen gesonnen seyn sollten, 
hierdurch aufgefordert, sich unfehlbar zum 22sten 
SeMcmber c. a. ber dieser Polizei-Behörde zu 
den, und die der zu übernehmenden Verpfl ichtung zu 
Gnmdt liegenden Bedingungen anzuhören, sodann 
^ber zum Lasten September bicseSZahreS ihren Entschsuß 
mit Beibringung sicherer Saloggm auf wenigstens 
tausend Rubel Baneo-Assignation für die Sicherstel-
kung dex zif übernehmenden Verl?indlich5/it, Hit-
selbst s c h r i f t l i c h einzureichen und daS Weitere ab-
iuwarlen. 1 
Dorpat , am Z. September 1830. 
P o M i m e i s t e r , Obr is t v . Gtsffnskv-
Kol legien S e k r c t a i r W i l d e ^ 
S e k r e r a i v . 
I » Gcmäßbeit der Requifitrön des dvrotscken 
Herrn Echul-DirektorS sollen bei dieser Polizei-Ver, 
waltung wegen der in der KÜchc dcr AmtS-Wohnung 
des Herrn Oberlehrers, CollegicnratbS v r . Malm-
gren, nölhigen Reparaturen, deren Kosten-Anschlag 
90 Rubel Daneo-Asstgnation beträgt, die erforderli-
chen Torge abgehalten werden. Die Polizei-Derwal-
tung fordert demnach Diejenigen, welche diese Repa-
raturen zu übernehmen willens und geeignet stnd, 
hierdurch auf, an dcn hiezu anberaumten Torgtermt-
nen, am <^ten, idten und I l t en September c. und 
zum Pere'tvrge am iZten September dieses Jahres, 
Vormittags um 11 Uhr, in dieser Behörde stch ein» 
zufinden, den Kosten-Anschlag zu inspiciren und ihren 
Mindcrbot zu verlautbaren. 1 
Dorpat , dcn sten September 1839. 
Pol ize lmeis ter , Obrist von Gesstnsky. 
S e k r . W i l d e . 
Weim auf Verfügen des Kaiserlichen Wenden-
schen Landgerichts der sammtliche Modiliar-Nachlav 
dcS verstorbenen Besitzers von Al t -Wohl far t , Pierson 
von Balmadis und dessen weil- Gemahlin, gebornen 
Strauch, bestehend in modernen und wohlerhaltenctt 
Mebeln aller A r t von Mahagoni 'Hol j , Birkenma-
sern x . , verschiedene Gerätbe von Bronee, Cristav, 
vielem modern gearbeiteten Sitbergcräthe, Prätioscn, 
in Edelgekein, Gold und Perlen, seinen Porcelajn» 
Servicen, Fananee, GlaS, einem großen Fiügel-For-
tepiano von sechs Oekoven, einer modernen Tikchubr 
von Vronce und Elos-Eehäuse, feiner aus- und in-
ländlicher Tisch- und Bettwäsche, mehrerem Bcttzcu-
gc, Eppichen, einer ziemlich besetzten Bibliothek, meh-
reren , zum Theil ganz neuen Equipagen, Pferden und 
Pferde-Geschirren, und vielem Kücken- und dergleichen 
HauSgerätde, auf dem Gute A!t-Wohlfart , im Wohl-
sartschen K^rchsp.ele, am Lasten September ikzo und 
denen daraus lvlgcttdeu Tagen, mcistbietig in Ban-
co-Asslgoation, gegen gleich baare Bezahlung verstei-
gert wenden ioU,' als wird solches Kauflicdhabern er« 
rf fner, danut sie stck am genannten Tage auf A l t -
Woblfart einfinden mögen. z 
Wenden, am 28ste» August I8zk 
2 m Namen und von wegen Eines Kaiserli-
chen Wenöcnschen Landgerichts r 
Fr . v. Bru in ingk, Landrichter-
M- v. Wsiffcldr, Secr. 
^ M i t G e i c h m i ^ u n g ver Kaisers Polizeu 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen, 
I ^ ü n s r l i c l i o 
6 1 ^ 3 - i n 
von 
? i n n . 
R u r n o c k b is Tum 20. L e p t s m b s e . 
D!? »̂rk uncl allerlei k^Huren in 0!^» voa 
vorgclneäonen?srben ^ervonruhrinZen un6 su HIs»bn, 
kisf at/f eine so «isueiieks ge^eigt̂  -cis/i man 
«ick leicht einen rictitiZen ĵeZrî f von 6ieser sctiöasn 
t^uiul maclien kann. 
Dieie O2r5lellunß. clio-nicln sllein nülilich, son-
clern suck sn^enökm isr, nircl für llen I'rei» von i I^l)I. 
k .̂-IVI. ße^eiZi» lür welciien sin .Heller lies Zeelirlen ?u» 
klikurn» 
e i n s k l e i n e ? r o l ) 6 A r k t i s e r h ä l t . 
Das L^olial isl Lasls- clor Arolsen Nuzss am 
Älarkc uncl Alorßens von ic> bis L > l̂ir >un<I I^ucliinit-
tSA5 von 4 bis A l̂ br ge^ner. 
Einem hoben Adel und verchrungswürdigen Hu» 
blico habe ich die EHre, hiermit ganz ergedenst anzu» 
zeigen, daß ich in der'feinsten ausländischen Spitzen-
arbeit Unterricht ertheile- Diejenigen, dle darauf zu 
reflectiren belieben, werden ergedenst ersucht, sich die, 
serhalb bei Unterzeichneter zu Melden- Zugleich zei» 
ge ich an, daß ich mich nicht langer als zwei Monate 
hier aufhalten werde- Meine Wohnung ist im Hause der 
Madame Mester am Markt- z 
B - Schustern-
ES wird hiermit bekannt gemacht, d^ß dcr Lu-
siifersche Kram-, Pftrde- und Viehmarkt, wie ge» 
wöhnlich, vom i ; . Oetober ab stattfinden wird. 3 
Dcr alljährlich abzuhaltende Vieh-, Pferde- und 
Kram Markr in Kkrumpäh wird in diesem Jahre am 
Igten und I9ten September abgehalten werden. Zl 
T a n z U n k e r ^ n ^ t . 
Linem Iioken ^clel uncl rei^eciivLN publicum ma-
cht- ick ciic> efAebenste DeksnnimscbunZ, clal» icb suk 
meiner I)i!robrc°iss aus tlem ^uslsncls nacd Lt. k's-
lersburA micl^i Ins November-Monsi I^ier gui^uhsllen 
gecleuke, u/itl clio ßeslirlen 1 an^Iiebtiaber, clis Aioli 
in cier lrsn2ösis<.lien <)ugclri!ls un«l. sohl polnisclien 
Îasurc^u->, i>>is sucli in allen L-illi^nsen ?u vervoll-
kommnen wuiisclien, erAebsnsl einlalle., <lis Icleiners 
^usencl aber, deren Î ors>elbau^ es «zrlau'ui., mir t̂ as cle 
.^cnavlz. lle ,loux uncl mehreren cl^racte^sliscben 
^cllionaitÄrizen 6er ^ntsnA ^emacbc vvercic-n kann. 
lVI-r roii'lic'i'on l̂ enniniss<?n verzeihen, hoKe i^h, kvoi. 
nen ^>veck niclil 2U verl'elllen. tla mir ^clion vor swei 
-̂»bren cler scbonslv Le^veis cle« 2ulr»uen» so vielsitl-
riß gc-?eigl wurcle, uncl bitte liatier um ^eneî ten 
6siru<2li. ^orclan, ijalletlän^er, l 
^om»̂ vxnli su» Dk'rlin, wo^nlialr im 2s c!i2ris schien 
H-tuss, eins l're^s)« liocb. Oer LinAanß ist 
am l/lgrli l. 
Äuktion. 
e^es / / ' s -
/ SS. 
» >? — <5, / , / l 
- e ^ e c/e/' c/en ^ / nre/z 
/ e ^ 5 ^ / 6 , k öes /e^en^ / ) / e / e n -
tpo//6/ !sn tt^cz/Zs/ieu unc? 
/zs^en A/e i / i» 
ne/ ' unc/ 
knc/ t / eöe / s /Ze /e / ^ , ^ e e c / s n -
, tt. s. <p., so tt^'e «k-
^Are/ee/z, vL/ 'a/2^er//s^ 
Auf Verfügung Eines Edlen Voigteilichen Ge-
richts werden Dienstag den i6ten September dieses 
Lahrs uud än den folgenden Tagen» des Nach'mit- ^ 
tag^ um ; Uhr, die zur Concur5-Massa weiland Com-
merztrN'RarhS C. I . G- Hartmann gehörigen, eige, 
nen VcrwgS-ArUkel desselben, und zwar jeder ein-
zeln, so wie eine nicht unbedeutende Parthei Makula-
tu r , geg-'n bnare Sezahlung in B c o . - A M - R . , im 
Locale dcr ehemaligen Hartmannschen Buchhandlung 
în Riga, öffentlich versteigere werden. Das Ver-
zeichniß der einzelnen Verlags,Artikel ist in Dorpat 
in-der Fcantzenschen Buchhandlung, in Re^al in dcr 
Eggersschen Buchhandlung, in Riga bei dem Cura-
tor j»s. A. H. Schwarb und in der Frantzen-
schen Buchhandlung und in Mi tau in der Reyhcr-
.schcn Buchhandlung zu ersehen. ^ 
Riga, den L. September 48zd. 
Feynt, Concurs,Buchhalter. 
Z u verkaufen. 
Einem hohen Adel und geehrten PudMo für daS . 
mir bisher geschenkte Vertrauen meinen herzlichen 
Dank bringend, und um ein ferneres geneigtes Wohl-
W o l l e n bittend, zeige ich zugleich an, daß ich außer 
meiner Cristall-Handlung noch eine vollständige Meu« 
bel-Handlungi tm Stiernhielmschen Hause am Markt 
bell« ela^e. etablirt habe. Ich habe es mir auch bei 
diesem Geschäft zur strengsten Pflicht gemacht, daS 
mir bisher geschenkte Vertrauen Hurch prampte und 
reelle Bedienung zu rechtfertigen. 3 
Alexander Ehorn. 
I n meiner Bude am Markt ist vorzüglich schö-
nes moskausches Mehl und beste Petersburger Seife 
für einen billigen Preis zu haben. 3 
Loh. Gerhd. Lüetten.^ 
I c . k 2e iAo I n e r m i t a n , clals b e i r n ! r 
t v r t v / ä k i ' e n 6 , s o n i s i r ü k e r , a l l e 
l u n g s n r a p p i n s e k e r P a p i e r e s u 6 e n ? a -
r e i s e n 2U l i a d e n s i n ^ . 2 
^ 5. V V . ^ 6 i n Z . 
Abreisender. 
Vsn Er- Kaiser!- Dörptschen Polizet^Derwaltung 
werden alle Diejenigen , ivelche ^n l>en sich zur Ad« 
reise gemeldeten 
Tischlerqesellen M a r t i n Meyer 
legitime Anforderungen oder Ansprüche 'irgend einer 
A r t zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen s llaio bei dieser Be-
hörte zu melden. Dorpat , den 9. Sept. löZv. 2 
r p l s Z e i t u k g. 
Mittwoch, den 17. September 18ZO. 
Nomen ves Ve^eral-lJouvernemcntü von Liv,, E h s t - undÄ^rsant' gest^it tek v en Oruck 
E, T . 0. Ä r ö ck e r. 
D a n k b a r e E r i n n e r u n g e n 
an 
seine ehemaligen Lehrer nnd Führer, 
bei 
der J u b e l f e i e r des G y m n a s i u m s zu 
D o r p a t am 15. S e p t e m b e r 18ZV, 
von 
e inem e h e m a l i g e n Z ö g l i n g e d iese r An-
stalt, dem H e r r n P a s t o r K o l b e zu 
B a r l h o i o m ä i , gesprochen. 
(Gedruckt auf vieliijcî cs N"tl<?ki.qcn ) 
verzeiht ! — dak aus erfreuter Hörer Menge 
DaS Wort ein Sprecher unberufen nimmt. 
Was laugn' ich'S denn? I m fröhlichen Gedränge 
Von Lieb' und Lust, die zu dcr Feier stimmt, 
Sprach' doch, — wenn ich zu schweigen eS auch zwange, 
DaS Herz, worin des Dankes Funke glimmt-
Denn köstlich ist'S, den Dank auch laut zu sagen/ 
Den wir feit Jahren still im Busen tragen-
K a u m Morgendämm'rung glühte auf den Fluren 
Der Ostseeländer, harr an Nordens Rand-
und lautlos sah nur sclbstgctret'ne Svuren 
Der unenthüllte Geist im düstern Land. 
>iUr Wenige der edleren Naturen — 
Ach, arm an Bildung war das Vaterland! 
Tie konnten südwärts ibre Sehnsucht stillrn, 
Wo Wissenschaften ihre Schätz' einhüllen. 
Da rief, nn Vuscn des Erbarmens Töne 
Für seine treuen Deutschen, Nußlands Held 
Dem Morgcnwth mit zartem Sinn für's Schone; 
Oer Zag dcgainl ftlr die erneute Welt 
Der Wiffenschait und Kunst. Und Alands Söhne 
Sahn rasch den Pfad zur Bildung aufgehellt. 
Sic strebten her mit fceliqem Gefühle, 
Und rangen cmstg nach dem schonen Ziele-
Heut' feiern sie den Tag der Jubclfrcnde., 
Zerstreut im Würk-n, doch im Dank vereint. 
Der Eine wehrt als Richter schlechtem Acide, 
Indeß im Glanz deS Künstlers dcr erscheint. 
Dem Dritten ward Her Hirtcnstab zur Weide, 
DaS Volk des Herrn, er tröstet, wenn eS weint. 
Und manchen Schüler dieser edlen Schule 
Sehn wir mit Secgen öuf dem Lehrerftuhle. 
Und Alle, — sei's dcr Held im Lorbeerkränze, 
Dcr einst als Knab' durch diese Salc ging, 
Der A M , — erhaltend Menschen für das Ganze; 
Wer hier an seiner Lehrer Munde hing: 
Heut' schann wir All ' zu jenes LichteS Glänze, 
Wohin dcr Stifter dieser Anstalt ging. 
- Gott lohnt' I hm dorr mit herrlicheren Kronen, 
AlS Kaisersinn die Erde könnt' belohnen. 
Und i r r ' ich? Sind's nur meines Busens Stimmen? 
Die jauchzend-sprachen in deS Knaben Brust, 
Der eine Kanzel lehrend zu erklimmen 
I n der Bcgcist'rung nahm für höchste tust; — 
Könnt' Einem >anch im Herzen s-chon verglimmen 
Der Dank, deß er gleich mir sich war bewußt? — 
Nein, Alle, die den Erdcnstaud.n-'ch treten: 
Wir schaun sür Euch hinauf mit Dankgebeten; 
Für Euch» die treu in sechs und zwanzig Iahren 
M i r rasttoS« gleichem Eifer Lehrer wa r t ; 
D i e I h r in'S Heiligthum dcr Weisheit Schaaren 
Aon Lernbegierigen, führ tet , ernst und zart 
Uns mahnend an das Höchste, Heil 'ge, waren 
I m kecken S i n n wi r abgeirrt vom Pfad. 
J a — H e r r m a n n , M a l m g r e n , - - Eure Namen: 
schweben 
Gleich Genien um Eurer Schüler Leben. 
Heut' nehmt die Bürgschaft aus des Sprechers Munde, 
Fünf Jahr der Eure, und scit zwanzig Jahr 
Nicht mehr der Eure, doch in icder Stunde, 
Wie drang, und peinvoll auch mein Leben war. 
Gehört' ich Euch, und bring*, — wie tief die Wunde 
Ob eignen Leid» mich schmerzt, doch am Al tar 
Des Iubclfcst'S Euch meine beste Habe, 
E in Herz vol l Liebe, — nehmt die fromme Gabe! 
Und denk' ich an de s TageS heiligen Morgen, 
Wo andachtsvoll des höheren Lichtes St rah l 
Einst Dorpat sah, der ihm bisher verborgen: 
Dann grüß' ich in der ersten Lehrer Zahl 
D i c h , dcr D u mit der treuen Liebe Sorgen 
Auch mein gepflegt, und in dem Fciersaal 
Hcut ' als Oireetor Deinen Zevter führest — 
O , daß D u lang' und secgcnSvoll regierest'. 
Daß A l l ' I h r — Taufende für edles Leben, 
I n wahrer Weisheit mildcrm HimmelSschein, 
Dem Staate wackre Bürger könntet geben, 
I n Eurer Mühen herrlichem Verein: 
Den Wunsch seh' ich auf Aller tippen leben, 
Und jkmm' in ihn> zum Höchsten betend, e in ; 
Und danken wird am goldnen Jubelfeste 
Euch besser dann ein andrer Eurer Gäste. 
S t » Petersburg, vom 9» September» 
D ie Tholera hat gottlob in Astrachan vöU 
l ig aufgehört. Am D o n zeigte sie sich tn eini-
gen Stani tzen, wiewohl sehr schwach. Nirgends 
starben über sechs Personen. I n Pensa sind 
vom 17. bis zum 26. August überhaupt 21 I n ! 
dividuen daran gestorben. I n S imb l r f k hat die 
Krankheit gar nicht statt gefunden. B e i den 
kräftigen Maaßregeln, welche die Negierung uns 
ermüvet und durchgängig ergrei f t , bet derVeob« 
achlung der von ihr empfohlenen M i t t e l , haben 
w i r allen Grund zu hoffen, daß dieses Uebel in 
kurzer Zeit gehemmt und gehoben w i rb . Alle 
Gerüchte und Nachrichten, als habe die Cholera 
sich an andern Orten blicken lassen, sind völ l ig 
grundlos. ( S t . P t b g r . Z.) 
M o S k w a . 
Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst 
Michael Pawlowitsch geruhelen nach dem Ge« 
brauch künstlicher Mineralwasser Hieselbst, am 
29» August i n hohem Wohlseyn von hier nach 
S t . Petersburg abzureisen. ( S r . P l b g t . Z.) 
T w e r , vom zo. August. 
Heute nm Mi t tagszei t passirren Se ine K a i , 
serltchs Hoheit der Großfürst M icha i l Paw lo t 
witsch unsere S t a d t . Der Generallieutenant 
Kapzewil fch, der Civitgouverneur von Twer , 
wirkliche StaatSrath Obreskow, der Komman; 
deur des Twerschen Garnisonbatatl lons Obrist 
T resu r th , hatten die Ehre , Seiner Kaiserlichen 
Hoheit aufzuwarten, und das Skad thaup t , nebst 
dem Mag is t ra t , dem Schulz und der Gi lde der 
Postbauern (Jamlchtschif i) waren so glücklich, 
Höchstdenselben S a l z und B rod überreichen zu 
dürfen. 
A m zlsten nach Mi t ternacht langten Seine 
Kaiserliche Hoheit in Wishni Wolotschok an, 
gleichfalls nach der Nat ionalsi l te bewillkommnet, 
von den dortigen Corporationen der Bürger und 
B a u e r n , und setzten nach eingenommenem Thee 
I h r e Neise nach der Residenz glücklich for t . 
( H r . P lbg r . Z. ) 
B e r l i n , vom 7. September. 
Zu Koblenz ist unterm »sten d» M . folgen« 
der Tagesbefehl erschienen: 
>) Zur Unruhe geneigte FabrikrGeselleN 
und liederliche Knaben haben sich kn Achen, durch 
daS Beispiel von VervierS in den Niederlanden 
verleitet, in Haufen von Empörern zusamm.nge» 
rot tet , die öffentliche Sicherheit der Einwohner 
verbrecherisch verletzt und namentlich die Best» 
Hungen der Fabrik-Herren gewaltsam angegriffen. 
D ie ochtungswerthe Bürgerfchaft hat nicht nur 
die Verpfl ichtung gefühl t , sich ohne Verzug zur 
Ausrechthalkung der öffentlichen Ordnung zu ors 
ganisiren, sondern auch die Meuterer mi t gewass« 
neter Hand zu bekämpfen. Dem M u t h e und 
den kräftigsten Anstrengungen der B ü r g e r , denen 
sich die Kün ig l . Beamten angeschlossen haben, ist 
es nach einem hartnäckigen Kampfe gelungen, 
die Meuterer zu besiegen und mehrere der Unrus 
hestifter und Anführer zur gefänglichen Ha f t zu 
führen; sie sind der Strenge deS Gesetzes ver« 
fallen. 
Wenn gleich von der einen Sei te zu bedau« 
ern ist, daß dieser leichtsinnige Hohn und Frevel 
gegen daS Gesetz und die Sicherheit ber S t a d t 
nnd Einwohner mehreren Menschen, vorzüglich 
auS dem Haufen der Empörer , Leben und Gel 
snndheit gekostet h a t , so ist es doch auch von der 
andern Se i te erfreulich, bet dem ersten tollen 
Unternehmen dieser A r t auf Preußischem Grund 
und Boden, den S tand der Bürger sein Verhält» 
mß alS Preußischer StaatS-Bürger so hoch acht« 
bar und würdevoll erkennen und zur S t i l l u n g 
von Unruhen seinen Beruf so kräftig durchführen 
zu sehen» 
Allen achtbaren Einwohnern w i r d eS äußert 
dem noch zu einiger Beruhigung gereichen, daß 
die Ruhe in Ächen zur Zeit wieder hergestellt ist, 
und daß nirgends Frevel gegen die Köuiglichen 
Regierungs Insignien erfolgt oder sonstige unehr» 
erbMlge Aeußerungen gegen die allgemein verc 
ehrte Person unseres landesväterlichen Königs 
gehört worden sind. 
I c h habe die Verpflichtung gefühlt , mit der 
Absendung starker Korps Abte i lungen nach Achen 
und Köln zu eilen, um in Achen der Erneuerung 
von ähnlichen Unruhen und i n Kö ln ähnlichen 
nicht unmöglichen Excessen vorzubeugen. 
z) D ie Landwehr bleibt zur Revüe vor 
S r . Königlichen Hoheit dem Prinzen Wi lhe lm 
von Preußen, Sohn S r . Majestät deS Königs, 
und zur Beendigung der KorpS-Uebung biS zum 
14. d. M - versan 'M ' l t. 
Dcr kommandirende General 
v o n D o r s t e l l . 
Aus Achen vom 2. Scp t . meldet die dasige 
Z n l u n g : Unter dem Befehle dcS Herrn Gene« 
ralmajorS von Psuel ist ein Korps auf dem 
Marsche» waches rh'etlS zur Besatzung von.Achen, 
theilS zur Dis loc i rung in den Gränz-Orten be» 
stimmt ist. ES besteht aus einem Regiment Uh-
lanen, zwei Batai l lonen In fan te r i e , zwei Com» 
pagnieen Schützen und zwei Art i l ler ie-Batter ien. 
D ie preiSwürdigen Bemühungen unserer vor-
trefflichen Bürger»Bewaffnung werden mit dem 
lebhaftesten Danke von ihren sammllichen M i n 
bürgern nicht nu r , sondern auch von den Freni: 
den verschiedener Nat ionen, anerkannt, weichen 
tmsere S t a d t Schutz und Aufenthalt gewährt. 
D ie Verhaftungen haben im Laufe des gestrigen 
Tages fortgedauert, weil die Aussagen der Ein« 
gezogenen immer mehr Beweise gegen die Schul« 
digen herausstellen und manchen der RädelSfüh» 
rer entdecken lassen; eS ist zu hoffen, daß die 
verruchte Boshe i t , mit welcher der Frevel hier 
verübt worden, in ihrer ganzen Klarheit heraus-
gestellt und mit unerbittlicher Strenge bestrast 
werde. 
D ie Acbener Zeitung enthält folgende von 
dir König! . Negierung daselbst unterm 2. d. er» 
lassene Bekanntmachung: 
„ Z u r Beruhigung der Bewohner deS Hilst» 
zen Regierungsbezirks werden folgende aus amt-
lichen Berichten entnommene Nachrichten hier» 
durch zur öffentlichen Keinuniß gebracht: 
„Achen. S e i t dem bekannten Vor fa l l am 
zo. August ist die Ruhe und Ordnung hier in 
Achen nicht im mindesten gestört worden." 
I n Lüttich herrscht, wie in Brüssel, eben.' 
fal ls Ruhe. 
Ueber die am zosten v. M . in Achen aus; 
gebrochenen rmd bereits glücklich gedampfteu Un-
ruhen enthält die Achener Zeitung in ihrem 
Bla t te vom isten d. M . folgende ausführlichere 
Mitt-Hei lung: 
M i t dem ' freudigstc-.i Gefühle dürfen w i r 
sagen, dvß, wenn auch die Gährunqen, die in 
den benachbarten Niederlanden am Schlüsse der 
vorigen Woche uns immer näher kamen, den 
Anreiz zu dem gegeben haben nivgen, was hier 
vorf iel , deck der aUerbestimmt.ste Unterschied da-
bei stattfindet, daß bei uns durchaus kein politi» 
scher Vorwand als Aushängeschild gebraucht 
ward. N u r der allerniedngste Pöbel beging, 
von Naubjucht angetrieben, schändliche AuSschwcij 
fungen. Der erste Ausre^ungspunkt war um 2 
Uhr M i t t a g s be, der Fabrik des Herrn Nclles» 
sen, wo unter den Arbeitern Unzufrudenhett-aus» 
gebrochen seyn sollte; dieses Gerücht verbreitete 
sich wie ein Lauffeuer durch die ganze S t a d t 
und versammelte ein Zuströmen der NeugieUgen. 
M a n hatte das Gerücht ausgesprengt, daß den 
Arbeitern Abzüge gemacht waren; w i r verweisen 
aus den Widerruf.dieser Anschuldigung, welche 
dieses achtbare Haus in der heutigen Zeitung 
bekannt macht. Freche, nach Beute lüsterne Bö» 
sewichte, gefolgt von schreienden Buben , Wei» 
bern und K indern , zogen von da vor das HauS 
des Herrn James Cockerill, erbrachen dasselbe 
mit Gewa l t , und plünderten eS bis auf die ge» 
riugste Kleinigkeit aus. Glücklicherweise konnte 
die Familie ^urch eine Hinterpsorte des Gartens 
sich'retten. 
Gutgesinnte Bürger ei l ten, sich zu bewaff» 
uen; weil aber die Dringlichkeit der Gefahr 
nicht gestattete, die Ankunf t der M u n i t i o n ab? 
zuwarten, und man deshalb auf die Anwendung 
des BajonetS beschränkt w a r , so wurden zwar die 
Meuterer Anfangs aus dem Hause getrieben und 
mehrere von ihnen verwundet, bis eS ihrer gro» 
ßtn Zahl gelang, durch Ste inwür fe daS schwache 
Dclaschement zurückzudrängen und sich wieder in 
den Besitz deS HausrS zu setzen. 
Die Rotte der Meuterer drang nun gegen 
das G e f ä n g n i s um dies zu erbrechen; wäre ihr 
daS gelungen, so möchte das Schicksal der S tad t 
sehr traurig gewesen seyn. Glücklicherweise 
wurde eS von etwa 40 Bewaffneten auS einem 
zur Bewachung desselben bestimmten Mi l i ta i r» 
Kommando, auS Bürgern bestehend, vertheidixt, 
die theils im I n n e r n des Gefängnisses Ordnung 
halten, theilS den Zugang besetzen konnten. 
Von hier auS fielen die ersten Schüsse auf 
den andringenden Pöbel, der jedoch, diesen 
trotzend, den Angrif f mehreremale wiederholte, 
bis die Tödtung eines der Haupt-Ansührer er-
folgte, und die fast gleichzeitig unter Trommel! 
schlag herbeieilende Patroui l le durch Pelotonfeucr 
dre Meuterer anseinander sprengte. Von dem 
Augenblicke an war die Ruhe so ziemlich herge« 
stellt. M a n brachte viele der Rädelsführer e in ; 
Verbrecher, d ie 'zu zehn- und zwanzigjähriger 
Kettenstrafe verurtheilt gewesen sind; aber un» 
ter ihnen auch junge Burschen ton kaum 15 
Jahren. ( S t . Ptbgr. Z.) 
Amsterdam, vom Z. September. 
E in hollandisches V l a t t meldet: „ D i e Ver» 
waltüngöbehör5e dieser volkreichen Stad t Erhält 
täglich von ihren Mitbürgern sehr zahlreiche Ans 
erbietungen und Versicherungen, sich zum Dienste 
bereit halten zu wollen, um im 'Kalle der Noch 
die R u h t bewahren oder wieder herstellen zu 
helfen. D i« Behörde nimmt diese Anerbietun-
gen dankbar an , und wird davon, sobald es 
N o l h thu t , Gebrauch machen; biS jetzt ist die 
Ruhe inzwischen noch nicht gestört worden, da 
^ olle unsere Einwohner vom besten Gekste beseelt 
sind. Namentlich ist es die Bürgergarde dieser 
S t t b t , di? ihren allen Ruhm behauptet; sie hat 
nicht al lein, seitdem unsere militärische Besä» 
hung uns verlassen hat , alle Wachen bezogen, 
wo sie ben Dtrnst auf daS Eifrigste wahrnimmt, 
sondern sich auch bereit erklärt, alle anderen mi-
litärischen Dienste zu leisten, welche das Vater-
land und der König von ihr fordern möchten." 
J a Amsterdam herrscht unter allen Ein-
wohner-Klassen die höchste Begeisterung für die 
cMe Sache, und auch in Hartem zeigt sich über» 
all die größte Bereitwi l l igkeit , dem Könige unv 
dem Vaterland« mit Al lem, was tn diesem kriti» 
schen Augenblicke von uns gefordert werden dürf-
te, zu dienen. " Es heißt, daß einige fremde 
Unruhestifter i n Amsterdam das Vo l t haben auf-
wiegeln wol len: dieses erklärte sich jedoch selbst 
gegen sie, und mit Hülfe der Büvgergarde wur» 
den. die Unruhestifter in sicheren Verwahrsam 
gebracht. ( S t . Ptbgr . Z.) 
Antwerpen, vom 29. August. 
Folgenge Proklamation ist hier erschienen: 
. „Unterrichtet von dem Seitens des hiesigen 
Magistrats gefaßten Beschlüsse, in Betreff der 
B i ldung einer Nat ional lGarde, die auS Eigen; 
thümern, Kausieuteu und allen Bürgern und 
Famil ienvätern, die bei der Aufrechthaltung der 
Ordnung^ Ruhe und öffentlichen Sicherheit gleich 
becheiligt sind, bestehen soll, beeilt sich der Gou» 
verneur der P rov inz , an seine Mi tbürger und 
Verwalteten sich zu wenden, um j.eden derselben 
aufzufordern, sich an seine Obrigkeit anzuschlre» 
ßen und sich mit Klugheit und Mäßigung zu be» 
nehmen. — Sol l ten uirglückltcherweise Zusam-
menrottungen, Tätl ichkeiten oder andere noch 
ernsihaftere Demonstrationen zu verhüten oder 
zu unterdrücken seyn, so werden die ChtfS der 
bewaffneten Bürgerschaft anfangs Ueberredung 
und liebevolle Ermahnungen anwenden, welche die 
gerechte Hoffnung deS Gelingens, den Frieden 
aufrecht zu halten, darbieten. — I n dem Falle, 
wo unglücklicherweise btese M i t t e l , die einzigen zu» 
lässigen M i t t e l von Er fo lg , zur gesetzlichen Vers 
theidigung der Ordnung nicht hinreichten und 
strengere Maaßregeln ergriffen werden müßten, 
hätten diejenigen selbst, t>i> tn so schlechten Ge» 
sinnungen beharren würden, sich alles Uebel 
Schukd zugeben, das^darauS entspringen dül f te." 
„Personen jedes A l le rs , jedes Geschlechts 
dir Kinder vorzüglich, könnte«, wenn man diese 
heilsame Warnung vernachlässigte, unschuldige 
Opfer werden und die Unfälle noch bitterer mal 
chen, um deren Verhütung eS zu thun ist. — 
Möge jeder Friedliebende, außer im Dienst der 
Bürgergarde, sich von allqn Versammlungen entl 
fernen: mögen die Aelrern über ihre Kinder mi t 
einer Sorgfa l t wachen, die ber Gefahr anget 
messen stnd, welche sie laufen könnten, und mö» 
ge die S tad t Antwerpen zu so vielen andern 
Ansprüchen auf Achtung und Bewunderung, die 
sie sich erworben ha t , den Ruhm hinzufügen» 
alle ihre Einwohner vor Unglü-ck zu bewahren. 
Antwerpen-, 29. August. Der Gouverneur, V o n 
der Fosse." ( S t . P tbgr . Z. ) 
Brüssel, vom zo. August. 
„ W i r haben die Freude," heißt eS in der 
Qa?ette <Zes Las, ( i n einem Art ikel vom 
2z. August) „berichten zu können, daß der g » 
strtge Tag friedlich vorübergegangen st, und daß 
tetne Unruhe, keine VerwüstungStScene die gu« 
ten und friedliebend«» Einwohner dieser S t a v t 
von Neuem mit Schrecken und Trauer erfüllt 
hat. Dieses glückliche Resultat, wir können eS 
nicht laut und oft genug wiederholen, verdanken 
w i r allein dem Eifer und der Festigkeit der städl 
tischen Garbe von Brüssel. I h r e am Freilag 
Abend bewiesene Entschlossenheit, ihre Serechie 
Bestrafung einiger Unfug treibenden Menschen, 
war ein großer Schr i t t zur Rückkehr der öffent, 
lichen Ordnung. M a n sah. daß überall, wo 
sich die gesetzliche Macht verwegenen und verbre» 
cherischen Unternehmungen widersetzte, das gute 
Recht stegreich hervorging. D ie städtische Garde 
hat stch neue rmstreirbare Rechte auf die Erkennt« 
lichkeit der Bevölkerung erworben. 
I n demselben Blat te liest man: „ W i r können 
die Versicherung ertheilen, daß in Gent dtegrvßi 
te Ruhe herrscht, daß die ganze Bevölkerung und 
die dort so zahlreiche Klasse von FabriktArbel» 
tern von einem herrlichen Geiste und von den 
preiswürdigsten Gesinnungen der Ergebenheit ge» 
gen den König und das Grundgesetz erfüllt ist. 
I ndem wir dieses berichten. haben wir zugleich 
den Zweck, jener ungeheuren Mehrheit v o n B r ü s l 
feler B ü r g e r n , die in diesem Augenblicke für die 
Aufrechthaltung ver öffentlichen Ordnung fo gro-
ße Opfer br ingt , bemertlich zu machen, baß sie 
ffch im vollkommensten Einverstandnisse mi t 
.Ven angesehenen Einwohnern aller großen Städte 
sowohl alS des Landes tn Unseren Provinzen tk» 
findet. Unsere städtische Garde, die sich so be« 
wundernSwerth ln ihren Anstrengungen und in 
ihrem Eifer gegen die Mordbrenner und Zerstö» 
rer zeigte, w i r d , wi r haben davon die feste Ue« 
berzeuZung, den Beweis darlegen, daß sie ten 
nem andern Theile der Bewohner dieses König» 
reiches nachgiebt, sobald e5 sich um Ergebenheit 
gegen unsere Ins t i tu t ionen, unsere Dynastie und 
eine Ordnung der Dinge handelt, der diese schö» 
ne S t a d t den Grad des Wohlstandes und deS 
Glanzes verdankt, wekchen sie in den letzten 15 
Zahren erreichte; sie wird darrhun, daß sie ni t t 
mals aufgehört ha t , des Wohlwollens und des 
Schutzes würdig zu seyn, von welchen sie so 
vielfältige und glanzende Benmse bereits erhakt 
ten ha t . " 
^ Aus Nanmr und Löwen wird gemeldet, 
daß, nachdem sich daselbst ewige Unruhen ge» 
i ' i g t , die Bürgergavde an beiden Orten zusam« 
mengetreten sei. und die Ordnung wieder herge» 
stellt habe. Eben so ist auch in V-rv iers eine 
namentlich unter ben Fabrikarbeitern entstandene 
Währung bereits glücklich gedämpft worden. 
Folgende Proklamation S r . König l . Hoheit 
t tS Prinzen von Oranien ist hier erschienen: 
„Einwohner von Brüssel l I c h Hab- mich 
vertrauensvoll in Eure M i t t e begeben. Meine 
Sicherheit, verbürgt durch Eure Lonalität, ist 
ungefährdet. Euren Bemühungen ist die Wiek 
derhersiellung der Ordnung zuzuschreiben; es ge» 
reicht mir zum Vergnügen, daS anzuerkennen 
und Euch im Namen deS Königs zu danken. 
Schließr Euch mir an, um die Ruhe zu befesti-
gen^ keine Truppen sollen dann in die S tad t 
einrücken, und in Übereinstimmung mit Euren 
Behörden werde ich die nölhigen Maaßregeln 
nehmen, um Frieden und Vertrauen wieder her» 
beizuführen." ( S t . Ptbgr . Z.) 
Vom z. September. 
D ie Laselte Lss giebt unter dem 
2. September folgenden Bericht über den Ein» 
zug des Prinzen von Oranien: „Gestern hielt 
Se . Königl. Hoheit skinen Emzug tn dies« S t a d t , 
die seil 8 Tagen so vielen Aufregungen und Un» 
ruhen preis gegeben wor. Der Prinz^ hat sich 
von den Truppen getrennt, in deren M i t t e er 
sich zu Vl lvorden befand, vertrauend auf die 
Loyalität und die Ehre der Einwohner unserer 
S t a d t , ist Se . Königl . Hoheit al lein, bloS von 
ewigen Ossizieren begleitet, eingezogen. Der 
Prtnz^ redete, als er die nach seinem Pallaste 
Führenden Straßen durchritt, verschiedene Posten 
der stadlischen Garde und viele Bürger a n , die 
er erkannte. Er schätzte sich glücklich, sich in der 
M i t t e der Be lke r zu befinden, die er zu lieben 
belheuerle;. er erinnerte, daß er bei Waterloo 
sein B l u t für die NationaUUnabhsngigkeit ver« 
gössen habe, und erklärte, daß er auch jetzt noch 
bereit sei, dies zu thun ; mit lebhafter Pewe« 
gung sagte er, daß der König , sein Vater , auch 
her Vater des ganzen Walkes sei. Vor dem 
Rathhause angekommen, nahm der P r inz seinen 
Hu t a k und ließ den 'Ruf : „ES lebe der Kö-
n i g ! " vernehmen; dieser wahrhaft nationale 
Ru f wurde vom Volke, das auch noch den R u f : 
„ E S lebe der P r i n z ! " hinzufügte, mehrmals 
Wiederholt. Nachdem S e . Königliche Hoheit 
den beim Park aufgestellten Truppen den Befehl 
zugesandt hatts, sich nach Hause zu verfügen, 
begab sich Höchstderselbe nach seinem Pallaste, wo 
die städtische Garde alle Ehrenposten besetzte. 
(St . Ptbgr. Z.) 
AuS dem H a a g , vom 29. August. 
Neben obigen Nachrichten meldet ein hiesi-
ges B l a t t : , ,Hundert und zwanzig junge Leute aus 
den vornehmsten Ständen von Amsterdcm und 
?oo Studirende auS Utrecht haben sich als Frei-
wi l l ige erboten, di? Person und das HauS uns 
serS allverehrren und geliebte» Kön igs , so wie 
die verfassungsmäßige Ordnung der Dinge mit 
ihrem Leben zu vertheidigen. Auf ahnlich« Weit 
se hat auch, wie eS heißt , ein M i tg l i ed (au« 
den nördlichen Provinzen) der zweiten Kammer 
der Generalstaaten dem Könige seine Dienste 
angeboten. Ueberall herrscht in unfern Provinzen 
die allgemeinste Gegeisterung und der lobenswert 
theste E i f e r / ' ( S t . P t b g r . Z.) 
Homburg , vom 4. September. 
S e i l ewigen Abenden haben hier tumultua-
rifche Aufläufe statt gehabt, denen ,edcch, allem 
Anschein nach, kein bestimmter P l a n oder eine 
politische Tendenz zu Grunde liegt. Der hiesige 
Magis t ra t hat sich indeß durch diese Vorfä l le 
veranlaßt gefunden, heule mehrere Mandate an/ 
schlagen zu lassen; durch das eine werden die als 
ten Aufruhrgesehe erneuert; nach einem zweiten 
sollen bis auf weitere Bestimmung alle Wir lhs? 
Häuser von 7 Uhr AbendS an geschlossen seyn; 
alle Bürger sollen von dieser Zeil ab sich und 
ihre Hausgenossen möglichst zu Hause hallen. — 
I m Ü b r i g e n ist die Bürqergarde unter den 
Waf fen , um etwanigen Excessen vorzubeugen, 
und so steht zu hoffen, daß eine ernstliche S tö -
rung der öffentlichen Ruhe nicht stattfinden werde. 
V o m 6. September. 
Unsere Heuligen B la t ter enthalten folgenden 
vom gestrigen Tage datinen Ar t i ke l : ,,Unsere 
volkreiche S t a d t ist in den kehlen Ta^en durch 
einige Auf t r i t te beunruhigt worden, die indeß 
nur dazu gedient haben, das wechselseitige Ver-
trauen zwischen der Obrigkeit und den Bürgern 
in ein helleres Licht zu setzen. E in vielleicht 
durch dle Ereignisse deS Tages angeregter Muth» 
Wille suchte in unserm glücklichen Freistaale ver-
gebens nach einem Hebel. Vorfal le in einem 
besuchten Kaffeehause und ans öffentlichen Spa-
ziergängen hatten das Einschreiten der Pol izei 
und demnächst einiger Pa l rou i l l - n zur Folge. 
Soba ld die Aufstellung der gesammten Bürger-
garde erforderlich schien, verschwand mit ders 
planlosen VolkS-Zusammenlaufen, denen die ver, 
schiedenartigsten und abgeschmacktesten Vorwände 
untergeschoben wurden, auch ein jedes Mißver-
ständnis über ihre Absicht. N u r in der Vor-
stadt Hamburger/Berg erregte noch heute Abend 
freches Gesindel einige Unruhen, welche jedoch 
durch nachdrückliche Meaßregeln sofort gedampft 
wurden» ( S t . P tbg r . Z.) 
London, vom 4. September. 
Als der itztregierende K ö n i g , Wilhelm IV., 
im I . 178Y zum Lieutenant ernannt wurde, ward 
er nach P lymou th geschickt. E r war damals 2 z 
J a h r a l t , ging mehr m i t den Land-Offizieren, 
als mi t seinen Kameraden im Seedienst, um, 
und wurde demnach oft zu ben Osfizier-MittagS-
mahlen in den Kasernen eingeladen, bet denen 
er, seines angenehmen, liebenswürdigen Bet ra t 
genS wegen, allgemein wil lkommen war . De r 
Gouverneur von P l ymou th hatte zu jener Zeit 
den Befehl erthei l t , daß der P r i n z durchaus 
nicht in irgend einer andern Beziehung, denel 
alS Offizier^, behandelt werden solle: eines M o r -
gens, wo er kurz nach Tagesanbruch von einem 
B a l l zurückkehrte, begegnete ihm indeß «tn Lieu» 
tenant von ben Seesolda-ten, der persönlich mi t 
ihm befreundet w a r , an der Spitze deS Wacht-
postens, der vom Schissewerste nach der Kaser-
ne der Seesoldaten marschirr?. Der Off izier, 
welcher dem Pr inzen seine Ehrfurcht zu bezeigeir 
wünschte, ^ieß den Posten sogleich Ha l t machen, 
präsenrircn, einen Wirbel schlagen und salulirte 
den Pr inzen. Diesem schien die Auszeichnung 
großes Vergnügen zu machen, und als er, nach 
vielen J a h r e n , diesen Offizier in B r igh ton wie-
der sah, , erkannte er ihn auf dcr S t e l l e , nahm 
ihn bei der H a n d , und sagte lächelnd: „ ich er-
innere mich sehr w o h l , S i e , vor - o I a h r e n , 
tn P l ymot l t h gesehen zu haben; S i e machten 
mir die ersten militärischen Honneurs , die mi r 
erwiesen worden sind" und ließ sich dann in ein 
langes Gespräch über ihre beiderseitigen alten 
Bekannten ein. Ueberhaupt Hat der König für 
die Offiziere, welche mi t ihm gedient haben, so 
wie für seine allen Freunde, eine große Anhäng-
lichkeit, und sein Gedächtniß ist ihm so treu, 
daß er sich ihrer auf der Stel le er r inner t , wenn 
er ihnen zusälUg begegnet. — Vor einigen I a h t 
ren saß eine D a m e , die zu einem der Erndtefest-
M i t tagsmah le , welche in B u s h y P a r k (dem 
Landsitze des K ö n i g s , als Herzog v. Clarence) 
gegeben zu werden pflegten, eingeladen w a r , ne-
ben einer von den jungen Damen , hie zur Fat 
mi l ie des Herzogs gehören, während die Land-
leute sich ihren ländlichen Vergnügungen überlie-
ßen. Eine alte F r a u , von der Pachterfamil ie tn 
B u s h y , ging bet den Damen vorüber, worauf 
die eine, die sie wahrscheinlich feit einigen To« 
gen nicht gesehen hatte, sie fragte, ob sie krank 
gewesen s«y? ,.DaS nickt," sagte die alte Frau, 
„aber ich habe meine Kuh verloren, die mir , alt 
ler meiner Psiege ungeachtet, gestorben ist, und 
ich kann mich nicht VeS WeinenS enthalten, wenn 
ich daran denke." „ N u n , Alte ," antwortete die 
junge Dame, „da kannst Du bald eine andere 
bekommen. Hast Du eS denn P a p a nicht ge» 
sagt?" „Gott bewahre. M i ß , " verfetzte die Ali 
te. „ S e . gnädige k. Höh. thäte wobl die ganze 
Nackt kein Auge zu, wenn er daran dächte, und 
so will ich eS ihm lieber erst morgen früh sagen." 
(B.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl «Keiner Kaiserlichen Majestät, dcK 
Selbstherrschers aller Reußen ic., fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Oorpar mittelst 
dieses ProclamS zu wissen, welchergestalt der hicstge 
Bürger und Schneidermeister Jobann Adolph Nico-
lav von dem hiesigen Bürger und Schneidermeister 
Heinrich Wilhelm HauSmann daS demselben gehörige, 
allhier im Sten Stadttheil ruli N r . t t auf Stadt-
grund belegene steinerne WobnbauS, zusammt dem 
daran stoßenden hölzernen Hause cum 
mittelst deS unter ihnen am 3ten September I82Z 
abgeschlossenen, und am sten Jun i 5830 bei Einem 
Erlauchten Kaiserlichen Inländischen tzofgerichtc cor, 
roborirtcn Pfand- 8nd eventuellen Kauf-Comraclö, >ür 
die Summe von I8,voo Rubeln Banco-Ässtglmtien 
pfandweise accmirirl, und nunmehr zu seiner Sicher-
heit um Emanirung eines Proclams gebeten, solches 
ihm auch mittelst heutiger Resolution defenrct wor-
den. I n Folge dc/sen werden hiermit Alle und ^e^c, 
die an odbezcichntteS Immobile Ansprüche, oder wi-
der den vorgcdachtrn Pfand- und eventuellen Kauf-
Contraet Einwendungen fzuocun^uo ciij,u-z inulo 
^uri, machen zu können vermeinen sollten, »uli 
prsecluzi angewiesen, sich mit solchen binnen einem 
Jahr und sechs Wochen a <ialo dieses Proclaniö, al o 
fvärestenS bis zum 2^stcn Octoder iniitclst in 
tlusUo' zu exhibircnder Angaben und unter Anschluß 
gehöriger Belege bei Einem Edlen Ralhe dieser Stadr 
zu meiden, widrigenfalls Nack Ablauf dieser pcreliito-
rischcn Frist Niemand weiter mir seinen nwanigcn 
Ansprüchen gebörr, sondern oberwahnreZ Wohnhaus 
dem hiesigen Bürger und Schneivermeister Johann 
Adolvh Nicolay zum ungestörten Pfandbesitz zuge-
schrieben werden wild. 2 
V- R- W. ^ 
Sorpat-RatlibauS, am w . Sevtbr. i8zo. 
I m Namen und von wegen Eines 5-dlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlickting-
Ober-Sekr. Zimnierberg-
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt biermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Termin zur Einhebung der Grundzinse vvm isten 
Sevtember bi'K zum töten Octobcr dieses Jahres fest» 
gesetzt worden und daher die Grundzinse für Stadt-
vlötze in der Kanzlev Einer Löblichen interimistischen 
Sradt-Eassen-Vcrwaltung, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von z bis S Uhr, die Grund» 
Kinsc für Äirchenpläye aber dem Herrn Kirchenvorste-
her Htnttigsvn, und für Armenplätze dem Herrn 
Anni-Ui »ovifor. Rathsdcrrn Wegener, während die» 
scr Frist u> entrichten stnd. widrigenfalls nach Ablauf 
düscs Te'.minö, vordebältlich die vcrordnungsmaßigen 
St"ülvrocc>ue, von den Säumigen durch Eine billige 
Kaiserliche Polijei-Dcrwaltung die Restantieu unaue-
bleiblich crccutivisch beigctrieben werden sollen- 2 
Z)orptU-^ukdbüns, am t2. September i8zt). 
I m Namen und von wegen Eines Edl. 
Rarhcs dcr Kaiserl. Stadr Dorvat: 
Bürgermeister Sckllchting. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 
Von Einer Kaiserlichen Polizei-Verwaltung wer-
den sammUicke HauSbcützcr und Einwohner desmit-
tclst angewiesen, bei Vermeidung einer Strafe von 
L5 Nudeln Banca-Mignation > keinen verabschiedeten 
Hcair-tcn bei stck aufzunehmen, der 
nicit durm eine schriftliche Bescheinigung documen-
r i r t , da?- sc.n Abschiedspaß bei dieser Polizei-Behörde 
eiüaelin'ert ist- 2 
Dorsal , Polizei-Verwaltung, den 10. Septbr. 1830. 
Polizcimeister, OiMst v Geslinscky. 
Sekr. Wilde. 
Wenn auf Verfügen des Kaiserlichen Wenden-
schen icrichlS der sammtlicke Mobiliar-Nachlaß 
des v^ri-oibclicn Besitzers von Alt-Wohlfart, Pierson 
von Bul?i:adis und dessen weil- Gemahlin, gebornen 
Sticiici?, in modernen und wohlerhalcenen 
c-ller Arr von Mabagoin-Ho!;, Birkcnma« 
scrn ^c., verschi'dene Geralde von Bronee, Cnstall, 
vielem modern gearbeiteten Silbcrgeräthe, Prcinosen, 
in Ede>qestein, Geld und Perlen, seinen Porcelam« 
Ceroicen, Faizanee, MlaS, einem großen Fiügel'For-
teeiano von sechs ^clavrn, einer nlodcrniii Tischubr 
vvn BiSüce uiid Glns'Gehäuse, feiner aus- und in« 
ländlicher Tisch- und Bettwäsche, niedrerem Betreu-
gc, Tep^ickei:, einer z-emlich besetzten Bibliothek, nied-
reren, ;um Thcil gan; neuen E q u i p a g e n , Pferden und 
Pserde-Grschlri-ett, uiid vielem Kucken- und dergleichen 
Hau(Hera:t?e, auf dem Gute Alt'Wohlfart, im Wobl-
fartsehen Kirchspiele, am Lasten Sevtember 28ZY und 
denen darauf folgriiden Tagen/ mcistbtcttg in Ban» 
co 'AMnat ion^ gegen gleich baare Bezahlung versteh 
aert werden soll; als wird solches Kaufliedhabern er-
öffnet, damit sie sich, am genannten Tage auf Alt« 
Wohlfart einfinden mögen. 2 
Wenden, am 28sten August 
Z m Namen und von wegen EineS Kaiserli-
chen Wenden schen Landgerichts: 
Fr . v> Bru i i i ingk, Landrichter. 
M , v. ALolffeldt, Ceer. 
Dom Magistrate der Sladr Werro wird desmit-
telst bekanlU gemacht: daß am Lösten dieses MonatS, 
Vormittags um 10 Uhr, verschiedene Effecten,- als: 
Komoden, Schränke/ Kisten, Kupfergeschirre, Klei-
dungsstücke, besonders aber Tischzeug, Bettwäsche, 
wir überhaupt L«nienzeug, gegen gleich baare Zah-
lung in Banco-Assignarionen im Sitzunqs,5ocal deö 
Magistrats effenil-ch versteigert werden sollen. z 
Werro RathhauS, am 6- Sevtember 1830. 
Bürgermeister Frank. 
H. üankoffskh, Sekr. 
(Nkit Genehmigung 0«.r Raiserl. 
Verwaltung hiesell-st.') 
. Bekaniirmachuttgen. 
I v ü n s t l i e l ^ « 
- ^ 1 l e i t e n i n U k m i a t m - , 
van 
? i n n . 
I ^ u r n o e l i ^ > i s ^ u n i 2 2 . L e p t e m b e r . 
Die uncl We'l5S, a!leslsi Innren in von 
vorsellieclensn Varizen liv^voi-^uiiring^n uinl /.u l>Iask?n, 
^vircl liier aul' elne so cleullil?li<z /Xrl clsls msu 
5icli leicl^l einen ricliligen von sc1iün«?n 
Vvunsr maclien kann. 
I)sr5leI!unA, llis niclil ,ilir!n nulslicli, son» 
cloi'N aucli ariAt?neli,m ist, kl̂ n von i l ibl. 
Ae^eigc, lür welctien ein ^etlor lies ^eolẑ lk'o ?u-
küliurris 
e i n e k l e i n e ?ro ! i>6 g r a t i s e r h ä l t . 
Das I.ol<al isl im Lssls l̂er ^lmse am 
Nark l un>.l ^lor^ens von lv lns I l)lir ul cl Aacliinil» 
ta^z von 4 bis 8 l^lir 
Die Verwaltung des im Fellinschen Kreise und 
Pillistferschen Kirchspiel« belegenen publique» Gutes 
Wolmaröhof macht hierdurch bekannt, daß daselbst 
am «oren October dieses Jahres ein Dich- unv Kram-
Markt abgehalten werden wird. Auch werden für 
diese Zeit zur Bequemlichkeit für die dcn Markt Be-
suchenden warme Zimmer in Bereitschaft gehalten 
werden. z 
Daß ich gegenwartig im Haus- des Henn tuhha 
am Dom wohne, zeige ich hiermit ergebenst an. z 
F. Stoppe. 
Einem hohen Abel und verehrungswürdigen Pu-
blic» habe ich die Ehre, hiermit ganz ergebenst anzu-
zeigen, daß <ch in der feinsten ausländischen Spitzen-
arbeit Unterricht ettbcile- Diejenigen, die daraus zu 
resiectiren belieben, werden ergebenst ersucht, sich die-
serHalb bei Unterzeichneter zu melden. Zugleich zei-
ge ich an, daß ich mich nicht langer als zwei Monate 
hier aufhalten werde. Meine Wohnung ist im Hause der 
Madame Mester am Markt- B - Schüsteen. S 
ES wird hiermit bekannt gemacht, daß der Lu-
stisersche Kram- , Pferde- und Viekmarkt, wie ge-
wöhnlich , vom 15. October ab stattfinden wird. 2 
verkaufen. 
Auf dem Gute Warro l , im Marien-Magdalenen-
schen Kirchspiel, wird in die kommenden Winter-Mo» 
nate g u k s , eine Arschin langes, birken Holz , der 
siebenfußtge Faden f ü r ? j / 2 Rubel Baneo-Ässignati-
on , in beliebigen Quantitäten verkauft. Liebhaber, 
die von dieser Ameige Gebrauch machen wollen, be-
lieben ihre Adressen, nebst Anzeige ihres Bedarfs, 
zeitig bei dcr Warrolschen Gurs-Derwaltung einzu-
liefern. Z 
Warrol, den IS. September 1830. 
C- Sviel. 
Sehr wohlschmeckende Kartoffeln, auf hohem 
lehmsandig«,i Boden gebaut, von denen auch Proben 
bei mir gegeben werden und auf Bestellung den Käu-
fern zugeschickt werden, sind zu t Ndl. das Löf in 
Commüsion zu haben beim Gärtner C- Oberleitner. 
Einem hohen Adel und geehrten Publtko für daS 
mir bisher geschenkte Vertrauen meinen herzlichen 
Dank bringend, und um ein ferneres geneigtes Wohl-
wollen bittend, zeige ich zugleich an, daß ich außer 
meiner CristalUHandlung noch eine vollständige Meu-
bel-Handlung, »m Stiernhielmschen Hause am Markt 
bolio eia°s, ctablirt habe. Ich hadc cö mir auch bei 
diesem Geschäft zur strengsten Pflicht.gemacht, daS 
mir blöder geschenkte Vertrauen durch prompte und-
reelle Bedienung zu rechtfertigen. ̂  2 
Alexander E h o r n . 
I n meiner Bude am Markt ist vorzüglich schö-
nes moskausches Mehl und beste Petersburger Seife 
für einen billige/: Preis zu haben. 2 
Loh. Gerhd. Lüetten. 
I c :k h i e r m i t A N , class izs i m i r 
, sc» w i e s r l l k e r , « I l e 
t u n ^ e n c ! e n I ^ a -
2U sin<!^ 2 
. >V. 
M i e k h g e s l i c h . 
W-'r ein separates HauS von Z bis 6 Zimmern, 
nebst Stallraum sür 2 Pferde und 2 Kühe, Kletc 
und Garten, vom 15. Februar i « ; i an, vermiether, 
beliebe solches bald der ZeitungS-Expedirtoil anzuzeigen. 
Abreisender. 
Don Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
^ Tischlerqesellen Mar t in Meyer 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen s clsi« bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 9- Sept. iszo. t 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonnabend, den 20. September 18ZO. 
I m Numeri des lÄcnerak»(IouvFrneincntS ^>on Liv, , Ehst« und Kurlasil' g e s t a l t e t Oen O r u cö 
E. G. 0. A r ö e r. 
D o r p a t . 
Am i ; t ^ n September wurde hier das neu» 
erbaute (.';ym«u?<.umS,Gebäude feierlich eingewnht. 
Se. Ex^ellence i>er Herr Cura to r , wie Se. E)." 
'cellen^e der Herr Neclor, erhöylen durch I h r e 
Gegenw-N'! die Hein' te^ Tages. ^'ine üherauS 
große Menge deS Publikums eilte dem neuen 
Hörsaale zu, 5er über diese zu fassen nicht im 
Stande war. Der Herr Schulouecror, Hosrath 
Rosenberger, Herr Oberpastor Vienemann, 
CoUegienrath Malmgreen, Herr Collegienrath 
Herrmann, Herr Pastor Cölbe und der Pr ima-
ner Kroh l traten als Redner aus. Zwischen je; 
dem Nedeact wurde von einem Sängsrchor, UN! 
ter d-r Direktion deS Herrn Rath Biedermann, 
«in Chor gesungen. Sowoh l die gefällige Aus? 
wähl der Gesangsachen, als die Präzision, mit 
welcher dieselben von den Sängern vorgetragen 
wurden, machten, daß das Publikum den Eifer, 
mir welchem der Herr Rath Biederwann daS 
Ganze arrangirt hatte, nut allem Danke aner» 
kannte. Se . C'.vcellezicc d.r Herr Neuor gaben 
an demselben Tage ein D i n e r , zu welchem 
fammtliche Lehrer deS Gymnasiums eingeladen 
wurden. Tages darauf begann der Unterricht in 
dem neuen Gebäude. 
S t . Petersburg, vom n . September. 
Privatbriefe auS TisiiS vom 20. August 
melden, daß Gott lob die Cholera dort jetzt nach-
gelassen habe und die Menschen sich wieder auf 
den S t r i e n zeigen. 
Aus K>acht>! schreibt man: es habe dort am 
27. I i U l , lui z Uhr 27 M inu ten nach Mit ter? 
nc.c^r, t 'n Erdbeben in derselben Richtung wie 
vcnges Zahr stattgefunden, d. h. von ZtvrdiOst 
nach SüdiWest. Das dumpfe Getöse während 
5essclbcn hielt fast eine Minu te an und war von 
zwei ziemlich heftigen S t vß ' i i begleitet. Sonst 
bemerkte man nichts Besonderes, außer einer 
fühlbaren Feuchtigkeit 4N der Athmospähre. 
( S t . Ptbgr . Z.) 
Warschau, vom 5. September. 
I n dem Dorfe Latanize, Bezirk Pu l tusk, 
hat ein Bauer beim Pflügen ein t^efäß mit 1105 
allen Slibermünzen aus den Zeiten Siegmund I . 
nnd Stephan Bathory gesunden. 
Die hiesigen Wolfsrreiben sind ziemlich eint 
träglich. Be i einem nicht sehr entlegenen Gute 
Hot man 7 Stück geschossen, welche, mit ihren 
Kameraden, binnen 14 Tagen 12 Pferde aefrest 
sen hatten. (B .Z . ) 
B^aunschweig, vom 8. September. 
Auch wi r sind in diesen Tagen leider Zeu,' 
gen der Ichrecklichsten Aufruhr-Scenen gewesen. 
Am Abend, nachdem die ( in der neunten 
Stunde erfolgte) Abreise S r . Durchlaucht deS 
Herzogs bekannt geworden w a r , drang ein Hau» 
fe von Meuterern in das Schloß ein, verwüste-
te dasselbe und steckte eS sodann in Brand. 
Während die Bürgtrmlliz, obwohl unzurel» 
chend bewaffnet, den Verheerungen in den übri» 
g«n The ten der S t a d t zwar Schranken setzte, 
ging baS Schloß in Feuer auf. D ie betrübende, 
jeden redlichen Bürger mi t Abscheu erfüllende 
T h a t soll und muß die letzte dieses S lu rmeS 
feyn. I n Übereinst immung mi t den Herzogin 
chen MUi ta i r -Behürden, nach dem Gutachten 
ver Stadtverordneten und aus den dringende» 
Wunsch der Bürgerschaft selbst, w i rd die Bür» 
germiliz mi t dem Herzoglichen M i l i t a i r zur Her» 
stellung und Erhal tung der Ordnung gemein-
schaftlich wirken. 
Vom ?. September. 
I n Folge der von den Behörden getroffenen 
zweckmäßigen Anordnungen und Maaßregeln ist 
ber gestrige Tag ruhig vorübergegangen, und eS 
steht sonach wohl zu hoffen, daß die öffentliche 
Ruhe hier nicht ferner werde gestört werden. 
( S t . P tbg r . Z . ) 
Dresden, vom i z . September. 
Der General-Lieutenant von Gablenz hat 
heute Abend um 7 Uhr der auf dem alren Mark» 
le versammelten National» und CommuncüsBür» 
gergarde die M i t t e i l u n g gemacht, daß deS Köt 
nigS Majestät S e . k. H . den Pr inzen Friedrich 
August zum Mitregenten ernannt habe. Dieses 
Ereigniß hat eine sofortige freiwil l ige Z l lumina t 
t ion der Residenz zur Folge gehabt. ( B . Z . ) 
Dresden, vom 14. September. 
Heule ist hier nachstehende Allerhöchste Kundt 
machung erschienen: 
W i r , Ankon, von GotteS Gnaden, König 
von Sachsen, thun hiermit kund und bekennen, 
daß W i r zur Erleichterung ber UnS obliegenden 
schweren Regenten-Pflichten, so wie auS landeSt 
väterlicher Fürsorge für Unsere Unter ihanen, im 
Einverstandniß m k Unserm vielgeliebtesten Herrn 
Bruder M a x i m i l i a n , Herzog von Sachsen, Un i 
fern vielgeliebten Neffen, Friedrich August, Her« 
zog zu Sachsen, zum Mitregenten Unserer Lan» 
de erwählt haben; eS sollen daher alle zu Unse« 
rer Entschließung zu bringenden Sachen Uns zw 
gleich im seinemBeiseyn vorgetragen und die hierauf 
beschlossenen Ausfertigungen von I h m mi t vollzog 
gen werden. — W » r , M a x i m i l i a n , Herzog zu 
Sachs n , aber erklären nicht nur Unser Einver: 
ständniß h ie rmi t , sondern verzichten auch, auS 
freier Bewegung, zu Gunsten Unseres geliebten 
SohneS- Friedrich August. Herzogs zu Sachsen, 
auf die Nachfolge in die Krone Sachsen. Zu 
Urkund dessen haben W i r sothane Akte im Bei; 
ieyn der mitunterschriebenen wirklichen Geh . Rä« 
the unterzeichnet und mi t Unserm Hand-Petschaft 
besiegelt. Gegeben Schloß P i l l n i t z , de« i z . 
September 18Z0. Anton. M a x i m i l i a n . G . 
A . E . Nostltz und Iänckendorf. I . A . v. Zez» 
schwitz. B . A. v. Lmdenau. I . T . I . v. Äön t 
Neritz." ( B . Z . ) 
Aus den Maingegenben, vom 14. September. 
D ie Achener Zeitung meidet aus Achen/ 
vom i l . S e p t . : 
Der gestrige Tag bezeichnete sich als ein 
wahres Freudenfest, daS die Bande , welche den 
Rheinländern an Preußen knüpf t , enger und 
schöner umwand. Der edle, mannhafte P r i n z 
hat sich auf daS Innigste von der Treue, Liebe, 
Anhänglichkeit und Loyali tät überzeugen können, 
welche diese Provinzen- der Monarchie dem königl. 
Hause weihen, und welche auf das Unverkenn« 
barste auszusprechen, unserer S t a d t eine erfreut 
ende Veranlassung durch die Gegenwart S r . k. 
H . gegeben wurde. Gegen 12 Uhr Halle sich 
die Gesellschaft im Saale der nemn> Redoute 
vereinigt, um S e . k. H . zu erwarten; als der 
P r i n z zwischen dem H r n . Genera l 'Ma jo r v . 
P feu l und dem H r n . Chef-Pläfldcnteii v. R - i ! 
man Platz genommen, sehten mehr alS zwel 
hundert Personen, Off iziere, Beamte, Kaufleute 
und B ü r g e r , traulich unter einander gemischt, 
sich zur Tafel . Der erste Toast wurde vom 
H r n . Bürgermeister Danie ls auf daS W o h l S r . 
M a j . unserS allergnädigsten Königs und theuers 
sten Landesvaters ausgebracht. D ie Musik spiel» 
te „ H e i l D i r im S i e g e r t r a n z m i t S r . k. H . 
erhob sich die ganze Gesellschaft von ihren Siz» 
zen und freudig erscholl das erhebende Volkslied 
im einstimmenden Gesänge. Demnächst hielt der 
H r . Chef-Prästdent v. Reiman folgende Anrede: 
„ W e n n wi r in der Person S r . königl. Höh. deS 
Pr inzen Wi lhe lm von Preußen augenblicklich 
den Vertreter S r . M . des Kön igs , unserS allers 
gnädigsten He r rn , erblicken, und des GlückeS 
uns erfreuen, den erhabenen Königsfehn i n , u n < 
serer M i t t e zu sehen, so drängen sich freudige 
Ehrfurcht und Liebe, ihre Gefühle laut werden 
zu lassen. A ls dem geliebten Sohne deS theuer! 
sten Königs wendet sich ihm unsere Liebe schon 
in vollem Maße zu, allein feine fürstlichen Tur 
genden erheben sie zur Verehrung und erfüllen 
daS Herz jedes treuen UlNerthanen mi t den herz» 
lichsten Wünschen für das ungetrübte Wohlerge» 
hen eines P r i nzen , dessen 'sichtbar reineS und 
edles Bestreben dahin geht , für Alles wirksam 
zu seyn. was durch Einigung und Befestigung 
ei-neS reinen BürgersinneS den Glanz deS Thro« 
neS, die Wyhlsahrl des Staates und das Glück 
eines treuen Volkes zu befördern und zu befestigen 
vermag« A» I h n , den erhabenen Königsfehn 
und f reund des Velken, dürfen wir daher auch 
däS Gelöbniß richten und ehrfurchtsvoll ihn b in 
ten, es S r . M a j . dem Könige zu überbringen, 
daß wir stark bleiben sollen durch feste Einbracht 
und durch Anhanglichseil an König und Vater-
land; daß wir Ordnung und Treue nach Kräf? 
ten befördern, daß wir die beglückenden Gü^er 
einer weifen, gerechten und väterlichen Negierung 
sorgsam bewahren und schützen, durch Kra f t und 
Lauterkeit unserer Handlungen jede drohendere? 
fahr von der Grünze deS Vaterlandes möglichst 
abzuwehren bemüht seyn, daß wir mit vereinten 
Kräften dahin arbeiten wollen, das geltend, fest 
und dauerhaft zu erhallen, waS die Verfassung 
des Landes begründet, was die Tugend der Vät 
ter erworben hat , und wobei daS Ganze sich so 
wohl befindet, daß wir endlich zeigen wollen, daß 
die Eku'e deS Volks und LaS Wohl des Vaterlan< 
des un6 mehr als Alles andere am Herzen liegt, 
daß eS unser Sto lz ist, Preußen zu seyn, und 
daß es unser höchstes Glück ist, einem Staate 
anzugehören, der von gerechten Fürsten nach 
Welsen Gesetzen regiert wird. Geruhen Eure k. 
Hoheit diesen Au6)ruck reinster Gefühle unserer 
Herzen uuö unsere B i t te gna.V'gst aufzunehmen, 
I h r e Huld uns zu bewahren." Se . k. Höh. 
dankte >>i huldvollster Weise. Der Bürgermei-
ster Oeder nahm spater daS W o r t , er sagte: „ S e . ?. 
Höh. gewinnen jetzt die persönliche Ueberzeugung 
von dem hohen Sinne der Bürgerlreue, der 
Ordnungsliebe und Unterthanenxflicht, welche 
die Bürger dieser S tad t beseelt." , , Ich ersuche 
Ew. k. H ö h . , " schloß er, ,,den Ausdruck dieser 
preiSwürdiqen Gesinnungen zu den S lu fen deS 
Thrones S r . M a j . gelangen zu lassen." Se. k. 
Hol), gerudten alsdann in einer huldvollen A m 
r<de der Bürgerschaft tiefer Sradt I h r e n Dank 
zu sagen, S>e genehmigten besonders noch die 
Gefühle, welche der Chef-Präsident v. Reiman 
ausgesprochen, und erneuerten I h r e Zusicherung, 
S r . M a j . dem Könige den. neuesten Bericht 
über den lobenSw-rthen S i n n und Geist qbzul 
statten, der sich so frenend in dieser Stadt und 
Gegend bewährt. M i t unbeschriblichem Jubel 
wurden die edlen Worte deS k. Prinzen vsn der 
Versammlung begrüßt, tausendmal wurde aus 
dem Innersten der Herzen daS freudige Lebehoch 
wiederholt. D ie S tunde , welche S e . ?. Höh. 
früher zur Abreise bestimmt halten, näherte all» 
mähl ig ; einige der Anwesenden veronlaßten eine 
an der Tafel umkreisende Einladung, den t . 
Pr inzen zu Pferde zu begleiten. Inzwischen 
Helte der Bürgermeister Oeder S r . k. Höh. die 
ehrfurchtsvolle B i t te vorgetragen, eS möge dem 
Prinzen gefallen, einige Zeit länger iu unseren 
Mauern zu verweilen, eine B i t t e , die Se . ?. 
Höh. zwar mit sichtbarem Wohlgefallen aufnah-
men, aber doch, dringender Hinderungen wegen, 
ablehnten. AlS nun die Einladung zur Beglei-
tung an den Bürgermeister Oeder gelangte, er» 
hob sich dieser noch einmal und trug im Namen 
der Bürgerschaft dieser S tad t S r . k. Höh. das 
Gesuch vo r , I h r e n Aufenthalt zu verlängern. 
„E iner solchen Einladung kann ich nicht wider! 
stehen," erwiederte der P r i n z , und eS wäre un; 
möglich, den Jubel zu beschreiben, den diese fros 
he, .so huldvolle, mir so sichtbaren Zeichen der 
B e f r i e d i g u n g g e g e b e n e Z u s i c h e r u n g e r r e g t e . E S 
ward sogleich tem Hrn . Direktor Fischer abge-
kündigt, daß Sc . k. Höh. geruhen wollten, d-aS 
Theater zu besuchen, und dcn Oberon zu sehen 
wünschten. AlieS beeilte sich, diesen Wunsch zu 
e r f ü l l > 1 . S e . k . H . erschienen u m 6 ^ U h r i m 
Thea:er, woselbst für S ie und I h r e Begleitung 
zwei Logen eingerichtet waren. Das Haus war 
gedrängt vo l l , der Königl. Pr inz wurde m i t I u k 
bel empfangen und das „He i l dir im Siegerkrauz" 
ward angestimmt. Nach dem ersten Akte rauscht 
te der Vorhang wieder auf , und der Direktor 
Fischer sprach eine vom Polizei-Inspektor Gu i t 
sez in Versen abgefaßt» Bewillkommnung. Nach; 
dem der laute, lange anhaltende Bei fa l l sich ge? 
stillt, ward von mehreren Theatermitglledern eine 
beziehende Strophe gesungen und lebhaft bet 
klatscht. Am Schlüsse der Darstellung» wahrend 
wa cher Se. k. H . öfters I h r e n Beifal l zu erken-
nen gaben, ward dem Prinzen noch ein rauschen« 
deS Lebehoch zugerufen, wofür Se . k. H . auS 
I h r e r Loge dem Publ ikum dankten. Um 10 
Uhr verließen Se. k. H . die S t a d t , um nach 
Cöln zurückzukehren. Dieser schöne Tag wi rd 
noch lange in unserm Andenken als Erinnerung 
reinster Vaterlandsliebe und Beweis vvn wahrer 
Bürgeuugend fortleben. ' ( B . Z . ) 
W ien , vom y. September. 
Der Pascha -von Travnik hat nicht nur die 
Bosnier besänftigt, sondern eS ist ihm auch gel 
lungen, den Einfällen an der österrelchisch!kroatli 
schen Gränze Einholt zu thun, so daß die an» 
gedrohte Besetzung deS bosnischen Gebiets nicht 
mehr für nothtvendig erachtet werden dürfte. 
( B . Z . ) 
Spanische Gränze , vom S. September. 
Der UnterkPrafekt von Bayonne hat bei 
der allmäligen Ansammlung der vertriebenen 
Spanier an der Gränze ihres Vaterlandes, der 
französ. Negierung einen Bericht adqestattel, 
wor in er sagt, baß er von diesem Zusammen» 
strömen «ine Störung der Ruhe in «einem Be-
zirke befürchten müsse, und daher um die Voll» 
macht bi t te, jene Spanier weiter in das Innere 
von Frankreich bringen zu lassen. Dieses Ge» 
fuch ist durch den Telegraphen nach Pa r i s be» 
fördert worden» ÄZte indeß jene Maaßregeln dcr 
Entfernung der Spanier ins Werk gesetzt wer-
den soll, läßt sich nicht wohl einsehen, da weder 
die Linienrruppen, noch die Nationalgarde sich 
sehr bereitwillig finden dürften, dazu Handrei» 
chung zu leisten, und die GenSd'armerie nicht 
stark genug dazu ist. D ie Spanier scheinen 
übrigens du>ch diese Maaßregeln durchaus nicht 
erschreckt, und sie könnte leicht dazu beitragen, 
ihren Einmarsch in ihr Vaterland zu beschleu» 
»igen. ( B . Z ) 
S . Sebastian, vom ?. September. 
Vorgestern Abend ist der PlatzlCommandant 
von Z r u n mit seiner Mi l i ta i rpol ize i und von 
dem Alcalden begleitet, in daS HauS eineS M i » 
liz-Freiwill igen aus Navar ra , der seit einem 
Jahre in Z r u n wohnt , gedrungen, und hat, 
nachdem er dessen Papiere untersucht und versie; 
gel t , ihn unter einer Bedeckung von zwei Rei-
te rn , mit den Papieren, nach Pampeluna tranS» 
portiren lassen. (B .Z . ) 
M a d r i d , vom zo. August. 
D ie Besorgnisse, dag Frankreichs Erklärung, 
hinsichtlich der amerikanischen Republiken, einen 
, großen Einfluß auf Euba haben werde, sind noch 
immer sehr groß. 
'Am S t . Ludwigstage hat der König in 
den Gärren (von S . Ildefonso) einen Spazier» 
gang gemacht, ohne einen Anfal l des Podagras 
zu empfinden, von dem er in den vergangenen 
Tagen belästigt worden war. M a n hat der Kö-
n ig in , deren vollkommene Gesundheit eine glück-
liche und baldige Niederkunft vermuthen laßt, 
zur Ader gelassen. 
D ie vor kurzem gehaltene Kapiteks-Wahi 
des Dominikanerklosters in Val ladol id, hat zu 
einem sehr ärgerlichen Austritte Anlaß gegeben. 
Einige Wahlen veranlaßten sehr lebhafte Erör» 
terungen, und die Köpfe erhitzten sich dabei der» 
gestait, daß die Geistlichen endlich, ihrer Würde 
uneingedenk, zu Thätlichkeiten schritten, und, 
mit Messern und Dolchen bewaffnet, auf einan» 
der losgingen. Der P r ä l a f , welcher bei der 
Versammlung den Vorsitz führte, konnte, da er 
ebenfalls angegriffen wurde, nur mit Mühe sein 
Leben durch die Flucht retten, indem er auSdem 
Fenster sprang. Er «ilte nun sogleich zu dem 
Generak-Capitain, um diesen um die Vermitt» 
lung der bewaffneten Macht zu ersuchen^ als in-
dey die Soldaten endlich mi t ' Gewalt in daS 
Kloster drangen, fanden sie in dem Kapitelsaale 
bereits drei Mönche todt am Boden liegen und 
eine große Menze von Verwundeten. Es gelang 
endlich, die Ordnung wieder herzustellen, und 
man hat itzl Maaßregeln getroffen, um ähnlt» 
chen Unordnungen in der Folge vorzubeugen. 
( B . Z . ) 
M a d r i d , vom z. September. 
Die Nachrichten auS Sevi l la erwähnen nur des 
großen, daselbst herrschenden und immerwachsen» 
den Elends. D ie Bewohner können kaum die 
Steuern aufbringen, die auf ihnen lasten, wozu 
noch die NahrungSlosigkeit und daS Sinken deS 
Handels be t räg t , welcher durch die FreiheitSer» 
klärung des Husens von Cadiz bedeutend abge» 
nommen hat , und man hat daher die ernstlich-
sten Besorgnisse, daß, bei etwa eintretenden Be» 
wegungen, auf Andalusiens Unterstützung sehr 
wenig zu rechnen seyn dürste. Der Marq . de 
las Amari l las (der .Neffe deS Ministers Ca-
stonos) ist von Sevi l la nach Madr id berufen 
worden, um eine bedeutende Stelle zu erhalten. 
M a n wi l l behaupten, daß ihm daS Portefeuille 
deS Kriegsministeriums werde anvertraut werden, 
allein es ist kaum wahrscheinlich, baß der Marq . 
eS annehmen werde, so lange die Herren Calo» 
warde und Salmon am Nuder bleiben, denen 
man sehr abgeneigt ist. Die Ernennung teS 
Grafen d'Eöpana zum Gesandkschastsposten i n 
Rußland, von der man noch immer spricht, wi rv 
von Vielen als eine Maaßregel zu seiner E>'t» 
fernung betrachtet, da die Catalonier einen gro» 
ßen Widerwil len gegen ihn haben. M a n be» 
Häupter, daß H r . Paez de la Cadena, der gegen» 
wärlige Gesandte in S t . Petersburg, von dcrt 
in derselben Qual i tä t nach Ber l i n gehen werte, 
um an die Stel le des Herrn Cordova zu treten, 
der zum Chef des Generalstaabeö der t . Garde 
ernannt werden soll, eine S te l le , die b iS ' i tz t 
H r . March bekleidet. ( B . Z . ) 
Paris, vom ro. September. 
Zwei griech. Schisse unter russ. Flagge, die 
auS Algier kommen, liegen bei Vil lafranca vor 
Anker. M a n behaupter, daß sich Hr . v. Seilte-
res (der Lieferant) und H r . v. Chapron, an 
Bord derselben befanden. Eins von diesen Fahr» 
z ugen Hot am 28. 14 M i l l . FrS. in span. Du-
blonen. ein Faß mit Piastern und mehreren Ka-
sten mit Silberzeug, deren Werth man auf 2^ 
M i l l . schätzt, ans Land gesetzt. M a n behauptet, daß 
daS zweite Fahrzeug beinahe eben so viel am Bord 
habe. Nachrichten aus AntibeS vom z i . August 
zufolge, ist das Geld Hei dem B a n k i e r Carlon 
in Nizza niedergelegt worden, und gehört dem 
General Bourmont. ( B . Z . ) 
London, vom 8. September. 
Am z. Sept . fand die erwähnte öffentliche 
Speisung der 359s armen Kinder auf der Stey« 
ne in B r i gh ton , zur Feier der Anwesenheit deS 
Königs und der König in, S t a t t . Es waren 
zooo Zuschauer-Billette für dieses anziehende Fest 
ausgegeben, und schon um 10 Uhr Morgen» 
kein einziges mehr zu haben, so daß man für 
eineS 7 Sch. bot. Um 2 Uhr Nachmittags war 
AlleS in Bereitschaft, die Tafeln mit guter englischer 
Kost reichlich besetz?, und die sämmtlichen Kinder 
am Tische. M i t dem Schlage 2 erschien der 
König und die Königin mit ihrem Gefolge auf 
der S t .yne , und wurden von dem Prediger, 
dem Oder-Eonstabler und dem Ceremonienmeister 
empfangen. Der Anblick, welchen daS 'Ganze 
gewährte, war unbeschreiblich. Die Kinder stie« 
.gen auf ihre S tüh le , schwenkten die Hüte und 
schrieen Hurrah l so laut sie nur konnten, ein 
Zuru f , den tne große versammelte Zuschauermenl 
ge einstimmig erwiederte. Die k. Herrschaften 
begaben sich nun nach der M i t te der Steyne, 
um das Ganze besser übersehen zu können. I I . 
M M . schienen entzückt, und man hörte die Kö-
nigin sagen: „ O , welch' .ein schöner Anbl ick!" 
Nachdem daS Rufen der Versammlung aufgehört 
halte, fingen die Ordner deS' Festes an, den 
Kindern vorzulegen, und Z I . M M . gingen nun 
Km die Tafeln herum. Der König legre den 
Knaben häufig die Hand auf den Kopf und di« 
Königin erwiederte die Verbeugungen der Mäd-
chen mit großer Huld. Die t . Herrschaften ent-
fernten sich unler dem allgemeinen Freudenruf 
der Zuschauer, wobei die Musiker Loä, »ave Ze 
King spielten. 
Briefe auS Alexandrien vom , 7 . Juli sind 
eingegangen, und enthalten die Nachricht von 
dem Tode ber Tochter des Pascha's, die mit 
Muharrem Bey , dem Gouverneur von Alexant 
drtcn vermählt und am 16. gestorben war. D»r 
Pascha folgte zu Fuß der Leiche zur Grabstätte 
und dies mag zu dem Gerücht Anlaß gegeben 
hab-n, baß ber Pascha selbst mit Tode abgegan-
gen sei. 
Caps. Po lh i l l , das neu erwählte Mitgl ied 
für Pedford, lud vor einigen Tagen die Damen 
des OrtS zum Thee ein. Um 4 Uhr Nachmit-
tag war beinahe der ganze Raum des großen 
S t . Petersplatzes in Bedford mit Theetischen 
besetzt, an denen beinahe 1000 Damen Platz 
nahmen. Die Herren bedienten dabei die D a l 
men. I n einer Straße war ein langer Tisch 
für die Bewohnerinnen derselben gedeckt. Nach» 
dem der Thee eingenommen war , spielte die 
Musik einen Conlrelanz und Al t und Jung 
überließ sich dem Vergnügen deS Tanzes. 
(B.Z. ) 
London, vom i i . September. 
Am 6. stattete der König der verwittweten 
Lady Nelson in Br ighton in Scarnell'S Hotel, 
wo sie wohnt, einen Besuch ab. Se . M . kam 
in einem Privatwagen und wurde in die Gast-
stube, zu ebener Erde, geführt, wo die Lady ihn 
empfing, und der König sich wohl drei Viertel-
stunden lang mit ihr unterhielt. Wahrscheinlich 
hatte man dies Zimmer gewählt, da es nahe am 
Eingänge lag und der König keine Treppe zu 
steigen brauchte. Mehrere der Bewohner des 
Hauses wußten nicht einmal um die Anwesenheit 
deS Königs. Lady Nelson sieht sehr ehrwürdig 
und wohl auS und schien über des Königs gnä-
digen Besuch äußerst erfreut. — Der König 
spazirt in Brighton oft ohne alle Begleitung 
und unterhält sich sehr freundlich mit den Ver-
käufern in den Läden. Vor einigen Tagen kam 
er incognito in eine der Leihbibliotheken: einer 
der Anwesenden erkannte ihn und nahm sogleich 
seinen Hut ab» Der König deutet« indeß diesem 
Herrn an^ seinen Hut wieder aufzusetzen, und 
gab ihm zugleich durch ein Zeichen zu verstehen, 
daß er unerkannt zu bleiben wünsche. M a n 
sagt, daß der König daK Fort von Ti lbury be-
suchen und (wie man erwähnt) dem Grafen 
Darnley in Cobham.hall einen Besuch abstatten 
werde. Auch wil l S e . M . nach GraveSend ge-
hen und den Platz in Augenschein nehmen, wo 
Ld. Darnley eine neue S tad t anzukegen gedenkt. 
Der ganze Or t soll dann von S r . M . einen 
neuen Namen erhalten und zwar einen angenth» 
wer», «lSIsenitzigen^. Gravese^td(Grabes-Ende). Verzug unangenehm wa r , hat befohlen» daß 
Die I n v a l i d e n , welche zur Besetzung d̂ L FortS man -unverzüglich an die Arbeit gehen solle, und 
von T'ldury dienen, setzen cht den Platz tn die S t a t u e wird mithin in wenigen Tagen an 
S t a n d ; auch erwartet man zur nächsten Woche Ort und Stelle seyn. Leider ha.t sich dabei der 
Soldaten darin. Unfall ereignet, daß am 9. b,t dem Aufwinden 
Lord Marcus Hill geht in Kurzem mit ei» der S t a t u e , einer der Taue ge r inn unbHie S t a t u e 
ner diplomatischen Misston nach dem Conitnente. von einer Höhe von ungefähr zo Fuß herabge: 
Haag und S t . Petersburg werden in dieser Hin , stürzt ist. Glücklicherweise ist niemand, weder 
ficht als seine Bestimmungsorte genannt. — von den Arbeitsleuten, noch von den vielen Za-
M a n glaubt noch immer, daß S i r Robert Wils schauern, bedeutend beschädigt worden, wohl 
fon von dem Ministerium zum General Gout aber hat die S ta tue selbsts ehr gelitten, indem ein 
verneur deS Caps der guten Hoffnung auöerse» Dein derselben ganz zerschmettert und ein Theil deS 
Yen sei. ^ Zußgestelles zertrümmert worden ist? S i e soll 
Von Seiten deS auswärtigen Amtes ist auf nach der Aufstellung ausgebessert werden. I h r e 
Lloyds Caffeehause unter dem 17. S e p t . die of- Höhe beträgt etwa 8 Fuß., 
flzielle Benachrichtigung eingegangen, daß der Bei einem heftigen S t u r m e am 28. August 
engl. General-Consul in Lissabon, Hr . Macken- wurde eine Schaluppe, ungefähr 2 englische Meit 
zie, gemeldet habe: die portugiesische Negierung . len westlich vom Hafen von Dunba r , auf den 
habe die Anforderung der engl. Regierung, die S t r a n d getrieben. Caps. Manby'-s Rettungsap-
vier genommenen engl. Schisse freizugeben und parat wurde sogleich an Ort und'Stelle gebracht, 
wegen ihrer Zurückbehalrung die nvthige Ent- da aber da5 Schiff wenigstens 600 Fuß weit 
, schädigung zu leisten, so wie den, die Pvrtug. von dem User lag, so konnte man erst nach dem 
Fregatte Diana befehligenden Offizier zu entlasi achten Schusse den Verunglückten Rettung ban-
sen, gkwislfahrer. Die Galathea sei so lange gen. Die Mannschaft , aus z M ä n n , r n und 1 
noch im Tajo zurückgeblieben, um den engl-i- Knaben bestehend, wurde sehr erschöpft anSLand 
schen Schiff" , bei ihrem Auslaufen behülflichz«, seyn. gebracht. Die Nützlichkeit des Apparats hat fich 
Die Bildsäule Georgs III. soll endlich in vielleicht nie mehr bewährt, alS in diesem Falle, 
der dazu bestimmten Nische, tn dem Hofe der da jeder andere Versuch, die Leute zu retten, 
Börse , aufgestellt werden und das Gerüst, Be- unfehlbar gescheitert seyn würde. BiS iht sind 
Hufs der Aufstellung, ist bereits errichtet. S i e durch Capt. Manby'S Vorrichtung 549 Personen 
wird in der nordwestlichen Ecke zu stehen konu gerettet worden. 
wen. Die Anstalten zur Errichtung der S t a tu« Der Elephant in Adelphi ist zu einer S t ra« 
sollten schon vor 2 I a h r e n beendigt seyn, man fe (c1eo6an^) von 5 Sch. verurtheilt worden, 
hatte indeß, bis itzt, nichts weiter davon ge« weil sein Rüssel einen I ta l iener tödtlich ven 
hört. Der itzt regierende König , dem dieser letzt hat. ^ B . Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekannkmachungell. 
Von einem'Kaiserlichen Universttäts-Gerichte ,u 
Dorpat werden, nach §. 559 ver Allerhöchst bestälta, 
ten Skatuten dieser Universitär und 5. ^1 dcr Vor, 
schristen für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Hrn. graduirten Studierenden der Theologie: 
Gcorq Paul Reinfeldt; die Studierenden der Philo-
sophie' Salomo Löwenstcrn, Georq von Bremern, 
i?udwig Günther, Alexander von Tscherwow, Herr» 
mann Ad. Kämmerling, Fürst Albin Gedroye und 
Johann Reinhold Schmidt j die Studierenden der 
Rechtswissenschaft? Aug. v. Schumann und- Carl 
Haase; die Studierenden der Median: Gottlieb Ze-
linski, Gottfried Norniann und den verstorbenen Stu-
dierenden der Medicin: Jakob PcroniuS' auS der 
Zeit ihres Hierfcynö aus irgend einem Grunde her« 
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufgt« 
fordert, sich damit binnen vier Wochen a rlaio sut, 
s,i-a?c!usi bei diesem Katserl. Uuivttktäts-Ge* 
richte ju melden. Z 
Dorvar, ben 46ten September t8go. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpatlsche« 
UniversitStS' Gerichts: 
Rector G- Ewers. 
C.^. WKt-, NotkS-
Auf Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen tc., fügen Bürgermct-
«er und Rath dcr Kaiserlichen Stad l Dorpat mit-
telst dieses ProclamS ju wissen, welchergestalt der hie-
sige Bürger und Parfümeur Johann Friedrich Ma-
tbtesen von der Frau RathSverwandtin Marie Louise 
Brock/ gebornen Vo ig t , in euratorischer Assistent 
und mit Zustimmung ihrer Erben, daS derselben ge-
hörig?, allhier im tsten Stadttbeil sub N r . 103 auf 
Erbgrund belegene steinerne WohubauS cum 
nernii,. mitreist des unter ihnen am Zlsten Deeem-
ber ^329 abgeschlossenen , und am 2?stcn Januar 18Z0 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livlandischen vof-
Gerichte eorroborirten Pfand» und eventuellen Kauf« 
contractS, für die Summe von is,500 Rubeln Ban-
co-Afsignation pfandweise erstanden, und nunmehr zu 
seiner Sicherheit um Erlaß eines ProclamS gebeten, 
sslcheS auch mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
erhallen. Demzufolge werden hiermit Alle und Jede, 
die an obbezcichnetes Grundstück Ansprüche, oder wi-
der den vorgedachten Pfand« und eventuellen Kauf-
csntraet Einwendungen machen zu können vermeinen 
sollten, bei Strafe der Präklusion, angewesen, sich 
mit selbigen binnen einem Jahr und sechs Wochen 
» llslo ku>u, Prociamali«, also spätestens bis zum 2 j -
Aen October t8z^t, mittelst doppelt einzureichender 
Angaben und unter Anschluß gehöriger Belege bet 
Einem Edlen Rathe dieser S tad l zu melden, widri-
genfalls nach Ablauf dieser xeremtorischen Frist Nie-
mand weiter damit zugelassen, fondern gedachtes 
Wohnhaus dem hiesigen Bürger und Parfümeur Jo-
hann Friedrich Mathiesen zum ungestörten Pfandde-
sttz abjudlcirt werden solle. 3 
V - R- W-
Dorpat-RathbauS, am «t> September 
I m Namen und vvn wegen ES. Edl- Ra-
theS dcr Kaiserl. Stadt Dorpa t : 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober.'Sekr. Limmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maicst-lt, deS 
Selbstherrschers aller Reußen :c., fügen Bürgerme,, 
«er und Rath der Kaiserlichen Stadl Oorpar mittelsi 
dieses ProclamS zu wissen, welchergestalt der hiesige 
Bürger und Schneidermeister Johann Adolph Nico, 
lav von dem hiesigen Bürger und Schneidermeister 
Heinrich Wilhelm HauSmann daS demselben gehörige, 
allhier im 2tu» Stadtthell ruk N r . l t . auf Sladl -
grund belegene steinerne Wohnhaus, julammt dem 
daran stoßenden hölzernen Hause cum .-»ppt.rl.ne.nns. 
mittelst deS unter ihnen am Z t e n Scprcmbec 1 3 2 9 
abgeschlossenen, und am Sten Zun» 48Z0 bei Einem 
Erlauchren Kaiserlichen livländilchm Hofgerichte cot-
roborirten Pfand- und eventuellcn Kauf^CantractS, für 
die Summe von I8,ooc> Rubeln Banco-Afsignation 
pfandweise acauirirt, und nunmehr zu seiner Sicher-
bett um Emaniruug cineS ProclamS gebeten, solches 
ihm auch mittelst heutiger Resolution defenrct wor-
"den. I n Folge dessen werden hiermit Alle und Jede, 
die an obbezeichnetrS Immobile Anforuche, oder wi-
der den vorgedaclilen Pfand- und eventuellen Kauf-
Contracl Einwendungen ex quocunau« capne ei ümlo 
juris machen zu können vermeinen sollten., suh posn» 
prseclu,! angelvl'eftn, sich mit solchen binnen einem 
J a h r und sechs Wochen 2 dsio diefts ProclamS, also 
spätestens bis zum 2Zstcn October I 8 ? i , mittelst n, 
cluplo zu cxhibirender Angaben und unter Anschluß 
gehöriger Belege bei Einem Edlen Rathe dieser S lad t 
zu melden, widrigenfalls nach Ablauf dieser peremto-
tischen Frist Niemand weiter mit seinen ctwanigen 
Ansprüchen gehert, sonvern oberjvahnreS Wohnhaus 
dem hiesigen Bürger und Schneidermeister Johann 
Adolph Nicolai? zum ungestörten Pfandbesly zuge-
schrieben werden wird. t 
V . R . W . 
Dorpat-NathhauS, am 10. Septbr- 1830. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS dcr Kaiserl. Stadt Do rpa t : 
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr- Zimmerberg. 
E m Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Termin zur Einhebung der Grundzinse vom i5ten 
September bis zum I5 ten October dieses IahreS fest» 
gefegt worden und daher die Grundzinse für Stadt -
Vläye in der Kanzley Einer löblichen interimistischen 
Stadl-Casscn-VerwaUung, Vormi t lags von 9 biS 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Ubr , die Grund-
zinse i m Airchenpläye aber dem Herrn K-rchenvorste» 
Ver Hen^igfon, und für Armenplaye d?m Herrn 
Armenprovisor» RathSderrn Weaener, wal-rcnd die» 
ser Frist zu entrichten sind, widrigenfalls nach Ablauf 
dieses Termins, vorbehaltlich die veror?uungemä!?iaen 
Etrasproccnle, von den Säumigen durch E^ne hiesige 
Kaiserliche Polizei^Verwallung die Ncstanrieu unaus-
bleiblich cxecutlvlsch beigetrieben werden sollen. 1 
Dorpa t -Ra l tMus , am l2. September 
I m Flamen und von wegen E^meS Edl. 
Narhes der Kaiserl- Ctacr Dorpat ! 
Bürgermeister Sci'lichtincs. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Von Einer Kaiserlichen Polizei-Verwaltung wer, 
den sammrliehs Hausbesitzer und Einwohner besmil-
telst angewikj'en, bei Vermeidung einer Strafe von 
25 Rubeln Vanco'Asslgnatlvn, kkinen veri.bschiedcten 
Untermi l isair ,Beamten bei sich auszuriehnicn, dcr 
nicht durch ein: schriftliche Bi'cheinlj'.ung documen-
l i r t . daß sein Abschiedspuß bei dieser ^olizei-Behorde 
eingeliefert ist. 1 
D o r p a t , Pol izei-Verwaltung, den 10. Sepibr. 
Pokizeuucister, Obrist v- Gesünscky. 
Sekr. Wilde. 
Vo,r Einem Kaiserlichen Dörvtsckni lan^ '^er ick, 
te wird zur jedermanniglichen Wissenschaft, insbeson-
dere denen bei demselben zu Recht gt'vendcn Parten, 
nur Verweisung auf den hieselbst alliierten und de» 
liebig in der Canzrllei zu ersehenden Anschlag, dcs-
inirtelst bekannt gemacht, daß von jetzt ab bei die-
sem Kaiserlichen Land-Gerichte durchaus von niemand 
sonst als von denen bei demselben zum Parroc-nium 
berechtigten Personen, die für Ändere eingelieferten 
Schri f ten werden angenommen, dagegen aber alle 
andere nicht dcn Prozeß-Dorsebrifren gemö^ einge-
richtete Schriften ohne Brrücksichttgunö zurückgewie-
ftn werden, wozu dcr Canzeilei die nöt igen Befehle 
ertbettt worden sind; als wornach sich zurichten, vor 
Schaden und Nachtheil aber zu hüten. z 
Dorpat , am 17- Sevtember 18Z0. 
Z m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land - Gerichts dörptschen Kreises: 
G- v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
Wenn auf Verfügen des Kaiserlichen Wenden« 
schen Landgerichts der sammtliche Mobiliar»Nachlaß 
deS verstorbenen Besitzers von Al t -Wohl far l , Pierson 
von Balmadis und dessen weil. GemahUn, gedornen 
Strauch, bestehend in modernen und wohierhalkenen 
Mcbeln aller A r t von Mahagoni-Holz, Birkenma-
fern :c., verschiedene Geräthe von Broncc, Cristall, 
vielem modern gearbeiteten Siibergerälhe, Präliosen, 
in Edelgestrin, Gold und Perlen, seinen Porcclain-
Service«, Fanance, Glas, einem großen Flugel-For-
tepiano von sechs 5Xlaven, einer modernen Tischuhr 
von Bronee und Glos'Gehause, feiner auS- und in-
ländischer Tisch' und Bettwäsche, mehrerem B e t t l n -
ge, Teppichen, einer ziemlich besetzten Bibliothek, meh-
reren, zum Theil ganz neuen Equipagen, Pferden und 
Pferdegeschirren, und vielem Kuchen- und dergleichen 
Haiiogeräthe, auf dem Gute Al t 'Wohl farr , im Wohl-
farlschen Kirchspiele, am Soften Sepieniber j«A0 und 
denen darauf folgenden Tagen, mustbirlig in Van« 
co-Assignation, c?egen gleiä? baare Bezahlung verstei-
gert werden soll; als wird solches Kauflie>'habern «r-
effnet, damit sie sich am genannten Tage auf Al t -
Wob.'farr einftnden mögen- s 
Wenden, am ^ssten August I8zv. 
I i n Namen und von wegen EineS Kaiserli-
chen Wendenschen Landgerichts: 
Fr . v- Vrn in inqk, Landrichter. 
M v. Wolffeldt, Seer. 
Vom Magistrate der Stadl Werro wird desmil-
telst bekannt gemacht: dass am lösten dieses Monats, 
Vormittags um 10 l lh r , verschiedene Effecten, a ls : 
Komodcn, Schränke, Kisten, ^urftrgeschirre, Klei« 
dungsstkicke, besonders aber Tischzeug, Bettwäsche, 
wie überhaupt Kciiienzcnq, gegen gleich baare Zah-
lung in Bmico-Asslgmmonen jm <2itzungs'Lccal deS 
Magistrats öffentlich versieigerl werden sollen. 2 
Wcno Rcithhaus, am ü. Sevtember 
Bürgermeister Frank. 
H ^ I a n k o f f s k y ' S e k r . 
(^ i ik G?ne>)ini^nna .^nis-.'rl. 
>v l k u! 1 s> hi e .) 
^ c k a l m l ü m c v . l i n g e n . 
D i ^ ^ühlenhoffche Eutöverwaltung macht be-
kannt, daß dcr alliäkrliche Kram-, Vieh- und Pferde-
Markt am 15- Ocrob<r d. I - stattfinden wird. z 
Daß ich gegenwärtig im Hause oeS Herrn Luhha 
am Dom wohne, zeige ich hiermit ergebenst an. 2 
S . Stoppe. 
Die Verwaltung des im Fellinschen Kreise und 
Pittistserschen Kirchspiele belegenen publique,, Gutes 
Aolmarshof macht hierdurch bekannt, daß daselbst 
am toten October dieses Jahres ein Dich- und Kram-
Markt abgehalten werden wird. Auch Verden für 
diese Zeil zur Bequemlichkeit für die den Markt Be-
s s . c/. tt/n F 
cies 
such<nde»; warme Zimmer ln Bereitschaft gehalten 
werden. S 
Einem dohm Adel und verchrungswürdigul Pu« 
blico habe ich Hie Ehre, hiermit ganz ergebenst anzu, 
zeigen, daß ich in der feinsten ausländischen Spitzen-
arbeit Unterricht ertheile- Diejenigen, die darauf zu 
regectiren belieben, werden ergebenst ersucht, sich die-
serbalb bei Unterzeichneter zu melden. Zugleich zei-
ge ich an, daß ich mich nicht langer als zwei Monate 
hier aufhalten werde- Meine Wohnung ist im Hause der 
Madame Mester am Markt- B . Schustern. 1 
ES wird hiermit bekannt gemacht, daß der Lu-
stifersche Kram, , Pferde- und Viehmarkt, wie ge-
nöbnltch, vom 15. October ab stattfinden wird. 1 
ve rkau fen . 
Sehr gute Kartoffeln zu 4 Rbl. daS toos werden 
in beliebigen Quantitäten vom Lande geliefert- Be-
stckungen hierzu empfängt der Herr Schneidermeister 
Redlin. z 
Auf dem Gute Warrol , im Marien-Magdalenen-
schen Kirchspiel, wird in dcn kommenden Winter-Mo-
nate gutes, eine Arschin langes, birken Holz, der 
siebenfußige Faden für 71/2 Rubel Banco-Asstgnati-
vn, in beliebigen Quantitäten verkauft. Liebhaber, 
die von dieser Anzeige Gebrauch machen wollen, be-
lieben ihre Adressen, nebst Anzeige ihreS Bedarfs, 
zeitig bci der Warrolschen Guts-Verwaltung einzu-
liefern. 2 
Warrol , den i?. September l8Z0. 
C- Sviel. 
Sehr tvohlschmeckende Kartoffeln, auf hohem 
lehmsandigen Boden gebaut, von denen auch Proben 
bei mir gegeben werden und auf Bestellung den Käu-
fern zugeschickt werden, sind zu i Rbl. 'dus Löf in 
Commiision zu haben beim Gärtner C- Oberleitner. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko für daS 
mir -bisher izeschenkte Vertrauen nieinen herilichen 
Dank bringend, und um ein ferneres geneigtes Wohl-
wollen bittend, zeige ich zugleich an, daß ich außer 
meiner Cristall-Handlung noch eine vollständige Meu-
bel-HaMuNjj , tm Sticruhielmschen Hanse am Markt 
hel!« etablirt habe. Ich habe es mir auch bci 
diesem Geschäft zur strengsten Pflicht gemacht, das 
mir bisher geschenkte Vertrauen durch prompte und 
reelle Bedienung zu rechtfertigen- t 
Alexander Ehorn. 
I n meiner Bude am Markt ist vorjüqlich schö-
nes moökauscheS Mebl und beste Petersburger Seife 
für einen biiligen Preis zu haben. t 
Soh. Eerhd. Duetten, 
h i e r m i t cial!, m i r 
, so w i e 5 rü l ^e i ' , s l l e 
d e n 
r e i s e n sinc?. 2 
5. W . X ä c l i n ß . 
M i c k h q e s l i c h . 
Wer ein separates HauS von 5 bis 6 Zimmern/ 
nebst StaUraum für 2 Pferde und 2 Kühe, Klete 
nnd Garten, vom tZ. Februar töst an , vermierbe l , 
beliebe solches bald der Zeitungg-Expedirion anzuzeigen. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 24. September 1830. 
I n , Nnmen Ves Genorak»Gm«vernements von Li^,. Ehst, undKurland ge«'takeck Oer, Druck 
E. T . v. L r ö ck e r. 
Ueber den Zustand der Fabriken und Manusvt ' 
turen tn Rußland. 
Gouverntln<nt Astrachan. 
Die Manusaktunndusir», tiefes Gouverne« 
mentS beschränkt sich ausschließlich auf di« Stadt 
Astrachan, und e« befinden sich daselbst 5 Sei-
denfabrtken. Baumwvll 'nfabrik^n, «b Färbet 
teien, t l Gerbereien, 2 WachSlichtesabriken, 4 
Talglichtefabrlken uud q. Seifensiedereien , in AI» 
lem 58, deren Fabnkate jedoch, im Verhältniß 
zu dieser beträchtlichen Anzahl, unbedeutend sind. 
Das Haüplmaterial dieser GewerbSanstqltett 
findet sich theilS, in dem Gouvernement selbst, 
theils tn dessen Nähe; besonders erleichtert der 
Verkehr mit Persien^ der Bucharel uud Chiwa 
die Herbeischasiung von Seide und Baumwolle. 
D ie sehr bedeutende Viehzucht l i e f r t Sen Gerber 
reien, Talg ' und Seifensiedereien Mater ia l im 
Überflüsse. Zu bedauern ist. daß bei hinlänglich 
vorhandener Schaafzucht sich noch kein^-Tuckfa» 
brik elablirr hat ; eben so sehten auch noch man-
che ander« Manufakcuranstolten, wie z. B . Lein-
Wand-, GlaS«, Fayencesabriken und dergl. 
Die geringe Bevölkerung, Mangel an Bi l» 
dung und au Kapitalien stehen der Beförderung 
der Fabrikindustrie in ihren verschiedenen Ver l 
zivetgungen im M^ge und eS laßt sich blos von 
stufenweise zunehmender Bi ldung und Wohlstand 
der Einwohner, von Vermehrung ihrer Beoürf, 
Nisse und vortheilhaftem Absatz ihrer Fabrikate 
einher Erfolg erwarten. ÜebrigenS bietet die 
Nähe von Persi?n. der Bucharei und Ch wa 
mir ihrem Überfluß an r-chem Mater ia l zur Fa, 
bnkproduktion, die Leichtigkeit ihres Trauspork 
tes, sowohl nach dem Znn^rn des Reichs mitt 
telst dcr Wasserkommunikationen als auch nach 
ben benachbarten Asiatischen Ländern, der S lod t 
Astrachan alle M i t t e l zum ergiebigsten Handel» 
und Manufakturbetriebe dar. Gegenwärtig sind 
diese ErwerbSzweige größtentheilS tn ^en Händen 
der Armenier und Tartaren, deren THStigkeil 
Untern,hmungS- und HandetSgeist sie besonders 
geschickt dazu macht. 
Die 5 Seidenfabriken, wovon eine von ei; 
nem Tartareu und vier von Armeniern errichtet 
sind, erarbeiteten ,8?8 mit 28 Arbeitern 150 
Stück haldseidene Persische Aladtschj in S t ü : 
cken von 10 Arschin Länge und 10 Werschok 
Bre i te , ;H Stück seidenes Fliegentuch, ,0 Ar-
schin lang und 1 Arschin breit, ,00 Stück halb-
seidene, gestreifte AdreS zu Schlafrücken und 
-7<1 se'.dene rothe Leibbinden ; welches alles in 
Astrachan selbst ab<seseht wurde. 
Die ,6 Baumwollenfabriken werden größ/ 
tentheilS von A^m^niern betrieben, verfertigten ver-
schiedene zur Bekltidunq der Morgenländer dien: 
liche bann,wollene Stof fe, wozu die Hauptmate: 
r ial ikn Engiisches, BucharilcheS, Persisches, Chi-
wensijcheS Daumwollkngarn UNS Farben, Gallä-
pfel, Pottasche und Alaun, aus Persien, KiSl-
jar und aus den höher gelegenen Städten an der 
Wolga bekommen. 
I m Jahre 1828 erzeugten dieselben zusam» 
men: Weißen Büst, 8 Arschin lang und 9 bis 
iz Werschok breit, 6480 Stück; Sarpinki, ge« 
streift«, 4 bis 4^ Arschin lang und l ?lrschin 9 
Werschok breit, raooStück; Nankin, 9 ?lrschin 
lang und 8 Werschok breit, ivocz Stück; Pesträ-
di, iö 2lrschin lang und 3 Werschok breit, zvo 
Stück; Tastarow, weißen, 16 Arschin lang und 
1 Arschin breit, 200 Stück; Pile, von den Tan 
taren zu Hemden gebraucht, 8 Arschin lang und 
9 Werschok breit, ;oo Stück. Beinahe alle diese 
Fabrikate wurden in Astrachan selbst, nur weni» 
ge auf der Messe zu Nishnei Nowgorod abgesetzt. 
Diese 16 Fabriken beschäftigten ig-8 79 Ar« 
beiter, größtentheilS Tartaren. 
Die 16 Färbereien in Astrachan werden von 
Armeniern betrieben; sie färbten i8>8 mit »üz 
Arbeitern: Baumwollengarn zizo Pud, Nankin 
600 Stück, Kumatsch von Büsin iooo Stück, 
größteiilheilS mit rother Farbe. 
I n den l i Gerbereien wurden 1828 verar» 
beitet: 26,500 Häute. 
Von obigen 26.500 Häuten wurde die Hälf-
te an Orr und Stelle verkauft, das andere blieb 
vorräthig. 
Das Material: Kalk, Weiden» und Eichen» 
rinde, Pech, Theer, Laugasche, Roggen- und 
Hafermehl, Scheidewasser und 5yitriolöl, erhalt 
ten sie aus den oberhalb an der Wolga liegenden 
Städten, Pottasche aus Kisljar, und Thron 
wird in Astrachan selbst gewonnen. 
I n den 2 Wachslichtefabriken arbeiteten 
18:8 zehn Personen und verfertigten aus weißem 
und gelbem Wachs 85c> Pud Lichte, die in Astra-
chan verkauft wurden. 
DaS Wachs erhalten sie auS den höher ge» 
legenen Städten, die Baumwolle zum Docht 
aus der Bucharei. 
TalgUchrefabriken bestehen nur vier, die in 
dem vorletzten Jahre z6oo Pud Lichte verfertigt, 
und 17 Kasanische und andere auswärtige Tar» 
taren beschäftigt hatten. 
Die vier .Seifensiedereien lieferten ,3,8: 
Gelbe Seife ze,üz6 Pud, weiße Seife ,51 Pud, 
Talglichte 161 Pud, und beschäftigten 25 Tar» 
taren. 
Gouvernement WitebSk. 
Dieses Gouvernement ist eines der ärmsten 
an Fabriken und Manufakturen; es zählt deren 
59, worunter zr Gerbereien, deren Erzeugnisse, 
dieser großen Anzahl ungeachtet, sehr unbedeutend 
sind. Die übrige-, sind: 4 T»cliial'»tken, eine 
Talglichresabrit, ein« Glashütte, «ine Ziegel» 
brennerei und eine Ofenkachelfabrik. 
1) Tuchfabriken. I n der Stakt WitebSt 
sind deren drei, sie werden von Hebräern betri'e» 
den und beschränken sich auf die Erzeugung ei» 
nes wollenen Gewebes, Talissen genani.t, dessen 
sich dieselben beim Gebete bedienen. 
I m Bezirk Surasch, auf dem Gute deS 
Herrn v. Bykowski, befind,t sich die vierte, die 
auf drei Webestühlen Soldatentuch, theilS auch 
feine Tücher verschiedener Art verfertigt. 
I m Jahre 1828 sabrizirte dieselbe mit 41 
zum Gut gehörigen Arbeitern: An Soldatentuch 
erster und zweiter Sorte z6 Stück von zo Ar« 
schin Länge und Arschin Breite, an feine» 
rem auS spanischer Wolle 50 Stück, zwei Ar» 
schin breit, und an Tuch verschiedener Farben 
dritter und vierter Sorte zo Slück. 
DaS Material: Schaafwolle, sowohl qemei» 
ne als spanische, Leim, Seife, Oel und Farben 
beziehen sie aus Wilna, Minsk, Smolenst und 
WitebSk. 
z) Gerbereien. I n WitebSk sind deren 
?9, in Polozk rs. Sie verarbeiteten und vert 
tauften »828 theilS zur Stelle, theilS nach Rk 
ga: ukrainische Häute 555, weißrussische Häut« 
4041, Kalbsfelle z8?o Häute, Juchten 2480 
Häute, Sohlleder zooü Hältte, klein» Flandri't 
sche zz86 Häute, Safian 4ZO Häute; zusammen 
15,518 Häute. 
z) Die Talglichtefabrik in WitebSt befchäf» 
tigte im I . 1828 bloS zwei Arbeiter und fabri» 
zirte 52 Pud gegossene und ioü Pud gezogene 
Lichte, wozu 165 Pud Talg verbraucht wurden. 
4 ) Die Glashütte befindet sich im Bezirk 
Wlelifch, sie beschäftigt 5 gedungene und ,9 
eigene Leute, und lieferte im I . 1828 an halb» 
weißem Fensterqlase Z20 Kisten. 
5) Die Zieqelbrennerei bei WitebSk verfer» 
tigte i m , I . , 828 80,000 Ziegel. 
6) Die Ofenkachelfabrik in WitebSk produ» 
zirte mit irei Arbeitern: An Kacheln mit weißev 
Glasur 500, nur grüner 575, und ohne Gl»» 
für 4-5. 
Gouvernement Kostroma. 
I n der Nähe des ManufakturbezlrkS, der 
.sich um Moskwa, diesem Mittelpunkt der russi», 
schen Industrie gebildet, hat dieses Gouverne» 
ment nicht geringen Antheil au deren A u S h r e k 
tung; eS besitzt nämlich 52 Zabrikansialten, und 
zwar: , T-lchfabrike, n Lemwandivebereien, z 
Ztzfabriken, 6 Färbereien, i Papierfabrik?, 24 
Gerbereien. l Glathülte, , Glockengießerei, z 
TabakSfabrtken und 2 Malzdarren. 
Die starke Bevölkerung dieses und der be< 
nachbarten Gouvernements, seine günstige Lage 
an deu schiffbaren Flüssen Wolga und Kostroma 
sind dem Absatz der Fabrikate nach den entferntet 
sten Orten und der Beischaffung alles Materials 
von daher überaus günstig. 
Zn sämmtlichen obiqen Fabrikanstalten sind über 
6000 Jiidlvidun, beschäftigt und eine Menge 
Lantl.ute da»iinter nicht gerechnet, welche zu 
H^use und in Gewerbsanstalten ihrer Herrschaft 
ten arbeiten. 
1) Die Tuchfabrik« hat 60 Wedestühle. 
2) Die l ! Leinwandmanufakmren, deren 
Gewebe sehr gesucht sind, fabrizulen 182Z: 
13,500 Stück flämische Leinwand (daS Stück 
zu 50 Arschin gerechnet, 675,000 Arschin zum 
Preise von ;5 Nub. sürS Stück für 472,500 
Rub.), und Segelruch »8,705 Stück (zu 50 Art 
sct)w ?Z5,-50 Arschin zu z; Rnb. daS Stück 
f ü r 4 6 7 , 6 1 5 R u b . ) 
Das rohe Garn wird in den Gouvernements 
Kostroma, Jaroslaw, Wlatimir und Wolcgda 
angekaufc. Das Bleichen geschieht nach alter 
Art auf Wiesen; chemische Bleichen sind noch 
auf keiner Fabnke eingeführt. 
TZie Zahl der Arbeiter auf allen »r Fabrik 
ken war 3694 theilS «iaene, theilS gemiethete 
Leute auS diesem und den benachbarten Gouvert 
nement«. 
z) Baumwollene oder Zihfabriken besitzt 
dieses Gouvernement drei. Die Quantität an 
bedrucktem Zitz auS diesen drei Fabriken belief 
sich 1828 auf »9,300 Stück (über 770 000 Ar» 
schin, die Arschin im Durchschnitt zu 50 Kop. 
gerechnet, zum Werth von mehr als z,85o,ovo 
Rub.) . , 
4) Die 6 Färbereien bestehen seit 182z. 
Einige dieser Fä rbere ie igen thümer kaufen englü 
scheS oder r u s s i s c h - 6 Daunnvollengarn, und lassen 
es von Bauersleuten zu Nankin verweben; die 
mehrsten hingegen färben fertige Waare. 
5 ) ' Die Papierfabrik- im Kineschmaschen 
Bezirk verfertigte ig28: 18,800 A îeS, und ver» 
kaufte solches nach Moskwa, Kostroma und 
Nlshnei,Nowgorod. . -
6) Di^ 24 Gerberelen verkaufen ihre Waat 
re lm Gouvernement und auf der Messe zu 
Nishnet,Nowgorod, und klaaen yicht, wie jene 
in andern Gouvernements, über Mangel all 
Absatz, obgleich die Zuchten merklich im Abneh-
men sind. 
- 7) Die Glashütte im Kologriwschen Be? 
zirke fabrizirte 182L an Scheiben 475 Kisten; 
ganze und halbe Sloofsiafchen 202,000 Stück; 
verschiedene Bouteillen 14.000 Sr. und verkaufte 
solches nach Ärchangel, Taganrog u. a. Orte 
in Rußland. 
8) Die Glockengießerei verfertigte und ver-
kaufte ,20 Glocken von 25 bis iso Pud Gewicht 
und 67 Kasserollen verschiedener Größe und v?r, 
schirdcnen GewichtS; dos Material: Kupfer, 
englisch Zinn u. a. bezog sie auf der Messe zu 
Makarj.w und aus Kalan. 
9) Die 2 Tabacksfabriken verarbeiteten: 
grünen Taback zzoo Pud, braunen dito 175 
Pud, ungarischen oito 20 Pud, und verkauften 
alles zur Stelle. 
10) Die b?i?en Malzdarren produzirten: 
Noggenmalz 5000 Pud, Gerstenmalz 500 Pud, 
Wetzenwalz 500 Pud, und lieferten beinahe ol-
les nach Koftrcma. (Handl. Zeit.) 
Paris, vom 10. September. 
Dem kloiiilkui- zufolge, hat eine am 6. 
Sept. ÄbentS hier eingegangene telearaphische 
D'pesche aus N'SmeS vom 5. d. berichtet, daß 
All.S dort vollkommen ruhig war. Die bedeu» 
tendste» Fabrik-Besitzer waren zusammengetreten, 
um auf Mittel zu denken, den Arbeitern Be» 
fchäftigung' zu geben. Die richterlich« Behörde 
war mir einer Untersuchung gegen die Urheber 
der in den vorhergegangenen Tagen stattgefunt 
denen Unordnungen beschäftigt. — Der kloni-
teut bemerkt: durch die Thätigkeit der Polizei 
sind eine große Anzahl der Verbrecher, die wäh: 
rend der Ereignisse der letzten IulisTage auS 
den Pariser Gefängnissen entkommen waren, 
wieder verhaftet und der Justiz übergeben wor» 
den. Auch sind Maaßregeln getroffen, um die 
freigelassenen Verurtheilten, denen es hier an 
Subsistenzmitteln, so wie an der Erloubniß, 
hier zu wohnen, fehlt, auS Paris zu entfernen. 
Zm 5loui!eur liest man Folgendes: „ I n 
den der Stadt Nouen benachbarten Thalern, 
wo sich große Industrie»Anstalten befinden, ist 
die Ruhe momentan gestört worden, aber die 
Schnelligkeit, mit der dieselbe wieder hergestellt 
wurde, beweist, wie ungegründet jede Bejorgniß 
seyn würde. Am 6. d. früh fand sich die Mehr-
zahl der Arbeiter von Rouen nicht in ihren 
Werkstätten «in, und in den Vorstädten bildeten 
sich Haufen. Ändere Zusammenrottungen von 
Arbeitern fanden nach Deville und Darnetal hin 
statt. Die Zusammenrottung in Darnetal war 
zahlreicher und hotte einen drohenderen Charak-
ter, als die übrigen. Die Mehrzahl der daran 
Thetl nehmenden Arbeiter war Mit Heugabeln, 
Stöcken und mehr dergleichen b.waffnet. Der 
Königl. Prokurator verfügte sich mit einer Abl 
theilung der National Garde an Ort und Stelle, 
seine Autoritär wurde aber picht anerkannt; er 
sah sich sogar in der Maine umzingelt und war 
gtnHthigt, zwei Individuen, die ir hatte ver» 
haften lassen, wüder frei zu geben. Auf Ansu» 
chen deS Präfekten begab sich der die Division 
kommandirende General-Lieutenant Teste sogleich 
m«t einem Bataillon Narional-Garde, einigen 
National-Garden zu Pferde und einer Ablheil 
lung Linien-Truppen und GenSd'armerie nach 
Darnetal. I n Übereinstimmung mit der Civil« 
Behörde forderte er die Rotte mehreremale auf, 
aus einander zu gehen. Ihre W'igerung nöthig» 
te die National»Garden und die Linien Truppen, 
gegen sie vorzurücken ; sie zerstreuten sich hierauf, 
und einige Fünfzig derselben wurden verhaftet. 
Die Ruhe ist in Nouen und der Umgegend so« 
gleich wieder hergestellt worden. D»e National-
Garde hat sich fest und klug benommen und 
wurde von der GenSd'armerle und den beiden 
Kompagnieen deS z8sten Linienregiments sehr 
gut unterstützt. Dieses Benehmen der Verwal» 
tung und der Bürger mird ohne Zweifel Ein« 
druck auf die Ruhestörer machen. DieMehrzaht 
der Arbeiter kehrt bereits zu ihren gnvöhnl»chen 
Beschäftigungen zurück und legt die besten Ge^ 
sinnungen an den Tag." (St . Ptbgr. Z.) 
PariS, vom rz. September. 
Eine Ordonnanz vom z/. August bestimmt 
100,000 Franken glS die dem Baron PaSquier, 
Präsidenten der PairSkammer, bewilligte Besol-
dung. 
Es heißt, der Fürst Talleyrand werde erst 
am zzsten d. M. abreisen und sich gerade nach 
Brighton verfügen, wo sich in diesem Augenblik» 
ke Se. Maj. der König W'lhelm aufhält. 
Seit den letzten Auftritten in Nouen ist die 
Ruhe dort nicht wieder gestört worden. Am 9. 
haben die Arbeiten wie gewöhnlich angefangen. 
I m Kloniteur liest man Nachstehendes: 
„Am 8. d. ist durch die Sorgfalt d,S Polizei» 
Präfekten ein Anschlagzettel ohne Namen des 
Verfassers und Druckers in Beschlag genommen 
worden, worin die National-Garden, die Vor« 
stehir von Werkstätten und die Arbeiter oufgefor: 
derl werden, zusammenzutreten, um tie Depur 
ltrtin-Kammer umzustoßen. Der Königlich« Pro» 
kurator hat »ine Klage eingereicht, und es sind 
Vorladungen gegen die muthmaßlichen Urheber 
dieser Aufford«rung erlassn worden. Man ver» 
sichert, daß die verschiedenen Kammern des Kvt 
niglichen Gerichtshofes sich heute mit dieser An» 
gelegcnhert beschäftigen werden." 
Am yten d. M. begaben sich drei Mitglie» 
der der mit der Instruirunq des Prozesses gegen 
die vorigen Minister beauftragten Kommission 
nach VmcenneS, um ein zweites Verhör mit den 
Gefangenen anzustellen. (Sr. Ptbgr. Z.) 
B r ü s s e l » v o m i ? . S e p t e m b e r . 
Die in Gent erscheinend« Zeitung berichtet: 
„Die uns heute zugegangenen Nachrichten über» 
zeugen uns, daß in unserer ganzen Provinz die» 
selbe Ruhe herrscht, die auch hier in Gent nicht 
einen Augenblick gestört worden ist. Die gesetz» 
liche Ordnung und die Behörden werden überall 
respectirr. — Auf verschiedenen Punkten der 
Provinz finden seit einigen Taaen Truppen Bei 
wegungen statt ; Termonde hat Verstärkungen er» 
halten, wodurch die Besatzung dieses PlatzeS 
ein achtbares Ansehe» gewonnen hat. I n Alost 
erwartete man sowohl Kavallerie als Infanterie 
zur Verstärkung der Garnison; in? mehreren an» 
dern Städten scheint es derselbe Fak zu seyn." 
Alle Mitglieder deS AmortisationS-Syndl» 
katS sind auf den ,g. September zu Amsterdam 
zusammenberufen. 
AuS dem Haag wird gemeldet, daß der Mi» 
nister der auswärtigen Angelegenheiten am 9ten 
d. dem französischer» General Valaze ein großes 
diplomatisches Diner gegeben habe. Man glaubt 
daselbst, der General werde an der Stell« deS 
MarquiS de la Moussaye französischer Gesandter 
am tued l̂ändischen Hofe werden. 
(St . Ptbgr. Z.) 
Leipzig, vom 12. September. 
Hier ist seit den vor 8 Tagen stattgehabten 
Vorgängen die öffentlich, Ruhe auch nicht im 
Mindesten weiter gestört worden. (St. Ptbgr. Z.) 
Dresden, vom ,0. September. 
Leider haben bei uns in verwichener Nacht 
tumultuarische Auftritte statt gefunden. Zur 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe »st deSe 
halb höchsten OrtS eine eigne Commission, unter 
dem Vorsitz des Prinzen Friedrich K. H. und 
die Bildung einer StckerheitS Kommunal Garde 
angeordnet wyrden. ES steht zu hoffen, daß 
durch diese Maaßpegeln ferneren Rühestörungen 
vorgebeugt iperden wird. 
Vom reten September. 
Unerwartet wurde vorgestern Abend dleRu» 
he hiesiger Stadl .'urch ein« Zusammenrottung, 
Übelwollender gestört» AuS der gemeinsten 
VolkSklasse hatten sich auß-rhalb der Schläge 
mehrere Haufen gebildet, die nach 8 Uhr tumul» 
tnirend in tie Stadt kamen und lärmend und> 
schreiend dt» Straßen durchzog,». I n der Schloß» 
gasse und auf dem Aitenmarkt wurde» die La» 
lernen zerschlagen, das Polizetgebäud« vndRatht 
hauS angegriffen, erstereS im Innern zerstört, 
«in Thett ver darin befindlichen Gelder geraubt 
und eine Menge Litteralien auS beiden Gebäuden 
auf die Straße geworfen und daselbst verbrannt. 
Gestern Vormittag wurde zur Wiederherstel» 
lung und Aufrechehaltung der öffentlich,»? Ruhe, 
unter Vorsitz Sr. Königs. Höh. deS Prinzen 
Friedrich, «in« auS König!. Dienern bestehende 
Commifsion niedergefetzt, die tn einer öffentlichen 
Bekanntmachung dt« Dresdner Bürger und Ein» 
wohner aller Stände aufforderte, zur schnellen 
AbHülse emeS strafbare» Beginnes mit wirksam 
zu werde». Der vollständigste Erfolg bewährt» 
die Wahl dieser Maaßregek. Unter Anführung 
deS GeneraSieutenantS von Gabknz bildeten sich 
in. wenig Stunden auS allen Standen rooo-
Mann Kommunal Garden^ die durch zweckmäßl» 
ge Dienstleistung die Ruhe so voükomm.n her? 
stellten., daß in vergangener Nacht auch nicht 
die mindeste SlZrung statt fand. (St. Ptbgr. Z.) 
Dresden^ vom 16. September. 
I t ^ Fokge d«r Ernennung des Prinzen Krte« 
brich August K. H. »um Mitttgenten ist hier 
Nachstehendes erschienene 
„Bekanntmachung. 
Die von Sr. Königs. Mal<stSt wir über» 
tragen« Mitregenlschaft veranlaßt meinen AuS» 
tritt aus einer Kommission) in der ich zu Wie» 
derhersteklung der öffentlichen Ruhe mitzuwirken 
die Freude hatte» . ^ ^ ^ ^ 
ES beglückt mich, damit daS dankbare An-
«rkmntniß deS Verdienstes verbinden zu können. 
Was sich die Bürger and Einwohner von DreS» 
den dadurch erworben haben, daß sie der ergan-
genen Aufforderung rasch und gehorsam entspra» 
chen und sie mit großen Aufopferungen und Hinr» 
ans«tzuna ihrer wichtigen BerufSgeschäfte erfüll» 
ten; das VerNauen der Regierung ward treu 
und bereitwillig erwledert und dem frevelhaften 
Beginnen einiger Übelwollenden, durch Uebung 
wahrer Bürgerpflicht, schnell Einhalt gethan. 
DaS.Andenken dieser Tage w>rd nie in mir 
erlösche», und wenn daS Vertrauen des Königs 
mir neu« Pflichten und Rechte zu geben geruhe-
te, so wird e» mein unablässiges Bestreben seyn, 
begründeten Beschwerden der hiesigen Bürgerl 
schast Genüge zu leisten. 
Nun aber, wo Ruhe und Ordnung wieder 
hergestellt ist, wird eS Pflicht, den friedlichen 
Bürger dem friedlichen Verkehr wieder ungestört 
widmen zu können und einen Zustand zu endigen, 
der für Handel und Gewerbe überhaupt, und 
für den Haushalt eines Jeden insbesondere, stöt 
rend und verderblich zu werden droht» 
Denn das Bedürfniß einer außerordentlichen 
Bewaffnung ist nicht mehr im zeitherigen Um» 
fang vorhanden, und damit daS Ins und AuS» 
land sich überzeuge, daß diese nur zu edlem Zweck 
statt fand und der treue Sinn der Sachsen für 
Fürst und« Vaterland sich auch hier wie überall 
bewährte, erwarte ich mit Zuversicht, daß di« 
tn der nachfolgenden Bekanntmachung auSgrspro» 
chenen Maaßregeln schnell zur Ausführung kom« 
wen werden. 
DrtSden, den 15. September iZZv. 
Friedrich August, 
Herzog zu Sachsen." 
(St. Ptbgr. Z.) 
Draunschweig, vom ro. September. 
Der Herzog Wilhelm von Braunschweig» 
OelS (Druder' des Herzogs Karl) — an welchem 
eine Deputation mit einer Adresse abgegangen 
war, um ihn zu ersuchen, einstweilen durchsein« 
Anwesenheit die Ordnung zu sichern — ist'heute, 
gegen 2 Uhr Nachmittags, hier eingetroffen und 
mit dem lautesten Jubel empfangen worden. 
Außer dem Militair war die ganze BürgenGari 
de, mit Inbegriff d e s ersteren an 6 0 0 0 Mann 
stark, unter die Waffen getreten. Se. Du^chl. 
durchritten die Stadt in Begleitung vieler Ossii 
ziere und begaben sich Abends auf das Lustschloß 
Richmond, von wo auS eine Proklamation in 
Anlaß der neuesten Ereignisse erlassen wurde» 
Heule Abend ist die ganze Stadt glänzend ei» 
leuchtet» Die Ordnung wird gegenwärtig «n 
Braunschweig aufS strengste gehandhabt: 67 Ver-» 
breche« sind bereit« verhaftet. Sowohl der enge, 
re als der weitere A u s s c h u ß der Landschaft sind 
nunmehr zusammengetreten, um sich über daS 
Wohl des Vaterlandes zu berathen. 
Nachstehendes ist die tn Obigem gedacht« 
Proklamation« ,.So wie ich von dem beklagend 
werthen Ereignisse Kenntnisse erhalten, welches 
in diesen letzten Tagen in hiesiger Stadt sich bei 
geben, bin ich ohne allen Aufenthalt hierher ge-
eilt — tief bekümmert über das, was sich zuge-
tragen hat, und in der Absicht, so viel in mei-
nen Kräften steht, durch That oder Verwitte-
rung zur Wiederherstellung der Ruhe und Ord» 
nung daS Meinige mitzuwirken. Es ha« mir 
zu einer freudigen Beruhigung gereicht, bei mei-
ner Ankunft mich zu überzeugen, daß den verein, 
ten Bemühungen aller Behörden und der guten 
Bürgerschaft bereits gelungen ist, allgemeine Si-
cherheit, Ruhe und Ordnung wieder herzustellen. 
Ich halte mich für verpflichtet, auch meinerseits 
dafür meinen innigsten Dank zu sagen. Nicht 
minder aber hat mich herzliche Rührung ergrif-, 
fen. von der treuen Ergebenheit und Anhangs 
lichkeit. welche die Einwohner Braunschweigs 
von jeher — in glücklichen und trüben Tagen — 
meinem Hause erwiesen, bereits so viele Bewei-
se erhallen zu haben. Diese Beweise sind die 
sichersten Bürgen der fortlaufenden Ruhe, der 
Rückkehr glücklicher Tage. Mögen nun die 
Einwohner meiner lieben Vaterstadt sich fest zu 
mir versichert halten, daß ich im Vereine mit 
den bestehenden Behörden eifrigst dahin streben 
werde, zur Erreichung dieses Zweckes nach allen 
Kräften auch meinerseits mitzuwirken. Braun, 
schweig, den 10. Sept. 18Z0. Wilhelm, 
Herzog zu Braunschweig-Oels." 
( S t . Ptbgr. Z.) 
Kassel, vom 8. September. 
Die hiesige Zeitung enthält heule Nachste-
hendes: „Vorgestern Abend ist die Ruhe in hie« 
siger Stadt durch die Angrisse eines Haufens von 
Tagelöhnern und Handwerksgesellen gegen mehi 
rere Backerläden (bei denen Thüren und Fenster 
eingeschlagen wurden) gestört, aber in Folge der 
Einschreitung deS MilitairS bald wieder Hergel 
stellt und mehrere der Unruhestifter sind verhaf-
tet worden." 
„Gestern Abend und die ganze Nacht hin-
durch herrschte die größte Ruhe und Stille, wel-
che auch nicht der mindeste Vorfall unterbrach; 
die Handhabung der Ordnung ist auf das Zweck-
mäßigste gesichert." (St. Plbgr. Z.) 
C h i l i . 
I n Peru gehen die öffentlichen Angelegen-
heiten darüber und darunter. Gamarras Re-
gierung kann nicht lange Bestand haben; Lafu-
«nie und Riva Aguero, der sich zu Valparaiso 
befindet,.trachten beide darnach, sein Nachfolger 
zu werden. ( S t . Ptbgr. Z.) 
Bucharest, vom l . September. 
I n den Fürstenthümern Moldau und Wal-
lachet ist die diesjährige Erndte, in Folge der 
anhaltenden Dürre, nur gering ausgefallen, doch 
glauben wir , vor Mangel gesichert zu seyn. 
Der Preis der Früchte ist aber sehr bedeutend 
gestiegen. Nachdem der General Kisseless über 
den wirklichen Ertrag der Ernhte die nöthigen 
Nachrichten eingezogen halte, erhielten drei- der 
hiesigen angesehensten BanquierS den Auftrag, 
24,000 Tschetw. Waizen für die russ. Armee in 
den Fürstenthümern aufzukaufen. Dieser Befehl 
ist jedoch bereits wieder zurückgenommen worden, 
da dieses Quantum auS den kaiserl. russ. Maga» 
zinen in Bessarabien geliefert werden soll. I n -
dessen lauten die Erndteberichte aus letztgenannt 
ter Provinz, so wie überhaupt auS allen Get 
genden Süd-RußlandS nicht erfreulicher, unO 
überall ist der Preis der Zeldfrüchte im Stei-
gen. N.ach den neuesten Briefen aus Odessa 
kostet daselbst daS Tschetwert Waizen bereit 21 
bis 21 Rubel, während der gewöhnliche Preis 
nur 14 bis »5 Rubel per Tscherwert war. — 
I n Slatina sängt die Pest an, wieder zu ver» 
schwinden, und die in der Moldau herrschende 
Viehseuche hat ebenfalls um Vieles nachgelassen. 
— Die Unruhen in Albanien dauern fort, ob-
wohl sich die Ermordung der Hauptanführer tn 
Botaglia (Monastir) bestätigt. (B.Z.) 
Hannover, vom 14. September. 
Am Sonnabend den izten d. Morgens fan-
den sich hie und dort an den Thoren und in der 
Vorstadt Linden Anschläge, die voll von Unsinn 
waren und. sich auf keine rechtmäßige Sache grün» 
deten; man las unter andern die Worte: „Weg 
mit der Steuer'. Gegen 7 Uhr AbendS zeigte 
sich einige Bewegung und Haufen von zo biS 
zo Menschen zogen nach der Friedrichsstraße, WS 
gegen ic> Uhr ohngefähr 500 Menschen versanu 
melt waren. AuS dem ziemlich lauten Gemur-
mel ging hervor, daß man das Korn-Magazin 
erbrechen wollte, welches indeß durch daS würdi-
ge Benehmen unferS, von jedem rechtlichen Ein« 
wohner geehrten Stadt-DirenvrS Rumann ver'. 
hütet wurde; nur einem Branntweinbrenner auf 
der Osterstraße wurden dle Fenster eingeworfen. 
Das auf den Platz hingeschickte Militair verhielt 
sich ruhig, welches dazu beizutragen schien, daß 
weiter keine Unordnungen vorfielen und schon um 
ir Uhr AbendS alles ruhig nach Hause sich b« 
gab. DeS NachtS wurden, der Vorsicht wegen, 
Patrouillen von Unteroffizieren auf die Straßen 
beordert. Das ruhige Betragen der Bürger bei 
dieser Gelegenheit gereicht ihnen zum größten Lo, 
be. ES wurde der Polizei'Befehl erlassen, daß 
andern TagS (am Sonntage) keine öffentliche 
Musik seyn solle; da sich aber nicht die gering-
sten Zeichen von Unruhen zeigten, so wurde der 
Befehl schon Mittags zurückgenommen. DaS 
auf den Abend angekündigte Trauerspiel, die 
Räuber von Schiller, wurde tudeß nicht gegeben. 
(St. Ptbgr. Z.) 
H a m b u r g . 
I n der ersten ^Sitzung der Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte Hieselbst, 
hielten unter andern Hr. v. Struve aus Dor« 
pal über die Verdienste deutscher Astronomen 
und Hr. Mendt auS Breslau über animalischen 
Magnetismus Vorträge. Die Zahl der an den 
Versammlungen Theil nehmenden Gelehrten be« 
trug am ,8. Sept. ,05. (B.Z.) 
London, vom 11. September. 
DaS größte Mittagsmahl, welches je in 
England gegeben worden ist, war daS, welches 
Lb. Romnep den Freiwilligen der Grasschaft 
Kent, auf feinem Landsitze, in der Nahe von 
Maidstone, gab, als Georg IV. Revue über sie 
hielt. Die Länge der Tafel betrug iz,zzz Yard 
(Z9,y?9 Fuß) oder 7Z engl. Meilen, und die 
Bretter dazu kosteten allein 1500 Pfd. 
Ein heftig,S Erdbeben hat zu Manila am 
kZ. Januar daS Zollhaus zerstört, und in 
den Umgegenden vielen Menschen das Leben 
gekostet. 
Nachrichten aus CarraeeaS bis zum 16. Iu» 
li zusolge, haben einige Bezirke, weiche sich ge» 
gen den Congreß zu Venezuela erklärt halten, 
die Autorität dieser Behörde wieder anerkannt. 
Die NegierungS Zeitung enthält eine Erklärung 
der Bewohner von GuarenaS; sie nehmen darin 
ihre Unterwerfung unter Columbien zurück, die 
ihnen, wie sie sagen, durch Milttairgewalt am 
7. Juni abgedrungen worden ist. S>e erklärten 
itzt, daß sie die Autorität Simons BolivarS, 
so wie die deS Congr.sseS zu Bogota, durchaus 
nicht anerkennen wollen. Am y. Jul i sendete 
das StaatS-Oberhaupt eine Borhschaft an den 
in Valencia versammelten Congreß, um größere 
Sparsamkeit in mehreren Zweigen der Verwalt 
tung zu empfehlen. (B.Z.) 
I n t « l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen llniversstätS-Gerichte ,u 
Dorpat werden » nach ö- ik9 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser Universitär und §. 4t der Vor« 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Hrn graduirten Studierenden der Theologie: 
Georg Paul Reinfeldr; Vre Studierenden der Philo-
fovhie: Salomo Löwenstern, Georg von Bremern, 
Ludwig Günther, Alexander von Tscherwow, Herr, 
mann Ad. Kämmerling, Fürst Albin Gcdroye und 
Johann Rcinhold Schmidt die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Aug. v- Schumann und Carl 
Haase; die Studierenden der Medtcin: Gottlieb Ze-
linski, Gottfried Normann und den verstorbenen Sru» 
diercnden der Medicin: Jakob Peronius - aus der 
Zeit ihres HlcrseynS aus irgend einem Grunde der, 
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge, 
fordert, sich damit binnen vier Wochen s rjgto zut, 
bei diesem Kaiserl. Universttätö«Ee» 
richte zu melden. ^ ^ 2 
Dorpat, den t6ten September t8Z0. 
5Zm Namen EmeS Kaiserlichen Dorpatischc» 
Universträts e Gerichts: 
Reetor G- EwerS. 
C. v. Wirte, Notts. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen le., fügen Bürgermei-
ster und Rarb ver Kaiserlichen Sradr Dorpat mit-
telst dieses ProelamS ;u wissen, w l̂chcrgestalt der hie-
sige Bürger und Parsümrur Johann Friedrich Ma« 
tbtesen von der F?.,u RathSöerwandtin Marie Louise 
Brock, gebornen Voigt, in euratorischer Asststen» 
und mit Zustimmung ihrer Erden, daö derselben ge« 
hörige, allhier im isten Stadttbeil sub Nr- t08 auf 
Erbgrund belegene steinerne WohnhauS cum 
nenlii,. mittelst deö unter ihnen am Ilsten Accem, 
der 1829 abgeschlossenen» und am 2?sten Zanuar igzo 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Kvländischen Vof-
Gerichte eorrodorirten Pfand-- und eventuellen Kauf-
contractS, für die Summe von i5,S00 Rubeln Ban-
co-Asstgnation pfandweise erstanden, und nunmehr zu 
se-iner Sicherheit um Erlaß eines Proclams gebeten, 
solches auch mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
erhalten. Oemzuiolge werde"» hiermit Alle und Jede, 
die an vbbczeichneteS Grundstück Ansprüche, oder wi-
der den vorgedachtcn Pfand« uud eventuellen Kauf» 
contracr Einwendungen machen zu können vermeinen 
sollten, bei Strafe der Präklusion, angewiesen, sich 
mit felb)gen binnen einem Jahr und sechs Wochen 
a llsw kuju« ̂ roclsmsri», also spätestens bis zum 2Z« 
HtN Oktober t8?t, mittelst doppelt einzuttichtkder 
Angaben und unter Anschluß gehönger Belege bct 
Einem Edlen Rath« dieser Stadt zu melden, widri-
genfalls nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nie-
mand weiter damit zugelassen, sondern gedachtes 
Wohnbaus dem kiesigen Bürger und Parsümeur Jo-
hann Friedrich Mathiesen zum ungestörten Pfandde-
sty abjudicirt werden solle. L 
V R- W-
Dorpat.RathbauS, am l t . September 1830. 
Jm Namen und von wegen ES. Edl. Ra« 
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Scblichting. 
Ober.-Sekr- Limmerberg. 
Von Einem Kaiserlichen Dörvtscken tand-Gcrich-
te wird zur ikdermännigiichen Wissenschaft, insbeson-
dere denen bei demselben zu Recht gebenden Pakten, 
Mit Verweisung auf den hieseldg afstgirtcn und de« 
ltebtg in der ^anzellei zu ersehenden Anschlag, des-
mittelst bekannt gemacht, daß von jetzt ab b« die-
sem Kaiserlichen Land-Gerichte durchaus von nicmand 
sonst alS von denen bei demselben zum Parroeinium 
berechtigten Personen, die für Andere eingelieferten 
Schriften werden angenommen, dagegen aber alle 
andere nicht den Prozeß-Vorschriften gemäß eingc-
richtete Schriften ohne Berücksichtigung zurückgewie-
sen werden, wozu der Canzellei die nöthigen Befehle 
ertbeilt worden stnd; als wornach.sich zurichten, vor 
Schaden und Nachtheil aber zu hüten. 2 
Dorpat, am «7 September I8zo. 
Im Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-GerichtS dörptschen Kreises : 
G- v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
Vom Magistrate der Stadt Werro wird desmit-
telst bekannt gemacht: daß am 25sten dieses MonatS, 
Vormittags um 10 Uhr, verschiedene Effecten, als? 
Kemoden, Schranke, Kisten, Kupfergeschirre, Klei-
dungsstücke, besonders aber Tischzeug . Bettwäsche, 
wie überhaupt Leinenzeug, gegen gleich haare Zah-
lung in Banco-Asngnarionen im Sitzungs-Local des 
Magistrats öffentlich versteigert werden solle«. 1 
Werro-Rathhaus, am 6- September 1830. 
Bürgermeister Frank. 
H. Jankoffsky, Sekr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hi'eselbst.) 
Bekanntmachungen. 
K u n s t l i e d g 
O l a s - A r b e i t e n i n M o m t u i - , 
von ' 
? i n n , 
,ver<Zey dis ^um 1. 0etbi-. ßo^ei^t. 
Oiq ^rl un<Z Weise, ailerl«! ?ißuren in ? Îgz von 
versclusctsnen Farben liervor^uh/inAen und 2» blasen. 
Iiisr suk «ao »0 <IeutI!cks Z«^eißt, <lsl« ni»r» 
sicli It?ickn einen nctuiA«n LeAritk von rlieler acliönea 
I^unil maclien Icsnn. 
Diese DarsiojlllnZ, lZis oicdl s^ein nut^Iitd, son-
dern auck angenehm i»t, wir«! tur tien ?rei,von i Klil. 
A-U. AeulliKl, kür welchen ein ê<ler <le» 
publicum» 
«ins kleine ? roks Zrstis er^ült. 
Das I^oksl ist im Lsslo tler Arolsen Hluzze gm 
A^srlci. un<j Norgeni von >o <1>, i l^hr uac! I>Ickchmil-
raAz von 4 kis L l^jir gvöRnsr. 
Dir iaut bestätigtem Landtagsbeschluß dieses Jah-
res auf der revalfchen Landstraße, 26 Werst von 
Dorpat, zu errichtende Poststattsn Motsama ist seit 
dem 15. September bereits so einaerjchtet, daß Rei-
sende expedirt werden können, welches deömittelst zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. ^ 
Die Mühlenhofsche EutSverwaltung macht de-
kaimt, daß der alljährliche Kram», Vied- und Pferde-
Markt am 15 Oetober d. I . stattfinden wird. Z 
Daß ich gegenwtlrlig im Hause des Herrn Luhha 
am Lwm wohne, zeige ich hiermit ergebenst an. 1 
F. Stoppe. 
Die Verwaltung des im Fellinschen Kreise und 
Pillistferschen Kirchspiele belegenen publique» GuteS 
Äolmarshof macht hierdurch bekannt, daß daselbst 
am toten Oerober dieses Jahres ein Dich- und Kram-
Markt abgehalten werden wird. Auch werden für 
diese Zeil zur Bequemlichkeit sür die den Markt Be-
suchenden warme Zimmer ln Bereitschaft gebalien 
wirven. t 
Z u verkaufen. 
Sehr gute Kartoffeln zu t Rbl. daS toof werden 
in beliebigen Quantitäten vom l'ande geliefert. 
stellungen hierzu empfängt der Herr Schneidermeister 
Redlin. S 
Auf dem Gute Warrol, im Marien-Magdalencn-
schen Kirchspiel, wird 4n den kommenden Winter-Mo-
nate gutes, eine Arschin langes, birken Holz, der 
siebenfußtge Faden für 7 Rubel Banco-Assignati-
on, in beliebigen Quantitäten verkauft. Liebhaber? 
die von dieser Anteile Gebrauch machen wollen, be-
lieben ihre Adressen, nebst Anzeige threS Bedarfs» 
zeitig bei der Warrolschcn Eurs-Verwaltung einzu-
iiefern. t 
Warrol, den j2. September ĝzo. 
C- Spiel. 
Sehr wohlschmeckende Kartoffeln, auf bobem 
lehmsandigen Boden gebaut, von denen auch Proben 
bei mir gegeben werden und auf Bestellung den K̂ u« 
fern zugeschickt werden, sind zu 1 Rbl. das Löf in 
Commisston zu haben beim Gärtner C- Oberleuner. 
Miechgesuch. 
Wer ein separates HauS von s bis 6 Zimmer»/ 
tlebst Stallraum für 2 Pferde und S Kübe, Klete 
und Garten, vo>n 15. Februar tLZt an, vermietbet, 
beliebe solches bald der Zeitung6»Expedition anzuzeigen. 
M 
Sonnabend, den 27. September 18ZO. 
Jw Numen des Generak-GouvcrttemcntS von Liv5> El)sl^ un!> jfurlnnv g e h a l t e t Ven Druck 
E. G. v. Ä r ö cL e r. 
Braunschweiq, vom 15. September. 
Von dem hiesigen Magistrat ist nachstehen̂  
de Bekanntmachung erlassen worden: 
„GeUeble Milbüraer! Wir haben nach 
furchtbaren Stürmen wieder Tage der Ruhe gtt 
nvssen." 
„Nur das beunruhigt die G^mürher, und 
zwar aller VraunXbweiger, ob auch der furcht; 
bar aufgehäufte Sloss zur Gährung nun hinweg, 
geräumt werde." 
„Zeder Braunschweiger, ja jeder Deutsche, 
wnß, waS uns Nvth rhur. Hier durchkreuzen 
sich nicht verschiedenartige Wünsche, Alle haben 
nur einen Wunsch, und um iv fe^er und zuver-
sichtlicher dürfen wir seine Erfüllung hoffen, da 
eine große Reihe von Tatsachen für unS redet 
und es kaum noch einer Berufung auf dieselben 
bedarf." 
Wir 'würden der gerechten Sache schaden, 
den heißgeliebten Sürst", welcher jetzt als Schutz-
engel in unserer Mitte vcrwnlt, belniugen und 
.dem hohen Gefühle der Braunschweiger für Recht 
Zwang anthun, wenn zu Herbeiführung glückli-
cherer Zeit unheilvolle MUtel angewendet, wenn 
von dem jetzt webr als je zu verfolgenden ver, 
fassungsmäßigen Wege abgewichen wurde." 
„Schon hat unter so dringenden, außerge-
wöhnliche Thätiakcit und Umsicht erfordernden 
Umstanden die höchste LandeSdehörde Männer sich 
zugesellt, die mir den Bedürfnissen deS Landes ge, 
nau bekannt sind. Die Herren Hofrath von 
Schleinitz und Kammerrath Schulz werden des 
Landes Wohlfahrt fortan mit berathen, und bei 
dem Hohen Vertrauen, welches diese Manner ge-
nießen, wird jeder mit uns die Wahl preisen." 
,.Daß, üiS die bessere und ruhigere Zett völ» 
lig begründet seyn wird. Alles, was im Inter-
esse des Staats liegt, von der höchsten Behör-
de gefördert werden wird, dürfen wir zuversicht-
lich hoffen. Bereits ist der Anfang gemacht, 
lange unbesetzt gebliebene Ricltterstühle auf wür, 
dige Weise wieder zu besetzen." 
„Die Stände des Landes sind in Thätig« 
keir, um in dieser verhängnisvollen Znl den 
verfassungsmäßigen Rath zu erteilen und die 
den Verhältnissen aiiZem.ssenen Anträge zu ma, 
chen." 
„Um auch der bittern Noth, sowohl derer, 
die arbeitlvs einem traurigen Winter entgegen 
sahen, als auch» der Unglücklichen, welche durch 
Hagelschlag, Mî wachS und Überschwemmung 
litten, zu begegnen, sind beträchtliche Summen 
angewitjen und umfassende Bauten, sowohl hier, 
als in den übrigen Landeötheilen, angeordnet, 
und was die Umstände ferner erfordern, wird 
in täglich fortgesetzten Berathungen weiter er-
wogen werden." 
..Alle Behörden, Männer von erprobter 
Einsicht und redlichstem Willen, sind rastlos be-
müht, zu dem Ziele zu führen, welches auch je» 
der Braunschweiger erstrebt , und welches erreicht 
werden m u ß , w e n n V e r t r a u e n wieder begründet , 
daß Recht w a l l e n , P e r s o n und E i g e n l h u m ge-
geschützt seyn so l l . " 
„ N i e m a n d wolle — dieS is t , geliebte M i t s 
b ü r g e r , unser innigster W u y s c h , unser ernstes 
B e g e h r e n , ein G e b o t , welches zu erlassen unS 
die P f l i c h t gebietet — den bestehenden BeHürden 
V o r g r e i f e n , E igenmächt igke i ten sich erlauben und 
so w a h r e n d er vielleicht sich nützlich zu machen 
g l a u b t , das Be isp ie l v o n Zügellosigkeit geben 
und der guten S a c h e schaden. Beschuldigungen 
a l l e r A r t sind unzert rennl ich von solchen Ze i ten 
und B e g e b e n h e i t e n , N i e m a n d wolle aber f o r t a n 
die N u h e und Zuf r iedenhei t seiner M i t b ü r g e r , 
daS G lück ganzer F a m i l i e n , auf nichtige Gerüch-
te sich stützend, untergraben h e l f e n d 
^ „ E s sind Verzeichnisse von Personen i m 
U m l a u f , die angeblich M i ß b r ä u c h e und Uebeltha» 
ten gefördert und V e r r a t h an i h r e n M i t b ü r g e r n 
verübt haben sollen. W i r können für jetzt nur 
t m A l lgemeinen b e h a u p t e n , daß sie unzuverlässig 
u n d daher fü r E inze lne vol l der tiefsten und unr 
verschuldeten K r ä n k u n g e n seyn k ö n n e n . " 
„Die Zeit der ruhigeren Untersuchung und 
der Vergeltung wird kommen, und Niemand wol» 
le auch in dieser Hinsicht den Behörden vorgrei-
fen , oeken die Sorge für daS Gemeinwohl an-
vertraut ist." 
„Edle biedere Braunschweiger, ihr habt so 
viele Anhänglichkeit, so viel Liebe und Folgsam» 
keit der BeHürde bewiesen, die euer Wohl för» 
dern zu wollen vor Gott gelobt hat, daß wir 
mit Gewißheit auf dauerndes Zutrauen rechnen 
und fest überzeugt seyn dürfen, ihr Werder un» 
fern Bitten und Ermahnungen gern und willig 
Gehör geben/' 
„Braunschweig, den ,z . Sept. igzo. 
Der StadtiMagistrat hierselbst. 
Bode. Stisser. Langerfeldt. 
(St. Ptbgr. Z.) 
AuS den Malngegenden, vom 19. September. 
Zn den Tagen des 9., ro. und ,z. Sept. 
verspürt« man in einem Theil des würtembergi» 
schen OberamtS Münsingen bedeutende Erdstöße, 
und zwar am ^..ungefähr um 9 Uhr 20 Min. 
Vormittags, am ic>. um 7 Uhr 45 Min. Morr 
genS, und am 52. uM !o Uhr 45 Min. Vormit» 
tags. Die Stöße kamen von Süden gegen 
Norden, und dehnten sich nicht tn östlicher Nicht 
tnng, wohl aber gegen Westen auS» Besonders 
verspürte man sie von Zwiefalten an gegen und w 
M ü n s i a e n . so wie aus der hohen Zmiesalter A l p . D i e 
Erderschütterung vom y . w a r h e f t i g , dauerte unge» 
fähr 2 S e k u n d e n , die a m 10 . w a r weniger Hess 
t ig und dauerte ebenfalls 2 S e k . , die a m 1?. 
aber die heftigste und dauerte z S e k u n d e n . I n 
H a y i n g e n , Zw ie fa l t en und M ü n s i n g e n , so w i e 
in V u l t e n h a u s r n , E g l i n g e n .?c. uns der ganzen 
Z w i . f a l t e r A l p , waren die Erschütterungen sehr 
f ü h l b a r , so daß Äeräthschaf ten zusammenk l i r r ten . 
A m stärksten füh l te m a n dieses N a t u r e r e i g n i s ; in 
M ü n s i n g e n . U h r e n blieben stehen, bewegliche G e -
genstände, die an den W ä n d e n h i n g e n , so w i e 
Blumenstöcke an Ken Fens te rn , schwankten. K a u m 
eine Vier te ls tunde vorher stand das B a r o m e t e r 
auf 27 Zo l l 2 L . , gleich nach dem S t o ß w a r der 
S t a n d desselben wieder b is auf Z o l l . A n 
G e b ä u d e n erfolgte keine eigentliche Beschädigung, 
außer dem A b f a l l deS Abputzes. Z n S c h i e r zi t -
terten die Hauser h e f t t q , die Fenster k l i r r t e n , 
und die M ö b e l in den Z i m m e r n wank ten . B e » 
sonders stark w a r auch dort die Erschüt terung 
v o m i 2 t e n . M e n s c h e n , die sich in den H ä u s e r n be» 
f a n d e n , hat ten die E m p f i n d u n g , a ls ob daS gan» 
ze H a u S durch einen u n m i t t e l b a r e n S t o ß oder 
durch den heftigsten Donnersch lag erschüttert 
worden w ä r e . 
Bei dem bedeutenden Ausfall der dieSjähril 
gen Kornerndte haben eS viele Einwohner von 
Elberfeld für zweckmäßig erachtet, einen bürger» 
lichen Verein zu stiften, um durch Korn-Bezie» 
Hungen auS dem Auslände die Stadt vor Man« 
gel und übertriebenen Preisen zu schützen. Ein 
zu diesem Zweck gemachter Vorschlag hat eine so 
allgemein günstige Aufnahme gefunden, daß sich 
in wenigen Tagen eine große Anzahl der Bür« 
ger mit bedeutenden Summen zur Theilnahme 
bereit erklärt hqt. 
Die Aachner Zeltung vom 17. Sept. ent» 
halt Folgendes: Wir vernehmen zu unserer ganz 
besondern Freude, daß bereits gestern eine Zusam» 
menkunft unserer achtbarsten Mitbürger stattge» 
funden, welche sich über die Mittel berathen Ha4, 
dem Aufschlagen der Getratdepreise durch zweckt 
mäßige Vorkehrungen, Namentlich durch unver-
züglich zu beschaffende Zufuhren und Bestellungen 
von Getraide aus den Ostseehäfen, zur Erletch» 
terung der bedürftigen Klassen der Einwohner 
dieser Stadt vorzubeugen. Ein Ausschuß ist er» 
nannt, welcher seinen Bericht über diesen Gegen» 
stand und über die zweckmäßigste Anwendung 
der Abhülfe noch heute gehörigen HrtS vorlegen 
wirb» (B.Z») 
Von der Nieder,Elbe, vom »8. September, 
A u s M a i m o w i r d vom - 8 . v . M . gemeldet : 
, , D i e Hernigssischerei , die hier in den letzten 
I a h r e n höchst unbedeutend gewesen, hat diese 
Woche wieder a n g e f a n g e n , zu l o h n e n , und es 
ist G r u n d zu der V e r m u t h u n g , daß dieser G e -
werbszweig wieder so e in t räg l i ch , w i e f r ü h e r , 
werden w i r d , da sich i n unsern S t r a n d g e g e n d e n , 
w ie in den G o t h e n b u r g e r S c h e e r e n , ungeheure 
S c h w ä r m e dieser Fischart tägl ich zeigen." 
A u s H a n n o v e r w i r d u iucr dem i y . S e p t b r « 
gemeldet: A m F r e i t a g e Abend w a r d unsere 
S t a d t und deren Umgegend von einem fürchten 
lichen U n w e t t e r heimgesucht, w i e w i r es seit 
Menschengedenken nicht erlebten. D 5 n ganzen 
T a g über w a r die Luf t drückend h e i ß , und gegen 
6 U h r AbendS t h ü r m t e n sich a m H o r i z o n t , v o n 
S ü d w e s t e n bis N o r s e n , die dicksten, gewi t t e r / 
schwersten W o l k e n au f . G e g e n 6 U h r ent lud 
sich das erste G e w i t t e r , aus S ü d w e s t e n kom-
m e n d , über unsere S t a d t , begleitet von einem 
so fürchterlichen O r k a n , daß nahe vor der S t a d t , 
nament l i ch in der H e r r n h ä u s e r A l l e e , i n dem 
5. G a r t e n zu M o n t b r i l l a n t und a u f der He l ler 
Chaussee, die größten und ältesten B a u m e , wel -
che zum T h e i l , seit 8o bis i o o I a h r e n , al len 
S t ü r m e n Ti'otz geboten k a l t e n , m i t den W u r -
zeln auS der E r d e gerissen w u r d e n . N o c h grü-
ßer w a r e n die V e r w ü s t u n g e n in mehreren benach-
bar ten O r t s c h a f t e n , ' u n d nament l ich sind i n e inem 
D o r f e x»n der Chaussee nach Cel le fast sämmrliche 
G e b ä u d e , e twa z o a n der Z a h l , ^ gänzlich zer-
t r ü m m e r t worden.' Unsere S t a t t selbst ist z iem, 
lich verschont gebl ieben, obgleich auch viele D ä -
cher sehr beschädigt sind. D e r S t u r m h a t be, 
sonders strichweise sehr gewükhet . V o n 6 bis 8 
U h r zogen vier der schwersten H i e w i t l e r über 
unsere S t a d t , und der N e g c n stoß in solchen 
S t r ö m e n , daß die S t r a ß e n der S t a d t thei lweise 
nicht gangbar w a r e i i . ( B . Z . ) 
H a m b » r, g. 
W i e eS nach den S t a t u t e n der Gesellschaft 
der deutschen N a t u r f o r s c h e r und Ae rz te b c u i m m t 
is t , daß ihre M i t g l i e d e r ihre Z u s a m m e n k ü n f t e 
ä l l jähr l ich a m 18 . S e p t . eröffnen w o l l e n , so ge-
schah dieß auch in diesem J a h r e a m >8. S e p t . 
u m 2 U h r i m S a a l e der hiesigen Börsenha l le , 
a u f eben so einfache alS w ü r d i g e W e i s e , w i e es 
e inem w issenschaf t l ichen Zwecke z iemt . D e r S a a l 
erscheint f ü r bie zahlreich anwesenden M i t q l i e d c r 
fast zu klein. D i e G a l l e r t e w a r aui t Z>chö»rn , 
H e r r e n und D a m e n , gedrängt ange fü l l t . W i e 
bereits gemeldet , eröffnete der H r . Bürgerme is te r 
D r . B a r r e l s , als Vors i tzer , die S i t z u n g . S e i n 
V o r t r a g w a r eine D a n k s a g u n g an die G e l e h r t e n , 
daß sie H a m b u r g zu ih rem dies jähr igen V e r s a m m -
l u n g s o r t e r w ä h l t , und zugleich eine B e w i l l k v m m ' . 
n u n g . N a c h dem Vor lesen der S t a t u t e n hiel t 
n u n der kais.sruss. Cv l leg ienr -uh und P r o s . S t r u v e 
auS D o r p a t feinen V o r t r a g . E l ' schloß m i t dem 
W u n s c h e , daß die H a m b u r g e r S t e r n w a r t e , wel-. 
che n u n bald vollendet dasteht , auch bald einen 
geschickten Astronomen erhal ten möge. D e r V o r -
t rag deö G e h . - N . und P r o f . M e n d t aus B r e s -
tau über lhierischen M a g n e t i s m u s , wurde m i t 
großem Interesse a n g r h v r t . Auch bei der zwei ten 
S i t z u n g a m so. S e p t . w a r e n die G a l l e r t e n zahl-
reich m i t Z u h ö r e r n besetzt. D e r E t a t s r a t h P r o f . 
Oerstedt auS Kopenhagen hielt zuerst einen ge-
lehrten V o r t r a g über die A n w e n d u n g der m a t h e -
matischen M e t h o d e beim V o r t r a g der P h y s i k , 
d a n n folgte ein interessantkr V o r t r a g b e S P r o f . 
W U l e b r a n d auS G i e ß e n über das Ungenügende 
der bisherigen E r k l ä r u n g e n von Ebbe u n d F l u t h . 
M i t ganz besonderer Aufmerksamkei t w a r d zum 
S c h l u ß der V o r k r a g des E l a t s r a k h s P r o f . P f a f f 
aus K i e l über ch-mische Untersuchungen der P r o -
dukte d«S P f lanzenre ichs anqehvr t . E s Hantelke 
sich hauptsächlich u m den C o f f e e , aus welchem 
der P r o f . einen E> ' t rac t , C a f f e e - C h i n i n , gewon-
nen h a t t e , welches auch vorgewiesen w u r d e . A l l e 
z V o r t r ä g e w u r d e n ganz fre i g e h a l t e n , wodurch 
sich d a S Interesse a n denselben sehr steigerte. 
I n der dr i t ten V e r s a m m l u n g a m 21 . wurde nur 
ein V o r t r a g , näml ich v o n dem Q r . E i m e n d , 
I . aus H a m b u r g über die W ü r d e 1)er N a t u r w i s -
senschaften und H e i l k u n d e g e h a l t e n ; d a n n folgten 
verlchiedene V e r h a n d l u n g e n , z. B . übe? die 
schon bekannte W a h l der S t a ö t W i e n zum künf-
t igen V e r s a m m l u n g s o r t . D e r R e g . - N a t h I a c -
qu in und der D i r e c t o r der W i e n e r S t e r n w a r t e , 
L i l t r o w , sind zu Geschäf ts führern e rnannt w o r -
den. D e r H o f r . und P r o f . Oker» zeigte a n , daß 
der D r . J a h n hinsichtlich der beschlossenen neuen 
Ausgabe des P l t n i u s die Codices in F l o r e n z , 
R o m uui> P a r i s vergl ichen habe. D i e besonde-
ren wissenschaftlichen Arbe i ten der Gesellschaft 
w u r d e n tägl ich durch besondere S e c t i v n c n betrie-
ben. Auch unsere B ü h n e ha t eS f ü r angemessen 
g e f u n d e n , aus die Anwesenhe i t der achtbaren G a -
ste Rücksicht zu nehmen. A m 18- S e p t . sprach 
vor der O p e r „ d i e S t u m m e von P o ^ t i c i " H r . 
Lebrun einen P r o l o g , ter Gesellschaft der deut-
schen N a t u r f o r s c h e r und A e r j t e g e w i d m e t , der a m 
S c h l u ß dadurch gewürz t w u r d e , daß nach au fger 
zogenem V o r h a n g ein schon geordnetes G e m ä l d e 
i n lebenden B i l d e r n , die Gegend u m den H a f e n 
»nit M ä n n e r n und F r a u e n der verschiedenartig» 
sten hiesigen Volkstrachten i n bunter G r u p p i r u n g 
gesehen werden konnte. 
Unter den in H a m b u r g versammelten N a t u r -
forschern und Aerzten befinden sich viele sehr be» 
r ü h m t e und bekannte N a m e n . A u S B e r l i n sind 
d o r t : die H e r r e n G . N . Lichtenstein, P r o s . H ö r » 
kel , G e h . i N . H o r n , P r o f . Encke, P r o f . O h m , 
P r ä s . N ü s t , G a r t e m D i r e c t o r O t t o , D r . H o f n , 
P r o f . H a y n e , M e d . N . B i r e z , P r o f . Poggcn» 
b o r f , P r o f . Z e u n e , P r o f . G u r l r , D r . W o l f f , 
D r . S a c h S u. s. w > ; auS B r e s l a u D r . Wende, 
M e d . N . O t t o ; aus E r f u r t P r o f . T r o m m s d o r f f , 
aus H a l l e P r o f . K r u k e n b e r g , auS G r e i f S w a l d 
P r o f . Hornschuch, aus K i e l S t a a t S r a t h Wiede» 
m a n n , S t a a t s r . P f a f f ; auö Rostock G e h . M . 
V s g e l ; aus G ö t t i n g e n P r o f . Os iander ; auS 
W i e n N e g . R a t h I a c g u i n , P r o f . L u l r o w ; auS 
P r a g P r o f . P r e S l , G r a f S t e r n b e r g ; auS M ü n k 
chen P r o f . O k e n ; auS Heidelberg G e h . N . Tie» 
b e m a n n , P r o f . G e i g e r ; auö W e i m a r M . N . 
F r o r i e p ; auS S t o c k h o l m P r ü f . B e r z e l i u S , P r o f » 
E k s t r ö m , Archiater W e i g e l ^ aus L u n d : P r o f . 
A g a r d h ; auS Warschau die P r o f . I a n o c k i und 
M i l o ; auS Kopenhagen die S t a a t S r ä l h e Oersted, 
M a n t b e y , L e h m a n n , S o x t o r p h , H o r n e m a n n ; 
aus S t . Pe te rsburg P r o f . F isä )e r , D r . P i z z a r t i ; 
auS D o r p a t Col legienrath S t r u v e ; aus Archan» 
gel D r . Classen: auS P o r t S m o u t h Dr^. P a l k ; auS 
Utrecht P r o f . M o l l ; aus Liverpool H r . T r a i l l ; 
aus London H r . B - n t h a m ( S e k r . der G a r t e n » 
baugefellschaft); ouS E d i n b u r g h H r . S w a i n e ; 
auS B a l t i m o r e ( A m e r i k a ) D r . I a m e s o n ; aus J a s 
ma ica D r . R o l l a n d . ( N a c h dem letzten auSgege» 
benen Verzeichniß belief sich die Z a h l der ange» 
kommenen Naturforscher und Aerzte au f z r s und 
die der einheimischen au f ! > o . ) ( B . Z . ) 
B r ü s s e l , v o m 16. S e p t e m b . r . 
A u S B r ü g g e geht dieser T a g e eine B i l t » 
schrift an den K ö n i g für die T r e n n u n g von B e l -
gien ab. ( B . Z . ) 
Lüttich, vom 17. September. 
SechSzig I n d i v i d u e n , die der B r a n d s t i f t u n g 
i n Fabrikgebäuden beschuldigt sind, wurden be, 
reitS ve rha f te t . D e r Befehlshaber der B ü r g e r t 
g a r d e , H r . v . B e r l a i m o n t , hat sich gestern in 
V e r e i n i g u n g m i t der S t a d t - N e g t e r u n g zu den 
strengsten P o l i z e i - V e r f ü g u n g e n veran laßt gesehen. 
E S sollen nicht über f ü n f Personen auf der 
S t r a ß e zusammenstehen u. s. w . D e r Comman« 
dont der Bürgcrgarde fordert die B ü r g e r au f , 
sich nicht auf das G l a c i s der Citadelle zu bege» 
ben , und das M i l i t a i r nicht zu beschimpfen. 
. ( B . Z . ) 
Spanische G r ä n z e , vom 10. S e p t e m b e r . 
Nachrichten aus Lissabon vom 1. berichten, 
daß das franzvs. Sch i f f les <?cux .sum^iiux nüt 
der dreifarbigen F l a g g e , ohne alles H i n d n » 
neß und im Angesicht einer unermeßlichen V c l k e , 
menge , aus dem H a f e n ausgelaufen sei?. S e i t 
zwei T a g e n waren die Pol izeybeamten T a g und 
N a c h t auf den B e i n e n , wegen der allgemeinen 
A u f r e g u n g , die m a n unter dem Volke bemerkte. 
D . M i g u e l suchte sich dadurch beliebt zu machen, , 
daß er alle Augenblicke in den Kasernen, in den 
Werkstät ten und in dem M i l i t ä r - und M a r i n e » 
Arsenale erschien. ( B . Z . ) 
M a d r i d , vom 4. S e p t e m b e r . 
N i c h t bloß in Andalusien, auch in der M a n » 
cha, haben sich B a n d e n gebildet, dle m i t M u n i , 
l ionswagen versehen sind. Gestern ist hiesetbst 
« in wohlhabender Bäcker gehängt w o r d e n , der 
am 26 . v . M . auS Eisersuchl seine F r a u ermor» 
det hatte. E r h in ter läßt mehrere K i n d e r . 
D e r G e n . C a r o a j a l , O b e r - G e n e r a l aller k. 
F r e i w i l l i g e n in S p a n i e n , hat S r . M . durch 
den S t a a r s r a t h E l i za lde eine von ihm verfaßte 
Denkschrif t überreichen lassen, in welcher er (Car» 
v a j a l ) den K ö n i g b i t t e t , sich i n den gegenwärt igen 
kritischen Zeiten weder auf die G a r d e , noch au f 
die A r m e e , sondern nur al lein au f die K v n i g l . 
F re iw i l l i gen zu. verlassen. E s ist sehr stark die 
R e d e , daß die A n z a h l derselben bedeutend vergrös 
ßert werden solle; i p , o o o M a n n derselben, wel» 
che man aufrufen und in ein besonderes stehen» 
des Corps fo rmi ren w i l l , w e r d e n , da sie i m m e r 
in A k t i v i t ä t zu seyn bestimmt sind und zur D i s » 
Pos i t ion deS K ö n i g s sich stets bereit hal len müs» 
sen, einen täglichen S o l d von nicht weniger olS 
5 Nehlen erhalten. S e i t ungefähr 8 T a g e n er» 
hal ten die k. F re iw i l l igen bei Einbruch der N a c h t 
a u f den M a n n 4 0 P a t r o n e n , während eine glei» 
che M a a ß r e g e l weder bei den hier in G a r n i s o n 
liegenden Garde» noch L in ien -Reg imente rn statt 
findet. 
D e r K ö n i g , die K ö n i g i n u n d die t . Fami» 
lie sind am 4 . um i v D U h r M o r g e n s hier ange» 
kommen. D i e T r u p p e n der Besatzung und die 
k. F r e i w i l l i g e n bildeten S p a l i e r und eine nner» 
Mißl iche Volksmenge empfing die k. Herrschaften 
m i t großer Freude. E s schont , baß unfere Re« 
gierung geneigt sey, den neuen Monarchen von 
Frankreich unv rzüglich anzuerkennen, und spä-
terhin Unterhandlungen anzuknüpfen, um die 
span. Flüchtlinge von unserer Gränze zu entfernen. 
Vorgestern ist hier ein außerordentl. franz. 
Courier mit Depeschen für den span. Hos ange» 
langt. Man sagt, daß der Inhalt derselben ei-
ne große Bewegung im Palaste veranlaßt habe, 
und daß am andern Morgen sogleich ein Mint? 
sterrath gehalten worden sey, bei dem der König 
selbst den Vorsitz geführt, und bei dem alle Print 
zen anwesend gewesen scyen. Heute hat sich der 
StaatSrath uns die Minister unter dem Vorsitz 
Sr» Maj. vereinigt. Die Präsidenten der vberl 
sten Gerichtshöfe siüd ebenfalls dazu berufen wor-
den. Man versichert, daß Hr. v. Sr. Priest,-
der ehemalige franz. Gesandle, bei allen Berat 
thungen, welche unter dem Vorsitze deS Königs 
gehalten werden, gegenwärtig sey» 
Der Gen. Capt. Gr. d'ESpana hat olle franz. 
und fremden Zeitungen in seiner Provinz verbot 
tcn. Eben dies hat der Gen. Campana in Grat 
nada gethan, und außerdem ein sehr heftiges 
Manifest gegen die französ. Nation bekannt ge-
macht» 
Eine Neuigkeit, die sich gegenwärtig hier 
verbreitet, scheint den Apostolischen sehr unange-
nehm zu seyn. Man sagt nämlich, daß Frank-
reich, nachdem «6 die Unabhängigkeit unterer 
südamerikanischen Staaten anerkannt, als Ver« 
Mittler auftreten werde, um Ferdinand VN. eben» 
falls zur Anerkennung zu bewegen. — I n den 
letzten Minister-Lonseil soll eine Frage von gro-
ßer Bedeutung zur Sprache gekommen seyn. 
Nach dem alten Herkommen werden, wenn von 
einer wichtigen Maßregel die Rede ist, aus jeder 
Provinz zwei Deputirte zu den Berathungen deS 
Raths von Cast'lten gezogen. Dies soll «tzt wie, 
derum geschehen, und daS Ministerium will, um 
nicht alle Verantwortlichkeit allein aus sich zu 
nehmen, diesen Deputaten eine freimüthige Mit? 
theilung über den gegenwärtigen Zustand von 
Europa machen, und mit ihnen sodann sich über 
die Maajzregel berathen, welche zu ergreifen seyn 
dürsten. 
Man berichtet in diesem Augenblick, daß 
das Carabinier-Regiment St. Jaqo, mit Pfer-
den, Waffen unb Gepäck auS Carolonî n nach 
Frankreich übergegangen sey. I n Folge deS Ein-
treffens mehrerer Couriere aus den Gränzprovin: 
zen, nach Frankreich hin, haben noch gestern 
Abend um 10 Uhr z Reglmenter Befehl erhalt 
ten, unverzüglich nach Saragossa und noch Ca« 
takonien auszubrechen, wo man den Ausbruch 
sehr ernsthafter Unruhen befürchtet. Die Negi» 
Menter sind mit einer großen Menge von Packt 
wagen abgegangen, auf welche das Gepäck und 
die Tornister der Soldaten geladen worden sind, 
nm ihren Marsch desto mehr zu beschleunigen. 
Noch verschiedenen Provinzen sind Befehle er-
gangen, daß auch andere CorpS nach diesen Punk-
ten auf das Schleunigste ausbrechen sollen. 
(B.Z.) 
L i s s a b o n , v o m 4 . S e p t e m b e r . 
Am zo. Aug.^ um 4 Uhr Nachm., erhielt 
der Polizei Intendant von dem Schließer eines 
der großen Gefängnisse in aller Eile Vit Nach» 
richt, daß die sämmUrchen Gefangenen ihre Bet? 
ten und Kleider zusammenpackten, als ob sie diese 
Nacht nicht mehr im Gefängniß zubringen wür: 
den. Diese Bewegung vcrrieth vollends d:S 
(von einem Soldaten schon angegebene) Complott, 
und in wenigen Minuten warm alle Mtguelisten 
auf den Beinen. D. Miguel wurde von der 
Jagd abgerufen und die Herzoge von Cadavat 
und Lafoeö stiegen zu Pferde, um die k. Frei» 
willigen unter die Waffen zu bringen. Die 
sämmttichen Polizeibeamten wurden in der Stadt 
umhergeschickt: die Truppen silbst aber kamen 
nicht zum Vorschein, da sie in ihre Kasernen, 
unter den Augen der Offiziere, eingeschlossen und 
ihre- Gewehre in Sicherheit gebracht waren. D. 
Miguel beĝ b sich sogleich von Qu l̂uz nach dein 
Castell von Velem, am Flusse, dem gegenüber 
schon seit vielen Monaten eine Fregatte stetS st» 
gelsertig liegt. 
Von Setuval ist eine französische Brigg . mit 
dreifarbiger Flagge (die man erst für die hollänr 
tische hielt) auqenl licklich weggewusen worden, 
und hat di<se Bucht auG verlassen. Ein kleines 
französ. Fischerboot, daS Satz holen wollte, und 
die dreifarklge Flagqe aufgezogen hatte, sie aber 
wieder einziehen mußte, als 5aS große französ» 
Schiff einlief, sie jedoch abermals aufzog, ist von 
den bewaffneten Reyalisten bes.tzt, aller Borstel» 
lunaen des franz. Vice-Consuls «n Setuval un» 
geacht't. das Schiffsvolk gemißhandelt und der 
Cap'tän verhaftet worden. Man hat, von Seit 
ten der poriug. Behörde, erwikd^rr, die Sache 
müsse ,.vor den StaatSrath gebracht werden." 
Wie diese Angelegenheit, die eine förmliche Be-
leidigung de? franz. Flagge ist, enden wird, weiß 
man noch nicht. (B.Z.) 
P a r i s , vom , 4 . September. 
Der Bei von Titeri har in einem Aufruhr 
seinen Kopf verloren, die Kabailen benutzten 
dies, um seine Anhänger und die in seinem 
Dienste gebliebenen Türken auszurollen. SeiU 
dem sind sie aste in ihre Berge zurückgekehrt. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Es ist daS gewöhnliche L00S der 
Begebenheilen, bald vergrößert, bald verkleinert, 
oder sonst auf irgend eine Weise entstellt, vorge» 
tragen zu werden. Nickt unwillkommen mag 
daher folgende Mittheilung über die neuesten 
Vorgänge tn Berlin seyn, welche ein unbefangc-
ner Augenzeuge, 'theilS aus eigener Wahrneh» 
mung, theilS aus sorgsam geprüften Aeußerun» 
gen anderer zuverlässiger und wohlunterrichteter 
Personen schöpfte. Am 15. September hatte 
man einen Schneidergesellen verhafter, der unter 
feinen Zunftgenossen Unordnung predigend, von 
diesen selbst der Behörde war angegeben worden. 
Dies mochte wohl einen ' Polizelbeamten dazu 
geführt haben, am folgenden Tage, ohne gehö-
rige Prüfung, einige andere Gesellen als arbeitst 
lose Herumtreiber zu verhaften, die eS nicht wa» 
ren. So tadelnSwerth das Verfahren dieses 
Beamten auch seyn mag, so konnte es selbstre» 
vend den übrigen Gesellen niemals weder ein 
Recht, noch eine Veranlassung geben, die LoSlas» 
sung ihrer GewerkSgenossen eigenmächtig bewirk 
ken zu wollen, die nur dein prüfenden Urlheil 
der BeHorde zusteht, weiche jederzeit Untersuchung 
und Bestrafung des schuldigen TheilS ungesäumt 
anordnet und auch hier schon angeordnet hatte. 
Dessenungeachtet erfolgte am Abend deS 16. Sept. 
in der zehnten Stunde ein Zusammenlauf von 
Gesellen auf dem köllnische ,̂ Markt, welche nnt 
Geschrei die Loslassung der Verhafteten verlang-
ten. Diese Unordnung veranlaßce daS Herzu» 
strömen der Neugierigen in nicht geringer Mens 
ge, wodurch der ganze Schloßplatz gesüllt wurde. 
Schnell erschienen die Behörden, deren Amts-
pflicht das Einschreiten in solchen Momenten ge-
bietet.. Ihre einfache Ermahnung genügte, tie 
Neugierigem zu zerstreuen. Einige der Unruhe-
stifter und solche Personen, weiche sich auf die 
geschehene Ermahnung nicht eritferr>ten, wurden 
verhafet, und um ^ir Uhr war auch auf diesen 
Plätzen die völlige Ruhe zurückgekehrt, die schon 
in den angrenzenden Straßen und im ganzen 
übrigen Theile der Stadt nicht einen Augenblick 
war unterbrochen worden. Am 17. Abends zwi-
schen 7 und 8 Uhr lockte die Neugier, ob diq 
gestrigen Vorgänge sich wieberholen würden, eine 
Menge Müßiggänger auf den Kvlinischen Markt 
und den nahen Schloßplatz. Ohne ihr Eischeid 
nen wurde es kein Ruhestörer gewagt haben, 
sich heute zu zeigen; doch in der Menge ver;-
steckt erlaubten sie sich unziemliches Geschrei, 
und insultirten durch mehrfache Steinwürfe die. 
Polizei und GenSd'armerie, die einen solchen 
Unfug nicht dulden durften, und nun nach die-
sen geschehenen Thatiichkeiten, und da sie nicht 
anders zum Weichen zu bringen war, ohne Wei-
teres die ganze Masse zerstreuen mußten; nur 
die Widersetzlichen zogen sich gefängliche Hast 
oder Verwundung zu, durch flache Säbelhiebe, 
von denen in der Dunkelheit und im Gewühl 
manch« scharf gefallen seyn können. Um »O 
Uhr war auch hier Nuhe und Ordnung Herges 
stellt, die, so wie am vorigen Abend in keinem, 
andern Theile der Stadt auch nur auf Augen; 
blicke getrübt wurde. Am 18. früh erschien die 
polizeiliche Bekanntmachung, und Mittags die 
bekannte Aufforderung des Magistrats an die 
Einwohner der Stadt. Beide konnten ihre Wir! 
kung um so weniger verfehlen, als unter allen 
Bürgern und achtbaren Einwohnern der Stadt 
nur ein Gefühl der Indignation gegen die Frev» 
ler der letzten Tage herrscht, und allemeineS An» 
erkenlttniß der Mäßigung und besonnenen Hali 
tuag, welche die Behörden und daS Militär be» 
vbachteten, daS beide Abende Pikets und Pa« 
lrouillen stellte, und zu jedem ernstlichen Ein-
schreiten bereit war. Pikets und starke Cavalle» 
rieiPutrouillen sorgten ferner für die Ordnung, Nu» 
he und Sicherheit unserer Stadt, die auch nicht 
wieder gestört worden, indem jedes Zusammen! 
treten aus den besagten Plätzen und jeder Ver-
such zu neuen Ausgelassenheiten, durch sofortige 
Arretirung der Schuldigen vereitelt worden ist, 
wobei auch von den Bürgern selbst zum Oeft»-
ren hülfrciche Hand geleistet worden. Falsch ist 
es, wenn ausgebracht Wor ten, daß man schon 
zum Gebrauch des FeuergewchrS habe schreiten 
müssen, oder daß irgend jemand das Leben ver-
loren. Selbst die wenigen Verwundeten sind 
nicht schwer verlctzt. Sollten auch ganz Unschul-
dige unter diesen seyn, so haben sie sich den er-
littenen Schaden selbst beizumessen, indem ihre 
nicht zu entschuldigende Neugier sie dem Zusanil 
wenlauf der Tumulknanten beigeselle, von denen 
sie hier nicht unterschieden werden konnten, da 
sie sich njchc von denselben gesondert hatten. 
^ - - ... ... > > 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen Universstäts-Eerichte zu 
Dorpat werden, nach §. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dicser Universität und 5. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle diejenigen/ wel-
che an den Hrn. graduirten Studierenden der Theologie: 
Georg Paul Hemfelds die Studierenden der Philo-
sophie: Salomo Löwenstern, Georg von Vrewcrn, 
Ludwig Günther, Alexander von Tlcherwow, Herr-
mann Ad. Kämmerling, Fürst Aldin Gcdroye und 
Johann Reinbold Schmidt; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Aug. v. Schumann und Carl 
Haafc; die Studierenden derMediciu: Eoctlieb Zc-
linski, Gottfried Normann und den verstorbenen SM» 
dterenden der Mediein: Zakob PeroniuS aus der 
Zeit ihres HterfeynS aus irgend einem Grunde her-
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge-
fordert, sich damit binnen vier Wochen a «law sub 
poena prseciusl bei diesem Kaiferl. UniversttätS-Ge-
richte zu melden. t 
Dorpar, den i6ten September 48ZS. 
Jm Namen Eines Kaiserlichen DorpatischeN 
UniversitätS-Gerichts: 
Rcctor G- EwerS. 
C. v. Witse, NotrS. 
Auf Beseht Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers alter Reußen :c., fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat mir« 
telft dieses Proelams zu wissen , welcbergestalt der hie-
sige Bürger und Parfümrur Johann Friedrich Ma-
tbiesen von der Frau RathSverwandtin Marie Louise 
Brock, gebornen Voigt, in euratorischer Assistenz 
und mit Zustimmung ihrer Erben-, das-derselben ge-
hörige, allhier im isten Stadttheil -üb Nr- 108 auf 
Erbgru-iH belegene steinerne Wohnhaus cum oppeni-
ooniüs. mittelst deS unter ihnen am Ztsten Dccem-
ber 1329 abgeschlossenen, und am 2?stcn Lanuar 4330 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen zzof-
oerichre eorroborirren Pfand» und eventuellen Kauf« 
contracts, für die Summe von 15,500 Rubeln Ban-
co»?tssignarion pfandweise erstanden, und nunmehr zu 
seiner Sicherheit um Erlaß eines ProclamS gebeten, 
solches auch mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
erhalten. Demzufolge werden h-erm.r Alle und J e d e , 
die an obbemchneteS Grundstück Ansprüche, oder wi-
der den vorgedachten Pfand- und eventuellen Kauf-
r o n t r a e t E inwendungen machen zu können vermeinen 
sollten, bei Strafe der Präclusion, angewiesen, sich 
mit selbigen binnerr einem Jahr und sechs Wochen 
s llata liums siroclamsii», tllfo spätestens bis zum 2?-
ffen O-tober t8zl, mittelst 'doppelt einzureichender 
Angaben und unter Anschluß gehöriger Belege bei 
Einem Edlen Rathe dieser Stadl zu melden, widri-
genfalls nach Ablauf dieser peremtotlschen Frist Nie-
mand weiter damit zugelassen, sondern gedachtes 
Wohnhaus dem. hkstgw Bürger und Parfumeur Jo-
hann Friedrich Mathiesen zum ungestörten Pfandbe-
sty adjudic/rt werden solle. t 
V. 5!. W- ^ 
Oorpar.RathhauS, am l t . September «830. 
Im Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
^ thcs der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schljchting. 
Ober.-Sekr- Zimmerberg. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
( A a s - ^ k e i l e n i n I V l i n i a M i ' , 
von 
1 n n , 
vvercZeri I)is i . 0etk)r. 
Die unrl Weiss. Kllerloi ki^uren in (?1as von 
versciiieclenen Warden dervor^ukrinAen un<! blaisn. 
wird liier auk' eine so cleutliclie ^r l Aeseigr, «̂ als maa 
sick ieiclii einen ricluigen Legrilk von llisser sciiüyea 
^unsr maelik-n ?tKnn. 
IDarstvIIuriH, 6ie niclii sllein nüi^licli, soa-
clern sucl> snAeneliiv isl, ^vir<l lür «len ?reis von i l^kl. 
A.-W. welchen ein ŝcler clez Ze«hrl̂ a 
Î ulzlicums 
6ÜI6 Fleins ?rol)6 grstis 
Das I^okaj isr im Laale cier ^?uz,s sm> 
unti Älorgons von >o riia i lldr un6 
lag» von 4 liis g llhr ^sü^fnel. 
Meinen, geehrten Geschäftsfreunden mache,ich 
hierdurch bekannt- daß ich die Verwaltung meiner 
Apotheke mit dem «sten Octobcr dieses IahreS mei-
nem Schwiegersohne, dem Herrn Provisor Carl Rü-
6er, gänzlich übert-ragen werde. Andenr ich densel-
ben hiebet für das mir geschenkte vieljährige Vertrau-
en verbindlichst danke, ersuche ich sie zugleich, selbi, 
ges auf meinen Schwiegersohn übertragen zu wolle» 
— genenwartig aber, da ich aus allen GeschäftS-Der-
valtnissen mich zurück ziehe, ihre etwanigen Rechnun-
gen baldmöglichst zu Hquidiren, damit ich i»r Stand 
gesetzt werde, auch meine Derpffichtungen dieser Art 
zu erfüllen. z 
Walck, Ven SA September 
W- Dos, Apotheker. 
Einem hoben Adel und respeetiven Publik» ma-
chen wir die ergebenste Anzeige, daß wir bei unserer 
Durchreise nach St. Petersburg uns eine kurze Zeit 
hier aufhalten werden und empfehlen uns mir allen 
vorkommenden zahnärztlichen Operationen, so nie 
mit Sinseyen künstlicher Zähne, kalber und ganzer 
Zahn,Reihen. Unbemittelte werden besonders be-
rücksichtigt. — Unsec« Wohnung ist in der ehemalig«! 
Kreiöschule, jetzt dem Herrn Arrendator Falck gehö-
rigen Hause, der Manege gegenüber. 3 
Zok. Sebastian Bcumelburg, Ztihnarjt. 
Marie Loulse Bcumelburg, geb. , Zahnarztin. 
Don der medieinischen Facultär der Kaiserli» 
chen Dorpacischen Universität exami-
^.irt und bestätigt-
Einem hohen Adel, wie auch den geehrten Herren 
Gutsbesitzern empfiehlt sich Unterzeichneter gehorsamst 
in allen Geschäften als ConMonair für die Stadt 
Riga; und kann derselbe um so mehr die prompteste 
und gewissenhafteste Geschäftebesorgung versichern, da 
er bereits Kit mehreren Zabren die Geschäfte ein-6 
großen TheilS der Inländischen hochadlichen Güter 
zu dessen Zufriedenheit besorgt, und sich zu schmei-
cheln im Stande ist, nach wie vor das volle Vertrau-
en dieser achtbaren Männer deS Adels zu besitzen; 
und so denn auch dasselbe Wohlwollen der hochwohlge« 
dornen Herren dieser Gegend l'ivlandS sich zu versichern 
sictS bemüht seyn wird. 3 
V. Ewerts, 
wohnhaft bei der großen (Hildestube iu Riga-
Einem hohen Adel unv respectiven Publiko zeige 
ich hiermit crgebenst an, daß ich die neuesten Gesell-
schaftS-Tänze aus St. Petersburg mitgedacht habe 
und darin Unterricht ertheile. Meine Wohnung ist 
iul ehemaligen Wiegandschen, jetzt von Sieverschen, 
Hau>e eine Treppe hoch. ^ ^ ^ 6 
UmversitötS'Tanjlehrer Tvron- . 
Die laut bestätigtem kandtagsbeschluß dieses Iah, 
reS auf der revalschen Landstraße, 26 Wcrst von 
Dorpat, zu errichtende Poststation M îsoma «st seie 
dem IS. September bereits so einacrichtet, daß Rei-
sende expedirt werden können. welches deömittelft zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 2 
Die Mühlezzhofsche GutSverwaltung macht be-
kannt, daß der alljährliche Kram-, Vieh- und Pferde-
Markt am is October d. I stattfinden wird. 2 
Z u verkaufen. 
^7 / Z' e - e 6 / 
t/6/' / / //^ 
^ , 8 . / / / / . 
^6/' c/6^ 
0. <?. 
/ / / / . ^ 65« Lo K. L 
Die Direction des dörvtschen Holzeomvtoirs 
macht den Einwohnern DorpatS hierdurch bekannt, 
daß ffe zu nachstehenden Preisen das Holz in diesem 
Iabre verkaufen wird: 
Bukenholz, erste Sorte ä Faden 6 Nbl- so Cop. 
,» zweite Sorte „ 6 5Xbl. 
Ellernholz., erste Sorte „ 5 Rbl. 50 Cop-
„ zweite Sorte >, s Rbl. 
Tannenholz, erste Sorte ,x Rbl. so Cop-
?, zweite Sorte ,, 4 Rbl. 
Zugleich zeigt die Dircctivn an, daß für die ärmere 
Classe der hiesigen Einwohner daö Holz zu halbe» 
und viertel Faden abgelassen wird. A 
Vorrat, den 2z- September 18.Z0-
Im Namen der Direction: 
Polimmeister, Obrist v> GessinScky. 
Vorzüglich ĝ te Kartoffeln werden von einem na-
he belegenen Gute billigst zum Verkauf aufboten. 
Kaufliebhaber belieben sich mit ihren Bcstellunaen, 
jetzt und während des Wmters, an Herrn F. W-We-
gener zu wenden. Z 
Sehr gute Kartoffeln zu t Rbl. das koof werben 
in beliebigen Quantitäten vom Lande geliefert- Be-
stellungen hierzu empfängt der Herr Schneidermeister 
Reblin. t 
Sehr wohlschmeckende Kartoffeln, auf hobem 
lehmsandigen Boden gebaut, von denen auch Proben 
bei mir gegeben werden und auf Bestellung den Käu-
fern zugeschickt werden, stnd zu L Nbl. das Löf in 
CommMon zu haben beim Gärtner E. Oberlcttner. 
Kanf.qesnch. 
Da ich den Auftrag habe, über einige hundert 
Fässer Branntwein, bis zum ̂ Sten Oktober nach Ne/. 
val geliefert, so wie auch noch eine Quantität Rog-
gen, bis zum loten October sowobl, als auch bei 
Winterbahn nach Reval geliefert, den Handel abzu-
schließen, so ersuche ich crgebenst die^bierauf Refleetl-
rcndcn sich gefälligst bei mir zu melden. z 
I . E. Henningson. 
Da i^Ii cien k-'ilx?, «ine ?.,i-tl,<zi rockt Ali» 
l^n 117- bij 1 iHs)l>iiitIiAbN licißA<?n auf/.u^Äussn, l̂«-r im 
W inrar o-icl, l^eval üu ist, so ei-suclis I)!s-
jenigkn. «Ii« g«?sc»nnön welclie^ ?.u liesöi'n, sicli 
tioi mir 2u iiivlllen. Z 
1̂ . 
Zu vertun theu. 
Das Haus des Herrn Secretair Schultz, gegen-
über der Steinstraße, ist vom Anfang OctoberS'bis 
März künftigen ;>ahr̂ .g mit den darin befindlichen 
Meudeln zu vermiethen. 3 
Im Hause der Frau von Gordnv?ky sind groZe 
und kleine Wohnungen zu vermiethen- Zu erfrage» 
daselbst beim Drechslermcistcr Z p̂s 3 
Abreiset! der. 
Von Er. Kaiserl Dörvtschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Goldarl'citergehülfett Gcorg Friedrich Kreet 
legitime Anforderunaen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formirer' glauben, desmitlelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a .In 0 hei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den -26. Sepr IL30. 3 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den i . Qctober 1830. 
I m Namen des Gcneral»Gono>er«ements von Liv/. Ehst , und 5kvrland g e s t a l t e t Vi?« O r u O 
E . G. o. B r ö ck e r. 
Warschau, 10cm 2z. September. 
Es ist hier im Werke, eine Aktiengesellschaft 
zur Einführung von Fuhrwerken, Omnibus ge« 
nannt, nach dem Muster der in Sl . PeterSburF 
befindlichen Wagen zu errichten. Fe«iex wird 
noch in diesem Monale eine regelmäßige Diligenl 
ce»Verbinduug zwischen St. Petersburg und 
Warschau, so wie zwischen Moskau und Wari 
schau, ins Leben treten. Die Wagen werden 
zwei Mal in der Woche von St. Petersburg 
und MoStou abgehen. <B-Z.) 
Kopenhagen, vom ig. September. 
Die hiesige Zeitung DsZon meldet: „Mon, 
tag Nachmittag Halle sich ein Theil Menschen 
vor dem s. g. Meyerschen Denkmale, emer, der 
Mosaischen Gemeinde gehörigen Stiftung, -in 
der Kristallstraße gesammelt̂  wo einige Knaben 
verschiedene Fensterscheiben einschlugen, so wie 
auch ein Mosait vom Pöbel geichlagen ward, 
jedoch ohne dadurch Schaden zu nehmen. An 
demselben und. dem folgenden Abende wurden in 
der Lederstraß-, der Compagniestraße und üer 
Osterstraße einige Scheiben bei einzelnen Mosai-
ren von einigen Pöbelhaufen eingeschlagen, die 
gleich von der Polizei zerstreu! wurden. Seit 
der Zeit sind gar keine Unordnungen vorgefallen. 
Einige, die an jenen Unordnungen Theil genowi 
l nen , worunter einer, der für den Haupt:A6stif< 
ter derer tn der KristalZstraße angesehen werden 
kann, sind von der Polizei verhaftet worden. 
UebrigenS haben Hiefe Auflrilte natürlich gor 
Fe«ne Aufmerksamkeit in der Stadl erweckt, wo, 
4n Folge der allgemeinen Liebe und deS Vertrau» 
«ns zwischen dem K. Hause und dem Volke, 
dergleichen von all/n rechtgesinnten Bürgern mit 
verdienter Verachtung betrachtet wird." 
„ . ^ (St. Ptbgr. Z.) ^ 
Leipzig, vom Zi. September. 
Ungegründel zxtZt es sich, daß die Volks-
Haufen in Allenburg das RathhauS u. s. w. nie, 
dergerissen halten. Hingegen vernimmt man, 
daß die Unruhen dorthin Sonntag, den 12. d., 
anfingen, Montag über zu einer furchtbaren Hüt 
He stiegen, indem die Straßen mit der tobenden 
Menge zum sehr großen Theile, wie eS scheint, von 
außen hereingekommen, Kopf an Kopf gedrängt 
sich füllten, weiche in den Hausern einer Anzahl 
von Beamten alles auf die gräulichst« Weife zer-
störte. worauf es auf das Schloß zuging, wo 
der Herzog gezwungen wurde, auf den Kirchen» 
altan hinauszutreten und Aendecung feines Ntt 
gterungs-SystemS, Aushebung der Fleisch» und 
Mahlsteusr u. dgl. m. zu geloben, sich auch nach 
dem Nalhhaufe zu begeben und dort diese Ver» 
sprechungen zu wiederholen. Der wilde Sturm 
legte sich auch nicht eher, als bis sich die Bür« 
ger der Stadt zum Schutze der Personen und 
des Eigenthums vereinigten, die ansang« genöi 
thiqt ivaren, sich als Freunde der Ruhestörer zu 
beweisen, sie als Befreier zu beloben u. f. w. 
Am Ende ist es gelungen, einige derRädelSfühf 
rer festzunehmen, wovon einer ein Korbmacher, 
auS dem Preußischen, und die gefänglich ab», 
und wie es scheint nach der Feste Leuchtenburg, 
in Verwahrung geführt wurden. (Sr. Pkbgr. Z.) 
Braunschweig, vom 15. September. 
Ruhe und Ordnung sind. Gottlob.' seit dem 
SchreckenSsAbende nicht wieder gestört worden. 
Am Tage gehen die Geschäfte wieder ihren ge-
wöhnlichen Gang, und selbst die Wochenmärkte 
werden ungestört fortgesetzt. (St. Plbgr. Z.) 
AuS Sachsen, vom 24. September. 
Der Nürnb. Corresp. meldet aus Dresden 
vom 17. Sept.: Ein hier erschienener Anschlag 
fordert die Behörden u. s. w. zur Huldigung 
und zum Gehorsam gegen den Mitregenten auf. 
Eine andere Bekanntmachung dankt den Bürgern 
nochmals für diê  lhätige Beihülfe und guten 
Gesinnungen. Sodann erfolgte die Erklärung, 
daß nächstens Milttair einrücken und den Bür-
gern den Dienst erleichtern werde. Gestern ist 
mit dem „Oberon" das Theater wieder eröffnet 
worden. Man spricht von schleuniger Einberu.' 
fung der Stände. Dasselbe Blatt meldet auS 
Leipzig vom 16. Sept.: Die Nachricht von der 
Ernennung des Prinzen Friedrich zum Mitre» 
genren machte hier einen sehr angenehmen Ein; 
druck; der Prinz Friedrich ist aligemein beliebt. 
Man machte alsobald Anstalten zur Erleuchtung 
der Stadt. D«e Illumination fand Statt, kei? 
ne Störung ereignete sich, auf dem Markte war 
Musik, die Studierenden brachten auf der ESpla-
nade dem neuen Mitregenren und dann dem 
fachs. Militär ein Lebehoch. Der Jubel dauerte 
öiS spat nach Mitternacht. (B.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 25. September. 
Amsterdam, vom 2;. Sept. So eben er< 
halten wir auf außerordentlichem Wege die wich-
tige Nachricht, daß Brüssel am Donnerstage, 
den 2z. d., Morgens um i i Uhr, mit Sturm 
genommen worden ist; der Kampf währte auf 
der Place-Noyale noch fort. Am - i . d., um r 
Uhr, ging die Sturmglocke in-Brüssel, der Ge-
neralmarlch wurde qeschlagen; eine zahllose Men-
ge strömte zu den Waffen, und aus dem laeken-
schen, dem löwenschen und dem namurschen Thor 
den Truppen entgegen. DaS Gefecht begann 
alSbald auf der ganzen Linie und wahrte bis 
Sonnenuntergang, worauf die Brüsseler sich zm 
rückzogen. AbendS ging die Sturmglocke wieder 
in der Stadt und den umliegenden Dörfern. 
An dem namurschen, dem flandrischen und dem 
schaarbekschen Thore wurde heftig aefochten. 
Neue Barrikaden wurden errichtet und daS Stra« 
ßenpstaster überall aufgerissen. — I n der Ge-
gend von Löwen hürre man am 2z., Nachmittags 
4 Uhr, eine heftige Kanonade; es scheint also 
diese Stadt gleichzeitig angegriffen worden zu 
seyu. 
Der StaatS-Courant meldet mit Taubenpost 
auS Brüssel vom 2z. d., AbendS halb y Uhr, 
(über Antwerpen), daß die Stadl sich an jenem 
Tage im furchtbarsten Zustande befand. Am 
fchaarbeckfchen Thor kam eS wieder zu einem 
blutigen Gefechte, wobei eS auf beiden Seiten 
Todte gab, besonders litten die Lütticher Frei-
willigen. Die Sturmglocke ging die ganze Nacht 
hindurch. 
Eine außerordentliche Beilage zur Arnhenn 
sche Courant vom 24. d. meldet aus Antwerpen, 
vom zz., Zlbends lo Uhr: „Nach einer hefti» 
gen Kanonade, die Donnerstag Morgen um 7 
Uhr begann, sind unsere Truppen in daS schaar; 
beksche Thor eingedrungen. AuS allen Fenstern 
wurden sie mit Pistolen- und Gewehrfeuer b« 
grüßt; allein die Infanterie und Artillerie hat« 
ten bald die Oberhand. Beim Abgänge deS 
CourierS waren die Kanonen auf alle anliegen« 
den Straßen gerichtet. Prinz Friedrich kam 
eben zu? Sradr geritten. Die Redakteure deS 
Lour. 6. Ducpetiaux, Everaert, Colt 
let und angeblich auch. Claes, sind gefangen." 
Graf van der Meeren, ein junger Mann, 
befehligte die ausgerückten Brüsseler. Baron 
Hooghvorst soll in der Stadt kommandirt haben, 
wo auch de Potter sich bereits befunden haben 
soll. Dem k. Statthalter von Brabant, Hrn. 
van der Fosse, war eS geglückt, auS Brüssel zu 
entkommen, er tonnte aber nicht nach Vilvorde 
gelangen, sondern erreichte erst nach einem Um-
wege von tret Stunden zu Fuße die Straße 
nach Flandern und dann Dendermonde, von wo 
er nach Mech.ln ging. Die rechtlichen Bürger 
scheinen eS mit den Truppen gthalten zu haben. 
Donnerstag Morgen hörte man in Boom den 
Kanonendonner von Brüsskl her von Morgens 
7^ bis ioz Uhr. 
I n Lüttich wurden am 21. d. außerordent» 
liche Anstalten zur Vertheidigung getroffen. 
Am zo. hat der General Howen den Ein! 
wohnern von Möns durch die stadtische Behörde 
anzeigen lassen, daß die Garnison jede Nachl 
unter den Waffen ist, daß mehrere Kanonen mit 
Kartätschen geladen und alle Maaßcegel getroft 
fen s ind, jeden Angriff u n d jede Zufammenrottii 
rung durch Waffengewalt zu vertreiben. Auch 
beklagt sich der General, daß man am 19. auf 
die Soldaren aus den Fenstern einiger Häuser 
geschossen habe.̂  Jede Barrikade und Losreißung 
des Straßenpsiasters werde er mit Gewalt besetz 
tigen. Die Einwohner sind aufgefordert worden, 
nach 8 Uhr Abends zu Haufe zu bleiben. 
Luttich, vom 2z. Sept. Nach der Aussage 
einer heute von Brüssel angekommenen Person 
waren in der Umgegend dieser Stadt nur unbe, 
deutende Dinge vorgefallen; man ist nicht bis 
Vilvorden gegangen. Bei diesen einzelnen Vor« 
fällen hatte daS Volk Gefangene gemacht und 
eine Kanone und eine Haubitze erobert. 
Heule Morg'N ist eine Diligence von Brüs.-
fel hier eingetroffen. Die Reisenden erzählen, 
daß man während zweier Tage ein beständiges 
MüSketenfcuer gehört habe. Zu Brüssel sah man 
viele Abheilungen Freiwilliger, die auS 6 bis 
iO Mann und mehr bestanden, und worunter 
sich viele Lütticher befanden, den Truppen entt 
gegenziehcn. Sie griffen im Allgemeinen als 
TirailleurS an. Die Truppen standen, wie es 
scheint, eine Meile von Brüssel. Zu der Sladt 
legte man an mehreren Punkten Barrikaden an. 
Heute, am zz., erwartete man verschiedene Ab-
theilungen Brüsseler in ein oder mehrere CorpS 
vereinigt zu sehen, und, aller Wahrscheinlichkeit 
nach, wird heule ein'Tressen geliefert werben. 
Gestern, 2 2. S?pt., zwischen 7 und 8 Uhr 
AbendS, zogen mehrere ioc> Bürger, Communal« 
und stadtische Garbisten zc., mir z oder 4 Ka, 
uonen aus Lütnch aus. Heute Morgens wurden 
hier s Individuen in einem Hause verhaftet, 
die man für Artillerie Offiziere aus der Cttadelle 
hält. 
Gestern N°chmlttag versammelte sich hier 
freiwillig ein Haufe -der Bürgerwache, um eine 
Expedition zu unternehmen. Dieser rückte am 
Abend auS, und zog in der Nacht auf dem 
Brüsseler Wege, drei und eine halbe Stunde 
von Lüttich, nach Oreye, wo ein Detaschement 
Truppen seyn sollte. Zu diesem Dorfe ange, 
kommen, das zum Theil an der Landstraß« 
liegt, stellte man sich in Schlachtordnung und 
sandte den Vo r t rab aus. Eine Schilkwache 
ward getödtet. Einige Soldaten gaben auS ei» 
nem Hause Feuer. Doch machte die Dunkelheit 
der Nacht, daß man sich nicht erkennen konnte. 
Beinahe wurde ein Obrist gefangen; vom Mil i-
tär wurden einige Mann zeiödtet und verwunt 
det und ,y gefangen genommen, wobei z Sa» 
peure, die Man heute Mvrgen nach der Stadt 
gebracht Hot. Von den tümchern wurde einer 
getödtet und einige verwundet. Heute Mvrgen 
begab sich daS Volk in das Waffenmagazin deS 
Herrn DevillerS und nahm alle darin vorräthige 
Waffen. Man sagt, eine Menge Menschen rau.' 
be in diesem Augenblick alle Flinten in den 
Magazinen deS Herrn Ancion, in der Fontäne.' 
Straße. (B.Z.) 
AuS dem H a a g , vom 14« September. 
Eine Salve von i v i Kanonenschüssen ver» 
kündcte heute Abends um 7^ Uhr den Bewohn 
nern der hiesigen Residenz, daß die hohe Berk 
Mahlung I I . KK. HH. des Prinzen Albrccht 
von Preußen und der Prinz.sstn Mariane volle 
zogen sey. Viele Mitglieder der General-Staa? 
te» habeit 5er Feier beigewohnt, und unter ih? 
nen hat sich auch eine ansehnliche Zahl von Mit» 
gliedern auS den südlichen Provinzen befunden. 
Die Illumination der Skatt, zu der große An-
stalten getroffen worden waren, hat durch den 
anhaltenden Regen eine Störung erlitten: nichts? 
destoweniger b̂ weqten sich doch viele Tausend 
Menschen in ten Straßen, und überall herrschte 
die größte Freude. 
Vom i7ten September. 
Se. Majestät der König haben, bei Gele, 
qenheit der am i4ten d. statt gefundenen hohen 
Vermählung, den hiesigen Armen ein Geschenk 
von zehn Tausend Gutden machen lassen. 
Vorgestern fand bei Hofe großes Diner in 
Gala im großen Saole statt. AbendS um 8Z 
Uhr war Cour bei Ihren Königl. Hoheiten dem 
Prinzen und der Prinzessin Albrecht von Prem 
sten im Hotel auf dem Plein, wo die Gesellschaft 
übnauö glänzend und zahlreich war. Bei dieser 
Gelegenheit waren alle Häuser auf dem Plein, 
so wie in den benachbarten Straßen, wiederum 
sehr brillant erleuchtet. (St . Ptbgr. Z.) 
L ü t t i c h , v o m 1 5 . S e p t e m b e r . 
I n Folge des erneuerten Unfugs hat der 
hiesige Magistrat den Beschluß gefaßt, sich 21 
der angesehensten Bewohner zuzugesellen, um 
täglich über die geeigneten Maoßregeln mit ihnen 
zu berathen. Auch sind strenge Polizei-Maaßrei 
gein getroffen wvrd«n. (St . Ptbgr. Z.) 
^ Briefen auS Manosq.ue (Deport. der Nie» 
de»»Alpen) vom 6. September zufolge, hat man 
dort drei Erdstöße verspürt^ den ersten Wischen 
z und 5 Uhr Abends, ver indeß nur einige Sei 
künden gedauert hat, den zweiten an demselben 
Tag» um Bl Uhr unk» einige Minuten, und 
den dritten und stärksten in der Nacht vom 
Sonnabend auf den Sonntag. Alle drei haben 
indeß keine ernstlichen Folgen gehabt. 
Der taiferl. russ. Eonsul in Bordeaux, Hr. 
W'ttforth, hat, unter dem lO. Sept., daselbst 
folgendes Schleiden an den Gen.'MarineiCom-
missar Bergevin ergehen lassen: „DaS kaif. 
russ. Ministerium hat mich, durch ein Umlaufs« 
schreiben vom iz. Aug. benachrichtigt, dah Be» 
fehle ertheikt worden sind, alle französische Fahr; 
zeuge mit dreifarbiger Flagge in den russischen 
und finnischen Häfen zuzulassen, und daß sie da, 
fellist deS Schutzes genießen werden, welcher in 
Rußland allen Fahrzeugen befreundeter Nationen 
gewährt wird. Ich beeile mich, m. H., Sie 
von dieser Entscheidung Sr . k. M. zu unternckl 
ten, und sie zu ersuchen, dieselbe zur Ken»trnß 
deS HandelSstandeL von Bordeaux bringen jn 
wollen." 
Vom 16. September. 
Ein Schreiben auS Bordeaux vom ,o. mel« 
detr An der franz. Granze befinden sich hoch» 
stenS 200 span» Emigranten, worunter die Ge» 
nerale Vigo, Pastor (Iauregui) und Valdez. 
Letzterer hat beschlossen, erst auf Verstärkung zu 
warten. Der Gen. Mina befindet sich in Bör« 
deaux. Dahingegen sollen sich. Nachrichten auS 
St . Jean Pied de Port vom y. d. zufolge, 
400 Emigranten im Bezirk von Maulson befins 
den, die sich dem Gen. Chapalangare auf einem 
Zuge nach Calalonien anschließen wollen. Die 
Streitigkeiten mit den Basken haben noch kein 
Ende genommen, und am 8. d. haben span. 
Soldaten neuerdings Vieh von den streitigen 
Weideplätzen weggetrieben. 
„ W i r haben" sagt ein Artikel Algier vom 
zo. August in der 20. Nummer der I^mkene 
ci'̂ Igk-r „die französische, Zeitungen erhalten, in 
denen man mit einer außerordentlichen Kühnheit 
das ganze Heer verläumdet. Allerdings haben 
Veruntreuungen stattgefunden, allein es ist mehr, 
als unrecht, uns in. Masse als die Urheber von 
dergleichen Diebstählen anzugeben» DaS Heer 
ist ohne Tadel, wie ohne Furckt: eS hat die 
größte Mühseligkeit erduldet, eS hat sich mir 
dem Elfer und der Kaltblütigkeit, welche den 
Sieg, stchern, gegen furchtbare Truppen gelchla» 
gen, es hat all« mögliche Erttbehiungen erdulden 
müssen, und in dem Augenblick, wo eS Ruhe 
hu finden hofft, kvWmt eine neue Plage über 
oasselbe, und die Presse beschuldigt eö derPlün» 
derung und deö'NaubeS. D«e Militärs, welche 
zur Person deS ehemaligen Chefs gehört, haben 
auS der Kassaba Alles weggenommen, waS sie 
nur nehmen konnten, und dieß hat man zum 
Vorwand gebraucht, daS ganze Heer zu verläum» 
den. Man hat in den Magazinen der algier. 
Regierung, die, wie man weiß, daS Monopol 
des Handels hatte, einx große Menge Maaren 
gefunden. Diese werden in öffentlicher Versteu 
gerung verkauft, (^in deni Heere wohlbekannter 
Käufer treibt einen Theî  der zum Verkauf be« 
stimmten Gegenstande über die gewöhnlichen 
Preise herauf. Die Kaufleute treten zurück, er 
bezahlt den gebotenen Preis für die UM zuge« 
schlagen?» Gegenstände, und man giebt ihm daS 
Übrige zum vierten und fünften Theile des Wer? 
thes zu. DaS Fleisch, welches die SchiffkMZnn» 
schafk erhält, kostet bis zu r Fr. 85 Cr. das Pfd. 
und zwar auS folgender Ursach. Nach den Liet 
ferungSlisten sollen die Ochlen 4 ' 500 Psd. 
Gewicht haben, gewöhnlich wiegen sie aber nur 
zoo Pfd. — Eine alaier. Fregatte, welche auf 
der Rhede lag, ist in Brand gerathen, und man 
schreibt dies Feuer der Bosheit zu. Diese Fre« 
gatte war bei der Versteigerung einem Juden 
zugeschlagen worden, und man glaubt, daß die 
Beduinen aus Aerger, daß sie nicht die Erlaubt 
Nlß erhalten hatten, sie zu zerstören, Feuer dar« 
in angelegt haben. Der Brand dauerte 24 
Stunden, und gestern Morgens sah man noch 
den Rauch aufsteigen. N. S . I n dem Augen» 
blick, wo ich meinen Brief schließen wi l l , höre 
ich Kanonendonner. Die Division Rosamet 
kehrt von Tripoli zurück, und der Trident Hot 
400,000 Fr. am Bord. Er hat dem Admiral 
Duperre mit 15 Schuß begrüßt, und z darauf 
als Wiederbegrüßung erhalten. Der Adm. Dur 
perrä wartete nur auf die Ankunft dieses Ge» 
fchwaderS, um nach Frankreich zurückzukehren. 
Die zur Abtakelung bestimmten Schiffe werden 
mit ihm abgehen, und, wie man sagt, daS 48» 
und 49« Linienregiment an Bord nehmen. Seit 
einigen Tagen, sagt «tn anderes Schreiben vom 
zo., wagen sich die Btwohner vom Land- her» 
ein, um Lebensmittel zubringen, und einig,, die 
ziemlich weit herkommen, berichten, baß die Ka» 
bilen, da sie weder Geld noch Lebensmittel ha» 
ben, in ihre Berge zurückgekehrt sin?» Nur 
zwei Stämme streifen noch tn der Gegend ums 
her, mehr, um zu plündern, als um fleh zu 
schlagen. Die Häuptlinge dieser Stämme sind 
sehr reich, werden inveß doch nicht lange das 
Feld behaupten können. I n den Hospitalern 
sind nicht viele Kranke mehr, und es sterben we»̂  
nige. Wir haben noch etwa zoo verwundete 
Türken, welche den nüthigen Beistand erhalten. 
Wenn sie ganz wieder hergestellt seyn werden, 
wird man sehen, ob ihr .Benehmen «S gestattet, 
daß sie in der Stadt bleiben können. DaS schö» 
ne Projekt, auf dem Platze vor der Kassaba 
«ine Triumphsaule, wie. die auf dem Platze 
Vendome in Paris, zu errichten, wird wohl 
noch eine Wetle lang' aufgeschoben bleiben müssen» 
cB.Z.) 
Paris, vom iy. September. 
Der Prinz von Tallcyrand hatte am »7. 
eine Audienz bei'm Könige, ein Theil seines Ge< 
folgeS hat am iZten die Reise nach England an» 
getreten. 
Die Exmtnister werden in VincenneS zum 
üftern verhört. Sie sind ganz guter Laune, mit 
Ausnahme deS Hrn: Chatttelauz^ Nur bei Ti, 
sch« kommen sie zusammen. 
Der Zoll zu Toulon hat zwerKastcheu ton, 
fiscirt, die auS dem Schatze der Kassauba mit 
Kostbarkeiten angelangt waren, unter denen sich 
auch ein seidneS Portefeuille mit diplomatischen 
Akren in verschiedenen Sprachen befand. D.r 
SchissSkapitän hat ausgesagt, er habe diese Käst» 
chen von Hrn» von Arthel, Hrdonnanz-Hfsizier 
des Grafen von Bonrmont, empfangen. 
(St . Ptbgr. Z ) 
London, vom 1 4 . September» 
I m Fall die Eisenbahn zwischen Manchester 
»Wd Liverpool der Erwartung, die man davon 
har, entsprechen sollte, so wird sie wahrscheinlich 
durch ewa eigne Bahnlinie, die über Bradford 
und Halifax gehen soll, mit der Eisenbahn in 
LudS in Verbindung gesetzt werden. Die Ver» 
Messungen zn diesem Ende haben bereit« ange» 
fangen. Auch spricht man von der Anlegung 
«iner Eisenbahn von London nach Liverpool über 
Nvrlhampton und Birmingham, und später 
dürfte vielleicht an der östlichen Seite deS KS» 
niqreichS eine Bahnlinie nach SeÜby und zuletzt 
nach Newrastle and Edinburgh gezogen werden» 
V o m s i , S e p t e m b e r . 
Die sterblichen Ueberreste des Hrn. Huskis-
fen sii-d in Liverpool angekommen und einstweir 
len im Sladlhause beigesetzt worden. Das fei-
erliche öffentlich» Leichenbegängniß wird am 24. 
d. M . stattfinden. - Im Stadthause sind sämmti 
liche Fenster geschlossen, und solle dieß bis nach 
dtw Leichenbegängnis bleiben. Hrn. HuSkissonS 
Wittwe^b'sindet sich, in Folg« deS großen Unl 
glücke, weiches über sie so plötzlich hereingebro» 
chen ist, in sehr wankenden GesundheltS-Umstäns 
den. Sie war langer als Zs Jahr mit dem 
Verstorbenen verheirather. Am 18. ist sie von 
EccleS nach dem Landsitz des Hrn. Littleton ab» 
gereist. Man glaubt, daß sein Tod den Wieder» 
eintritt femer polltischen Freunde (der Herren 
Grand, Lord Palmerston u. s. w.) in das Cabi» 
net nur beschleunigen würde. 
Ein Schreiben auS Valladolid, im Staat 
von Mechoacan, pom y. Ju l i , meldet Folgen» 
deSt I n der 1'ierra calisnte ist die Ruhe noch 
lange nicht wieder hergestellt. Die Indianer 
schlagen sich rapfer mir den Truppen der Regie» 
rung. ES ist nicht möglich, daß regelmäßige 
Truppen die Indianer in ihre Schlupfwinkel 
verfolgen können. Vor ungefähr z Wochen hat 
der Padre Izquierdo bei Faltega, 5 Stunden 
von Christo, eine komplette Niederlage von Jur 
an Cruz, Anführer der Indianer, erlitten. Iu» 
an Cruz machte darauf Streifzüge bis vor Te« 
mesĉ ltepec und rückte am zo. Juni in Zacual» 
pan ein, wo er gute MannSzucht hielt. Gen. 
Armijo, Gobernavor unseres Staats, zog vor 
? Monaten mit 2000 Mann gegen die Insur» 
genten, nahm den Genr. Salgad? gefangen und 
schlug den General CodalloS in die Flucht. Vor 
4 Wochen traf er bei Tepic, in der Nähe von 
San Blas mit dem durch Gen. Bravo auS Za» 
?ualpan vertriebenen Insurgenten-General Alvcr» 
rez zusammen und erlitt eine totale Niederlage, 
so daß er ohne Mannschaft nach Valladolid zu» 
rucktehrre. Vor 14 Tagen ist er indessen mit 
neuen Truppen ausgezogen und verfolg? den Zu» 
an Cruz, der darauf Zucualpan wieder räumte 
und sich zu den übrigen Insurgenten zurückzog. 
Armijo verfolgte ihn, und stand nach den letz» 
ten Nachrichten bel Teloloapan, i? Stunden 
hinter Zacualpan. Wenn die Spanler landm 
s o l l t e n , so w e r d e « sie g e w i ß auss H a u p t geschla-
g e n , d e n n g e g e n diese herrscht n u r eine S t i m m e . 
I n mehreren noröamerikanischen Blättern 
wird über den ungeheuren Zufluß von auSländi-
schen Armen geklagt, der vorzüglich den Städi 
len eine gewattige Last ist. Man meldet auS 
Quebec? vom y. August: Es sind 4n diesem 
Sommer ungefähr Zz,ooo Ansiedler hier ange-
langt, während im vorigen Sommer im Gan-
zen nur yooo Auswanderer herkamen. Seit 
vorigem Sonnabend Abend sind fast izoo hier 
eingetroffen. (B.Z.) 
Türkische Gränze, vom 7. September. 
I m Nürnberger Krieges« und Friedens: 
Courier liest man: Die Minister der drei ver« 
bündeten Mächten haben folgenden Brief im 
Namen ihrer Souveräne an deft Gr. Capodistri-
aS erlassen: „Hr. Graf, wir beeilen uns Ihnen 
zu erkennen zu geben, baß unsere resp. Souve-
räne Ihrer Verwaltung Beifall schenken, und 
die Fortdauer de»selben, im Interesse Ihrer Na-
tion mir gleichem Eifer und derselben Thätigkeit 
wünschen, welch« Ew. Excell. stets auszeichneten. 
Bci Abdankung des Prinzen Leopold ist für die 
verbündeten Souveräne ein neuer Beweggrund, 
sich mir den Interessen Ihrer Nation zu be« 
schäftigen, und wir sind deshalb bevollmächtigt, 
Ihnen zu erkennen zu geben, daß man das Pro-
tokoll nicht erfüllen, sondern ein n ues abfassen 
werde, daS in Allem für die Interessen deS griech. 
Volks, uud besonders in Betreff der Ausdehnung 
der Gränzen zu Lande und Meer viel befriedis 
gender ausfallen wird. Ihee Majestäten beabsichl 
tigen, als Regenten von Griechenland einen jun.' 
gen Prinzen auszuwählen, damit Sie während 
Ihres Lebens sein Vormund und Leiter seyn 
können. Wir benachrichtigen Sie, daß die An/ 
leihe für Ihre Nation sus 60 MilZ. Fr. festge; 
setzt worden ist, wovon «in Theil nächstens ab-
gehen wird, um für die Ausgaben, weiche Sie 
am nöthigsten glauben, verwendet zu werden. 
Ihre Maj. sehen mit vielem Verdruß, daß meh-
rere Individuen Ihrer Nation Ihnen oft Be-
sorgnisse erregen. Wir sind bevollmächtigt, Herr 
Graf, Ihnen zu melden, daß, wenn dieselben 
nicht ruhig bleiben, sondern als Ruhestörer fer-
ner behauen, Ew. Exc. durch die drei verbünde-
ten Mächte beauftragt ist, Gewalt gegen sie zu 
gebrauchen, und sich nöthigen ZallS an die Be-
fehlshaber der Land« und Seetruppen Ihrer 
Majestäten zu wenden, die für solche Fälle In» 
structionen bereits erhalten haben. Empfangen 
Sie u. s. w. London, 22. Juni i8zc>. Aber» 
deen Montmorency-Laval, Matuschewicz." 
Vom i i . September. 
Nach einem Schreiben aus Livorno vom 8. 
Sept., hatte man dort durch Briefe auS Malta 
vom 24. August die Nachricht erhalten, daß ein 
türkisches Kriegsschiff nebst einigen Transport« 
sahrzeugen nach Negropont gekommen war, um 
die Kanonen und Munition in der dasigen Fe-
stung an Bord zu nehmen. Hierauf wären ein 
russ. und ein engl. Kriegsschiff von Nauplia da-
hin abgegangen, um die Ausführung dieser, der 
getroffenen Festsetzung zuwider lausenden Maaß-
regeln zu verhindern. (B.Z.) 
Türkische Gränze, vom 12. September« 
Der österr. Beobachter enthält einen Bericht 
aus Consiantinopel vom 2;. Aug., wonach die 
Unruhen im türk. Asien sich über die Sandschake 
von Kangri, Angora, Kasiamuni und Tossia 
verbreiteten. Die Pforte will Nachrichten erhal-
ten haben, daß dort wie in Albanien die Unru-
hen g.dämpft seien, eS wird aber nicht gemeldet, 
auf welche Wnse. Es scheint nicht, daß sich die 
Nachricht von der Ermordung sämmtllcher Äiba-
neser-Häuptlinge in Bitoglia, in ihrem ganzen 
Umfange bestätigen werde. I n dem von der 
Pforte bekannt gemachten Iafla (eine Art von 
Urtheil, welches unter den ausgestellten Köpfen 
angeschlagen wird) ist nur von dem Tode, zweier 
Albaneser-Häuptlinge, Veli-Bei und ASlän-Bet, 
die Rede, welche man kaum zu den ersten Häupt-
lingen der Albaneser zählen kann. Der Sultan, 
welcher sich am 14. Aug. mit einem Theile sei-
nes Hofstaates nach der Insel Halki begeben 
halte, wo von dem Kaimakam Feste und Feuer-
werke angeordnet worden waren, ist am 19. wie-
der von da nach seinem Landsitze Tarapia zu-
rückgekehrt. ES wurde ein großes Exercier>Lagec 
in der Ebene von San Stefano zusammengezö-
gen, wo am 28. August und in- den folgenden 
Tagen 8 bis 10,000 Mann in Gegenwart deS 
Sultans verschiedene Manövers ausführen soll-
ten. — Nachrichten aus Varna zufolge, fahren 
die Russen fort, die dortigen Festungswerke zu 
demoliren; am 71. Aug. sind mehrere Minen 
gesprengt worden. 
C o n s t a n t i n o p e l , v o m s 6 . A u g u s t . 
Der Sultan hat dem Nassr von Galata 
Befehl ertheilt, die nautische Schule auf der In -
sel Halky zu möbliren; dem Vernehmen nach 
werden dort die Festlichkeiten der Vermählung 
HaliliPascha'S mit der Tochter deö Sultans 
staltfinden. 
Auch in Bagdad ist der Stand der Dinge 
Nicht befriedigend. Die in zahlreichen Haufen 
versammelten Araber beunruhigen die Straßen 
und plündern die Karavanen. Der Hauplzweck 
der Absendung Sadick-Efcndi's scheint der »u 
seyn, Geld zusammenzuraffen. (B.Z.) 
Vermischte Nachrichken. 
Die Allg. Preuß. St.-Zeitung enthält Fol« 
gendeS: Auswärtige Blätter und die Gerüchte, 
welche Müßiggänger und Uebelunterrlchtete über 
Vorgänge deS In» und Auslandes verbreiten, 
veranlassen eben so sehr den nachfolgenden Arti-
kel, als sie die Überschrift desselben „Tageslügen" 
rechtfertigen. So oft sich Stoff zu seiner Fort« 
setzung darbietet, wird er in unserer Zeitung ert 
scheinen, um die ungeschminkteste Wahrheit der 
Lüge gegenüber zu stellen. T a g e s l ü g e n. 
, ) Bei der Revue von Lippstadt soll sich in etni« 
gen Landwehr-Bataillons ein Geist der Unord» 
nung und Insubordination gezeigt haben, du 
bei der Koblenzer Revue biS zu lautem Murren 
und zum Ausbruch des Ungehorsams bei einem 
dieser Bataillone gesteigert worden sei. Die 
Wahrheit beruht hier im vollständigen Gegen.' 
theil. Alle Truppen, ohne irgend eine Ausnah-
me, zeichneten sich durch ihre militärische Hal-
tung eben so sehr, als durch ihren rein milita» 
rischen Geist auS, der beim Abrücken der Linit 
en Regimenter zur Herstellung der in einigen 
Orlen getrübten Ruhe in lauten Freudenruf der 
nahe lagernden Landwehr»Negimenter ausbrach. 
- ) Der Hamb, unparteiische Korresp. meldet 
über die Vorfälle in Berlin: auS Vorsicht set 
am Abend des 17. d. M . die Garnison aufgel 
stellt und hierdurch ein Znsammenlaus veranlaßt 
worden; eS sei Artillerie aufgefahren, Straßen 
seien gesperrt worden und die König!. Prinzen 
hätten tie Straßen durchritten. — Die Wahr» 
heit liegt auch hier so ziemlich im Gegentheile, 
wie aus den früheren Mitcheilungen unserer 
Zeitung und anderer hiesigen Blätter hervorgeht. 
Ein Zusammenlauf veranlaßte die dadurch nothig 
werdende Aufstellung einiger PiquetS und Par 
trouillen; Niemand dachte daran, auch nur ein 
Geschütz aufzufahren; das Uebrige zerfällt um 
so mehr tn fem eigenes Nichts." (B.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n ; 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Dörvtschen Land-Gerich« 
te wird zur jedermänniglichen Wissenschaft, msbcson-
dere denen bei demselben zu Recht gebenden Parten, 
NM Verweisung auf den hieselbg afffgirten und be» 
ttebig in der Canjellei zu ersehenden Anschlag, des-
mittelst bekannt gemacht, daß von letzt ab bei die-
sem Kailerlichen Land-Genchte durchaus von niemand 
sonst alS von denen bei demselben zum Patrocinrum 
berechtigen Personen, die für Andere eingelieferten 
Schriften werden angenommen, dagegen aber alle 
andere nlcht den Vrozeß-Vorschriften gemäß einge-
richtete Schriften ohne Berücksichtigung zurückgewie-
sen werden, wozu der Canzellei die nöthigen Befehle 
ertbeill worden sind; als wornack sich zurichten, 
Schaden und Nachtheil aber zu hüten. 1 
Dorpat, am 17- September lLzo. 
L m N a m e n u n d von wegen des Kaiser!. 
L a n d «Gerichts dörvtschen K r e i s e s : 
G . v . S a m s o n , Landr ichter . 
A- Roth, Sekr. 
( M i t Genehmigung Ver Kaisr?!. Polizei-
Verwaltung hieselbfr.) 
Bekanntmachungen. 
^Interselclineter msclll hiermit llis erAekenzte 
reiße, clal» er Lonnrsfl eins ^cienlj-^Irirerkalluri^, ds» 
slenenci aus LctiavlZ-l'itn-eii, Lnlo» unct liomisclieii 
I'snlominen, worin tlie ?air»i!is paucl̂ er '̂s, ekemaÜAs 
^liißÜeäer 60s Lrn. I'ournairs, tlarsn l'i ieil nehmen 
, im Saals 6er slien ÄIus5e ?u geben llis ^iirs 
Iisben vvirci. Da mein nur 6er isl, um micll 
Aeeiirlen I? îl)Iicum vätier ziu . Is6e icd 
(iünner un6 I^ullZisreull6s su 6ie«er VorsrellunZ Aans 
ergebensl eia. Z 
Ior6an, IZsIIoilänrsr. 
M e i n e n geebrtcir Geschäftsfreunden mache ich 
hierdurch b e k a n n t : daß ich die V e r w a l t u n g meiner 
Apotbeke m i t dem isten Oetob^r dieses I a d r e S mci» 
n e m Schwiegersöhne , dem H e r r n Prov isor C a r l Liü« 
cker. gänzlich übertragen werde. Indem ich öensek 
ben hiebet für das mir geschtltkte vjcljährige Vertrau, 
en verbindlichst dankt, ersuche ich sie zugleich, selbi» 
geS auf meinen Schwiegersohn übertragen zu wollen 
— gegenwärtig aber̂  da ich aus allen GesHäftS-Ner-
hültnistcn mich zurück ziehe, ihre erwanigen Rechnu«-
gen baldmöglichst zu liquidiren, damit ich in Stand 
gesetzt werde, auch meine Verpflichtungen Weser Mrt 
zu erfüllen. L 
W a l c k , den 2 2 . S e p t e m b e r i g z o . 
G- W- Doß, Äpothe?er. 
Einem hoben Adel und respective« Publike ma-
chen wir die ergebenste Atizeig?, daß wir bei unserer 
Durchreise nach St. Petersburg uns eine kurze Zeit 
hier aufhalten werden und empfehlen uns mit allen 
vorkommenden zahnärztlichen Operationen, so wt? 
mit Einsetzen kunstlicher Zähne, halber und ganzer 
Zahn-Reihen. — Unbemittelte werden besonders be-
rücksichtigt- — Unsere Wohnung ist in der ehemaligen 
Kreisschule, jetzt dem Herm Arrendator Mck gehö» 
rtgen Hause, der Manege gegenüber. 2 
Joh. Sebastian Veumelburg, Zahnarzt. 
Marie Lonli« Beumeldurg, geb. <is ̂ err«, Zahnärztin. 
Vl>n der medicinischen Facultar der Kaiserli-
chen Dorpatischen Universität «Fami-
iitrt und betätigt-
Einem hohen Adel und resptttiven PubMo zeige 
ich hiermit ergcbenst an, daß ich die neuesten Gesell« 
schaftS-Tänze aus Sr- Petersburg mitgebracht Habe 
und darin Unterricht ertheile. Meine Wohnung ist 
im ehemaligen Wiegandschen, jetzt von Sieversschen, 
Hauje eine Treppe hoch. 2 
UniversttätS-Tanzlehrer Tyron. 
Die kaut bestätigtem ?andtagsbeschluß dieses Jah-
rcS auf der revalschm Landstraße, 26 Werst von 
Dorpat, zu errichtende Poststation Moisama ist seit 
dem 15. Serkemb-'? bereits so eingerichtet, daß Rei» 
sende expedirt werden können, welches Vermittelst zur 
allgemeinen Kennrniß gebracht wird. t 
Die Mühlenhofsche GutSverwaltung macht be-
kannt, daß der alliabrliche Kram«, Vieh« und Pferde-
Markt am is- October d. I . stattfinden wird. i 
Zu verkaufen. 
o ^ e 
/?S.5/6N c?6/' 
/?6,' 
L. / V / / . 
c/e/' t'v» c/̂ ,7 
0 . /^ose,/Ü6^s/^ 
,6 K . / ^ / / / . ^ /?. L 
D i e D i r e c t i o n deS dörptschen Ho lzcompto i rS 
macht den E i n w o h n e r n D o r p a t S hierdurch bekannt, 
daß ste zu iiM^benden Dreisen das Holj' in diesem 
Iadre verkaufen wird: 
Bitkenholz, erste Sorte 5 Faden 6 Rbl. 50 Cop. 
,, zweite Sorte „ t, Ä b̂l. 
Ellernholz, erste Sorte ,, s Rbl. 50 Cop. . 
„ zwei te S o r t e „ 5 R b l . 
T a n n e n h o l z ^ erste S o r t e 4 R b l . so Cop. 
zwei te S o r t e „ ^ R b l . 
Zugleich zeigt die Direktion an, daß für die ärmere 
Classe der «hiesigen Einwohner das Holz zu halben 
iind Vierde! Faden abgelassen wird- 2 
Oorvat, den 2zj- September <830. 
Im Namen der Direktion: 
Polizeimeister, Oboist o- GesstnScky. 
Vorzüglich gute Kartoffeln werden von einem na» 
be belegenen Gute billigst zum Verkauf auegeboren. 
Kaustiebbaber belieben stch mit ihren Bestellungen, 
«jetzt und während des Winters,, an Herrn F. W- We» 
^ener xu wenden. 2 
Kaufgesttch. 
Da ich lden Auftrag habe, Wer einige hundert 
Kässer Branntwein, bis zumisten October nach Re, 
Wal geliefert, so wie auch über eine Quantität Rog-
gen, bis zum loten October sowohl, als xzuch bei 
Winterbahn nach Reval geliefert, den Handel abzu« 
schließen,, so ersuche ĉh crgcdenst die hierauf Resiecti-
senden stch gefälligst bei mir zu melden. 2 
Z. E. Hcnningson. 
)̂a ieli clen ^»flrsß Hzno pZrdKki reclit 
^en 117. bis > rHsikünliî en lioßgen susziuliSusen, tler im 
W illler nscli lisval ?.u slellen irl, sc» ersu t̂iv icli l^is-
^enigt/n, llie gssonneu sintl, zwelclien ?u iiele-rn, sicli 
bei mir 2U rnvlcjeli. 2 
K. Loiiramm. 
Zu vemiikthen. 
I n >̂er <arlowafchen Straße, im Hause l>es Hrn. 
Rittmeisters von Wulff, ist in der ober/l Etage ein 
Quartier, bestehend in fünf Zimmern, Küche und Kü-
Mn-Kammer, zwei Dach-Adlcgezimmern und Keller, 
jährlich zu vermicrben. Miethlicbbaber wenden sich 
der Bedingungen nieen an die techelfersche GutS-
Terwaltung. Z 
Das Haus deS Herrn Secretair Schultz, gegey-
^ber der Steinstraße, ist vom Anfaug OctoberS biS 
Mai künftigen HahreS mit den darin befindlichen 
Meubeln zu vermiethen. 2 
Im Hause der Frau von Gordbwsky find große 
4lnd kleine Wohnungen zu vermiethtn. Zu erfragen 
daselbst belM DtechSlermeister Zopf. 2 
^brelseuökv. 
Don Er- Katserl Dörptschen Polizei,Verwaltung 
werden alle Diejenigen, svelche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Bürger und Mcsstngschläger Peter SiurctN 
und 
Goldarbxitcr̂ chülfen Georg Friedrich Kreet 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend cin^ 
Art zu formiren glauben, deSmiltelst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen g Tagen a clsro bei dieser B<^ 
Hörde zu melden. Dorpat, den 26. Scpr. iszo. » 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 4. October 18ZO. 
N.imen des Gene ra l .Go iwernementS v o n Liv, , Ehst, undKarland ge i^^ l - te t den Druck 
^ E . G . v. L r ö ck e r. 
D o r p a t . 
Dem. Sonntag ist den isten October hier 
durchgereist, um nach Riga zu gehen, wo sie 
am n.ich>ten Sonntage «in Concert zu geben be-
absichtigt. 
S t . Petersburg, vom 25. September, 
Auf Veranlassung teS Zlblebens Se iner Kö-
niglichen Hoheit des Herzogs Wilhelm Friedrich 
Philipp von Würtemberg» hat ver Kaiserliche 
Hof auf zwei Wochen, gerechnet vom 2 z sten d. 
M . , Trauer angelegt, die wie gewöhnlich in die 
große und kleine znsalit. 
Die gefährliche Krankheit der Cholera ist 
auS den Gränzen Astrachan'6 und Sarntow'S 
auch tn andere Gouvernements des Innern ein-
gedrungen. Auf Allerhöchsten Befehl Seiner 
Kaiserlichen Majestät sind durchgängig die wirk-
samsten polizeilichen und arztlichen Maaßregeln 
gegen jene« Uebel erqriffen. Nicht nur stch hier« 
auf beschränkend, sondern väterlich besorgt für 
die Ruhe und Gefahrlosigkeit dieser Hauptstadt, 
haben Seine Majestät Allerhöchst zu befehlen 
geruhet, daß alle HauSwirrhe oder Hausverwal-
ter jeden Morgen der Polizei über den Gesund» 
heitSzustand der sämmtllchen Hausbewohner Be-
richt erstatten. Befiele jemand darunter krank, 
so soll zu jeder Stunde unverzüglich der Polizei 
Anzeige gemacht werden, damit sogleich die nö; 
thige ärztliche Hülfe gereicht und die Natur der 
Krar>kh-»t gründlich erkannt werde. Insvnder» 
heil wird ein I«d»r vcrpfl'ü'let, der Polizei über 
schleunige Tod.stalle augenblicklich zu wissen zu 
geb.n. D>ese Vorsichlömaaßregeln sind nicht 
schwer zu erfüll?«, und haben den einzigen Zweck, 
d4e Bewohner der Hauptstadt zu beruhigen, und 
auch die mindeste Besorgniß ivegen Verbreitung 
der Cdolera bis hiehir zu beseitigen. Die qew's» 
s nhafteste Beobachtung dieser Maaßregeln «st 
Jedermanns heiligste Pflicht. Möge der Höchste 
das U«b l der Krankheil von uns abwenden; 
unsere inbrünstig,» Gebete zu Ihm steigen aus 
unfern heiligen VersammlungSö r?rn empor. 
Ueber den Gang der Cholera lheilt die norl 
dische Biene folgende Nachrichten mit: 
I m Saratowschen Gonvernement hat diese 
Epidemie in der Stadt Zarizyn und im Flecken 
Dubowka völlig aufgehört. Ja dex Stadt Sa» 
ratow sind seit den zul.ht untyetheillen Nach! 
richten nur s»HS Personen gestorben und in den 
drei Retzien Tagen vor Abgang dieses gegenwärti-
gen Berichts (vom ylen September) war daselbst 
nicht nur keiner gestorben, sondern auch nicht 
einmal krank befallen. 
Jm Lande der Deutschen Kosaken waren 
bis zum y. September in Nowotscherkask. in 
den Stanitzen Naeborskaja, Axaiskaja und Tscher: 
nowSkaja und ii^ den Donetzkischen und Chopex< 
scheu Gebieten zoz Individuen gestvrhtn. Jm 
zweiten Dänischen Gebiete erlagen tn den Sta, 
nitzen ItawlmSkaja, SiroiinSkaja und Pätti» 
bänSkaj, (bis zum 4ten September) 88 Per>o-
nen. — An einigen Orlen ist die Cholera ganz 
verschwunden, während sie sich an andern, wie 
in der Sloboda Karpowka, in der Slamtza 
Alexandrowlkaja und einigen Dörfern gezeigt 
hat, wo bis zum 6ten September z6 Menschen 
gestorben waren. 
I n Kostroma sind vom zten bis zum izten 
September >o Individuen gestorben. 
I n Pensa starben vom ,7ten August biS 
zum yten September, von 40z Erkrankten, ,49. 
— Auch hat die Krankheit sich an einigen Ör« 
ten der Kreise Pensa und Mokschan gezeigt, 
aber sehr schwach. 
I n Jaroslaw erkrankten bis zum i5ten 
S/Pt'Mder 14, von denen z starben. — I n 
Rydinjk zeigte sich die Krankheit unter der nie» 
dern Klasse der Einwohner. Von »o, die krank 
befielen, starben z, schwer krank waren z, und 
4 wurden gesund. Von den Gestorbenen hatte 
nur Einer ärztlich behandelt werden können. 
Aus allen Berichten ersieht man, daß je 
mchr diese Krankheit stch gegen Norden aus» 
dehnt, sie desto mehr an Kraft verliert und die 
Heilmittel um so nachdrücklicher sie bezwingen. 
(St. Ptbgr. A.) 
Ueber den Zustand der Fabriken und Manufak» 
turen in Rußland. 
I m Jahr >8:8. 
Gouvernement Tambow. 
Die Erfahrung lehrt, daß örtliche Lage, 
natürliche Produktivität und mehr oder minder 
große Bevölkerung eines Landes, den Charakter 
der Volksindustrie bestimmen. — Von einem 
gesegneten Klima begünstigt, im Vollgenusse einer 
unerlchöpfltchen Fruchtbarkeit deS Bodens, unab-
sehbarer fetter Weiden und Tristen, und der 
Leichtigkeit des innern Verkehrs durch die Schiff» 
fahrt auf der Wolga, eignet sich dieses ziemlich 
stark bevölkerte Gouvernement vorzüglich zum 
Ackerbau und zur Viehzucht. Nicht nur nach 
den Hauptstädten und den von der Natur weni» 
ger begünstigten Gouvernements des Reichs, son» 
dern auch nach dem H-fen von St. Petersburg, 
zum Verladen ins Ausland, liefert dasselbe tn 
überaus großer Menge Getreide, Talg und 
Haute; daher die Vermehrung der Talgsiederelen, 
wozu sich das Material Kier und in der Umge» 
gend im Ueberflusse vorfindet. Die Zahl der 
Gerbereien hingegen scheint weit unter dem Ver» 
Haltnisse zu stehen, wahrscheinlich, weil der Ab» 
sah roher Haute hinlä-iglichen Vortheil gewährt. 
— Zahlreiche Schaasheerden veianlaßten auch 
beträchtliche Tuäifablikcn, deren Erzeugnisse größ» 
trnlheilö zum BeHufe der Arm.e dienrn. 
Auch Eis'Nschmelzhütten und Hammerwerke 
haben sich in einigen Beziiken c>i>seö Gouverne» 
nnnlS gebildet; nicht als ob sie an Bergwerken 
reich wären, sondern wegen des UkberfiusseS an 
Waldungen und wahrscheinlich auch wegen der 
Wohlsellheit der Lebenemiuel für tie arbeilende 
Klasse. DaS Erz beziehen diese Eisenwerke auS 
den benachbarten Gouvernements. 
Die übrigen Gewerbe, als Papierfabriken, 
Seifensiedereien und Lichtfabriken sind durchaus 
unbedeutend, und Leinwand», Baumwollen- und 
Seidenfabriken, so wie Färbereien gar nicht vor» 
handen. 
I m Ganzen genommen, ist dieses Gouver» 
nement tn der Manusakturindustrie noch weit 
zurück. 
Die Anzahl der bestehenden Fabrikanstalten 
belauft sich auf 140, nämlich i l Tuchfabriken, 
1 Papierfabrik, n Gerbereien, 97 Talgsiederei» 
en, 4 Lichtfabrik/n, 4 Seifensiedereien, l Leimt 
siederei, i Vuriolfabrik, i i Eisenschmelzhütten 
und Hammerschmieden. 
I n den l i Tuchfabriken wird bloß ordlnä» 
res Tuch, größtentheils zur Bekleidung der Ar» 
mee, und keine feinern Sorten fabrizirt. — 
Nach und nach verbessert sich auf denselben das 
Maschinenwesen, und schon haben zweckmäßigere 
Kardmaschinen und Walkmühlen diese Fabrikall» 
on merklich verbessert, die Arbeit erleichtert und 
die Kosten vermindert. Die Schaaswolle erhal-
ten sie »Heils von eigener Schaafzucht, theilS 
auS den benachbarten Saratowschen und Woro» 
neshischen Gouvernements und den Donischen 
Kosakenniederlassungen. DaS Farbematerial be» 
ziehen sie auS Moskwa, Tambow und von der 
Messe zu Nishnei-Nowgorod. I n den sämmtli» 
chen 11 Fabriken arbeiteten 1828 6170 größten» 
theilS zu den Gütern der Fabrikbesitzer gehörige 
Leute auf 980 Webestühlen 50,667 Halbstücke 
(über 900.00c» Arschin) Soldatentuch, im Wer« 
the — zum MitlelpreiS von 2 Rub. --- unge» 
fähr z Millionen Rubel. 
Die Papierfabrik verfertigte mit Z5 zun» 
Gute gehörigen alten und jungen Arbeitern 2Z0 
RieS Schreibpapier, Nr. z und z ; s/o RIt< 
Packpapier, und verkaufte die Hälfte davon tM 
Tambowschen Gouvernement. 
Unter den n Gerbereien blieb eine unthäl 
tig, die übrigen 10 verarbeiteten mit 24 Zndi« 
vlduen 55ZZ verschiedene Häute und verkauften 
das Leder zur Stelle. 
Die große Anzahl von Talgsiedereien, deren 
1828 97 betrieben wurden, hat ihren Grund 
in der bedeutenden Viehzucht dieses und der bei 
nachbarten Gouvernements, so wie in der Be» 
quemlichkeit des Wassertransports vom Stapel» 
orre Morschansk nach Sr. Petersburg und von 
da zur See nach dem Auslände. Alle diese 
Taigsiederelen verarbeiteten 1828 mit 11,2 ge; 
dungenen Arbeitern an RindSs und Schaafrajg 
224,2:5 Pud, dessen Werth nach dortigen Prnt 
sen 1,79z,800 Rub. nach den St. Petersburg 
ger Preisen aber 1,241,250 Rub. betrug. Sie 
kaufen das Schlachtvieh im Gouvernement, in 
den benachbarten Steppen und bei den Dontschen 
Kosaken und verkaufen den Talg theilS zur 
Stelle, theiis in Moskwa und andern Städten, 
größten»h,ilH auch nach St. Petersburg zum 
überseeischen Transport. 
Die 4 Talgiichkf.,linken fertigten mit 12 
gelungenen Albanern zzoo Pud gegossene Lichte 
und verkauften sie zur Stelle. 
Ebenjo die 4 Seiftnsiedereten, deren Erzeug« 
Niß von 720» Pud Seife 16 gedungene Leute 
beschäftigte. 
Die Leimsiederei verfertigte mit i l Arbeit 
ter̂ l 250 Pud Leim und Zz; Pud Talgleim und 
verkaufte diese Quantitäten in verschiedenen 
Städten des Reichs. 
Die Vilrlvlsabrik bezieht ihr Erz aus nahe-
liegenden Bergwerken und bezahlt der Krone ^ 
des Ertrags von erzeugtem Vitriol. Dieser Er» 
trag war 18-8: An reinem Vitriol 189Z- Pud, 
an ungereinigtem dito 2435 Pud, und ward in 
Moskwa, so wie bei der Fabrik verkauft 
Eisenschmelzhütten und Hammerschmieden 
zahlt dieses Gouvernement 11. Wie bereits ge, 
sagt, ist dasselbe keineswegs reich an Erzen, gab 
' aber durch die Leichtigkeit der Wasserkommunii 
kationen, und vorzüglich durch seinen Ueberfluß 
an Waldungen, der jedoch durch den vieljährü 
gen Betrieb dieser Eisenwerke merklich abzuneh» 
men anfängt, Anloß zur Errichtung dieser letzc 
teren. 
Zn samwtlichen 11 Eisenwerken befanden 
sich 1828 2058 Arbeiter, worunter zo gedunge-
ne, die übrigen eigene Leute. Der Ertrag der-
selben war: An Gußeisen 250,592 Pud, an 
Schmiedeeisen 226,46z Pud, verarbeitet in al-
lerhand Sorten 255,576 Pud. 
Die Eisenwaren der Bataschewschn» W r̂ke 
wurden bei der letzten Ausstellung von vorzügli! 
cher Güte befunden und ihr Eigcnthümer mit 
der kleinern goldenen Medaille ausgezeichnet. 
(Ptbr.H.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 2z. Septbr. 
Am 1?. Sept., als daS würtemb. Dampf-
boor ,.der Wilhelm" von dem Kcnstanzer Mark-
te zurückkehrte, bemerkte die Sch'NSmannschast 
eiwa eine Stunde von Constanz, nnllen auf dem 
Bodensee einige schwimmende Punkte, die keinem 
Schiffe glichen, und deshalb ein Unglück ber 
fürchten ließen. Sogleich wurde auf diese zu! 
gesteuert, und bei dem Naherrücken waren zwei 
Menschen sichtbar, die auf einigen Brettern sa« 
ßen, und sich an diese anklammerten, und 9 
andere, die sich an einem umgeworfenen Segel« 
schiffe festhielten, und von den ziemlich Hochgel 
henden Wellen bespült und beinahe überdeckt wurs 
den. Sobald das Dampfboot ganz in die NäHe 
gekommen war, wurde die Schaluppe ausgesetzt, 
in die sich drei Mänmr von der SchissSmann: 
schast und ein Reisender warfen, und eS gelang 
ihren Anstrengungen, nach und nach alle 1» 
Personen zu retten, ohne daß irgend Jemand 
dabci verunglückt wäre« Die Reisenden, sämmt-
lich auS dem Badenschen, »vurdcn schon gegen 
eine Stunde in der fürchterlichsten Todesangst 
umherg.trieben, und waren von den sie überströ-
menden Wellen so erstarrt, daß sie, nach ihrer 
eigenen Behauptung, ohne die Hülse des Dampft 
bootS eS in >enem qualvollen Zustande keine Vier; 
telstunde mehr ausgehalten hatten. DaS Segel? 
schiff, welches von diesem Unfall betroffen wurde, 
kam ebenfalls von dem Konstanzer Markte zu? 
rück, und hatte außer den n Personen, Brets 
ter und Küblerwaaren am Bord. 
Se. k. Höh. der Prinz Wilhelm von Preu« 
ßen, nebst Allerhöchstere Gemahlin und Gesol; 
ge, waren am zz. in Frankfurt eingetroffen, und 
im Gasthofe zum Weidenhof auf der Zeile abge» 
stiegen. 
Se. k. H. der GroßHerzog von Sachsen-
Weimar ist am zz. Sept. Abends um 10 Uhr 
in Frankfurt angekommen, und hat, nach Ver» 
-lauf einer Stunde, die Rückreise nach Weimar 
fortgesetzt. — I . s. H. die Kurfürstin von Heft 
sen nebst ihrer Prinzessin Tochter werden in ei» 
rügen Tagen zu Kassel erwartet. 
Die Mü.nchuer Flora meldet auS dieser Statt: 
„Die ersten Ta^e dieser Woche amüsiere man 
sich mit Gerüchten» Maw erzählte sich Mün, 
(den Neuitikeilen von Unruhen, in Augöbmg, IN 
Ulm, in Stuttqardt,. und dort sprach man von 
eben solchen Vorfällen zu München. Dle Beur» 
laubten werden, zum qewöhnl chen. Herbst̂ Ezserci» 
ren einberufen;. dieSnurl sieht nm»> darin eine 
Vorsichtsmaßregel gegen Tumulte» Der hohe In» 
Haber deS Re î.menlS inspicirt dasselbe, wie er 
jährlich thut, und schenkt jeder Eskadron eine 
Summe in die Haushaltung wie er 
ebenfalls jährlich thut,. um den. Sonaten einen 
guten Tag zu machen; aber diesmal geschieht «S 
auS anoern Gründen; man wirft endlich Iemans 
ten einen Stein in daS Fenster, und nun lst eS 
richtig mit dem Umstürze aller Dinge!.> Aber 
wenn man ein Fenster einwirft, Gebäude des 
schmutzt, und PaSquille anschlägt,, so geschieht 
dies von einzelnen bösen Buben, doch die Mast 
se des Voltes ist rechtlich, und verabscheut sol» 
che Thaten^' 
Man meldet aus Frankfui't a. M . vom z r» 
Sept.:, DaS Aufschlagen der Getraidepreise nach 
einer fehlgeschlagenen Erndte wird bei der itzigen. 
NahrungSlosigkeit unter den Niedern Klaffen drüi 
ckend gefühlt. Von mehreren Seiten wird bereits 
ernstlich auf Mittel gedacht,, ein Ungemach, des« 
fen Abwendung nicht in menschlicher Macht steht^ 
nach Möglichkeit du>ch zeitige VorsichtS-Maßre-
gel zu lindern» Während man von der einen 
Snle auf den Wohlthäkig?eitSsinn der Vermö« 
gendern rechnen darf, ist man, auS Erfahrung 
belehrt, von der andern Seite gefaßt, jede Un-
ordnung, welche in dem ihigen aufgeregten Zeit» 
punkte Unruhestifter zu erregen versuchen kön t̂ 
ten. gleich im ersten Keim mit Kr»st zu unter-
brücken. (B.Z.) 
Aus den Mainqegenden, vom z» Oktober. 
Der gute Geist der Bewohner unseres 
Großherzogthums hat sich in diesen Tagen bei 
mehreren Veranlassungen auf daS Glänzendste 
bewährt. I n der Nacht vom 25. auf den 26. 
v. M. wurde daS Ncben-Zollamtsqebaude zu 
Heldenbergen, im großherzoqlich hessischen Land« 
rathSbezirke Vilbel, von einem, 80 bis ,O0 
Mann starten Haufen Meuterer, welche von 
Windecken in Kurhessen hergekommen waren, 
mit wüthendem Geschrei angegriffen. Ein Hai 
gel von Steinwürfen zerstörte alle Laden und 
Fenster, beschädigte die Dächer und schlug selbst 
in die unteren Wände deS Gebäudes große Lö-
cher. Dieser mörderische Anfall war von auf« 
rührerisch^m Geschrei und von den hcfli.'sten 
Aufforderungen, an die Einwohner von Helden» 
b«rgen begleitet, Aexle und Beile zum E>"schla» 
gen der verschlossenen Thüren deS Gebautes 
herbeizubringen, und überhaupt gemeinschaftliche 
Sache mir ihnen zu machen. Aber die braven 
Heldenberger wiesen dergleichen Aufforderungen 
mit Verachtung ab. Von Much und Treue be-
seelt, stellte sich der hochherzige Bürgermeister 
Pauli au ihre Spitze. „Gebt den Rebellen kein 
Gehör! rief er chnen zu» Sind« wir nicht zu» 
frieden mit unserer Regierung? Aus! laßt unS 
die Aufwiegler zurück treiben!" Die Einwohner 
folgten alsbald diestm Aufrufe, und ihrem kräf» 
tigen Widerstande gelang es, die Meuterer in 
die Flucht zu jagen, jedoch erst, nachdem Feuer 
auf sie geq-beu worden war. Sie zogen sich in 
der Richtung von Wmdecken zurück» Der Bür» 
germeister versah das Gebäude mit Sicherheit^ 
Mannschaft , und so schien die Ruhe hergestellt, 
als nach Verlauf einiger Zeit von einem anderen 
Ende des OrteS her der Ruf: Feuer! erscholl. 
I n einem Augenblick standen drei aneinander» 
hängende, sehr große, mit mehr als 200 Fuder 
Früchten angefüllte, Scheuern an allen 4 Ecken 
in Flammen» Kein Zweifel,, daß die eben ver» 
jagten Meuterer, erzürnt über die kräftige Ab» 
Weisung von Seiten der Heldenberger, diesen 
Brand angelegt hatten» Durch die von allen 
Seiten herbeigeeilten Spritzen wurde zwar daS 
Feuer bald gelöscht, jedoch nur nachdem die z 
Scheuern, die in keinem Falle zu retten waren, 
von, Grund auS abgebrannt waren» Hierbei 
muß "as Benehmen der nahe gelegenen Gemeint 
den Kaichen und Büdesheim rühmlich erwähnt 
werden, welche sogleich Sicherheitsmannschaft 
nach Heldtnberqen schickten,, und zuv Herstellung 
der Ordnung und Ruhe daselbst thätig mitwirke 
ten. Für die folgende Nacht war zwar ein ahn« 
ticher Angriff auf daS Hauptzollamt zu Vilbel 
angekündigt; inzwischen waren aber Militär» 
Commando'S von den benachbarten Garnisonen 
und eine Schwadron Cavallerie von Darmstadt 
aus in Vilbel eingetroffen, und somit ging dt« 
Nacht völlig ruhig vorüber. Auch bei dem 
Hauptzollamte zu Offenbach war ein Drohbrief 
angekommen, und die ganze Einwohnerschaft war 
deshalb gestern in großer Aufregung, zumal da 
sich nach und nach mehrere hundert Einwohner 
von Frankfurt und Oberrad tn Offenbach gesam-
melt hatten. Unter diesen Umständen und bei 
der Schwäch» der Garnison, wurde eine Sicher» 
heilSwache von ioo Bürgern aufgeboten, welche, 
in Gemeinschaft mir dem Militär, den Gränz-
oufsehern, der GenSv'armerie und ten städtischen 
Polizeidienern die Wache bezogen, Posten auS« 
stellten und patroulllirten. Sl> ging die N cht 
ruhig vorüber. Der tresslicht Geist, welcher die 
ganze Bürgerschaft Offenbachs befeell, kann nicht 
genug gerühmt werden; die Übereinstimmung 
mir dem Militär und die pünktliche Ordnung, 
mit welcher alle Befehle vollzogen wurden, ist 
in der That musterhaft, und eS ist daher nicht 
zu bezweifeln, daß auch für die Zukunft die Nu» 
h« aufrecht erhaben wird. Auch in Büdingen, 
wo vor einigen Tagen ein Haufen gesetzloser 
Menschen die Ordnung einen Augenblick gestört 
hatte, war durch die Bürger die Ruhe alsbald 
wieder hergestellt und die HaupträüelSführer ver» 
haftet, und eK ist daher auch dort nichts weiter 
zu besorgen-. Da übrigens die großherzogl.ihess. 
Gränze gegen die Grafschaft Hanau- hin aller 
Orten mit ähnlichen; Anfällen bedroht ist> 
(wie wir denn so eben in Erfahrung bringen,, 
daß die auS dem Hanauischen herübergekomme« 
nen Meuterer die Zollhütte bei Steinheim in 
Asche gelegt haben,) so hat m«n zur Abwehrung 
ahnlicher Nnthaten nölhig gefunden, auch an 
diesen und verschiedene andere Orte eigene Mili« 
tär.CoMmando'S abzusenden. 
Die Aschaffenbmger Zettung meldet vom s8» 
Spt. : Heute Nacht kam die Nachricht dahier an, 
daß jene Rotte, welche tn Hanau und der Umgegend 
vor einigen Tagen die Licenthäuser ausgeleert 
und verwüstet hat, nun auch die auswärtigen 
Zölle, insbesondere die großh.-hess. und t.chaier., 
bedroht, und bei dieser Gelegenheit und unter 
diesem Vorwande zugleich die Orte plünderte, in 
denen die Zollstationen sich befinden, wie dies 
nrehLfach. und insbesondere gestern zu LangenseU 
bold, geschehen sei. Die königl. Behörden da» 
hier hoben, sich hierdurch veranlaßt gesehen, zum 
Schutze und zur Sicherheit der durch diese Räu« 
ber bedrohten Orte, heute Nachts sogleich starke 
MilitänZlbtheilungen an die Glänzen zuschicken 
und sie dort auszustellen.. (B.Z.) 
Aus Sachsen, vom 2. October» 
AuS Leipzig meldet man vom 22. Sept.: 
AlkS wird hier jetzt ruhig. Die k. Commisstou 
ist mit vielen Petitionen und Entwürfen zu ei» 
r>»r besseren und wohlfeileren Kommunalwtrth« 
schaft nach Dresden zurückgekehrt, und damit 
«» an einer Annahmebehürde nicht fehlen möge, 
wird sie hier durch den Hof, und Zustkzrath 
von Müller aus Dresden ersetzt. Einig, Frev, 
ler hat daS untersuchende KreiSamt verhaftet 
und verhört sie. Dt« Messe ist vor der 
Thür; über 70 Orientalen taufen sehr viele 
Waareir, und selbst ein Paar derselben sehr viel 
Tuch und Armatur für das türk. Heer. Die 
Messe kann folglich gut werden,, wenn auch Sie 
Dresdener Einkäufer, die sonst zuerst erschienen 
und bald wieder abreisten, ihr Kommen bis zum 
Schluß, der Messe verschoben haben. — Endlich 
scheinen die Fabrikarbeiter zu begreifen, daß die 
V-rmehrung der Maschinen ihnen im Ganzen 
zum Vvrtheil gereicht. Die Hartmannsche Baum» 
wollenspinnerei ernährt immer mehr Menschen, 
und »st hier die einzige, hilft manche Armen 
mit ernähren, und widerlegt daS alle Dorurtheil, 
als könne das in Wohnung und Lebensmitteln 
theure Leipzig sich zu keinem Fabrikorr eignen. 
Noch werden unsere Thore und Polizei von 
Bürgern und Studierenden bewacht, ungeachtet 
wir starke Besatzung an Fußvolk und Reiterei 
haben. (B.Z.) 
Von der NiederkElöe, vom 28. Septbr» 
Der königl. außerordentliche Abgesandte, 
Marq. v. Dalmatien (Soult) hat zu Doberan 
die Ehre gehabt, Sr. k. H. dem Großherzoge 
von Meklenburg-Schwerin das Notificarionsschrei» 
den Sr. Moj, des Königs der Franzosen zu 
überreichen. — Ihre k. H. die ErbtGroßherzo» 
gin smd am 27. Morgens in Schwerin einge» 
troffen, um ihren durchl. Gemahl auf einige Tar 
ge zu besuchen» Se. k. H. erfreut sich deS be» 
sten Wohlseyns. Der ErbGroßherzog war schon 
seit acht Tagen in Schwerin anwesend und Hot 
sich bei den Einwohnern durch zweckmäßige Vor-
kehrungen bei der zwei Mal drohenden FeuerS« 
gefahr ein unvergeßliches Denkmal errichtet. 
- Am 2z. AbendS um 7Z Uhr brach in der 
Vorstadt von Schwerin, an der sogenannten Kuh» 
trift, ein höchst wahrscheinlich angelegtes Feuer 
auS,, und es sind mehrere mir Stroh gedeckte 
Gebäude abgebrannt. ES gewinnt die traurige 
Wahrscheinlichkeit immer mehr Gewicht, daß ei« 
ne Bande von Brandstiftern existirt. ES sind 
viele Verdächtige arretirt worden. (B.Z.) 
Von der Niederelbe, vom z. October. 
Di« Schweriner Zeitung enthält folgende 
Bekanntmachung: 
Da alle Besorgnisse zu weiteren Unruhen 
sich entfernt haben und der Magistrat um so 
Weniger die Rückkehr ders«lben fürchten darf, als 
sämwtliche Bürger imd Einwohner sich Hur Auft 
rechihaltung der Ruhe und Ordnung verbunden 
haben: so scheint ê  unnökhig, daß die unter 
dem 20. Sept. Publicirten außerordentlichen Po» 
lizeüVersügungeu länger in Kraft bleiben. Sol; 
che sollen daher hiermit wiederum aufgehoben 
seyn." (B.Z.) 
Braunschweig, vom sy. September. 
Die Vorstellung der Landstände war hier 
vorgestern Abend nach H Uhr gedruckt zu bekorm 
men. Am Schluß derselben heißt »S: „Um bal? 
dige Hülfe zu bitten, legt unS als Pflicht die 
Lage des Landes auf. Wo so Vieles zu ordnen 
ist, ein jeder Zweifel, welchen Uebelwollend, über 
die Geneigtheit zur Hülseleistung zu erregen wa» 
ren, die Gemüther aufs Neue zu entflammen 
droht, da wird für des Landes, ja für Deut» 
schlantS Ruhe nicht schnell genug sie beschafft 
und nur dadurch erreicht werden können, daß 
Ew. hochfürstl. Durchl. die Negierung überneh; 
men. M i t Sehnsucht sehen wir dem Zeitpunkte 
entgegen, wo wir, förmlich berufen, in den 
Stand gesetzt werden, zur Förderung deS Ge« 
meinwohlS auf verfassungsmäßigem Wege daS 
Unsrige beitragen zu können. Die wir in tief» 
ster Ehrfurcht ersterben > Eurer hochfürstl. Durchl. 
uNterlhänig »reugehorsamste Mitglieder der ver» 
einten braunschweigischswolfenbültelschen undblan» 
kenburgschen Landschaft. (B.Z.) 
Aachen, vom 25. September. 
Die Lütticher Zeitungen sind unS heule früh 
nicht zugegangen, auch die Brüsseler Zeitung 
vom 24. fehlt. Zufolge heute früh hier einge» 
gangener Nachrichten, war ganz Lültich gestern 
unter den Waffen; man erlaubte Niemanden oh» 
ne Gewehr auf der Straße sich blicken zu lassen, 
und wollte sich gegen den Angriff auS der Cita» 
delle vertheidigen. 
AuS den Niederlanden, vom 25. Sept.-
Antwerpen, vom 25. Sept. Zeitungen auS 
dem Haag enthalten folgende Berichte, vom 24. 
dativt: Ein Courier, der gestern um 5 Uhr aus 
Brüssel abgegangen ist, meldet, daß die Truppen 
bereits in der Statt bis zum Soblon und dem 
St . Gudula-Platz vorgerückt waren. Wie man 
versichert, waren sie durch das Schaerbecksche 
Thor in Brüssel eingedrungen, und es ist sowohl 
in der kue ro^aw, als im Park, scharf geschla» 
gen worden. Die Aufrührer hatten sich in dem 
großen Hause des Hrn« MeeuS postirl, und von 
dort her auf die Tuppen gefeuert, in Folge des» 
sen eS angegriffen und eingenommen worden. 
AuS dem einen und andern scheint hervorzug« 
hen, daß die Truppen Meister der Oberstadt was 
ren und sich darin befestigt hakten« Ducpetiaux 
soll als Abgeordneter der Aufrührer ins Haupte 
quartier gekommen, dort aber festgenomm worden' 
seyn. AbendS 8 Uhr. So eben ist Hr. be Pe» 
sterS als Courier von Brüssel hier angekommen. 
Man erzählt ziemlich allgemein, daß er die Stadt 
gestern spät AbendS zwischen io und 1» Uhr 
verlassen hat, wo die Meuterer, in der unteren 
Stadt zwischen zwei Feuer gebracht, zu copituli« 
ren verlangt hatten, und darauf daS Feuern ein» 
gestellt worden. -
Der Kampf bei der Einnahme von Brüssel 
Hot von Morgens 7 Uhr bis AbendS 9Z Uhr ge» 
dauert. Der Menschen-Verlust ist nicht unbedeui 
tend. Der Artillerie-Major Kraemer ist geblie» 
ben, der Gen. Constant leicht, der Gen. Schur» 
mann schwer verwundet. Um i l Uhr früh hat» 
ren sich die Truppen des Schaerbecker Thors, 
nahe am botanischen Garten, bcmeislert; in den 
Straßen der Stadt wurde aus mehreren Fenstern 
ans sie geschossen, sie hielten sich aber unver» 
gleichlich und waren um 5 Uhr AbendS Herren 
der ? Iace k o ^ a l e . Zn MvnS und Namur ist 
alles ruhig; in Lüttich halt Gen. Boekop die 
Aufrührer auch im Zaum, und in Löwen, wo 
vollkommene Anarchie herrscht, möchtm.die Vür» 
ger auch die Truppen einziehen sehen. 
Am 2z. früh brachte ein Wogen auS Vis» 
vorden unter starker Begleitung als Gefangene 
hier ein: Hrn. Cduard Ducpetiaux, Präsidenten 
deS Brüsseler Klubbs, einen der Redacteure des 
Lourr. lies ?g7s-IZas und Hrn. Everard, aus 
eben der Stadt. Wir wissen nicht genau, wo 
sie gefangen worden; sie wurden ins Gesängniß 
untergebracht und sogleich veihört. — Zwei vel» 
wundete Lütticher und 9 gefangene Wallonen sind 
am 22. tn die Stadt gebracht, sie sind im Tref» 
fen vor dem Schaerbecker Thore genommen. Der 
eine ist Collet auS Lültich; schwer verwundet. 
(B.Z') 
AuS der Schweiz, vom sr. September. 
Hr. C. Fäsi auS Zürich, Oberst eines Inf.» 
Reg. in russ. Diensten, ist zum Gen.»Major und 
Befehlshaber der zweiten Brigade der unter den 
Befehlen deS Gen. Sacken stehenden ,4ten Di» 
Vision ernannt worden, eine Auszeichnung, die 
seit le Fort aus Genf, dem Lehrer PeterS deS 
Großen, selten einem Schweizer zu Theil g " 
worden ist. (B-Z») 
I n t e l l i g e n z - R a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Dörvtschen 
Universität macht hierdurch bekannt: daß sie wegen 
einer im Sommer «851 an die Universität zu liefern-
den Quantität von Ein Tausend vier Hundert Fa-
den, halb Bilken-, halb Ellern-Brennhols, einen 
Torg balrcn wird und dazu den ivten, nren und 
Listen October/ so wie zum Peretorg den Lasten Oc-
tober d,efeS IahreS bestimmt. — Diejenigen/ welche 
diese Lieferungen übernehmen wollen, und hierzu ge« 
schlich berechtigt sind, werden hierdurch eingeladen, 
sich an den angezeigten Tagen, Vormittags zwischen 
und l Uhr, in der UnioersitätS-Rentkainrmr ein-
zufinden und ihren Bot zu verlautbaren., Z 
Dorpat, den isten October iszo. 
G von Forestier, 
Univ-Rentkammer-S ekr-
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das dem hiesigen Bürger und DrcchSlermeister Vil-
lau gehörige,, allhier im Zten Stadttheil suk Nr. 
19 belegene hölzerne WohnhauS sammt Avpertinen-
tien, Schulden halber zum öffentlichen AuSbot ge-
stellt und die LicirarionSrerminc auf den ?ten ̂  8ten 
und 9ten Lanuar idzi anberaumt worden sind. ES 
werden demnach Kaufliebbaber htermittelst aufgefor-
dert, an gedachten Tagen, Vormittags um t i Utzr, 
im SesstonSzimmer EincS Edlen RatheS zu erschei-
nen, ihren Vor und Ueberbot zu verlautbaren und 
<odann abzuwarten, was wegen deS Zuschlags ferner 
Aatuirt werden wtrd- z 
Dorpat-RathbauS, am so. Seprbr. «szo. 
Lm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser! Stadt Dorpat: 
Syndikus lir. F. G. v. Bunge, 
loco praesicli». 
Obcr-Sekr. Limmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Sradr Dorpat 
bringt lttermittelst zur allgemeinen W'Knfchaft, daß 
das dem diesigen Bürger und Repfchläger Heinrich 
Britz gehörige, allhier im Sten Stadtthe«! Nr. 
1Z4 belegene hölzerne WohnhauS sammt Appertmen-
tien Schulden halber zum öffentlichen AuSbot ge-
bellt, und die LicitattonStermine auf den ?ten, 8ten 
und gten Januar «sZt anberaumt worden sind. ES 
werden demnach Kaustiebhaber biermittelst aufgefor-
dert, an gedachten Tagen, Vormittags um Uhr, 
EiNts Edlen Rttlyeö ẑu 
«en, ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren und 
lodann abzuwarten, waS wegen des Zuschlags ferner 
statulrt werden wird. ^ ^ 
Dorpat-RathbauS, am 20- September <830. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Syndikus l)e. F. G v- Bunge, 
loco prseiiclii. 
Ober »Sckr. Limmerberg. 
(MK Genel>»nu)ung der Kaisers Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
H ie rdurch mae^e iclt die /^n^ek^e, 
das« ieli da» meiner ^ v t l i e l c e 
i n das Haus derVtec lcsel ren^rden, na-
l iv der Lu l le des H r n . Xansmanns IV 
N . I ' l n i n , verleben >verde, und dals 
seitnKe am Mttvvocli», den 8. October, 
daseiest erüssnet sein >vird. 3 
D o r p a t , den 4. 183V. 
1^. kV I^ukde, ^)oll»el<er. 
Ilnker̂ eiclineler maclir hiermit «liv ersvbenskv ^n-
»eixe. cli>5« vr ^onnisp eine ^6eiics-^n»er»a!iun^, be-
aus Lclisvls-I'uttren, Lolo» »n<j livmizclien 
I'-lnrominen, wni-in «Iis karnilie l'auc^ert'z, etiemaligs 
l̂ilAÜecler cles Ü5N. I'ournaisz, clâ sn 1'lieil nelzmen 
vvk->,ien, im Laals ller slien Älusie ?.u llis Ll^rs 
IiZtilN ^vi,<l. l)a mein nur <!er ist. um micli 
«lern geelirlen ?.iblicum näker ?.u ems>le!,!eo, latls ick 
Lvnner uncl Kunillreuutle «liezer VoiilsIIunZ ßan2 
«lZelisiist ein, » 
(). ôr<Zan, Lalleuänrer. 
Meinen geehrten Geschäftsfreunden mache ich 
Krerdurch bekannt- daß ich die Verwaltung meiner 
Aporbcke mit dem tsien October dieses Jahres mei-
nem Schwiegersöhne, dem Herrn Provisor Carl Rü-
cker, gänzlich übertragen werde. Indem ich densel-
ben hiebet für daS mir geschenkte vieljährige Vertrau-
en verbindlichst danke, ersuche ich sie zugleich, selbi' 
geS auf meinen Schwiegersohn übertragen zu wollen 
— gegenwartig aber, da ich aus allen GeschaftS-Der-
bältnissen mich zurück ziehe, ihre ttwanigen Rechnun-
gen baldmöglichst zu liguidiren, damit ich in Stand 
gesetzt werde, auch meine Verpachtungen dieser Art 
zu erfüllen. ^ 
Walck, den SS. September ,8?o. 
G>. W- Voß, Apotheker. 
hohen Adel, wie auch den geehrten Herren 
Gutsbesitzern empfiehlt sich Unterzeichneter gehorsamk 
m allen Geschäften als Comissionair für die Stadt 
Riga; und kann derselbe um so mehr die vrompresie 
und gewissenhafteste GefchäflSbeforttUNg versichern̂  da 
er bereits seit mehreren Zabren die Geschäfte eines 
großen Tbeils der Inländischen hochadlichen Güter 
tu dessen Zufriedenheit besorgt, und sich zu schmei-
cheln im Stande ist, nach wie vor das volle Vertrau-
en dieser achtbaren Männer deS AdelS z« besitzen; 
und so denn auch dasselbe Wohlwollen der bochwohlge-
dornen Herren die>er Gegend LivlandS stch zu versichern 
tterS bemüht fevn wliL. 2 
V. Ewerrs, 
wohnhaft bei der großen Gildestube in Riga. 
Einem hoben Adel und respectiven Publiko ma-
chen wir die ergebenste Anzeige, daß wir bei unserer 
Durchreise nach Sr. Petersburg uns eine kurze Zeit 
hier aushakten werden und empfehlen uns mit allen 
vorkommenden zahnärztlichen Operationen, so wie 
mit Einscyen .künstlicher Zähne, halber und ganzer 
Zahn-Rechen. — Unbemittelte werden besonders be-
rückstcdtigl. — Unsere Wohnung ist in der ehemaligc.n 
Kreisschule, jetzt dem Herrn Ärrendator Fallt gehö-
rigen Hause, der Manege gegenüber. 1 
Zok. Sebastian Beumelburg, Zahnarzt. 
Marie Louise Bcumelburg,, geb. cis , Zahnarztin. 
Von der mediciniscken Facultär der Kaiserli-
chen Dorparischen Universität exami« 
nirt und bestätigt. 
Einem hohen Adel und respectiven Pnbliko zeige 
ich hiermit ergcbenst an, daß ich die oeucsten Gesell-
schasts-Tänze aus Et. Petersburg mitgebracht bade 
und darin Unterricht ertheile. Meine Wohnung ist 
im ehemaligen Wiegandschen, jeyr von Sicvcrsschen, 
Hau>e eine Treppe hoch. 4 
UniversirätS-Tanzlehrer Tvron. 
Zu ve-rka-LsLn. 
^ e - e s' 6 l n. 
/ / n c / c / e / ' 
4, 6. /'/<?/» 
uz/,-
c/e/' e t'v//, ^ ^ 
e,!.<>(// ̂  /s/! vo,! O. /?. (/. 
^ 6 / / / / . (7c)/?. //. ^ 
Die Direction des dörvtschen Holzcomptoirs 
macht den Einwohnern DorvatS hierdurch bekannt, 
daß sie zu nachstehenden Preisen das Holz in diesem 
Jabre verkaufen wirb: 
Birkenholz, erste Sorte ä Faden 6 Rbl- S0 Cop. 
„ zweite Sorte ,» 6 Rbl. 
Ellerndolz, erste Sorte ,» s Rbl. so Cop. 
„ zweite Sorte „ Z Rbl. 
Tannenholz, erste Sorte ?, 4 Rbl. so Cop. 
„ zweite Sorte ,, H Rbl. 
Zugleich.zeigt die Direction an/ daß für die ärmer« 
Classe der hiesigen Einwohner daS Holz zu halb«» 
und viertel Faden abgelassen wird. t 
Dorvat, den 2z. September !8Zii> 
Im Namen der Direction: 
Pvlizeimeister, Obrist v- GesstnScky. 
Vorzüglich gute Kartoffeln werden von einem na-
be belegenen Ĝute billigst zum Verkauf auSgeboten. 
Kaufliebhader belieben stch mit ibren Bestellungen, 
jeyr und während deS WinterS, an Herrn F.W. We-
gen» zu wenden. t 
Kaufgesuch^ 
Da ich den Auftrag habe, über einige hundert 
Fässer Branntwein, bis zum I5ten Octvber nach Re-
val geliefert, so wie auch über eine Quantität Rog-
gen, bis zum loten October sowohl, als auch bei 
Winterbahn nach Reval geliefert, den Handel abzu-
schließen, so ersuche ich ergebest die hierauf Reflecti-
renden sich gefälligst bei mir zu melden. 1 
I E. Henningson. 
Da inii 6en Auslr.iß lishe, e»no rvcln Au» 
lk>n t̂ !» uttptünlliZeli Î vßZen öuf-uliöulen, cler im 
V '̂inler n-icl: ki«vsl ?.u «lellen irl, 50 ersucliö ick Die-
Wenigen, clie gszonnk-n sin«)., welches Zu lit-kern, »icl» 
livi mir su melclen. t 
L. K. Lchramm. 
Z u vermiethen. 
I n meinem Hause ist eine Wohnung von 4 Am-
inen, nebst Küche und Keller, erforderlichen Falls 
auch Srallraum und Wagenremise, von Weibnach-
ten d. I . an, zu vermiethen. z 
Revisor Sengbusch. 
In ker carlowaschen Straße, im Hause 5cS Hrn. 
Rittmeisters von Wulff, ist in der sbern Etage ein 
Quartier, bestehend in fünf Zimmern, Küche und Kü-
chen-Äammer, zwei Gacb-Atilegejimmern und Keller, 
jährlich zu vermiethen. Methlirbhaber wenden sich 
der Bedingungen wegen,an Hie techelfecfche Ems-
Verwaltung. 2 
Das HauS des Herrn Secretair Schultz, gegen-
über der Steinstraße, ist vom Anfang OctoberL bis 
Mai künftigen SahrcS mit den darin de/indlichen 
Meubeln zu vermiethen. 1 
Im Hause der Frau von Gordowsky sind große 
und kleine Wohnungen zu vermiethen. Zu erfragen 
daselbst beim Drechslermcistcr Zopf. t 
Abreisender. 
Don Er. Kaiser! Dörptschen Polizei'Verwaltung 
userden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab̂  
reise gemeldeten 
Bürger And Messingschläger Perer Siureen 
und 
Goldarkntergehülfeu Georg Friedrich Arcet 
legitime Anforderungen Ober Ansprüche irgend ein^ 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sicv 
Mit selbigen binnen 8 Tagen s bei dieser Bt ' 
Hörde zu melden. Dorpat, den 26. Sept. iszo. ^ 
D ö r p t f c h e Z e l t u s g . 
Mittwoch, den 8. October 1830 . 
I » , Namen öes General-GvuvernementS von L i v , , V h s t D U N D Kurland ven D r u c k 
E, T . r». sU r ö ck e r. 
St. Petersburg, vom zo. September. kändifc^en Künstler. ZHren aufmunternden Vei-
Se^ne Majestät 5er Kaiser haben, geruhet, fsll zu schenke» und ihnen di< t.«l?re,ch»5e -Herr 
am Sonnab.uk> den .?7sten d. M , VormitlagS ablaffunq z-izuwend.n. S»'4i,e M-jestät pa'sirren 
von hier.nach Moskwa abzureisen. .zw" Mal alle Zmimer der AuSsteliung, 
»«schielten ^ ch mir den Künstler und selbst 
Der Hydrvtett Schönfeldt im /VII. Bezirk mit t-n Zegttngrn, äußerten ihre besonder« Zu, 
dee WegekSmmutttkat-onen hak vier Bauern daS frkdenheit mir den neu ausgebauten Sälen und 
teben^ gereuet, die in Gefahr w^r»n,/w ^ a lvbrea wi^holentiich den Arcĥ »«?» Konstantin 
Münöuttge<i der Dwina zu eurinken,/und zum ^h»on, noch dessen ^)rvj,tten sie ausgeführt wor-
Zeichcn de« Allerhöchsten Wohlwollen« etve sil« .den sind. Seisie Majestät geruheren die Akade, 
Verne Medaille am Wladimirbande und eine Gra» wie mir dem Versprechest de« WiederkommenS 
tificatton von vierbunderi Rvbeln erhallen. zu verlassen und mit den Worten zu scheiden: 
Auf der Universität Dorpat studiren gegen« „ Ich h«ffe, daß die Akademie auch in Zukunft 
. wartig: aus Livland 2;H, aus Ehstland L>, auS Mir ein gleiches Vergnügen gewähren wird." 
Kurland auS den übriqen rnsstschen Gau, Seine Majestät hegen den Wunsch, einige 
vernementS »5z, auS dem AuSlanhe ?o: also der auSerletensten Stü<ke der Aufstellung zu be» 
zusammen: und zwar von ^hnen 68 die sitzen und haben deshalb der Atadnni« aufgetra« 
Rechtswissenschaft, 64. d« Theviogie^ z?s die Leu, darüber mtt den Künstlern einig zu wer» 
Medicin und ,6» die philosophischen DtScip?linm7 den. 
außerdtm studirrn in Dorpat 5 Otsizire und 15 Auch das Auge der Laien freut sich, in die-
Beamte. skr Ausstellung unter den Bildnissen und Ansicht 
T>it Kaiserliche Akademie der Künste ist »en lheUe v«ele bekannte, TheilS Gegenstände 
seit dem Zisten d. M . dem Zutritte de« PLlblt» auS glorreicher Gegenwart zu treffen, die das 
kums offen ,, da» tn Menge herbelstkönn , um varettändilch l gestnitte Herz laut und innig ant 
^Vi« diesjährige Ausstellung in ?lugenlchein M sprechen» 
nehm«»:? . Am z'zsttp geruheten Seine Majestät D^e-Kien.st so t̂e. immer ^damit anfangen, 
der Kaisen Zhre^ Majestät die Kaiserin und ihren. Zaubn<relS jn ^lv^m Fände, wo ^e .eint 
Seine Kaiserliche HvhNt der Gr̂ ßsüxst Michail heimisch. Werden wl« ^so ,v ie l ,M möglich auf 
Pawlowitsch dieselbe mir Ahrem- Pcsuche zu de, dessen nächste, allgemeiyste nnH .edelste Interessen 
e h r e n , bey g , lu5,ge„sten A n e t t e n unserer vater» zu beschränken. ' .. 
St. Petersburg, vom Z. October. schen Krankkeit der Cholera, Maaßregeln zu er: 
^ Ueber die Cholera sind o»S dem Gouverne» gr«sen^ Auf alle Mittel bedacht, die dir nnbe: 
vttnt KoAromö bis zum zo. September folgende Aränzren Vatersorge Seil>kr Majestät ?«rspret 
Nachrichten eingegangen. I n der Gouvernel chend, cahin ddzwecken, überall, wo die Seu: 
mentSstadt selbst waren seit dem Anfange der che sich z,igt, den Erkrankten schleunige zuvert 
Krankheit 50 Parienten, von denen »6 starben, lässige Hülfe zu verleihen, die von dem Uebel 
19 qenasen, 55 .sich in der Kur befinden; im noch unerreichten O»te vor dessen Einflüsse zu 
Gouvernement: im Dorfe P^njo z Kranke, von schirmen und dasselbe überhaupt innerhalb Nuß« 
denen einer starb, der andere genaS; in dem Dorfe land auszurollen: wende ich mich an den 
PodslSk 1 Kranker, der auch starb; in Sidorowst Aöei. die Geistlichkeit, die Kaufmannschaft und 
4 Kranke, von den-n - starben,2 genas.n; in Pless., all« übrige Stände der respectiven Gouvernements, 
3 Kranke, von denen Einer starb; in Nerechta etn und fordere jeden gutgesinnten Bürger auf, zur 
Kranker, in Kinelchma desgleichen; in Iurjewe^ 6 Erreichung dieses fo wichligen Zweckes mitzu» 
Kranke, von denen z starben, z genasen. Ue« »pirktî  
berhaupt waren tn den Kreisen 18 erkrankt, Eit Zu diesem Aufrufe fühle ich mich durch die 
ner genesen, 8 gestorben, 9 noch krank. i n n i g e Ü b e r z e u g u n g bewogen, dass sch tn allen 
I n dem Gouvernement Jai?oßkatv zeigt sich Ständen Mitbürger antreten werde, dle <s sich 
taut den Nachrichten vom 2z. Septemb»r diese angelegen seyn lassen, die dem Monarchen und 
Krankheit Gottlob nur no.ch>,.sehr schwach. Utt der von Ihm kingesetzten Obrigkeit geleisteten 
berhaupt waren biS zum besagten Tage z8 er« heiligen Gelübde zu erfüllen, und viele, die von 
trankt, to genesen,, .ra y/storben, 18 in der erhabenem Tugendgesü l̂e — ihren Nächsten h»< 
Kur; größtentheilS Leute aus dem Volke. I n hülflich zu sepn, durchdrungen sind, 
Nybinfk erkrankten bis zûm -rsten yo Personen, Obgleich ̂ die Cholera in Europa eine neue, 
von denen 19 genasen, 27 starben, ir noch krank fürchterliche Erscheinung ist, und viele Aerzte 
waren. sich noch tn Hypothesen über das Wesen derselt 
I n JSjum (Slobodv-Ukrainsk) erkrankten b,n verlieren, so sind nichts desto weniger die 
6z Personen, »8 starben; 9 genasen, 26 sind von auslandischen Aerzten in Indien angestell? 
krank. I n Charkow erkrankten von 12. bis ten Beobachtungen zu beherzigen, und die im 
zum so. r6, von denen 14 starben, TdaSKran» vergangenen Jahre in Orenburg, und jetzt im 
tenlager hüten. Astrachanschen Gouvernement, angestellten Ver» 
I n Samara (Gouv. Simblrsk) erkrankten suche mir ärztlichen Hülfsmitteln haben unS mit 
vom 27. August bis zum 12. September 5Z8 vieler Genauigkeit, sowohl mit den raschen 
Individuen, von denen 146 genasen, 226 stari Gang der Krankheit, und den Ursachen, die de» 
den, 166 krank sind. ren Verbreitung begünstigen, als auch mit zu» 
I n Pensa kamen im Verlauf einer Woche verlässigen Mitteln bekannt gemacht, die theilS 
(vom 9. bis zum 15. September) zu den frü« gegen die Epidemie schützen, theitü sie zu heilen 
Hern Patienten und Reconvaleöcenter» nach 17: vermögen» 
von allen diesen 79 genasen 22, und starben Z4; Die auS allen diesen Versuchen und Veobl 
krank verbleibe» »z. achtungsn abstrahirten Nachrichten, die bei un» 
I m Gouvernement Tambow, Borissogläbi glücklichen Vorfallen von Nutzen seyn können, 
schen Kreise, auf dem Gute des Grafen Woronzow, sind- folgende: 
im Dorfe Alabuchi, starben^ und 7 sind krank. , ) Ueber den GanA der Cholera» 
I m Gouvernement Kursk, im Bälgorod« Nach der schnellen Verbreitung dieser Krank« 
schen Kreise, starben 10 und 6 harren der G«l heit zu urrheilen. muß'man vermutherr, daß sie 
nesung» (Nord. Biene) ansteckend ist. Die beobachtete Fortpflanzung 
5?rs t lben l ä n g s d e m Lause der F l ü s s ß , nach der 
D«r Herr Minister des Innern , Graf Sa; Richtung der großen Landstraßen, und ihr Er» 
krewSki, hat nach seiner Ankunft in Moskwa, am schönen an gewissen Orten, während sie ander« 
14. September, folgende Kundmachung erlassen: dazwischen liegende umgeht, läßt schließen, daß 
Seine Kaifttliche Majestät haben mir Al, sie sich durch die Menschen v«rbreil«t) und jeder 
lerhöchst zn befehlen geruhet, zur Hemmung der Behaftete, selbst ohne ein sichtbares Zeichen an 
in einige Gouvernements gedrungenen epttemi- sich 5N haben; w»nn er den Ort wechselt, der 
Luft auf eine gewisse Strecke weit. däö MiaFma 
mitthciit. Deshalb dar/ jede Kommunikation 
mit Leuten, die auS Orten kommen, wo ^ die 
Cholera herrscht, nicht anders, a«S mit'd'tt größ» 
ten Vorsicht gestatter werden. 
2) Ursachen, die der V e r b r e i t u n g 
der Cho le ra günst ig sind. 
B e o b a c h t u n g e n h a b e « b e w i e s e n , b a ß f o s g e m 
de U m s t ä n d e d ie V e r b r e i t u n g der E p i d e m i e be^ 
g ü n s t i g e n . 
s) Feuchte und kalte Nachtluft nach warmen 
Tagen. 
b) Speisen und Getränke, die nicht gchi-
rkg gekocht sind, und solche, die leicht in Gäh« 
rung übergehen, alS: Meth, Wein, Quaß, 
Milck>, gesalzene uud nicht frische Fische, uiireii 
fe Früchte, Pilze^ 
c) Uebermaaß im Essen« 
Nicdergel̂ grne sumpfige Gegenden. . 
Enge und unreine Wohnung. 
k) Unsauberkeit des Leibes 
Z) Trunkenheit und überhaupt Mmäßigkelt. 
! ') Erschöpfung des Körpers. 
5) NlkbergtschlZgi nheil und Unruhe deS Gei-
stes, Zorn, Furcht. 
z) S l c h e r u n g s i n i t t e i g g e n bie C h o l e r a . 
a) Strenge Emschliekung der Orte, in de» 
nen die Chol?ra h^schr, und unauSg,setzte 
Wachsamkeit," daß Niemand die cernirlen Orte 
verlasse phnŝ  gehörige, weniflsiens 14 Tage 
lang fortgesehte Pütlfication. WaS die Posten, 
Stafetten «nd t>ie sie begleitenden Leute betrifft, 
so müssen letztere mit Chiorauflösungen gewa-
schen und nur b»S zum Kordon gelassen werden, 
woselbst sowohl Effecten alS Briefe nach gesche-
hener Räucherung, andern Leuten übergeben wer» 
den können, die stch ebenfalls mit Chlotauflö-
jungen waschen müssen und dann erst nach den 
gefunden Orten reisen dürfen. Der Nutzen ei-
ner solchen Umzingelung hat stch im Otenburgi 
schen Gouvernement, in dem Dorfe Kromoly, 
erwiesen. 
1?) Aufmerksamkekt darauf, daß niemand in 
freier Luft schlafe; daß man in der Nacht, bald 
nach dem Schlafe nicht ohne etwaS wärmendes 
angezogen zu haben und ohne Fußbekleidung aus-
gehe; besonders nicht bald nach dem Schlafe und 
grade auS dem Bette« 
c) Nohe Früchte, Bier, Quaß, Meth, sau-
re Milch, Pilze. Votwinja (kakle säuerliche Supt 
pe), gesalzene Fische (die Durst erregen) dnf 
niemand genießen, noch auch zu Berauschungs-
^nittelB greifen, obgleich übrigens, ein Maschen 
guten Branntweins dem'gemeinen Volke, und 
den übrigen Ständen AniS-Kransemünz- oder 
Wachholöerbranntwnn nicht nur nicht schädlich 
sondern vielmehr der Verdauung und Ausdün-
stung beförderlich sind. (St. Ptbgr. Z.) 
>-- " (Der Beschluß folgt.) 
Odessa, vom 20. September. 
Das Denkmal zum Gldächtnißfest dtS be-
kannten Philantropen Howard, tn Italien ver-
fertigt, ist »n Odessa angelangt. ES besteht dem 
Wunsche des Verewigten gemäße in einer Son-
nenuhr aus grauem Marmdb mit passedven ein-
farlir« Hierrathen; Es wird in einigen Tagen 
Nach Chirson abgefertigt Und dvr't im Frühjahre 
auf dem Platze aufgistellt werden, wo Vit Asche 
dieses Freundes Her Menschheit ruh?» ' 
(S r . Ptbgr. Z.) 
AnS den Niederlanden, vcm zz. September. 
Antwerpen, vom 24. September. Nachdem 
zu Brüssel in der letztverflössenen Nacht um 1 
Uhr das 'Gesicht aufgkhört hatte, Hot daS Volk 
heute Morgen nm K Uhr wiederum begonnen, 
Widerstand zu leistcn.,1 Na<k) einem sehr-heftigen 
G'fecht? ,̂ das gkgrN>̂ z Uhr htUlt Nachmit-
tag'da'.nrte, ist'ev erst unfern Truppen gelungen, 
sich der Statt vollkommen zn bemächtigen und 
alle /Posten zu bestzen. Man erwartet hier z 
bis 400 Kriegsgefangene. Do bis jetzt noch alle 
Cowm'linicattvn zwischen unserer Stadt und 
Brüssel Abgebrochen ist, so hat man noch keine 
umständliche Nachrichten übcr die dortigen Er-
eignisse erhalten können. — DaS Gerücht ist 
hier im Umlauf, daß sich Löwen auf Diskretion 
ergeben habe. 
I n der Umgegend von Brüssel sollen viele 
Personen verhaftet worden seyn. Auch geht die 
Rede, daß Baron de Stasssrt nahe bei MonS 
dasselbe Schicksal erlitten habt. 
Hr. E. Ducpetiaux, der zu Vilvorke ver» 
haftet wurde, ist vom Civil-Nichter verhört 
worden. 
I n einer Nachschrift sagt die Lütticher Zei-
tung, daß am 25. Morgens zu St. Trond 18 
Karren mit Verwundeten angekommen seien. 
Nach einem Gerücht sollen die Bewohner 
MastrichlS, als sie die. Stadt fast ganz von 
Truppen entblößt sahen, stch der Zugbrücken be-
mächtiget haben und sich dem Wiedereinsetzen 
der Truppen widersetzen wollen. — Zu Mafeyk 
und Venlö Herrscht große Gähruttg, uad das 
Dvlt hat schon mehre« Scharmützel wir den 
dortig»» Truppe» gehabt. 
Nachricht«« au» Dpern zufolge^ fanden am 
20. d. zu Werwick bedeutende Unruhen statt. 
Ein zahlreicher Vollshauf« bemächtigte sich der 
Waffen der Bürgergarde, und überfiel das Stadt-
haus, wo die brabaflttfche Fahne aufgepflanzt 
wurde. > 
Schreiben aus Vilvordey, vom s6. Septbr. 
Nachmittags um z Uhr: „Der Prinz Friedrich 
befindet «Ich in Schaerbeek; die Vorposten der 
Nauonattruppen und die schweren Grfchütze find 
im Park und auf der Place»Royale, beinahe tn 
der Position als vor drei Tagen, aufgestellt. 
Heute früh Härte man hier wieder Kanonen» uud 
GomtzardementS »Feuer. Ein Theil. der niedern 
Stadl ist .niedergebrannt ̂  auch diesen Morgen 
schlugen die Flammen wieder aufs neue empor. 
Um 10 Uhr Vormittags hörte inzwischen daS 
Schießen auf, und man vernimmt, daß in jener 
Abtheilung d.r Sladt bte Bürger mit dem Pö» 
bei. und den Lüttichern im Kampfe begriffen w»» 
ren, und daß m a n aufs neue angefangen hübe, 
zu Par lament i ren. Jemand, der hier vor einer 
Stunde aus 'Sckaerbeek angekommen iss, berich, 
tet, daß ein Priester auS Brüssel het dem P^in» 
zen erschienen fey und flehentlich bei Sr . k. H. 
um Gnade für die Stüde gebeten habe; detPrie» 
stec har sich eine halb« Stunde bei dem Prinzen 
aufgehalten. Später hörre nian zwar wieder äufS 
neue den Kanonendonner, doch wird dessen un, 
geachtet erzählt, baß eine Kapitulation seitdem 
erfolgt sey." 
Zn Gröning«n ist am ??,i d. ein Theil ei« 
neS Gewölbes der akademischen,, hen Katholiken 
abgestandenen Kirche eingestürzt, wodurch neyn 
Menschen, zum Th-il tüötlich, schwer verletz! 
worden. (B.K.) 
AuS den Niederlanden, vom zo. Sept. 
Die Festungen Breda, Herzogenbusch, Ber< 
gen op.Zooin, Nymwegen u. s. w. werden, wie 
man vernimmt, verstärkt und in Kriegszustand 
versetzt. 
Zu. Delft ist «in Hospital für die vom Hee» 
re kommenden Verwundeten errichtet worden. — 
Zu MonS warmes am 26. d. vollkommen ruhig. 
Auch tn Antwerpen herrschen die größten 
Besorgnisse» Die Wohlhabenden machen ihre 
Habseligkeit zu Gelds; Viele treffen Anstalten 
zur Flucht. Die Post von Brüssel kommt wie» 
der in Antwerpen ân. 
DaS D.,gblall erwähnt unter anderm von 
d«r̂ ,V«rlheidigunA Brüssels: ES ist zu erkcnnen, 
daß sich geübt« Truppen unter den Mbrlkn be« 
ftnven; man schlägt deren Zahl auf z bis 5000 
an. Man vernimmt, baß unmittelbar nach dem 
Ausbruche der Brüsseler Unruhen eine Anzahl 
Hr^nzosen, worunter abgetanNe Soldaten der 
vormaligen tüniql. Garde, und selbst Offiziere, 
nach Brüssel gekommen sind, und fi<b dort an-
geboten haben, zur Verth,idigung der Stadt mit» 
zuwtrken. Es he iß t , General Mellmet, der bei 
Waterloo ein franz. TruppeneorpS befehligte, und 
nachher lange Zeit tn Brüssel lebte, stehe an ih, 
rer Spitze. 
Amsterdam, vom zo. Sept. Hiesigen Zei» 
tungen zufolge, herrscht tn Brügge, Ghenl und 
Antwerpen eine starke Gährung, der Zustand 
von Mecheln ist sehr bedenklich. Namentlich be: 
richtet die Weststanderische Zeitung unterm 17. 
d. M.. folgendes über Brügge: Am Morgen deS 
25. ist diese Stadt in Bewegung gerarhen; Nach» 
mittags 4 Uhr war eine greße Volksmenge auf 
«inem großen Platze versammelt, von wo viele 
mit den Brabanter Zahnen auszogen. Am 26. 
früh war das Volk wieder auf den Beinen. 
AbendS '7 Uhr feuerte das Militär gegen die 
Bürger, wodurch mehrere Menschen getödtet wun 
den. Am Morgen des -7. sah es mit der StiM« 
mung der Einwohner sehr bedenklich auS. Man 
schien Gewalt gegen Gewalt gebrauchen zu wolt 
len. Man bewog die Truppen, die Stadt z« 
-verlassen. Dies geschah um 8 Uhr. Es ward 
eine Bürgergarde gebildet. Den von Brügge 
ausgezogenen. Truppen wurde der Eintritt in 
Hstende verweigert, da diese Stadt sich in der 
Gewalt der Bürger befindet. 
Brüssel, vpm 27. September. Die noch 
vor Kurzem so schöne R^sidenzstatt, wo jeden 
Augenblick neue Häuter und Poläste «mporstie» 
gen» sind jetzt verschiedene dieser Palaste in Trüiyt 
mer verwandelt« auf den prächtigen Rue Ko)-s>-
16 ist kein einziges HzuS ganz geblieben. DaS 
HauS deS Herrn MeenS, daS wegen seiner Schön» 
heil die Bewunderung eines Jeden auf sich zog, 
ist unkennbar geworden; daS prächtige Hotel Lei-
lo Vue, eines der Hauptgebäude am ?Isce ko-
ward gänzlich niedergeschossen. — Der Mo» 
jor Cramer ist an seiner in. Brüssel erhaltenen. 
Wunde gestorben. Der Obrist EverS und der 
General Constant VilkarS sind verwundet. 
Lüttich, sy. Sept. ^ Die hier erscheinenden 
Blätter berichten, daß die Nationaltruppen in 
der Nqcht vom Sonntag auf den Montag (27. 
d.) die Stadt Brüssel verlassen und sich zurück, 
gezogen haben. Es war dem Commantanren, 
Don Juan van Halen, gelungen, eine günstige 
Position zu stnden, von welcher auö die Kano? 
n«n der Insurgenten, van einem Offizier beseht 
ltqt, den. Park^ in welchem die t. Truppen ous-
geftellt waren-, bestrichen. DaS Feuern hielt von 
»» Uhr Vormittags bis z Uhr Nachmittags an, 
und dkjvnigen Soldaten, welche einzelne Häuser 
tn der Mähe des Palastes der Generalstaaien 
besetzt hatten, sahen stch dadurch genölhigt, sich 
ebenfalls nach dem Parte, nach der Seite deS 
kÜniql. und prinzlichen Palastes, zurückzuziehen. 
Nach z Uhr wurde das Feuern, das bis 6 Udr 
jortgesetzt wurde, etwas schwächer: um 6 Uhr 
aber geriethen die in der Nähe des Polastes lie» 
genden Häuser tn Brand, und beim Einbrechen 
der Nacht erleuchteten die Flammen die Strak 
ßen und den Platz vor dem Parke. Gegen 4 
Uhr Morgens erfolgte der geordnete Rückzug der 
Truppen, die, als sie tn Brüssel angriffen, 
' nicht stärker als 6000 Mann gewesen seyn sollen, 
und mit Tagesanbruch strömten die Insurqenien 
auf die von den Soldaten verlassenen Punkte, 
die. so wie die ganze Sladt Brüssel, ein fürch» 
terlicheS Schauspiel der Verwüstung darbieten. 
Der Commandant Don Juan von Halen hat 
fein Hauptquartier in einen der Paläste verlegt, 
wohin sich am Sonntage Morgens der Baron 
von-Hooghorst begeben hat. Di^hiesigen Blätt 
tir nennen auch folgende Männer als Mitglie», 
glieder einer provisorischen Regierung: Baron 
Vanderlinden.Hooghvorst, Ch. Rogier, Zolly> 
ehemaliger Ingenieur-Offizier» I . Nicolai und F. 
de CoppinS, Secretair. Alle diese Männer Hai 
ben ihre Ernennung angenommen. — Viele hie» 
sige Etnwohner sind gestern Abend aus der Stadt 
gezogen, um auf freiem Felde ihre Wohnungen 
aufzuschlagen. Auf einige bewaffnete Haufen, 
die sich der Cltadellt zu sehr näherten, hat die 
Besatzung mit Kartätschen geschossen ; zwei Mänt 
mr wurden dadurch verwundet, von denen einer 
bereits gestorben tst. Auf eine tn der Vorstadt 
St . Walburge errichtete Barrlcade. die fast bis 
an das Thor der Cltadelle reiche, wird von der 
letzteren auS fett heute früh gefeuert. Einige 
Häuser dieser Vorstadt haben durch diese Kanal 
«ad« bereits gelitten» Man- spricht nun von el! 
ner förmlichen. Belagerung der Citadelle» — Die 
Stadl Lürttch hat beschlossen, ein« Steuer von 
50,000 Gulden-auszuschreiben, die nach dem Zu? 
ße der direkten Steuern den.Pflichtigen aufen 
legt werben soll. 
Man versichert, die Infurr ktion sey zu 
Ghent ausgebrochen und die Soldaten hätten 
dorr sehr gelitte». Der Major Kenor, unser 
Landsmann, soll den Zlufruhr veranlaßt haben, 
nachdem er von dem General, Prinzen von Sachs 
sen,Weimar auS dem Dienste entlassen worden. 
Von Boulllon meldet man, daß die dortigen 
Aufruhrer stch in vergangener Woche des Schlosi 
seS bemetstert haben; die Garnison ist in den 
Kasernen der Statt eingefchloffei?.. 
Nach Berichten aus MonS, im Beobachter 
von Hcnnegau, ward die Bürgergarde jener 
Ätadt, bei den Unruhen ifl der Nacht vom 1?. 
Sept. ^ vom Volk entwaffnet. Später ward daS 
Volk, da «s auch.die Truppen an dem Thor« 
von Nimy zu entwaffnen suchte, durch «in, mjt 
4 Kanonen aus der Kaserne Wilheliq angekomt 
meneS Bataillon zwischen zwei F<uer genommen, 
und nach emem kurzen Kampfe durch die Ueberl 
macht genökhtgt, zu weichen,, und sich mitten 
durch die Reihen der Soldaten oder durch die 
anliegenden Straßen zu retten. Fünf biS sechs 
Indtvituen wurden getödtct und einige 20 ver» 
wunder, von denen folgenden Tages mehrere star» 
be». U<l »ifienS Hot General Duvivier alle mög» 
lichen Anstrengungen gemacht, um Blutvergießen 
zu verhüten. Am 20. und 21. blteb Alles ruhig. 
Die Bürgergarde versah wieder den innern.Dienst 
u^dEhielt die Haup<wache besetzt. Am 21. AbentS 
wmde, gemäß den dem General-Lieutenant von 
Hcwen zug,kommenen Befehlen, der Posten der 
Hauprwache durch die Garnison wieder übernonu 
men̂  Die Bürgergarbe ward mit militairifchen 
Ehren abgelöst. Am ^2. stellte sich eine Trupt 
penabtheilnnq mit s Kanonen auf dem Platze 
auf. Indessen versicherte man, daß diese furcht» 
Haren Rüstungen nur zur Aufrechthalt»mg ver 
Ruhe der Stadt getroffen worden, und General 
Howen hat sogar versprochen, sich zurückzuziehen, 
wenn die Regenz, oder die städtische Garbe die 
Verantwortlichkeit für alle Vorfälle übernehmen 
woll-e. 
Ghent, vom 26» September. Mittelst kö» 
nigl. Detters vom 2ZI. d. M, wird allen Platzt 
Commendamen bei ihrer Verantwortlichkeit an» 
empfohlen, die ihrer Sorge anvertrauten Plätze 
in gewissen̂  durch daS Gesetz bestimmten Fällen, 
ilr Kriegs« und BelagerungSstand zu erklaren. 
Maestricht, vom Sept. Dle ZnsurgtNi 
t«n von Lüttich sind gestern Morgen in der Ab» 
sicht ausgezogen, einen Convoi Lebensmittel für 
die Citadelle, welcher von Maestricht über Ton-
gern eintreffen sollte, auszuheben; daS Prvzect 
der Wegnahme ist gescheitert, weil vorher in 
Tongern schon Befehl gegeben war, das Convoi 
anzuhalten und theilweise nach Maestricht zurück.' 
zuführen. — Gegen 7 Uhr Morgens hörte man 
in Tongern eine starke Kanonade in der Rich-
tung von St. Trond; Man muß glauben, daß 
die Truppen der 1. Diviston ein Gefecht liefere 
ten. (B.Z.) 
Von der Nieder Elbe, vom 1. Oktober. 
Die in vielen Gegenden deS KönigrUchS 
Hannover sehr unergiebig ausgefallene Erndre, 
verbunden mir ben großen Verlusten, welche durch 
wiederholte Überschwemmungen,'HageIschlag und 
andere verderbliche Naturereignisse hcrbeigesührt 
sind, haben die Besorgniß erregen müssen, daß 
unter der bedürftigen Classe im bevorst»hcnden 
Winter «in Nvthstand eintreten möchte. DaS 
k. CabinetSministenum hat deshalb die besondere 
Aufmerksamkeit der Obrigkeit auf diesen Gegent 
stand gelenkt und zuglnch den Wunsch ouSg?spro» 
chen, baß freiwillige Vereine gebildet würden, 
um Beiträge der Wohlthatigen zur Milderung 
der Noth anzunehmen und zur Vertheilung zy 
bringe/!. Ein solcher Verein ist in Hannover 
am 2z. d̂  M - , unker dem Borsitze des St.aatS« 
u. CabinetSministerS v. Mednig, zusanunenĝ tre/ 
ten. Auch in Hildesheim ist schon ein Verein 
zu Stande gekommen. ( B . Z . ) 
AuS den Maingegenden, vom !. Oktolier'. 
Man meldet aus Kalw im Würteml'ergi» 
schen: Am zz. Se^t. MotgenS um 4 Uhr wur: 
be in hiesiger Stadt «in zi mlich stark fühlbares 
Erdbeben verspürt. Viele Personen wurden durch 
die Erschütterung ihrer Bettstellen aus dem Schla» 
fe g,wecke. Man demerkte drei schnell auf ein/ 
ander folgende Stoße, welche von einem rollen; 
den Getöse begleitet waren, und die Gebäude 
und HauSgeräthe in »ine zitternde Bewegung 
verfehlen, so daß selbst Fenster klirrten. Der 
rollende Ton war so stark, daß einige glaubten, 
eS stürzten Theile der Häuser.«in. Em Beobs 
achter will bemerkt haben, daß die Richtung 
der Erdstöße von Westen nach Osten gegangen 
sey. Die Lust war während des Erdbebens voll? 
kommen windstill, und temperirt. Barometer 
und Thermometer wurden unmittelbar zur Zeit 
des Ereignisses bon Niemanden beobachtet. Zn 
dem westlichen Theile deS Oberamts Saulgau, 
in Mengen, Scheer, Enetach und Plochingen, 
spürte man die Erderschütterung um dieselbe Zeit. 
Die Fenster klirrten, Mvbilien schwankten heftig, 
und Schlafende wurden plötzlich aufgeweckt. 
Nachrichten auÄ Urach und Obermarchthal bemerk 
ken, daß dort zu gleicher Zeit Erdstöße bemerkt 
wurden; im Obermarchthal auch schon am iy. 
September, doch war die Erschütterung vom sz. 
starker. ^ (B.Z.) 
Gotha, vom 28. September. 
Die hiesige Zeitung enthalt im heutigen 
Blatte Folgendes: „Von jeher habm die Bei 
wohncr Gothas in ihrer treuen Anhänglichkeit 
on ihre Fürsten ihren Ruhm und ihre Freuds 
gesucht und dafür lohnende Beweise fürstlichen 
Vertrauens erhalten. Dies ist auch itzt der Fall 
und unser kurzer Bericht wird die wahre Dar» 
stellung eines innigen Verständnisses zwischen 
ein^m geliebten Fürsten und seinen Unlerlhanen 
enthalten. Die Gerüchte einer angeblich auch 
hierher verbreitern Unruhen werden dadurch am 
besten widerlegt werden. (B.Z.) 
Wien, vom 24. September. 
„Unsere Verhandlungen mit den jenseitigen 
Abgeordneten gehen mit einem ziemlich guren 
Erfolge von Statten; es sind bereits zur Elhais 
tung Her Ordnung und Ruhe in den meisten ^at 
pitainatS die Verfügungen getroffen worden; und 
nun ist man so «bei, im Begriffe mit dem Krup» 
pa'er Copitän zu unterhandein. Unsere Commisl 
säre machen öfter Exkursionen in das jenseitige, 
und die dortigen in unser Gebiet: was sie auch 
am iz. d. thaten, wo sie in einer zahlreiche» 
Suite, inSgesammt 60 Berittene, nach Topusko 
kamen. Hi«r wurden sie mit einem Mittagsmahl 
le bewirther, wobei sie sich sehr fröhlich zeigten, 
und die Zufriedenheit mir ihrer Aufnahme nicht 
lebhaft genug ausdrücken konnten. Während deS 
Mittagsmahles wurden auch Toaste für Ee. Maj. 
unfern allergnädigsten Monarchen, den Sultan 
Mahmud, Se. Excell. den commandirenden Ge« 
neral, den Vezler -von Bosnien, und endlich die 
ganze Eonimission, und auf die Befestigung der 
beiderseitigen Freundschaft und Nuhe ausgebracht. 
Nachmittags wurde elne Tanz Unterhaltung ver» 
anstalrer, welcher die Türken mit sichtbarer Freu« 
de beiwohnten, sich übrigens auch hier artig be« 
nahmen. Sie fanden an Allem, was sie hier 
saHen, so viel Gefallen, daß AhmeblBeg über 
die angelegten Alleen, und anderen Einrichtungen 
entzückt, zu einem unserer Bevollmächtigt,n s.-gi 
te: I h r bringt Erde und Bäume in Ordnung, 
wie sollt »hr nicht Menschen tn Ordnung brin-
gen." (B.Z.) 
Madrid, vom iz. September. 
Wan spricht von einer Proklamation, tte 
der König selbst an die span. Nation eilasi?n, 
und worin er sie warnen will, gegen die Emsiü, 
sierungen der Constuutionellen auf ihrer Hur zu 
seyn. Wie man hört, soll daS ganze gegemrär» 
ttge Ministerium entlassen werden. Auch würde 
in der Proklamation von Amerika die N r d e 
seyn. Man erzählt als ganz gewiß, daß ein 
Schreiben der Königin der Franzosen an ihre 
Nichte, die Königin von Spanien, diese Maaß» 
xegel beschleunigt habe. I n Madrid befinden 
sich außer den t. Freiwilligen, nur noch die 
Garde und ein Bataillon deS Negim. Savoyen; 
die Linientruppen sind sämmtlich abgegangen, 
zum Theil nach der portugiesischen Glänz,. 
Hier ist alles vollkommen ruhig. (B.Z.) 
Paris, vom sz. September. 
I n einem Schreiben auS Algier vom 6. d. 
wird gemeldet: „Die Untersuchung über die un» 
tergeschlaczenen Schätze sind von der dazu nieder« 
gesetzten Commission eingeleitet worden. Gestern 
wurde der hier zurückgebliebene Se«retair des 
Dey verhört; man erhielt aber keine Auskunft 
von ihm; er wußte nichts über den wahren Be; 
stand deS Schatzes seines Herrn und war nicht 
zugegen, als derselbe nach der Einnahme des 
Platzes geöffnet wurde. Der allgemeine Glan» 
be jedoch ist, daß der Gesammtschatz sich auf 
zzo Will, belaufen Hobe. Die RegierungS-Com» 
Mission hielt gestern unter dem Vorsitze des Gen. 
Clause! eine erste Versammlung, in welcher die 
Bildung eines Tribunals beschlossen wurde, daS 
a»S z Franzosen, 2 Mauren und 2 Juden als 
Richtern, einem t. Proturalor unk einem Se, 
kretär bestehen soll. I n der nächsten Sitzung 
Will dl« Commission sich mit der Bildung einer 
req,s,liäßig-n und permanenten Munlcipalität 
beschäftigen." 
Aus Befehl des Marineministers sind eine 
Fregatte und eine Brigg nach dem Tajo auSge, 
louf-n, um die in Portugal lebenden Franzosen 
und ihr Eigtulhum zu schützen. 
Die Zahl der zv Bsyonne und in dsr Gtt 
gend befindlichen spanischen Constitutionellen be» 
läuft sich nicht, Wie man allgemein sagt, auf 
Z5^, sondern nach osficiellen Erkundigungen, 
aus 1500. die Generale mit einbegriffen; ollein 
sie vergrößert sich mit jedem Augenblick, unv 
olle Tage stoßen Spanier auS dem Innern deS 
R-icheS zu ihnen. 
Der Dey von Algier hat eine Wohnung 
tn Granakello be» Portiri gemiethet; sein Eidam 
wohnt bet Pausilippo. St« werden nicht nach 
Livorno ziehen. (B.Z.) 
Türkische Gränze, vom ?o. September. 
Der Courrier ^6 Sm r̂vs enthält folgendes 
Schreiben auS Alexandria vom iz. Jul i : „Die 
Besorgnisse, welche man hier wegen eines Brut 
cheS zwischen dem Großherrn und Mehemed All 
gefaßt hatte, sind dieser Tage glücklicherweise 
verschwunden. Der Pascha hat von Sr. Hoheit 
ein sehr schmeichelhaftes Schreibett und die B«l 
staltgung in seinem Posten, als Vicekönig von 
Aegypten erhalten — ES wird viel von der be» 
vorstehenden Ankunft des vorigen Reis»Esendi 
(PertewiEfendt) gesprochen, der, wie eS heißt, 
von der Pforte mit rlner speziellen Mission be» 
austragt ist. (Pertew Efendt war auf der Fahrt 
nach Akzcandrla am sz. Jul i in NhodoS ange» 
kommen.) I m Publikum vermulhet man, daß 
es damit auf eine neue Geld-Forderung abgese, 
hen ist. Man beschäftigt sich damit, diesem 
ehemal. Minister eine glänzende Aufnahme zu 
bereiten. Der Vicekönig befindet sich gegenwärt 
tig am Bord eines Schiffes von der Kriegsflotte, 
die seit langer Zeit im Angesichte deS Hafen« 
kreuzt, um dl« Mannschaft im Manövriren zu 
üben.'- (B.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Rekanntmackmnaen einer im Sommer iszt an die UnlverlltSt t« lief«»-Gerichtliche ^)eranmm»cyungen. ^ Quantität von Än Tausend vier Hundert .Fa. 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Dörptschen den, halb Birken,, halb Ellern-Brennbolt, einen 
Universität macht hierdurch bekannt» daß sie ivsgen Torg halten wirb und dazu den ivten, 47»» uns 
Sl stell OctSber, so wie zum Peretorq den Lasten Ot-
tober dieskS Jahres bestimmt. -- Diejenigen, welche 
diese ÄeftrongtN ÄKknehmtN wollen, und hierzu ge« 
sctzlich berechtigt sind, werden hierdurch eingeladen, 
sich an den angezeigten Tagen, Vormittags »wischen 
i l und i tthr, in der Universität« Rclilkamulcr ein» 
jufinden und rhren Bot zu ver laut baren/ 2 
L?orpat, den ̂ Aeii Dctober I8Z0. 
Act msnuaUim; 
G von Foreliier, 
Univ <Renllkammer-Sekr. 
Ein löbliches Dolgteigericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat bringt dcemitrelst zur allgemeinen 
Wissenschaft, daß am isten Oekober dieses Jahres, 
Nachmittags um L Uhr, im BürgerversammUingS-
Saale aus dem Rathhause, nu-hrere MeAdeln und 
andere HauSgeräthschastrn» g^cn baare Bezahlung 
in Vaneo-Asstgnation, öffentlich, auciioni» j.g«, ^er-
kauft werden sollen! als wozu Laufliedbaber andurch 
eingeladen werden. z 
Dorpat-RathhauS, am 6ten October 18 zo. 
R . Linde, Secretair. 
Genehmigung Der Kaiscrl. Polizei« 
Dorwalrung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Demnach der letzt gehaltene Landtag die rjtter-
schaftliche Schäferei-Komitee mit Vergebung, der fer, 
nerweitigen Arrcnde-DiSpositlon d̂S von der hohen 
Ärone 6uf Jahre, Behufs der anaelegten Stamm» 
schäferei. abgegebenen, am listen Marzkmlftigen Iah-
reS frei werdenden, im dorprsctien Kreise unh (Zobu« 
fuschen Kirchspiele belegenen Gutc-S Awminorm be-
auftragt, alS werden Diejenigen, die d»e Arrcikde« 
Disposition deS genannten Gutes übernehmen ivoUen, 
deSmitttlö aufgefordert, sich entweder an den Herrn 
Director van Schultz in Riga, oder, an den Herrn 
Assessor von Bruiningk zu Hellenorm, der.nähern 
Verhältnisse und Bedingungen wegen tu ivenben. 
auf deren Anweisung auch das in Rede stehende Gut 
besichtigt werden kann. Z 
SchloZ'Trikaten, am l6tcn September iSzo 
Einem Hoben Adel ui»d hochverehrten Publiko 
zeige ich Endesunterzeichneter hierdurch crgcbenA an« 
daß ich während einer kurzen Zeit, in der ich Mich 
hier aufzuhalten gedmke, die Ausbesserung, sowohl 
aller. Gattungen von Oeblgemalycn als K- pfersti, 
chen, weiche entweder durch Akxr gelitten, oder 
auf andere Weise beschädigt und verletzt worden 
sind, dergestalt zu übernehmen gesonnen bin, daß 
solche als für neu gelten können. Indem ich mich 
Mit gütigen derartige»: Bestellungen zu beehren bitte, 
mache ich auch zugleich hiermit bekannt,- daß ich 
eine, mir auS Liebhaberei besorgte, ausgewählte 
Sammlung «orziiglicher Kunst-Sachen täglich .jedem 
verehrten Freunde der schönen Künste mit Vergnü, 
gen vorzeigen werde. ^ , z 5 
DvmiNico de Robiani, ' , 
wohnhaft im Hotel Stadt London Nr. 5. 
An allen Orten, wo die Lbolers" morbus ist, 
oder wo man selbe fürchtet, ist die Labarraquetsche 
Cdlolsiüssigkeit in Krankenzimmern und Wohnungen 
mir entsprechendem Nutzen angewandt. Zu diesem 
Zwecke habe ich die Ladarraquejsche OhlorAüssigkeit 
frisch bereitet und ist bei mir «n großen und klemm 
Quantitäten zu haben. z 
Dornst, den 'ttten October 1830. 
Apotheker C> G. Wegenee. 
Il ierclnrc!, ?nscl»v il.Ii cliv 
llafs ielt tlss ineu»er 
i n Hans der Viecksclien L r l i en , ua-
I»o der ünl lv cles Hrn . I5lUtkmJnii8 
At. I ' t inn, verlebt IZalie, unl? dsls 
8e^)iKo »m Wl ivvoc l i , tien 8. October, 
daselbst erülsnet worden ist. 2 
V o r r a t , den 4. Ocldr. 1830. 
K . II'. I^ntide, H.pt,tl,vkvr. 
verkaufen. 
schönes 
c'ttn 6^ , ntto/t c/e?'nvues/e» -
^Kauf^esllcl). 
Unterzeichneter macht denjenigen Herren vom 
Lande -- die keme weite Fuh» zu ben Seesiädten 
bewerkstelligen können, bieruntkelst bekannt, daß er 
in Werro guten Roggen, von u? biS ns PfunV 
Schwere, zu Z?o Kop. Banknoten pr. ?oof kauft, 
und bei der Ablieferung daselbii baar bezahlt. 5 
Gustav Stein, 
Kaufmann in Werr». 
Zu vermiethen. 
In der carlon»schen Straße, im Hause deSHrn. 
Rittmeisters von Wulff» ist in der ebcrn Etage ein 
Quartier, bestehend in fünf Zimmern, Küche und Kü-
chei^Kommer, zwei âcb-Ab̂ cĝ immern und Keiler,, 
jährlich zu vermiethen. Micthlichbadcr ivenden sich 
der Bedingungen wegen >an die techclfctsche Guts, 
Verwaltung. ^ 
Abreisender. 
Von Er. Kaiserl Dörptschen Polizeî Derwaltung 
werden 1̂1« Aicienigen, welche-an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Bürger und Messingschläger Peter Siureen 
und , 
CchmiebegtseUen EKristign Schumann 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend «iner 
Art zu formiren glauben, deSmittM^ufgesordert, sich 
mit sejhigen binnen « Tagen cl»i<, ĥei i>i<ser 
Hörde zu melden. Dorpat, den L. Dkt. ̂ 8zo. 1 
D d r p t f c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, dm 11. October 1830. 
"km NaNien des <Ieneral»Gouvernements vou Liv,, Ehst- unVKurlanp Z e i t a l t e r d e n Oru> 
E . G . v . 2Z r ö e r. 
S t . P e t e r s b u r g . v o m z . O c t o b e r . 
(Beschluß.) 
6 ) Ke ine U e b e r l a d u n g des M a g e n s M i t 
S p e i s e n , besonders zur N a c h t . 
e ) B e w a h r u n g gegen jede schnelle S t o c k u n g 
der T r a n s p i r a t i o n oder des S c h w e i ß e s . E S 
w ä r e g u t , w e n n d i e , so «S v e r m ö g e n , a u f dem 
Leib« eine Flanel lbekle idung t r ü g e n , oder den Un« 
ler le tb m i t einem tuchenen G u r t e ve r sähen . 
t ) B e o b a c h t u n g der R e g e l , daß d a s geme ine 
V o l ? nicht sogleich nach dem Schwi t zbad? in die 
Lu f t gehe ; dag in den B a d s t u l u n sich nie« 
w a n d mi r kal tem Wasser beg ieße , und daß beim 
H e r a u s g e h e n a u s denselben ein jeder stch o rden t t 
lich bek l e t t e , u n d n i c h t , wie es gewöhnlich zu 
geschehen p f l eg t , B r u s t und F ü ß e bloS lasse; be, 
sonders a b e r , d a ß n i e m a n d bald uach dem B a d e 
e t w a ö kal tes t r inke . 
L) G e n u ß e ines T h e e S von C h a m i Ü e n , 
K r a u s e m ü n z e , M e l i s s e , S a l b e i u n d a n d e r n aro-
mat ischen K r a u t e r n . 
d ) T ä g l i c h e s R e i b e n des g a n z e n K ö r p e r s 
M o r g e n s u n d AbendS m i t w a r m e n wol lenen T ü -
chern, oder wer eS k a n n , m i t g e w ä r m t e m Essig. 
!) Trockenheit, m ä ß i g e W ä r m e u n d mög» 
Nchste Reinlichkeit in den H ä u s e r n . 
k ) G e m ü t s r u h e , die ih ren G r u n d in der 
R e l i g i o n , tu der Zuversicht au f die V o r s e h u n g 
G o k t e S u n d die S o r g f a l t S e i n e s G e s a l b t e n h a t . 
Alle« oben e r w ä h n t e gehö r t zu den Vor« 
sichtömaaßregeln. W e n n aber auS M a n g e l a n 
B e o b a c h t u n g , oder wegen Vernach läss igung d u s e l t 
b e » , oder ouö a n d e r n U r s a c h e n , die E p i d e m i e 
sich i r g e n ' w o z n a e n soll te, d a n n müssen so l l ende 
W o r t e d r u n g e n getroffen w e r d e n : 
1) V - i den ersten Anzeichen der C h o l e r a 
m u ß m a n sich sogllich an einen Arz t w e n d e n : 
wo aber nicht ein solcher zu haben i s t , e inen 
Feldscheer oder B a r b i e r ru fen , d a m i t der K r a n k -
befallene ohne Zei tver lus t zur Ader gelassen wer-
d e ; dem K r a n k . n giebt m a n ein w a r m e s G e r 
t r ä n k , re ibt i h m den K ö r p e r , besonders u n t e r 
dem B r u s i k n o c h c n , m i t K a m p f e r s p i r i t u s oder 
S a l m i a k g e i s t , m i t T e r p e n t i n ö l , m i t B r a n n t w e i n , 
der über S e n f oder spanischen P f e f f e r gestanden 
h a t , mi t B i r k e n l h e e r s ^ t r o m i . ) ; auf den M a g e n 
legt m a n w a r m e Asche oder H a f e r , K l e i e n , oder 
in E r m a n g e l u n g derse lben , Leintücher in so U ' a n 
mem Wasser g e t r ä n k t , a l s eS der P a t i e n t e t t r a t 
gen k a n n . Ueberdem werden K r a u s e w ü n z t r o p f e n m i t 
O p i u m (in der von dem Arz te ve ro rdne ten Q u a m 
t i t ä t ) e ingegeben ; und di« ande rn in der I n s t r u c t i o n 
w e g e n der C h o l e r a angezeigten M i t t e ! angewende t . 
2) D i e K r a n k e n müssen in besonder« trock-
n e n , hochgelegenen H ä u s e r n untergebracht werden . 
z ) W o mögl i ch , m u ß d a s Zusammens t rö -
m e n des Vo lks in S c h e n k e n , in W i r t h S h a u s e r n , 
u n d selbst auf der S t r a ß e v e r h i n d e r t werden . 
4 ) Z n jedem H a u f e m u ß m a n taglich m i t 
C h l o r und Essig räuchern» und bei gu tem W e t t 
ter die Fenster ö f fnen . D i e s ist besonders in 
solchen H ä u s e r n n o t h w e n d i g , in denen sich P a » 
t i e n t e n be funden , h a b e n , die a n der C h o l e r a dar« 
nieder l a g e n . 
5 ) M o r g e n s da r f m a n nicht m i r nüchter t 
Nim M a g e n a u s g e h e n . B e s o n d e r s zweckmäßig 
ist e S , M o r g e n s e t w a s w ä r m e n d e s zu t r i nken , 
wie oben ( z , g ) angezeig t w o r d e n . 
6 ) S r a d r e sind in Q u a r t a l e zu the i l en , 
Kre i se in B e z i r k e , D ö r f e r tn kleinere A b t h e ü 
l u u g e n , u n d eigenen dazu e r w ä h l t e n P e r s o n e n 
zur Aufsicht a n z u w e i s e n , weichen zur P f l i c h t ge« 
macht w i r d , tagl ich genaue E r k u n d i g u n g e n ü b e r 
die G e s u n d h e i t der E i n w o h n e r e inzuz i ehen , über 
die N a h r u n g s m i t t e l zu w a c h e n , und bei det» er» 
sten Anzeichen der K r a n k h e i t , nach dem Arz t 
zu schicken. 
7 ) E s m u ß streng d a r a u f gesehen w e r b e n , 
baß die Leichen gehörig in t iefe G r ä b e r beerdigt , 
u n d , w o eS möglich i s t , m i t ungelöschtem K a l k 
bedeckt w e r b e n . 
H) M a n m u ß eS zu vermelden suchen , baß 
bei den B e e r d i g u n g e n u n d sonstigen Z e r e m o n i e n , 
überflüssige Leute zugegen se ien , m i t A u s n a h m e 
d e r e r , die zu dem Geschä f t e n o t h w e n d i g sind. 
y ) W ä h r e n d der Zu fä l l e der K r a n k h e i t 
selbst, m u ß m a n fo viel a l s möglich sich der 
B e f r i e d i g u n g deS D u r s t e S e n t h a l t e n . 
r o ) N i c h t selten stellt sich, nachdem ble 
> K r a n k h e i t übers tanden i s t , eine hef t ige Eß lus t 
e i n , die m a n jedoch n u r m l t 5 e r g röß t en B e « 
h u t s a m k e i t bef r ied igen d a r f , da die U e b e r f ü l l u n g 
des M a g e n S sehr leicht einen R ü c k f a l l zur Z o l l 
ge haben k a n n . 
N a c h d e m somit die M i t t e l angegeben wor» 
den sind, die sowohl zur V o r b e u g u n g gegen die 
V e r b r e i t u n g der E p i d e m i e a l s auch zur M i n d e « 
r u n g i h r e s schädlichen E in f lusses d i e n e n , — 
M i t t e l , deren A n w e n d u n g sehr le icht , u n d deren 
N u t z e n schon durch vielfache Be isp ie le erwiesen 
i s t , e r m a h n e ich sämmtl iche H e r r n B e a m t e n , 
G m s b e s i t z « r . die Geis t l ichkei t , die K ä u f m a n n » 
schast u n d alle üb r igen S t ä n d e , selbige sowohl 
zum e i g e n e n , a l s zum a l lgemeinen W o h l e inmü« 
th ig zu e rg re i f en . 
D a m i t a l l i s" dieses pünktl ich unnachläss tg 
e r f ü l l t w e r d e , ersuche ich die H e r r e n C t v i l - G o u » 
v e r n e u r e u n d A d e l s m a r s c h ä l l e , K o r n w s zu bil» 
d e n , zu denen gehören m ü s s e n : 
a ) I n den G o u v e r n e m e n t s s t ä d t e n : der Cl» 
v l l ' G o u v e r n m r , der G o u v e r n e m e n t S t A d e l S m a r « 
chall, der V i c e - G o u v r n e u r , der vo rnehms te M i -
l i l ä r b e a m t e , auch m a n c h m a l ein D e p u t i r t e r der 
G e i s t l i c h k e i t , der Z n j p e e t o r deS M e d i z i n a l - P f l e « 
g e a m t e S , der P o s t m e i s t e r u n d daS S t a d t h a u p t . 
d ) I n den K r e i s s t ä d t e n : der A d e l s m a r k 
schal l , der G o r o d n i t s c h i j , der Landkommissä r 
(Zsk lcx i t i der Chef des I n v a l i d e n ; 
k o n n n a n d o ö und der P o s t m e i s t e r oder E r p e d i t o r . 
D iese K o m i t e S haben sich in die mir o b ü e . i 
M a a ß r e g e l n ve rknüp f t en Geschä f t e zu t he i l en , 
wie auch tn die unausgesetz te Wachsamke i t über 
die E r f ü l l u n g derselben. Z u r spezieller», Aussicht 
k ö n n e n sowohl die B e a m t e n der S t a d t « und 
L a n d p o l i z e i , a l s auch der verabschiedete Ade l , 
oder zuverlässige in verschiedenen A e m t e r n stehen« 
de Oberosf iz ie re , wie auch solche, die nicht im 
D i e n s t e stehen, gebraucht w e r d e n ; über alle müsk 
sen eigene H » « M k r g e s ü h r t , und e inem jeden 
ein K r e i s , ein Q u a r t a l , oder eine O r t S t A b t h e i i 
l ung angewiesen w e r d e n . D i e s e Regis te r we rde 
ich zu gehör iger Zeit v e r l a n g e n . 
Ueber alle A n o r d n u n g e n , welche die G o u » 
vernementS« u n d Kre i skomi teeS treffen w e r d e n , 
t r a g e ich den H e r r e n C i v i l G o u v e r n e u r e n a u f , 
m i r nach S a r a t o w zu berichten. — U e b r i g m S 
werde ich jede« ärztl iche H e i l m i t t e l u n d jede 
M a a ß r e g e l , die die S i c h e r u n g gegen die Epide» 
m i e zum Zweck h a t , v o n jedem G u t g e s i n n t e n 
m i t schuldiger D a n k b a r k e i t e n t g e g e n n e h m e n ; denn 
in tier K e n n t n i ß der O r t s l a g e u n d Loka lums tände 
findet m a n die sichersten M i t t e l zur E r r e i c h u n g 
deS gewünschten Z i e l s . D a h e r ersuche ich Alle 
u n d J e d e n , m i r d a r ü b e r nach S a r a t o w zu schrei; 
b e n , ohne jedoch die strenge E r f ü l l u n g der oben 
vorgeschriebenen R e g e l n zu un te r l a ssen . 
W e n n eine S t a d t oder ein D o r f von Un< 
glückSfällen heimgesucht werden so l l te , welche die 
V e r b r e i t u n g der Ep idemie und der S t e r b l i c h k e i t 
zur Fo lge h a b e n , so müssen zur bequemen Unr 
t e r b r i n g u n g der K r a n k e n . H ä u s e r eingerichtet 
w e r d e n , die wo möglich a n e rhabenen und troc?» 
nen O r t e n gelegen sind; tn denselben sind, d , l n 
Allerhöchsten B e f e h l S e i n e r Kaiser l ichen M a j t t 
stät zufo lge , zur W a r t u n g der K r a n k e n , S o l d a t 
t en zu g e b r a u c h e n , o d e r , bei E r m a n g e l u n g derfel» 
b e n , B ü r g e r und B ü r g e r f r a u e n , K r o n ö k A p p a n a ! 
ge> und O e k o n o m i e v a u e r n , wie auch B a u e r n v o n 
P r i v a t g ü t e r n und K o l o n i s t e n , gegen einen t ä g i i t 
chen Lohn v o n 50 K o p e k e n , den ich gegen eine 
Besche in igung über die D a u e r des versehenen 
D i e n s t e s ablassen werde . 
Niemand darf sich / wegen etwanigen M a m 
gelS an Heilmitteln Sorgen machen, dk ich auf 
die erste Nachricht von Seiten des Gouverneur«, 
unverzüglich an solche Orte, wohin es verlangt 
Wird, A e r z t e , Apotheker und Feldscheerer mit Ar» 
zenei und allem Nölhigen aus Kosten der Krone 
schicken werde, zum unentgeldlichen Gebrauch. 
So grenzenlos wie der Schmerz Seiner 
Kaiserlichen Majestät über das Unglück ist, wel» 
cheS einige Orte des Reiches .heimsucht, so un, 
zählig sind auch Seine Bemühungen, den Lei» 
Senden baldige Hülfe zukommen zu lassen. 
Von Seiner Majestät Allerhöchst auSerse« 
hen, diese wvhlthätigen Absichleu in Ausführung 
zu bringen, werde ich mich bemühen, das hohe 
Zutrauen, dessen ich vem Monarchen gewürdigt 
worden, zu rechtfertigen, zugleich werde ich, nach 
glücklicher Ausführung des mir Allerhöchst am 
vertrauten AuftageS, es für meine heiligste Pflicht 
halten. Seiner Majestät dem Kaiser über die 
Bereitwilligkeit und den Eifer derer, die mit be« 
hülflich gewesen, zu berichten. 
AchtungSwerthe Stände des Adels, der 
Geistlichkeit und der Kaufmannschaft! — Vor« 
zugSweift an Sie richte ich den Aufruf, eS mö» 
ge ein jeder von Ihnen mir beistehen bei der 
unnachläßlichen Vollstreckung des geheiligten 
Willens unserS ubabenen Monarchen. 
U n t e r z . G r a f S a k r e w S k i , 
Minister des Innern und Gen.,Adjutant. 
M o s k w a , a m 14. S e p t e m b e r » 8 z o . ' 
Statistische Uebersicht 
der fremden Kolonien in Neureussen. 
Kolonien im Bessarabischen Gebiete. 
, ) I m Pruthkreise. I n demselben werden 
I i Niederlassungen gezahlt, in denen 9 4 7 Fa, 
Milien, 4 8 8 1 Seelen stark, wohnen, von ihnen 
sind -5 5 l männlichen und 2ZZ0 weiblichen Ge-
schlechts. Dazu kamen im Jahr 1323 noch 2 4 , 
Famtlteii. Unter den Bewohnern dieses KreiseS 
sind 9 0 0 Ackerbau treibende Familien; 47 her 
schäftigen sich mit Handwerken. I m genannten 
Jahre wurden 2 4 2 geboren, es starben 1 5 0 ; ge? 
traut wurden 35 Paare. 
Der KreiS enthylt 56,959 Deßätinen, 8 
Kirchen, 9 Wassermühlen, 68 Windmühlen, 3 5 4 
Weberstühle. Die Kolonisten besitzen ferner 205 z 
Pferde, 6 5 9 5 Stück Rindvieh, 17,144 Schaafe, 
und in ihren privat Gärten 20,51? Frucht-, 
6 3 5 1 Forst- und ?877 Maulbeerbäume; 4 4 7 Biec 
nenstöcke; 4 4 8 . 0 7 9 Weinstöcke, von welchen letz-
lern im obigen Jahre 6i,3'7 Wedro Wein ge-
rrntet wurden. ' 
, ) D»r Kagulsche Kreis. I n 9 Nieder, 
lassungen wohnen 840 Familien, 4152 Seelen 
stark, von denen Z134 männlichen und 2018 
weiblichen Geschlechts, 840 Familien treiben 
Feldbau. I m Jahr 1828 wurden geboren 264 
Individuen; es starben 363, getraut wurden 
38 Paare« 
Die Kolonisten besitzen: 66,4z, Deßätinen Lan-
des, 9 Kirchen, 9 Wassermühlen, 79 Wind-
mühlen, 664 Webnstühle, ?oz6 Pferde, 496z. 
Stück Hornvieh, 13,326 Schafe, 14.424 Frucht-
und Forstbäume und 2Z87 Maulbeerbäume; 
269,274 Weinstöcke, die im Jahre 1823 an 
Wein >8,»75 Wedro lieferten. 
z) Der ISmailfche KreiS. Daselbst sind 
,4 Ortschaften mit 1716 Familien, 8616 See» 
len stark, von denen 4 4 7 5 männlichen und 4 1 4 1 
weiblichen Geschlechts. Hiervon sind 1641 Fa, 
Milien Ackerbauer und 75 Handwerker. I m 
Jahr 1828 wurden Z59 Individuen geboren, 
415 starben, getraut wurden 80 Paare. 
Die Kolonisten besitzen 158,352 Deßätinen 
Landes, von denen 2 3 , 0 4 4 ncch nicht vertheilt 
sind. Sie haben ferner 12 Kirchen, l Schule, 
r Wassermühle, 55 Windmühlen, 4 0 2 Weber» 
stühle, 57zz Pferde, »5,406 S»Ack Hornvieh, 
7 0 , 3 1 8 Schaafe; in den Gemeinde«Pflanzuvgen 
stehe«? 5 6 2 0 Frucht- und 4251 Forsibäume; in 
ben privat Anpflanzungen 13,159 Frucht-, 11,734 
Forst« und 40>8 Maulbeerbäume. Die Wein-
gärten sind mit 2 8 3 , 8 1 1 Stöcken bepflanzt, die 
im Jahr 1 8 2 8 , 18 090 Wedro Wein gaben. 
4) Der Budshakfche Kreis enthält 94 Nie-
derlassungen mit 2 0 5 5 Familien, 1 0 , 5 8 9 Seelen 
stark, von denen 5 7 0 5 männlichen und 4 8 8 4 
weiblichen Geschlechts. 159z Familien treiben 
Feldbau, 110 sind Handwerker. I m Jahr 1323 
wurden 527Individuen geboren, eS starben49v,ge» 
traut wurden 68 Paare. 
Dieser Kreis ist 270 ,387° Deßäiinen LaydeS 
groß, von denen 1 3 1 , 7 9 z noch nicht verthtUt 
sind. Auf ihrem Gebiete besitzen die Kolonisten 
ig Kirchen, 1 Schule, 9 Wassermühlen, 155 
Windmühlen, 484 Weberstühle. Ihr Viehstand 
betragt 6 4 9 3 Pferde, 1 1 8 , 6 0 4 Stück Hornvieh 
und 4 4 . 1 1 9 Echaafe. Ferner haben sie 2 6 , 3 5 7 
Frucht-, 2 2 2 3 Forst- und 1 9 8 4 Maulbeerbaume; 
3 2 0 Bienenstöcke und 1 1 8 , 7 6 8 Weinstöcke; im 
Jahr 18:8 ernteten sie 4 7 2 5 Wedro Wein. 
Die Gesan'tmzahl der unter dem Krlr.ite für 
die SüdrulstschkN Kolonisten stehenden Kolonien be» 
trägt 2 5 1 mit 9 7 , 6 5 5 Einwohnern, von denen 
5 6 , S 0 y m t m i l i c h e n Und 4 6 , 8 0 6 weihlichen Ge« 
schlechtS find u n d die zusümmen ^ 7 , 6 7 8 F a m i l i ; 
en b i lden . J m J a h r e 1 8 2 8 kamen dazu noch 
2Ü9 F a m i l i e n . ( S t . P t b g r . Z . ) 
M a g d e b u r g , v o m 6 . O k t o b e r . 
Vorges t e rn Abend um y Uhr erfolgte die 
f ü r die S t a d t M a g d e b u r g so höchst erfreuliche 
A n k u n f t S r . 5. H ö h . deS P r i n z e n W i l h e l m 
( S o h n S r . M - ) . S e . k. Ho l ) , stiegen >n der 
B e h a u s u n g des jetzt abwesenden c o m m a n d i r e n d e n 
G e n e r a l s a b , w u r d e n daselbst v o n den M i l i t ä r « , 
Civil-, und geistlichen B e h ö r d e n e m p f a n g e n , u n d 
g e r u h , t e n demnächst bei dem G e h . S t a a t S m i n i » 
ster v . K lewiz Excel!, «in S o u p e r in kleinerem 
Kreise von B e H ü r d e n a n z u n e h m e n . Ges te rn f r ü h 
besteht g ten Höchstdieselben die hier g a r n i s o n i r e n s 
de I n f a n t e r i e aus dem A n g e r , gerühmten d a r a u f 
den Fr iedr ich W i l h e l m s G a r t e n , eine neue An« 
läge der S t a d l , in Augenschein zu n e h m e n , und 
sich sowohl übe r ben P l a n , a l s die A u s f ü h r u n g 
desselben. Höchs tgnäd ig zu ä n ß e r n . D a n n nah» 
m e n Höchstste daselbst ein von S e i t e n der S t a d t 
i n E h r f u r c h t da rgebo tenes D e j e u n e r im Be i s eyn 
einer A n z a h l dazu e ingeladener P e r s o n e n Huld: 
reichst a n , w o r a u f S e . t . H . noch eine A b l h e i l 
l u n g Cava l l e r i e bei S a l p k e in Augenschein nah« 
m e n . H i e r a u s beehrten S e . f . H . ein g r o b e s 
D i n e r beim G e n . ' L i e u t e n a n t G r a f e n v . Hacke 
Exce l ! . , wozu die B e h ö r d e n und M i t g l i e d e r der 
K a u f m a n n s c h a f t e ingeladen w a r e n , m i t Höchstih» 
re r G e g e n w a r t , u n d besichtigten d a n n unse rn 
D o m und dessen setzige B a u - E i n r i c h t u n g e n . O b 
n u n gleich die Zei t S r . k. H . sehr beschrankt 
w a r , so gaben Höchstdieselben doch dem I h n e n 
v o r g e t r a g e n e n a l lgemeinen W u n s c h e , daS Thea« 
t e r zu besuchen,, mi t g e w o h n t e r M i l d e n a c h , u n d 
so h a t t e n w i r denn die F r e u d e , Höchstdieselben 
im S c h a u s p i e l h a u s ? zu erblicken. ( B . Z . ) 
D a r m f i a d t , vom z . O k t o b e r . 
D i e Kasseler Z e i t u n g meldet v o m 4 . Okto» 
b e r : D e n neuesten authent ischen Nachr ich ten zu« 
fo lge , ist die R u h e in der P r o v i n z H a n a u voll« 
k o m m e n wieder hergestel l t , wozu die rechtlichen 
u n d o r d n u n g s l i e b e n d e n E i n w o h n e r der P r o v i n z , 
welch« den g rüß t en Abscheu gegen diese A u s t r i t t e 
a n den T a g l e g t e n , überal l a u f daS Nochdrück t 
lichste m i t g e w i r k t h a b e n . — S e . k. H . der K u r » 
fü rs t v o n Hessen h a t F o l g e n d e s e r lassen : 
. / N a c h d e m w i r kArch die von den B e h ö r d e n 
elnqeh-nder , B e r i c h t e He m e h r und m e h r die Ue» 
berzeugung e r l a n g e n , daß die h in u n d wieder 
vo rge fa l l enen E r t t s s e u n d R u h e s t ö r u n g e n n u r 
daö W e r k einzelner U e b e t g ' f l n n r e n sind; die über» 
Wiegende M e h r h e i t der rechtlichen und o r tnungS« 
l iebenden B ü r g e r und U n t e r t h a n e n aber übera l l 
es stch h a t angelegen seyn l a s s .n , jene gesetzwi» 
d r igen Ausbrüche zu Unterdrücken und ihnen f ü r 
die Z u k u n f t v o r z u b e n g e k ; so haben wi r in die» 
fem B e n e h m e n den guten Geis t und den bewähr» 
ten t reuen S i n n der Hessen m i t W o h l g e f a l l e n 
e r k e n n e n d , die W i e d e r e n i c h t u n q und O r g a n i s a t i « 
on der B ü r g e r - B a t a il lone g e n e h m i g t , und setzen 
in dieselben d a s volle V e r t r a u e n , daß sie, i h re r 
verdienst l ichen B e s t i m m u n g entsprechend, zur Er» 
Ha l tung der öffentlichen R u h e und O r d n u n g ei» 
f r ig m i t w i r k e n , und in d e n , hoffentlich se l tenen, 
F ä l l e n , wo dieselben unterbrochen werden sollten, 
zu deren schleuniger Hers t e l lung ih re nützliche 
T h ä t i g k e i t a n w e n d e n , solchergestalt aber die o l l i 
gemeine W o h l f a h r t , wie die jedes E i n z e l n e n , 
mi tbesö rde rn we rden . W i l h e l m s h ö h e , ben z . 
O k t o b e r i Z z o . . W i l h e l m K u r f ü r s t . " 
E i n E x t r a b l a t t der großherzogs . hessischen 
Z e i t u n g von heute V o r m i t t a g u m y U h r ent» 
h ä l t F o l g e n d e s : „ W i r v e r n e h m e n so eben , d a ß 
die B u n ö t S . ' N e r f c i m m l u n g in i h re r gestrigen S i » 
tzung beschlossen h a b e , zur Un te rd rückung der 
i m H a n a u i s c h e n u n d a n d e r n T h ü l e n des K u r » 
siaatS Hessen ausgebrochenen Z n s u r r e c r i o n u n d 
zum Schutze der benachbar ten S t a a t e n gegen die 
E inb rüche der räuberischen R o t t e n , die v o n da 
a u s g e h e n , die R e g i e r u n g e n von B a i e r n , B a d e n 
und N a s s a u a u f z u f o r d e r n , T r u p p e n k o r p S a n 
bes t immten P u n k t e n au fzus t e l l en , sowohl zum 
Schutze i h r e s G e b i e t e s , a l s u m von da a u S 
schleunigst dah in zu e i l e n , w o von ande ren R « 
g i e rungen ihre H ü l f e erbeten werden w i r d . Auch 
stehen die Herzog!. Nassauischen T r u p p e n bere i t s 
schlagfer t ig a n der i hnen bes t immten S t e l l e . 
A u ß e r diesem h a t die B u n d e « V e r s a m m l u n g be-
schlossen , ein NeservekorpS von 6 0 0 0 M . P r e u ß « 
T r u p p e n zu W e t z l a r , von 4 0 0 0 M . W ü r t e m b e r » 
gischer zu H e i l b r o n n und von da 6 0 0 0 M . B a i » 
erscher zu B r ü c k e n a u zu b i l d e n . " 
S e . H ö h . der P r i n z E m i l h a t a n die Ober» 
Hessen folgende P r o k l a m a t i o n e r lassen: „ B i e d e r e 
B e w o h n e r der P r o v i n z Oberhessen! D i e bekla» 
genSwer rhen und verbrecherischen E re ign i s se , de» 
ren Zeuge ein großer T h e i l der B e w o h n e r der 
P r o v i n z Oberhessen in diesen T a g e n gewesen ist , 
u n d die m i t steigender F r e v e l h a f t i g k e i t alieS 
S t a a t s « unv P r i v a t - E i g e n i h u m , daS Leben u n d 
die S i c h e r h e i t oller S t a a t s a n g e h ö r i g e n bedrohen? 
Hab»» dk< G r o ß h e r z o g S , m e i n e s hochverehr ten 
H e r r n B r u d e r s , t . H ö h . , . b e w o g e n , m i r den 
O b e r b e f e h l übe r die in der P r o v i n z Oberhessen 
z u s a m m e n gezogene M i l i t ä r m a c h t z u ü b e r t r a g e n . 
B i e d e r e O b e r h e s s e n ! I c h b in ln eure M i t t e ge« 
e i l t , voll deS festesten V e r t r a u e n s au f eu re , zu 
a l l e n Z - i t e n b e w ä h r t e Liebe u n d Anhängl ichke i t 
zu euren F ü r s t e n , w o v o n i h r erst in den lchren 
M o n a t e n die auf r tch l igs ten u n d rührends ten B e -
weise gegeben h a b t . I c h r u f e euch a u f , in ru-
r e m stets b e t ä t i g t e n S i n n f ü r O r d n u n g u n d 
Gese tz , i n diesem Augenb l i cke , ' w o eine verbre-
cherische R o t t e daS W a t e r l a n d m i t gänzl icher 
A n a r c h i e , P l ü n d e r u n g , B r a n d und M o r d bedroht , 
Vicht zu w a n k e n , sondern fest zu h a l t e n a n der 
allhessischen T r e u e , die A u f r e i z u n g der E m p ö r e r 
a l s biedere Hessen v o n euch zu w e i s e n , euch 
du rch ih re D r o h u n g e n nicht schrecken u n d euch 
zu e ine r T h e i l n a h m e a n ih ren Verbrechen nicht 
bewegen zu lassen, vor deren schweren Fo lgen 
euch zu w a r n e n , m i r me in H e r z gebie te t . D i e 
m i r a n v e r t r a u t e M i l i t ä r m a c h t , welche be re i t s 
i n n e r h a l b eu re r G r ä n z e n stehr, ist stark genug , 
u m die E m p ö r u n g zu un te rdrücken und jedem 
rechtlichen B ü r g e r S c h u t z zu g e w ä h r e n , da ich 
a u f eure T r e u e , a u f euren M u t h und a u f euren 
S i n n f ü r O r d n u n g u n d Rech t zählen k a n n . 
V i l b e l , den r . O k t . i L z o . 
Ewil /»Pr luz von Hessen." 
( B . Z . ) 
Aachen, vom Oktober. 
H e u t e sind weder B r ü s s e l e r , noch Lüt t icher 
Ze i tungen Lei u n s e i n g e t r o f f e n ; gestern N a c h m i t -
tag e rh ie l t en w i r die Antwerpe t t e r Z e i t u n g v o m 
2 9 . S e p t . ; sie e n t h ä l t übe r die n ieder l . Angele« 
venhe i t en fast g a r n i c h t » , u n d beklagt sich, d a ß 
sie keine Brüsse l e r Ze i tungen e r h a l t e n konn te . 
D e r G e n e r a l C o r t ' H e i l i g e r S h a t S r . k. H . dem 
P r i n z e n Fr i ed r i ch eine bedeutende S t r e i t m a c h t 
auS M a e s t r i c h t z u g e f ü h r t , u n d diese V e r e i n i g u n g 
w l t deS. P r i n z e n Armeekorps ohne H i n d e r n i ß von 
S e l t e n der I n s u r g e n t e n bewerkstelligt» A u S V i e -
rers e rhakten w i r ein S c h r e i b e n v o m r . O k t . 
A m z o . S e p t . fiel e in e r n s t h a f t e s Gefech t bei 
Lü t t i ch v o r : eine T r u p p e n a b t h e i l u n g v o n M a e ' 
stricht b rach te der Ci tadel le Z u f u h r von Lebens-
m i t t e l n u n d Kr iegSbedür fn i s sen . D i e auSgerück, 
U S L ü t t i c h e r , denen sich die v o n V e r v i e r S a u s ; 
aezogenen I n s u r g e n t e n angeschlossen h a l t e n , ge» 
r l e then zwischen das F e u e e der C i t ade l l e und deö 
«von Maestricht h e r a n ziehenden K o r p s . B e i d e 
Parteien haben hartnäckig gefschtin; die Zäsur» 
gen ten w u r d e n endlich zum Weiche^>zekracht , da 
ihre A n z a h l die kleinere w a r und e s ' i h n e n a n 
H e b u n g im Kr iegsdiens te gegen r egu lä re T r ' u x p e n 
fehl te . A u s diese We i se sollen mehre re h u n d e r t 
theilS g e l ö s t e r , theilS v e r w u n d e t worden seyn, 
jedoch n i c h t , ohne den Holland. T r u p p e n bedeu-
tenden N a c h t h e i l zugefügt zu h a b e n . D i e Lebens-
mi t t e l sollen indessen in die Ci tadel le gebracht 
und die K a n o n e n der Ausgezogenen v o n den 
H o l l ä n d e r n genommen worden seyn. E i n e ande-
re A n g a b e schreibt den B e l g i e r n den S i e g zu, 
und s a g t , die Lebensmi t te l seien nach Lült ich 
h l n e i n q e f ü h r t und ben hö l l änd . T r u p p e n w ä r e 
ih r Grschütz a b g e n o m m e n . D a S Ausble iben der 
Lütticher Z e i t u n g e n scheint sür die erste A n g a b e 
zu sprechen. ( B Z . ) 
AuS S a c h s e n , v o m 5. Ok tobe r . 
A m 4. Oktober AbendS ward in D r e s d e n 
die öffentliche R u h e wieder e twaS ges tö r t , indem 
ein H a u f e n der n iedern Volkskiasse , wahrscheinr 
durch den E i n f l u ß eiiüger Uebelg-s innten ange-
r e g t , m e h r . r e S t r a ß e n l ä r m e n d durchzog. D u r c h 
die T h ä t i g k e i t d e r , mit te ls t sofor t iger S c h l a -
g u n g des G e n e r a l m o r s c h e s zusammenbe ru fenen 
K o m m u n a l g a r d e tvard jedoch allen we i t c rn Exces-
sen vorgebeugt und die R u h e bald wieder herge-
stellt. A m 5. erschien eine B e k a n n t m a c h u n g , 
welche b e f ü h l t , all« Leh r l i nge , W e i b e r u n d K m » 
der bei einbrechender N a c h t möglichst zu H a u s e 
zu h a l t e n , u n d bei der ger ingsten S t ö r u n g der 
öffentlichen R u h e , die H a u S t h ü r e n zu schließen. 
D i e K c m m u n a l g a r d e ist e r m ä c h t i g t , bei jeder vor-
kommender S t ö r u n g , nach einer einzigen vorher -
gegangenen E r m a h n u n g zum A u s e i n a n d e r g e h e n , 
den vol ls tändigen G e b r a u c h ihrer W a f f e n e in t re-
ten zu lassen. D i e P a t r o u i l l e n der C o w m u n a l -
ga rde sind be feh l ig t , an öffentlichen O r t e n , W o -
chentags um 11 Uhr AbendS und S o n n t a g s u m 
i U h r M o r g e n s , Fe ie rabend zu bieten. ( B . Z . ) 
AuS den Niederlanden, vom z. Oktober. 
D e r R e d a c t e u r und H e r a u s g e b e r deS in 
H j h e n t erscheinenden L s r ^ o l i ^ u e , H e r r E d -
mond v . B e a n c a r n e , ist dieser T a g e ve rha f -
tet w o r d e n , u n d zwar wi rd er beschu ld ig t , daS 
Volk zu A u f r u h r u n d zur B r a n d s t i f t u n g , so wie 
zur Ums tü rzung der gesetzlichen A u t o r i t ä t , ange» 
reizt zu h a b e n . 
D i e A n g a b e , daß unse r e T r u p p e n bei ih-
r em Rückzüge auS B r ü s s e l mehrere S t ü c k G e -
schütz ver loren h ä t t e n , ist u n g e g r ü n d e t . D e r 
R ü c k z u g h a t ohne d a s geringste H i n d e r n l ß statt-
g e f u n d e n . D i e A u f r ü h r e r zu B r ü s s e l h a l t e n sich 
seitdem r u h i g i n n e r h a l b der M a u e r n der S t a d t . 
—' D u h e u t i g e H a a g e r 8raatz .c!ouranr m e l d e t : 
I n G h e n t h a b e n a m z y . wieder au f rüh re r i sche 
B e w e g u n g e u stattgefunden. A m Abend j enes 
T a g e S ha r ren näml ich zahlreiche Z u s a m m e n l ä u f e 
statt, ungeachtet die S t a d t - O b r i g k e i t alle Vers 
s a m m l u n g e n von m e h r a l s f ü n f P e r s o n e n verbo-
ren h a t t e . Auch h a t t e daS Volk durch W a g e n 
drei B r ü c k e n gesperr t . D i e Besa tzung und die 
B ü r g e r g a r d e w a r e n u n t e r dem G e w e h r und 4 
K a n o n e n m i t b r ennenden L u n t e n standen a u f 
dem S t . M i c h a e l s , P l a t z e a u f g e f a h r e n . A l s die Zu« 
f a m m e n l ä u f e z u d r o h e n d w u r d e n , f e u e r t e n sowohl die 
B e s a t z u n g , a l s die B ü r g e r g a r d e , auf den P ö b e l , u n d 
zerstreuten i h n m i t G e w a l t . D i e B ü r g e r g a r d e be» 
mächt ig te sich zweier der gedachten B r ü c k e n , 
wobe i ein A u f r ü h r e r ge tödte t u n d zwei verwun« 
der w u r d e n . Auch unserer S e i t S w u r d e n zwei 
R e u t e r von dem P ö b e l , det m i t S t e i n e n w a r f , 
jedoch zum T h e i l m i t F e u e r g e w e h r e n versehen 
w a r , v e r w u n d e t . AbendS 10 U h r w a r e n alle 
Z u s a m m e n l ä u f e ze r s t r eu t , u n d schmeichelt m a n 
sich, daß die N a c h t r u h i g a b l a u f e n w ü r d e . 
E S sche in t , daß daS H a u p t q u a r t i e r deS 
P r i n z e n Fr iedr ich nach A n t w e r p e n verlegr wer -
den w i r d . — E S h e i ß t , daß die Besa t zung von 
G h e n t sich nach dem Kastell zurückziehen u n d 
die B e w a c h u n g der S t a d t Z e n B ü r g e r g a r d e n al« 
lein überlassen werde . 
I n M e n i n u n d N i e u w p o o r t herrscht R u h e . 
I n P p e r n sind die b i she r igen V e r s u c h e , dieselbe 
zu stören, noch stetS m i ß l u n g e n . 
B r ü s s e l , v o m z o . S e p t e m b e r . D a S neue 
G o u v e r n e m e n t e r k l a r t alle belgischen B e a m t e n 
i h r e r E ide gegen die k. R e g i e r u n g f ü r e n t b u n d e n ; 
eS sei jedem fre l gestel l t , die provisorische Reg ie -
r u n g a n z u e r k e n n e n , oder n i ch t ; daS B e n e h m e n 
d e r j e n i g e n , U e letzteres t h u n , d'ürfe aber v o n 
n u n a n n u r «in passives scyn. 
A u S D o o r n i t w i r d u n t e r m 2 9 . geschrieben, 
b a ß G e n . V a U t h i e r alle möglichen Ans ta l t en ge-
t rof fen H a b s , u m die i h m a n v e r t r a u t e Ciradel le 
gegen die I n s u r g e n t e n zu v e r l h e i d i g e n : die K a -
nonen derselben sind gegen die S t a d t ger ichte t . 
D a jedoch u n t e r der a u s z o o o M a n n bestehen» 
den G a r n i s o n sich k a u m z o o H o l l ä n d e r befinden 
u n d dagegen die Uebr igen meis tens Lütticher sind, 
so fü rch te t m a n , daß der G e n e r a l sich nicht l an -
ge werde h a l t e n können . 
L ü l t i c h , v o m 1. O k t o b e r . E i n e , von einer 
S c h w a d r o n K ü r a s s i e r e , u n g e f ä h r 4 0 0 M a n n 
I n f a n t e r i e u n d z K a n o n e n beglei te te und f ü r 
die Ci tade l le bes t immte Z u f u h r von Lebensmi t t e ln 
w a r gestern M o r g e n in e in iger . E n t f e r n u n g v o n 
S r . W a l b u r g i S a n g e k o m m e n . E s h a l l e n Bespre» 
chungen m i t diesen T r u p p e n und den V o r p o s t e n 
statt, w o r a u f der Obe rbe feh l shabe r unserer B ü r » 
ge rga rde m i t dem dies? Exped i t ion befehl igenden 
G e n . D a i n e eine U n t e r r e d u n g Hal le . E S soll 
e in sür u n s vo r lhe i lhas l e r Vorsch lag gemacht 
w o r d e n f e y n , näml ich e inen T h e t l der LebenSmil» 
tel in d a s F o r t e inzulassen, , wogegen m a n u u s 
die H ä l f t e a n b o t . E S scheint a u c h , d a ß diese 
V c r e t n b a r u n g übe rd ie s noch tn der Absicht ang t« 
n o m m e n worden w a r , d a s B l u t v e r g i e ß e n zu ver» 
h i n d e r n . I n d e s s e n e m p ö r t e n sich unsere S o l d a » 
ten u n d wol l ten ben E i n g a n g der Z u f u h r in die 
Ci tade l le v e r h i n d e r n . , A u f s äußers te e r b i t t e r t 
« n d t a u b gegen die S t i m m e ihrer C h e f s , began» 
n e n sie d a s G e f e c h t . E i n Abfeue rn unse res G«» 
schützeS streckte mehre r e Kürass i e re zu B o d e n . 
D i e s e stürzten au f unsere I n f a n t e r i e e in u n d . 
hieben mehre re S o l d a t e n n ieder . S i e erreichten 
sodann die B a t t e r i e trotz der A n s t r e n g u n g e n un» 
serer T r u p p e n , u n d töd te ten ben dieselbe kom» 
m a n d i r e n d e n Off iz ie r . D i e K a v a l l e r i e u n d beson-
d e r s die Kürass ie re h q t t e n e inen großen V o r t h e U 
über unsere von der K a v a l l e r i e en tb löß ten S o l » 
ba t en im offenen Fe lde . W ä h r e n d unsere B ü r « 
gersoldaien den wkedexholken A n g r i f f e n der Ka« 
v a l l e n e alle ih re Äi i f t r engunge i i entgegensetzten, 
n ä h e r t e sich e ine K o l o n n e B ü r g e r g a r d e , welche 
au f der S e i t r von A n S echelonnir t w o r d e n w a r , 
und entschied daS Gefech t zu unserni V o r t h e i l . 
D i e Besa t zung der Ci tade l le machte e inen AuS» 
f a l l , u m eine D i v e r s i o n zu b e w i r k e n ; sie durch» 
zog die S t . W a l b u r g i S - V o r s t a b t . t B . Z . ) 
V o n der Niedere lb« v o m 5. O k t o b e r . 
D i e B r e m e r Z e i t u n g melde t in e inem Sch re i» 
ben v . d. E l b e F o l g e n d e s : 
„ D i e neuesten V o r g ä n g e In D e n t s c h l a n d 
müssen jeden V a t e r l a n d S f r e u n d lief b e t r ü b e n . Au 
B r a n d und R a u b h a t eS also bei u ü s kottimen 
k ö n n e n ! B e i ben letzten V o r g ä n g e n in unserer 
N ä h e (zu S c h w e r i n ) w a r es geradezu n u r hat» 
a u f abgesehen u n d , wie m a n s a g t , der A W h / 
r e r des w i l d e n H a u s e n s «in ehema l ige r H ä t z 
r e n g e f a n g e n e r , der vor e in igen I a h r e n 
B r a s i l i e n t r a n S p o r t i r t , u n d von da in seine H e i l 
m a t h wieder zurückqekchrt w a r . E i n e bes t immte 
Ursache lag den V o r g ä n g e n nicht zum G r u n d e , 
denn e in iges M i ß v e r g n ü g e n über I n c o n v . e n i e n z e n , 
welche von der durch die S t ä n d e beschlossenen 
U m ä n d e r u n g deS M ü n z f u ß e s und E i n f ü h r u n g 
einer neuen Landesmünze w o h l nicht ganz zu 
t r e n n e n w a r e n , wurde von den B r a n d s t i s t e r n n u r 
benu t z t , um d a s V o l t zu ih rem Zwecke aufzure l 
gen . M a n kann in jetziger Zeit die W o r r e der 
D o r f z e t l u n g nicht k rä f t ig genug a n s H e r z l egen : 
„ M o r d und B r a n d ^ n d üicht die W e h r , die dem 
deutschen B ü r g e r g e z i e m t , u n d die schwarze T o / 
HeSfahne deS A u f r u h r s ist nicht d i e , welche auf 
den rechten W e g und zum Ziele f ü h r t . W i r wis» 
fen woh l und haben eS n ie v e r h e h l t , daß in m a m 
chem Lande M a n c h e s besser seyn sollte und könnte , 
u n d gewiß werden auch diese T a g e beigetragen 
h a b e n , daß M a n c h e s und M a n c h e r a n d e r s w i r d , 
ober Feuer und B l u t sind nicht die rechte S c h r i f t 
f ü r gute Menschen u n d U n t e r t h a n e n , und daS 
F e u e r ist leicht e n t z ü n d e t , aber schwer ge lösch t , " 
D i e Ereignisse der letzten Zeit haben eine große 
Lehre gegeben, wie jeder gewal t same E ingr i f f 
i n bestehendes R e c h t , eS sei von S e i t e der B « 
herrschenden oder der R e g i e r t e n , indem er Ge» 
gengewal t a u f r u f t , die verderblichsten Fo lgen 
nach stch zieht und a u f d a s G a n z e zerstörend 
w i r k t . W i e lange wi rd B e l g i e n vielleicht a n 
den W u n d e n b lu ten m ü s s e n , die es sich selbst 
ge sch lagen ! " ( B . Z . ) 
VoN der Riederelbe, vom 6. Oktober. 
D i e Unter luchungSkommiss ion im S c h w e r i n 
so l l , d e m . V e r n e h m e n n a c h , d e » bei e inem 
nfu l i chen in der V o r s t a d t ausgekrochenen Feue r 
t h a t t g gewesenen B r a n d s t i f t e r n auf der S p u r 
seyn. Z u r schnelleren Entdeckung der Frev lee 
sind von der großherzogl . LandeS tReg ie rung 5 0 0 
T h l r . B e l o h n u n g und Verschweigung des N a -
m e n s dem zugesichert, welcher die Urheber deS 
einen oder deS ande rn B r a n d e S dergestalt nach» 
weis t , daß sie zur gesetzlichen S t r a f e gezogen 
werden können. S e . k. H . der E r b , G r o ß h e r z o g 
besucht sogar die e n t f e r n t s t e n Nach tpos t en . D i e 
C o m m u n a l g a r d e , welcher S r . k. H . der G r o ß h e r « 
zog , von D o b e r a n a u S , seikie Zuf r i edenhe i t m i t 
ih rem B e n e h m e n öffentlich zu erkennen gegeben 
h a t . bezieht noch i m m e r die Nach twachen in der 
S t a t t und Vor s t ad t . Auch d a s M i l i t ä r ist noch 
in voller T h ä t i g k e i t , und h a t , seiner ge r ingen 
Z a h l w e g e n , einen sehr schweren D i e n s t . D t e 
R u h e ist ü b r i g e n s nicht wieder gestört w o r d e n , 
obgleich die Verfasser e ines a n o n y m e n A u s r u f e s , 
d i r a n mehreren S t r a ß e n e c k e n angeschlagen gel 
funden w o r d e n , und 15 Vorschläge zu allgemei» 
nen Verbesserungen e n t h i e l t , d a r a u f angelegt zu 
haben schienen. 
A m z . O e t . ist der kaiserl.?russ. A d m i r a l 
G r . v . Heyden m i t einer F r e g a t t e a u f der R h « 
de von He l f ingö r angekommen . ( B . Z . ) 
W i e n , vom 26 . S e p t e m b e r . 
D i e u n g a r . Re ichskrone ist am z z . , A b e n b t 
u m 5 U h r , durch eine ansehnliche D e p u t . der 
u n g a r . Reichss tände a u s der Collegial» u n d 
S t a d t p f a r r k i r c h e auS P r e ß b u r g abgeho l t , u n d 
u n t e r den üblichen Feierlichkeiten in einem sechs» 
s p ä n n i g e n . p r a c h t v o l l e n . H o f - Ä a l l a w a g e n in d l e 
Residenz S r . M a j . deS K a i s e r s und K ö n i g s ge-
bracht worden . D i e K r ö n u n g S r . k. H ö h . des 
E r z h e r z o g - K r o n p r i n z e n , ist auf heute festgesetzt 
w o r d e n . ( B . Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
E i n löbliches Vokgteigericht der Kaiserlichen 
S t ä d t D o r p a t br ingt desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft, daß am i s ten October dieses ZabrcS, 
Nachmi t t ags um 2 U h r , im BürgerversammlungS, 
S a a l « auf dem Ra thhause , mehrere Meubeln und 
andere HauSgeräthschasten, g ^ c n baare Bezahlung 
in Vanco-Assignation, öffentlich, « u e n o n » ver-
kauft werden sollen; a ls wozu Kauflledhaber andurch 
eingeladen werden. ^ . 2 
D o r p a t - R a t h h a u S , am 6ten October jS3y. 
«Hnoatum; 
R , Linde, Secretair. 
Die Ritttkammer der Kaiserlichen Dörptschen 
Universität macht hierdurch Mannt: daß si« wegen 
einer im S o m m e r 183! an die Universität zu liefern-
den Q u a n t i t ä t von Ein Tausend vier Hunder t F a -
den , halb B i rken , , bald El le rn 'Brennholz , einen 
Torg halten wird und dazu den t o t e n , j ? ren und 
Listen Or tode r , so wie zum Peretorg den 24sten Oc-
tober dtefrS J a h r e s bestimmt. — Die jen igen , welche 
diese Lieferungen übernehmen wollen, und hierzu ge-
sevltch berechtigt sind, werden hierdurch eingeladen, 
sich an den angezeigten T a g e n , V o r m i t t a g » zwischen 
11 und l U h r , in der UniversitätS-Rentkammer ein-
zufinden und ihren Bot zu verlautbaren. t 
D o r p / t t , den tsten Ot tobe r <830. , 
^6 msoäswmr 
G von Forestier, 
Univ.-ReotkaVmer-S ekr-
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Po l i ze i -
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Demnach der letzt gehaltene Landtag die rittet-
schaftliche Schäserei-Komitee mit Vergebung der ser-
nerweitigen Arrende-DiSposttion des von der Hoden 
Krone auf 2̂ t Jahre, VehufS der angelegen Stamm' 
schäferei, abgegebenen./ am Zlsten März künftigen Jah-
res frei werdende»/ im dörptschen Kreise und Cobu« 
suschen Kirchspiele belegenen Gutes Awwinorm be-
auftragt; als werden Diejenigen, die die Arrende-
Disposition deS genannten GuteS übernehmen wollen/ 
deSmittelst aufgefordert, sich entweder an den Herm 
Oircetor von Schultz in Riga/ oder an den Herrn 
Assessor von Prulningk zu Hellenörm, der nahern 
Verkältnisse und Bedingungen wegen zu wenden, 
auf deren Anweisung auch das in Rede stehende Gut 
besichtigt werden kann. 2 
Schloß-Trlkutcn, am t6ten September tLzo. 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publiko 
zeige ich Endesunterzeichneter hierdurch ergeben»? an, 
daß ich während einer kurzen Zeit, in ver ich mich 
hier aufzuhalten gedenke, die Ausbesserung, sowohl 
aller Galtungen von Oeblgemaiden als Kupfersti-
chen, welche entweder durch Alter gelitten, oder 
auf andere Weise beschädigt und verletzt worden 
sind, dergestalt zu übernehmen gesonnen bin, daA 
solche alS für neu gelten können- Lndrm ich mich 
mit gütigen derartigen Bestellungen zu beehren bitte, 
mache ich auch zugleich hiermit bekannt, da5 ich 
eine, mir aus Liebhaberei besorcite, ausgewählte 
Sammlung vorzüglicher Kunst'Eachen täglich jedem 
verehrten Freunde d̂ r schönen Künste mil Dcrgnü-
gen vorzeigen werde. ^ ^ . 2 
Dominica de Robmni, 
wohnhaft im Hotel Stadt London Nr. 5. 
An allen Orten, wo hie t-!ilolsra morbus ist, 
oder wo man selbe fürchtet, ist die Labarraqueifche 
Chlorfiüssigkeit in Kranken-Zimmern und Wohnungen 
mit entsprechendem Eutzen angewandt. . Zu diesem 
Zwecke habe ich die tabarraqueische ChlorMstgkeit 
frisch bereitet und ist bei mir in großen und kleinen 
Quantitäten zu haben. 2 
Dorpat, den Men October iszo. 
Apotheker C- G- Wegener. 
Einem hohen Adel, wieavch den geehrten Herren 
GutSbrsthern empfiehlt sich Unterzeichneter «ehorstimst 
in allen Geschäften als Comisstonair für die Sladt 
Riga>.und kann derselbe um so mehr die vrompreste 
und gewissenhafteste Geschaftsbesorgung versichern, da 
er bereits seil mehreren »fahren die Geschäfte eines 
großen Tbeits der liolöndischen hochndlichen Güter 
zu dessen Zufriedenheit besorgt/ und stch zu schmei-
cheln im Stande ist, nach wie vor das volle Vertrau-
en dieser achtbaren Männer des Adels zu besitzen; 
und so denn auch dasselbe Wohlwollen der bochwoblge-
dornen Herren dieser Gegend Livlandö stch zu versichern 
stetS bemüht scvn wird. t 
V. Ewerts, 
wohnhaft bei der großen Gildcstube in Riga-
Jmmobil-Verkauf. 
I n der S t a d t W e r r o ist ein hclzerneS W o b a -
h a u s , nebst Nebengebäuden und vollständiger G e r b e -
r e i , wie auch zwei G ä r t e n , a u s f re ier H a n d f ü r ei-
nen billigen VreiS zum Verkauf zu haben. D a s N ä -
here der Bed ingungen wegen e r f a h r t m a n in W e r r o 
bei dem H e r r n Sch röde l u n d in D o r p a t bei dem 
K a u f m a n n H e r r n Lüetten- s 
verkaufen. 
I n meinem Hause sind gegen baa re Z a h l u n g »a 
h a b e n : ^ S t ü h l e , 2 Tische , eine K o m o d e , n i e 
auch andere S a c h e n , alles nach der neuesten A r t ge-
arbei te t . Kaustiebbaber können selbige zu jeder T a -
geszeit LN Augenschein nehmen. z 
, Koch Busch. 
^ Oo/K^s?k, neie/t netteste/z ^6-
WM öe? , 
Kaufgesnch. 
Unterzeichneter mache denjenigen H e r r e n v»M 
Lande — die keine weite F u h r e zu den Sees täd ten 
bewerkstelligen können , bierrm'ttelst bekannt/ daß er 
in Wer ry guten R o g g e n » von l , ? bis t t « P f u n d 
S c h w e r e , zu 3Z0 Kop. B a n k n o t e n pr . xoof kauf t , 
u n d bei der Abl ie ferung daselbst haa r bezahl?. 2 
G u s t a v S t e i n , 
K a u f m a n n i n W e r r s . 
Zu vermieHett. » 
I n meinem Hause ist eine W o b u u n g von 4 Z i m -
m e r n nebst Küche und K e l l e r , erforderlichen F a l l s 
auch S t a l l r a u m und W a g e n r e m i s e , von Weihnach-
ten d. L . a n , zu vermiethen. 2 
Revisor Sengbusch. 
Gestohlen. 
Auf dem Gut« Brinkenhok im Wcndauschen 
Kirchspiele, ist den Sksten vorigen MonatS eine dop-
pelläufige Flinte gestohlen worden. Sie bat auf bei-
den Schlössern die Namen Kesler a Zella, und 
auf den einem Lauf den Namen C- W- Schleyer 
mit Silber gravirten Buchstaben, und mit der Sahr-
zahl Anno iso?. Wer diese Flinte auf »den ge-
nanntem Gute abliefert, erhält LS Mubel Bancv-
Assignation. . , z 
Mreismder. 
V o n E r . Kakserl. Dörvtschen Pol iz<i«Verwal tuna 
werden alle D i e j e n i g e n , welch« a n den stch z u r Av-
reise gemeldeten . . ^ 
Schmiedegesellcn Wris tkan S c h u m a n n 
legi t ime A n f o r d e r u n g ^ oder Ansprüche irgend xsner 
A r t zu fo rmi ren g l auben , d^mi t t e l s t gufgeforder t , sich 
m i t selbigen binnen s T a g e n ' s 6»lo bei dieser B s * 
Hörde zu melden. S o r p a t , den S. t v z o . s 
Mittwoch, den 15. October 1830. 
I m Namen ?es General-GvnvernementS von Liv,. Ehst- und Kurland g e m a l t e r d e n Oru.ck 
E . G. v. Ä r ö e r. 
. S . t . P e t e r s b u r g , v o m 5. Ok tobe r . 
U e b e r d ie C h o l e r a . 
^ Nack)richten n u S ö i i s h n e i N o w g o r o d v o m 
20. S e p t e m b e r znsoige gab es im dor t igen K r a n -
k e n h a u s a m 10. S e p t e m b e r 77 K r a n k e , zu de» 
nep im. V e r l a u f « von zehn T a g e n ( v o m 10. b i s 
zum 20.) nock ?-?8 h inzukamen. ' ( tn^. Ganzer» « 0 , 
r en seit E r r i c h t u n g des K r a n k e n h a u s 4 4 1 ein» 
g e t r e t e n ) ; w ä h r e n d dieser Z e i t genasen 5 s ( i n Al« 
lem w a r e n 7 1 g e n e s e n ) , starben:^47 ( ü b e i h a u v t 
stürben im K r a n k e n h a u s e 22z); i n der K u r be» 
f a n d e n sich a m s o . 8 6 I n d i v i d u e n . I n den 
H a u s e r n der E i n w o h n e r n e rkrankten v o m ,c>. b i s 
zum z o . S e p t e m b e r z ; ? : zK g e n a s k n ; 1 , 4 star» 
h«n . — D i e jetzt e inge t re tene gute W i t t e r u n g h a t 
e inen w o h l t h ä t i g e n E i n f l u ß : eS befallen wen ige r 
Leute a l s f rühe r> und die A n f ä l l e sind schwächer, 
s o , daß m a n ärzt l iche H ü l s s m i t t e l m i t E r f o l g 
a n w e n d e n k a n n . ' 
A m 18. S e p t e m b e r ve r sammel t en sich auf 
vo rhe rgegangene E i n l a d u n g deö M t l N a l r - G e n e -
r a l G o u v e r n e u r s von M o s k w a , G e n e r a l s von 
der K a v a l l e r i e , Für s t en G o l ' z y n , im H o t e l des» 
selben, der hochwürdige M e t r o p o l i t v o n M o s k w a 
u n d K o l o n m a , die S e n a t o r e n , die M i l i l a i r . ' B e » 
a m t e n , der A d e l , die Aerzte u n d die K a u f m a n n « 
schast/ weichen S e i n e E r l a u c h t e rö f fne t e , daß er 
wegen der tn mehre ren G o u v e r n e m e n t s u m sich 
gre i fenden ansteckenden K r a n k h e i t der Cho le ra und 
i h r e s For t schre i t ens gegen die (Kränzen des M o s » 
komischen G o u v e r n e m e n t s , schon folgende Vor» 
sichtSmaaßregel getroffen habe^ l ) Um d t e ' K o m » 
w u n t c a t t o n m i t den B k w o h n e r n der angesteckten 
V e u v ^ n e m e n t S sowohl auf den H a u p t s t r a ß e n als 
auch a u f den N e b e n w e g e n zu h i n d e r n , ist ei» 
mt i t t a i r t scher K o r d o n ^ l ä n g S den G l ä n z e n drS 
MvSkvwischen G o u v e r n e m e n t s gezogen worden- , 
e r bkstehr auS-sechs E s k a d r o n e n der 4. H u s a r e n » 
D i v i s i o n , beg inn t bei S e r p v c h o w u n d g e h t über 
K o l v m n q , B v g o r o d S k , S e r g i e w s t u n d D m i t r o w 
b i s z u r . g roßen S t . Pe t e rSburg l f chen Chaussee. 
A u f bteser ganzen Linie sind 4 D u r c h f a h r t e n ge-
s k m e t m>t t e m p o r ä r e n O b s e r v a t i o n S k B a r i e r e n , 
u n d z w a r : a ) tn S e r p u c h o w , b ) in K o l o m n a , 
c ) in BogorodSk u n d ^ ) i n S e r g i e w S k . Alle 
üb r igen N e b e n s t r a ß e n und Landwege sind thei lS 
durch den K o r d o n v e r s p e r r t , thei lS sind a u f dem 
selben die B r ü c k e n abgebrochen , die F ä h r e n ver« 
n i ch t c t , die W « g e selbst aber a u f g e g r a b e n worden , 
z ) D e n bei den B a r r i e r e n nach der S e r p u c h o w « 
lcl)<n u n d Kvlomnaschcn S e i l e angestell ten Ve» 
a m t e n ist e s zur P f l i c h t g e m a c h t , alle zu W a s -
ser a n k o m m e n d e n A o r t e n > wie auch alle Reisen» 
den zu Lande u n d die nach M o t k w a gehenden 
H u h r i n mi t M a a r e n und Lebensbedürfnissen m i t 
der g röß ten Vorsicht durchzulassen: a u f d e n S t r a e 
ßen von B o g o r o d e k und S e r g i ? w S k aber ist zur 
a ' ö ß e r n durch die Ums tände n ö t h i L gewordenen 
S i c h e r h e i t b e f o h l e n , nach ? 4 t ä g i g e r P u r i f i c a » 
t i o n , n u r d i e j e n i g e n , die in Kutschen u n d Kale» 
schen r e i s e n , durchzulassen; alle übr igen Reisen» 
d e n , die zu F u ß e , i n Te legen ( B a u e r w a g e n ) , K l -
b i t t e » u n d au f ähn l i che» F u h r w e r k e n a n k o m m e n , 
w i e auch alle F r a c h t w a g e n werden a n g e h a l l e n 
Utld zurückgeschickt. z ) D i e auS den bezeichnete» 
G o u v e r n e m e n t s bei den B a r i e r e r r e intreffenden 
P o s t e n und S t a f e t t e n werden ebenfa l ls angekiali 
t en und die B r i e f s c h a f t e n nach geschehener D u r c h ? 
r ä u c h e r u n g , den von h i e r a u s , auf V e r f ü g u n g deS 
MoSkowischen P o s t d i r e k t o r s d o r t h i n abgefe r t ig ten 
P o s t i l l o n S übergeben. 4 ) I m E i n k l a n g m i t dieser 
M a a ß r e g e l sind die H r n . C i v i l « G o u v . von T u l a , R ä » 
l a n , W l a d i m i r , K o s t r o m a , I a r o ß l o w u n d T w e r bei 
a u f t r a g t w o r d e n , sowohl denen, die a u s «hren G v t s . 
nach M o s k w a re i sen , a l s auch den Durch» 
reifender», eine den hier g«troffenen M a a ß r e g e l » 
entsprechende R i c h t u n g a n z u w e i s e n : die ChefS 
der G r ä n z ^ o u v e r n e m e n t S T u l a , N a s a n , W l a d i s 
m i r und T w e r werden außerdem noch die G r ä n z : 
b n v o h n e r v o r jedem Versuch sich in d a s MoSko» 
wische G o u v e r n e m e n t auf v . rbo t<ueu W e g e n ein» 
zuschleichen, w a r n e n , u n d auch ih re r se i t s d a f ü r 
s o r g e n , daß alle h ie rhe r f ü h r e n d e B r ü c k e n u n d 
F ä h r e n abgebrochen u n d vernichte t we rden . 5 ) 
O b g l e i c h , u m bei diesen strengen Vors ichtSmaaß» 
r e g e l n , den B e t r i e b der F ischere i , der einen H a u p t -
gegens tänd der Lebensbedürfnisse a u s m a c h t , nicht 
zu b e e i n t r ä c h t i g e n , eS den Fischern e r l a u b t work 
den i s t , stch auf den G r ä n z f l ü s s e n pes G o u v e r » 
n e m e n t S m i t dem Fischfange zu beschä f t igen , u n d 
stch dabei selbst der B ö t e , zu b e d i e n e n , so haben 
sie stch doch schriftlich ve rb inden m ü s s e n , weder 
i rgend j e m a n d über die Flüsse zu f ü h r e n , noch 
auch selbst a n den gegenüber l i egenden U f e r » a m 
z u l e g e n , gegen A n d r o h u n g einer augenblicklich 
zu er le idenden körperlichen S t r a f e f ü r jede Uer 
Ver t re tung dieses V e r b o t e s . 6 ) D a es möglich 
i s t , d a ß noch v o r der durch obige V o r k e h r u n g e n 
v e r a n s t a l t e t e n S p e r r u n g der G r ä n z w e g e , und ehe 
die beiden letzten B a r r i e r e n err ichtet w a r e n , schon 
viele F u h r e n im MoStowischen G o u v e r n e m e n t 
a n g e k o m m e n stnd. so ist B e f e h l gegeben w o r d e n , 
v o n den lK moSkowischen B a r r i e r e n , »ozuschl ie» 
ß e n , und n a m e n t l i c h : die S i m o n o w S k a j a , die 
S p a ß k a j a , die P r o l o m n a j a , die S e m e n o w s k a j a , 
die S o t o l n i l s c h e S k a j a , die M i u ß t a j a , die P r e ß » 
nenSka ja und die D a n i l o w s k a j a ; w ä h r e n d die bei 
den üb r igen B a r r i e r e n a n k o m m e n d e n F u h r e n nach 
vier besonde r s bes t immten P u n k t e n h ingewiesen 
we rben so l l en , woselbst a l l e s zur gehör igen Qua» 
r a n t a i n e - P u r i f i k a t i o n N ü t h i g e a n g e o r d n e t ist . — 
Unterdessen h a b e n stch, zu des H e r r n Militär» 
G e n e r a l t G v u v e r n e u r s , ä u g e r s t e r l B e t r ü b u i g , tn 
M o s k w a selbst K r a n k h e i t s f ä l l e z u g e t r a g e n , . a u s 
denen die A e r j t e be inahe zu schließen geneig t sind, 
daß die Ep idemie sich vielleicht schon in jener 
H a u p t s t a d t w i e w o h l tn höchst ge r ingem G r a d e 
zu zeigen a n g e f a n g e n habe . I m G e f ü h l der h e i , 
l igen P f l i c h t , die i h m All«rhöchst a n v e r t r a u t e 
H a u p t s t a d t nach K r ä f t e n vor der d roh nd»n Ge» 
f a h r zu schützen, h a l t e er eS daher f ü r fe ine 
S c h u l d i g k e i t , sich a n die von i h m e inge ladenen 
P e r s o n e n zu w e n d e n , die durch ih ren R a n g , i h r e 
Verd iens te u n d i h r e G r u n d s ä t z e im Besitz des all» 
gemeinen Z u t r a u e n s sind, vo l lkommen übe rzeug t , 
daß sie i h m in der g e g e n w ä r t i g e n , hochwichtigen 
Angelegenhe i t ih ren B e i s t a n d nicht versagen wer» 
den . 
N a c h d e m die Anwesenden S e i n « E r l a u c h t 
« ins t immig ih re r Be re i tw i l l i gke i t versichert h a t -
t e n , beschlossen sie in der vor laus igen B e r a t h u n g , 
einen gemeinschaft l ichen Konse i l zu b i l d e n , der 
noch den verschiedenen B e s c h ä f t i g u n g e n zw«i be» 
sondere A b t e i l u n g e n e rha l t en sollte. Z u r ersten 
gehör t der M i l i t ä r « G e n e r a l ? G o u v e r n e u r , S e i n « 
H o c h w ü r d e n der M e t r o p o l i t von M o s k w a u n d 
K o l o m n a P h i l a r e t , der wirkliche G e h e i m e r a t h 
F ü r s t S e r g e i Micha t l owi t s ch G o U t z y n , der K o m r 
Mandant von M o S k w a , G e n e r a l l t e u t e n a n t W e « ' 
r e w k i n , der K o m m a n d e u r des 4 t e n I n f a n t e r i e n 
K o r p S , G e n e r a l l i e u t e n a n t S a w o i n i , der Civi l» 
G o u v e r n e u r , wirkliche S t a a t S r a t h N e v o l s t n , der 
G o u v e r n e m e n t S i A d e l s m a r s c h a l l G e n e r a l von der 
I n f a n t e r i e O b o l j a n i n o w , der K r e t S i A d e l s m a r r 
schall B n c h m e t j e w , der Chef des - t e n B e z i r k s 
des G e n S d a r m e n k o r p S , G e n e r a l l i e u t e n a n t W o l » 
k o w , der stellvertretende Obe r -Po l t ze ime t s t e r Obr t s t 
M u c h a n o w und daS S t a d t h a u p t Alexei Alexeje» 
Witsch M a s u r i n ; f e rne r folgende H e r r n S e n a t » ! 
r e n : der G e n e r a l l i e u t e n a u t B r o s i n , d ie Gehe t» 
m e r ä t h e O s e r o w , B a s c h i l o m , T u t s c h k o w , Bucha» 
r i n , P i ß a r e w , F ü r s t U r u ß o w , I a k o w t e w , D u » 
r a ß o w , v a n B r i e » ; die O b e n P r o k u r e u r s : Ge« 
h e i m e r a t h F ü r s t G a g a r i n , wirkliche S t a a t S r ä t h e 
F ü r s t L o b a n o w - R o s t o w s k i und D c h a ü e ; die G e » 
n e r a l m a j o r s B u t u r l i n und S t a a t , die wirkl ichen 
S t a a t S r ä t h e S a m a r i n , G e d e o n o w , A p u c h t l n , 
der S t a a t S r a t h J u n i u n d der GewlssenSr ich ter 
G o l o c h w a s t o w . Z u r zweiten ? lb the l lung gehöre» 
die H e r r n A e r z t e : wirkl ichen S t a a t S r ä t h e : Lo« 
d e r . M n c h i n , S u b o w , A l b i n i , O p p e l , S t a a t s -
r a t h W y ß o t S k i , die K o l l e g i e n r a t h e H a a s , R a -
mich, A l p h o n S t i , K e r s c h , R i c h t e r r , die H o f r S » 
?he Poll, Herzog, Richter,, Drosse und von 
der 8len Klasse Seidler, Doktor Heiman», Lö« 
wenth^al, Genichen. 
Da die meisten Mitglieder des ersten Kon« 
seilt außerdem ihre besondern Diensigeschäsle ha« 
ben, so werden Generalversammlungen blos in 
außerordentlichen Fällen, näch vorhergegangener 
Einladung abseilen des Militair-Generalgouver» 
neurS statt haben; bei den tn seinem Hvr l um 
6 Uhr AbendS zu haltenden täglichen Sitzungen 
Werden jedesmal ; Mitglieder, der Reihe noch 
zugegen seyn. Der Medtzinalkonseil wird dag«! 
gen täglich um 11 Uhr Morgens in demselben 
Gebäude feine Sitzungen halten, und auch AbendS 
zusammen kommen, wenn dte Äothwelioigkeir 
solches erheischen sollte. Außerdem wird jeder 
Vorgesetzte eines StaktheilS nach der Bestinu 
mung deS hochwürdigen Metropoliten, einen 
Geistlichen bei sich haben, sowohl zur Mitwir» 
kung als auch um darüber zu wachen, daß tn 
Rücksicht der Kranken der gehörige religiöse Bei« 
statid geleistet werde. Zur vorläissigen Wirksam? 
keit von Seiten der Civil ChefH, erachtete der 
versammelte Konseiil für nothwendig, ein ĵ deS 
Mitglied, daS einen Stadttheil unter seine Auft 
ficht nimmt, mit der Vollmacht zu versehen: i) 
sich nach seinem Gutdünken die ihm nöthige Anl 
zahl Gehülfen zu wählen: wöbet zu wüns^cu 
tvä^e, daff Nicht nur für-jedes Quartal ein de, 
sonderer Gehüife ernannt würde, fondern auch 
mehrere, wenn eS nöt^ig wird. Ohne Zweifel 
wird jeder wohldenkende Bürger bereit seyn, sich 
auf kurze Zeit, den Vorschriften' der Religion 
und dem geleisteten Esde gemäß, dem Dienst« 
der Menschheit zu widmen und dem Beispiele 
der obgenannten Manier zu folgen, die mit so 
vieler Einmüthigkeit die menschenfreundlichen 
- Verpflichtungen auf sich genommen haben, z) 
Für den Fall, daß dte Stadlhospitäler überfüllt 
würden, und um den Leidenden schneller Hülfe 
leisten zu können, wird tn jedem der 20 Stadt« 
theile ein Krankenhaus für 20 bis 50 Bettstel-
len eingerichtet. Einem jeden Mitgliede weist 
der MiUtair-Generaigouvernenr von MoSkwa, 
für die ersten durchaus nolhwendigen Ausgaben, 
zooo Rubel an. Da diese Krankenhäujer zum 
- Besten der Bewohner jebeS StadttheilS etngerich« 
tet ^Verden, so darf man hoffen, daß viele bereit 
sehn werden, einen Theil ihres UeberflusseS zu 
diesem Zwecke zu verwenden. Nichts vestoweni« 
ger wird dir MiNralr?Gouverneur seinerseits es 
sich zur heiligsten Pflicht machen, so weit als 
er eS vermag, die eingerichteten Krankenhäuser 
Mit Arznei und allem Röthigen , zu versehen, 
z) Sobald vom Pvltjeivvlst.hrr d«L Hladttheils 
die Anzeige wegen eineS verdächtig.n Kranken, 
geschieht, begiebt sich das in dem Stadttheiie 
befehligende Mitglied sogleich entweder selbst an 
Ort und Stelle, oder schickt s.iuen Gehülst» init 
dem Arzt zur Besichtigung, Hülfeleistnyg und 
Einziehung aller nöthigen Erkundigungen in 
Betreff deS Hauses, in weichem der Kranke gel 
funden worden, damit im Hall der Noth keine 
Maaßregel zur Einschließung des HauseS selbst 
verabsäumt werde; sobald solche Maaßregeln für 
»öthig erachtet werten, hat der Vorgesetzte deS 
Scaduheils streng über die pünktliche Ausfüh« 
rung derselben zu wachen. Von allen dergleichen 
Votfallen muß sofort daS Konseil in Kenorniß 
gefetzt werden. 4) Die den Stadttheilen vorste-
henden Mitglieder werden eS ihren Gehülst» 
zur unausbleiblichen Pflicht machen, so oft asS 
möglich in den. Hausern der Einwohner nachzuset 
hen, ob überak die gehörige Reinlichkeit herrscht, 
als erste Bedingung sich vor der Krankheit zn 
bewahren, besonders die Häuser der Fabrikanten 
und Handwerker zu besichtigen; diesen öfters zu 
wiederholen, daß sie sich für ihr eigenes Heil 
und die Sicherheit anderer soviel alS .möglich ber 
mühen, die Luft in den Wertstuben zu reinigen, 
die Arbeiter womöglich geräumiger «nterzubrint. 
gen und in ihren Häusern auf die Erhaltung der 
Sauberkeit zu sehen. Sobald sie etwas bemer? 
ken, waS diesem zuwider läuft, haben sie solches 
sogleich dem Vorgesetzten zu melden, der seiner» 
seitS den Polizeivorsteher des StadttheilS davon 
benachrichtigt und auch den Militär-General-
Gouverneur darüber in Kenntniß setzt. De5 
MUitär-Generalgouverneur wird nicht ermangeln, 
der Polizei die Vorschrift zu ertheilen, daß nicht 
nur (nach dem ztess Punkte) jedes einem Stadtl 
theile vorstehende Mitglied, unverzüglich von 
jedem vorkommenden verdächtigen Kranken benachk 
richligt werbe, sondern daß auch alle hierauf 
Bezug habenden Forderungen desselben mtt der 
größtmöglichsten Schnelligkeit und Pünktlichkeit 
befriedigt werden. 5) Da nicht alle False, die 
sich ereignen können, vorherzuskhen sind, so wa? 
re es sehr nützlich, wenn die Herren Vorgesetzten 
der Stadltheite, außer den hier angezeigten G«< 
genstäiiden, auf die sie ihre Aufmerksamkeit rich» 
ten werden, auch jeden andern Umstand berücke 
sichtigen, der sich in Verbindung mit der gegen-
wartigen Lage der Dinge darbieten dürfte, damit 
der Hauptzweck, die Hemmung der Krankheit, 
vollständig erreicht werde. Ihre Beobachtungen 
und etwanig,n Forderungen werden sie dem Kon? 
seil, oder in Fällen, die keinen Aufschub leiben, 
dein MilitärtGeneral-Gouverneur vortragen. — 
I n Hinsicht des medizinischen TheilS wurde bel 
schlössen: daß die oben genannten Herren Aerzte 
über ihre Sitzungen ein eigenes Protokoll füh> 
ren, und bei jeder allgemeinen Versammlung den 
übrigen Herren Mitgliedern milthetten sollten? 
damit Jever von den zu ergreifenden Maaßre; 
geln und von den Gegenständen, die belehrend 
seyn können, ln Kenntntß gesetzt werde, sollen 
überdem für die Sradttheilvorgesetzten besondere 
Auszüge auS den Protokollen gemacht werden. 
Zum Schluß übernimmt eS der Mllitär>Gtneral? 
Gouverneur von Moskwa, und bitter auch alle 
Herren Mitglieder des vereinigten KonseNS dasselt 
be zu lhun, nämlich bi? Einwohner dieser Haupt; 
siadt zu ermahnen, daH sie im festen Vertrauen 
auf die Vorsehung Gottes und auf die Sorgfalt 
Seines Gesalbten, nächst der Auwendung der 
VorsichtSmaaßregeln, die bis jetzt bekannt sind 
und ausS Neue mitgetheilt werden sollen, sich 
ganz auf die Manner verlassen, die von Edel» 
muth getrieben, so bereitwillig die wichtige Pflicht 
übernommen haben, — sowohl für die Bewaht 
rung dieser Residenz vor den verderblichen Fol/ 
gen zu sorgen, wenn die Krankheit sich hier vers 
breiten sollte, als auch denen, die der Hülfe bes 
dürfen, solche schleunig zu reichen. Von gegen« 
tvärtigem Journal wird einem jeden Mitglied? 
des KonseilS eine Kopie zur unverzüglichen Er« 
füllung alles in demselben Enthaltenen mitgetheilt. 
Unterzeichnet von sämmtlichen gegenwärtigen 
Herren Mitgliedern. 
BülletlnS über den Gesundheitszustand in 
Moükwa.. 
Nr. r. Dienstag, den ?z. September iZzo» 
Um den Einwohnern über den GesundheitSr 
zustand der Stadt zuverlässige Nachrichten mit» 
zutheilen, die in jetziger Zeit von so großer Wich» 
rigkeit sind, und zur Verhütung falscher und um 
gegründeter Gerüchte, dle eine unzeilige Furcht 
und Niederschlagenheit bewirken, hat der Mili» 
tar-Generalgouverneur von Moskwa, Fürst D. 
W. Golitzyn, die Herausgabe eines eigenen Bül, 
letmS, abseilen des temporären Medicinalrathes, 
veranstaltet, enthaltend: offizielle Berichte über 
schleunige KrankheitS» und Sterbefälle, die der 
gemeine Mann jetzt alle ohne Ausnahme der Chol 
lera zuschreibt: Nachrichten über die Wirkungen 
der Cholera an andern Ortey; verschiedene zeitt 
gemäße VorsichtSmaaßregeln hinsichtlich der Wol), 
nungen, Kl-idung, Nahrung zc.; Maaßn-Hmen 
der Regierung zur Abwehrung oder Vertilgung 
der Seuche. 
I n der gesundesten Zeit sterben in MoSkwa, 
das gegen zc>o,ooo Einwohner beider Geschlechter 
zählt, monatlich 700 btS »zoo Menschen, also 
im Durchschnitt 900, oder täglich zo Jndivit 
duen. Hier folgt eine 
Uebersicht der Sterbefäl le während et« 
Niger Monate im vergangenen und 
gegenwärtigen Jahre: 
I m Jahre »8?? starben im Januar: 8-9'. 
Februar: 668; März: 900: April: izox; Juli: 
IZ04; August: 1040: September: 6?z; Novem» 
ber: 697; Dezember: 92z; im Jahre l8zo: 
Januar: 919; Februar: 8Z9. Gegenwärtig sind, 
ungeachtet der vermehrten Gefahr, durch ein 
sonderbares Zusammentreffen von.Umständen, im 
Verlauf der letzten sechs Tage im Durchschnitte 
nur 15 Menschen gestorben; aus welcher Pro» 
Port ion man den untrüglichen Schluß ziehen 
kann, baß Moskwa selten so gesund gewesen ist 
alS jetzt; — die Zukunft steht in Gottes Hand. 
I n sämmtlichen öffentlichen Einrichtungen 
und Stadtkrankenhäusern starben: 
Datum -
An chrom-
fchcn Krank« An acu-ten: 
In der ei-
genen Woh-' Summer 
Heiren; nung: j I 
16» 4 4 S, »6. 
»7- 6 4 5- 15. 
18. 5 4 9, »8. 
,9 . 5 4 Z, 10. 
SQ. 4 1 9, 1 4 . 
2l. 5 2 4, zo. 
Unter den Gestorbenen fanden sich mit mehr 
oder minder zweifelhaften Symptomen der Chol 
lera, im Verlaufe von 6 Tagen 7 Individuen, 
deren einige sich die Krankheit durch Unmäßig» 
keit, besonders im Genuß von rohen Früchten 
und starten Getränken, zugezogen halten. 
(Unterz.) Redaktor Adjunkt Pogvdin. 
S e c r e t . d e s t e m p o r ä r e n M e d l c i n a l r a l h s 
V r . M a r t u S . 
Nr. z. Vom 2 4 . September iSzo. 
A m 2 2 . S e p t e m b e r starben i n a l len K r o n S t 
a n s t a l t e n u n d S t a d t h o f p i t ä l e r n a n chronischen 
K r a n k h e i t e n z , a n a c u t e n K r a n k h e l t e n 2 ; 
i n den P r i v a t h ä u s e r n e r fo lg t en « n chronischen 
u n d äuße r l i chen K r a n k h e i t e n L T o d e s f ä l l e , a n 
a c u t e n z ; in Ä l l em starben 16 I n d i v i d u e n . 
A u f der S t a t i o n S o l n e t s c h n a j a G o r a «ri 
krankten in der letzten Zeit unter den arbeitenden 
Soldaten zv Mann. — AlS das Medtztnalkon.-
seil hiervon am benachrichtigt wurde, erbot 
sich H<rr Doktor A. A. Nichter, getrieben von 
Menschenliebe und Eifer für das allgemeine 
Wohl, sogleich die Kranken zu inspictren. Sein 
darauf eingegangener Bericht ist folgender: „Auf 
Befehl des Herrn Militär Generalgouverneurs 
von Moskwa begab ich' mich gestern Nachmittag 
um 5 Uhr nach der Station Solnetschnaja Gol 
ra, um mich von der Namr der Krankheit, an 
welcher Zo Kanalarbeiter darnieder liegen, deren 
plötzliches Erkranken die Besorgntß des KonseilS 
erregt, zu überzeugen. AlS ich angelangt war, 
wendete ich mich an den Chef dieser Arbeiter, 
Herrn Major Sagoßkin, von Sem ich erfuhr, 
daß vyr einigen Tagen wirklich gegen zo Mann 
erkrankt seien, worauf er, da ihm die Natur 
ihrer Krankheit verdächtig schien, eS für nöchig 
erachtete, davon den Herrn Obcistlieutenant Du, 
gaißkt zu unterrichten und den Kreisarzt von 
Alin zu verlangen. Letzterer gab, nachdem er 
die Kranken in Solnetschnaja Gora beslchtii'.r 
hatte, die nöthtgen HülfSteistungen, worauf 
schon am folgenden Tage 15 von den zo Erkrank-
ten zu ihrer Arbeit zurückkehrten. Die Übrigen 
leiden noch an unbedeutenden Fieberanfällen mit 
Magenbeschwerden, wie sie die jetzige Jahreszeit 
»Vit- sich bringt." . 
Aus mehrern Gouvernements gehe»? erfreut 
lkche Berichte etnr 
Der Civilgouvernkur von Pensa schreibt in sei» 
ner M>ttheilung an den Militär,Generalgouverneur 
von Moskwa, vom ,6. September: „ I m Lause 
der Woche kamen, vom 10. bis zum »5. Sep» 
tember, zu den 4- Erkrankten und rs Rekonva? 
lescenten noch r» Kranke hinzu; von allen 65 
Sinasen 16, eS starben ,4 , während ?z noch 
krank sind. I n einigen Kreisen hat sich die 
Krankheit zwar auch gezeigt, jedoch nur an we? 
nigen Personen, von denen sie sich, nach den so» 
gleich getroffenen Maaßregeln, nicht weiter verl 
b r e i t e t h a t . " 
Der Professor EwenluS, von der Kalserlt» 
chen MvSkowischen Universität, berichtet Seiner 
Ertaucht, dem Herrn Kurator, Fürsten S . M . 
Gvitkln. aus Saratow vom iz» September, 
daß während seines kurzen Aufenthalts tn Pensa 
am I i . September, daselbst zz krank waren, 
von denen 17 wieder hergestellt sind» 
Professor Mudrow berichtet ebenfalls aus 
Pensa vom »z» September, daß die Krankheit 
in dieser Stadt sehr nachgelassen, und daß an 
derselben täglich 1 oder ? Mann sterben. 
Von vielen Gutsbesitzern im Pensaschen 
Gouvernement haben mehrere PrivaUeute in 
Moskwa Briefe erhalten, die in Betreff jenes 
Gebietes sehr berubigend sind. 
Folgendes ist ein Auszug aus einem Schrei? 
den des Civil Gouverneurs von Tambow, vom 
i i . Sepnmber: „Die Krankheit zeigte sich in 
den am Saratowfchen Gouvernement Kränzenden 
hiesigen Kreisen Borißoglebsk und Kirßanow. 
Zm erstern starben in dem dem Grafen ÄZoronr 
zow gehörigen Dorfe Bolkchie Alabuchy 9 Zndi» 
viduen, 7 sind noch krank; im letzter» Kreise 
starb im Dorfe Karaja Puschtschina i Mann." 
Auszug aus einem Berichte der Doktoren 
KildjuschewSki und Sabiakin, vom 12. Septem» 
ber: Am y. September trafen wir in Sara» 
tow ein, woselbst wir die Krankheit so sehr im 
Abnehmen fanden, daß täglich nicht mehr als 2 
bis z Individuen starben, während tn der Hälfte 
des MonatS August die Zahl der täglichen Opfer 
dieser Epidemie sich auf i ;o bis 200 belief, ja 
sogar, wie einige persichern, zdo betrug. Herr 
Professor EweniuS bestätigt am ?z. September 
diese Nachricht. (St. Ptbgr. Z.) 
St . Petersburg, vom 7. Oktober. 
Der Minister deS Innern, GeneralfAdjm 
tant Graf SakrewSki, macht bekannt, daß die 
epidemische Krankheit der Cholera in der Goul 
verncmentSstadt Pensa aufgehört hat; daher am 
26. September die Sperrung dieser Stadt, mit 
Beobachtung noch, einiger VorsichtSmaaßregeln, 
ausgehoben worden ist und der GesundheitSzu» 
stand ber Stadt wieder hergestellt ist. 
(St. Ptbgr. Z.) 
Aus den Malngegenden, vom io. Oktober. 
Die Stuttgarter Zeitung enthält Folgendes: 
,,Die in verschiedenen Staaten deS deutschen 
Bundes, namentlich in Hessen, durch Anstiftunk 
gen Uebelgesinnter entstandenen unruhigen Bewe? 
gungen haben die deutsche Bundesversammlung 
veranlaßt, die für dergleichen Fälle in ber Bun? 
desverfassung vorgesehenen Maaßregeln zu Ver» 
hütung einer weitern Verbreitung Verselben und 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe zu beschließen. 
I n Folge dieser Beschlüsse h«tle an mehreren 
Orten die Aufstellung bereit zu haltender Trupk 
Pen,Abteilungen Statt. Eine derselben wird 
anS k. Wünembergischen Truppen bestehen, Welt 
cht la Hellbr«nu zusanmiengezogen wttden, und 
zu deren Bildung bereits bie Beurlaubten einft 
ger, theilS in jener Gegend liegenden, thetts da» 
hin bestimmten Regimenter einberufen sind." 
Die Kasseler Zeitung berichtet vom 8. Ok« 
tober Abends:' 
„Leider ist die Ruhe an «inigen Orten der 
Provinz durch tuymltuarische Austritte gestört 
worden, wobei jedoch der gute Geist ber rechtli« 
chen Bürger überall der Ordnung Beistand iind 
Kraft verschafft hat; mehrere der Unruhestifter 
sind zur Haft gebracht und zur Untersuchung 
hierher abgeliefert worden. Zn Wolfhaqen hat 
die Bürgerschaft bei dem am 4. versucht!« Auf, 
latts gleich kräftig eingeschritten und die Rädels-
führer'ergriffen und nach Kassel abgeführt. Zn 
Felsberg hotten die Bemühungen der Behörde« 
und rechtlichen Einwohner nicht sogleich den gel 
wünschten Erfolg und konnten nicht hindern, daß 
mehrere schwere El-'cess» begangen wurden. .In» 
veß siegten doch bald die Freunde ber Ordnung 
und 6 der Unruhestifter wurden verhaftet und 
nach Kassel abgeführt; am 4. Abends rückte eine 
Abtheilung der 4. Schwadron des 2. Husarenreg. 
und eine Compagnie vom l . Lin.»Inf.-Reg. dort 
«in, fand aber ÄlleS schon zur Ordnung zurücki 
gekehrt. — Nachrichten auSder Provinz Hanau 
zufolge, haben in Udenhain, Amt Wächtersbach, 
die Einwohner einige raublustige Unruhestifter 
tüchtig abgeprügelt. Zn Steinau haben die. 
Bürger sogar auf die Anstifter geschossen. Dort 
und in Sterbfritz sind 15 TurmUruanten verhaf« 
tet. Wenn die Bewegung unserer Zeit auch die 
Neigung nach Anarchie und Zügellosigkelt, welch« 
freilich überall durch die unausgesetzte Wachsam» 
keit der Hüter deS Landfriedens niedergehalten 
werden müssen, zu einigen augenblicklichen V«r» 
irrungen enizügelt hat, so werden Vergehen und 
Frevel, denen zu allen Zeiten Schmacb.und Stra» 
fe gefolgt ist, der gebührenden Ahndung jetzt 
um so weniger entgehen; die rechtschaffenen Bün 
ger aber, deren Ordnungs, und Nechtfinn sich 
wacker und rhätig erprobt hat, werden eben so 
gewiß in der neubeftstlgten Herrfchaft der Gesetze 
daS stärkste Unterpfand einet ruhigen und Schern 
Zukunft erlangen. . (B.Z.) 
Paris, vom 24. September. 
Der Courier Lran^zi, enthält folgendes Prii 
vatschreiben aus Algier vom ?i. Sept.: „Seit 
der Abreise deS Marschalls Bourmont hat man 
genaue Untersuchungen angestellt, um so viel als 
möglich den eigentlichen Betrag des von dem 
D»y in der Kasauba zurückgelassenen Schatze» 
kennen zu lernen. Es hat sich ergeben, daß de» 
Schatz bei der Einnahme von Algier 90 MM. 
betrug; baß der Dey und sein Gefolge iz - -
»5 Mill. mitgenommen; daß 4z Mill. nach 
Frankreich gesandt wurden, und daS Uebrige tn 
die Hände von gewissen Leuten gefallen ist, die 
in dem Gelde den Lohn finden, den der Ruhm 
ihnen versagt hat." (B.Z,) 
London, vom 5. Oktober. 
Die rimes enthalten folgenden Artikel, der 
auf die neueren Verhältnisse von Irland ein 
ziemlich klares Licht wirft. „Seit mehreren Iah-> 
reu halte man, sagen sie, in dem Benehmen 
der Negierung hinsichtlich der Verwaltung der 
irischen Angelegenheiten eine verschiedene Jncont 
sequenz bemerkt. Während Lord Liverpools Verl 
waltung, wo die am Ruder stehenden Beamten 
sich das Ansehen einer strengen NiMralitöt zwi» 
schen der Orange, und der katholischen Parthei 
gaben, kam «S, und daS sehr oft, zur Sprache,, 
woher es rühre, daß die Gedächinißseier der 
Orange.Parthei, ihre Unverschämtheit und ihre 
Beeinträchtigung der öffentlichen Ruhe, so oft 
übersehen würden, oder man nur sehr mildx Ver? 
weise darüber ertheilte, während jede Drohung 
ober Aufwallung der «ntgegengefthten Parthei 
mir augenblicklicher und schonungsloser Strafe 
heimgesucht würbe? Die Antwort auf Fragen 
d,e5 Art konnte nur«bie seyn, daß die Neutralität 
mehr anscheinend, als wirklich sei. und daß die 
bekannte Gesinnung deS Hauptes der engl. Net 
zierung den sämmtlichen Einzelheiten der Göni 
nerschaft und der Verwaltung in Irland Ihre 
eigenthüniliche Richtung gäbe. ÄlS unter Hrn.. 
Canntnq und Lord Goderich, die beide, sowohl 
innerlich, als äußerlich, der religiösen Freiheit 
günstig warê ?, die Orange-Parihei noch immer 
in ihrer verjährten Unsträflichkeit zu beharren 
schien und man mit ein/r, durch die Umstände 
sehr gesteigerten Begleite fragte, wie die bekannt 
te Gereckligkeitsliebe beider Minister sich mit 
der Duldung einer Partheien'Tyr'annei vertrage, 
die sich durchaus nicht verbergen lasse, da die 
Schuldigen von jener Parthei zu milde, und die 
von den Katholiken zu streng behandelt würden, 
die Magistratspersonen der Orange-Parthei, Leuj 
te von unpäßlichem Charakter und Stellung, inik 
mer mehr an Zahl zunahmen, nian ihnen lru» 
mer mehr nochsähe, un5 man Katholiken. dlL : 
in beider Hinsicht hock ständen, den Zutritt zu 
den HbrigkeiUichea Stellungen verwtjLere? 
wunderten sich die Leute: aber die Orang»»Par-
thet war zu mächtig für die Minister. Selbst 
unter der Verwaltung des Herzogs v. Welling, 
ton wurde die Waage zwischen beiden Parthetm 
«lne lange Zeit hindurch nicht scharf und gehö, 
rig gehalle'n. Sollten denn, so fragte man sich, 
der Herzog v. Wellington und der Herzog v. 
Northumberland sich wirklich vor den Orange« 
Aufwieglern fürchten? — Diese Frage erledigte 
sich indeß bald: die katholische NichtbefähigungS» 
Bill ging durch. aber selbst itzt noch bot dl» Orange, 
Flagge der Behörde Trotz, und Orange.Leute und 
obrigkeitliche Personen überschritten tecklich die 
Gesetze. Der Herzog v. Northumberland de» 
schloß indeß, mit einem furchtlosen Sekretär 
(Ld. F. L. Gower) bewaffnet, daß der Geist der 
Regierung, selbst dem Anscheine nach, nicht weniger 
entschiede» sein solle, als der der gesetzgebenden G« 
walt, und brachte, bei einer kürzlich eintretenden 
Gelegenheit, der Zügellostgkeit der Orongemän, 
ner den Todesstoß bei, indem er den Lord 
O'Neil!^ seines AmteS entließ. Dieser Pair hat» 
te sich seit mehreren Jahren als daS Haupt der 
Orangemänner in Irland bemerklich gemacht. 
Er schellt entschlossen gewesen zu feyn^ See aas, 
gekiärtern und versöhnlichen Politik deS Königs 
und des Parlaments di» Spitze zu VieteN; wäht 
rend ber Lord-Lieutenant (der Herzog von Nor» 
Ihnmberland) allen Partheiin- die Aerbtndttchteit 
zur Erhaltung des Friedens und zur Nachsicht 
gegen ihr« Brüder einzuprägen sucht« und diese 
gegen die Katholiken geltend machte, so wurden 
die Symbole der OrangelParthei nxch immer 
von den Beamten jener wüthenden und verblen» 
deten Gesellschaft zur Schau getragen, und die 
Orange,Fahne, das Signal deS Krieges, wehte 
an jedem Festtage auf den Finnin von Lord 
O'Neill'S Schloß. Dieses Vergehens gegen den 
Frieden und deS Wohlergehens deS Königreichs 
halber ist Ld. O'Neill feines Amtes alS Gene» 
raltPostmet'ster entlassen worden. Diese Hand» 
lung deS gerechten Nachdruckes wird zehntausen« 
den von Gemüthern, welche gegen die englische 
Regierung noch immer im Innern Verdacht heg» 
ten. und den Freunden beider Länder, eine neue 
und wächtige Reihe von Beweggründen gegen 
Plane, welche die öffentliche Ruhe stören dürf-
ten, an die Hand geben. (B.Z.) 
I n t e l k i g e n z « N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein löbliches Volgteigericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat bringt deömittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft, daß am tsten Oclober dieses JabreS, 
Nachmittags um S Uhr, im BürgerversammlungS-
Saale auf dem Rathhanfc, mehrere Meubeln und 
andere HauSgeräthfckaften. aegen baare Bezahlung 
tn V a t t c o « A M r l a t t s n , öffentltch, s u c r i o n » lege, y«, 
kauft werden ssllenz als wozu Kaufllebhaber qndurch 
eingeladen werden. ^ ^ 
Dorpat,RathhauS, am 6ten October 
^ 6 m a n 6 a l u m 7 
R. Linde, Secretair. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. PolkM, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ju der im FräuleinKift zu Fellin erledigte» 
Stelle baden sich Fräuleins, welche ue einzunehmen 
wünschen, mit Attestaten über ibren AiftSfähi<,ea 
Adel und M<W«l an Vermögen, blS zum tstm LZe« 
cember dieses IahreS an daS LandrathS-Collegium in 
Atga zu «enden. z 
Fellin, am 6ren October j830. 
StiftS'Curator, Landrath v. Berg. 
Von dem publ- Gute FlemmingShof wird hier-
mit bekannt gemacht, daß der dortige Kram-, Vieh» 
und Pf«rde«Markt, im Dorfe Tschorna Derewnie, 
am tvlcn November d. Z abgehalten, auch von der 
Gutsverwaltung, zur' Aufnahme der Gäste, für eilt 
gehöriges Büffet und Restauration gesorgt wrrden 
wird. z 
I l ierdnrc!» mscliv icl» 6ie ^n^eiAv, 
clgf« iek clas meiner ^.potlivlce 
i n clas Hans ller Viecliselien L r l i vn , na-
do <Ier Lude cles Hrn . ILautmanns 
N . I ' lmi?, verlebt Imbe, nnä Zass 
solliiAe am Alitt^voeli, 8. October, 
daselbst eruLnet ^ i s t . 2 
D o r n s t , «ivn 4. Oetbr. 183V. 
L . k'. l .nkäe, L.xotlteker. 
Demnach 5er letzt Hebaltens Landtag die ritter-
schaftliche Schäferei-Komitee wtt Vergebung der fer-
nerweitigen Arrende-Disposttio/i deS von der Hoben 
Krone auf 64 Jahre, VehüfS der angelegten -StamM-
schiferei» abgegebenen, am Ztjten Marz künftigen Iah-
reS frei werdenden, im dorvtschen Kreise und Cobu-
fuschen Kirchspiele belegenen Gute» Awwinorm be-
auftrag»; als werden Diejenigen, die die Arrende-
Disposition deS genannten Gutes klhernehmen wollen, 
beSmittelst aufgefordert , sich entweder â i den Herrn 
Direetor von Schnitz in Riga, oder an den Herrn 
Assessor von Brninlngk zu Hellenorm, der nähern 
Verhältnisse und BedingANgen weg«, zu wendn,, 
auf deren Anweisung auch das in Rede stehende Guc 
besichtigt werden kann. 1 
Schloß-Trikaten, am l6ten. September 18 )̂. 
Einem hohen Adel und Hochverehrten "Publik 
zeige ich Endesunterzeichneter hierdurch ergebenst an, 
daß ich während einer kurzen Zeil, in der ich mich 
hier aufzuhalten gedenke, die Ausbesserung, sowohl 
aller Gattungen von Oehlg/mälden als Kupfersti-
chen, welche entweder durch Alter gelitten, oder 
auf andere Weise beschädigt und verletzt worden 
sind, dergestalt zu übernehmen gesonnen bin, daß 
solche als für neu gelten tonnen- Indem ich mich 
mit gütigen derartigen Bestellungen zu beehren Hille, 
mache ick auch zugleich hiermit bekannt, daß ich 
e«ne, mir auS Liebhaberei besorgte, ausgewählte 
Sammlung vorzüglicher Kunst-Sachen täglich jed̂ m 
Verehrren Freunde der schönen Künste mir Vergnü-
gen vorzeigen werde. ^ ^ ^ 
Dominica He Atob«an», 
wohnhaft im Hotel Stadt London Nr. 5. 
An allen Orten, wo die morbus ist, 
oder wo man selbe fürchtet, ist die Labanaqueische 
Cklorflüssigkeit in Aranken-Zimmern und Wohnungen 
mit entsprechendem Nutzen angewandt. Zu diesem 
Zwecke habe ich die Labarraqucische Chlorflüsslgkeit 
frisch bereitet und ist bei mir in großen und kleinen 
Quantitäten zu haben. t 
Dorpat, den Lttn October 1830. 
Apotheker L- G. Wegener. 
^mmobil-Verkaus. 
I n der Stadt Werro ist ein hölzernes Wohn-
haus» nebst Nebengebäuden und vollständiger Gärbe-
rei, wie auch zwei Garten, aus freier Hand für ei-
nen billigen Preis zum Verkauf zu haben. Das Nä-
here der Bedingungen wegen erfahrt man in Werro 
bei dem Herrn Schrödel und in Dorpat bei dem 
Kaufmann Herrn Lüetten- 2 
Zu verkaufen. 
I n meinem Hause sind gegen baare Zahlung zu 
haben: t2 Stühle, 2 Tische, eine Komode, wie 
auch andere Sachen, alles nach der neuesten Art ge-
arbeitet- KaufliebhMr können selbige zp jeder Ta-
geszeit in Augenschein nehmen. 2 
Koch Busch. 
Vorzüglich gute Volögdasche Lichte, Sirup und 
alle G e t t ü r z w a a r e n sind zu herabgesetztem Preise zu 
haben bei „ H . L- K « a n y e n n z 
Im Kaufhofe unter Nr. 4 an der Promenade 
Hnd zu einem herabgesetzten Preise die schönsten Revat-
fchen Killsftrömlinge zu haben. z 
Kaufgesuch. 
Unterzeichneter macht denjenigen Herren vom 
Lande -- die keine weite Fuhre zu den Seestädten 
bewerkstelligen können, hiermittelst bekannt, daß er 
in Werro qulcn Roggen, von ti? biS It3 Pfund 
Schwere, zu Zw Äop. Banknoten ^r. Loof kauft, 
und bei der Ablieferung daselbst baar bezahlt. i 
Gustav Stein, 
Kaufmann in Wcrr?. 
Zu bernnctheu. 
I n meinem Hause ist eine Wohnung von 4Zim, 
mer« nebst Küche und Keller, erforderlichen Falls 
auch Stallraum und Wageoremife, von VZeibnach-
ten d. I . an, zu vermiethen. i 
Revisor Sengbusch. 
Persotten, die verlaugt werden. 
ES ivlrd auf einem Gute bei Kindern ein Lehrer 
verlangt. Näheres darüber erfahrt man beim Uhr-
macher Rech. Z 
Gestohlen. 
Auf dem Gute Brinkenbof, im Wcndauschen 
Kirchspiele, ist den Lksten vorigen Monalö eine dop, 
Velläustge Flinte gestohlen worden. Sie hat auf bei-
den Schlössern die Namen Kesler a Zella, und 
auf den einen Lauf d̂ n Namen C. W- Schleyer 
mit Silber gravirlen Buchstaben, und mit der Hahr-
zahl Anno 180;. Wer diese Flinte auf oben ge-
nanntem Gute abliefert, erhält 25 Nubel Sanco-
Asstgnalion. 2 
Abreisender. 
Von Er. Kalserl Dörprscheu Po<ücî Derwalt«ng 
werden alle Diejenigen, welche an den stch zu? Ab-
reise gemeldeten 
Cchmicdcgesellen Christian Schumann 
legitime Anforderungen ober Ansprüche irgend einer 
Art zu formireu glauben,' dcsmnttlst aufgefordert, s,ch 
mit selbigen bmnen s Tagen a «Z.-tlo hei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 6. Okt. lLZo. ? 
P r e i s - C 0 u r c> » k. 
Nach Qualität Winter-Waiyen s ä 8i/s A. p. Lf. rig. 
^̂ 3 ^ ttsvfündigen Roggen ĉ> ä ̂ 70 Äop. , , 
t05 ä tizpfz). grobe zoo » zzo K^p. , , 
75 ä gopfd. Hafer 200 5 2»o KoP. - , 
Korn-Branntwein 2S Rbl. pt. Faß. Kümmel 4s0 
Kov. vr. toof. Vurrer 8 Rubel pr Lpfd. ' 
Obige gegeuwättjge Preise zeigt an, und es emviieblt 
sich ergebest A. C. Sitbe, b^eid.Macklet. 2 
Rev-al, den 7. Octodir. 18Z0. ' 
D b r p t s c h e U lt g. 
Sonnabend, den 18. October 18Z0. 
^>II Namen des General-Gouvernements von Lio,, Ehst« und Kurland g e s t a l t e t d e n Druck 
^ E. G» v . B r ö ck e r. 
S t . P e t e r s b u r g . 
- DaS Ministerium des Znnern hat folgende 
^Kundmachung im Druck erscheinen lassen: 
D>e auS Astrachan, Saratow, Nishegorod 
und Pensa eingegangenen Nachrichten darüber, 
daß die epidemische Krankheil der Cholera, welk 
.che jene Gegenden Heimsuchte, theilS nachgelassnl, 
theilS .völlig aufgehört hat, gewähren öle .anL.el 
. nehme< /?ossnung , diescö Uebel auch in den an» 
Veen Äouve^leni'enls'üald gehoben zu sehen. 
Wtewöhl diese Hauptstadt durch die thätigj 
sten Vorsichtsmaßregeln gegen die Miltheilung 
jener verderblich n Seuche geschützt ist, so hält 
das Ministerium der lnnern Angelegenheiten es 
dennoch nichts für unnütz, abgesehen von den Von 
schriktMj d?S Medicinalratheö, Zeglichem einen 
deutlichen .Äegrtss zu geben: 
1) 'Von den Symptomen, denen zufolge 
die Cholera'mik Genauigkeit in ihrep Eigemhümr 
lichkeit erkannt und von andern Krankheiten un» 
terschieden.werden kann. 
2) Von den veranlassenden Ursachen. 
z ) Von den VorsichtSmaaßregeln. 
4) Von den bei ihrer Erscheinung, vor 
Ankunft tzes ArzteS, nvthwendig anzuwendenden 
Mitteln. 
5) Von den VorsichtSmaaßregeln für diejet 
nigen, die tn naher Berührung mit Kranken 
dieser Art stehen. , ^ ^ 
1) H a u p t s ä c h l i c h s t e S v m p . t o m e : 
Schwindel, ein Druck und Brennen unter der 
Herzgrube und in der Magengegend, Beängstil 
gungen, nicht zu löschender Durst, Erbrechen, 
Magenkollern, plötzliches Sinken der Kräfte, 
Durchfall; eine auf beiden Wegen abgehende 
Flüssisitotr, ähnlich G.urktnlake «der Blutwasser; 
Erkaltung der Füße, Hände und der ganzen 
Oberfläche de«' KörperS? Krämpfe in Händen 
und Füßen? . ein leiser und fast «»'merklicher 
Pulsschlag. Die übrigen Anfälle und Verändet 
rnngen Her Krankheit sind in den vom Medicir 
nalrath über diefcn Gegenstand herausgegebenen 
Schriften ausführlicher dargelegt. 
Anmerk. Aekmlichc Anfall« können bfSMilen durch 
zufällige Ursachen veranlaßt werden, beson-
ders im, Herbste, als: durch Erkältung, 
schlechte Verdauung, unmäßigen Genuß von 
Früchten. Eine solche zufällige Krankheit 
ist noch keine epidcnnsche Cholera-
z) V er a n l a fsen d e Ur fa ch e n. Of-
fenbar ist die epidemische Cholera in Nußland 
von einem Orte zum andern hinübergebracht wor» 
den. Ungeachtet dieser allgemeinen Ursache der 
Verbreitung dieser Krankheit stnd dennoch einige 
Umstände, welche den Körper deS Menschen für 
den Anfang der Krankheit empfänglicher machen, 
und zwar namentlich: a) Eine feuchte und kalte 
Luft, besonders nach wannen Tagen. Ii) Speit 
sen., die selt, roh, schwer verdaulich sind oder 
leicht tn Gährung übergehen, alS: rohe Rüben, 
roher Kohl, Fische, die nicht frisch oder zu viel 
gesalzen sind, halbfaule oder unreife Früchte, 
Pilze, Botwinja (eine kalte Suppe auS QuaS. 
rohem Gemüse und Fisch) und saure Milch, c) 
Getränke, die noch nicht völlig gegohren sind 
oder'übermäßige Säure enthalten: als Bier *), 
QuaS, Meth, S) Unmäßigkeit im Eisen, e) 
Enge, unreinliche Wohnung,n. t) Niedrige, 
sumpfige Stellen, ß) Leichre Kleidung, die nicht 
gegen Erkaltung schützt. K) Unsauberkeit deS 
Körpers, i) Unmäßiger Gebrauch geistiger Geträn» 
te und überhaupt unenthaltsame Lebensart. K) 
Erschöpfung deS Körpers, l) Nachtluft. m) 
Niedergeschlagenheit und Unruhe der Seele, Zorn, 
Furcht. 
z) V o r s i c h t S m a a ß r e g e l n . Bei 
Vermeidung obiger Veranlassungen kann ber Em» 
pfänglichkeit deS Körpers für die Krankheit und 
damit dem Einflüsse der Cholera selbst vorgebeugt 
werben. Darum ist es für Zedermann heilsam, 
folgende Regeln zu beobachten: 
r. Nicht die Nacht im Freien zuzubringen, 
am wenigstens bei feuchter, nebliger Witterung, 
und besonders sich nicht auf der feuchten Erde 
zu lagern; 
Nicht bald, nachdem man vom Schlafe 
aufgestanden ist, in'S Freie zu gehen, oder wenn 
die Nothwendigkeit dieses durchaus ersordert, sich 
wärmer anzukleiden und besonders nicht baarfuß 
zu gehen, wenn man eben aus dem Bette kommt; 
z. Nicht rohe Früchte und Wurzeln zu ge-
nießen, alS Rüben, Pilze, Arbusen; desgleichen 
Botwinja, ^Fische, die nicht frisch sind, fetteS 
Schweinefleisch, verdorbene Dutter, fette Paste: 
ten und unaüSgebackeneS Brod; auch vor Ueber-
moaß an Zwiebeln und Knoblauch muß man sich 
hüten: 
4. Nicht Bier (besonders säuerliches), fri: 
fchen QuaS, saure Milch, Kisslyifchtschi und 
Meth zu trinken; 
Der mäßige Gebrauch von Wein und Brannt» 
wein ist nicht nur nicht schädlich, sondern kann 
sogar, da er die Ausdünstung und Verdauung 
befördert, für das Wohlbefinden von Nutzen 
feyn. Der überflüssige Genuß deS Weines und 
Branntweines aber ist außerordentlich nachthei» 
lig. Nichts macht so empfänglich für die CH01 
lera als der Trunk. 
5. Hütung vor jeder Ueberkadung des Ma» 
*) Durch ei» Versehen stevt in Nr. St d.Z., S. 3, 
G?. «, Z. tS v. 0 > Wein statt B ier . 
genS. Auch die gesundeste Nahrung im Uber! 
flusse genossen, stört die regelmäßige Thätigteit 
des MagenS. Besonders gegen die Nacht darf 
man nur höchst mäßig Speii'e zu sich nehmen. 
. 6. Die Kleidung muß der Jahreszeit und 
der Witterung angemessen seyn. Zn gegenwarti: 
ger Herbstzeit ist eS sehr dienlich, unmiltelbar 
auf dem Kürzer Flancllbekleidung, oder wenig» 
stens um den Unterleib eine tuchene Binde zu 
tragen. 
7. Spürt man am Körper Ausdünstung 
oder Schweiß, so muß man nach Möglichkeit sich 
vor einer schnellen und plötzlichen Stockung der 
Transpiration hüten. 
8. Der Gebrauch warmer Bäder ist nicht 
schädlich; nur muß man dem gemeinen Manne 
einschärfen, daß er nicht nach dem Schwitzbade 
sogleich an die freie Luft gehe; auch sich in der 
Padstube nicht mit kaltem Wasser übergieße; son» 
dern wenn er das Bad verläßt, besonders die 
Brust und die Füße wohl verwahre; überhaupt 
ist bald nach dem Bade jedes kalte Getränk zu 
vermeiden. 
9. Bemühe man sich eine leichte, kaum 
fühlbare Ausdünstung zu unterhalten, indem man 
Thee auS Kamillen, Krausemünze, Salbey, Me« 
lissen und andern ähnlichen aromatischen Kräu« 
tern trinkt. 
»0. Um die Thätigkeit in den Blutadern, 
welche sich auf der Oberfläche deS Körpers auS» 
breiten, zu unterhalten, ist dienlich, den gan-
zen Leib, besonders aber die Füße, täglich mit 
erwärmten Tuchlappen zu reiben. 
ik. Durchnäßte Bekleidung deS Körpers 
oder der Füße muß unverzüglich gewechselt und 
getrocknet werden. 
12. I n den Häusern ist die höchstmöglit 
che Reinlichkeit und Sauberkeit zu beobachten 
und jedes enge Beisammenwohnen zu vermeiden. 
Wo es unvermeidlich ist, baß Mehrere in einem 
beschränkten Räume, besonders bei Nachtzeit, 
deisammen sind, da müssen erstlich zum östern 
die Thüren und Fenster solcher enger Behaufun« 
gen bei Tage, und wenn daS Wetter eS erlaubt, 
geöffnet, und Zweitens, an einigen Stellen pul» 
verisirter oder aufgelöster Chlorkalk hingestellt 
werden, den man tn jeder Apotheke, für die 
Armen aber unentgeldlich, in jedem Stadttheile 
erhalten kann. 
Hiebet ist zu bemerken, daß man mit dem 
Chlorkalke nicht beständig räuchern darf, sondern 
nur so lange, bis Man in der Zimmerlaft den 
Chlorgeruch spürt. — (Um eine ziemlich starke 
Auflösung zu erhalten, nimmt man zwe» Solo«? 
nik Chlorkalk auf ein Pfund Wassrr.) 
iz. Morgens hüte man sich mit nüchter-
nem Magen auszugehen. 
14. Vermeide man durch allzu ununterbroche-
ne Arbelt sich übermäßig zu erschöpfen, und hü-
te sich besonders, die Nacht schlaflos zuzubringen. 
Die Beobachtung dieser Maaßregel ist jeder» 
zeit nützlich, sie zu erfüllen nicht schwer. Dar? 
um möge jeder HauSwinh, jeder Aamtlienvater 
diese Vorschriften seinen Hausgenossen, ohne 
Unterschied, erklären und über ihre pünktliche 
Ersüllnng wachen. 
4) M i t t e l , die bei dem ersten Er-
scheinen der Cholera anzuwenden sind: 
Zeigen sich an Jemand die unter Nr. 1 an-
gegebenen Symptome, so ist der nächste Arzt 
davon unverzüglich in Kenntniß zu setzen, und 
bis zu seiner Ankunft, der Kranke in ein abge-
sondertes Zimmer zu bringen. Ist man voll« 
kommen gewiß, daß die vorhandene Krankheit 
wirklich die Cholera ist, so muß sogleich am 
Arm zur Ader gelassen Werden; und zwar mit 
Rücksicht auf die Heftigkeit der Anfälle, auf daS 
Alter und die Körperkonstilulion deS Kranken 
von 5 bis iZ Pfund Blut; man gebe dem Pa-
tienten ferner ein warmes Getränk auS arcmat 
tischen Krautern, die unter Nr. 9 erwähnt sind; 
reibe ihm den Leib, und insonderheit die Herzt 
Lrube, mitKamph«rs oder Salmiakspiritns, Ter» 
pentin oder Branntwein, der auf Senf, ordil 
närem oder spanischem Pfeffer oder Virkeniheer 
(Djogvt) abgestanden hat. Auf den Magen l«, 
.ge man heiße Asche, Hafer, Kleie, oder in Erl 
wangelung dessen ein Leinwandläppchen mit so 
Heissem Wasser getränkt, als der Kranke es nur 
ertragen kann; auch ist es nützlich, unter die 
^ H e r z g r u b e , ' S e n f mit gewärmtem Sauerteige oder 
Vrodkrume mit Essig oder geriebtnem Meerret« 
tig auszulegen und Vlutigel an den Magen zu 
setzen. 
Außerdem kann der Gebrauch warmer Bö» 
der, oder in Ermangelung derselben die Umwik-
kelung deS ganzen KöiperS mit warmen Decken, 
die in gewärmtem Branntwein getränkt sind, die 
Gewalt der Krankheit besänftigen. Die ferner-
wettige Anwendung innerlicher und äußerlicher 
Mittel wird von dem Ermessen des Arztes ab, 
hängen. . . . 
. 5). VorsichtSmaaßregeln für die,e: 
nigen, welche genöthigt sind, mi t den 
an der Cholera Eckrankten in Verbind 
dnng zu steh««: 
Diejenigen, welche t^n mit der Cholera Be» 
hafteten Hülfe reichen oder mit ihnen in näherer 
Verbindung stehen, müssen nothwendig: 
1. Alle im z. Punkte angezeigten Vor-
sichtSmaaßregeln beobachten; cuiHcrdem 
2. Vor dem Ausgehen auS dem Hause den 
ganzen Körper, oder mindestens die Hände, 
Schläfen und die Stellen hinter den Ohren mir 
Cklorsoda ober Chlorkalk, und in Ermangelung 
dessen, mit reinem, guten Eisig waschen. 
z. Bei der Annäherung an den Kranken so 
viel wie möglich dir von ihm auSgeathmelen 
Luft ausweiche». 
4. Ein Fläschchcn mit ausgelöstem Chlor« 
kalk oder starkem Essig bei sich tragen und wtt 
selbigem zum öfterm sich die Hände, die Gegend 
um die Nase, die Schläfen :c. befeuchten; auch 
trockenen Chlorkalk in einem Leinwandsä'ckchen 
auf der Brust tragen» 
5. Nach jeder unmittelbar«!, Berührung 
deS Kranken, sich die Hände mit einer Auflö-
sung von Chlorkalk oder in Ermangelung dessen, 
mir Esssg waschen. 
6. Für Leute, die verpflichtet sind, ti« 
CholeraiPaticnten zu, besuchen, ist eS dienlich, 
gewöhnliche Hvffmavns;Tropfen mit̂ Krauseniünzc 
Essenz einzunehmen;- etwa ^ i Mate täglich von 
10 bis 25 Tapfen,^^.erstgenannten und ,0 
bis 15 Krausemünztroxfen zusammengemischt. 
AlS Spülwasser für den Mnnd ist zugleich, fol-
gende Mischung zu gebrauchen: man nehme ein 
Solotnik Chlorkalk und ein halbes Pfund oder 
zwei Theetassen voll AZasser, schüttle eS mn. 
lasse es stehen, gieße eS ob, mische dany einen 
Eßlöffel Lavendel- oder Kölnifch-Wasser hinzu und 
spüle sich den Mund damit. 
^7. Zu Hause angekommen, wechsle man 
Kleider und Wäsche und lasse die tuchenen Klei-
dungsstücke auslüften und, wo möglich, mit eben 
dem Chlorgase durchräuchern. Diese Durchräu-, 
chcrung muß in einem besondern unbewohnten 
Zimmer geschehen, indem man auf Ehlorkalk ei-
«ige Tröpfchen Schwefelsäure gießt, oder auch 
folgendergestalt: man nimmt zwei Theile Koch» 
salz, einen Theil Braunstein, «inen Theil Schwe-
felsaure und einen Theil Wasser̂  stellt eS nach 
gehöriger Vermengung aus warmen Sand, und 
hängt die Kleidungsstücke darüber auf. 
8. Wenn eS schon oben bemerkt ist., daß 
man nicht mit nüchternem Magen ausgehen dür» 
fe, so gilt dieses insbesondere und nothwendig für 
diejenigen,welche sich zu Cholera-Patientenbegeben. 
Endlich 9. Die Leichname der daran vert 
storbenen vermeide man so viel wie möglich zu 
berühren. Anatomische Zergliederungen dürfen 
nicht anders stattfinden, als nachdem der ganze 
Leichnam und daS geöffnete Inwendige desselben mit 
Chlorauflösung besprüht oder befeuchtet worden sind» 
St. Petersburg, vom ?. Oktober. 
Ueber die C h o l e r a . 
Verzeichniß der in Moskwa mit Sympto» 
men ber Cholera, seit dem Tage deS Erscheinens 
dieser Krankheit bis zum Oktober, Erkrankten, 
Genesenen und Gestorbenen: . 
Morgens am 4. Oktober: 
Seit dem Tage des ersten Erscheinens der 
Krankheit b«fiel«n 51z Menschen 
von diesen sind gestorben . . 245 — 
Am z. Oktober waren krank . ZZ9 — 
bis zum z. Oktober besielin ^ 17z 
genas 1 — 
starben . . . . . . . . 75 — 
Blieben übrta zum 4. O?tober: 
Kranke (in Privathäusern 57, tn den 
Krankenhäusern -85 M.) überhaupt zz6 — 
Unter diesen geben Hoffnung zur 
Genesung ^ . . . . . . 100 — 
Voni 4. auf den 5. Oktober: 
Seit dem ersten ÄUSbrUche^et Krank-
heit erkrankt . . . . . 85öMenschen. 
Bon diesen gestorben . . . » 577 — 
Am z. waren krank . . . » zz6 — 
Am 4̂  erkrankt . . . . . . 165 --7-
geneset . . . . . . . . 1 
gestorben. . ^ 57 — 
Blieben bis zum Z.5 
Kranke (in Privathäusern 72, in 
Krankenhäusern Z71) zusammen 44z 
Am 5. Oktober: 
Erkrankt . . . . . . . . 70 — 
gestorben . . . . . . . . zz — 
genesen . . . . . . . . ,z — 
Die Redaktion de» BüllktlnS in Moskwa 
bemerkt, daß zur Genesung eine Woche und 
Mehr etforderltch sek, folglich dLe Anzahl der 
vollkommen Genesene»» bisher nicht beträchtlich 
Hab« feitt können. 
Auszüge auS den BülletinS über den Gel 
fundheitSzustand in MoStwa. ^ 
Am 25. September, dem Tage deS hemgen 
Sergius, vollzog der hochwürdige Philaret 
tropolit von MoSkwa und Kolomna einen friert 
lichen Gottesdienst in. der HimmelfahrtS-Kathe» 
drale, wobei eine Fürbitte um Befreiung dcS 
Landes von der Seuche mit Knieverbeugung ge« 
halten wurdr.*) AlSdann fand eine KrcuzeSpror 
zession auS jener Kirche um alle Kirchen und 
Höfe deS KremlS statt.. Ein ähnliches Gebet 
wurde unrer dem Zuströmendes Volkes in sämmt-
lichen Moskowischen Kirchen geholten, auS denen 
Prozessionen unter Glockengeläure vor sich'gingen. 
Nachdem der M litär-General-Gouverneur 
von Moskwa seinen Bericht darüber, daß die 
ersten Symptome der Cholera sich tn jener Hauptr 
stadt zeigten. Seiner Majestät dem Kaiser er-
stattet harte, wurde er von dem Monarchen mit 
einem Schreiben beehrt, welches die Bewohner 
Moekwa'S mit neuer Hoffnung belebt und alle 
Herzen mit feuriger Dankbarkeit für den zärtlik 
chen, liebevollen Landesvater erfüllte ES lautet 
also: „M i t herzlichem Mitgefühl habe Ich Ihre 
traurige Kunde erhalten. Benachrichtigen Sie 
Mich durch Estafetten über den Gang der Krankt 
heit. Von Ihren Berichten hangt Meine Abt 
reife ab. Ich komme, um mit Ihnen Gefahr 
Und Mühen zu theilen. Ergebung in den Wtl» 
len Gottes' Ich billige alle Ihre Maaßregein. 
Danken C5ie in Meinem Namen Allen, die Ih« 
nen mit ihren Bemühungen beistehen. Ich hoffe jetzt? 
am meisten von Ihrem Eifer." 24. September." 
Europa bewunderte Katharina II.^ die sich 
die Blattern einimpfen ließ, um unfern Vä» 
tecn ein aufmunterndes Beispiel zu geben. 
Was wirb es jetzt sagen, wenn eS vernimmt, 
wie bereitwillig Ntkokat ist, solche Mühen und 
Gefahren mir allen Seinen Unterthanen zu theilen? 
Wir hatten noch nicht Zeit, diese Zeilen zu 
endigen, als Seine Majestät der Kaiser mit 
Seiner Ankunft Seine getreue Hauptstadt Kit. 
glückte (am 29. September, nach ic> Uhr Vor» 
Mittags). Das Vaterherz hielt eS nicht aus. . . . 
Unbeschreiblich war der Jubel. ' mit dem 
I h n das Volt empfing, der Ausdruck von Freu» 
de, Dankbarkeit, Erstaunen, Zuversicht und Er» 
gebenheit in allen Gesichtern. Mit weinenden 
Augen segneten Alle den Namen des tugendhaf-
te» und großmüthigen Fürsten, der in einem so 
verhängnißvollen Momente so zum Tröste Seiner 
treuen Unterthanen erschien. „Oer Gesalbte des 
Heren bringt uns Seine Hülfe" sagte Einer 
») „Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn e< 
ernstlich ist." gacobi s, :6. 
z u m A n d e r n . I n diesen W o r t e n l i e g t e ine hei» 
l i g e W a h r h e i t . W i r w o l l e n nicht m ü d e »verde» 
t m G e b e t u n d i n der H o f f n u n g . 
A m 2 9 . S e p t e m b e r , a lS S e i n e M a j e s t ä t 
d.er K a i s e r S i c h i n die g roße H i m m e l f a h r t S - K a -
chedrale v e r f ü g t e , e m p f i n g der M e t r o p o l i t S e i n e 
M a j e s t ä t m i r f o l g e n d e r R e d e : 
Hochfrommer Kaiser? 
G e w ö h n l i c h e F ü r s t e n erscheinen g e r n a l s 
F ü r s t e n deS R u h m e s , sich m i t dem S c h i m m e r 
des G e p r ä n g e s zu u m g e b e n , u n d H u l d i g u n g e n 
zu e m p f a n g e n . D u erscheinst jetzt i n unserer 
M i t t e a l s T h a t e n f ü r s t , G e f a h r e n m i t D e i n e m 
V o l k e zu t h e i l e n . M ü h e n zu besiegen. S o l c h 
fürs t l iches H a n d e l n steht über M e n s c h e n r u h m , 
d e n n ?6 ist i n der christlichen T u g e n d g e g r ü n d e t . 
D e r K ö n i g ber K ö n i g e durchschaut dieses O p f e r 
D e i n e s H e r z e n s u n d schi rmt D i c h g n ä d i g u n d 
schont l a n g m ü t h l g unser . M i t d e m K r e u z e be» 
g r ü ß e n W i r D i c h 0 K a i s e r , m i t t D i r k o m m e 
A u f e r s t e h u n g u n d L e b e n . " 
Z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g ber schon e r g r i f f e n e n 
M a a ß r e g e l n z u r schnelleren H e m m u n g der C h v l e » 
r a i n M o S k w a h a b e n S e i n e M a j e s t ä t f ü r nö» 
t h i g e r a c h t e t , d a ß j e n e H a u p t s t a d t v o m 1. O k t v t 
ber a n , a u s e i n i g e Z e i t c e r n i r t u n d N i e m a n d 
a u S derselben h i n a u s noch i n selbige h e r e i n g e l a s i 
sen w e r d e , d i e j e n i g e n a u s g e n o m m e n , welche m i t 
L e b e n s m i t t e l n u n d a n d e r n u n e n t b e h r l i c h e n B e d ü r f t 
nissen a n k o m m e n . ' ( F ü r diese w e r d e n besondere 
M ä r k t e b e s t i m m t ) . S e i n e M a j e s t ä t g e r u h e n der 
M e i n u n g z u s e p n , d a ß diese M a a ß r e g e l , die f ü r 
e i n i g e Z e i t e i n z i g u n d a l l e i n z u r H e m m u n g der 
auSgebrochenen K r a n k h e i t g e n o m m e n w i r » , d ie 
B e w o h n e r der H a u p t s t a d t n icht sehr b e u u r u h l g e n 
k a n n , b e s o n d e r s , da f ü r d ie B e f r i e d i g u n g i h r e r 
B e d ü r f n i s s e gesorgt ist . 
I m A u g e n b l i c k e w i c h t i g e r E r e i g n i s s e w i r d 
der N a t i o n a l g e i s t e r k a n n t . M i t u n s ä g l i c h e m E i » 
ser beschäf t igen sich die A u f s e h e r ber S t a d t t h e i l e 
u n d die t e m p o r ä r e n M e d i c i n a l - I n s p e c t o r e n m i t 
der E i n r i c h t u n g v o n K r a n k e n h ä u s e r n , die m i t a U 
l e m R ö t h i g e n a u s g e s t a t t e t w e r d e n . Z e h n sind 
b e r e i t s i n kurzer Z e i t e r ö f f n e t w o r d e n , u n v e r z ü q , 
l i ch schreitet m a n auch z u r E i n r i c h t u n g der noch 
ü b r i g e n » J e g l i c h e r ist z u r N a c h s t e n h ü l f e e i f r i g 
b e r e i t ; e i n i g e b i e t e n sich den A u f s e h e r n zu G e l 
h ü l f e n a n , a n d e r e über lassen i h r e H ä u s e r u n e n t » 
geldl ich, z u H o s p i t ä l e r n , noch welche b r i n g e n G e l d 
u n d E f f e k t e n z u m O p f e r . D i e S t u d i r e n d e n der 
U n i v e r s i t ä t u n d der A k a d e m i e b i t t e n selbst d a r u m , 
b a ß m a n sie i n d e n K r a n k e n h ä u s e r n ans te l l en mö» 
g e , u m den P a t i e n t e n B e i s t a n d zu le isten. S o l l 
m a n nch über diese S ' l b s t v e r l ä u g n u n g w u n d e r n ? 
D > e B ü r g e r M o s k w a ' S f o l g e n dem B e i s p i e l e ih» 
res K a i s e r s . 
D i e N o r d i s c h e B i e n e l i e f e r t nachstehende 
B r i c b r e über den G a n g der C h o l e r a . 
I m G o u v e r n e m e n t S i m b i r S k ist die C h o l e » 
r a w i c w o h l noch v o r h a n d e n , doch schon m e r k l i c h 
i m A b n e h m e n . N a c h den letzten B e r i c h t e n b i s 
z u m l ö s t e n S e p t e m b e r w a r e n i m g a n z e n G o u v e r » 
n e m e n t 746 e r k r a n k t , Z17 g e n e s e n / 3 2 0 gestor l 
ben u n d i o y noch P a t i e n t e n . 
I n dem G o u v e r n e m e n t s K a l u g a , T u l a u n d 
O r e l «st A l l - S w o h l . 
I m G o u v e r n e m e n t W l a d i m i r ist i n ben 
S t ä d t e n M u r o m u n d S u S d a l u n d i n e i n e m 
D o r f e des S c h u i a s c h e n K r e i s e S die C h o l e r a v o r » 
g e k o m m e n , doch sind n u r 7 P e r s o n e n d a r a n er» 
k r a n k t . A u ß e r d e m starben a n der G r e n z e deS 
G o u v e r n e m e n t s N o w g o r o d t m ' M u r o m s c h e n K r e i -
se, i m K i r c h d o r f e S a b l i z k i P o g o s t u n d i m D o r t 
fe P o l z a v o m r o t e n b i s z u m zoster, S e p t e m b e r 
z i P e r s o n e n , u n d 7 sind noch k r a n k . D i e s e 
s ä n m t l i c h e n O r t e h a t m a n u m z i n g e l t u n d v o n 
a l l e r G e m e i n s c h a f t m i r a n d e r n abgeschni t ten» 
I n e i n e m P r i v a t s c h r e i b e n a u S M o S k w a v o m 
s t e n O k t o b e r h e i ß t e s : S c h o n selr e i n i g e n T a » 
g e n h a t t e n die Ä w d h n e r der a l t e n H a u p t s t a d t 
» ine V o r a h n u n g , d a ß i h r ge l ieb te r K a i s e r kont t 
M c n w e r d e , sie i n i h r e m K u m m e r z u besuchen. 
I h r V e r t r a u e n t r o g sie n i c h t . S i e g i n g e n I h m 
m , t E n t z ü c k e n - en tgegen u n d zeigen durch i h r e n ^ 
E i f e r , d a ß sie S e i n e r g r o ß m ü t h i g e n H a n d l u N L S t 
weise w e n h sind. W a S v e r m a g n icht e in M o n i 
arch m i t e i n e m solchen V o l k e , daS V o l t w l t 
solch e i n e m M o n a r c h e n l — B e i der E i n f a h r t i n 
den K r e m l stiegen S e i n e M a j e s t ä t bei d e m T w e t k 
schen T h o r e a u s , u m i m H e U i g t h u m e zu b e t e n . 
S c h a a k e n deS" V o l k e s u m r i n g t e n I h n u n d bete; 
t e n auch M i t l a u t e r S t i m m e f ü r S e i n t h e u r e s 
W o h l e r g e h n . „ V a t e r " t ö n t « es v o n a l l e n S e i -
t e n : „ w i r w u ß t e n j a , d a ß D u k ö m m s t ! — W o 
T r ü b s a l i s t , d a b l e i b t E r n i c h t f e r n ! " 
( S t » P t h g r . Z . ) 
AuS den Niederlanden, vom 6. Oktober. 
Brüssel, pom 6. Okt. Die provisor. Ret 
gierung hat Folgendes bekannt zu machen sich 
angemaßt: Die von Holland abgerissenen Prot 
vlnzen B e l g i e n s sollen einen u n a b h ä n g i g e n S t a a t 
bit ten-. D a S C e n t r a l C o m i t e wi rd sich baldigst 
m i t e inem C o n s t i t u t i o n S p j a n e beschäft igen. E S 
w i r d etn N a t i o n a l - C o n g r e ß z u s a m m e n b e r u f e n wer t 
b e n , w o die I n t e r e s s e n der P r o v i n z e n repräsen-
t i r t werden sollen. D i e s e r w i r d den belgischen 
C o n s t i t u t i o n S p l a n u n t e r s u c h e n , i h n , in lo wei t 
«r eS f ü r gut h ä l t , mod i s i c i r en , u n d i h n , a l s 
def in i t ive V e r f a s s u n g , in g a n z B e l g i e n zur A u s -
f ü h r u n g b r i n g e n . B r ü s s e l , den 4 . O k t . 1 8 5 0 . 
D e P o t t e r , C h . Z l o g i e r , S p l v a i n , V a n de 
W e y e r , G r . Z«liA> v . M e r o d e . AuS A u f t r a g : 
der S e k r e t ä r I . V a n d e r l i n d e n . Zugleich zeiqt 
sie a n , daß die H e r r e n D u c p e t i o u x . P l e t i n c k x 
u n d E v e r a r d zu A n t w e r p e n , w o sie sich in den 
bürger l ichen G e f ä n g n i s s e n b e f i n d e n , h u m a n und 
m i t Achtung behande l t w e r d e n . Auch h a t die 
R e g i e r u n g v e r f ü g t , daß die G e m e i n d e b e h ö r d e n 
von den E i n w o h n e r n g e w ä h l t werden sollen. ( B . Z ) 
A u S den N i e d e r l a n d e n , . v o m 11. Ok tobe r . 
I « B r ü g g e find Mehrere in den nördl ichen 
P r o v i n z e n geborne O f f i z i e r e , welche sich von 
P p e r n h ie rher begeben w o l l t e n , w i e w o h l sie in 
B ü r g e r k l e i d u n g r e i s t e n , a n g e h a l t e n und ve rha f : 
le t w o r d e n . 
B r ü s s e l , v o m 9 . O k t o b e r . D a S C e n t r a l -
C o m i t e der provisorischen R e g i e r u n g h a t . bekann t 
g e m a c h t , daß ein Abgeordne te r auS A n t w e r p e n 
a n g e l a n g t se i , der den A u s t r a g h a b e , E r k u n d i -
g u n g e n über den Z u s t a n d d>h öffentl ichen M e i -
n u n g und über die M M e l e inzuz i ehen , welche 
geeignet w a r e n , die I n t e r e K e n der in A n t w e r p e n 
er r ichte ten R e g i e r u n g m i t deuen der belgischen 
N a t i o n in E i n k l a n g zu b r i n g e n . D a s C o m u s 
f ü g t h i n z u , eS Hab« jenem Abgeordne ten e r k l ä r t , 
d a ß eS nicht be fug t se i , über den k ü n f t i g e n Z u -
stand B e l g i e n s zu u n t e r h a n d e l n ^ u n d daß dteö 
n u r dem LZenera l -Congreß zustehe. Zugleich ha-
be eS fe ine M e i n u n g d a h i n ausgesp rochen , daß 
die G e m ü t h e r hier n u r durch H a n d l u n g e n , w ie 
den R ü c k z u g der T r u p p e n b i s M o e r t y c k ( i n 
N a r d - B r a b a n t ) , die E n t l a s s u n g der G e f a n g e n e n 
u . s. w . b e r u h i g t w e r d e n k ö n n t e n . Uebr igenL 
abe r wol le daS C o m i t e u tch tS a n e r k e n n e n , w a s 
v o n der N e g i e r u n g im H a a g auSg-He. D a s 
C e n t r a l i C o m i t 6 ha t f e rne r bekann t g e m a c h t , daß 
eS' v o r dem r . N o v . keine Anstel lungsgesuche an -
n e h m e . D i e Provisor. R e g i e r u n g h a t «ine neue 
Besa tzung des P e r s o n a l s bei dem hiesigen G e -
r i c h t s h o f v e r f ü g t . D i e S i t z u n g e n f a n g e n den 
l i . d. M. wieder a n . D e r Advoka t C l a ö s ist 
Gerichtsschreiüer des hohen Gerichtshofes ge-
worden. 
A m 4 . ist die brabant i sche F a h n e au f dem 
Castr lI von N a m u r aufgesteckt w o r d e n . W a h -
rend der Abwesenhei t deS B a r o n S v. S t a s s a r t 
Wird H r . Z o u ö e , M i t g l i e d der P r o v i n z i a l s t a a t e n , 
die Geschä f t e deS G o u v e r n e u r s versehen. D e r 
D e p u t i r t e T h . F a l o n h a t anze igen lassen , daß 
er n u r durch K r a n k h e i t in Herzogenbusch aufqe« 
ha l t en w e r t e , sich ab»r bald bei feinen M i t b ü r -
g e r n einf inden w m d e . I n G h e n t find die T h o -
r« geschlossen; ohne schriftliche E r l a u b n i ß der 
städtischen B . H ö r d e w i r d N i e m a n d in die C i t a -
delle gelassen. A m 6 . ist daselbst von Doorn icL 
eine B a t t e r i e a n g e l a n g t . D e r G e n e r a l G h i g n i e S 
ha t sich.nach B r ü s s e l begeben. E ü wi rd in G h e n r 
eine städtische G a r d e e r r i ch te t , die gleichen S o i ü 
a l s die L i n i e n t r u p p e n e r h a l l . A m z . d. M . h a t 
der P l a h C p m m e n d a n r v . D e n d e r m o n d e den E i n -
w o h n e r n die P u l v e r m a g a z i n e und d a s A r s e n a l 
übergeben . I n M e n i n h a t m a n »70 K a n o n e n 
u n d z ; o o G e w e h r e g e f u n d e n , von denen 1 0 0 0 
h ie r e r w a r t e t w e r d e n . — A m 5. hö r t e m a n in 
der G e g e n d von B o u i l l o n eine starke K a n o n a d e . 
E s h e i ß t , die B e l g i e r h ä t t e n diese Fes tung a n -
gegr i f fen . ( B . Z . ) 
Ä u S S a c h s e n , p ö m ? z . O k t o b e r , 
M a n meldet a u s W e i m a r vom 5 . O k t o b e r : 
D i e in m e h r e r e n B l ä t t e r n e n t h a l t e n e n N a c h n c h -
-ten übe r d i e , auch leider in unse rm G r o ß h e r z o g ! 
t h u m a n e i n i g e n O r t e n v o r g e k o m m e n e n , u n r u h i -
gen A u f t r i t t e können n u n m e h r d a h i n ve r^o l l s t än i 
digt w e r d e n , daß sowohl tn J e n a , a l s in S i a d t t 
S u l z a . , nachdem einige C o m p a g n i e e n M i l i t ä r 
d a h i n beorder t w o r d e n , die N u h « wieder herge-
stellt, u n d daS hiesige C r i m i n a l g e r i c h t , zur U n -
tersuchung der V e r a n l a s s u n g Her T u m u l t e , a n 
O r t und S t e l l e abgesendet w o r d e n ist. E i n 
Gle iches i s t , wegen e i n e s , zu M ü n c h e n b e r n s d v t f , 
im N e u s t ä d t e r K r e i s e , v o r g e k o m m e n e n Excess<s 
e rns tha f t e r e r A r t geschehen, u n d eS steht zu e r w a r -
t e n , daß auch in jener G e g e n d die R u h e u n d 
O r d n u n g bald wieder hergestell t seyn werde ; 
D i e B e s c h w e r d e n , welche einige v o n der S t a d l 
I l m e n a u hieher gesendete Abgeordne te bei dem 
großhe.rzoglichen S t a a t S m i n i s t e r i u m angebracht: 
h a t t e n , , sollen von der A r t gewesen s e y n , d a ß 
m a n sie ohne W e i t e r e s zurückweisen u n d die D e -
p u t k t e n bedeuten m u ß t e , den legalen und v e r f a f , 
s u n g S m ä ß i g e n W e g e inzusch lagen , u n d sich , au f 
vö l l i ge r N n k e n n t n i ß der S t a a t s v e r w a l t u n g b e r u -
h e n d e n F o r d e r u n g e n d a b e i gänz l i ch zu en tha l t e t ? . 
(B.Z.) 
B r a u n s c h w e i g , v o m 7 . O t t o b e r . 
S e i t der e ins twe i l igen U e b e r n a h m e der N e t 
g i e r u n g S e i t e n s S r . D u r c h l . deS H e r z o g s W«l» 
H e l m , ist ein n e u e s Leben in die S t a a l s - A t u m » 
n i s t r a t i o n gekommen u n d somi t sind auch n e u e 
H o f f n u n g e n bei den S t a a t s b ü r g e r n e rwach t . Ei» 
n e g roße A n z a h l e r l ed ig te r A e m t e r ist besetzt. 
D i e A u s w a n d e r u n g e n ber j u n g e n L e u t e , dcr H o f f -
n u n g des S t a a t S , h ö r e n a u f , B e a m t e , welche 
i h r e S t e l l e n n i e d e r l e g t e n , t r e t e n wiede r e i n ; so 
ist z. B . der t reff l iche H o f j ä g e r m e i s t e r , G r . v . 
V e l t h e i m , wieder a l s K a m m e r r a t h u n d M i t g l i e d 
deS O e k o n o m i e - C o l l e g i i e i n g - t r e t e n , in letzterer 
E i g e n s c h a f t auch der wackere M a g i s t r a t S d i r e k l o r 
B o d e . U n t e r s t ü t z u n g e n a n W i t t t v e n u n d W a i s e n 
w e r d e n w i e d e r bewi l l i g t . E i n e M e n g e öffent l i» 
cher B a u t e n sind a n g e o r d n e t , n u r h i n d e r t leider 
die vo rge rück te J a h r e s z e i t deren so fo r t ige A u s -
f ü h r u n g . Z u r Fo r t s e t zung der D e m o l i t i o n der 
W o l f e n b ü t t e l f c h e n F e s t u n g s w e r k e ist schon e ine 
n a m h a f t e S u m m e ausgese tz t . A l l e n t h a l b e n herrscht 
R u h e u n d e r n e u t e Z u f r i e d e n h e i t . D i e B ü r g e r » 
g a r d e n b i lden sich i m m e r m e h r u n d m e h r a n s , 
u n d sie sind eS e b e n , v o n welchen daS V a t e r l a n d 
v ö l l i g e S i c h e r h e i t v o n I n n e r n e r w a r t e n k a n n . — 
D e r G r a f v . O b e r g , A b g e o r d n e t e r der hies igen 
L a n d s t ä n d e a n S e . M a j . ben K ö n i g v o n G r o ß » 
b r i t a n i e n , setzt seine R e i f e nach L o n d o n ü b e r 
R o t t e r d a m f o r t , v o n w o er sich des D a m p f b o o » 
teS bed ienen w i r d . M a n h e g t , m i t v i e l em G r u n , 
d e , die H o f f n u n g , d a ß er den Zweck seiner R e i s 
se v o l l s t ä n d i g erreichen w e r d e . D e r mäch t igs t e 
M o n a r c h u n t e r ben W e l s e n w i r d fe in S t a m m t 
l a n d n icht o h n e H ü l f e lassen. D e r V e r k a u f der 
D o m o i n e n t u n d K l o s t e r g ü t e r ist e i n g e s t e l l t , wä» 
r e d a m i t f o r t g e s c h r i t t e n , so w ü r d e n die U n t e r t h a « 
n e n a l l e s d a s j e n i g e selbst h a b e n a u f b r i n g e n m ü f t 
f e n , w a s diese G ü t e r in P a c h t u . s. w . abwer» 
f e n . D i e s e s U n h e i l i s t , D a n k s n s e r m H e r z o g e 
W i l h e l m , a b g k w e n d e t . A m 4 . d . g a b e n die O f t 
fiziere deS M i l i t a i r S u n d der B ü r g e r g a r d e n S r . 
D . d e m H e r z o g e ein äuße r s t g l ä n z e n d e s M i t t a g s » 
m a h l i m S a a l e d«S mediz in ischen G a r t e n S zu 
B r a u n s c h w e i g . E S w a r e n m e h r e r e h u n d e r t P e r ! 
f ö n e n bei T a f e l . ( B . Z . ) 
Von der Niederere, ben iz . Oktober. 
Unter dem -4. v. M . erließ der Magistrat 
tn Güstrow eine Aufforderung, an die Bürger, 
sich zu «wir zu tnichtendtu Gürgergarde linzu» 
sch re iben , was auch gleich den- e rwünsch ten F o r t » 
« a n s h o t t e . I n W i s m a r h a t der R a t h , tn U t t 
bereinstimmiing trir« T>ürAer-Äl»Sschusse, d i e 
Errichtung e iner B ü r g e r g a r d e beschlossen, u n d ist 
dazu durch ein g roßhe rzog l i ches R e s c r i p t noch bek 
s o n d e r s a u f g e f o r d e r t w o r d e n . Z u m E i n t r i t t e t n 
dieselbe w u r d e n die B ü r g e r b i s z u m 4 ; s ten L « 
l e n s j a h r e ve rp f l i ch te t . Auch in P a r c h i m zieht 
m a n u n i f o r m i r l u n d gerüs te t a u f . ( B . Z » ) 
A h S den M a i n g e g e n d e n , v o m , o . O k t o b e r . 
I n G i e ß e n h a l t e n sich m e h r e r e P r o f e s s o r e n 
u n d fast alle noch a n w e s e n d e n S t u d e n t e n , e t w a 
1 2 0 a n der Z a h l , denn die meis ten find w e g e n 
der U n i v e r s i l a t ö f e r i e n jetzt n icht a m O r t e , i n die 
S t a d t g a r d e a u s n e h m e n lassen. ( B . Z . ) 
E o n s t a n t i n o p e l , v o m i l . S e p t e m b e r . 
A m i . d . h a b e n z T a r t a r e n v o m G r o ß w e s i r 
der P f o r t e die N a c h r i c h t g e b r a c h t , d a ß fas t g a n z 
A l b a n i r n b e r u h i g t u n d u n t e r w o r f e n s ey ; die Fe» 
stungen P r e v e s a , P a r g a u n d e in ige a n d e r e sind 
i m Besitz« N e s c h i d i P a s c h a ' S , u n d fast alle H ä u p t » 
l i n g e h inger ich te t w o r d e n . A m y . d. t r a f e n » 0 0 
G e f a n g e n e v o n S e i t e n deS G r s ß w e f i r S h i e r e i n . 
S i e w u r d e n sogleich in K e l t e n gelegt u n d nach 
dcm Lage r geschickt. A m 5 . d. h i e l t der S u l t a n 
bei S t . S t e f a n » eine g roße R e v ü e übe r 4 I n « 
f a n t e r i e - R e g i m e n t e r u n d z 6 S t ü c k Geschütz a b , 
w o b e i S e . H ö h . kn P l r f o N k o m m a n d i r t e . S ä m m t t 
liche M i t g l i e d e r des d i p l o m . C o r p s , s o g a r auch 
de ren G e m a h l i n n e n , w a r e n , a u f B e f e h l des S u l » 
t a n S , v o n dem S e r a S k i e r e i v g e l a d e n w o r d e n ; 
m i t . A u s n a h m e des f r a n z . G e s a n d t e n , den e ine 
Unpäß l i chke i t zu H a u s e h i e l t , h a l t e n sich s ä m m t » 
liche gedachte P e r s o n e n auch e i n g e f u n d e n . E i n 
g r o ß e s , m i t C a n a p e e S u n d Lehns tüb l en versehe» 
n e s Ze l t w a r zur A u f n a h m e der G ä s t e b e s t i m m t , 
wobei der R e i s » E f e n d i die H o n n e u r S m a c h t e . 
M e h r e r e a n d e r e Zel te w a r e n f ü r daS d i p l o m a t . 
C o r p s e i n g e r i c h t e t , v o n dem einige M i t g l i e d e r 
zu P f e r d e stiegen u n d dem S u l t a n f o l g t e n , der , 
nachdem er m e h r e r e E v o l u t i o n e n h a t t e a u s f ü h r e n 
l a s s e n , die T r u p p e n bei sich v o r ü b e r desi l i ren 
l ieß u n d sich d a n n in f e inen KioSk zurückzog. 
U m 4 U h r N a c h m i t t a g s f a n d , u n t e r e inem präch i 
t i g e n Z e l t e , e in D i n e r v o n 5d C o u v e r t S , g a n z 
n a c h e u r o p . W e i f e , statt, wobe i der S e r o s k i e r 
H a l i l . P a f c h a , ber R e i S ' E f e n d i u n d der Achmet» 
E f e n d i den Vorsi tz f ü h r t e n . D e r eng l . G e s a n d -
te b rach te die G e s u n d h e i t de s S u l t a n s M a h m u d 
u n d der S e r a s t i e r die der h o h e n S o u v e r ä n e a u s , 
d e r e n S t e l l v e r t r e t e r die T a f e l m i t i h r e r G e g e n , 
w a r t b e e h r t e n . ( B . Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Vekamttmachtmg. 
Die Polizei«Derwa!tung findet !ich veranlag, 
sömmtliche resp. HauSbestyer hierdurch anznwctftn, 
zur Vermeidung schädlicher Ausdünste, ihre Stra-
ßengränzen und HofrSume jederzeit rein zu erhallen, 
und allen Unrath und Auskehrigt einzig und allein 
auf den hiezu angewiesenen ehemaligen Manteuffrl-
scheu, jetzt dem Hol^Comroir gehörigen, Vietze, bei 
der steinernen Brüske, abzuführen, wtdrigeittalis die 
Uebertrctung dieser Vorschrift in jedem Falle mir 5 
Rubeln Baneo-Asstgnatiou, und bei Wiederholung 
mit doppelter Strafe delegt »reiben soll. 3 
Vorrat/ Kaiserliche Polizei Verwaltung, den l7ren 
Oktober tL60. . 3 
Polizcime»ster, Obrist von Gesnnsky. 
Sckr. Wilde. 
Genehmigung der Äaiscrl. Polizei, 
Verwaltung hie>V'll>st.) 
Bekanntmachungen. 
Da im Frühjahre des nächsten LabrcS auf dem 
«vastorat Rauge die dortige Herberge «men Anbau von 
9 Faden Länge und 4 !/2 Faden Breite erhalten, so 
wie auch die alle Herberge um ^ ^ ' F u ß erboht werden 
s»U? diese Arbeit mittelst TorgeS dem Mtndcstfcr-
dernden übergeben Werden wird, und der Torgtcr-
Win auf den 27sten November dtcftS Jahres festge-
setzt tyorden; so werden alle Diejenige», welche zur 
Uebernahme dieser Arbeit geneigt und geeignet sey» 
sollten, deSmittelst aufgefordert, sich am festgesetzten 
Tage auf dem Pastorat Rauge/ zur Verlautbarung 
ihres BotS und Minderbors, einzußnden. Nähere 
Auskunft hierüber crtheilen die Herren Kircdenvor-
stehe?, der Herr DistrictS-Zirector von Samsof» zu 
Rauge und der Serr Baron von Budberg zu Fieren-
Hof, woselbst auch det Riß insrlcirt werden kann. 
Kitrenhof, dm 14- Oktober 4830-
A> v. Budberg, Kirchenvorstehcr. 
Zu der im FrAuleinstifr zu F.llin erledigten 
Steve haben sich Fräuleins, welche sie einzunehmen 
wünschen, mit Arlestaten über ihren stiftgfähigen 
Adel ^nd Mangel an Vermögen, bis zum ist^n De» 
cember dieses Jahres an das l'andrathS-Collcgium in 
Riga zu wenden. 2 
, Fcll in, am 6ren October H8Z0. 
Stists-Curator, iiandrath v. Ber^. 
Von dem publ. Gute FlemmingShof wird hier-
mit bekannt gemacht, daß der dortige Kram-, Vieh-
und Pferde-Markt, im Dorfe Tfchorna Derewnie^ 
am toten November d. I - abgehairen-, auch von der 
Gutsverwaltung / zur Aufnahme dct Gäste, für ein 
gehöriges Büffet und Restauration Morgt werden 
wird. . 2 
Kapital , das zit haben ist. 
Die hiesige Stadt»Schul-Cassa'Commission bat 
ein Kapital von dreihundert fünf und zwanzig Ru-
beln Silber.Münze gegen sichere Hypothek zu verge-
ben. Diejenigen, welche dicseS Kapital zu erhalten 
wünschen, babcn sich dirserhald an Unterzeichneten 
zu wenden. 3 
L'orpat, den tZten October iszo. 
Rarbsherr F. W. Megener. 
Immob i l Verkauf. 
Zn der Stadt Wcrro ist ein hölzernes Wohn-
Haus, nebst Nebengebäuden und vollständiger Gärbe-
l>i, wie auch zwei Garten, aus freier Hand für ei-
nen drLjgcik Preis zum Verkauf zu haben. Das Na» 
here der Bedingungen wegen erfährt man in Werro 
kui dem Herrn Schrödcl und in Dorpat bei dein 
Kaufmann Herrn lüetlcn. 1 
verkaufen. 
Co eben ist erschienen und bei A. Stieinsky zu 
haben: Apologie deS zweiccn, Artikels der Augsbur-
gischen Confesston gegen alte und neue Gegner, von 
E. SartoriuS. Geh- i Rbl. 60 Kov. K.-M. L 
Ein großes achromatisches, sehr gut«S Perspev' 
tiv ist für «,nen billigen Preis zu baden. Wo? er-
fahrt man in 5er ZeitungS-Expedition. ? 
An meintm Hause sind gegen baare Zahlung jü 
haben: iit Stuhle, s Tische, eine Komodc, wie 
auch andere -Sachen, alles nach der neuesten Art ge, 
arbeitet. Kaustielchaber können selbige zu jeder Ta-
geszeit in Augenschein nehmen. t 
Koch Blisch. 
Vorzüglich gute W l̂ogdasche Lichte, Sirup und 
alle O^würzwaaren stno zu herabgesetztem Preise zu 
habendi H. L> Franyenn. > 2 
I m Kaufhofe unter Nr . 4 an der Promenade 
sind zu einem berabgeseHten Preise die schönsten Neval-
schen Killoströmlinge zu haben. 2 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird auf einem Gute bei Kindern ein Lehrer 
verlangt. Näheres darüber erfährt man beim Udr-
macher Rech. 2 
Gestohlen. 
Auf dem Gute Brinkenbof, im Wcndaufchcn 
Kirchspiele, ist den Lasten vorigen Monats eine dop-
velläuHge Flinte gestohlen worden. Sie hat auf bei-
den Schlössern die Namen Kegle? a Z e l l a , und 
auf dem einen lauf den Namen C» W- Schleyer 
mit Eiiber gravieren Buchstaben, und mit der Zahr-
zahl Anno 18 0-j. Wer diese Flinte auf oben ge-
nanntem Gute abliefert, erhält 25 Nudel Saneo-
Slssiqnation. . 
P r. c ! S - C 0 u r n l> t. 
Nach Qualität Winter-Waiyen 5 ä 8̂ >/2 R. p. Lf-rig. 
j tZ ä iigpfündigen Roggen ^ ^70 Kop. , , 
»tZZ -> ti2vsd. grobe Gerste .zco ZS« Kov. - -
7S ä ««Pfd. Hafer 200 » 2it) Kop. - , 
Korn,Branntwein 2s Rbl. pr. Faß. Kümmel H50 
Kop. vr. Loof. Bntter L Rubel pp Lpfd. 
Obige gegenwärtige Preise zeigt an, und eS empsichlt 
sich ergedenst A. C. Siebe , bceid. Mattier, z 
Reval, den 7« October. Z8Z0. 
Dörpes Ze i tung . 
Mittwoch, de»: 22. October 1830. 
Nomen des Gcneral-GvuvcrnetnenkS von Liv,, Ehst B und Kursand g e s t a l t e t Verl Druck 
E , G» v . V r ö ck e r . 
D o r p a t , d e n 2 i . O k t o b e r. 
N a c h d e m w i r i n E r f a h r u n g g e b r a c h t , d a ß so v ie l f ache G e r ü c h t e , a l s fei die E p i d e m i e d e r C h o » 
l e ra a n s den südl ichen G e g e n d e n bis h i e r h e r schon v o r g e d r u n g e n , die B e w o h n e r dieser S t a d t bei 
u n r u h i g e n , so h a l t e n w i r eS f ü r unse re P f l cht, der v o l l e n W a h r h e i t g e m ä ß , Z e d e r m a n n zu erössi 
n e n , d a ß bis jetzt — die Z u k u n f t steht in G o t t e s H a n d — d u r c h a u s kein K r a n k h e i t s f a l l u n s be» 
r e e b t t g t , auch e n t f e r n t n a ? a n z u n e h m e n , die C h o l e r a h a b e epidemisch u n d l ebensge fäh r l i ch h ie r t « 
g ö n n e n . F a n d e n sich b i s h e r h i n u n d w i e d e r U n t e r l e i b s - L e i d e n , die in H i n s i c h t i h r e r S y m p t o m e , 
den N a m e n C h o l e r a ( B r e c h d u r c h f a l l ) v e r d i e n t e n , so w a r e n sie K r a n k h e i t s » E r s c h e i n u n g e n , die w i r 
» a l l j ä h r l i c h w ä h r e n d der H e r b s t m o n a t e in u n s c r n G e g e n d e n zu beobachten G e l e g e n h e i t h a l t e n , die 
' w e d e r A n s t e c k u n g S k r a f l v e r r i e t e n , noch besondere L e b e n s g e f a h r m i t sich, f ü h r t e n u n d die dahe r auch 
jetzt n u r die von e r h ö h t e r F u r c h t b e f a n g e n e n G e m ü t h e r b e u n r u h i g e n k ö n n e n . 
StadtphystkuS, S t a b . Med. v. Holst Kreisarzt , Dr . Temler. 
D r . W a c h l e r . D r . F r o h b e e n . s 
D r . F ä h l m a n n . D r . L e h m a n n . 
D r . S v e r d s j ö . 
St. Petersburg, vom is. Oktober. 
N a c h d e m S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r S i c h 
Persönlich d a v o n übe rzeug t h a b e n , d a ß in M o s -
kwa al le M i t t e l z u r H e m m u n g der C h o l e r a er« 
g r i f f en sind, h a b e n Allerhöchstste g e r u h e t , a m 8 . 
' O k t o b e r in h o h e m W o h l f e y n die a l t e H a u p t s t a d t 
zu ver lassen u n d in T w e r e i n z u t r e f f e n , woselbst 
S e i n e M a j e s t ä t den f ü r die P u r i f l c a t i o n tn der 
Q u a r a n t ä n e gesetzlich b e s t i m m t e n T e r m i n beob-
a c h t e n . S o g a b u n s e r durch lauch t igs te r Landes« 
v a t e r R u ß l a n d u n d der W e l t e in n ieaesehencö 
Beispiel d e r ' S e l b s t v e r l ä u g n u n g , i n d e m E r S e l b s t 
mitten i n d a s G r a u s e n einer ansteckenden S e u -
che t r a t , u m der leidenden M e n s c h h e i t dir h ü l f -
reiche R e c h t e zu b i e t e n , so l i e fe r t E r jetzt ein n icht 
m i n d e r hochherz iges u n d n a c h e i f t r u n g s w ü r d i g e s 
V o r b i l d in der u n b e d i n g t e n u n d pünk t l i chen E n 
f ü l l u n g - d e r Gese tze , die S e i n e W e i s h e i t z u m H e i l 
der N n t e r l h a n e n i h n e n ver l ieh» 
A u s den O r t e n , w o die A b s p e r r u n g dieser 
R e s i d e n z sich b e f i n d e t , sind die zuver läss igs ten 
N a c h r i c h t e n e i n g e g a n g e n , d a ß m a n alle M a a ß r e » 
ge ln e rg r i f f en h a t , u m P e t e r s b u r g gegen d a S 
C ' i n d r m q e n der C h o l e r a zu sichern. E i n e zwie« 
fache M i l i t a r k e l t e h ü t e t alle h ieher f ü h r e n d e n 
W ? g e , und der K o r d o n w i r d v o n e r f a h r e n e n u n d 
w a c h s a m e n G e n e r a l e n be feh l ig t . A u f s ämmt l i che 
Land? « n d W a s s e r s t r a ß e n sind die F l ü g e l a d M a n t 
t en S e i n e r Ka i se r l i chen M a j e s t ä t a u S g e s a n d t , u m 
g e n a u e Aufsicht d a r ü b e r z u . f ü h r e n , d a ß die wohl» 
t h ä t i g e n A n o r d n u n g e n , die erlassen w o r d e n , t reu» 
lich e r f ü l l t , u n d unve rzüg l i ch B e r i c h t e über A l l e s , 
w a S sich e r e i g n e r , dem K a i s e r e r s t a t t e t w e r b e n , 
der u n e r m ü d l i c h f ü r daS W o h l e r g e h e n u n d die 
R u h e S e i n e r t r e u e n U n t e r t h a n e n so rg t . 
D a r u m müssen unse re M i t b ü r g e r vollkom» 
m e n ruh»g seyn u n d keinen abgeschmackten G e » 
rüch t en da« O h r l e i h e n , m i t denen der Leichtsinn 
oder die Unwissenheit sich t r ä g t . — Al le s w a < 
n u r menschliche E ins i ch t uttd K r a f t v e r m ö g e n , ist 
geleistet w o r d e n . 
M a n schreibt a u s K o l o m n a : d o r t fey der 
F l ü g e l a d j u t a u t S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t 
F ü r s t Lieven m i t e ine r bet racht l ichen S u m m e 
G e l d e s a n g e l a n g t , u m a u f K o s t e n beS K a i s e r s 
den M i e t h k u t j c h e r n (ZSwosch tsch icken) u n d Arbe i» 
k e r n , die daselbst in der Q u a r a n t ä n e g e h a l t e n 
w e r d e n , V e r s o r g u n g zu schaffen . 
V o m 14. O k t o b e r . 
D e r V i c e i A d m i r a l S i r E . C o n d r i n g t o n h a t 
diese H a u p t s t a d t a m 8 t m d . M . v e r l a s s e n , u m 
sich nach Lübeck u n d v o n d o r t nach L o n d o n zu 
begeben. D e r T a g seiner Abre ise w a r der J a h -
r e s t a g ber S c h l a c h t v o n N a v a r i n . D i e s e r Um» 
stand g a b V e r a n l a s s u n g , daß der V i c e - A b m i r a l 
G r a f H e i d e n fe inen edlen W a f f e n b r u d e r zu e i n e m 
M i t t a g s m a h l a n B o r d deS S c h i f f e s „ W l a d i m i r " 
e i n l u d , w ä h r e n d dessen m e h r e r e T o a s t s z u m G e » 
dach tn iß j ene r g lor re ichen B e g e b e n h e i t auSge» 
b rach t w u r d e n . 
V o m 1 6 . O k t o b e r . 
A u S T w e r sind N a c h r i c h t e n v o m i z . O k t . dar» 
übe r e i n g e g a n g e n , d a ß S e i n e M a j < s t ä t der K a i s e r 
S i c h t n e r w ü n s c h t e m W o h l f e y n b e f i n d e n , u n d a n 
besag tem T a g e der M e s s e in der S c h l o ß k i r c h e bei» 
g e w o h n t h a b e n . D e r Geis t l iche nebst ber Kir» 
chendienerschaft u n d den S ä n g e r n w u r d e n dt« 
ä u ß e r e T r e p p e h i n a u f g e f ü h r t u n d k a m e n d u r c h a u s 
t n keine B e r ü h r u n g m i t den P e r s o n e n , welche 
dt» Q u a r a n t ä n e u n t e r g e h e n . 
D e r M i n i s t e r des I n n e r n , G e n e r a l - A d j u t a n t 
G r a f S a k r e w S k i , zeigt a n , d a ß er in F o l g e deS 
i h m Allerhöchst e r t h e i l t e n A u f t r a g e s , hinsicht l ich 
der w i d e r die C h o l e r a zu e r g r e i f e n d e n M a a ß r e » 
g e l n , a m 5- O k t o b e r auS S a r a t o w nach K a s a n 
abgere is t i s t . 
Ueber die Choleea. 
Qerzelchniß der in Moskwa Vit Symptomen 
der C h o l e r a seit dem T a g e deS E r s c h e i n e n s die» 
ser K r a n k h e i t b i s z u m 12. O k t o b e r E r k r a n k t e n , 
G e n e s e n e n u n d G e s t o r b e n e n : 
Morgens am is« Oktober. 
S e i t dem Ersche inen des Ue» 
bels erkrankt . . . 2004 Personen. 
gestorben 976 — 
A m 1 0 . O k t o b e r : 
trank 791 — 
Z m V e r l a u f v o m i i . O k t o b e r : 
e r k r a n k t . . . . . . 1 9 6 
genesen . . . . . . zz — 
gestorben gr —-
blieben krank z u m 12 . ( i n 
P r i v a t h ä u s e r n z » 8 , i n 
K r a n k e n h ä u s . ;65)zusam. 8 3 z ^ 
geben H o f f n u n g zur G e n e s u n g 1 8 9 
A u s z ü g e a u S ben M o S k o w i f c h e n B ü y e t i n S . 
V o m z o . S e p t e m b e r . 
D a d ie g e g e n w ä r t i g e Lage der S t a d t V o n 
steht, t n B i t r e f f i h r e r V e r b i n d u n g e n m i t g e s u n d e n 
O r t e n , z u r P f l i c h t m a c h t , so w i r d h i e r m i t z u r 
K m n t n i ß Al ler g e b r a c h t , d a ß d i e j e n i g e n , die et» 
w a za v e r r e i s e n w ü n s c h e n , zeitig i h r e E q u i p a g e n 
nach der S t a d t b a r r i e r e zu r D u r c h r ä u c h e r u n g d e « 
selben schicken m ö g e n , »vorauf e s i h n e n ges t a t t e t 
seyn s o l l , sobald sie sechst bei der B a r r i e r e a n » 
g e k o m m e n u n d d u r c h r ä u c h e r t seyn w e r b e n , soi 
gleich tn i h r e n E q u i p a g e n die R e i s e a n z u t r e t e n . 
Auch die v o n M o s k w a a b g e h e n d e n F r a c h t w a g e n 
u n d jede P e r s o n , die sich v o n h ie r nach g e s u n -
den O r t e n , zu W a g e n oder zu F u ß b e g i e b t , m ü s t 
f en d u r c h a u s «inen oder zwei T a g e l a n g , je näch» 
dem es f ü r n o t h w e n d i g b e f u n d e n w e r d e n w i r d , 
der R ä u c h e r u n g u n t e r w o r f e n w e r d e n . 
Z n ber v o n ber R e g i e r u n g a u f d a s V e r k a m 
gen v ie le r K o r n h ä n d l e r b e k a n n t g e m a c h t e n T a x e , 
ist ber P r e i s des R o g g e n m e P S i s t e r S o r t e a u f . 
i R u b . 55 K o p . , z t e r S o r t e a u f 1 R u b . 4z 
K o p . festgesetzt. U m den A r m e n die A n s c h a f f u n g 
dieses n o t h w e n d i g e n Lebensbedür fn i s se s zu erleich» 
t e r n , bietet der K a u f m a n n S - S o h n B o r i s W a » 
Kil jew S t r a c h o w ben ä r m e r n E i n w o h n e r n dieser 
H a u p t s t a d t , R o g g e n m e h l ister S o r t e zu , R u t 
bel d a s P u d a n , b i s zur K o n k u r r e n z v o n z o o o 
P t t d . D a m i t a b e r dabe i v o n S e i t e n der M e h k 
H ä n d l e r keine U n t e r s c h r i f t g e s c h e h e n , so so l len 
die A r m e n sich y o n der P o l i z e i A r m e n s c h e i n « 
geben l a s s e n , gegen welche sie bis 5 P u d Mehl 
e r h a l t e n k ö n n e n . 
Durch dlt eifrigen Bemühungen dtS 
torS Zakowlew und des vr . Löwenthal ist das 
provisorisch« Krankenhaus in dem Pätnitzktschen 
Stadttheile am 27. September eröffnet worden. 
Vom i . Oktober. 
Mehrere achtungSwerthe Bewohner des Noi 
WinSkischen und Baßmannrschen Stadttheils ha» 
zum Behuf des sür diese Gegenden der 
Stadt einzurichtenden provisorischen Krankenhau» 
s>S Geldbeiträge gemacht, die, wie der Stadt» 
Vorsteher, Ober-Proknreur Fürst Lobanow Ro-
stowSki, hofft, in Zukunft, wenn mir GotteS 
Hülfe die Seuche vertilgt ist, ein Kapital bil» 
den können, von welchem nach dem geäußerten 
Wunsche der Bewohner des Baßmannischen 
Stadttheils, für sie ein eigenes permanentes 
Krankenhaus errichtet werden soll. 
Von Menschenliebe und Eifer für daS Wohl 
seiner Mitbürger beseelt, hat der Moskvwische 
Kaufmann Grigori Gawrilowitsch Schelaputin, 
zooo Wedro Chlorauflösung zur Verfügung des 
MedicinalkonsetlS gestellt; außerdem bietet er 
,000 Wedro derselben Auflösung den Armen an, 
pie selbige in seiner Fabrik, blos gegen Bezah-
lung der gläsernen Flaschen, in denen die Auf« 
lösung verabfolgt wird, erhalten können. 
V?m i . Oktober. 
' Der Moskvwische Kaufmann erster Gilde, 
Ä o s n o w , hat sem Haus zur Einrichtung eines 
Provisorischen Krankenhauses unentgelvlich ein« 
geräumt. 
' ' Die Altgläubigen des RogoshSkifchen Stadt-
theils richten für ihre Glaubensgenossen in ei? 
i^tln thüen zugehörigen steinernen Hause ein Ho» 
spital ein, das für den ersten Bedarf zo Bett» 
stellen enthalten soll; diese Anzahl wollen sie, 
Ivenn es nöthig werden sollte, bis ^us loo ver» 
größer». , 
Vom z. Oktober. 
Von der Frau wirklichen Geheimeräthin 
'Schepelew sind dem temporären Medizinal-Zn» 
spector deS Suschtschewsklschen Stadttheils, Hrn. 
v r . Richter, sooo Rub. B.-Assißn. überreicht 
worden, mit der Anweisung, solche zur Unter» 
siützung der im Hospital deS genannten Stadt-
theils verpflegten Armen zu verwenden, wie auch 
.zur Belohnung für diejenigen beim Hospital aH» 
gestellten Aerzte und Wärter, die sich durch 
.Selbstverleugnung und seltenen Eifer im Dienste 
der Unglücklichen auszeichnen. 
Für das temporäre Krankenhaus im Pre< 
'tschsstenskischeN Stadttheile ist vom MoSkowischen 
Kaufmanne erster Gilde Zewdokinow die nöthi-
ge Anzahl Bettstellen und Tische dargebracht 
worden. 
Zm Augenblicke ber Gefahr urtheilen dle 
wenigsten vernünftig, am meisten abef scheint 
der große VolkShaufe bann zur Einsicht der ein» 
fachsien Wahrheit olle Fähigkeit zu verlieren. 
Der Cholera kann entweder durch menschliche 
Maaßregeln gesteuert werden, oder nicht.. Hilft 
nichts, so müssen wir unS in den Willen Got» 
teS ergeben, wie eS dle christliche Religion ge» 
beut. Kann etwas zur Hemmung der Krankheit 
g'lhan werden, (woran nach den in Orenburg, 
Astrachan und Saraiow geschehenen Beispielen, 
kein Arzt wehr zweifelt) so ist es unsere Pflicht 
unS auf die Hülfe GotteS zu verlassen und der 
Regierung zu vertrauen, welche letztere alleS 
thut, was für das allgemeine Beste nur gethan 
werden kann. Und in Wahrheit, was können 
wir mehr wünschen? Der Kaiser Selbst ist mit» 
ten unter unS! Auf die erste Nachricht von 
der Gefahr eilt Er zu uns, geleitet von Seiner 
innigsten väterlich»» Liebe — um uns zu ermu-
thigen, zu trösten und zu retten; und jetzt theilt 
der Gesalbte deS Herrn, der Gebieter über viele 
Millionen, alle unsere Gefahren; lebt und denkt 
nur für uns. Der Metropolit, der General» 
"Gouverneur, die höchsten geistlichen und weltli-
chen Beamten wachen unausgesetzt über die Aus-
führung Seiner heilbringenden Befehle, und 
werden darin von ben auS allen Ständen ge» 
wählten zuverlässigsten Mitbürgern unterstützt. 
Zeder Vorschlag, jeder Rath wird gemeinschaft-
lich überlegt und geprüft. Und so wollen wir 
denn in den Willen GotteS uns ergeben, auf 
unser» Kaiser hoffett und ber Regierung unjer 
Vertrauen schenken? 
DaS Taganskische provisorische Krankenhaus 
für 50 Personen beiderlei Geschlechts, ist in den 
freiwillig angebotenen Häuseru und Fabrikgebäu» 
den deS Kaufmanns Schaposchnikow eröffnet. 
Eben so ist durch die eifrigen Bemühungen 
des SenareurS, Fürsten Urussow und des Herrn 
i>r. Richter 2, daS PreßnenSk̂ lche Krankenhaus 
eröffnet, für welches Fürst Nikolai Alexandro» 
witsch Kaßalkin-RostowSki ?6o Arschin Leinwand 
dargebracht hat. 
Der Medicinalkonseil hat schon erklärt, daß 
GeisteSruhe daS sicherste Schutzmittel gegen die 
Cholera ist, — leider sind in der lehren Zelt 
viele Beifpielx vorgekommen, daß mehrere hiefl» 
ge Einwohner aus bloßer Furcht krank geworden 
sind. Wenn sie beständig nur an die Cholera 
denken und von ihr sprechen, so ist eS keinWun« 
der, baß ihnen zuletzt der Kopf schwindelt und 
sie einen Druck in der Herzgrube fühlen. — 
Wenn hierzu noch ngend ein Umstand kommt, 
welcher der Cholera günstig ist, als Erkältung, 
Ueberfüliung des Magens, GewüthSbewegung, so 
erscheint auch wirklich die so herbeigerufene 
Krankheit unrer einem oder dem andern Spmt 
plom, bald schwächer bald stär.ker, je nach der 
Konstitution dts Körpers, und tritt zuletzt wirt-
lich, an die Stelle der bloßen Anzeichen. Wie 
mächtig die Einbildungskraft wirkt, bedarf keines 
Beweises. 
Anfangs, da in den Bülletins die Zahl der 
Gestorbenen so gering war, behaupteten Einige, 
die Cholera sey gar nicht in Moskwa, Andere 
sehten sogar die Nichtigkeit der Angabe in Zweit 
fel: jetzt sehen beide Theile wie falsch ihr vorei» 
ligeS Urtheil gewesen ist, und, daß man ihnen 
damals wie jetzt die Wahrheit ohne alle Vergröl 
ßerung oder Verringerung der Gefahr mtttheilte. 
Dem temporaren Mebicinalkonseil ist zur 
Prüfung eine Heilmethode vorgelegt worden, die 
ein Bürger auS Smolensk Zwan Wacfolomejew 
Chlebnikow in Vorschlag gebracht hat, und Hie 
in Folgendem besteht: 
Bei dem ersten Anfalle der Krankheit gebe 
man dem Patienten einen Eßlöffel voll Magnet 
sia/ auS dem Grunde weil die in Wasser aufge» 
löste Magnesia daS Erbrechen niederschlägt. Als» 
dann lege man den Kranken auf daS Bett, bei 
decke ihn mit einem Bettlaken bis zur Brust 
und bestreue ihn von der Brust bis zu den Fü» 
ßen mit Heuspreu (die fein zerriebenen 
Utberbleibs«! des Heues) die vorher auf nachstet 
hende Weise bereitet wird. Man schütte die Heu» 
spreu trocken in einen großen Topf und begieße 
sie mit kochendem Wasser nur so viel als nöthig 
ist, daß die Masse nicht zu flüssig wird; rühre 
sie mit einem hölzernem Schaufelchen um und 
decke sie sogleich zu, damit sie nicht verdampfe. 
Nachdem eS gut gezogen hat, wird der Kranke 
damit, wie oben gejagt, bestreut. Der Patient 
wird sogleich in Transpiration gerathe», so, daß 
ihm der Schweiß von der Stirn träufelt. Nach! 
dem die Transpiration einige Zeit fortgewährt 
hat, lasse man ihn die Wasche wechseln und 
trockne den Körper auf dem Bette wohl ab, al» 
lein behutsam, damit kein Theil desselben kalt 
werde. Nach gewechselter Wäsche lege man den 
Kranken wieder auf das Bett und decke ihn auf's 
neue mit dem Bettlaken zu, welches wie früher 
mit der erwähnten Mass,- bestreut wird. Diese 
Procedur wird einige Mal nach einander varge« 
nommen. Der Patient spürt darnach eine Er« 
leichterung; Erbrechen und Durchfall lassen nach, 
und er verfällt in einen Schlaf, wahrend dessen 
ihn daS Uebel völlig verläßt Sobald dasselbe 
gewichen ist, stärkt man den Patienten nur gui 
ten Hossmannstropftli die ihm zweimal täglich 
zu io Tropfen Morgens und Abends gegeben 
werden, so auch mit nahrhafter Speise, namenti 
lich Bouillon aus gutem frischen Rindfleisch mit 
Hafers oder Gerstengraupen zu einem Breie ge« 
kocht. Zu dieser Speise genießt der Kranke gm 
teS Waizenbrod, nur ja kein Sauerbrod; auch 
sonst nichts Saures noch Salziges. 
Als Präservativ-Mittel wird vorgeschlagen: 
Man nehme auS der Apotheke Z Pfund (eis 
ne Unze ist hinreichend) Guayakharz, schütte eS 
in eine Bouteille Num, lasse «S nach gehöriger 
Umschüttelung ziehen, und nehme davon jeden 
Morgen und Abend ein Theelösselvoll in Wasser« 
Hinsichtlich der äußerlich anzuwendenden 
Mittel hat der genannte Medicinalkonserl diese!» 
hen gebilligt, sowohl weil die Erwärmung des 
Körpers ein Hauptgegenstand bei der Behand» 
lung dieser Krankheit ist, alS auch weil man die 
Heuspreu überall leicht erhalten kann. WaS die 
innerlichen Mittel betrifft, so ist zur Prüfung 
derselben dem erwähnten Chlebnikow die BeHand» 
lung einiger Kranken unter Aufsicht zweier Aerz» 
te anvertraut worden. ( S . Ptbgr. Z.) 
Aus Sachsen, vom is. Oktdber. 
AuS Leipzig meldet man: Die ÄÜesse ist un» 
ter geringen Hoffnungen eingetreten. Der poli» 
tische Unfrieden so vieler Länder nahe und fern, 
mußte nothwendig Störung oder gar Vernich» 
tung jenes Vertrauens herbeiführen, bei dem al» 
lein der Verkehr, wie ihn eine gute Messe vor» 
aussetzt, gedeihen kann. Bei so verdüsterten 
Aussichten begnügt man sich auch mit geringem 
Erfolge und findet sogar das eingetretene Gute 
noch über die Erwartung. Die großen Geschaf» 
te, welche gemacht wurden, sind nicht gauz un-
befriedigend ausgefallen. Mehr litt der Detail» 
Handel, weil die Sorge viele Käufer und Ver» 
täufer in den Provinzen zurückhielt. (B.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 14. Oktober. 
AuS Aachen wird unter dem n . Oktober 
gemeldet: Nahe bei Herzogenrath sind auf der 
niederland. Gränze beträchtliche, der königl.» 
nlederländ. Domäne zugehörige Kohlenwerke. 
Dahin schickte daS provisorische Gouvernement 
den Hrn. Behr auS Brüssel, welcher unter Be-
gleitung des Bürgermeisters, und einer Anzahl 
Einwohner von Heerlen, von jenen Kohlenwert 
ken Besitz ergreisen wollte. Um dies zu vertzin, 
dern, sino von Maestricht auS königl. Truppen 
anSgefchickr worden, vor deren Ankunft sich j.>ne 
Comwissarien wieder zurückzogen. Nach Herzol 
genrath ist gestern eine Compagnie preuß. I n fan t , 
als Besatzung geschickt. 
Nachrichten aus Cassel zufolge, belauft sich 
die dortige Bürgergarde auf lZovMann, welche 
z Bataillone bilden. Se. k. Höh. haben dieser 
Garde die benöthigten Gewehre MS dem Tasse? 
ler Zeughause in der vorigen Woche,austheiien 
lassen. ES sollte auch eine Schwadron reitender 
Bürgergarde errichtet werden,, wozu aber die 
Genehmigung höchsten Ortes noch.nicht eingegan-
gen war. Se. k. Höh. befindet sich wieder her; 
gestellt, und setzt seine sonst üblichen Spatziert 
.Fahrten fort. (B.Z.) 
AuS den Niederlanden,, vom iZ. Oktober. 
AuS dem Haag, vom n . Oktober. Der 
Prinz von Orauien hat durch Beschluß vom 9. 
d. verfügt, daß alle seine Erlasse in VerwaltungS« 
fachen von dem betreffenden Minister unterschritt 
ben seyn müssen, um Krqft zu haben. Der 
Prinz hat die Offiziere der Bürgergarde zu Ann 
werpen sehr freundlich aufgenommen» 
Achtzehn Mitglieder der Pr'ovinziakstaaten 
von OstlFkandern, den Orafen Vilain XlV. an 
der Spitze, haben am "7. ihre Collegen zum i r . 
d. nach Ghent zur Berathung über die Angele, 
genheiten der Provinz eingeladen. — Hr. de 
Brouckere ist, al< Mitglied der, vom Prinzen 
von Oranten ernannten Commifsion, am z. d. 
tn Antwerpen angekommen; so wie am 9. eine 
Deputation aus Ghent. 
, Äurch einen königlichen Beschluß sind die in 
Hinsicht auf die Zremden-Palizet bestehenden V«r» 
ordnungen bedeutend gescharfe worden. Zeder 
Fremde muß binnen sechs Stunden nach seiner 
Ankunft der Polizei-Behörde deS OrtS angemel, 
der werden. Verdächtige Personen, die «uS den 
aufrührerischen Provinzen kommen, sollen sogleich 
festgenommen werden können; jedoch muß späte» 
stenS binnen zmal 24 S t . ihre Auslieferung an 
die ObenBehörden und demnächst auch ihr Ver» 
hör erfolgt seyn. 
Die Studenten von Leiden, welche sich fast 
fämmtllch alS Freiwillige gestellt haben, machen 
zwei Iägel«Compagnieen aus, welche gestern 
früh durch die Generale Snouckaert und Wald» 
kirch inspicirt wurden. Sie sind zur Besatzung 
von Bergen op Zoom bestimmt. 
Amsterdam, vom l?. Okt. Nach der 
StaiUs-Louiant von diesem Morgen hat Se. Maj. 
unterm gestrigen Datum z Beschlüsse gefaßt und 
erlassen: i) zu vorbereitenden Bestimmungen auf 
<inen, etwa nölhig werdenden Aufruf des Land: 
sturms; 2) wegen Bestrafung, in Gemäßheit 
deS Art. 1 deS Gesetzes vom 6. März iZlg und 
vorbehaltlich der, sonst bestehenden Strafgesetze 
derjenigen, die durch öffentliche Gespräche, AuSi 
rufungen, Aufsteckung von Aufruhrzeichen, Sammt 
lung oder Vorschuß von Geld oder andern Uns 
terstützunqen fz'ir die südlichen Insurgenten u. 
f. w., den Aufstand im Süden begünstigen wür« 
den; z) im Betreff der Beamten, die sich zum 
Kriegsdienst verpflichten möchten. (B.Z.) 
Luxemburg, vom 6. Oktober. 
Es sind hier Proklamationen von Seite 
der Stadt'Regierung und der Festungscomman» 
dantur HrHangen, um die Emwvhner vor Hand« 
lungen der Art zu warnen, wodurch die Stadt 
schon im Begriff gewesen, in Belagerungsstand 
erklärt zu werden. Die hiesige Zeitung zählt di« 
Nachcheile und Unannehmlichkeiten eines solchen 
ZustandeS auf. Die Garnison wurde Sonntag 
noch durch 400 Mann verstärkt, und wird nun 
auf ;ooc> Mann geschätzt; auch sind Gewehrki! 
sten angekommen. (B.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 10. Oktober. 
Aus Schwyz wird gemeldet, daß für die 
aus Frankreich vertriebenen Trappisten die eine 
Hälfte der auf der Aue, in der Gemeinde Steiß 
nen, liegenden, ehemaligen Klostergüter gekauft 
worden ist, und man wegen ber anderen Hälfte 
unterhandelt. Auch sollen sich die Mönche wegen 
ihrer Niederlassung im Kanton Schwyz bei dem 
Roth gemeldet haben und, wie man sagt, ist 
ihrem Ansuchen zum Theil entsprochen worden. 
— Der Zufluß von fremden Auswanderern nach 
dem Kanlon Friburg ist ungeheuer. Alle mit! 
then, oder kaufen sich Häuser oder Landgüter. 
Auch der Graf O'Mahony (ein Zriänder), eine 
der Hauptstützen der berüchtigten Zeitschrift: 
LatKoUque» ist dort angelangte Die Jesuiten 
des StiftS scheinen sich entzweit zu haben: »ia 
Theil derselben wird auswandern. (B.Z.) 
Madrid, vom zo. September. 
Der König fährt mit der Königin im und 
außerhalb der Stadt, ohne alle andere Begleit 
tung, als der eines Reitknechts, spatzieren. 
Ganz kürzlich ließen Z I . M M . bei dem Spaz, 
ziergange las DelictaS halten, um denUebungen 
des 5. Linien-RegimentS, daS im Feuer exerctne, 
zuzusehen. Als am andern Tage der Oberst die» 
f«S Regiments den Anschlag der k. Freiwilligen 
erfuhr, rief er auS: „der König soll mir nur 
Defehl geben, und ich will daS Volk bald ent-
waffnend 
I n diesem Augenblicke gehen folgende Nach! 
richten «in. Der Unrer-Polizei-Inlendant von 
Madrid, Zorillo, soll verbannt worden seyn. 
An sein« Stelle ist einstweilen Hr. Doncel, ein 
Stellvertreter des CorregtborS, gekommen. I n 
dieser Nacht sind mehrere Leute verhaftet »vor« 
den, worunter der Befehlshaber der royalisti-
schen Freiwilligen, Villamil, Hr. Cabia, ein Of-
fizier vom Generalstaabe dieses Corps, der 
Staatsrath Erro und der Erzbischos von Toledo. 
Ein Richter und ein Gerichtsschreiber sind heute 
mit Sr . Eminenz, unter starker Bedeckung, ab-
gegangen, um die Papiere des ErzbischofS in 
Beschlag zu nehmen. So sagt man auch be» 
stimmt, daß der Pater Cirtlo vom Hofe'verbannt 
sei. Man weiß, daß der General Capltän vön 
Sevilla die k. Freiwilligen daselbst hat entwaff-
nen lassen: der auS dem nördlichen Spanien 
eingetroffene Courier bringt, die Nachricht mit, 
baß der General-Capitän in BurgoS sich zu ei-
ner ahnlichen Maaßregel genöthigt gesehen habe. 
Allen Besorgnissen, zu welchen dieses CorpS 
Veranlassung giebt, ungeachtet, glaubt man den-
noch, daß morgen, als am r. Oktober (dem Ta-
ge, wo der König auS Cadiz zurückkam), die k. 
Freiwilligen den Dienst im Palast versehen 
werden. (B.Z.) 
Lissabon, vom 26. September. 
Di« Verhaftungen dauern hier ununterbro» 
ch^n fött. Täglich kommen Courlere auS Spa-
nien an: einer der letzten, welche eingetroffen 
sind, soll eine Depesche mitgebracht haben, des 
Inhalts, daß eS der span. Regierung durchaus 
unmöglich sei, der unsrigen.zu Hülfe zu kom-
men. welche, im Fall eines allgemeinen Ausstan-
deS, nur auf thre eigenen Hülfsquellen Rücksicht 
nehmen müsse. — Das Papiergeld hat gegen-
wärtig nur das Drittheil seines Werths. Die 
Gerüchte von einer Amnestie, einem Minister-
Wechsel und der Anerkennung D . Miguels von 
Seiten Englands verbreiten sich abermals. — 
ES ist jetzt ganz bestimmt, daß D. Miguel fei-
nem'Geschäftsträger in Paris Beglaubigungs-
schreiben für die neue Regierung zugeschickt hak. 
Spanien hat nämlich zu diesem Schritt gera-
th»n, zu den Hr. v. S t . Priest, der ehemalige 
franz. Gesandte, den Hof veranlaßt haben soll. 
( B . Z . ) 
Paris, vom 5. Oktober. 
AuS Algier haben wir Nachrichten blS zum 
18. Sept. Die Regimenter, welche in der Um-
gegend kantonirten, sind zur Stadt zurückgekehrt 
um ihre Winterquartiere zu beziehen. Die Or-
ganisation eines CvrpS Araber wird thätig be/ 
trieben: bereits sind 2000 M . bewaffnet und 
ausgerüstet, und bereit, in'S Feld zu rücken. 
Man sieht iht ber feierlichen Anerkennung 
der südamerikanischen Freistaaten durch Frank« 
reich entgegen. Seit vielen Jahren sprach sich 
die öffentliche Meinung sür diese Maaßregel aus, 
sie lag fast eben so sehr im Interesse Frankreichs, 
alS jener Freistaaten, und nur die nahe Ver-
wandschaft Carls X. mit dem spanischen Negeni 
tenhause konnte die Anerkennung verspäten. 
Man spricht aber jetzt nicht nur von Anerken; 
nung, sondern auch von kräftiger Verwendung 
bei der spanischen Regierung um die Emancipar 
tion, und eS scheint um so mehr, daß das hie-
sige Cabinet sich mit,«in«r solchen Maaßreges. 
beschäftige, als, wie e< heißt, daß britttsche ihm 
darin zuvorgekommen sst. So wäre denn eine 
der ersten und bedeutendsten Folgen ber neuesten 
Revolution, die C^nancipatjon und der endliche 
Friede eines halben WeltcheilS, der« nach so vit.l 
len inneren Fehden, noch mannigfaltige Synu 
ptome zu anderen Unruhen enthielt. Dem wne-
ren Zwiespalt, den Kriegen., den Nevolulivnefl 
würde die Anerkennung durch die europqisMen 
Mächte, und vollends durch Spanten und Nord-
amerika, ohne Zwetftl. ein Ende machen. « ES 
ist wahrscheinlich, daß sich Südamerika.-n-och zu 
einigen Geldopsern verstehen würde, um von dem 
Mutterland« alS unabhängig anerkannt zu wer-
den, und Spanien könnte alsdann leichter seine 
Schulden an Frankreich, England und Holland 
abtragen. 
Briefen aus Ajaccio (Corsica) vom 29. Sept. 
zufolge, ist «S in d«n verschiedenen Städten.unl» 
Flecken von Corsica zu vielen Streitigkeiten und 
aufrührerischen Auftritten gekommen. Man hat 
aus einander geschossen und «S sind mehrere Per-
sonen verwundet worden. Der GenSd'armerie 
und den Truppen war es gelungen, die Ruhe 
wieder herzustellen. doch herrscht̂  noch in Sar-
tene und der Umgegend seit drei Wochen wieder, 
um die größte Verwirrung. Es hatten sich zwei 
Partheien bewaffnet, die des Hrn. Peraldi, des 
UntenPräfekten, der erst kürzlich wieder in fei, 
nem Amte zurückgekehrt war, und die des Hrn. 
Ortolt, welcher unterdessen dasselbe verwaltet 
hatte und eS nicht wieder abgeben wollte. Mak 
schoß tn den Straßen auf einander und mehrere 
Einwohner, so wie zwei GenSd'armen, waren 
verwundet worden. Vier Cvmpagnien Linien» 
truppen waren nach Sartene abgegangen. 
I n Spanien fangen die Hoffnungen der 
AnilleroS an, in Erfüllung zu gehen. Der Un» 
terpräfekt von Bayonne hat so eben, durch eine 
telegraphische Depesche vom 5. d. der Regierung 
angezeigt, daß, nach einem Schreiben aus Mai 
drid vom zo. Sept., welches volles Vertrauen 
verdiene, der König von Spanten fünf der be» 
deutendsten Häuptlinge der apostolischen Parket, 
worunter sich namentlich der Pater Etrilo befin» 
d«, verwiesen habe. Die Nachrichten von den 
Bewegungen in Cadiz bestätigen sich nicht. I n 
Bordeäux kommen täglich spanische Offiziere an. 
Vom ,0. Oktober. 
ES sind Nachrichten auS Havana bis zum 
t l . August eingegangen, welche über die letzte 
Verschwörung mehr Licht verbreiten. Einer der 
Verschtvornen, SoliS, der theikweife vom König 
begnadigt und nur zu ivjähriger Verbannung 
verurtheilt worden war, hat seine Mitschuldigen 
angegeben und Geständnisse über ihre Zwecke ge», 
macht. Nicht weniger als 500 Personen auS 
Havana sind angeklagt, 5 derselben bereits zum 
Tod« und mehrere ander« zu rojähriger Zwangs» 
arbeit auf"Euba selbst verurtheilt. Das Ganze 
hatte etwa« MarutscheS. Der Name und das 
Wahlzeichen der Verbindung war «in schwarzer 
Adler: jeder Verschworne erhielt fein Diplom, 
und wer an der Verschwörung nicht Theil neh» 
wen wollt« (di« Fremden nicht ausgenommen). 
I n t e l l i K « n j 
sollte umgebracht und sekne Güter mit Beschlag 
belegt werden. Unter den Verschwornen befan« 
den sich viele reiche und angesehene Bürger, No» 
tare, Rechtsgelehrte und europäische Offiziere: 
der grüßte Theil derselben gehörte indeß den nie» 
sdeVy Ständen an, (B.Z.) 
London, vom y.'Oktober. 
Der Courier enthalt ein Privatschreiben 
aus Brüssel vom 4. Okr., in welchem eS heißt: 
Brüssel wird fortwährend von Bewaffneten aus 
allen Umgegenden überschwemmt; über -5taus. 
befinden sich j,tzt in der Stadt bei den Einwoh-
nern einquartirt, die ihnen Unterhalt liefert! 
müssen. So lange dies dauert, wird es vielleicht 
möglich seyn, gröblichen Excessen vorzubeugen» 
sobald aber die Mittel ausgehen, dürften die 
furchtbarsten Folgen eintreten. Daß dies bald 
der Fall seyn wird, leidet keinen Zweifes, weS» 
halb Alle, di« ihr« Häuser verlassen können, die 
Flucht ergreifen. Zn ber halben Stadt sind da, 
her die Häuser verschlossen und verödet. Di« 
provisorisch« Regierung hat das einstweilige Fort» 
bestehen der unter der königl. Regierung erhobt» 
nen Steuern und die unverweilte Entrichtung 
der Rückstände anbefohlen. Alles Brennen und 
Plündern wurde von Brüsselern selbst ver» 
übt. So wurden die dem Banquier Meens gtt. 
hörigen Häufe? am Schaerbecker Thor« erst 
gänzlich' ausgeleert und dann in Brand gesteckt. 
Zwei derselben, die von englischen Familien be» 
wohnt waren, liegen tn Schutt« Zch sah mehr 
als 400 Männer und Weiber zwei Tage lang 
Oel aus dem Speicher des Herrn MeenS stehlen 
und öffentlich verkaufen. Man besorgt allgemein 
einen neuen Angriff der KLn. Truppen und «in 
Bombardement ber Stadt. Viele verbergen ihre 
Kostbarkeiten tn den Kellern oder vergraben sie. 
Mittlerweile werden fortwährend neue Werk« zur 
V,r!hei5iglmg der Stadt angrlegt. (B.Z») 
- N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
5>i« Goltz«»,Verwaltung findet sich veranlaßt, 
tzmm l̂ickie «lp. HauSbesitzet hierdurch anjuwctten, 
A ? D-meiduns schädlicher Ausdünste, ibre Stta. 
Anarärnen und Hofräume jederzeit reiw zu erhalten, 
«Nd am« Unrath und Auökchrigt emzlg und allem 
auf den Vi«;u angewiesenen «h«ma igen Manteuffel-
schen. jetzt dem Solt-Comtoir gehörige, Platze, de, 
der Setncrnen Brbcke, ab,»führen, widrigenfalls die 
«eberttetuns dieser Vorschrift tn /«dem Falle mit 5 
Rubeln Banev'Asffgnatio», und bei Wlederhokma 
mi» doppelter Strafe belegt wechen soll. S 
Dorpat, Kaiserliche Politci-Derwaltung, deu mea 
Oktober tS30. ^ 
PoNzelmekster̂  Obriff von GeAnSry. 
^ Sekr. Witve. 
(Mit Genehmigung Ver Kaiser!. Poli/e„ 
Verwaltung hiesetbst.) 
Todes«Anzeige» 
Nach dem unerforschlichen Rathschlusse GotttS 
ist unser geliebter Sohn und Bruder, der üngenieur-
Obristlieutenant und Ritter Georg Baron von Un-
gern Slernberg auS den Armen seiner innig gelieb-
ten Gattin und eines kleinen SohneS, ins bessere Le-
ben abgerufen worden. Er starb »n Gruslcn am Hten 
August dieses Jahres an der Cholera, »m35stenJah-
re seines Alters. Den tiefen Schmerz um seMn 
Verlust und um die so früh von ihm verlassenenIn 
weiter Ferne lebenden Angehörigen, kann nur vre 
Ueberzeugung lindern, daß er eines höbern LUückes 
gen̂ cZet, als dieses Erdenleben gewähren kann, und 
daß GotteS Vorliebe die Verwaisten nicht verlas-
sen werde. 
Noistser, am i^ten October izzo. 
Dorothea, Barsnin Ungern Sternbcrg, als Mutter. 
Wilhelm Baron Ungern Etcrnberg für sich und 
km Namen seiner entfernten Brüder. 
Bekanntmachungen. 
Einem hohen Adel und respectiven Publiko zeige 
ich hiermit ergebenst an, daß ich mich mir meiner 
Frau, gebornen de Serre, nur noch s Tage hier aus-
halten werde. z 
Zahnarzt Beumelburg. 
Da im Frühjahre des nächsten Lahres auf dem 
Pastorat Rauge die dorrige Herberge einen Anbau von 
9 Faden Länge und 4 t/2 Faden Breite erhalten, so 
wie auch die alle Herberge um t 1/2 Fuß erhöht werden 
soll; diese Arbeit mittelst TorgeS dem Mindestfor-
beenden ubergeben werden wird, und der Torgter-
min auf den 2?sten November dieses Jahres festge-
setzt worden; so werden alle Diejenigen, welche zur 
Ucbernahme dieser Arbeit geneigt und geeignet levn 
sollten, deSmittelst aufgefordert, sich am festgesetzten 
Tage auf dem Pastorat Rauge, zur Verlautbarung 
ihreS BotS und MinderbotS, einzufinden. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilen die Herren Kirchenvor-
steher, der Herr DißrictS-Dircctor von Samson ju 
Rauge und der Herr Baron von Budberg zu Fieren-
'Hof, woselbst auch der Riß inspicirt werden kann. 
Fierenhof, den 14- Oktober tszo 
^ ' A- v. Budberg, Kirchenvorsteher. 
Zu der im Fräuleinstift zu Fellin erledigten 
Stelle haben sich Fräuleins, welche sie cin?unehnien 
wünschen, mit Attestaten über ihren stifrsfähiaen 
Adel und Mangel an Vermögen, bis »um isten De-
cember dieses IahreS an dae Landrath^Cvilegium in 
Riga zu wenden. t 
Fellin, am 6ren October 
StistS'Curator, Landrath v. Berg. 
Von dem vubl. Düte Flemmingshof wird hier-
mit bekannt gemacht, daß der dortige Kram-, Vieh-
und Dserde-Markt, im Dorfe Tschorna Oerewnie, 
am ioren November d. I abgehalren, auch von der 
Gutsverwaltung, zur Aufnähme der Gäste/ für ein 
gehöriges Vuffet und Restauration gesorgt werden 
»ird. t 
Kapital, das zu haben ist. 
Dlc kiesige 'Stabk«Schul-Cassa«Commission bat 
ein Kapital von dreihundert fünf und zwanzig Ru-
beln SilberMünze gegen sichere Hypothek zu verge-
ben. Dikienigen, welche dieses Kapiral zu erhalten 
wünschen, haben sich dieserhalh an Unterzeichneten 
zu wenden. ' 2 
Dorpat, den 55tcn Oktober jöZv. 
Ralbsbcrr H. W. Wegener. 
Z u verkaufen. 
Sollte Jemand einen zweisitzigen Kalesch-
kord oder c,„bleichte, verdetkre- Droschke zu 
verkaufen haben, der beliebe eil dem Herrn Sattler-
inelster Wieghvrst anzuzeigen. z 
Meine Echwägerin,, die Frau EraatS-RäthinDok-
torin ẐuUe von Kavier, wümcht von dem im Hahre 
vekaulten, außerhalb der Grenze der ^tadr 
Dorpat, an der Dorpatischen Posttrung zwischen de? 
rigaichen und pleökowlchen LaNdjtraße, aus ehcmaltgem 
êazelferschxn Grunde gelegenen wartrnptaye, einen 
Tveil destelben, gelegen an der pleekowfchen Bandstra-
ße, zu verkaufen- Liebhaber zu diesem Kauf um duS 
Weitere zu erfahren, belieben sich bri mir, »hrem 
Bevollmächtigte ,̂ zu melden. 2 
Obrist von Gebhardt. 
Neue holländische Heeringe von vorzüglicher 
Güte und zu herabgesetztem sehr billigen Preise ver-
kauft Z. üb. Kading. Z 
Co eben ist erschienen und bei A. SticinSky, zu 
haben; Äpologie des zweiten Artikels der ÄUMur-
gischcn ConsMon gegen alte und neue Gegner, von 
E. SartoriuS. Geh. 2 Libi. 60 Kop. K.»M. 2 
Ein großes achromatisches, sehr gutes Perspec-
tiv ist für einen billigen Preis zu baden- Wo? er-
fahrt man in der ZettungS-Elpedition. S 
Vorzüglich gute Wologdasche Lichte, Sirup und 
alle Gewürzwaaren sind zu yerabgeseHtem Preise zu 
haben bei H. L- Frankens t 
Im Kaufhofe unter Nr- ^ an der Piomenade 
sind zu einem herabgesetzten Preise die schönsten Reval-
scheu Killoströmlinge zu habeir. lt 
Zu vermjethen. 
Im Langeschen Hanse, in der Blumenstraße, ist 
ein Erkerzimmer nebst Stallraum und Keller zu vermie-
tben. ZugleiÄ) ist dafesbst ein iafelförmigcS Instru^ 
nient von sechs Octaven zu verkaufen. z 
Personen, d/e verlangt werden. 
Zur Reise nach St. Petersburg und weiter, su-
che ich einen Bediente«, der gut'Rüssifch, Deutsch 
und Lettisch versteht und mit gehörigen Zeugnissen 
versehen ist; ein lolcher hat sich sm Hause des Herrn 
Arrendatot Falek, der Manege gegenüber, bei mir zu 
Melden. ' ' Zahnarzt Beumelburg. H 
ES wird auf einem Gutt bei Kindern ein Lehrer 
verlangt. Näheres darüber erfährt man beim Uhr-
macher Rech. ^ 
Dörptsche Ze i tung. 
' Sonnabend, den 25. October 1830. 
«Xm N a m e n des General-GouvernementS von Liv, . Ehst- undKurland g e s t a t t e t d e n D r u c k 
^ E . G . v . B r ü c k e r . 
Au« Sachsen, vom 8. Oktober. 
Die Letpzig-r Zettung enthält tn einem Ar» 
tlkel aus Dresden vom 5. Folgendes: Die ge« 
stern Abend stattgefundenen unruhigen Bewegun» 
gen in hiesiger Stadt haben alle gutgesinnte 
Einwohner mit tiefem Bedauern wahrgenommen, 
jedoch die erfreuliche N e b , r z e u g u n g s«tyonnen, daß 
bei dem treuen Sinn« der hiesigen Eomwvnal« 
gardtn, durch deren kräftiges Benehmest dem 
verbrecherischen Beginn sofort Einhalt geschah, 
kein« w«fentlich« Störung der öffentlichen Muh« 
wehr zu besorgen sei. Die Anwendung des mit 
a«lad«n«n G«««hr«n in B«r«ttschaft stehenden 
Militärs wurde daher nicht erforderlich. Di« 
llein« Zahl d«r Aufwiegler «-«stand m«tst ouS b«, 
trunkenen HandwerkSburschen, von denen einig« 
Zwanzig a r r i t i r t und sofort geschlossen auf die 
Festung. Königstein »ranSportirr worden sind. 
Hur sofortigen Untersuchung und Bestrafung all 
' ler wegen Aufruhrs zur Haft gebrachten Jnbivit 
buen, dl« sich in Königstein, Zwickau und an» 
dern Orten in Verwahrung befinden, ist eine ei» 
aene Commission «rnannt worden, di«, mittelst 
eine» abgekürzten, für den vorliegenden Fall tfl 
ben Gesetzen begründeten, Verfahren«, Strafe« 
Kenntnisse fälleu und vollziehen wird» (B.Z») 
Aachen, vom 6. Oktober. 
I n Hüttlch sollt« am zo. »in Convvt von 
L«b«nsmttteln au« Maestrtcht dxr Citadell« zug« 
führt werben; di« Eskorte warb vom General 
Dehn befehligt. Zn der Nähe von Lüttich an« 
gekommen, erschienen aus dieser Stadt Abgesandt 
te, an deren Spitze der Graf v. Barlaymont; 
»ine Übereinkunft ward getroffen, die LebenSi 
mittel einzulassen, gegen eine Versicherung, baß 
die Citadell« nicht auf die Stadt feu«rn werde. 
Zwei Geisel würden von der Stadl b«m Gen« 
ral überliefert, und der Zug setzt« sich mit V«n 
meidung der Stadt nach der Eitadelle tn B«w«l 
gung. Plötzlich wurd«n ind«ß bi« «rsten Wagtn 
d«i «lnem Scheideweges .der nach der Stadt 
führt, von Bewaffneten überfallen und i« die 
Stadt geführt, die Meuterer warfen ihre» «ige» 
nen General, den Gr. v. Barlaymont, zu Bot 
de», und schössen auf den Gen. v. Dehn, b«r 
sich an di« Spitz« feiner Cürassier« gestellt und 
«in schreckliche« Bluthaö unter ihnen angerlch: 
tet hat. Lieft man dl« Lütticher Zeitung, so 
findet mau nur Lobpreisungen über diese Helden? 
that; der jqnge Hr. Behe, der freiwillig bereit 
war, sich pl« Geisel für die Sicherhaltung der 
Übereinkunft zu bürgen, wird als verrLlherl» 
scher Weis« von den Truppen gefangen angege» 
ben; um dafür Rache zu nehmen, ward in Lütt 
tlch «in yojahriger Mann, der holländ. Profese 
sor Klinkers, ins Gesängniß geschleppt. »— G e e 
stern Morgen ist tn ber Gegend von Lüttich wie» 
b«v tia starke« Kanonen/euer gehört worden» 
(B.Z) 
Braunschweig, vom 15. Oktober. 
Dem Vkrn«hmen nach wird unser braveS 
TruppenCorpS einer zweckmäßigen Umgestaltung 
sich baldmöglichst zu erfreuen haben. Bereits ist 
Mittelst Tagesbefehls eine Commission, bestehend 
auS dem Generalmajor v. Schräder, Oberst v. 
Holstein, Major Grabe, Mai. v. Erichsen, 
Hauptmann v. Brömbsen, Hauptm. OrgeS, 
Hauptm. Leuterding, Oberstlieut. v. Bokelmanu 
u. Unterlieut. Bauer, zusammenberufen. Welche 
sich über die vorzunehmende Organisation, und 
demnächstige so sehr gewünschte Feststellung aller 
Verhältnisse des Corps beräth und ihre deSfall» 
sigen Vorschläge zur Entscheidung 'Sr. Durchl. 
übergiebt. Se. Durchl. der Herzog hat einem 
jeden der SubaltermOsfizure, welche sich seit den 
Jahren 18H und 1815 im Dienst befinden, ei» 
ne außerordentliche Gehaltszulage von 60 Thlr. 
jährlich bewilligt. Dieser Akt hoher Einsicht und 
Güte hat nicht nur beim Mil i tär, sondern auch 
bei den Clvilisten, allgemeine Freude verursacht. 
— DaK alre StaatSministerium ist nunmehr 
gänzlich aufgelöst. 
Der Herzog reitet jetzt alle Morgen nach dem 
Exercierplahe, wo jeden Tag ein Bataillon mal 
növrirt. I m Uebrigen kommt hier jetzt AlktS 
nach gerade wieder in daS alre GeleiSt Die 
Verordnung, des Abends nicht ohne Laterne aus» 
zugehen, ist aufgehoben, eben so ist auch die um 
ter dem 2-5. Febr. c. verordnete Beschränkung 
beS Urlaubs der herzoglichen Dienerschaft unter 
dem 4. Okt. c. zurückgenommen worden. Die 
Tanzböden sind wieSSb eröffnet. Vorgestern 
Abend brachten dle Bürger dem MagistratSiDi» 
rector Bode eine Fackelmusik und überreichten 
demselben die Zeichnung eines Bechers, weicher 
für denselben in Arbeit, aber noch nicht fertig 
geworden ist. Nächstens wird dem Gen^v. Herzt 
berg ein schöner Degen,, als Geschenk von der 
Bürgerschaft, feierlich übetreicht werden. (B.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom i l . Oktober. 
Ein großherzogl. Hess. Soldat, welcher mehl 
rere Tage tn der Gewalt der Znsurgenten war, 
versichert, daß jedesmal mit Einbruch der Nacht 
fünf anständig gekleidet? Herren zu Pferde in 
Ibas Lager der Insurgenten gekommen seyen, dort 
mir den Führern Verabredungen getroffen, unl> 
ffch Hann wieder entfernt hatten, nachdem Geld 
von ihnen auSgetheil» worden sey. Ueberall er» 
zählt man., daß die Zahlungen der Insurgenten 
in Conventionsmünze geschehen, einer G<lbsorte, 
welche seit ewigen Jahren fast ganz verschwun-
den war.' Eine Anekdote, wk? Insurgenten.in 
elnnn Wirthehause gezecht und geschmaust habest, 
ein votnehmer Herr auS einem kostbaren Wagen 
gestiegen, und zu ihnen getreten sey, sie gegrüßt, 
dann die WirthSz?che m«t ?z Guld. bezahlt ha; 
be.̂ und dann wieder fortgefahren fty, ist gleich» 
falls,-in Aller Munde. Was von diesen Sagen 
wahr .ist, muß di« Vernehmung der Gefangenen 
ergeben. Die Insurgenten belaufen sich, sagt 
matt, auf 4000 Mann. Manche, die sie auf ei-
ner-Wiese bei Badingen lagern sahen, und über« 
legen, vb sie, wie sie anfänglich im Schilde führ» 
ten/" erst Gießen, dann Friedberg, dann Darm» 
stadt nehmen wollten, schlagen sie auf Zovo M . 
an. Geblieben sind der Insurgenten bereits meh» 
rere; doch behauptet man, daß auch von den 
»kommandirten . Truppen schon mehrere verwundet 
wurden. Dafür spricht, daß dem bereits abge» 
gangenen großherz. Hess, SanitätSpersvnale ein 
Oberarzt von Darmstadt nachreiste. Das Gesin-
del ist nicht organisirt und beabsichtigt nicht al» 
lein die Zerstörung der Mauthstätten, sondern 
aller obrigkeitlichen Papiere, selbst der Kirchen» 
bücher. Ih re Anführer sollen sich durch eine 
Binde am Arm und einen Federbusch auf 
dem Hure unterscheiden.. Sie zeigen sich nur.de« 
NachtS und entfernen sich bei dem Grauen de« 
TageS. (B.Z.) 
Ans den Maingegenden, vom 18. Oktober. 
Die kursürstl.chess. Gesetzsammlung enthält 
im neuesten - Blatte eine turfürstl. Verordnung 
über die Bürgcrbewassnung, vom 11. d. M . 
Derselben zufolge» sollen in sämmtlichen Städten 
und den 7 vörzÜglichsten Flecken KuthessenS > au« 
den Bürgern, Bürgersöhnen und Grundbesitzern 
vom zzsten bis zum 45ste« Lebensjahres Bürgin 
Compagnieek und beziehungsweise Bataillon«: ge» 
bildet werden. Zede Compagnie besteht̂ , nach 
Maaßgabe der Bevölkerung der Stadt, oder de« 
Fleckens, auS 50 bis i?o Makn. Die Mann» 
schaft wird mit Musketen bewaffnet, neben tvel» 
chen die Unteroffiziere Säbel tragen. Zn den 
4 größern Städten: Cassel, Marburg, Fulda 
und Hannover, sollen die Bürgerwachen zu Pfer» 
de errichtet werben. ' 
Die großherzogs.chess. Zeitung berichtet au« 
Darmstadt vom 15. Okt.: Die Ruhe hat .in 
Oberhessen keine weitere Störung erlitten und ist 
als vollkommen hergestellt zu betrachten. Da 
sich, bet ber Annäherung der Truppen, die auS» 
jändisch/n Insurqenren aus dem diesseitigen 
Staatsgebiete entfernt Halen, die Inländer aber, 
welche sich (mit wenigen Ausnahmen nur durch 
die furchtbaren Drohungen der erster?» verleitet) 
denselben angeschlossen hatten, in ihre.W.ohnun» 
Len zurückgekehrt sind, so kann mit Msttmmts 
heil behauptet werden, daß sich kein Insurgent 
nichr innerhalb des GroßherzogthuMS Hessen be-
finde. ES ist daher ganz falsch., wenn man ln 
öffentlichen Blattern liest, die Hauptmasse der 
Insurgenten habe sich nach der entgegengesetzten 
Seite d'tS Vogelsbergs hin gewendet, wohin sie, 
WegeU der Schwierigkeit deS Terrains, nur mit 
Vorsicht verfolgt werden könne.' Eben so ist eS 
völlig ungegründet, daß die großherzogl. Trupi 
pen Verwundete gehabt hätten. Die weitere Ab» 
Sendung eines Militärarztes in daS MNitärlazas 
reth zu Friedberg', woraus man jenen Schluß 
gezogen hat, war eine., von der Vorsicht geböte,' 
ne Maßregel, die zu einer Zeit genommen wur, 
de. wo man noch nicht wissen konnte, ob nicht 
die Truppen auf bewaffneten Widerstand stoßen 
würden. 
AuS Hellbronn meldet , man: Die hiesige 
Weinlese nimmt am 15. Okt. ihren Anfang. Die 
Qualität, die sich durch' die letzte anhaltend tro-
ckene Witterung sehr verbessert hat, wird dem 
1826k. Jahrgang vollkommen 'gleich und zum 
Theil noch für besser als derselbe gehalten. (B.Z.) 
AuS den Niederlanden, voqi Oktober. ' 
AuS dem Haag, vom 5. Okt. AlS der 
Prinz Friedrich durch Mecheln"zog, war eine 
Unzählige Menge Volks auf den Beinen, Und 
ehe noch Se. Königl. Höh.' die Stadt verlassen, 
ließ einer der auf dem Wege befindlichen Haufen 
ein Aufruhrgeschrei vernehmen. ApS Mecheln 
sind, aller genommenen Fürsorge ungeachtet, in 
Zeit von einer Stunde 60 Soldaten desertirt, 
'und die dortigen Bürger bezahlten den Soldaten 
für ein Paket Patronen z Gulden. 
^ Diese Nacht, kamen 5000 Holländer zu Co« 
tenberg an (wahrscheinlich von dem Corps von 
CörtkHeiligers). Bei dieser Nachrichk eilten die 
Insurgenten zu den Waffen; die Sturmglocke 
ertönte diestn Morgen zu wiederholten Malen 
und man schlug den Generalmarsch. Kanonen 
find an den Thoren der oberen Stadt aufgefah-
ren. Die Barrikaden, welche man wegen deS 
'DiirchgcmgS der Artillerie und der Lebensmittel, 
zum Theil hatte zerstören müssen, sind wieder auf» 
zuführt worden. 
. ' Der zo. September war der entscheidende 
'Tag für die Festung Apekn, welche sich den In» 
surgenten unterwarf. Die Besatzung von Niens 
port hat gleichfalls die Waffen niedergelegt, und 
die Soldaten sind noch HauS zurückgekehrt. 
Lüuich, vom z. Oktober. Hr. v. Savvayo 
ist zum Gouverneur der Provinz Lüttlch ernannt 
worden. Namur ist in den Händen der Insur-
genten, die Besatzung hält sich jedoch noch in 
der Citadelle, die durch einen Belgier, den Gen. 
van Geen, kommandirt wird. Die Stadt Ma« 
stricht ist in Blokadestand erklärt. Philippeville 
hat sich den zy. v. M. ergeben. Von Mecheln 
berichtet man unterm 1. Oktober, daß die königl. 
Truppen-sich fortwährend zurückLiehen. 
Gestern wollte man von hier auS eine 
peditivn gegen Tongern unternehmen; fie ist 
ausgesetzt. 
Mecheln, vom 23.'Sept. „Den Wünschen 
S'r. Exc. deS Gen.»Lieut. Trip gemäß, haben 
wir die Ehre, ihn zu bitten, >̂en Prinzen Fried» 
rich davon in Ktnnrniß zu setzen, daß die unter-
zeichneten Offiziere zu jeder Zeit bereit sind, ihr 
Biut für den König und das Vaterlayd z» veri 
gießen, daß sie ihn jedoch, unter den gegenwärti» 
gen Umständen, bitten, sie nicht tn die traurige 
Laak zu setzen, ihre Waffm gegen ihre Verwand: 
ten und ihre Mitbürger brauchen zu müssen." 
Diese Erklärung ist von allen belgischen Offizie-
ren des z. und 9. Kürassiere und 4. Dragoner» 
Regiments, den einzelnen Kavallerie-Regimen» 
tern, die sich zu Mecheln befinden, unterzeichnet. 
Ein zahlreiches Detaschement Freiwilliger in 
Möns ist diesen Morgen mit 7 Stück Kanonen, 
2 Haubitzen und mehreren Munitionöwagen hier 
angekommen. 
Maestricht, 5. Okt. Diese Stadt und Fe» 
stung ist durch Proklamation in Kriegszustand 
erklärt. 
Vom 6. Oktober. 
Aus Antwerpen wird gemeldet, daß gestern 
das Husaren'Regimenr Nr. 8. von dort nach 
Lier abgegangen ist. Zwei Kanonier-Schaluppen 
sind von Antwerpen die Scheide hinauf gesegelt, 
um sich vor Boom aufzustellen. Es heißt, daß 
ein Kriegsschiff nach dem Hasen von Ostende ge» 
fandt und vor demselben aufgestellt werden wird. 
Die Brücke über die Nethe bei Wäelhem ist stark 
beseht, eben so auch die Stadt Mech l̂N. Sämmt» 
liche Positionen sind mit FeldtÄrtlllerie versehen'; 
die reitende Artillerie steht in Reserve. Die Be» 
sahung von Dendermonde ist durch zwei Batail» 
lone der 5ten Division verstärkt worden^ sie hat 
einen, von Unruhestiftern gemachten Versuch, die 
gesetzliche Autorität umzustürzen, kräftig zurück» 
g e w i e s e n . D l « l ö n l g l . S c h i f f s m a c h t v o r A n t w e r » 
pen besteht a u S der „ E u - y d i c e ^ v o n A ö , Ver 
„ P r o f e r p i n a ^ , v o n 2 8 u n d dem , . K o m e t " v o n 
s 8 Kanonen!» D i e B r ü c k e über die S e n n e bei 
E p p e g h e m , e inem D o r f e j en se i t s V i l v o r d e n , ist 
ve r schanz t w o r d e n u n d w i r d durch Ar t i l l e r i e ver» 
t h e i d i g t ; der g rößere T h e i l ber T r u p p e n ist hin« 
t e r d«r B r ü c k « l ä n g s der S e n n e ausgestel l t u n d 
steht m i t dem D e t a f c h e m e n k in V e r b i n d u n g , daS 
zu E a m p e v h a u t u n w e i t Löwen l a g e r t . D i e erste 
D i v i s i o n h a t seit e w i g e n T o g e n mehre re M ö r -
sch« zwischen A n t w e r p e n u n d B o o m g e m a c h t . 
D i e y t« u . r o t e D i v i s i o n bef inden sich t n A n t » 
w « » p e n ; d ie 15t« steht t n L ie r re . 
G e s t e r n u m » U h r M i t t a g s h a t auch C h a r » 
l e r o t sich e rgeben . D e n T r u p p e n w u r d e n » T a » 
ge zur R ä u m u n g de« P l a t z e « b e w i l l i g t ; sie legen 
dt« W a f f e n a b u n d n e h m e n n u r i h r Gepäck m i t . 
M a n wi l l wen igs t en« f ü r 10 M i l l . M a t e r i a l i n 
diesem P l a t z e gesunden h a b e n . — Z u m C o m m o n » 
d a n t e n v o n D o o r n j c k tst de r bei der C a p i t u l a t t » 
01» dieser F e s t u n g t h ä t i g yewesen» R i t t e r H o t t o t t 
a u « B r ü s s e l e r n a n n t w o r d e n . 
H r . K e s s e l s , dep b e k a n n t e E i g < » t h ü m e r d«S 
W a l l f i s c h e « , h a t in B r ü s s e l u n t e r d e » Z n s u r g e n » 
t e » m i t g e f o c h t e n . U u t e r den T o d t e n tst der «tn» 
zig« S o h u d«« ieeichen W e i n h ä n d l e r s H e y . V e « 
Heyden. ' A u f m ? h r . a l s z v o schlägt der «Lour jer 
di« Z a h l d « r ^ t n B r ü s s e l d m c h Kanonenschüsse , 
F e u e r » . f . w . ze r s tö r t e s H ä u f e r an» 
V o m » z . Oktober» 
S ö m m t l i c h e h t e r befindlich« Gefa«»gene a u S 
B r ü s s e l sind v o n dem P r i n z e n v o n O r a n i e n the 
«er H a f t «n t lassen w o r d e n . — D i « V o r p o s t e n der 
A r m e e bei C a m p e n h a u t w e r b e n täg l ich durch t lei» 
» e S t r e i f z ü g « der Z n s u r g e n t e n b e u n r u h i g t ; b i« 
je tz t , sind ^ i e f t jedoch noch i m m e r m i t V e r l u s t z w 
«üHgefch lagew w o r d e n . 
D i e hi«sig« Z e i t u n s s a g t : „ D i e gegenw^x» 
t i g e R e g i e r u n g m u ß den W e g e iner v o n H o l t a n d 
gAnzjiich u n a d h ö n g i g e n V e r w a l t u n g f r e i m ü t h i g 
e i n s c h l a g e n . Z e d « B « f c h r ä n ? u n g t n dieser H i t » 
ficht w ü r d e . d i e M « t « u » g « n a u f r e i z e n v n d der 
W o h l t h a t de« F r i e d e n s e n t g e g e n w i r k e » . D e r 
P r i y z v o n O r a n i e n scheint dies« N o t h w e M g k e i t 
e i n z u s e h e u , w e i l er bei de« E i n r i c h t u n g seine« 
M i n i s t e r r a t h « d ie betzischen M i n i s t e r auch m i t 
? « « D e p a r t e m e n t de r Z u s t i x b e a u f t r a g t h a t . 
W e n n » l r dl« F r e i h e i t l i e b e n , so l i eben w i r v ö d 
A l l e » die O r d n u n g , o h n e welche m a n bieselb« 
Vicht gen ießen k a n n . A b e r w i r w i s s e n , d a ß , u m 
d ie H r d t m n g zu e r H a l t e n , m a n den belgischen 
P r o v i n z e n a u s g e d e h n t « B e w i l l i g u n g e n sichern ^ 
m u ß . A l S F r e u n d e der W a h r h e i t w e r d e n w i r 
den U m f a n g derselben nicht v e r h e h l e n , u n d m i t 
F r e i m ü t h i g k e t r w e r d e n w i r die M a ß r e g e l n u n d 
E i n r i c h t u n g » « a n g e b i n , die a l le in F r i e d e n u n d 
W o h l f a h r t u n S wiederschenken k ö n n e n . D a « V e r « 
f a h r e n der zu A n t w e r p e n er r ichte ten R e g i e r u n g , 
i n d e m sie sich m i t a l len A u f g e k l ä r t e n u n d d e n 
einsichtsvol ls ten P a t r i o t e n u m g i e b t . u n d ih r« V e r » 
fp rechungen auf loya le W e i f e u n d i m g a n z e n U m ? 
f a n g « e r f ü l l t , t a n » dieser schrecklichen K r i s i « e i« 
E n d « machen d a d u r c h , b a ß sie B e l g i e n fe in« U m 
a b h ä n g i g k e i t , seine F r e i h e i t e n , d ie E l e m e n t e fei» 
»e« G l ü c k « , u n d seine poli t ischen V e r b i n d u n g e n 
m i t den europä ischen R e g i e r u n g e n e r h a l t . " 
A u S D o r t r e c h t v o m H. d . M . schreibt m a n : 
D a « d r i t t e A r t i l l e r i e , B a t a i U o n der S t a d t m i l i z 
ist heu t e m i t dem D a m p f s c h i f f bei unse re r S t a d t 
v o r ü b e r g e k o m m e u . W t e m a n v e r n i m m t , t o n i m t 
es v o n D e l s t u n d g e h t nach A n t w e r p e n . 
D i e p r o v i s o r . R e g i e r u n g h a t d e c r e N r t , b a ß 
eS in B e l g i e n . g a r keine P o l i z e i - D i r e k t o r e n m e h r 
geben solt« All« P a p i e r e dieses D i r e k t i o n e n « e r » 
d e « den M u n i c t p a l b e h ö r d e n Abgel iefer t . E « tst 
«in p r o v i s . W e r w a t t u n g S r a t h err ichtet w o r d e n , d e r 
die städtisch«» Ange leAinhe i t en y o y B r ü s s e l lei» 
t e a soll . 
A n be^ F e s t u n g R i e u p v r t h a t « a n 6 0 e i s e n 
v e , 2 0 m e t a l l e n e K a n o n e n , z i M ö r s e r , r » y , 7 ? A 
K u g e l n u n d B o m b e n , » » 7 , 5 6 9 K i l v g r . S c h i e ß -
p u l v e r u n y e in ige h u n d e r t G e w e h r « g e f u n d e n . 
M a n wi l l h ier w i s s e n , b a ß sich die A n z a h l 
der bei A n t w e r p e n v « r f a m m e l t e n k. T r u p p e n o ü f 
1 5 , 0 s ? M a n n b e l a u f e ; bei diesen sollen sich je» 
doch noch sehr vie le B e l g i e r b e f i n d e n , di« z w a r 
e r k l ä r t h a b e n , d a ß sie dem K ö n i g « t r e u bleibet! 
w ü r d e n , jedoch gegen ih r« Lan>d«teute n ich t fech» 
t e n w o l l e t ^ . ( B . Z . ) 
Wien, vo«!rx» Oktober. 
D i e durch die R e g e n zu E n d e A » ? i > b e f o n i 
de r» abe r durch d a « G e w i t t e r an» z . A n g n s t , 
i » T y r o l ve ru r sach t en V e r h e e r u n g e n , sind sehr 
bedeu t end . D r e i M e n s c h e n f a n d e n w de« n ich t 
z « e r g r ü n d e n d ? « T i e f e n der E?d» u a d S t e i n m a s t 
f en i h r e n T o d ^ d F e w e A n s t r e n g u n g d«« N a c h « 
b a r n ^ F r e u n d e u n d e in ige r A n g e h ö r i g e n v«re 
msch t« st« zu r « t t e n ; V i e r M e n s c h e » v e r d a n k e n 
i h r « w u n d e r b a r e E r h a l t u n g der v o n der äugen» 
fchelnlichsten L e b e n s g e f a h r v e r b u n d e n e n Un te r» 
n e h m u n g m u t h v o l l e r M e n s c h e n » D i e Z a h l d«e 
beschädigten G e m e i n d e n b e l ä v f t sich a u f 4 4 . D i e 
Z a h l der « lages tü rz ten H a u s e r , v o n denen auch 
keine S p u r m e h r zu sehen i s t , sind sieben, ver» 
w u h r t w u r d e n n e u n . D r e i M ü h l e n w u r d e n 
«Heils ze r s tö r t , the t tS wesentlich beschädigt . D u r c h 
Hers te l lung der vielen fortgerissenen B r ü c k e n , 
S t e g e , .Ufersicherungen u n d W e g e , tst den G e , 
lne inden ei» S c h a d e n v o n g r ö ß t e m B e l a n g e er» 
wachsen. I n s b e s o n d e r e konnte bei M U S u n w e t t 
Z m s t der Z n n f l u ß , m i t alker b i s h e r angewende» 
ten K r a f t a n s t r e n g u n g , nicht in sein a l l e s B e t t 
zurück gebracht w e r d e n . D e r S c h a d e n b e l ä u f t 
sich tn a l len G e m e i n d e n z u s a m m e n auf iyo,ooc> 
G u l d e n » (BZ.) 
B a y o n n e , v o m 8 . Ok tobe r . 
Ges te rn stattete der G e n . M i n a dem Ober» 
st«n V a l d e S einen Besuch a b ; D ie se Z u s a m m e n « 
k u n f t soll , ziemlich zuverlässigen Nach r i ch t en zu, 
f o l g e , sehr stürmisch gewesen feyn. M a n s a g t , 
d a ß V a l d e S dem M i n a sein g roßes M i ß v e r g n ü » 
g e n d a r ü b e r bezeigt habe^ daß er m i t den z o o o 
M a n n 5 welche zur Zei t der E r sche inung D . M i » 
gue l» i n P o r t u g a l dor t einrücken w o l l t e n , die 
N e u t r a l i t ä t beobachtet h a b e . Zugleich soll er i h m 
v o r g e w o r f e n h a b e n , daß er m i t dekt He rzog v . 
W e l l i n g t o n i m E i n v e r s t ä n d n i ß f e i , u n d m ü j f t 
e r - d a h e r g l a u b e n , d a ß er n u r a u s V e r r a t h finne. 
D e s w e g e n werde er ( B a l d e « ) zue r s t , a l s G e n e r a l , 
i n S p a n t e n e inrücken. M i n a sog h i e r a u f , m i t 
f e ine t g a n z e » bekann ten E n e r g i e , g e a n t w o r t e t 
u n d V a l d e S g e d r o h t h a b e n , d a ß < r , sobald d i e 
S a c h e zum A u s b r u c h e k ä m e , t h n v o r G e r i c h t 
stell-n «nd erschießen lassen w ü r d e , w e n n er sich 
nicht gänzl ich nach fe inen B e f e h l e n r ich te te . 
D i e s e r he f t igen S t e n e u n g e a c h t e t , scheint eS i n t 
d e ß , d a ß sich a m E n d e beide a u s g e s ö h n t h a b e n 
u n d über einen P t a n übere ingekommen sind, v o n 
dem aber »ichtS b e k a n n t geworden ist . 
E S ist itzt g a n z b e s t i m m t , d a ß da» M a d r i -
der C a b i n e t die neue französische R e g i e r u n g a m 
« r S a y n t h a t . D e r C o n r i e r , welcher den Aner» 
kennüngS,Akt ü b e r b r i n g e t s o l l , h a t a m 2Z. M a -
d r i d ve r t ä s sen , u m sich nach P a r i s zu begeben. 
H r . v . G r o u c h y , d<r einstweilige G e s a n d t e a m 
M a d r i d e r H o f e , ist a m S . hier angekommen u n d 
man ve r s icher t , d a ß er sogleich den b e s t i m m t e » 
B e f e h l gegeben h a b e , die geflüchteten S p a n t e r 
„Nd dt« R e k r u t e n a u s e i n a n d e r g e h e n zu h e i ß e n . 
E S schein t , d a ß diese Leute sich a u s daS G e r ü c h t , 
d a ß l o o , o o o M a n n F ranzosen berei t w ä r e n , sich 
W i t ihnen z u vereinigen, u m tn S p a n i e n e i n z u » 
d r i n g e n , h ie r v e r s a m m e l t h a b e n ; auch h a t t e m a n 
jedem der A n g e w o r b e n e n eit» H a n d g e l b v o n , z o 
FrS» v t t s p r o c h m , d a s sie t a P a a e r h a l t e n soll» 
t e n . D a S G e l d f ä n g t i h t a n , zu f e h l e n , u n d 
jeder schickt sich a n , nach H a u s e zurückzukehren. 
E t w a >o<z A u s g e w a n d e r t e sind a m 6. nach P a u 
a b g e g a n g e n . ( B . Z . ) 
Madrid, vom zo. September. 
Zu den E r l i s t e n , welche tn Folge der n e u : 
lich entdeckten Verschwörung der kgl. F re iwi l l i gen 
verwiesen worden sind, gehören noch? der Z m 
t e n d a n t v o n V a l l a d o l i t ^ ek P a s t o r P e r e z u n d 
der G e n . C a r v s j a l , G e n . i Z n s p e c t . der F re iwi l l ig 
g e n . D i e P r o v t n z i a l b e h ö r b e n h a b e n den Auf« 
t r a g , die Verwiesenen scharf zu beaufsicht igen, 
u n d , n ö t h i g m f a l l S , zu v e r h a f t e n . A n die S t e l l t 
deS H r n . V i lkamU ist H r . E g u i a , U n t e r s e e r e l ä r 
im K r t k g S d k p a r t n n e n t , zum Obers ten des hiesii 
gen C o r p s der k. F r e iw i l l i gen e r n a n n t w o r d e n . 
Ueber 100 P e r s o n e n sind« in Fo lge jener Erelg» 
nisse, v e r h a f t e t w o r d e n . E S w e r d e n seitdem h ä u l 
sige C a b i n e t S v e r s a m m l u n g e n g e h a l t e n . A b e n d » 
find die S t r a ß e n leer», m a n fürch te t sich, auSzu» 
gehen . D i e M i n i s t e r h a b e » starke W a c h e n v o r 
i h r e n W o h n u n g e n , u n d w e t d e n bei i h ren F a h r » 
ten noch dem Schlosse von zahlreichem M i l i t ä r 
beglei te t . M a n s o g t , gleich nach der N i e d e r k u n f t 
der K ö n i g i n werde m a n zur E n t w a f f n u n g der k. 
F r e i w i l l i g e n schreiten. Auch soll a t S d a n n ein 
Gesetz übe r die Ve ran twor t l i chke i t der M i n i s t e r 
erscheinen. -
Ungeachte t de?- Wachsamke i t Her P o l i z e i ha? 
ben sich in der H a u p t s t a d t dennoch E x e m p l a r « 
e iner P r o k l a m a t i o n v e r b r e i t e t , welche dem Gen«» 
r a l M i n a znAeschrieben w i t d , » n d w o r i n dieser 
s a g t , „ d a ß er u n d seine A n h ä n g e r nicht k ä m e n , 
u m zu morden u n d zu ze rs tö ren , u n d sich fütz 
die e r l i t t enen Leiden zu rächest , sondern u m i h r e 
V ä t e r u n d V e r w a n d t e zu u m a ß m e » , » » d sich m i t 
i h n e n der glücklichen T a g e zu e v i n n t r n , welche 
sie zu a n d e r n Zei ten ver lebt h ä t t e n . S i e käme« 
zu i h r e m Heerde z u r ü c k , u m dor t d e » F r i e d e « 
zu finden, oder i h n herzuste l len, Wenn er n ich t 
d a f e i , u n d u m Fr ieden u n d E i n t r a c h t u n t e r 
den S p a n i e r n zu b e g r ü n d e » , und d a z u be jzu t ra» 
g e n , daß die g a n z , N a t i o n eine fest» R e g i e r u n g » » 
weise e r w ä h l e , welche alle I n t e r e s s e n vere in ig» 
u n d da» V o l k , im g a n z e n S i n n s d t » W o r t ' H 
glücklich machen k ö n n e . " 
Z n dem Klos t e r S . H a s i i l o tst e i n t seht 
ä rger l iche S c e n e vo rge fa l l en? D i e M ö n c h e stt» 
Heu t n hem R u f , d a s S p i e l lebr zu lieben^ 
B e i d k s e m scheint ein S t r e i k en t s tände» zu seyn, 
tn F o l g e dessen m a n gestern Abend de» P r t « » 
de» K l o s t e r ß , m i t gebundenen H ä n d e n tn seinem 
Bette erdrosselt gesunden hat. Die Polizei hat 
sich, auf die Nachricht von dem Dorfalle, in 
daS Kloster verfügt und die sämmtlichen Mönche 
verhafter. 
I n vielen Provinzen werden viele Ver» 
besserungen und Bauten vorgenommen, I n 
Pamplona wird der schöne große Springbrun-
nen gran kuenl^ Z s l . e o n , welcher bei der 
letzten Belagerung durch eine Kanonenkugel be» 
schädigt worden war, wieder hergestellt: in Ri» 
oja geht die dasige ökonomische Gesellschaft da; 
mit um, eine Fahrstraße von Logrono über Mu? 
rillo de Rio Leza bis zum ÄZeichbilde von 
ro, wo die Gränze von Navarra ist, anzulegen, 
und so die Straße von Pancorbo nach Logrono 
wciler fortzusetzen. Die Straße wird 284,;?; 
fp. Fuß lang werden, eS müssen iz Brücken 
und Zähren erbaut und das Ganze soll auf Akt 
tien ausgeführt werden. Der Präsident der k. 
Commission in Nioja, D. M. Namirez de la 
Piscina, der in Alfaro wohnt, wird die Aner-
bietungen annehmen» I n Sevilla und Toledo 
werden die Bauten mit vielem Eifer betrieben. 
. (V.Z.) 
Paris, vom i t . Oktober. 
Der Gen. Clauzel meldet durch eins, aus 
Algier-vom 26. Sepu datirte Depesche, welche 
durch den Telegraphen nach Paris gekommen ist, 
Haß er hinsichtlich seiner Verhältnisse zu den Ara-
bern sehr zufrieden fey, daß Ordnung und Ver» 
trauen üb.erall wieder entständen: baß die Markt 
te sehr wohl versehen seyen und die Preise der 
Lebensmittel nach und nach fielen. Die Mau» 
ren, welche sich geflüchtet haben, kommen all! 
mahlig nach Algier zurück. 
Hr. v. Humboldt ist von den Pariser Ge» 
lehrten mit großer Auszeichnung empfangen wor» 
den. Er war gestern bei der Sitzung der Ata» 
demie der Wissenschaften gegenwärtig. Der Prä» 
fident derselben«. Hr. Girard, kündigte die An-
kunft des berühmten Reisenden in den fchmei» 
chelhaftesten Ausdrücken an. Hr v. H. hat für 
»ine der nächsten Sitzungen die Lesung einer 
Denkschrift über seine Reise in Asien versprochen, 
und? auf «der Stelle mehrere geologische Bemer-
kungen über diesen Welttheil vorgelesen. 
, Seit dem- 2,9. Jul i d. I . find hier nähe 
gegen 40 neue Buchdruckereien entstanden, welt 
chj 500 Arbeiter beschäftigen. (B.Z.) 
-Türkische Gränze, vom 1. Oktober. 
AÜS Jassy meldet man vom 4. Sept.: I n 
unsexer Stadt herrscht gegenwärtig der beste Gel 
sundheitszusrand, und Handel wie Gewelbe sind 
im schönsten Flor. Die im Fürstenthume grassit 
rende Viehseuche hat aufgehört und die provifo» 
rische Regierung bietet nun Alles auf, dem da» 
durch hart betroffenen Landmanne wieder aufzu; 
helfen. Der Preis deS Fleisches ist fortwährend 
sehr hoch. Noch ist nicht zu bestimmen, wer 
der künftige Fürst der Moldau seyn wird. (B.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Folgendes ist das vollständige Urtheil über 
die Gislmischerin Gesina Gottfried in Bremen: 
„ I n UnlersuchungSsachen wider Michael 
Christoph Gottfried Wittwe Gesche Margaretha, 
geb. Timme, wegen Giftmischerei und anderer 
Verbrechen, erkennt daS Gericht nach Einsicht 
der Acten und nachdem die Untersuchung in Ge« 
wäßheit des Dekrets vom 12. Mai. d. I . vert 
vollständig» worden, die Inquisilin außer meh« 
reren Diebstählen, Betrügereien und Meineiden 
für überführt und geständig: 1) ihre beiden Et« 
lern, ihre z Kinder, ihren ersten und^zweiten 
Mann, ihren Bruder, ihren BrqutjgaM Paul 
ThomaS Zimmermann, die At>na Lucie Meyer» 
holz, ben Höh« MofeeS, die Ehefrau des Radema» 
cherS Ioh. Ch. Rumpss, geb. Mentz, die Ehefrau 
desKüperS Fr.,Schmidts geb. Cornelius, und den 
Beschlagmeister Fr.. Klein zu Hannover.vörsätzllch 
Mi t te l s Gift gnvdtet, al̂ ch. den Tod der Tochter 
des gesagten Schmidt, Mse, durch eine, wenn 
auch nicht erweisliche, Vergiftung verschuldet zu 
haben; 2) dem gedachten I . C. Rumpss in der 
Absicht, um ihn zu lödren/wlederhvlt Gift bei« 
gebracht, und dadurch eine bedeutende Gesund». 
heitSstörung bei.ihm verursacht, so wie endlich 
Z) vielen andern Personen vorsätzlich, wiewohl 
ohne die erweiSlicheAbsicht zu töbten, mit mehr 
oder weniger nachtheiligen Folgen, für ihre Ge» 
sundheit, Gift gegeben zu haben» DaS Gericht 
verurtheilt daher, in Gemaßheit der peinlichen 
Gerichtsordnung, Art. rzo',.und unter Berückt 
fichtigung der mildernden Grundsähe des heuri» 
gen Gerichtsgebrauchs, die Inquisilin Michael 
Christoph Gottfried Wittwe, .ihr selbst zur, wohl» 
verdientest Strafe , und' andern, zum warnenden 
Beispiele, zum Tod«, mittelst des Schwerdtes, 
und beauftragt das Criminqlgericht für die Er» 
Zffnung und Vollstreckung, so.wie für,die öffent» 
liche Bekanntmachuna des gegenwärtigen Erkennt» 
nisses und alle damit zusammenhängende Maaß» 
regeln Sorge zu tragen. Sämmtliche dur^ die 
Untersuchung wid«r die Inquisilin und durch ihre 
Verurtheilung und Bestrafung verursachten Ko-
sten, sollen auS ihrem Nachlasse, so weit er da» 
zu ausreicht, ersetzt werden. Erkannt im Ob-r« 
gericht. Bremen, den 17. September i8zo." 
Das letzte Beispiel einer TodeSverlirrheilung 
wegen Hexeret (erzählt Sir W. Scott in fnn,m 
neuesten Werke) war im I . 172?, wo d,r Un» 
ter Sheris von Sutherland, Capt. Roß, von 
Littledeon, gegen alles Recht und Gerechtigkeit 
dieß Urtheil fällte. Das Opfer desselben war eine 
blödsinnige, alte Frau, welche in daS Kirchspiel 
Lotl> gehörte, und von der Furchtbarkeit ihrer 
Lage so wenig einen Begriff hatte, daß sie sich 
über den Anblick deS Heuerö freute, in welchem 
sie umkommen sollte. Sie hatte eine Tochter, 
welche an Händen und Füßen gelähmt war, waS 
man dem Umstand zuschrieb, daß die Hexe sie 
oft in einen Klepper verwandelt, und vom-Tnu. 
fel habe beschlagen lassen. ES scheint nicht, als 
ob Capt. Roß wegen dieses grausamen Miß; 
brauchS der Gesetze gegen ein so hülflofes Gel 
schöpf zur Rechenschaft gezogen worden fey: der 
Sohn der lahmen Tochter, der ebenfalls lahm 
war/ erreichte iNdeß ein so hohes Alter, daß er 
noch von der gegenwärtigen Marquisin v. Stas« 
ford (dt"e eint Gräfin v. Sutherland, alS Pee.-
reß tn ihrem eigenen Rechte ist), welche die Ar! 
men ihrer großen Grasschaft eben so gut, wie 
die Personen von höherem Range kennt, Aimo» 
sen erhielt. Seit dieser Zeit ist in Schottland 
kein gerichtliches Verfahren /Iveyen Hexerei ein» 
getreten, ausgenommen in Fällen, wo man Leute, 
5' 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
5>ie DoÜui'WerwaltunA findet iich veranlaßt, 
ttmmtltcke resp. Hausbesitzer hierdurch anzuweisen, 
»!? Vermeidung scködlicher Ausdünste, ihre Stra-
Anarältten und^Hofräume jederzeit rein zu erhalten^ 
und allen Unrath und AuSkchrtgt einzig und allein 
auk den biezu angewiesenen ehemaligen Manteuffel-
kcken. jetzt dem Holz-Comtoir gehörigen, Platze, bei 
der Seinernen Brücke, abzuführen, widrigenfalls die 
uebertretuna dieser Vorschrift in ftdem Falle mit 5 
«ubeln Banco-Asflgnatiov, und bei Wiederholung 
mit doppelter Strafe delegt werden soll. L 
Dorpat, Kaiserliche Potttei-Verwaltuns, denkten 
Oktober iS30. y ^ M e i s t e r , Obrist von Gestinsky. 
Sekr Wide. 
Demnach d?i der Oberdirektion der ttvländischen 
«redit-Goeietät der Herr Julius von Dittmar auf 
daS im Woldeschen Kirchspiele der Insel Oesel belege-
m Gut Kabill wit Kall!, «m «n Darlehn tn Pfand-
die eines solchen Verbrechens beschuldigt wurden, 
gegen die Wulh deS Pöbels schützen mußte, wok 
von noch einige Beispiele angeführt werden 
könnten. (D.Z.) 
E r k l ä r u n g . 
Ick seke mick veranlsist, kiermit 65-
5ontiick unci sut mein I^krenwort 211 versi-
ekern, cials ick sn allen ^rrii^ein, cks 6s» 
^rovinsisiklstt uncl dessen Üttersriscker 
Loglsirei' is, neuester Amt üker «Iis juri» 
stiscke ?s!culkär unll einzelne I^ecklslek» 
rer kiesiger lIniversität susgeken lassen, 
nickt cien minciesten ^ntkei l , ja nickt ein-
msl clurck krie/kcks Minkeilungen suck 
nur irgencl cien Lrolk ?u iknen gegeben Ks-
Ks. Ick milskilligo sie nickt nur, sondern 
v̂ercZe mick suck siier anderweitigen Lei-
trgge 5iir jene Aeitsckriü entksiren, sc» Isn-
ge seidige nickt su5kört, I^ackrickren mit 
einem „msn ssgt" ocier ggr-rvie in I^r. ^2 
„msn ssgt, clsls llie unri ciie 635 unc! dss 
gesagt" unter cüe Insuls 2u dringen, cls 
ick, seit dem Lestsncis lieg Pl-c»viv2is!olst-
tes sis dessen Korrespondent Klr Dorpat 
kel^snnt, sonst nur 2v leickt, wenn gleick 
unvorsckulllet, Ausdeutungen sus^esötst, 
oller gar den Xslkeeseknestern beige^äkir 
werden konnte. 
Oorpst, den s^j. O^roksr 1ZZ0. 
(5. v. LrLcksr« 
briefen nachgesucht bat, so wird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit » 6aw binnen z Mo-
naten, alS so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertiger iverden kennen, die res». Gläubi-
ger sich wegen etwaniger nicht ingrossirtcr Schulden 
zn sichern Gelegenheit erhalten. z 
Zu Riga» am tsren Oktober 5LZK 
Der livl zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oderdirektorium: 
C. v- Transebe, Oberdirektor. 
Stövern, Sekr« 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Sradt 
Werro in Livland fügen hiermit zir wissen? ES hat 
der dimitrirte Herr Lieutc?iant Alexander von Möl-
ler — in Beziehung auf daS von diesem MagiSratt 
unterm 5St,n August is i l Nr. 566 ertheilte, and 
am 2sken August tStk bei Einem Erlauchten Hoch-
vreißlich Kaiserlichen Livländischen Hofgerichre corro-
borirte Ttttestat, nach welchem seine Genzablin, Eli-
sabeth von Möller, g'ebornen von Stackclberg, daS 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
denen Erben des verstorbenen Herrn Lieutenants von 
Stackelberg gehörige, hteselbst -ul, Nr. iL belegene 
steinerne Wohnhaus und dessen Appertinentien für 
d«e Summe von ein tausend fünf hundert Rubeln 
Danco«Assignationen» «ut, li^ta pudlica. erstanden, 
welches cbcnbesagre WohnbauS sammt Appertinentien, 
jedoch später durch das Abieden seiner Gemahlin ihn» 
erblich zugefallene, und da wegen Verkauf deS vor-
besagten Haukes der dimittirte Herr Fiott»Capitain-
Lieutenant Hcrrmann von Hüene, in Auftrag mit 
dem ehemaligen mirauschen Kaufmanne Jacob Lewis» 
son und später mit der KaufmannSfrau Bluhmberg, 
in Unterbandlungen getreten, diese jedoch, laut Er» 
klarung d,S Herrn Flott-Capitain îeutenantS von 
Hüene, vom April iszo, keinen Erfolg gehabt — 
um Erlassung eines öffentlichen ProclamatiS zu fei-
ner Sicherheit angesucht. Da nun diesem pe'uo de-
feritt worden; als werden All? und Jede, welche att 
daS vorbezeichnete Grundstück und dessen Appertinen« 
rien auS einem etwanigen Näher« oder Kaufrecht, 
Schulden halber oder auS welchem andern rechtlichen 
Grunde eö sevn kann oder mag; insbesondere aber 
der ehemalige mitaufche Kaufmann Jacob Lewisssn. die 
Kaufmannsfrau Bluhmberg und der dimittirte Herr 
Flott'CavitalN'Lieutenanr Herrmann vonHüene, oder 
deren Erben, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen 
Ansprüche binnen einem Jahre und sechs Wochen » 
6sro duju» proclsm.sli,, »ul, posna prsvcluii er per-
psru! » l l v l l ln . bei diesem S t a d t m a g i s t r a t e zu v e r l a u r -
yaren u n d ge l tend z» m a c h e n , w i d r i g e n f a l l s , gleich 
nach A b l a u f dieser proclamarischen F r i s t , das vorbe, 
zeichnete W o h n h a u s , m i r al len A p p e r t i n e n t i e n , dem 
d i m i t t i r t e n H e r r n L ieutenant A lexander v o n M ö l l e r 
a ls sein unst re i t iges , aufpruchfreies E i g e n r h u m ge-
richtl ich ad jud ie i r t werden soll. 3 
W e r r o , a m t s - Oktober i .szo. , 
B ü r g e r m e i s t e r F r a n k . 
H. Lankoffskv, Sekr. 
Genehmigung der Kaiser!, Polizei» 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Einem dohen Adel und respectiven Publik» zeige 
ich hiermit ergebenst an, dM ich mich mit meiner 
Frau, gebornen de Serre, nur noch S Tage hjer auf-
halte» werde. ^ ^ ... 2 
Zahnarzt Beumelburg. 
Da tm Frühjahre deS nächsten JabreS auf dem 
Pastorat Rauge die dortige Herberge einen Anbau von 
9-Faden Länge und 4 i/S Faden Brette erhalten, ss 
wie auch die alle Herberge um 4 1/2 Fuß erhöht werden 
soll; diese Arbeit mittelst TorgeS dem Mindestfor-
.derndm übergeben werden wird, und der Torgter-
vün auf den 2?sten .November dieses Jahres festge-
setzt worden; so werden alle Diejenigen, welche zur 
Ueberoahme dieser Arbeit geneigt und geeignet seyn 
sollten, deSmittelst aufgefordert, sich am festgesetzte« 
Tage auf dem Pastorat Rauge, zur Verlautbarung 
ihre« BotS und MinderbotS, einzufinden. Nähere 
Auskunft hierüber ertbeiien die Herren Kirchenvor-
steher, de« Herr DiSrictS-Director vo« Samson zu 
Rauge und der Serr Varon von Budberg zu Fieren« 
Hof, woselbst auch der Riß infpicirt werden kMN» 
Fierenhof, den 14. Oktober i83v. 
A. v. Budberg, Kirchenvorsteher. 
Auktion. 
Mit polizeilicher Bewilligung werden am z. No-
vember d. I . , Nachmittags von z l̂ hr ab, im Ber« 
nigschcn Hause, der Schünmannfchen Buchdrurkerei 
gegenüber, verschiedene Mcubles, Steinzeug, Kupser-
gerarh und andere brauchbare Sachen öffentlich an den 
Meistbietenden, gegen gleich daare Zahlung, verstei-
gert werden. z 
Kapital, das zu haben ist. 
Die hiesige Stadt-Schul<Cassa>Commisston hat 
ein Kapital von dreihundert fünf und zwanzig Ru-
beln Silber Münze gegen sichere Hypothek zu verge« 
ben. Diejenigen, welche dicseS Kapital zu erhalten 
Wünschen, haben sich dieferhald an Unterzeichneten 
zu wenden. t 
Dorpat, den 45ten October iszo. 
Ratbsherr F. W. Wcgener. 
^ Zu verkaufen. 
Sollte Armand einen zweisitzigen Kalefch-
korb oder eine leichte, verdeckte Droschke zu 
verkaufen haben, der beliebe eö dem Herrn Sattler-
Meister Wieghorst anzuzeigen. 2 
Meine Schwägerin, die Frau StaatF-Rathin Dok-
torin Julie von Kasser, wünscht von dem im Jahre 
tS24 gekauften, außerhalb der Grenze der Stadt 
Dorpat, an der Dorpatischen Posttrung zwischen der 
rigaschen und pleSkowichrn Landstraße, auf ehemaligem 
Techelferschen Grunde gelegenen Gartenplaye, eine» 
Theil desselben, gelegen an der vlestowjchen jjaNdstta-
ße, zu verkaufen. Liebhaber zu diefem Kauf um daS 
Weitere zu erfahren, belieben sich bei mir, ihrem 
Bevollmächtigten, pl melden. t 
Obrig von Gebhardt. 
Neue holländische Heerings von vorzüglicher 
Güte und zu herabgesetztem sehr billigen Preise ver-
kauft ' Z W . Käding. 2 
So eben ist erschienen und bei A. SticinSky zn 
haben: Avologie deS zrvrit̂ n Artikels der Augsbur-
gischen Confession gegen alte und neue Gegner, von 
E. SartoriuS. Gebi t Rbl. 60 Ksv. K.-Ä?̂ . ^ 
Ein großes achromatisches, sehr gute? Perspec-
tiv ist für einen billigen Preis zu haben- Wo? er-
fährt man in der ZeitungS->Elptdition. 1 
Zu vtzrmiethett. 
Im Langeschcn Hause, in der Blumensträße, ist 
ein Erkerzimmer nebst Stallraum und Keller zu vermie, 
then. Zugleich wünscht man daselbst ein tafelförmiges 
Instrument von fechS Octaven zu kaufen. 2 
Personen, die verlangt werden. 
^ Zur Reise nach St. Petersburg und weiter, fa-
che ich einen Bedienten, der gut Russisch, Deutsch 
und Lettisch versteht und mit gehörigen Zeugnissen 
versehen ist; ein solcher hat sich jm Hause des Herrn 
Arrendator Falck, der Manege gegenüber, bei mir z» 
melden. Zahnarzt Beumelburg. s 
Mittwoch, den 29. October 18ZO. 
«Vm Namen des Genetal-GouvernementS i?on Liv,. Ehst- und Kurland g ^ s t a l ^ e t v e n Druck 
^ . E . G . v. B r ö c k e r . 
St. Petersburg, vom i?. Oktober. 
Den Nachrichten aus Twer, vom 14. Ok< 
tober zufolge, befinden sich Seine Majestät der 
Kaiser im erwünschten Wohlsfyn und beobachten. 
«US Ihrer Einsamkeit in dieser Stadt, den Zustand 
der Gesun dheit tn Moskwa, von wo Seiner Maje-
stät täglich Berichte eingesandt werden. Ebensa er» 
halten Seine Kaiserliche Majestät auch aus den übril 
Hen GouvernemesitS im Zanerfl ausführliche Nap? 
porte und schicken überall, wo es nöthig tst, Btt 
fehlt und Anordnungen hin. 
UkaS aus dem dirigirenden Senat. 
Vom io. Oktober Da die Epidemie der 
Cholera sich in den Gouvernements Kostroma, 
KurSt und der S lobodischen ^Ukraine gezeigt hat, 
so ist, vom Herrn MlnMr ' des Innern, kraft 
der ihm Allerhöchst verliehenen Macht, an die 
Chefs ber genannten Gouvernements, die Vor? 
schrift ergangen, die diesjährige Rekrutirung, 
wenn jene Krankheit nicht bis zum isten No« 
vember völlig aufgehört hat, bis auf wettere 
Verordnung auszusetzen. 
Uebev d i e C h v l era . 
Nachrichten aus Nowotfcherkaßk vom 2yften 
September zufolge, waren bis zu jenem Tage 
im Lande der Dänischen Kosaken, an der Chole» 
ra 1ZZ4 Personengestvrben, 4Z8 gesund gewvri 
den und zo Kranke übrig geblieben. I n No-
Wotschttkaßk waren an dem Tag« 614 krank, 
zyi wurden gesund, 418 -starben, 5 Krank-blie^ 
ben nach. Ueberhaupt hat dies? Krankheit bei? 
nahe an allen Orten dieses GebietS ganz aufge-
hört. 
Aus NishneitNowgorod schreibt man vom 
isten Oktober: zum Zosten September befanden 
sich in Sek Hospitälern 86 Cholerakranke; dazu 
kamen bis zum »ftön Oktober 11z neue» Von 
diesen wurden 58 gesund> 6z starben, zy waren 
noch krank. ^Vom z isten August bis zum isten 
Oktober waren überhaupt 554 Kran?« in das 
Hospital gebracht worden; von diesen wurden 
189 gesund; 346 starben. Zn den Privathau» 
fern wurden vom sosten September bis zum 
isten Oktober 208 Personen von der Cholera 
befallen, r l6 wurden gesund, 75 starben. Ae» 
berhaupt sind vom zisten August bis zum lsten 
Oktober sowohl in der Stadt als im Hospital, 
549 Personen an der Cholera gestorben.—Auch 
hier nimmt die Zahl der Kranken st» fehr ab, 
daß man bald das völlige Verschwinden der Sey! 
che erwarten darf. 
Auszüge aus den Dülletins über den Gesund» 
heitszustand in Moskwa. 
Am 8. Oktober starben in sämmtlichen 
Kronsanstalten und Stadtkrankenhänfern, an 
langwierigen und äußerlichen Krankheiten 4 , an 
acuten. ebenfalls 4 ; in Privathäusern an lang» 
wierigen und äußerlichen Krankheiten z , an 
acuten z. 
Auf Befehl Seiner Majest-ät deS Kaisers 
werden Allerhöchstdense!b?n dte BülletinS über 
die an der Cholera krank darniederliegenden, täg» 
lich um 9 Uhr, für den Tag vorher, durch Sta» 
fette zugeschickt. Daher wird auch hier ein.e 
Aenderung in der bisherigen Ordnung statt fln» 
den, und der Tag von 8 Uhr Morgens gerecht 
net werden, und nicht von 9 Uhr des vorherget 
henden Tages, wie dies bisher geschah. 
Am 7. Oktober, Abends um 9 Uhr, hatten 
wir 6zs Cholerakranke, zu denen in der Nacht 
bis um 9 Uhr Morgens.des Z. Oktobers 94 hin» 
zukamen; 4 wurden gesund; eS starben 27 mann» 
lichen und 27 weiblichen Geschlechts; mithin 
waren um 8 Uhr Morgens noch 658 Kranke 
übrig. 
Am 8. Oktober (von 8 Uhr Morgens bis 
8 Uhr deS 9. Oktobers) wurden 146 Personen 
kraak, io genasen; es starben 57 männlichen 
und 26 weiblichen Geschlechts; trank waren noch 
7 " > 
Am 9. Oktober starben in allen Kronsan» 
stalten und Stadthospitälern, an langwierigen 
Krankheiten 2, an acuten 4; in Privathäusern 
an äußerlichen , , an langwierigen r , an acu» 
ten 4. 
An ber Cholera waren 711 krank, izo ka-
men noch dazu, von denen 4 gesund wurden: eS 
starben 50 männlichen und 44 weiblichen Ge» 
fchleebtS; krank blieben übrig 74z. 
Am ic>. Oktober starben in allen KronSan» 
stalten und Stadthospitälern, an langwierigen 
Krankheiten z, an acuten r , in Privathäusern 
an langwierigen 2, an ac«ten 4. 
An diesem Tage litten an der Cholera 74z; 
174 kamen noch dazu; eS wurden 55 gesund; ,S 
starben 57 männlichen und 34 weiblichen Ge» 
schlechts, zusammen 91; mithin blieben noch 
79l nach. 
B e k a n n t m a c h u n g 
vom Ministerium des Innern, über den Gebrauch 
des Chlorkalks in den Wohnzimmern. 
Der Chlorkalk kann entweder trocken oder 
als Auflösung gebraucht werden. 
I m ersten Falle nimm einen Eßlöffel voll 
trockenen Chlorkalk und eben so viel feinen Sand, 
rühre beides in einer Schale gut durcheinander 
und gieße etwas Wasser darauf; hierauf stelle 
es auf zwei Stunden in das Zimmer, bis der 
Chlorgeruch in der Zimmerluft bemerkbar wird. 
Je nach der Größe der Stube, kann man an 
zwei oder drei Orten Chlorkalk stellen und dieses 
zwei» bis dreinial des Tages wiederholen» Wenn 
der Kalk auf der Schale keinen Geruch mehr ver» 
breitet, so nimmt man frischen. 
Zm zweiten Falle besprengt man den Fuß, 
boden zweu biö dreimal HeS TagS mit schwacher 
Chlorauflölung, oder man feuchtet damit Tücher, 
Handtücher oder dergleichen an, und hängt diese 
in den Stuben auf. 
Bei der Zubereitung einer solchen Chlorauf-
lösung verfährt man auf folgende Au! man 
nimmt auf eine Vouteille kalten FlußwasserS 
zwei Eßlöffel voll oder eine Unze Chlorkalk, 
schüttelt es gut durcheinander und laßt es ab» 
stehen. Die klare Flüssigkeit wird in eine ande» 
re Flasche gegossen, solche zut verkorkt und zum 
Gebrauch aufbewahrt. Diese Auflösung dient 
nicht allein zur Reinigung der Luft, sondern 
kann auch zum Waschen der Hände, des Gesicht 
teS und, im nöthigen Falle, auch des ganzen 
Körpers gebraucht werden. Mit gleichem Nutzen 
kann sie auch zum Spülen deS Mundes, als 
Präservativ, angewendet werden. 
Anmerkung. I n Ermangelung deS Chlor» 
kalks, kann man Wohnstuben, besonders aber 
Kleider und andere Sachen mit dem Chlorin 
durchräuchern, der sich auS der Verbindung von 
Kochsalz und Braunstein mit Schwefelsäure ent» 
wickelt. Zu diesem Endzwecke nimmt man: 
drei. Loch Kochsalz, zwei Loth Braunstein und 
zwei Loth Schwefelsäure. Die beiden ersten 
Substanzen reibt man zu Pulver und schüttet 
solches in eine weite Flasche (zur Noth auch in 
eine Bouteille); dann wird Schwefelsäure darauf 
gegossen, die vorläufig mit drei Theilen Wasser 
verdünnt worden. Nachdem dieses Gemische 
durchgeschüttelt worden ist, muß man die Fla» 
sche gut verkorken. Um in den Stuben zu räw 
chern, öffnet man die Flasche und läßt sie zwei bis drei 
Minuten geöffnet stehen, oder solange, bis man 
im Zimmer einen schwachen Chloringeruch spürt, 
worauf die Flasche wieder verkorkt wird. 
( S t . Pibgr. A ) 
S t . Petersburg, vom zr. Oktober. 
Seine Majestät der Kaiser sind am 
Oktober, in erwünschtem Wohlbefinden in ZarS» 
koje»Selo angelangt. 
I m Allerhöchsten Tagesbefehle vom z. Ok-
tober haben Seine Majestät der Kaiser befohlen, 
allen Militärs niedern Ranges tn Moskwa, wäh» 
rend der Dauer der Epidemie, täglich eine Halde 
Ration Branntwein, und denen̂  die zur Auf-
wartung ii» den Hospitälern sich befinden, Wort 
gens und Abends zu einer Halben Ration zu 
verabfolgen. . 
Eine Erbmagd der Frau vsn Flschex, Nat 
mens Anna Dementjewa, diie von der Cholera 
geheilt war und sich in der siebentägigen Puri? 
ficativnSquarantäne befand, bat um Erlaubnis), 
in dem Krankenhause als Wärterin verbleiben 
zu dürfen „da dieses der einzige Dank sei, den 
sie für die ihr geschenkte Pgege darbringen kön: 
ne." Solche Züge sind jetzt in Moskwa nicht 
seilen: ein junger Arzt, der von Morgens btS 
zum Abend von einem Krankenlager zum ankern 
geht und Essen und Trinken vergißt, um Hülse 
zu spenden; — ein Branddiener, der die Kran» 
ken in den Wagen schösse, sich bekreuzt, und auS 
tiefer Brust hervorseufzt : „Gott gebe dir Gesundt 
heit!" — ein verdienter General, der die Pati» 
enten an ber Pforte seines Hospitals erwartet, 
selbst sie auS dem Wagen hebl .und zu Bette 
bringt; der Kaiser, der in der herrlichsten Blüte 
Seiner Jahre von Seiner Gemahlin und Sei« 
nen Kindern Sich losreißt, um tn die heimge» 
suchte Stadt zu eilen und lmrch Seilte Gegen« 
wart den gesunkenen Much auszurichten. — Hei-l 
dem Volke, das tn allen Ständen solch göttliche 
Flamme bewahrt! — Gott sprach zu Abraham-
,/Ich will sie nicht verderben um der zehn wtt! 
len." I n der Furcht des Herrn wagen wir zu 
hoffjN.! , 
Am 7. Oktober, uach i<z Uhr Abends, ver» 
ließ der Monarch Moskwa, nachdem Er alle 
Waaßregeln der Verwaltung, in Bezug auf daS 
Wohlergehen der Stadt geprüft, für jeden mögt 
lichen Fall die nölhigen Vorkehrungen angeord, 
ner, die Obrigkeiten durch Sein fürstliches Wort 
ermuthigt, durch Sein erhabenes Beispiel ange» 
feuert, und in der alten Himmclfahrtskachedrale 
für Seine geliebten Landeökinder zu dem Ewigen 
gebetet hatte. 
Diese Woche, die Er bei allen Seinen übrit 
gen wichtigen NegierungSsorgen für die MoSkol 
witer entübrigte, gehört der Geschichte an. Die 
Moskowiter werden dieser Woche gedenken, die 
Väter werden mit herzlicher Dankbarkeit ihren 
Kindern von diesem lautern Opfer erzählen, das 
Er auf dem Altare des Vaterlandes niedergelegt 
hat, und diese Kunde wird sicherer, als manche 
Reihe glänzender Siegestriumphe und Eroberun-
gen auf die Nachwelt gelangen» 
Nachrichten über die von der Cholera Brsallenen 
im Gouvernement NishueiiNowgorod. 
6) I n NishneitNowgorod vom ersten Erschei-
nen der Krankheit bis zum z. Oktober 715 
Parienten beiderlei Geschlechts. 
K) I n dem besonders eingerichteten Kranken; 
Hause, außer 225 von den Stadteinwoh-
nern, — Z5Z. 
I n der Stadt und im Krankenhause 
zusammen vom Tage deS ersten Erscheinens der 
Krankheit bis zum z. Oktober i?>68 Patum 
teu, von denen Z95 genasen und 575 stark 
den, bleiben 98. 
c) I n der Stadt Balachna vom l?. bis zum 
- ZQ. September . . . . 21 Patienten. 
6 I m Kirch dorfe Pawlow im 
Gorbatowschen Krelse vom 
18. Sept. bis zum Okt. Z45 
I n der Stadt ArsamaS am 
20. September . . . , iz 
t) I n der Stadt Wassil vom 
?z. bis zum -4. Scptbr. 8 
8) I m Kirchdorfe Kljütschewa 
im Sergatzischen Kreise am 
28. September . . . 44 
Zusammen 4z 1 
Von diesen genasen 144 
starben »8? 
Hieiben 98 
(St. Ptbgr. Z.) 
Warschau, vom 18. Oktober, 
I n diesen Tagen wurde hier ein merkwür» 
biger Prozeß bei dem AppellationS'Gerichte vert 
handelt. Der Gegenstand betrifft die Zurückgabe 
von Kleinodien und Goldsachen im Werths von 
160,00c» Dukaten, welche vor 160 Jahren von der 
gräfl. MecinSschen Familie dem Pauliner Kloster zu 
Czenstochau in Verwahrung gegeben waren. 
Dem Lient. Krause ist ein Patent ouf 6 
Jahre auf den von ihm erfundenen Messer der 
Kraft der Pferde ertheilt worden. 
Die Einnahm« der von Dlle. Sontag hier 
jn Warschau, in Moskwa und St. Petersburg 
gegebenen Konzerte beträgt, außer den ihr ge-
schenkten Pratiosen, über 50,000 Thlr. (B.Z.) 
Aus Sachsen, vom zz. Oktober. 
Die Untersuchung gegen die in Dresden bei 
den tumultuarischen Austritten verhafteten Per? 
svnen geht rasch vorwärts und ist gegen mehrere 
bereits beendigt. Gegen drei derselben ist auf 
Zuchthausstrafe, gegen neun aufGefängniß, noch 
V-rhältniß ihrer Schuld, bis zu 6 Wochen er-
kannr worden. Dagegen sind viele, m Anse-
hung deren ein Verdacht sich nicht begründete, 
der Hast entlassen. (B.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 19. Oktober. 
I n Heidelberg fi»d 14 Offiziere und iz6o 
Mann Soldaten angesagt, welche zur Verstär-
kung der vsterr. Besatzung tn Mainz bestimmt 
sind» 
I n dem Kreise Gelnhausen, fo wie in den 
angranzenden Kreisen Schlüchtern und Hanau, 
ist die öffentliche Nuhe und Ordnung, da wo 
dieselbe durch einzelne Uebelgestnnte und Unbe-
sonnene «ine momentane Störung erlitten, schnell 
wieder hergestellt, und zur Erreichung dieses 
Zweckes und zur Befestigung der geschlichen 
Ordnung durch vie unter den Befehlen des Ober-
sten und Znspeclors Bödicker befindliche, auS 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie bestehende 
1. kurhess. mobile Militärkolonne aufS Kräftigste 
mitgewirkt worden. Um die Urheber und Rädels-
führer der an einzelnen Orlen Statt gehabten 
Unordnungen aufzusuchen, zu verhaften und den 
Gerichten zur Untersuchung und Bestrafung zu 
überliefern, befindet stch die erwähnte mobile 
Kolonne fortwährend tn steter Bewegung. Schon 
dreimal hat dieselbe die genannten Kreise durch-
zogen und bereits 2l der Ruhestörer verhaftet 
und an die Gerichte zur weitern Verfügung ab-
geliefert. (B.Z.) 
Von der Niederelbe, vom 20. Oktober. 
Die Hannöv. Regierung hat sich entschlossen, 
eln Corps von etwas mehr als zooo Mann mo-
bil zu machen, und dasselbe in der Umgegend 
von Göltingen, gegen die hessische Gränze, in 
Canlonntrungen zu legen. DaS CorpS besteht 
auS 1 Regim. Cavallerie. z Bat. Infant, und 
einer Batterie reitender Artillerie, und wird gel 
gen Ende dieses Monats in die ihm bestimmten 
CankonnirungZtQuartiere einrücken. General-
Major v. d. Buslche wird dasselbe kommandtren 
und fein Hauptquartier in Münden aufschlagen. 
I n Bremen eingetroffene Berichte auS Ant-
werpen vom 14. Okt. sprechen von einer entdeck« 
ten Verschwörung, die Revolution auch dort 
zum Ausbruch zu bringen, zu welchem Zweck 
Geld auSgetheilt worden war. ES herrschte große 
Beunruhigung dteserhalb. 
Man schreibt aus Copenhagen, vom r6» 
Okt. DaS Gerücht von der Entdeckung Ost» 
Grönlands bestätigt sich. Der Bericht beS Ca» 
pitänS Grase, der nicht von Westen her zu 
Lande (wie z. B. Glesecke vergebens versucht)/ 
und auch nicht von Osten (wie Lövenörn unt> 
Skoreeby), sondern in einem sogenannten Weis 
berboote von Süden längs der Küste bis zum 
Ü2sten Grade vorgedrungen ist, wird nächstens 
offiziell bekannt gemacht werden. 
Die Bremer Zeitung enthalt folgenden Ar-
tikel auS Bremen, vom zo. Oktober: „Unsere 
Mitbürger benachrichtigen wir hierdurch, daß 
auch hier Unordnungen stattgefunden haben, daß 
mehreren Personen die Fenster eingeworfen find, 
und daß die Ruhe erst nach Anwendung stren-
ger Maaßregeln einigermaßen wieder hergestellt 
wurde. Unsere Quelle ist der „Hamburgs ke-
xoner", der diese Nachricht auS guter Autorität 
hat. Obgleich uns nun so wenig von Unord-
nungen als auch nur von einer einzigen einge-
worfenen Scheibe elwaS zu Ohren gekommen ist, 
es aber seyn konnte, daß wir schlecht unterrich-
tet wären, so haben wir unfern Lesern auf so 
gute Autorität eine so wichtige Nachricht nicht 
vorenthalten wollen." (B.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 15. Oktober. 
Gestern war der Prlnz von Oranien nach 
den Kantonnirungen deS, meistens aus Belgier«! 
bestehenden 8ten Hufaren,Regiments gegangen, 
und erklärte ihnen, er habe nur eine Sendung 
des Fri?öenS, sie möchten ihrer Fahne treu blei-
ben und den Ausgang setner Bestrebungen ver-
trauensvoll abwarten. Heute begab er sich an 
Bord deS Gefangenschiffs Delphine, setzte vier 
Leute in Freiheit und gab ihnen einige Unterstü-
tzung. — Der Prinz von Oranien hat alle Ab-
geordnete der südlichen Provinzen, jeden insbe-
sondere, nach Antwerpen eingeladen. — DaS 
Conseil des Prinzen hat ihm einen Vorschlag 
zur Herstellung der Jury, um solchen einer Ver" 
fammlung von Rrchtgelehrten und zwar nament-
lich im Staalsrath vorzulegen, übergeben und 
Se. K. H. haben dieses genehmigt» — Heute 
geht der Prinz Friedrich wieder nach dem Haag ab. 
Alles bewegliche und unbewegliche Besitzthum 
deS Hauses Oranien in Belgien tst auf Befehl 
der provisorischen Regierung unter Sequester ge-
legt, und der Notar Vanderlinden d'Hal zum 
Verwalter dieser Güter ernannt worden. 
Vom 16. Oktober. 
Antwerpen, vom 15. Okt. Hker ist fort-
während Alles ruhig und eS hat sich feit dem 
gestrigen Tage nichts Neues ereignet. Die 8v<> 
Mann starke ehemalige Holland. Besatzung von 
Charleroi ist dieser Tage ohne Waffen und Ge-
päck hier angekommen, doch sogleich.wieder mit 
den nvthigen Waffen-versehen worden. I n Her, 
zogenbusch werden alle Balterieen in Stand ge-
setzt und die Außenwerke mit vielen Verhauen 
versehen. Auch trifft man Anstalten, nöthignu 
falls die Umgebungen unter Wasser zu setzen. 
Die Haager SlaatS-Courant enthält eine 
Liste der in Gefangenschaft befindlichen Offiziere. 
Es befinden sich darunter der Generallieuienant 
Howen, die Obersten de la SarraS und Knvtzer 
und 59 andere Offiziere. 
Nach einem Schreiben aus Batavia vom 
19» Mai sind die Söhne des Diepo Negoro 
Nach Djokjokarta gesandt, um dort in sicherer 
Verwahrung zu bleiben. Der berüchtigte Iman 
und Räuber MuSba wurde mit abgeführt, um 
nach Amboina in die Verweisung geschickt zu 
werden. Einige geringere Häupter wurden in 
Kadu tn Fesseln gelegt, und die übrigen Anhän-
ger des Diepo Negoro entwaffnet und nach ih> 
ren DessaS' zurückgesandt, womit der Krieg als 
völlig beendigt angesehen werden konnte, inoem 
kein Feind zu bekämpfen übrig blieb. 
Lüttich, vom 16. Okt. Heute hat unter 
deM Abfeuern von 101 Kanonenschüssen die hie-
sige Bürgerga-de Besitz von der Citadelle gei 
nommen und die Brabanter Zahne darin auf» 
gepflanzt. 
Herzogenbusch, vom 15. Okt. I n Breda 
tst ein Belgier verhaftet worden, der einige 
Soldaten zum Treubruche verleiten und Mann-
schaften für die Insurgenten anwerben wollte. 
Aus der Festung Grave sind zwei Lieutenants 
zu den Insurgenten desertirt. Man war an die: 
fem Orte am 24. damit beschäftigt, mehrereS 
Geschütz nach Antwerpen einzuschiffen. — Aus 
Maestricht ist ein Offizier vom Genie-Corps de, 
sertirt, dem eS gelungen tst, mehrere wichtige 
Pläne und Zeichnungen der Festung mitzunehmen. 
Nach der Ärnheimer Courant, hat sich eie 
hohe Geistlichkeit tn Trabant ganz unzweideutig 
für den Prinzen von Oranien erklärt. Da die» 
selbe einen großen Einfluß auf die dortigen Be-
wohner ausübt, so dürfte dieser Schrill linier 
den gegenwärtigen Umständen die-günstigsten Fol-
gen haben» Allem Anschein nach vermehrt sich 
die Partei deS Prinzen von Oranien tn verschie« 
denen Gegenden. Belgiens. Die Proklomarion 
desselben ist von vielen Personen in Brüssel mit 
Zufriedenheit gelesen worden» Auch in Löwen 
und Gent hat dieselbe vielen Beifall gefunden. 
Die von ber Polizei getroffenen Maaßregeln 
haben bereits eine gute Wirkung. Einige sehr 
verdachtige Personen, die eine minder langmü? 
lhige Verwaltung bereits lange in Verwahrsam 
gebraclx haben würde, sind auf der'Stelle abge» 
zogen. — Zur Ersetzung ber brabantischen Kanor 
ni.re, welche noch in Antwerpen in Garnison 
liegen, sind 4 Comp, holländischer in Anmarsch. 
Eine unbekannte Person hat der Bank von 
Amsterdam eine Summe von 5000 Gld., als 
ein Geschenk für den Staatsschatz, übersandt, die 
unter den gegenwärtigen Umständen zum Nutzen 
des Vaterlandes verwendet werden sollen» Heute 
ist die Abtheilung unsrer Communalgarde, wel» 
che nach Breda bestimmt ist und auS ungefähr 
500 Mann bestehr,, von hier ausgerückt. Ein 
zweites Corps wird diesen bald folgen. 
Brüssel, vom 14. Oktober» Der Advoeat 
Stevens bestreitet im Lourrier den Gedanken an 
einen belgischen Föberativstaat; dieser würde, 
nach dem Zeugniß aller Geschichte, nur Uneinig-
keit nnd Untergang der Freiheit bringen. 
Der Lourr. I^s-Kas spricht sich jetzt 
entschieden gegen di« Bilduug einer Republik und 
eines Föderativstaales aus und sagt, daß unter 
ollen Herrschern, die man für den neuen Staat, 
gleichviel ob Herzogthum oder Königreich vor; 
schlagen könne, der Prinz von Oranien derjenU 
ge scy, welcher am geeignetesten wäre, die sehn« 
lich erwünschte Ruhe wieder einzuführen. Die» 
sen Aufsatz wiederholt der Lourr. la Pleuse 
und schließt mit den Worten: ,.eS lebe das Kös 
nigreich Belgien!" — Eine kleine Parthei, sagt 
die-Börsenliste. will den Prinzen Leopold von 
Coburg auf dem Throne Belgiens sehen. — Man 
will w'-sscn, daß die vorläufige Erhebung der bis 
rekten steuern bis zu End« dieses Jahres hier 
wird gefordert werden. — I n dem belg. Heere 
sind die Feldpredigev abgeschafft worden. 
I n den Tagen der hiesigen Belagerung sind 
nach bisheriger Ermittelung it>; Bürger getödtet 
und z u verwundet worden. Man zählt jetzt 
hier über zc>,oc>o Fremde, größtentheilS Franzosen. 
Lüuich, vom 15. Oktober. Der Gvuvert 
neur von Maestricht, General Dibbetz, Halstrent 
ge Verordnungen in Bezug auf die Handhabung 
der Ruhe und Ordnung erlassen; D»e Einwoh» 
ner sollen sich, wenn der Generalmarsch geschla» 
gen wird, in ihren Häusern halten; Kaufleute, 
die mir Pulver und anderm Schteßbedarf Hain 
deln, sollen ihre Vorralhe genau angeben; alle 
Kaffeehäuser Wehden um 9 Uhr AbendS geschlosi 
sen; endlich sollen diejenigen Einwohner, .welche 
Soldaten der Garnison bei sich verbergen, so» 
gleich ans der Stadl gewiesen werden. 
Ghent, vom iz. Okt. Der Befehls Hab ei.' 
ber Ciradetle, Baron DeStombeS, hat der städ-
tischen Verwaltung anzeigen lassen, daß, da die 
Citadelle sich im Belagerungszustand befinde, die-
selbe fortan nach 5 Uhr Abends für keinen Ein-
wohner zugänglich sey, und habe sich jeder daS 
Unglück selbst zuzuschreiben, daS aus der Nicht-
beachtung dieser Anzeige entstehen könne. Der 
Befehlshaber der hier befindlichen Pariser Legi-
on hat, seinerseits, jede Gemeinschaft mit der 
Citodelle streng untersagt. 
Die von der provisorischen Regierung hie? 
her gesandte Commission hat sich, zu ihrem gro-
ßen Bedauern, davon überzeugt, daß in den öf-
fentlichen Kassen wenig oder gar kein Geld vor-
handen sey, indem die Einkünfte des MonatS 
September der königl. Negierung bereits über-
wiesen worden sind. 
Gestern herrschten hier allerlei beunruhigen, 
de Gerücht«: man sprach von Ausfallen auS dem 
Fort, Entwaffnung der Bürgergarde ic. Der 
Gemeinderath kam sogleich zusammen und der 
Bürgermeister hielt eine Anrede, welche die Ge-
müthev etwas beruhigte. Die Offiziere der Bür-
gergarde und di« der Pariser Freiwilligen-Legion 
verbanden sich zur Vertheidigung der Stadt. 
AuS den Niederlanden, vom 18. Oktober. 
Das cl. k'lanäres sogt, daß in der Nacht 
vom 14. Okt. ein Versuch gegen das Leben des 
Herrn v. Coppens, CommissarS der provisorischen 
Regierung, gemocht worden sei. — Eben dies 
Blalt meldet: Ein dunkles Gerücht beschuldigte 
die Ossiziere unsirer Bürgergarde, daß sie Le-
bensmittel hätten in die Citadelle schaffen wollen. 
Es bildeten sich Aufläufe in der Gegend der St. 
PeterSkaserne, und drohendes Geschrei ließ sich 
vernehmen. Es wurden darauf einzelne Posten der 
Bürgergarde angegriffen Und entwaffnet; man 
drängte dieselben bis nach der Platne der Necol-
lets, wo ein großer Theil der Bürgergarde zu 
Fuß und zu Pferde aufgestellt war, und wo es 
zu einer fürchterlichen Schlägerei kam, bei wel-
cher die Spritzenkeule mit z Feldstück-n die Bür-
gergarde gegen daS Pariser Freikorps und den 
Pöbel unterstützten. 200 Freiwillige, die mit 
dem CorpS, aber ohne Waffen, aus Brüss?l her-
gekommen wärest, bemächtigten sich hier dersel, 
ben, und erst nachdem mehrere von beiden Seiten 
gktüdtet und verwundet worden, ist es gelungen. 
die Ruhe wieder herzustellen. Unter den Ver« 
wundeten befindet sich der bekannte Vie. v. Cal» 
hat aus -Brüssel. Man hat Maaßregeln getroft 
fen, um das hiesige Gefangenhans zu sichern, 
wo sich in diesem Angenblicke i;oo Sträflinge 
befinden. Man wird über diese Ereignisse eine 
Untersuchung anstellen. 
Eintge Schiffsrheder von Ostende und Nik 
euport haben sich von der provisorischen Regie» 
rung Kaperbriefe gegen holländische Kauffahrtei-
schiffe erbeten. (B.Z,) 
Wieki, vom 16. Oktober. 
Se. k. H. der Großherzog von Baden hat 
Z I . M M . dem Kaiser und dem Könige von 
Ungarn die Insignien des großherzogl. Baden, 
schen Ordens der Treue übersendet. Imgleichen 
haben I I . M M . die Könige von Sachsen und 
Würteniberg den Anlaß der Krönung deS Erzherzogs 
Kronprinzen Kaiserl. H. von Ungarn ergriffen, um 
demselben ihre freundschaftliche Th.eilnahme an 
diesem erfreulichen Ereignisse durch die Übersen-
dung der Insignien Ihrer.HauS-Orden zu be, 
stätigen. (B.Z.) 
Paris, vom ,1. Oktober. ' - " 
Auch in ToScana halien Unruhen stattgefuy, 
den, und zwar in Florenz selbst, das man bis-
her als eine ber friedlichste« Städte.in Italien 
angesehen hat. Einige, für die Freiheit leiden-
schaftlich eingenommene Fremde zogen nämlich 
drei Stunden lang in den Hauptstraßen der 
Stadt, unter Vortritt von zwei Trommelschlä-
gern und drei Pfeifern, mit einer dreifarbigen 
Fahne umher. Die Erscheinung dieser Flagge 
machte, daß tn einem Augenblick alle Handelnde 
aus ihren Laden, alle Künstle.« aus ihren Werk, 
stätten und alle Müssiggänger aus ihren Woh; 
nungen kamen und einer den Andern sraqte, waS 
dieß zu bedeuten habe. Die Neugier machte, daß 
der Haufe schnell anwuchs, und der Fahnenträ-
ger durchzog,, mir seinen Begleitern, ganz Floi 
renz, vom Thore S. Gallo bis zu dem der CaS, 
cine. AlS deC Zug über den graßherzogl. Platz 
kam, hielt er einen Augenblick am Fuße der Rei, 
terstatue an. womit dieser verziert ist. Obgleich 
der ganze Platz mit Menschen bedeckt war, so 
verhielt sich doch der Posten vor dem Palast der 
Signoria vollkommen ruHig, und ber Erfolg bek 
Wieß, wie sehr dies Benehmen an seinem Orte 
gewesen war: denn als der Zug. bei den Cascin« ^ 
angekommen war, verschwanden Trommeln, -Pfei-
fen und Fremde, und die Menge ging in dex 
größten Ordnung, und ohne, daß die bewaffnete 
Macht sich hätte darin zu mischen gebraucht, aus« 
«lnander. Man vermuthete, daß die Neuerer, 
welche zu diesem Abentheuer Veranlassung gege-
ben, in einer der vielen, um dle CaScine gele-
genen Villen einen Zufluchtsort gesunden haben. 
Die Zahne und die Trommeln hat man so ge-
schickt zu verbergen gewußt, daß die Polizei sie 
nicht hat ausfinden können. DaS Geschrei, wel-
ches man bei der Zusammenrotlirung hörte, hat-
te durchaus nichts Feindliches gegen den Türsien: 
die einzigen Worte, welche man zuweilen ver-
nahm, waren: Freiheit! Constitution! Vater-
land! Die OrtShehörde halte Maaßregeln ge-
troffen, um den Aufruhr zu unterdrücken, als 
dieser bereits aufgehört hatte, und die Unruhe, 
stifter verschwunden waren. (B.Z.) 
London, vom 15. Oktober. 
Der König hat tn Brighton Rheumatis-
men in ben Händen gehabt. Der Londoner 
Wundarzt, Hr. KeateK, welcher Se. M. behan-
delt, hat dagegen Blutige!, und zwar mit gro-
ßem Erfolge, angewandt, denn Se. M. sind 
von dem Uebel gänzlich befreit. Z I . MM. wer-
den wahrscheinlich am z?. nach London kommen 
und dort einige Wochen verweilen^ (B.Z.) 
ü r k l ä r u v A . 
Ick seke Mick vergklg^t, kiermit ö5-
5ent!ick und su5 mein Nirenwort 2» versi-
cKern, dgis ick an allen Artikeln» die das 
provin^islklstt und dessen litteiöriscker 
Le^Isiter in neuester Zeit llker die zuri-
stiscke und einzelne liecktslek-
rer kiesiZer Universität susgeken Isssev, 
nickt den mindesten ^.ntkeil, sa nickt ein-
mal durck kriellicke Ä^ittksi'unZsa suck 
nur irgend den Ltoik su iknen Ae^eben Ks-
be. Ick milskilliAe sie nickt nur, sondern 
werde n îck guck alter sndei-weitigsn Lei-
lräKe 5̂ ir jene ̂ eitsckrist entkaken, so lan-
Ke selki^e nickt sufkürt, Nackrickton mir 
einem „msn saZt" oder Zsr nie in Nr. ^2 
„NISN Lögt, dsls die und die das und das 
Zessgt" unter die I^euts 2u krinZen, da 
ick, seit dem Lestande des ^roviv2iislklst-
tes als dessen (Korrespondent ^ur Oorpst 
kelcgnnt, sonst nur su leickt» wenn Zleick 
unversckuldet, Ä îsdeutunZen susZeset̂ t, 
oder gsr den ksikessckwesterri keigesäklt 
werclen kannte. 
Dorpat, den 2^. OIctodsr iZZo. 
v. Lröc^er. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bon einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach ö- <89 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser Universität und §. Lt der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel« 
«he an dkc Studierenden der Theologie: Sobann 
Sigismund von Staden, Christian Bauer, Franz 
Hildenhagcn und Friedrich Hilsenitz; die Studieren» 
den der Rechtswissenschaft: Carl G« Wevell von Krü-
ger und Herrmann von Mickwitz; die Studierenden 
der Philosophie: Alexander Baron von Ungern Starn-
berg, Eduard S. Bosse, Nicolai von Vehaahei, 
Carl Eduard Zabel, August Carl Brutzer und den 
Studierenden der Mediem: Ernst Johann Eckart 
— aus der Zeit ihres Hierseyns aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen a 
«wo 5llb poeas praeclu,» bei diesem Kaiser!. Universt-
MS -Ger i ch te zu melden. z 
Dorpat, am tgten Oktober 48zo. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 
UntversirätS-Gerichts: 
Prorector Fr. Parror. 
C.v-Witte, Notrs. 
Äuf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
SelbkbcrrsclierS aller Reußen ic, fügen Wir Bür-
germeister und Roth der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
krasr dieses öffentlichen Proklams, zu wissen: Dem» 
nach der Herr Luttermann der hiesigen St- Antonii-
gilde Casper Adam KrannhalS am 5ten April dieses 
Jahres ohne Hinterlassung eines Testaments verstor-
ben; so ciliren und laden Wir Alle und Jede, wel-
ch« an Desuncti Nachlaß entweder als Gläubiger oder 
Erben gegründete Ansprüche machen zu kennen ver-
meinen, hiermit peremtonc, daß sie binnen einem 
Jahr und sechs Wochen 2 clsio dieses Proklams, spä-
testens also am 5ten Deccmber bei UnS ihre et-
n>anigcu Ansprüche auS Erbrecht oder Schuldforde-
rungen halber, gcbörig verifieirr, in äus>!̂  exhibiren, 
unrer der ausdlückiicheu Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand mehr bet 
diesem Nachlaß mir irgend einer Ansprache admittirt 
werden, sondern gänzlich davou präkiudirt seyn soll. 
Gleichzeitig werden auch alle Diejenigen, welche äs-
/uncio irgend etwas schuldig gewesen feyn sollten, 
biermittelst aufgefordert, ihre Zahlungen binnen glei-
cher Frist zu tilgen, widrigenfalls wider selbige daS 
Gesetzliche statuirt werden soll. Wornach sich ein Ze-
der, den solches angehet, zu achten bat. 3 
D. R W. 
Dorpar-RathhauS, am Lasten October iszo. 
I m Namen und von wegen Emss Edl. 
RatheS der Kaiser!. Stadr Dorpat -
Bürgermeister Schlichring. 
Ober»Sekr> Limmerberg. 
Demnach bei der Oberdlrektion der llvländischnt 
Kredit-Societär der Herr SuliuS von Dittmar auf 
daS im Woldeschen Kirchspiele der Insel Oese! belege-
ne Gut Kadill mit Kallt» um ein Darlekn in Pfand« 
briesen nachgesucht bat; so wird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit » ljaio binnen 3 Mo-
naten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nickt ausgefertiger werden können, die rxsp. Gläu î-
ger sich wegen ctwaniger nicht ingrossirter Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhalten. 2 
Zu Riga, am t3ten Oktober 1830. 
Der liv!. zum Kreditwcrk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektonum: 
L . v- Transehe. Ooerdirektor. 
Stevern, Sekr. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Wcrro in Livland fügen hiermit zu wissen: Es hat 
der dimittirte Herr Lieutenant Alexander von Möl-
ler in Beziehung auf das von diesem Magistrale 
unterm «ütcn August 1811 Nr. 56b ertheilre, und 
am 28sten Migust «Sil bei Einem Erlauchten Hoch-
vreißlich Kaiserlichen Livländischen Hofgerichte eorro-
borirte Attestat, nach welchem seine Gemahlin. Ell-
sabcth von Möller, gedorne von Stadlberg, das 
denen Erden des verstorbenen Herrn LKulenaucs von 
Stackelberg gehörige/ hieselbft su!) Nr. 15 belegene 
steinerne Wohnhaus und dessen Appertinentien für 
die Summe von ein taufend fünf hundert Rubeln 
Balico-Ailignationen, «ul, s>u>>!ic-a, erstanden, 
welches rbenbesagte Wohnbauö sammt Appertinentien, 
jedoch später durch das Alleden seiner Gemahlin ihm 
erblich zugefallene, und da wegen Verkauf des vor« 
besagten HauseS der dimittirte Herr fflort'Capitain, 
Lieutenant Herrmann von Hüene, in Auftrag n̂ it 
dem ehemaligen miraufchcn Kaufmanns Jacob l'ewrs-
son und svater mir der Kaufmann.sfrau Bluhmberg, 
in Unterhandlungen getreten, diese ledocl), laut Er-
klärung deS Herrn Flott-Capitain^LieurenantS von 
Hüene, vom April keinen Erfolg gehabt — 
um Erlassung eineS öffentlichen Proclamaris zu sei-
ner Sicherheit angesucht. Da nun diesem de« 
fccirt worden; als werden Alle und Sede, welche an 
daS vorbezeichnetr Grundstück und dessen AvperNnen-
tien aus einem rtwanigen Naher- oder Kaufrecht, 
Schulden halber oder aus welchem andern rechlticbm 
Grunde es sevn kaUn oder̂ nag; insbesondere aber 
der ehemalige mitaufche Kaufmann Jacob Lewisson, die 
Kaufmannsfrau Bluhmberg und der dimittirte Herr 
Flott-Cavitain-Lieutenant Herrmann von Hüene, oder 
deren Erben, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen 
'Ansprüche binnen einem Zahre und sechs Wochen a 
llsco liuju» siroclanisüs, »ub stiasciuzi er per-
I,srui bei diesem Stadtmagistrate zu verlam-
barm und seilend ju machen, widrigenfalls, gleich 
nach Ablauf dieser xroclamatischen Frist, das vord»» 
zeichnete Wohnhaus, mit allen Appertinentien, dem 
dimittirten Herrn Lieutenant Alexander von Möller 
als sein unstreitiges, anspruchfreieS Eigenrhum ge-
richtlich adjudieirt werden soll- 2 
Werro, am 13. Oktober 1830. 
Bürgermeister Frank. 
H. üankoffsky, Sekr. 
( M i t Genehmigung der Kaiscrl. Polizei« -> 
Verwaltung hiesclbj^.) 
Bekanntmach IUI gen. 
Die Direetion der slren Müsse macht bekannt, 
daß die musikalischen Abend-Unterhaitungen am Hoste» 
Oktober, im Saale des alten MussengcbäudeS, wie 
sie in den SubseriptionS-Listen bekannt gemacht wor-
den, beginnen werden- Die Forkseyungen werden je-
den Donnerstag, bis zur Zahl acht, in der Wocke 
Stall finden, mit Ausschluß des 27sten Novembers, 
wo starr dessen am 26sten November Abcnd'Untcrkal, 
tung seyn wird. 'Es wird wiederholt darauf auf-
merksam gemacht, daß die Billette nnr für eine und 
dieselbe Person gültig, und jedesmal dein Schwei-
zer an der Tdüre abgeben sind. 
Einem hohen Adel und reipectiven Publik» zeige 
ich hienntr ergebenst an, daß ich mich mir meiner 
Frau, geborncn de Serre, nur noch 8 Tage hiet aus-
halten werde. ' ^ 
Zahnarzt Beumelburg. 
Auklioii. 
Mit polizeilicher Bewilligung werden am z. No-
vember d. I . , Nachmi'tags von 3 Uhr ab, im Ber-
nigschcn Hause, det SÄiünmannschcn Buchdruckerei » 
gegenüber, verschiedene Meubles, Stein^ug, Kupfer« 
geräth und ander« brauchbare Sachen öffentlich an den 
Meistbietenden, gegen gleich baare Zahlung, verstei-
gert werdcn. 2 
Au vsrkttttfen. 
„Predigren von 1^. AuliuS Walter, Reoal 
1830,̂  sind in der Buchhandlung deS Herrn Fran-
zcn broschir» zu vier Rubel Vanco-Ass. zu haben, z 
Sollte Jemand einen zweisitzigen Äale.sch-
korb oder eine leichte, verdeckte Droschke zu 
verkaufen haben, der beliebe es dem Herrn Sattler-
Meister Wieghorst anzuzeigen. t 
Neue holländische Heering? von vorzüglicher 
Güte und zu herabgesetztem sehr billigen Preise ver-
kauft I . VZ. Kading. 1 
" Zu vermiethen. 
Im Langeschen Hause, in der Blumenßrasie, ist 
ein Erkerzimmer nebst StaUraum und Keller zu vcrmie-
then. Zugleich wünscht man daselbst ein tafelförmiges 
Instrument von sechs Octaven zu taufen. 4 
Personen, die verlangt werden. 
Zur Reise nach St. Petersburg und weiter, su, 
che ich einen Bedienten, der gut Russisch, Deutsch 
und Lettisch versteht und mit gehörigen Zeugnissen 
versehen ist; ein solcher hat sich im Hause deS Herrn 
Arrendator Falck, der Manege gegenüber, bei mir ju 
melden. Zahnarzt Beumelburg. 1 
Dbrpt fche Ze i tung . 
Sonnabend, den November 18Z0. 
Namen SeS Gencral»T<?uvernemeirtü von Liv,, Ehst , und Kurland g e s t a l t e t d e n Druck 
E. G. v. Ä r ö ck e r. 
AuS den Maingegenden. vom !y. Oktober. 
Am 15. ?l̂ enc»s würbe zu Hanau ein neuer 
Versuch zur Ruhestörung durch einen Angriff auf 
daS Hau6 des Papierhändlerö gemacht, wclcheS 
schon am lo. der Gegenstand tumultuarischer 
Bnvequnqen w.'u'. Die Ei'tschloffenhett und 
Schnelligkeit der Mil i tär unv Bürgerwacken ver» 
eitelte jedoch die Vollbr«ngung des Frevels., der 
sich auf einige Beschädigung an Fenster» und 
. <? hüren beschränkt/. 
Man meldet aus Darmstadt vom ,5. Okt.: 
D?e 'Unruhen in Oberhessen, der«o Bedeutung 
und Umfang das Gerücht vielfach vergrößert 
hatte, sind jktzt völlig gestillt. Die Starke der, 
fast durchaus nur mit Knütteln, Heugabeln zc. 
bewaffneten Nebetlenhaufen stieg nirgends über 
1000 bis 1500 Mann. Uebrigenö waren die 
Meuterer nicht einmal im Stande, dxm ernstli» 
ch-'n Widerstande der kleineren Gemeinden vie 
Spche zu bieten, selbst ehe noch Truppen zur 
Unterstützung der rechtlichen Bewohner der Pro» 
vinz Oderhess-'n verwendet werden konnten. 
Vom 27. Oktober. 
Aus Mainz meldet man unter dem ,4. 
Okt.: ES herrscht ein ungewöhnlich starker Cou< 
riergang .durch unsere Stadt, nach und von al» 
len Haupt!5ädten der europäischen Großmächte. 
So sehr dieses auf die Vorbereitung großer Er-
eignisse schließen machen könnte, und so kriege» 
risch auch der politische Horizont in der Central, 
Beziehung auf Belgien aussehen mag, so will 
man doch hier, gestützt auf achtbare Autoritäten, 
mit ziemlicher Bestimmtheit wissen, daß alle 
verworrene Verhältnisse sich auf friedlichem We-
ge ausgleichen würden. (DZ.) 
Von ker Niederelbe, vom 19. Oktober. 
Die Verordnungen Sr. D. beS Herzogs 
LLilhelm von Braunschweig enthalten die Ein; 
gangöformel̂  ^,Von Gottes Gnaden, Wir Will 
Helm» Herzog zu Braunschweig-OelS ic. Bei 
unserer dermaligen Regierung des HerzogthumS 
'Braunschweig, fügen hiermit zu wissen ?c." — 
Ge« D. gewinnt von Tage zu Tage mehr die 
allgemeine Liebe und Verehrung des ganzen Lank 
des; er ist unermüdet thätig, und seine wohl, 
Wollende Gesinnung erweist sich allenthalben. 
Daß eü nicht an Zudringlichen aller Art fehlt, 
welche eine solche Gesinnung zu ihrem Vortheil 
zu mißbrauchen trachten, ist natürlich, und man 
darf sich daher nicht wundern, wenn daS.Schloß 
Nichmond (kne vermalige Residenz beS Herzogs) 
vom frühen Morgen an von Supplikanten gleich» 
sam telagerr ist, unter denen sich, neben man; 
chen Verdienten und Bedürftigen, lelder auch 
gar Manche befinden, hinsichtlich deren nur zu 
wünschen übrig bleibt, daß der verehrte Fürst 
nicht in den Fall komme, vielleicht nur allzubald 
seine gütige Gewährung der unablässigen Bitten 
der Solizitanten bereuen zu müssen. — Der mit 
einer besonder» Misston nach London beauftragte 
Oberst v. Buttlar ist bereits wieder »l, Braun? 
schweig eingetroffen. Der^ Herzog Karl soll ihm 
England enuiedert haben, er kenne nur zu 
gut die Ursachen des Ausstandet und schreib« den 
Schlvßbrond einzig und allein dem Unsuge eines 
ausgelassenen PödelS zu. Inzwischen habe er 
AllcS verziehen und werde nächstens tn seine 
Staaken zurückkehre», wo man daS Blankenbur? 
g^r Schloß für ihn in Bereitschaft setzen, solle. 
Man schreibt aus der braunschweig. Enklal 
ve Calvörde vom 18. Oktobern 
„Wenn^ «6 der Erwähnung Werth ist, baß 
wir in unserm abgerissenen LandeStherlchen, die 
wir den Druck der letztvergangenen Zeiten dopi 
pelt schwer empfunden-haben. den so heilbringenden 
Wechsel derselben mit tiefgefühltem, aber nicht 
minder mit friedlichem und anständigem Znbe! ge» 
feiert haben, so darf auch die Art, wie dies ge-
schehen, nicht ganz unbekannt bleiben. Da auf 
den gestrigen Sanntag von der Landesregierung 
die Feier der Leipziger Völkerschlacht angeordnet 
war, so entsprach eS dem Zwecke sehr gut, daß 
bei dieser Gelegenheit die so lebhast und allget 
mein empfundene Freude über die von unserem 
innig, verehrten Herzoge Wilhelm von Braun» 
schweig-OelS vorläufig übernommene LandeSregie» 
rung auch öffentlich an den Tag gelegt Wurde» 
Dies geschah schon am Sonnabend Abend durch 
«ine allgemeine Fenstererleuchtung mit vielen, 
zum Theil recht sinnigen , transparenten G«mÄ» 
den und Anschriften, wobei nur zu wünschen ist, 
daß einzelne etwas derbe Anspielungen auf die 
kaum überstandenen unglücklichen Verhaltnisse 
auS zarter Rücksicht unterblieben waren. Um 8 
Uhr AbendS wurde durch Glockengeläute dl« M«Nl 
ge auf unserem geräumigen Markte versammelt 
pnd darauf durch unfern würdigen InstixamN 
wann Klemmen, dessen stets beobachteter Humal 
nität und menschenfreundlichem Verhalten es 
größtentheilS zuzuschreiben ist, daß hier Ruh« 
und Gesetzlichkeit auch nicht einew Augenblick 
unterbrochen wurden, eine gehaltvolle, zeltgemäße 
Siebe gehalten. welche mir einem Sr. Durchl. 
dem Herzog Wilhelm und darauf den um unser 
Wohl so.höchst verdienten Mitgliedern ber Landt 
schasl feierlich und einstimmig dargebrachten Le? 
behoch endigle. (B.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 17. Oktober. 
Antwerpen, vom 16. Oktober. Hier ist soft 
gende Proklamation Sr . K. H. betz Prinzen 
von Oranien erschienen: „Belgier! Seitdem ich 
«ich durch meine Proklamation vom 5. d. M . 
a« Euch gewandt, habe ich Eure Lage sorgfältig 
««wogen? sie ist mir deutlich geworden, und so 
erkenne ich Euch als uuavhängige Nation an: 
was so viel tst, als daß ich selbst in den Pro» 
vinzen, wo meine Gewalt einen bedeutenden Ein-
fic-ß übt, euren Rechten als Bürger mich in 
nicht« widersehen werde; wäHlet hier unbehindert 
und «uf diese Wnse, wie Eure Landsleute in trn 
anderen Provinzen, die Deputaten für de« sich 
bildenden NationalsKongreß und ziehet da die 
Interessen des Vaterlandes in Erwägung. Ich 
stelle mich solchergestalt in den Provinzen, die 
ich regiere, «n di« Spitze ber Bewegung, die 
Euch einem neuen und festen Stande der Dinge, 
dessen Kraft daS VvlkSthum ausmachen wird, 
entgegenführt. Dies ist dt« Sprache deSjeni» 
gen., der fein Blut für die Unabhängigkeit Eu« 
res Boden« vergoß, und der Euren Bemühun-
gen sich anschließen will, um Eure polnische Na« 
tionalität festzustellen." Gegeben in Antwerpen, 
am 16. Okt. ,8zc>» Wilhelm, Prinz, von Ora» 
nien." 
ES heißt hiev, die Holland, Truppen wür» 
ben sich sämmtlich einschiffen, und" der Prinz 
von Hranien wolle sich nur mit Belgiern umge-
ben; die Autoritär deS Prinzen wird übrigens 
noch in den beiden Provinzen, Antwerpen und 
Limburg, vollständig anerkannt. 
Vom »4̂  Oktober» 
AuS dem Haag, vom zz. Okt. Das Haupt! 
quartier ber t. Armee wird ehestens nach Breda 
verlegt werden; schon sind mehrere Hanbpserdr 
und Feld'EcftNpagew des Prinzen Friedrich dort 
angekommen. Auch diese Festung wird tn den 
wehrhaftesten Stand gesetzt. Tag und Nacht 
wird an den Festungswerken gearbeitet und de» 
reitS sind mehrere Transporte von »41 und iz? 
Pfändern dort angelangt. — Herzogenbusch wird 
tn den furchtbarsten VertheidigungSstand gesetzt; 
täglich treffen dort Transporte mit KrisgSbedürft 
nissen ein» — Da die Festung Vließingen tn 
Kriegsstand erklärt worden, so wird Niemand 
ohne SicherheitSkarte daselbst geduldet. — Die 
Bande der Meuterer, welche Lier besetzt hält, 
ist von Aerschot gekommen. Eine Abrheilunz 
der 15. Diyision, welche ihrem Könige und iht 
ren Fahnen getreu geblieben war, hatte vor dem 
Einzüge der. Insurgenten jene Stadt verlassen 
und in deren Umgegend Posto gefaßt. Einem 
Gerüchte zufolge, sollen 4 Cavitäne zurückgeblie» 
ben seyn und sich den Meuterern angeschlossen 
haben» Nachdem die t. Truppen Mecheln ger 
räumt hallen nnd -über die Nethe gegangen wa? 
ten, versuchten eS die Aufrührer, sich längs j«» 
liem Flusse auszubreiten; die k. Truppen trieben 
jedoch mit Verlust zurück und nahn>en Duffei 
wieder i« Besitz. Am iy. d. wurde den ganzen 
Tag zwischen Lier und Antwerpen hitzig gekämpft. 
— Die Proklamation deS Prinzen von Oranien, 
mittelst deren Ee. königl. Hoheit die Unabhän-
gigkeit von Belgien aner-kennen, wurde zwar in 
Lier angeschlagen, bald darauf jedoch von den 
Aufrührern abgerissen. Derjenige, der ten Vors 
l'rah Her in Lier stehenden Aufrührer führte, 
war' ein gewissn', dort wohl bekannter, LvuiS 
Bergmanns, der im I . ,8?4 wegen Mord und 
Diebstahl angeklagt, aber vom Antwerpens As-
sisenhofe freigesprochen worden war. 
Man versichert, der in dem Lustwäldchen 
bei Hiesiger Residenz belegene k. Palast (daS so» 
genannte „HauS im Busche") werde zum Ver, 
sammlungSorte der hier zu haltenden Couferenzen 
in Stand gesetzt. 
Ein k. Beschluß entlaßt olle hier -befindlichen 
belg. Beamten ihrer Posten und Stellen. Viele 
derselben haben sich bereits nach ihrer Heimath 
begeben. 
Den letzten Berichten zufolge, war der Zu-
stand von Brüssel fortwährend sehr traurig, und 
der Pöbel spielte mit dem Clubb den Meister. 
Die beiden Haupter, welche noch vor idenig Ta-
gen sehe viel tsber das Volk vermochten > de Pot-
ter und d'Hooghvorst, scheinen viel von ihrem 
Einfluß verloren zu haben; von Letzterem hört 
man fast gar nichts mehr. I n dem Clubb 1a 
centrale I^uuion fallen stetS die zügellosesten 
Auftritte vor, und er ist ganz mit den der ersten 
franz. Revolution zu vergleichen. Aller Handel 
und Verkehr tst zu Brüssel unterbrochen: all« 
Laden sind zwar offen, doch wird auch nicht derS 
Geringste verkauft. Nur sehr selten lassen sich 
ordentliche Leute auf der Straße blicken, da sie 
allerlei tzZewaltthätigkeiten des zügellosen PöbelS 
ausgesetzt sind. Die sogenannten freiwilligen 
Beitrage zu Gunsten der Nationalgarde sind 
nichts, alS Erpressungen, Venen die mchr vd«r 
m i n d e r begüterten Bewohner der Stadt und der 
Umgegend unterworfen sind. Unterdessen wächst 
die Anzahl der bewaffneten Banden immer mehr, 
und man giebt deren Stärke in Brüssel allein 
auf z o , o o o M . an. 
Mecheln, vom 20. Okt. Gleich nach 5em 
Mmarfche der Holland. Truppen haben sich hier 
gräuliche Vorfälle ereignet. Der Pöbel strömte 
nämlich nach den Häusern ber Deputkrten v. 
Velsen, des Bürgermeisters Olivier, des S.teui 
er-Controlleurs Poppte und des Steuer Einneh-
mers d« Die. Nachdem dort Alles ausgeraubt 
und zerschlagen worden .war, begab sich der wü» 
thende Hanfe nach dem Hause des Hrn. Ariau, 
dessen Gottin einer ErziehungsiAnstalt für Mäd-
chen vorsteht. Die Meuterer waren schon in das 
Haus gedrungen, als sie alle junge Mädchen 
weinend aus den Knieen liegend erblickten, die 
ihnen auf diese Weise den Weg .versperrten. 
Durch diesen Anblick wurde die blinde Wuil) 
der Meng«besänftigt: mehrne in Liur-pen gehüll: 
te Männer wurden selbst so erweicht, taß siedle 
jungen Mädchen zu beruhigen suchten, und sich 
darauf mit ihren Gefährten zurückzogen. 
stern früh herrschte hier tie vollkommenste Nuhe^ 
a l s plötzlich um Mittag der Gekieralmarsch ge» 
schlagen und alle Glocken geläutet wurden. Es 
hieß vämlich allgemein, daß die Truppen wieder 
im Anmarsch auf unsere Stadt seien. Soqleich 
bereiteten fich die Einwohner zu dem hartnackig-
sien Widerstände vor: furchtbare Barrikaden er-
höben sich in einem Augenblicke in allen Stro-
gen; Männer, Weiber und Kinder, AlleS arbei-
tete auf daS Ti'ätigste daran. Unsere Freiwillig 
gen zo.,en dem Feinde entgegen, und eS kam zu 
einem Gef.chre, nach welchem dersel.be gezwungen 
m.ard̂ , sich zurückzuziehen. Inzwischen fährt man 
noch immer nur der Besteigung der Stadt fort, 
die nicht wieder zu erkennen ist, denn alle Slrot 
gen sind entpflastert. So eben erfährt man, d-ch 
fich die Truppen heute Morgen von W^ihcm 'zut 
rückgezogen haben. 
Haarlem, vom iz. Okt. Die hiesige Lou-
ranl meldet Folgendes auS dem Haag: „Es 
heißt, daß die vier großui europ. Mächte, im 
Vereine mit Frankreich, den Aufstand der in 
Belgien ouSgevröchen, und wodurch die bestehen-
de ^Ordnung der Dinge, .die Muhe und Wchlt 
fahrt jeder dieser Mächte insbesondere bedroht 
werden, in tie ernstlichste. Erwägung gezogen 
hätten. Sie unterscheiden diesen Ausruhr M 
dessen Art und Weise, Mitteln und Zwecken, 
durchaus von den Ursachen, welche die jüngste 
Veränderung in der Thronfolge und der gesetzlü 
chen Ordnung tn Frankreich unvermeidlich g« 
macht haben. Keine Rechte, wi« sie auch heit 
ßen'mögen, sind in dem Reiche der Niederlande 
durch* eine wüllkührliche Handlungsweise angel 
griffen oder verletzt worden.. Eine Anzahl über-
mütiger Journalisten, unterstützt durch herrsch/ 
süchtige Leute^ welche sich selbst auf Kosten der 
Ruhe und Wohlfahrt ihres Vaterlandes erheben 
wollten, haben mittelst eines schandlichen Miß» 
brauchS der Preßfreiheit, die arbeitenden Classen 
der Bevölkerung verleitet und zur Meuterei auf-
gereizt. Ein solches Beginnen würde in allen 
Reichen und Staaten die Negierung ber furcht» 
barsten Unsicherheit bloSstellen^ und deshalb er« 
heischt das eigtle Interesse derselben gebieterisch-
dexen gemeinsame Dazwlfchenkunft, wozu die 
vier Mächte ein unstreitbares Recht haben, alS 
Stifter deS Königreiches der Niederlande zu 
Gunsten deS allgemeinen InterresseS von Europa 
und indem sie die nöthigen Mittet zum Bau 
der Festungen in diesem Staate vorgestreckt ha« 
beo. Inzwischen tst es ziemlich gewiß, daß diese 
beabsichtigte Zwischenkunft so lange eine unbel 
waffnete seyn soll, bis daß besondere Umstände 
eine bewaffnete, wie bedauernswürdig dieselbe 
auch seyn möge, unvermeidlich machen. Dee 
bevorstehende Winter soll benutzt werden, um 
durch Unterhandlungen die Grundlagen zu errich» 
»en, welche sowohl zur Befriedigung der Nieder« 
lande, als zur Erhaltung der Ruye und zunehl 
wenden Wohlfahrt von Europa gereichen können. 
Zugleich wird man, nach Maaßgabe teS Laufes 
der Unterhandlungen, auf die zeitig« Zusammen» 
ziehung mächtiger Streitkräfte bedacht seyn, falls 
man, unglücklicherweise, zu diesen —- zur Ver; 
HÜtung von auf einander folgenden'Umwälzun« 
gen und zur Ausrottung der ansteckenden und 
alles verderbenden EmpörungSsucht — seine Zu» 
flucht würde nehmen müssen̂  Inzwischen tst es 
von der äußersten Wichtigkeit, daß. die Niedert. 
Regierung AlleS anwende, um Antwerpen und 
Maesdricht,. die wichtigsten Bollwkrke für die 
Sicherheit der nördlichen Provinzen, in ihrer 
Macht zu behalten." 
Arnh-im, vom 21. Oktober. Ueber dieUn-
ruhen zu Lobith hat man hier folgendes Nähere 
vernommen. Es sollte daselbst , wie dies jetzt im 
ganzen Lande geschieht, unter den zur Altersklasse 
deS Landsturmes gehörigen ausgehoben werden; 
diesem aber hatte man sich fast allgemein wider» 
fetzt, und ats der Bürgermeister die Menge zum 
Gehorsam ermahnen wollte,, stieß man Drohun-
gen gegen ihn aus, rottete sich dann zusammen 
und zog mit einer Aufruhrfahne, unter dem 
Ruf: ES lebe de Polter! durch die Straßen, ja 
machte selbst Versuche, das Gemeindehaus in 
Brand zu stecken. AlS indessen das von 
Arnheim requirirte Militär des NachtS in Lo« 
öith Antraf, hatten sich die Unruhestifter mit 
Frauen und Kindern bereits aus dem Staube 
gemacht und waren mit Hinterlassung ihrer Hab-
seligkeiten über die Gränze geflüchtet; das Mil i -
tär wird einstweilen dort bleiben, bis, Alles wie» 
ber t« Ordnung, ist. - - Auch in unserer Stadt 
versuchten einige Soldaten (Brabanter) gestern 
Abend Unruhe zu stiften, indem sie, mit Bajo» 
netten in ber Hand,, durch die Straßen zogen; 
sie wurden «der sogleich gefänglich eingezogen, 
und hatte dieses keine weitere Folge. Es herrscht 
hier übrigens ein viel zu guter Geist, als daß 
es einer Handvoll fremder Aufwiegler so leicht 
gelingen sollte, sich Anhang zu verschaffen. (B.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 24. Oktober. 
Der neue taiserf. vsterr. Gesandte, Frhr. v. 
Wessemberg tst, so wi.e ber kaiserl. russ. Gesandt-
schasrt-Sekrelär Fürst Gallitzin, hier angekonu 
wen. — Man spricht von Conferenxen der Ge-
sandten der fremden Mächte, welche hier gehal» 
ten werden sollen» 
ES soll Befehl an alle, hier anwesende 
belg. Offiziere (wahrscheinlich auch die Unterosfi? 
ziere und Gemeinen) ergangen seyn, sogleich nach 
Antwerpen abzumarschiren. 
I n Amsterdam ist, ein Corps von 1800 
Mann Comwuualgarden bereit, um aus den er« 
sten Befehl auszurücken; mit der Organisation 
eines zweiten Corps ist man ebenfalls beschäftigt 
und sind Hie nöthigen Mannschaften dazu bereits 
vorhanden. —> Die Festung Vließingen ist in 
Kriegszustand erklärt worden. 
Die Abreise des Polizei-Direktors Herrn 
Klinkhammer von Antwerpen, der dort nicht medr 
nützen zu können glaubte, machte einen unerfreu-
lichen Eindruck daselbst. — Unter den, vom Pü« 
bei in Brügge spoiitrten Häusern, nennt man 
die der Herren Liebaert, HermanS Liebaert (Be-
fehlshabers der Büigergarde), van Damme, Meu» 
lemeester und d'Hauw. 
Am 2Z. passirte bei Dordrecht unter anderm 
ein Schiff mit belg. Jägern, die lm Haag abge-
dankt worden, nach Antwerpen. Am 71. AbendS 
waren zzz Mann an belg. Offizieren, Unterof-
fizieren und Gemeinen vom Haag weggeschickt 
worden. — Am 41. Abends kam ein engl. Re» 
gierungS-Dampfboot in Antwerpen an. Man 
hörte schießen und vernahm, daß in Schelle hef-
tig gefochten würde. — Vorgestern hörte man tn 
Antwerpen wieder deutlich, den.Donner der Ka-
nonen; die Feinde waren nicht zwei Stunden 
von der Stadt. Die k. Truppen hatten die 
Stellung 6«t Wäelhem Verlässen, und ihre Vor^ 
posten fanden über Betchtm» Einige Thore 
wurden in Antwerpen geschlossen, die Kanonen 
auf die Wälle gebracht und di« KanonM-e m t̂ 
brennenden Lunten dabei gestillt. Man war be» 
schäftigt, alle Punkte der Festung zu »erstarken, 
und gedachte, sie nur im Fall der höchsten Hoch-
wenSigkeit aufzugeben. 
Antwerpen, vom sr. Okt. Die General« 
van GeeH und Trip sind heute Mittags hier 
angekommen. — Die Insurgenten habin vor der 
Brücke von Wäelhem Posto gefaßt; dle k. Trup» 
pen stehen jenem Punkte gerade gegenüber dieSs 
feitS der Nethe. Da hier und dort v^»l gefeu» 
«rt wird, so steht zu befürchten, baß Wäelhem 
binnen sehr kurzer Zeit niedergebrannt seyn wen 
de. — Der Holland. Theil der, in der Eiladelle 
von Ghent gewesenen Besatzung ist heute früh 
mit 4 Stücken Geschütz hier angekommen, und 
hat sogleich den Weg nach Holland eingeschlagen. 
— I n dem Gefechte von Lier, wo, dem Brüsk 
feler Bülletin zufolge, zvo Holländer gelüdtet 
und verwundet worden seyn sollten, sind, anuli» 
chen Nachweisen zufolge, 5 kvnigl. Soldaten zum 
Kampfe unbrauchbar gemacht, dagegen aber vi« 
l» Insurgenten gefangen genommen worden. 
Antwerpen, vom zz. Okt. Unser Zustand 
tst erschrecklich und muß bald irgend «ine Wen-
dung nehmen: möge sie friedlich seyn Z Die 
«tederkänbilche Glsellschaft̂ hat gestern circi» zc>,ooo 
Ballen Caffee zu dem Gebot weggegeben; unser 
Handel liegt darnieder. — Der Gen. Cort Heis 
ligerS hat sein Hauptquartier zu Bcrchem. in 
unserer Provinz, unweit der Scheide; die Cü» 
rassire Nr . 9. sind von da nach Breda und die 
HusareniRegimenler Nr. 6. und 8» nach West» 
Wezel ausgerückt. 
Brüssel, vom 21. Okt. Hier ist Folgendes 
bekannt gemacht worden: „Mittheilung deS Prin» 
zen von Oranien an die provisorische Regierung. 
Der Prinz von Oranien beaustragt den Obiistl 
Lieut. Malherbe, sich nach Brüssel zur provisor. 
Negierung zu begeben, und ihr anzukündigen, 
daß nach der Proklamation vom ,6. d. der 
Prinz dafür hält, daß die Belgier und er den 
nämlichen Zweck beabsichtigen und mir den näm» 
lichen Mitteln erreichen wöllen. Die natürliche 
Folge dieser Lage der Dinge muß'ein Waffent 
stillstand feyn> damit kiw belgisches Blut mehr 
vergossen werde» Se. K. Höh. lassen daher der 
provisor Regierung vorschlagen, daß sie jede 
Bewegung! ber unter ihrer Verfügung stehenden 
Truppen g'gen dke/entgen, die noch einen Theil 
ber belgischen Provinzen besetzt halten, hemmen 
und verbieten lasse, und Se. K. Höh. machen 
flch anheischig, daß, in diesem Fall», kein An» 
griff von Seilen der vir Antwerpen stehenden 
Truppen geschehen foll, fo lang« birset v»rge» 
schlagen? Waffenstillstand »»n beiden Seiten bei 
vbachtet wird. Der Prinz zeigt de? proifor. 
Regierung an, daß er die auf den Pontons be» 
findlichen Gefangenen, deren L00S ausschließlich 
von ihm abhing, in Freiheit setzen lassen. Ant» 
werpen, den 19. Okt. ,Zzo. (Unterz.) Graf v. 
Crucquenbourg, Obrist, Adjutant Sr . K. Höh. 
des Prinz, v. Oranien. Genehmigt von uns, 
Wilhelm, Prinz v. Oranien." — Antwort: 
^.Die prov. Negierung Belgiens, daS Central-
Comile, beauftragt; den Hrn, Ritter v. Ga» 
mond, Sr . K. H. dem Prinzen von Oranien 
anzuFug?n, baß, ehe über den Vorschlag deS 
Prinzen, nach welchem jede Bewegung der un-
ter der prov, Regierung stehenden belgischen Trup» 
pen gegen die noch in Belgien befindlichen feinde 
lichen Truppen untersagt werden soll, ein Be« 
scdlnß gesaßt werden könne, vorher nachgewiesen 
f yn müsse: l) daß diese feindlichen Truppen sämmt» 
Uch vom Prinzen von Oranien allein abhangen, unv 
ihm als ihrem Alleinigen General und Befehls» 
Haber untergeben sind; 2) daß der Prinz ihnen 
d<n Befehl erlheilt habe, die Provinz Auttver» 
pen, die Stadt Maestricht und die Cttadcl/e von 
Dendermonde zu räumen, um hinter den Moert 
tyk zurück zu gehen; z) daß dieser B-fehl pürfkt» 
sich und baldigst werde befolgt werden. Die pro; 
visor. Nrgierunq wird sich beeilen, a.lle holländ. 
Gefangenen in Freiheit zusetzen, sobald kein ein» 
ziger Belgier mehr sich, gezwungener Weise, 
tn Holland befindet. Brüssel, ?o. Oklbr. iLzo." 
Mecheln, fortwährend von unsern Freiwil» 
ligen besetzt, ist im b'st.n VertheidigungSstande. 
E»n^ Verbindung ist zwischen Mecheln und Lier, 
wo unser Corps unter Hrn. Nielion durch Frei« 
willige von Tirlemont und auS der Campiue Ver» 
starkungen erhielt, durch die Besetzung des Dorfes 
Dussel gesichert. Gestern rückten uns-re Freiwil» 
ligen von Mecheln aus gegen Antwerpen vor, 
und stießen bald auf die Holländer; einige Flin» 
tenschüsse wurden gewechselt. Unser Corps bt» 
s.tzre daS Dorf Wäelhem: der Feind zog sich über 
die Brücke der beiden Nethen, die er abbrach, 
zurück; Da die Holländer jensestS den Brücken: 
köpf mit einer starken Batterie vertheidigen, be» 
gnügren sich die Unsrtgen, das Dorf zu desehea. 
mit Barricadyi HU ver/eHen und die National! 
fahne aufzupflanzen. DaS ganz« linke User der 
beiden Nethen ist von den Unsrigen besetzt. Ge-
genüber stehen is—1500 Holländer unter Hem 
Herzog« von A»ächsen-W«imar. Bei ben gestri-
gen Scharmützeln verloren »vir einen Luxembur-
ger Freiwilligen und zahlten 5 Verwundete; hm 
Verlust des FeindeS kennt man nicht. Unsere 
Streitkräfte in Lier und Wäelhem erhalten stund» 
lich von Brüssel, Löwen und Tirlemonr Ver-
stärkungen. — Die Enesse zu.MonS am 18. d. 
waren vom Pöbel in den Häusern zweier oder 
dreier Gttraidehandler begangen worden. Eben 
solche halten fast zu derselben Stunde in mehre-
ren kleinen Städten und Dörfern 4n Hennegnu 
statt. - . ( B . Z . ) 
Madrid, vom 5. O.ttober. 
Die vorgestr. Zeitung enthält folgende k. 
Verfügung vom i . d. M.": 
„Kaum beginnen die tiefen und unseligen 
Wunden, welche die revolutionären Stürme von 
i8 io bis ?z dem Staarskvr^er geschlagen, zu 
vernarben, und kaum sangen Meine geliebten 
Unterthanen an, die Vortheile der bedeutenden 
Verbesserungen, welche in Folge deS Friedens 
allmählig in allen Zweigen der SlaaiSverwal, 
tung eingeführt worden, zu genießen, so sängt 
die rebellische und unverbesserliche Faktion, welk 
che die Verheerung ihres Vatersandes geschworen 
hat, daS Reich zu beunruhigen und. in Bewe-
gung zu setzen an, indem sie durch die Schluch-
ten unserer Gränzlinie he>andringt und zur See 
Angriffe vorbereitet.' Ihre gräßlichen Entwürfe 
find bekannt; allen ihren Umtrieben und Manö-
vern folgt man jedoch auf dem Fuße, um sie zu 
vereiteln und die Monarchie vor nruem Unglück 
zu bewahren. Möge darum jeder Nächtliche, der, 
treu seinem Könige, Ordnung und Frieden liebt, 
Meiner Vorsicht und der Wachsamkeit der, Be; 
Hörden vertrauen und die Gesetze genau bedach-
ten; so wie dagegen die auf der Bahn der,Ver? 
brechen Unverbesserlichen. welcl>e, undankbar ge-
gen Meine souveraine Verzeihung, in ^hrer ver-
dorbenen Brust Unruhe und Verrath sinnen, mit 
welcher MaSke sie ihre Verirrungen auch decken, 
abstehen mögen: denn unerbittlich wird, von nun 
an, gegen sie daS Königreich mit^ der strengen 
und pünktlichen Vollstreckung folgender Bestim-
mungen sich von diesen Böswilligen reinigen." 
Diese Best'MltUlngei, sind: daS standrechtliche 
Verfahren gegen alle Rebellen, welche m.it det. 
Waffen in Her Hand auf span. Boden ergriffen 
werben; Todesstrafe gegen jeden, der auf irgend 
eine Weife die Rebellen begünstigen sollte; eine 
Strafe von 1000 Duralen -und sechsjährige Ein-
sperrung in den afrikan« Präsidien gegen alle 
Beamte, welche sich einer Nachlässigkeit in der 
Anzeige deS Erscheinens von Rebellen schuldig 
machen; vierjährig, Einsperrung in Afrika unH 
50O Duralen Geldstrafe gegen jeden, k>er einen 
Rebellen versteckt; zweijährige Gefängniß- uuü 
100 Duralen Geldstrafe gegen Zedermann, der 
mit einem in Folge der politischen Ereignisse von 
,820 zz Ausgewanderten einen Brief wech-
selt; Todesstrafe gegen Jeden, ber im Innern 
Empörung gegen Hie souveräne Atttorilät deö 
Königs oder VolkSbewegung-n veranlaßt; Ge-
fängnißstrafe oder das Prasidio gegen Jeden, 
welcher von Komplotten weiß und keine Anzö-
ge davon macht. Der Ober-Direktor der Poli-
zei soll sogleich eine Liste oller der, in comnma-
cism verurtheillen Ausgewanderten anftnigtn 
lassen und den Behörden an den Glänzen und 
in den Seehäfen milkheilen, damit diese genau 
auf si? Acht geben, und wenn einer davon er» 
griffen Wird, foglelch die über 4hn verhängte 
Strafe vollziehen lassen. 
I n Cordova hoben sehr ernstliche Carlisti-
sche Bewegungen stattgefunden; der dortige Gou-
verneur ist vom General Äuesada abgesetzt wor-
den. —5 Man geht mit dem Plane um, mobile 
Schaaren k. Freiwilligen zu suchten. Die Stadl-
behörden müssen die Kosten tragen. (B.Z.) 
London, vom 15. Oktober. 
Der König hat, außer der wohlwollenden 
Aeußerung, daß er.dex Corporation von London 
die Mühe ersparen wolle, nach Bricihton zu kom-
men, und daß er (der König) die Einladung 
auch für die Königin annehme, sich auch noch'deh 
Worte bedient: ,,eS ist mein Wunsch, bei allen 
Gelegenheiten die Einigkeit unter der k. Familie 
zu befördern, und jemehr Mitglieder derselben 
ich um mich sehe, - desto angenehmer ist es mir 
und desto mehr Freude wird eS I . M. machen." 
Der König hat eS ker Corporation überlassen, 
die Stunde zum Mahle zu bestimmen, und man 
hat 4 Uhr gewählt, damit oaS Publikum den 
Zug in feinem ganzen Glqnze sehen könne. I n 
mehreren Zeitungen ij5 gesagt wyrden, daß der 
Lordmayor den König bei der T-emple-Bk? em-
pfangen und ihn in die Stadt nach der Gulld, 
ha (llbem Rathhause^ führen müsse. DirS ist ins 
deß falsch. Wenn «in König bei einem Staats» 
besuche in die Stadt kommt, so betritt «r sie 
ohne die Förmlichkeit, an daS Thor klopfen zu 
müssen. Er begiebt sich sodann unverzüglich noch 
de? Guildhall. wo er, unter dem EinganMhor,, 
Hon dem. Lordmayvr »mpfanzen unv .ihm von 
demselben das Stadtschwert überreicht wird, d« 
der Lordmayvr alS der Repräsentant des Königs 
in der Stadt und bat Fest als eines oogefthen 
wird, das der König giebt, obgleich die Corpo-
ration die Kosten trägt. Der König Zieht sot 
dann dem Lordmayvr das Schwert zurück, ber 
es, vor S r . M . her, nach dem RathSzimmer 
trägt, wo der Recorder «ine Address? an den Kök 
nig verliefet. Hievauf erhebt der König den 
Lordmayvr zum Baronet. 
Der Herzog, y. Braunschweig, sein Adju» 
tant und zwei oder drei, dem Anschein nach sehr 
aufgeweckte, junge Leute, lassen sich häufig im 
Theater sehen. 
Nordamerika». Blättern zufolge, hat der 
Gen. Flore« «m z i . Ma i in Quito bek«Unt ge» 
macht, daß »i« drei südl. Prsvinz»« v»n Colum^ 
dien, Ecuador, Gu«yotjml und Assuay sich zu 
einer selbständige!» Republik bilden wollen. Die 
Regierung in Bogota hat unter dem 22. Zuni 
dem Gin. Flores dieferhalb Vorstellungen ge« 
macht. Am 29. Jul i war in Corthagena ein 
Versuch gemacht worden, Bvlivar zu ermorden: 
die Meuterer sind verhaftet worden. Um den 
Gen. Sucre hat das columb. Heer Trauer anl 
gelegt. Hr . Baussingault, Ober-Zngenieur in 
eolumb. Diensten, und der Nuturforfcher Gou^ 
dot, habt» die AndeS von Auindio bis an die 
SchneeKegend erstiegen, und sich überzeugt, daß 
der Pic von Toluca «in feuerspeiender Berg und 
ln voller Thätigkeit ist» 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen Uuiverlltärö-Gcrichre zu 
Dorpat »Verden, nach jgg der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen dieser Ilniversttat und §. der Vor, 
schritten f̂ >r die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden der Tbeologie: Zobann 
Sigismund von Staden, Christian Bauer, Franz 
Hildenhagen und Friedrich Hilfcnitz> die Studieren-
den der Rechtswissenschaft: Carl G> Wcvell von Arü« 
ger und Herrmann von Mickwi^; die Stuiier«nden 
der Philosophie: Alexander Baron von Ungern Stern, 
derg, Eduard S. Bosse» Nicolai von Bebagbcl, 
Carl Eduard Zabel, August Carl Vruyer und don 
.Studierenden der Äkediein: Ernst Johann Eckart 
— aus der Zeit ihres Hierseins aus irgend emekn 
Grunde herrührende legitime Forderungen baden soll« 
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen. « 
6-r» »ub voens praeclu« dxj diesem Kaiserl. Unwerst-
tStS«Gerichte zu melden. 2 
Dorvat, am igten Oktober jg-o. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorvatisckea 
UntversitätS, Gerichts: 
Prorecror Fr. Parrvt. 
C. v. Witte, NotrS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Stlbstberrschers aller Reußen fügen Wir Bür, 
üermeister und Ralk der Kaiserlichen Ctaiu Dorvat. 
kraft dieses öffentlichen Proklams» zu wissen: Dem, 
«ach der Herr Aeltermann der hiesigen St- Antvnji-
ailde Casper Adam KrannbalS am ;ten Avril dieses 
Iahtes ohne Hinterlassung eines Testaments verstör-
ten; ss citlren und laden Wir Alle und Lebe, 
che an Defuneti Nachlaß entweder als Gläubiger oder 
Erben gegründete Ansprüche mache» zu können ver-
meinen, hiermit veremtorie, daß sie binnen einem 
Jabr und sechs Wochen a 6alo dieses PrvklamS, spä-
testens also am sren Oeccmber I5AI, de» llnS ihre et-
wanigen Ansprühe auS Erbrecht oder Schuldforde, 
riingen halber, gehörig vcrisicirr, >» 6us,t6 exHibiren, 
uutir dcv ausdrücklichen Verwarnung» daß nach Ab-
lauf dieser rcrcnnorifchen Frist Niemand mehr bel 
diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirt 
werden, andern gänzlich davon präkluviit seyn soll. 
Gleichzeitig werden auch alle Diejenigen, welche »l«' 
irgend etwas schuldig gewesen seyn sollten, 
hiermittclst auigefordert, ihre Zahlungen binnen glei-
cher Frist ju tilgen, widrigenfalls wider selbige das 
Gesetzliche stanurl werden soll. Wornach sich ein Ze-
der, den solches angehet, zu achten hat. 2 
V. R-' W-
^Dorpal-RathhauS, am Lasten October 18>;0. 
- Im Namen und von wegen Eines Edl. 
RatheS der Kaiserl. Stadr Dorvat-
Bürgermelstcr CchUchting. 
Obe»Sekr. Zimmerberg. 
Eilt Edler Rath der Kaiserliche« Stadt Dorvar 
bringt hiermittclst »ur atlgsmeinen Wissenschaft, daß 
daS dcm diesigen Bürger und DrcchSlcrmeiAer Bi l , 
lau gehörige, allhier im Zten Sladttheil »ud Nr. 
belegen« Kötzern« WoknbauS sammt Appertinen-
tien, Schulden balber, zum öffentlichen AuSbot ge-
stellt unv die LicirationSrerminc auf dcu ?ren, 8te» 
und 9ten Januar tdZi anberaumt worden sind. E i 
werden demnach Kaustiebbaber hiermittelst aufgefor-
dert, an gedachten Tagen, Vormittags um Uhr, 
iim Sesstonszimmer EineS Edlen Ztatdes zu Vischel, 
nen, ihren Bot und Ueberbor zu Oerlautbaren und 
sodann abzuwarten» was ivegen deS Zuschlags ferner 
statMrt werden wird. 2 
Dorpat,Rarbbaus, am 20. Septbr. jsso. 
Lm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpati 
Syndikus ^>r. F. G. v. Bunge, 
loco ^rieiiclis. 
Ober-Sekr. Zimmerbrrg. 
Ein Edler Rath ber Kaiserlichen Stadt, Dorpat 
bringt hiermittelst mr allgemeinen Wissenschaft, daß 
das dem kiesigen Bürger «nd Iiepschltlger Heinrich 
Britz gehörige, allhier im 2ten Stadtkheil «uk Nr. 
belegene hölzerne Wohnbaus sammr Appertinen-
tien, Schulden kalber, zum öffentlichen AuSbor ge, 
stellt, und die Licitatisnstermme auf den ften, Hlen 
und M n Januar 183t anberaumt worden lind. ES 
werden demnach Laufliebhader hiermiltelst aufgefor-
dert, an gedachten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, 
im SessionSzimmer Eines Edlen RalheS zu erschei-
nen, ihren Bot und Ueberhot zu verlautvaren und 
sodann abzuwarten, was wegen hes Zuschlags ferner 
staruirt werden wird. 2 
Dorpat-RathhasS, am So- Seotember 58Z0. 
I m Namen und von wegen Es» (Äl. Ru-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Syndikus F. G- v. Bunge, -
loco s>r-w,ü!!s. 
Ober.-Sekr. Zimmerberg. 
Demnach bei der Oberdirekcion der livl-lndischen 
Kredit-Societät der Herr Julius von Ditlmar auf 
daS im Woldefchrn Kirchsviele der Insel Oesel belege-
ne Gut Kabiii mit Kalli, um ein Darlebn in Pfand-
briefen nachgesucht bal; so wird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit -> cl̂ to binnen z Mo-
naten, als so lanq« die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausqefertiger werden keinen , die resv. Gläut'i' 
ger sich Äegen ctwaniger nicht ingrossirler Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhalten. t 
Zu Riga, am «Ssen Oktober jgzo. 
Oer kivl. zum Kr^ditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium^ 
C. v- Transehe, Oberdireltor. 
Stöve rn , Sckc. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Werro in Livland fügen hiermit Lu wissen: Es hat 
der dimittirte Herr Licurenant Alexander von Mol, 
ler — in Beziehung auf daS von diesem Magiiirate 
unterm isten August »Lii Nr. 56b crtheiltc, und 
'am Höstes August I8 i t bei Einem Kriauckten Hoch-
vreißlich Kaiserlichen Livländischen Hofgerichte corro-
borirte ?lttesiat, nach welchem seine Gemahlin, Eli-
sabeth von Möller, geborne von Stackclberg, das 
denen Erben deS verstorbenen Herrn Lieutenants von 
Stackelberg gehörige, hiesclbft Nr. iL belegene 
steinerne Wohnhaus und dessen̂  Appertinentien für 
die Hümme von ein tausend fünf hundert Rubeln 
Banco-Asslgnationen, « « t , p u b l i c a , erstanden, 
welches ebenbesagte WohnhauS sammr Appertinentien, 
j«dpch später durch daS Ableben seiner Gemahlin ihm 
Üblich zugefallene, und da wegen Verkauf des vor-
besagten Haui'cs ber dimittirte Herr. Flort Capitain-
Lieutenant Hertmann von Hüene/ in Auftrag mit 
Hem ehemaligen mirauschen Kaufmanne Jacob Lewis-
son und später mir der KaufmannSfrau Bluhmberg, 
in Unterhandlungen getreten, diese jedoch, laut Er-
klärung deS Herrn Flott-Capitain^LieutenantS von 
Hüene, vom Avttl 1,830, keinen Erfolg gehabt 
um Erlassung eineS öffentlichen Proclamatis zu sei-
ner Sicherheit angesucht. Da nun diesem peuw de« 
ferirt worden^ Äls werden Alle und Jede, welche an 
HaÄ vorbezeichne.tc Grundstück und dessen Appertinen-
tien auS einem etwarugen Näher- oder Äaufrecht, 
Schulden halber ?dcr auö welchem andere rechtlichen 
Grunde es seyn kann oder mag; insbesondere aber 
der ehemalige mitousche Kaufmann Jacob Lewtsson, die 
KaufmannSfrau Bluhmberg und der dimittirte Herr 
Florr.Capitain'Licutenant Herrmann von Hüene, oder 
Heien Erben, hierdurch amgefordert, lhre elwanigen 
Ansprüche binnen einem Jahre und sechs Wochen a 
<Iölo liujus prnclanialir, auiz sioena el sier-
sielui,i>«nlii. bei diesem Stadtmagistrale zu verlaur-
baren und geltend zu machen, widrigenfalls, gleich 
nach Ablauf dieser proclamatjfchen Frist, das vorde-
zeichnete WohnhauS, mit allen Appertinentien, dciv 
dimittirten Herrn Lieutenant Alexander von Möller 
als sein unstreitiges, anspruchfreieS Eigenlhum ge-
richtlich adiudicirt werden soll. 1 
Werro, am lz. Oktober 18Z0. 
BürgenNeister Frank. 
H . Jankof jskl) , Sekr. 
( M i t Genehmigung per öiaisc^l. Polizei, 
Vern>alrung hiesribst.) 
Bekonnrrttl2cl.mt>gett. 
Nqchdem ich auf mein Ansuchen von meiner viel-
jährigen Amts-Verwallung in Krondikiisten, meine 
Entlassung erhalten, und mich nun, zur Betreibung 
von Sachivaller,Gc,chäfren, Fellin bei den res». 
Kreises- und Etadtdeherden, auch jonst für Com» 
Missionen, zu deren Ausführung Reise» oder Abwer-
tung von Local-Termlnrn erfordert werden , bestimmt 
habe; jo ersuche ich meine Gönner, Freunde und Be-
kannte, mich ui ibren, sowohl gerichtlich, als außer-
gerichtlichen Angelegenheiten und Rechtssachen niit ih-
rem Zutrauen und ihren wohlwollenden Auf^aaen zu 
beehren/ auch micv in solchen fallen andern fteundlrchst 
zu empfehlen. Kevin, am io September 13^0.. z 
Landgerichtö-Advocat, Tic «Rath O. G- Söltzig. 
A l l t l i o n . 
Mi t polizeilicher Bewilligung werden cm ?- V!o-
vember d. I . und an den folgenden Tagen, Nachmit-
tags von Z Uhr ab, in, B<rn>gsch<n Hausc, der 
Scdünmannschen Buchdruckerci gegenüber, verschiede-
ne Meubles, SlcinztUg, Äuptccger̂ kh und andere 
brauchbare Sachen cffenrlich an den Meistbietenden, 
gegen gleich baare Zahlung, versteigert «erden. 1 
^»u vertauseli. 
„Predigten von l>. Julins Walter/ Revak 
18Z0," sind in drt Buchhandlung des ^>errn Krän-
zen broschirt zu vier Rubel Banco.M- zu haben-
Frische (Zitronen sind zu haben bei 9 
P. M- Thun. 
Mittwoch/ den 5. November iFzo. 
I m N a m e n vcs Genera l -GouvernementS v o n Liv , , E h s t , und Kurland g e s t a l t e t S e n Orrt ik 
E . G . v . Ä r S ck e r. ' 
St . Petersburg, vom 26. Oktober. 
Am'^ Sonnabende ^rn 25. Oktober d« . M» 
üm 2 Uhr Nachmittags hauen die Einwohner 
Sr. Petersburgs die Freude, Ihre Kaiserlichen 
Majestäten den Kaiser und die Kaiserin nebst 
Ihren Kaiserlichen Hoheiten dem Großfürsien 
Thronfolger uud den jungen Großfürstinnen an! 
langen zu sehen» Die Durchlauchtigste Fomtlie 
residirt im Eigenen Pallaste Seiner Majestät« 
' ?äges darauf geruheten Seine Maj-stat der 
Kaiser und Seine Kaiserliche Hoheit der Groß« 
fürst Michail Pawiowitsch um.1 Uhr Nachmit, 
tags, ded Wachtparade im Excercierhause d-S 
Zngenieurpallastes beizumohnen. Seine Maje, 
stäk trugen die Uniform dir Pawlowschen Garde. 
Seine M-jestät der Kaiser haben für zweckt 
mäßig erachtet. Allerhöchst anzuordnen: unvnzüg« 
lich nacdsteh>enve Truppen auf den Kriegsfuß zu 
sitzen, nämlich: daS iste und ?le InfauteriekorpS, 
daS zte und zte NesetveiKavallertekorps, das abk 
gesonderte Litlhauische Korps, d«S Neserv.korpS^ 
unter dem Befehle Seiner Kaiserlichen Hoheit 
deS Zesarewitsck, die Polnische Armee und eine 
prvpyNionirte Anzahl icreaulärer Kosakenreglmen» 
ter; DaS zte und zte Resevve-KavallerietorvS, 
deren Standquartiere stck in den Gouvernements 
Cherson und KurSk besannen, haben O^dre er» 
halten nach den westlichen Grenzen des Reiches 
zu marschtren und ihre vorläufigen Kanlonnirunr 
gen, erstereü in Pvdolien, letzteres in Wolhyni; 
en zu nehmen. ̂ Diese KorpS sind bereits nach 
ihren neuen Bestimmungsorten aufgebrochen.. 
Durch Allerhöchsten Tagesbefehl Seiner Ma» 
jestat deS Kaisers vom ,4ten V. M . in Twer, 
übernimmt Äê  General?Adjvlant, Generallieuter 
nanl Doron Gelsmvr, bisheriger Eh<>s de? ?sten 
Dragoner.'Divtsion, den Defehl der aten Divlt 
sion. 
K o r r e s V o n d e n ? . , 
Auszug, aus einem Briefe deS Leib-MedicuS Lot 
der an den Redakteur der St . Peters« > . 
burqischen Russischen Zeitung. 
Moskwa, den ,6. Oktober lZzo. 
«.Für Zhre^ Brief und für KaS mir darin-
gezeigte Vertranen danke ich Ihnen herzlich. 
D»e Beobachtung von Henderson ist schon auS 
Hroriep's Notizen bekannt; ich muß Ihnen aber 
offenherzig gestehen̂  daß ich seinem Verfahren 
nicht traute, weil die Engländer sich so sehr wi» 
Versprechen, nnd weis inir der Gebrauch deS Ri» 
Cinusüls dem Princip der Krankheit nickt an» 
gemessen schien. Ich bin Zhnet, nber dafür 
dankbar, daß Sie mich darauf ausmetksamer 
gemacht haben. Ich habe sogleich in meinem 
temporaren Hospital die Verfügung getroffen, 
bei solchen schweren Kranken, bei welchen dle 
anderen Mittel bis jetzt fast nlchtS ausgerichtet 
haben, daö RiclnuSöl nach Hendersonö Mtthvt 
de anzuwsvden, und will den Erfolg davidn de» 
obachten. Die Natur der Krankheit ist, leider, 
noch vicbt genug bekannt; indessen scheint eS 
doch, daß sie mit der Cholera in Indien iden» 
fisch ist. Auf die Wirkung der Mittel aber hat 
dqS Klima' großen Einfluß, und sie >ft nicht so 
«ontagiöö durch die Berührung, als di» Pest, oh 
fie gleich, bei dazu sehr Diöponirten, in wenig 
Stunden tödtlich ist. Sie befällt hier noch im» 
mer viele Menschen, mehr Männer, als AZelber,' 
etwa im Verhältnis v̂ie z zu 5, und zwar vom 
g«M«insten Stande. Die Ursache davon lst die 
ungeheure enge, feuchte und schmutzig» Wohnung 
"deS PöbelS; die schlechte Bekleidung ukd unver» 
weibliche Erkältung dieser Menschen; ihre schlecht 
te Nahrung von rohen Zwiebeln, Gurken, 
Schwämmen, halbfaulen gesalzen»» Fischen, 
schlechtem Fleisch, und hauptsächlich daS fürchter-
liche Brannttveinsaufm, welch 6 ungeheu.r Viele 
tödtet. Auch verheimlichen sie anfangs die Krank-
heit. Die wenigen Vornehmeren (etwa zo bis 
40 überhaupt), welche unleugbar an dieser Krank» 
hett starben, waren zum Theil durch grobe Di l 
ätfehler, durch Völlerei, durch kindische Furcht 
daran selbst Schuld; theilS waren sie durch vor» 
hergegangene. Krankheiten, auch wohl durch un-
vernünftiges Aderlässen u. f. w. höchst geschwächt 
und der Lebenskraft beraubt. I m Ganzen ge» 
nommen, nimmt die Zahl der Kranken eher zu, 
asS äb, aber die Intensität oder Bösartigkeit der 
Krankheit selbst wird offenbar schwächer, und ich 
hoffe, daß, bei den guten Maaßregeln, welche 
der unermüdete KriegS»General-Gvuverneur im» 
mer mehr trifft, die fürchterliche Plage bald auf» 
hören wird. Offenbar dtöpontrt die jetzige Lust 
zu Diarrhöen und Indigestionen und Erkältun» 
gen, die aber nicht immer in Cholera über» 
gehen. " (St . Ptbgr. Z.) 
AuS den Niederlanden, vom ,z. Oktbr. 
AuS dem Haag, vom 22. Okt. Durch ei» 
NM k. Beschluß vom 15. d. ist eine freiwillige 
Anwerbung bei ben drei Haupt'DepartS. der Ma« 
riae, zu Amsterdam, Rotterdam und Vliefsingen, 
eröffnet. - - Eine amtliche Mtttheilung des 
Ktiegswinistertums giebt eine sehr zufriedenste!» 
lende Uebersicht dessen, was tn Holland, seitdem 
der König «S zu den Waffen gerufen hat, bereits 
geschehen ist» Die Communalgarden und Miti» 
zen erhalten, eben so wie die drei Landes,Uni» 
versitäten, belobende Anerkennung des überall be» 
P^senea Eifers. Hr. van Dam var, Zsfelt stellt 
itzt aus eigenen Mitteln eine Compagnie Scharf» 
schützen hee, welche einem k. Befehl zufolge, ben 
Neimen: „Jäger von van'Dam" erhalten sollen. 
-Aihnliche ausgezeichnete Handlungen werden auch 
«otd von mehreren andern Personen berichtet. 
Antwirpen, vom 20. Okt. Am l 6. begab 
sich ein« Deputation von 25 Kaufl-uten zum 
Gen. Khsffs, nm ihn zu ersuchen, daß «,«n, 
um ernstlichen Unruhen vorzubeugen, dtebr«b»n» 
liich« Fahn» «ufpflanzin wöge. D«e General 
erklärt» indessen, baß ir kein» andere Fahne, HlS 
die ^chtmäßig« nilb«rlandische, anerkennen, keine 
«ndern B»f»hl», «lS die d»S Königs befolgen, 
und mithin dem Begehren keine Folge leisten 
tonne. Hierauf begab sich die Deputation zuM 
Prinzen u.id verweilte »ine länge Zeit bei Sr . 
t. Höh. Der Prinz soll die Versicherung gege» 
ben haben, daß «tn« Proklamation erlassen wer» 
ben solle, wodurch Se. k. Höh. dl« Wünsch« al« 
ler Belgier zu befriedigen gedächten. — Unsere 
Stadt ist noch immer in einem ziemlich beruhig» 
tem Zustande. Auf der Scklächtethalle ist zwar 
di» Brabanter Fahne noch aufgesteckt, doch scheint 
Niemand Notiz davon zu nehmen. Bet AZael» 
hem ist die Brücke abgebrochen und unsere Trup« 
pen haben dalelbst eine starke Position eingenom» 
men. Die Freiwilligen aus Löwen und Brüssel 
beunruhigen noch immer die, zwischen Lier und 
Antwerpen befindlichen, .sönigl. Truppen. —-
Heut ist die Garnison von Ghent hier angekom» 
nen. Gestern haben die Holland. Truppen die 
Brücke über die Nelhe abgebrochen, so daß für 
den Augenblick die Verbindung mit Brüssel ab» 
geschnitten war. 
Brüssel, vom 20. Oklbr. I n Lier auf vier 
Punkten zugleich angegriffen, durch Colönnen von 
allen Waffengattungen, welche von dem Herzog 
von Sachfen-Wetmar befehligt wurden, wußte 
der Obrist Niell.on dieselben zurückzuweisen. Die 
Holländer verloren zoo Mann an Verwundeten 
und Gctvdtlten: unter ben lehtern befindet fich 
der Oberst der 10. Division. Auf unserer Seite 
sind kaum zo Mann dienstunfähig geworben. (?) 
Durch eine, — um i i Uhr Abends von Me» 
cheln abgegangene Stafette, zeigt der General 
Mellinet an, daß in dieser Stadt Alles ruhig 
fey, daß der Gen. van Geen zu Antwerpen an» 
gekommen fty und all;n Truppen den Befehl gl» 
bracht habe , sich hinter den Moerdyk zurückzu» 
ziehen." Der Generalstah des zten Cürasfier» 
Regiments ist so eben hier angekommen, um 
sich der provisor. Regierung zu unterwerfen. Da< 
Regiment steht am Laekener Thor«, und erwar» 
tel den Befehl, einzuziehen. — I n vergang«! 
nex Naclt sind 1000 Zrtiwillige von hier zur 
Verstärkung ihrer Brüder auSZerückr. — Hr. 
Icnneval, bekannt durch die C^mposition der a 
Brabainer Lieder. ward ,m vorgestrigen Kampf, 
getödlit. — DaS Central-Committe hat dekres 
t i r t , daß alle, von den Tribunalen früher gel 
fällten Urlheile, die noch nicht zur Ausführung 
gelangt sind, nur e^ecutorisch werden können, 
wenn ihnen neuerdings die Bestimmung ange; 
hängt worden, daß sie durch die provisorische 
Regierung von Belgien, im Namen deS beig. 
Volkes, genehmig! worden sep«n. 
Brüssel, vom zz. Okt. Gestern ist eine 
Compagnie Hr«iwilliger nach IemappeS aufge« 
krochen. Der Gen. van Halen ist in Bergen 
(Möns) angekommen. Nicht bloß in di-ser Stadt, 
sondern auch in der Umgegend, haben grauliche 
Unordnungen stattgefunden. Bonden zerstörten 
am Abend des 20. Pachtungen und Mühlen in 
IemappeS und CvcSmeS: iy von ihnen stnd erl 
griffen worden. Am 18. und-19. hatten bewaff« 
nere Banden auch in' Charleroi, SoignieS und 
Horn» Verwüstungen angerichtet: der Schaden 
in der prachtvollen Anstallt deS Hrn. Georges 
in Hornu soll sich auf eine Million belaufen. 
(Äahin führte also, unter andern, eine solche 
Revolution!) 
I n Dendermonde ist ble brabanttsche Fahne 
aufgepflanzt, obgleich die Besatzung noch nicht 
abgegangen 4st. 
Lüttich, vom 2». Oktober. Unter dem Gra« 
fen Berlamont-ist ein Theil unserer Bewaffnung 
heute Morgen nach Tongern auögerückt. Die 
Holland. Truppen Hab.» Mecheln am 18. ge» 
räumt. ^ 
Ghent, vom 19. Okt. Die Citadelle ist 
heute geräumt worden, es befanden sich darin 
1600 M . , von denen ?oc> Belgier 5nd 700 H^l-
Länder. Diese letzteren sind abmarschin, ble 
. Belgier aber hier geblieben; man glaubt, sie tver« 
den sich der provisor. Regierung unterwerfen. 
I n Antwerpen wird die Prinzessin von Ora« 
Nien stündlich erwartet. 
Man meldet aus Brügge vom 19. Oktober.: 
„Vorgestern Morgen.haben die Arbeitet sich ge« 
weigert, für die Stadt zu arbeiten, welche jet 
dem,.5 Er. Tagilohn bezahlte. Die Untuhen 
haben'gestern ^uqenommcn, die Dürgergyrde hat 
,.Z«uev au .̂deq Pübel Zugeben , und dieser stürint« 
5 Uhr. ^achmittögp d a r a u s , auS Mlche^n 
die Schüsse gefallen sind;' alles wurde vernichtet 
und zerschlagen. Man fürchtete für dle Nacht. 
Heute rückt« Hr. v. Pantscoulant mit dem grüß» 
ten Thni» der Pariser auS Ghent ein und stillt 
te Hie. Ordnung her; z? Plünderer wurden »r» 
griffen. ES .erging eine Verbot deS Auftaus,nS 
von Malzen und Roggen, und Befehl zur Ver.» 
sorgung deS hiesigen Marktes. 
Breda, vom 20. Oktbr. Der Kommandant 
unserer Testung, General Gunkel, hat dieselbe 
durch «inen Tagesbefehl in Kriegs.' jedoch noch 
nicht in Belagerungs Zustand erklärt. Die Re» 
ferve der zweiten Diviston ist yuf den KrieHSfuß 
gsstellt worden. An unseren Verschanzungen 
wird mit Macht gearbeitet; täglich langen hfer 
neue Geschütz-Slücke an. Man erwartet, daß 
daS Hauptquartier der k. Truppen sehr bald hier» 
her verlegt werden werde. 
Vließingen, vom 19. Okt. Auf den, hier 
eingegangenen Bericht, daß die Brüsseler Insur« 
genten in der Nähe der jenseitigen Ufer der 
Scheide erschienen seyen, hat der Admiral Go« 
bluS der königl. Corvette „Amphitrite" Befeyl 
erthellt, sich vor ber gegenüberliegenden KD« 
auszustellen. ^ 
, Äom 24. Oktober. 
Lüttich, vom ,2. Okt. Wir erfahren, daß 
die gestern und vorgestern von hier abgegangenen 
Streilkräfle in der Umgegend von, Maestricht 
gelagert sind. Die Bauern auS allen betlqchdäre 
terr Dörfern kommen zur Verstärkung dieser .bei 
reitS z bis 4000 Mann starken Arme« herbei« »--
I n Maestricht soll große Gährung herrschen. 
Von hier sind Truppen unter dem Befehl peS 
Grafen Berlaymont nach Tongern marschirt. 
DaS Gerücht, als ob diese eine Niederlage .err 
litten hätten, ist ungegründet: kein Gefecht, ist 
vorgefallen. 
Bergen (Möns), , i . Okt. D. Juan v. 
Halen-ist nebst 2 Adjutanten und einem Husa» 
reu auS feinem Gefolge verhaftet worden; man 
giebt ihnen Schuld, die Urheber der hier und 
in den umliegenden Ortschaften vorgefallenen Uni 
ruhen gewesen zu seyn, tn der Absicht, eine Gtt 
gen-Revolution zu Stande zu bringen. Die 
Trau des v. Halen befand sich seit einigen Wo» 
chen hier, ober incognito, und gab sich füc-eine 
Kaufmannsfrau aus Brüssel auS. Heue» haben 
Banden von Kohlenbrennern 'in WaSmeS, Ies 
mappeS und Glln Unfug angestiftet,..»yehrer« 
herses^en'hat man bereits verhaftet. Z)er Gou, 
verne^r h'at daS Kriegsgesetz proklaniiren lassen; 
jedit «ingefattgen^ Räuber wird binnen 24 Stun! 
d̂e'n erschossen. Hr. Genderbren ist von seiner 
Mission zurückgekehrt. Hr. Nogier trifft so eben 
'auS Brüssel hier ein, um, tn Gemeinschaft »me 
Yen Behörden, die Ruhe wieder Herzuskellen, 
vorgestern Nacht sind in Solre an ver Sambre 
10 bis »t Häuser von fremden Menschen ange-
zündet worden. Heute Nachmittag sind z Osfü 
ziere der städtischen Garde mit Aufträgen an die 
provisorische Negierung nach Brüssel abqereist. 
(B.Z.) 
Aus ben Niederlanden, vom zg. Oktober. 
AuS dem Haag, vom -6sten Oktober. 
Der hiesige Staats - Couranl meldet: „Hier 
eingegangenen sichern Berichten zufolge, ist der 
Theil der Provinz Zeeland, welcher auf dem 
jenseitigen Ufer der Scheide belegen ist, von 
Neuem durch die Auftühcer auS dem benachbart 
ten Flandern heimgesucht woiden. Am Vvrmil» 
'tage des 20. d. ist eine Bande von ungefähr 70 
^Nann, angeführt durch einen gewissen Ernst 
Gregoire, zu Terneuzen erschienen. Der Befehls-
.Haber, welcher mir dem Auftrage der provisor. 
'Negierung zu Brüssel versehen war, sich in Be-
sitz des nördlichen Flanderns zu setzen, fordere 
die örtliche Behörde von Terneuzen auf, sich der 
ocovlfo?. Regierung zu Brüssel zu unterwerfen. 
Zur Vorbeugung von Unordnungen hat jene Bei 
Wr'de dieses Verlangen nicht rund abgeschlagen, 
'sondern sich bereit erklärt, vorläufig die Verwal» 
^tüng d'er Gemeinde wahrzunehmen, falls keMe 
fremde Zeichen aufgesteckt und kein Eid von »hr 
'gefordert würde. Die Aufrührer zwangen hiert 
^auf'die Behörde, die Aufhebung der Schlacht-
'steuer bekannt zu machen, was aber von ven 
Einwohnern sehr gleichgültig aufgenommen ward. 
Nachdem sich die Aufrührer einer geringen, in 
der Easse des Steuer-Einnehmers befindlichen 
"Summe und einiger Gewehre bemächtigt hatten. 
Zogen sie wieder ab. Am AbeUd desselben Tages 
^ain diese Bande zu Axel an, wo sie ein gleis 
/cheS Betragen beobachtete und sich ebenfalls ei» 
Niger Gewehre und Patronen bemächligle. Nach« 
dem sie hier übernachtet halten, zogen die Auf» 
^rührer am 21. d. nach Hülst, setzten dort die 
.örtliche BeHürde, welche sich weigerte, dieprovi, 
frische Regierung zu Brüssel anzuerkennen, ab, 
, und bemächtigten sich auch hier der Gewehre der 
Communaigarde. Hierauf scheint diese Bande 
sich wieder ganglich entfernt zu hqben. — Auch 
zu Vjtnvyke 'st am 2z. d. M . neuerdings eine 
'T>a»de von derselben Anzahl, wie vte vorige, er, 
schienen, welche, nachdem sie dort die Ausruht» 
fahne aufgepflanzt hatte, auf Oostburg loSrückte. 
Dorr fand sie jedoch von Seiten der bewaffne, 
ten Einwohner, die von einer Abcheilung der 
Besatzung, des FortS Frederik Hendrik unterstützt 
wurden, einen muthigen Widerstand, in Folge 
dessen die Aufrühr-r mit Verlust von 4 Tobten 
und einer Anzahl von Verwundelen und Gefam 
genen auseinander gesprengt wurden. Unter den 
Todlen befand sich einer der Befehlshaber, Ma» 
rechal genannt. Die Truppenabthellung, welche 
an diesem Gefechte Theil genommen, ist hierauf 
nach Pzendyke marschirr und sollte sich von dort 
nach SluiS begeben, wo man vor einem Einfalle 
von Plünderern auS Brügge besorgt war. Di« 
Besatzung deS FortS Freberik Hendrik hat seil« 
dem eine ansehniiche Verstärkung erhalten." 
Brüssel, vom 15. Oktober» Unter vielen 
anderen Personen, die gestern hier verhaftet 
worden sind, befindet sich auch der Franzose Pat 
renk. — Einer ber in Monö mir Don Juan 
van Halen festgenommenen Adjutanten ist der 
bekannte Dr. Trumper; der andere heißt ZSler. 
Em Bürgergardist von, MonS, Hr. Cadet de 
Beaupre, hat auf eigene Verantwortlichkeit, 
nachdem ihm die Schrille deS Generals verdacht 
tlg vorgekommen waren, seine Arretirung be» 
wirkt. AlS er zu ihm um 6Z Uhr früh auf 
daS Zimmer kam und ihm ankündigte, daß er 
ihn im Namen deS Volkes festnehme, meinte 
van Halen, es dürfte ihm dies theuer zu stehen 
kommen, und er würde ihn noch an demselben 
Tage erschießen lassen. Der Bürgergardist ließ 
sich jedoch dadurch nicht zurückhalten und nahm 
ihn, nebst feinen Adjutanten, mit Hülfe einiger 
anderen Gardisten, fest. Man will die Bemer» 
kung gemacht haben, daß seit der Arretirung 
van Halens die Unruhen im Hennegqu^ bedeu» 
rend nachgelassen hätten. 
Die Freiwilligen von Chasteler, welche heule 
morgen ausziehen sollten, haben Gegenbefehl be» 
kommen. ^ 
Zn den belgischen Fabrikstadten sieht eS 
sehr traurig aus. Zu Ghent allein befinden sich 
jetzt zo.ooo unbeschäftigte Fabrikarbeiter. Von 
dem äußern Ansehen der zu Ghent eingezogenen 
und in Kasernen einquartirten belg. Legion (von 
Parts) entwerfen Augenzeugen ein tramiges Gel 
mälde. 
Z n Loteren haben am 20. b. M , Plünde« 
Zungen staltgefunden, der Pöbel hat sich der 
Kartoffeln bemächtigt, welche die Bauern z»> 
Markte brachten. Auch zogen die Frauen, wel» 
' che den Flachs hecheln, in Masse auf.ben Markt, 
von wo sie die mit diesem Artikel handelnden 
Kaufleute, unter Androhung des TodeS, vertrie-
ben; angeblich, um die FtachSlAuefuhr nicht z»» 
gestatten, aus Furcht, dadurch ihr Brod zu ver« 
lieren, >w Grunde aber, um zu plündern, m, 
dem die FlachSerndte sehr reichlich ausgefallen 
ist Man beschuldigt einflußreiche Personen, 
Urheber dieser Unordnunqen zu seyn. 
Lünich, vom :6. Okt. Gestein hat, bei 
Gelegenheit deS FruchtinarkteS, ein Volksauflauf 
^ ta l t gefunden, ober keine schlimmen Folgen 
gehabt. I n Atl) erhob sich Lärm auf dem Mark-
te; daS Volk stürzte sich auf die Gnreidefäcke, 
um sich derselben zu bemächtigen; die Festigkeit 
deS Platzkommandanten erhielt indeß die Ruhe. 
Um der Verbreitung von Unruhen vorzubeugen, 
wie dieselben in MonS ausgebrochen sind, ist eS 
nothwendig, unverzüglich einen Verweser der 
Kohlenbergwerke zu ernennen, woran daS provi? 
'forische Gouvernement lange schon hatte denken 
sollen. Mehr als 50.000 Menschen sind tn den 
belg. Kohlenwerkeu beschäftigt und eS wird nöl 
thig, für diese Menschen zu sorgen. Von Mae» 
stricht erfährt man, daß die 14. Division und 
der Ueberrest des 5. Dragoner»Neg^ in die Kat 
fernen eingesperrt sind, weil sie sich weigerten/ 
Fegen die Lütticher zu marschtren^ welche die 
Stadt umzingeln. Wir vernehmen so eben, daß 
die Stadt Antwerpen den Bürgern übergeben tst. 
Arnheim, vom 24. Okt. Die Nachricht 
von der Ernennung des Hrn. Cliffort zum Fi» 
nanzminister hat sich nicht bestätigt, doch sieht 
man ihr täglich entgegen. Zu Amsterdam wen, 
det man Alles an, um die Absetzung des itzigen 
Finatizministers, Hrn. TetS von Gvudrian zu 
erwirken. Zn Antwerpen soll eS, nach den heute 
eingetroffenen Nachrichten, sehr traurig aussehen. 
Allenthalben sind Kanonen aufgepflanzt und Kai 
nonlere stehen mit brennenden Lunten daneben. 
An der Börse herrscht eine Niedergeschlagenheit, 
welche eS zu keinen Geschäften kommen läßt. 
Eine englische Fregatte wird Antwerpen von der 
Scheide her vertheldigen. Zwischen Antwerpen 
und London wird ein DaMpsschiffdienst eingerich» 
tet, Die Nachricht von Conferenzen^ welche 
„ im Hause im Busch" (Pülast im Haaa) zwit 
schen Abgeordneten Englands, Frankreichs und 
Preußens eröffnet werden sollen, bestätigt sich. 
( V . Z . ) 
AuS den Maingegenden, vom 24^ Oktbr. 
Man meldet aus Aachen, vom 16. Oktbr. 
Wahrend eS bei unfern belgischen Nachbarn fort» 
während sehr stürmisch hergeht, auch noch keiner» 
lei Aussicht sich darbietet, daß das Gewitter so 
bal^ dürfte beschworen werden, genießt die preuß. 
Rheinprovinz ununterbrochen der vollkommensten 
Ruhe. Einige .Fabrikanten auS VereierS sind 
nach dem, ihnen ganz nahen Monljoie Herüber» 
gezogen, um hier «inen Gewerbzweig fortzusetzen, 
den st,, bei dem bewegten Zustande Belgiens, 
dort nicht mehr mit einiger Sicherheit, viel we» 
Niger mit Erfolg betreiben können. Auch für 
den Absatz unserer Fabrik Erzcugnisse bietet sich 
durch die Trennung des Südens vom Norden 
deS nieder!. Königreichs ein erweiterter Markt in 
Holland dar, des UmflandeS nicht zu erwägen, 
daß in diesem Augenblicke selbst olle belg. Fabri« 
ten beinahe still stehen, mithin viele Consument 
ten ihrer Erzeugnisse jetzt genöthigt sind, ihre 
Bedürfnisse bei unS zu kaufen^ 
Der Prinz Gustav v. Wasa ist aus Wien 
in Karlsruhe eingetroffen und im großhrrzogl. 
Schlosse abgestiegen» 
Zn ihrer 122. Sitzung beschloß die groß« 
herz. Hess. Kammer der Abgeordneten, Hinsicht» 
lich der Aufhebung der Polizei-Deputativuen zu 
Darmstadt und Gießen, der Staars-N^gierung 
Adressen vorzulegen. Ein anderer Beschluß ging 
dahin, dem Antrag des Freiherrn v. Gagern, 
tn Betreff der Gültigkeit der Verhandlungen mit 
dem römischen Hofe, keine Folge zu geben, je» 
doch dem Beschlüsse der Kammer beizutreten, daß 
die StaatS-Regierung ersucht werden solle, in 
Zukunft ähnliche Staatsverträge den Ständen 
zur Nachricht und Aufbewahrung in ihrem Ar» 
chtve mitzutheilen» 
Am 21. hat sich bei dem Mainzer FestunM 
bau in einem Werke der Schanze bei Weisenau 
ein beklagenSwertheS Unglück ereignet; es stürzte 
nämlich eine große Mauer, aus deren eine Seite 
man eine zu schwere Last von Wallgrund ange» 
häuft hatte, zusammen und begrub oder erschlug 
8 Soldaten, welche auf der andern Seite gear« 
beitet hatten; ein yter soll noch schwer verwun» 
det worden seyn. Erst am folgenden.Tage koon« 
te man die L.ichname^ bis auf einen, aus der 
großen. Masse des Schuttes herauSgraben. 
(V ,Z . ) 
AuS ben Maingegenden, vom zi. .Okt. 
Die Aachner Zeitung meldet vom -L. Okt.: 
Belm Schlüsse der Zeitung empfangen wir sott 
gende, durch außerordentliche Gelegenheit ĥ er 
eingetroffene Nachricht auS Antwerpen vom 27. 
Oktober 12Z Uhr Mittags: „Unsere Stadt »st 
heute früh von de« Nationaltruppcn «»»geL 
nommen." 
Reisende, die von Cassel kommen, schildern 
den vorigen Zustand als sehr beunruhigend; die 
Bew/qung, welche dle Gemürher aller Stände 
ergriffen habe, sey so groß, daß es nur den klein-
sten Anstoß bedürfe, um die Flammen hell aus? 
lodern zu scheu. 
AuS der Untersuchung der in Knrhessen und 
Oberhessen stattgefuntenen Insurrektion und »ein 
Verhöre der Arrestanten ergielit sich, dem allge-
meinen Vernehmen nach, daß unweit Franksuit 
die Landleute von Stadtbewohnern (wahrschein? 
lich von einigen Kleinhändlern) zur Zerstörung 
der .Mauthämter durch Verkheilung von Geld 
und Branntwein gereizt worden sind. — Da in 
der Umgegend von Frankfurt A I'S wieder ruhig 
ist, so find die Bereitschaflsplketö von der Stadt-
wache wieder eingestellt worden ynd das Kriegs» 
zeugamt hat, in einem Tagesbefehle, den Ba-
taillonö-Commandanten, dem OffiziertorpS und 
sammtlicher Mannschaft der zu diesem Dienste 
eömmandirr gewesenen Bataillons, die besondere 
Zufriedenheit mit dem, bei dieser Dienstleistung 
bethätigM Eifer zu erkennen gegeben. (B.Z.) 
Von der Niederelbe, vom zo. Oktober. 
Se. k. H. der Großherzog von Oldenburg 
hat bedeutende Parteien Roggen Ultd Kartoffeln 
für die ärmere Klasse ankaufen lassen, und den 
Bezirken, die durch Nässe ihre Frucht und Heu» 
erndte einbüßten, alle diesjährigen Steuern er< 
lassen. Ferner hat derselbe eine eigene Prü» 
fungSkommission für die eingelaufenen Bittschrif-
ten niedergesetzt, und sich an deren Spitze ge-
stellt. Auch soll Se. k. alle Jahre eine Uns 
tersltchungsreise durch das ganze Land anstellen 
wollen, um an Art und Stelle die Wünsche und 
Bitten der Unterthanen selbst entgegenzunehmen. 
(B .Z ) 
A u S S a c h s e n , v o m z i . O k t o b e r . 
I n das altenburg. Amt Kahla ist ein Com» 
mando Weimar. M i l i t ä r eingerückt, und in Ver-
bindung mit altenburg. Mi l i tä r , auf mehrere 
Dörfer vertheilt worden, welche die Fieischsteuer 
verweigerten und dadurch auch, anderen Ortschaft 
ten eine unruhig? B^wMUg millheilten. Meh» 
rere Ruhestörer sind schon zur Haft gebracht 
worden. ^ (B.Z.) 
Aus I ta l ien, vom zo. Oktober. 
Vor einigen Tagen begannen Unruhen in 
Anuecy, einem wohlhabenden sardinischen Lantt 
stadlchen von ungefähr 4.Z00 Einwohnern, in der 
Nähe von Genf ,,„d an d-r franz. Gränz?, Der 
Äius: Vive la liderte! ward von zahlreichen Hau» 
fen in allen Straß, n gehört, eS geschahen jet 
doch dabei keine Exccsse. Ehe aber dlese Volkse 
btwegung FeZligkeil gewinnen konnte, drang d«»S 
plemonr̂ slsche MUilär tn die Reihen, ergriff sie-
ben bis acht Aufrührer, legte sie in Kelten und 
führte sie nach Clianibery. Die 600 Mann star» 
ke Garnis-n ward auch gleich durch zwei Schwa» 
dronen Kavallerie verstärkt, um die ganze unru» 
hige Provinz in Zaum zu hatten, welche matt 
von Franzosen aufgereizt glaubt. Die Festungen 
und GebirgefortS im Lande, am Mont Cents 
und au» großen S t . Bernhard, werden schleunig 
ausgebessert und verproviantirt, besonders das 
Fort Bard,an der Strüße nach Aosta. (B.Z.) 
Spanische Gränze, vom 15. Oktober Abends. 
Gestern Morgen zog sich die Cvlonne d«S 
Valeös, welche in dem Departement der Unter» 
Pyrenäen cantonnirt hatte, an der äußersten 
Gränze zusammen und drang ohne Schwertschlag 
über Äincioa in Spanten ein. Baldes Colonn« 
sollte an diesem Morgen in Berg einrücken, uî d 
man weiß noch nicht, ob sie von dyrt nach Paiy« 
pluna gehen oder gtnch die große Straße nach 
Madrid einschlagen werde, in der Gegend von 
Tolosa, um sich mit einer̂  andern Colonne iu 
Verbindung zu setzen, welche gestern Abend Zrun 
besetzen sollte, und mit der sie, gemeinschaftlich, 
S t . Sebastian umzingeln, dürfte. , 
Der Gen. Vigo sollte zu gleicher Zelt übxr 
Zaca nach Aragon eindringen. (B.Z.) 
Madrid, vom i r . Oktober. 
Dl« Königin ist gestern gegen 4 Uhr?sb«nds 
von einer Insanlin entbunden worden, welch« 
heute Mittag in der Kapelle deS Palastes, im 
Beiseyn des diplomatischen KorpS, der Minister, 
der Grandes von Spanien und anderer, zu di« 
fem Zwecke ausdrücklich ernannten Personen, 
daS Sakrament der h. Taufe erhalten hqt, Die 
Pathen der jungen Thronerdin sind der Sünjg 
und die Königin "von Neapel, welche bei der Lei 
remonie durch den Infanten D . Franz de Pau« 
leund dessen Gemalin vertreten wurden, welche der 
jungen Prinzessin die Namen Mqrie Hsabelle.Luise 
beigelegt haben, worauf der König feine Tochtec 
eigenhändig , mit dem großen Bande deS Ordens 
der Maria Louise geschmückt Hai. Zn diesem 
Augenblicke werden große Anstalten zur Erleuch-
tung der S»abt getroffen, welche in diesem und 
Litt belden folgenden Abenden stattfinden soll. 
Fünf Mönche auS dem hiesigen Kloster S . 
Oasitio und 4 Demherren auS Toledo sind ins 
Gefängniß gesetzt worden; letztere sollen an der 
N,ulicheN Verschwörung Thetl genommen haben. 
I n unserer Staatskasse fängt es an, an Gelbe 
zu fehlen. Dte Pensionen der Witlwen sind in 
diesem Monat nicht ausgezahlt worden. DaS 
5. Ins.,Reg. ist von hier nach Aragon ausgebro« 
chen. AuS Rom hat die Regierung Nachricht 
erhalten, daß der Pabst demnächst die Erzbischöfe 
und Bischöfe bestätigen werde, welche ihm 
von der mezucanischen Regierung vorgeschlagen 
worden, nämlich: Franz Paul Vakquez, als 
Erzbischof von Mexico, Lucian Bezerra, als 
Bischof von Puebla, I » G- Portugal, als 
Bischof v. Guadalaxara^ der Pater L. Garcia, 
als Bischof von Chiapa, und der Pater I . de 
^esuS Balaumaren, als Bischof von Neu»Leon. 
Dem Vernehmen nach soll übermorgen, zum 
Geburtstage S r . Ma j . , ein sehr wichtiges De» 
kret erscheinen. 
Gestern hat die Regierung Nachricht von 
einem Ausstande in Aragon, so wie vonaufrüh» 
rerischen Bewegungen in der Gegend von Mala« 
ga und AkgestraS erhalten. . Die Minister kamen 
zusammen, um, zu berathiH;. Zn Galicien ist 
eine constitutione!!? Guerilla sichtbar geworden, 
deren Anführer der Pfarrer von Val de Porres 
ist, der ehemals Offizier bei der Cavallerie ge» 
tvesen, im Z. l8»z aber nach Portugal auSge» 
wandert war. (B.Z.) 
Paris, vom 21. Oktober. 
DaS zweite Marsch'Regiment ist nun eben, 
falls von Algier nach Frankreich eingeschifft wort 
den. Zwei andere Regimenter werden Ende Ok» 
toberS in Marseille ankommen. BiS itzt sind 
4zo Stück Geschütz abgeschickt worden; 80 Stück, 
so wie mehrere Taufende von Pulverfässern, werk 
den demnächst abgehen. Bona wird in diesem 
Winter, wegen der Schwierigkeit deS AnkernS 
in der Nähe deS Orts, gar nicht beseht werden. 
Die 4 Comp. ZaureS sind sehr schön. En, 
zweites Bataillon und einige Schwadronen wer) 
den nach und nach organisirt werden. 
Auf die Veranlassung deS engl. ConsulS sind 
mehrere Fässer mit gemünztem Gold« und Sils 
ber, welche dem ehemaligen Finanxminister deS 
Dey's, Hassan Bey, gehören, nach Smyrna ab« 
Legangen. ES werde» in kurzem einige Sche» 
Kecken ankommen, um die Ochiffe, welche dürch 
dle schlechte Jahreszeit gezwungen werden dürf-
ten^ sich den Küsten zu nähern, gegen die An-
griffe der Kadilen und Beduinen zu beschützen, 
die gewöhnlich dahin zu kommen pflegen, um 
die Schiffbrüche zu benutzen. — AuS den Unt 
tersuchungen der Commission über die VeruN: 
trennnqen ergiebt es sich, daß von dem eigentlie 
chen Sck)ahe in der Kassaba nichts veruntreut 
worden ist. Dagegen soll auS der Münze für 
etwa t zo,000 FrS. geraubt worden sehn. DaS 
HavS deS Dey'S von Constantine soÜ gänzlich 
/luSLeraubt woroen seyn. Die einzige, bei allen 
diesen Veruntreuungen bedeutend compromittirte 
Person, soll der Unter-Militär-Intendant Hr. 
v. — se^n.- (B.Z.) 
London, vom 15. Oktober. ^ 
Die Bewegungen in Ir land sind^ von der 
Ar t , baß sie die Aufmerksamkeit der Minister 
in Anspruch 'nehmen müssen. Die Aufhebung 
der Union mit England ist in diesem Augenblikt 
ke dort die allgemeine Losung, und es scheint, 
alS ob nicht allein O'Connell, der diese Aufhes 
bung innerhalb der nächsten drei, Zahre prophn 
zeit hat, und dessen katholischer Anhang, son» 
dern eine große Masse der irländ. Bevölkerung 
jeder Religion und politischen Meinung und je? 
deS Standes, in einer abgesonderten Legislatur, 
nach dem, unstreitig nicht wenig hierzu mltwir» 
kenden Beispiele von Belgien, die Radikalkur 
für alle bisherige Leiden Irlands erblicken. 
Schon enthält die Liste der Anhänger dieser 
Trennung mehr als zooo Namen, und sobald 
diese Anzahl auf 10.000 angewachsen ist, soll 
sie dem Publikum, und durch den Lordmayor 
von Dublin, Alderntan Harty, von dem man 
glaubt, daß er der Trennungsmaßregel geneigt 
sei, in der erforderlichen Petitionsform dem 
Parlament vorqelegt werden. 
Einem Schreiben aus Lissabon vom zy. 
Septt zufolge, hat der WohlfahrtS Ausschuß D. 
Miguels einen Bericht über die Zahl der wlgen 
politischer Vergehen Verhafteten abgestattet. Zm 
Laufe eines MonatS hat man allein in Lissabon 
!Md der Umgegend Zoo Menschen eingespart. 
Gestern sind auS dem Tower.Waffen nach 
Rotterdam verschifft worden^ Zn Vliefsingen 
sollen einige engl. Kriegsschiffe angekommen sey; 
«n/ um sich vor die Mündung der Schelöe zu 
legen. 
V o m 2 2 / O k t o b e r . 
Ein vuss. Fürst von so Jahren, Ver in die» 
sen Tagen das Gtfängniß von Clerkenwell (im 
nördlichen Theile von London) besuchte , vornahm, 
daß 15 Personen für kleinere Summen als s 
Pfd. S r . jeder verhaftet waren; er bezahlte fot 
fort für Alle äie Schulden, und die Gefangenen 
verließen ihren Kerker. 
Aus Zamaica vom zo. Aug. wird gemel» 
det, daß in Cartagena zwei Mordversuche auf 
Vclivar gemacht worden, der deshalb zum Gen. 
Monnlla gezogen war. — Nach Briefen auS 
La^ua'ra vom 28. Aug. war die neue Verfassung 
Venezue^a'S sanetioinrl und promul^nl. Man 
sprach nun von Wiedervereinigung mit Neuf 
Granada und Quito unter dem Namen Cot 
lumbien. ( B Z . ) 
I n t e l l i g e n N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachnn^en. 
Von einem Kaiserlichen Univerlitärs-Gericlite zu 
Oorpat werden, nach d- 1^9 der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen vieler llnivcrsitat und H der Gor, 
fchriften für die Studierenden , Dirjcnigen^ Wel-
che an die Studierencen der Tbeologiei Zobann 
Sigismund von Staden, Christian Bauer, Zranz 
Hildenhaqen und Friedrich Silsenitz; die Stnbtercn-
den der Rechtswissenschaft: Carl G- Wevell von Krü-
ger. und Herrmann von Mickwitz; die Stuv,,reuden 
der Philosophie: Alexander Baron von Ungern Stern« 
berg, Eduard S- Bosse, Nicolai von Vebaghel» 
Carl Eduard Zabel, August Carl Bruycr, und dett 
Studierenden der Mcdicin^ Ernst Johami Eckart 
— auS der Zeit ihres HierseynS auS irgend einen! 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert/ sich damit binnen vier Wochen » 
6sio sub poeoa pi-.ieclu,i bei diesem Aaiferl. Universt-
tätS-Gerichte zu melden. 1 
Dorpat, am töten Oktober 18^0. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischcn 
Universiräts - Gerichts: 
Prorector Kr. Parrvt. 
C-v- Witte, NotrS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlich«« Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen zc-, fügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat, 
kraft dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: Dem, 
nach der Herr Aeltermann der hiesigen Sr. Antonii» 
gilde Casper Adam Krannhals am ;ten April dieses 
Jahres ohne Hinterlassung eines Testaments verstor-
ben; so citiren und laden Wir Alle und Jede, wel-
che an Defuncti Nachlaß entweder als Gläubiger oder 
Erben gegründete Ansprüche machen zu kennen ver-
meinen, hiermit peremtorie, daß sie binnen einem 
Jahr und sechs Wochen a lZsio dieses ProklamS, spä-
testens also am 5ten Oecember I5Z!, bei UnS ihr« el-
wanigen Ansprüche auS Erbrecht oder Schuldforde, 
rungen halber, gehörig verifieirt, in Zuplo exhibircn, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser xcremtorischen Frist Niemand mehr bel 
diesem Nachlaß mir irgend einer Ansprache admittirl 
werden, sondern ganzlich davon präkludier seyn soll. 
Gleichzeitig werden auch alle Diejenigen, welche <l-> 
ruavlo irgend etwas schuldig gewesen feyn sollten, 
Hiermiltclst «»'gefordert, ihre Zahlungen binnen glei-
cher Fnst zu tilgen, widrigenfalls wider selbige das 
Gkfcyl.che statu-rt werden soll. Woinach sich ein Le-
der , den solches angehet, zu achten hat. 5 
V- R. W- ' 
Dorpat'RathhauS, am Lasten Oetober 18Z0. . ' 
I m 9kamen und von wegen Em-S Edl> 
Ralhcö der Kaiserl. Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
^ ^ Ober-Sekr. Limmerberg. 
^Nkit Genehmigung Ver ^ioiseil. Polizei, 
Verwaltung s)ieselbst.) 
Bekannttuachl i t tgen. 
Nachdem ich auf mein Ansuchen von meiner viel-
jährigen AlntS'Vcrwalrung in Krondirnsten, limine 
Entlassung erhalten, und mich nun. zur Betreibung 
von SachwaUcr-Geschäfl.en, in FeUin bei den reso. 
Kreises- und EladtbedorHen, auch >onst für Com-
misstonen, zu deren Ausführung Reise» oder Abwar-
^ung von Lnal-Ternitnen erfordert werden, bestimmt 
habe; fo ersuche ich meine Gönner, Freunde und Be-
kannte, mich in ihren, sowohl gerichtlich, als außer, 
gerichtlichen Angelegenheiten und Rechtssachen.mit ih-
rem Zutrauen und ihren wohlivöUcnden Auftragen zu 
bccbren , auch mich in solchen Fällen andern freundlichst 
zu emvfchlen. ffcllin, am 10. Sevtember iszo. 2 
Landgcrichts-Advocal, Tit.'Rath O. G- Pöltzig. 
^>u verkaufet 
„Predigten von vr. zZulius Walter, Reval 
-1830," sind in der Buchhandlung des Herrn Fran-
zen brofchirt zu vier Rubel Banco-Ass. zu haben. 
Frische Cilro^ten sind zu haben bei 2 
P. M- Thun. 
Zu vermiethen. 
Drei Zimmer, nebst Wagen-Schauer und Stall/ 
sind zu vermiethen bei dem Stuhlmacher Busch. z 
Personen > die ihre Dienste anbieten. 
Sollte Jemand wünschen, seinen Branntwrins-
brand bis a«f 4 Srof Riaisch Branntwein Brand 
in Silber aus i Lvfd. Mehl, zu erhöhen; so erbie-
tet, sich zur Einrichtung eines solche« BrandeS ein 
bei dem Stuhlmachcrmcister Dusch in Dorpat zu er-
fragender Mann. z 
Sonnabends den 8. November 1830. 
N»men des lIci>er«l»Go»vei7nemonrs oon Liv,. undKurlirnV g«sto lkek den Oruck 
E . G . v. Ä r ö ck e r. 
Odessa,, vom 18. Oklrber. 
Vom Lten bis zum izten Scprember befie-
len in Rosiow äm Doii 47 Personen an Der 
Cholera, von denen 18 starben, die übrigem Hers 
gestellt würben, ^eit dem izl-n hak die Krank-
heit ganz aufgehört, und sm dem -4sten erlaubt 
man ten EiMvohn rn die S'-tadt zu verlassen, da 
der Gesundheitszustand nach Wunsche >ist. 
I m Anfange deS Septembers befielen in 
Taganrog viele Menschen an Fiebern, an denen 
zwölf vcm yten bis zum !2ten starben. AlS aber 
die Zahl der Kranken anwuchs und an Vielen 
sich Anzeichen der Ch^ra zeigten, so ließ der 
Gouverneur die Stid't schließen und vrovisonsche 
Ouarantainen außerhalb derselben errichten. Vom 
izten biö zum 27>ren starben 54 an der Cholera. 
Von denen, tie b-i Aenen ärztliche Hülfe ê hal» 
ten, werben Viele n>'!i>nd, p»d die Sterbltchkeit 
ist nach der Beobachiung d-s Gouverneurs von 
Taganrog bedeutend im Abnehmen. 
Eine Epidemie mit Symptomen der Chole? 
ra hat sich im vergangenen Monate in Asow 
und im ^lawänosiAerl'ischen Äreise des Gouv<rt 
nementS ^ekaterinrfflaw iln Dorfe Wessiolr̂ , get 
zeigt. T>ir i ) r tSobr igke l t hat alle Mittel ergrif-
fen, dem Uebel zu steuern. ^ ^ 
Am' Dosd der aus Suchmn-Kale, im vor»-
gen Mona(e in Sewastopol angekommenen Brigg 
OrpheuS, befanden sich fiebeii. Cholerakranke von 
der Mannschaft. Man hat die kräftigsten An» 
vtdnungen getroffen, um jede weitere Ansteckung 
zu verhüten. Auch sind von der Obrigkeit den 
sämwlltchen Quarantainen des schwarzen MeereS 
die strengsten Vorslchtsmaaßregein gegen die auS 
angesteckten Orten kommenden Schiffe zur Pfiicht 
gemacht. 
Am i?len September langte in Kertsch ein 
Schiff an, auf welchem ein Mann an der Cho-
lera starb. Einer wettern Ausbreitung des Uei 
belS ist man sogleich zuvorgekommen. 
Der stellvertretende GeneralsGouverneur von 
Neureussen und Bess.nadien hat die Berichte deS 
VerwaliungS-Komite der Flotte deS schwarten 
MeereS darüber erhalten, daß eine Krankheit 
mit Symptomen der Cholera in Nikolajew auSi 
gebrechen ist. Der General KrassowSki forderte 
sogleich daS Komite auf: den Einwohnern von 
Nikolajew nicht zu erlauben, ohne Beobachtung 
der geschlichen Quarantäne, die Stadt zu ver-
lassen; die Poststotion außerhalb der Stadt zu 
verlegen und eine Landstraße, die an letzterer vors 
beisührt, anzulegen, so wie auch in der Stadt 
selbst alle von der Erfahrung bewährten Mittel 
zu ergreifen. Nund um Nikolajew sind tempot 
räre Barrieren errichtet die unter der Aufsicht 
von Medicinalbeamren stehen. Vom 2osten bis 
zum Ä ŝten befielen in Nikolajew 56 Individuen 
krank, von denen 27 gestorben sind. M i t dem 
Wunsche. daS Nebel in Nikolajew sogleich von 
Grund auS kennen zu lernen, schickte der Genel 
«al den Arzt Toussaint Martin dorthin ab, der 
Gelegenheit gehabt hat, die Cholera in Indien 
zu beobachten. Hr. Martin hat, nach gewissen» 
hafter Prüfung des Zustandes der Kranken in 
Nikolajew, sich dahin erklärt; daß die Krank» 
hett sehr schwer, allein weder konragiöS noch epi-
demisch sey, und feiner Meinung nach aus Lot 
kalursachen entspringe. 
Den neuesten,Nachrichten zufolge, hatte sich 
die Cholera in den KronS,Dörfern Jelißawetow» 
ka und Kagalinta im Rostowschen Kreise gezeigt, 
desgleichen in der Stadt Bachmut im Gouvevs. 
uement Iekaterinosslaw» 
Zn Odessa steht der Gesundheitszustand ver 
Stadt unter der wachsamsten Obhut, und es 
sind daselbst nach den, vom Ministerium des Irr? 
nern vorgeschriebenen Grundzügen, ein Observa» 
tlonShospital und ein Medicinalkonseil errichtet 
worden. Einige verdächtige Krankheisfälle haben 
sich zugetragen, größtentheilS in Folge deS un« 
mäßigen Genusses von schädlichen Früchten und 
hitzigen Getranken. Dergleichen Patienten hat 
man sogleich in daS dazu bestimmte Hospital ge» 
bracht und ihre früher» Wohnungen cernirt. 
UebrigenS ist nie die Sterblichkeit in Odessa , bei 
dieser Jahreszeit, geringer gewesen olS jetzt. — 
Wir kennen daS zukünftige nicht, nur der Ewig« 
durchschaut eS, Auf I h n wollen wir bauen, I h n 
anflehen: die Geißel von unserm Vaterlands und 
von uns abzuwenden, und im vollen Vertrauen 
auf die wachsame Liebe des Monarchen, der wie 
eiu Schutzengel Selbst mitten in dem gebeugten 
Motkwa erschien, voll Vertrauen zu den weisen 
Anstalten der Negierung, fest und furchtlos dle 
Schickungen des Allmächtigen erwarten. Möge 
jeder Christ, jeder denkmde Mensch in seinem 
innersten Gemüthe die Ueberzeugung hegen, daß 
Alles waS vom Schöpfer ausgeht, zu unserem 
Wohl gereicht; daß diese höchste Weisheit den 
unsterblichen Geist dem Menschen, der nach dem 
Ebenbilde des Höchsten geschassen ist, als einen 
Funken des göttlichen Lichtes verliehen hat, um 
Mosern dunkeln Erbenpfad zu erhellen. — Gegen 
Krankheiten Vorsichtsmaaßregeln ergreifen, die 
zerstörenden Kräfte der Natur mit der Kraft des 
Gedankens bekämpfen, ist nicht nur kein Straui 
ben gegen den Willen des Himmels, sondern 
vielmehr ein Unterwerfen unter seine Nathschlüs» 
se, eine Anwendung der uns von obenher ver» 
liehenen Fähigkeiten, und indem wir sie gebraut 
chen, um uns und Andern vor drohenden Uebeln 
zu bewahren, preisen wir eben recht den bettig» 
sten der Namen! (St. Ptbgr. Z.) 
AuS ven Niederlanden, vom 29. Oktober. 
Antwerpen, vom -7. Oktbr. Das Volk 
hat gestern Mittag daS Militär entwaffnet.. ES 
hat zwei Schisse mit Waffen geplündert, und 
man hörte um 4 Uhr durch die ganze Stadt 
schießen, auch ward vor der Sradt heftig ge, 
kämpft. Der feindliche Trupp des Obersten Ni» 
ellon, der seit gestern seine Position in Berger» 
hout genommen hat, machte einen Angriff auf 
das Kipdorser Thor. Die Nacht war schrecklich: 
man Hörle nichts als ein unaufhörliches Klein« 
gewehrfeuer, ein wüstes Geschrei und ein fürch» 
terlicheS Gejammer. Heute früh um 8 Uhr sind 
die Insurgenten zum rothen Thore hereingezogen; 
dasselbe war zwar von mehr als 1000 Mann 
Holland. Soldaten besetzt, doch haben diese bei» 
nahe gar keinen Widerstand geleistet. Die ver» 
schiedenen Kriegsschiffe, die auf der Scheide la» 
gen, haben ebenfalls keine Dienste gethan; sie 
ließen eS vielmehr ganz unbehindert zu, daß der 
Feind am Strom entlang Vatterieen aufwarf. 
Brüssel, vom 27. Oktbr. Der General, 
welker die belgischen Truppen provisorisch befeh» 
ligt, kommt so eben von der Armee zurück, wo 
er die Stellungen in Augenschein genommen hat« 
Er kann nicht genug feine Zufriedenheit mit dem 
Geist der Freiwilligen aussprechen. Zn dem Au» 
genblicke, in welchem er Antwerpen verließ, weh» 
te die dreifarbige Fahne auf dem Hauptthurme 
der Stadt. Die Sturmglocke wurde überall ge» 
läutet. Der Kampf innerhalb der Mauern hatte 
begonnen. Seit dem 24., an welchem Tage die 
Kolonnen von Mecheln und Lier sich vereint 
haben, fochten die Truppen unaufhörlich. Die 
Nachricht von der Einnahme von Antwerpen 
trifft so eben ein. Sie wird von dem Major 
v. Lobel überfchickt. 
Freiwillige, welche von der Armee zurückge? 
kommen sind, geben folgenden Bericht über daS» 
jenige, was in dep Umgegend von Antwerpen 
seit dem 24. vorging. Am 24. Morgens gingen 
die Freiwilligen unter dem Befehle des Gen. 
Mellinet über Contlcq vor, ein Dorf, 2 Stun» i 
den von Antwerpen entlegen, welches der Feind 
verlassen hatte. Mittags bewirkte der Gen. 
Mellinet seine Vereinigung mit dem Obrist«Lieut. ! 
Niellon, unfern Berchent. Beide Corps griffen ! 
lebhaft die Holländer an, um dieselben auS ihrer 
Stellung bei Berchem zu vertreiben. Die B<» 
fehlShaber errichteten in Landhäuser» zur Recht 
ten und Linken derStraß^, jhr» Hauptquartiere. 
D«e Freiw'lliaen ver«htil»»n sich als TtrallräirS 
,» dem durchschnittnen Te^ain, welch«» einen 
solchen Angriff lniqemnn begünstigte. DaS Feuer 
ward vvn z Uhr Nachmittags drs AbendS fort» 
gesetzt. Am ?;. wollte der Gen. Mellinet um 
7 Uhr Morgens in Colonncn auf der großen 
Straße g-g«n Berchem vorrücken. Kaum war 
er 5 Minuten im Marsche, alü b»e Batterie ihn 
Mit Kartätschen begrüßte. Viele der Tapsern 
auS Zndoigne wurd<n hier getödtrt, nrch wehr 
verwundet. Hier fiel auch Hr. v. Erkhout, der 
Adjutant d<S Generals Mellinet. Die Colonne 
zog sich zurück, und nun begann das Tiralleur-
feuer tvieder, wsbei der Feind beträchtlichen Ver-
lust erlitt. Am ^5. wurde die nämliche Stell 
lung in der Nähe von Berchem behauptet. Vers 
stärkungen Freiwilliger trafen von Mccheln und 
Löwen ein. Das Tcralleurf'uer datierte fort; 
aber man verkündet ui'S so eben, es >ei Nach» 
mittags eine Arr von Waffenstillstand geschlossen. 
Die Bewohner von VnvierS si«d, wenn 
man nach is)ren Organen urlheilen darf, ent-
schieden für «ine Vcreinigung mir Frankreich ge« 
stnnmt, welches sernerseikS bisher gegen die An-
nähme dieser sich anbietenden Provinz protestirt. 
LütUch, vom ZZ. Okkbr, D«e Person, w.l-
^ che uns das Bülleun über die Einnahme von 
Antwerpen überbrachte, vcrließ Brüssel gestern 
Abend gegen halb acht; vor der Abreise harte sie 
sich nach Laekeir, auf dem W ge nach Antwerpen, 
begeben. Der Donner der Kanonen, oder viel-
mehr der Mörser, in der Richtung von Antwer-
pen: war schrecklich; die Menschen glaubten, die 
Erde unter ihren Außen erbeben zu fühlen. Fol' 
gendeS ist die Erklärung dieleS so fürchterlichen 
Unglücks. AlS di« holiänt. Generale die Stadt 
Antwerpen in der G-wall der Belgier sahen, 
ließen sie ^man nennt Chasse und van Gcen) 
das unglückliche Antwerpen bombardiren. Die 
Bomben scheinen besonders auf den E-Urepöt 
dieser großen Handelsstadt gerichtet worden zu 
seyn, worin sich viel Oel befand. Als unser 
Reisender vor ^ Stunten von Löwen kam, sah er 
den ganzm Horizont in Feuer, und doch liegen 
diese beiden Städte 8 Stunden vvn einander. — 
Der Prinz von Onanien halle Anrwerpen am 
zü. verlassen; d<r Brand fand am statt. 
Lüttich, vom ,9. Oklbr. Dem Vernehmen 
nach ist die Nachncht eingegangen, daß die bclg. 
Truppen wieder aus Antwerpen hinauSgeschla-
gen worden und die Stadt in Flammen stehe. 
— Der Lourc. Le erthettt b«n Rath, 
dle Stadt Arlon unverzüglich zu befestigen; „ne 
Vr-saHung und das nöthige Geschütz würden sich 
leicht dazu herbeischaffen lassen. 
Brügge, vom -5. Oktbr. Die furchtbaren 
Austritte, welche diese Stadt 4n Schrecket, setz-
ten, und bei denen mehr als 20 Häuler tlmls 
auSgcplüudert, thettö in Brand gesteckt sind, 
haben den Verdacht erregt, als seieti sievonaue-
gezeichneten Personen dieser Stakt angezettelt 
worden. Die nämlichen Austritt« haben sich ge« 
stern aus dem Lanöe wiederholt. 
Vom zo. Oktober. 
Aus dem Haag, vom zv. Okt. Der Gen. 
v. Geen hat den Oberbefehl über das Heer er» 
halten, den <r auch bereits am 26. d. angetre-
ten hat. E? steht im Dorfe Ginneken südöstlich 
bei Breda mit 4000 Mann, worunter daS y. 
Cürassier»Reg. Der Gey. Wildemann, ivelchcr 
hier angekommen ist, wurde zum Ober.-Comman-
danken der Festung Breda ernannt. Der Gen.? 
Lituten. d'Aubröme ist auS Belgien hitr ange-
kommen. Auch ist der Gen.-Lieut. Con-HeiligerS 
hier. — Di« Abtheilung der Armee, welche 
Dienstag (am 26.) Antwerpen verlassen, hat sich 
noch Westwezel, Loenbout, Hoogstrateu, Zundert 
und den umliegenden Orten begeben, um Nord» 
Brabant zu decken. 
Brüssrl, vom -7. Okt. Hier liegt der Ham 
del ganz darnieder, Niemand bezahlt. Zeder-
mann hat starke Einquartirung zu ernähren, die 
Theurung ist groß. Mord und Plünderung ver-
breiten bei Tage und bei Nacht Angst und Schre? 
cken; die Einwohner sind mit Wachdiensten über, 
häuft. An Handlungsgeschafte ist demnach gar 
nicht zu denken. Vor drei Monaten war unsere 
schöne Sladt noch üppig und reich, von einer 
großen Anzahl vermögender Engländer und Spa» 
nier bewohnt uud von vielen Fremden besucht, 
wodurch vieles Geld in Umlauf kam; überall 
wurden die schönsten Häuser gebaut, nun sind 
alle diese Fremden verschwunden und über 500 
Häuser stehen leer und verlassen. Dagegen sind 
Schaaren von dem gemeinsten Gesindel, ganz 
zerlumpt und ohne Schuhe, welche auf du, Gas-
sen von Paris angeworben wurden, hier an^e-
kommen und bei den Bürgern einquartirt, wo sie 
sich Eiccesse aller Art erlauben. Die schönen Lä-
den der Magdalenenstraße sowohl, als die in den 
angrenzenden Straßen, sind ausgeleert oder ver-
schlossen; der Werth 5er Waaren und der Häu-
ser ist bedeutend g e f a l l e n N i e m a n d läßt arbei» 
t e n , daher B e t t l e r u n d A r m e i n M e n g e . W a s a u s 
diesem traurigen Zustande der Dinge Viesen Winter 
V e r d e n w i r d , ist nicht v o r a u s zu sehen: unsere ein» 
zige H o f f n u n g ist a u f den N a t i o n a l k o n g r e ß ge» 
richtet. S o v ie l ist indeß, gew' .ß, daß unser schöt 
n«S Land auf i o J a h r e zu G r u n d e gerichtet ist. 
B e h ü t e G o t t jede Gegend vor einem solchen Un» 
glück, w ie es mehrere mißvergnügte Köpfe unter 
dem N a m e n Fre ihe i t über unser Land verhängt 
h a b e n . 
Brüsse l , v o m - 8 . Oktober . D a S Central . ' 
C o m i t e erhiel t m der vergangenen N a c h t folgen» 
den Ber ich t von H r n . C . N o g i t r , delegirtem 
M i t g l i e d deS provisor. G o u v e r n e m e n t s . E s w a r 
dieser Ber icht halb m i t D i n t e und halb m i t 
B l e i s t i f t geschrieben. „ C a b i n e t des G o u v e r n e u r s 
der P r o v i n z A n t w e r p e n , drei V i e r t e l au f sechs 
AbendS. M e i n e H e r r e n und liebe Collegen Z Eben 
komme ich, in Beg le i tung unseres G o u v e r n e u r 
des H r n . N o b i a n o , tn Antwerpen a n . D i e Ci» 
tadelte schießt m i r glühenden K u g e l n und w i r f t 
G r a n a t e n in die S t a d t . E s brennt an zwei 
P l ä t z e n . W i r find bis ungefähr 4 0 0 S c h r i t t e 
von einem B r a n d e gekommen, wobei w i r von 
Ze i t zu Ze i t das H a u p t unter den K u g e l n beug-
ten. A k e i n w i r haben geg laubt , das promsor. 
G o u v e r n e m e n t in A n t w e r p e n insta lUren zu müs-
sen, wie dieS i n Brüssel geschehen w a r . S o l l t e 
uns iiakd eine K u g e l wegra f fen , fo merken S i e 
dieses. Unsere Fenster beben jeden Augenblick. 
M e i n e erste S o r g e w a r , a n M e l l i n e t und N i e l -
ion zu schreiben, und ihnen meine A n k u n f t an» 
zuzeigen. W i r suchen zu ihnen zu ge langen. 
W i r sind gezwungen , das H a u S des G o u v e r n e u r s 
zu verlassen. D e r B r a n d vertre ibt uns und er-
reicht das G e b ä u d e ; w i r sind n u n bei ter M a i 
dame v. N o b i a n o , au f dem M e e r p l ^ t z , von w o 
Wir den B r a n d an drei Ecken sehen. — H a l b 
8 U h r Abends. D a S Feuer n i m m t ab und mir 
i h m ter B r a n d . H a l b neun. D i e E i n w o h n e r 
v o n A n t w e r p e n begehren E r m ä c h t i g u n g , dem F^u-
er der Ci tadel le ein E n d e zu machen , biS die 
U n t e r h a n d l u n g e n morgen f r ü h fortgesetzt werden 
k ö n n e n . E i n e von m i r und H r n . N o b i a n o un-
terzeichnete S c h r i s t ermächtigt sie d a z u , doch m i t 
der Festigkeit und W ü r d e , weiche dem Provisor . 
G o u v e r n e m e n t s zukommen. W i r betrachten die 
Aushebung deS FeuerS a ls einen Akt der Mensch-
lichkeit und alS nichlS we i te r . S o l l t e von Heu» 
te aus morgen e twas N e u e s v o r f a l l e n , so Werve 
ich I h n e n i n der N a c h t schreiben u n d I h n e n das R e -
sultat der U n t e r h a n d l u n g mi t the i len . C h . N o g i e r . " 
D « r G r a f Vandermeere f o r d e r t , a lS C h e f 
i m K r i e g S - D e p a r t e m e n r , die jungen Leute B r ü s t 
sei'S a u f , nach A n t w e r p e n h i n z u e i l e n , u m der 
bedrängten S t a d t zu Hülse zu kommen. — D i e 
P r o v i s o r . Neg ie rung ergriff in der N a c h t v o m 27 . 
au f den z z . neue M a ß r e g e l n , u m die Citadel le 
von A n t w e r p e n zur Uebergabe zn br ingen. V e r t 
stärkungen an M a n n s c h a f t und Kr iegebedar f wuc» 
den abgeschickt, und m i t Tagesanbruch gingen 6 
Haubi tzen mir ihren P u l v e r w a g e n ab. — D u r c h 
ein Decre t v o m 16. d. h a t die provisor . Neg ie rung 
die b . l g . Off iz iere ihres EideS gegen die ehemai 
l ige R e g i e r u n g entbunden. — D i e Cvnsi i t ions» 
Commi?sion ha t a m z 6 . ihre Arbe i t beendigt und 
sich für das erblichimonarchlsche S y s t e m enl« 
schieden. 
L ü l t i c h , v o m so . O k t . D " S Unglück in 
A n t w e r p e n ist nur zu gewiß . D i e große W a a -
ren -N ieder lage ist v e r b r a n n t : der Verlust ist u n , 
ermeßlich. A n t w e r p e n hat alle Schrecken eineS 
B o m b a r d e m e n t s ausgeholten. D i e Citadelle und 
die au f der Rhede liegenden Schi f fe feuerten zu-
gle ich, u m die Volksmassen a u s e i n a n d e r z u s p r e n -
gen. A l le W o h n u n g e n a m H a f e n und sämmt l i -
che Gebäude tn der N a h e der Citadel le find zert 
siürt; diese S t a d t v i e r t e l gleichen einem S c h u t t -
haufen. D a S S t a d t h a u s ist von K u g e l n durch-
löcher t ; der P l a t z de M e e r ist von zersprungenen 
B o m b e n a u f g e w ü h l t . — D e r G o u v e r n e u r ha t 
daS B r a n n t w e i n b r e n n e n aus K o r n u. s. w . einst« 
we i l en untersagt . 
R o t t e r d a m , v o m zc>. Oktober . E i n e sehr 
g laubwürd ige P e r s o n , welche Antwerpen vorge-
stern verlassen h a t , sag t , die S t a d t sei seit dem 
B o m b a r d e m e n t a m 2 7 . , welches von 4 U h r N a c h t 
m i t t a g s biS i - i U h r AbendS dauer te , nicht wie-
der beschossen worden . E S hät ten sich vorgestern 
M o r g e n aufS neue drei angesehene E i n w o h n e r 
noch der C i t ^ t e l l e zum G e n . Chasse begeben, 
u m i h n u m S c h o n u n g der S t a d t zu b i t t en , er 
habe denn auch versprochen, nicht schieß?» zu las-
sen, so lange die Rebel len oder das V o l k in der 
S t a d t , weder a u f die C i t a d e l l e , noch a u f die 
Kriegsschiffe schießen w ü r d e n . H i e r a u f habe N i l 
ellon einen Tagesbefeh l erlassen, daß jeder , der 
tn der S t a d t auf die Ci tadel le oder die Schisse 
schießen w ü r d e , unverzüglich erschossen werden 
solle; dieses habe die R u h e hergestellt u n d daS 
V o l t besänft igt . E S scheint, daß die Brüsseler 
i n A n t w e r p e n ntcht über 2 0 0 0 M a n n stark sind 
und a n f a n g e n , m i t dem M a n g e l an Unterstützung 
unzufr ieden z u w e r d e n , so daß ihre Z a h l sich 
täglich mindert. DaS Entrepüt, das Gefangniß 
in der Klofterstraße, so wie daS Arsenal und die 
UMgebungin sollen ganz abgebrannt feyn (nach 
Andern halte das Entrepüt nicht gelitten). Zwei' 
Wal ward die HauptkirÄ>e von den Flammen er» 
griffen. Eben vernehmen wir noch von einem 
Reisenden, der Antwerpen gestern Morgen um 
»o Uhr verließ, daß vollkommene Nuhe bort 
herrscht. 
Vom z i . Oktober. 
Amsterdam, vom z i . Okr. Am zz. d., 
Morgens 8 Uhr, fing daS Bombardement von 
Antwerpen wieder an und dauerte bis um 2 U!?r 
Mit tags, wo-die Stadt um Waffenstillftond und 
Capitulation ersuchte. Gen. Ehassö bewilligte 
zwei Stunden Zeit, um die Brüsseler aus der 
Stadt zu schaffen; statt sich indeß zurückzuziehen, 
beschäftigten sich die Brüsseler, die brennenden 
Häuser löschen zu helfen, und so wurde nach 
Verlauf von zwei Stunden daS Bombardement 
wieder fortgesetzt. I n der Nacht wurde geruht 
und am ?y. Morgens abermals bombardirr. 
Bestimmteres mel?er man nicht; wohl aber, eine 
Menge Einzelnheiten, welche darauf hinausge-
hen, daß bei den Unterhandlungen am 29. die 
Parlamentäre abermals durch Insurgenten meuch-
lerisch angefallen wurden; daß Gen. van Geen 
mit der nach Breda drtaschirten Armee nun Ann 
werpen wieder beobachtet, um die abziehenden 
Brüsseler zu empfangen; und daß der G?n. Chass6 
nicht eher zu bombardiren aufhören wolle, bis die 
Brüsseler von dannen seien. Neberdies soll mehr 
als ein Drittheil der Stadt Antwerpen in Schutt 
liegen; die Kajen sollen vernichtet, die Schleus 
sen zcrschvss-n, vorgestern bei Nordwestwind und 
Flulh soll ein großer Theil ver Stadt über, 
schwemmt und daS Elnrepöt-Dock verbrannt 
seyn. Der Redakteur deS hiesigen Ilanc^lsdlaäz 
hat auf der Hauplwache Schuh suchen müssen. 
Ein Extrablatt unserer Loul-aur giebt so!» 
gende Nachrichten: Nach später eingegangenen 
Berichten aus Antwerpen ist unser Verlust nicht 
so beträchtlich gewesen, als mau gedacht hotlc: 
nur 150 Mann wurden vermiß!. DaS Bombarl 
dement hörte in Folqe der Aufziehung der wei-
ßen Fahne in der Stadt auf, doch wurde von 
der Florre, wahrscheinlich aus Mißverstand, 
nr>ch eine Stunde latta geschossen, nachdem daS 
Feuer von der Citadelle schon aufgehört hatte. 
Man vermllih-l, daß die Brüsseler Antwerpen 
wieder verloss'N haben, da viele geflüchtete Ein-
wohner wledev in die Stadt gezogen waren. 
Der Gen. Chass6 hat, nachdem er dem Ansu» 
chen der Einwohner genüge Gethan und daS 
Feuern eingestellt hatte, eine Eontribution von 
5^Mi l I . Fl. als Vergütung für daS abgebrannte 
LandeS-Arsrnal gefordert, welche Summe ihm 
in 24 Stunden gezahlt werden müsse, oder er 
Werl!« snne Feuerlchlünde oufS Neue spielen las, 
sen. Man versichert, daß daS mobile Heer, unl 
ter Gen. van Geen, Befehl erhalten habe, vor» 
zurücken. I n diesem Augenblick (den zo. Okt . 
Abrnds um 6 Uhr) werden mehr als 100 belg. 
Gefangene, alle noch in ihrer Montur, hier ein-
gebracht. Die bredasche Loursnt von heute entt 
hält unterm gestrigen Datum: „Diesen Augenr 
blick geht das Gerücht, daß die Brüsseler und 
Löwener Antwerpen zum Theil wieder verlassen 
haben." 
Man wassnet sich hier mit aller Kraft , um 
den Kampf gegen Belgien fortzusehen. Der 
Enthusiasmus ist hier in allen Ständen unbe« 
schreiiUich; gcstern sind von hier 600 Mann 
Schutter ausgezogen, noch 1200 Mann werden 
nächste Woche in zwei Hbtheilungen auSmarfchü 
ren;wte eS hnHl, wird Bewaffnung tn Masse, 
von ig bis zu So Jahren, aufgeboten werden, 
und unter diesen Auftuf jeder hier Wohnhafte 
sich zu stellen verpflichtet styn. 
Brüssels vom zo. Okt. Folgendes sind die 
vorgestern hier einzc^ingenen Aktenstücke in Bei 
zug auf die Unterhandlungen mit dem General 
Chasse: I. Vorschläge, die dem Gen. Chassä 
von Seiten der provisor. Negierung durch ihren 
Abgeordneten Fcl>x Chozal gemacht worden stnt. 
1) Die provisor. Negierung verlangt, daß der 
Gen. die Citadelle binnen z Tagen räu» 
me. z) Dcr General und seine Aimee werden 
sich mit Waffen und Gepäck zurückziehen kön-
nen. z) Die xrovNor, Nkgicrung verpflichtet 
sich, dem Gcn.ral alle zu seinem und seines 
HeereS Abzüge nötigen TranSportunttel zu ver? 
schaffen. 4) BiS zur Vollziehung der obigen 
Clouseln sollen die Feindseligkeiten von beiden 
Seiten eingestellt seyn. U. Vorschläge deS Gen. 
Chaff6: l ) Der Gen. Baron Chassv übergiebt 
die Citadelle nicht, ohne dazu einen Befehl deS 
Königs zu haben, z) Zum Wehl der Stadt 
inmlnt er eine Eusp'iiston der Feindseligkeiten 
unter nachstehenden Bedingungen an: s) daß 
alle VertheidigungSarbeiten eingestellt werden; 
K) daß kein Bnvaffnkter sich der Esplanade und 
den Umgebungen der Citadelle nähere; c) daß 
Man keine Feindseligkeit gegen daS auf der Schtl» 
d? stationirte Geschwaber Sr . Maj. ausübe; ü) 
daß man endlich daS Magazin mir Lebensmitteln 
herausgebe, das gestern bei Rivolt geplündert 
morden, und zwar ungeachtet des Waffenstillstan» 
deS, welcher den General Baron ChaM verhin, 
dert hat, einen Ausfall gegen die Plünderer zu 
befehlen. III. Die provisor. Regierung ermach» 
tigt Hrn. Felix Chazal, mit dem die Citadelle 
von Annverpen befehligenden General auf den 
vorläufig angegebenen Grundlagen zu unterhan» 
dein, nachdem er die folgenden näheren Erkla» 
rungen erhalten und gegeben haben , wird: i) 
Wenn darin gewilligt wird, die AngriffSarbeiren 
auszusetzen, so kann dies nur unter der aus» 
drückltchen Bedingung geschehen, daß auch die 
Citadelle ihrerseits sich jeder Arbeit ähnlicher 
Art enthalte, und daß dle Sachen im Lwtu -zuo 
verbleiben. Antwort: Zugestanden. 2) Man er» 
bittet sich eine Erklärung darüber, was unter 
den Umgebungen der Citadelle verstanden wird, 
und daß die Distanz festgesetzt werde. Antw.: 
Vom Mechelner Thore die Straßen de la Pie, 
du Gladiateur, du Pied nu, St. Noch, de la 
Cuillere und das ganze Arsenal entlang; außer» 
halb der Stadt eine Distanz von zoc> MetreS 
vom Fuße des GlaciS ab und die beiden Außen» 
werke mit einbegriffen, z) D̂ aS Holland. Ge» 
schwader, wie eS sich gegenwärtig vor Antwer-
pen befindet, soll respectirt werdeti. Antw.: Da 
der General nicht wissen kann, ob nicht der Kö» 
nig der Niederlande einige andere KriegSsahr» 
zeuge hersendet, so verlangt er, daß auch diese 
in daS Geschwader miteinbegriffen werden sollen. 
4) WaS die Wiedererstattung der geplünderten 
Lebensmittel betrifft, so ist die Plünderung oh» 
ne Wissen der provisor. Regierung und nicht von 
Truppen ausgeübt worden; da sie ihr ferner 
auch mehr nachtheilig , als nützlich gewesen ist, 
so kann sie die Verantwortlichkeit deshalb nicht 
übernehmen. Antw.: die Plünderung ist von 
den Truppen während de^WaffenstillstandeS auS» 
geübt worden, die Gerechtigkeit verlangt daher 
«ine Wiedererstattung der geplünderten Gegen» 
stände. 5 ) Der General wird dte Frist bestimm 
wen, in der er die Befehle seines Souveräns 
Wittheilen kann. Antw.: Da der General nicht 
wissen kann, an welchem Tage die Antwort 
Sr> Maj. eintreffen wird, so kann er auch auf 
diesen Artikel keine Antwort ertheilen. (Belgi? 
scher SeitS wird hier die Parenthese gemacht: 
„Diese Frist wird nicht fünf Tage vom Datum 
d e s gegenwärtigen ab überschreiten Sännen, so 
daß sie am s. Nov. . . Uhr endigt/) 6) Der 
Wiederbeginn der Feindseligkeiten soll von beiden 
Selten 12 Stunden vorher angezeigt werden. 
Antw.: Zugestanden. 
Vorgestern früh fing man an, des Feuers 
in Antwerpen Meister zu werden. Die Stadt 
Mecheln harre ihre Spritzen hingeschickt. In« 
zwischen rauchte es vorgestern noch fürchterlich. 
Die prächtigen QuaiS am Hasen bieten jetzt 
nichts als eitte ungeheure Trümmer dar. Bei 
dem Brande des EnlrcpötS soll auch der Han« 
delSstanb von Brüssel einen Verlust vvn 800,c>Qy 
Fr. erlitten haben. Alle Berichte sind dahin 
übereinstimmend, daß in der Stadt eine fürch» 
terliche Metzelei unter den Holländern angerich» 
tct worden, ehe der Gen. Chassö seine Feuer» 
schlünde eröffnet habe. (B.Z.) , 
Von der Nieder-Elbe, vom ?. November. 
Sicherem Vernehmen nach, wird der Gen.» 
Gouverneur von Hannover, Se. köntgl. Höh. 
der Herzog v. Cambridge, in den ersten Tagen 
dieses MonatS seine Rückreise von Lonton antreten. 
Am zr. Morgens ist dos Dampfschiff de 
BeurS van Amsterdam zum letztenmal« für die» 
feS Zahr von Kronstadt in Travemünde ang« 
kommen. Da eS durch westliche Stürme aufge» 
halten wurde, so hat es nichts Neues mitbrin» 
gen tonnen. Unter den mitgekommenen Passil» 
gieren waren der Adm. Sir Edw. Codrington 
und dessen Sohn. (V.Z.) 
AuS den Maingegendcn, vom zo. Oktober. 
Ein am 27. d. M . von Antwerpen abgegan» 
gener Courier Hot die Nachricht nach Frankfurt 
a. M. übcrbrachl; daß die Belgier, nachdem ih» 
nen von den Einwohnern der Stadl ein Thor 
gewaltsam geöffnet und zu gleicher Zeit die Trup» 
pen der Garnison auf anderen Punkten in Schach 
gehalten worden, in die Stadt eingedrungen 
und nach einem mörderischen Gefechte auf der 
Place de Mer Herren der Stadt geblieben sind. 
Die Holländer hoben sich in dte Citadelle zurück» 
gezogen, auf welcher, bei Abgang des Courier^ 
die weiße Fahne wehte, indem die Holländer zu 
kapltuliren verlangten. (B.Z.) 
AuS Sachsen, vom z. November. 
Die Gegenden deS sachs. Erzgebirges, vor 
Kurzem der Schauplatz unerwarteter und sträfll» 
cher Auftritte, genießen itzr wieber der vollkommen» 
sten Ruhe, und das Ansehn l>e.r königl. Behörden ist 
nirgends unberücksichtigt. Die Haupt Anstifter 
sind überall zur Haft Lebracht und der Kriminal, 
Untersuchung übergeben, die weitern Beschwerden 
aber, durch Entfernung der, durch ihr Benehmen 
gegründete Klage veranlassenden, Angestellten 
und durch dl« .zur Subssstenz der GebirgSbewoh» 
ver nolhwendtgen Vorkehrungen in Bezug auf 
Holz, Tri f t und Lohn, entfernt worden. (B.Z.) 
Spanische Gränze, vom 2z. Oktober. 
Mina ist gestern AbendS ohne Schwert« 
streich in Vera eingerückt, und hat tn di« um» 
liegenden Dörfer einzelne DetaschemenlS abgeord» 
net. Einige CarabinterS sind zu ihm übergegan» 
gen. Seine Mäßigung wird überall sichtbar. 
Man glaubt, baß er heute in I r u n einrückt» 
werde. Man sage, daß dle Straße von Vitoria 
bis Tolosa mit k. Truppen bedeckt fei. — Zn 
diesem Augenblick verbreitet sich eine Nachricht, 
die, wenn sie gegründet ist, allerdings der Sa» 
che eine andere Wendung geben dürfte. Zuantto, 
welcher die Truppen tn Navarra befehligt, soll 
nämlich, mit diesen, zu Mina übergegangen 
seyn. Der Oberst Valdez hat sich willig dem 
Mina untergeordnet, und seme Befehle erbeten. 
Chapalangara tst geblieben und zwar bei einer 
Necognoscirung, dte er mit 50 Mann angestellt 
hat.^ Zn dem Augenblick, wo er den Todes» 
streich erhielt, zerstreute sich auch sein ganzer 
Haufe, um sich mit der Division selbst zu verei» 
«igen, welche einen Angriff machte, von der Ue» 
hermacht aber, und bei dem Verluste ihres Füh» 
rerS, gezwungen wurde, biö an die" französische 
Gränze zurückzugehen. (B.Z.) 
Madrid, vom 18. Oktober. 
Von allen Seiten treffen Courier« ein, und 
folgen sich Stunde auf Stunde. Folgendes sind 
vte Gerüchte, die über ihre Sendungen in Um, 
lauf sind. Nach einigen sollen die Constitution 
Hillen in Zaca und I r u n gesiegt haben, nach 
Andern ValdeS geblieben seyn. Man spricht 
Von einem das morgen deswegen ge; 
fungen werden soll. Bei allen diesen widerspre» 
chenden Gerüchten ist daS gewiß, daß zwölf Ne» 
gimenter Befehl erhalten haben, nach den ver» 
fchiedenen bedrohten Punkten abzugehen. 
Unsere 6acetÄ. enthält heute einen Artikel 
über den Einfall der Verbannten in Spanien. 
„Endlich haben, heißt eS in demselben, dte ver« 
brecherischen Verbannten das große Unternehmen 
ausgeführt; ein Corps von 500 Mann ist die 
große Arpiee, welche dte Verräther in ganz Eu, 
ropa zusammen zk bringen vermochten, und diese 
hat eS übernommen, in der Nacht vom iz. d. 
M . ^ durch daS Dorf Urdax in Navarra einsal» 
lend, Spanlea das zu entreißen, was in seinem 
Herzen eingewurzelt steht und was eS zn feinem 
Glück und seiner Wohlfahrt vorzugsweise bedarf. 
. . . . Wir uofrer SeitS fürchten jenen Bür-
gerkrieg nicht, welchen Römers Alouente und an-
dere suSgeivandertt fpam Philantropen so sehr 
zu betlagen dt« Min« «nnehmin, in dem Augen, 
blick, wo Plemoateser u»5 Franzosen in ihr 
Vaterland führen, dte wohlthätigen Werkzeuge, 
deren sie sich bedienen, um die Freiheit der Spat 
nier zu bewirken. . . Ader Spanien kennt sie, 
eS weiß, daß die Revolutionäre nur mild und 
sanft sind, so lang« sie nicht Tyrannen seyn kön-
nen, und daß sie Ken Friede» nur so lange bie, 
ten, als sie zum Kampf« zu schwach sind; eS 
weiß, baß nicht Vaterlandsliebe, die sie affektiv 
ren, das Motiv ihrer Unternehmungen ist, son« 
dern die Sucht, zu herrschen; es weiß, daß je-
ner Monarch am meisten wagt und sein Volk 
am meisten gefährdet, der ihren Forderungen 
nachgiebt." 
Zn Galicien sollen mehrere Gemeinden die 
k. Freiwilligen entwaffnet and einen Commandau» 
ten derselben, welcher Miene machte, auf bie 
Einwohner Feuer geben zu Wolken, haben erschien 
ßen lassen. Man hat hierauf regelmäßig» Trüpt 
pen dahin geschickt und, wie eS heißt, achtzig 
der empörten Einwohner erschießen lassen. Die 
Bauern in der Umgegend von Samt. Zago ha-
ben sich zu Gunsten der Verfassung empört; der 
Aufstand greift um sich; der Gen. Vegas ist in 
aller Eile hingeschickt worden. Zn Castilien und 
Andalusien haben sich constitutionelle Guerillas 
gezeigt, die in Malaga hineinmarschirt sind und 
die wegen politischer Vergehen Verhafteten in 
Freiheit gefetzt haben. Der in Aragon befehlt» 
gende General Llander hat die Weisung erhal» 
ten, sich auf Madrid zurückzuziehen. (B.Z.) 
London, vom 26. Oktober. 
Am »6. Sept. verspürte man in Lissabon 
zwei leichte Erdstöße; jeder dauerte H Minute. 
Der engl. Kaufmann Mac Croan, welcher D . 
Miguel in CaldaS nicht bie Hand küßte, ist 
noch verhaftet; in Porto befinden sich zwei an» 
dere Engländer im Äefängniß. 
Unser Kabinet hat vor Kurzem Depeschen 
von der provisorischen Regierung in Belgien er» 
hallten. ES ist jetzt daS doppelte Interesse un, 
serer Regierung, mit den-, unserm Lande gegen» 
überliegenden Uferstaaten, welche sich freie consti» 
tuttonelle Verfassungen gegeben haben, in gutem 
Einverständnisse zu bleiben. Belgien mit seinen 
4 M i l l . Einwohnern wird immer «in natürlicher 
V e r b ü n d e t e r G c o ß b r t t a n l e n s g e g e n den A n d r a n g 
v o n F r a n k r e i c h her^, so w i e e i n V e r b ü n d e t e r 
F r a n k r e i c h s g ^ g e n den E i n f l u ß der nord i sch«» 
S t a a t e n b l e i b e n . Z a m a n k ö n n t e b e h a u p t e n , d a ß , 
h ins icht l i ch u-nserer P o l i t i k z u m festem L a n d e , z ive i 
besonders Königreiche, Belgien und Holland, unS 
eine größer? Garantie gegen die EroberungS uekt 
Frankrrichs gäben, als tv^nn beide Theile, wie 
bisher -in ein Königreich vereinigt bli.ben. 
( B . Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Aencl^klich« BekannkmaHungen. 
Don einem Kaiserlichen Unirersttlitk-Gcrichte zu 
Dorpat werden, nach K. 1x9 der Merlach«? bestärrg, 
ten Statuten dieser Universität und §. Ẑi der Vor» 
schrifren für Hie Studierenden , alle Tiejenigkn, wel-
che an die Studierenden der RcchtswM?ns4ükl: 
l'eond Ad. Schlau, Lori Äoegevo,, Manreuffel, Pla, 
ton von Storch und Wilhelm von Kcuf.lcr; öie Em-
dierer.den der Theologie: August Emst Roison, Ale-
xander Mendorf? .Carl Hclz,-Chr Ed̂  Holtfreter, 
Kohann Helwig, Alex Skottc und Frxd. Peronius; 
die Studierenden der Medicw: Carl Ber-idl, Platon 
Anders, Woldcmar von Samson, Heinrich von Groll-
büß, JuliuS E'chel und Olto Roicnberaer; die Stu-
dierenden der Philcso^hie: George von Haaren, Hein, 
rich Baron von BruiiitNgk, Baron Olto von Slak-
kelberg, Julius von Brevern, Eujen von Samson, 
Leon von Brasch, Nicolai (^ras Wittgenstein, Gustav 
Weiß, Tbcodor von Hertel und Graf Moldemar 
Sollogub aus der Zeit ihres HnrfeynS aus ir-
gend einem Grunde herrührende legitime Fordern« 
gen.baden sollten, aufgefordert, sich damit binnen 
vier Woehen 2 «Isla sub noena -̂-.loclusi bei diesem 
Kaiserl. UniversitätS-Gerichte zu melden. z 
Dvrpal, am 4ten November I8?o. 
NaMen Eines Kaiserlichen Dorpatkschcn 
UniversirätS'Gerichts: 
Prorector Fr. Parrot. 
C> v- Witte, Notrs. 
Von Einem Kaiserlichen Dörxtschen Landgerichte 
wird hiermiltelst bekannt gemacht, daß bei dcmsel-
den verschiedene wohlerbaltene S^eubleS, als Sopha'S, 
Stühle, Commo^en, Tische, sämmtlich zum TbeU 
von Mahagonv, ferner Silberzeug, mehrere Wirtb-
schafts-, Kleider-und Bettschranken, Tischgcralbschak-
ten, Tisch», Lein-und Bettzeug, Küchen-, und HauS-
Oerath und endlich mehrere Eauipagcn, wie auch zwei 
Pferde, vom neunten Dccember dieses Jabreö, Nach-
mittags um 3 Uhr, ab, im landgerichtlichen toeale 
suclionZz legv gkgctt gleich baare Bezahlung in Ban-
co-Assignatlonen öffentlich versteigert werden sollen-
Z)or?at, dm tsten November tL^o. 3* 
I m Namen und von wegen deS Kaiserlichen 
L.andgertck'ts dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
AuS Einem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
am November <?.. Nachmittags um 3 Uhr, 
ein Pferd, zucünrn, gegen gleich baare Bezahl 
lang versteigert werden wird. 3 
Gorpar, au, 6 Novnnder 18>Z0. 
Lm Namen imd von wegen des Kaiserl. 
Land- Gerichts dörptschen Ärelscg: 
G v. Samson, Landitchtcr. 
A- L^oth, Sekr. 
Von der allgemeinen Versammlung der Te i l -
nehmer Her hocholuiHkciNtch bcftäligrcn Pcnsionsstlf-
tung für die Deanitelur der hiesigen Stadtbchörden 
wird hiermittetst bekannt gemacht, daß für das künf-
tige Jahr, d. h. bis zum 6 Oltodcr iLL l , der Herr 
SkndicnS l>. v. Bunac «um'2?or^?er, der Herr Sick, 
terniann Mcyke And der Herr Ralbsberr EmmrrS 
aber zu Beisitzern bcr VerwaltuugS'Comite dieser 
Stiftung ernannt worden lind. z 
manclatiim: 
Ober-Sek^. Zimmerberg, Protokollführer. 
<A!il Griieiiliiiljuiig I>cr Kaiser!» 
TZerwalrung hiesesi>st.) 
BekanntmalPUl igen. 
Nachdem ich auf mein Ansuchen von meiner viel, 
jährigen Amts-Vcrwaltung in Krondtinsten, meiue 
Entlassung'erhalten, und mich nun. zur Betreibung 
von Sachwalter-Geschäften, in FelUn bei den reso. 
Kreises, und Stadrbehcrden, auch <onst für Com-
nussivnen, zu deren Ausführung Unsen oder Abwer-
tung von i'ocal'Termiiien erfordert werden , bestimmt 
habe; jo ersuche ich meine Gönner, Freunde und De« 
kannte, mich in ihren, sowohl gerichtlich, a!S außer, 
gerichtlichen Angelcgenbe»rcn und Rechtssachen mir kh« 
rem Zutrauen »md ihren noblwoUenden Aufträgen zu 
icebre.«, auch micb in solchen Fällen andern freundlichst 
zu empfchlen. Fcllin, am 10 September ^gzo. 1 
LandgerichtS-Advocat, Tit.«Rath O. G> Pvltzig. 
^Zu ve r luusen 
Frische Zitronen sind zu haben bei 
P. M- T^an. 
Zu vermiethen. 
Drei Zimmer, nebst Wagen-Schauer und Stall, 
lind zu vermiethen bei dem Sruhlmacher Busch. 2' 
Personen, die ihre Diensie anbieten. 
Sollte Jemand wünschen, seinen Branntweins» 
brand biS auf /t Srof Rigisch Branntwein i /s Brand 
in Srlber aus t Lvfd. Mehl, zu erhöhen; so erdie» 
tet sich zur Einrichtung eines solche« Brandes ein 
bei dem Stublmachcrmcisttr Busch in Dorpat zu er-
fragender Mann. 2 
Dbrptsche Ze t tung . 
Mittwoch, den 12. November 1830. 
Namen des General-GouvernementS von Liv-, Ehst» undZturland g e s t a t t e t d « n Druck 
E. G . v . L r ö r d e r . 
Dem Ja! Do bist jedem Leide nun entschwunden, 
Aadtykett unseres geliebten RectorS, 
wirkl ichen Scaatsr.aths ynd Ri t ters 
V i - . G. E w e r s 
aus dankbarem Herzen gewidmet. 
^ 5 r ' ich nicht"Geabgeläut' von Ferne haUenZ 
Welch grauseS Vorgefühl durchbebt die Brust! 
Weß TodcSwürfrl mußten beute, fallen, . 
Wem schwand auf cwiss heut' deS LebenS Lust? 
Ha meine düst're M u n g ist crfulletk 
D i c h , d m Geliebten, M a n g . deS T o d e s Nacht. 
D e s K ö d e r s engen,L?and<n zeyt rnrhullet , 
Entfloh' Dein Seift auf immer ihrer Macht. 
Umsonst war unser Flehen > unser Klagen, 
^Nichts bemtnt deS TvdcsengelS raschen Lauf: 
Dci« edles Herz bat aufgehört zu schlagen. 
Dein Auge thut sich nimmer wieder auf' 
Nicht werden wjr Mebr Deine Stimme Heren, 
Die uns so mild den retbten Weg gezeigt, 
Des treue» Führers müssen w»r entbehren, 
Dem ftder gern« Ohe und Herz geneigt. 
Dir kpnnt' Ziicht länger frommen dieses teben, 
Du warft gereift zu Gottes Ewigkcit-
Do^.fchönern HimmelsfrcMyMt umgeben, 
Gedenket freudig Du der Prnlungsjeit. 
Du rennest fürdet keinen Erdenfchmetj, 
Doch unS hält jetzt der tiefste Grs« umwunden, 
Und schwer getroffen dkttet M e r Herz. 
Wohl bebt die kipp« murrend Ihn za frage», 
Der ÄlleS lenkt-mit unsichtbarer Hand» 
Warüm gab? Du uns dieses teid zu tragen 
And führtest ihn schon heim m jenes känhZ 
Doch Frevel wSr'S. — Hat Er «ms nicht verhirßM, 
Daß, was. auf dieser Erde Er getrennt« 
Eich bort verein, w» keine Thränen fließen 
Und wo die kiebe keine Trenmmg kennt, ^ 
Gort werben wir auch Dich, rittst wieder ffndeN, 
Wenn uns, vyn hier erlöst der bleiche Tod, 
Der ird'schen Hülle Fessel dann entschwinden» 
And uns erglünjt ei« schrnreS Morgemoch. 
F. H . , Stud. Med. 
T t . Petersburg, vow 2. Ndvtwbtr. 
N k b e r d i e C h o l e r a . 
Nach den Utzten Berichten an Seine Mo?« 
stAt den Kaiser, abseilen des Ministers des I n -
nern. hat die Cholera in Kasan zwar noch nicht 
völlig aufgehört, alttlk bedeutend nachAesassen. 
Dte Kranken wtsden daselbst in vier Hospitälern 
verpfieLt, vdn denen eines aUfKosten der KroNe^ 
zwei von russischen und ein viertes von tatariz 
' fchen KavskuteN unteihalttn werden. Die kran. 
k lN Militärs befinden sich i n einec^esondern 
Abcheilting dfs' Mttitärhospi^alS,^uin> einige 
kranke Emwohner ich Clinicum^ de^M'niversität. 
? l M . i « '̂"Oktober befandet sicl) i n X s ä m m t l t c h e n 
Hosottälern 98 Cholerakrouke. 
5- Der Herr Graf Sakrewöki hat den Cordon, 
Ver die Stadt umgiebt, verstärkt, und die ihn 
begleitenden Beamten wachen über .̂der sirengen " 
Beobachtung der angeordneten ^orsichl^m^aßre^ 
g,ln; die Krankenpflege ist dem Medicinälconseil 
der Cenkralkommisfion aMertraut.. Während dem 
sind innerhalb fünf TägeZs zZ ^Persortin krank 
befallen, 14 gestorben, 44 hergestellt l!Äd ^4 wa» 
ren am 18. Oktober noch krank. ^ -
Vom 2?. September bis zum 17. Oktober, 
waren in der Stadt Kasan-? — -
krank befallen; Genesen: Erstorben.;?, blieben k^ank:, 
554 272 '' z66 '54, Nnl?" 
140z 474 F08 " it," 
sämnMichen Kreisen uiid Städten, des Gl,uver-
nements mit Inbegriff der Sra!>t und des Krei» 
ses-̂ K-asan» selbst; . . - - - - . 
I / n Gouvernement Astrachan hat sich die 
Cholera auf's, neu«̂  unter den Kalmücken deS 
von Erklienew und in der- Kirglsenhorde 
bei Ryne^PSSki geziigf. Man hät sogleich den 
Ulug und die. Horde cernirt, richtet Quarantäne 
ein, und hat sowohl die Instruktionen wegen 
Behandlung dieser Krankheit, in kalmückischer 
und tatarischer Uehersetzung, verbreiten lassen, 
als auch dte von der Seuche befallenen Gegenden 
-mit Aufsehern, AerztrN und Arzeneien versorgt. 
Die angränzeoden Gouvernem.entS: Perm 
und Wjälka sind von der Cholera befreit geblieben. 
Die Berichte von denQuarantänen und Sat 
nitatSkordonS> welche S t . Petersburg von der 
Cholera zu schützen bestimmt sind, lauten sehr 
tröstend. geht harouS hervor, daß in dem 
Tich.winfcheu Kreise' vom 19. bis zum 24. Ok» 
tober nur drei Individuen an der Epidemie get 
Horben sind, und noch einer daran trank dornte» 
der liegt. 
An allen andern Orten deS Gouvernements 
Nowgorod ist der Gesundheitszustand völlig nach 
Wunsche. . 
I n Moskwa soll dle Cholera sehr im Ab, 
Nehmen f^tn. ( S t . Ptbgr. Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 51. Oktober. 
AuS dem Haag, vom zo. Okt. Gestern 
früh hat der König einen Bericht des Gen. 
Chasss auS der Zitadelle von Antwerpen erhal-
ten. Bald tiachdem der Prinz, von Oranien 
Antwerpen verlassen hatte, fing die Bürgerschaft 
<5̂ , ihre Unzufriedenheit mit dem BelagiruNg'e-
Zustande der Stadt und insbesondre riUt. der 
verordneten Zerstörung der Vorstädte zu äußern: 
sie erklärten, zur Verteidigung der Statt nicht 
mehr veitragen zu wollen; bald darauf reizten 
die. Bürger den Pöbel an, gegen die Truppen 
zu agirrn. . Ein großes Boot mit den Gewehren, 
welche, den entlassenen Belgiern abgenommen was 
ren, "fiel in die Hände der Aufruhrer, welche 
sogleich die Militärposten an den Thoren angrifl 
fen; während deS ganzen Tages, am z6>, focht 
die Garnison unaufhörlich gegen die Aufrührer, 
deren Zahl von Stunde zu Stunde zunahm. 
Gegen Abend schickte der Bürgermeister Deputir» 
te an den-Gen. Chasss mit dem Vorschlage, eine 
Übereinkunft mit dem Antwerpener Magistrat 
abzuschließen, welcher zufolge die Feindseligkeiten 
auf 48 Stunden eingestellt und die Sicherheit 
der Sladt, der Bürgerfchaft unter der Bedin« 
gung überlassen werden sollte, Niemand von den 
Insurgenten, welche die Stadt ^belagerten, eint 
zulassen, bis die Übereinkunft abgelaufen und 
die Besetzung der Thore und Malle den k, Trup» 
pen wieder eingeräumt worden^ Aer Gen, Chas« 
se nahm diesen Vorschlag an, die Übereinkunft 
wurde von ihm, und auf der andern. Seite von 
dem Magistrat und von einem gewissen van den 
Herreweghe, der dazu von den belagernden Ins 
furgenten ermächtigt war, unterzeichnet. Gen. 
Chasse. übergab dem Magistrat d»e Thorschlüssel, 
und zog seine Truppen ins Arsenal zurück; die 
Bürger aber öffneten den Insurgenten die'Thore 
und griffen die Wachtposten des Arsenals an. 
Gen. Chasse lieZ auf der vordern Bastei eine 
weiße Fahne aufstecken, um an den übereinge» 
kommenen Waffenstillstand zu erinnern. Alsbald 
verlangte KessUS, (der nämliche, der vor , Iah» 
ren daS große Wallfischgerippe für Geld zeigte), 
eingelassen zu werben, erklärte, Oberst der belg. 
Truppen zu seyn, und-verlangte, im Namen 
der provisor. Regierung, daß die Citadelle mit 
allem ihrem Geschütz und Kriegsmaterial, so wie 
auch die ^uf der Scheide liegenden KriegSfah« 
zeuge, dem Befehlshaber der belg. Truppen auf 
der Stelle überliefert werden: alSdann tönnttn 
bie Holl» Truppen in DetafchemsntS von roo 
biS -oo Mann, jedoch ohne Waffen und unter 
belg. Escorte. nach Breda abziehen, und die 
Offiziere ihre Degess behalten. Gen. Ehass6 aber 
wiederholte seine Drohungen, die Stadt in den 
Grund zw schießen, wenn noch die geringste Feind» 
sfligkelt gegen seine Truppen unternommen wür-
de. AlS,nun bald darauf die,Insurgenten Ka» 
nonen gegen daS Arsenal aufführten, und es zu 
beschießen ansingen, begannen die Citadelle und 
die Kriegsfahrzeuge zu gleicher Zeit ihr Feuer 
gegen .die Stadt. Dieses dauerte den ganzen 
Tag.(2/-) fort. Alands 8 Uhr waren dte ganze 
unter«' Stadt, daS Arsenal und., dag Entrepöt 
mit "mehr als 12 Gulden an WerthAes 
reirs abgebrannt; da schickte, der St^dtralh aufö 
neue ^um General Chasŝ  und verlange Ein-
stellung der Feindseligkeiten.' Z)»<se wurde bewil: 
lic>t, doch mit dem Bemerken, daß eine neue 
Wortbrüchigkeil den Untergang d r̂ ganzen Sladt 
zur, Folqe hyben würde.^ Atzt erwartet General 
Chasie VerhaltnngSbef̂ ehle. des Königs, die aber 
bj,S iht noch nicht atzgegangen.'.sind. Alle^auf-
mannsschissc, wclche^m Hafen Men,' sind^glück» 
lich der Gefahr entronnen, von, den Insurgenten 
gk'n.omin«n zn NDden. ^ 
- ÄpNNuegen "wird täglich mehr m.wehrhaften 
Zustand ; ttNKähl^- PalUsaden werben von 
allen Seiten engebrs.̂ ?t, und die Garnison^ wel» 
,Ke .H iö lM^nur auS etylgeii K u n d e r t , M a n n be.' 
.stgnösolki/ ayi. zo. noch. eine bedeule.nti Vers 
,'stärrung .erhalten. Am 29. ist' in dem nur zwei 
.Dtunden Nymwegen entfernten M.oo.k die 
Ir^banttr Zolhne aufgesteckt worden;' dieser Ort 
Zü 'einem schmalen Landstriche, der Prot 
^inz öim^urcs. Ein Mtlilär-Deraschinieyc, das 
pon-.^ymwegen nöch^Mook anSzog, ist 
Hettit<5MtaaS wieder ̂ ürückMommen und hat 
,die/äusrührerlfchei< Prq^amq'rlvnen. mitgebracht, 
lWche man in der dortigen Gegend verbreitet 
'h'atie^ Die. Festungen.Grave unp Venlv (erstere 
^n^'N<jrdWrab.mt, iftzlere in Limburg) sind eben» 
'falls " in starken Vcrthesdigungszustand gesetzt 
.wyrdsn r̂ nd sollen sich, vom 1. Nov. ab auf zwei 
.M.onäle'verhrvviantir/n. 
^lmsterdam , vom zi . Oktober. Lier ging 
verloren',, weil die Belgier ihre niederländ. Fah» 
ne verließen und mir Waffen und Zeug gegen 
die Holländer' fochten. - - Zn der bredaschen 
Cvurant. vom z r. Okt. findet man ebenfalls, daß 
die Brüsseler und Lowetter sich auS Antwerpen 
wieder zurückgezogen haben. 
Aus Gorinchcn schreibt man unter dem 28. 
Okt., daß die Truppen sich daselbst sehr sammeln, 
40 Pulverwagen angelangt sind, und daß ein 
Theil derjelbcn nach Breda angewiesen sei: auch 
vernimmt man von Rotterdam, daß ?<z Kaiio« 
nenboote ausgerüstet werden. Eine Wttttve w 
Utrecht .ha^ stc^ erboten, auf. ihre Kosten so 
junge -Infanteristen auszurüsten.. Hr. Bronfvo, 
ein alter Seemann, hat 25.,Seeleuc^ angewo?« 
ben, und sich mit ihnen.zur Dieposilion des Kö: 
nigS gestellt. ' 
Lüttich, vom z?» Oktober. I n Löwen ist 
vor einigen Tagen em-^nchierltcheS Attentat 
verübt worden. Als nämlich dort im vorigen 
Monate die.Garnison vpn den Einwohnern ent» 
waffner. wurds, beschuldigte may den Platz-Com« 
mandstnten, Major Gaillard, eines feindseligen 
Verfahrens gegen die Bürger. Später verschwand 
der Major, doch scheinen ihn kürzlich die Lowe« 
ner be, ihrem Durchzuge durch Mecheln anget' 
tryffen zu haben. Man führte ihn gefangen 
nach,.Löwen., wo ^bei feiner Ankunft der Pöbel 
sich seiner bemächtigte und ihn, unter den schreck: 
lichsten Gra^mketten^ am Fuße deS Freiheits-
baumeS umbracht?.'- Diese G^änelscene hat in 
Löwen die größte Bestürzung verbreitet, und so« 
wohl in Brüssel alS.hitrNst^rs.an über diese bars 
barische Ermordung eines schutzlosen Gefangenen 
ungemein unwillig..'., - , (B.Z.) 
AnS den Niedcrfjinden, yvm 2. I!ovember. 
. . .Aus dem Hagg,, vom . isten November. 
Es soll sich eine Deputation, aus Antwerpen 
bei Sr . M . gemeldet Haben, abe.r an Gen. 
Chasse verwiesen .worden seyn. Se« V^. haben 
dem Gen. Cort Heiliger die Aufsicht über alle 
freiwilligen Corps und die Vorsorge zur Auf» 
.munterung . ter > freiwiffigen Werbung für das 
Heer aufgetragen. ' ? 
DaS Gesetz hinsichtlich der Aufruhrsrifter 
und der Aufrührerischen ist von der ersten.Kams 
mer dahin abgeand^eil,. daß erstere mit 5- bis 
ivjähriger Verbannung, letztere mit ;< bi.ö los 
jähriger Einsperrung bestraft werd/n sollen. Heu» 
re entscheidet sich die zweite Kammer darüber. 
Antwerpen, vom zi . Okt. D.ie hiesige Zei« 
tung meldet, daß der Major l'Olivier zum Mi» 
litärcommandanten, und der Capitän Peters 
zum Platzmajor ernannt seien, daß der Verlust 
des Handys der Stadt auf 25 Mil l . geschätzt 
werde, und daß viele Einwohner ans der Stadt 
flüchten, weil Jeder vor neuen Schrecknissen be-
sorgt sei. Unier den Kriegsschiffen, die zugleich 
mit der Citadelle unsere Stadt beschossen, befin« 
den sich 6 Fregatten, welche zusammen 252 Ka« 
nvnen führen. Die Citadelle ist sehr fest und 
rührt noch von dem Herzoge. Alba her. DaS 
Volk, welches diese Festung so unbesonnener 
Weise angriff, bestand meist aus Betrunkenen. 
Die Offizier, konnten keine Ordnung mehr erhal» 
Nn, man schleppte die Artillerie der Brüsseler, 
4, bis 6-Pfünder, vor das Arsenal, begann die 
Thore emjuschießen und gegen die Citadelle ah» 
zumarschiren. Da war Antwerpens Wohlständ 
dahin, denn um Zz Uhr (27.) begannen zoo 
Feuerschlünde von der Citadelle und von den 
Fregatten über die frechen Bewohner der Harn 
delSstadt, welche so schön geblüht halte, auSzUr 
sveien. Die Canonade wurde ununterbrochen bis 
halb z Uhr NacbtS fortgesetzt. D is ganze Quar-
tier, dem Wasser entlang bis zum Basfin ist 
zerstört und verbrannt. Keine Straße in der 
Stadt, wprin nicht ganze Hänfer zerschmettert 
sind, ohne gebrannt zu. haben. . DcrS Arsenal, 
daS GesangenhauS (Amigo) liegen in Asche, 
auch das große ReichSenrrepKt mit mehr als iv 
Mil l . Waaren, die alle hiesigen Importeurs ge-
hören, sind, mit andern großen Magazine»» 
rein abgebrannt. 40 M«ll. werden vichL hinreit 
chen, den angerichteten Schaden zu ersetzen. 
Ein Theil der Schalter») hat gegen die holländ» 
Truppen gefochten. 
Die vor Antwerpen bisher liegenden Kriegs? 
schiffe haben, wie man vernimmt, eine andere 
Stellung eingenommen» ES soll ein Dampfschiff 
aus Holland mit Depeschen für^den Gouverneur 
angekommen seyn; aucĥ  hört man, daß viele bel» 
gische Truppen sich von Antwerpen auf dem 
Weg« nach Breda in Bewegung gesetzt haben» 
AuS Brüqge wtrd unterm 29. d» gemeldet: 
„Die ganze Stadt ist in Bewegung; vor zwei 
Tagen waren einig« Abteilungen der Pariser 
Legion nach SlutS gegangen, welches drelStum 
den von hier im Inländischen Flandern liegt; 
man hatte seitdem nichts von ihnen erfahren, 
alS heute Mittag ein Eilbote ankam, und Hülr 
fe von den hier befindlichen Truppen verlangte» 
Sogleich wurde der Generat Marsch geschlagen 
und 800 Mann, unter den«» zoo von der belg. 
Legion, versammelten sich auf dem Markte und 
gingen bald darauf, mit zwel Feldstücken ^ nach 
SluiS ab. ES heißt, dass holländ. Truppen in 
Beesten gelandet seien und in diesem Augenblick 
zy Ostburg Batterie«» aufpflanzen, um eine Li» 
nie im Lande von Cadsand zu ziehen und sich 
gegen jeden Angriff sicher zustelle». Unsere Sol l 
baten waren gestern bis St» Anne ter Mieden, 
eine halbe Stunde von SluiS, auf hollSnd» Ge» 
hiet'e vorgerückt; heute früh zeigten sich ihnen 
die feindlichen Truppen mit stqrker Macht. D.te 
Freiwilligen versuchten ansang» ein TirakleM, 
Feuer, sahen sich jedoch bald genöthigt, sich nach 
West.Captllen aus belg. Gebiete zurückzuziehen, 
wo sie ihre Stellung, behauptet haben. Die 
Holländer scheinen ungefähr »ovo Mann stark 
zu seyn. 
Vom z. November. 
AuS dem Haag/ vom z. November». I n 
Maesiricht hat der Gen.-Maj. Dibbets den Ad» 
vokalen van Conbergh unS SUveryzer den schr«st» ^ 
lichen Btsehl übersaijdl, dte Stadt Obgleich zu 
verlassen: und zwar, nachdem, er umerrichtrt 
worden war, daß beide junge Männer, die frü» 
her in Brüssel getyeseU waren und dort bei der 
provisor. Regierung um einen guten Posten an» 
gehakten hatten, nach lhl'ev Rückkehr alle möglk» 
chen Versuche gemacht hatten, die Bewohner 
von Maestricht zn einem Aufstande zu bewegen. 
Brüssel, vom 1. Novbr. Ein Bla.lt schlägt 
heute, ganz ernsthaft, de» Hrn. v. Merode als 
König oder Chef von Belgien vor. Gewiß darf 
man sich nicht über den Vorschlag wundern., man 
hat noch viele ändere zu erwarten/ sondern dar» 
übeĉ  daß das Blatt, welches denselben enthält, 
von einem Laien redigirt wird» ' 
I m Lourr. ü. 1's^s Ls, lles't man FvkgeNt 
deS: ,^der Zeitpunkt der Eröffnung des Com 
gresseS ist Nahe» Niep Parteien; werHen auf dem« 
selben Vkrtreien werden, die oranische, die replit 
blikanische, die monarchisch-antiioranisch« und die 
französische» I h r Daseyn kann man mit Gewiß» 
heit angeben, aber nicht, welche den SieZ dar 
von tragen werde» Wenn der Grundsatz der 
Nicht Intervention ferner respectl« wird, so 
wirb dte französische Partei ohne Einfluß seyn." 
— I n Lüttich sollen unter andern dl« Herren 
de Gsrlache, d'OmaliuS Thierry und de Raitem 
zu Mitgliedern deS Äalionalcongresses. erwähl 
feyn. 
Unsire VercheiblgungSanstalten sind furcht» 
bar» Vatterieen sind am Observatorium und 
andern wichtigen Punkten angelegt. Alle Dou» 
levardS sind mlt bedeckten Wegen, und alle AuS» 
gänge der Stadt mit «iner dreifachen Reihe statt 
ker Barrikaden versehen» 
Privalbertchten aus Antwerpen vom 29. 
Ott» zufolge, war der Waffenstillstand durch V«>?» 
Mittelung des englischen ConsulS daselbst abgei 
schlössen worden» 
Nach einem Gerächte, daS wir aber nicht 
verbürgen wollen, heißt eSr Gen» Chasss hah» 
vorgeschlagen, am Sonnabend die Citadelle mjt 
Waffen, Gepäck und Feld»Artill«rle zu vrlassey. 
und zwar gegen eine Entschädigung von z M i l l . 
Gulden für daS Kriegematerial, das er zurück/ 
lassen würde. (?) DaS 5. Lagerhaus ist gänzlich 
in Flammen aufgegangen; viele andere am Ha» 
fen liegende Magazine sind ebenfalls schrecklich 
beschädigt worden; das hanseatische NiederlagS, 
Gebäude hat in5eß wenig gelitten. Das Arse» 
nül und ein Theil VeS Stadthauses sind gleicht 
falls abgebrannt, und außerdem eine große An-
zahl anderer Gebäude in verschiedenen Theilen 
der Stadt ein Raub der Flammen geworren» 
Zn der Dowinikanerssvaße allein zählt« man üb« 
zo abgebrannte Häuser, und giebt die Gefammt» 
zahl derer, die in Asche gelegt sind, über 70 an. 
Am zy. Oktober marschirten 1100 Man» 
der Besatzung von Möns nach Antwerpens. Viele 
Menschen sind dort umgekommen. Man zieht 
ganze Familien auS den eingestürzten Kellern 
hervor. 
Lüttich, vom 2. Nov. Wir vernehmen^ der 
Gen. Daine habe bei der belg. Armee Dienst 
genommen, unb müsse nächstens in Lülttch an» 
kommen. Man weiß, daß Hr. Daine, der 
Sohn eines Töpfers in Andenne, sich durch sei» 
nen Muth zun» Rang eines Generals emporge» 
fchwongen har. ^ (B.Z. ) 
AuS den Maingegenden, vom 6. Novbr. 
Dem Vernehmen nach, schreibt der Nürnb> 
Korr., beschäftigt sich dte hohe deutsche Bundes» 
Versammlung mit «iyem eben so wichtigen, alS 
höchst populären Gegenstande, auf welchen dle 
Wünsche alter Bewohner Deutschlands schon seit 
geraumer Zeit hingerichtet waren. Es soll näm-
lich in dieser.Versammlung , mir Bezug auf den 
19.-Art. der deutschen BundeSatte, die Sprache 
davon seyn, dte tnnern Verbindungen unter den 
Bundesstaaten m»d deren Angehörigen vvn allen 
jenen Hindernissen zu befreien, v?n denen sie, 
in Folge der verschiedenen Zollsysteme, beköstigt 
und öeengt worden waren. Ganz Deutschkand 
— vielleicht mit bloßer Ausnahm« der dazu g« 
hörigen t. t« österr. Staaten, die, wegen threr 
geographischen Lage, ein geschlossenes Ganz« 
Hilden — würde alSdann nur mit einer einzigen 
ZolliLtnie nach dem Auslände hin umgeben, der 
Verkehr von Bundesstaat zu ButHesstaat aber 
gänzlich freigegehen werden. 
Die in der letzten Ottohirwvch« Iis Rheine 
Hessen begonereae Wetolef? mar schnell beendigt» 
Zeder Weinprodutei^t. hatt«̂  sich tn der Q.uanti» 
tät verrechnet, so mäßig »mV tief er auch s«tne 
ErMirtungea gestellt hatte^ Zm Durchschnitt 
warf daS Gewächs nicht den 5vsten Theil eines 
MttteljahrcS ab. Der Jahrgang ist im Betreff 
der Menge Trauben der geringste in diesem ly . 
Jahrhundert, und noch beträchtlich unter dem 
Zahre 1809- Man iah nur selten ein Fuhrfaß 
tn Bewegung; die meisten Landleute trugen in 
Bütten und Körben den schwachen Gewinn ihrer 
ZahreSmühe heim. UebrigenS sind in den Weinl 
stöcken die Triebe, aus denen die nächsten Fruchtt 
äugen sprossen, vollkommen zeiriq. (B.Z.) 
Spanische Gränze. vom 28. Oktober. 
Dte Art, mit welcher Mma den Royalisten 
gegenüber verfährt, um diese zu seiner Parthet 
herüberzubringen, ist sehr eiKnthümllch. Ganz 
einfach gekleidet und nur mit einer Reisemütze 
auf dem Kopf, nähert er sich den einzelnen Po/ 
sten und ruft diesen, sobald er ihrer ansichtig 
Wird, durch ein ungeheures Sprachrohr zu, daß 
er der General Mina fei und ihnen Dienste in 
seinen Legionen anbiete. — Die Royalisten wissen 
nicht, was sie am meisten bewundern sollen. d«e 
Keckheit dieses Anführers, oder sein Vertrauen 
zu ihnen: daS Mittel glückte ihm indeß so gut, 
daß erst gestern ü; CarabinierS zu ihm gestoßen 
sind, und sich ibm unt'rgeordiset haben. — Die 
Brücke von Behobia ist von t inen Truppen b« 
fetzt, und der Post?» Königlicher, welcher dabei 
stand, zu'den ConstitUtionesten übergegangen. 
( B . Z ) 
Madrid, vom z». Oktober. 
Die heutige 6scem enthält folgend,er Art!» 
kel: „ M i t dm» Versuche der 500 Verbrecher, 
welche tn Udâ c einfielen, sollte auch auf andern 
Punkten d<?6 «Königreichs der Geist der Verschwö-
rungen, H5e, wie die Regierung sehr gut wußte, 
feit den letzten Ereignissen tn Frankreich onge» 
zettelt worden, erfolgeir. Antonio Rodriguez, g« 
nannt BordaS, war der H lv, w-lchem die erste 
Rolle in der beabsichttten Tragödie Übertrag.»! 
morde», und in der Utberzeugung, daß der Be» 
zkt von Mezqutta im BtSthum^ Orense (Galizien) 
der ehemalige Schauplatz seiner Vnbitchen. dey 
günstigste Ort für seine ersten Schritte wäre, 
kam er aus dem Auslände, wohin er sich im 
Zahre r8»Z geflüchtet, dahin zurück. Er glaub« 
te nicht, da^ ein Theil der Einwohner jener 
Gegend zu anderer Zeit den verderblich n Zdeea 
zugtthan gewesen, di« »"h.uer erkaufte Erfahrung 
»Mb dt«, väterliche Milde der Regteruug S r . 
Maj . längst dey Verirrten ihre Zrrthümer v«, 
wünsch«,, gelehrt hat. An der Spitze von 70 
DrrbrecheLN, von denen ein großer The»l 
Schmuggler waren, erklärte er sich am 5- d. M . 
zum GeneraliCommandanlen von Orense, beging 
in den klnnen Dörfern gräuliche Bedrückungen, 
' setzte daS in Vorhast befindliche Gesindel in Frei-
heit, erschien in Pereiro und ließ dort seinen 
Grimm an den vielverdienten Coumiandanten der 
royalistischen Freiwilligen, D. Fr. Willagra, auS, 
indem er ihn noch barbarischen Mißhandlungen 
ermordete. Die Nachricht von diesem Ereigniß 
brachte îöhUch den ganzen Bezirk Orense in 
Bewegung, und rasch sammelte sich am Wohn-
ort des Mai,lyrerS ein« solch« Masse von Bewass,' 
neten, daß, wenn statt der 70 Feinde ihrer 
7000 gewesen waren, sie nicht lange würden Wü 
deritand haben leisten können. Zn allen Rich-
tungen von den Grnnz CarabinierS und den roya-
listischen Freiwilligen verfolgt, kamen die Nebel« 
len auf der Flucht entweder alle um, oder wur-
den der Strenge der Gesetze gemäß erschossen; 
nur dem ehrlosen Bordas und vier seiner Spieß, 
gesellen gelang es, sich zu verstecken." (B.Z.) 
Paris, vom 28. Oktober. 
Neueren Nachrichten auS Algier zufolge, 
scheinen die Stämme, welche ihre Unterwerfung 
angekündigt halten, andern StnneS geworden zu 
seyn; denn bis iht ist noch keine Antwort auf 
die an sie ergangene Aufforderung im Hauptquar» 
lier eingetroffen. Auf der andern Seite halten 
die Kabylen noch immer die an das Lager stoßen.' 
de Aegend besetzt, haben mit den neuorganisir-
r?n ZuareS beständige Gefechte, und wenn ihre 
Anzahl gleich ^icht groß ist, so reicht sie doch 
hin, die Zufuhr, welche die Beduinen nach Al-
gier schaffen, abzuschneiden. Hiezu kommt noch 
«in anderer Feind, der Sohn deS Bn)S vvn 
Tittert^ dsr ganz laut erklärt hatte,' daß er sich 
Algiers bemächtigen werde, und mit einem TheilS 
der. Truppen seines VaterS angerückt war, von 
der Avantgarde der ftanzös. Truppen aber gänz-
lich geschlagen wurde. Zn der Stadt herrscht 
vollkommene Ruhe. Der Gen. Clauzel hat der 
ihm von der franzos. Regierung enheilten Voll-
macht gemäß, die Bildu'ng einer Gesellschaft zur 
Anlegung „einer afrikanischen Versuchs-Wirlh» 
schaft" genehmigt und derselben die sogenannte 
Meierei deS DeyS und iooo Hektaren (70,000 
Q.'Nutheu) Landes an dem Ufer deS Larrösch 
übergeben. Die Fonds der Gesellschaft betragen 
200,000 FrS., die in 400 Aktien getheilt sind. 
Hr. Cadet de Veaux leitet das Ganze. 
Ein ftanzös. Oberoffizier, der sich gegenwär-
tig in der Zurückgezogenheit in Orleans aufhält 
und der tn Spanien gedieht hat, ist im Besitz 
sehr merkwürdiger Papiere über den Gen. Zuan 
van Halen. Er versichert, daß diese? Mann, 
der am Hofe des Königs Zoseph gewesen, als 
ein Betrüger von dort verjagt worden sei. 
Seit dieser Zeil hat er sich nur in Intriguen 
eingelassen, wobei die Unqebundenheit seines 
GelsteS und sein angenehmes Aeußere ihn vor-
züglich begünstigten. Die Papiere, welche die 
Laufbahn deS Zuan van 'Halen betreffen, sind 
der belgischen provisorischen Negierung zugesandt 
worden. 
Ueber die Bewegungen der spanischen AuSt 
gewanderten ist man noch immer nicht im Kla» 
ren. Einer Nachricht auS Bayonne vom 24. 
zufolge, sollen sich mehrere Dörfer zwischen Vera 
und Tolosa, Mina unterworfen haben, nach An-
deren soll er am 2z. noch in Lesaca gewesen seyn. 
Die k. Truppen sollen sich von der einen Seit« 
auf Pamplona gezogen haben. Der Oberst Lot 
pez Banos, der Brigadier Sancho und Hr. 
Amati, alle drei Corles-Deputirte, haben sich 
nach dem constitulionellen Lager begebet». Der 
General Auiroga, der in Bayonne unt^r ei» 
nem andern Namen angekommen/ iöar ihnen 
gefolgti . - (BiZ.) 
Konstantinopel, vom l i . Oksvb'tr.-"'^ 
Außer einer Confernz steS Gr. Guilliniinot 
mit dem Neis-Efendl, um sich über die -Zulas-
sung der dreifarbigen 'Flagge "in den Häfen deS 
türk. Reichs zu bespreche», ist hier n'rchtS für das 
europ. Interesse Wichtiges vorgefallen. Anfangs 
hatte die Pforte Schwierigkeiten gegen das Ein-
laufen franz. Schisse unter der neuen National» 
flagge erhoben, die -ober- bald durch die Drohung 
des franz.'BdtfchafrerS" beseitigt WurSen, Eon-
stantinopel augenblicklich'zu verlassen, wenn die 
Pforte' die'Regierung des Königs Ludwig Phl» 
lipp und dte von ihr ausgegangenen Verfügung 
gen nicht anerkennen würde. Diese Drohung 
verfehlte ihre Wirkung' nicht; und nun hat Gn 
Guilleminot mit dem ReiS-Efendt nur über die 
Art und Zeit Verabredung zu treffen gehabt, ttt 
welcher diese Zulassung franz. Schiffe unter ihrer 
Nationalflagge in den ottoman. Häfen in Voll-
ziehung gebracht werden soll. Der hiesige Ge-
sundheitszustand ist gut, und die Pestlazarethi! 
sink leer. Zn dem Gouvernement von Ambhab, 
an der Gränze von Syrien, sind Unruhen aus-
gebrochen, über deren Veranlassung ui,d die von 
dem dortigen Statthalter ergriffenen Maaßregeln 
zur Dämpfung derselben die Pforte noch keine 
nähere Berichte erhalten hat. Die neuerlich be» 
schlössen? Abftndung einer bedeutenden Anzahl 
von Kapibscht Baschi'S und Commissarien aus 
der Classe der Ulema'S, mit einer angemessenen 
Zahl von Beamten deS DefterdarealS in die 
Provinzen, besonders nach Kleinasien, um eine 
Beschreibung der Bevölkerung, der Grundstücke, 
Häuser und kullivirten, oder kultursähigen, Land» 
striche, so wie der davon entrichteten Steuern 
vorzunehmen, scheint auf die Absicht einer gleich? 
mäßigen Verthkilung der Abgaben hinzudeuten. 
Von Veränderungen in den Chargen ist die ge-
stern erfolgte Absetzung deS Topdschi.'Baschi oder 
Generals der Kanonier zu bemerken, welcher 
durch den Begler-Beg, Tschengel-Oglu, Tahir» 
Pascha ersetzt worden, dem zugleich das Sand-
schakat von Tine verliehen worden ist. Der t. 
preuß. Geschäftsträger, Hr. Brassier de Sr. 
Simon, hatte vorgestern eine Audienz bei dem 
Kaimatam und dem ReiSlEfenbi, um die Schrei» 
ben, wodurch e» bei dem türk. Ministerium in 
seiner Eigenschaft akkredttirt wird, zu übergeben. 
Die verschiedenen von dem kaiserl.-russ. Gesand» 
ten, Hr. v. Nibeauplerre, mit dem NeiS-Efendi 
gehaltenen Confeceiizen, haben vorzüglich bie ser-
bischen Angelegenheiten, und die bereits erfolgte 
Räumung von Varna und andern von den rus-
sischen Truppen besetzten Plätzen an der Kü-
ste d«S schwarzen Meeres zum Gegenstande ge» 
habt. 
Vermischte Nachrichten. 
V e r r u c h t e H ä n d e h a t t e n i n D r e s d e n a m 
s i . A b e n d S B r a n d zu stiften v e r s u c h t , u n d z w a r 
a n z w e i entgegengesetzten P u n k t e n v o r der S t a d l ; 
der P l a n w a r d aber v e r e i t e l t u n d daS F e u e r e n t -
deckt u n d u n t e r d r ü c k t : a m O s t r a G e h e g e b r a n n » 
t e n z w e i Get re ideschober a b , eS w a r d aber we» 
der g e l ä u t e t , noch A l l a r m gesch lagen , u n d so 
b t ieb z u m G l ü c k A l l e s i n R u h e . 
Die Leipziger Zettung enthalt folgende Be-
kanntmachung: .»Glaubwürdigen Nachrichten zu» 
folge, streifen fremde Emrssari'cn aus höheren 
Ständen, so wie aus den arbeitenden Classen 
auch in hiesigen Lanten umher, um stlafbare 
Verbindungen anzuknüpfen und direkte Aufwie-
.qellZngen in den Städten sowohl, als auf dem 
Lande" zu unternehmen. VenratiniSvoll erwar» 
tet die Regierung von den guten und treuen 
Gesinnungen hiesiger Untertanen, dav solche, 
nur auf fremdes Interesse berechnete, frevelhafte 
Unternehmungen keinen Eingang finden werden: 
ober eS ist auch höchst wünschenSwerth, derarti-
gen Verbindungen, die den ruhigen Bürgern und 
Landbewohnern nur Unheil bereiten, auf die 
Spur zu kommen. Wenn auch von den Behör-
den bie größte Wachsamkeit darauf verwendet 
wird, so ist doch allgemeines, darauf hinqerich-
teteö Bestreben das sicherste Mittel zur Errei-
chung dieses wichtigen Zweckes. Es wird daher 
hiermit ein Jeder dringend aufgefordei t , jede 
darauf Bezug habende Wahrnehmung der Obrig: 
keit ohne Verzug anzuzeigen, auch, nach Befin-
den, ihr solche verdächtige Individuen zu über-
liefern , waS um so mehr erwartet wird, als die Re? 
gierung bereits mehrere Beispiele^solcher lhätiger 
Mitwirkung erhalten hat. Dresden, den -8. 
Oktober i8zo. Die zur Aufrechthallung der öf-
fentliche Ruhe allerhöchst verordnete Eommission. 
Johann, Herzog zn Sachsen. 
Am ?4. v. M . wurde in der Stadt Dahn 
in, Pommern eine eigene Naturerscheinung be» 
merkt. Der Mond erschien nämlich bei feinem 
Untergange in ganz feuriger Farbe und vier-
und niehrwal so groß, als der Vollmond gewöhn» 
lich ist. Der Umfang schien sich immer mehr 
zu vergrößern, und eS wurde zuletzt ein eben so 
gefärbter Widerschein, halb nach unterwärrS und 
halb seitwärts nach Süden sichtbar; so daß daS 
Ganze zwei großen Feuerkugeln glich, welche in 
Gestalt einer 8 aneinanderhinqen. Noch bis 
ü Uhr hielt sich da, wo der Mond untergegan-
gen, «in breiter lichter Streif» (B.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. ^ 
D o n e inem Kaiserl ichen U n i v e r k t ä t S > G e r i c h t e . z v 
D o r v a t « e r v e n , nach § . 189 der Allerhöchst bestätig, 
t e n S t a t u t e n Viesen Unkver i l tS t und § 4 t der V o r -
schri f ten f ü r die S t u d i e r e n d e n , alle D i e j e n i g e n , w e l -
che a n die S t u d i e r e n d e n der Rechtswissenschaft» 
l?conh. A d . S c h l a u , C a r l Zoegc von M a n r e u f f c l , P l a -
t o n v o n S t o r c h u n d W i l b c l m von Keußlcr; die S t u -
dierenden der T h e o l o g i e : August Ernst R a i s o n , A l e -
xander A l e n d o r f , C a r l H o l z , C S r E d . H o l t f t t t c r , 
L o h a n n H e l t v i g , A l e x . S k o t r e und F r ied . P e r o n i u s ; 
die Studierenden der Mcdicin: Carl Berndt, Platon 
Anders» Woldcmar von Samson. Heinrich von Grott-
büß, IulmS Eichel und Otto Rosenberger; die Stu-
dierenden der Philosophie: George von Haaren, Hei«, 
rich Baron von Bruinmgk, Baron Otto von Stak-
kelberg, Julius von Brcvern, Eujen von Samson, 
Leon von Vrasch, Nicolai ^iraf Wittgenstein, Gustav 
Weiß, Theodor von Hertel und Graf Waldemar 
SoVogub — aus der Zeit jhrtS HierseynS aus ir-
gend nnem Grunde herrührende legitime Forderun-
gen baden svUten, au/gefordert, sich damit binnen 
vier Wolken s «Isro sub vovna pr»sc!u,i bei diesem 
Kaiserl. UniversitätS-Gerichte zu melden. S 
LZorpat, t̂m 4ten November j«zo. 
Z m N a m e n EioeS Kaiserl ichen D ö r f i s c h e n 
U n i v e r s i t ä l S - G e r i c h t s : « 
Proreetor Fr. Parrot. 
L . v. Wit te, Notrs. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt DorpM 
bringt hiermirrelst zur allgeNotnen Wissenschaft, daß 
die Schenkdeneßcia -"b NrS. t und «2 vacant ge-
norden sind und selbige den iÄeistbierendcn öffentlich 
aosgeboten werden sollen. ES wetdelr demnach all« 
Dteienigen, welche kese EchettkeiMe zu erAcben wil-
leaS feyn sollten, hiermittelH-^MMtdert, am SLken, 
Lasten und 2;sten November dieses ZahreS, Vormit^ 
tagi um Uhr, im Lessionsjimmer Eines Edlen 
Rathes";» erschein?», ihren Bot und Ucberbst zu 
vetlqutbaren und sodann abzuwarten, »as wögen deS 
Zuschlags ferne? statuirt werden wird- z 
Dorpar«Rathhml.s, am ?t,n November t8Z0. 
I m Name« und «vn wegen Eines Edl. 
Rothes der Kaiserl. Stadl Dorvat-
Bürgermetster Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
AuS Einem Kaiserlichen Dörptschen.Landgerichte 
wird deSmittelst bekannt gewacht, daß du demselben 
am j?tett November Nachmittags um z Uhr, 
ein Pferds »uclioni, le^p. gegen gleich baare Bezah-
lung versteigert werden wird. 2 
Dorpar, am 6. November <8zo-
Zm Namen und von wegen deS Kaiserl. 
' Laad-GerichtS dörptschen Kreises: 
G> v. Samson, Landrichter. 
Ä. Roth, Sekr. 
Don der allgemeinen Versammlung der Theil-
ne^mer der hochobrigkeitlich bestätigten PensionsSif-
tung für die Beamteten der hiesigen Stadtdehörben 
wird hiermittelst bekannt gemocht, daß für das künf-
tige Iab r , d. h. bis zum 6 Oktober <83t, der Herr 
SvndtcuS Or. v. Bunge zum Dorlktzer, der Herr Ael-
termana MeHke und der Herr RatbSberr EwmerS 
aber zu Beisitzern der .DHswaltuags-Comtte dieser 
Stiftung ernannt worden lind. 2 
Ober>Sckc. Limmerberg» Protokollführer. 
(M i t Genehmigung der Kaise,l. Polizel-
DerwattuttI hkeselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Unterzeichneter yiebt nähere Auskunft wegen «l-
ueS, in allen Zweigen der tandwirthschaft erfahrenm 
Disponenten, welcher ein Engagement fuchr. z 
Oek.-Sekcetair C- Eschscholv» 
Zu verkaufen. 
P r a c h t b i b 4 l u ! 
Auf dle im Bibliographischen Institut zu Hild-
burghausen , Golha und New'Zlork herauskommenden 
wohlfeilen Prachtausgabe der Heiligen 
Schrift 
des alten und neuen Testaments, nach 0?. Lutber 'S 
deutscher Ueberseyung, nämlich; 
Bibel für Comfirmanden, 
in groß Zmperial'Ocrav, mit tS herrlichen Kuvfern 
und einer Karte. SubscriptionsprelS to Rhl. Bco.-A. 
Haus- und Fami ienbibel, 
mit größerer Schrift, in s Ausgaben, auf Schwei-
zerpavier und engl. Velin; die Ausgabe N . t mit 
24, die N. 2 mit 36 Kuvfern, SubscriptionsprelS 
für No t 15 Rbl. Beo.-A. und No. 2 SS Rbl. 
Bco.-A. 
Kirchen- und Pastoralbibel, 
mit gani grober Schrift, auf dickes Patentveljn in 
Imperial Quart, mir so Prachtvollen Kupfern und 4 
Karten, 40 Rbl Bro.-A-
Sn Dsrpat nimmt die unterzeichnete Duchhand- ^ 
lunH G u b s e r i v t i v n an, deren promvteste und pünkt-
lichste Besorgung ste sich angelegen fcinTIassen wird.: 
Proben aller Ausgaben mit den Kupfern Svd bei 
Unterzeichnetem zu sehen. « 3 
A. SticinSkv. 
Broyhan ist wieder zu haben bei I . R. Schratnm. 
Zu vermiethen. ^ 
^aS vormalige Gtritzkische HauS. , in der S t . Pe-
tersburger Dorstadt, ig »u vermiethen und sogleich 
zu beziehen. DaS Nähere in der Bude Nr . Z tm 
Kau/bofe an der Promenade bei " Z Koerw, s 
^Ä i i Zimmer, «ebst Wagen-Schauer und Stall, 
ßnd vermiethen bri dem Studlmacher Bfiftb, ^ 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Sollte Jemand wünschen, seinen Branntweins-
brand diS auf 4 Stof Rigifch Branntwein i/S Brand 
in Silber aaS 5 Lpfd. Mehl, zu erhöhen; so erbie-
tet sich zur Einrichtung eines solchen BravdeS ein 
bei dem StudlmachermeiAer Busch in Dorpat zu er, 
fragender Mann. t 
Abreisender. 
Don Sr. Kaiser! Dörptschen PoIijei«Derwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an -den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Eduard Wilhelm Persky, Mslergchülfen 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deömittelst aufgefordert, sich 
mit seidigen binnen 8 Tagen s 6Zko hei dieser Be-
hörde jü melden. Dyrpat/ den io, Nov. tsso«' 
Dörptsche Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 15. November 1830. 
I m Nomen de» Teneral-GouvcrnementS von Liv,, Ehst« undKürland g e s t a l t e t Ven Oruck 
E. G . . v. V r ö ck e r. 
A u f u n f e r s E w e r s T o d . 
3 8 a S hallen dort die dampfen Todesklänge 
Vom hohen Kirchcnthurm so dang, so schwer? 
Wem geücn all' die feiernden Gesänge, 
Die Thränen «cm, die Klagen ringS umher, 
Und dieses ernste, mahnende Gepränge? - -
— Ach, EwerS, unser EwerS ist nicht Mehr! 
Ihm trauern jene Glocken dumpf und bange; 
I h m Acußt der Schmerz apf unsrer feuchten Wange? 
Hai EwerS todt! Am stummen Sarkophage 
Erstirbt der treuen Gattin Licbeslaut! 
Und äch, die Kinder in dem Lenz der Toge, 
S o früh' verwaist, dem Kummer schon vertraut, 
S ie wehren nicht deS Herzens stiller Klage, 
Der Thräne nicht, die hell dem Auge thaut! 
Wir saßt den endlostiefen Schmerz der Seinen, 
Uw dessen Hingang selbst die Fremden «einen! 
I h r Männer, denen schon dies bunte Leben 
Wo! nicht zum ersten Mal so trüb' erscheint, 
Auch Euch seh' ich im Aug' dk Perle beben, 
Auch I h r , in Eurem grauen Ernst?, weint! 
c^hr theiltet ja mit ihm daS höchste Streben 
Zum Ideal , und er — war Euer Freund!- ' 
Wohl Löch ! die Zähre bring: Euch keine Schande 
Sie heiligt Eurer Freundschaft schöne Batrde». , 
Wenn Männer sich der Thräncn nicht erwehren, 
W i e M / ' ein fianunmd lugcndliches Herz 
DeS Busen5Aegi»tig fühllös überhören? 
Wie könnttn"wir 1>en Mfgeregten Schmerz 
I n seiiler Glut zum Schweigen wol beschwören? — 
Ihm nach fleugt unsre Liebe himmelwärts! 
Der thränenschwere, starre Blick verkündet, 
Welch herrlich Denkmal er sich hier gegründet! 
Fühlt I h r , n M Wir verloren, meine Brüder? 
Begreift I h r , was er uns , der Edle war? 
Ein Ä?<tter i»,d eck Freund, wol treu und bieder, 
Ein Rächer Und ein Hort in der Gefahr Z 
So sinkt ein Tag am Horizonte nieder. 
Der leuchtend Wonne, Freude uns gebar; 
Noch übergoldet er die fernen Höges, 
Doch bald stirbt^ auch der Schem «m Meeresspiegel! 
Ob er unS «yl in seinem Lichtgewanbe> 
Der stille Geist all' unsre Klagen hört? 
Ob er nicht trauert, daß im fremden Lande 
Sein Staub der Hcimath süß'rer Ruh' entbehrt? 
Hier halten ihn der Liebe zart're Bande, — 
Und lächelnd weilt -» der Schatten lieb und Werth! 
Ein GcmuS — schwebt er auf Glanzgefieder — 
Zur That «rnmthigend im Stolz hernieder! 
Und D u , nun auf des Wissens lichten Bahnen, 
An seiner S t a t t , zum Führer unS bestimmt, 
Verkenne nicht deS Geistes siebreich Mahnen, 
Oer jetzt durch mich zu Dir das Wort sich nimmt: 
O ginge in Erfüllung unser Ahnen, 
Die Hoffnung, die im jungen Busen glimmt! 
Gleich ihm sei unS ein freundlicher Berather, 
Ein liebevoller und gerechter Vater! 
s> Schreiber, meä. Sm6. 
A u s b i n N k d 5 r l a t ! d e n , y o m 5. N o v e m b e r . 
Anlsterdam^vom 5. Nov. Der König hat 
den b e i d e n , a u s A n t w e r p e n a n i h n g e k o m m e n e n u n t e r dem B e f e h l e n d e s G e n . , L t . va i t G e e n sttt 
D e p n t i r t e n A u d i e n z e r t h e t l t . i h n e n jedoch gesag t , henden A r m e e k o r p s v e r f ü g e n . ^ 
er t ^ u e «S n u r , wei l sie b e h a u p t e t e n , auS Ankwer» 4 ^oMpagNieen" v o n v e r gelderschen S c h u t t e » 
pen v o n K a ü f m a n n f c h a f t u n d Adel zu k o m m e n , r y sind gestern tn N y m w e g e n a n g e l a n g t : , der» 
d e n n Abgeordne te der sogenann ten provisorischen selben brechen heu t nach G r a v e a u f . G e s t e r n 
R e g i e r u n g w ü r d e er nicht vor sich lassen; er ha» ist die Fes tung Herzogetibusch in B e l a g e r ü n g S s t a n d 
be ü b r i g e n s dem G e n . Chassä seine Vorsch r i f t en e rk lä r t w o r d e n . — Z n u n d u m M a e s t r i c h t 
« r the i l t u n d könne d a r i n n ich t s ä n d e r n . herrscht ein besonder« schlechter G e i s t . D l e ver» 
B r ü s s e l , v o m z . N o v . Z n der N a c h t v o m mögenden Leute u n d die P r o v i n z t a l s t ä n d e 
1. zum 2. h a t m a n zu T l r l e m o n t l e b h a f t e s Feu» a l l e s M ö g l i c h e , u m d a s Volk gegen dte gesetzt 
e rn tn der R i c h t u n g von M a e s t r i c h t g e h ö r t . D e r m ä ß i g e R e g i e r u n g aufzuhe tzen . 
G e n . D a i n e ist m i t dem letzten D e t a s c h e m e n t M a n . s a g t , daß die S t a d t T h i e l ( G e l d e r n ) , 
nach dem Lande L i m b u r g ausgebrochen. — D e r w o der G e n . Chassö geboren i s t , diesem Feld» 
G r a f P o n t e c o u l a n t , dessen U n t e r n e h m u n g i n Herrn «inen goldenen E h r e n s ä b e l schenken werde . 
O o s t b u r g scheiterte, h a t den B e f e h l e r h a l t e n , R o t t e r d a m , v o m 3 . N o v e m b e r . G e s t e r n 
m i t seinen T r u p p e n gegen M a e s t r i c h t auszubre» ist der P r i n z v o n O r a n i e n m i t e inem englischen 
chen. — E S h e i ß t , d a ß bei dem Gefecht in Oost- D a m p f s c h i f f e v o n h ie r nach London a b g e g a n g e n , 
b ü r g von beiden S e i t e n viele M e n s c h e n geblie» S e . kön lg l . H o h e i t w a r beim Abschied» sehr ge» 
ben sind. Z tz t ist ein Waf fens t i l l s t and geschlossen, r ü h r t und h a t den W u n s c h zu erkennen gegeben, 
u n t e r der B e d i n g u n g , bie G r ä n z e vor jedem An» H o l l a n d ba ld in bessern Zei ten wieder zu sehen, 
griff zu b e w a h r e n . ^ D i e G r a f e n von L i m b u r g » S t y r u m , v o n Croc» 
B r e d a , v o m z . N o v . V o r g e s t e r n Abend ist noch q u e m b u r g u n d D u M o n c e a u , A d j u t a n t e n S r . 
eine P e r s o n e n p o s t a u s A n t w e r p e n h ie r antzekomk k ö p i g l , H o h e i t , so Wie auch H r . E n g l e r , Offi» 
m e n , welche aber bie letzte gewesen zu seyn zier der B ü r g e r g a r d e , stnd in fe inem G e f o l g e . 
* scheint . D i e S t a d t g e w ä h r t e ben t r a u r i g s t e n D e r H e r z o g von S a c h s e m W e i m a r ist m i t 
Anbl ick u n d a n die S t e l l e des a u f r ü h r e r i s c h e n z o o o M a n n glücklich a u S der C i tade l l e v o n A n t » 
G e s c h r e i s , w a r «ine ängstl iche S t i l l e ge t re ten , w e r p e n a u S m a r s c h i t t u n d i n B a z ^ a m a n d e r n 
D a S in A n t w e r p e n befindliche Lager der A u f r ü h » U f e r der Schemde, a n g e l a n g t , wodurch der G e n . 
r e r w i r b a u f , » — 1 4 , 0 0 0 M a n n abgeschätzt Chassä Lebensmi t t e l genug f ü r die übr ige G a r n i » 
ttnd steht u n t e r dem B e f e h l e des bekann ten M e l » son der Ci tade l le beha l t u n d zugleich d i spon ib l e 
l t n i t . V o n diesem Heere find n u r z o o Krüssel» T r u p p e n zur V e r t e i d i g u n g des bedrohten N o r d » 
sche Z a g e r g le ichförmig bewaffner und bekleidet ; D r a b a n t g e w o n n e n sind. 
die üb r igen m i t den verschiedenart igsten W a f f e n S c h r e i b e n auS M i d d e l b u r g , v o m r . N o v . 
versehen und fast n u r m i t L u m p e n bedeckt. A m 2 7 . und z z . Oktobex h a b e n u n g e f ä h r 
dte hiesige Fes tung ist gestern N a c h m i t t a g u m 4 M a n n belgisch« A u f r ü h r e r die S t a d t S l u i S au f 
U h r in B e l a g e r u n g S s i a n d e rk lä r t w o r d e n . D e r eine kurze Zei t besuch t , ohne indessen C o n t r i b u » 
G e n . v a n G e e n befindet sich diesen Augenbl ick t i o n zu f o r d e r n . S i e kamen v o n da t n dem na« 
i n der F e s t u n g , die f o r t w ä h r e n d v o n e iner hin» he gelegenen S t . A n n a T e r » M u y d e n a n , w o sie 
reichenden M e n g e v o n T r u p p e n besetzt ist. die brabant i sche F a h n e a u f dem T b u r m e aufstecke 
P r i v a t b r i e f e m e l d e n , s a ß M a n in D e l f z y l - ten u n d sich e i n q u a r t i e r t e n ; indessen w u r d e n st« 
V o r b e r e i t u n g e n z u m E m p f a n g e h a n n ö v . T r u p » a m » 9 . durch unsere übe r S l u t S a n g e k o m m e n e n 
pen mache» T r u p p e n angegr i f f en u n d v e r t r i e b e n ; diese h o t t e n 
A u s dem H a a g , v o m z t e n N o v e m b e r , die brabant i sche F a h n e wieder v v n dem T h u r m 
B e r i c h t e n auS B e r g e n op Z o o m zu fo lge , wa» u n d kamen d a m i t nach S l u i S , w o sie von den 
r en daselbst alle im dor t igen H a f e n l iegenden E i n w o h n e r n , m i t E n t h u s i a s m u s e m p f a n g e n w u r « 
T r a n s p o r t s c h i f f e , l m A u f t r a g e deS G e n e r a l s d e n . B a i d nachher g ingen dte T r u p p e « wieder 
C h a s s e , f ü r die R e g i e r u n g gemie the t w o r d e n , , u m nach O o s t b u r g , indem, m a n in E r f a h r u n g brach« 
nach A n t w e r p e n abzugehen und daselbst den ü b e « t e , daß die A u f r ü h r e r einen. A n g r i f f a u f diesen 
z ä h l i g e n T h e i l der i n der Ci tade l le befindlichen O r t machen w ü r d e n . D i e s e s h a t sich d / n n auch 
T r u p p e n a u f z u n e h m e n . E i n T H , i l Lieser M a n n » so e r e t g w t . G e s t e r n M i t t a g gegen , ! ? M r ha t» 
schaften w a r d a m a l s be re i t s ^ausgerückt» D e r te h ie r ein Gefech t zwischen u n s e r n T r u p p e n u n d 
g r ö ß t e T h e i l d i e s e r Truppen wird sich z u dem ben Aufruhrern statt, wobei letzter« mit einem 
g r o ß e n V e r l u s t zurückgeschlagen w u r d e n . D a 
u n g e f ä h r » o v o W a n n der H n f r ü h r e r / m i t e iner 
K a n o n e , a u f der R o u i e v o n S l u i S nach Oost» 
b ü r g vorgerückt , w a r e n , f a n d e n sie a n der B a r -
r i e r e , w o u n g e f ä h r 50 M a n n standen, W i d e « 
stand, u n d c s ' k a m zum G e f e c h t . D e r Obr ts t» 
Ueurenan« L e d e l , welcher dl« T r u p p e n k o m m ä m 
b i t t e , l ieß d a r a u f eine falsch« R e t r a i t e machen , 
wodurch die Z l u f r ü h r e r in die S t a d t gelockt w u r -
d e n ; die ü b r i g e Z n / a n t e r i e , welche i n e iner 
S e i t e n s t r a ß e ve rborgen w a r , machte d a r a u f e inen 
A u s f a l l , welcher ein h e f t i g e s Gefecht zu r F o l g e 
h a t t e , wobe i dt« A u f r ü h r e r m i t .einem g r o ß e n 
V e r l u s t a u T o d t e n u n d V e r w u n d e t e n tn die F lucht 
g e j a g t w u r d e n ; auch haben sie e i n i g e ' G e f a n g e n e 
v e r l o r e n . V o n unse re r S e i t e sind z g e t ö d t e t u n b 
11 ve r lyunde t w o r d e n ^ u n t e r letzteren der C a p . 
G r y n e v e l d . Z u f o l g e d«r letzt e r h a l t e n e n Nachr tch» 
t e n , jst Hie K a n o n e u n d der M u u i t t o n S w a g e n 
der A u f r ü h r e r t n unsere H ä n d e g e f a ^ e n . ' D i e 
B ü r g e r v o n O o s t b u r g Hab^n H^l diesem A u s f a l l 
SUfS neue t a p f e r e H ü l f e geleistet . 
A n t w e r p e n / v o m r» N o v e m b e r . D i e Her» 
r e n C h . , R o g i s r u n d G r a f v . R o b t a n o h a b e n 
n e u t r b i u g s eine P r o c l a m a t i o k i a n die Hiesigen 
E i n w o h n e r e r lassen , in der sie sich d a h i n auS-
sprechen , daß unbezwe i f e l t der B e f e h l s h a b e r der 
»Citadel le sehr bald v o m H a a g a u s dte O r d r e er» 
h a t t e n we rbs , dieselbe zu r ä u m e n , wei l sonst daS 
. e rb i t t e r t e B e l g i e n e ine f u r c h t b a r e R a c h e a n S m 
hol ländischen P r o v i n z e n n e h m e n würde« S t r e n -
ge M a a ß r e g e l n sind g e n o m m e n w o r d e n , u m zu 
v e r h i n d e r n , daß keine P r o v o k a t i o n ) keine Un» 
f l u g h e l t von der S e i t e einzelner I n d i v i d u e n zu 
e ine r Rückkeh r v o n Fe tnbfe l lgke i t en A n l a ß geben, 
oberen F o l g e n so bek lagenSwer th gewesen sind. — 
. V o n S e i t e n der B ü r g e r m e i s t e r u n d S c h ö p p e n 
.ist ebenfa l l s eine B e k a n n t m a c h u n g erlassen wor -
d e n , tn der eS h f i ß t , d a ß , da die Last der E i n ; 
. q o a r t i e r u n g d ie jenigen doppel t d rücke , welche in 
A n t w e r p e n zurück geblieben seyen , eine C o m m t f t 
sion ein Verzeichnist aller leeren W o h n u n g e n auf? 
n e h m e n u n d d a r i n n ö t h i g e n s a l l s dte T r u p p e n ein.' 
H u a r t i r e n sog. — D t e Z a h l der h ier befindlichen 
I n s u r g e n t e n w i r d a u f 12 — 14,000 M a n n an» 
geschlagen. 
L ö w e n , v o m 1. N o v . H i e r ist fo lgende 
^ P r o k l a m a t i o n erschienen : E i n w o h n e r v o n L ö w e n ! 
. E i n e belg. G a r n i s o n rückt e i n , u m in E u r e r 
S t a d t P e r s o n e n u n d E i g e n t h u m gegen dte A m 
gr i f fe e in iger K a n n i b a l e n zu schützen. E S w i r d 
.wahrscheinl ich ein« K o m m i s s i o n die vorgefa l l enen 
G r ä u e l u n t e r s u c h e n ; die S c h u l d i g e n m ö g e n zit-
t e r n , sie werden exemplarisch bes t ra f t w e r d e n . 
L ö w e n e r ! E u r e E h r e w ü r d e l e i d e n , w e n n nicht 
eine U n t h a t schnell be s t r a f t w ü r d e , w o v o n sich 
in den J a h r b ü c h e r n der c iv i l i s i r t eu N a t i o n e n kein 
B e i s p i e l findet. W a s m a n n u r bei den M e n -
schenfressern sieht, h a t m a n bei u n S g e s e h e n ; 
a u s e inem vielleicht sträflichen M a n n e h a t die 
N i e d e r t r ä c h t i g k e i t e iniger L a s t e r h a f t e n , e inen M ä r -
t y r e r g e m a c h t . E r w i r d gerächt w e r d e n , d a f ü r 
stehe ich! oder ich sterbe! L ö w e n e r ! noch b i n tch 
E u e r F r e u n d , bliebe aber d a S v e r ü b t e Verbrechen 
u n g e s t r a f t , so möchte tch nicht m e h r tn E u r e r 
M i t t e leben u n d w ü r d e eine S t a d t fliehen, welche 
ich n u r a l s eine R ä u b e r h ö h l e be t rach ten k ö n n t e . 
L ö w e n , a m z i . Ok tober 1 8 Z 0 . A d o t p h R o u s s s l . 
— Z n F o l g e dieser P r o c l a m a t l v n h a t H r . R o u f t 
sel v e r f ü g t , daß der a u f dem M a r k t e siehende 
F r e i h e i t s b a u m , bei welchem b<r unglückliche M a t 
j o r G a i l l a r d umgebrach t w a r b e n , wie»^r u m g e -
rissen w e r d e n soll. . 
V o m 6 . N o v e m b e r . 
A u S dem H a a g , v o m 5. N o v b r . B e r i c h t e n 
a u S A n t w e r p e n zufolge w i r d v o n ben A u f r ü h r e r n 
f o r t w ä h r e n d viel Geschütz h e r b e i g e f ü h r t , . so d a ß 
der ganze M e e r p l a t z d a m i t bedeckt ist. A u f v l t t 
l e n ä n d e r n P u n k t e n der S t a d t » u n d besonder« 
a n den T h o r e n u n d auf dem großen M a r k t e , w q -
ren e b e n f a l l s . K a n o n e n au fges t e l l t , w o v o n dle a u f 
letzterem P l a t z e bef ind l ich /n v o n s c h w e r e m , Hie 
a n den ü b r i g e n P u n k t e n stehenden abe r meis t v o n 
leichtem K a l i b e r w a r e n ; auch a n der S e i t e dkr 
S c h e i d e sollen dte A u f r ü h r e r V e r t h e t d i g u n g S ' M b ß » 
regeln t r e f fen . D e r Z u g a n g zu diesem T h e i l e 
w a r al len P r i v a t l e u t e n streng v e r b o t e n . 
G e n . Chasso h a t a n daS vor A n t w e r p e n lte» 
gende G e s c h w a d e r fo lgenden T a g e s b e f e h l e r l a s sen : 
, . S e e h e l d e n ! D e r T a g des 2 7 . O k t b r . h a t m i r 
b e w i e s e n , daß daS H e l d e n b l u t eure r V o r f a h r e n tn 
reichlichem M a ß e tn euren A d e r n fließt. E u e r 
B e n e h m e n ist m u s t e r h a f t g e w e s e n , ih r h a b t m i t 
L ö w e n m u c h ' g e f o c h t e n u n d die A n t w e r p e n e r über» 
z e u g t , baß i h r Lelb u n d Leben f ü r S e . M a j . den 
K ö n i g P r e i s gebt u n d seine Rechte a u f daS au» 
ßerste ve r the id igen w e r d e t . Z c h bin m i t e u r e m 
B e n e h m e n i m höchsten G r a d e zuf r ieden u n d wer» 
de S e . M a j . d a v o n in K e n n t n t ß setzen. Z c h 
rechne auch f ü r dte Z u k u n f t a u f eure S t a n d h a f t 
t igkei t u n d e u r e n M u c h , u n d da r f euch i m v o r : 
a u s , w e n n Z e d e r n u r seine P f l i c h t e r f ü l l t , den 
S t e g zusichern. H a u p t q u a r t i e r tn ber C i t ade l l e 
von A n t w e r p e n , ben z . N o v b r . i L z o , D e r G e n . l 
^ i e u t . , C o m m a n d . d t t C i t ade l l« u n d des 5 . grö» 
ß«n M U i t ä r - C o m m a n d o ' s , B a r o n C h a s s e . " ' 
A m 4 . d . kam daS g roße H a u p t q u a r t i e r u m 
seres HeereS def in i t iv in B r e d a a n . E s passtr t« 
d o r t auch «in k. f r a n z ö s . C a b i n e t S ? C o u r l e r v o n 
A n t w e r p e n her nach d«m H a a g . — K . B e f e h l e n 
zufolge sind n u n m e h r dte Fes tungen B r e d a , B e r t 
genbpzoom u n d Herzogenbusch in B e l a g , r U n g s z u » 
stand e r k l ä r t . — 7 0 0 hiesige a l te re B ü r g e r haben 
w ä h r e n d Abwesenhe i t der S c h ü t t e n ) sich zum 
W a c h t d i e n s t e rbo ten . 
M a n e r f ä h r t i tz t , daß d a s in O o s i b u r g zurück« 
geschlagene C o r p S w o h l 2 0 0 0 M a n n stark u n t e r 
dem V i e . v . P o n t s c o u l a n t g e w e s e n , daß eS 20 
btS , 5 T o d l e u n d 6 W a g e n vol l V e r w u n d e t e r ge» 
h a b t , u n d seitdem d a s G e b i e t von S t a a t S ; F ! a n » 
de rn g a n z g e r ä u m t h a t t e . — A m z . griff eln 
T r u p p A u f r ü h r e r d a s F o r t Lilly a n der S c h e i d e 
a n , w u r d e aber m i t H i n t e r l a s s u n g v o n r z Tob» 
ten zurückgesch lagen : w i r h a t t e n 4 V e r w u n d e t e . 
— I n M a e s t r i c h t ist die T r e n n u n g der belg. v o n 
den h o l l ä n d . S o l d a t e n noch nicht e r f o l g t ; m a n 
w i l l aber w i s sen , bi« «rsteren seyn bor t bei w e i t 
teM in der M i n d e r z a h l . — A m 1. d , kam nach 
Herzogenbusch e i n , nach M a e s t r i c h t bes t immt ge» 
wesener L e b e n s m i t t e l - T r a n s p o r t z u r ü c k , welcher 
wegen d e r , durch die I n s u r g e n t e n bei W e e r d bewirk« 
t en Durchs techung des De iche» a m S ü d , W i l h e l m s » 
C ä n a l n i c h t h a t t e durchkommen tön l i«n . ( B . Z . ) 
A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m 8 . N o v e m b e r . 
D t e Aachne r Z e i t u n g melde t a u s Aachen 
vyiy 5 . N o v e m b e r : „ G e s t e r n h a t »in« a u S K a » 
v a l l r r i e und I n f a n t e r i e bestehende A b t h e l l u n g der 
h o l l ä n d . Besa tzung a u S der Fes tung M a e s t r i c h t 
d e n , eine kleine S t u n d e v o n hier gelegenen nie» 
ber ländlschen G r ä n z o r t V a e l S besetzt. G l e i c h 
nach d e m E i n r ü c k e n ließ der k o m m a n d i r e n d e Of» 
fizier die b r a b a n t e r F a h n e a b n e h m e n , a n d e r n 
A u s s a g e n nach dieselbe v e r b r e n n e n . D e m Ver» 
n e h m e n nach ist der Zweck des E r sche inens die» 
ser T r u p p e n n i c h t , den O r t oder di« G r ä n z g e l 
gend f o r t w ä h r e n d besetzt zu h a l t e n , sondern e ine 
we r thvo l l e S e n d u n g sicher in die Fes tung zu g « 
l e i t e » . Auch nach H e r l e n soll ges tern e in T r u p t 
pen . 'De taschement geschickt seyn» 
I n Aachen e ingegangenen B e r i c h t e n a u s 
A n t w e r p e n z u f o l g e , w ä r e der e ingegangene W a f » 
fenst i l l s tand v o m 4 . b i s zum » 4 . N o v e m b e r ver» 
l ä n g e r ! : die U n t e r h a n d l u n g e n werden for tgese tz t : 
w ä h r e n d die » ingerückten N a t i o n a l t r u p p e n bie 
R ä u m u n g der C i t ade l l e v e r l a n g e n , f o r d e r t der 
G e n . C h a s s s , d a ß j ene s o g e n a n n t e n B e f r e i u n g « » 
t r u p p e n die S t ä d t r ä u m e n sollen u n d d a ß diese 
n u r von ih r«n e igenen B ü r g e r n u n d E i n w o h n e r n 
bewacht w e r d e . 
D e r K ö n i g s b a u i n M ü n c h e n ist fetzt von al» 
len ä u ß e r n G e r ü s t e n be f re i t . I n K u r z e m w i r d 
auch der P l a t z vor ver k. R e s i d e n z , welchen daS 
D e n k m a l d e s K ö n i g s M a x schmücken sol l , ge«br 
ne t w e r b e n , wobe i mehre r e h u n d e r t Arbei t«? b«» 
schäftigk w e r d e n sollen. A u f gleiche W e i s e sind 
v o n d e r R e g l e r u N A A n s t a l t e n g e t t o f f e n , u m e t w a 
2 0 0 0 A r b e i t e r n tn M ü n c h e n w a h r e n d deS bevor» 
stehenden W i n t e r e bei öffent l ichen B a u r e n B e » 
schä f t igung u n d U n t e r h a l t zu sichern. ( B . Z . ) 
W i e n , v o m 5. N o v e m b e r . 
E i n S c h i f f s k a p i t a i n , der von A l r x a n d r t a in 
T e i l s t a n g e k o m m e n i s t , sagt a u s , daß die nach 
C a n d i a bes t immt« Exped i t i on m i t 1 0 , 0 0 0 M a n n 
L a n d t r u p p r n a m 18 . S e p t . m i t güns t igem W i n » 
d« von bo r t a u s g e l a u f e n sek. B i n n e n K u r z e m 
werden w i r also v o n deren O p e r a t i o n e n Nach» 
richt h a b e n k ö n n i n . — Ueber M a l t a ist folgend« 
offiziell« M i t t h e i l u n g v o m 2 2 . S e p t . « ing tgan» 
g e n : „ D i « M a u r e » d e r n a h e n K ü s t e v o n T u d o » 
U S , u n g e f ä h r z o S e e m e i l e n v o n A l g i e r , h a b e n 
ein« M a l t e s e r u n d «in« S a r d i n . Hande lSbrkgg 
a n g e h a l t e n u n d die L a b u n g e n g e r a u b t . D i « 
E q u i p a g « deS M a l t h e s e r S befindet sich in ben 
H ä n d e n d i r R ä u b e r , welch« st« n u r gegen «in 
Ä l e g e l d a n den «ng l . C o n s u t a u s l i e f e r n w o l l e n . " 
— N a c h e inem B r i e f e auS C o r f u v o m L» O k t . 
h a t di« P f o r t e bie K ü s t e v o n A l b a n i « n i n B l o t 
kabestand. « rk l ä r t . Z u der A u f r e c h t h a l t u n g dieser 
B l o k a d « ist «In« A b t h e i l u n g von 7 Kr iegsschi f fen be» 
stimmt» zwei d a v o n sind bere i tS in P r e v i f a a n g » ^ 
l a n g t und e t n e B r i g g , v o n M a c h m u d S c h a p 6 d e f e h » 
l i g t , h a t v o r w«n ige» T a g e n tn diesem H a f e n g e a n l 
k e r t . — E i n a n d e r e s S c h r e i b e n auS C o r f u berichtet , 
d a ß «S den S c h i f f e n der griech. N e g i e r u n g g«lun» 
gen se i , zwei P i r a t e n im M e e r b u s e n v o n S a l o » 
n icht zu n e h m e a u n d nach N a u p l i a zu f ü h r e n , 
w o st« ger ichte t w e r d e n sollen» ( B . Z . ) 
L i v o r n » , v o m 2 7 . O k t o b e r . 
V o r i g « » S o n n t a g k a m der D e y v o n A l g i e r 
a u f d«m « « a p o l i t a n . D a m p f s c h i f f R e a l F e r n a n d « 
h i e r a n . S « i n G e f o l g e b«steht a u s z o M ä n n e r n 
u n d 4 » F r a u e n , fe in G e p ä c k auS e t w a 1 5 0 K o f l 
f e r n , der rn «inig« sehr schwer find u n d über die 
der D e y selbst so rg f ä l t i g w a c h t . E r n a h m fe ine 
W o h n u n g in e i n e m Landhans« n a h e b e i d e r S t a d t » 
I n N e a p e l gefiel er fich n i c h t ? «r f a n d sich g « 
n i r t , da m a n d o r t dle or i«nta l i sche T r a c h t n ich t 
g t w o h n t i s t ; auch w a r i h m die Aufsicht der P o l 
liz»y> d i - d a f ü r s o t g t « , d a ß er d u r c h D e t t l e r o d e r 
Zudr ing l i che nicht b e u n r u h i g t w a r b e n läs t ig . . D e r 
D e y ist ein gewöhnl icher T ü r k e , dessen Kos t a m 
B o r d des S c h l f f e S h a u p t s ä c h l i c h e n r o h e n Zwie» 
beln und K ä s e bes tand. E r b l ieb d ie , b e i d e n 
N ä c h t e v e r R e i f t a u f bem V e r d e c k : sein H a u p t s 
Zei tvertreib w a r D a m e n s p i e l » S e i n ehemal ige r 
M a r i o e m i n t s t e r u n d sein HauSge is t l i cher sind d i e 
v o r n e h m s t e n P e r s o n e n seine« Gefo tgeS . V o n den 
F r a u e n z i m m e r n sag t m a n , d a ß keine einzig« b a t 
v o n nach « u t o p . B e g r i f f e n hübsch se i , dte teivl 
lichste ist ein« A « g y p t i e r i n . D e r D « y Hot meh» 
rer« T ö c h t e r , w o v o n e lne erst w t n i g e M o n a t e 
a l t i s t , aber keine S ö h n e . (B.Z.) 
B a y o n n e , v o m » 8 . O k t o b e r . 
G e s t e r n N a c h m i t t a g u m 4 U h r h a t de r 
U n t e r p r ä f e t t vot t den M a l r e S i n ESpe le t t e u n d 
S t . Z e a n de 5uz ( B e a r n ) sorgende N a c h r i c h t e n 
E r h a l t e n : S o b a l d M i n a sich v o n Lesaca e n t f e r n t 
u n d die R i c h t u n g nach T o l o s a eingeschlagen ha t» 
t e , n ä h e r t e n sich die royalist ischen T r u p p e n dem 
L a g e ? de« V a i d e S in V e r a u n d gr i f fen es m i t 
sehr übe r l egenen S t r e i t k r ä f t e n gestern f r ü h a n . 
D o l d e « Mußt« der U-be rzah l w e i c h e n ; er zog sich 
a u f O l « « « z u r ü c k , w a r d abe r auch h ie r angeg r s f , 
f e n , so daß er sich quf die f r a n z . G r ä n z e sikchs 
t en m u ß t e , w o da« G e w e h r s e u e r noch f o r t d a m 
e r r . V a l d e S , B u t r o n u n d Lopez B a n o « sind 
v e r w u n d e t , u n d letztere haben sich g le ichfa l l s nach 
F rankre i ch geflüchtet . E « w a r d sofor t d e m B « 
seh lShaber unse r e r T r u p p e n , d ie au f j enen P u n k « 
t e n der G r ä n z e aufges te l l t sind, b e f o h l e n , die 
S c h a a r von B a l d e s zu e n t w a f f n e n u n d nach 
B a y o n n e a b f ü h r e n zu lassen» G e s t e r n Abend 
stand M i n a i n der G e g e n d v o n V e r g a r a . N a c h 
V e r a u n d Z r u n k a n n er i m F a l l eine« A n g r i f f s 
sich nicht zurückz iehen) d a «rs te ter O r t v o n 4 t 
b i« 5 0 0 a M a n n , die a u « N a v a r r a gekommen 
find, u n d die D r ü c k e ü b e r die B idos soa a m s p a n . 
User gestern Abend von R o y a l i s t e n besetzt w o r d e n 
i s t . — A u « A r a g o n u n d G a l i c i e n g e h e n f o r t w ä h -
r e n d N a c h r i c h t e n e i n , welche ben P l ä n e n Ve r span t e 
scheu E m i g r a n t i n g ü n s t i g sind. — D e r V e r l u s t 
v o n V a l d t K b e t r ä g t 5 0 M a n n . E r h a t den 
g r ö ß t e n T h e i t se iner W a f f e n u n d V o r r ä t h e t u 
dte G e b i r g e versteckt. M a n g l a u b t , d a ß er i n 
V e r b i n d u n g m i t G u e r r e a i n A r r a g o n j e n e in fa lb 
l e n w i rb» 
Vom zo» Oktober. 
Gestern sind der Oberst O'Donnelk (von 
b«m mau früher gesagt, daß er sich erschossen 
habe) und Bälde« hier itngettoffen» Wahrschein» 
lich w i r d der letztere den Oberbe feh l ü b e r d t e E n 
ped i t lon v e r l i e r e n . Auch d i e T r ü m m e r der^ Co» 
lonne de« letzter» sind h i e r a n g e t o n ? m « n , u n d 
sollen nach O l o r o a gehen w o l l e n , u m über Z a c a 
nach A r a g o n vo rzud r ingen» D i e meisten S o I d a / 
t en des B a l d e « sind a u f f ranzösischem G e b i e t e 
u m g e k o m m e n . D i e D t t a s c h e m e n t « d e s 6 5 . Ltni» 
» n - R e g i m e n t « , welche a n die ä u ß e r s t e G r ä n z e 
geschickt w o r d e n w a r e n , u m diese z u d e c k e n , hat» 
t en keine scharfe P a t r o n e n , u n d könn ten deSwe» 
g e n g a r n ich t« a u s r i c h t e n . E i n R e i s e n d e r / der 
m i t der E i lpos t v o n M a d r i d gekommen i s t , be-
r i c h t e t , d a ß er bei dem D u r c h f a h r e n durch T o » 
losa g e h ö r t , daß zwei A o m p a g n i e e n T e r c i o « zu 
M i n a gestoßen w ä r e n . M i n ä ' S D i v i s i o n h a t 
e ine feste S t e l l u n g , zwei M e i l e n v o n Z r u n Se» 
zogen . 
D i e w i e d e r h o l t e n N i e d e r l a g e n der spanischen 
Cons t i t u t i one l l en h a b e n bie Fo lge g e h a b t , d a ß 
ein T h e i l d e r B e v ö l k e r u n g a n der G r ä n z e , a u S 
G u i S p u S c o a u n d N a v a r r a , gegen sie in M a s s e 
an fges t anden ist . D i e S t e l l u n g de«. G e n . M i n a 
scheint bedenkl ich , da fein Rückzug nach F rank» 
reich abgeschni t ten ist . W i e m a u h ö r t , so be» 
findet er sich m i t io«5 M a n n ( 4 0 R e i t e r ) a u f 
dem G e b i r g e i n sehr üb le r L a g e , jedoch scheinen 
diese Nachr i ch t en übe r t r i eben zu seyn . V a l d i g 
ist seit vorges te rn Abend h i e r , u n d b e g a b ' s i c h 
gleich nach seiner A n k u n f t z u m G e n . . A u i r o K a . 
M a n f a g t , w e n n B a l d e s zu r rechten Zei t sich m i t 
M i n a h ä t t e ve re in igen k ö n n e n , be ide a u f T o l o / a 
m a r f c h i r t w a r e n , w o ein Obers t m i t seinem 
R e g i m e n t u n d 1 5 0 L a n z i e r S zu i h n e n übergehen 
sollte» ( B M 
M a d r i d , v o m » 4 . O k t o b e r . 
D e r Obers t deS R e g i m e n t « S a v o y e n (deS 
5 . L i n i e N ' R e g i m e u t « ) , de r v o r e in igen T a g e n 
nach S a r a g o s s a a b g e g a n g e n w a r . ist von seinen 
e ignen S o l d a t e n , nicht w e i t v o n dieser letzten 
S t a d t , erschossen w o r d e n . D i e T r u p p e n zer» 
streuten sich sogleich, u n d die Of f i z i e re t o n n t e n 
n u r m i t g r o ß e r M ü h e einig« S o l d a t e n u n t e r ihr 
r e F a h n e n w i e d e r zurück b r i n g e n . M a n b « 
h a u p t e t , d a ß der g a n z e V o r f a l l keine politische 
B e z i e h u n g h a b e , u n d n u r durch die g roße H ä r t e 
u n d S t r e n g e de« Obe r s t en gegen s«tnen U n t e r g « 
benen h e r b e i g e f ü h r t w o r d e n f e i . 
Seit «inigen Tagen ist hier nur von dem 
Einrücken der Ausgewanderten in Spanien die Ree 
de» Ueber ihre Anzahl ist man nicht einig. Ze-
der giebt die Stärk« der Arm»» nach seiner 
Zdee an> und so hat man denn deren Zahl zlyi» 
sehen i I o o u n d L o , o a o M a t t « . G e s t e r n ist h i n 
dte N a c h r i c h t e i n g e g a n g e n , daß C h a p a l a n g a r a ge-
b l ieben sei« D e r G o u v e r n e u r v o n S a r a g o s s a 
h a t der R e g i e r u n g einen B e r i c h t e r s t a t t e t , w o r t » 
er sagt» d a ß ein bedeutendes C o r p s von Const i tu» 
t ione l len tn den P y r e n ä e n erschienen sei. Es 
k o m m e n hier tägl ich m e h r e r e K u r i e r e a n ; v o n 
den N a c h r i c h t e n , weiche fi« ü b e r b r i n g e n , w i r d 
indeß i m P u b l i k u m n ich t s b e k a n n t . D i e M n n i » 
c l p a l i t ä t h a t bei i h ren V o r b e r e i t u n g e n zu den 
Festl ichkeiten f ü r d a s Wiederersche inen der Kötti« 
g i n keine Un te rb rechung e in t r e t en lassen» 
I n e inem B e r i c h t e , den der G r a f d 'ES» 
p a n a der R e g i e r u n g über die V o r k e h r u n g e n ab» 
ges ta t te t h a t , welche er zur V e r t h e i b i g u n g S p a » 
n i e n S gegen bie Cons t i tu t ione l l en g e t r o f f e n , soll 
er u n t e r a n d e r n gesagt h a b e n , d a ß , w e n n die 
Letzteren i h r e E i n f ä l l e for tse tzen, er d e t t n H e l f e r s » 
h e l f t r zu züchtigen wissen w ü r d e i 
E i n Rundschre iben des M i n i s t e r s der G n a » 
den u n d der J u s t i z e r i n n e r t dle T r i b u n a l S r i c h t e r 
d a r a n , die i h n e n zugehenden Depeschen n u r m i t 
g r o ß e r Vors icht zu ö f f n e n , da dte R e v o l u t i o n ä r e n 
sich gegen den G e n e r a U C a p t t a i n E g u i a solcher 
S e n d u n g e n b e d i e n t , u m durch d a r i n angeb rach te 
zerstörende SSroffe ben E r ö f f n e n d e n zu befchädi» 
g e n , n n d g e g e n w ä r t i g w i e d e r u m m i t dem P l a n e 
u m g i n g e n , sich a u f diese A r t m e h r e r e r P e r s o n e n , 
die i h n e n i m W e g e w ä r e n , zu ent ledigen. 
V o n den Ca r l t s t en u n d i h r e n P l ä n e n h ö r t 
m a n w e n i g r e d e n , doch l ä ß t sich nach d e m , w a s sie 
i n ' i h r e n P r o k l a m a t i o n e n a n d e u t e n , w o h l fchlle» 
ß e n , d a ß m a n e inen A u s b r u c h e r w a r t e n k a n n , 
der vielleicht ge r ade zu einer Ze i t e r fo lgen bür s t e , 
w o die Uebr igen m i t F reudenfes t en beschäf t ig t sind. 
V o m 2 7 . O k t o b e r . 
I n der gestr igen ö a c e t a befindet sich ein k. 
D e c r e t v o m s o . d. M . , w o d u r c h , bei Ge legen -
hei t der N i e d e r k u n f t der K ö n i g i n , al len G e f a n » 
genen V e r z e i h u n g e r the i l t w i r d , a u s g e n o m m e n 
sind schwere V e r b r e c h e r , a l s M ö r d e r (die e inen 
P r i e s t e r erschlagen h a b e n ) , Mases t ä tSve rb reche r , 
F a l s c h m ü n z e r , G o t t e s l ä s t e r e r , D u e l l a n t e n u . Vgl. 
D i e i m A u s l ä n d e befindlichen Rebe l l en u n d Flüch» 
t i ge w t t d e n a u f g e f o r d e r t , sich b i n n e n z M o n a t e n 
' v o r dem Ger ich t» zu stellen, d a m i t i h n e n G n a i 
denbr ie fe c r the i l t werben k ö n n e n . 
D i e « a c e t a v o m 2Z. d . M . ä u ß e r t ih re 
F r e u d e d a r ü b e r , d a ß den R e b e l l e n , die in S p a » 
n l en e ingefal len sind, kein e inziger B e w o h n e r der 
H a l b i n s e l sich angeschlossen h a b e . E S w i r d d a n 
i n auch g e s a g t , d a ß die s p a n . E t n l g r a n t e n n u r 
d a S Werkzeug e ines f r a n z . S p e k u l a n t e n seyen. 
' - , - ( B . Z . ) 
L i s s a s « > v v m . 17 . O k t o b e r . 
M e h r e r e T r u p p e n , C o r p s h a b e n B e f e h l er-
h a l t e n , gegen d ie . spanische G r ä n z e au fzub rechen . 
H i e r he i s s t^es , unsere R e g i e r u n g w e r b e E n g » 
l a n d die Z n s e i M a d e i r a a b t r e t e n . ^ 
Paris, vom z. November; ^ 
. D e r ^ e s s s g e r m a c h t ü b e r d»n itzkgen Zu» 
H a n d E n g l a n d s , so wie ü b e r h a u p t über den 
m a n c h e r a n d e r n Länder fo lgende « jgen thüml iche , 
w i e w o h l von E igen l i ebe nicht f r e i e n . B e m e r ^ 
t u n g e n ; „ Z n E n g l a n d , öissem L a n d e der Ci» 
v i l i s a t i o n , d a s m a n so herausges t r ichen h a t , sind 
noch ^vieie S p u r e n de^ a l t e n E r o b e r u n g ü b r i g . 
D i e Verschmelzung der N o r m a n n e n u n d .Sex 
S a c h s e n ist noch-.,nicht vol ls tändig ( ? ) u n b j e n , 
fe i tS deS S t . G e o r g e » C a n a l S m u ß m a n aufg?? 
reizte u n d unversöhnl iche S t ä m m e zu g e w t n n e a 
suchen. V e r g e b e n s g l a u b e n die O r g a n e des eng» 
lischen M i n i s t e r i u m s , die G r ä f t e der Z n d e p e n s 
denken v o n Z r l a n d zu schwächen , i ndem sie 
O ' C o n n e l l herabsehen und d e m ü t h i g e n . S c h o n 
h a t er seinen R e d n e r r u f . im P a r l a m e n t e , ablehnet» 
s ehen , u n d doch noch eben den E i n f l u ß , w i e 
f r ü h e r tn H i b e r n i e n . E r e r h ä l t indeß dies« 
K r a f t n icht durch sich selbst : er stillt die Ansich» 
t en der Z r l ä n d e r d a r : seine S t i m m e erweckt die 
n u r e ingeschläfer t tn G e f ü h l e , e r reg t Leidenschaft 
t e n , die in al len He rzen g ä h r e n , u n d die der 
W i r k u n g einer s e c h s h u u d e r t j ä h r i g e n H e r r s c h a f t 
w i d e r s t a n d e n h a b e n . O ' C o n n e l l ist n u r e i n 
B a n n e r : w e n n m a n eS u m w i r f t , w i r d sich e in 
a n d e r e « e r h e b e n , u m d a S die Z r l ä n d e r sich v e « 
s a m m e l n werb«n> u n d m a n möchte g l a u b e n , daß 
der Augenbl ick n a h e s e i , w o die B e z i e h u n g e n u n t e r 
den dre i ( ? ) Reichen i h r e A r t u n d W e i s e ä n d e r n 
w e r b e n . E s ist nicht zu v e r k e n n e n , d a ß die 
D r a m e n , welche itzt u n t e r uosexn Augen vo?ge» 
h e n , ke inesweges e inen g le ichförmigen C h a r a k t e r 
h a b e n . Z e d e S V o l t spielt die i h m e tgen thüml i» 
che, u n d durch seine O r g a n i s a t i o n , seine Stel l» 
l ung a u f der E r d e u n d di» R i c h t u n g seiner Z d e » 
en bezeichne!» u n d verschiedenart ig gestal te te R o t « 
le . — Z n F rankre i ch ist die R e v o l u t i o n schnell 
u n d entschieden g e w e s e n : sie w a r n u r d je ä u ß e r ? 
V o l l e n d u n g e ine r in a l len G e m ü t h e r n b e g r ü n d e ; 
ten. T h a t s a c h e . Z n B e l g i e n M l a n g s a m , un» 
r e g e l m ä ß i g , l a u n i s c h , u n d , v v ^ M t n » , leiden» 
schaf t l i ch ; dor t giebt eS K l a s s e n u n t e r s c h i e d e : dl« 
Znteuss«», die Ansicht-» flnb tticht allgemein 7 
in den Fortschritten d«e geistigen Ausbildung 
herrscht eine wunderbar« Ungleichheit. Der Grund 
des Aufruhrs der Bevölkerung der kleinen Staa» 
ten von Deutschland ist materiel: «S ist die Art 
muth, die fle in Bewegung dring». Zn Prem 
ßen ist alles abgestuft, vernünftig: bott leb» «in 
ungemein ruhiges, aufgeklärtes Volk« Alle diese 
verschiedenen Spähren gehören indeß zu einem 
Systeme, dessen Centralpunkt im jetzigen Augen-
blick Frankreich bildet, und dte Klugheit wird 
eine Stellung zu behaupte» wissen, welche die 
Kraft errungen hat." (B>3») 
London, Vom z. November. 
AuS Gibraltar wird vom 1 4 . v . M . gemelt 
det, daß der Marschall Bourmont mit seine« 
beiden Söhnen dort das Packetboot aus Malta 
A r Aeberfahrt nach England erwartete. 
^ Gestern Nachmittag um 4 Uhr ereignete sich 
«in ernstlicher Tumult in der St» ZameSstraße. 
Zwei Taschendsev« wären von zwei Ossizianten 
der neuen Polizei festgenommen worden, worauf 
de» Pöbel die letztern - angriff, unter dem Ge» 
schrei: Laßt die Gefangenen loö! Die Polizei 
wurde verstärkt; der Pöbel warf mit Steinen 
nach derselben, kient. Hill eSkortirte, mit per» 
fönlicher Gefahr, dif Letztern nach dem Wacht» 
Hause in Binestreet, wo sich zwischen z btS 4 0 0 0 
Menschin versammelten, di» jedoch nicht verhin? 
derten, daß die Gefangenen in Gewahrsam ge, 
bracht wurden. Später griff indeß der Pöbel 
das WachthauS an; auch in Bondsireet wurde 
dte Polizei ang«fallen und derselben ein Gefan-
gener abgenommen. Man nahm jedoch diesen 
Wieder in Gewahrsam und brachte ihn in die 
Hutfabrik der Herren Moore u. Comp, in Bond» 
stceet. Das Volk griff das Haus an; drei Poj 
lizeib^anne sind sehr schwer versetzt, und man 
hat Verstärkungen holen lassen müssm. Um 6 
Uhr war noch eine groß« Menschenmass« vor dem 
Hause versammelt. ^ (B.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekannimachungett. 
D v n eiftem Kaiserlichen UNiverStärs-Gerichte z« 
D o r p a t werden , nach j S 9 bei? Allerhöchst bestätig-
ten S t a t u t e n dieser Univers i tä t und K. der V o r , 
schr i t ten f ü r die S t u d i e r e n d e n , alle D i e j e n i g e n , wel-
Ä e an die S tud ie renden der Rechtswissenschaf t : 
Lesnö. Ad . S c h l a u , Car l Zorge von M a n r e u f f e l , P l a -
tion vvn S t o r c h und Wi lhe lm von Keuß lc r ; die S t u -
dierenden der Theo log ie ; August Ernst R a i s o n , Ale -
xande r A l l e n d o r f , Car l H o l z , Cvr? Ed . Hol ts re te r , 
L o h a n n H e l w i g , Alex. S t a t t e und Fr ied . P e r o n t u s ; 
die S t u d i e r e n d e n der Medic in» Car l B c r n d t , P l a t o n 
A n d e r s , W o l ö e m a r von S a m s o n , Heinrich von G r o t t -
V n ß , J u l i u s Eichel und O t t o Rosenberger ; die S t u -
ViereMen der Ph i losophie : George von H a a r e n , He in -
rich B a r o n v o n B r u i n i n g k , B a r o n O t t o von S t ä b 
kelherg , J u l i u s vvn B r e v e r n , E u j e n von S a m s o n , 
t e o n von B r a s c h , Nicola i G r a f W i t t g e n s t e i n , Gustav 
W e i ß , Theodor von H e r t e l und G r a f W o l d e m a r 
Gol logub — auS der Zei t ihres Hierseyns auS ir-
gend einem G r u n d e berrühiende legitime Forderun« 
g e n haben so l l ten , a u f g e f o r d e r t , sich dami t binnen 
vier Wochen a «ub poso« pkaeoiu,» b«j diesem 
Kaiser l . UnlverfltütS-Gerichte zu melden. t 
D o r p a t ^ a m 4ten November jgz tx 
I m Namen Lines Kaiserlichen Dorpatischen 
UniversitStS-Gericht»: 
Proreceor Fr. Parrot. 
C.v-Wit te , NotrS' 
E i n Edler R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t 
b r ing t hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft , daß 
die Schenkbenestcia -»d N r S . - t u n d j s vaean t ge-
worden sind und stlbige den Meistbietenden öffentlich 
auSgeboten werden sollen. ES werden demnach alle 
D i e j e n i g e n , welche diese Cchenkrechte zu ergehen wll» 
lens seyn soll ten, hicrmittelst au fge forder t , a m 22stisn, 
M e n und S ;üen November dieses Z a h r e S , V o r m i t -
t ags u m t i U h r , im Sessionszimmer E i n e s Edlen 
R a t h e S zu erscheinen, ihren B o t und t lcberbst zu 
ver lau tbaren und sodann abzuwar ten , w a s wegen deS 
Zuschlags ferner Aatuir t werden wi rd . 2 
D o r p a r - R a t h h a u S , am ? teu November 18Z0. 
Z m N a m e n und von wegen E ines E d l . 
Ra theS der Kaiserl . S t a d l D o r p a t : 
Bürgermeis ter Schl ich t ing . 
Ober -Sekr . Zimmerberg . 
W i r Landrichter und AssessoreS deS Kaiserlichen 
Landgerichts Dörptschen Kreises fügen desmi t t iü zu 
wissen, Demnach der Besitzer deS im Dörptschen 
Kreise u n d . D ö r p t s c h e n Kirchspiele belegenen G u t e s 
K a w a s t , H e r r O t t o von W a h l , allhier angezeig t , daß 
E l n Er l auch te s Kaiserliches ^irländisches Hosgericht 
in einem auf sei» Ansnchen un t e rm s ten M a i c . . »ul, 
N r . i t L l , zum B e h u f des livlckndischen Credit S y -
stems üd r r genanntes G u t K a w a ü ertheilten Attes ta te 
bemerkte ^.daß u n t e r m 49ten F e b r u a r «S tS auf selbi-
ges G u t K a w a k f ü r die F r ä u Collegien-Assessori» 
A n n a Z w a n n s w n a S t r i e c k , gcborne B a c h m a n n , Sech« 
Tausend v ie r H u n d e r t R u b e l B a n t t ' S M n a t i o n e n in» 
Arossirt worden, per eesilonem an Se. <?r«ÜeNLe 
den Herrn wirklichen Etats-Rath Zwann Älcrandro-
witsch TrafiMow gediehen, unter weichem SchtNd-
Dokument, Her Herr Gevoilmächtigte d/S Herrn Ge-
bitoriS, Obristen nnd.Ritter Wladimir Zwannow von 
Rehbülder, d/Fen Residuum »es Pfand- und eventu-
ellen Kaufschillings in Kawast verschrieben — daß 
die Forderung zwar in dem Proclam überlas G « 
Kawast nicht angegeben nnd dah r̂ t>r^ludirt worden̂  
jedoch Zu deren Qeletlon erforderlich, daß daö Ori-
ginal-Schnld-Doeument entweder quittirt, produeirt 
oder mortisicirr werdej" — und demnach Supplkant, 
Herr Otto von Wahl, gebeten Hat, daß znr Mottisi-
cation des beregtcn, »war ungült»Hett̂  i'cdoch Abbän-
den gekvmmenen Schuld-DocumenkS mors solilo «m 
Proclam erlassen werde« möge: diesem Ansuch«« auch 
mittelst Resolution vom heutigen Tage gewillfahret 
worden; als werden mitteist dieses öffentlich ausge-
setzten ProelamS alle Diejenigen, weiche aus Vorsts 
hend nSher bezeichnetem Schuid-Document ttchtSaül-
tige Ansprüche formiren oder wider dessen Mortisica-
tion und Deletion gegründete Einwendungen mache« 
zu können vermeinen, richterlich aufgefordert, sich 
Mtt ihren ex ^uocuor/us «Ssiir« vel lüuio herrühren, 
den Ansvrüchen oder Einwendungen in der Frist von 
sechs Monaten s «jato und vor Ablauf der von acht 
zu acht Tagen demnächst noch zu rechnenden dreien 
Acelamationen, mitbin spätestens am Listen Mai iszi, 
dei diesem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte zu 
melden, widrigenfalls alle Diejenigen, welche sich 
binnen der hier vorgeschriebenen Frist zu melden ver-
absäumen, nicht weiter werden gebort werden, viel-
mehr das in Rede stehende Schuld'Document, Be-
hufs wo gehörig zu erbittender Deletion desseldnl, 
morrisicirt werden soll. Als wornach sichieder, den 
solches angeht, zu richten hat. Z 
Signatnm Dorpat, den 6. November iszo. 
I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Land,GeriHrS dörptschen Kreises -
Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
AuS Einem Kaiserlichen Dörfischen Landgerichte 
wird deSmittelst besannt gemacht, daß bei demselben 
am 4?ten November c., Nachmittags um 3 Uhr» 
ein Pferd,, suclion» ioZe, gegen gleich baare Bezah-
lang versteigert werden wird« 1 
Dorpat, am 6. November t83<z. 
Lm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-GerichtS dörptschen Kreises: 
G- v. Samson^ Landrichter̂  
U. Roth, Sekr. 
Von der allgemeinen Versammlung der Tei l -
nehmer der hochobrigkeitlich bestätigten Pensionssiif-
tung für die Beamteten der hiesigen Stadtbehörden 
wird hlermittelst bekannt gemacht, daß für das künf-
tige Jahr, d. h. bis zum 6. Oktober 583!, der Herr 
SvndicuS Vr. v. Bunge zum Vorsitzer, der HerrAel-
termann Mctzke und der Herr RatbSberr EmmerS 
aber zu Beisitzern der VerwaltungS'Comite dieser 
Stiftung ernannt worden lind. . 1 
manllslum; ^ 
Ober-Sekr- Zimmerbcrg, Protokollführer, 
(M i t . Genehmigung.Her^Kaiferl» Pylilei« 
Derwalturig hiefekbst») ' > 
Bekanntmachungen. 
Unt<tteichnet«r giebt nähere Auskunft wegen ei-
nes, in allen Zweigen der Fandwlrthschafr erfahrenen 
Disponentrq, welcher ein Engagement sucht? z 
' Oek,»S^keetair C. Eschscholy. 
' Z u Hey kaufen-. -
Prack) t b i b e l n ! 
Auf dle im Bibliographischen Institut Zu HIld-
HuvghaUsen, Gotha und New-Zlork herauskommenden 
wohlfeilen Prachtausgabe der Heiligen 
Schrift 
deS alten und neuen Testaments, Nach Dr. Luther'S 
deutscher Uebrrseyung, nämlich: 
B i b e l f ü r Comsirmanden, 
in groß Jmperial-Octav, mit <2 herrlichen Kuvfern 
«nd einer Karte, SubseriptionSpreiS 10 Rbl. Bco.«A. 
H a u s - und Fami l ieubibel , 
mit größerer Schrift, in 2 Ausgaden» aus Schwei» 
zerpavier und engl. Velin; die Ausgabe N . t mit 
2Ä, die N. 2 mit 36 Kuvfern, SubscriptionsvreiS 
fÄr No. 1 ls Rbl. Beo.-A. und No. 2 SS Rbl. 
Bco.̂ A. 
Kirchen- und Pastoralb ibel , 
mit gan» grober Schrist, auf dickes Patentvelin in 
Zmperial-Quart, mit 50 prachtvollen Kupfern und 4 
Karten, Rbl. Bco.«A> 
I n Dorpat nimmt die unterzeichnete Buchband« 
lung Gubfcriptionon, deren prompteste und pünkt-
lichste Besorgung sse sich angelegen sein lassen, wird. 
Proben aller Ausgaben mit den Kupfern sind bei 
Unterzeichnetem zu sehen. S 
A. Sticinsky. 
Broyhan ist wieder zu haben b<t I . R . Schramm. 
Zu vermiethen.. 
Die kleinere Seite meines Hauses, nnweit der 
Bosttrung, aus drei Wohnzimmern und einer Ktam-
kammer bestehend, ist auf Verlangen mit Stallraum, 
Wagenrlnitse und «iner Handk/cte, vom tßen Janu-
ar r. g . zu vermiethen. Salemann. z 
Abreisender. 
Don Er. Kaiserl. Dörptschen PoIi»e!«Derwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldet«« 
Eduard Wilhelm Peröky, Malepaebülsen, 
legitim^ Anforderungen oder Anspruchs irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmlttelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen L Tagen s <!sio d«j hststr B«, 
Hörde zu melden. Dorpat, ben lv- Nov. iszo. s 
Mittwoch, den 19. November 18ZO. 
l!>n Flamen ves Gencral»GouvernementS von Liv,, Ehst- undKurland g e s t a l t e t v e n Druck 
^ E . G . v. B r ö c k e r . 
Von der Niederelbe, vom rz. November. 
I n dem am südlichen AbHange deS HarzeS 
belegenen Hüttenorke Zorge hat eine unruhig« 
Bewegung stattgefunden; mehrere Arbeiter bei 
best herrschaftlichen Werken haben sich vereinigt 
und »vn den Hütttnvffizianten, unter Androhung 
von Gewaltthätigkeitest, binnen ,4 Tagen di« 
Erhöhung ihrer Löhnung verlangt. Der Herzog 
hat, auf dle erste Nachricht hiervon, 50 Mann 
Infanterie, von 6 Husaren begleitet, nach jener 
Gegend beordert, um die Behörden bei Handhat 
bung deS Gesetzes zu unterstützen. Zn allen 
Städten und Flecken des hiesigen Landes hat 
dt? Geist der Ordnung längst w'ohlorganisirte 
und zahlreiche Bürgergarden hervorgerufen. 
(B.Z.) 
AuS den Maingegenden, voin 1?. November. 
Die. KarlSruh«r Zeitung njfHet Folgendes 
auS .Karlsruhe vom 8» November: „ Z m Kreise 
der großherzogl. Familie, ist heute die Verlobung 
Gr . k. Höh. des Prinzen Gustav von.Wa'sa mit 
Z . Höh. der Prinzessin Luise Amalie Stephanie 
von Baden gestiert winden, und hat die Unter» 
Zeichnung der Ehepakten stattgefunden." 
Se. Maj . der König vop.W'ürtembkrg hat 
seinen in London angestellten Geschäftsträger 
Grafen v. Mandelsloh zum .auZsrordentllchen 
Gesandten und hey?llq,ächtigt»n Minister am 
grvßhrUan. Hofe ernannt. 
Nach der BundeSfestung Landau (Rheknüai» 
ern) sind 2400 Centner Pulver gebracht worden. 
Die Karlsruher Zeitung vom 10. Novbr. 
enthalt folgenden Artikel: „Gestern Abend um A 
Uhr ist lm großherzogl. Aesidenzschloß, in Gtt 
genwart S r . t. Höh. deö Großherzogs und der 
großherzogl. Famili«, der Prinzessin Amalie und 
Cärtlle von Schweden kk. HH., des Fürsten v. 
^ürstenberg D . , des diplomatischen Corps, deS 
Hofes und der obersten Civil- und MilitanChart 
gen, die Vermählung S r . ?. Höh. des Prinzen 
Gustav von Wasa mit Z. Hol), der Prinzessin 
Louise Amalie Stephanie von Baden gefeiert wore 
den. Die Trauung vollzog der Oberhvsprediger 
Martini. Heute ist große Tafel im Achloss« 
und AbendS festliches Theater. Dieser Verbin-
dung, welche das Glück einer edlen Tochter deS 
geliebten Fürstenhauses begründet und ein Mut» 
terherz mit neuen Freuden erfüllt, sind dte hier';» 
lichsteu Wünsche der Höchsten Angehörigen, so 
wie oller derer gewidmet, welche das Andenken 
deS verewigten GroßherzvgS Karl, des pretSwür, 
dlgen Stifters d«r̂  Verfassung, in dankbarem 
Gemüth bewahren, und sich deS G-dankenS fteu» 
en, daß die ehrwürdige Großmutter in der Verl 
einigung zweier «heuern Enkel einer frohen und 
tröstenden CwMnöüng theilhaftlg wird." (B.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 6. Novbr. 
Aus dem Haag, vom S. Novbr. lieber 
die frühern Ävrfälle, welche die Katastropht in 
Antwerpen herbeiführten, erfahren wlrHotgetjdeS 
aus amtlichen Nachrichtch. 'Nachdem General 
Chass« mit dem Deleglrien des provisor. Gou» 
ver'nementS, van der Herreweghe, am Z7. die 
Üebereinkunst getroffen hatte, daß die Holland» 
Truppen die Stadt räumen und sich in dle Eis 
tadeve zurückziehen sollten; nachdem, dieser Her» 
reweghe den Empfang der ihm zugestellten zehn 
Schlüssel der Stadlthore bescheinigt hatte, ward 
dem Gen. durch Mellinet und Ntellon eine Ka» 
pilulation vorgeschlagen, di« «r tn 4 Stunden 
annehmen sollte, um die Citadelle zu räumen, 
und da» Material derselben, so wie das Ge» 
schwader auf der Scheide den Rebellen zu über» 
liefern, welches Ansinnen vom Gen. Chosse mit 
Entrüstung zurückgewiesen wurde. 
Maestricht, vom 7. Nov. Eine Geldsen» 
dung S r . M->j» von 1 Mi l l . Guld. ist glücklich 
in der Festung angekommen. 
Antwerpen, vom 5. Nov. Man schätzt 
seht den Werth der im Entrepöt verbrannten 
Maaren auf nicht mehr als 8 Mi l l . Guld. — 
Die Auswanderung der hiesigen Einwohner daur 
ert immer fort, die meisten sind auf daS Land 
oder die benachbarten Städte geflüchtet, andere 
ober haben unS verlassen, um niemals wieder 
zurückzukehren. Man rechnet, baß seit dem 27. 
Oktober gegen 20,000 Einwohner dte Stadt Antt 
Werpin verlassen haben. , Unsere berühmte Bitter» 
gclllerie hat bei dem Bombardement nicht gelit» 
ten, da der Direktor unsere» Museums die Vor» 
ficht gebraucht hatte, bie Meisterwerke der Mar 
ter» und Bildhauerkunst tn wohlverschlossenen 
Kellern zu verstecken. Außer Sonn» und Feter» 
tag, kommt zu Antwerpen täglich eine Commis-
sion zusammen, um ben durch das Bombardement 
verursachten Schaden zu schätzen. 
Der „Vulva Lelge" zufolg«, hätt« der franz. 
Gesandte, als er dem Könige von Holland die 
Reklamationen der zu Antwerpen residirenden 
Konsuln mltiheilte, von S r . Maj . zur Antwort 
erhalten: .,Jch werde die Rechte Metner Krone 
niemals Privatinteressen opfern." 
Vom 7. November. 
AuS dem Haag, vom 6. Novbr. Verschi« 
teile verdächtige Personen, welche, uUter man» 
ntgfachen Verwänden, daS Gewerbe von Spio» 
neu für die Belgier trieben, sind hie« und l» 
andern Städten verhaftet worden. 
Die Anzahl der beim Bombardement Ante 
AerpenS am ,7 . v» AÄ. getödmen Marine,Trpp» 
Oen bläust sich, de» Seim Marine-Departement 
eingegangenen Nachrichten zufolge, auf ; Mann 
Und 2 Lieutenants, die der Verwundeten «Lüf xS. 
Die Fregatte „Eurydice"5 hat bei tzem Gefechte 
wenig gelitten, dte Corvetten,,Proserpina" und 
„Komeet," so wie mehrere Kononterboote, sind 
im Rumpf und Segelwerk beschädigt worden. «-» 
Zn der Umgegend von Maestricht, daS von 700s 
Mann besetzt ist, hat sich kein bewaffneter Bel-
gier sehen lassen. Der Befehlshaber dieser Fe» 
stung hat alle belg. Soldaten entlasten. De« 
Offizieren steht dte Wahl frei, zu bleiben od» 
zu gehen; die meisten haben ihren Abschied ver« 
langt. — Von Antwerpen sind 4- bis ;oo Auf-
rührer nach Kapelle gezogen und haben daselbst 
die dreifarbige Fahne aufgesteckt; etwa 40 von 
ihnen haben seitdem daS Dorf Putten besetzt. 
Einige der Einwohner dieses Dorfes gaben ihnen 
jedoch zu verstehen, sie befanden sich jetzt nicht 
mehr in der Provinz Antwerpen, sondern auf 
dem altholländischen Gebiet von Nordbrabant, 
worauf sich dte Empörer nach Kapell« zurückzo» 
gen. Auch zu Bladel in Nordbrabant sind s 
Insurgenten erschienen, jedoch bald wieder abge-
zogen. — DqS Fetdbataillon der Amsterdamer 
Eommunalgarde ist seit dem z. zu Herzogenbusch 
etnquartirt worden und bezieht jetzt regelmäßig 
die Wachen. Uebelgesinnte hatten dort bei dem 
Ablösen der Wachen^ mittelst Aufhellung star» 
ker Getränke, Uneinigkeiten zwischen ben Gar» 
Visier von Amsterdam und Herzogenbusch zu erl 
wecken gesucht; durch dte Dazwischenkamst deS 
Commandanten v. Rockevoersel und dessen Ossi» 
ziere ist jedoch Ruhe und Ordnung ungestört ge» 
blieben. Um alle fernere Versuche von Uebelge» 
sinnten, die Ruhe zu Herzogenbusch zu stören, zu 
unterdrücken, hat Gen. Vermasen daselbst unterm 
z. d. bekannt machen lassen, daß das Zusammen» 
stehen auf d«n Straßen von mehr als 5 Perfol 
nen während des TageS und von mehr, als z 
Personen Sei Nachtzeit bei strenger Strafe ver» 
boten sei, und olle dergleichen Versammlungen 
durch die bewaffnete Macht sogleich auseinander» 
getrieben werden würden. 
Amsterdam, vom 7. Novbr. Einem Prt» 
vatfchreiben auS Antwerpen vom 5. d. zufolge, 
war am 4. ein neuer Waffenstillstand auf unbe» 
stimmte Zeit, mit 4s Stunden vorher zu machen» 
der Aufkündigung, abgeschlossen worden. 
Vom ro. November. 
Aus dem Haag, vdm 9. Novbr. Der Ge» 
neral van Geen hat am 5. d. M . folgenden Ta-
gesbefehl an die unter semem Lommanbo stehen» 
Ven Truppen erlsssen? 5,,Soldckten! Seit dem 
Ausbruche der Unruhen im Süden unseres theu» 
ren Vaterlandes hdbt I h r nur mit.Widerwäri 
ttgketren zu kämpfen gehabt, dettn Hauptursache 
der Verrath Eurer Waffenbrüder war. Ztzt sind 
Eure Reihen gesäubert, und das Vertrauen ist 
ln Eurer Milte wieder hergestellte Die Beleidi» 
Hungen, welche wir in Brüssel, Antwerpen und 
an ^anderen Orten haben erdulden müssen, da» 
abscheuliche Wüthen gegen unS, die Erwvrdun^ 
Zen Eurer Kameraden und Eurer Offiziere, selbst 
nachdem -sie die Waffen niedergelegt und sich er» 
geben! hatten, die Mißhandlungen der Kranken 
in> den'Hospitälern, die Schändung der Leichen 
Eurer getödtiten holländischen Waffenbrüder. — 
Alles dieS schreit um Rache. DaS Heer-Ähält 
tägltchlVerstärkungen, Hte Söhne der Angesehen-
fttN und.Aeichsten-Eurer Landsleute, die Bürger 
oll»«.'-Stände reihen sich Euch freiwillig an., um 
unter' der alten berühmten Föhne von Oxanlen, 
die auf den'äußersten Punkten unseres Erdballs 
weht,̂  zû  kämpfen. " DaS Heer wird nicht mehr 
zweifelhaft in-der« Wahl seyn ^ lieber mit Ehren 
ZU-sterben,. al'Ŝ  Mir Schande zu leben. — A u f 
nun,. Soldaten, vom ersten biS-zum letzten; auf, 
I h r Wohlgesinnten,' vereinigt Euch um mich, 
dem Se. M . unser hochverehrter König sein Ver« 
trauen geschenkt hat. Euer General' wird sich 
desselben wütdlg zu machen streben. .Folgt mil» 
»ten!i Vorbilde und errinnerr Euch, Soldatea.,'vder 
Tagesbefehle, worin gesagt wird, daß Feigheit 
ünd Ungehorsam aufs strengste bestraft, abeeaucv, 
daß Muth, Besonnenheit und Tr?ue belohnr 
werden csoÜeN. Hört eS nochmals, meinQWaft 
fenvrüder.' Sn)d unerschrocken und steht'fest ist 
ver Gefahr. Ahr kämpft für die gerechteste Sa» 
che. Euer eigenes Grundgebiet sollt Ahr Schritt 
'vor'-Schritt vertheidigen. Eure Interessen und 
Alles, was Euch das Theuerste auf der Erbe ist, 
xegen den Feind behaupten. Laßt, wie>'b?i ün» 
fern Verfahren, auch bei uns Eintracht unsere 
Mächt ausmachen. Laßt unsere Aufopferungen 
nicht vergeblich seyn- und das^LösunqSwort deS 
Htsammten ausgestandenen getreuen Volkes sey: 
ES lebe das Vaterland! ES leb, der König:^ 
- AuS Maestricht Meldet man unterm 4. d. 
M. ' , daß der' Zustand der Stadt noä, immerter» 
selbe ist und täglich belg. Soldaten von der Gar« 
yjson entlassen wekdem > Zn der Umgegend der 
'Stadt schwärmen einige ioo: Lültichrr umher, die 
in St . Heeren Eldiren, zwei Stunden von Mae« 
M c h t j vaS Schloß dt̂S Grafen Borchgravr^MW 
M d s Her..:ersten Kannner. der. GeyeralstaattN, 
Heplünder^und ganz verwüstet haben. Viele Ein« 
«ohner hüben sich..aup Maestricht geflüchtet. -
ES heißt^ daß Hurch einen t. Beschtuss.die 
Scheide und. aile Küsten der, im Ausstande He» 
.kindlichen, Provinze« <n Blotadezustand erklärt 
Worden seyen. . 
. Antwerpen, vsm 7. Novbr. Der Oenttsl 
Chass« hqt der provisor. Regierung angezeigt, 
daß die Antworte welche .er von seinem erhabt» 
nen Monarchen dem König» der Niederlande er» 
halten, ganz kurz so laut«: ,.)ch habe.Ihnen 
keinen andern Befehl zu geben, als die Wled?r» 
hvlung meiner früheren Weisungen." — die» 
ser Nacht ging-wieder ein Schiff mit Truppen 
von.der Citadelle ob. Zu Vliessingen liegen unr 
gefähr zo für unsere Stadt bestimmte Handels» 
schiffe. -
Brüssel, vom y. Nov. Den neuesten Nach» 
richten auS Antwerpen zufolge, .fangen die dast» 
gen Einwohner an, sich über ihre Lage etwas zu 
beruhigen. . Mehrere Familien, welche aus'der 
Stadt geflüchtet waren, sind dahin zurückgekehrt. 
Die Kaufläden wurden wieder geöffnet, und der 
Verkehr begann aufs neue: auch an der Börse 
hatten di« Geschäfte wiederum begonnen. 
Lüitich> vom 8. Nvv. Am 5. d. Nachmit» 
tags war Gen. Daine zu Beizen oder Bilsen, 
(zwei Stunden. vpn'Maestrichr) an der Spitze 
eines DetaschementS von 1800 Mann^ Dieser 
General-gmg am .6. Morgens von da ab, , nm 
sich nach dem Sck)losse Hockt, eine Stunde, vsn 
Maestricht> am Ufer deS Kanals zubegeben, wo 
,r sein Hauptquartier aufschlagen wird. (B.H.) 
.AuS den Niederlanden, vom 10. Novbr»: 
AuS dem -Haag, vom 9̂  Nov.. Au'S Rot» 
terdam sind der Garnison der Antwerpener Ci« 
tadelle für rooo Gulden Tabak und ein^ Quanr 
tität Wew, als Geschenk der dortigen Kausmaan» 
schaft-, zugeschickt worden. Überhaupt ist die 
Garnison vollkommen gut verproviantitt und er» 
hält täglich'neue Zufuhr, da die Communikallon 
zn Wasser mit Bürcht, am andern Schelde.Ufcr, 
offen ist. Auch ^Maestricht kann wieder Zufuhr 
6n Lebensmitteln erhasten, da der, von den Zn? 
sutgettten durchstochene Deich des Zuid-WilletHSt 
Kanals Wiedttl- hergestellt, und die Verbindung 
mit HttzögettbUsch dadurch offen ist. Zn Turn» 
hour, wo man die Znsurgemen eingerückt glaÄb» 
te, hob?« bloS die dortigen Leineweber. Unruhen 
^an laß t » jetzt-ist. wieder âlleS ruhig, unk̂  Ä(l» 
HurK/ivok marr die AnkÄiift der ZnsurgtnNn?be» 
,eit» angesagt hatte, ist ganz davon verschon» 
gebliebene Es scheint sich zu bestätigen, daK die 
Insurgenten jetzt anfangen, das altchdlländ. Ge? 
vier, und namentlich das von Nord«Brabant zu 
respektlren; sie sollen hie und^a Grenzpfähle mkt 
der Inschrift „Belgien^ aufgerichtet haben^ > 
Antwerpen, vom 9̂  Novbr» Unter den Nute 
ven des Enrrepürs brennt und raucht eS noch 
immer foir. Es war bisher unmöglich, des Feu» 
erS ganz Meister zu werben, weil dazu eine gros 
ße Quantität Wasser nöthig war und dies auS 
der Scheide hätte, geholt werden müssen, die, den 
Dedtngungen deS Waffenstillstandes gemäß, zu 
dem Umkreis gehört, der von der Stadt auS 
nicht berührt werden durste. Hr. Cassiers hat 
dieserhalb Schritte gethan, und zwar zunächst bei 
dem Befehlshaber des Geschwaders, der eS für 
seine Pflicht hielt, sich dieserhalb an den Gen. 
Chasse zu wenden. Nachdem die Unterhandlun» 
gen eine Zeit lang gewährt, ist es uns nun ge» 
statter worden, unsere Spritzen mit der Scheidt 
in- Verbindung zu sehen, und darf demnächst die 
völlige Dämpfung deS DrandeS erwartet werden. 
Den kleineren Fahrzeugen auS dem Innern deS 
Landes ist Seitens des Gen. Chasse die freie 
Fahrt auf der Scheide ebenfalls erlaubt worden. 
DaS hiesige Journal enthält eine erste Schäjt 
zung der in Enlrepöl verbrannten Maaren .̂ Die 
stärksten Posten darunter sind 5 an Manufaktur» 
Maaren für z N M . , an Cassee für 1 Million 
350,000, an Zucker für r Mill^ 207,500, an ̂ a, 
back für 400,000,— im Ganzem für 7 Mil l . 
9<S5,Z4v Gulden. — Von Seiten der städtischen 
Behörde sind Anordnungen wegen Wegfchassung 
der Barrikaden und Wiederpflasterung der Slra, 
Ken erlassen worden. — ES bildet sich hier «ine 
Compagnie freiwilliger Jäger, welche die Ordt 
«ung in der Stadt und Provinz aufrecht erhalt 
l«n, jedoch dte Gränzen derselbin nicht überschreit 
ten soll. Die Uniform besteht auS einem grü» 
«en Kittel und einer sogenannten Nalional-Müt 
ye. — Auf Morgen Nachmittag sind dle hiesigen 
Kaufleute zu einer Versammlung tm Börsensaat 
te einberufen word-n, um ein HandelSsCommitt6 
zu ernennen, welches sich mit den HandelSiNter» 
essen dieser Stadt beschäftigen soll. (B.Z.) 
Spanisch« Gränze, vom 1. November. 
Unsere Berge nnd unsere Hügel sind itzt 
chit ausgestorben. Die Truppen der Garde ha» 
ben ihren Rückmarsch angetreten, um bequemere 
^antvnnirungen zu beziehen, und dte TercioS 
G»6 Gutpujcoa. und an« ven haskischen Provinz 
zen, kehren in ihre Heimath zurück. Mina und 
Naide« scheinen zwar durch ihre-Niederlagen et» 
n aS gebeugt zu seyn, den Plan, nach Spanien 
einzudringen, jedoch nicht aufgegeben zu haben. 
Schwer wird es immer seyn, im ^nördlichen 
Spanien einen Aufstand zu erregen. Diese Pre» 
vinzen genießen zu viele Vorrechte und Freiheit 
ten:, al5 daß' sie nicht «S einsehen soften, wie 
biel sie bei einer Veränderung einbüßen könnten. 
Man' hatte jenen Chefs, vor ihrem Aufbruchs 
dies vorgestellt, allein sie waren von dem Erfolt 
ge, der sie erwartete, verblendet, und diese Ver» 
blendung hat das Mißlingen ihrer Pläne^ »ur 
Folg' gehabt. (B.Z ) 
- Bayonne, vdm November. . . 
Der Gen. Minci hat sich von MendloNdi 
nach Cambo begeben. ^Während dieser Gineral 
gestern in einem Hause, Londa genannt, bei 
Sanra^ r Stund« innerhalb der franz. Gränze, 
stch befand, marschirte der Gen. SanloS Ladron 
mit 400 M . vor diesem Hause vorbei, Mina su» 
chend. Dieser hat in 48 Stunden ,7 . deutsche 
Meilen durch die rauhesten Gebirge zurückgelegt. 
Seine Hände sind voll von Wunden, und seine 
alten Narben wieder aufgegangen. Mehrere 
span. Generale haben sich bereits zu ihm bege» 
den. Die Madrider Post ist heute mehrere Stuni 
den zu spät angelangt. Sie war auf Befehl d«S 
Gen. FournaS unterwegeS angehalten und die 
meisten Briefe geöffnet worden. Fast alle, l̂sie 
nach Bayonne addressirt waren, wurden einbts 
halten. (B.Z) 
Madrid, vom z 6. Oktober. 
Dle „6s2ela" enthält heule bie offiziellen 
Berichte auS Pampeluna vom 20. und zi. Okt» 
über die Invasion der Verbannten» Der Briga» 
dier D . Juan Villanueva, Oberbefehlshaber der 
ObservationSlinie an der Gränze, meldet unter 
dem !8> Okt. auS Echalar (südlich von Vera), 
baß er auf die Meldung der Vorposten, daß die 
Rebellen nach Vera sich gewendet, sogleich, einer 
Colonne von »zo Mann LinientruppeN,, 150 
royalistischen Freiwilligen und zoo Mann des 
Batail. von Bastan in ihren Rücken zu marschit 
ren befohlen habe. Inzwischen ließen sich am 
»7. um Mittag di« Revolutionäre unter ValdeS 
einen Flintenschuß weit von Vera sehen, und 
griffen den dort eingeschlossenen Posten an, nach» 
dem ihr Versuch, zu unterhandeln, mit Hohn 
war zurückgewiesen worden. DaS Feuer währte 
5 Stundin lang, worauf sich dte Revolutionäre 
auf franz. Boden zurückziehen mußten, um nicht 
abgeschnitten zu werden. HeS andern Tag« 
(r8.) würde dem Brigadier Villanueva gemellket, 
daß die Rebellen zurückgekehrt waren, und die Post« 
tion von Zugarramurdi besetzt hätten. Er sandte so» 
fort zwei DetaschementS unter dem Capitän deS 
10. Bataillons der royalistlfchen Freiwilligen von 
Navarra, Carmoya., und dem Lieutenant Saga» 
.siibelza, ab, und brach mit dem Rest der Colon» 
-ne gegen den Feindjaus. GegeN4Uhr Nachmittags 
gerltthe« die DelaschementS int Feuer, und v«r» 
trieben sogleich den Feind aus setner Stellung, der 
sich tn Unordnung nach Frankreich zurückzog» — 
Der Bericht! deS Commandanten des 10. Balatt» 
loaS der royalistischen Freiwilligen von Navarra, 
Dow FranceSeo Craso, meldet, daß er am ?»., 
MolgenS 7 Uhr, die Revolutionäre bei Valear» 
loS angegriffen habe, daß ihr Häuptling Depa» 
hlo (auch Chapalangaisa genannt) gleich in dem 
ersten Augenblick gefallen sei, und die U'brigen 
sich in zwei Häusern der Stadt festgesetzt, jedoch 
daraus vertrieben worden waren. Eine Fahne, 
iz,soo Patronen und andere Kriegsvorräthe 
waren die Trophäen dieses siegreichen Tage«. — 
Z n «iner Nachschrift meldet der Generai-Capi» 
!än von Navarra, daß ValdeS und Mina stch 
vereinigt hätten, ihre Stärke aber kaum 1000 
Mann betrüge, daß sie in Vera ständen, und 
baß die k. Truppen und die realistischen Frei» 
willigen von Guipazcoa und Navarra sich zu; 
santmenzögen, um einen entscheidenden Mgr i f f 
auf di« Feinde zu machen. — Am Zo. wurde bei 
Gelegenheit, als die 4 Bataillone k. Freiwilligen 
vor dem Thore de Sta. Barbara die Revüe pas; 
sirten, denselben von ihrem Ch«f angezeigt, daß 
der Einfall der Nebellen in Guipuzcoa und Na» 
varra ihnen die glänzendste Gelegrnheit gebe, ihr« 
Treue für den König zu bethätigen; eS sei be» 
schlössen worden, nur -o Mann von jeder Eoml 
pagnie zu der Ehre zuzulassen, zu den Corps der 
treuen ProvinclanoS (Bewohner der drei Pro-
vinzen) zu stoßen. Da man ihnen (den k. Frei» 
willlgen) wehe zu Ihun glaube, hierzu den ge» 
Wöhnlichen Weg der Ziehung durchs LooS zu 
wählen, so solle jeder, welcher von edlem Eifer 
ersülll sei, drei Schritte vor d»e Fron« treten. 
E t trat jedoch auch nicht einer vor von den 
z8oo btS 4000 Mann, woraus dieses CorpS 
besteht» (B.Z.) 
Paris , vom 5- November. 
Dle Fregatte» Armide und Zphigenia, bie 
Corvette Cornelia und die Brigg Noltigeur sind 
von Tvulon nach- Algier abgegangen, um Trup-
pen abzuholen. 
Einem Schreibe^ auS Nauplka zufolge, hat 
die griech. Regierung die Festung Grabufaj wel» 
che die Engländer für sich akein behalte» wollt 
ten, den Flotten der drei Mächte übergeben. 
Der Oberbefehlshaber der i»ten Mil i tärtDK 
Vision hat sich bei dem ZHieekönig.voN Navarra 
darüber beklagt, baß die span. Truppen in Ver» 
solgung der span. Flüchtlinge daS franz. Gebiet 
betreten haben, und ihm erklart, daß, bei einex 
wiederholten Verletzung der Ar t , man den franz. 
Truppen Befehl geben werde, Gewalt durch Ge» 
walt abzuwehren. DaS span. Heer war über 
eine Stunde WegeS weit in Frankreich vorge» 
drungen. D i r gesammle Verlust der Constituti» 
onellen beträgt zo Mann don Mina, 40 Mann 
von ValdeS, die Bagage und r Feldkanone. 
Die Nv^alisten sollen zoo Mann verloren haben. 
DaS Hier der Nvyalisten war 11 Ma l so stark, 
als das ihrer Gegner. Der Adjutant des Mina, 
Pancorbo, ist am zo. AbendS in Bayonne ane 
gelangt. Am z i . , Nachmittags 5 Uhr, war 
Mina noch nicht in Bayonne; eS hieß, er habe 
nur noch rz Mann bei sich. Der Pastor war 
an gedachtem Tage mit 70 Mann in Cambo a»k 
gekommen, man erwartet« ihn zum r . Noe 
vember in Bayonne. — Einem andern Schrei» 
ben zufolge, befand sich Mina am zo. in ES 
pelttte. ' 
Vom 7. November. 
ValencienneS, Metz und Straßburg, sollen, 
von franz» Seite mit doppelter Garnison verse» 
hen und zwischen den beiden erstern Festungen 
soll ein Lager von zo,ooo Mann zusammengezor 
gen werben. Auch legt man in Nancy bedeu» 
tende Magazine an. 
Am 16» b» wird der KrönungSwagen Her» 
kauft» 
Eine Menge brobtoser Arbeiter verläßt in 
diesem Augenblicke die Hauptstadt, um in ihre 
Heimath zurückzukehren? Andere treten in die 
Armee ein. (B.Z.) 
London, vom z. November. 
Dle Unruhen tn Kent haben jetzt be» «roste 
iichsten Charakter angenommen. Alf mehreren 
Punkten haben die Landleutt, wie eS heißt, die 
dreifarbige Fahne aufgepflanzt. Tag und Nacht 
finden GewaltthäligFeiten, Brandstiftungen und 
Zerstörungen von Maschinen statt< Man hat 
sogar Gerreidescheunen angezündet. Inzwischen 
scheint allem diesem Unfug kein politischer Anlaß 
zu Grnnde zu liegen, sondern nur das, alle Be« 
schreibung übersteigende Eiend. Am zy. v. M. , 
zwischen ? und 4 Uhr Morgens, sah man aus 
der Kutsche, welche von Dover kommt, von ei-
nem .Hügel, 4 engl. Meilen von Canterbury, 
fünf große FeuerSbrüaste in mehreren Richtungen. 
Man befürchtet tn der Grafschaft Tipperan) 
(Irland) einen allgemeinen VolkSaufstand; 14 
biS 16 Personen sind in der Nähe von Cork 
verhaftet worden, angeblich wegen verborgener 
W a f f e n . 
Vom 6. November. 
Man kann sich keiner Zeit erinnern, wo 
daS Volt tn der City eine nachtheiliaere Ansicht 
von unserer inneren und äußeren Politik gehabt 
hätte. Jeder scheint mit dem Verfahren der 
Minister und der Debatte am Dienstage, beson-
ders aber mit der Rede des Herzogs von Wel-
lington, unzufrieden zu sevn. Selbst die ent-
schiedensten Freunde des Premierministers geste-
hen, daß dessen Bemerkungen im Oderhause ei-
nigermaßen unüberlegt waren. Eine groß? An-
zahl von ochtungSwerthen Politikern war der 
Meinung, daß der Herzog im Herzen einer mä-
ßigen ParlamentSiNtform nicht abgeneigt sei, 
und glaubt, daß er das Wahlrecht auf gewisse 
große, noch nicht repräfensirte Städte ausdehnen 
werde. Andere waren der Ansicht, da^ er sich 
willig tn dte Zeitumstände fügen und sich auf 
keinen Fall als einen entschiedenen Feind aller 
Reform erklären werde. Seine Bemerkungen 
über Belgien werden sehr getadelt. — DaS Ge« 
.rücht verbreitet sich, daß die Wellingronsche Ad-
ministration nicht noch einige Monate, nach 
Andern, kaum einige Wochen beisammen bleiben 
werde; man verbreitete vorgestern allgemein bie 
-^achrlcht, daß der Herzog rxßgnirt, und daß 
der HHnig an die Lords Brey und Holland, zum 
Behuf der Bildung einer neuen Administration, 
.sich gewandt habe. ^ 
- AlS der Herzog v. Wellington am 4. Abends 
nach. dem . Oberhause fuhr, wurde er von Einigen 
^mir'Zischen und Pfeifen verfolgt: auch flogen 
'Aitge' Steine nach seiner Kutsche, jedoch ohne 
Schgden zu thun. 
Vom 7. November.- » ° 
I n der Sitzung deS Unterhauses am L« 
überreichte Hr. O'Connell mehrere Bittschriften, 
unter andern auch «ine um Reform, bei welcher 
Gelegenheit er sich die heftigsten AttSsalle gegen 
die Regierung erlaubte und ben Herzog von Wel» 
iington einen Verrückten nannte. Hr. Hobhouse 
machte Hei dieser Gelegenheit die Bemerkung, 
daß die von dem Premierminister kürzlich t»n 
Oberhause abgegebene Erklärung wider alle Park 
lamenrSreform dem Ministerium im Allgemeinen 
bie Geinüther mehr entfremdet habe, alS irgend 
eine Rede eines Premierministers, deren er sich 
zu erinnern wisse. Merkwürdig sei die Verände-
rung, welche dieS' binnen 24 Stunden hervwrge? 
bracht habe, und nie sei ihm etwas AehnlicheS 
vorgekommen. Der Kanzler der Schatzkammer 
kündigte an, daß er dem Hause am iz. d. bie 
Vorschläge hinsichtlich der Civilliste überreichen 
werde. Auf Anfrage deS Hrn., HUme erklär» 
te Sir N. Peel, daß seit der Thdonrede sich 
nichts ereignet habe, was die Erwartilng, welche 
Se. M. ' für die Erhaltung deS Friedens hatten, 
ändern oder vermindern könnte. WaS die Her-
absetzung der Steuern anlange, so könne er hier-
über k,in Versprechen geben. 
Man will hier ^wissen, daß die ultra?liberale 
Partei in Columbien unterlegen sei, und Bolivar 
ersucht werden sollte, sich on die Spitze.̂  her 
Truppen zu stellen und die Verfassung m i t ^e -
wakt aufrecht zu erhalten. (B«A>) 
Türkische Gränze, vom 25. Oktober» 
AuS Alt'xandria meldet man vom ?o> Sept. 
Die einzige mittheilenSwerthe Neuigkeit ist die 
Ernennung unserS Pascha'6 zum Statthalter von 
Candia, welche unter Kanonendonner und ande-
rem Pompe hier verkündet wurde. Der mit den 
diesfälligen Unterhandlungen beauftragt gewese-
ne Bevollmächtigte deS Divans ist mit reichy, 
Geschenken für sich, und mir sehr bedeutenden 
Subfldien für den Sultan, lvuder abgereist. OS-
Man Bey ist vom Pascha zum Gouverneur von 
Candia ernannt und mit der am iz. Sept. ab« 
gegangenen Flotte abgereist. Für Aegypten ist 
diese neue, dem Pascha gewordene Ehre ein,Fra-
ßes Unglück. Zur > Ausbringung der nöthigek 
Fonds für Rimessen. an dep Sultan, so wie für 
Ausrüstung der Expedition, nahm man zu dett 
drückendsten Mitteln seine Zuflucht. Daher ist 
auch baäre'S Gbld äußerst selten. Hierzu nehme. 
man eine stets waHsendHMarine, «in stehendes " 
Heer von 40,00s M . und eine Unzahl vonfrän-' 
kischen Angestellten, welche reiche Besoldungen zufolge, einzig und allein in der durch jene Mitr 
beziehen, und man wirb sich einen Begriff von rel bewirkten plötzlichen Unterdrückung des kalten 
der Noth dieses Landes machen können, das oh» FieberS ihren Grund haben. ES leuchtet hieraus 
nehin schon Linter der Last verderblicher Mono» ein, daß die Anwendung solcher Hausmittel zur 
pol»GestHe erliegt. Ungeachtet einer ergiebige« Vertreibung des FieberS an und für sich immtie 
. Erndte, werden die Ausfuhren an Früchten tn bedenklich bleiben muß, doppelt gefährlich abir 
diesem Jahre, in,Folge der unzweckmäßigen fis« wird sie, wenn dabei Mittel gewählt werden, 
taliscken Maßregeln der Negierung. nicht so be, welche der Gesundheit geradezu schädliche Eigen, 
beutend als sonst seyn. (B.Z.) fchaften besitzen. Hierher gehören z. B. der 
Vermischte Nachrichten. Soamen des Stechapfels, dessen man sich on 
Man findet eS häufig, daß Kranke, welche einigen Orten unter dem Namen des schwarzen 
am kalten Fieber, Wechselfieber, auch wohl Kümmels zu deck genannten Zweckt bedient, 
schlechthin Fieber genannt, leiden, ohne Zuzw I n dem Dorfe Rahlstedt (Reg.-Bez. Magdeburg), 
Huna eines ArzteS, durch die Anwendung allerlei .starb kürzlich ein Tagelöhner wenig. Stunden 
Hausmittel hiervon sich zu befreien suchen. Sehr «ach dem Gebrauch eines Lössels dieses zur Vertrei, 
oft gelingt es auch wirtlich, das Fieber dadurch bung deS Fiebers von ihm angewendeten MitttlS. 
zu vertreiben, und der Kranke preist die Heilt Oeffentliche Blätter melden, eS setvonStl« 
kraft de» von ihm versuchten Mittels. Nicht ten der türk. Negierung ein Ferman erlassen 
feiten entwickeln sich bald nach dem Verschwin, worden, worin eS heiße, daß alle griech. Kirchen 
den des FieberS daurende Zerstörungen der Ver» in ben türk. Provinzen, welch« während der 
danung, Wassersüchten, Anschwellungen einzelner griech. Revolution zerstört wurden, auf Kosten 
Thetke des Unterleibs und andere gefährliche deS Staates wieder aufgebaut oder ausgebessert 
Krankheiten, welche, der ärztlichen Erfahrung werden sollen. (B.Z.) 
^ I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Von Einem Kaiserlichen Dorptlchen Landgerichte 
wird, in Beziehung auf dessen unterm tstcn Novem-
ber c. schon ergangene Publikation über abzuhaltende 
Auctlon, andurch bekannt gemacht, daß zu letzterer 
nunmebr auch noch mehrere Oehlacmälbe und einige 
meerschaumenePfcisenköpfe mit SilberbeschlägengekoMK 
mcn sind, die ebenfalls vom Zten Deeember c. ab und 
in den Folgetagen, Nachmittags, im landgerichtli-
chcn Lokale, sucnoni, lege, gegen gleich baare Be-
zahlung in Banco-Noten versteigert werden sollen. 
Dorpat, am iZten November 5830. 
Zm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land «Gerichts dörptschen KreifeS: 
G- v. Samson, Landrichter. 
A- Noth, Sekr. 
Wir Landrichter und AssessoreS deS Kaiserlichen 
Landgerichts Dörptschen KreifeS sögen desmittiß zu 
wissen: Demnach der Besitzer des im Dörptschen 
Kreise und Dörptschen Kirchspiele belegenen Gutes 
Kawast, Herr Otto von Wahl, allhier angezeigt, daß 
Ein Erlauchtes Kaiserliches livländischeS Hvfgericht 
in einem auf sein Ansuchen unterm sren Mai c., »ub 
Nr. ttSt, »um Behuf des livlckndifchcn Credit-Gv-
stein« über genanntes Gut Käwast -«bellten Attestat« 
bemerkt, „daß unterm igten Februar auf selbi-
ges Gut Kawast für die Frau Collegien,Assessoria 
Anna Iwannowna Strieck, geborne Bachmann, Sechs 
Tausend vier Hundert Rudel Banco-Asögnatiove« in-
grofsirt worden» p-i- c«»,ir>nem an Se. Sxc«!!e»es 
den Herrn wirttichea EtatsMatb Zwaos Aexandn-
Gerichtl iche BekanNtmachtingen. 
Alle Diejenigen, mlche an die Kaiserliche Univer-
sität zu Dorpqt oder an irgend eine Anstalt derselben 
Förderungen zu machen haben, werden, desmikrelst 
aufgefordert, hierüber die von wem gehörig atrcstir-
ten Rechnungen und Anweisungen bis zum loren 
Deccmber bei der Nentkammer dieser Universität 
«inzureichen, indem späterhin für dieses Jahr keine 
LahlungS-Anweisnnaen mehr aceeptirt werden. 3 
Dorpat, den sHren November iszo-
msnclaluMl 
G von Forestier, 
Untv-Rentkammer-Sekr. 
Ein Edler Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Schenkbenestcia «ul> Nrs. « und iL va.cant ge-
worden stnd und selbige den Meistbietenden öffentlich 
auSgevoten «erden sollen- ES werden demnach alle 
Diejenigen, welche diese Gchenkrechte zu erstehen wil-
lens ftyn sovten, biermittelst aufgefordert, am SLsten, 
Lasten und 2;tten November dieses Lahres, Vormit-
tags um tt Uhr, im SeEonszimmer Eines Edlen 
Rothes ju erscheinen, ibren Bot und- Ueberbst zu 
Verlautbaren und sodann abzuwarten, was wegen des 
Zuschlags ferner Aatuirt werden wird. z 
Dorpat,RatbhauS, am 7ten November 
Im N«lwen und von weKen Eines Edl. 
Rothes Kaiserl- St»br Dorpat-
^ Bürgermeister Schltchting. 
< Odcr-Eekr. Zimmerberg» 
witsch Traft,now gediehen, unrer welchem Schuld-
Document, der Herr GevollmSchtigte des Herrn De-
ditoriS, Obristen und Ritter Wladimir Lwannow vvn 
Rehbinder, dessen Residuum deS Pfand« und eventu-
ellen . Kauffchiltings in Kawasl verschrieben — daß 
die Forderung zwar in dem Proclam über das Gut 
Kawast nicht angegeben und daher präeludirt worden, 
jedoch zu deren Deletion erforderlich, daß daS Ort-
ginal-Schuld-Documenr entweder quirtirt, producirt 
oder mortificirr werde — und demnach Supvlicant, 
Herr Otto vvn Wahl, gebeten bat, daß zur SKorlisi-
tatton des beregten, jwar ungültigen» jedoch Abhän-
den gekommenen Schuld«Document6 moro «oUro ein 
Proclam erlassen werden möge: diesem Ansuchen auch 
mittilst Resolution vom heutigen Tage gewillfahret 
worden; alS werden mittelst dieses öffentlich ausge-
setzten ProelamS alle Diejenigen, welche aus vorste* 
hend näher dezelchnetem Scbuld-Docu'ment rechtSgül« 
tigc AnsprüLlie formiren oder wider dessen Mortifica-
tio!» und Deletion gegründete Einwendungen machen 
zu können vermeinen, richterlich aufgeforderr, sich 
mit ihren ex ûocullcsl>o cspno vei tilulo herrühren-
den Ansprüchen oder Einwendungen in der Frist von 
sechs Monaten -> und vor Ablauf der von acht 
zu acht Tagen demnächst noch zu rechnenden dreien 
Acclamationen, mitbin spätestens anlasten Mal »83,, 
bei diesem Kaiserlichen Dörptschen t/andgcrichle zu 
melden, widrigenfalls alle Diejenigen, welche sich 
binnen der hier vorgeschriebenen Frist zu melden ver» 
absäumen, nickt weiter werden gehört werden, viel-
mehr das in Rede stehende Schuld-Document, Be-
hufs wo gehörig zu erbittender Deletion desselben, 
morrificirt werden soll. AlS wornach sich jeder, dm 
solches angeht, zu richten bat. 2 
Stgnatum Dorpat, den 6. November 48Z0. 
Im Namen und von wegen des Kaiser!. 
Land-Gerichts dörptschen Kreises -
Samson, Landrichter. 
A . R o t h , S e k r . 
( M i t Genehmigung dcc Kaisers» Polizei , 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Unterzeichneter giebt nähere Auskunft wegen ei-
nes, in allen Zweigen der Landwirthsctiasl erfahrenen 
Disponenten, welcher ein Engagement sucht. , 
Oek.-Sekretair C. Eschscholtz. 
Z u verkaufen. 
Bei mir stehen zwei neue moderne Petersburger 
Schlitten, eine neue moderne moskowsche Droschke 
und eine kleine Kalesche für einen billigen PreiS zum 
Verkauf. F. C. Koch, Sattlermeister. z 
Ein zweisitziger Schlitten, wie auch ein Träber-
Schlitten, stehen für einen billigen Preis zum Ver-
kauf, und sind bei dem Küster Herrn Böning zu er-
fragen, wo man auch ben Preis erfährt. . z 
Die Kawastsche GutS-Verwaltnng macht hiermit 
bekannt, daß sie von jetzt an vom Stapelplatz,, dem 
Armendause gegenüber, den siebensußigen Faden rei-
neS birken Brennholz zu d,m herabgesetzten Preise von 
sechs Rubeln und eben solches Ellernholz zu 5 Rdl. 
pr. Faden in beliebiger Quantität gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der HauSwächtcr Schwan im von Wahlschen Hause» 
P r a c h t b i b e l n ! 
Auf die im Bibliographischen Institut zu HIld-
burghausen, Gotha und New-Dork herauskommende» 
wohlfeilen Prachtausgabe der Heiligen 
Schrift 
deS alten und neuen Testaments, nach Lutber't 
deutscher Uebersetzung, nämlich: 
Bibel für Comfirmanden, 
in groß Lmxerial'Octav, mit 12 herrlichen Kuvfern, 
und einer Karte. SubscriptionSpreiS io Rbl. Bco.-A. 
Hauö- und Famiiienbibel, 
mit größerer Schrift, in 2 Ausgaben, auf Schwei-
zerpapier und engl. Velin; dte Ausgabe N. t mit 
24, die N. 2 mit 36 Kupfern, SubscriptionSpreiS 
für No. t is Rbl. Bco.-A. und No. /Z ss Rbl. 
Bco.-A. 
Kirchen- und Pastoralbibel, 
mit ganz grober Schrift, aUf dicke? Patentvelin in 
Imperial Quart, mit 50 prachtvollen Kupfern und 4 
Karten, 40 Rbl. Bco.-A-
An Dorpat nimmt die unterzeichnete Buchhand, 
lung Subscripticn an, deren prompteste und pünkt-
lichste Besorgung sie sich angrlegen sein lassen wird. 
Proben aller Ausgaben nur den Kupfern sind bei 
Unterzeichnetem zu sehen. . . t 
A. StieinSky. 
Zu vermiethen. 
Die kleinere Seite meines HauseS, unweit der 
Posttrung, aus drei Wohnzimmern und «iner Kram-
kammer bestehend, ist auf Verlangen mit Stallraum, 
Wagenremise und einer Handklete, vom tken Janu-
ar k. Z. zu vermiethen. Salemann. S 
Personen, die ihre Dienste anbieten..' 
Ein mit guten Attestaten versehener Brannt-
weinbrenner bietet für diesen Winter seine Dienste 
an. Das Nähere erfährt man beim Kaufmann I . F. 
Beckmann im Hotel Stadr London. z 
Abreisender. 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltun^ 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Eduard Wilhelm Persky, Malerqehülfen, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend eknee 
Art zu formiren glauben, deSmittelk aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen a lZsio hei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den to. Nov. tszo. t 
D ö r p t s Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 2s. November 1830. 
^ni Namen Ves GcnerakGduverncments von Liv,, Ehst« und Kurland g e s t a t t e t den Oruck 
E . G . v , B r ö ck e r. 
St. Petersburg, vom »i. November. 
Die Gefahr, m»t d»r die Nahe der Cholera 
unsere Hauplstadc bedrohte, ist unter dem Bei» 
stänke Gottes, durch die Sorgfalt einer weisen 
und wohlchäugen Regierung abgewandt. Dm» 
noch sind auf den Fall der Noth alle VorstchtSl 
meaßreg«ln geurmmn und in allen Sladttheilen 
provisorische Hospitäler errichtet, die nölhigen 
Bedürfnisse angeschafft und Aerzte vertheilt wer-
den. Auch bei dieser Gelegenheit' hat, wie im« 
Mtt, die Sl. PeterSburgische Kaufmannschaft'ih-
ren Eifer für daS Gemeinwohl kräftig bewiesen, 
und auf ihre Kosten ein Krankenhaus für mehr 
als zweihundert Patenten vollständig eiugerich: 
t t l , auch zur Anschaffung von Arznei und Nah-
rungSM'tte!« vorläufig aus der Gemeindekasse fünf; 
zigrausend Nudel angeschlagen, mit dem Aner» 
bieten, erforderlichen Falls ^ em Mehreres zu 
thun. Auf dießfällige Unterlegung deS Herrn 
Militar-General-GouverneucS von St. PeterSt 
bürg haben Seine Majestät der Kaiser geruhet, 
dieses Opfer der Kaufmannschaft huldreichst zu 
genehmigen und derselben den Dank Seiner Ma> 
jestät dafür bezeugen zu lassen. (DaS Local für 
jeneS Krankenhaus befindet sich im Hause deS 
verftorbeyen KommerzienratheS Ssokvlow, im 
MvSkowischen Stadtlheile, z. Quart. Nr. 4^7). 
Ein in der Nordischen Piene mitgetheiüeS 
Privatschreiben auS Orenburg vom zo. Oktober 
weist aus, „daß die Chotara durch die strenge 
Wachsamkeit deS ObservativnSeordonS zwischen 
dem Lande der Uralschen Kosaken ynd dem Ge» 
biete von Orenburg, von dorther in letzteres ein« 
zubringen verhindert Worten ist, übrigens aber 
auch jetzt in UcalSt Gottlob! völlig aufgehört hat. 
Wiewohl auf Anordnung deö Hrn. KriegSgok, 
verneurS von Orenburg auch an den Gränzen 
der Gouvernements Saratvw, Simblrsk und 
Kasan CordonS gezogen worden sind, hat sich 
gleichwohl obigem Schreiben zufolge, die Chole, 
^ra trotz olker getroffenen Vorkehrungen, plötzlich 
in den drei Gränzkreisen Busuluk. Bugulma 
uy.d Bugurusslan gezeigt; wird indessen, da man 
die vier davon angesteckten Dorfschaften schleut 
nigst ^ernirt Hot, den gesunden Orten weiter 
nicht gefährlich werden. Diese Hoffnung ist um 
so zuversichtlicher, da an sämm-lichen Orten deS 
Gouvernements Orenburg die Zahl der Cholera» 
kranken 6iS zum ic>. Oktober nur 67 bekrug und 
die WorstchtSmaaßregeln der Regierung diese 
Krankhktt nicht weiter lassen, welche, mit Ein, 
schlutz des Landes des uralschen Heeres, bloS in 
fünf Dorsschaften vorhanden ist.^ (Sl.Ptbr.Z.) 
Odessa, vom 29. Oktober. 
Der stellvertretende Generalgouverneur hat 
auf empfangenen Bericht darüber, daß die Cho» 
lera in Chersvn eingedrungen sei, sogleich befoh, 
len, Niemanden vor einer zweiwüchentlichen Obs 
ser^ation auS der-Stadt zu lassen; die Effekten 
der Reisenden der vorschriftmäßigen Purification 
zu.unterwerfen, einen Markt außerhalb des Sa» 
nltätöcordonS anzulegen; alle Zusammenkünfte, 
besonders in den Trinkhäusern und Schenken, 
zu untersagen, und die Stadt in Quartale zu 
thnlen. Nach den letzten Nachrichten von bat 
her, sind dort vom 5. bis zum 2z. d. M. 1247 
mit entschiedenern oder zweifelhafteren Symptot 
men der Cholera krank befallen; 27z derselben 
gestorben, 916 geheilt und 5» noch krank. Wäh» 
rend der letzten vier Tage hat die Krankheit viel 
von ihrer Gewalt verloren. 
I n Nikolajew gab eS vom 4. bis zum 2z. 
September Kio Kranke; 4z; starben und z>8 
wurden hergestellt., 9 sind noch krank. Seit dem 
16. hat das Uebel bedeutend nachgelassen und tn 
den letzten vier Tagen fast kein neuer Kall sich 
ereignet. Wiewohl alle Hoffnung da ist, die 
Krankheit in Kurzem völlig aufhören zu sehen, 
so sind dennoch die strengsten Maaßregeln dage» 
gen ergrissen. Die von dem Doctor Martin 
vorgeschlagenen Präservative, und die. Wach» 
famkeit der OrtS-Autorität?n haben die besten 
Erfolge. 
Auch hier befällt daS' Uebel größtentheilS 
Personen aus der Niedern. Klasse, die sich per 
Unmäßigkeit und dem Trünke ergeben und feuch» 
te, niedrige Quartiere bewohnen. Allem An» 
scheine nach ist diese Krankheit «ntwedet die wähl 
re Chol,ra, wiewohl in einem sehr schwachen 
Grade, oder auch ein Localübel mit Symptomen 
be? Cholera. Vorsicht und schnelle Hülfe haben 
ihren Zweck nicht verfehlt. Trennung der Pa» 
tienten, Ähnlichkeit in ben Häusern, bie Puri» 
Kcation der Wohnungen und Effekten vermin 
Mst Chlor, eine gesunde und frugale Kost sind 
dte besten Mittel, der Verbreitung der Epidemie 
vorzubeugen. 
Der Doctor der Medicln Dobrodejew, der 
nach Taganrog abgeordnet ist, erwähnt in sei» 
«em Berichte, dag er Symptome der Cholera 
an HauSihieren, besonders Vögeln, bemerkt habe. 
Während die Cholera in der Stadt herrschte, 
sind viele Küchlein und Hühner daran erepirt. 
Die Krankheit hat sich bei ihnen durch einen 
Speichelfluß auS dem Schnabel, Diarrhoe und 
Krämpfe in den Füßen. geäußert. Dieselben 
Symptome sind an einem Kranich und einigen 
Hunden bemerkt worden. „Welchem Umstände 
soll man diese Symptome zuschreibensagt der 
Doctor Dobrodejew in seinem Berichte, „wenn 
„nicht einem ganz eigenen Zustande der Atmot 
„spihre, denn keine andere Ursache zeigt flch zu 
„dieser Krankheit an den^Vögeln, deren Nahrung 
„ftetS dieselbe ist? WarNm fassen die Blutigel 
„wieder, nachdem die Cholera aufgehört hat. und 
„thaten es nicht während derselben? ES ist all» 
„gemein bekannt, welchen Einfluß auf Blutiqel 
„die Luftveränderungen haben." (St.Plbr.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 14. Novbr. 
Die Kasseler Zeitung meldet auS Marburg 
vom 9. Nov.: „Am 7. AöendS kamen zwei hie, 
sig« Polizey Sergeanten auS dem, vor dem Frank» 
futtcr Thor befindlichen Körnerschen Garten und 
begegneten am Thore zweien hiesigen Bürgern 
(Metzgern, welche im Begriff waren, zum Vieh? 
kauf über Feld zu gehen), welche sie, man weiß 
nickt auS welchem Grunde, alS Arrestanten auf 
die Wache brachten. Da diese Bürget zu der Klasse 
der ruhigsten und gesittetsten gehören, so erregte 
dieses allgemeinen Unwillen: zahlreiche Verwendung 
gen traten ein , nicht nur um die Freilassung der 
zwei Bürger, sondern auch, um dk Arrestalion 
der zwei Polizei-Sergeanten zu erlangen. Unser 
Herr PvlizeuDireklor Hast erkannte auch die 
Vorstellung als gerecht und gestattete sofort dte 
Bitte. Natürlich gab daS Ganze Veranlassung 
zu einem Auflauf, der durch die sofortige Versamm! 
lung der hiesigen Bürgergarde und durch weises 
Einschreiten ihrer sämmtlichin Offiziere gleich 
wieder gestillt wurde, ĥne daß der geringst? Cxt 
ceß vorfiel. Uebrigens hat- sich hierbei gezeigt, 
von welchem großen Nutzen die Wiedererrichtung 
der Bürgerbataillone ist. Die Ruhe jst hier voll? 
kommen hergestellt." * 
Am 26. Okt. wurde der Präsident des Be-
zirksgerichts von Aubonne (im Kanton Waadt), 
Baudin,' mörderisch angefallen. Ein großer und 
wohlgekleideter junger Mensch gesellte sich auf 
seinem Rückweg nach Gimel zu ihm. ES regne» 
te. „Wir finden unS bei schlechter Witterung auf 
der Straße, sagte der Unbekannte; wo gehen 
Sie hin?" — „Nach Gimel" „und ich nach 
Lorgirod." — Hr. Baudin spannte seinen Schirm 
auf, lud ihn ein, sich unter denselben zu beget 
ben, und so gingen sie ihres WegeS. Nachdem 
sie sich einige Zeit unterhalten, sagte der junge 
Mensch: „Wir gehen zu zwei unter einem Re? 
gendach, man wird noch nasser, als wenn man 
im Negen wandert" — und so trat er unter dem 
Schirm hervor, und drückt« unverzüglich eine 
Pistole auf Hrn. Vaüdin ab; der Schuß fuhr 
unter dem linken Auge hinein. Ztzt entspann 
sich ein Kampf, dem Mörder war es ein Leichtes, 
feine Beute darnieder zu werfen; dann zerschsug 
er an Hrn. BaudinS Kopf einen Stock, brachte 
ihm mehrere Wunden bei und lud seine Waffe 
zum zweiten Mal, als, glücklicherweise, als er 
eben losdrücken wollte, zwei Manner daher ka; 
wen. Der Mörder schlug sich sogleich in den 
Wald und konnte, trotz alles Nachspürend, nicht 
mehr aufgefunden werden. DaS Leben des Hrn. 
Baudin ist außer Gefahr. — Die Bewohner 
der Laudhäuler bei Genf werden seit einiger Zeit 
durch herumstreichende Bösewichte? in Unruhe 
v^setzr. Zn den Nachten vom Z7. — zo. Okt. 
sind zwei Landhäuser geplündert worden, und u, 
einem dritten geschah es durch Einbruch. <B.Z.) 
Von der Nieder-Elbe, vom »5. Novbr. 
Se. Maj. der König von England har dem 
kaiferl. russ. Leibarzte und GenerallMedlkuS der 
kaiserl. Flotte, Or. Z. Leighton, die Rilterwür» 
de des Guelphenord^nS verliehen. (B.Z.) 
^AuS den Niederlanden, vom i , . November. 
Antwerpen, vom November. Heute kam 
ein höherer. Offizier der holländischen Flotte auf 
dem Hotel der provisorischen Regierung an. Sei-
ne Ankunft wurde burch die Einfahrt eines dem 
Catsendyk gegenüberliegenden Handelsschiffes in 
das Basün veranlaßt, die als eine Verletzung" 
deS Statu« quo betrachtet werden konnte. Die, 
fer Vorfall machte an der Börse viel Aussehen, 
indem man ihn für geeignet hielt, dt« Fortdauer 
des Waffenstillstandes zu gefährden. Der Brei, 
tüer Zntu»q zusolq? hat Gen. Chasŝ  von der 
provisor. Regierung einen dreimonatlichen Wafl 
fenstillstand für ganz Belgien verlangt. 
Brüssel, vom 10. November. Der Sekre-
tär der engl. Gesandtschaft, Hr. Cartwright, und 
der der französ., Hr< Bresson, sind hier ange» 
kommen und am 8. der.provis. Negierung vor» 
gestellt worden. Ahr? Sendung ist ganz friedlich ; 
dem Vernehmen nach kommen sie, «inen Waffen» 
stillstand zwischen Belgien und Holland vorzu» 
schlagen. ES scheint, daß,vie Holland. Truppen 
Antwerpen, Maestricht und alles, was sie Inden 
südlichen Provinzen noch innehaben, räumen sol-
len, wofern dte belg. Freiwilligen, welche schon 
in Nordbrabant einfallen, ihre Militär. Operatit 
onen einstellen, und man das Holland. Gebiet, 
so wie eS vor iß'q. bestand, respektir'e. 
Hr. Tiel,mannS, der Chef der Comtt« des 
Znkern, hat an die provis. Regierung ein Gut-
achken gesandt, worin er über den Constitions, 
'entwurf Folgendes vorschlagt: „die Hauptfrage 
ist, ob die Rt'gierungsform republikanisch oder 
monarchisch f«yn soll» Stellen Sie die Entschei-
dung ganz dem Congreß anHeim; äußern Sie 
weder Ihre Meinung, als einzelne Persopen, 
noch als Collegium: indem Sie aber die Frage 
vorlegen, bringen Sie auch folgende Erklärung 
vor: l) wenn die Mehrheit des Congresses sich 
für die Monarchie ausspricht, so soll die Frage 
über die Republik nach drei Jahren einem neuen 
Congresse vorgelegt werden;, z) wenn sie sich für 
die Republik ausspricht, so so<l die Frage über 
die Monorchie um die nämliche Zeit einem neu» 
en Congresse vorgelegt werden; z) in der Zwi-
schenzeit sollen die ersten NahrungSbedürfnisse, so 
wei? sie dem Volke zum Verbrauch« dienen, von 
Zeder Abgabe befreit seyn." 
Hr. Vanderlinden, der âuö Paris in Brüs-
sel eingetroffen ist, hat für die belgisch-partser 
Legion »ine kostbare und schöne dreifarbige Fahne 
mitgebracht, welche aus der einen Seite die Auf» 
schrtft: „Die Pariser Damen der belgisch-pariser 
Legion," und auf der andern^ „Freiheit, -öffent» 
licheOrdnung lgzo," führt. — Die Sicherheit^ 
kommilsion von Brüxge ist aufgelöst.' 
Vom iz. November. 
Antwerpen, vom l i . Nov. Der Vorfall, 
Mit dem dem Hrn. Calsiers zug<hörigen Han-
delsschiffe ist durch du Dazwischenkuust einer auf 
die Citadelle gesandten Deputation unseres Hanl 
delSsraNdeSz auS dey Herren de^ock, Roktebohm 
und Marfily bestehend, beigelegt worden. As 
Verletzung der Bedingungen des sLaffenstillstanl 
dfs bettacht't, tonnte das Einlaufen dieses S ?̂>f» 
feS tn daS Bassin die schlimmsten Folgen haben, 
weil Gen. Chass« hierin einen Bruch der lieber-
einkunft finden konnte. Das Fahrzeug ist durch 
einen Ossizier des Hoijänd. Geschwaders nach Lii» 
lo gebracht worden. 
Venloo (eine ln der Provinz Limburg beler 
gene kleine Festung) ist am »1. d. M. in die 
Hände der btlg. Znsurgenten gefallen. Der Gen. 
Daine war, an der Spitze von ungefähr »000 
Mann, am ,0., Mittags um 1 Uhr, vor der 
Festung erschienen. Gleichzeitig mit einem An-
griffe desselben fand ein. Ausstand der Einwohner 
statt, »nd da die ganze holländ. Besatzung nur 
etwas über zoo Mann betragen haben soll, wor 
bet sich fast gar keine Artilleristen befunden hat 
ben, so-daß mehrere Zollbeamten deren Functiv! 
nen verrichteten, so war eS Hen Belgiern ein 
Leichtes, sich in Besitz der Festung zu bringen. 
— I n Folge der diesseitigen Blokade-Erklärung 
sind sogleich zu Ostende Kaper mit Bttefen der 
provisdr. Regierung ausgrlaufen, um überah die 
holländ. Flagge und Holland. Eigenthum wegzu» 
nehmen. — Vor Vliessingen liegen bereilS, nach 
b»n letzten Nachrichten, sü Schiffe, welche wei 
gen der Bkvkad« nicht nach Antwerpen können; 
sie werden nun andere Hafen suchen müssen. — 
Zn Breda ist es verboten, Reisende dort durch-
zulassen. (B.Z) 
Spanische Gränze, vom 5. November. 
Fünf oder sechs Franzofen, die sich in Val? 
deS' CorpS befanden, und auf französ. Gebiete 
zu Gefangenen gemacht worden waren, wurden 
nach St. Sebastin gebracht, um dort ersctcsscn 
zu werden: ver französ. Consul daselbst hat in» 
deß, nach vieler Bemühung einen Aufschub er-
langt, uns sogleich, durch den Telegraphen, sei-
ner Negierung Anzeig« von dem Vorfalle gemacht. 
Ueber den Ausgang dieser'Angelegenheit w-lsi 
man noch nichts. ( B . Z . ) 
Bayonne, vom 4. November. 
I i , Barcelona ist die Nachricht eingegangen, 
baß TorrijoS tn Andalusien gelandet ist. Du» 
ser General hat zwei schöne KriegSgoeletten zu 
seiner Disposition, und hat sich bereits aus dem 
RondalGelurge befestigt. Zn Bayonne sind s 
Abgeordnet« aus Aragon mir der Nachricht an» 
gekommen, daß daselbst Bauern, Bürger und die 
Armee bereit sey, den span» Emigranten beizu, 
stehen. Die hiesige span. Zunta hat Nachricht 
erhalten, 0aß Gen. Butron Befehl hat, mit ei! 
nem Theile feiner Mannschaft sich zu Mina in 
der Gegend vvn Cambo zubegeben, woselbst die» 
fer ein kleines LaLer aufschlagen will. Am 6. 
Wird Lopez BanoS von hier nach Perpignan ab» 
gehen, um in Catalonlen einzufallen. Der Gen. 
Espinosa ist tn Oloron, Gen. Vigo in der Um» 
gegend von Pau. Der Gen. Gurea schreibt auS 
dem „Felde der Freiheit" (ei plan <Ze la über-
tsä) unter dem i . v. M. , daß d(e Royalisten 
vor ihm fliehen: die dortigen Einwohner sind 
für dte Befreier begeistert. (B.Z») 
Madrid, vom 1. November. 
Seitdem man in den spanischen Zeitungen 
ganz offen die Bülletins über die Bewegungen 
ver Constitutione»«», mittheilt, ist bie Aufmerk» 
famkeit des Publikums auf das, waS an den 
Gränzen vorgeht, wie natürlich, sehr gespannt. 
Dle hiesigen Constitulionellen scheinen durch die 
Nachricht der Niederlage des ValdeS noch nicht 
den Muth verloren zu haben. Die Regierung 
Ist von dieser Stimmung sehr wohl unterrichtet, 
und scheint daher Maaßregeln ergreifen zu wol« 
l«n, 11m einen Theil der Constttutionellen für 
sich zu gewinnen. Dle Minister haben demnach 
dem König vorgeschlagen, etma ioc> Verbannten 
die Amnestie zu ertheilen., worunter sich nament» 
lich Morillo und BallesteroS befinde«. Dic Liste 
ist dem Könige bereits überreicht und man er» 
wartet stündlich die Entscheidung Sr. Maj. — 
Die neu.sten Nachrichten scheinen die.Kunde von 
den Labungen in Gijon, Vigo und Malaga zu 
b-stäligen. Zn diesem letztern Hafen soll der 
G e n e r a l TornjoS, auf den die Liberalen großes 
V.rtrauen setzen, gelandet seyn. AllcS, waS man 
über diese Ereignisse zu wissen glaubt, ist indeß 
sehr u li be stimme. 
Ungeachtet der Vortheile, welche die Regie» 
rung über die Constitulionellen erhalten hat, dau» 
ern die Truppenbewegungen doch fort, und es 
gehen fortwährend DetaschementS und Offiziere 
nach den Gränz-Provinzen ab. Zu gleicher Zeit 
werden indeß di« Soldaten der Garde und aus 
der Linie, die ihre Zeit abgedient haben, entlas» 
sen, und die NeuauSgchobenen treten an ihre 
Stelle; eine Maßregel, welche, unter den itzt» 
gen Umständen nicht ganz politisch feyn dürfte« 
Couriere und Stafetten kommen und gehen 
unaufhörlich. 
Dte apostolische Zunta soll sich ltzt in Ca» 
diz, wo sich bekanntlich der Pater Ctrtlo befin-
det, versammeln. Von hier auS scheinen itzt 
alle UmwälzungSplane deS Bestehenden auszy» 
gehen. 
DaS hiesige CarlS-Collegium ist in Folge 
deS AufstandeS der Studenten geschlossen worden; 
auch die obern Classen deS von Zesuiten geleite» 
ten Gymnasiums, St. Zsidor, sind geschlossen. 
Der Gen. Llauder hat der Negierung angezeigt, 
daß er von den span. Constitutionen»» 40 (5 
Ossiziert) gefangen genommen habt. — Auf Be» 
fehl der Regierung wird eine Telegraphenlinte 
vom Norden bis zum Süden durch das ganze 
Land angelegt werden. — D»r Gen. Oroco, der 
da« Lager von San Roque befehligt, hat in 
Genna und Ronda Truppen aufgestellt» 
Vom 4. November. 
ES ist um so mehr zu verwundern, baß der 
Vicekönig vvn Navarra, Herzog v. Castro Tor» 
reno, feinen Posten verloren hat, da sich in der 
6a2etla vom 26. noch zwei, von demselben UN» 
lerzeichnete Bekanntmachungen aus Pamplona 
vom zo. und zi. Okt. befinden, worin er dem 
Könige von den siegreichen Gefechten gegen die 
Rebellen Nachricht giebt, welche unter dem Bri» 
gadier D. Znan de Villanueva am 17. gegen. 
LZaldeS und unter dem Befehlshaber der t. Frei-
willigen von Navarra, D. I . be Carmona, 
staltgefunden haben» die Verdienste der Truppen 
belobt, und die Verwundeten der Gnade deS 
Königs empfiehlt. 
Der Gen. d'ESpana hat zu einem Bankete, 
daö er kürzlich in Barcelona gegeben, Mehrere 
Leute einladen lassen, die im Publikum für Cont 
stittttionell-Gesinnte angesehen werden, und unter 
diesen die Hrn. Gironella und Gi l , zwei bedeu-
tende Kaufleute auS Barcelona. Alle diese sind 
mir großer Auszeichnung empfangen worden. 
Dieser Umstand, verbunden mit den Gunstbezei-
gungen, welche d>r König dem Herzog v. S. 
Lorenzo und andern gleichgesinnt?», Personen er-
wiesen hat, scheinen Hoffnung zu geben, baß 
man bald zu einem weniger absolutistischen Sy-
steme zurückkehren werde.' (B.Z.) 
Lissabon, vom zz. Oktober. 
Seit der letzten Umwälzung in Frankreich 
sollen in Portugal 1000 bis iioo Individuen, 
politischer Meinungen wegen, verhastet worden 
den seyn. Man erwartet, daß die willkührltchen 
und grausamen Maaßregeln der Regierung bald 
eine KristS herbeiführen werden, die bereits wür-
de stattgefunden haben, wenn nicht alle Männer 
von Talent und Einfluß gefangen säßen. Vor 
zwei Tagen wurde wieder eine bei Tercetra ge-
macht« engl. Prise eingebracht. Portugal befin-
det sich in einem elenden Zustande; Noth und 
Mißtrauen sind die beiden einzigen Gegenstände, 
die in Lissabon zu finden sind. (B.Z.) 
Parts, vom n . November. 
Einem Briefe auS Perpignan vom 4. d. 
zufolge, wollten Vre spanischen Flüchtlinge, dereu 
Einfall tn Spanten über la Iunguera mißlun-
gen ist, nunmehr durch bie Cerdagne eindringen. 
Der Oberst GraceS steht an ihrer Sp'he, und 
sie werden, 600 M. stark, nach den Bergen von 
Urgel vordringen» Der Graf d'ESpana stand 
am 1. tn Santa Maria d'AvreS mir einem Bäk 
laillon Garde und 200 GenS'darmen. (B.Z.) 
London, vom 9. November. 
I n Fvlqe der ersten Conferenz der Minister 
der fünf großen Machte haben solche einen.engl, 
nnd einen franz. Cvmmissar nach Belgien ge-
sandt, um eine Einstellung der Feindseligkei-
ten alS erste». Schritt zur Ausgleichung der vor» 
tigen Angelegenheiten zu bewirten. — Man 
sagt, es sei als Grundlage der Conferenzen an» 
genommen, daß die Negierung von Belgien nicht 
republikanisch feyn, und Besgien nicht mit Frank? 
reich vereinigt werden solle. 
Gestern wurde «in Gemeinderath wegen der 
durch S>r N. Peel angezeigten Aussetzung des 
auf h^ut bestimmt gewesenen t. Besuchs der City 
gehalten. Der Lordmayor sagte, er habe Schrei-
ben .auS mehreren Gegenden der Stadt erhalten, 
wovon einige enthielten, daß Se. Maj. mit den 
feurigsten Ausdrücken der Loyalität empfangen 
werden würden, ganz anders ab'er der Herzog v. 
Wellington. Andere empfangene Mitteilungen 
sagten, daß eine Rotte Verzweifelter und ver-
worfener Menschen den Herzog anfallen wollte. 
AuS solchem Grunde habe er den Herzog ge-
schrieben, nachdem er vorher in einem Gespräche 
mit Sir N. Peel diesen sagen gehört: „WaS 
thnn wir denn mit dem Herzoge «.Wellington?" 
Hr. Galloway sagte, eS sei allerdings der Bürger-
schaft Pflicht gewesen, der vollziehenden Negierung 
ihre Meinung «'»der die Sache zu sagen; zugleich 
aber nöthigte er den Lordmayor, s e i n e Nene dar-
über zu erklären, daß er nicht erst die Aldermen 
oder deren Ausschuß zu Nathe gezogen. Er habe 
nur l,en Herzog veranlassen wollen, mit Vorsicht 
durch jene Theile der Hauptstadt zu kommen, 
wo die neue Polizei so unbeliebt sei. Auf Fra» 
gen, die Hr. Stevens an. die Versammlung'richk 
tele, bezeugte sich solche mit laute» Ausrufungen 
dem Herzoge sehr zugethau, und unwillig üb» 
den Gedanken, ihm zu rathen, daß er vom 
Mahle wegbliebe, nur Hr. Galloway war and« 
rer Meinung, fo wie Hr. Leader und Hr. Pe» 
arson, der erklarte, daß ,r selbst dem Herzoge 
abmahnend in dieser Weises wegen dessen unver-
ständiger Aeußerungen tm Parlamente geschrie» 
den Hab». ES ward ein Beschluß gefaßt, zur Bezeu« 
gung der unverminderten Loyalität der Bürger 
Londons gegen Se. Maj. und zum Tadel dessen, 
was der Lordmayor gethan» 
Ein Correspondenr der limes berichtet Fol» 
gendeS über einen Tumult, der am 8. in einer 
Vorstadt von London stattgefunden hat. ES war 
am 8. AbendS eine Versammlung in der RotunZ 
de, in BlackfriarS.road (an der Blackfriars-Brük» 
ke) gehalten worden, bei welcher Hr. Hunt ben 
Vorsitz führte. Diese Versammlung war zahsrei? 
cher, alS an den frühern Abenden und endigte 
erst um halb 12 Uhr AbendS, wo Hunt sich 
entfernte. I n dem Augenblicke, wo er wegge» 
gangen, brachte ein Mensch «ine dreifarbige Fah; 
ne mit der Inschrift: „Reform!" zum Vorschein, 
und sogleich erhob sich ein Geschrei: „iht nach 
dem West,Endel" Ditß schien ein verabredetes 
Signal zu seyn, da die snmmtlichen zur Ver» 
fammlung gehörenden Personen augenblicklich in 
Masse aufbrachen, wobei der oben erwähnte Mensch 
die dreifarbige Fahne enifaltete. Sie gingen von 
neuem tn einen Hänfen über die BlackfriarS» 
Brücke, und riefen dabei: „Reform? nieder mit 
der Pollzeil deinen Peel i keinen W<^ugton!"— 
Auf dem Wege stießen noch andere zu ihnen und 
so zog der Haufe durch Fleet-street und den 
Strand.. Zn dem Adelphi-Theater war die Vor-
stellung so eben zu Ende und die Zuschauer woll« 
ten das HauS verlassen, als man das Oeschret 
des Pöbels hörte; man hielt demnach für zweck» 
mäßig, bie Zuschauer im Hause zurück, bis Al» 
l«S vorüber war. Auf dem Wege vereinigten 
sich eine Menge öffentlicher Weibspersonen, die 
besonders sehr gegen die Polizei schrieen, mit 
dem Pöbel. Der Haufe zog erst nach dem Dow« 
ning-street hin, wo er sich tn einer Linie, dem 
Hause des Grafen Bathurst gegenüber, ausstekke, 
und man fürchtete, daß er sich hier Thällichkei» 
ten erlauben würde. Ein Herr, der sich im 
Hause befand-, trat, als er ben Tumult börte, 
auf den Balkon hinaus, mit einem Paar Pisto« 
len in der Hand, redete den Pöbel an und sag? 
N: daß, sobald irgend etwas Ungesetzliches ge« 
schahe, . « auf den ersZey, der in das HauS zu 
dringen wagen sollte, Feuer gtben'würde. Diife 
Erklärung beantwortete der Pöbel mit Geschrei 
und Gekreisch und mildem Ruf: vorwärts! vor» 
wärtS? worauf tn dem Augenblick, ein zweiter 
Herr auf dem Balkon erschien und dem erstern 
die Pistolen auS der Hand nahm, worauf der 
Pöbel ein laAteö Hurrah vernehmen ließ. Ein 
starkes Korps der neuen Polizei kam tn diesem 
Augenblick von Scotland-Vard (dem KriegStBü» 
reau gegenüber) herbei und stellte sich an dem 
Ende von Aing-streer tn einer Reihe auf, um 
den Pöbel zu verhindern» nicht nach dem Um 
terhause vorzudringen,, wohin. er gehen wollt«. 
Ztzt kam es zu einem allgemeinen Handgemenge, 
bei welch«m die Polizei von mehreren anständig 
gekleideten Leuten unterstützt wurde, welches al» 
t«S mögliche thaten, den Pöbel in die Flucht zu 
.'jagen. I n dem Handgemenge gab eS mehrere 
blutige Köpfe und di? Fahne ward genommen. 
Der Polizei'Znspektor Linkoln von der Abtheii. 
E. kam iht mit einem Corps von 70 Mann 
herbei und da mehrere Polizei,Diener von der 
Abtheiluüg B» ebenfalls «/»rückten, so nahm 
der Pöbel, als er dteA sah, nach allen Seiten 
die Zlucht, und die Ruhe ward wieder herge? 
stellt. Drei der Rädelsführer wurden verhaftet. 
Ein Detaschement der blauen Garde zu Pferde, 
unter Caps. Prickelt, stellte stch uniterdessen auf 
dem Hofe des KriegSbüreauS auf und blieb dorr 
die Nackt über, während die Extra Polizei tn 
den Strafen parrouillirt,. Um - Uhr Morgens 
am 9. war Alles ruhig. Die fammtlichen Po, 
lizeistationen sind mit Pallaschen und andern 
Waffen wohl versehen, tm Fall deren Gebrauch 
nülhig werden sollte. 
Der Tower ist tn wehrhaften Stand gesetzt 
worden. Zn den Wällen hat man Hoffnungen 
angebracht, um mir Kanonen durchschießen zu, 
können. Der Zi'gang zu dem Tower ist vkr; 
boten und vor der Bank eine doppelte Wache 
ausgestellt. 
Angaben in den Uwes zufolge, ist der.Gen. 
Mina (selbst nach seinem eigenen Schreiben an 
feine Gattin auS Cambo vom z. Nov.) gar nicht 
im Gefecht gewesen, auS bloßer Vorsicht nach 
Frankreich zurückgekehrt und noch voll Vertrau» 
enS auf Erfolg. Man will auch wissen, di« 
Gen. Plasencia, Vigv und.Gurrea mit 1800 
Mann feien in Aragon tm besten Fostfchreiren. 
AuS PortSMvulh wird vom 8. d. gemeldet, 
daß der Marschall Bourmont und sein? beiden 
Söhne wit dem Dampfschiffe Mcssenger aas Gi-
braltar dort anFekoirmen waren und nach Lon» 
pon abgehen wollten. 
Auch in der Grafschaft Surrey sind Brand» 
stistuugen vorgefallen. 
, Zn einem Schreiben auS Dschidda in Ära» 
bien heißt «S: Nachdem der Dhota von V^en 
sich geweigert, dcm Pascha von Aegypten, dem 
er zinsfähtg ist, sich zu unterwerfen, so hat leh» 
terer eine Äbtheilung wider ihn aufbrechen lassen, 
besteh,nd auS einem Regiment vom Nisam.Dfche» 
did (reguliner Infanterie) von zwei Bataillonen, 
,6<zo M . stark (daS unter ZSmael-Aga upd et« 
nem europ. Znstruktor von hier abgegangen ist), 
der ganzen ArnautemReiterei von 6 bis 700 M . 
(aus Mtkka und Medina), einem kleinen Park 
leichten Geschützes, zooo MagrabutS unter dem 
Groß-Sherif, und drei Stämmen nicht organi» 
sirter (Wüsten.) Araber. Sie sollen den Dhola 
zu seiner Pflicht bring,rt, all»ia es ist bekannt 
genug, daß der Pascha schon lange eittet, Einfall 
in Aemtn vorhätte und der Widerstand d«<Dho» 
la ist ihm nur gelegen gekommen, um feinen Erst 
berungsplan schnell" zur Reif, zn bringen. 
Am 5. Okt. erschien eine Proklamation deS 
Präsidenten der Ver. St . , Gen. Jackson, zusol, 
ge welcher dte Häfen der Ver. St . , volü Tage 
der Proklamation an gerechnet, einer zwischen 
genannten Staaten und Großbritanien getroffe» 
nen Uebereinknnft gemäß, dem britischen Handel 
als wieder eröffnet erklärt werden, wobei hinzu« 
gefügt wird, daß die zeithertgen Verfügungen 
hinsichtlich der Handelsverbindungen der Ver. 
St. mit den brit. Kolonieen für völlig aufgehos 
hoben zu betrachten sind. Die hierdurch beschlos» 
fene Eröffnung der Häsen der Ver. St. Lffnet 
vo» jetzt an den Schiffen und Maaren der B " 
wvhner derselben auf unbestimmte Zeit die Häsen 
der britischen Kolonieen in Westinvien, auf dem 
festen Lande von Südamerika und auf den Zn» 
seln Bahama, ben CaicoS und Bermuda. 
(V.Z.) 
London, vom ,2. November. 
Leider dauern bie Brandstiftungen in Kent, 
Surrey und Süsse? noch immer fort; unsichtbare 
Emissäre find bei diesen Gräueln im Spiel; 
plan hat mehrere Verhaftungen vorgenommen. 
An vielen Punkten find die Landleute mit Knit« 
tely bewaffnet, und überall werden Versammln«» 
gen gehalten. 
Man darf sich nicht wundern ^ nächstens zu 
srfahren. daß bie ftanzös. Freiwilligen in Belgi» 
' e'n das SiegeSmonument auf dem Schlachtfekde 
von Waterloo zertrümmert haben. Wenigstens 
sprechen Brüsseler Briese von einer solchen Ad, 
ficht. 
Den y. um 7 Uhr verhaftete ein Polizeibeam» 
ter in Downingstreet (wo sich bekanntlich das 
auswärtige Amt befindet) einen jungen Mann, 
der sich dort in einer Verdacht erregenden Weise 
umhertrieb. I n seinen Taschen fand man «in» 
fiarkgeladene Pistole, einen Beutel mit Pulver, 
«ine ÄZenge Kugeln und Feuersteine und «in« 
dreifarbig« Kokarde; später wurde man noch meh» 
rerer Haupt«Unruhestifter habhaft. Einige Bn 
amten der neuen Polizei sind ernstlich beschädigt 
und einer von ihnen durch «in Stück Granit zu" 
Boden geworfen worden. Auf der nach derWa« 
terloobrücke führenden Straße fand eine Zusam» 
menrottung von 6oo — 700 Personen statt, die 
kaut schrieen: „kein Peel, kein Wellington l NW 
der mit der Polizei!" Da diese jedoch hinzu,!!, 
te, ging die Menge nach einem kurzen Schar» 
mützel auseinander. Den Herzog v. Wellington 
wünscht Alles von der Regierung entfernt. An 
den Straßenecken, befand sich am y. ein gedrucki 
ter Anschlagzettel, worin Jedermann aufgefordert 
wird, den König um dessen Entlassung zu bitten. 
Unzählige haben diesen Zettel gelesen, und man 
hat nicht bemerkt, daß äuch nur eine Hand den 
Versuch gemacht hatte, ihn herunter zu reißen. 
(B.Z,) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In Folge boberen Befehls wird von Seiten des 
Consetls der Kaiserlichen Universitär Dorpar sämmr, 
tichen Beamten deS Dorpatischen LehrbeurkS hierdurch 
zur Kennrniß gebracht, daß bei den Behörden der 
tranSkaukaischen Gegend mehrere Aemter erlediget 
find,.welche mit den derselben zugestandenen Vorrech-
ten durch Beamte vom Rang eines Staads« oder 
OberosfizlerS wieder besetzt werden sollen. Alle die-
jenigen, welche in einem solchen Amte angestellt zu 
werden wünschen sollten, und die dazu erforderlichen 
Eigenschaften btkv«n, Habm sich deshalb mit einem 
schriftlichen Gesuche an daS Confeil der Dorpatischen 
Universität zu wenden» 5 
Proreetor Parrot. 
C. v. Foregier, Serr. 
Alle Diejenige», welche an die Kaiserliche Univer-
sität zu Dorpat oder an irgend «ine Anstalt derselben 
Forderungen zu machen habe», werden desmittclst 
aufgeforderte htnLbet bie von wem gehört? amstir-
ten Rechnungen und Anweisungen bis zum ivtm 
Deccmbcr isza bei der Rentkammer dieser Universität 
einzureichen, indem späterhin für dieses Jahr keine 
ZahIungS-Anweisungen mehr aercptirt werden. S 
Dotpat, den töten November tszw 
wyncistum: 
G vvn Forestier, 
Univ-Rentkammer-Sekr. 
Don Einer Kaiserlichen Dorpatischen Polizei» 
Verwaltung werden sämmtliche Hausbesitzer Dorpat? 
deSmittelst angewiesen, die, von ihnen alljährlich an-
zufertigenden Verzeichnisse über die-, in ihren Säu-
fern desindlichen Personen, nach der bei dem hiesigen 
Buchdrucker «Schünmann befindlichen Form, in der 
Zelt vom t bis zum so Deremder V- S., bei den 
r«sp. HerrenGtabnbcilS'Auksebern, unfehlbar und 
bei Vermeidung einer Strafe von 10 Rd̂ l-
eluzureichen. z 
Dorpat, am 2k. November 1830̂  
PöttzeimetSer, Obrist v. GesSnScky. 
Sekr. Wilde. 
Von Einem kaiserlichen Dörptschen Landgerichte, 
wird, in Beziehung aus dessen unterm isten Novem-
ber c. schon ergangene Publikation über abzuhaltende 
Anetton, andurch bekannt gcmacht, daß zu letzterer 
nunmebr auch noch niedrere Ochlaemälde und einige 
mccrsclmumene Pfeiienkepfe mir Cüdcrbeschlägcn gekom-
men st'd, die ebenfalls vom yten Dceembkrc. ̂ zt> und 
in den Folgctagen, Nachmittage, im landgerichili-
chen Locale, aucnoniz le°s. gegen gleich baare Be-
Zahlung in Banco-Noten versteigert werden sollen. 
D o r p a t , am I5ten November «830. 
Hm Namen und von treten deS Kaiftrl. 
Land-Gerichts dörptschen Kreises : 
G v. Samson, Landrichter. 
A- R o t h , Sekr. 
Wir Landrichter und AssessoreS des Kaiserlichen 
Landgerichts Dörptschen Kreises fügen desmittelst zu 
wissen: Demnach der VcsiHcr des im Dörptschen 
Kreise und Dörptschen Kirchspiele belogenen EuteS 
Kawast, Herr Otto von Wahl, allhier angezeigt, daß 
Ein Erlauchtes Kaiserliches titvlandlscheS Hofgericht 
in einem auf sein Ansnchen unterm gten Mai c-. »ud 
Nr. i t2 i , »um Behuf des livlckndifchen Credit-Sh-
siems über genanntes Gut Kawast ertheilten Artestate 
bemerkt, „daß unterm iMn Februar »LlS ans selbi-
ges Gut Kawast für die Frau Collegien-Assesiorin 
Anna Iwannowna Strieck, geborne Bachmann, Sechs 
Tausend vier Hundert Rubel BamoiAsügnarionrn in» 
Arossirt worden» ŝor êzzions-n an Se. Exrellenee 
den Herrn wicklichen EtatS-Rath Zwann Alexandro-
witsch Trafimow gediehen, unter welchem Schuld-
Gocument, der Herr Gevollmächtigte des Herrn De, 
biroris, Obriften And Ritter Wladimir Zwannow von 
Rehbinder, degcn Residuum des Pfand- und eventu-
ellen Kaufschillmgs in Kawast verschrieben — baß 
die Forderung zwar in dem Proclam über daS Gut 
Kawast nicht angegeben und daher präcludirl worden, 
jedoch zu deren Deletion ^forderlich, daß das Ori-
Sinal-Schuld.Dokument entweder quittirt, produeirt 
oder mvrtisicirr werde— und demnach Supvlicant, 
Herr Otto von Wahl, gebeten bat, daß zur Mortifi, 
eation deS beregten, zwar ungültigen, jedoch AbHän-
den gekommenen Schuld-Documentö soliio ein 
.Proclam erlassen werden möge: diesem Ansuchen auch 
mittelst Resolution vom heutigen Tage gewillsahret 
worden; alS werden mitlelst dieses öffentlich auSge« 
setzten ProelamS alle Diejenigen, welche auS vorste-
hend näher bezeichnetem Schuld.Document rechtsgül-
tige Ansprüche formiren oder wider dessen Mortifica-
tivn und Deletion gegründete Einwendungen machen 
zu können vermeinen, richterlich aufgefordert, sich 
mit ihren ex quocunrjuo cas>its vel liiulo herrühren-
den Ansprüchen oder Einwendungen in der Frist von 
sechs Monaten a cwo und vor Ablauf der von acht 
zu acht Tagen demnächst'noch zu rechnenden dreien 
Attlamationen, mitbin spätestens am2?stenMai 18Z1, 
hei diesem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte zu 
melden, widrigenfalls alle Diejenigen, welche sich 
binnen der hier 'vorgeschriebenen Frist zu melden veö-
absllumen, nicht weiter werben gebort werden, viel-
mehr das in Rede stehende Schuld-Doeument» Be-
hufs wo gehörig jtl erbittender Deletion desselben, 
mortifieirt werden soll. Als wornach Ach jeder, den 
solches angebt, zu richten bat. j. 
Stgnatum Dorpat, den 6. November 
Zm Namen und von wegen deS Kaiser!. 
Land'EerichrS dörptschen Kreises-
Samson» Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
( M i l Genehniigung der Kaiser!« Pol izei , 
Verwal tung hieselbst.) 
Z u verkaufen. 
„Standrede am Sarge des verewigten wirkl. 
StaalSratbS und Ritters, Professors l)r. Jvhann 
Philivv Gustav EwerS, mehrjährigen hochverdienten 
Rectvrs der Dorpatischen Universität, gehalten von 
Ernst Sarrorius, Doctor und Professor der Theologie," 
ist für so Kop. K.-M« zu haben bei z 
A. Sticinsky. 
0̂7??77?e/z//?//'<? ///o 
/ o o o / » t -
e/̂ » 
, ,6Lc>. 5o 
Bei mir stehen zwei neue moderne Petersburger 
Schlitten, eine neue moderne moökowsche Droschke 
und eine kleine Kalesche für einen billigen Preis zum 
Verkauf. F. C. Koch, Sattlermeister. 2 
Ein zweistyiger Schlitten, wie auch ein Träber-
Schlitten, stehen für einen billigen Preis zum Ver-
kauf, und sind bei dem Küster Herrn Böning zu er-
fragen, wo man auch den Preis erfährt. 2 
Di« Kawaksche GutS-Derwaltung macht hiermit 
bekannt, daß ste von letzt an vom Stapelplatze, dem 
Armenhavse gegenüber, den siehenfußigen .̂aden, rei-
nes birken Lrennhol; zu dem herabgesehten Preise von 
sechs Rubeln und eben solches Ellernholz »u 5 Rbl. 
pr. Faden in beliebiger Quantität gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Hauswächter Schwan im von Wahlschen Haufe» 
Au vermiethetk. 
Die kleinere "Seite meines HaUseS, unweit der 
Posttrung, auS dte/ Wohnzimmern und einer Kram-
kammer bestehend, ist auf Verlangen mit Stallramn, 
Wagenremise und einer Handllete, vom «Ken Janu-
ar k. S. zu vermiethen. Salewann. t 
Personen, die ihre Diente anbieten. 
Ein mit guten Attestaten versehcner Brannt-
weinbrenner bietet für diesen Winter feine Dienste 
an. Das Nähere erfährt man beim Kaufmann I . F. 
Beckmann im Hdtel Stadt London. 2 
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Mittwoch, den 26. November 1830. 
Namen des General»Gouvcrnements vvn Liv,. Ehst« und Kurland g e s t a t t e t d e n Druck 
" E . G . v . Ä r ö ck e r. 
- S t . P e t e r s b u r g , v o m so» N o v e m b e r . 
Ein Lustruin ist heule seitdem Tag« ver» 
flössen, der nach dem unetsorschlich,« Nathschlusse 
des König« der Könige, daS Schicksal so vielev 
Völker mit dem Scepter Rußlands in die Hand 
unseres glorreich regierenden KaisnS Nicolai ! . 
nieberleg«, aus der seitdem mit jedem neuen 
Jahre neue Segnungen über Millionen sich er» 
gießen» Die getreuen. Nnterthanen strömten in 
dte Tempel des HEr rn , I h m Dankvpfer darbrin» 
gtnd, daß Er ihnen in Seinem Gejalblen ein 
geheiligtes Unterpfand für das unerschütterliche 
Bestehen ihrer Wohlfahrt und Ruhe verliehen 
hat, und beugten ihre Knie zum Gebete um Set 
gen und Gedeihen für die geliebten LandeSeltern 
uny HaS ganze theure Kaiserhaus. Am Abende 
war die Residenz glänzend erleuchtet. 
Der Herr Mllitar-Gcneral.'Gouve»n«uc von 
S t . Petersburg hat folgende Bekanntmachung 
eclasstn: 
Sei? einiger Zeit sind die^Bewohner dieser 
Hauptstadt durch ^UngebührlichkeUen von Mnth» 
willigen beunruhigt worden, die ein Vergnügen 
daran fanden, in einigen Gegenden der Stadt 
die Fenster «inzuschlagen. Jeder wohldenkende 
Bürger Ney sich'S angelegen seyn. die unbekannt 
ten Störefviede zu entdecken, wahrend dte Re-
gierung, für die Erhaltung der Ruhe und Ord» 
nung besorgt, all? Mi t te l anwandte, um bie 
Muthwklttgen an'S Tageslicht zu'ziehen und dem 
Unfuge zu steuern, — welches ihr auch gelany. 
Geschah dieses nicht so schnell, als eS zu tvÜn, 
schen gewesen wäre, so war der «inzige Grunö 
dazu der, daß d,e Obrigkeit, stets nach den Vor» 
schristen des Gesetzes verfahrend, nicht auf blo» 
ßen Werdacht h in , oder den Ausflüchten der De« 
hafteten Gehör leihend, Personen für schuldig 
erklären konnte. Jetzt endlich sind, duxch um 
umftößliche Beweise, jene Störer d r öffentlichen 
Ruhe enthüllt worden und, ihres Vergehens voll» 
kommen überwiesen, di« gerecht« Strafe unter» 
gangen. 
Die Mehrzahl derselben gehören zur «ledern 
VolkSklosse und haben gleich nach Eingeständnis 
ihres Frevels, auf eben den Stellen, wo sie ihn 
verübten, die gebührende Körperstrafe empfangen; 
einige aber, wie «S sich zu allgemeinem Bedou« 
ern erwteß, waren — Edellnue in Diensten, 
namentlich: der Fürst Peter Gvlizyn, AktuariuS 
des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheit 
ten, und der Beanue. von der i^ten Klaffe Ro» 
wanow im Departement der geistlichen Angelt» 
genheiten fremder Konfessionen. 
Ein Fehltritt dieser Art verdiente »Jimplas 
rische Bestrafung; Seine Majestät der Kaiser 
haben jedoch, mit gnädiger Rücksicht auf ihre 
Jugend, und dem Wunsche, ihnen Gelegenheit 
zur Besserung zu geben, anzuordnen geruhet, 
daß ihre Bestrafung dahin beschränkt werde: 
ben «rsteren, als den Schuldigeren, zu elnmo» 
natlichem FestungSarrest zu verurcheilen und dar» 
auf in Grusien, den andern aber in Archangelsk 
anzustellen. 
Dte solchergestalt erfolgte Entdeckung so 
strafwürdiger Verstöße gegen die Pflichten der 
Gesellschaft, möge allen Bewohnern der Haupt! 
stadt Gewähr leisten, wie sehr die Regierung 
für die allgemeine Ordnung Sorge trägt und mir 
unermüdeter Wachsamkeit überall die gehörige 
Ruh« aufrecht zu erhalten sich bemüht. 
( S t . Ptbgr. Z.) 
AuS Sachsen, vom -o. November. 
Dte zu Eisenach neulich vorgefallenen unru» 
hlgen Austritte sind keineSwegeS von der ernst, 
haften Art gewesen, wie mehrere Zeitblätter sie 
darstellen wollten. Die Ursache derselben beruht 
auf einem Mißverständniß, indem man glaubte, 
die Weimarische StaatSregierung habe den Aufkauf 
deS Getraides durchAusländer auf den LandeSmärk-
ten untersagt, während dieses Verbot nur den R<nt: 
Amtleuten gilt, welche von den, der großherzogl. 
Kammer gehörigen, Getreideböden kein Getreide 
an Ausländer, sondern nur an Inländer, mit 
besonderer Berücksichtigung der ärmern Bewoh» 
ner des Eisenacher Oberlandes, abgeben sollen. 
Die grüßte Unzufriedenheit herrschte gegen einen 
Gastwirth in Eisenach, bei dem die fremden Ge-
treidehändler gewöhnlich einzukehren pflegen, weil 
man von ihm, dieses UmstandeS wegen, dieMei» 
nung hegte, baß er der Hauptaufkäufer sey. 
UebrigenS weiß man auS sicherer Hand, daß die 
großherzogl. LandeSdireklion angewiesen worden 
ist, schon itzt, für den Hall eines etwa eintretenden 
GetraidemangelS, Aetreldemagazine, woraus die 
ärmern Bewohner ihren Bedarfgegen Mitlelprei» 
fe erheben können, anzulegen. — Die Untersul 
chungen wegen der unruhigen Auftritte und ge» 
gen die Urheber derselben, dauern noch fort. 
(B.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom. ?o. Novbr. 
Zn einem Schreiben aus Köln, vom 16. 
Nov., heißt eS: So eben berichtet uns ein an-
kommender Reisender, daß bei seiner gestrigen 
Abreise von Nymwegen, ein CorpS Belgier sich 
dieser letztgenannten Stadt bis auf Stunden 
Entfernung genähert habe und man in der grüß« 
ten Besorgniß daselbst gewesen fei. 
Nachrichten aus Frankfurt a. M. vom 18. 
d. M. zufolge, soll der von der Conferenz zu 
London tn Vorschlag gebrachte Waffenstillstand 
bereits von Seiten deS Königs der Niederlande 
angenommen worden feyn. 
Vom 2z. November. 
Am FestungSbau zu Ingolstadt arbeiten ge» 
genwärtig an 4500 Menschen. Bauverständig« 
sagen, daß ,S wohl noch mehr alS >5 Jahre be, 
dürfe, biS diese Festung ganz vollendet jeyn wird, 
und baß 8 Mill/Gulden die Kosten nicht bet-
ten dürften. 
Die Untersuchung gegen bie Unruhestifter 
im Großh. Hessen, ist, dem Korrespondenten für 
Deutschland zufolge, tn vollem Gange. Körper» 
liche Züchtigung, durch angemessene Gefängniß» 
strafe, und Schadenersatz wird die Strafbaren 
treffen. Da dieselben jedoch dem größten Theile 
nach ganz arme Leute sind, so dürfte tn letzterer 
Beziehung auf Solidarität aller Mitschuldigen 
erkannt werden. Zn der Thal hat auch bereits 
vorläufige Beschlagnahme aller Güter der Ange» 
klagten Statt gefunden. Man bedauert,, daß 
man bis itzt noch nicht aller Theilhaber deS Ver» 
brechenS hat habhaft werden können. I n meh» 
reren Ortschaften der Gegend, wo der Aufstand 
ausbrach, haben sich viele Einwohner unsichtbar 
gemacht. 
Der ftanzös. Exmintster v. Montbel soll 
mehrere Wochen lang verborgen in Genf gelebt 
und sich von dort über Solothurn und Bern 
nach Deutschland begeben haben. (B.Z.) 
Von der Niederelbe, vom zz. November. 
Wie man vernimmt, sollen sehr frohe Nacht 
richten aus Frankfurt a. M. und London einge? 
gangen seyn. Es kann keinen Zweifel leiden, 
daß binnen Kurzem äußerst wichtige, daS ganze 
Land erfreuende Nachrichten, werden mitgetheilt 
werben können. Auch dürfen wir unS der fro» 
hen Hoffnung hingeben, den allgemein verehrten 
Hrn. v. Cramm auf Sambleben, welcher sich 
zur Zeit noch zu Frankfurt aufhält, wieder itt 
unsrer Milte zu sehen. (B.Zi) 
AuS den Niederlanden, vom »4. November. 
AuS dem Haag, vom iz. Nov. Der Ak» 
trag, welchen Hr. Warin unter dem 8» b. an 
dte zweite Kammer gestellt hat, lautet wie folgt: 
„Edelmögende Herren! Die Umstände, in weli 
chen sich unser Vaterland befindet, erheischen, daß 
wir unfern Vorsatz blicken lassen, unS als ein 
selbstständiges Volk zu behaupten. Wenn wir 
unS nicht acktungSerweckend zeigen, werden die 
benachbarten Mächte uns ebenfalls nicht achten. 
Wir waren ehemals die Republik der vereinigten 
Niederlande; wir waren späterhin das Fürsten» 
t h u m der v e r e i n i g t e n N i e d e r l a n d e ; w i r sind jetzt 
daS K ö n i g ' eich der v e r e i n i g t e n N i e d e r l a n d e ; w i r sind 
stets dasselbe V o l k , we lches , durch h ä u s l i c h e u n d öf» 
fent l iche T u g e n d e n , die A c h t u n g anderer V ö l k e r zu 
g e w i n n e n u n d zu e r h a l t e n w u ß t e . Auch itzt w i e d e r 
lassen die treuen N i e d e r l ä n d e r den b e s t , » V o l k s » 
geist w a h r n e h m e n . W » r k ö n n e n m e i n e r M e i n u n g 
nach v i e l b e i t r a g e n , diesen g u t e n G e i s t zu unters 
stützen. H i e r a u f h a t der V o r s c h l a g sein A b s e h e n , 
den ich E w r . E d e l m . h ierbe i v o r l e g e . D e r I n » 
h a l t desselben m ö g e zu se iner e i g e n e n E r l ä u t e t 
r u n g d i e n e n , d e n n d ie U m s t ä n d e , i n we lchen w i r 
u n S b e f i n d e n , sind j e d e m v o n I h n e n so g u t w i e 
m i r b e k a n n t . M ö g e e s m i r g e l u n g e n s e y n , in 
m e i n e m V o r s c h l a g die Ans i ch ten E w r . E d e l m . 
h i n e i n z u l e g e n , u n d z w a r m i t der B e s c h e i d e n h e i t , 
we lche stets der herrschende T o n i n dieser V e r l 
s a m m l u n g g e w e s e n i s t ! " 
D i e vorgesch lagene Adresse selbst l a u t e t : 
„ S i r e ? D e r bedenkliche Z u s t a n d , i n w e l c h e m daS 
t r e u e V o l k , w e l c h e s w i r r e p r ä s e n t i r e n , stch f o r t ; 
w ä h r e n d b e f i n d e t , t re ib t u n S a n , UNS a b e r m a l s 
E w . M a j . e h r f u r c h t s v o l l zu n ä h e r n . B e i m An» 
f a n g e dieser ersten S e s s i o n t e r G e n e r a l s t a a t e n 
d e r , dem K ö n i g e u n d Grundgese t ze treu gebltebe» 
n e n N i e d e r l a n d e h a b e n w i r unsre g a n z e Ausmerkt 
samke i t a u f die Z u k u n f t g e r i c h t e t , welcher daS 
g a n z e V o l k nicht o h n e B a n g i g k e i t e n t g e g e n s e h e n 
k a n n . I n z w i s c h e n sind die Lehren der E r s a h » 
r u n g f ü r u n s nicht v e r l ö r e n u n d w i r k e n le» 
bend a u f unsre U e b e r z e u g u n g , selbst d a , w o zur 
E r h a l l u n g u n s e r e s V a t e r l a n d e s e i n e u n g e w ö h n l i / 
che K r a f t a n s t r e n g u n g erheischt w i r d ; zur E r h a l t 
t u n g deS V a t e r l a n d e s , daS u n t e r d e m E r s t e n 
W i l h - l m v o n O r a n i m u n d dessen h e l d e n m ü t h i ? 
g e m S o h n sich f r e i k ä m p f t e ; d a S . i x ü z se ine U n -
a b h ä n g i g k e i t w i e d e r e r r a n g u n d den T h r o n E w . 
M a j . i n der M i t t e e iner dankbaren N a t i o n er» 
r i c h t e t e ; w e l c h e s V a t e r l a n d ober u n g e f r a g t , i m 
vermeinten I n t e r e s s e E u r o p a s , m i t B e l g i e n ver» 
e i n i g t , o f t v e r k a n n t , v i e l g e l i t t e n H o t , u n d jetzt , 
zur E r h a l t u n g seiner S e l b s t s t ä n d i g k e i t , a u s s neue 
die W a f f e n e r g r e i f t , w a h r e n d nicht m e h r a n e i n e 
W i e d e r v e r e i n i g u n g zu denken i s t , je tz t , da gegen» 
f e t t i g e A b n e i g u n g so t i e f e W u r z e l n gesch lagen 
h a t , daß auch selbst t i e gute N a c h b a r s c h a f t nicht 
a n d e r S , a lS m i t v i e l e ? M ü h e , w i r d hergeste l l t 
w e r d e n k ö n n e n . O s t h a t V e r s c h i e d e n h e i t der B e -
g r i f f e »wischen den beiden großen A b t e i l u n g e n 
deS K ö n i g r e i c h e s , i m S c h o v ß e u n s r e r V e r s a m m » 
l u n g . se lbs t , die G e m e i n b e r a l h u n g zwischen dem 
K ö n i g t u n d ' den G e n e r a l s t a a t e n g e l ä h m t ; d i e s 
tvkrd k ü n f t i g nicht w e h r stattfinden k ö n n e n ; da» 
her d ü r f e n w i r a l t t s , w a S zur E r h a l t u n g d»S 
l ieben V a t e r l a n d e s gereichen k a n n , m i t dem voll» 
sten V e r t r a u e n E w . M a j . zur E r w ä g u n g vor» 
t r a g e n . M i r sehen E w . M a j . u n e r m ü d e t t h ä t i g 
a n der S p i t z e aller D e p a r t e m e n t e der a l lgemetr 
nen V e r w a l t u n g , da doch keine menschliche K r a f r 
t m S t a n d e i s t , a l l e m , w a s zu so a u s g e d e h n t e n 
S a c h e n g e h ö r t , in den erforder l ichen E i n z e l n h e i t 
ten g e n u g s a m n o c h z u g e h e n . H i e r v o n m u ß t e bie 
n a t ü r l i c h e F o l g e seyr! , daß d i e j e n i g e n , welche un? 
ter E w . M a j . a r b e i t e n , jeder in s e inem D e p a r « 
t e m e n t , e i n e n sehr beträcht l ichen E i n f l u ß a u f di» 
M a a ß r e g e l n der R e g i e r u n g a u s ü b e n . E b e n so 
ist eS m t t a l l en D i e n e r n E w r . M a j . in den , 
m e h r oder w e n i g e r u n t e r g e o r d n e t e n B e z i e h u n g e n 
beschaffen. I n z w i s c h e n , S i r e i sehen w i r nie» 
w a n d f ü r die nackthe i l i g s ten F o l g e n übelberathe» 
ner H a n d l u n g e n u n t e r V e r a n t w o r t l i c h k e i t gestel lt ; 
u n d eS s c h e i n t , daß jeder g e r i n g e r e B e a m t e stch 
nicht v e r a n t w o r t l i c h h ä l t für d a s B e n e h m e n , d a ß 
i h m durch e i n e n h ö h e r n vorgeschrieben w i r d , ob« 
schon sein G e h o r s a m nicht w e i t e r g e h e n sol l te , 
a l s g e g e n die B e f e h l e , we lche jeder B e a m t e zu 
geben auch b e f u g t ist . D a h e r k o m m t e s , b a ß 
in alle Z w e i g e der V e r w a l t u n g ein S c h e i n v o n 
W i i l k i . h r stch e ingeschl ichen h a t , der m i t d e m 
G e i s t e des n ieder ländischen V o l k e s streitig ist . 
D a h e r , daß E w r . M a j . A u t o r i t ä t z u m Deck» 
m a n t e l jedes G e w a l t m i ß b r a u c h e S , jedes F e h l g r i f » 
feS in b ü r g e r l i c h e n , p o l i t i s c h e n , ja selbst i n mt» 
l i tär i schen A n g e l e g e n h e i t e n d i e n e n kann: U n d 
h i e r a u s f o l g t u n v e r m e i d l i c h , daß E w . M a j . selbst 
a lS v e r a n t w o r t l i c h f ü r al leS a n g e n o m m e n wer» 
d e n , w a S verkehrt i n I h r e m N a m e n gesch ieht . 
H i e r d u r c h , S i r e ! w i r d daS V e r t r a u e n a u f daS 
V e r h a l t e n der a l lerhöchsten R e g i e r u n g g e f ä h r d e t , 
we l ches doch , bei e in tre tenden W i e d e r w ä r t i g k e i » 
t e n , so u n e n t b e h r l i c h ist. U m aller dieser Ursa» 
chen w i l l e n ersuchen w i r E w . M a j . y i i t dem 
e h r f u r c h t s v o l l s t e n E r n s t e , daß , S I h n e n g e f a l l e n 
w o l l e , I h r e n t r e u e n U n t e r t h a n e n die g r ö ß t e 
W o h l t h a t zu e r w e i s e n , welche E w . M a j . i h n e n 
i n diesen k u m m e r v o l l e n U m s t ä n d e n n u r v e r l e i h e n 
k ö n n e n : e in v e r a n t w o r t l i c h e s M i n i s t e r i u m « a m » 
l ich. E S geschieht in dem u n z e r t r e n n l i c h e n I n » 
teresse v o n K ö n i g u n d V a t e r l a n d , daß w i r E w . 
M a j . e r s u c h e n , stch m i t e i n e m M i n i s t e r i u m um» 
geben zu w o l l e n , d a s g a n z ouS M ä n n e r n bestehe, 
welche daS V e r t r a u e n E w r . M o j . und der . N a t t » 
o n bes i t zen , bie u n t e r E w r . M a j . Le i tung die 
g r o ß e n A n g e l e g e n h e i t e n d e s V a t e r l a n d e s a u s «l» 
nerlek Gesichtspunkt ansehen, und einstimmig be; 
handeln, dte sich nicht scheuen, sowohl inSge» 
fammt als einzeln bie Verantwortlichkeit für olle 
Regierungshandlungen ans sich zu nehmen, und 
stch dazu durch Unterzeichnung aller Erlasse und 
Beschlüsse, jeder in seinem Departement, be» 
stimmt yeryflichten. Ein solches Ministerium, 
Sire! wirddie Nothwendigkeit empfinden, wie» 
derum alle untergeordnete Beamte, für das, was 
jeden derselben angeht, verantwortlich zumachen; 
ferner: dem Staate unk der Aussicht über dis 
Geldmittel dle Öffentlichkeit zu geb-n, ohne 
welche daS allgemeine Vertrauelt nicht bestehen 
kann; und endlich, stch da, wo die Mitwirkung 
der Gen.-Staaten grundgesehmäßig erfordert wird, 
stets in unmittelbare Berührung mit den Reprä» 
sentanten deS Volkes zu stellen, zur FörderunA 
jener tzjemetnherathung, auS welcher die Regie« 
rung Ewr. Maj» den größten Nachdruck zu er« 
halten vermag. Diese Verantwortlichkeit, ob; 
Üiohl durch unser Grundgesetz nicht ausdrücklich 
benannt, stimmt gleichwohl zu dessen Vorschrift 
«en; sie kann demnach, tn Erwartung neuer 
grundgefetzlichen Bestimmungen, sofort von Ewr. 
Maj» erkannt und eingeführt werden, und wir 
halten uns überzeugt, Sire! daß der heilsame 
Einfluß derselben auf daS künftige Geschick uns 
fereö Vaterlandes stch schnell entwickeln, wird»" 
Vom iy. November» 
. Breda,, vom 17. Nov» Westwezel ist von 
Hew Belgiern wieder verlassen worden» Hierauf 
sind unsere Truppen von Groß-Houdet zurückge» 
kehrt, und vertheilren sich in zwei bewegliche Co» 
lonnen, unter Befehl deS Herzogs von Sachsen» 
Weimar; dte ein» ist nach Ttlburg marfchirt, 
wohin der belg» Gen. Mellinet gleichfalls aufge» 
brachen war» Wie man hört, haben die belg» 
Truppen einen Waffenstillstand angekündigt» 
MvnS, vom 16. Nov» Der Beobachter von 
Hennegau enthält Folgendes: „Der südliche Theil 
der gegenwärtigen Provinz Seeland, «Hedem unt 
ter dem Namen „holländisches Flandern" be? 
kannt> und die Städte Sluys, Ardenburg und' 
Oostburg, die Insel Cadzand, Nsendyck, Sas 
van Gent, Hülst, Axel, Biervliet und ihre De» 
pendenzen in stch begreifend, gehörte bis 1794, 
kraft deS Traktats von Münster» zu den Verei-
nigten Provinzen» N̂ >ch der Eroberung Hol» 
tandS von den Armeen der französ» Republik ift 
jenem Jahre wurde dieses Land, durch den am 
27» Flortal deS JahreS III» im Haag geschlossen 
neu Trattat an Frankreich abgetreten» Feroer 
ward, bei der Vereinigung Belgiens mit Frank, 
reich» dieses Gebier dem Deparlem:nt der Schell 
de einverleibt, wovon es «inen Bezirk bildete» 
Die Gränzen desselben sind durch die Conventi» 
onSakle vom 4. Fructidor deS JahreS III. ftst, 
gestellt und durch daS Gesetz wegen Vereinigung 
der 9 Departemente Belgiens, vom y. Vendemi» 
aire deS Jahres IV. bestätigt» Diese von den 
benachbarten Mächten durch die Traktate vvn 
Campo-Formio und Lüneville anerkannte Ordnung 
der Dinge dauerte ohne Veränderungen biS zum 
Jahre i8 '4 , so dag zu jener Zeit Belgien daS 
ganze linke Ufer der westlichen Scheide tn seinem 
Gebiet begriff. Weil nun gegenwärtig Belgien 
sein Gebiet, so wie dasselbe vor 1314 bestand, 
wieder erhalten soll, so hat eS ein Recht auf das 
ganze lwke (westliche) Ufer der Scheide. 
Vom s,. November. 
AuS dem Haag, vom so» November. 
Am ,8» ging der General Cort HeiligerS, 
nebst feinem Adjutanten, Hrn. Umbarove, auf 
seiner Reise zur Oberaufsicht über die allgemeine 
Volksbewaffnung, von Amsterdam noch Utrecht 
ab. — Am ,6» AbendS kam eine zahlreiche Co» 
lonne k. Truppen unter dem Herzoge von Sachsen» 
Weimar, in Ttlburg an, und setzte am »7. und >s. 
ihren WeK nach Eindhoven fort. Auch durch 
Herzogenbnsch waren mehrere DetafchementS da» 
hin gezogen, und man erwartete ben Ausbruch 
einer Abtheilung LancierS, die zu Fuß angekom» 
men und bestimmt gewesen waren, die bei dem 
5. Regiment Dragon. überzähligen Pferde auS 
Maestricht zu holen. 
Nymwegen ist feit dem 17. in BelagerungS» 
stand erklärt, ha Streiszüge deS Corps des Gen. 
Daine stch biS auf einige Stunden von bort hat» 
ten sehen lassen. UebrigenS soll er mit ,000 
Mann vie Absicht haben, Maestricht zu berenneN. 
Ein Theli der Amsterdamer Schüller») bildet die 
Besatzung in Nymwegen» 
Brüssel, vom 2«z. Nov. Nachdem in der 
vorgestrigen Sitzung des CongresseS Belgiens 
Unabhängigkeit, mit Vorbehalt der Verhältnisse 
Luxemburgs zum deutschen Bunde, einstimmig 
(mit 187 Stimmen) proklamirt worden war, 
wurde beschlossen, hierüber auch ein Manifest 
erlassen» I n der gestrigen Sitzung kam ein An» 
trag des Hrn. C. Rodenbach zur Sprach», be» 
treffend dieWahl deS künftigen Oberhauptes von 
Belgien. 
Seit einigen Tagen herrscht tn Brüssel ein» 
dumpfe Gährung, ckelche man der Abdankung 
deS Hrn. de Potter zuschreibt. . (B.Z.) 
Wien, vom 19. November. 
Ein am 9. d. M. aus Neapel abgegangener, 
vorgestern Morgen hier eingetroffener, neapoli» 
tamscher Courier hat die Nachricht von dem To» 
de des Königs von Neapel überbracht. Dle 
Krankheit, an welcher der König feit längerer 
Zeit gelitten hotte, nahm am 6. d. M. durch 
einen Krampf in der Kehle, der das Athemho? 
len ungemein erschwerte, eine sehr bedenkliche 
Wendung. DaS Uebel wutde zwar durch krampf» 
stillende Mittel bald erleichtert, allein der König 
fühlte sich, in Folge einei schlaflosen Nacht, so 
schwach und sein Nervensistem so angegriffen, daß 
er mit den heiligen SterbsSacramente'n versehen 
zu werden verlangte, was auch am 8. Morgens, 
in Gegenwart deS gesammlen HofeS geschah. 
Um 1 Uhr Nachmittags empfing der König die 
Minister, sprach mit ihnen mit vieler Ruhe und 
Geistesgegenwart, dankte ihnen für alle geleistet 
ten Dienste und empfahl ihnen feinem Sohne mit 
derselben Treue, wie ihm, zum Wohl deS Staats 
zu dienen. Zwei Stunden nachher, um 3 Uhr 
Nachmittags, verschied der König» (B Z.) 
Spanische Gränze, vom 10. November. 
.Alltäglich kommen tn.Pau Pariser, Jtalie» 
ner und andere Individuen an, dte ihrer Het» 
ma«h zueilen: die meisten in dem ärmlichsten Zu» 
stände. Die Unternehmung Vigo'S, der über 
LarunS in Aragon einrücken wollte, scheint eben» 
falls nicht zn Stande zu kl-mmen. Zn Bastan 
stehen 6000 Mann span. Truppen, worunter Li» 
ntentruppen. Man glaubt, daß, wenn Mina 
mit zooc, Mann erschienen wäre, die Anhänger 
der Constitution stch offen erklärt, und selbst die 
Lintentruppen übergegangen seyn würden. ES 
war tn der N-cht zum r. Novbr., als Mtna, 
ganz erschöpft, tn dem Dorfe Cambo angelangt 
war. Von Tolofa bis dahin hat er, mit 5 Un, 
glückSgefährren, von einem Pfund Brod leben 
müssen. — Mittlerweile wird der Krieg zwischen 
Ven franz. Hirten und den Spantern von Aez» 
tva fortgesetzt. Am 5. November trafen die Hlr? 
ten von Zoxu (nördlich von St. Zean Pted de 
Port) ein« Heerde von mehr als 150 Stücken> 
den Spaniern angehörig, aber diesseits der Gran» 
ze. Sie wurde sogleich genommen, und nach St. 
Zean Pied de Pord gebracht. Mehr als 500 
bewaffnete span. Bauern folgten von weitem den 
gepfändeten Schafen, nahmen aber bald darauf 
eine jranzöf. Heerde weg. 
Einem Schreiben auS Vitorla vom 5. d. 
zufolge, soll eS in Galicien noch fehr unruhig 
aussehen. AuS Bayonne meldet man, dte vor» 
tige Nationalglirbe wolle den Abzug der span. 
Constitution«»«»! nach BourgeS nicht zugeben. 
Einige junge Baüersöhme aus Aragon »va» 
ren zu den span. Ausgewanderten gestoßen, und 
mit ihnen wieder nach dem französ. Gebiet zu» 
rückgedrangt worden. Sie werden nunmehr nach 
BourgeS abgeführt. Die span. Regierung hat 
überdieß die Eltern derselben verhaften und «ach 
Saragossa abführen lassen. — Der General 
Plasenria hat dem Befehl, sich nach BourgeS 
zu begeben, keine Folge geleistet. 67 AuSgtwam 
derte und 2 Frauen sind indeß bereits am 11. 
von Pau abgereist, um sich nach BokrgeS zu 
begeben. (B.Z.) 
Madrid, vom 8. November. 
ES scheint, daß unsere Regierung, durch un» 
fern Gesandten in Paris, sich bei der französ. 
Negierung sehr bltttr über das Betrage« der 
span. Ausgewanderten beklagt habe, und daß 
der Befehl ertheilt worden ist, diese Klage, nö-
tigenfalls, vor den König der Franzosen selbst 
zu bringen. Der Graf v. Ofalia soll den Auf» 
trag haben, bemerklich zu machen, daß di« An» 
erkennung Ludwig Philipps auf die aufrichtige 
Fortdauer der freundschastlichtu Verhältnisse zwi» 
schen beiden Mächten gegründet fei, und daß, 
wenn Frankreich keine genügende Aufklärung 
über das, rücksichtlich jener Ausgewanderten voy 
ihm beobachtete Verfahren ertheile, Spanien so» 
gleich einen Militär-Cordon ziehen lassen würde, 
der nöthtgenfallS nach den Umständen zu handeln 
angewiesen werden dürfte» Außerdem würde tl« 
Zahlung der Schuld von 80 Mill. Fr., welche 
Spanten zur Deckung der Kosten deS Kriege« 
von i8-5 durch einen provisorischen Vertrag zu 
«rlegen sich anheischig gemacht habe, aufhören, 
da das gegenwärtige französ. System sich dahin 
neige, dte Ergebnisse jeneö Krieges wiederum zu 
zerstören. Endlich soll Hr. v. Ofakia den Auf-
trag erhalten haben, anzudeuten, daß die königl.» 
span. Fonds, welche gegenwärtig an der Pariser 
Börse CourS hätten, leicht sehr fallen dürften, 
wenn die Verhältnisse zwischen Spanirn .und 
Frankreich eine Unterbr-chunq erlitten, und daß 
dadurch die Pariser sich großen Verlusten ausge: 
setzt sehen dürften. (B.Z.) 
Paris, vom ,z. Novem5«r. 
Nachrichten aus Marseille vom z. zufolge, 
zeigen sich die Copuziner, dte ganz verschwunden 
z.: sul eintgen Tagen wieder im 
Publikum, und namentlich auf dem großen Cpa» 
ztergange, dem CourS. Man ist dem Parer 
EugeniuS mehrere Male des AbendS in einem 
grauen Uederrock, mir einem weißen Hute auf 
dem Kopfe, und das Schnupftuch vor den Bart 
Hältend, begegnet, und kann nicht begreifen, 
warum dieser fremde Mönch so verkleidet in der 
. Nacht umher schleicht. 
Nachrichten aus Nlo de Janeiro vom 15. 
Sept. zufolge, haben sich aus dem entgegengesetzt 
ten Ufer der Bucht, der Hauptstadt gegenüber, 
einige sehr ärgerliche Auftritte zugetragen. Zwei 
Schisfsfähnriche von der französischen Marine, 
von denen der eine ein geborner Aegypner ist, 
geriethen nämlich am 7. Sept. mir einem Eigen» 
thümex aus der Gegend in Streit: zwei Tage 
nachher kam jener Offizier, von 40 Matrosen 
begleitet, und erlaubte sich die größten Gewalt» 
thärigkeiten, um seine Aache an jenem Offizier 
auszuüben. DaS Volk war darüber sehr ausge» 
regt geworden: es war indeß den Behörden ge» 
lungen, die Gemücher zu besänftigen, (B.Z.) 
London, vpm 10. November. 
Briefe aus Gibraltar vom 25. Okt., wel» 
'He die Ankunft de» Gen. Bourmont und seiner 
beiden Söhne daselbst melden, sagen, daß der 
General, während seines Aufenthalts tn Gibral» 
lar, von dem Gouverneur deS Platzes mit einer 
Achtung und Ehrerbietung behandelt worden se»), 
welche großes Aufsehen unter den Einwohnern 
gemacht habe. 
Aus Bolton (Lancashire) meldet man, daß 
sich bie arbeitende Klasse in der dortigen Gegend 
in eisen» sehr aufgeregten Zustande befinde, be-
sonders dte Köhler, denen eS zum Theil gelun» 
gen ist, ihren Arbeitslohn um 100, ja an zwei 
Orten um r;o Procent, erhöht zu sehen, waS 
natürlich auch die Kohlenpreis- in dte Höhe ge« 
trieben hat; in Manchester find diese um 50 
Procent gestiegen. ^ 
Vom !Z. November. 
Die befürchteten Unruhen sind glücklicher» 
weise nicht vorgefallen. Nun. da die wirkliche 
oder vermeintliche Gefahr vorüber ist, tritt^ an 
die Steve der früheren B^orgniß, Spott und 
Gelächter. Besonders muß der neue Lordmayor, 
Her den einseitigen Brief an den Herzog v. Wel-
lingron geschrieben, von allen Parteien viel Bit» 
«eres und Beleidigendes hinnehmen, und sogar 
dt« Schmeichler der gegenwärtigen Administrati-
on möchten nun gern all« Schuld auf „den ar» 
wen und furchtsamen Mann" werfen. 
Jemand, der vor Kurzem eine Fahrt mit 
einem »er Liverpoler Dampfwogen, der Novell»), 
gemacht hat, berichtet, daß dieser den Weg z 
engl. Metten lang mit einer Geschwindigkeit von 
zo engl. Meilen in der Stunde gefahren se»), 
ohne daß er dabei die äußerste Kraft gebraucht 
hätte. Eine Meile lang hätte er diese jedoch 
versucheweise Angewandt, und man dte Zeit mit 
der Sekunden-Uhr abgemessen. ES ergab sich 
daraus, daß der Wagen sehr regelmäßig dt« 
ViertelmeilelnStcine alle so Sekunden passirts 
und die ganze engl. Meile in 1 Min. 20 Sek. 
machte, so daß man also nach diesem Maßstabe 
45 engl, (ungefähr 9 deutsche Meilen) in der 
Stunde gemacht haben würde! Die zwei oder 
drei Passagiere befanden sich indeß, bei diesem 
Versuche auf der Maschine selbst, bie ohne an» 
gehängten Wagen fuhr. 
Der junge russische Fürst, welcher sich so 
mildthälig der Schuld-Gefangenen annahm, war 
der Fürst Demidoss. (T».Z.) 
Lissabon, vom zi. Oktober. 
Der GeburtSlag D. MiguelS ist am 26. 
Okt. in Lissabon gefeiert worden. Besonder? 
hatten dte Polizei, die Munictpalität und dte 
TabackSpächter nichtS gespart, um die Einwohner 
zu vergnügen. Viele hohe Beamte halten den 
in ihren NessortS angestellten Personen bereits 
14 Tage vorher die Anerkennung Englands und 
Oesterreichs für jenen Tag voraus verkündet̂  
da jedoch nichtS kund wurde, so mußten Frei» 
Vorstellungen im Theater, Feuerwerke, Jllumi» 
nationen :c. die Llssabvner für jene getäuschte 
Erwartung schadlos hallen. (B.Z ) 
Türkische Gränze, vom 2;. Oktober. 
Es ist schon mehrmals bemerkt worden, wle 
wenig auf smyrn. und konstaniinop. Nachrichten 
über Griechenland zu bauen ist. Dies bewährt 
sich jetzt wieder. Auf Briefe von Horcher haben 
franz. uud deutsche Zettungen von Unruhen in 
Griechenland und besonders in Morea, von der 
üblen Lage deS Präsidenren Capodistriaö und von 
seiner wahrscheinlich nahen Resignation gespro» 
chen. Man hat jetzt ziemlich neue Nachrichten, 
vom 17. Sept., vvn demselben erhalten. Ihnen 
zufolge hatten zwar die Pariser JuliuS-Ereignist 
se einen großen Eindruck im Lande gemacht, von, 
Unruhen war aber kein« Spur, und der Präst» 
den», weit entfernt sich zurückzuziehen, meldet 
ausdrücklich, daß Alles im Innern recht gut ge-
he, besonders der Anbau des Landes und der 
Unterricht, zwei Gegenstände, mit denen Grie-
chenlandS Wiedergeburl nolhwendtg beginnen 
muß. (B.Z.) 
Türkische Gränze, vom 5. November. 
Berichte auS Nauplia vom 9. v. M. mel-
den Folgendes: Die befestigte kleine Insel Kara? 
busa, die zu Candia, daS bekanntlich itzt von 
Mehmed Pascha von Aegina in Beschlag genom» 
men werden soll, gehört, und seit i8>7 von 
griech. Truppen beseht ist, wird unverzüglich von 
Truppen.'Abrhtilungen der drei Mächte und so. 
lange besetzt werden wird, bis man sie der Pforte, 
überzieht. 
I n einem Privatfchreiben vom zy. Sept. 
auS Salontchi wird gemeldet, der dortig« Pascha 
habe vor Kurzem im Lause von z Tagen iz 
grüßtentheilS unschuldige Griechen hinrichten las, 
sen. Der franz. und der russ. Consul sahen 
sich durch diese Grausamkeit veranlaßt, dem Pal 
fcha ernstliche Vorstellungen zu machen, in deren 
Folge er stch wieder «twaS gemäßigter gezeigt 
haben soll. 
Die türk. Negierung hat den unruhigen 
Unterthanen einige Steuernachlässe angekündigt, 
welche, da die seit dem letzten Kriege sehr drük-
kend gewordenen Abgaben große Unzufriedenheit 
erregt hatten, den Unruhestiftern einen wesentli» 
chen Verwand zur Dtschwerdeführung und Auf-
reizung deS Volks benehmen. Mehrere Personen, 
auf welchen der Verdacht sträflicher Umtriebe 
haftete, sind eingezogen und nach Constantinopel 
gebracht worden; wahrscheinlich, um ihr« Ver» 
bindungen genauer zu erfahren, die sich nicht 
auf dte europäischen Provinzen beschränken, son» 
dern auch in Asien verzweigt, und sehr ausgr« 
breitet seyn sollen. (B.Z.) 
Veracruz, vom 21. September. 
Der Ex-Gouverneur von Morelia, Gen. 
Salgado, welcher als Hochverräther zum Tode 
verurkheilt war, ist durch die Intriguen der Von 
kinoS gerettet worden, indem dieselben am rz. 
August im -Congresse ein Decret zur Aufschiebung 
feiner Hinrichtung durchsetzten, und nachher ihm 
Gelegenheit verschafften, auS seinem Gefängnisse 
zu entwischen. Dtes empörte die Garnison von 
Mexico dergestalt, daß sie sich unter ihrem Gen.l 
Commandanten Felipe CadalloS versammelte und 
dem Congresse ein Manifest übergab, worin si« 
auf die Erfüllung deS 4. Artikels deS Plans von 
Ialopa und die Ausstoßung fämmtlicher, als 
VortinoS bekannten Mitglied«? drang. Der 
Congreß wollte darauf sich auflösen, doch scheint 
man sich wieder verständigt zu haben. Der Bru» 
der des Ex-Präsidenten, Oberst Victoria, ist in 
Puebla, und drei Offiziere sind hier alS Hochver» 
rächer erschossen worden. Auch ist der berüchtig-
te Räuber LarioS endlich in einem Gefecht« ge» 
tödtet. Der Gen. Bravo ist in Acapulco, und 
der Gen. Armijo rückt von Tepic nach dem Süi 
dem vor, und ist wenig Zweifel, daß mit d«m 
Ende der Regenzeit das Unwesen des Guerrero 
daselbst ein Ende nehmen wird. Die Näuberbam 
de deS Loretv Catano, welche den Weg nach Ve» 
racruz so unsicher'machte, ist gänzlich v«rnicht«e, 
und diese Landstraße jetzt ganz sicher. Der Ex» 
Minister Esteva ist am zr. Juli in Tehacan 
gestorben. (B.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n« 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen Univerfftärs-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach h. IS? der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und K. 4t der Vor-
schriften für die Studierenden, all« Diejenigen, wel-
che an dte Studierenlen der Theologie: Wilhelm 
Stuß, Alex. Gottf. Zimmermann und Auguil Schultz; 
die Studierenden der̂  Rechtswissenschaft: Carl von 
U t ! ö E U i V o V N v r r l A v i r v e r 
Mediein: Alexander Berkowsky, Robert von Dabe-
low, Julius Knie und Carl Fr. Seeler, und die 
Studierenden der Philosophie: Herrmann von Huene, 
Nobmm von Hirb'vS, Hcrrmann Calemann, Carl 
Gaabe und Carl Schulze — aus der Zeit ihres Hier-
feyns aus irgend einem Grunde herrührende legiti-
me Forderungen baden sollten, aufgefordert, sich da-
mit binnen vier Wochen 2 llsko «ub poens s>rsedu»l 
bei diesem Kaiserl. llniversttätS-Gerichte zu melden. 
Dorpat, am i;tcn November 
Im Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 
Untversirckts-Gerichts: 
Prorector Fr. Parrsk 
C.v. Witte, Notr». 
I n Folge böheren Befehls wird von Seite» de» 
ConfeUS d«r Kaiserlichen Universität Dorpat sämmt-
wichen Beamten deS Dorparischen kehrbeurkS hierdurch 
zur Ktnnriiiß gebracht, daß bei den Behörden der 
transkaukaiscben Gegend mehrere AeMter erlediget 
sind, welche mit den derselben zugestandenen Vorroch, 
ixn durch Beamte vom Rang eintS Staads- oder 
ObcroffizkerS wieder beseht werden sollen. Alle die-
letugen, welche in <incm solchen Al?te angestellt zu 
werden wünschen sollten, und die dazu erforderlichen 
Eigenschafren besitzen, haben sich deshalb mit einem 
schriftlichen Gesuche'an das Conseil der Dorpatischen 
Universität zu wenden. 2 
Prorector F. Parrot. 
E. v. Forcstier, Sccr. 
Alle Diejenigen, Mlche an die Kaiserliche Univer« 
sität zu Dorvat. oder an irgend eine Anstalt derselben 
Forderungen zu machen haben, werden desmitteltt 
aufgefordert, hierüber Sie von Wem gehörig attestir-
ten Rechnungen und Anweisungen bis zum joteit 
December l8z0 bei der Rentkammer dieser Universität 
«inzureichen» indem svätcrhln für dieses Jahr keine 
ZahlungS-Anweisungen mehr aeeeptirt werden. 1 
Dorpat, den t^ren November iszo. 
rnsnllslum; 
G von Forestirr, 
Univ-Renttammer-Sekr. 
Von Einer Kaiserlichen Dorpatischen Polizei« 
Verwaltung werden sämmtliche Hausbesitzer DorpatS 
deSmittelst Mgewlesen, die, von ihnen alljährlich an-
zufertigenden Derzelcvnisse über die, jn ihren Säu« 
fern befindlichen Personen, nach der bei dem hiesigen 
Buchdrucker Ecdünmann befindlichen Form, in der 
Zeit vom 1- bis zum so December d. I . , bei den 
r«sô  Herren Stadttheils-Aufsehsrn, unfehlbarund 
de» Vermeidung einer St rafe von 50 Rb.l-
einzureichen. 2 
Dorpat, am 2i. November 1830. 
Polizeimeistcr, Obrist v- GesssnScky. 
Sekr. Wild«. 
Don Einem Kaiserlichen Dorptfchen Landgerichte 
wird hiermittelst bekannt gemacht, daß bri demsel-
den verschiedene wohlerhalteneLNeubleS, als Sopba'S, 
Stühle, Cowckoden, Tische, fämmtlich zum TbcU 
von Mahagonv, ferner Silberzeug, mehrere Wirth, 
schaftS», Kleider-und Bettschranken, Tischgeräthschaf» 
ten, Tisch-» Lein» und Bettzeug, Küchen- und HauS, 
gerärh und endlich mehrere Equipagen, wie auch zwei 
Pferde, vom neunten December dieses Jahres, Nach, 
mittags um 3 Uhr, ab, im landgerichtlichen Loeate 
»uclionis leZs gegen gleich haare Bezahlung in Ban-
eo»Assignattonen öffentlich versteigert werden sollen. 
Dorpat, den jsten November 1830. L* 
.Hm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschcn Kreises; 
G« v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 
Von Einem Kaiserlichen Dörptjchen Landgerichte 
wird, in Beziehung auf dessen unterm isten Novem-
ber schon ergangene Publikation über abzuhaltende 
Auktion, andurch bekannt gemacht, daß zu letzterer 
nunmehr auch noch mehrere Oehlatmäld« und einige 
meerschaumencPfetsenköpfe mit Silberb,«schlagen gekov« 
men sind, die ebenfalls vom Zten Deecmbcrc. ab und 
in den Fslgetagcn, Nachmittags, im landgericluli, 
chen Localc, --u<li->ni5 gegen gleich bâ ire Be-
zahlung in Banco-Noten versteigert werden sollen. 
Dorpat, am isten November!8Z0. 
Zm Namen und von wegei, des Kaiserl. 
Land«Gerichts dörvtschen Kreises: 
G- v. Samson, Landrichter. 
A- Roth, Sekr. 
(Mit Genehmigung der Äciiscil. Polizei-
Derwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachung. 
Heute, Mittwoch den26stenNov., stöbet di« Ste 
Abend-Unmhakung statt. 
. Die Direktion der alten Müsse. 
Zu verkaufen. 
«,Standrede am Sarge des verewigten wirkl. 
GtaarsraihS und Ritters, Professors Zohann 
Phillvv Gustav EwerS, mehrjährigen hochverdienten 
Rectors der Dorpatischen Universität, gehalten von 
Ernst SanoriuS, Doctvr und Profcsiorder Theologie," 
ist für 50 Kop. K.'M. zu haben bei S 
A. SticinSky. 
c?s ///o 
n/s /öoo: //tt» 
vT̂ cre en omnss te^cis c/i-
so/'ro» 
no/'r/zn, So Ao/i. -5.-^/. 
>̂6? //e/'TN 
Bei mir stehen zwei neue moderne Petersburger 
Schlitten, eine neue moderne moskowsche Droschke 
und eine kleine Kalesche für einen billigen Preis zum 
Verkauf. F. C. Koch, Sattlermeister. t 
Ein zweisitziger Schlitten, wie a»»ch ein Träber-
Schlitten, stehen für einen billigen Preis zum Der» 
kauf, und stnd bei dem Küster Herrn Böning zu «r» 
' fragen, wo man auch den Preis erfährt. t 
Die Kawastsche EutS-Detwaltung macht hiermit 
bekannt, daß ste von jetzt an̂ vom Stapelplahe, ^em 
Armenhaus« gegenüber, den sichcnsußigen Faden rei» 
' neS birken Vrcnnholz zu dem heradg-'scHtcn Preis« von 
sechs Rubeln und eben solches Ellernholz zu s Ml . 
Faden in beliebiger Quantität gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Hauswächter Schwan im von Wahlschen Hause. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein mit guten Attestates versehener Brannt-
weinbrenner bietet für diesen Winter seine Dienste 
an. Das Nähere erfährt man beim Kaufmann I . F. 
Beckmann tm Hotel Stadt London. ^ t 
Sonnabend, den 29. November iSZo. 
Im Namen s«» G<n«ral«GouvernemrnkS von Liv,, Ehst« unÄKurkänd gcOaleet Ven OruK 
? E. G. v. A röcker» 
- Vraunfchlveig, vom zz. November. 
Ein hiesiges Vlalt enthält folgende Aachr 
Richten: Ge. D. der Herzog Karl ist über Ca« 
laiS, Lille. MeziereS gereist und in Frankfurt 
«. M . «ingelroffrn, von wo er sich, in Begkei» 
tung d<H Hof« und ZustizralhS Fricke, nach Fu?» 
da begeben hat. I n seinem Gefolge befindet 
sich der SseovdeiLituunont v. Garßen voim R«! 
serve.'Codre. Pex Kanzlet Dtrektor Bitter ist, 
tz^em Vervehmen nach, in London zurückgeblieben 
. ; (B.Z.)' 
Aa.S Sachsen, .vom 24. Wvbr.^ -
Am »z. hat Se. k. H. der Prinz Johann 
vs!» Sachsen die Leipziger Esmmunalgarde die 
Revüe passtren, lassen uyd dabei einige bedeoe 
tpngsv^fMost^ an fi«,gerichtet, deren Inhalt 
solgender Mar: „Von Sr . Maj. dem 
Könige, und Sr. k. Höh. dem Prinzen Mite«. 
Htnten an ihre Spitze gestellt, war es Mein 
Wunsch, tzie.heure um mich versammelt zu sei 
hen. >.Die Bürger Leipzigs haben durch thäiigcS 
Eingreifen dm Sturm beschworen unk̂  diegestö« 
I» Roh« wieder hergestellt. Zn Anerkenntnis 
»tes«4 Verdienstes und nach genommener Einsicht 
»vn den, Verhältnissen dieser Stadt, die Zch 
Ihrem wüidigen Führer iverdan?,, genehmige 
Ich mit T̂ eude die Beibehaltung her Schützen« 
«ompagnie; der Zagercompagnieen und der aka» 
demischeri Legion bei der neuen Organisation der 
Temmuastlgarde; jedoch gl» integrirendt Theilt 
derselben und ohne ihnen einen Vorzug vvr be« 
übrigen Compagnieen einzuräumen. — mtt 
ge denn der treffllche Geist, der Sie besteh, 
n«r unter Ihnen weilen! Ee möge^ ein ze«ei»/ 
schaftliches, der Treue lznd Ergebenheit für 
Fürst und Vaterland, der Achtung für Gesetz 
und y^ighei^ die iZivwohner Leipzig« Vckfchlw-
gen, so iverd« Zch auch tünfiig, wie. Ach es! 
jetzt bin, stolz s«yn, Zh» Füh,er z» HtiSeq.« 
Wir freudlgem Zuruf wurde^tese Rede aufz^ 
nommen. Nach dieser Revz,̂  zvgew noch: etvige 
Compagnieen der Communaigarden vor der ÜÄoh? 
nung des Prinzen Vorüber, um Zdm noch ein 
Hoch zu bringen. Mittags war- offene Tvsel, 
zu welcher, von Sc: k. Höh. ^Civtt» und Militär, 
beamte, Mitglieder der.ClMiwun.algarden, der 
Universität, deS Raths und der Bürgerschaft zur' 
gezogen wurden. Abends wurde,! der Prinz im 
Theater mit Trompeten! Snd Paukntufch em« 
pfaigen. , 
K a s s e l , v o m z z . N o v e m b e r » 
Wegen vermeintlicher Brodtheurung fanden 
am so» Abends tn Hanau einige Amuhen.«erur» 
fachende Aufläufe gegen Bäckerladen statt, die 
jedoch dur.ch die Wachsamkeit vnd> feste Heltunz 
deS Militärs und des de«?affnefen? Bürgerkorps 
glücklich Vereitelt wurden« Die .zusammengeroll 
teten Haufen zerstreuten sich auf die Einreden 
ochtungßwerther Manner, und schon um ,«z Uhr 
war jede Spur von Unruhe verschwand«». (B.Z.) 
Bon der Niederelbe, vom 20. November. I n der Braunschwetger Zeitung liest mav 
Se. Maj. ' der König von Dänemark hat Folgendes» Ueber die Richtung der Reife de« 
folgende Proklamation" erlassene Herzogs Carl ist man sehr,verfchtedenir^Mrinung; 
„W i r Frederik der Sechste kc. tc., entbieten soviel scheint jedoch gewiß, daß die Ronte über 
unfern liehen getreuen Unterthanen in den Her- Frankfurt a. M . nach Wien gehen wird. Eini» 
zogthümern Schleswig und Holstein unsre Gna, ge Personen, welche Se. Dlirchl. mit ihrem Um» 
he und fügen ihnen zu wissen: ES ist zu'unse» gange beehrte, sehen hinzu, daß deS Herzogs 
rer Kenntniß gekommen, daß einige Personen Absicht sey, den Winter über in Neapel zuzu-
eS sich herausgenommen haben, tn unjern Herzog» bringen, im Frühling aber nach Napoli di Ro» 
ihümern falsche Gerüchte auszustreuen, und es mania sich einzuschiffen, die Bekanntschaft de» 
zu versuchen, die ruhigen Einwohner zu gemein» Grafen Capodistrias zu machen, und, versehen 
fchaftlichen Schritten zu verleiten, welche nach» mit Pässen von demselben, eine antiquarische 
thelllg für die öffentliche Ordnung und Ruhe Reife durch das befreite Griechenland anzustellen, 
werden können. Wir werden einem jeden straf» Am ,9. hat hier ein zur katholischen Reli, 
Haren Beginnen der Art den Ernst entgegense» gion bekehrter Klempnerlehrling seinen ehemalt» 
tzen, welchen die Umstände erfordern, und war, gen lutherischen Lehrer, den Pastor Hessenmüller̂  
»en unsre lieben und getreuen Unterthanen mit erdolchen wollen: auch Gift hat man bei ihm 
lan^eSväterlicher Huld, jenen Gerüchten keinen . gefunden. Bei der'That ergriffen, ist er in da« 
Glauben beizumessen und keiner ördnungswidri» Kriminalgefängniß abgeführt, und es steht zu er« 
gen Aufforderung Gehör zu geben. Das Wohl warten, daß er, was ihn zu diesem Schritt» ver» 
deS Landes und eines jeden Einzelnen ist von mochte, bekennen werde. 
jeher das höchste Ziel unsrer Wünsche und Be, Vom 26» November. 
strebnngen gewesen und wird eS stetS bleiben. I n der Nacht zum 25. sind in Braun» 
Wir finden in der Anerkennung unserer unabläs, schweig durch die zur dasigen Garnison gehören» 
ssgen Sorgfalt durch den Ausdruck der Liebe und den Husaren einige tnmuUuarische Auftritte veri 
des Vertrauens unsers Volks den größten, un» anlaßt worden, so daß die eben so wachsame als 
serm Herzen theuersten Lohn. Deshalb erwarten w.ohlgesinnte Bürgekgarde zur Herstellung der 
wir auch von unsirn lieben getreuen Unterthanen, Ruhe werkthätlg einschreiten Mußte. — I n Blan» 
daß sie knHremVertrauen auf uns verharren, und kenburg ist nach Eingang einer Estafette aus 
sich überzeugt halten, daß wir eine jede, das Braunschweig am 24. Abends Generalmarsch ge» 
G e s a m n t t w o h l fördernde Veranstaltung in der schlagen und die Bürgergarde mit scharfen Pa» 
dazu geeigneten Zeit, treffen werden. Wir versi, Fönen versehen worden, um jedeN etwanigen' 
chern sie inSgesamnit unserer königl. Huld und Versuch einer Ruhestörung kräftigst zu begegnen; 
Gegeben in unserer königl. Residenz, sie hält seitdem die dasigen Stadllhvre und dat 
stadt Kopenhagen, den »6. November 18Z0. Schloß besetzt« 
Fred«rikH.ex.Gegengezeichnet: Moltke, Ro» ' Am 28. Oktober ging die gestrandet gewee 
the. HamMekich. Jensen. Langheim. fene kaiserl.'russ. Fregatte Smirnoi, nebst den 
Vom 24. November. von Gothenbürg gesandten TranSportbooten, von 
Am -2. Novbr. ist in Braunschweig sölk Halmstadt nach der Ostsee ab. Bei Langnäs 
gende Bekanntmachung erschienen: „Die Ankunft kam, durch einen unglücklichen Zufall, einer der 
ein?r Estafette von Frankreich, und die darauf schwed. Matrosen umS Leben. (B.Z.) 
erMgte? Einstellung einer Reise S r . Durchl. des Aus den Maingegenden? vom 24. November. 
Herzog« Wilhelm nach Hannover, haben zu völ, Se. k. H. der Großherzog yon Baden hat 
lig ungegründ?ten Gerüchten die Veranlassung auf mehrere Revenüen, welche der letztverstorben« 
gegeben. Wir sind antorisirt, unsern Mitbür» Großherzog bezogen halte (z. B . als Inhaber 
gern die beruhigende Mittheilung zu machen, daß der Garde zu Fuß, de» LeiblRegimentS, als 
d»e mit jener Estafette eingegangenen Nachricht KriegSminister) Verzicht geleistet; auch wird der 
gerade dle baldigste, fehr erwünschte, endliche Erbgroßherzog, als Inhaber deS zweiten Zn» 
Entscheidung der Alle interessirenden LandeSlAn- fanterie-RegimentS, keine Gage beziehen. Durch 
gelegenhett verheißen. Braunschlveig, den 22. diese und andere Reduktionen sucht man ein« 
November >8zo» Der StadkMagistrat hier» Verminderung des Mil itär,Etats zu bezwecken, 
selbst., Bode> s'it einiger Zeit ginA das Gerücht von Errich, 
lüiig eil'..'? i^ütgers^rd« für Karlsruhe. Eis be« 
trachlltcher Transport norddeutsch?r Pferde «st 
für daS hadensche Militär unterweg'S, und soll 
allein zur Completirmig der KavaNerie dienen, 
welche jetzt kaum noch auf dem eratSmäßî en 
FriedtNSfttß st,Hr. 
Vom 26. November. 
Am so. November entstand zu Fulda auf 
dem Wochmmarkte, wegen Arretirung seines in» 
landischen SalzhändlerS durch dte bewaffnete 
Tracht, ein Volksauflauf, der für die öffentliche 
Ruhe gefährlich werden konnte, wenn nicht meh, 
rere Mitglieder vom Bürgerausschuß, vom Mai 
gtstrat und auch ein. Mitglied einer höhern Be, 
Hörde, welches dt« Liebe und Achtung von ganz 
Fulda genießt, dazwischen getreten wäre, um die 
Ruhe herzustellen. E«r Verhaftete wurde . in 
Fteiheit gesetzt. — Am ?r. November gegen 
Mittag ereignete sich in Hanau ein betrübender 
Vorfall. Ein Militärkommando, weiches beauft 
tragt war, einige am Vorabend bei den rmruhi, 
gen Auftritten «ingefangene Individuen nach 
Fulda abzuführen, gab auf diejenigen, welche 
die Arrestanten am Nürnberger Thor befreien 
wollten, Feuer, wobei einige von denen, dte 
daS Commando gedrängt hatten, verwundet wur-
den, die Arrestanten aber Gelegenheit fanden, 
zu entwischen. Ueber die weitern Umstände läßt 
sich übrigens bis jetzt nichlS Bestimmtes sagen. 
Von den Verwunderen, worunter auch Unschui? 
dige sich befinden können, sind bereits zwei ge-
storben; auch sind einige Soldaten durch Stein» 
wüife verwundet worden. DaS Militär blieb 
sofqrt ruhtg auf seinem Waffenplatze, daS Bür» 
getkorpS stellte allenthalben die Ruhe her, und 
auf dies« Weise erlitt sie keine neue Störung. 
Die Stadt gewährte NachtS ein wahrhaft krie» 
gerischeS Ansehen; zahlreiche Patrouillen durch, 
zogen die Straßen; dte Bürger bivouakirten 
bei Fackelschein auf dem Markte, eben so das 
Militär auf seinem Waffenplatze. (B.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom zz. Novbr. 
Antwerpen, vom 20. November. Mehrere 
Keladene und unbeladene Fahrzeuge sind von 
Holland angekommen und vor der Citadelle vor 
Anker gegangen. Heute früh hat die Korvette. 
„Proserpina" von 2» Kanonen die Anker geltch, 
ret und unsere Rhede verlassen, eben so ist auch 
die Korvette ,,H«ldin<' von 40 Kanonen, die 
auf der Station Astruweel lag, von dort untre 
Segel gegangen, und die Fregatte „Euridice" 
» 0 » z o K a n o m n . t r i f f t eben fa l l s A n s t a l t e n , u n s 
zu verlassen, so daß wir vor Sl»di< nur 
noch den „Komet" von zjL und die kleine 
Brigg „Gier" (der Geier) von 8 Kanonen be» 
hallen werden. 
DaS 5. 6'̂ nver-s sagt, man versichert,' der 
Ausschuß des HandelSstaiideS daselbst ^abe die 
provisorisch« Ntgierung schriftlich ersucht, det 
holländisch«« Regierung toch keinen Grund zur 
Confiskouon belg. EigenlhumS in Holland durch 
Sequester auf daS holländ. in Belgien zu geben; 
Der Brand deS Entrepüts in der Stadt ist noch 
immer nicht gelöscht, obgleich täglich 4 Spritzen-
dazu gebraucht wurden. Man arbeitet bereits 
wieder mit großer Thätigkeit an der Wiederherr 
stellung der Straßen und Häuser. ' 
Die. Garnison von Bergen vp Zoom ist auf 
Losa Mann gebracht und auch die Besatzung deS 
FortS LtefkenShvek verstärkt worden. 
Bxüssel, vom zi. November. Die provis», 
tische Regierung hat die Ma.röchauss6e, in der 
Art, wie sie bisher bestanden, aufgehoben und 
dafür eine belg. NattonolgenS^armene errichtet.-
— Auf den Antrag des Kriegs.Commite ist- verr? 
fügt worden, daß all« Invaliden/ gleichviel vo^u 
welchem Grade, so wie alle verheirathtten Unr 
terosfizier« und Gemeinen, die sich? als Kriegs« 
gefangenen hier befinden, mit einer Marschroute 
versehen und eScortirt bis zur Gkanzr sich nach 
ihrer Heimath verfügen sollet,. Ferner sollen 
alle in der Provinz Nord Btabq«tu gebornen, 
kri-gSgefangenen Offiziere, UNterösstMe undGei, 
meine eben so wie dte belg. Kriegsgefangenen der . 
handelt und sogleich tn Freiheit gesetzt wervfn, 
wenn ihre Verhaftung nicht etwa noch einen be,. 
sondern Grund hat. . ^ 
.AuS den Niederlanden, vom s'z. Novbr. 
Breda, vom ,9. November. Die feindlk 
chen Truppen stehen an unseren Gränzen, über, 
schreiten diese jedoch nicht. I n NiSpen und Ei, 
chen (östlich von Äergen op Zoom) stehen sich 
die beiderseitigen Vorposten Hegeriühe'î  und tön» 
neu mit einander sprechen. Westwezel scheint 
wiederum von 800 Belgiern He'fM zufeyn. — 
Eine an den Gouverneur der Provinz Nord, 
Brabant gerichtete amtliche Mittheilung des Ge, 
neralS van Oeen vom 16. Nopember enthält 
Folgendes: „Es ist mein unabänderlicher Vor, 
fatz, treulose Handlungen, wo sie wi«der vorkam, 
men, exemplarisch zu bestrafen, und vet?ange ich, 
daß die Dorfbewohner von NordiVrabant 
Znsurgenten nicht allein.-keine Hülst Leisten, fon? 
d»w ftlbst, ihrer Pflicht als Unlttlhankn des 
MnlgS gemäß, unsere Truppen warnen, sobald 
sie von der Annäherung deö Feindes Aenntniß 
erhalten. Ich erkläre, bei dieser Gelegenheit auf 
daS Feierlichste, daß. wenn irgend ein Dorf, 
wie eS auch immer geschehe, überrumpelt wird, 
diejenigen Häuser, aus denen auf unsere Palrouilt 
len und Posten geschossen wird, oder die den 
Znsurgenten freiwillig als Zufluchtsort eröffnet 
werdrn, oder deren Bewohner endlich dit Sacht 
unserer -Feinde im Geringsten befördern, in Asch« 
gelegt werden sollen, und wird man die Eigene 
thümer .solcher Häuser gefänglich abführen; wel» 
Strafe mir iso nothwendig erscheint, daß ich k«ii 
ue Mühe.für ^u groß eraä)ten werde, um die 
Schuldigen ausfindig zu machen und tn daS 
Dorf zurückzukommen, wenn solches auch auf 
keine andere Weise geschehen kann, als nachdem 
eS in Grund >und Boden geschossen worden." — 
Wie man vernUnMt, hoben vie Belgier die Be, 
sitzungen des Generals van Geen zu Namur mit 
Beschlag belogt. 
W Antwerpen , wom >iy.'November. Noch im-
mer ist das Feuer hier nicht ganz gelöscht; ge? 
nährt von einer Masse von Zucker, die tn einer 
Kirche lag, brachen die Flammen durch dte Zwit 
fchenräume dvr dort liegenden Schutthaufen inu 
wer von neuem kurch und konnreN bisher^ trotz 
der Menge hineingegossenen WasierS, nicht unz 
terdrückt werden. Bei Hinwegräumung mehre? 
rerec Schutthaufen wurden verschiedene Lagen 
Zinn unDiAlei, di? durch die gewaltige Hitze in 
«inander geschmolzen waren > entdeckt; in man» 
nigfachen Krümmungen 'sich hinziehend, sahen 
,ste einer vulkanischen Lnva gleich. Die ehemalt» 
gen so reichen Magazine sind jetzt nichlS, alS 
Schutt und Asch». 'DaS Arsenal 4st ganz abge-
brannt. D«S Geschütz ifst «vn 'den Holländern 
zum Theil vernagelt, HUm Theil 'in die S6)elde 
.versenke worden, und WaS noch brauchbar ist, 
soll nach Holland gebracht werden. I n Feuer 
aufgegangen sind alle ?zum Zeughause gehörigen 
Werkstätten, Schmieden und an Holz für eine 
Million. 
Vom 24. Mov«mSer. 
AuS dem Haag^ vom 'November. Aus 
StaatS-Ftandern wird gemeldet, daß der daselbst 
hefchligende Oberst'Lleut. Led l̂ von den belgischen 
BeHürden eine Anzeige. veS Inhalts empfangen 
habe, daß die provlfor. HdegUrung einen von 
den 5 Mächten vorgeschlagenen Waffenstillstand 
genehmigt hätte und jene Behörden sonach von 
tzem ObristtLieut. snvarttten^ daß «r die Ein» 
lvohuer von Flandern über ihr Schicksal, dat 
er ihnen durch Oeffnung der Schleusen angedroht, 
nicht mehr in Unruhe lass,n werde. DerObcrst» 
Lieut. Ledtl antwortete darauf, eS fei ihm zwar 
settr angenehm, über die Abschlit-ßung «ineSWaft 
fenstillstondeS etwas zu vernehmen, inzwischen 
könne er doch einen solchen nur refpectiren, wenn 
ihm, was bisher noch nicht geschehen wär») HuH 
feint Regierung eine Anzeige davon gemacht 
hättv. Er wünsch« indessen nichtS «eiter, al-S 
die Unverietzlichkeit deö holländischen Gebiets streng 
aufrecht zu erhalten und die friedfertigen Eini 
«shner zu beschützen; sollt« man sich also jenseits 
ruhig verhalten, so würbe «r ,S vorläufig ebenfalls 
thun. Würde man jedoch die Einwohner deS 
feeländischen Flandern von neuem beunruhigen, 
so würd« er thun, was feine Pflicht sey. 
Der Gen. Datn« ist öffeitttich als Defekt 
teur proclamirt worden, und wird sein Nawe 
deshalb aus der Armeeliste gestrichen. 
Amsterdam, vom zz. November. Wie man 
vernimmt, ist in einem engl. Hasen für Rechi 
nung der provise'.'. Negierung in Brüssel ein Ka» 
perschiff ausgerüstet worden und bereits in See 
gegangen. Inzwischen können wir auf guten 
Grund versichern, baß unser König die zweckmä» 
ßigsten Maßregeln zur Beschühung des Handels 
hat nehmen lassen. Eine Korvette und zwesgrv» 
ße BriggS kreuzen schon im Kanal, und täglich 
wird auS dem mittelländischen Meere noch eine 
Brigg zur Verstärkuug des Blokade,Geschwaders 
erwarter. UebrigenS werden die flandrischen Fi» 
scher streng im Ange gehalten, und man visttilt 
ihre Schiffe, um sich zu überzeugen, ob sie auch 
nicht mchr als gewöhnlich bemannt sind, oder 
Waffen am Bord hizben. Eine andere Marinet 
Ablheilung beschützt Holland und liegt in den 
Dordschen KMen; sie besteht auS 20 Kanonen« 
böten, L Pinken und dem Dampfschiff? Amster» 
dam. ( B . Z » ) 
Wien, vom zz. November. 
Am 15. Nov. ist der Vortrag der ungar. 
Stand« über die Stellung von 4^,000 Rekruten 
Sr . Maj. dem Kaiser vorgelegt worden. 
Unser gestriger Beobachter enthält folgenden 
Artikel: .Mehrere Pariser Journale, nament» 
lich der Qour. tr'., haben in den letzten Tagen 
von ernsthasten Mißhelltgkeiten und höchst unant 
genehmen Auftritten tzesprochen. welche zwischen 
den Botschaftern zweier großen europäischen 
Mächten zu Paris . stattgefunden haben sollen. 
Obgleich î n -diesen Erzählungen kein Name gn 
nannt war, so lag dqch unverkennbar am Tags, 
daß hierbei dte Botschafter von Oesterreich und 
Rußland gemeint sepen. Wir würde» über diese 
neue Ausgeburt deS LügengeisteS keine Sylbe 
verloren haben, wenn nicht in einem andern 
Pariser Blatte (dem ble«. vom !Z. d. M.) 
»ine Art von Widerlegung dieser Fabel erschie, 
nen wäre, die aber so gestellt ist, daß in dem 
Gemüthe d,S LeferS noch immer einiger Zweifel 
bleiben dürfte, ob nicht etwas Wahres an der 
Sache gewesen. Wir sind daher ermächtigt, die 
oben erwähnten Erzählungen für durchaus grund-
los zu erklären. Die innigen FreundschaftS-Ver« 
hälinisse, welche zwischen den Höfen von Oestees 
reich und Nußland obwalten, sind die beste Bürg» 
fchast deS freundschaftlichen Einverständnisses 
zwischen ihren beiderseitigen Repräsentanten, wel-
ch-« auch, wie wir ausö bestimmteste versichern 
können, keinen Augenblick gestört worden ist. 
(B.Z . ) ' 
Lissabon, vom 6. November. 
Die Polizei ist außerordentlich thatig und 
hat viele Personen, zum Theil auS sehr ach« 
tungSwerlhen Familien, verhaftet. Die franzö-
fische Fregatte und Kriegsbrigg liegen noch im« 
mrr im Tajo. Ein von Hamburg nach Brasi-
lien bestimmtes Schiff, welches in den letzten 
Tagen in Lissabon angekommen, war sogleich von 
der Polizei beseht worden, welche deren Passa! 
giere, einen Hrn. Oliviera nebst Familie und 
einen Deutschen, NamenS Hintz, ins Gefangniß 
von Beiern brachte. AIS man bei Letzterem ein 
nach dem Innern von Portugal bestimmtes 
Schreiben fand, worin von den politischen An-
gelegenheiten Portugals gesprochen ward, führt» 
man ihn in engere Verwahrung. Ein nordame, 
rikanischeS Schiff, daS vor kurzem bei Terceira 
genommen wurde, ist hierher gebracht und für 
gut» Prise erklärt worden; ü Matrosen, welt 
che die Mannschaft bildete, führte man inSGe« 
fängniß. (B.Z.) 
P^riS, vom !s. November. 
Ein Schreiben auS Pampeluna vom z. 
Nov. enthalt Folgendes: „Am zo. d. trafen dte 
Gefangenen, welche von den Colvnnen deS Ge« 
ralS Llauder den von Mina und Baldes befeh« 
ligten Constitutionellen abgenommen worden wat 
ren, hier ein. Die Behöben halten schon vor-
her alle Maaßregekn getroffen, die Nachricht von 
ihrer Ankunft dem Pöbel von Pampeluna nicht 
zu Ohren kommen zu loss.-n, um den Folgen ei« 
ner Aufreizung gegen die const. Partei vvrzubeu» 
gen; aklcS dieß war lndeß vergeblich, bat Vok? 
erfuhr eS. und strömte den Unglücklichen entge-
gen. Die B-deckung vertheidigt/ die Gefangenen, 
es kam ein Bataillon zur Unterstützung herbei: 
der Anstrengungen dieser Truppen und der Fe-
stigkeit der Behörde ungeachtet, griff indeß der 
Pöbel an, und bald flogen Tausend von Steil 
nen. Sowohl Ossiziere als Soldaten wnrden 
verwunder, daS Volt ward indeß endlich zurück̂  
gedrängt, und die Gefangenen tn Sicherheit ge« 
bracht. Die Municipalität von Pamplnna bar 
in Folge dieses eine Bekanntmachung erlassen, 
worin sie das Betragen der Einwohner auf büs 
Nachdrücklichste tadelt, und bei ähnlichen Vor-
fällen mit der strengten Ahndung droht. 
Vom >?. November. 
Nachrichten aus Bayonne vom 15. zufolqe» 
sind d«e spanischen Ausgewanderten in voller Be-
wegung nach dem Innern von Frankreich. Vaii 
deS «st an diesem Morgen abgegangen. Mina; 
der in der That krank ist, hat einen Ausschub 
gefordert. Die betkutentsten Anführer seln.eS 
CorpS, so wie die Mitglieder der Junta,, wer-
den morgen abgehen. Der Vicekönig von Na-
varra (Gen. Llauder) hat die Hinrichtung der 
französischen Gefangenen noch immer ausg"scho-
den. — Einem Schreiben auS Pau (Bearn) 
vom rz. zufolge, erwartet man dort 4 Regimen: 
ter franz. Infanterie. Ungeachtet des Eifers, 
welchen die Nationalgarde beweiset, hat man 
doch, unter den gegenwärtigen Umständen, die 
Ausführung dieser Maaßregel lebhaft gewünscht. 
(B.Z.) 
London, vom !Z. November. 
Der Courier behauptet, daß die Brfgier 
nicht daS mindeste Recht auf Luxemburg hattey, 
da dasselbe niemals zu Belgien gehört habe. 
Eben so wenig könnten die Belgier Ansprüche 
auf Maestricht machen, welche Festung tm I »h l 
re 164z an Holland abgetreten sei. Dasselbe 
Blatt ist ter Meinung, daß das, in einer gera» 
den Linie von Sluis über Antwerpen nach Maee 
stricht hin liegende Land würde Holland garon« 
tirt werden. Nur in der Theilpng der StaotS« 
schuld erblickt der Courier Vit meiste Schwierig« 
keil; doch «laubt er, doß-Englands und Frank« 
rei.chS Bemühungen.diese Angelegenheit i« Oüt t 
ausgleichen werden. 
Gestern erschien Hr. Hunt vor dem Lork» 
wovor und erkundigte sich^ ob Letzterem KkpAS 
«twaS bekannt fei, daß die Regierung, .wt^ ts 
in der Stadl heiße, ,U»en Vtrhss»Hb«itÄl AHM 
ihn (Hunt) erlassen habe. A l s der Lordmayor 
«s vcrneinre, erklärte Hr. Hunt, er Würde sich 
sogleich zu dem StaakSsecretär begeben, um zu 
erfahren, was an der Sache s,i, weil er offen 
handle, und nicht gewohnt sei, Höhlen und Win» 
Kl zum Schauplätze setner Thätigkeit zu wähle». 
Wie man hört, so begiebt sich Karl X. 
nach dem Kirchenstaate. Der Herzog von Blü« 
<aS soll, während seines Aufenthalts in Rom, 
diese Angelegenheit tn Ordnung gebracht haben. 
Es ist hier die amtliche Nachricht einge« 
gongen, daß Hr. Taylor, der in det letzten Zeit 
sich so viele Mühe gegeben hatte, in den ostindu 
schen Seen die Dampfschiffahrt einzuführen, auf 
setner Rückkehr nach Europa tn der Wüste von 
Arabern gefangen worden sei. 
Sydney auf Cap Breton ist zum Freihafen 
«klärt worden. 
Vom 17. November. 
Ein Extrablatt des CourierS von gestern 4 
Uhr Nachmittags enthält Folgendes: „Wir 
vernehmen, daß alle Minister resignirt haben, 
lieber ihre Nachfolger weiß man nicht« Gewis» 
seS; man erfährt indeß, daß Se. M . den Gra« 
st»» Grey und den Marq. v. LondSdowne über 
diesen Gegenstand zu Rothe gezogen haben." 
DaS k. Schiff Rifleman von 18 Kanonen, 
tzaS in iy Tagen von Malta in PorlSmouth 
angekommen, bringt unter andern: die Nachricht, 
daß der Winpsor-Castle von 74 Kan., Capt. 
Bvttverie, nach Tunis und Tripolis abgegangen 
war, und am letzteren Orte einige Irrungen 
zwischen dem Vey und dem engl. Consul, (d«r seine 
F l a g g e eingezogen hatte) ausgleichen sollte, die da« 
' her entstanden, daß der Bey, auf die thalsichen 
Drohungen des franz. Adm. Nosamel, seine srü» 
here Entscheidung zwtschm dem engl, und franz. 
Consul in Betreff der verloren gegangenen, und, 
wie eS scheint, auf unrechtlicher Weise in die 
Hände deS franz. ConsulS Rousseau gekommenen 
Papiere deS Major Laing widerrufen haue. 
Zu Dower herrschen große Besorgnisse, kein 
Fremder wird ins Schloß gelassen. Massen von 
Pulver sind daselbst angehäuft, größer, als je 
seit Beendigung des letzten Krieges; NachtS zie» 
hin doppelt« Wachen auf. 
I n CarliSle haben sich abermals unruhige 
Auftritte ereignet, wobei viel Unfug getrieben 
wurde. Seitdem haben sich die achtbarsten Bür-
ger als ConstableS (eine Arr von Bürgermiliz) 
einschreiben lassen, um die Ruhe herzustellen. 
Leider gehen auS verschiedenen Gegenden deS 
JandeS Vetrübendt Nachrichten «in. Di« Bpand» 
stiftungen haben sich auch nach Hampshire aust 
gedrhnr, und man besorgt die Existenz eine» 
Complottee. I n K,nt, Sussex und Surre? 
währt der nämliche Unfug fort. 
Der Manchester-Courier meldet, daß sich 
das Gerücht verbreitet habe, daß in der laufen; 
den Woche die Regierung ein Abkommen mit 
der Eisenbahn-Gesellschaft getroffen, um, nöthir 
genfallS, Truppen auf der Eisenbahn zu beför» 
dern, indem auf solche Weise ein Regiment, das, 
nach dem gewöhnlichen DivisionS»Marsch, z Ta, 
ge brauchen würde, um an Ort und Stelle zu 
gelangen, ihr in z Stunden dort seyn würde! 
S i r Sidney Smith hat ein sehr zweckiuat 
ßig eingerichtetes Modell eines, von ihm erfun» 
Venen WagenS mit nach England gebracht, der 
dazu dienen soll, Verwundete auf dem rauhesten 
Wege fortzubringen, ohne ihnen Schmerzen zu 
verursachen. 
„Fünf Richter," sagt der Obrerver, welch« 
zusammen ein<n jährlichen Gehalt von zc>,ooo 
Pfd. beziehen, vrsammelten sich am 12. im Ott 
richtShofe der Schatzkammer, saßen dort z; Mit 
nuten, standen dann auf und halten somit di« 
Geschäft« deS TageS vol!«nd«t. ^ 
Vor einigen Tagen fand der PolizeüSerr 
geant Stare, von der neuen Polizei, bei einem 
Taschendiebe, den er in Bowstre-r. dabei ertapp» 
te, wie er so eben einem Herrn die Schnupft«? 
backsdofe aus der Tasche ziehen wollte, nicht wet 
Niger als iz Schnupftücher und 5 Schaupsta, 
backSdosen. 
Vom 19. November. 
Bei dem niederländischen Gesandten einget 
gangenen Depeschen zufolge, soll der König der 
Niederlande seinen Wunsch zu erkennen gegeben 
haben, bei einer Trennung von Belgien möglichst 
Antwerpen zu behalten. 
Die Bastionen und Battcrieen des Towers 
sind in Nerthetdigungezustand gesetzt. Eine unt 
geheure Masse von Munition ist überall aufgn 
häuft und auf den Dächern mehrerer Häuser 
und Thürme innerhalb des Towers, welch« da» 
Gewicht tragen tonnten, sind Kanonen aufgei 
fahren. I m Tower selbst liegen 1400 Man», 
die PionierS eingerechnet, und ein Detaschcmenl 
Artillerie aus Wvolwich. Der Herzog v. Wel» 
llngton hat, als Constabler des Towers, alle 
diese Maaßregeln angeordnet. Einem Morgen, 
blatte zufolge, soll der Herzog in den letzten 
Tagen mehrere Zuschriften empfangen haben, in 
welchem man ihn droht, fein Haus tn London 
und sein« Besitzung in Hamfhir« in Brand zu 
stecken» Z«r Petwörth ist «ine TruppkNtAb, 
»Heilung aufgestellt, um diesen Orr und daS 
Schloß de« Grafen Egremonr zu schützen, die 
Heide mit einer Brandstiftung bedroht sind. I n 
Chtchester selbst ist von der dortigen Obrigkeit 
da» Militär gleichfalls einberufen. Ein Pöbel-
Haufe war auf dem Wege nach Goodwood, dem 
Sitze deS Herzogs von Rtchmond, Nachrichten 
«ut Chichester vom 17. zufolge, hoffte man in» 
deß denselben noch zur rechten Zeit einzuholen, 
ehe er seinen dort beabsichtigten Frevel zur AuS» 
sührung brächte. 
Der Prrnz von Oranien bewdhnt ein Ho» 
tel in Akbemarlestreet und lebt sehr zurückgezogen. 
(B.Z.) 
Türkische Gränze, vom ?o. November. 
Briefe aus Syra vom 19. Okt. melden, 
daß vi« Seeräubereien im Archipel, ungeachtet 
der dagegen genommenen Maaßreyeln, häufiger 
werden. So wurde vor wenigen Tagen die ge» 
nursische Brigg des Girolamo Barone von einem 
Piraten in den Gewässern von MUo angeholten, 
und eines großen TheilS ihrer Ladung, alles 
baareu Geldes, vieler Effekten und selbst deS 
BooteS beraubt. — I n Candia flößt das Amne? 
stiedecret deS Pascha'S der griech. Bevölkerung 
wenig Zutrauen ein. Die Einwohner würden 
sich unterwerfen, wenn sie nicht alSdann, dem 
Racheschwerdle ohne WlderstandSmitkel ausgesetzt, 
ihren gänzlichen Untergang befürchteten: daher 
dürfte man bald wieder von Blutvergießen und 
nenen Gräuelscenen hören. Die neuesten Nach-
richten aus Albanien schildern doS Land gleich» 
sallS alS noch in vollem Aufstande befindlich; dt« 
Erbitterung der Einwohner soll durch die hin-
terlistige Ermordung ihrer Häupter durch ven 
Großwefsir nur noch höher gediegen seyn. 
Vom 12. November. 
Nach Briefen ans Syra vom , r . Oktober, 
erwartet man im Laufe des genannten Monats 
zuverläßig die Räumung von Athen und Negro» 
ponte durch die Türken, was, verbunden mit 
dem allgemeinen Gerücht«, daß die Gränzen 
Griechenlands doch noch bis zur Linie von Arta 
und dem Meerbusen von Dolo erweitert würden, 
und die Botschafter Englands, Frankreichs und 
Rußlands in Constantinopel von ihren Höfen be, 
reitS Vollmachten zur Unterhandlung mit Her 
Pforte über diese Erweiterung erhalten hätten^ 
tel dem Volke einen guten Eindruck macht. Vv5 
Ueruhen tn Griechenland ist keine Rede mehr. 
Der Befehlshaber der ägypt. Expedition auf Can: 
dia giebt sich alle Mühe, die Unterwerfung det 
griech. Einwohner zu versuchen, waS aber bis 
jetzt nichts fruchtet. Dte Türken und Griechen 
stehen einander gegenüber. (B.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Der Professor LüderS in Kiel schlägt vor, 
das Tortschreiren der Cholera durÄ, Feuer, wel» 
cheS einen starken Rauch giebt, zu hemmen und 
zu dem Ende die mit ihr behafteten Gegenden 
durch ringsum angezündeten Steppengras oder 
Haibetraut, oder trockenen Dünger, selbst durch 
angezündete und in langsamem Verbrennen unter« 
halten« Waldstrecken eine Zeitlang geschieden und 
abgeschlossen zu halten. Der Altonaer Merkur 
bemerkt: Vielleicht würden Pulverdäwpfe vermör 
ge ihrer Analogie mit dem Chlor, auch befon» 
derS da, wo solche Verbrennungen auS Lotalur» 
fachen nicht angebracht werden könnten, noch ein 
wirksameres Mittel zur NeUtralisirung des tn der 
Atmospähre schwimmenden MiaSwa seyn. ' ES 
wird zuletzt ein lange anhaltendes Kanonenfeuet 
alS Heilmittel vorgeschlagen. 
Dte Universität in Kasan hat bereits zwet 
Professoren und mehrere Beamte und Diener 
an der Cholera verloren. Die Mitglieder de» 
Universität sammt den Zuhörern, die ohnehin 
tn Rußland wie in einem Convicte beisammen 
wohnen, haben alle Gemeinschaft mit der Stadt 
abgebrochen, und ihre Thvre werden nur dem 
Arzte geöffnet. Die Vorlesungen sind sämmtlich 
aufgehoben, und alle zahlreichere Zusammenkünfte 
untersagt. Diese Maaßregeln sind vielleicht der 
Grund, dessenwegen von 600 auf diese Weis« 
abgesonderten Menschen so .̂wenige gestorben, 
und die jüngeren Zuhörer bisher noch gänzlich 
verschont geblieben sind, sbschon die Cholera bel 
reilS seit 24 Tagen in der Stadt herrscht. 
Dervr . Lenz zu Schnepfenthal hat die Bemerk 
kung gemacht, daß der Bussard der eifrigste Feind 
der Schlangen ist, und die giftigen so zu fassen 
und anzugreifen weiß, daß er nicht verwundet 
wird. Zm Fall er einen Biß von einer giftigen 
Otter erhält, wirkt dieser nur wenig und «erur» 
facht höchstens «ine mehrtätige Krankheit. De« 
Zgel ist nach den Beobachtungen desselben fleißig 
gen Naturforschers durchaus unempfindlich gegtU 
Ha5 Schlangengift und jagt auch den giftigen 
Schlangen mit Begierde nach. Seit Kurzem 
hat nun auch der Dr. Lenz die wichtige Entde-
ckung gemacht, daß daS Chlor, innerlich ange-
wandt, gegen die Wirkungen deS Schlangengifts 
schützt. Eine Reihe von Versuchen, welche Hr. 
Lenz, an Thieren verschietener Grö^e, mit dem 
Biö der Kreuzotter und dem Eingeben von Chlo? 
«ach dem B>v v^ranstaltef,, hat die heilsamen 
Wirkungen des ChlorS» selbst wo die Thiere 
schon dem Tode nahe waren, unbedingt bestätigt. 
Am r8. November verstarb zu Gotha, im 
Lasten Zahre s.tneö Zllters, der großherzogl. 
Hofrath Adam Weishaupt, einer der berühmte-
sten Philosoph?» des i8. Jahrhunderts. Er 
war, wie die Mogdeb. Zeitung meldet, frühe« 
Professor zu Ingolstadt und Stifter deS bekann-
ten Illllminaten OrdenS. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don einem Kaiserlichen UnivergtätS-Gcrichre zu 
Dorpat werden, nach tz. 189 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser llmversiröt und Z. der Vor-
schriften für die Studicrcnden , Älle Diejenigen, Ivel-
ctie an die Studierciiven der Theologie: Wilhelm 
Stuß, Alex. Gsttf Zimmermann und August Schultz; 
die Studier-nden der Rechtswissenschaft: Carl vsn 
zur Müdlen, Eduard Paul, Carl von Engelhardt, 
Christoph von Korff. Julius Greaoire, Alexander 
Haffner und Guido Gilbert; die Studie«enden der 
Mediein: Alexander Berkowsky, Robert - vsn Dave, 
low, ZulivS Knie und Carl ffr. Seeler? und die 
Studierenden der Philosophie: Hertmann von Huenc, 
Kobann von HirhiuS, Herrmann Salemann, Carl 
Gaabe und Carl Schulze — auS der Zeit ihres Hier-
seyns aus irgend einem Grunde hcrn'ibrende lcgiti, 
me Forderungen baben sollten, aufgefordert, stch da, 
mit binnen vier Wochen a «̂ -o 5ul? pn«liz pr.'ecluŝ  
bei diesem Kaiserl. UnioersttcklS-Gerichle zu melden. 
Dorpat, am Nten November i»;0. 
Im Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischcn 
UnioersträtS - Gerichts ̂  
Prorector Fr- Parrot. 
C-v. Witte, Notrs. 
In Folg« höheren Befehls wird von Seiten deS 
ConstilS der Kaiserlichen Universität Dcrpat samme-
lachen Beamten deS Dorpatischcn i'chrbeurk^ hierdurch 
zur Altinrnig gebracht, daß bei den Behörden der 
tranSkaukaischen Gegend mehrere Aentter crledsger 
sind, wrlche mit der» derselben zugestandenen Vorrech« 
ten durch Beamte vom Alang elneS Staads« oder 
OberofstzierS. wieder besetzt werden sollen. Alle die-
jenigen, welche in el̂ em solchen Aivre angestellt zu 
werden wünschen sollten, und die dazu erforderlichen 
Eigenschaffen desiven, haben sich deshalb mir einem 
schrisrlichen Gesuche an das Conscil der Dorpartschen 
Universität p, wenden. 1 
Prorector F. Parrot. 
C. v. Forcstier, Sccr. 
Voll Tiner Kaiferllcheu Dorpatischcn Polizei-
Verwaltung werden- fämmtlicbe HauSbesther Dorpats 
deSMittelst angewiesen, die, von ihnen alljährlich an-
zufertigenden Vsricicdnisse über die, in idren Häu-
sern befindlichen Personen, nach der bei dem kiesigen 
Buchdrucker Schünmann befindlichen Form, in der 
Zeit vom t. bis zum 20- December d. I .» bei den 
refp. Herren Stadtlbellö'Aufsehcrn, unfedldar und 
bet Vermeidung einer Strafe von tt) Rbl. 
einzureichen. t 
Dorpat, am 2i. November t8zo. ' 
Polizeimeister, Odrist v. GeslinSckv-
Sekr. Wilde. 
Genehmigung der Äuiferl. 
^erw^lrring kiieselbst.) 
A e k a i i l i t m u c h l i l i g . 
Mit polizeilicher Bewilligung ka, 
bcn wir die Ehre, anzuzeigen, daß 
wir mit einer- Menagerie hrcrftzpst 
angekommen find, uvd dieselbe im 
Caale des La Trobefchln HauscS aus-
gestellt haben. Diese Menagerie bc-
stebt auS 7Z lebendigen Tbiercn und 
L ledendiqe" Schlange». Dann wird die es Zoll ho-
he Preußin sich mit einem fran,ö«ischcn Wosf in ei, 
nen Zweikampf einlassen, und die Gesellschaft vnt,r, 
Palten, worauf sich die Lvtäkriste Holländer»» in ihrer 
Kunst besonders ausseichnen wird. DaS Nadere sagt 
die Affichc. Unser Aufenrhait ist nur s Tage 
Sles>lzan)' Sc Lillim, aus Holland. 
Z u v e r k n u s e n . 
„Standrede am Sarge des verewigten wirkt. 
StVatSratbS und Ritters, Professors Zoha„n 
Philipp Gustav EwerS, mehrjährigen bocl,verdienten 
RecrorS der Ŝ orpatischen ttniversttät. gehalten von 
Ernst Sarrorius, Doetor und Professor der Theologie, 
ist für 20 Kop. K.«M- M haben bcl t 
A. Stieinsky. 
c/e ///o 




Ao ^0/1. /)^ess 
D ö r p t f c h e Z e i t u n g . 
M i t t w o c h , den Z. December 18ZO. 
I m Namen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst - und Kurland g e s t a t t e t d e n Druck 
E . G . v. Ä r v »L e r. 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 2 z . N o v e m b e r . 
^ A u S T f c h e r n i g o w melde t m a n u n t e r dem 8» 
N o v e m b e r , d a ß die C h o l e r a , w i e w o h l sie in die 
b e n a c h b a r t e n G o u v e r n e m e n t s g e d r u n g e n gewesen, 
dennoch durch die schon i m S e p t e m b e r v o n der 
O b r i g k e i t e r g r i f f e n e n V o r s i c h t s m a ß r e g e l n u n d die 
strenge B e f o l g u n g derselben v o n Kle in reussen 
glücklich a b g e w a n d t w o r d e n is t . Z n T s c h e r n i g o w 
h a t . e i n e P r o c e s s i o n deS K r e u z e s stattgefunden, u m 
G o t t f ü r dieses neue Zeichen S e i n e r G n a d e zu p re i sen . 
A u s z ü g e a u S den B ü l l e t i n S ü b e r den G e s u n d « 
he i tSzus t and i n M o s k w a . 
A n verschiedenen K r a n k h e i t e n sind i n M o s -
k w a a m i z t e n N o v e m b e r 1 4 , a m i 4 t e n 12 
u n d a m l s t e a 8 I n d i v i d u e n ges to rben . D a s 
H e b e l l ä ß t n a c h . G o t t h a t die n i m m e r m ü d e 
S o r g f a l t der R e g i e r u n g , ^ die h ü l s r e i c h , n B e s i r « 
Hungen der Aerz t e gesegnet u n d w o h l g e f ä l l i g a u f 
» le O p f e r h e r a b g e s c h a u t , welche M o S k w a ' S B ü r « 
ger d a r b r i n g e n , i n d e m sie w e t t e i f e r n d der l e idem 
hett M e n s c h h e i t i h r e n B e i s t a n d le i s ten . 
E i n V e r e i n edler F r a u e n h a t «tn A s y l un» 
t e r Aufs icht u n d i m H a u s e des F ü r s t e n G a g a r i n 
f ü r v o r l ä u f i g 4 0 W a i s e n g e s t i f t e t , die i h r e E l t 
l e r n durch die C h o l e r a v e r l o r e n h a b e n u n d d o r t 
m i t a l l en B e d ü r f n i s s e n b i s z u m M a i i g z r 
v e r s o r g t w e r d e n sollen. D e t v r . B r o s s a i S w i r d 
ü b e r d m G e s u n d h e i t s z u s t a n d der P f l e g l i n g e w a t 
chen u n d e in P h a r m a c e u t , der n icht g e n a n n t 
seyn w i l l , die A r z n e i m i t t e l u n e n t g e l d l t c h . l i e f e r n . 
D e r M i n i s t e r der i n n e r n A n g e l e g e n h e i t e n , 
G e n e r a l » A d j u t a n t G r a f S a k r e w S k i , zeigt a n , 
d a ß tn den G o u v e r n e m e n t s P e n s a , T a m b o w , 
W v r o n e s h , K u r s k u n d dem L a n d e der D o n i s c h e n 
K o s a k e n , gle ichwie in chen G o u v e r n e m e n t s s t ä d t t N 
K o s t r o m a u n d K a s a n , die C h o l e r a , E p i d e m i e , 
durch die G n a d e deS H ö c h s t e n , a u f g e h ö r t h a t , 
d a h e r auch d ie K o m m u n i k a t i o n zwischen j enen 
O r t e n hergestell t u n d der K o r d o n a u f g e h o b e n ist , 
u n d z w a r u m K o s t r o m a seil dem - ü s t e n O k t o b e r , 
u m K a s a n seit d e m 8 t e n N o v e m b e r . 
Z n M o s k w a starben a n verschiedenen K r a n k -
h e i t e n a m r 6 . N o v e m b e r 14, a m 1 7 . 5 , a m 
l8» l i P e r s o n e n . 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 17. N o v e m b e r . 
G e l e i t e t v o n d e m . G r u n d s a t z e , alle übelwol» 
senden V e r s u c h e , welche die S t ö r u n g der ö f f e n l l i ! 
chen R u h e u n d O r d n u n g bezwecken, o f f enkund ig 
zu m a c h e n , h a b e n S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r 
Allerhöchst a n z u b e f e h l e n g e r u h e t , den I n h a l t der 
vo rges t e rn N a c h t S e i n e r M a j e s t ä t z u g e k o m m e n e n 
B e r i c h t e S e i n e r K a i s e r l i c h e n H o h e i t des Zesarer 
Witsch v o m i g . u n d 1 9 . N o v e m b e r , ü b e r e inen 
abscheulichen V e r r a t h , der i n W a r s c h a u stattge« 
f u n d e n h a t , a l l g e m e i n b e k a n n t zu m a c h e n . 
A m 1 7 . N o v e m b e r , u m 7 Z U h r A b e n d s , 
w a r f flch e i» b e w a f f n e t e r H a u f e v o n U n t e r f a h r » 
r ichen de? I n f a n t e r i e nebst Leuten in bürge r l i che r 
K l e i d u n g nach B e l v e d e r e , dem g e w ö h n l i c h e n A u f , 
enthalte Seiner Kaiserlichen Hoheit deS Zesal 
rewilsch, und nachdem sie, unter den Fenstern 
des Schloff.s selbst, einige ihrer Gewehre abget 
feuert hatten, drangen sie in die wnern Gemä-
cher Seiner Kaiserlichen Hoheit des Zefarewitfch. 
Hier sielen sie, mit den Waffen in der Hand, 
die ihnen entqegeneilende Di-nerschaft an, und 
brachten mehreren 'daxunter schwere Wunden bei. 
Der Generallieutenant Gendre, der sich tn Bei» 
vedere befand, ist von den Empörern erschlagen, 
und der gleichfalls bort anwesend« Viceprästdent 
der Polizei von Warschau schwer verwundet 
worden. 
Zu gleicher Zeit zeigten sich vnter den polni-
schen Truppen aufrührerische Bewegungen, na; 
mentlich bei dem 4ten Infanterieregimente, dem 
Sappeurbataillon und y Peletons des Grena« 
dierregiments. Von Seiten Seiner Hoheit des 
Zefarewitfch war den Chefs der in Warschau sta-
tionirten russischen Garderegimenter die gemessene 
Vorschrift ertheilt, durchaus nicht angreifend zu 
verfahren, sondern sich auf eine entscheidende Abl 
wehrung etwaniger Angriffe zu beschränken. DaS 
Wolhynische L<ibgarderegiment wurde auf dem 
Wege nach dem großen Militärplatze, der zum 
Versammlungspunkte der ganzen Garde-Infante-
rie bestimmt war, von dem polnischen 4ten Zrn 
fanterieregimente angegriffen und verlor gegen 
zo Mann an Verwundeten und Getddrelen, 
schlug sich aber muthvoll durch und erreichte den 
VersammlungSplatz. Gleich hierauf wurde daS 
Warschauischs Arsenal von den Empörern geplün-
dert, welche unter das Volk Waffen verlheilten, 
pm dasselbe zur Theilnahme an dem Aufruhr 
zu reizen. 
Am iF. wuchs der Aufruhr in Warschau 
stufenweise und die oben erwähnten polnischen 
Armeeregimenter unterstützten die Meuterei, ak: 
lein daS reitende Jägerregiment der polnischen 
Garde hat bis jetzt unerschütterlich seine grenzen» 
lose Ergebenheit, Treue und Tapferkeit bewiesen 
und alle dte wiederholten Angriffe der Empörer 
mulhtg abgeschlagen. 
AuS Rücksicht auf die obwaltenden Umstänt 
. öe haben Seine Kaiserliche Hoheit der Zesare-
witsch für zweckdienlich erachter, von Warschau 
auszurücken, und am 19. November, tn Erwart 
tung deS Weilern, mir sämnttlichen russischen Ukd 
den treugebliebenen polnischenTruppen, 2 Werst vor 
der Stadt, im Dorfe Wirshba, BivoüatS bezogen. 
Diese Truppen bestehen aus dem LitthauU 
schen und Wolhynische» Regtmente Russischer 
e, aliS.^iz ^Kompagnieen polnischer Fuß» 
garde, der 'ganzen Gardekavallerie und Fußart 
tillxrie. 
Die Polnische reitende Artillerie ist auf der 
Seite der Verräther. 
Wahrend dieser Vorgänge sind Folgende ein 
Opfer der Nebellen geworden: vom polnischen 
Mi l i tär : der General von der Artillerie, Kriegs-
minister Graf Haucke, der Befehlshaber der 
sammtlichen Fußtrpppen General von -der In» 
sonterie Gr^f Stanislaus Potc?ki, die Brigade» 
Generale: Trembizki beim Generalstaabe Seiner 
Hoheit deS Zesarewitsch; SementkowSki, dicnstt 
verrichtender Chef deS GeneralstaabeS der pol» 
nischen Armee; Blümmer, Kommandeur der 
2ten Brigade der zten Znfanterie^Division, und 
der Obrist Mezishewski, Chef des Artilleriestaat 
bes; vom russischen Mil i tär: außer dem Gene» 
rallieutenant Gendre, der bei Seiner Hoheit an? 
gestellt gewesene Obrist Saß. 
Zn Warschau wurden bis zum Abgange die, 
ser Depeschen Seiner Hoheit des Zesarewitsch, 
alle öffentliche Angelegenheitin im Namen SDff 
»er Kaiserlichen Majestät verhandelt. Einige 
Personen, die von der loealen Regierung zur 
Theilnahme an amtlichen Geschäften aufgefordert 
worden sind, haben diese nicht anders übernom^ 
men, als laut Vorschriften, die im Namen 
Seitier Majestät des Kaisers ausgefertigt wurden. 
Gleich nach Eingang obiger betrübender 
Nachrichten haben Seine Majestät dte strengste»: 
und entscheidendsten Maaßregeln zur Unterdrükr 
kung des in Warschau auSgebrochenen Aufruhrs 
und zur Wiederherstellung der Ruhe angeordnet. 
Das lttthauische abgesonderte.Corps hat zu die» 
fem Ende Ordre erhallen, vollständig sogleich in 
die Gränzen deS Reiches Polen einzüinarschiren. 
Das ist- JnfantertekorpS und̂  das zte Reserven 
kavalleriekorpS rücken nach biS an die Gr'änze 
Polens, und machen dort Hall, um im Falle 
der Noth die Offensive zu verstärken. DieCan« 
tonnirungSquorliere des isten JnfantertekorpS in 
den westlichen GouvernementS werden unverzüg-
lich von andern Truppen aus dem Innern deS 
Reiches besetzt werden. 
Seine Majestät der Kaiser geruhten gestern nach 
der Wachtparade die Offiziere um Sich zu verr 
sammeln, um sie daS betlagenSwerthe Ereigniß 
von den Lippen Seiner Majestät Selbst verneh» 
wen zu lassen. Die Worte, auS der Tiefe eine» 
gerührten und mitleidsvollen VaterherzenS, ert 
griffen unwiderstehlich die Gemüther, die sich 
mehr als je von heiliger Inbrunst für den ger 
liebkosten der Monarchen durchglüht fühlten. Die 
treuen Verlheitiger deS Vaterlandes umfaßten 
die Hände und Knie des Kaisers, und indem He 
unter Thränen inniger Rührung ihr Hurrah er» 
tönen ließen, erneuerten sie den, im Angesichte 
Gottes geleisteten Schwur unverbrüchlicher Treue 
und das Gelübde: für I h n , für Nikolai, den 
den letzten Blutstropfen zu opfern! Offiziere, 
die von der Wachtparade in den Kreis der Ihri» 
gen zurückkehrten, sprachen von dem feierlichen 
Auftritte mit klopfendem Herzen und halberstick» 
ter Stimme, und die Zuhörer lauschten stumm 
und beteten im Stillen zu Gott um Segen für 
Seinen Gesalbten. (St . Ptbgr. Z.) 
Braunschweig, vom 28. November. 
Folgendes Höchstes Patent ist hier erschien 
nen: 
„Wi r von Gottes Gnaden Wilhelm, Her» 
zog zu Vraunschweig'OelS zc., fügen hiermit zu 
Mssen: AlS Wi r , mittelst Unseres Patentes vom 
-8. Sept. d. I . , die Regierung der hiesigen 
Lande biS auf Weiteres übernahmen, tharen 
Wir diesen durch andere dringende Gründe gebo-
tenen Schritt nicht ohne die Zustimmung Unsers 
vielgeliebten Hrn. Bruders, des Herzogs Karl 
Durchl. Zu unserem innigsten Bedauern hat 
zwar diese Zustimmung jetzt, aufgehört. Allein 
da, wie der Welt offenkundig vorliegt, Se. 
Durchl. der Herzog Kart sich gegenwärtig ausser 
Stande befinden, die oberste RegierungSgk^walt 
in den hiesigen Landen auszuüben; da der Staat 
ohne eine solche in keinem Angenbllcke bestehen 
kann; da Wir mit Recht fürchten, daß nicht nur 
Unser geliebtes Vaterland von neuem den S?ür, 
men der Gesetzlosigkeit preisgegeben, sondern auch 
die Ruhe der Nachbarstaaten gefährdet werden 
würde, wenn Wir UnS von den.RegierungSge-
schAslen zurückzögen: da Wi r , als nächster Ag» 
nat, bei einer solchen Lage der Dinge eben so 
verpflichtet, als berechtigt sind,' für daS Wohl 
deS Landes zu sorgen und Unsere eigenen Rechte 
wahrzunehmen; endlich da Wir von Unserem 
vielgeliebten Herrn Oheim, Sr . Maj. von Groß» 
britannien und Hannover, die dringende Auf» 
forderung erhalten haben, unter keinen Umstän, 
den die Negierü-ngsgeschäfte aufzugeben, bis Se. 
Maj. elne endliche Entscheidung über das Schick, 
lqs deS hiesigen Landes vermittelt haben werden; 
so sind Wir entschlossen, eingedenk Unserer hö> 
Heren Pflichten, die Administration der hiesigen 
Lande bis dahin, daß deren endliches Schicksal 
entschieden seyn wird, fortzuführen. Wir weisen 
daher die LöndeS Collegien, Behörden und Be» 
anuen an, ihre Funktionen in den ihnen über» 
tragenen Geschäftskreisen mit dem bisher luwie, 
fenen Eifek fortzusetzen, und etwarltn von den 
getreuen Unterthanen, daß ŝte den Gesetzen und 
den Obrigkeiten die schuldige Folge leisten wer, 
den, wobei es Uns zur besonderen Freude ge« 
reicht, bei dieser Gelegenheit Unsere Anerkennung 
der vielen Beweise von Liebe, Ergebenheit und 
Treue, welche Wir täglich erhalten, öffentlich 
auszusprechen. Urkundlich unter Unserer eigenen 
Unterschrift u. beigedrücktem Herzogt. Staats» 
Kanzlei-Siegel. Braunschweig, den :6. Nov. 
18Z0. Wilhelm, Herzog. Gras v. Veltheim, 
v. Schleinitz. F. Schulz.'^ 
Die erwähnten hauptsächlich von den Husa» 
ren veranlagten tumultuarischen Austritte sind 
ohne alle erhebliche Folgen gewesen, und doS ra« 
sche Einschreiten der Bürgergarde hat alsbald die 
Ruhe wiederhergestellt; auch glaubt man, nach 
den getroffenen Maaßregeln» von dieser Seite 
eine weitere Ruhestörung nicht besorgen zu müs-
sen, wenn nicht etwa ein besonderes Ereignlß 
eintritt. - - Indeß haben diese Vorfälle auf's 
neue gezeigt, wie sehr eS Noch thut, daß aller 
Ungewißheit hinsichtlich unserer großen Landes» 
angelegenheit schnell ein erwünschtes Ende ge» 
macht werde. Denn nicht nur, daß dann den 
ffnstern Umtrieben übelwollender Menschen, die 
ihr altes Unwesen erneuern und gern wiederum 
im Trüben fischen möchten, ein Ziel gesetzt und 
ihnen die Gelegenheit -benommen seyn würde, 
durch falsche Vorspiegelungen leichtgläubige Per» 
sonen zu bethören; so würde alSdpun die.Regie» 
rung auch erst mit Sicherheit alle zweckdienlichen 
Maaßregeln ergreifen können, um den tief gesun» 
kenen Wohlstand des Landes wieder empor zu 
bringen, die GewerbSthätigkeit zu beleben und 
der Nachrungslosigkeit eines nicht geringen TheUs 
der unteren Klassen in unseren sonst so betrieb» 
samen Städten, besonders ln Braunschweig selbst, 
nachhaltiger abzuhelfen, als es, auch bel dem 
besten Willen, — von dem der Herzog Wilhelm 
gewiß beseelt ist — durch bloße Unterstützungen 
und allenfalls durch vorübergehende Beschäftigung 
von Arbeitsleuten u. s. w. geschehen kann. Die 
Hülfsquellen unsers sonst so blühenden Landes 
sind zu sehr erschöpft, und besonders klagt man, 
nicht mit Unrecht in Braunschweig selbst über 
den von Jahr zu Jahr zunehmenden Verfall der 
Messen. (B.Z.) 
Weimar, vom 26. November. 
Heule früh wurde »ufere Stadt sehr in Schrei 
cken verseht durch die Nachricht, daß unjer Gö-
the, der vor wenig Tagen durch die Trauers 
Bolschaft von dem am 28. v. M . zu Rom er-
folgten plötzlichen Ableben seines einzigen Soh-
nes tief erschüttert worden, gefährlich krank sei. 
Hohe und Niedere eilten alöbald, innig beküm: 
wert, nach dessen Wohnung, um Erkundigung 
einzuziehen, die jedoch leider nicht zur Beruht? 
gung gereichte. DaS daselbst ausgelegte ärztliche 
Bülletin lautete: Der Herr Geh. N. wurde »n 
der vergangenen Nacht von einem sehr bedeuten» 
den Blulsturz plötzlich überfallen. Nach den ge» 
eigneten Mitteln hat sich zwar der Blutsturz ge-
hemmt, indessen ist der Zustand sehr bedenklich, 
v r . Vogel." Leider ist auch im Verlauf deS 
heutigen Tages der Zustand des verehrten Pol»; 
euten nicht besser geworden, und itzt, AbendS 7 
Uhr, wenig Hoffnung zu seiner Wiedergenefung 
vorhanden. (B-Z«) 
Von der Niederelbe, vom zo. Novbr. 
Ein Schreiben auS dem Braunschweigischen 
Vom 29. Nov. meldet: „Wi r erfahren auS gut 
ter Quelle, daß der Adjutant deS Herzogs Karl, 
Bender von Blenenthal, am 27. d. M . , deS 
Morgens früh, an dem diesseitigen Hüttenorte 
Zorge gefangen genommen, von da noch an dem« 
selben Tage nach Hasselfeld« und gestern von 
dort nach Blankenburg gebracht worden sei. 
Heute sollte er von dort nach Braunschweig ab-
geführt werden. Wie man vernimmt, hat sich 
der Bender / mit bedeutenden Geldmitteln verse« 
hen, auf dem Harze umhergetrieben, um, von 
dort auS, Proklamationen des Herzogs Karl bei 
uns zu verbreiten. Der Gewandheit des. Kohr 
lenschreiberS Kemmer und der Thatigkeit deS 
Hauptmanns Berner, vom Herzog!. LeibsBatail» 
lon, verdanken wir dte schnelle Habhaftwerdung 
jeneS gefährlichen Menschen, dessen verbrecheri» 
sche Versuche bis jetzt glücklicher Weise nur da, 
zu gedient haben, uns, immer inniger und fester 
uuferm vielgeliebten Herzog Wilhelm anzuschlie-
ßen und Sewem edlen Herzen die Sorge für 
unser Wohl und unsere innere Ruhe und Si t 
cherheir mit voller Zuversicht anzuvertrauen. 
( B . Z . ) 
A u S den M a i n g e g e n b e n , v o m -7. N o v e m b e r . 
B e i seiner D u r c h r e i f e durch M a i n z w a r der 
H e r z o g C a r l v o n B r a u n s c h w e i g , welcher nach 
Preßburg zu reifen gedachte, in dem Gasthaufe 
zu den drei Kronen abgestiegen. I n Frankfurt 
hielt sich derselbe nur wenige Stunden auf und 
sehte eine bedeutende Summe in Papier um. 
Am 24. Abends ist der Herzog, unter dem In» 
cognito eines Grafen von Wahlberg, mit Gefol» 
ge in Gotha angekommen, und im Gasthofe zum 
Mohren abgetreten. 
Der Zrhr. v. Spiegel zu Börlinghausen hat 
in seinem Forste in dem Teutoburger Walde ein 
Steinkohlenlager entdeckt, und Proben davon 
der höheren Behörde eingesandt. Diese Entde» 
ckuug kann für dte dortige Gegend von großer 
Wichtigkeil werden. (B.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 2z. November. 
Ocssentlichen Berichten zufolge, haben die 
Trapplsteli nunmehr i»i Zngelbohl (Kanton 
Schwyz) ein schön gelegenes HauS gemielhet, 
und von dem Rath die Bewilligung erhalten, 
sich dort einstweilen niederlassen zu dürfen, jedoch 
unter der Bedingung und dem Vorbehalte, daß 
ihre Anzahl nicht über so .steigen dürfe, und 
man sie nach Belieben mit oder ohne Ursache, tvtt» 
der wegschicken könne. — Der Nouvelüsle Vau-
äois meldet auS Fryburg, der Kanton gewinnt 
immer mehr ein klösterliches Ansehen. Schon 
seyen Trappisten gegen die Valfainte vorgerückt. 
Andere hielten sich in Landhausern in der Nähe 
der Stadt, einstweilen tn weltlicher Kleidung, 
auf, welche sie inteß aber wohl bald gegen das 
HrdenSgewand vertauschen würden. I n verfchtc» 
denen andern Landhäusern hätten sich Schwestern 
deS h. Herzens Jesu niedergelassen und «ine 
sranz.Dame habe bei .StäfstS für 40,000 FrS. 
eine Besitzung gekauft. 
I n dem kath. Kanton Lucern herrscht große 
Gahrung. Am 19. November fand eine Der? 
fammlung des großen Raths statt, in welcher 
man eine lange Bittschrift von dem Lande vor» 
legen wollte. (B.Z.) 
A u S den N i e d e r l a n d e n , v o m »5. N o v e m b e r . 
A u s dem H a a g , v o m 24. N o v . A m A b e n d 
des 29. d . t r a f e n die C o m m i s s a r i e n H e r r e n C a r t i 
w r i g h t u n d Bre s son in B r ü s s e l e i n , en t l ed ig ten 
sich i h r e s A u f t r a g e s der Con le r enz zu London bei 
der p r o v i f o r . R e g i e r u n g , u y d e rh ie l ten u m M i t l 
t e rnach t die A n t w o r t : „ d a ß B e l g i e n , den W ü l t t 
fchen der C o n f e r e n z g e m ä ß , den W a f f e n s t i l l s t a n d 
a u f 10 T a g e a n n e h m e . " D i e H e r r e n Commis« 
s a r l e n pro tes t i r ten a m s i . deS M o r g e n s gegen 
diese A n t w o r t , u n d erh ie l ten a n demselben T a g e 
die E r k l ä r u n g : „ d a ß B e l g i e n den Waf fens t i l l s t and 
ohne Zeitbestimmung annehme, auch bereit sei, 
daS Nöthige wegen Festsetzung der Demarkati-
onslinie zu verabreden, um alsdann die übrigen 
Bedingungen deS ConferenzprotFkollS vom 17. d. 
M . zu erfüllen." I n Gemäßheit dieser Erklä» 
rung haben Se« Majestät der König am 14. 
AbendS den Befehlshabern der Land» und See-
macht die Weisung crtheilt: : „sofort alle Feind» 
seligkeiten einzustellen, und demnächst eine De» 
markationSlinie zu verabreden, in deren Folge 
(10 Tage nach geschehener Beziehung derselben) 
die Citadelle von Antwerpen, so wie die Forts 
LievxnShoeck und Lillo, von Allerhöchst Ihren 
Truppen' geräumt werden sollen." 
AuS dem Haag, vom 25. Novbr. Die Heu» 
tige Staats-Courant eulhält Folgendes: „Nach» 
dem die Bevollmächtigten Englands, Frankreichs, 
der Niederlande, Oesterreichs, Preußens und 
Rußlands tn London am 17. d. M . abermals ei» 
ne Konferenz gehalten, und tn Folge der dem 
Könige darauf gemachten Vorstellungen, haben 
Se. Maj. für gut befunden, den Befehlshaber 
von Höchstderen Land» und Seemacht den Bes 
fehlzugehen zulassen, alle Feindseligkeiten fortan 
einzustellen." -
Wir haben Javanische Zeitungen vom 7. 
Aug. erhallen, wonach am 17. Zult in Batavia 
auf dem Basar Tanabang ein heftiger Brand 
gewüthet hatte; der Schade war bedeutend, doch 
sind noch viele Güter gerettet worden. — Man 
hatte Nachricht auS Pondicherp, daß die Brigg 
Annam auS Batavia, von der Besatzung, nach» 
dem sie den Capt. Nanci ermordet, noch MaS» 
eate gebracht worden, wo ste die Ladunq für ei; 
nen Spottpreis verkauft hatte; indeß hallen die 
engl. Behörden fchon einige der Thäter ergreifen 
lassen und waren auf der Spur der übrigen. — 
Nachrichten auS Tanger vom io. Aug. zufolge, 
war der Kaufmann Hassan in Tetuan als k. 
nieder!. Consul an letzterem Orte anerkannt tvör? 
den. , 
Brüssel, vom 24. Nov. I n der vorgestrigen 
Sitzung hat der Nationaleongreß die Frage über 
die Form des belg. Gouvernements entschieden; 
174 Deputirte stimmten für die konstitutionelle 
Monarchie und iz für die Republik. Die, wel, 
che für die letztere abgestimmt, waren die Her» 
ren Seron, v. Robaulx, Lardino»s, Jvh. Goe» 
thalS, Goffieu, Pierson, Dethier, Abb6e von 
Haerne, David, v. Labbepille, Fransmann, Del» 
wart und Cawtlle v. Smet. Der Vorschlag deS 
H r n . Robaulx, a n d a s Volt zu appelliren, wur» 
de verworfen. — Dem Congresse theiite vorge» 
- stern die provisor. Regierung mir, daß sie in 
Folge einer Mittheilung deS Lontoner Conferenz-
protocollS vom 4. d. tn einen Waffenstillstand 
eingewilligt habe. 
Wie eS heißt, haben sich die beiden Mitglitt 
der der provisor. Regierung, die Herren Ch. Nor 
gier und Joly nach Venloo begeben. 
Die Conferenz der fünf großen Machte in 
London hat auf die Erklärung der belgischen prov. 
Regierung am. 10. Nov. dte Herren Cartwright 
und Dresson abermals nach Brüssel gesandt, um 
besagte Regierung zu eröffnen: 1) Die willkür-
liche belgische Auslegung der vorgeschlagenen Der 
markationSlinie zwischen den kriegführenden Trups 
pen könne keineSwegeS angenommen werden. Sr . 
Maj. dem Könige der Niederlande sey die alle 
Gränze deS sonstigen souverainen Staates der 
vereinigten Niederlande, so wie ste biS zum zo. 
Mai 1814 bestanden, einzuräumen. 2) Wäh» 
rend der Dauer des Waffenstillstandes und der 
Regociationen der künftigen politischen Bestim» 
mung, verbleibe diese Linie als Trennung der 
kriegführenden Truppen; eS sep jedoch, wegen 
Verbindung der einzeln liegenden Punkte, eine 
Übereinkunft zu treffen, bei welcher die Wünsche 
Sr . Maj. deS Königs der Niederlande besonders 
zur Grundlage dienen sollen. Belgische und hol» 
ländische Commissa îen, mit etwaniger Zuziehung 
«ine» Offiziers der Älliirten Mächte, können hier» 
zu beauftragt werden, z) Dte Ausnahme d«S 
GroßherzogthumS Luxemburg, welches nichts mit 
Belgien gemein hat, soll ausdrücklich auSgefpro» 
chen werben. 4 ) 'D ie Räumung der Citadelle 
von Antwerpen soll erst dann erfolgen, wenn 
die WaffenstillstaNdSlinie, mit beiderseitiger Zu» 
stimmung, regulirt seyn wird. 5) Die Dauer 
des Waffenstillstandes lasse sich nicht vorschreiben, 
da «S sich von selbst verstehe, daß derselbe nicht 
anders, als mit Bewilligung der großen Mäch» 
te, aufhören könne, und derjenige Theil, wel» 
cher sich erlaube, ihn abzubrechen, feindlich gegen 
dies« Mächte verfahren werde. 6) Die Herren 
Cartwright und Bresson sind beauftragt, wegen 
der Kriegsgefangenen in Brüssel die nöthigen 
Schritte zu thun. 
Der Gen. Daine ist vorgestern in Brüssel 
angekommen. — Man hat die Nachricht erhalt 
ten, eine Holland. Kolonne von 6000 M . , mit 
4 Batterien, jede von acht Geschützen, Hab« die 
Festung Herzogenbusch verlassen und sich tn Eynd« 
Hoven, Hechtel, Peer, Bree und Weerdt gel«; 
gert. Der Zweck dieser Bewegung scheint eine 
Verbindung zwischen Maestricht und Herzogen» 
busch zu seyn. Auch sagt man, daß die, von 
deni Herzoge von Sachsen-Weimar befehligten 
Hollander, die Absicht hatten, Vmloo wieder zu 
nehmen und dann nach Luxemburg vorzudringen. 
Äm 2l. gegen Uhr AbendS rückten 4000 M. 
in Maestricht ein. Diese Bewegung der Hol-
länder, welche nach dem zwischen Belgien und 
Holland geschlossenen Waffenstillstand« provisorisch 
keine weitern Folgen hatte, hat in der Stadt 
Hasselt Schrecken verbreitet und man hat eiligst 
Truppen hingeschickt. 
Hr. Leon Wollmar, Sohn des Holland. Gou« 
verneurs vom Großherzogthum Luxemburg, hat, 
wie der Lour. meldet, in den Septembertagen in 
den Reihen unserer Bürger wider'die Holländer 
gefochten. 
Nachrichten aus Antwerpen zufolge, Halts 
die Erbitterung der dasigen Einwohner gegen den 
Gen. Chasss einen sehr hohen Grad erreicht. 
Antwerpen, vom 21. Nov. ES heißt, um 
sere Stadt werde zu- «wem Freihafen erklärt 
werden. Man bemerkte am 20. bei einem 
Thei e der arbeitenden Klasse Anzeichen neuer 
aufrührtscher Bewegungen» Die vom Gouver» 
neur getroffenen Maßregeln harten den glücklichs 
ften Erfolg. Zu dem vielen Elend«, das auf uns 
lastet, kommt nun auch noch eine Krankheit, die, 
obwohl nicht, die Cholera, doch nicht weniger an? 
steckend und verheerend ist. WaS daS Schreck« 
lichste ist, so sind die Folgen davon noch ärger 
als der Tod, indem durch die übergroßen Schmer» 
zen die ganze Constitution deS Kranken zerrüttet 
wird. Da unsere Verwaltung keine genügende 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung dieser 
Krankheit anwendet, so ist sie bereits in eine 
wahre Seuche auf dem Lande ausgeartet, da eS 
dort außerdem an allen ärztlichen und anderen 
HülfSmittel fehlt. 
VervierS, vom 21. Novbr. Die in Vaels 
eingerückten i ; o Mann Belgier haben diesen Ort 
heute früh wieder verlassen, nachdem sie die bor« 
Ilgen öffentlichen Kassen in Beschlag genommen 
haben. I n der verwlchenen Nacht hielten sie die 
von Maestricht kommende Briefpost an, und nö-
thigten den Postillon, ihnen die verschiedenen 
Briefpakete auszuliefern, dt« si« ihm jedoch, mit 
Ausnahme der nach Holland bestimmten, unver-
letzt wieder zustellten. Aus den letzteren haben 
sie sechs von dem Gen. Dibbets an daS Kriegs» 
Ministerium im Haag gerichtete Depeschen her« 
ausgenommen und darüber eine EmpfangSbeschei» 
nigung ertheiit. 
Löwen, vom 20. Nov. Man spricht von 
der Wiedereröffnug der Vorlesungen unserer Unis 
. versilär. Mehrere Professoren sollen schon. er» 
nannt seyn oder doch nächstens ernannt werden. 
Man versichert, das CorpS des Vic. v. Ponte» 
coulant, welches einige Zeit hier gestanden hat, 
werde sich morgen nach der Gegend von Mae; 
stricht in Marsch setzen, und, auf den Wunsch 
des Gen. Daine, einen Thetl von dessen Armee 
ausmache«. (B.Z.) 
Madrid, vom 11. November» 
Man weiß ganz gewiß, baß heute oder mor-
gen Seine Majestät das Amnestie-Decret unter» 
zeichnen wird, wodurch allen ausgewanderten 
span. Liberalen, iveiche nicht an den letzten Er» 
etgnissen an der franz. Gränze Theil genommen 
haben, die Rückkehr in ihr Vaterland gestattet 
wird. — Gestern begab sich dte Königin nach 
der Kapelle. Die Pracht deS Zuges und der 
Ceremonie selbst übertraf die bei der Taufe der 
neugebornen Prinzessin bei weitem, und die 
Volksmenge war größer, als man sie seit langer 
Zeit gesehen hatte. Die Königin macht sich durch 
ihre Güte und Herablassung täglich beliebter bei 
deh Spaniern. An die Expedition der CoNstiru-
tionellen scheint man hier sehr wenig mehr zu denken, 
und sich itzt nur mit dem glänzenden Balle zu 
beschäftigen, den man zur Feier der Wiebergene.' 
fung der Königin zu geben gedenkt. (B.Z.) 
PartS, vom 21. November. 
Seit gestern Morgen hat man hier die Ge-
wißheit, daß das KrigSministerium Contra'le ab» 
geschlossen hat, um alle unsre festen Plätze zu 
verproviantiren und sie auf den Kriegsfuß zu 
setzen. 
Die Regierung läßt die Festungen auf der 
Insel Corstca in Vertheidtgun.isstand setzen. — 
Der Kriegsminister will hier sür die Anfertigung 
von Waffen mehrerer Werkstätten aniegen,, in 
denen 15,000 Arbeiter den ganzen Winter hin-
durch Beschäftigung finden werden. 
Dte InssrukttonSiComwission des PairSho» 
fes konfrontirte vorgestern den Sträfling Berrte 
mit einer der vor Kurzem auS Eaen Hier ange, 
kommenen zum Tode veruklhetltelt Brandstifs 
terinnen. 
AuS Bayonne vom 16. b. meldet man: 
„Gestern früh erhielten alle span. Flüchtlinge 
ihre Marschrouten, und die meisten von ihnen 
traten, von Gendarmen begleitet, den Weg nach 
BourgeS, Limog-S und Perigeux an. Der span. 
Gesandte am k. preuß. Hofe, Brigad»,Gen. Cor» 
dova, ist gestern von Tolofa hier eingetroffen. 
Etwa zvO span. Emigranten, worunter zo Ge; 
nerale und höhere Offiziere, sind bereits nach 
Perigueux aufgebrochen. I n den Departements 
der Niederpyrenäen und des Landes sind überall 
dte Flüchtlinge im Begriff, nach dem Innern 
abzugehen. Mina wird sich, sobald er herge-
stellt ist, gleichfalls nach dem Innern von 
Frankreich begeben. — Zwischen den Hirten 
beider Nationen an der span. Gränze ist der Frie-
de wieder hergestellt; jedoch erwartet man keine 
dauerhafte Ruhe vor der endlichen Feststellung 
der Gränzen. — I n der Gegrnd von FigueraS 
sind, in Folge der Aussagen einiger gefanqen ge-
nommenen span. Emigranten, mehrere VerHaft 
tungen geschehen. 
Man meldet aus Taroscon: „Unsere Stadt 
erfreut sich der vollkommensten Ruhe, obgleich 
die Carlisten allhier bei verschiedenen Gelegenheit 
ten ihr« Gesinnung öffentlich zur Schau tragen» 
Sie haben am 4. November (den CarlStag) eine 
Messe zu Ehren Carls X. halten lassen, und bel 
gaben sich in Festkleidern, mir Kränzen von Je 
länger je lieber geschmückt, in die Kirchen. AbendS 
veranstalteten sie einen Ball, zu welchem man 
nicht anders zugelassen wurde, als nach Vorzeit 
'gung einer weißen Kokarde an der innern Seite 
deS RockeS. Am folgenden Sonntag sah man 
sie, Männer und Frauen, mir weißen Blumen 
auf den. Spaziergängen." (B.Z»1 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Die Allg. Pr. S t . Zeit, enthält 
Folgendes:. Der ölcsssger 6. Lkknikres vom 
2Z. d. giebt einen, Artikel aus dem Lour. a. 
?ay5-Ras »dem zufolge von Seiten Sr . Mal. 
des Königs, unseres Herrn, der Vvrschlög ge. 
macht worden seyn soll, aus Belgien und den 
jenseitS deS Rheins gelegenen früher französischen 
Provinzen deS Preußischen Staats ein einziges 
Reich unter dem Scepter Sr. Maj. des Kö-
nigs von Sachsen zu bilden und dagegen das 
Königreich Sachsen mit Preußen zu vereinigen» 
— Wir dürfen mit voller Zuverlässigkeit versit 
chern, daß jener Vorschlag in allen seinen vor» 
angegebenen Beziehungen erdichtet ist und nicht 
minder, akS so viele andere Gerückte, zu den Er-
findungen gehört, mit denen bald die Niedert 
ländischen Blätter die Französischen, bald diese 
jene, in freundnachbarltchem Wohlwollen, zube», 
reichern pflegen. 
D ie Sammlung von lebenden Thie-
ren des Herrn Thomas Gul ley, welche 
gegenwärtig hier zu sehen ist, verdient die 
Beachtung aller Naturfreunde im hp-
hen Grade, indem sie besonders mit merk-
würdigen lebenden Schlangen von vor-
züglicher Größe ausgestattet ist. M a n 
sieht hier mit Vergnügen die Riesenschlan-
gen der neuen und alten Wel t (große 
Boa's Südamenka's und zwei verschiede-
ne Python'S Ostindiens); besonders lehr-
reich ist aber der Anblick sehr seltener 
Giftschlangen, wie der so merkwürdigen 
Brillenschlange, einer großen Klapper-
schlange :c. 
Dieses bezeugt auf Verlangen 
. Professor Fr . Eschscholtz. 
- Dorpat , am i . December i8zo . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen UniverKtät̂ Gcricht« 
Dorpat werden, nach ö- 5S9 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. yi der Vor-
schriften für die Studierenden , alle Diejenigen, wel-
Äe an die Studierenden dkr Theologie: Wilhelm 
Stuß, Alex. Gottf. Zimmermann und August Schultz; 
die Studierenden der Rechtswissenschaft; Carl von 
zur Mühlen, Cbuard Paul, Carl von Engelhardt, 
Christoph von Korff» SuliuS Gregoire, Alexander 
Haffner und Guido Gilbert; die Studierenden der 
Mcdiein: Alexander Berkowsky, Slobert von Oabe-
low, Julius Knie und Carl Fr. Secler; und die 
Studierenden der Philosophie? Hertmann von Huene, 
Johann von HirtziuS, Herrmank Saleinann, Carl 
Gaabe und Carl Schulze — aus der Zeit idreS Hier-
ftynS auS irgend einem Grunde herrührende leglti. 
me Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich da-
mit binnen vier Wochen -» «law zub noeaa pr«sclusi 
bei diesem Kaiser!. UniversttätS«Gerichte zu melden-
Dorpat, am l;ten November t8zo-
Im Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischea 
UniversitätS« Gerichts: 
Prorector Fr. Parrot. 
C. v. Witte , Notrs. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
zum Behuf des hiesigen deutsch-ehstnischeu Armenhau-
ses für daS künftige Jahr die Lieferung von iZ8S Pfd. 
Rindfleisch, 800 Pfd. Schaaffleisch, «820 Pfd. Fisch, 
760 Pfd. frisches Rindfett oder Butter, 15 Laof 
Erbsen, 15 l.'oof Bohnen, 30 Loof Gerstengrütze, 2100 
Pfd. Salz, 25,SS0 Pfd. Roggenb.rod, 4 l2 Pfd. Talg-
lichte ä g Stück l"- Pfd, 90 Faden Birkenholz und 
60 Faden Ellernholz vertorgt werden <oll und dazu 
dt« Termine auf den t2ten, izren und töten De-
cember dieses ZahrcS anberaumet sind. ES werden 
demnach diejenigen, dle diese Lieferung zn Überneh-
men willens seyn sollten, andurch aufgefordert, sich 
an gedachten Lagen, Vormittags um N Uhr, in 
EineS Edlen RatheS Sitzungszimmer einzufinden, ih-
re Forderungen zn verlaukbaren, und sodann abzu-
warten, waS wegen des Zuschlags ferner statuirt 
werden wird. .z 
< Oorpat-RatbhauS, am Sten December <830. 
Im Namen und von wegen Eines Edl. 
RatheS der Kaiserl. Stadl Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
Oder-Sekr. Zimmerberg. 
Genehmkgung der Kaise,l. Polizel-
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmqchung. 
E i n e m bochzuverehrenbtn P u b l i k s t t ige ich E n -
deSgenannrer unler thäntgst a n , daß 
mein Namr-Kabinet von lebendigen Schlangen, 
Krokodillen erhabener Schönheit, Affen, Vö» 
geln u- s. w., 
wie auch 
d i e j u n g e R i e s l n , 
la jeunL Qeants 
ou 
Is plu» clo loule k̂ '̂ urô s, 
jeden Tag von Uhr MoraenS bis Abends Punkt 
S Uhr zu sehen ist, aber bloß bis zum Sonntag, 
den 7. Ocbr. 2. c.. zum letzten Male ohne fer-
nere Wiederholung. Der Schauplatz ist inStadt 
London, eine Treppe hoch. Der Eintrittspreis für 
die Person ist 1 Rubel K.M.; Kinder unter 10Lah-
re» zahlen die Hälfte-
Thomas Gulley. 
Unterzeichnete haben die Ehre, 
Einem hohen Adel Und resp. Publi-
ko ihren ganz ergebensten Dank- ab« 
zustatten für den ihnen zu Theil ge-
worvenen zahlreichen Besuch am hie-
stgen Orte, und machen zu gleicher 
Zeit bekannt, daß sie die Menagerie, 
so wie auch dre 88 Zoll hob« Preußtn, welche einen 
Zweikampf mir einem französischen Wolfe bei jeder 
zahlreichen Gesellschaft produeirt, nebst der zwanzig-
lährigen scharfsinnigen Holländerin, von Morgens 10 
vis Abends 6 Uhr zeiqen werden. Der Schauplay ist 
im La Trobeschen Saale. Wir bemerken, daß biS 
Sonntag den ?ten December zum volligen Beschlüsse 
obiges Kabiner zu sehen ist. Nachmittags um s Uhr 
werden die Schlangen gebadet, und sSmmtllchc Thiere 
durch das Futter in Bewegung gesetzt. 
Llepk.ill)' Sc LsKlüLll, auS Holland. 
Zu verkaufen. 
ES wirb eine Kalesche von Petersburger beut« 
scher Arbeit, wenig gebraucht, für den äußerst bttli-
PrciS 4>on 600 Rbl. B--A. zum Verkauf ausgeboten, 
die zu jeder Zeit im Sr. Petersburger Hotel zu bese-
den ist. Z 
Im Lohr'schen Hause stehen zwei Schlitten zum 
Verkauf. ,z 
Zu vermiethen. 
Für die Zeit des IanuarMar.kteS kann ich mei-
ste geräumige Wohnung zu einem Vuden-Locäle ver-
miethen. 0r. Frohbeen. 3 
Verloren. 
Am i sten Dec. Abends sind auf dem Wege von 
meinem Hause bis zum Landgerichte verloren 
worden: ^ 
BerendS Vorlesungen über Therapie von Sun-
delin, 9ter Band) -
Meißners Kinderkrankheiten 2ter Theil 
und einige Vogen Manuscript. 
Zch wünsche diese Bücher recht bald wieder zu er-
halten und bin zu jedem Finderlohn erböti?. z 
Prof. Deutsch. 
D o r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend , den 6.' December 1830. 
I m Namen des General-Gouv«nement» von Lio, , Ehst- und Kur land g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. Bröcker . 
t?ee.?e7' «f'Feöe^s^ e/se/e/^, ///^e Zs-
/tt/- ,SL,s5s - u ?nno/ösn, »7?c/ c//s 
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Draunsch«etg> vom z«. Dezember. 
D«r Herzog Karl hqt, trotz allen bitter« 
Erfahrungen, den unglücklichen Plan, um jeden 
Preis sich wieder ln den Pesitz eines Landes zu 
setzett, zu dessen Regierung er dMnkundig in je-
de? Hinsicht außer Sta»de ist, leider noch im» 
m»r nicht aufgegeben. Den neuesten Nachrichten 
zufolg« ist Se. Durchl, von Osterode aus nach 
Seesen gegangen: sobald man in Blankenburg 
hiervon Kunde erhielt, brachen sogleich 50 M. 
vom Iäger'CorpS nach Zorge auf, von wo der" 
Hauytmann Berner, der sich neulich durch die 
Verhaftung d«S vom Herzog Karl zur Znfurgi» 
rung des LanoeS abgeschickten Rittmeisters Ben« 
dt? v. Biedenthat ein großes Verdienst um die 
öffentliche Ruhe erworben hat, -mit der dasigen 
Dürgergarde. nach G«eseü hin abgegangen war; 
heut« tst, wie man ',ernimm», auch «tn Detai 
schemettt nach der Gegend von Seesen aufgebro» 
chen. Zn Osterode, wo der Herzog Karl vorge» 
stern «ingetroffen war, hau« derselbe zu Überaach» 
ten beabsichtigt. AlS i'doch auf die schnell in 
der Stadt verbreitete Nachricht von seiner An» 
kunft sich eine Menge Menschen vor dem Gast« 
Hause versammelte, gerielh der Herzog so sehr 
in Furcht, daß er sich eiligst flüchtete, indem er 
aus einem Fenster der zweiten Etage hinabsprana, 
ohne dabei. Schaden zu nehmen. (b. Z.) 
Weimar, vom zz. November. 
„Göthe geht mit raschen Schritten seiner 
Genesung entgegen. Er hat nicht allein in vo» 
rtger Nacht 7 Stunden in ununterbrochener Ruhe 
geschlafen, sondern auch schon heute im Zimmer 
am Olm gestanden. Reden da«f er noch nicht, 
^doch erklären ihn die Aerzte, «der doch sê n 
tr-fflicher Arzt, der Hofrach Vogtt, außer Ge» 
fahr. GanL Weimar jubelt über diesen Ausgang 
einer Krankheit, die nur eine so gewattige Na« 
tur, wie Höthe, ln einem so hvhtzH Altyc über» 
stehen konnte." <b. Z.) 
Rom, vom so. November. 
S e i t d e m i v . d . M . v e r n i m m t m a n auS 
dem Vesuv ein unterirdisches Getöse, der Berg 
Wirft Steine und vulcanische Materie aus, und 
ein« kleine Rauchsäule steigt auS dem Crarer 
empor. (b.Z.) 
Von der NiedersElbe, vom zo. November. 
Am 28. d. war daS Leben deS ersten großh. 
Meckl.'.Schwerinschen Beamten zu GreveSmühUn 
in großer Gefahr. Ein vormaliger Hufekipächt 
ter zu Roggenstorf. wo er vor einigen Iahren 
wegen Pachtrückstände entsetzt ward, Halle dem 
Geh. Anusrath Koppen, von dem er sich wegen 
seiner Entsetzung benachtheiligt gkglaubt, brief-
lich gemeldet, daß er ihn todlfchießen wolle. 
An jenem Tage trat der Pächter in die Woh» 
nung des Geh. Amtsraths, öffnete die Gruben, 
thür, und da letzterer gerade nur setner Fomtlie 
bei Tische sitzend, ihn erblickte, des gestrigen 
Briefes sich erinnernd, ihm entgegentrar, und 
durch Zuziehung der Stubenthür »hm vom Ein-
dringen abzuhalten suchte, feuerte Ersrerer ein 
geladenes Pistol auf ihn ab, und nur die nnt Ge-
walt mchrentheilg zugerissene Stubenthür ver» 
hinderte, den Sch'u'̂  aufii»hinend, daß devvGlh. 
ÄmtSrath getroffen ward. Hierauf begab sich 
der Inculpat ruhig in ein nahe gelegenes Willys» 
hauS, wo er bald darauf von den GerichtSdies 
nern verhaftet wurde. 
Se. Maj. der König von Dänemark hat 
verfügt, daß die verordneten gewöhnlichen jähr» 
l«chen Kirchen-Coliekren zur Auslösung christli» 
cher Sclaven in der Türkei für die Zukunft aus» 
gehoben sind. 
Vom 1. Dezember. 
Der Herzog Carl von Braunschwkig hatie 
Se. Durchl. den Herzog Wilhelm zu sich nach 
Fulda eingeladen, waches dieser aber ablehnte. 
Der Bender v. Bienenthal ist verhaftet und nach 
Braunschweig transportut worden. 
Die neulich mttgetheilten Nachrichten aus 
Braunschweig bedürfen insofern einer Berichti-
gung, als darin von tumultuarischen Auftritten 
dt« Rede ist, welche durch dte, zur dasigen Gart 
nison gehörigen, Husaren veranlaßt worden sey» 
en, weshalb die dasige Bürgergarde werkthätig 
Hab? einschreiten müssen. Wie man jtht auS zu» 
verlässlger Quelle weiß, hat der ganze Vorgang 
allein darin bestanden, daß einige wenige Husa-
ren in ihrer Kaserne ein Trinkgelag gehalten und 
dabei lauter, als gewöhnlich, gesungen haften. 
Ein werkthätiges Einschreiren der Bütgergarde 
hat daher eben so wenig stattgefunden, alS dazu 
ein Grund vorhanden war. 
Vom 4. Dezember. 
Se. Maj. der König von Schweden hat 
den ReichSherrn und Reichs Marschall Gr. KlaeS 
Fleming auf sein Ansuchen d«S Kanzleramtes bei 
dem königl. Orden enlhoben, unv an seiner Stelle 
den Minister der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fräsen v. Wetterstevt dazu ernannt. — Zn die» 
sen Tagen wurden in CarlScrona ein Linienschiff 
von 74 Kanonen und eine Fregatte von zü Ka» 
nonen vom Stapel gelassen: zugleich ist der Kiel 
zu zwei neuen Fregatten gelegt worden. — Am 
Novbr. sollte in ollen Kirchen Schwedens 
daS tausendjährige Jubiläum der Eiufühtung des 
ChristenthumS in Schweden und die dreihundert« 
jährige Jubelfeier der Annahme der AugSburgi» 
scheu Confession feierlich begangen werden. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 29. November. 
Die Hanauer Zeitung theilt folgende Be» 
kanntmachung uuit: 
„DaS unterzeichnete OssizierkorpS der Bür» 
gergarde fühlt sich gedrungen, im Namen deS 
ganzen Bataillons seinen Mitbürgern folgende 
Erklärung zu machen: Schon seit geraumer Zeit 
stehen wir unter den Waffen und mir der grüßt 
ten Anstrengung und Aufopferung für daS össent, 
liche Wohl. Trotz aller unserer freundlichen mit-
bürgerlichen Ermahnungen, trotz aller unserer 
Mühe und trotz der bereits angewandten Maaß» 
regeln, sehen wir mit Schmerz, daß es immer 
noch, theils böse, theils unvernünftige Menschen 
giebt, welche unseren patriotischen Absichten durch 
ihr Benehmen entgegenwirken, und die Stadt 
immer tn größeres Unglück bringen. Ein solcher 
Zustand kann länger nicht mehr bestehen. Die 
Bürgerschaft ist es müde, von einigen wenigen 
irre geleiteten Menschen tn beständiger Unruhe 
und Gefahr erhallen zu werden. DaS bewaff» 
nete Corps ist fest entschlossen, dieser Lage der 
Dinge «in Ende zu machen. Wir haben die 
vorgesetzte CivilbehZröe gebeten, ungesäumt die 
kräftigsten Schritte anzuordnen, um den beabsich» 
tigten Zweck zu erreichen, und wir erklären hier» 
mit aufs Neue, daß wir jeden geglichen Befehl 
auf der Stelle in Vollzug zu setzen bereit sind. 
Wir erklären ferner, daß wir. bei der geringsten 
vorfallenden Störung der Ordnung, jeden Zu» 
sawmenlauf von Menschen, wessen Geschlechts, 
und wessen Alters sie feien, auf der Stelle fest» 
halten und die Aufgegriffenen in dte bürgerlichen 
Gefängnisse abführen werden. Insbesondere soll 
len die verblendeten ober verbrecherischen Schrei» 
e r , welche zu B e l e i d i g u n g e n g e g e n M i l i l ä r ank 
reizen, rücksichtloS ergriffen, und den Gerichten 
zur Bestrafung übergeben' iverden. Alle müßigen 
und neugierigen Zuschauer-, die uns bis jetzt im-
mer so hinderlich gewesen, mögen sich entfernt, 
die Eltern ihre Kinder zu Haufe, und die Thü, 
ren verschlossen halten. Hanau, am 24. Nov. 
i8zo. (Unterzeichnet von den Offizieren deS Bür» 
gerkorpS.) 
Vom zo. November. 
Man hat jetzt einige nähere Nachrichten 
über die unglücklichen Vorgänge, zu Hanau. Bei 
dem Handgemenge zwischen- dem Volte und der 
Truppenabtheilung, welche die Eskorte der Ge« 
fangenen bildete, sind zwei Personen von dem 
erster» auf dem Platze geblieben, die dritte starb 
nachher an ihren Wunden. Dreizehn andere 
wurden mehr oder minder schwer' verwundet. 
Auch unter den Soldaten gab eŜ  mehrere Ver» 
wundete; doch ist deren Zahl nicht genau zu be» 
stimmen. Nachdem sich der Kampf wieder in 
die Stadt gezogen Halle, bewies sich die Bür» 
gergarde außerordentlich thälig> dem Umwescn 
zu steuern und die Ruhe wieder herzustellen. 
Diese ist auch seit dem Sonnrage nicht weiter 
gestört worden; um aber-Heren Erhaltung zu 
sichern, haben seitdem Abtheilungen von Bür-
gergarden, gemeinschaftlich mit den Lmientrup» 
pen, den Nachtdienst an den Thoren AbendS 
uud in der Nacht zu versehen, während zahl» 
reiche Nachtpatrouillen von beiden dte Straßen 
durchziehen. Die Theilnahme der Bürger bei 
den vorerwähnten unglücklichen Vorgang«, ging 
immer nur dahin, die Streitenden auseinander 
zu bringen, keineSweges aber für den Pöbel 
Partei gegen das Linienmilitar zu ergreifen. 
Vom 1. Dezember. 
Der Herzog Carl von Brdunfchweig ist am 
28. von Gotha über Langensalza weiter Hereist. 
Nach übereinstimmenden Berichten auS Frei« 
bürg, Müllheim und Lörrach, im Großherzogt 
thum Baden, wurde daselbst am 2z. Novbr., 
Morgens 6 Uhr, ein merkliches Erdbeben ver» 
spürt. Zuerst gab eS einen dumps-n Sloß, als 
ob eine Last auf den Boden stürzte, dann ein 
Gerassel, wie vom Fahren eines Wagens über 
ekn Steinpflaster, wobei die Bettstellen erschül» 
terr wurden, die Thüren knarrten und Gläser 
und Tassen klirrten. Der Stoß schien von Süd, 
Westen nach Nordosten zu gehen. 
Vom 4. Decbr. 
Vor drei Wochen befuhr ein großherzvgl. 
badenschtr Commissär alle zum Kinzigthaltr Berg« 
tverksveretne gehörige Gruben. Er wird der 
Staatsbehörde hierüber Bericht erstatten, und 
dieselbe, wo möglich, da'hin zu bewegen suchen, 
bei dem Kinzigthaler Bergbau die zxprocenrige 
Prämie auf 50 zu stellen, da überall große Hin» 
dernrsse zu bekämpfen sind. Bei St. Bernhard 
im Hasenbach zeigen sich von dem Feldort im 
Hangenden schöne und reichhaltige Bleierze, die 
Wißmuthigen Silbergehalts sind, und auf 100 
Pfd., nach der Probe, von 20 bis 21 Loth ab» 
wechselnd tm Gehalt Silber zeigen, und inSLie? 
gende schöne Bleiglanzerze eingelassen haben, die 
nun verfolgt werden. (b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom 27. November. 
Vier Offiziere, die in Brüssel gefangen wa» 
ren, sind freigelassen; einer derselben hatte Pri l 
vat» Audienz bei Sr . Maj. Dem Vernehmen 
nach ward unsern Gefangenen kaum das Nöthig» 
ste gereicht und sie lebten unter beständigen Be» 
drohungen. 
Vom 28. November. 
AuS dem Haag, vom z/sten November. 
Durch k. Beschluß vom s;. d. ist die Blo» 
kade der flämischen Küsten, so wie von Zlntw<r» 
pen, Ghent u. s. w. für die Dauer der Einste!» 
lung der Feindseligkeiten aufgehoben. 
Amsterdam, vom 28. November. Am zr. 
d. ist eine starke Holland. Truppen Abteilung 
zu SluiS eingerückt. An allen Straßenecken 
stehen Wachtposten, und nach y Uhr Abends 
darf kein Einwohner ans die Gasse kommen. 
Breda, vom 25. Nov. So wie eS hier 
heißt, sind Folgendes die vorzüglichsten Präli« 
minar'Artikel: 1) Die Citadelle von Antwerpen 
bleibt in holländischen Händ,n; -) auch Maestricht 
bleibt uns, und nach Vetiloo kommt das Haupt-
quartier deS Prinzen Bernhard von Sachsen. 
Venloo, vom 24. Nov. AbendS. Auf daS 
Gerücht, daß die Holländer unter dem Befthl 
deS Prinzen von Sachsen Weimar mit 40 Ka» 
nonen auf unsre Stadt rückten und nur noch 4 
Stunden entfernt wären, verließen über 700 
Einwohner mit all ihrer Habe die Stadt, und 
schon um halb ; waren die Thore geschlossen. 
Kaldenkirchen und Straelen nahmen die Fiüchn» 
gen größtenteils auf. Es ist indessen bis die» 
sen Abend all«S ruhig geblieben. 
Antwerpen, vom 26. Nov. Man versichert, 
Hr. v. Larochefoucault, Sekretär der franz. Ge» 
sandtschast im Haag, sxj mit dem Vorschlage 
nach Brüssel abgereist, Z Kommissarten, zwet 
Franzosen, zwei Engländer, zwei Belgier und 
zwei Holländer, zu «nennen, um die Gränzlinie 
zu bestimmen und dte streitigen Punkte zu ent, 
schaden, welche von beiden Seiten dem Waffe»., 
stillstand« im Wege stehen.— Gestern sind meh: 
rere Corps Freiwillige auS hiesiger Stadt nach 
der Gränze abgegangen. Man erwartet heute 15 
bis »800 Mann reguläre Truppen. 
Brüssel, vom 28. Nvv. ÄlS nach der Eon, 
greßsitzung vom 24. d. M. das Publikum den 
Saal verlassen, meldete Hr. Vandeweyer im Na» 
wen der provisor. Regierung, eS sey ein Sekre» 
tär der französ. Gesandtschaft hier angekommen, 
und habe gesagt, die französ. Negierung wünsche 
die Frage der Ausschließung sür den jetzigen Au» 
genblick beseitigt zu sehen. Dieser Sekretär er» 
klärte ferner, seine Regierung wünsche Frieden 
und Eintracht zwischen den beiden Ländeen, und 
daS Glück von Belgien. Nach dieser Mmhei» 
lung entstand ein heftiger Lärm. DerPräfioenr 
hatte viele Mühe, die Ruhe herzustellen. Dar» 
auf erklärte sich der Congreß permanent und so» 
gleich wurde die Sitzung wieder öffentlich. Be» 
sonders merkwürdig ist es, daß die meisten non 
denjenigen, welche gegen die Ausschließung stimm, 
ten, von der Familie Nassau niemals Nutzen 
oder Vortheil hatten. 
Bei der Abstimmung über die Ausschließung 
deS Hauses Nassau waren i» Congreßmitglitder 
abwesend. Von den 28 Opponenten gehörten 5 
der Provinz SüdbrabaNt, 4 Limburg, z Lütlich, 
l Oststandern, z Westflandern, z Hennegau, y 
Antwerpen (eben so viele Deputirte stimmten 
für die Ausschließung), 1 Luxenburg. Sämmt» 
liche. 20 Abgeordnete der Provinz Namur (Slas» 
sart, Fallon, Robonix :c.) haben sür die Aus» 
schließung gestimmt. UebrigenS haben die 28 
Opponenten nur bis dahin die Aufschiebung ver» 
langt, wo dte Wahl deS Staatsoberhauptes an 
die Reihe kommen würde. 
Man sagt, der diplomatische Ausschuß habe 
(in Uebereinstimmung mit der provisor. Regte-
runq) dem französ. Abgesandten Hrn. v. LangS-
dorff erklärt, daß eine gebieterische Nothwendig» 
keil die Ausschließung der Familie, Nassau oer» 
lange. Hr. v. Langsdorfs, der in diplomatischen 
Austragen hier gewesen, ist am Abend deS 24. 
wiederum nach Paris abgereist. Dte Herren 
Bresson und Cartwright, die bis jetzt im Gast» 
Hose wohnten, haben feit 2 Tagen ein Haus ln 
der Stadt gemiethet, woraus man auf einen 
längern Aufenthalt dieser Herren bei uns schließt. 
Ein vorgestern aus Husselt hier eingegosse-
ner Courier überbrachte die Nachricht, baß die 
Holländer den Waffenstillstand beobachten. 
Der Graf v. R?biano, weicher einige Zeit 
hier gewesen, begiebt sich heute wiederum auf 
seinen Pollen als Gouverneur von Antwerpen. 
Lültich, vom 26. November. EinNelsender, 
welcher am 25. von Maseyck ankam, fand die 
Holland. Kolonne h-nter Maestricht, am rechten 
Ufer der Maas, auf dem .Marsche nach Venloo. 
— Dreitausend Freiwillige sind von LvwtN nach 
Meirich! abgegangen. Eine Compagnie Lütt 
ticher Freiwilligen, welche von Antwerpen kam, 
ist vorgestern in Brüssel angekommen, und soll 
sich einige Tage da aufholten. — Während deLj 
Waffenstillstandes gehr die Korrespondenz, mit 
Holland von Antwerpen über Breda. ---- Man 
sagt, 4000 Mann auS Maestricht seyen auf un« 
sere Truppen gestoßen und e5 sey zu einem blus 
tige» Gefecht gekommen. 
Vom zy. Novbr. 
Antwerpen, vom 2tz. Nov. So eben langt 
bei der Holl. C'Skadre dte Nachricht an, daß der 
König von Holland den Waffenstillstand, gemäß 
dem Protoeoll vom 17. , annimmt und die Feind» 
seligkeiten zu Wasser und zu Lande akfhören 
sollen. . 
Antwerpen bietet in diesem Augenblick« die. 
schärfsten Contraste dar» Geht̂  man die Klo» 
ster» oder Dominicanerstraße hinab, so trifft man 
dorr fast keinen einzigen ihrer alten Bewohner. 
Lange Reihen geschwärzter Trümmer, gänzllch 
eingestürzte oder von ungeheuren Sprüngen zer» 
rissene Gebäude sind daS Einzige, was noch den 
Platz andeutet, wo daS Stadtgesavgniß, das. 
Zeughaus und der Entrepot standen. Die Trüm-
mer deS Letztern dampfen von schwefeligem Rauch, 
hervorgebracht durch die langsame Berkohlung 
deS Leders von BuenoSAyreS, der Colonialwaa« 
ren jeder Art, der Wollenballen, kurz der gan» 
zen unermeßlichen, von Oel und geschmolzenem 
Talg durchdrungenen Masse, wozu noch der 
Thecr kommt. Begiebt man sich ins Innere 
der Stadt, ss gewahrt man alle Thätigkeit etneS 
NationalkriegeS, an die Stelle der Regsamkeit 
getreten, welche sonst der Handel in der stark 
bevölkerten Stadt hervorbrachte. Plätze, Stra« 
ßen, Gasthöfe, Kaffeehäuser, Rauchstuben (esla^ 
minel»). Alle» wimmelt von Menschen. Com» 
' pagnieen von Freiwilligen , Abtheilungen der ver« 
schiedeneu Freikorps, Pelotons der Stadtgarde, 
Offiziere und Gemeine von der Linie, jeder Waf, 
fe angehörtg, drängen, kreuzen, fragen sich durch 
einander. AuS dieser kriegerischen Bewegung 
heraus unterscheidet'ein geübles Ohr den rauhen 
A,cent 5eS FlamänderS, dte hingeworfenen Laute 
b,s LüuicherS, tie schleppende Aussprache des 
Wal lone» zu Möns oder NivelleS, dte deutsche 
Sprache aus dem Großherzogthume, die schnell« 
kurzgefaßte Siede des ParisertBelgierS, endlich 
d«e ^h^laute irgend eines Südländers. An eis 
n<m gewählteren Ausdrucke rmd einer gewissen 
Eleganz deS äußern Benehmens erkennt man den 
Brüsseler Jäger, welches CorpS den Zug nach 
Antwerpen unter fortwährendem Plänkeln ge« 
macht, usid nunmehr, zur Erholung von mehr» 
rägkzem Kampf, die PulverwaqeU aus dem Feu» 
er z,ehen muß. Kaufleute, Makler, Matrosen 
ouS England, Amerika, Italien, Hamburg, las« 
l>n ihre verschiedenen Idiome durch daS Volk 
tönen, das sich tn vollem Tumult ohne Unord» 
nung hinbewegr. Es wäre der Thurm von Bat 
bek, wenn sich nicht Alle gegenseitig verständen. 
Vor Kurzem kam unter heftigem Regen et» 
ne Brigade von 7 bis 800 wohlbewaffneten und 
ausgerüsteten Ghenrirn, mir 6 Feldstücken, wor» 
unter - Haubitzen, hier an. Ihre Artilleristen 
sind fast durchgängig alte Soldaten. Dte Schmie» 
rigkeit ist nur, wo sie unterzubringen stnd, da 
Alles voll ist. 
DaS hiesige Journal widerspricht der Anga? 
be, als herrsche eine Krankheit in der Stadt; 
der Geslindbeilszustand 'st vortrefflich. 
Brüssel, vom -8. Nov. Der gestrigen Sit 
'tzung deS CongresseS höben izü Mitglieder bei» 
gewohnt. Gras V'lain XlV. zeigte schriftlich sei» 
nen Austritt an, da dringende Familien Angele» 
genheiten feine Anwesenheit in Paris nothwen« 
dig machen. Hr. Lepint ließ unter die Deputir» 
ten etntn gedruckten VersassungS-Entwurf ver, 
theilen. An der Tagesordnung war dte Erörte» 
rung über den Antrag in Betreff der HerauSga» 
be eines BülletinS der Congreßakten. Hr. Liedts 
wachte de'k Vorschlag, man solle den französ. 
Text, welcher allein als osfiziel zu betrachten sey, 
mit einer flämischen oder deutschen Übersetzung 
gegenüber begleiten. Andere Mitglieder meinten, 
für die Akten der Regierung und des CongresseS 
genüge eint und dieselbe Sammlung. Man ge» 
oehmigte endlich folgenden Antrag: Die Dekrete 
deS CongresseS sollen in daS Bülletin der Akte 
der provisor. Regierung eingerückt werden, und 
zwar binnen 24 Stunden nach ihrer Erlassung. 
Für die Gemeinden, wo flämisch oder deutsch ge-
sprochen wird, sollen st« mit einer Übersetzung 
tn dieser Sprache vubkizirt werden. Am riten 
Tage nach ihrem Datum erhalten diese Dekrete 
im ganzem belg. Gebiet gesetzliche Kraft. Mit 
10; gegen 1 St. wurde schließlich die g-anze Pro» 
pof l t ion genehmigt. I n derselben Sitzung mach» 
te die provisor. RegieruNA dem Congresse die Ans 
zeige, daß die Holland. Regierung den Waffen» 
stillstand angenommen und bereits die Einstellung 
der Feindseligkeiten verfügt habe. 
ES hat sich hier ein Verein der besgifchen 
Union gebildet. 
Am zi. d. hielt der Baron v. Hooghvorst 
eine Revue über die hiesige, 10,000 M. starke 
Bürgergarbe, welche in einer langen Linie die 
ganze Rue-Royale entlang bis ^um Schaerbecker 
Thore aufgestellt war. Alle Gardisten waren mit 
kurzen Rücken bekleidet. 
I n Namur wird ein Regiment LanzierS 
errichtet. 
Lüttich, vom -8. Novbr^ Der Herzog 
Bernhard von Sachsen-Weimar hat jetzt sein 
Hauptquartier in Weert, auf dem halben Wege 
von Maestricht nach Herzogenbusch. — Die bei» 
den hiesigen Cttadellen, dte bisher fast ganz oh» 
ne Besatzung waren, sind jetzt von einer aus Nat 
mür, unter der Anführung des Herrn Bouchez, 
hierher gekommenen Truppen-Abthetlung besetzt 
worden. — I n der Antwerpen«!? Citadelle lang» 
tek noch am 26. Schiffe Mit Lebensmitteln und 
Truppen an. ' (b.Z.) 
Madrjd, vom 15. November. 
Die Regierung hat keine neueNachrlchten über 
CataloniM bekannte gemacht. Privatbriefe aus 
dieser Provinz versichern, daß der Graf d'ESt 
panna betnahe von einer Bande von Mißvergnügt 
ten aufgehoben worden sei; zwei seiner Führer, 
so wie der Sohn des Gen. Elio, stnd indeß zu 
Gefangenen gemacht worden. — Die6kceia melt 
det, daß die 2400 M. , auS welchen die z Co» 
tonnen der Provinz Akava bestanden» welche an 
die Gränze marfchirt waren, wieder in ihre Hei» 
math zurückgekehrt sind, und theilt Details über 
daS Fest mit, welches man ihnen in Vtloria ge» 
geben. 
Lissabon, vom 10. November. 
Gestern hat man Nachricht erhalten, daß 
25 eonstitut. Spanier, von denen, welche kürz» 
lich ln GaUzien aufgestanden waren, sich, von 
den k. Freiwilligen der Provinz übhaft bis nach 
Tuy verfolgt, auf das portugiesische Gebiet ge» 
flüchtet haben. Man hat ste verhaftet und in 
das Gefängniß nach LZiana. gebracht, voll wo 
m a n sie nach P o r t o u n d v ie l le icht n a c h L issabon 
schafft» w i rd . 
Die innere Politik unsers Landes scheint iht 
einen weit gemäßigteren Gang, als früher, zu 
nehmen« ES sind bereits mehrere, wegen poli-
tischer Vergthungen verhaftete Personen tn Frei« 
heit gesetzt worden, und D. Miguel hat mehrere, 
von dem Kriegsgericht gegen Offiziere, dte des 
Liberalismus angeklagt worden, gefällte UrtheilS-
sprüche annullirt. Er läßt sich gegenwärtig 
mehr, als früher, auf den Straßen von Lissabon 
sehen, nimmt Bittschriften an, und verfügt zu» 
weilen deren Gewährung, Die Rela^ao (der 
oberste Gerichtshof) har gestern 12, wegen polit 
tischer Verbrechen angeklagte Personen freige» 
sprochen,und andere, bereits ausgesprochene Stra-
fen gemildert. Auf den »z. haben die Richter 
eine Reihe ähnlicher mildernden Urlheilssprüche 
versprochen. Man spricht sehr viel von einer 
Deklamation, welche der Graf v. Subserra (Ma» 
i»oel Pamplona) bei D. Miguel eingereicht Hai 
ben soll, um als General in franz. Diensten an; 
erkannt zu werden, und, in Folge dieser Aner« 
kennung, seine Freiheit wieder zu erhalten. Man 
glaubt indeß, daß diese Reklamation nicht zu 
seinem Vortheil sein werde. (b.Z.) 
Paris, vom 25. November. 
Heute ist der Jahrestag der Vermählung 
Sr. M . deS Königs (l8oy, 25. Nov.) Eine 
Deputation der im Palais royal Wache halten-
den Nationalgarde überreichte gestern dem König 
und der Königin einen Blumenstrauß. Der Her-
zog v. Sabran hatte eine Audienz bei dem Kö-
nige. Um halb z wurde der Deputirte Thiers 
von Sr. M. empfangen, er verließ uik H nach 
5 Uhr das Schloß. 
Der Gen. Schneider ist von Navarin in 
Toulon angekommen. Am zo. d. sind die Hol-
land. Kriegsschiffe, die sich in Tpulon befinden, 
nach ihrer Heimath abgegangen. 
Der General Delacroi)?, Baron v. Bois« 
gard, ist gestern auf Befehl d«S Jnstruktionsl 
richterS Lamy verhaftet worden. Er wird be-
schuldigt, ohne Erlaubniß der Regierung Soldat 
.len anzuwerben, wie eS scheint, für die span. 
konstitutionellen. 
Hr. Aguabo hat noch keine Ankündigung 
gemacht, daß am 1. Jan. die halbjährige ZinSi 
Zahlung von d»r span. ewigen Rente geschehen 
solle, was er sonst immer schon z Monate vor« 
her that. 
Nachrichten auS Äordeaux vom 22. zufolge, 
befinden sich, seit einigen Tagen, die span. Häupt-
linge, namentlich die Generale Vigo, Baldes und 
Marconchint (der den Vortrab Riego'S befehligte) 
daselbst, und am 21. war eine starke Colonne 
des sogenannten heiligen Bataillons eingerückt, 
und hatte sich nach der Mairie begeben. Val« 
deS, Robledo und Marconchint haben nach Eng» 
land gehen wollen. — Der Gen. Mina wurde 
zum 22. d. in Bayonne erwartet, wo er ruhig 
bleiben zu können hofft, da er keine Truppen 
mehr zu befehligen hat. (b.Z.) 
London, vom ?5. November. 
Die Prinzen von DaleS« Insel, Singapore 
und Malacca, bilden vom zo. Juni d. Z. an 
keine besondere Regierung mehr, sondern sind 
der Präsidentschaft von Fort William unterge-
ordnet. 
Jemandem, der dem König bemerklich zu 
machen suchte, daß er doch nicht so ganz okne 
olle äußere Auszeichnung und wie ein Privat-
mann auf den Straßen von London einliergch.n 
möge, antwortete Se. M. : „man bat mir im-
mer gesagt, daß mein Binder deswegen nickt 
beliebt gewesen sei, weil er sich vor seinen Uin 
tertkanen nicht sehen ließ: ich glaube, d"ß mein 
Volk mich gern siebt: ich seh? eS ebenfalls gern, 
und so werde ich m ch denn, nach meiüem Ge» 
fallen, unter dasselbe mischen. Ucbrigens bin 
ich, als Her?og von Clarence, gewohnt gewesen, 
wie ein Privatmann auf der Straße einherzmie-
hen, und ich sehe keinen Grund, warum ich als 
König auf einmal eS anders halten sollte.' 
Eine fremde Dame von Ranq, welche, wäh 
rend ihres Aufenthaltes tn England, mit ihrem 
Gemahl, von dem König und der Königin sehr 
ausgezeichnet worden, soll sich über die Königin 
folgendermaßen geäußert haben: „Wenn ich eine 
besondere Eigenschaft der Königin herausheben 
sollte, so würde «S nicht allein ihr tressliches 
Herz und ihre Häuslichkeit seyn, liebenswürdige 
Eigenschaften, welche der Welt hinlänglich be» 
kinnl sind, sondern ihr unabhängiges Urlheil 
üö,r Personen und Sachen, das sich nie von 
Aoriirlhellen, oder von den Meinungen Anderer 
bestimm,'!! läßt.^ 
Man sagt, die Krönung Ihrer Maj. werde 
Ende Marz k. I . stall finden. 
SämmlUche Geschwornen der City vonLon» 
von haben unter dnn iy. d. durä) Hrn» Broug» 
ham eine Bittschrift gegen die ungebührliche 
Strenge der Crim'nalgesetze in England, namenr» 
Uch gegen die allzuhaufige Anwendung der To» 
d.sirrafe, bei dem Unterhaus« einreichen lassen. 
Eine ähnliche wird an das Oberhaus gerichtet 
werden. 
Der 6ale6onian stellt folgende Bel 
rechnung an. „Die Liverpooler und Manck)ester 
Dampswaqen sind, wie w<r hören, die Veranlas» 
sung gewesen, daß 14 Wagen mit Pferden auf 
dieser Landstraße nicht mehr fahren. Jeder die-
ser Wagen bedurfte ,2 Pferde, da drei Posten 
angelegt waren, und auf jeder Post 4 Pferde 
gewechselt wurden. Die Zahl der Pferde, welche 
diese Kutschen brauchten, war also 18S. Wenn 
man annimmt, daß jedes Pferd im Durchschnitt 
alljährlich an Gras» Heu und Korn die Ernte 
von !Z engl. Morgen verzehrt, so würden jene 
Pferde, zusammen, den Ertrag von ?8» engl. 
Morgen verbraucht haben. Wenn man also an« 
nimmt, daß jeder Mensch seinen „Morgen Lan» 
deS" häjte, um mit seiner Familie davon zu le» 
ben, so würde durch die Anwendung der Dampft 
wagen der Unterhalt von 252 Familien gesichert. 
I m Durchschnitt besteht eine Familie auS «»Per-
sonen, d. h. 4 Kinder, Vater und Mutter, und 
man erhält also, durch die Anwendung der Mar 
schienen, einen Unterhalt für »zu Menschen. 
(b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edlcr Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
dringt desmlttelst zur allgemeinen Wissenschafft, daß 
daü bcm b-rs-gm Bürger und. Bettchermci,5er Drenk-
bak>n gebende, allster im zten Sradttheil sut, Nr. 
123 belegen/ Kolonie Wobkihaus tammt Avperttnen« 
tien zum ossenri,chcii Ausl'or gesteht uud dle Licera-
tions-Termine ouf den sZ., s6, und 27. Februar 58Z1 
anberaumt worden sind. ES werden daher Käufer 
aufgefordert, sich an g^dai ren Tagen, Vormittags 
um t l Uhr, im Selllong.Zimmer Eines Edsen RatheS 
eittjusinden. ihren Dor und Ucberbot zu verlautdarcn, 
und sodann ahjuwarlen, waS wegen des ?uschlaaes 
ferner staluirt rrerden wird. ^ » 
Dorpar» RathbouS, am 3. December 
Zm Namen und von wegen Eines Edle» 
RalheS der Kaiser!. Stadl Dorpat-
Bürgermeister Schlicht»»,». 
- Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edlcr Rath der Kaiscriichen Stadt Dorvat 
bringt hiermitteist zur Wissenschaft sämmtlicher Kauf, 
leute dieser Stadt, daß selbige, zufolge der Allerböck-
stcn ErgönmngS'Verordnunq über die Dcrfassuna der 
Gilden und den Handel, bei Commination der gescy, 
lichen Strafe: 1) daß von ibren auf,»gebenden Kapi-
talien für das t8Zlste Jahr zu entrichtende'Einhalb-
procent an Stadt- und Landes-Abgaben in dem ge-
setzlichen Termine, spätestens bis zum 31. Dezember 
d.K., unfehlbar bei Einer Löblichen Steuer »Vermal« 
tung täglich, Vormittags von 9 bis 52 Uhr, Sonn-
und'Festtage ausgenommen, beizubringen, auch da, 
selbst eine namentilche Anzeige der zu ihrem Kapital 
zu rechnenden Personen, schriftlich einzureichen, und 
die Z- 564 der Allerhöchsten Ergänzungs»Vcrvrdnung 
vorgeschriebenen Bescheinigung, zum Erhalt der vor-
schriftmäßigen Handels BereclitigungS-Attcstate in Em-
pfang zu nehmen haben; desgleichen spätestens bis zum 
Ende Decbr. d. I . ; 2) ihr sämmtlichcs Handlungs-
oder GefchäftS'Perfonal, nach den in den Z§. 75, 
und der Allerhöchst bestätigten Ergänzungs-
Derordnung bestimmten Abteilungen, bei Vorzeigung 
ihxcr Gilde^Scheine, Einem Lvdl. Weltgerichte schrift-
lich anzuzeigen, und von ihren Handels »Verhältnis-
sen die erforderliche Anzeige zu wachen; und Z) die 
aufgegebenen CommiS er>?er Elasse mit den ukasen-
mäßigen Scheinen und vorschriftmaßigen Vollmachten 
zu versehen, und selbige Einem tödl. Wettgerichte 
vorzuweisen haben. Wornach ein Zeder ^ den es an« 
geht, Sch zu richten und vor Schaden und NaHthcil 
zu hüten bat. 5 
Dorpat-Rathbausf am s. December 
I m N a m e n und v o n wegen ES- E d l . K ä -
t h e s der Ka iser l . S t a d t D o r v a t -
S y n d i k u s c?r. F . G - . v . B u n g e , 
loco prsesilli». 
Ober-Sekr. Z i m m e r b e r g . 
Ein Edlcr Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemein«» Wissenschaft, daß 
zum Behuf deS biestgen deutsch'ebstnischen Armenhau-
ses für das künftige Jahr dtt Lieferung von lS8S Pfv> 
Mindfleifch, 80t! Pfd. Scbaasfleisch, <320 Pfd. Fisch, 
?zo Pfd. frisches Rindsfett oder Butler. 75 Loof 
Erbsen, IS l>'oof Bohnen, zo?oofGerste»grüke, 2 wo 
Pfd. Salz, 2S,SL0 Pfd. Rogqenbroo, Pfd. Talg-
Uchte ä « Glück pr. Pfd-, 90 Faden Bitkcnhol; und 
60 Faden « Ellernholz vertorgr werden soll und dazu 
die Termine auf den i2ten, tZten und i6ten De, 
eember dleseS Jahres anberaumet sind. ES werden 
demnach diejenigen, die diese Lieferung zu üb'erneH-
mm willens sevn sollten, andurch aufgefordert, sich 
an gedachten Tagen, Vormittags um l» Uhr, in 
Eines Edlen RatheS Sitzungszimmer ein,«finde», ih-
re Forderungen zu verlautbaren, «nd sodann ab,u-
warten, waS wegen des Zuschlags ferner statmrt 
«erden wird. 2 
Dorpat-Rathhaus, am 2ten December tS?0. 
Im ?!amen und von wegen SineS Edl. 
RatheS t>cr Kaiseri. Staur Dorvat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Eekr. Zimmerberg. 
Von Einem Kaiserlichen Dirptschen Landgerichte 
wird hiermittelst bekannt gemacht , vaI hei demsel-
ben verschiedene wöhlerhaltene Meublesals Sovka'S, 
Stühle, Commoden, Tische, sämmrlich zum Tbett 
von Mabagonv, ferner Silberzeug, mehrere Wirlk-
schaftS-, Kleider» und Bettschrank,n, Tischgerälbschaf« 
ten, Tisch« , Lein, und Bettzeug, Küchen» und Haus-
geräthund endlich mehrere Equipagen, wie auch zwei 
Pferde/ vom neunten December dieses HabreS„Nach-
mittags um 3 Uvr, ab, im landgerichrlichen Locale 
sucliom» ieZe gegen gleich baare Bezahlung in Ban-
co»Astignatlonen öffentlich versteigert werden sollen. 
Dorpat, den lsten November tSÄ». 1* 
Zm Namen und von wegen deS Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G . v . S a m s o n , Landrichter . 
A. Roth, Sekr. 
In Qelnäl»?i<nt ÄKi Lesetho ilieser ILs«erI. Vni» 
versit»ts-R»dliotl,ek müsse» ÜNtle eines je-
clen Haldj^rs alle susgelielienen auk 
Vniversitsts-Llbliotiiek 2urüc1ißpgel)en veröen. 
IVlit IZeziielluug kierauk unä in ^ultrag Äer Ll. 
Iiliotlie^-Direktion, ersuclik V îter̂ eickneter O!e-
ieiÜAen, welclie Lüclier aus tlieser Vniverzitäls» 
Libliotkek -kal>eu, um 6ereu bliese, 
ruug, spätestens dis -um igten December. z 
Dorsal, 6eu Z. Vecemder igzo. 
ILsrl ̂ nüers, 
Didliotkek. Set̂ rst»r. 
(Zlkit Genehmigung der Kaiserl, Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachung. 
Endesunterzeichneter bat die Ehre 
seine Sammlung 
- - von 
lebendigen Schlangen,. Krokodillen, 
Affen, Vögeln, u. s. w. 
wie auch 
d i e j u n g e R i e s l n , 
morsen Sonnrag zum allerletzten Male 
ohne alle fernere Wiederholung zu zeigen. 
Punkt. 12 Wr ist r.sble 6'jiSte der Affen. 
Auch wird den Schlangen Futter vorgehalten, werden. 
Zugleich stakte ich Einem bvchzuverchrenden Publi-
kum hiermit meinen innigsten Dank für die Tbell-
nabme ab, welche ich durch den zahlreichen Besuch 
meines Kabinett empfangen habe. 
TbomaS Gullcy. 
Zu verkaufen. 
Weisser nnb rotber, sekr wohl̂ mcnder Klee, 
Saame«, ist in Errastfcr im Cannapäschen Kirchspiele 
käuflich z>j haben. , . - ^ 
. ES wird eine Kalesche von- Petersburger deut-
scher Arb«r» wenig gebraucht, für den äußerst lulli« 
Preis von Rbl. B -A. zum Verkauf auSgebolen, 
die zu »eder Zeit im St. Petersburger Hotel zu dese-
ben »st. ^ ^ 
Im Lohr'schen Haus« stehen zwei Schlitten zum 
Verkauf. 2 
Die Kawastsche HutS-Derwaltong macht hiermit 
bekannt, daß ste von jetzt an vom Sravetpliche, dem 
Armenhause gegenüber, den stebenfußigek Faden rei-
neS birken Vrcunbolz zu dem herabgesetzten Preise von 
sechs Rubeln und eben solches EVernhvlj ,v s Rbl. 
pr. Faden in. beliebiger Quantität gegen gleich baare 
Zahlung verkauft Nähere Autkunst hierüber mbeilt 
der HauSwächter Schwan im von Wahlschey Hause. 
Zu vermietheu. 
Für die Zeit deS Ianuar-MarktcS kann ich mei-
ne geräumige Wohnang zu einem Buden-LoeaK vcr, 
«ziethen. Vr. Frohdeen. Z 
, Verloren. -
Am jsten Dec. Abends sind auf dem Wege von 
meinem Hause bis zum Landgerichte verloren 
worden: 
B e r e n d s V o r l e s u n g e n über T h e r a p i e v o n S u n « 
delii,/9ter Band; 
MeißnerS Kinderkrankheiten Ster Theil, 
und einige Bogen Manuscrivt. 
Z c h wünsche diese B ü c h e r r e c h t b a l d wieder t « e r -
h a l t e n « n d b i n zu jedew F m d e r l o d n erbötig. z 
P r o f . D e u t s c h . 
D S t P t f P e Z e i t u n g . 
^ . 99. 
Mittwoch, den 16. December 18Z0. 
^ m Namen ves <Aeneral»(3olw6rnement6 von Lit),, El)st>- und Kurland g e h a l t e t S e n Druck 
E . G . v, Ä r ö ck e r. 
O/s <?/e.5f7' /?e-
/ ! » c/̂ s /?»?/?5F6 /5^/s/o <f/s 
???// ^ «5. M . oc/e^ c/e/sn /,! 
^ St. Petersburg, Dom>^8. November. 
Sein« Mcljcl̂ ät der Kaiser haben hkuti» 
gen Tage von Seiner Kaiserllchei, Hoheit dem 
Zesarewitsch. üb̂ r die Lage der Dinge in War« 
schau etn'in ergänzenden Bericht vom -asten Not 
vrmbir, folgenden Inhalt« ^MPfongen: 
Mit dem. ' unerschütterlichen Votsotze, vom 
ersten. Augenblicke des Aufruhrs an, durch nnstl 
weilî /t»assives Verhalten gegen die Empörer, je; 
den^Äo^wand zu einem fälschen Schlüsse über 
die ivckhren M'sachen, dle den Aufstand angefacht 
habin, zu entfernen, schärsten Seine Hoheit den 
Befehlshabern der bei Ihnen befindlichen Trup, 
pen tviederhottntlich ein: sich jeglicher Offensive, 
zu enthalten und nur mit Festigkeit jeden ettva-
nigen Angriff zurückzuweisen. 
' Äemqemaß verblieben Seine Kaiserliche Ho« 
Wr in Ihrer frü'hnn Position bei dem Dorfe 
Wirshba und etösyieten die durch die Aufrühren 
abgeschnittene Verbindung zwischen beiden Ufern 
der Weichsel durch Anlegung einer Fähre bei dem 
Flecken. Willanowa. — Während dessen verstärk-
te sich die Zahl der Setner Hohen gefolgten 
''Truppen 'durch die Ankunft der iston und zrcn 
Karabinrerkonipagme Seiner Majestät, der Jä-
gerregimenter der Polnischen Armee und her 6 re? 
nadierkempagnie de6 6ten Znfanseri.re.zimenreS. 
Außerdem stieß noch zu der Waffcnmacht 
Seiner Hoheit mit Blitzesschnelle, die Russische 
Gardfbauerie Nr. 5, ang?füh>t von den Gene» 
ralmajore,n Korff und Gerstenzw îg, welche Bat« 
terie 4 Meilen von Warschau im Flecken Gina 
gestanden hatte. Mit dieser zusammen zählen 
Seins Hoheit gegenwärtig bei Sich 28 K<u 
nönen. 
Die Versorgung dieser fämmtlichen Truppen 
ist durch die von Seiner Hoheit ergriffenen Maaß-
regeln hinlänglich gesichert. 
Die Wallungen in der Stadt Marschau ha-
ben sich indessen etwas gelegt. Es ist mit eini-
ger Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß die Wehr« 
zahl'öet Bevölkerung dieser Stadt durchaus kei« 
NIN Anthtll an der Verschwörung gehabt hal. — 
Plünderungen und Excesse aller Art, welche die 
ersten Schritte der Aufwiegler, begleiteten, sind 
durch die Anordnungen des Generals Chlopitzki, 
ehemekS tn Polnischen Diensten, gehemmt wor5 
den, der mit Hülfe wohlgesinnter Einwohner, 
an der Wiederherstellung der innern Ordnung in 
der Sradr, unablässig arbeitet. — Zu eben die» 
fem Zwecke hal auch die NegterungStKommissivn 
des Königreiches eine eigene Proklamation an 
das Volk erlassen. 
Seine Hoheit ertheilen auch jetzt Ihr volles 
Lob der unerschütterlichen Treue deS reitenden 
Jägerregimentes der Polnischen Garde, und dem 
-ausgezeichneten Muthe, mit dem dasselbe sich 
durch dte Rotten der Nebellen den Weg zu den 
Truppen Seiner Hoheit bahnte. Der Eifer der 
Obristen dieses Regimentes: Jagmin, Adjntanten 
Seiner Hoheit, und Selionka, so wie der Obrist« 
lieurenaine Müller und Skarshinöki hat. sich 
der besondern Aufmerksamkeit Seiner Hoheit 
Werth gemacht. 
Der Adjutant Seiner Hoheit, Obrist der 
Polnischen Truppen, Turno hat nicht minder 
ein Beispiel glänzender Tapferkeit gegeben. Mit 
Lob erwähnt Seine Hoheit noch der Standhaft 
tigkeit deS ObristlieurenantS TscharnomSki, Komt 
mandeurS der Iunkerschule, der mitten tn der 
allgemeinen Verwirrung sein Commando tn der 
besten Ordnung erhttlr. 
Die Generale der Polnischen Truppen: Roi 
shnitzki, Graf Vincenz Krassinsti und.Kurna» 
towski haben ihre Obliegenheiten mir exemplari» 
scher Treue und Ergebenheit erfüllt. Die Gene« 
rale Isidor ^Krassinsti, Malezki und Rede! sind 
unter den Befehl Seiner Hoheit geeiit» 
Seine Hoheit astestiren zugleich die Tapfer« 
keil, welche die Adjutanten Seiner Hoheit, de, 
ren Einem, dem Unterlieutenant Bogel, eine 
Kugel dte Hand verwundete, und der Obrist 
Naschtlchokin, Adjutant Seiner Hoheit deS Groß? 
fürsten Michail Pawlowitsch, bewiesen haben. 
Die.Empörer halten den GeneraUAdjutan» 
ten Nichter und die Generalmajore Jessakow und 
Engelmann in Warschau gefangen, welche von 
Jenen, eben als sie auS den Häusern eilten, um 
sich an die Spitze der ihnen anvertrauten Trup« 
pen zu stellen, festgenommen wurden. So sind 
auch der Flügel Adjutant, StaabSrittmeister Bu» 
turlin und der Adjutant Seiner Hoheit deS Ae» 
sarewi tsch , S t a a b S k a p i t ä n G r ö ß e r « bei E r f ü l l u n g 
ihnen gegebener Aufträge, in die Gefangenschaft 
der Meuterer gefallen. 
I n , der, von Seiner Hoheit bei dem ersten 
Berichte'mikgetheillen Tüdtenliste fehlen noch die 
Namen der Brigadegenerake Nowitzki und Bon» 
temps, von denen der erstgenannte geblieben, der 
letztere verschollen ist. 
Dom z. December. 
Nach den Berichten, welche an Seine Mal 
jestät den Kaiser abseilen Seiner Kaiserlichen 
Hoheit deS Cesarewitsch, unter dem 20. Novenn 
ber, gelangt sink, und deren Inhalt am 29. 
öffentlich bekannt gemacht wurde, haben Seine 
Kaiserliche Majestät keine Weilern Nachrichten 
unmittelbar von Seiner Hoheit empfangen. I n , 
dessen geht von verschiedenen Seilen die Kunde 
ein, daß der Geist deS Aufruhrs im Königreiche 
Polen mehr und mehr um sich greift und daß 
in Folge dessen der Cesarewitsch mit den bei 
Seiner Hoheit befindlichen Russischen Truppen 
Sich genöthigr gesehen, eine Bewegung nach den 
Grenzen von Wolhynien vorzunehmen. 
Sobald diese Nachrichten durch vficielleMit» 
»Heilungen Seiner Hoheit sich bestätigen, werden die 
Details unverzüglich zur öffentlichen Kunde gel 
bracht werden. -
AuS den eingegangenen Nachrichten lst bez 
kannt, daß der Graf Zamoiski, Präsident deS 
Königlich Polnischen SenattH, gezwuvgen gewe» 
sen ist, wegen der in Warschau auegebrochenen 
Meuterei, seine Zuflucht w Brest'LttowStt zu 
suchen. 
Vom 4. December. 
Allerhöchst namentlicher UkaS Setner Mat 
jestät deS Kaisers an den dirlgirenden Senat, 
vom 1. December: 
Zum Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 
dle an den westlichen Grenzen des Reiches zu» 
fammen gezogen wird, ist der General, Feldmar? 
schall.Graf Diebitsch-Sabalkanski, mit Beil« 
gung aller Vorrechte und Gewalten verordnet, 
die demselben in Grundlage deS Reglements für 
dle Verwaltung der großen aktiven Armee zu» 
stehen. 
Die Gouvernements: Grodno, Wilna, Minsk, 
Podolien und Wolhynien nebst der Provinz,Bje! 
lostock sind tn Kriegsstand erklärt und dem 
Oberbefehlshaber der aktiven Armee, Gene» 
ral'Feldmarfchall Grafen Diebltsch.'SabalkanStl» 
fubordlnlrt. 
A l l e r h ö c h s t e r T a g e s b e f e h l . 
V o m r . D e c e m b e r . 
B e s t i m m t w i r d : 
Der General»Feldina» schall Graf Diebitsch» 
Sabalkanöki zum Oberbefehlshaber der aktiven 
Armee, (bestehend aus dem abgesonderten Gar» 
dekorpS, dem GrenadierkorpS, dem isten und 
Zlen Infanteriekorps, dem zten und zten Resere 
veiKavallerickorpS und dem abgesonderten Lit-
lhauischen AorpS, welches nebst allen dazu ge« 
hörigen Truppen das Infanteriekorps Nr. Saus.' 
wachen wird;) 
Der General von der Infanterie, Generali 
Adjutant Graf Toll, zum Chef des Generalstaa» 
beS der aktiven Armee; 
Der Chef vom Stabe des abgesonderten 
GardekorpS, General-Adjutant Neidhardt z, zum 
Generalquartiermeister deSGeneralstaabeS Seiner 
Kaiserlichen Majestät, (wobei derselbe zugleich 
Has Generalquartiermeisterwesen bei der aktiven 
Armee verwaltet und seine früher» Posten be-
hält); 
Der Chef der Artillerie des abgesonderten 
GardekorpS , General» Adjutant Suchosanet i , 
zuin Chef der Artillerie der aktiven Armee, (mit 
Verkleidung bei seinem frühern Posten); 
Der Chef vom Staabe deS isten Infante-
riekorps, Ingenieur-Generalmajor Dahn i , zum 
dlenstverrichtenben Chef der Ingenieurs der ak, 
tlven Armeen 
D«r Chef der zten Infanterie-Division, 
nerajmajor Obrurschew s, zum Dejourgeneral 
der aktiven Armee, der Chef der isten Husaren; 
Diviston, Generallieutenant BeSobrasow i , zum 
Chef der Reserve-Eskadronen der Regimenter der 
isten und ̂ te»> Husaren -, der 2tm Dragoner», 
der <ten reitenden Jäger» und der' Litthauischen 
UhlanentDiviston; 
Der Generalkieutenant Fürst Lopuchin zum 
Chef der ersten Husaren-Division; 
Der Arniee-Generalmajor Schkuvin i zum 
Chef der zten Insanterie?Division; 
Der Chef vom Staabe deS ztenZnfanterle, 
korpS, General - Adjutant Fürst Gortschakow z, 
zum Chef des SlaabeS vom isten Infanterie! 
korvS; der Chef vom Staabe des 4ten Infante-
riekorps, Generalmajor Hasford, zum Chef vom 
Slaabe des zjen Infanteriekorps, an Stelle deS 
Generalmajors Hadbe 
D e r Oberausseher der M i l i t ä r - H o s p i t ä l e r i n 
nnd um Peteisbnrg, Armee «Ob. ist Tischin ?, 
zugleich zum Direktor der Äl'üashrspitäler der 
aktiven Armee. 
Die Nordische Biene enthält den Brief ei» 
nes Äönigiich'Polnlscht'n GutSbesitẑ i s an seinen 
Bruder in Lublin. Der Bnefstelier,. gegenwär-
tig hier in St. Petersburg, hat sein in Points 
scher Sprache abgefaßtes Scin'eiben den Heraus-
gebern der Biene mir d -̂ dttiigendkn Bitte zu» 
gestellt, dasselbe in ihr Blatr auszunehmen. In» 
dem ste ihm hieritt wi-i fahren, füg.n sie noch 
hinzu: ste seien überzeugt, daß olle wohlgesinnte 
Polen, die, ln dem Briese geaußcile Denkungss 
art theilen, und dadurch die Überzeugung bestä-
tigen, daß das abscheuliche Verfahren der Meu-
terer in Warschau eine dem Volke fremde Sa-
che und nur ein localer Aufstand wider die Obrig-
keit sei. — So lautet der Brief in der Über-
setzung: 
„Nicht ausdrücken jann^ich, was ich in dem 
Augenblicke empfand, als ich dle Nachricht von 
der Empörung in Warschau erfuhrt Ich liebe 
die Heimath, allein aufrichtig gestanden, hatte 
ich. «S leichter ertragen, zu höret,, daß Warschau 
in Flammen ausgegangen oder unter die Erde 
gesunken seil Dann hatte ich wenigstens, ohne 
Erröthen die Stadt beklagen können, jetzt aber».., 
jetzt erfüllt nur Unwillen meine Seele. 
Was bedeutet dieses Alles? Welcher Dämon 
konnte den Einwohnern Warschaus den Gedan-
ken eingeben, gegen dte gesetzliche Macht aufzu» 
stehen? WaS bnvog ste, geg>-n ihre LandSleute, 
die der Ehre, der Pflicht und ihrem Eide getreu 
blieben, ihre Hände zu waffnen? Mein Verstand 
verwirrt sich in Räthseln, das Herz sträubt steh 
und erkennt keine -Beweggründe. Aje war Po-
len so glücklich als seit den Zeiten Alexanders, 
seit ^815. Man braucht nur Vergangenes und 
Gegenwartiges mit einander zu vergleichen, um 
sich von dieser Wahrheit zu überzeugen. 
DaS Herzogthum Warschau wurde von Na» 
poleon nicht als ein Reich zur Wohlfahrt deS 
Volkes, das darin wohnte, eingerichtet > sondern 
einzig und allein als ein Kriegsdepot, aus wel-
chem er in seinen ununterbrochenen Ftldzügen 
Soldaten zur Verteidigung der gefahrlichsten 
Platze erhob. I m Herzogthume Warschau blüh» 
te kein Händel, keine Industrie, Seine Bürger-
wohlfahrt. ' Nur das Kriegs» Ministerium war 
fortwährend thäkig, Re?ruten zu sammeln, auS, 
z u r ü s t e n u n d zur V e r f ü g u n g d,?S P r o t e k t o r s deS 
R h e i n b u n d e s z u stellen. D i e E i n w o h n e r w a r e n 
b e d r ü c k t m i t A u f l a g e r » , e r z w u n g e n e n A u f o p f e r u N « 
g e n , u n b e z a h l t e r , L i e f e r u n g e n f ü r d l? e i g n . n u n d 
f r e m d e n T r u p p e n , P o l e » w a r e ine A r t V o r p o » 
ste» der F r a n z s s t s c h e n A r m e e i m N o r d e n E u r o -
p a ' s ^ D t e A r m u l h der E i n w c h n e r k o ü n r e m i t 
n i c h t s v e r g l i c h e n w e r d e n » N i e m a n d dachte a n 
V e r s c h ö n e r u n g der S l ä d t e , a n die V o r t h e t l e der 
D ö r f e r , a n W ^ b a u u n d M i t t e l , d e n E m w o h r 
n e r n dte A b z a h l u n g i h r e r S t e u e r n oder auch n u r 
d i e B e f r i e d i g u n g der e i g e n e n N v t h d m f r z,u er-
l e i c h t e r n . D i e T r u p p e n w a r e n d e m V o l k e e i n e 
Las t u n d w u r t e n u n a u f h ö r l i c h v o n e i n e m O r t e 
z u m a n d e r n a u f E x e k u t i o n geschickt, n m die A b » 
g a b e n m i t G e w a l t e i n z u t r e i b e n u n d indessen a u f 
K o s t e n der E i n w o h n e r zu l e b e n . D e r ö f f e n t l che 
F i s c u s w a r e r s c h ö p f t , d ie K a p i t a l e v o n P r i v a » 
t e n v e r s c h l a n g die a l l g e m e i n e N o t h u n d der K r e » 
d i r sank v ö l l i g , w e i l ke ine H o f f n u n g f ü r d»e Z u » 
k u n s t , u n d i n der G e g e n w a r t n u r E l e n d w a r . 
E i n e i n z i g e s M a l fiel eS N a p o l e o n e i n , den a u s » 
g e l e e r t e n F i S c u S a b z u h e l f e n , i n d e m er e i n i g « M i t » 
l i o n e n a l t e r , a u ß e r C o u r S gesetzter S a r d i n i s c h e r 
M ü n z e n v o r s c h o ß : v e r s i l b e r t e K u p s t r p s e n n i g e , die 
w e d e r d a s V o l k noch der K a u f m a n n a n n e h m e n 
m o c h t e ! — N a p o l e o n s B e w a f f n u n g g e g e n R u ß ? 
l a n d v o l l e n d e t e d a s U n g l ü < 5 deS H e r z o g t h u m S 
u n d e n t z o g i h m die letzten L e b e n s s ä f t e . . . K e i n e 
G e g e n d der W e l t w a r j e m a l s s c h l i m m e « d a r a n ! 
A u f den R u f A l e x a n d e r s des W o h l t h ä r i « 
g e n e r s t a n d d a s a r m e v e r w a i s t e P o l e n w i e d e r , 
u n d v o m ersten A u g e n b l i c k e d e r E r r i c h t u n g deS 
K ö n i g r e i c h e s P o l e n , ergossen sich a u f dasselbe 
v o n R u ß l a n d s T h r o n e h e r , W o h l t h a t e n i n F ü l l e , 
d te b i s h e u t e n i c h t v e r s i e g t s i n d . D e r F r e m d e , 
der jetzt P o l e n b e t r i t t , t r a u t se inen A u g e n n i c h t 
be i d e m A n b l i c k e der V e r ä n d e r u n g e n i n d e n letz: 
t e n f ü n f z e h n J a h r e n . W a r s c h a u , d a s f r ü h e r e i n 
so u n s a u b e r e s A n s e h e n h a t t e , ist e i n e der schön» 
sten S t ä d t e i n E u r o p a g e w o r d e n , geschmückt m i t 
n e u e » , p , a c h t v o l l e n G e b ä u d e n , b r e i t e n r e i n l i c h e n 
S t r a ß e n und P l ä t z e n ; a l l e S t ä d t e i n P o l e n h a -
b e n e i n e n e u e G e s t a l t g e w a n n e n ; D ö r f e r sind 
e m p o r g e s t i e g e n , u n d — w a s i n P o l e n u n e r h ö r t 
w a r , d ie L a n d s t r a ß e n u n d B r ü c k e n k ö n n e n sich 
d e n e n i n D e u t s c h l a n d g le ich stellen. F a b r i k e n 
u n d M a n u f a k t u r e n sind e r s t a n d e n , d te n u r d u r c h 
d e n H a n d e l m i t R u ß l a n d , u n t e r d e m g n ä d i g e n 
S c h u t z e des M o n a r c h e n , sich e r h a l t e n . P o l e n 
u n t e r d e m Russ ischen S c e p m ist e i n w o h l o r g a « 
n i s i r r e S , k u n s t f i e i ß i g e S , e r z e u g n i ß r e i c h e s L a n d , w a s 
eS se»r g r a u e r V o r z e i t n i c h t w a r . D i e v a t e r l H n l 
d isch- , gesetzlich b e g r ü n d e t e R e g i . r u n g , v o n E i n « 
g l b s r n e n v e r w a l t e t , s o r g t u n a b l ä s s i g sür d e s L a n s 
deS W o h l f a h r t u n d den F l o r a l l e r S t ä n d e der 
( S e s e l l l c h a s t . D e r K r e d i t ist e r w a c h t u n d die 
A n l e g u n g v l , n B a n k . n h a t der I n d u s t r i e e i n 
n e u e s Leben v e r l i e h e n . S o n d e r b a r g e n u g e r h i e l t 
W a r s c h a u sonst s e i n e n K n r S a n s D a n z i g . D i « ß 
W a g b e w e i s e n , i n w e l c h e m G r a d e H a n d e l u n d 
I n d u s t r i e v e r w a h r l o s t w u r d e n . G e g e n w ä r t i g w e t l i 
e isern P o l e ü s S t a l l e uut D e u t s c h l a n d a n M a < 
n u f a k l u r l h ä t i g k e i t , u n d w a h r e n d e i n e H ä l f t e der 
E i n w o h n e r Mit F a b r i k e n , M a n u f a k t u r e n u n d 
H a n d e l beschä f t ig t i s t , n ä h r t d ie a n d e r e sie m i t 
d e m E r t r a g i h r e r F e l d e r . D a s H e e r u n d d ie 
B e a m t e n h a b e » « i n s o r g e n f r e i e s A u s k o m m e n ; 
s ü r L e u t e a u ö a l l e n S t ä n d e n , d ie durch Unglück» 
l iche V e r h a l t n i s s e i n A r m u t h g e r a l h e n sind, h a t 
m a n R a t h u n d H ü l f e z u schaffen g e w u ß t . G e » 
r e c h t i g k e i t u n d P ü n k t l i c h k e i t sind i n d ie G e r i c h t s ? 
sä le u n d i n a l le Z w e i g e der V e r w a l t u n g e i n g e s ' 
f ü h r t w o r d e n ; m « t e i n e m W o r t e : d a s K ö n i g p i c h 
P o l e n ist g l ü c k l i c h u n d o l l e P o l e n segnen A l e « 
x a n d e r a l s i h r e u ersten W o h l t h ä t e r u n d N i k z j a i 
d e n g r o ß h e r z i g e n V o l l s t r e c k e r deS V e r m ä c h t n i s s e s 
S e i n e s d u r c h l a u c h t i g s t e n B r u d e r S . 
W i r be ide w a r e n j a Z e u g e n deS E n t h u s i a s t 
n i u s , m i t d e m der K a i s e r N i k o l a i i n P o l e n e»y» 
p f ä n d e n w u r d e . D a ö V o l k d r ä n g t e sich zu S e i t 
nem A n b l i c k e , u n d v e r g o ß T h r ä n e v her R ü h r u n g , 
a l s eS S e i n e n W o h l t h ä t e r s a h , w i e E r m i t der 
e r h a b e n e n G e m a h l i n u n d der H o f f n u n g u n s e r e r 
E n k e l , d e m T h r o n f o l g e r , d ie S t r a ß e n W a r s c h a u s 
d u r c h w a n d e l t e , D i e T e p p i c h e , d i e . a m K r ö n u n g S t 
tage v o r i h m h e r g e b r e i t e r w a r e n u n d dte S e i n 
F u ß b e t r e t e n h a t t e , z e r t h e i l t e d a s j u b e l n d e V o l k 
t n k le ine S t ü c k e , u m sie a l s R e l i q u i e n i n den 
F a m i l i e n zu b e w a h r e n . D e r F r e u d e n r u f n a h m 
k e i n E n d e , w o n u r der M o n a r c h u n d die P e r k 
f ö n e n der d u r c h l a u c h t i g s t e n F a m i l i e v o r d e m V o l t 
ke e r s c h i e n e n . A l l e e m p f a n d e n u n d b e g r i f f e n i h r 
G l ü c k , d a s G e s c h e n k des R u l s i s c h e n B e h e r r s c h e r s , 
u n d D a n k b a r k e i t sprach a u s d e n W o r t e n u n d 
H a n d l u n q e n u n s e r e r M i t b ü r g e r b e i m A n b l i c k e 
deS W o h l t h ä t e r s . 
D i e H u l d b e w e i s e deK R u s s i s c h e n M o n a r c h e n 
h a b e n d ie H e r z e n der P a l e n m i t L iebe f ü r I h n 
e r f ü l l t , u n d S e i n e G n a d e g e g e n u n s h a t d e n 
R u s s e n W o h l w o l l e n f ü r u n S e i n g e f l ö ß t u n d f r ü » 
h e r e M i ß v e r s t ä n d n i s s e g e h o b e n . D t e P o l e n w e r » 
.h«n i y j f . R u ß l a n d n?i«> B r ü d e r . . a u f g 5 f l o m t n e n i . D i e schmackte H i r n g e f ^ n s t e , l n G ä h r u n g zü v e r f i t z e n . 
L i t e r a t u r sich de^z P o l n i s c h e n a n g « E S ist, n i c h ^ d a S ^ r s t e d a g jene M a s s e B e r -
. n ä h e r t , u n d selbst i n M o S k w a schenken g u t g e j i n n » derbe.» ^über W a r s c h a u b r i n g t , ^ebe G o t t , . d a ß es 
te u n d he l ldenkende M e n s c h e n P o l e n i h r e A u f » das letzte M a l sei u n d daß. e ine , gerechte S t r a f e 
j u e r k i a m t e i l . G a b eS auch u n t e r d e n N ü s s e n j e n e r F r e c h h e i t f ü r , i m m e r e j n E n d e m a c h t . I c h 
w e l c h e ^ die noch i m v e r j ä h r t e n V o r u r c h e i l e gegen v e r m u t h e , daß F r e v l e r , Ä b e n t h e u r e r v o n v a n 
die P v l e n - b l a n k e n , so scheuten, sie sich doch, H a l e n ' S S c h l a g ? , manche ü b e r m ü t h i g e u n d u m 
i h r e G^sintt)>iW.en l a u t w e r d e n z u lassen, u m nicht e r f a h r n e J ü n g l i n g e zu F e h l t r i t t e n v e r l o c k t , u n d 
den T a d e l i h r e r M i t b r ü d e r z u . v e r d i e n e n . E i n e diese den P ö b e l a u f g e r e i z t h a b e n , u m i h r e U n ? 
gleiche A u s n a h m e h a b e n auch die N ü s s e n i n P o t t h a t e n zu b e m ä n t e l n . U n t e r d e m H a u f e n v o n 
len e r f a h r e n , u n d n u r erst- seit der E r r i c h t u n g M ü s s i g g ä n g e r n , hie nach B e g e b e n h e i t e n j a g e n , 
des K ö n i g r e i c h e s P o l e n , b e g a n n m a n Russische k o n n t e eS i n dieser V e r w i r r u n g I n d i v i d u e n ge , 
B ü c h e r i n ' S P o l n i s c h e zu überse tzen , u n d m i t b e n , die d a r a u f a u s g e h e n , der R ä u b e r t h a t e i n e n 
R u ß l a n d b e k a n n t zu w e r d e n . D « r g e g e n w ä r t i g e , pol i t ischen C h a r a k t e r z u v e r l e i h e n . A l l e i n auch 
w a h r h a s t glückl iche Z u s t a n d P o l e n s v u h i e ß . noch der J r r t h u m der U n s i n n i g e n selbst w i r d v o n t u r , 
g r ö ß e r e ' V o » t h e i l e v o n der A n n ä h e r u n g zwe ie r zxr D a u e r sein. W e n n sie den A b g r u n d messen, 
V ö l k e r . D a S H e r z des P o l e n f r e u t e s ich , w e n n t n den sie gestürz t sind, w e r d e n sie erschrecken! 
es den K ö n i g a l s V a t e r segnett u n d t n d e m W i r s e h e n , w i e rechtschaffene, w o h l d e n k e n d e P o i 
R u s s e n den B r u d e r b e g r ü ß t e . C S sch ien , die len m i t i h r e m B l u t e den F lecken a u s w a s c h e n , den 
Z e i t w e r d e diesen B u n d der H e r z e n noch m e h r U n h o l d e d e m P o l n i s c h e n N a m e n a n g e h ä n g t ha» 
b e f . s t i g e n , a l s plötzl ich die S c h r e c k e n S b o l h s c h a f t b e n ; sehen., w i e e in T h e i l der T r u p p e n u n d a l l e 
a u s W a r s c h a u a n unser O h r schlug! W a r u m e d l e , a u f g e k l ä r t e P e r s o n e n l e i d e n ; u n d ich h o f f e , 
.schtvand m i r d a s Leben nicht i n demselben A u » daß, be i d e m ersten A u f r u f e deS M o n a r c h e n , d a S 
genvl icke-! L ieber tob t a l s h o f f n u n g s l o s ! g a n z e P o l n i s c h e V o l t sich z u r V e r t h e i d i g u n g deS 
D o c h n e i n ! Z c h k a n n eS n icht g l a u b e n , daß T h r o n e S u n d der N a t i o n a l e h r e w a f f n e n l v i r d . 
P o l e n s V o l H , v o n se inem B e h e r r s c h e r m i t G l ü c k W i r w o l l e n daS U n k r a u t a u f P o l n i s c h e m B o d e n 
überschüt te t , t r e u l o s a n se inem E i d e u n d seiner E h r e a u s g ä r e n u n d dte K e i m e der A n a r c h i e erst icken! 
z u h a n d e l n v e r m ö c h t e t J e d e r P o l e v o n V e r s t a n d Z c h segne dich g e l i e b t e r B r u d e r ! D u hast schon 
u y d G e f ü k l w u L die abscheulichen V e r r ä r h e r noch W a f f e n g e t r a g e n , gebrauche ste gegen d ie n i e d r i i 
h u n d e r t M a l - mehr a l s jeder A n d e r e v e r a c h t e n , gen B e f l e c k e t unserer E h r e . D i e N a c h w e l t spre« 
da die B ö s e w l c h t e r , welche sich^undankbar gegen che? es g a b eine t r ü b e Z e i t , w o die F e i n S e deS 
i h r e n L a n d e s h e r r » bewiesen h a b e n , a l le w o h l d e n , P o l n i s c h e n N a m e n s i h n d u r c h A u f w i e g e l u n g übel» 
k e n d . n P o l e n y u f s T i e f s t e k r ä n k e n , i n o c m sie ges innte r u n d l e i c h t g l ä u b i g e r I g n o r a n t e n zu ver» 
erniedrigende V o r w ü r f e a u f e i n g a n z e s V o l k lä« d u n k e l n strebten, doch redl iche P o l e n h a b e n m i t 
d e n , daS b i s j . h t d a x a u f stolz w a r , n i e e i n e m i h r e m B l u t e den B r a n d ge löscht , u n d den D e « 
K ö n i g e v v n P o l e n u n g e t r e u w o r d e n z u sein» w e i s a b g e l e g t , daß sie die W o h l t h a t e n i h r e s Küt 
N ' i n ! ^ der- A u / s t a n d ^ i n W a r s c h a u k a n n keine n i g S zu f ü h l e n vers tehen u n d i h r e r w e r t h sind." 
S a c h e / d e S V o l k e s s e i n ! d a s P o l n i s c h e V o l t l i e b t R . R » ( S t . P t b r . Z . ) 
. f e l n e n K ö n i g l I c h w a g e n icht S c h l ü s s e z u z ie l 
h e n , ^ o c h besorge i c h , d a ß a r g l i s t i g e F r e m d l i n g e V o n der N i e d e x » E l b e , v o m Z . D e c e m b e r . 
geschäf t ig d e » ; S a a m e n deS A u f r u h r s i n E u r o p a D « r ,k. p reuß» a u ß e r o r d . G e f a n d t e u n d ö t t 
a u s z u s t r e u e n , eben d i e s e l b e n , denen «6 g e l u n g e n v o l m . M i n i s t e r H r . G r a f v . M a l t z a n , üb - r re ichz 
ist, e in ige der g u t e n , f r i e d l i c h e n D e u t s c h e n a u f » te a m ?. v . M . d a s t . B e g l a u b i g u n g s s c h r e i b e n 
z u w i e g e l n , dte Facke l der Z w i e t r a c h t i n W a r s c h a u d e m S e n a t e der f r e i e n S t a d t B r e m e n m der 
a n g e z ü n d e t u n d die K ö p f e a u s s c h w e i f e n d e r , müs» d e s h a l b v e r a n s t a l t e t e n fe ie r l i chen S e s s i o n a u f d e m 
siyer u n d l e i c h t g l ä u b i g e r Leute erh i tz t h o b e n . D a » R a c h h a u s e . 
ist h i e r d ie o l t g e m e i n e S t i m m e u n t e r den R u f t S e . V a j . der K ö n i g v o n S c h w e d e n h a t d a S 
l e n u n d P o l e n . W e r den frechen P v b e t ii» W a r t B e g e h r e n des B a r o n s E u g e n v . V e g e s a c k , i n 
schau k e n n t , der k a n n sich f ü g l i c h e i n e » B e g r i f f S t o c k h o l m e ine P r i v a t S p e i f e a n s t o l t f ü r A r b e i l 
d a v o n w a c h e n . W i e w e n i g eS b e d u r f t e , j e n e V o l k s » t e r u n d T a g e l ö h n e r zu b e g r ü n d e n , n icht b e w i l l i g s , 
H e f e , durch A u s s i c h t a u f P l ü n d e r u n g u n d abge- w e i l « ine solche A n s i a l t n icht a l l e i n z u d e m » « u 
gsgetzeven Zwicke: Aufsicht und Erhattunz be« 
Moralität unter dieser Voltsklasse, nicht führen, 
sondern auch die Rechte von zo Speise; und 4^0 
andern Wirthen beeinträchtigen würde. 
Mcin meldet aus Chrtsttania vom 2z. Nov.: 
Zn C^ristiansaüd war ein dort wohnender Kauf» 
wann in den Verdacht gekommen, baß er das 
HauS, in welchem er logirte, mit Vorsatz angel 
zündet habe.x Nach den hierüber angestellten 
ZyerhZrin gewann es auch ben Anschein, baß er 
dessen selbst gestandig geworden; doch meinte die 
Obrigkeit nicht hinreichenden Beweis'wieder ihn 
in Händen zu haben, um ihn verhaften lassen 
zu können. Das'Volt war tndeß anderer Meil 
nung und sammelte sich in großer Menge vor 
der Wohn.ung des Vezüchtigten, mit der Dro» 
hung, sich selbst Recht zu schaffen, was jedoch 
durch einen geachteten Mi l i tär verhindert'iviirde, 
welcher der Menge versprach, daß der Kaufmann 
sogleich verhaftet werden solle, wenn man «hm 
kein LeibeS lhun wolle. Hiermit wal? d«e Mm-
ge auch zufrieden; 'allein Chrlstianssand hat let« 
der', «ine Menge unbeschäftigter Arbeiter; welche 
bei dieser Gelegenheit tn Bewegung gerathen 
waren und von den hohen Kornpreiscn den Vor» 
wand hernahmen, Ausschweifungen zu verüben, 
und so wurden auf mehreren Stellen Fenster 
eingeschlagen. Es fielen Verhaftungen vor, dem 
Vernehmen nach von 18 Personen, und alle was? 
fensähige Bürger wurden zum. Beistande der 
Obrigkeit aufgerufen. Die Zusammenläufe und 
Unordnungen währten vom z. bis iz. d. Abends. 
Seitdem wurde eS ruhig und ist der bezüchtigte 
Kaufmann Blehr, nachdem sich der Verdacht auf 
ihn als gegründet erwiesen, unter fiskalische An/ 
klage gestellt. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom r. Dezember. 
Der Assisenhof zu Möns hat von ben neun 
der Plünderung am ,8. Oktbr. beschuldigten In» 
dividuen eins zu.io, eins zu 8, eins zu 6 und 
eins zu 5 Iahten Zwangsarbeit, und zudem zu 
einer bedeutenden Geldbuße verurtheilt. 
Vom ?. Dezember. 
AuS dem Haag, vom 1. Dez. Zu Breda 
sind Ivo Infanteristen, größtenthettö alte beut» 
sche Soldaten, die den Zeldzug in Spanten und 
Frankreich mitgemacht, angekommen. Man er-
wartet bort nächstens einen zweUen noch starkern 
^Transport dieser Truppen, welche aus dem Del 
pot von Utrecht kommen. Die Anwerbungen im 
Auslände scheint« gut von statten zu gehen. 
Amsterdam, v̂om ?. D«^. Die vorgestern 
von hier nach ^Utrecht ausgezogene-CöiNp'ägnie 
der Gröninger Studenten ist nach Herzogenbusch 
bestimmt. (b.Z.) 
Madrid> vom 18. November. 
Vorgestirn sind mehrere Courier? aus Eatat 
ionien hier Angelangt, welche die Nachrichten 
von der Niederläge der Consttt^tloneVen und 
ihrem Rückzüge auf das franz. Gebiet bestätigen. 
Ein anderer Courier, der am Abend von Paris 
kam, brachte Depeschen aus England" mit , die 
eine große Bestürzung verbreitet zu haben scheu 
nen, und die Nachrichten von den Ereignissen 
in London kamen bald in Umlauf. Gestern ward 
ein Minister-Conseil gehalten.. 
Der heutigen t-aceia zufolge find von der 
4O0 M / »starten Schaar des Gurrea nur 200 
nach Frankreich zurückgekehrt, k i Gefangene von 
dieser CvlonNe sind bereits erschossen worden. 
I n 5oi?unna ist ein Regiment der LiniemInfant 
teri? nachSauSebastian eingeschifft worden. (b.Z.) 
Lissabon, vom 74. November. 
' Da die Regierung Don MlguelS dte alten 
portugiesischen Nationcilfarben beibehalten hat, 
so ist dagegen̂  Von der im Nameti der Königin 
Donna Maria auf Terceira errichteten Regent-
schast, mittelst einer, in öffentlichen Blättern 
enthaltenen Verordnung' vom ' ,8. Okt. d. Z:, 
für die Unterthanen Ihrer Maj . der Königin 
Donna Maria da Gloria, znr Unterscheidung 
von denjenigen Portugiesen, welche die Herrschaft 
Don MiguelS anerkennen^ die Annahme anderer 
Nationalfarben festgesetzt worden, und bestehen 
solche in Weiß und Blau. (b.Z.) 
Neapel, vvm 17. November, 
Vorgestern wurden die irdischen Nesse deS 
hochseligen Königs auS feinen Gemächern nach 
dem Saale der Vicekönige gebracht und^dort mit 
dem Kostüm eines Großmeisters des Ordens' des 
heiligen Januarius versehen,' auf dem Parade» 
bette ausgestellt. Heute früh ist die sterbliche 
Hülle des entschlafenen Monarchen im feierlichen 
Zuge auf einem Trauerwagen unter Kanonendon» 
ner vom königl. Palaste nach der Kirch«' der k). 
Klara geführt werden, wo morgen die große Ted» 
tenmesse gehakten werden wird. 
Der Prinz von Salerno ist vorgestern von 
Wien hier eingetroffen und hat sogleich feine 
Netse nach Portic^ wo die Königl. Familie sich 
befindet, fortgesetzt. (b.Z ) 
' Bayvnne, vom »6. November. - ' 
Die Lscet« theilt eine Liste von r i Leuten 
mit,' die mit den Constitutionellen ergriffen unv 
am ?/m>..Aragon erschossen worden sind^ Es 
beßndkn̂  sich 8 Franzosen darunter, wovon 6 auS 
BagnöreS gebürtig sind. — Die Nachricht von 
dem Tode des Königs von Neapel, die am Sonn? 
abend (reu 20.) durch einen außerordentlichen 
Courier eingegangen ist, hat die Feste zur Feier 
der? glücklichen Niederkunst der Königin unter-
brochen̂  
Der englische Gouverneur von Gibraltar 
hak die Pläne der Insurgenten, .eine Expedition 
nach der Küste von Afrika zu veranstalten, verl 
eitelt, indem er dle ganze Bucht von den Hafen» 
osfizieren durchsuchen ließ, und zwar'im Einver: 
ständnig mit dem spanischen Consul. und um 
wo möglich TorrijoS und Palarea zu verhasten. 
Diese beiden hatten sich indeß bereits gerettet 
und sich, verkleidet, an Bord einer amerikani» 
schen Brig und rün'r sardinischen Schebecke ge» 
flüchtet. Einige ihr?r Gefährten sind indeß er̂  
griffen und nach der Festung hineingebracht wor: 
den, wo man sie beipachr, und wo sie sich jeden 
Abend vor der Poliztt stellen müssen. (b.Z.) 
Paris, vom 28. November. 
Nachrichten auS Saint «Louts und. Mühl» 
Hausen zufolge, wurde am zz., um 6 Uhr Mor» 
genS, tn diesen "beiden Geimlnden ein starker 
Erdstoß verspürt, der einige Sekunden anhielt, 
während welcher das Schwanken hängender Ge» 
genstände, und die Erschütterung der Betten und 
Mobiiien sehr merklich war. Vor diesem Stoße 
hörte man einen heftigen Knall tn der Lust, 
gleich einem Kanonenschuß. (b.Z.) 
London, vom 27. November. 
Vorgestern fand tn der Krott t und Anker-
Tavern eine Versammlung von Personen statt, 
welche sich freiwillig erboten hatten, des Königs 
Ehrengarde zu bilden, falls Se. Maj. geruhen 
sollten, die Ctty zu besuchen. Mehr als 1000 
der achtungSwerthesten Personen meldeten sich 
bereits zu diesem Behufs Es ward beschlossen, 
durch eine Deputation bei dem Könige anzufx,«U. 
gen, ob Se. M . die Absicht der Versammlung 
genehmigen. ' 
ES kreuzen holländische Schiffe in nnsern 
Gewässern zur Beobachtung von belgischen Kai 
pern, welche an unfern Küsten ausgerüstet wor» 
den sein sollen. 
Die Brandstiftungen.Md- Maschinen - Zer, 
störungen haben sich auch auf andere Grafschaft 
ten verbreitet, namentlich in Lembridgre und 
Oxford. Der Courier zähle umständlich die Maßr 
regeln auf, welche zur Herstellung und Erhalt 
tung der Nuhe in mehreren beunruhigten Graft 
schaften, besonders in Mit» und Hamshire getrofi 
sen werden, wo auch schon mehrere Ruhestörer 
vor Gericht gestellt sind. (b.Z.) 




^7 , ^ -
c?S7/r c/e/! vo//s^en 
^/ö^e es 
ŝc/<sK/e/!c?6, » 
tt/s^c/ttNA-sn A-e/Ticrc/̂  / 
c/sn L. /leeemöe?- >A)o. 
I n t e t l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. daS dem diesigen Bürger und BettchttmeiKrr Drenf, ^ » b"bn jjebörige, allhicc im Zten Stadtthei! »vi- Nr. 
. EW Ed er Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat ,23 belegene bSUernc Wohnhaus kämmt Avpertlnen-
brmgt desmittelst zur allgemeinen Mssevschafft, daß t»w zsm öffentliche» Ausbot gestellt pud dle Licita« 
tisnS-Termine «tus den 66-, 26. und ^?Februav iSZt 
anberaumt worben .stöp̂  ES werden "daher Käufer 
apfgesörderr, sich »̂n gedachten Taqea, .VorMtagS 
unr t t Ubr/ im Sessions-Zimmer Eines Edltn RaibeS 
einzufinden, .ihren DSt und UeberbSt >̂u verlambaren, 
und sodann abjunmrten» was wegen des Zuschlages 
ferner statuirt werden ivird. 
Dorpat-RathhouS, am Z» December 1830-
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Ratb >̂er Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur Wissenschaft sömnulicker Kauf» 
lenke dieser Stadt, baß selbige, zufolge der Allerhoch-
stcn ErgönzungS-Dervrdnung über die Verfassung der 
Gilden und den Handel, bei -Lonmunarion der gesetz-
lichen Strafe: 1) daß von ihren aufzugebenden Kapi, 
talien für das i8Ziste Jahr zu entrichtende Einhalb-
proccnt an Stadls und Landes«Abgaben in dem ge-
schlichen Termine, spätestens bis zum z i . Dezember 
d.iA., unfchldar bei Einer Löblichen Srcuer-Verwal» 
tung täglich, Vormittags von 9 bis «2 Uhr, Sonn-
und Festtage ausgenommen, beizubringen, auch ba-
selbst eine namentUche Anzeige der zu ihrcm Kapital 
zu rechnenden Personen, schriftlich einzureichen, und 
Vie §. 164 der Allerhöchsten ErgänzungS-Verordnung 
vorgeschriebenen Bescheinigung, zum Erhalt der vor» 
schriftmäßigen HaudeZS^PerechtigungS-Attestate in Em-
pfang zu nehmen haben; desgleichen spätestens, bis zum 
Ende Decbr. d. sf 2) ihr sammtlicheö Handlungs-
oder GeschaftS-Personal, nach dcn'in den K§. 7^ 75, 
^43 und der Allerhöchst bestätigten ErgänzungS-
Verordnung bestimmten Abtkciiungcn, bei Vorzeigung 
ihrer Gilde-Scheine, Einem Lödl. Metrgcrtchte schrift-
lich anzuzeigen, und von ibrrn Handels »Verhältnis-
sen die erforderliche Anzeige zu machen; und Z) die 
aufgegebenen Eemmis erster Elüsse mit den ukafen-
müßigen Scheinen und vorfchriftmäß/gen Vollmachten 
zu verseben, und selbige Einem Lobl. Wettgerichte 
vorjuweiseu baden. Wornach ein Jeder ^ den eS an-
geht, ych zu richten und vor Schaden und NaHtheil 
zu Hüten hat. ^ ^ 
Dorpat-Rathbaus, cm 5. December 185S. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra» 
thes der Kaiser!. S r M Dorvat -
Syndikus Ur. F. G- 0. Bungts . 
soco jisgesiliis. 
Ober »Sekr. ZimM^rbdrg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stab^ Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft. daß 
zum Behuf des hiesigen deutsch-ehstnischen Armenhau-
seS für. das künftige Jahr dte Lieferung von 158s Pfv. 
Rindfleisch, 800 Pfd. SckaafAeisch, 1820 Pfd. Zisch, 
7Z0 Pfd. frisches Rindsfett oder But ter , 15 Loof. 
Erbsen, 15 !.'oof Bohnen, 30 Loos Gerstengrüke, 2tv0 
Pfd. Sa l t , 2S,SS0 Wd. Rosnendrod, Pid^TalK-
lichte ä 8 Stück s>r. Pfd-, 90 Faden Birkenholz und 
60 Faden Ellernholz vcrtorgt werden <oll und dazu 
die Termine auf den i2ten, izten und tüten De-
cember diesesrJahM.anberaumet sind. ES werden 
demnach diejenigen, die, diese Lieferung zu überneh-
men willens seyn sollten, andurch aufgcko.rdrrj', sich 
an gedachten Tagen, DorNiittckgS um ,ki Uhr) in 
EiiieS Edlen RatheS Sitzungszimmer einzustnbtN, ih-
re Forderungen zu verlautbaren, und sodänN abzu-
warten, n?as wegen des Zuschlags ferner statuirt 
werden,wi>H. ^ 1 
Dorpat-RaMaus, am 2ten December <8,zy. 
I m Namen und von wegen E'M'S Edl. 
RatheS der Kaiserl. Ctabr Dotpar-
Bürgermeister Cchlichttng. 
Ober Sckr. Zimmerberg» 
InQernätsdeit clerVesetüS clieger ka izer l . I7u1-
^erisikÄrs-IZibilotlieZi muszen ge^eu ü i n l o e!ne5 je-
clen al le r>u«tzelielielien ZZüelisr auk <1io 
VniversiiiUs - LU,IiotIiek zuiüc^^e^edon verklön, 
^ l i t Le?!ielinng kierÄuH un<l i n t ler L i -
D i r e k t i o n , ^rsnc l ' t IInter?.ei^Iineler D i e -
)enij-en^ we lche Lüel ier aus <1ie«er Vulversi l^ts^ 
^elielien balzen, vm Zereu ^liliese-
r u n g , spätestens bis r um igten Decemder, ^ 2 
Dorziul, üen Z. December lIZv. 
Karl ^n6ers> 
Viklioikek. - Lel̂ 'retär. 
Genehmigung ?cr Kars?rl. Pylizei« 
Derivalrui lg hi>sel/'st.) 
Z u verkaufen. 
Weißer und Notker, sehr wohlkeimender Klee-
Saamen, ist in Errastfer im Cannapäschen Kirchspiele 
käi-flich zu Haben. . 2 
I t t vermie^heu. 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind die Bäcker-
buden zu vcrmicthen.. DaS Nähere erfährt man von 
Herrn M a u . ' Z 
^ Für die Zeit deS Ianuar-MarktcS kattn ick? mei-
geräumige Wohnung zu einem Buden-^ocaix ver-> 
mttihen. z Frvhbeen. i 
' ' .. Ver loren. 
Am isten Dcc. ÄbendS stnd liuf dem Wege von 
meinem Hause bis zum Landgerichte v e r l o r e n 
worden:, . . -
Berends Vorlesungen über Therapie von Sun-
delin, Zter Band? 
Me»ßners Kinderkrankheiten Lter Theil, 
und einige Vogen MaNuiuipl. 
Ich wünsche diese Bücher recht ba ld wiche? zu er-
halten und bin zu jedem Fknderlokn erbötig. 2 
Prof. Deutsch. 
D b r p Z e i t u n g . 
S o n n a b e n d / den i z . December l8Zc>. 
I<u Namen öes lIe^ecol-GouvernemenkS von Liv^,, EHA« undKurland g e l l a l k e k Von Druck 
E . E , v. A r ö e r. 
/?z^ eLss7?/s7! c/Zese?' e^eüsTls^ e/t/s ^?s-
/ t t / ' c/tts ,SL,siks Ltt ^ 
5̂ L. L / . oĉ ŝ  ?',? 
?-/c/^e,l. /)ee ////<?,- cr^ 
c/<7s /'os^o??r/?/!o« /i/sLs/ÄÄ!. ^/. <?. 
St . Petersburg, vom 2 Dezember. 
- .. Etn»Ptivatschreiben in der Nordischen Biene 
enthält koch folgend Details über die Eröffnen» 
gen, welche Seine Majestät der Kaiser, am?6. 
November, im Exercierhause des Zngeniearfchlos, 
fes, den um Sich versammelten Offizieren zu 
machen geruhe»«. Nachdem Seine Majestät 
den Vorgang in Warschau mitgetheilt mit dem 
Bemerkens, daß bereits dem Lilthauischen, d̂ m 
tsten In/antekiekorpS nebst drei Divisionen des 
Grenadtetkv'rpS und dem zten Reserve «Kavalle» 
riekorpS Marsch»rdre erthetlt worden, fügten 
Seine Majestät mit einem Blick auf den KreiS 
der Offiziere hinzu: „ Ich hoffe, «env.'es sür 
Mich nöthig würde mit det Garde auszurücken, 
stein diesem Falle, wie immer ihre Anhang, 
lichteit und Ergebenhei t beweis«« zu sehen! M 
die lauten Ausrufungen mit denen die treuen 
Krieger diesen Beweis des Allerhöchsten Zutrau» 
enS erwiederten, sich elwaS gelegt hatten sprach 
der Monarch, in Dessen Blicken die tigne MH» 
rung unverkennbar war, die merkwürdigen Wor-
te: „ Ich bitte S ie , meine Herren, b4e Polen 
nicht anzufeinden: sie sind unsere Brüder. Den 
Ausstand verschulden einige wenige Uebelgesinme. 
Zch hoffe, daß mit Gottes Hülse Alles zum Be, 
sten enden wirb." 
Die Zahl der Polnischen Offiziere welche 
alS Opfer bei Verlhndigung d<6 gesetzlichen Thro» 
nes gefallen sind (wie man auS den eingegonge» 
nen Berichten sieht) bestätigt jene^ZZorgefühl des 
Kaiserlichen VaterherzenS., daß nur der sitten» 
lose unwissende Pöbel und eine Anzahl irre ge, 
lvteter Soldaten Eid und Pflicht vergessen tonn-
ten, wahrscheinlich dazu aufgewiegelt von Um 
ruhstistern, die einzig und allein nach Verwirrung 
trachten. 
Allerhöchster U4aS. 
An den d i r i g t r enden Senat . 
Mi t Rücksicht auf die gegenwärtige Lage ber 
Dinge tm Königreiche Polen, erachte Ich ,S für 
no thwtk ib lg , i n den d a r a n g renzenden G o u v e r n e -
m e n t s W o i h y n i e n und P o d o i i e n , b i s auf wei te re 
V e r f ü g u n g , die C i v i l » u n d M i l i t ä r » V e r w a l t u n g , 
m i t e inande r zu verbindest , u n d ve ro rdne demnach 
i n G n a d e n , M e i n e n G e n e r a l » A d j u t a n t e n Gene« 
r a l U e u l e n a n t P o k e m k i n z u m t e m p o r ä r e n Kr i egs» 
g v u v e r n e u r jener G o u v e r n e m e n t s m i t gleichzeiti» 
gev V e r w a l t u n g deS Ctv i lwesenS u n d V o r b e h a l t 
oller, diesem P o s t e n zustehenden Ge rech t s ame und 
O b l i e g e n h e i t e n . 
D a s O r i g i n a l ist v o n S e i n e r Kaise r l i chen 
M a j e s t ä t Hvchs te igenhand ig u n t e r z e i c h n e t : 
N i t a l a i . 
S t . P e t e r s b u r g , den - 8 . N o v e m b e r l 8 z o . 
(St.Pthgr.Z.). 
Aus Sachsen, vom 4» Dezember. 
A u s W e i m a r können w i r die erfreuliche Nach» 
r icht m i t l h e i t e n , daß G ö t h e m i t schnellen S c h r i t t 
ten seiner gänzl ichen Wiede rhe r s t e l lung entgegen 
g e h t - S c h o n haben a l t e F r e u n d e deS Dichters-
S c h r e i b e n von G ö t h e ' S eigener H a n d , u n d die 
zufr iedenstel lendsten N a c h r i c h t e n v o n fe inem Arz t e 
D r . V o g e l e r h a l t e n . 
V o m 7 . December» 
D i e Leipziger Z e i t u n g e n t h ä l t f o lgenden A r t 
tikel anö D r e s d e n v o m 5 . D e z e m b e r : D u r c h e m 
u n g ü n s t i g e s E r e i q n i ß w u r d e gestern u n e r w a r t e t , 
jedoch n u r a u g e n b l i c k l i c h , unsere hiesige R ü h e 
ges tö r t . D i e A u f l ö s u n g der hiesigen N a t i o n a l : 
g a r d e , von ih r selbst seit J a h r e n v e r l a n g t und 
seit den neuesten Ere ignissen a l lgemein gewünsch t , 
sollte gestern statt finden. D e m , zn diesem Be» 
Huf e inberufenen und thei lS v e r s a m m e l t e n C v r p S , 
Wurde durch den H r n . G e n . - L i e u t e n . v . G a b l e n z 
der höchste Besch luß mi r dem B e i f ü g e n e röf fne t , 
d a ß eS J e d e m n u n freistehe, der C o m m u n a l g a r d e 
be izut re ten u n d , in dieser V o r a u s s e t z u n g , die W a f » 
f«n zu b e h a l t e n . S t a t t dieser A n w e i s u n g P f l i c h t » 
m a ß i g e Folge zu l e i s t e n , erhob sich ein t umu l» 
tuar i sches G e h K r e i f ü r die F o r t d a u e r der N a t t s » 
n a l g a r d e , und ohne die B e f e h l e der Vorgesetzten 
zu beobachten, marsch i r te dte M e h r z a h l der Ver» 
s a m m e l t e n a b , u m l ä r m e n d einige S t r a ß e n zu 
durchz iehen . Lau t u n d a l lgemein sprach sich der 
entschiedenste Unwi l l e über dieses höchst strafbare 
B e g i n n e n a u s , u n d die heu te M o r g e n erschiene» 
ne, B e k a n n t m a c h u n g , nach we lche r , „ d i e N a t i o « 
n a l g a r d e b i n n e n 4 8 S t u n d e n e n t w a f f n e t , dte Auf» 
r ü h r e r streng b e s t r a f t , u n d a l ten , die a n b e r W t » 
der fe t z l i chke i t T h e i t nehmen, der Eintritt t n die 
C o m m u n a l g a r b e , a lS elneS E h r e n » R e c h t e « , ^ v e r -
weiger t w e r d e n s o l l , " e rwi rk te a l lgemeine Zufr te» 
d e n h n r und F r e u d e , da jeder B ü r g e r R u h e u n d 
O r d n u n g durch k r ä f t i g e s W i r k e n der R e g i e r u n g 
ausrecht e rha l t en u n d verbrecherische H a n d l u n g e n 
streng geahnde t zu sehen wünsch t . ( b . Z . ) 
Won d e r " N t e d t r e I b e > ^ o m 6 . D e z e m b e r . 
D e m V e r n e h m e n nach, beabsichtigt die Hanl 
n ö v . R e g i e r u n g , a u ß e r dem O b s e r v a t i o n s k o r p S 
a n der hiesigen G r ä n z e , noch eine zweite T r u p » 
p e n - A b t h e e l u n g , e t w a von. derselben S t ä r k e , M o , 
b i l zu machen . E S soll dasselbe a u s e iner B a t » 
ter ie Ar t i l l e r i e , vier S c h w a d r o n e n Cava l l e r t e u n d 
drei B a t a i l l o n e n I n f a n t e r i e bes t ehen , und sollen 
dazu d ie jenigen R e g i m e n t e r bezeichnet s e i n , wel» 
cht ihr« S t a n d q u a r t i e r e der braunschw» G r e n z e 
a m nächsten h a b e « . Z u r sofor t igen E i n b e r u f u n g 
der B e u r l a u b t e n M bere i t s B e f e h l a n dle Regt» 
m e n t e r erlassen se in . . D i e U n i f o r m der h a n n ö v . 
A r m e e w i r d , wie m a n v e r n i m m t , bedeutend ver t 
ä n d e r t , dte I n f a n t e r i e w i r d l ange Rück« bekam» 
w e n , auch die U n i f o r m der G r e n a d i e r « u n d I ä » 
g e r l G a r d e verschönert w e r d e n . ( b . Z . ) 
B r a u n s c h w e i g , v o m z . D e z e m b e r . 
A m z z . N o v . v e r s a m m e l t e n sich der M a g i » 
strat und dte D e p u l i r t e n der S t a d t u n d beschlof» 
sen eine von dem M a g i s t r a t S - D i r e k t o r v r . B o d e 
der V e r s a m m l u n g vorgelegt« Adresse » n S e . D . 
den Herzog W l l h e t m zu unterze ichnen und dem» 
selben durch eine D e p u t a t i o n überreicher» zu las-
sen . D ie se Adresse l a u t e t im Wesen t l i chen fol» 
g e n d e r m o ß e n : 
„ D u r c h l a u c h t i g s t e r H e r z o g ! G n a d i g s t e r Her» 
zog und H e r r ! K a u m sind zwei M o n a t e verstri» 
chen, seit E w . herzogt» Durch l» des b e d r ä n g t e n 
Landes» sich a n n a h m e n , die Z ü g e l der R e g i e r u n g 
e rg r i s sen , u n d jeder f ü h l t in e i n e , u n s f r e m d 
gewordene , f r ü h e r e glückliche Zei t sich wieder ver» 
setzt. J e m e h r sich LZergleichungen der G e g e n -
w a r t m i r der V e r g a n A n h e i t g e w a l t s a m a u f d r t n t 
g e n , j e t i e fe r w i r d a s w i e d e r g e w o n n e n e G l ü c k 
f ü b l e n , u m so f u r c h t b a r e r w i r k t auch die leiseste 
H i n w e i f u n g au f die G e f a h r , eS gestört zu sehen. 
E w . herzogt . D u r c h l a u c h t sind Augenzeuge ge» 
w e f e n . Welche W i r k u n g e n die gestern ve rb re i t e t en , 
z u m T h e i l e r s o n n e n e n , G e r ü c h t e h e r v o r b r a c h t e n , 
wie T a u f e n d e n u r durch den G e d a n k e n , e s könne 
«in Versuch gemacht w e r d e n , dem g e g e n w ä r t i g e s 
va te r l ichen R e g i m e n t E i n h a l t zu t h u n , selbst o h n e 
alle A u f f o r d e r u n g zu deir W a f f e n g e g r i f f e n , w t e 
n u r , e i n Si^tr, u n d z w n e i n völlig u n z z p t i d e u » 
l i g e r , Alle belebte. E w r . he rz . D u r c h s , ist 
kaNnt , w a s j ^ e r » e d l > c h ? L a n d e e e i n w v h n e r w ü n s c h , 
u n d auS welchen otsen v o r l i e g e n d e n , gewiß v o r 
G o k l ' und Mensch,« ge rech t f . r t i g t en , G r ü n d e n er 
dieß wünsch t . N u r die balbigile endliche E n t -
scheidung ui,seter liroße», Lanpeöanlzelegenhei t , n u r 
die baldigste fcste Z u s i c h e r u n g , daK dte von E w . 
H e r z o g t . D u r c h l . wieder begründe te O r d n u n g n ie 
unterbrochen, d a ß e»n B a n d n i e wieder zerrissen 
w e r d e , w e l c h e s , t m t e r N o t h und S o r g e n ge» 
k n ü p f t , u n s endlich theuer is t , k a n n die fort» 
w ä h r e n d bewegten G e m ü t h e r be ruh igen , und u n s 
völl ig i n den u n g e k ü m A e t t e n G e n u ß der S e g » 
n u n g e n setzen, die m i t dem Besitze e ines gü t igen 
gel iebten Her rschers u n d «wer weisen u n d wohl» 
wol lenden R ' g t > r u n g verH^nden sind. Z u m W o h l 
des ganzen Landes b i t ten w i r d r i n g e n d , d a h i n 
a u f d a s kräf t igs te HU W i r t e n , d a ß d i e , so he iß 
e r s e h n t e , En t sche idung ba ld erfolg« u n d d a m i t 
der letzte S c h r i t t zu B e g r ü n d u n g einer festen u n d 
b a u e n d e n O r d n u n g und zu V e r t i l g u n g aller Um? 
t r iebe geschehe. W i r b e h a r t e n :c . B r a u n s c h w n g , 
b e n z z . N o v . 1 8 Z 0 . " 
S e . D . der He rzog W i l h e l m h a t au f diese 
E i n g a b e e ine sehr g n ä d i g e , v o m 2 4 . d a t i r t e , 
A n t w o r t erlassen. D e r Herzog sagt d a r i n : er 
w e r d e , b i s auf W e i t e r e ? , die V e r w a l t u n g m i t 
der b i s h e r beobachteten ruh igen H a l t u n g fo r t füh» 
V«n. D i e öffentliche R u h e unges tör t zu e r h a l t e n , 
sey sein inn igs te r W u n s c h . 
D i e Untersuchung gegen den B a r o n B e n d e r 
v o n B i e n e n t h a l (nicht B i e d e n t h a l ) h a t a m z o . 
N o v . i h r e n A n f a n g g e n o m m e n . D e r J u s t i z » 
Amtmann W e g e n e r ist , tn Fo lge e ines R e s c r i p t S 
des herzogl . S t a a t S m l n i s t e r w m S , d a m i t b e a u f t r a g t 
w o r d e n . 
; B e i dem S p r u n g a u s dem F e n s t t r zu O s t « 
rode h a b e n S e . D . der H e r z o g C a r l W a g e n u n d 
W a f f e n zurückgelassen. S k ! D . floh nach e i n e m , 
i n der N ä h e v d n Osterode belegenen D o r f e , u n d 
mach ten in e inem E i n s p ä n n e r den W e g nach H e i -
l igens tad t . ( b . Z . ) 
A u S den N i e d e r l a n d e n , v o m z . D e z e m b e r . 
Der vrai ?atriote meldet, daß man die in 
Brüssel und Lüttich verbreitete Nachricht vvn 
einer Niederlage der holländischen Truppen unter 
dem Befehl des Herzogs Bernhard von Sachsen» 
Weimar mit großer Freude vernommen habe; 
Die Belgier Hätten, wie eS geheißen hätte, -060 
GefanZene gemacht und ^viele Kanönen genvMZ 
wen. ES sei indeß von allem diesem nichts 
w a h r , ba d ie provisorische N e g i e r u n g l e i n W o r t 
von d jM allem zu sagen f ü r gu t finde: ü b e r h a u p t 
scheine hinsichtlich der I i , lg . H e e r e ein B e t r u g s » 
S y s t e m h inge füh r t zu s e i n , dessen G r u n d m a n 
u lcht einsehen könne. Uebr igenS merde m a n in 
K u r z e m die F ä d e n dieses O e w e b e ö aufzuf inden 
und dem P u b l i k u m N a c h r i c h t e n mitzutlzei len im 
S t a n d « sein, die es in E r s t a u n e n setzen w ü r d e n . 
— D i e B ü r g e r g a r d e in Brüsse l werde m i t e iner 
M a ß r e g e l b e d r o h t , welche g roße B e s t ü r z u n g i n 
der S t a d t verbre i te t habe . M a n spreche d a v o n , 
sie zu e n t w a f f n e n u n d ihre G e w e h r e a n d e r n C o r p s 
zu g e b e n , die zum Heere a b g i n g e n . E S sei gel 
w i ß , d a ß . m a n der B ü r g e r g a r d e die R u h e ver» 
d a n k e , d e r m m a n seit l a n g e r Zei t g e n i e ß e , u n d 
dieser G a r d e Hie M i t t e l r a u b e n , ste zu e r h a l t e n , 
i v ü r d e m a n ih r ihre W a l s e n n e h m e n , hieße nicht 
a l le in die N u h e der S t a d t , sondern sogar das 
D a s e i n der E i n w o h n e r , au f d a s S p i e l setzen. 
D e r inne re F e i n d sei eben so sehr zu fü rch t en , a l s 
Her äuße re . D ie se r könne n u r einige M e i l e n 
L a n d e s erobern^ der letztere a b e r , tn e inem An» 
genbl ick, d a s ganze S t a a t s « und ^ l l e s P r i v a t , 
V e r m ö g e n zu G r u n d e r ich ten . 
Lü t t i ch , v o m z . D e z b r . E i n ^ o n N a n c y 
zurückgekommener P r i v a t m a n n von Werv i e r s er-
z ä h l t , er h a b e , w ä h r e n d der z T s g e , welche er 
sich d^ r t a u f h i e l t , v o n M o r g e n s b i s AbendS 
T r u p p e n kolonnenweise durch diese S t a d t defili» 
ren s ehen , waS auch a m v ie r ten T a g e , a l s er 
von do r t ab re i s t e , noch f o r t d a u e r t e . ^ Alle diese 
T r u p p e n w a n d t e n sich nach R h e i m s . 
E i n S c h r e i b e n a u s Luxemburg m e l d e t : Z u 
der A u f r e g u n g im G r o ß h e r z o g t h u m t r a g e n die 
B e a m t e n . , welche v o n hier nach A r l o n a b g e g a n l 
gen sind, daS meiste bei . Diese B e a m t e n h a b e n 
ihre Anste l lung v v n den Z n s u r g e n t e n e rneue rn 
lassen, beziehen aber keine G e h a l t e , da die Kasse 
der I n s u r g e n t e n leer ist. I n unserer S t a d t ist 
Alles r u h i g , einige Versuche, die d re i fa rb ige Fah» 
ne a u f z u p f l a n z e n , w u r d e n durch die imponi re i rde 
H a l t u n g der Besa t zung ve re i t e l t . I n den B r ü s t 
feler B l ä t t e r n findet m a n die E r n e n n u n g e n meh» 
rerer B e a m t e n im Luxemburgischen n e u e r d i n g s 
angeze ig t . 
Unsere S t a d t a l le in stellt zu dem Feldba» 
t a l l lon der B ü r g e r g a r d e nicht Weniger -alS 1 0 0 0 
M a n n . 
A n t w e r p e n , v o m 5 . D e z e m b e r . G e s t e r n 
N a c h m i t t a g w u r d e n bei dem F o r t a m flanderi» 
schen H a u p t e mehrere schwere Geschützstücke e i n . 
geladen. Iwch bei der Citadelle ntmmt man sehr 
viele Verschiffungen von Kanonen, Pulverkarren 
u. s. w. wahr, so baß eS das Ansehen hat, als 
wolle man dieselbe sehr bald räumen. Auch daS 
im Atfenak zur Verfügung der Holländer befind» 
tiche Kriegsmaterial wird eingeschifft. 
Vom Dezember. 
Die vierte Adtheilung der zweiten Kammer 
hat, bevor sie Subsidien bewilligen will, Aufs 
fchlüsse über verschietene NegierungSverfügungen 
verlangt. Sie will wissen, warum die Blokade 
der Scheide aufgehoben sei, warum die Belgier 
Offiziell und wir nicht den Waffenstillstand an-
geküntrgt, und wie man eine regelmäßige Ab» 
fchetdung von Belgien und Holland zu bewerk» 
stellen gedenke. 
General Hotven und Oberst de la Sorraz, 
beide früher in Möns zu Gefangenen gemacht 
und nach Brüssel geschafft, find ?on der provif. 
Regierung auf freien Fuß gestellt worden und 
befinden sich jetzt hier im Haag. 
Antwerpen, vom z. Dez. Gestern hat der 
Gen. Vandersmissen ein Schreiben deS Admiral 
Gobius erhalten, in welchem dieser den angeord.' 
neten Waffenstillstand verkündel und dabei be« 
merkt er werde in Betreff der nach Antwerpen 
bestimmten Schiffe dem Befehle seines Königs 
gemäß, handeln. Wir haben Briefe alis VUeßin-
gen vom 28- November. Man hat dort, de» 
Befehl, die Blokade aufzuheben, nur durch die 
Ltasfsdouran: erhalten. Man erwartet besondere 
Instruktionen (besonders dte Douane), um zu 
wissen, welche Abgaben die für Antwerpen be» 
stimmten Schisse bezahlen sollten. Indessen ist 
kein direkter Befehl zur Aufhebung der Blokade 
angekommen. Fünf und vierzig nach.Antwerpen 
bestimmte Schisse sehen in Vließingen der Er» 
laubniß, dahin abfahren zu dürfen, entgegen. 
Brüssel, vom 4. Dez. Gestern ist ein schö-
nes Bataillon Infanterie auS Namur hier am 
gelangt, eS wird sich zu der Armee an der Grän» 
ze vvn Nordbrabant begeben. — Die Compagnie 
freiwilliger Zager des Marq. v. Ch^steler wird 
nach Lüttich abgehen, und sich mit einer Com» 
pagnie verbinden, welche sich bort unter dem Na» 
men vol^Lütticher freiwilligerIäger gebildet hat. 
Vom 7. Dezember» 
Auf Befehl deS Königs, sagt die Köln. Zei-
tung, stnd die Generale v. Beylant, Aberfon und 
Wautjer vor das Ober-KriegSgericht zu Utrecht 
beschieden, um von ihrem Benehmen während 
der Ereignisse in Brüssel Rechenschaft abzulegen. 
Am 5. ging der Herzog v, Sachsen-Weimar von 
Breda hierh-r ab. (b.Z.) 
A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m ; . D e z e m b e r . 
Ein Schaffhaufer Blatt enthalt folgenden 
Artikel auS Bern; ,,Am zz. Okt. hat die Re« 
gierung dte Appenzeller Zeitung verboten.— Der 
N-tthSherr Berner erklärt, daß ihm Geschäfte 
und Abwesenheit..schon feit einiger Zeit nicht 
mehr erlaubten, sich mit der Leitung der Berner 
Zeitung zu "befassen. Der Oberji Thellung soll 
nun dieselbe übernommen haben. — Am 2z. war 
wegen des sogenannten großen Dienstags eine 
Menge Volks in der Stadt zusammengekommen. 
I n der Nacht um halb i r Uhr ging auf dem 
Kirchhofe ein Kanonenschlag. ^oS, und schreckte 
viele ruhige Leute auf^ bis um Mitternacht er» 
folgten noch l? folchex Erosionen. Andere 
Schläge, dte nicht losgegangen find, wurden von 
der Polizei aufgefunden. Die CeMral-Polizet-
Direktion hat einen Preis v.on 500 Franken, 
und die Stadt-Polizei einen von 400 Hr. auf die 
Entdeckung dieses schändlichen Bubenstücks ge-
setzt." 
Vom 8. Dezember. 
I n der Nacht zum ?. d., wenige Minuten 
vor 12 Uhr, war in Freiburg, im BreiSgau, 
wieder eine ziemlich starke Erderschüttcrung. zu-
bemerken. Ihre Dauer war kürzer als mulich, 
auf ein sehr schnell herankommendes, sturmähn» 
licheS Brausen erfolgte ein einfacher, starker Stoß 
ohne wogende Schwankung und ohne nachdau» 
erndeS Rollen. I n Güntersthal scheint dieser 
Erdstoß noch heftiger, als in der Stadt, verspürt 
worden zu sein. 
DaS Franks. I . enthält Folgendes: Oessent« 
liche Blatter, und zwar auch holländische, halb 
offizielle Zeitungen, hatten erwähnt, eS würden 
7000 Mann Schweizer in holländ. Dienst tre-
ten , und eS seyen bereits in Cöln die Dampf-
schiffe. kommittirt, um diese Truppen, bei ihrer Am 
kunft, an ihre Bestimmung zu führen. I h t will 
man nun, in Folge der Aussage eines durch Bin, 
gen gekommenen ConrierS, wissen, eS seyen kurz 
vor dem Abmarsch dieser Soldaten Gegenbefehle 
aus Holland angekommen, vermöge welcher der 
Abgang dieses EorpS vertagt worden sei. An^ 
dere sagen ^ diese Truppen kämen, dieser Tage 
wirtlich auf dem Rhein nach Cöln ̂  gewiß ist, 
daß man vor einigen Tagen verschiedene Offiziere 
mir rothen Uniformen, welche mau für Schwei» 
zer häl ts t ! Mainz sah, ^nd<!die.man bestimmt 
glaubt, die Ankunft oder Vorbeifahrt dieser Trup-
pen bei den resp. Behörden vorher anzuzeigen. 
Vom »o» Dezember. 
Ein Schreiben auS Frankfurt vom 8. Dez. 
mtld«.;-.,.Direkten Nachrichten nach, dte wir aus 
Rom vom 28.. v. M. erhalten, lag der h»ilige 
Vaters in.Hen letzten Zügen. 
ES ist..vor einiger Zeit in öffentlichen Blät-
tern-.vM?;? ovo Schweizern gesprochen worden, 
welche nach Holland abgeholtWerdrn sollen. Noch 
weiß Niemand in der Schweiz, wo sie geworben 
werben. (b.Z.) 
Wplfenbütsel, vom g-'Dezember. 
DaS neulich erwähnte Gerücht, daß der Her-
zog Karl von Osterode auS nach' Seesen geZan-
gen. sei, hat sich nicht bestätigt. Nachdem Se. 
D. in Folge des, seinem. Absteige,Quartier 
in Osterode entstandenen, .ANflaufS, mit Zurück» 
lassunA feiner Wagen, die Flucht ergriffen hatte, 
sehte er zu Fuß, und nur, von einem einzigen 
Bedienten, einem Franzosen,, begleitet, auf der 
Nordheimcr Heerstraße den Weg fort- und er» 
reichte, nach Verlauf von beinahe 2 Stunden, 
daß Dorf Dorste, woselbst er ermattet- in dem 
hortigen Wirthshause ankam, und, um sich nur 
einigermaßen zu erholen, sich auf ein Strohlager 
warf, jedoch schon am andern Morgen sehr früh 
.deS Wirihs einspännigen Ackerwagen, auf wel-
chen in der Eile einige Bunde Stroh gelegt -wor-
den waren, bestieg und nach Nordheim eilte. Ge-
gen 6 Uhr des Morgens langte der Herzog, durch-
aus unkenntlich, bei'dem Gastwjzth zur Sonne 
daselbst an, äußerte große Unrlrhe und Beäng-
stigung und forderte nach Heiligenstadt Reitpfer-
de, welche man ihm indeß, da der Wirth die 
Angekommenen für flüchtige Studenten hielt, 
verweigerte. Er sah sich daher genöthigt, einen 
Wagen mir zwei Pferden von demselben zu mie-
then, welcher ihn entweder noch Witzenhausen 
oder Heiligenstadt —.dies wurde unbestimmt ge-
lassen — fahren sollte. Nach ü Uhr fuhr der 
Herzog aus Nordheim, entschloß sich aber, dicht 
vor Güttingen den Weg nach Heiligenstadt ein-
zuschlagen , welches er auch am Nachmittag er« 
reichte. — Am 6. d. Morgens um 6 Uhr, kam 
der LandeSlSteuerlSekretäc Bolre, welcher bis-
her bei dem Hof- und Zustizrath I>r. Fiicke in 
Frankfurt a. M. und Fulda als Sekretär fun» 
girt hatte, in Begleitung zweier Seefener Bür-
ger-Osfizjere in Braunschweig an. (b.Z.) 
AuS^der Schweiz, vom 5. Dezember. 
Die Regierung vvn Freiburg hat den -Trap-
PisteN erlaubt, sich zu Pofckt niederzulassen. ES 
sind ihrer 15, sie haben sogleich eine Schule er-
öffnet.-—- I n Freyburg sind die Verhandlungen 
des Raths wegen der Bittschriften und Berfas-
fungsiVeränderungen sehr stürmisch. Seit eini-
gen Tagen versammelt sich der StaatSrath und 
der kleine Rath täglich. Die Murtner ver-
langen augenblickliche «nd vollkommene Auflö-
sung der jetzigen Regierung. ES ist die Errich-
tung einer Bürgergarde beschlossen, welche im 
Verein mit der Standeskompagnie über die Er-
haltung der öffentlichen Ordnung wachen soll.— 
Der Schultheiß, kleine und große Rath von So-
lvthurn haben unterm 26. Nov. ihren Mitbür-
gern kund gethan, daß durch eine aus der Mitte 
des großen Raths gewählte Commission, eine 
Revision und Modificatlon der Staats-Verfassung 
vorgenommen werde. 
Wie man von mehreren Seiten vernimmt, 
sagt ein Schweizerblatt, hat der kaiserl. russische 
Gesandte tn der Schweiz, StaatSrath v. Seve-
rin, dem geheim.. Rathe von Bern, als eidge-
nössischem Vororte, dieser Tage eine Note ein-
gegeben, worin er das tiefe Bedauern seines ho» 
Heu GebieterS über die in einem großen Theile 
von Europa herrschenden revolutionären Bewe-
gungen suSdrückt und erklärt, daß derselbe alle 
ihm zu Gebore stehende Mittel anwenden werde, 
um, in Verbindung mit seinen Alliirten, diese 
ruheftörenden Bewegungen zu unterdrücken und 
die Beschlüsse des Wiener CongresseS und Pari» 
fer Friedens aufrecht zu erhallen. (b.Z.) 
Rom, vom 25» Nopember. 
AuS Neapel wird unterm 15. d. gemeldet, 
daß auS dem Vesuv seit einigen Tagen auch eine, 
jedoch nur kleine, Feuersäule hervorsteig?. (b.Z.) 
Madrid, vom iz. Dezember. 
Der 6acets zufolge, war der Unwille gegen 
Mina und Baldes bei den Soldaten und Offi-
zieren der Constitutionellen so groß g e w e s e n , daß 
sie beide, öffentlich, Feiglinge und B e t r ü g e r ge, 
schölten haben. Auch in Perpignan soU die Un-
einigkeit zwischen den Insurgenten groß fein. 
Die Vewegungsn des Graees und S. Miguel, 
welche von dorr abgegangen waren, um sich ver 
Gränze zu nähern: wurden von Mllans und ten 
Seini'gen ^mißbilligt. Lopez BannoS war in 
Perpignan, und Beltran de LiS von Paris dort 
angekommen̂  ' (b.Z.) 
Straßburg, vom z.. Dezember. 
Der EskadronS-Chef vom Generalstqhe, Nau-
det, ist vorgestern hier angekommen, D.i/ler 
Offizier ist von dem Kriegsminister beaustragt, 
sich von den Hülfsmitteln der hiesigen Festung, 
den benöthigten Vorräthen, dem MunftionSbe, 
darf und der Anzahl Mannschaft, dte erfordert 
wird, zu vergewissern; seine Sendung dehnt sich 
über all« festen Plätze Her Division aus. Man 
versichert, wir werden hier 18,000 Mann Gar-
nison erhalten, unter welcher ,200 Mann be» 
wegliche Nationalgarden, bei den Bürgern wür» 
den 2000 Mann einquartirt werden. Ein Ar, 
tillerie»Regiment wird von hier abgehen; 1460 
Kanoniere, die der Nationalgarde mit inbegriffen, 
bleiben hier. Alle übrigen feste« Plätze der Di-
vision sollen gleichfalls in Vertheidigüngsstand 
gesetzt werden. (v.Z.) 
Paris, vom ,7. November. 
Aus Toulon vom 19. Nov. schreibt man, 
daß durch eine telegraphische Depelche dort Be; 
fehl eingegangen se», zwei Liinenfch».ffe und 6 
Fregatten, worunter z von 60 Kanonen , nach 
dem KrtegSfuß auszurüsten. Gemral Schneider 
ist auf der Brigg „Loiret" aus Morea dort an-
gekommen. — Die holländischen Kriegsschiffe, 
welche eine Zeit lang auf der dortigen Rhede 
gelegen haben, sind nach Holland abgesegelt. 
Das Drama „Napoleon" hat tn den ersten 
25 Vorstellungen 109,zgi Tranken, und in den 
drei letzten 14,388 Fr. 10 c. eingebracht. Wäre 
der Saal deS Porte St. Martin noch ein Mal 
so geräumig, so würde er doch jeden Abend gel 
drängt voll fein. 
Vom 29. November, 
Der König hat den Eid des Hrn. Giraud 
als Bischof vyn Rodez empfangen. 
Hr. de Brian, verantwortlicher Herausgeber 
der ^uotiZienno ist zu 6 monatl. Gefängniß und 
Ivos Fr. Geldbuße verunheilt worden, weil je-
nes Blatt während der Ereignisse des Oktober» 
monats fälschlich angezeigt hatte, als sei der 
König nach Neuilly abgereist. 
Amerikanische Flugblätter enthalten eine Pro-
testation des Grafen Don SurvillierS, Joseph 
Napoleon, wider die Thronfolge eines Prinzen 
auS dem Hause Bourbon. 
Vom z. Dezembex. 
Gestern ist in der Akademie der Heilkunde 
eine Abhandlung über den Tod des Prinzen Eon« 
dö verlesen worden, aus welcher hervorgeht, daß 
der Selbstmord :dief«S Ptinzen keinem Zmelfel 
mehr unterlieg?. . > 
Vom 5̂  Dezember. 
Lord Granville löset den Lord Stuart als 
Englischer Gesandte tn Paris üb. 
Nachrichten, aus Dljon vom zo. Nov. zu» 
folge sikd dort hin dr^ Nachk'vom-28., während 
viele Leute auf Bällen waren, drei Feuersbrünste 
auegibrvchen. Dteß ist eine in jenit -Gegend 
sehr .seltene-. Erscheinung, dte man ver 'Boshett 
zuschreibt. Das Feuer ist indeß überall gelöscht 
worden. ' -
Der Capitain einer, am 14. November von 
Palermo abgegangenen Brig, die in Marseille 
am 25. angekommen̂  ist, hat Folgendes erzählt: 
,,Man hatte t^' Palermo am 11. den Tod deS 
Königs von Neapel erfahren. An diesem Tage 
wart om Bord eines Dampfschiffes, der'Gene-
ral Nunzianre angekommen, der von seinem n̂eu» 
en Souverain den Befehl überbracht hatte, den 
verbrecherischer Einverständnisse beschuldigten Vi» 
cekönig zu verhaften, seine Papiere in Beschlag 
zu nehmen und zu versiegeln. Am Tage der An» 
kunft des Gen. Nunzianre hat eine General Rei 
vüe von-5 Regimentern-, 2 Comp. Artillerie und 
1 Bai<nllon der k. Garde (den Truppen aus wel» 
chen die Besatzung von Palermo bestand) stattge» 
funven. Die Truppen schworen sodann dem Aönig 
Ferdinand U. . ° (b.Z.) 
London, vom zo. November. 
Dte Damen in England scheinen sich für 
die Abschaffung der Sklaverei sehr ernstlich zu 
interessiren. I . M. dte Königin hat tn der ver» 
gangenen Woche mehrere, von Damen nnterzetch» 
nete, Adressen empfangen, worin sie um ihre 
Vermittelung bei ihrem königl. Gemal. tn jener 
Angelegenheit, ersucht wird. E«ne dieser Adres» 
sen, auS Bristol, hatten 6oov Frauenzimmer un» 
terzeichner, an deren Spitze^sich der Name der 
bekannten ausgezeichneten Schriftstellerin, MrS. 
Hannah More befand. Hr Stru l t , eines det 
ParlamentSgUeder für Derby, hat die Ehre ge« 
habt» der Königin eine ähnliche Bittschrift von 
den Damen dieses Orts mit beinahe izpo Un» 
terschriften zu überreichen. 
Nachrichten auS Madrid, vom 15. d. tzu« 
folge, soll man unter den Papieren der Münchs 
des Klosters S . Basilto, die gegenwärtig wegen 
der Ermordung ihres Priors in VerHaft sind, 
viele Documente Pfunden hadtn, welche übe» 
die Pläne Her CarlDea Licht vicbreiten. Diese 
letzteren sollen sich alle mögliche Mühe geben, die 
Mönche dem Schwecbt der Gerechtigkeit'zu'entr 
ziehen, man hofft aber, daß ihnen dieß nicht ge, 
Ungen, und jene der verdienten Strafe nicht enn 
gehen werden. - .. 
Vvn Windsor sind Garbe , Truppen nach 
High Wyrombe abgxgarsgen, woselbst dl« Ruhe 
gestört worden. — Die Aufrührer in Hampshire' 
lvertien morgkn vor eine special < GtrlchtS:Com» 
Mission gestellt werden. Eine ähnliche Gerichts. 
Commission hatte in der Grasschaft Ke»t bereits 
ihre Sitzungen. -— Vom Ministerium des Zn» 
nern sind Anweisungen an fämmtliche LordsLun: 
»enantS und Richter der von den Unruhen Heims 
gesuchten Grafschaften ergangen, um die Hanl» 
habung der "Ordnung streng zu empfehlen. 
Am 26. ist ein ungeheurer Zisch in der Ouje, 
ungefähr 4 engl. Mnlen von dem Städtchen 
Lynn, gefangen worden. ^ Er ist ungefähr 20 F. 
lang, hat beinahe zo F. im Umfang und scheint 
znm Wallfischg,schlecht zu gehören. Er hat auf 
jeder Seite eine große Flosse und eine, ungefähr 
4 Fuß l̂ange, mitten auf dem Rücken» Der 
Schwanz ist ungefähr 6 Fuß breit, der Kopf 
aber, der dem des Seelöwen glelchr,', im Verhält» 
niß zu dem übrigen Körper nur klein. Die 
Haut ist schwarz und lederähnlich, und hat un-
ten am Bauch schöne weiße Streifen. Man hat 
dem Fischer, welcher das Thier erlegt hat, das« 
selbe für 25 Pfd. abgekaufte 
Zn New-OrleanS hat daS gelbe Fieber im« 
wer noch nicht aufgehört. Nach den'letzten Be, 
richten vom 25. Sept. lagen an selbigem zz8 
Personen in den Hospitälern krank; in den letz» 
ten 8 Tagen waren 79 beerdigt worden» 
Vom l . December. 
Vor einigen Tagen bemerkte der Portler 
an dem Eingangs d«6 Schlosses Windfor, daß 
einige verdächtig aussehende Leute, dte Mauer 
deS Parts an «wer nicht sehr beobachteten Stelle 
zu beobachten schienen. Er hatte Besonnenheit 
genug, das Thor sogleich zu schließen, und, nut 
einer dicken Stange bewaffnet, nach dem Orte 
hinzulaufen, wo die Kerle waren. M i t seiner 
Stange gelang »S ihm, diese niederzuschlagen, so 
Wieste über die Mauer kamen, während sein 
Geschrei mehrere andere Leute herbeilockte, bei 
deren Erscheinung dte Kerle sich entfernten, und 
mehrere von ihren Waffen (gewaltige Knüttel) 
zurückließen, die sie mitgebracht hatten. 
Hn der Grafschaft lHuntiügdon siiid in ver, 
fiosseqer Woche 47 Maschinen-Zerstörer aufgegrif. 
fen worden und lehen jeHt ihrer Bestrafung ent« 
gegen. Heule Morgen wurde ein gemeiner Ar« 
bettSmann in Montage (Berkshire, 60 engl. Mei-
len von Londbn) verhastet, bei welchem man 
brennbare Stoffe fand» Er wurde von demFrie« 
denSrichrer in Wanrage insgeheim verhört und 
bekanntes daß er bereits zwei Male bei dem Feut 
^anlegen gehvssen habe. Gleich darauf wurde 
er, in einem Gig, von einem Constable bewacht, 
nach London geschickt, um dort in ein G-fäng, 
niß gebracht zu werden, da man fürchtete, daß, 
wenn man ihn auf dem Lande lasse, feine Mit» 
genossen ihn zu befreien versuchen würden. — 
Der geifährttchste Versuch, welchen die Ruhestörer 
biS itzt gemacht haben, war am r8. d. früh mir der 
Absicht, sich des Pulvermagazins der Leibgarde, 
deren Kasernen «ine Meile von Briqhlon bel« 
gen sind, zu bemächtigen, der noch glücklich ver« 
eitelt wurde» 
Die erwähnte Bittschrift der Damen von 
Derbp an dte Königin um Abschaffung der Sklat 
. verei ist sehr schön geschrieben̂  und zwischen 
zwei, erhaben gepreßten^ Karten-Pappen eing«! 
spannt. Auf einer derselben sieht man eine bei 
freite Sklavin, eine Tuschzeichnung einer jungen 
Dame auS Derb»), auf der andern dte Worte: 
„Zhro Mdjestät der Königin." Die Pappen 
sind M i t weißem AtlaS gesütterr. (b.Z.) 
O o n c : 6 r r - H . l i 2 5 6 i Z 6 . 
os/nüs/', tt/75 7 ne«'. 
noo/t 
c/es 5/nc? c/e/' 
T'en !<? ̂ ! n /z 0^/, 





I n t i l l i g « n z - ' M a ch r i 'ch 
Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Ei» Ehler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wisseoschafft, daß 
daS dem hiesigen Bürger und Böttchermeister. Drenk, 
bahn gehtrige, Mhier im Zten StadttbeilVul,, Nr. 
»23 belegene hölzerne Wohnhaus sammt Avpertlnen-
tien zum öffentlichen Ausbot gestellt nud dte Lr'ctta-
tionS-Termine auf den 25., 26- und 27. Februar iszi 
anberaumt worden sind- Es werden daher Käufer 
aufgefordert, sich an gedachten Tagen, Vormittags 
um i i Nkr, im Sessiyns-Zimmer Eines Edlen RatheS 
einzufinden! ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, 
und sodann abzuwarten, waS wcgett des Zuschlages 
ferner statuirt werden wird- > t 
Dorpat-Rathdaus, am 3. December jszo. 
Im Namen und von wegen Eines Edlen 
NatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sckr. Zimmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
wringt hiumitteist zur Wissenschaft sämmrlicher Kauf-
leute dieser Stadt, daß selluge, zufslge.der Allerhöch-
sten ErgamungS-Verordnung über die Verfassung der 
Gilden und den Handel, bei Commination der gefty-
lichctt Strafe: t) daß von ibren aufzugebenden Kapi-
talien für das lö l̂ste l̂ ahr ;« entrichtende Sinhalv-
r̂oeent an Stadt- und Landes-Abgaben in dem ge-
setzlichen Termine, spätestens bis zum 3». D«jember 
d.H., unfehlbar bei Einer Löblichen Steuer-Verwal-
tung täglich, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Sonn-
und Festlag- ausgenommen, b/izubringen, auch da, 
selbst eine namentliche Anzeige der zu ihrem Kapital 
zu rechnenden Personen, schriftlich einzureichen, und 
die ß. t64 der Allerhöchsten Ergänzungs-Derordnung 
vorgeschriebenen Bescheinigung, zum Erhalt der vor-
schrifwiößigen HaudekS-VerechtigungS-Attestatein Em-
vfang zu nehmen haben; desgleichen spätestens bis zum 
Ende Decbr. d. F. 2) chr sammrlicheö Handlungs-
oder GeschäftS'Berfonal, nach den in den §K. 7 ,̂ 75, 
und 144 der Allerhöchst bestätigten Ergänzungs-
Verordnung bestimmten Abtheilungen, bei Porzcigung 
ihrer Gilde-Scheine, Et̂ em Löbl. Weltgerichte schrift-
lich anzuzeigen, und von ihren Handels-Verhältnis« 
sen die erförderliche Anzeige zu machen; und 5) die 
ausgegebenen Commis erster Elasse mit den ukasen« 
mäßigt Scheinen und vorfchnftmZßigen Vollmachten 
zu versehen, und selbige Einem töbl. Weltgerichte 
vorzuweisen haben. Wornach ein Jeder, den es an-
geht, sich, zu richten und vor Schaden und Nachtheil 
zu Hüten hat. - 1 
Dorpat,RathbauS, am s. December 4330. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Ra» 
tdeS der Kaiserl. Stadt Dorvat -
Syndikus l)r. F. G- v. Bunge, 
loeo prae-iiilis. 
Ober - Sekr. ZimmeMrg. 
Von der Oberdireklion der Liest. Kredit'C»cittclt 
wird der Beschluß der General-Versammlung der 
resp. Mitglieder dcS Liest. Kredit-Vereins vom z Juli 
tSzo dck«,, die angeht, nachstehend bekannt Ze» 
macht: 
das; jeder Interessent, welcher eine Pfandbriefs« 
Anleihe aus ein ibm durch ErbscbaslSrecht gehöri-
ges Gut nachsucht, verpflichtet ist, ein l'roelams 
St! cvnvoeanilos creclilorv, seines Erdlasters, 
sofern «in solches früher nicht erlassen gewesen,— 
zum Vebuf und zwar vor Bewilligung der Pfand-
briefs-Anleihe bei der comperenten Behörde zu 
bewirken und deren, nach.Ablauf deS I',«?ctama 
emanirten Bescheid b?i der örtlichen DistriktS-Di-
rektion beizubringen. ' Ä 
Zu Riga, am 8. December itzzv. 
C. Hranfthe, Oberdirectvr. 
" . Stövern, Sekr. 
Iii (Zesetie clieser I^aizerl. Ilni-
v e r s i t M - m ü s s e n Ak>Ae» eiues ze» 
llen nUe aus^ l̂ik-Iteuen ouk 
Vuiversiuitz - nurnckgeZedeu ^ver^eu. 
IVlit Iiieraut uu l̂ i» ^ustrag Li-
Oire^iiou, ersnclu Vnterxeicliiiet^r Dis-
fingen, ^velclik! Lnclier aus üieser Viiiversiläls^ 
Lldliollieli He'ielzeu Iiadei», pm Zeren .̂dliyse--
riiug, si'Älesien» dis 2Um igten Deccmder. > - 1 
Dorpat, 6en Z. December I8Z0. 
I^-trl ̂ aäers, 
Li bliotlieli.-Sekretär. 
^Mtc Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
> Verwaltung hicselbst.) 
Z u verkaufen. 
Daß ich noch Roggen, nach Reval ;u liefern/ 
kaufe, zeige ich hierdurch an. > . Z 
Z R- Schramm-
Weißer und rotber! febr wohlkcimender Klee-
Eaamen, ist in Errastfer im Cannapäschen Kirchspiele 
käuflich zu haben. 1 
Z u vermielhen. 
Ein geräumiges tocal in der belle Etage ist sSt 
nächsten Januar-Markt tn meinem Haust zu vermie-
tben. Auch empfehle ich meine frisch angckomnlenen 
Malaga Citronen. 3 
Job. Sacob xuchstnger. 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind die Bäcker-
buden zu .Ptrmicthe .̂ Dks Näyne erfährt man von 
Herrn Mau. - . 2-
D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
101. 
Mittwoch, den 17. December 1830. 
'Ikm Nomen des General-Golwernementt von Liv,, Ehst- und Kurland Z es ia r eck d e n Druck 
E . G . v . B r ü c k e 
kpST'c/ett S7Stto//̂ , /^/'s As-
s/e//ttAF6n /ü> /5^,sik6 F6/n//?>s5 mcro//sn, F/s 
7nit ^ Ättüei^ 5. M . ockê  ^0?//^ !,! Äs? su 
?'5e/itsn. ^ant/üett'o/tnen sie/ö ncec/t c?Üo?̂  yz/t zs/̂ sT- an 
cÄrs/'os^öom^o?>/^'ese/Äs/. 6,' »5e^Q/??7ZQ/z .̂ 
St . Petersburg, vom 7̂  Dezember. 
Dte Nordische Biene widerlegt das Gerücht, 
als sey der Cordon um Moskwa und die Qu«u 
rantäne durchgängig aufgehoben. AuS glaubwür» 
dlgen Quellen ist bekannt, daß die Cernirung vvn 
Moskwa, zur füglichen Kommunikation mit dir 
Umgegend erleichtert worden ist; allein die Qua« 
rantainen bestehen nach wie vor und werden be» 
stehen bis die Epidemie völlig vertilgt ist. Frei» 
lich sind im Maaßregelt» der Quorantaine um 
angenehm und lähmend für den Geschäftsgang, 
allein die Erfahrung bewetßt, daß nur Quaran-
tänen und EordonS Städte und Dörfer vor. der 
Verbreitung der Epidemie schützen können. Als 
daS Uebel auS Astrachan in die innern Gouver» 
nementS und vvn da nach MoSkrva eindrang, 
HSrte wan Klagen über die Mangelhaftigkeit der 
Q u a r a n t a i n e m a a ß r e g e l n , u n d s o b a l d d i e Q u a r a i n 
tainin anfingen, die Fortschritte der Krankheit 
zu hemmen. wurde man der wohlthatigen Em» 
richtungen überdrüßig und beschwerte sich über 
ihre Unbequemlichkeit. Gegenwattig ist, Gott 
sey Dank, die Epidemie in Moskwa im Abnehz 
men; allein so lange auch nur einige Personen 
täglich noch an der Cholera erkranken, können 
einzig und allein Quarantainen die andern Stäb» ^ 
te vor der Epidemie schützen.. Gepriesen sey un« 
ftre weise Regierung, daß sie ohne auf Privat, 
rücksichten zu achten, uns öurch entschiedene 
Maaßkegtln beschirmt." 
Vom 9. Deeemüer. 
Seine Kaiserliche Hoheit der Cesarewitsch 
berichten Seiner Majestät d«m Kaiser unter dem 
isten d. M . , baß Seine Hoheit desselbigen Tat 
ges. in die Grenzen d,S Gouvernements Wolhy, 
nien eingerückt sind, nachdem Hochdi«selben mit 
den sämmtlichen Truppen der im Königreich» Po» 
len befindlich gewesenen Russischen Garden, den 
Uebergang über den Bug, bei dem Flecken Wlo» 
daw, bewerkstelligt Harfen. 
Der Verrath und Treubruch bet größten 
Theile« dir Polnischen Truppen hatten, Seine 
Hoheit alker Möglichkeit beraubt, länger im Kö« 
ntgreiche zu verweilen, und den Rückzug notht 
Mendts gemacht, der über Pulawo und Ljubar» 
towo vor sich ging. 
Seine Hoheit fügen hinzu, daß bei Abfert 
tigung deS Berichtes, bei dem Cesarewitsch der 
Minister der Fmanzen deS Königreiches Polen 
Fürst Ljubehki und der Deputirte des Landtages 
Graf ZeserSki eingetroff.n sind, die sich auf dem 
Wege auS Warschau nach St . Petersburg'be-
finden. 
Seine Königl. Hoheit der Generalmajor 
Prinz. Alexander von AZürtemberg ist zum Be» 
fehlshaber der isten Kürassier »Division ernannt 
und Seine Königliche Hoheit der Prinz Ernst 
von Würtembery, dem Chef besagte? Division 
zugeordnet worden» 
Der Minister des Znnern, General»Adju» 
tant Graf SatrewSki, macht bekannt, daß vi« 
epidemische Chol«?« tn den GonvernementS Km 
sttoma- und Zaroßlaw, mit Gottes gnädiger Hül» 
fe, aufgehört hat^ weshalb zwischen genannten 
Gouvernements, alS gesunden, dte freie Kommu» 
nikation wieder hergestellt ist. Der Kordon um 
her Stadt Zaroßlaw ward am titen November 
aufgehoben» 
Vom I i . Dezember 
Seine Majestät der Kaiser haben auS den 
neuesten Berichten über den Hang der Cholera in 
Moskwa entnommen, daß sie da selb st an Intensität 
bedeutend verloren, und demnach, in der Absicht̂  
so bald als möglich» die Kommunikation-zwi» 
schen den Einwohnern j.ener Hauptstadt und den 
Gouvernements deS Znnern wieder herzustellen, 
um die Zufuhr der Provisionen zu erleichtern 
und Handel und Industrie^ dt» während des 
UebelS nicht anders als leiden tonnten, zu belei 
ben. Allerhöchst anzubefehlen geruht: den.äu» 
ßern Cordon der Stadt zn heben, übrigens mit 
Beobachtung aller VorsichtSmaaßregelN, daß die 
Krankheir nicht neue Kraft gewinne, oder nach 
den Orten hinübergetragen werde, mit denen 
MoSkwa ln Verbindung tritt. Zu diesem Zwe» 
cke ist eS der OrtSobrigkeit anheimgestellt, nach 
Umständen diejenigen Häuser zu cernlren, in de»̂  
nen dte Cholera noch vorkömmt̂  
Zn Folge dessen wurde in der Nacht vom 
zten auf den 6ten December der äußer« Cordon 
der Stadt aufgehoben. Di? Einwohner, hiervon 
am hohen Namensfeste Seiner Majestät deS 
Kaisers benachrichtigt, vernahmen dirse Anord» 
nung mit der lebhaftesten Freude und Dankbar« 
k»«t und eilten tn dieKlrchen, um denSeg^n deS 
Höchsten für den erhabenen Monarchen zu erste» 
hen, der so ?äterl»ch für das Wohl Seiüep ge» 
treuen Unterthanen sorgt. ^ 
Zugleich mit der Aushebung deS CordonS 
sind alle Maaßregetn zur Absperrung der einzel» 
nen Häuser getroffen, in denen̂  sich noch Cholet 
rakranke befinden und man verwendet die größte 
Ausmerksamke«t darauf, daß eS ben Einwohnern 
derselben nicht an nöthig^n Lebensmitteln fehle 
und daß die Panenten und Erkrankenden zuver« 
lässige und schleunige arztliche Hülfe erhalten. 
Nur zwei Quarantainebarrieren sind geblie» 
ben: die bei PelrowSki für Alle, die nach St . 
PeterSbnrg reisen, und die andere aufden Sper» 
UngSbergen, für die Arrestanten-Transporte. Da 
die benachbarten Gouvernements, dte sich im Ge» 
sundheitSzu stände befinden, durch iHre Grenzcor» 
donS hinlänglich geschützt werden, ̂ so sind dte 
CorbonS auf der Grenze des MoStowischen Gou« 
vernementS geLen Wladimir, Rjä'san und Tula, 
als überflüßig, ausgehoben, und von den vier 
Observationsbanieren drei einaegangen, nämlich: 
di-e auf dem Iarosslawschen AZege nach dem Ser» 
giewSkot Possav,. auf» dem Wladimirschen, im 
BogorodSkischen Kreise, nach dem Dorfe Plotai 
wa^ und auf dem Tulaschen nach der Stadt 
Serpuchow hin. Die Barriere aher tn Kolom» 
na besteht noch Einige Zeit, da in' jener Stadt 
Hie Krankheit noch fortdauert, wiewohl in sehr 
geringem Grade. (St.Plbgr.Z.) 
Königsberg, vom s» Dezember. 
Heute früh um zZ Uhr tst der Kaiserl.Rvss. 
General-Feldmarschall, Graf v. Dtebttsch-Sa» 
balkanSky, von Berlin hier angekommen und 
nach St. Petersburg abgereist. Gestern um » 
Uhr Mittags ist Se. Durchl. der Herzog Peter 
von Oldenburg auf seiner Reise von Berlin nach 
St . Petersburg hier durchgekommen. (b.Z.) 
Von der Niederelbe, vom n . Dezember. 
Die Schweriner Zeitung enthält Folgendes 
auS Schwerin vom y. Dez.» Dem Vernehmen 
nach geht der Vice^CanzleiiDirektor v. Both in 
Rostock alS großherzogl. CommissariuS nach WtS» 
mar, um den Ursprung der dortigen Aufregung 
gen zu untersuchen -und gegen die Anstifter die 
Strenge der Gesetze eintreten zu lassen« — G« 
stcrn Abend um 5 UH-r rückt« ein Eskadron deS 
^^kvoli^.^'tiers.N «Nlnenl̂  aos (>?rnbow hier ein, 
W?l5k, sicherm Vernehmen n.ich, morge» mit 
dem httr garnisoiurrn en leichten Infanterie: 
Bataillon nid 2 Kanonen nach Wismar mar» 
schiren, wogegen ein Theti des Garil'Grenadier» 
BatorllonS auS Vudwlgsiust morgen Hier einrü» 
cken wirt'. 
Vom 14. Dezember. 
Am iz. Dezbr. Hot der Senat der freien 
Stadt Hamburg von Sr. Crcell. t^ i iHn. Roth 
auf hetkömml'che Weiss daL Schreibt» Er. Maj. 
des Königs der Franzosen entgeg-ngenommen, 
wodurch Se. Majestät denselben als seinen be» 
vollmächiigten Minister Hei der freien Stadt bei . 
glaubigt.. (b.Z.) 
Aus ben Maingegenden, vom 1?. Dezember. 
Mehrere nassauifche Gemeinden -in der Ott 
gend von Selters haben sich, In Masse, an daS 
Amt in Srltn'S gesendet, und um Abhülfe we» 
gen mehrerer angeblichen Beschwerden und Be« 
willigung verschievener Punkte angehallen. Bei 
der Festigkeit des Herzog« ist indessen nicht zu 
zweifeln, daß dem Unwesen Halb et« Ende ge« 
macht fein wird, sichern» Vernehmen nach, sind 
Truppen von Wiesbaden aufgebrochen, «im -die 
Ordnung in jenen Gemeinden, unter lachen 
Oberheid besonders genannt wird, wieder herzu» 
stellen, und zu sichern. Zur Mobilmachung eines 
TheilS deS herzogl. nassauischen Militärs ist Hie 
Ablieferung von »6 Geschirren? êdes zu 6 P-fer» 
den, auf dem Wege der Versteigerung in Com? 
milsion gegeben worden. Man darf hieraus 
schließen̂  daß nicht nur Infanterie, sondern'auch 
ein Geschützzug tn marschfertigen Stand s»setzt 
werden soll. 
I n der Nacht vom z. zum z. Dez. reiste 
der Herzog Karl v. Braunschweig mit einem 
einzigen' Bedienten in einer gewöhnlichen Post» 
chaise mit zwei Pferden, von Netra kommend, 
kurch Eisenach nach Gotha zurück. Beide, nur 
leicht gekleidete, Reifende hatten, außer zwei Pl« 
stolen, auch nicht das geringste Gepäck bei sich, 
und dte sehr beschmutzten Stiesel und Beinkleider 
zeugten von einer schnellen Fußreise. Sehr er» 
froren, bat der Herzog den Wagenmeister in Ei-
senach um seinen Mantel bis zur nächsten Sta, 
t ion.— Nach später eingegangenen glaubwüri 
Vtgen Nachrichten wurde der Reisewagen des Her» 
zog« zwischen Nordhaufen und Hasselfelde, auf 
braunschweigischeM Gebiet, von braunschwetgi» 
schrn Husaren anschalten, und der Herzog soll 
nur dadurch, daß er wir einem seiner Bediente« 
auf den Dock s-iß, in dem Tumult entkommen 
seyn. — Fr. V . B'Nder von Birnenthal, der 
bei den neuesten Umtrieben im Braunschweigi, 
schen etne Rolle gesptett̂  ist auS Frankfurt a. 
M. gebürtig, Mitglied der dortigen adel. Ge, 
seltschaft des HauseS Frauenstein, nnd war kurz 
vvrher feiner Haft in dem Londoner Schuldge; 
fängniß KingS<Bench entlassen worden, nachdem 
er̂  vor nicht langer Zeit, such .in Frankfurt 
Schulden halber lang in Arrest gesessen und da» 
selbst viele Schütten hinterlassen hotte. 
Ans der Grube Nme-Hoffnunq-GotteS bei 
St . Blasien, im Großherzoglhum Baden, mel» 
der man vom 2. Dezemberi Am ?z. v. M . hat» 
ten wir Hier Morgens A auf 6 Uhr und Nach» 
mittags z Uhr bedeutende Erdstöße verspürt. 
Etne weit bedeutendere Erderschütteinng fand 
aber tn der Nacht vom 1. auf ben 2̂  Dezember 
statt. Eine Viertelstunde nach Mitternacht wur» 
de «nser Felsenboben, wohl «ine Halbe Minute 
-lang, so heftig erschüttert, Haß die Zensier der 
Kaue(Grubenhauschen) erzitterten, und das gan» 
ze Gebäudt zu wanken schien. Die Bergleute 
verliefen eiligst die Arbeit, und suhreu erschroi 
cken auS der Grube, in der Meinung, sie breche 
zusammen. Auch zu Mttenwald an der Isar 
und in ben benachbarten tyrolischen Orten Schar» 
Nitz und Seeseld, bemerkte m?n am z. Dez. um 
.8 Uhr ein nicht gar starkes Erdbeben, welches 
seine Schwingung von Süden nach Norden zu 
nehmen schien und ungefähr 4 bis 5 Sekunden 
anhielt. Die Atmosphäre war etwaS düster und 
ein sehr mäßiger Wind bließ von Süden. Da« 
Thermometer stand einen Grad über Null und 
daS Barometer auf 25 Zoll 6 Linien Pariser 
Maaß. Die MagnttnaHel konnte im nämlichen 
Momente nicht beobachtet werden, man fand sie aber 
später tn der gewöhnlichen Richtung, iz Tage 
vorher war in «iner Nacht «in schuhhoher Schne« 
gefallen, und hierauf hatte 5 biS 6 Tage hin» 
durch ein hestig<r Südwind geweht, der ben 
Schnee fast gänzlich wieder schmolz. 
Vom 14. December. 
war der einzige Punkt, vvn wo der 
Sub»Director Becher der Directoriai»Versamm-
lung der rhein.iwestind. Comp, in Elberfeld Gün? 
sttg« zu berichten hatte. Zn Buenos »AyreS, 
von woher die Berichte bis zum 17. Aug. reir 
chen, schmeichelt man sich zwar, von einem Tag» 
zum andern, mit Besserung der Verhältnisse, 
ober die Lage deS Landes im Allgemeinen' war 
noch immer fo. prekär und die Geldnoll) so groß, 
daß aller Handel gelähmt, unv nichts, auch nur 
entfernt, auf einen Preis zu bringen war, der 
im richtigen Verhältniß zu der so sehr ennverl 
theten LandeS-Valuta stände. — Man erwartete, 
ja man wünschte, unter diesen Umständen eine 
Krise, ste war indeß noch nicht eingetreten, und 
ihre Folgen, wenn sie eintritt, sind nicht vors 
auszusagen. Zn CHUi, von woher die Nachrich, 
ten bis zum 24. Zuli gehen, war es in politu 
scher Hinsicht ruhig geworden und die Commus 
nikation im Znuetn deS Landes wieder hergestellt, 
der Handel, tn Folge davon, auch wieber etwas 
lebhafter. Die dortigen Märkte waren aber im; 
wer noch zu sehr mit europ. Waaren überführt, 
um diese auf einen Gewinn gebenden Preis brins 
gen zu können; auch war der Geldmangel fort» 
während groß und der Eingang aljer Ausstände 
deshalb sehr unregelmäßig und unsicher. Zndeft 
sen war es der Regentschaft in Valparaiso doch 
gelungen, einige nicht unbedeutende Baarsendun» 
gen zu machen, dit auch bereits in England anl 
gekommen sind. Zn Peru haben zwar die im 
Hafen van Eallao mit einigen engl. Kriegsschiff 
fen vorgefallenen Streitigkeiten nicht zu den bes 
fürchteten Feindseligkeiten gegen die peruan. Hä-
fen geführt, und der Verkehr mit denselben ist 
nicht unterbrochen worden; der europ. Handel 
Mit jenem einst so wichtigen Lande, fo wie mit 
der ganzen Westküste von Südamerika, bleibt 
aber,auS dem schon mehrmals angeführteiiGrunt 
de deS Mangels hinreichender Retourmittel, noch 
immer sehr gedrückt; er bessert sich vielleicht, 
wenn von franz. Häfen aus, nach jenen Punkten 
und überhaupt weniger Unternehmungen gemacht, 
und dle Märkte wenigstens von bort aus min» 
der überführt werden. Ueber dte Geschäfte in 
Ostindien berichtete der Vortragende Folgendes: 
„Die Briefe von dorther gehen bis zum 
zo» Mai aus Calcutta und 15. Mai aus Sinz 
capore, und enthalten nur Wiederholungen der 
früheren schlimmen und entmuthigenden Berichte 
über den deutschen Manufakturhandel nach allen 
Theilen des sogenannten engl. Ostindiens; nach 
dem holländ. Zndien dürfte sich dagegen dev 
deutschen Industrie eine erfreuliche Aussicht eröfft 
nen, wenn durch die Trennung Belgiens von 
Holland die, seither in Ostindien so begünstigten, 
belg. Fabrikate, wie zu erwarten steht, künftig 
nur auf gleichem Fuß-mit deutschen Waaren dort 
zugelasien werden. Die Ausfuhr der niederländ. 
Maatschappy im Haag an belg. Industrie »Er« 
Zeugnissen aller Art ist bisher überaus groß und 
tn steter Zunahme gewesen; sie war, wo nicht 
die Schöpferin, doch die hauptsächliche Stütze 
deS GewerbsteißeS von Ghent, Brüssel, VervierS 
u. s. w.; die Begünstigung, welche den belgischen 
Fabrikate« am Zoll in Batavia zu Theil ward, 
mach« es bisher andern Ländern unmöglich, mit 
Vortheil vor; zu conrurrtren; dies wird aber in 
Zukunft der umgekehrte Fall fein, und Deutsch-
land kann dadurch sehr gewinnen, wenn eS den 
Moment wahrnimmt und dte nüthigen Verbim 
düngen zu dem Ende mit Holland anknüpft: waS 
denn wohl am zweckmäßigsten durch die Fabri; 
kanten selbst geschieht, aber um so wichtiger er» 
scheinen muß, als man berechnet hat, daß die 
Gesammt'Fabrtkindustrie Belgiens in ihrer Höcht 
sten EnlwickeluyL nicht hingereicht haben würde, 
den Bedarf an europ. Fabrikaten tm Holland» 
Ostindien zu befriedigen." (b.Z.) 
Wien, vom 8. Dezember. 
Durch außerordentliche Gelegenheit ist ge» 
stern aus Rom die höhst betrübende Nachricht 
von dem daselbst am zo. November, Abends 9. 
Uhr, nach einer Krankheit von wenigen Tagen, 
erfolgten Ableben Sr.' Heil. Pius VM. hler ein» 
getroffen. (Pius VUI. (als Cardinalt Franz 
Kayer Ckstiglione) war in Cingoli, in der Mark 
Aneona, am zo. Nov. 1761 geboren und wurde 
am 5. April 1829 als Pabst gekrönt)» Der 
Kardinal»Staatssekretär Albani hat, dem Her« 
kommen gemäß, sogleich nach dem Tode Sr . 
Heil, seine Funktionen in obgedachtev Eigenschaft 
eingestellt, welche, während der Erledigung deS 
apostvl. Stuhles, von dem Sekretär des Kardi« 
nal - CollegiumS, Mgr. Polidort, übernommen 
worden. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 8. Dezember. 
Breda, vom 6. Dezember. Man erwartet 
gier gegen ben 8. oder 9. d. M . einen fetndlt« 
chen Angriff von Seiten der Belgier, und zwar, 
weil unsere Regierung sich geweigert hat, die 
Scheide ganz fret zu geben. Hr. Cartwright, 
der gestern Abend, au« dem Haag zurückkehrend, 
hier durchreiste, hat die Nachricht von dieser 
Weigerung hier mitgetheilt; auch er war der 
Meinung, baß die provisorische Negierung vot» 
Brüssel diese Weigerung als eine förmlicheKrtegsr 
Erklärung betrachten werde. Alles ist inzwischen 
bereit, um die Belgier mit gehörigem Nachdru» 
cke zu empfangen. Wie man sagt, habenübev 
diese Sache dte Hrn. Pressen und Cartwright 
am 4. e>. M . Depeichen nach London abgefertigt, 
worauf die Antwort zum i r . b. erwartet wird. 
, Antwerpen, vom 6. Dez. Unsere Garnison 
zählt beinahe 5000 Mann unter den Waffen. 
Unsere Besorgnisse tn Betreff der Aufhebung der 
Blokade haben sich nur zu sehr bestätigt. Die 
gestern abgegangenen Lootsen sind von Vließingen 
zurückgekehrt, ohne ans Land gestiegen zu fein; 
sie wurden auf Befehl des Vire»AdmtrslS Godtus 
zurückgeschickt. 
Der Obrist Fancon ist mit 1500 Freiwivi» 
gen in Wcstwezel und in der Umgegend. Der 
Artilleriemajor Kessels bestimmte am 4. seine 
halbe Batterie zu den Vorposten eine Viertel« 
stunde von der feindlichen Grenze. Hoogstraeten 
ist von der Belgisch-Parlser Legion unter dem 
Befehle deS Hrn. Preville besetzt. Das sind die 
Grenzen, welche die Colonne deS Obrist Fancon 
von der Brigade des General Nitllon trennen^ 
Das Hauptquartier des Letztern lst noch immer 
in Tournhout, seine Vorposten stehen denen d»S 
FeitideS tn Poepe (Poppet?) gegenüber. 
Vom 12» Dezember. 
Amsterdam, vom 12. Dez. Die, vor Ant» 
werptn befindliche, niederländ. Schisssmacht, be» 
steht auS'äer Corvettt „Komeet", der Brigg 
„de Gier" und einer bedeutenden Anzahl mit 
schwerem Geschütz versehener KanvnierlSchalup» 
pen. Dle Fregatte „Eurydice" 'liegt vor dem 
Dorfe Waarden auf der Wester-Schelde, die 
Corvette „Proferptna" auf der Höhe von Ltllo. 
Die „Nehalennia^ wird, sobald eS nöthig ist, 
an der Stelle deS „Javaan" die Spitze von 
Baarland einnehmen; die „Amphitrire" befins 
det sich vor Terneuzen, der „Zavaan" im Dock 
von Vließingen, die Dampfboote „Cura<zao" und 
„Surinam" helfen den Dienst vor Antwerpen 
versehen, und vor dem Fort Bath liegen, eben 
so wie an mehreren anderen Punkten, bewaffne» 
tt Kanonier-Schaluppen. . 
Dte erste Kammer der Generalstaaten be» 
steht gegenwärtig aus ss Mitgliedern. 
Einer Haager Zeitung zufolge, hatdiePrin» 
Zessin v. Oranien keineSwegeS die Absicht, nach 
London zu reisen, sondern wird Haag nicht ver» 
lassen. 
Breda, vom 10. Dez. Geh uttserm Heere 
ist bis heute nichts Neues vorgefallen. Dte Trup» 
pen unter dem General»Lieut. van Geen werden 
jetzt 10 — 12,000 Mann stark geschätzt. 
Antwerpen, vom 10. Dez. DaS hiesige 
Journal giebt die Versichemng, daß dte in der 
Stadt jetzt staltfindenden öffentlichen Arbeiten 
nicht sowohl die Vertheidigung derselben, alS dte 
Beschäftigung der vielen brodlosen Arbeiter zum 
Zwecke hältei?. 
Das hiesige Handelsblatt meldet, daß dle 
in Vließingen angehaltenen Handelsschiffe nun» 
mehr ihre Waaren in Ostende oder Nieuport 
ausladen dürfen. 
Brüssel, vom iz. Dez. Gestern beschäftig» 
te sich der Congreß mit Bittschriften. Hr. Surr 
let de Chokier wurde neuerdings mtt izz S t . 
gegen l i zum Präsidenten gewählt. Hr. De» 
vouL erstattet einen Bericht der CentraliSection 
über die Organisirung eines SenalS, welche mit 
r6 S t . gegen 4 der Meinung war, daß das 
Staatsoberhaupt die Senatoren ernenne, ohne 
an eine Canditatenliste oder bestimmte Zahl ge» 
bunden zu seyn. Mi t 19 gegen 1 wurde der 
Vorschlag unterstützt, daß der Senat mindestens 
auS 40, höchstens auS 60 Mitgliedern bestehen 
solle. Ein Senator muß 40 Jahr alt seyn, 
1000 Gulden Steuern zahlen, und wird auf 
LebenSzeiternannt. Von den Söhnen des S t a a t s » 
oberhauptS sott nur der wuthmaßliche Erbe Zu» 
tritt zu dem Senat Haben. Die Senatoren er; 
halten weder Gehalte, noch Entschädigungen. 
Morgen wird die Diskussion hierüber anheben̂  
An demselben Tage wird Hr. Plaifant, Chef 
deS Eommittv für die öffentliche Sicherheit, dem 
Congreß einen Bericht abstatten. Demnächst,?.-
stattet« der Finanzminister Coghen einen. Bericht 
über die Angelegenheiten seines Departements. 
Er bemerkte, daß er bei Installlrung dieses Mi» 
ntsteriums keine Archive der vorigen Verwaltung 
vorgefunden habe. Dieses Departement befindet 
sich noch in ziemlicher Verwirrung, obwohl nicht 
über Fahrlässigkeit im Abtragen der Staatsla» 
sten zu klagen sey. An direcren Steuern sind 
im Monate Oktober 1 Mill» »zotausend Gulden 
eingegangen, die Einnahme für Nov. und Dez. 
kann man jetzt schon auf 2 Mil l . 6ootaufend G. 
veranschlagen. Die Accife für die z genannten 
Monate beträgt ungefähr 15 Mi l l . G. Seit 
der Revolution gab eS fast keine Ein- und keine 
Ausfuhr. Sodann legre der Kriegsmtnister Go» 
biet einen Bericht vor. Demselben gemäß besteht 
dle bewaffnete Macht aus ^tausend M . , 917 
M . OenSdarmen, angemessener Artillerie u. s. w. 
Hr. Ch. Rogier bemerkte bei dieser Gelegenheit, 
daß einzelne Meldungen, als ließe man eS den 
Freirvtglgen an dem Nöthtgsten fehlen, nichts 
als V<rläumdungen seyen. Um 5 Uhr wurde 
die Sitzung aufgehoben. 
Vorgestern ist ein engl. Cabi«etS»Col5tier 
von hier nach London abgegangen. <b.Z.) 
Rom, vom 4. Dezember. 
Dte Leichenbestattung deS heil. VateiS hat 
mit den üblichen Feierlichsten gestern stattge» 
funden. 
Am 26. v. M . Haben im Krater deS Vesuv 
sich neue Oeffnungen gebildet, auS welchen vul» 
kantsche Materie ausströmt. Die Rauchsäule ist 
seitdem mit Asche untermischt. (b.Z.) 
Paris, vom zv. November» 
Kammer der Deputaten. Sitzung vom 1» 
Dezember. Der Minister der. Finanzen bestieg 
die Rednerbühne und äußerte sich unter Anderm 
wie folgt: „ Ich ergreife diese GelegeuHett, um 
über unsere gegenwärtige Laqe, und dt« Kriegs» 
gerüchte deS Tages, einiges Licht zu geben. Wir 
hoffen noch immer auf ErHalrung des Frieden« 
»n Europa. Die auswärtigen Kabinette geben 
unS fortwährend die Verstchervng ihrer Gesin» 
oungen des Wohlwollens und t>er Freundschaft; 
wir haben allen Anlaß zu hoffen, daß dieser 
Friede auch mit einer Nachbarmacht, von der wir 
einige Ähnlichkeit haben, fortbestehen wird. Je» 
denfallS wollen wir auf den Krieg gefaßt fepn; 
allein zugleich wird Frankreich nicht, zugeben, daß 
das Prinzip der Nicht-Einmischung verletzt wer« 
de, und ist der Krieg unvermeidlich, so muß eS 
sich erweisen, daß Frankreich Alle« aufgeboten 
hat, ihm auszuweichen. I n einigen Tagen wert 
den alle unser« festen Plätze verstärkt, unsere 
Truppen von einer Million Natlonalgarden um 
terstützt seyn; und wenn «S der Drang der Um» 
stände erheischte, würde der König selbst sich an 
dte Spitze der Nation stellen. Indessen wieder-
hole ich eS: der Friede ist weit Wahrscheinlicher 
als der Krieg ; wir werden fortwährend unter» 
handeln, ihn zu erhalten, und unser« Ilnterhand« 
lungen stützen sich auf 500,000 Mann und Ein« 
Mill ion Nationalgarden» 
Der Kriegsminlster überreichte darauf einen 
Gefetzvorschlag, der zum Zweck hat, Ho,«°o Ma-nn 
trr Thätigkeit zu rufen, um die Derschied«n«uLa» 
dreS in der Arme« zu ergänzen. Die Repartiti» 
on wird dem' geschmäßigen Etat angemessen seya 
und auf gerechteren Grundlagelr als früh« be« 
ruhen. 
Vom 6. Dezember. 
I n der Sitzung der Deputaten vom 4ten 
wurde der Gesetzvorschlag: die Geistlichen der 
Israeliten, vom ist,n Januar igz l an, aus d»m 
öffentlichen Schatze zu drsolven, nut einer St imi 
wenmehrhett von sre gegen 71 angenommen. 
Der General Flahaur. der am isten d. M . 
auS London zurückgekehrt ist, hat eine Privat/ 
attdieaz b«i dem Könige gehabt. Wie es verlau» 
tet, bringt er dte sormeUesten FreundschastSve« 
sichetuNge« des Englischen KsbinetS nur. 
Bei den Sitzungen des PatrshofeS während 
deS Prozesses der ELminister, werben keine Dae 
men zugelassen: ein Gebrauch der von "jenem 
Hofe stets bei politischen Prozessen wahrgenom» 
wen worden ist. 
Briefe auS Bayonne vom ,8. November 
melden, daS Mina noch immer dort war, in 
Erwartung der Antwort auf sein Gesuch an den 
Minister des Innern, um einen Aufenthalt«» 
schein. 
Ein ziemlich ernsthafter Auflauf in Limoux 
<Aude) ist durch 5te Nationalgarden gedämpft 
worden. -(Ptb. Zg.) 
Dom ro. Dezember. 
Nachrichten aus Algier vom ?6, Nov. zu» 
folge , hatte sich "das Heer am Tage nach det 
Eroberung von Blida, auf den Weg nach Medea 
in Bewegung gefetzt, und bald dte hohen Berge 
erreicht, welche die beiden Städte von einander 
trenne-n» I n dem Augenblicke, wo man,u«l üurch 
eine gefährliche Schlucht zu gehen, die Kanonen 
aushob, um sie auf Maulthier« zubringen, zeig» 
ten sich Hie Araber auf den Gipfeln der Felsen, 
weiche die Schlucht umgaben, und begannen mit 
großer Ledhastizkett ihren Angriff? der Kampf 
dauert«, unausgesetzt, q. Stunden. Am andern 
Tage brach man nach Medea auf, tvo sich, seit 
d«r Einnahme vvn Algier, dte halbwilden Hör» 
den, welch« dle Franzosen angreifen wollten, ver» 
sammelt hatten. Am ,2. wurden die Franzosen 
vor der Stadt von unzähligen Horden angegrif» 
sen; dem Ober-General war eS indeß^ durch ein 
geschicktes Manöver, gelungen, die Feinde zu 
umzingeln und Alles wurde niedergemacht. Nach 
diesem Kampf wurde Medea «ingenommen, ge« 
plündert und die Einwohner niedergchauen. DaS 
Schreiben vom s6. meldet, daß der B«y von 
Titteri mit 400 Mann sich ergeben habe. (b.Z.) 
Antrag zur Uoterfuchung deS Zustande» der Ar, 
wen, wortn er namentlich davon ausging, daß 
ein großer Theil der ihr im Lande stattfindenden 
Unruhen, nur durch die große und beinahe all« 
gemeine Armuth der Leute veranlaßt Werde. Die 
schreckensvolk Zunahme der Verbrechen rühre 
nur von der großen Armuth her. Zm I.18-5 
wären ?55 Leute aus Großbritanien und Irland 
»tach Botany-Bey transportirt worden, im Z. 
»L-S i8»5, im I . 1827 sei die Zahl auf ,587 
gewachsen, pnd im Z. 18-8 auf -445 geblieben. 
Einen stärker,» Beweis der Zunahme der Noch 
zu g^ben, sei unmöglich. Wenn auch Capital 
genug im Lande vorhanden sei, fo werbe eS nicht 
gehörig angewandt. Er ließ sich nun noch weit 
ter über diesen Gegenstand aus, nahm indeg 
nach einer langen Debatte seinen Antrag um »o 
Minuten »ach 11 Uhr zurück. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z . - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. wcrden̂ soll zum ungestcrten Ekgenthum zugeschrieben 
Auf Befchl keiner Kaisers Majestät, des Selbst, M N". W. ^ 
Herrschers aller Reußen :c-, fügen Bürgermeister und Dorpat,Rathbaus, am 11. December <Vv. 
Rath der Kaiserl. Stadl Dorvat mittelst dieses Pro- Im Namen und von wegen ES» Edl. Ra-
klamS zu wissen, wclchcrgestalt die hiesige Kunst« und theS der Kaiserl- Stadt Dorvat-
.HandlungSgärtnerS-Frau Helena Auguste Klekampff, Syndikus Vr. F. ch. v» Bunge, 
geb.> Mickelsen, tn ehelicher Assistent ihre5 ManneS ' >I<,co. pi-se«i6ks. 
Ludwig Kletampff, von dem diesigen Bürger und Kno- Ober - Sekr. Zimmerberg. 
chenhauermetster Herrmair George Loffrentz, als Be-
vollmächriqlen der sämmtlichen Loffrcntzschen Kinder, Demnach Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt 
daS denselben gehörige, allhier im 2ten Stadttkeil. »ub Fellin, in Folge der Deelaratlon dcS diesigen Bürgers 
Nr- i S auf Sradtgrund belegene hölzerne WohnbauS und Bäckermeisters I . G Hose, seinen Gläubiger, 
nebst Nartenplätzen und sonstigen Appertinentien, mit- wegen Unvermögenheir nicht befriedigen ju können, 
telst dcS unter ihnen am i6. April tSZo abgefchlosse, aus dle Eröffnung des ConcurseS über des Gemein, 
nen und am 21. Oktober s. c. bei Einem Erl Kai, sctiuldners Vermögen, bestehend in einem ganz ver-
serkicken liol Hosgerichtc corroborirten Kaukcontrak, schuldeten Wohnhause und sehr unbedeutendem M6» 
teS, sür die Summe vvn 1200 Ädl. V> Ass erstanden, biliare, fo wie auf Erlassung eines DroclamS zur Zu-
und nunmehr zu ihrer Sicherheit um Erlaß eines sammenberufung der Gläubiger desselben decretirt bat;' 
VroklamS nachgesucht̂  solches auch mittelst heutiger als werden Alle und Zede. welche an gedachten Ba, 
Resolution nachgegeben erhalten. In. Folge dessen ckermeister I . G. Hofe aus irgend einem RechtSgrm», 
werden biermitAUe und Jede,.die an oben bezeichnetes de Anforderungen. machen zu können vermeinen soll, 
Grundstück Ansprüche, oder wider den vorgrdachte» ten, mittelst dieses ProclawS aufgefordert, sich mit 
Kaufeontrakt Einwendungen machen zu können ver- selbigen m lorma prodsnio binnen fechS Monaten -
weinen sollten, bei Strafe der Präclusion angewiesen, «lsw ander zu melden, widrigenfalls 'sie nach Ablauf 
sich mit solchen binnen einem Zahr und jechS Wochen dieser xraelusivischen Frist nickt weiter geHort werden 
s «law kvju» n r o v i a m a l l , . also spätestens bis. zum 22. sollen. Zugleich werden auch alle Diejenigen, die 
Januar t8Z2, mitteli! doppelt eimmelchenver Ang«, dem Gemeinscbuldner mit Schulden verhaftet ssnd, 
bell und unter Anschluß gehöriger Belege, bet Einem oder von ihm Sachen und Pfänder tn Händen haben, 
Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls aufgefordert, solche in gleicher Frist bierselbst anzu-
vach Ablauf dicser peremrorischen Frist Niemand wei, zeigen und beizubringen, zur Vermeidung der,' auf 
ter damit »uaelassen, sondern das oben erwähnte Grund, t>ie Verhelmlickung dieser Gegenstände gesetzlich bestimm-
stück cum s p p o n i n e n l i i , der hiesigen Kunst, und Hand« ten Strafe. Endlich wird noch bekannt gemacht, daß das 
lungSgärruers-Frau Helena Auguste Klekampff, geb. gemeinschuldnerische, in dieser Stadt belegen« Wohn, 
London, vom 1. Dezember. ^ 
Das Verhör deS Mordbrenners Dyke oder 
Fitld In Ma'dstone lK«nt) dauerte 7 Stunden: 
man h?5 bU dieser Gelegenheit mehrere merk/ 
wüsiuize Zacza entdeckt, dte Wohl zu weiteren 
Entdeckungen führen dürfen. 
Vom z. Dezember. 
Briefen auS Hannover zufolge, hat dle Rt» 
gierung eine Anleihe von 80^00 Pfd. mit dem 
Hause Michael Berend abgeschlossen. Die Znl 
»eressen stnd 5 Proe. 
Nach Briefen auS Gibraltar vom ?Z. Nov> 
war das k. Dampfschiff Carron von PortSwouth 
Mit dem Befehl angekommen, âß «in Theil der 
Garnison nach Hause komme. 
Vom ,0. Dezember» 
Zn der Sitzung des Oberhauses vom 9. 
machte Ld. Wpnford feinen früher angekündigten 
hLkil cu»n apporlin. in drei Monaten s clsro unter den 
vorder zu eröFnenden Gedingungen, Vormittags um 
1, Uhr, auf dem hieggen Rathhause öffentlich meist-
dorswetse verkauft werden wird- 6 
Fellin-Rathhaus, am 5. Dezember iszo. 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
I . S- Töpffer, Bürgermeister. 
E. I . Grewinck, Sekr. 
Don der Oberdirektion der Liest. Kredit-Socierik 
wird der Beschluß der Meneral - Versammlung der 
resp- Mitglieder des Lî fl Kredit Vereins vom ? Juli 
zszo denen, die es angeht, nachstehend bekannt ge-
^"^dak jeder Interessent, welcher eine Pfandbriefs-
Anleihe auf ein ihm d-nrch ErbschaftSrecht gehöri-
ges Gut nachsucht, verpflichtet ist, cm proclsms 
srt convocan^Ioz creclilore» seines Erblassers, 
sofern «in solches früher nicht erlassen gewesen,— 
zum Behuf und mar vor Bewilligung der Pfand-
briefs« Auleibe bei der kompetenten Behörde zu 
bewirken und deren, nach Ablauf deS proclama 
cmanirten Bescheid bei der örtlichen DistriktS'Di-
rektion beizubringen. L 
Zu Riga, am ö. December tgzo. 
C. v. Transehe, Obardircctor. 
Grovern, Sekr. 
^Mit Genehmigung der Karserl, Polizei-
Verwaltung hicselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Von der Komkät Liefländisch'er BranbweinSliefe-
ranten wird denjenigen, welche «uS diesem Gouverne-
ment BrandweinSlranSporte nach Narva zu machen 
haben, bekannt gemacht, daß auf ihre Vorstellung, 
von Seiten Einer Kaiserlichen Liefländischrn Gouver-
nemenrS-Regierung den sckmmtlichen resp. KirchspielS-
aerichten d̂e Vorichrifr errheilt worden ist, denen in 
»hrem KirchspielSdistrikte sich befindenden BrandweinS-
lieferanten, wenn sie bei denselben darum ansuchen, 
zu ihren BrandweinStranSporten nach Narva, die 
erforderlichen Paölerscheine unaufhältlich zu ertbei-
len, und daß also diese BrandweinStranSporn, anstatt 
mit förmlichen IerlikS, nur mit Paßierschelnen der 
örtlichen KirchspielSgerichtx versehen zu sein brauchen; 
wobei es jedoch solche« Lieferanten zur ArengSen 
Pflicht gemacht wird, daß si« jedesmal bei ihren 
BrandweinStranSporten nach Narva einen betrauten 
und zuverlässigen Aufseher mitzugeben haben, und eS 
in Ansuchung derjenigen Brandweinstransportx, wel-
che auS Lieffand direkte nach den Orten ihrer kontrakt, 
lichen Bestimmung, des St. PeterSburgschen und 
anderer Gouvernements gehen, bei der Vorschrift 
sein Verbleiben bat , daß für diese die verordnungs-
mäßigen IerlikS wie seither, dei den resp. Landgerich-
ten ausgenommen werden müssen- z 
Dorpat, den 4S- Dezember 15Z0. 
Zm Namen der Ksmität li»ländifchtt 
Branot«elSlteferantcn; 
Baro» Nolck«. 
Einem bodcn Adel und verehrlicken Publikum 
Hab? ich hiermit die Eöre anzuzeigen, daß ich gegen-
wärtig beim Herrn Johann Jacob Luchsinger in der 
belle Etage wshiu. . 3 
Dominik tls Aolziani. 
Z u verkaufen. 
Einem hoben Adel und geehrten Publikum mache 
ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ich diverse 
gemachte Weihnachls-Spielsachen angefertigt habe und 
diese bei mir zu verschiedenen sehr billigen Preisen 
käuflich zu haben sind. Mein LogiS ist im Hause deS 
GürrlermeistrrS Schreiber, gegenüber der Stadt Lon-
don. z 
F. Schlater, Kunstmaler. 
Daß ich noch Noggen, nach Reval zu liefern, 
kaufe, zeige ich hierdurch an. 2 
Z. R. Schramm. 
Zu vermielheu. 
An dem Hause der verstorbenen Frau Präsiden-
tin von SiverS, belegen im 2ten Stadtiheil in der 
Blumenstraße, ist eine Wohnung von 4 zusammenhän-
genden warmen and einem kalten Zimmer, nebst einer 
warmen Wohnung für die männliche Bedienung, 
Etallraum für 4 Pferde, Heuboden, Wagenremise und 
Keller, jährlich zu vermielheu und sogleich zu bezie-
hen. " , Z 
Ein Lokal von zwei Zimmern tu einer Bude im 
Jahrmarkt ist zu vermiethcn. Auch ist ein Lokal zur 
Wohnung im Gehöft jährlich zur Miethe zu baben. 
DaS Nähere bei dem Hrn. Bader hinter dem Rath-
Hause. 3 
Ein geräumiges Local in der belle Etage ist sür 
nächsten Januar-Markt in meinem Haufe zu vermie-
then. Auch empfehle ich meine frisch angrkommcncn 
Malaga Citroncn. 2 
Sok>. Jacob Luchflnger. 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind die Bäcker" 
Huden zu vermiethen. DaS Nähere erfährt man von 
Herrn Mau. 1 
Pre'S-Courank. 
Weihen !K. R . Z80 5 Z70 pr. Last. 
Roggen ssi. 
Gerste M W. 
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s/' Aes/e/Zttns' <7/! 
c/ttL /'os//0/77/1/o/7' //56S^S/. 
St . Petersburg, vom iz'. Dezember. 
Da Seine Majestät dir Kaiser aus dem 
Berichte Seiner Kaiserlichen Hoheit des Cesare« 
witsch ersehen, daß der F inanzminis ter 
nigreicheS Polen Fürst Ljubetzkt und der König» 
lich'Pvlnische Landtays-Deputirte Graf IeserStl 
auf dem Wege auS Warschau nach St. PeterS, 
bürg begriffen waren, gexuhlen Seine Majestät 
Allerhöchst zu befehlm, jene Beamten in Narwa 
auszahlten, und trugen dem Minister;Staatsse, 
treräc deö KontqreicheS Polen Grafen Grabows-
ki auf,- dem F ü r s t e n Ljuhetzti zu schreien, daß 
Seiner K a t s e r l i c h e n M e j e s t ä t die Ursachen unbe-
kannt seyen, welche ihn, den Fürsten Ljubetzkt 
bewogen, diese N«tse zu Unternehmen; wofern 
die Ereignisse in Polen ihn veranlaßt hätten, tt, 
der Eigenschaft eines Abgesandten du ungesetzli, 
chen 'Macht, sich h''her aufzumachen, würben 
Seine M a j e s t ä t ihm keinen Zutritt gewahren,, 
auch nicht genehmigen, daß er tn die Residenz 
käme: wenn dagegen die Absichten hie ihn hier» 
her führten, den Obliegenheiten des Postens entt 
sprächen, den daS Zutrauen d«S Monarchen ihm 
auferlegt habe, alSdann wollten Seine Majestät 
geruhen, ihn als Finanzminister des Königreiches 
Polen zu empfangen und anzuhören. Hiezu lie-
fen Seine Majestät noch hinzufügen, daß gleit 
cherweise auch der Graf JeserSki nicht anders 
Erlaubniß erhalten könne, nach St. Petersburg 
zu kommen, als in der Eigenschaft eineS Depo-
Birten auf dem Landtage des Königreiches Polen. 
Hierauf antworttre der Fürst Ljubetzti dem 
Grafen Grabowski aus Narwa unter dem d. 
M. Nachstehendes: „So eben empfange ich das 
Schreiben, in Welchem Ew. Erlqucht mir dett 
Willen Seiner Majestät hinsichtlich des Grafen 
ZeserSki und meinet mitzutheilen belieben, und 
eile, me(n Herr, zu Zhrer Kunde zu bringen, 
welche Ursachen uns veranlaßt haben, diese Rei-
se -zu unternehmen. Don dem Admlnistrotkons» 
rathi Seiner Majestät seauftragt, einen Bericht 
über die Ereignisse in Warschau zi, den Füßen 
deS Thrones niederzulegen, habe Ich in der EU 
genschaft deS königlichen Ministers mich aufge« 
macht, um Seiner Majestät all« Details der 
Vorfälle, deren Augettzeuge ich war, zu unterle» 
genr nie würde ich den Auftrag übernommen 
haben, vor dem Angesichte des Monarchen in ir-
gend einem andern Berufe zu erscheinen. Da 
daS Schreiben Ewr. Erlaucht dahin lautet, Käß 
Seine Majestät in diesem Falle geruhen wollen, 
mir Zutritt und Gehör zu verleihen, desgleichen 
auch den Grafen Zeserski, Deputaten auf dem 
tandtage des Königreiches Polen, in die Residenz 
zuzulassen, so bitte ich sie, mein Herr, uns die 
Allerhöchste Zustimmung zur Abreise von hier 
Nach S t i Petersburg auszuwirken, zc." 
Diefemnach hoben Seine Kaifeilicht Maj« 
stät Allerhöchst befohlen, Verfügung zu treffen, 
daß der Finanzminister Fürst Ljubetzki und der 
Depnkirte auf dem Landtage deS Königreiches 
Polen, Graf ZeserSti nach S t . Petersburg zu» 
gelassen werden» (S t . Ptbgr. Zg.) 
AuS Sachsen, vom 12. Dezbr. 
I n Rücksicht auf den wieder beruhigten Zue 
stand des Landes und daS Vertrauen erweckende 
patriotische Zusammentreten eines Sedeuienden 
Theils der Bewohner der Stadt Altenburg zur 
Aufrechlhattung der Sicherheit und Ordnung, hat 
der Herzog voni S . Altenburg die ̂ Entschließung 
gefaßt, fs viek Mannschaften deS LinienmilitärS in 
die Heimath beurlauhen zu lassen, daß für den 
bevorstehenden Winter nur -65 Mann in der 
Stadt Altenburg, bleiben werden. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom r». Dezbr. 
Am 8. kam Se. Durchl. der Herzog Karl 
von Braunfchwetg durch Mainz. Er hielt sich 
in einem Conditorladen unweit der Post nur so 
lange ans, bis er eine bedeutend« Summe preu» 
ßifchev Thaler gegen Fünffrankenstücke umgewech» 
felt hatte. Seine Reis« soll nach Italien 
gehen. 
Vom rz. Dezember. 
Am 7. Dez. hielt die Rhein./Westindische 
CompsAnie zu Elberfeld eine Direktorial,Raths» 
Nersammtung: Die Geschäfte mit Mexico haben 
den gehegten Erwartungen nicht nur entsprochen, 
sondern dieselben übertroffen. Die Berichte von 
Mexico gehen btS zum 16. Sept. aus der Haupt, 
stadt und zum 20» aus Vera »Cruz, und haben, 
sowohl in Betreff der Waarenverkäuf«, al» auch 
hinsichtlich deS Bücherabschlusses der dortigen 
Compagnie» Etablissemente, die befriedigendsten 
Resultate überbracht, so daß der DirektortaüRath 
den Vorschlag machte, ob, unter diesen Umstän» 
den, die, in der Generalversammlung vom z. 
März d. Z. gefaßten, Beschlüsse „hinsichtlich teS 
Bücherabschlusses am Ende des IahreS »8zl 
und der damit in V»rbineung stehenden Zinsen» 
Zahlung" n»cht dennoch in Kraft bleiben und, 
demgemäß, die k. Sauction dazu eingeholt wer» 
den solle. Nach dem Ergebniß der Geschäft« 
dieses IahreS ist es erwiesen, daß die Fovtsez« 
jung des Verkehrs mir Mexico die, jeöenfallS 
unalnvendbaren, Nachiheile der früheren Unter; 
nehmungen nach Buenos» AyreS, der Westküste 
und Ostindienschon dadurch verringerte, daß 
deren Abwickelung (so weit sie btS jetzt Sta l l 
finden konnte) frei von europ. Verwaltungskosten 
bewirkt worden ist. Die diesjährigen mexicanir 
schen Geschäfte hatten nicht nur dem Institut 
im Allgemeinen einen namhaften Gewinn abge» 
worfen, sondern auch die gesammten Verwalk 
tuNkSkosten der Compagnie reichlich gedeckt. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 9. Dezember. 
Brüssel, vom 5. Dez. Der Eongreß hat 
entschieden, daß er heute die Chefs der Deparre» 
mente in folgender Ordnung anHüven werbe: ») 
für den Krieg: z) für die Finanzen: z) für das 
Innere; 4) für die Justiz. 
' Vorgestern hat Ld. PonsonLy einen britti-
schen CablnetS-Courier mit Depeschen nach Osten» 
de abgeschickt. 
Eine große Zahl von Arbeitern, welche bei 
den Boul-varbS beschäftigt waren, haben ihren 
Abschied erhalten, da die Stadt dieSnmmevon 
Z2000 Guld. wöchentlich, welch« zu diesen Ar» 
beiten erforderlich waren, nicht mehr aufzubrin» 
gen vermag. 
Auf Veranstaltung des CommitlsK für dt« 
öffentliche Sicherheit haben über zos Arbeiter in 
Antwerpen Beschäftigung erhalten. 
Man sagt, die Truppen, welche sich, in der 
Citadelle von Ghent befinden, hätten Befehl er» 
halten, nach der Gegend von Maestricht zu marl 
fchiren; die Offiziers hätten sich jedoch geweigert, 
Folge zu leisten, weil sie in die Capitularion der 
Citadelle einbegriffen und bis jetzt noch nicht von. 
ihrem, bem Könige geleisteten, Eide entbunden 
wären. 
Am 29. Nov. hat inan in Matstrlcht 67 
Artilleristen, und TagS darauf 90 Milizen en« 
lassen; such soll m a n noch e inen T b e i l ö e r Kü» 
rassir^ en t l assen . 
Vom ,o» Dezember. 
Aus dem Haag, vom 8. Dezember. Dem 
Vernehmen nach wollen sich I . kaiserl. Höh. die 
Prinzessin von Oranien, nebst Höchst ihren Kin» 
dern, auf einige Z^ir nach London begeben. 
Die provttor. Legierung Hot «ine Procla» 
mation an die belg. Armee ergehen lassen, »vor» 
in sie sagt, daß der Bericht der, au «dteseide ob« 
gesandten, Commissarien vollkommen befriedigend 
sey. und sie auffordert, zum Schutz der Freiheit 
und Unabhängigkeit des Vaterlandes l'ederzeit de, 
reit zu sein. 
Am Abend des 7. d. M ; bemerkt« man «in 
glänzendes Nordlicht, welches Stunden flchx, 
bar war. 
Lütlich. vom 8- Dezember. Obgleich die 
Verbindung mir Maestrichr sehr schwierig ist, so 
erhalt man doch von Zeit zu Zeit Nachrichten 
daher. Wir haben von jemanden, der aus die« 
ser Stadt kam, vernommen, die Ordnung w-rbe 
aufr.cht erhalten, doch werden die Einwohner 
von den Holländern streng bewacht. 
Vom iZ. Dezember. 
Amsterdam, vom iz . Dezbr. An der Bör-
se geht allgemein das Gerücht, eŜ sey in An« 
werpen li^ Folge der Ankunft neuer-belg. Trup» 
pen zwischen diesen und den biwaffneten'Bür; 
gern zu solch.» Tätlichkeiten gekommen, daß die 
ersteren zur Stadt hmauSg.schlagen und Gen. 
Chassä von der Stadtregierung nm Wlederbese-
hung der M'litairposten ersucht worden, was er 
aber verweigert habe. — I n einem Rotterdamer 
Blatte liest man: „Reisende, welche am 7. Dez. 
von Ghent abgegangen sind, geben uns die Wert 
sicherung, daß di? Spannung der Gemütherdort 
so groß sei, daß man erwarten dürfe, die oranit 
fche Fahne werde binnen sehr kurzer Zeit wieder 
von den Ghenter Thürmen wehen» ES scheint 
beinahe gewiß, .daß, waS auch immer der C"on« 
greß in Brüssel beschließen wöge, Hanz Ostflan» 
dern sich vorzugsweise Wieder der Regierung deS 
Königs Wilhelm unterordnen wil l ." — Gestern 
War eS mit den StaatSpapieren merklich ange» 
nehmer auf daS Gerücht, daß <in dreimonarlt» 
cher Waffenstillstand z„ Stande gekommen sey; 
auch ging die Rede, Hle Bürger von Antwerpen 
hätten die andern bttvaffnMn Belgier aus der 
S ta t t gejagt. 
A i : freiwillige Kriegsöelstruer in Holland 
Ivird bis jetzt auf iZ Mi l l . Gmden geschätzt. 
Preda, vom 9- Dez. Gestern um Mittag 
zeigten sich w i ^ r u m ungefähr 40 Insurgenten 
in dem dieSseiriHen Dorfe Groß-Zundert, wo tei» 
ne Holland. Truppen liegen. Nachdem sie sich 
hatten zu essen geben lassen, kehrten sie noch 
Westwezel zurück und nahmen einige Hühner mit. 
Dergleichen kleine Streifjüge sollen meistens oht 
ne Wissen des Cke/S geschehen. Vorgestern 
AbeNdS spät kamen einige Belgier nach dem nord-
brabant. Dorfe Hilvarenbeek, 2 Stunden von 
Tilburg , plünderten zuerst d<n daselbst wohnen» 
den Schlächter bei? jüdischen Gemeinde, MarcuS 
Leon, und alsdann den Prediger der reformirten 
Kirche deS Orts, van HeuSde; HeideS unter dem 
Vorwante, daß sie (die Neb«ll^n) von ihren Vor» 
gesetz^n nicht gehörig besoldet würden und daher 
von B ute leben müßten. I n dem Haus« deS 
Schlächters haben sie den alten Vater desselben, 
«lnm Mann von 80 Iahren, am Kepfe schwer 
, verwundet. 
Die Aachner Zeitung schreibt Folgendes aui 
ZslUlv?rpen, vom 10. Dezember-' Unter den Kan» 
dldaten zum K^nlgthume in Belqien vereinigt 
jetzt, wie «S . scheint, der Prinz Florentin von 
Salm-Salm- die meisten Wünsche. Er ist Verl 
wandte? mehrerer regierender Häuser und seine 
Vorfahren bewohnten Jahrhunderte lang unsere 
Sladt. Sein« Mutter/ «ine Prinzessin v. Lö.' 
wensteiy, iiarb hier an der Folgen de» Wochen.' 
betteS nach der Geburt der Herzogin von Croy, 
Schwester des Prinzen Salm-Salm. 
Brüssel, vom i r . Dezember. I n der S i r 
Hung von 9. verlas man zwei Glückwünsche, den 
einen i?on 500 Personen aus Manchester, den 
andern von der Politischen Union in London, an 
deren Spitze der berüchtigte Hunt steht, der auch 
die Adresse unterzeichnet hat. Hr. TielemanS 
stattete ^m. I)amen des Comits für die innern 
Angelegenheiten den angekündigten Bericht ab. 
ES heißt darin: „Die Ordnung ist überall h«r» 
gestellt; die politische Gesinnung des Landes ist 
im Allgemeinen übereinstimmend. Das ganze 
Heer ist 4vtausend Mann (?) starke" Hr. A. 
Gendeblen stattete demnächst im Namen de« Zu» 
gizkComiti?S d«n Bericht desselben ab. Gestern 
hat keine Sitzung stattgefunden. 
Gestern früh fand unter d«n bei den Wal» 
ien dieser Stadt, atrgeftellten Arbeitern eine Art 
von Aufruhr statt» Der Dberst BorreManS 
gab fick) gleich dahin und zeigte vi«l Kaltblütig« 
keit ^ Festdgteit und Much, indem er die Aufrüy-
«er zurückdrängle, angriff und zersireute. Eini» 
ge davon wurden gefangen , dke Ä n ö ^ kehrten 
zur Ordnung zurück; indessen wurden doch die 
vetschledenen Posten zur öffentlichen Sicherheit 
verdoppelt. Gestern gingen mehrere stark eökort 
lirte Wagen mit 400,000 Patronen für d«S 
Corps des Gen. Nielkon ab. (b.Z.). 
Aus der Schweiz, vom 8» Dezember» 
Schreiben aus Aarau, vom 7. Dez.: Der 
bewasftieî  Sandsturm hat, ohne-.,in erhebliches 
«Gefecht, gestern Abend unsere Stadt genommen. 
Wir haben zwar die ganze Stadt voll Manschen, 
eö ist rndeß bis jetzt noch kein Eingriff in die 
persönliche Sicherheit und daS Privatelyeathum 
geschehen, und wir hoffen daS Beste. Die Anl 
führer geben sich alle Mühe, DiSciplin und Ordt 
nung zu erhalten. Ueber das politische Resultat 
ist noä> nichts entschieden, da die' Aufrührer 
selbst noch unsicher ihres Zieles slnd .̂ Durch 
plötzliche Einstellung alles Wiederstandes allein 
zst unsere Stadt vor ungeheurem Unglück bewahrt 
worden. ViL h/uteAbend wird eS ^ch entscheiden, 
ob die Negierung, mit der man" unterhandelt, 
gänzllch aufgeiößt wird oder nicht.' Die Aufrüh» 
rer find im vollkommenen Besitz aller materiellen 
Sta.atSktäst'?; eben ziehen Haufen aus, um den 
letzten Punkt, die Feste von Aarburg, zu- besetzen. 
Die Schweizer Zeitung sagt;. Unsere jung» 
sten Berichte auS B?rn melden die dort stündlich 
zunehmende Verlegenheit. Die aufgebotenen 
Truppen (6 Compagnien Ziifanterie, 2 ComK. 
Schartschützen, z Comp. Dragoner und eine Batt. 
Artillerie) rückten in verschiedenen Abteilungen 
und ott verschiedenen Tagen (am"4. Dezember 
die letzten) durch die Stadklhore ein. ^ Die Res 
qierung hatte die Truppen in die ÄrtiKt kommen 
lassen, um die Errichtung einer.Bürgergarde zu 
verhindern. Dies Mittel hat doppelt fehlgeschla« 
gen, da nun doch am 4. De;, vom Sladtrath 
.i»ie Errichtung etner solchem beschlossen worden 
und dieselbe schon am 5. gebildet worden ist. 
Der SeckelmelM'v. Muralt und Hr. Zeerleder, 
sein Sekretär, sind von ihrer AendknH zvrück. 
Für NeutralilätSdedarf und Sicherheit der Gren» 
zcn ist man, überall zur TruppeaHUng. bereit,. 
aber nirgends für andere Zwecke. — Dt« öster« 
relchischen Zollämter an der Tefsincr Gränze sind 
mit Truppen verstärkt worden. Man giebt g<k 
woitsame Contrebande als Grund an. 
Vom i i . Dezember. 
Durch Krettfchreiben vom 7» Dez. werden 
von dem Vorvrte Bern sämmtliche Stande, zur 
Absenkung von Abgeordneten für eine außeror» 
deutliche Tagsahung eingeladen ^ die am zz. Dez. 
ihre Sitzungen in. Bern eröffnen soll, und alS 
deren dreifachen Zweck das Ru^dschrejben bezeichl 
ttet: i ) Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung 
im Innern, -) Sicherung des regelmäßigen Zons 
b«st<»nde6 der BundeSverhältnisse bei dem bevor: 
stehenden Wechsel der vorörtUchen Behörde, uns 
z) die Verhältnisse zum Auslände, und Maßt 
nahmen, welche die Handhabung der Neutral« 
tat erheischen kann. 
Den großen Rath des S t a n d e s Bern, für 
den eine Wache von 60 Mann vor dem Rath« 
Haufe aufgestellt war, eröffnete am 6. Dez. der 
regierende Schultheiß, Hr . Fischer, mit einer 
Rede, die von einer allgemeinen Schilderung deS 
Finanz» und HustizwesfnS des KantonS, welch« 
<rlS erfreulich und günstig dargestellt wurden, zu 
Betrachtung der Verhältnisse der Eidgenoss''nfchaft 
überging. Mie im Auslande durch außerordent! 
liche Ereignisse eine allgemeine Aufregung enN 
standen, und gewaltige Schicksalswechsel in Eu: 
ropa verbreitet worden, wie auf allen Seiten 
man zum Krieg sich rüste, wie im Falle eines 
Ausbruchs desselben nur durch kräftiges Zusam« 
menhalten die Unabhängigkeit der Schweiz be» 
Häupter werden könnt, die, einmal verloren, nimt 
mer wiedererlangt werden möchte, würde mit tie; 
fer Empfindung vorgetragen. Betrübend fei «S 
in solchem Zeit'augenblick, daß Umtriebe von Aus 
ßen angezettelt und die öffentliche Sicherheit ge» 
fährdende Volksbewegungen eS in mehreren Kan» 
tonen dahin gebracht haben, daß die bestehenden 
Verfassungen auf einmal im Sturme eingerissen 
. Warden seyen, während dauernde nnd ersprieSlt» 
che Veränderungen und Verbesserungen nur die 
Frucht leidenschaftloser Rathschläge, wie alle Ge» 
schichte eS beweise, seyn können. (bL>) 
Wien, vom 9. Dezember. 
Am z . nach 8 Uhr deS Morgens,, wurde in 
Innsbruck das Erdbeben von einem solchen Grat 
de der Stärke verspürt, daß die Möbeln und 
Gläser in den Zimmern schwankten. T>!x Schwill, 
gunczen erfolgten vbn Nordwest nach "NorsoA^ 
hielten mit gleicher Srärke ü Sekunden an, und 
waren von dem gewöhnlichen, klirrenden Gerau' 
fche begleitet. DaS Barometer stand während 
dieser Erscheinnng auf ?6 Z. L-P. M . , da.S 
Thermometer auf — 5 Grad Reamur. D i r 
Himmel war heiter/ die untere Atmospahre 
etwas nebllcht, und der Wind schwach von 
. Südost. (b.Z.) 
Rom, vom 2. Dezember. 
Das Carblnal-.ColZegium besteht gegenwärtig 
aus 55 Mitgliedern, 26 sind von PiuS V^I., 
24 von Leo XII. und 5 von Pius VUl. gewählt. 
Hiervon befinden sich 27 gegenwärtig in Rom, 
iz in andern Städten des Kirchenstaats, 15 im 
Auslande. Mter dem verstorbenen Pabste sind 
8 Cardinäle gestorben. 
Sämmlliche Cardinale haben im Palast deS 
französ. Gesandten ihri Wünsche für daS Wohl« 
ergchn des Königs der Franzosen und feiner Dpi 
nastie niedergelegt. 
Der König von Neapel hat in ftiner Ar-
mee die Slockschlag.« abgeschafft und die Schtmrr« 
bärte eingeführt (b.Z.) 
Madrid, vom 29. November. 
Die Apostolischen fangen ihre geheimen M«t 
növer wieder an» Sie verbreitet? das Gerücht, 
daß bald ein Krieg gegen Frankreich ausbrechen 
werde, und daß Spanien ein furchtbares Heer 
organisire, welches sich mit den HeSren der übri-
gen großen Mächte vereinigen' »verde, Frankreich 
anzugreifen. (b.A) 
Lissabon, vom zz. November. 
Der Kless. sagt: Die in den Provinzen 
befehligenden Generale sind über die Möglichkeit 
befragt worden, in Portugal einige tausend Mann 
auszuheben, um diese im Frühjahr l8z i zum 
aktiven Dienst gebrauchen zu können: sie haben 
indeß einstimmig geantwortet, daß eine Aushe« 
bung dieser Art eine Empörung im Lande nach 
sich ziehen würde. Die Besorg,iG vor einer 
solchen̂  Hat demnach die MobUisirung der ivoao 
Mann verhindert, welch« man Spanien verfpro« 
chen hatte, im Falle dort Bewegpligen ausbre-
chen sollten. (b.Z.) 
Paris, vom 7. Dezember» 
.Eine tel,A5Mhische Depesche berichtet, daß 
dje französisch»aKikanifche Ärmee am 22. Novbr., 
Ä)!ittagS, in Midiah. eingerückt ist. Am 21. 
war ein, Gefecht vorgefallen,, in welchem die 
Truppen des Gey von Titteti, die dessen Aga 
b.e/«AlM, M die Flucht geschlagen wurden. Der 
Bey selbst hatte sich zu emem benachbarten Mal 
rabout. (Priester) geflüchtet. Man- hatte bereits 
Nachricht, dsß'er am. im franz. Lager er« 
scheinen werde, um sich dem Gett. Clause! zu 
unterwerfen^ ^ 
Vom r i . December. 
Während der Versetzung der Gefangenen aus 
VincenneS nach dem . Lu^enbourg- herrschte die 
größte Ruhe. Die Nationalgarde war auf dem 
ganM Mege aufgestellt.» Dex General Lafayetre 
konnte nicht, wie, er anfangs wollte, den Zug 
begleiten, aber Hr. von Montaliver ging ihm 
mit einer Grenadier,CoMpaLnie und einer Eska-
dron CHasseurS von den Llnientruppett, vorauf. 
Alles war durchaus ruhig, so wie jetzt auch in 
der Umgebung des neu<n Ausenchalrsorts der 
Minister, und eS sind auch alle Merkmale vor« 
Händen, daß der Gang des Prozesses durch kein 
betrübendes Ereigniß werde gestört werden. Hr. 
v. Ah^ntelauze ist erst am Abend nach dem Lu« 
pmbourg gebracht worden, da ei tränt ist. Der 
General Daumenil, Cowmandant von Vincen« 
neS, brachte ihn in se-nem eigenen Wagen da« 
hin. DaS Gerüä)t von dieser Versetzung erM» 
te bald ganz. Parts und eine zahlreiche Menge 
belagerte den Zanzen Tos die Eingänge von Lu-
xenbourg, aber es ließ sich kein Geschrei hören. 
Dt« Frage, ob der König seine Residenz im 
PalahStRoyal beibehalten, oder sie nach den 
Tuillerien verlege^ werde» beschäftiget lebhaft die 
Mittelklasse von Paris. 
<QaS Projekt, gleich nach Beendigung des 
Minister-Prozesses 40 neue PairS zu ernennen, 
eMirt nur in der Einbildung solcher Personen, 
die ein> Interesse dabei haben können. So viel 
ist gewiß, daß eine PatirS Ernennung statthaben, 
überleben so gewH auch, daß sie ersd zur Zeit 
der nächsten Sitzung, , und wen«, daS Gesetz w« 
gefiAr Pairschast. begannt gemacht worder» ist, 
geMhen'wird. 
Der ^-ssZer enthält auS einem Schreiben 
deS, so eben aus Aegypten angekommenen, Hrn. 
Biagl 5wige Nachrichten über den gegenwärtigen 
Zustand von Aegypten, worin eS heißt: die Ae» 
gyptier haben, im Allgemeinen^ eine -sehr schlech-
te Meinung von den Europäern, denn sie be-
haupten, daß diese sich nur bei dem Pascha ein« 
schmeicheln wollten, und ihm allerhand chimäri-
sche Entwürfe von UnabhLngigheit vorspiegelten. 
DaS Volt schmachte im äußersten Elende; daS 
Heer bestehe nur auS Leuten, 54e man gewaltsam 
ouS ihren Verhältnissen geriss.ni die Offiziere 
beständen fast nur aus Türken, die mithin für 
d a s Land tiin Interesse hätten, und nur daran 
dächten, wie sie bald nach Häuft zurückkehren 
und Geld einsam»»«!» wollten. Tue Personen, 
welche am meisten für den Pascha wären,, wä-
ren reich und dächten r.ur daran, sich zurückzu-
ziehen und ihres Reichthun̂ S in Ruhe zu genie» 
ßen. Alle Anstalten, in welchem man einen 
Fortschritt der Civilisation bewerte, dürsten mit 
dem Pascha selbst zusammenfallen, denn eS sey 
unmöglich, dsß sein Sohn, der, seiner Grau, 
famkeit und seiner Habsucht .wegen, allgemein 
verhaßt sey, von dem Sultan zum Nachfolger 
feines VaterS werde ernannt werden. — WaS 
den. Finaozzustand beträfe, so betrügen, oller 
Bedrückungen, Ungerechtigkeiten u. Mono^le 
ungeachtet, die Einkünfte HeS Landes nicht,«jmchr 
a l s lvo Mill. FrS. jährlich, «tue Summe, die 
wohl schwerlich ausreiche» Dürfte, um ein stehen« 
des Heer von beinahe 50,000 Mann, eine sehr 
bedeutende Flotte zu unterhalten ^nd öie gryßen 
Gehalt« der Beamte» zu zahlen. Äuch sehe man 
in der That, daß das Heer «ur höchst unregel-
mäßig feinen Sold erhalt«, -daß man Mit den 
Besoldungen der Beamten 10 — is Monar im 
Rückstand bliebe, und daraus entständen IntrU 
guen und Murren, das aber durch die Hurcht 
erstickt würde. ib.Z.) 
L o n d o n , v o m 4 . D e z e m b e r . 
I n Cambridge haben die angesehensten Ein» 
wohner, desgleichen izoo Studenten sich zum 
Constabierdtenst erboten, auS Besorgniß vor ei« 
nem Angriff der empörten Landieute. 
Ein (Werber, welcher zu den Haupt Unruh« 
stistern in Wtlrshire gehörte, wurde nach langem 
Suchen in einer Aolle seines eigenen Ledrrvor-
raths gefunden. 
Der Fürst Talleyrand wird England auf 
keinen Fall vor Beendigung deS Prozesses 0er 
sranz. Ezminister verlast « — Lord Holland lei» 
der noch immer an der Gicht Er soll sich kürz-
lich in einer Privatgesellschaft dahin gkäußert 
haben, daß, wenn der Herzog v. Wellington ncch 
drei Monate am Ruder gebli beu wäre, ein Com 
tinentalkrieg beinahe unvermeidlich gewesen sein 
würde. 
Zamaica Zeitungen bis zum 1 4 . Okt. bestA-
tigen die gestern hier eingegangene Nachricht, 
daß Dolivar Wieder zum Präsiöenltn vvn Colum» 
bien ernannt worden und liefern seine, in dieser 
Beziehung unterm 18. Sept. auS Cartagena er-
lassene Proclamation. Er gedachte am 1. Okt. 
nach Ocana abzugehen. Die ganze Sache fin« 
det hier uoch keinen rechten Glauben. — Die 
Nachricht aus Bogota von der zu Gunsten Dv» 
livarS dort stattgehabten Reaktion, hat in Ben« 
zuela einen ungünstigen Eindruck gemocht und 
militärisch« NertheidigungSanstalten veranlaßt, 
im Fall eS versucht werden sollte, diesen Staat 
gewaltsam mit der Republik zu vereinigen. Der 
Aongnß von Venezuela hatte erklärt, daß Va-
lencia in Zukuyst die Hauptstadt von Venezuela 
s/yn solle; auch waren in Folge dieser Erklärung 
wreitS Befehle in CaraceaS eingegangen, den 
Ober Gerichtshof und andere öffentliche Behör-
den nach Valencia zu verlegrn. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Mem Kaiserlichen AniverMts-Gerlchte zu 
Dorpat werben, «ach H. ckSZ Hec Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und Z. 4t der. Vsr-
schrtften für die studierende« , alle D<^enigen, wel« 
che an dteStudierenven der Medicin: Friedrich Frank, 
Gustav Wilhelm Grabe und Ludwig Jobann Gre« 
winck» die Studierenden der Philofovbiet Lucian Ko-
Krowitki, Alexander Drcekhoff, August Schiegel» Ni-
colai von Fuß und Robert Navoleon Laupmqnvj den 
Studierenden der Theologie: Emil Kyber; und dm 
Verstorbenen Studierenden Carl Philipp Hyronimus - -
auS der Zeit ihres HierseynS auS irgend einem Srun-
de herrührende legitime Forderungen Haben sollten, 
aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen s «I-ro 
«ut> s,rs?cluzi bei vkesem Äaiserl. UniversitätS-
Gerichte zu melden. » 
Dorps», am Dezember t8zo. 
Lm Namen Eines Kaiserlichen Dorpatjschen 
Universträts«Gerichts: 
Prorector Fr. Parror. 
C. v. Milte, NotrS. 
Auf Bekchl Seiner Kaiser!. Majestät,, de» Selbst-
berrlchrrs aller Reußen x-, fügen Blirgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses Pro-
ktams zu wissen, welcdcrgestalr die hiesige Kunst» und 
Handlungsgärtners »Frau Helena Auguste Klckampff, 
geb. Micheise,k, in ehelicher Assistenz lhrcS Mannes 
Vudtvig Klckampff, von dem Kiesigen Bürger und Kno-
chenhauefmclster Herrman Gcorge tsffrcntz, als Be-
vollmächtigten der sämmtlichen Loffrcntzschcn Kinder, 
das denselben gedenge, allhier im Lten Stadttdeil -ub 
Nr- l^s auf Etadtgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
nebst Martenplätzen und sonstigen Apperttnenlien, mit« 
telst des unter ihnen am «6. April ZSL0 abgeschlosse-
nen und am Li. Oktober a. c. de» Einem Erl- Kai-
serlichen liol Hofgerichte corroborirten Kaufcontrak-
teS, lür die Summe von 1200 Rbl. V- Ass. erstanden, 
uxd nunmehr zu ihrer Sicherheit um Erlaß eines 
Pcokiams nachgesucht, solches auch mittelst heutiger 
Resolution nachgegeben «halten. Fn Folge dessen 
werden hiermit AU- und Jede, die an oben bezeichnetes 
Grundstück Ansprüche, den vorgcdachten 
Kaufcontrakt Einwendungen machen zu können ver-
meinen sollten, bei Strafe der Präklusion angewiesen, 
sich mit solchen binnen einem Aahr und sechs Wochen 
« 6alv kuju, siroolsmali». also spätestens bis zum 25. 
Januar «szs, mittelst doppelt einzureichender Anga-
^ den und unter Anschluß gehöriger Belege, bei Einem 
Edlen Rath« dieser Stabr zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand wei-
ter damit zugelassen, fondern das obcn erwähnte Grund-
stück cuin gsisiorlinenlii» der hiesigen Kunst> und Hand« 
lungSgärtnerS-Frau Helena Auguste Klekampff, geb. 
Michelsen, zum ungestörten Eigenthum zugeschrieben 
werden soll- S 
V. R. W. 
Dorpat-RathhauS, am tt. Deĉ wber tszo. 
Zm Namen und̂  von wegen ES. Ed!. Na* 
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Syndikus vr. G- v. Bungts 
loco jzraeiilli«. 
Ober-Sekr. Zimmerberss. 
Der Livländische Kamcralhof bringt hiermit zur 
allgemeinen Wissenschaft, daß daS lm LlvländischtN 
Gouvernement, Arensburgschen Kreise, Woldeschen 
Kirchspiele belegene KronS'Gut Alt Loewel zur Ar» 
rende»Pacht mir den Revenuen von ulnmo März I82t 
ab, zufolge Vorschrift Er- Erlaucht des Herrn Fi» 
nanz-MinisterS^ auf t2>̂ 8» 24» z0/ blS auf so Lahre, 
nach Maaßgabe deS Wunsches der Pachtliebhaber 
und ibreS vcrlautbart werdenden Aot«S> auSgedvten 
wird, unv daß M diesem Behafe bei demselben der 
Tora auf den Zton? der Peretorg aber auf den 6ten 
Februar ,s^t fMeftyt worden U , als an welche« 
festgesetzten Togen sich daher etwanigeArrende-Pacht« 
liebhabet tiescldst entweder tn Dxrson, oder durch ge-
sctzltch legitimirre Bevollmächtigte etnsinden, und 
nachdem sie eine genügende Sicherheit geleistet, ihren 
Bot und Ueberbot verlautbaren mögen. Ueber die 
näheren Pacht-Bedingungen werden Äch die Pachtlieb-
haber bei dem LivläNdischen Äameralhvfe in Kennt-
nis zu setzen haben. S 
Riga-Schloß, den Dezember I83c>. 
^ KaweralhofS-Assessor v. Zürgcnson. 
Ttschvorsteher W- v. Kröger. 
Demnach Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt 
Fellin, in Folge dcrDeelaration deS hiesigen Bürgers 
und Bäckermeisters I . G- Hofe, seinen Gläubiger, 
wegen UnvermKgenheit nicht befriedigen zu können, 
auf die Eröffnung des ConcurseS über des Gemein-
schuldners Vermögen, bestehend in einem ganz ver-
schuldeten Wohnhaus« und sehr untedeutendem Mo-
biliar?, s» wie aus Erlafluug eines ProelamS zur Zu-
sammknberufung der Gläubiger desselben dccretirt bat; 
als werden Alle und Hede, welche an gedachten Bä-
ckermeister I»G. Hofe aus irgend einem RechtSgrun« 
de Anforderungen machen zu können vermeinen soll-
ten, mittelst dieses Proclams-aufgefordert, sich mit 
selbigen >n lpima prodsnis binnen sechs Monaten s 
clsto ander zu melden, widrigenfalls sie nach Ablauf 
dieser präclusivischen Frist nickt w«itcr gehört werden 
sollen. Zugleich werden auch alle Diejenigen, die 
dem Gememschuldner mit Schulden verhaftet sind, 
oder von ihm Sachen und Pfänder in Händen haben, 
aufgefordert, solche in gleicher Frist Hierselbst anzu» 
zeigen und beizubringen» zur Vermeidung der, auf 
dle Derhcimlichllng dieser Gegenstände gesetzlich bsstimm» 
tenStrafe. Endlich wird noch bekannt gemacht, daßdaS 
gemeinschuldnertschc? in.dieser Stadt belegene Wohn-
haus cum appoltia. in drti Monaten Ä 6alo unter den 
vorder zu eröffnenden Bedingungen, Vormittag« um 
Uhr, auf dem hiesigen Rathhause öffentlich meist-
bytSweise verkauft werden wird. S 
Fellin-RathhauS, am s. Dezember 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen? 
3' L- Tbpffer, Bbrgermeistep. 
C- I . Grewinck, Sekr. 
Vm der Sberdirektion der Liest. Kredit̂ Societät 
«ird der Beschluß der G«neral - Versammlung der 
resp. Mitglieder de5 Liest. KredidDereinS vom? Zult 
tszo denen» die «S angeht, nachstehend dekannd gt» 
macht? 
daß jeder Interessent, welcher eine Pfandbriefs» 
Anleihe auf «in ihm durch ErbschastSrechr gehöri-
ges Gut nachsucht, verpflichtet ist5 ein Lroeiams 
C0llvocsli6os ervliltore, seines Erblassers -̂-" 
sofern ein solche» früher nicht erlassen gewesen,.-̂  
zum Behuf und zwar vor Bewilligung der Pfand-
briefs« Anleihe bei der eomperenten Behörde zu 
bewirken und deren, nach Ablauf, des proelan,» 
enranirten Bescheid beb der örtlichen DistriktS«Dl» 
rektisn beizubringen. ^ 
«lt Rig<r, am. 8- Gecember L̂Z0t 
1 C. v. Transehe, Oberdircctor̂  
Stövrro, Sekr. 
( M i t G e n e h m i g u n g 'der K o i f e i l , P s s i z e i « 
. V e r w a l t u n g h i e f e l b s t . ) 
Bekanntmachnngen. 
Von der Komltät Ausländischer Brandwelnsljefe« 
ranken wird denjenigen, welche auS diesem Gouvernc, 
ment BrandweinSlranSpvne nach Narva zu machen 
haben, bekannt gewacht, daß auf ihre Vorstellung, 
von Seiten Einer Kaiserlichen Liefländifchen- CiouM, 
nementS-Regiernng den säinmtkiäien re<i>. Kirchspttls-
aertchten die Vorichrift crrbeilt worden ist, denen in 
ihrem KirchsplelSdistrikte sich beiindenden BrandweinS/ 
lieferamen, wenn sie bei denselben darum ansuchen, 
zu ihren BrandweinslranSvorten nach Nanza, die 
erforderlichen Paßierscheine Unaufhältlich zu erthei-
lcn, und daß also diese 1Vrand»veinStranSporre, anstatt 
mit förmlichen IerltkS, nur mit Paßierscheinen der 
örtlichen Kirchs»,elSgcrichle versehen zu sein brauchen; 
wobei rS jedoch solchen Lieferanten zur. strengsten 
Pflicht gemacht wird, daß sie jedesmal bei ihren 
BrandweinsrranSporten nach Narva einen betrauten 
und zuverlässige» Aufseher mitzugeben haben̂  und es 
in Ansuchung derjenigen Brandweinstranspörte, wel-
che aus Tiefland deckte nach den Orten ihre« Kontrakt» 
liehen Bestimmung, des St- PeterSburgschen und 
anderer Gouvernements gehen, brt der Vorschrift 
sein Verbleiben bar, daß für diese die verordnungS-
mäßigen JerlikS wie seither, dei den resp. LandMich-
' ten ausgenommen werden müssen. . 2 
Dorpat, den 15- Dezember <szo. 
Hm Namen der Komität liyländische« 
BranntweiSiieferMten: 
Baron NolckeN. 
I n Beziehung auf die an mich schon oft ergan-
genen Nachfragen, zeige ich hiemit an, daß ich «geson-
nen vin, mit Anbeginn deS neuen IadreS Unterricht 
im Klavierspiel und Singen zu ertheilen, und daß 
man sich wegen der Bedingungen jedet Zeit an.mich 
wenden kann. Z* 
Sekretalrin A. Schumann. 
Einem bvhen Adel «nd verebrungSwürdigen Pu-
blikum zeige ich-ergebenst an> Haß̂ ch mit meinen Pfef-
ferkuchen, Zuckernüssen und Figuren in der Bude der 
Frau v. Stiernhelm diê ejertags-Woche, stehe« iverde. 
I I - S tockMr . 2 
Einem hoben Adel und verehrlichen Publikum 
l^habe ich hiermit die Ehre anzuzeigen, dak ich gegen« 
"̂wärtia beim Herrn Johann Jacob LuM/kger »n der 
belle Etage wohne. ^ 2 
Ootnmic.«ls 
? u verkaufen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache 
ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß diverse 
Zinn-Arbeiten, wie auch WeihnachtS. Spielzeug käuf-
lich bei mir zu haben ist, in der Bude des Peifen, 
sieders Hollstege, unter dem Vr. Frohbeenschen Sause 
am. großen Markt. z 
I . F . R o o p » Z i a n M e r M K ^ V e v a l . 
D a ich a u f s neue den A u f t r a g h q b » , . A y g g e n -
Ankckufe zu machen; so ersuche ich diejenigen . H e r r e n 
Gutsbesitzer, die geneigt sind, Ihren Roggen zu ver-
äußern, sich gefälligst zum Abschluß, eines Handels 
bei mir zu melden. Auch bin ich erbothig, wenn d»c 
Fuhre nicht von dem Verkäufer gemacht werden kann, 
daß -ich mich verpflichte, seldtge zu besorgen. Z 
DvrM, den 20. Dezember 1530. 
Friedrich Jacob Welling-
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache 
ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ich diverse 
gemablre Weibnachts'Spiclsachen angefertigt habe und 
diese bei mir zu verschiedenen sehr billigen Preisen 
käuflich;u haben sind. Mein LogiS ist im Hause deS 
Gürtlermeisters Schreiber, gcgennbcr der Stadt Lon-
don. ' 2 
F. Schlüter, Kunstmabler. 
Daß ich noch Roggen, nach Reval zu liefern, 
kaufe, zeige tch hierdurch an. 1 
I . R. Schramm. 
Z u Vermiethen. 
Am gewesenen von Ostenschen, nunmehrigen Ba-
ron Uexkullschen Hause, ohnwcit der Nigaschen Ra» 
gatke, sind in der obern Etage zwei geräumige Stubm, 
nebst Alkoven und einem warmen Vorzimmer, allen-
falls auch mit einer kleinen Küche, von jetzt an gleich 
zu vermiclhen. 3 
Ln dem Hause der verstorbenen Frau Präsiden-
tin von Sivers, belegen im 2ten Stadtlhe«! in der 
Blumenstraße, ist eine Wohnung von 4 zusammenhän-
genden warmen und einem kalten Zimmer, nedst einer 
warmen Wohnung für die männliche Bedienung, 
Stallraum für ä Pferde, Henboden, Wagenremise und 
Keller, jahrlich zu vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. ^ 2 
Ein Lokal von zHei Zimmern zu einer Bude im 
Jahrmarkt ist zu vermiethen. Auch ist ein Lokal zur 
Wohnung im Gehöft jährlich zur Miethe zu haben. 
Das Nähere bei dem Hrn. Bader hinter dem Rath» 
haAse. , 2 
Ein geräumiges Local in der belle Etage ist für 
nächsten Zanuar-Markt in meinem Hause zu vermie-
then. Auch empfehle ich meine frisch angekommenen 
Malaga Cttronen. j 
. > Joh. Jacob tuchsinger. 
' P re i s -Courank . ' 
W e i t z e n I d . R . ztzo ä px. xgs?. 
A ioggen W . — 2 1 5 ä z i o — — 
G e r s t e Z Z A 11 .̂ — , 6 0 K i z v — — 
H a f e r K S I V . — 8 5 — 
K o r n b r a n d w e i n Z b. i n S . 2 7 ä 2 6 — F a ß , 
K ä r i n g e T o n n z z . 
S t r ö m l i n g e , finnische 2 4 . 
L i v e r p o l e r S a l z z z o — Last . 
S t . UbeS Z 4 5 ä Z 4 0 — — 
E i s e n 60 - ^ 5 9 . 
B u t t e r 8 R b l . L N . 
Reval, den Dezbr. igzo. 
Heidenfchild, Makler« 
D d r p t s c h c Z e i t u n g . 
^ . 10Z. 
Mittwoch, den 24. December 18Z0. 
^k,,, ??nmcn d^s General-GouvcrnemenkL von Liv,« Ehst, UI,d Kurland ges ta t te t den Druck 
" ' E. G. v. Bröckel-. 
/)/> /7Z/s7es.5?n/sn e^e-?>e,!ŝ  Z6-
??»'/ .5 ^?uös/,t -5. M . c / ^ e n ^ ^ . - ^ s s . üse »??> 
,v>///«/?. /)/e ,̂ en«ks^ s/c/^ ,??// <7̂  
Von Gottes Gnaden. 
W i r N i c 0 l.a i d e r E r st 
K a i s e r u n d S e l b s t h e r r s c h e r a l l e r 
5 ^ e u l s « n tc . !c. : c . , 
t h u n kund a l l en U n s e r n ge treuen U n t e r t h a n e n . 
E i n e m p ö r e n d e r V e r r a t h h a t d a s m i t R u ß « 
, a n d « - r k i i d » f l i K i n i g r - i c h P - l - n i r s c h ü l l - r l . U-< 
b - l n - f t » » ! - , nicht « n l w a f f n « » u l c h «>' W - H l c h a -
» „ d-S u»v.--.ß>'ch-n K°'s»« Al-r-nd.- d.S 
g , ° ß m ^ > ! > i g - u W ' - d - ' h » s t - l l - - S ,H-.S C°»d-«, Un. 
S « - " - » d» «hm g>s»-„tl-n G-sü 
tz-/im E-nuss- d-r Z . ü q « S „ n , r S°rgf°I«, 
k-d-n im V - -b-rg-n-», Anlchlag- zur UmwSl--
..wo d,r von I h n , g-st>s>-l-« Oidvung g-schmi«-
dtt und °m ,7. « n Anfang ihr» 
0»-r - l i °n-» »U- Austichr. DI»I»«zl .ß-n und 
<in«m «»bttch-risa»" V-rsnch- auf das L-b-n 
n » I - l g . ' t ' b ' - - > Br»d.°«. d-S T.f-mwilsch 
und Gr-ösürst-n K-nst-niin P°wI°w>Isch, b'i-Ild-
n,l. D - « Ad-ndd»°«<> binntz-nd, dring»» fit 
d i e R o t t e de« v o n i h n e n a u f g e w i e g e l t e n u n s i n n k 
g e n P ö b e l S nach S e i n e m P a l l a s t e , und w ä h r e n d 
sie zu gleicher Ze i t « in abgeschmackt, s G e r ü c h t i n 
verschiedenen G e g e n b e n -von W a r s c h a u v e r b r e i t e 
l < n , a l s w e n n die Russ i s chen T r u p p e n die fried» 
l ichen E i n w o h n e r n i e d e r m a c h t e n , g e l a n g s« i h , 
n e u , dnrch diesen B e t r u g d a s V o l k h i n t e r sich 
h e r zu locken und die S t a d t m i t a l l e n S c h r e c k e n 
der A n a r c h i e zu e r f ü l l e n . D e r Cesarewt t sch la? 
gerke sich m i t den zu I h m gee i t t en R u s s i s c h e n 
T r u p p e n u n d d e n j e n i g e n P o l n i s c h e n , welche i h , 
rer P f l i c h t ge t reu geb l i eben w a r e n , u n w e i t W a r » 
s c h a u , entschlossen nicht a n g r e i f e n d zu v e r f a h r e n , 
UM durch A b w e n d n n g jegl ichen A n l a s s e s zu neu» 
e m B l u t v e r g i e ß e n , d a r z m h u n w i e g r u n d l o s u n d 
Hinter l i s t ig d a s a u s g e s p r e n g t e G e r ü c h t w a r , u n d 
der C t v i l v e r w a l t u n g Z e i t u n d M i t t e l zu g ö n n e n , 
m i t H ü l f e W o h l g e s i n n t e r E i n w o h n e r , d i e J r r e g e » 
l e i t e t e n zur B e s i n n u n g zu b r i n g e n u.nd die U e b e k 
w a k e n d e n zu z ü g e l n . D i e s e H o f f n u n g b l ieb u n ; 
etzfüllt . D e r A v m t n t s t r a t l o n S i R a t h t o n n t « die 
O r d n u n g n i c h t w l e d e r h e r s t e l l e n ? u n a u f h ö r l i c h be-
d r o h t durch d i e M e u t e r e r , a u s d e r e n M i t t e m a n ? 
che widergese tz l i che V e r e i n e h e r v o r g i n g e n ; s e i n e n 
P e r s o n a l b e s t a n d ä n d e r n d , i n d e m e i n i g e v o n U n S 
e ingesetzte M i t g l i e d e r e n t f e r n t , a n d e r e , a u f V e r » 
l a n g e n der H ä u p i e r der V r s c h w ö r u n g z u g e z o g e n 
w u r d e n , h a t derse lbe n u r den C e s a r e w i t s c h d ie 
be i I h m b e f i n d l i c h e n P o l n i s c h e n T r u p p e n nach 
W a r s c h a u z u r ü c k z u b e o r d e r n , u m d a S ö f f en t l i che u u d 
P r i v a t E i g e n t h u m v o r . n e u e n P l ü n d e r u n g e n z u 
r e t t e n : b a l d zerf ie l auch d iese V e r w a l t u n g , u n d 
a l l e G e w a l t b U e b i n d e n H ä n d e n e tneS der G e » 
n e r a l e . U n t e r d e s s e n v e r b r e i t e t e sick) der G e i s t d e s 
A U f r u h r » ü b e r a l l e P r o v i n z e n d e s K ö n i g r e i c h e s 
P o l e n : m a n w a n d t e d u r c h g ä n g i g d iese lben M i t » 
t e l a n : B e t r u g , D r o h u n g e n , V e r s p r e c h u n g e n , 
u m d ie f r i e d l i c h e n B ü r g e r , der O b e r g e w a l t we» 
N i g e r E m p ö r e r z u u n t e r w e r f e n . U n t e r so g e w i c h t 
I l g e n u n d b e t r ü b e n d e n U m s t ä n d e n f a n d der C e -
s a r e w i t s c h e » u n u m g ä n g l i c h , d e m W u n s c h e deS 
A d m i . n l s r r a t l o n S - R a t h e S z u w i l l f a h r e n u n d d ie 
k l e i n e A n z a h l »reu g e b l i e b e n e n P o l n i s c h e n T r u p » 
p m « a c h W a r s c h a u zu e n t l a s s e n , u m s o v i e l a l s 
m ö g l i c h , d i e S i c h e r h e i t der P e r f o n u n d deS E i « 
g e n t h u m e S der E i n w o h n e r zu schützen, u n d rückte 
S e l b s t m i t d e n R u f s i s c h e n R e g i m e n t e r n a u 5 der» 
G r ä n z e n deS K ö n i g r e i c h e s P o l e n . A m i . D e ; 
c » m b e r erre ichte E r d e n F l e c k e n W l a d o w a i m 
G o u v e r n e m e n t W o l h y n i e n . 
S o g i n g d i e s e , v i e l l e i c h t l a n g s t a n g e f p o n n e » 
n e U n t h a t v o r sich. D a s V o l k t m K ö n i g r e i c h e 
P o l e n , d a s n a c h so m a n c h e n U m w ä l z u n g e n , sich 
d e s F r i e d e n » u n d W o h l s t a n d e s b e s c h i r m t v o n 
U n f e r m S c e p t e r e r f r e u t e , ist a u f s N e u e i n el» 
n e n S t r u d e l d e » A u f r u h r s u n d E l e n d e s g e r a t h e n , 
u n d der H a u f e v o n L e i c h t s i n n i g e n , der sie m i y u r 
t e n l a n g b e h e r r s c h t e , schon bebenv v o r d e r n a h e n 
S t r a f e , erdre i s te t sich v o n T r i u m p h e n z u t r ä u » 
m e n , u n d U n S , s e i n t m gesetz l ichen M o n a r c h e n , , 
B e d i n g u n g e n v o r z u l e g e n . R u s s e n ! Z h r w i ß t eS» 
d a ß W i r sie m i t U n w i l l e n v e r w e r f e n . E u r e H e r « 
z e n , flammend v o r E i f e r f ü r den T h r o n , f a s s e n 
a l l e E m p f i n d u n g e n U n s e r e s H e r z e n S » A u f d i e 
ers te K u n d e v o m V e r r a t h e , e r t ö n t e v o n E u r e n 
L i p p e n der w i d e r h o l t e S c h w u r u n e r s c h ü t t e r l i c h e r 
T r e u e ; u n d jetzt erbl icken W i r i m g a n z e n U m » 
f a n g e U n s e r e s w e i l e n R e i c h e s n u r E i n e B e w e , 
g u n g : A l l e b e s e e l t E i n W u n s c h : ke ine M ü h e n 
z u s c h e u e n , V e r m ö g e n u n d Leben z u o p f e r n f ü r 
d ie E h r e ihres F ü r s t e n , f ü r dl« U n v e r s e h r t h e i t 
d e s R e i c h e s . M i t R ü h r u n g b l i cken W i r a u f b i e -
t e n g r o ß h e r z i g e n U n g e s t ü m der Liebe deS V o l k e s 
f ü r U n s u n i ^ d a S V a t e r l a n d , u n d m a c h e n «S U n S 
zur h e l l i g e n P f l i c h t , d a r a u f m i t W o r t e n der B e « 
r u h i g u n g zu a n t w o r t e n . N e u e O p f e r , n e u e A n -
strengungen w e r d e n u n n ö k h i g s e y n . M i t U n s ist 
G o t t , der V e r f e c h t e r der G e r e c h t i g k e i t , u n d die 
M a c h t R u ß l a n d s k a n n m i t E i n e m e n t s c h e i d e n d e n 
S c h l a g e d i e F r e c h e n b e s c h w i c h t i g e n , die se in» R u » 
h e t r ü b e n w o l l e n . U n s e r e g e t r e u e n H e e r « , erst 
j ü n g s t durch frisch« Lorbeern v e r h e r r l i c h t , strömen 
s c h o n nach d e n w e s t l i c h e n G r ä n z e n des K a i s e r r e t » 
che». W i r sinS b e r e i t , den M e i n e i d zu strafen, 
doch w o l l e n W i r den U n s c h u l d i g e n v o m V e r b r e » 
cher t r e n n e n , w o l l e n M i t l e i d h e g e n m i r den 
S c h w a c h e n , d ie a u S V e r b l e n d u n g oder K l e t n m u t h 
v o n d e m widergese tz l i chen T r e i b e n sich f o r t r e i ß e n 
l i e ß e n . N i c h t a l l» U n t e r t h a n e n U n s e r e s P o l n i l 
schen R e i c h e s , n i c h t a l l e B e w o h n e r W a r s c h a u » 
w a r e n T h e i l n e h m e r a n der V e r s c h w ö r u n g u n d 
d e r e n K e w e i n e n S w e r t h e n F o l g e n ; v i e l e h a b e n durch, 
e i n e n r u h m v o l l e n T o d d a S B - w u ß t s e y n i h r e r 
P f l i c h t b e s i e g e l t ; A n d e r e , w i e W i r a u s d e m B e » 
r ichte deS C e s a r e w i t s c h e r s e h e n , k e h r t e n m i t T h r a -
n e n der V e r z w e i f l u n g , u n f r e i w i l l i g nach den P l ä » 
tzen z u r ü c k , d i e sich i n den H ä n d e n der M e u t e » 
rer b e f a n d e n . D i e s e , z u g l e i c h m i t d e n H i n t e r » 
g a n g e n e u u n d V e r f ü h r t e n , m a c h e n o h n e Z w e i f e l 
d e n g r ö ß t e n T h e i l deS H e e r e s u n d V o l k e s deS 
K ö n i g r e i c h e s P o l e n a u S : W i r w e n d e n u n S a n 
sie m i t U n s e r e m A u s r u f e v o m 5 l r n d . M . , i n 
t y e l c h e m W i r m i t B e z e u g u n g U n s e r e s g e r e c h t e n 
U n w i l l e n s ü b e r d e n T r e u b r u c h , b e f e h l e n : u n v e r » 
z ü g l i c h den E i g e n m ä c h t i g k e i t e n u n d widergese tz l t» 
chen B e w a f f n u n g e n e i n Z i e l zu setzen u n d durch» 
g ä n g i g die v o r i g e R u h e w i e d e r h e r z u s t e l l e n . H i e » 
durch a l l e i n k ö n n e n sie noch d i e S c h u l d i h r e r 
M i t b ü r g e r t i l g e n u n d d a » K ö n i g r e i c h P o l e n v o r 
d e n s c h l i m m e n F o l g e n e i n e r verbrecher i schen V e r » 
b l e n d u n g r e t t e n » 
I n d e m W i r i h n e n d i e s e i n z i g e R e t t u n g S m i t t 
t e l a n w e i s e n , m a c h e n W i r d i e s e n A r t U n s e r e r 
M i l d e a l l e n U n s e r n g e t r e u e n U n t e r t h a n e n b e k a n n t : 
m ö g e n sie d a r i n s o w o h l U n s e r n fes ten W i l l e n er» 
k e n n e n , d i e U n v e r l e t z l i c h k e i t d e s T h r o n e s u n d 
V a t e r l a n d e s z u b e s c h i r m e n , a l s d e n eben so fe» 
sten V o r s a t z , der d u r c h R e u e g e s ü h n t e n V e r b l e u » 
d u n g zu s c h o n e n ! D a S B e i s p i e l E u r e S F ü r s t e n 
w i r d E u c h a l s F ü h r e r d i e n e n : G e r e c h t i g k e i t o h n e 
R a c h e , U n e r s c h ü t t e r l i c h k e i t i m K a m p f e f ü r E h r « 
u n d N u t z e n de« R e i c h e s , o h n e H a ß g e g e n d i e 
v e r b l e n d e t e n W i d e r s a c h e r ; S t r a f e d e n V e r r ä t h e r n 
allein. Liebe und Achtung denjenigen Unser,r 
Unterthanen deS Königreiches Polen, welche ih» 
rem geleisteten Eidschwure rreu blieben; Bereit» 
W i l l i g k e i t zur V-rsöhnung mit Alien, die zu ihrer 
Pflicht zurückkehren. I h r werbet Uns're Hoff, 
nungen rechtfertigen wie I h r es bisher gethan 
habt. Bleibet ruhia in fester Zuversicht auf 
Gott, der Rußland stets gnädig war; im festen 
Vertrauen auf den Monarchen, der die Größe 
und Heiligkeit Seiner Verbindlichkeiten kennt, 
»in Bewahrer der Unversehrtheit Seiner Herr» 
schast und de« Russischen Ruhme« zu s»yn. Ge» 
geben in S t . Petersburg am izten December 
im Jahre nach Christi Geburt Eintausend acht 
hundert dreißig, dem fechssteu Unserer Regierung. 
DaS Original ist von Seiner Kaiserlichen 
Majestät Hächsteigenhändig unterzeichnet: 
N t t o l a t. 
A u f r u f an die T r u p p e n und das Volk 
des Königreiches Po len . 
Die, in Warschau vollbrachte empörende 
Unthat hat die innere Ruhe Eure« Lande« er» 
schüttelt. Die Kunde davon hat, während sie 
Unsern gerechten Unwillen,, erregte, Unser Herz 
Mit Kummer erfüM. 
Eine Zusammenrottung von Unwürdigen, die 
de« Polnischen Namen entehren, Hat sich er» 
frecht, dem Leben deS MuderS Eures Monarchen 
nochzustellen; f?e haben einen THeil dcs Heere« 
zum Derrath verleitet und unter dem verblende! 
ten VolkShaî fen schädliche Jrrthümer in Hinsicht 
aus die kostbarsten Interessen Eure« Vaterlandes 
verbreitet. 
Noch ist e« nicht zu fvät, daS Vergangene 
auszugleichen; noch'Zeit, unzähligen Unglücksfall 
len vorzubrvgen. Wer nicht säumt, von der ver; 
brecherischen, aber bald vorübergehenden Verir» 
rung sich loszusagen, den werden Wir nicht mit 
den im Bösen Beharrenden verwechseln. Einwoh, 
ner de« Königreiche« Polen! Vernehmet die «Er« 
mahnunq deS Vaters, gehorchet der Vorschrift 
Eure« KönigS. 
Wir wünschen, daß Unser Wille und alle 
Unsere Absichten Euch genau bekannt seyen, und 
verordnen: 
5) daß alle Unsere im Königreiche Polen zu» 
rückzehaltenen Russischen Unterthanen ohne Auf-
schub, auf freien Fuß gestellt werden. 
, ) Daß der AdminlÜrallv«rs-Rath in seinem 
anfänglichtn Perlonotbestavde ädermal« die Ver» 
waltung seiner frühern Obliegenheiten antrete, 
mit der vollkommenen Autoritär, womit Wir den 
selben durch Unsere Verordnung vom z». Juli 
(12. August) 1826 bekleidet haben. 
z) Daß alle Militär» und Civil»Obrig?eiten 
in der Hauptstadt und den Provinzen unverweî  
gerlich die Vorschriften erfüllen, welche ihnen ln 
Unserem Namen auS dem AdministrativnS»Ra» 
the, sobald derselbe in feiner oben erwähnten srü: 
Hern Organisation besteht, ertheilt werden, ohne 
Anerkennung irgend einer andern, ungesetzlich 
«onstituirten Macht. 
4) Daß, nach Eingang DiefeS, dii Chefs 
der sämmtltchen Korps Unserer Polnischen Ar» 
mee, die ihnen anvertrauten Truppen sogleich zu» 
sammenziehen und ohne Aufenthalt nach Plo^k 
warschiren, wo der avgemeine Sammelplatz Un» 
serer Polnischen Armee bestimmt ist. 
5 ) Daß die Chefs der Corps UnS unge, 
säumt über den Zustand der von ihnen befrhltg» 
ten Truppen Bericht erstatten. 
6) Daß jede, durch den Aufruhr in Mar» 
schau veranlaßt« Bewaffnung, die nicht zum »lau 
«uäßigen Gros Unserer Armee gehört, aufgelößt 
werde« 
I n Uebtreinstimmung hiermit, wird »er 
Ortevbicigkeit ausgegeben, die Waffen allen denen, 
die selbige nicht in Grundlage der Gesetze »rhat» 
t«n haben, obznnehwen, und unverzüglich der 
Hut der Veteranen und GenSd'armen deS Ortes 
zu überliefern. 
Krieger der Polnischen Armee! Zhr trugt 
jederzeit den Ruhm der Ehre und Treue davon. 
DaS tapfere Regiment Unserer reitenden Garde» 
Jäger hat auch dieses Mal einen neuen für im» 
wer unvergeßlichen Beweiß jener Heldentugen» 
den abgelegt. Krieger', folget diesem Beispiele; 
rechtfertigt die Erwartung deS Monarchen, dem 
Ihy Treue geschworen habt. 
Einwohner de« Königreiches Polen! Dieser 
Aufruf Wird Allen, Hie keinen Theil an Verrathe 
h a b e n , beweism, daß Wir ihrer Anhänglich, 
seit zu vertrauen, auf ihren Muth zu bauen 
wissen; s»y Euch eine Bürgschaft, daß die« 
jenigen welche, bloS durch augenblickliche Veriri 
rung verlockt, zu ihrer Pflicht ungesäumt zurück» 
kehren, nicht verstoßen werden sollen. 
Doch an die meineidigen, ehrlosen Böse, 
wicht«, welche die Ruhe ihrer Mitbürger getrübt 
haben, sind die Worte Eures Königs nicht ge-
richtet. Wie! tollten sie nach den Waffen grei-
fend woht zu hoffen wagen, durch ÄZerrath die 
Verwirkitchuiig ihrer Ansichten zu erreichen, und 
UuS Zugeständnisse abzutrotzen? Nur zu bald 
U'erd«n sie die Trügltchkett ihrer verl̂ r/chcrijchen 
Hoffnungen einsehen. Sie sind die Vrdelber ih; 
rer eigenen Heimath, und alle Unglücksfälle, die 
ihr drohen, fallen aus ihre Häupter. Gsgcv?ti 
tn St. Petersburg am ^ Dezember >8Zv. 
Das Original ist von Seiner Kaiserlichen 
Majestät Hücheigenhandig unterzeichnet: 
N i k o l a i . 
Contrasignirt: der Minister-Staatssekretär, 
Gras Stephan GrabowSki. 
St . PetttSburg, vom r8. Dezember. 
Seine Kaiserliche Hoheit der Großsürst Mi« 
chail Pawlowitsch geruheten am 16. d. M., um 
i i Uhr Vormittags, in der alten Gallerte der 
Eremitage, daS OssizierkorpS der sämmtlichen 
Garden, die in der aktiven Armee mit einbe-
griffen sind, dem Oberbefehlshaber derselben, G« 
neral-Feldmarschall Grafen Diebilsch-Sabalkansti, 
vorzustellen, welches wegen der Krankheit Sr. 
Erlaucht nicht früher hatte geschehen können. 
Wiewohl noch von seinem letzten Uebelbesinden 
etwas angegriffen, wandte sich der Graf mit al-
lem Feuer eines begeisterten Gefühls an s-ine 
Waffenbrüder, nut Bezugnahnie aus die glorreichen 
Erinnerungen eineS jeten Regiments insbesondere, 
indem er ihnen erklärte, daß Seine Maj. ihm den 
schönsten Lohn und die kräftigste Aufmunterung 
durch Anvenrammg deS Konunanvos über ein so 
ausgezeichnetes KorpS ver liehen, daS nte aufhören 
könne, feinen alten Ruhm durch neue, dem Va» 
terlande Heil bringende Erfolge, zu bewähren. 
Gestern Nachmittag zwischen z und 4 Uhr 
ist t-sr Feldmarschall abgereist. 
Der Feldmarschall Graf Diebitsch - Sabal» 
tanSki hat bei seiner Abreise auS Berlin, ln 
Begleitung de» von Seiner Maftstat dem Kö-
nige ihm verliehenen DegenS mit Brillanten, 
folgendes Allerhöchste Reskript zu erhalten das 
Glück gehabt: 
Sehr werther Herr Feldmarschall!'Ich kann 
Sie nicht von hier scheiden sehen, ohne Ihnen 
ein Andenken an Ihren hiesigen Aufenthalt zu 
geben. Empfangen Sie daher bell beifolgendeii 
Degen, als eineil Beweis Meiner besonder» 
Werthschätzung und a l s daS S y m b o l der Auer; 
kennung Ihrer ausgezeichneten Dienste, die Sie 
schon in dem großen Kampfe sür die gute Sache 
und mit unvergänglichem Ruhme in dem'letzte» 
Kriege zur Ehre der Christenheit geleistet Hoden. 
Durch Ihre großen kriegerischen Eigenschaften, 
durch Ihre Gerechtigkeilsliebe und Mäßigung 
haben Sie die Absichten IhveS edlen Kaisers 
vollständig erreicht und eine schöne Hoffnung für 
die Zukunft aufgestellt, wenn das Woht der Völ-
ker und daS Recht noch einmal das Schwert zu 
ziehen erheischen sollten. Ich bitte Gott, daß 
er Sie in Seinen gnädigen Schuh nehme, und 
verbleibe nut besonderer Achtung deS Herrn Feld» 
Marschalls wohlgeneigter 
(Unterz.:) Friedrich Wi lhe lm. 
(St . Ptbgt. Zg.) 
Braunschweig, vom i l . Dezember. 
Hier ist folgende Bekanntmachung erschienen t 
„Wir Wilhelm, Herzog zu Brounschweig-Oels Zt., 
bei Unserer dermaligen Regierung deS Herzog-
thttmS Braunschwerg, fügen hitmit zu wissen: 
Da in der vierzigsten Sitzung der hohen Deut-
schen Bundes,Versammlung vom z. d. M. §. 
104. Nr. 2. »in Beschluß gefaßt ist, welcher 
wörtlich also lautet: „Se. Durchl. der Herzog 
Wilhelm von Brounschwetg-OelS wirö ersucht, 
die Regierung deS HerzogthumS Vraunschw.ig 
bis auf Weiteres 5U führen. Alles, was zur Er-
haltung der Ruhe und Sicherheit, so wie der 
gesetzlichen Ordnung, in dem Herzvgthume erfor-
derlich ist, vorzukehren, und daß dieses ausV'r-
onlassung des Deutschen Bundes geschehe, öffent-
lich bekannt zu machen;" so wollen Wir diesen 
Beschluß hierdurch ohne Verzug zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, und sind dem darin ausgedruck-
ten Ersuche» bereits durch Unsere Proklamation 
vom 26. v. M . entgegen gekommen. — Unsere 
getreuen Unterthanen werden mit UnS in diesem 
Beschlüsse einen neuen sprechenden Beweis der 
kräftigen Fürsorge der hvhen Deutschen Bundes-
Versammlung für daS Wohl deS hiesigen LanteS 
und für die Ruhe von Deutschland erblicken und 
eine vollständig« Beruhigung darin finden, daß 
die von UnS, in Uebereinstimniunq mit Unserm 
vielgeliebten Herrn Oheim, Sr. Maj. dem Kö-
nige von Großbritanien und Hannover, über? 
nommene Regierung uuter dem Schutz der in dem 
deutschen Bunde vereinigten sämmtltchen souve-
ränen Fürsten und Regierungen gestellt ist. In» 
dem wir dieses unfern gelreuey Unterthanen zu 
erkennen geben, wollen Wir dagegen diejenigen, 
welche durch aufrührerische, gegen Unser.e Regie» 
ruttq gerichtete, Handlungen die bestehende, ge, 
schliche Ordnung zu stören beabsichtigen sollten, 
hiermit ernstlich gewarnt haben, da Wir sonst, 
durch die von Uns übernommenen Verpflichtung 
gen, gezwungen seyu würden, gegen solche Aus! 
rührer nach der Strenge der Gesetze verfahren 
zu lassen. Gegeben Braunschweig, oen 7. Dez. 
18Z0. Wilhelm." 
I n diesen Tage»» sind, auS verschiedenen 
Städten des Herzogthums, Deputationen der 
daselbst errichteten Bürgergarden eingetroffen, 
um Sr. Durchl. dem Herzog Wilhelm sür die 
Beibehaltung der Regierung ihren Dank nebst 
den Versicherungen der treuesten Ergebenheit dar» 
zulegen. — Der MagistratslDirektor vr. Bode und 
der Magistrats Sekretär Or. Meier, Adjutant 
der Bärgergarde, sind gestern Nachmittag um 4 
Uhr nach Osterode gereist. Die Veranlassung 
dieser Sendung dahin ist die Sicherstellung VeS> 
von des Herzogs Karl Durchl. auf feiner Flucht 
in dem dortigen Gasthause zurückgelassenen, Ret» 
sewagenS, welcher Effekten von höchsser Wichtig-
keit einhalten soll. — Vorgestern Abend gegen 
6 Uhr traf die erste Division der am zc>. v .M. 
nach dem Harze entsandten Freiwilligen unserer 
Bürgergarde unter dem Jubel deS Volks, hier 
ein. Nicht genug kann die Mannschaft den so 
herzlichen und wahrhaft enthusiastischen Empfang, 
der ihr überall zu Theil ward» rühmen. (b.Z.) 
AUS der Schweiz, vom 14: Dezember. 
Aarau, 11. Dez. Nachdem der kleine Rath 
den Abgeordneten deS ausgestandenen Volks er-
klärt hatte, er werbe sogleich die Wünsche, we» 
gen schnellerer Beförderung der VersossungSre» 
Vision, dem großen Rache vorlegen, der auf den 
10. einberuseii werden solle, daß dieser sich aber 
schwerlich versammeln werde, wenn die Stadt 
mit so vielen Truppen angefüllt sei, und nicht 
von deren Bajonetten umringt, delibriren werde: 
erklärten ihrerseits die Abgeordneten, daß die 
Truppen sich zurückziehen würden. Es geschah 
d»tS am 8. Dez. Doch nahmen sie zu ihrer 
Sicherheit aus dem Zeughause mehreres Geschütz 
mit sich, nachdem sie vorher ein Jnventarium 
ausgestellt und bezeugt hatten, dies Staatseigem 
thum sogleich zurückzuliefern, sobald der große 
Rath die Wünsche des Volks erfüllt haben würde. 
Die Truppen zogen sich tn die Umgegend der 
Stadt Lenzburg zusammen und blieben in milit 
tärifcher Stellung , nahmen auch noch die Mili-
zen des FrickthalS an sich,-die, aufgefordert, über 
den Bützberg (man sagt einige Bataillone stark) 
rückten und sich ihnen anschlössen. Der große 
Rath versammelte sich am 10. zahlreich zu Aarau. 
Ein Theil der wohlgeordneten Bürgergarde vert 
sah den Äienst für Ruhe uns Sicherheit der 
Stadt, Bewachung des StaatSeigenthu-nS und 
Ungestörtheit der Berathungen deS großen Na-
thes. Nachdem der kleine Rath einen Bericht 
über die Ereignisse der letzten acht Tage abge-
stattet, legte er die ihm von den Abgeordneten 
des bewaffneten Volks bezeichneten Wünsche des» 
selben vor, betreffend möglichste Beschleunigung 
der VerfassungS» Revision durch Einberufung des 
noch vom Volk zu wählenden DerfassungsratheS, 
wozu auch daS Verlangen gehörte: es solle die 
Arbeit des VcrsassungsratheS möglichst befördert 
und dann ssqleich und unabgeänderr vom großen 
Rothe dem Volk zu unbedingter Annahme oder 
Verwerfung vorgelegt, und wenn zwei Drittheil 
der Kreise zur Annahme gestimmt hätten, ohne 
Verzug eingeführt werden. Nach einer lebhaften 
Berathung, die jedoch nicht sowohl das Verlan» 
gen des Volkes selbst betraf, als stch vielmehr 
auf die Form der Berathung selbst und auf die 
Redaktion deS Dekrets bezog, wurde dieses erlast 
fen, um das gesamntte Volk zu beruhigen. (b.Z.) 
PariS, vom iz. Dezember. 
Ein ehemaliger Matrose, gegenwärtig z? 
Jahr alt, welcher sich zvoo ZrS. aus feinem 
Gewerbe, das ihn täglich ,9 Stunden beschäftigt, 
erspart hat, hat die Hälfte dieser Summe der 
Regierung als freiwillig, Gabe bestimmt» unh 
das Geld bereits den Redaktionen ,» htesi? 
ger Zeitungen überschickt. Der Mann hat sich 
nicht genannt. 
Ein am 7. b. in Beaurain (unweit VerviS) 
stattgehabter Auflauf von Arbeitern ist von der 
Nationalgarde, die unbewaffnet war, völlig auS« 
einandergetrieben worden. Einem Lärm, den 
Studenten im Schauspielhause von Toulouse er» 
regten, machte die dortige Nationalgarde ein 
Ende; sie warf mehrere derselbe», die die Bühne 
eingenommen hatten, ins Parterre zurück, wo 
die unruhigsten verhaftet wurden. — Ein Brcef 
suS Carhaix meldet, daß Kanonen auf dem 
Marktplatz ausgefahren sind, und die Artilleristen 
mit brennenden Lunten dabei stehen. — I n 
Evreux und Bernay klagt man neuerdings über 
Brandstiftungen. 
Man nennt den 7zjähttgen Cardinal de 
Gregorio auS Neapel als den wahrscheinlichen 
künftigen Pabst. (b.Z.) 
London, vom 8. Dezember. 
Man meldet auS Lissabon vcm zo. v. M., 
haß, anstatt daß die Thronrede unseres König» 
dort hätte gut wirken sollen, die Wuth der Ein-
kerkerungen noch zugenommen habe, und man 
begreife nicht, woher unser voriges Ministerium 
feine Zuversicht auf eine Amnesti« habe schöpfen 
können. Unter den, jüngsthin nach Hem Thurm 
von S . Julias Geschleppten, waren alle männ« 
lichen Mitglieder, auch die Kinder, der Familie 
der Gräfin v. Ficalho. Die übrigen, selbst eine 
al te blinde, mehr als achtzigjährige Magd, wurden 
2 4 Stunden gefangen geHallen und dann der 
.Aufsicht der Polizei übergeben. »— ES Hieß, der 
Gen. Helder werde am -4. Nov. abgehen, um 
daS Commando in der Festung Elvas zu über-
nehmen. 
Zm Unterhause fand Si r N. Wilson An» 
laß, Hrn. O'Connell sehr anzugreifen, w»S ihn 
selbst so angriff, daß ex gleich daS HauS verlast 
sen mußte. Der Kanzler der Schatzkammer 
machte^ unter rauschendem Beifall, den Antrag 
auf einen Untersuchungs ausschuß über herabzu» 
setzende Gehalte, der auch nach einer DiS<u«sit 
on ernannt wurde. Die RegentschaftSbill erhielt 
die zweite Lesung. 
AuS Manchester sind betrübende Nachrichten 
eingegangen. Man erwartet, daß mehrere Gaum-
wvllenspinnerelen wegen Widerspenstigkeit der Ar-
beiter ihre Arbeiten werden einstellen müssen. 
I n Sussex, Kent und Lincolnshir« währt der 
Unfug fort. 
Die Nachrichten quS BuenoS«AyreS lauten 
sehr beruhigend. Beinahe sämmtliche Provinzen 
sind einem Schutz» und Trutzbündntß beigetreten. 
Die StaasK » Einnahmen des ersten Halbjahres 
bieten einen ansehnlichen Ueberschuß dar. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 6. Dez., Abends kurz vor 9 Uhr, wurde 
zu Minden von mehreren Personen «in Heller 
Schein beobachtet, der etwa eine halbe Minute 
lang Häuser und Straßen vollkommen erleuch-
tete und sodann verschwand, ohne daß man di« 
Ursache desselben ermittelt hätte. Um die näm-
liche Zeil sahen zwei junge Männer, welche von 
Minden nach dem eine Stunde entfernt,»! Dorfe 
Dützen zurückkehrten, einige hundert Schritte 
von Dützen, sich plötzlich von einem hellen Feu-
er umgeben, das knistern flackernd mit Strahlen, 
deren manche Armes » Dicke und Länge hatten, 
sich dicht an ihre Kleider legte, eben so die ne-
benstehenden Bäume umgab, und über dies« hin» 
auS in die Luft reichte. Sie hatten kein beson» 
dereS Geräusch beim Entstehen bemerkt, fühlten 
auch keine Unbequemlichkeit, außer einem Krib» 
beln im Geficht und einem Emporsträuben der 
Haare, als ob diese ausgerissen würden. Dt« 
Dauer der Erscheinung wird nach der Entfer-
nung dreier Bäume an dxr Chaussee angegeben, 
und da diese ungefähr 24 Fuß von einander «nt» 
fernt stehen, so ist sie auf elwa eine halbe Mi« 
-nme zu berechnen. Plötzlich traten sie auS dem 
Feuer heraus, sahen sich um, und eS war ver-
schwunden. Das Feuer war von Mehreren im 
Äorfe bemerkt, und diese halten geglaubt, ein 
in der Richtung biegendes HauS stehe in Flam-
men. Auch auf der Bückeburger Clus, 1 Stun: 
de östlich von Menden, all» fast z Stunden von 
Dützen, hat man den Feuerschein bemerkt. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen UniversitätS-Gerickte zu 
Dorpat werden, nach h. 559 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser llniversttät und der Vor-
schriften für dir Studierenden , alle Diejenigen/ wel-
che an die Studierenden der Mcdictn: Friedrich Frank, 
Gustav Wilhelm Grabe und Ludwig Johann Gre-
winck; die Studierenden 5er Philosophie: Lucian Ko-
Krowickt, August Schlegel, Nicolai von Fuß und 
Robert Napoleon Laupmann; den Studierenden der 
Theologie: Emil Kyber; und den verstorbenen Sku» 
dinenden Carl Philivo HyronimuS — auS der Zeit 
ibreS HierseynS auS irgend einem Grunde herrüh-
rende legitime Forderungen haben sollten, aufgcför-
dert, sich damit binnen vier Wochen - «!aro sud 
posns pr-ieclu,t bei diesem Aaiserl. UniversttätS»Ge-
richte zu möden- s 
Gorpat^m to. Dezember «8,0. 
Im Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischcn 
. Universitär«Gerichts: 
Prorector Fr. Parrot.. 
C. v. Witte, NotrS. 
Auf Befehl Seiner Kaiser?. Maiestät, deS Selbst-
herrschers aller Reußen zc-, fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat mittelst dieses Pro-
klawS zu »rissen, wclchergestalt die biestge Kunst, und 
HandlunaSgärtiierS'Frau Helena Auguste Klekam»ff, 
geb. Mickeisen, in ehelicher Assisten« ihres ManneS 
Ludwig Klekampff, von dem diesigen Bürger und Kno-
chenhauerincister Herrman George Loffrentz, als Be-
vollmilckligtcn der sämmtlichen toffrentzschen Kinder, 
das denselben gehörige, allhier im 2ten Stadttkeil -ub 
Nr. auf Sradtgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
ncbst Gartcnvlätzen und sonstigen Appertinentien, mit-
telst deS unter ihnen am 16. April t8Z0 abgeschlosse-
nen und am 21. Oktober s. e. bei Einem Erl- Kai-
serlichen livl Hoigcrichte corroborirren Kaufeonrrak-
teS, sür di« Summe von t200 Rbl. B- Ass erstanden, 
uüd nunmehr zu ibrer Sicherheit um Erlaß eines 
ProklamS nachgesucht, solches auch mittelst heutiger 
Resolution nachgegeben erhalten. Zn Folge dessen 
werden hiermit Alle und Jede, die an oben bezeichnetes 
Gruntstüct Ansprüche, oder wider den vorgedachte» 
Kaufcontrakt Einwendungen machen zu können oer-
meinen sollten, bei Strafe der Präelußon angewiesen, 
sich mit solchen binnen einem Hahr und sechs Wochen 
a tiölo bujus provi-liuaii,. also spätestens biS jUM 2?» 
Januar iszs, mittelst doppelt einzureichender Anga-
ben und unter.Anschluß gehöriger Belege, bei Einem 
Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand wei-
ter damit zugelassen, fondern das oben erwähnte Grund-
stück clim sppeninemii, der hiesigen Kunst, ond Hand-
lungSgärtoers,Frau Helena Auguste Klekampff, geb. 
Michelsen, z«m ungestörten Sigenthsm zugeschrieben 
werden soll- 5 
V. ^ R. 585. 
Dorpat-RalhoanS, am tt . Deeemder FS30. 
Im Namen und von wegen ES- Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Syndikus l)r. F. G. y. Bungt, 
ioec» ̂ raesicit». 
Oder»Sekr. Limmerberg. 
Demnach Es» Edler Rath der Kaiserlichen Stadt 
Fellin, in Folge der Deklaration deS hiesigen Bürgers 
und Bäckermeisters Z. G- Hose, seine Gläubiger, 
wegen Unvermögenheit nicht befriedigen zu können, 
auf die Eröffnung des Concurses über des Gemein, 
schuldners Vermögen, bestehend in einem ganz ver» 
schuldeten Wohnhause und sehr unbedeutendem Mo-
biliar?, so wie auf Erlassung eines Proelams zur Zu« 
sammenberufunA der Gläubiger desselben deerettrt hat: 
als werden Alle und Jede, welche an gedachten Bä-
ckermeister Z. G- Hose aus irgend einem RechtSgruo-
de Anforderungen machen zu können vermeinen soll-
ten, mittelst dieses ProclawS aufgefordert, sich mit 
selbigen in lorms prod»nls binnen sechs Monaten a 
l!»!o ander zu melden, widrigenfalls sie nach Ablauf 
dieser präelustvischen Frist nicht weiter gehört werden 
sollen. Zugleich werden auch alle Diejenigen, die 
dem Gemeinschuldner tnit Schulden verhaftet sind, 
oder von ihm Sachen vnd Pfänder in Händen haben, 
aufgefordert, solche in gleicher Frist dierselbst anzu» 
zeigen und beizubringen, zur Vermeidung der, auf 
die Verheimlichung dieser Gegenstände gesetzlich bestimm-
ten Strafe. Endlich wird noch bekannt gemacht, daß daS 
gemeinscduldnerische, in dieser Stadt belegene Wohn-
haus cum Stettin, in drei Monaten s «lalo unter den 
vorder zu eröffnenden Bedingungen, Vormittags um 
tt Uhr, auf dem dlestgen Ralhhause öffentlich meist-
dotSweise verkauft werden wird. 5 
Fellin, RathhauS, am s. Dezember iszg. 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen? 
Z. I . Töpffer, Bürgermeister. 
C I . Grewinck, Sekr. 
Der tivländische Kameralhof bringt hiermit zur 
allgemeinen Wissenschaft, daß das im tlvländischen 
Gouvernement, Arenvdurgschen Kreise, Woldeschen 
Kirchspiele belegene ÄronS Gut Alt koewel zur Ar-
rendê Packt mit den Revenücn von uUimo März iSZt 
ab, zufolge Vorschrift Er- Erlaucht deS Herrn Fi« 
nani'MtnisterS, auf t2,iL, 24, zo, bis aufzo^ahre, 
nach Maaßgabe des Wunsches der Pachtlicbhaber 
«nd ihres verlautbart werdenden Votes, auSgeboten 
wird, und dah zu diesem Bebufe de» demselben der 
Torg auf den 3ten, der Peretorg aber auf den 6ten 
Februar »8zt festgesetzt wsrden ist, als an welchen 
festgesetzten Tagen sich daher etwanige Arrende- Pacht« 
liebbader hieseibst entweder in Person, oder durch ge-
setzlich legitimirte Bevollmächtkgte einstnden, und 
Nachdem m eine genügende Sicherheil geleistet, ihre» 
Bot und Ueberbot verlautbaren mögen. Ueber die 
näheren Pacht'Bedingungen werden sich die Pachtlieb« 
Haber bei dem Livlandischen Kâ meralhofe in Kennt-
nis zu fetzen haben. 2 
Riga-Schloß, den iz. Dezember tgzo. 
Kameralhoss-AMor v. Zürgenson. 
Ttschvorsteher W. ». Kröger. 
( M i t Genehmigung der Koiferl. Police», 
Derwaltruig hkeselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Unterzeichneter beehrt stch, den Herren resoectiven 
Theilnebmern an den Krons» und Pachtbrandwcinik-
lieferungen nach dem St. Peteröburgischen Gouverne-
ment prc> ,85i biedurch anzuzeigen, baß der Empfang 
in Narva bereits ganz eingerichtet ist, und Hr. Ale-
xander Saß demselben, wie voriges Zabr, vorstehet: 
er bittet dringend, die von dem respektiven Comitte 
bekannt gemachten Bedingungen, und die seit Iabren 
beim Empfang beobachteten Regeln gütigst beobachten 
zu wollen. S 
St. Petersburg, den «2. Dezember t8Z0. 
Carl von Köster, 
NewSkov Prospekt,, int Haus«? Töal, Ne. 66. 
' Zn Bemgnabmeauf die bereits früher wegen Ver-
gebung derArrende-Disvolition des Gutes Awwinorm, 
vom Zt. März t8Zl ab, erlassene Bekanntmachung, 
werden Diejenigen, die darauf zu reflectiren gesonnen, 
von der Ritterschaftlichin Schäferei-Comität deSmlt« 
telst aufgefordert, sich am 26. Januar c. k., Dormit-
tagF um l l Uhr, im Lokal der Ekzstnischcn DistriktS-
Direktion zu Dorvar riiMknden, und mit genügen-
der Caurisn versehen, ihren Bot verlambaren zu »vol-
len. Die Bedingungen der Acrende-Disposition sind 
beim Herrn Baron Äruiningk und in der Kanzellei 
Einer Ehstnischen Distrikts.Oirekrion zn tnspicircn. cj 
Riga, am t8. Dezember 18Z0 
»Von der Komirar iZieflündischer BrandweinSliefe-
ranten wird denjenigen, welche aus diesem Gouverne-
ment BrandweittStranSvorre nach Narva zu machen 
haben, bekannr gemacht, daß auf ihre Vorstellung, 
von Seiten Einer Kaiserlichen Liestandischen Gouver-
nemenrS'Regierung den säuuurllchcn res? 5lirchspielS-
gerichren die Vor<chrft- crtbcilt worden ist, denen in 
idrcm KirchspielSd̂ strikte Ach bindenden VrandweinS-
liefcranten, wenn sie bei denselben darum ansuchen, 
zu chrin Brandwcinstranövorten nach Narva, die 
erforderlichen Pâ ierscheine unaushältlich zu crlhei-
lcn, und dah also diese Brandn?cinSlranltvorrc, anstatt 
mir förmlichen IerlckS, nur wir Paßierscheinen der 
örtlichen Klrchfpz-iSgerichte vtfscben zu sein brauchen; 
N'?!?cl eö jevoch solchen t̂,k'cranten zur strengsten 
^sticht gemacht ^vird, dal; sie jedesmal bei ihren 
Vlandwemstransporten na6> Narva einen betrauten 
und zuverlässigen Aufseher mitzugeben baden, und eS 
in Änsucvunz derjenigen Vrandweiiistransporte, wel-
tve aus gestand direkt- nach den Ortrn ibrer kontrakt-
lichen Bestimmung, deS Er. Petersburgschen und 
anderer Gonverne îentS gehen, bei der Vorschrift 
sein Verbleiben bar , daß für d<ese die Verordnung^ 
mäßigen Zerliks wie seither, dei den resp. Landgerich, 
ten ausgenommen werden musien- 1 
Dorpat, den 15. Dezember 1830. 
Zu Namen der Äomität livländischer 
BranntweiSlieferanlen: 
Baron Nolcken. 
Einem hohen Adel und verebrungSivurdigen Pu-
blikum zeige ich ergrbrnst an, daß ich mir m«nen Pfef-
ferkuchen, Zuckernüssen und Figuren in der Bude der 
Frau v> Stiernhelm die Feierragg-Woche stehen werde. 
I I . Stockmar. i 
Einem hoben Adel und verchrlich^n Publikum 
bade ich hiermit die Ehre anzuzeigen, daß ich Hegen-
wärtia beim Herrn Zohann Jacob Luchsinger in her 
belle Etage wohne. t 
' Oominic <̂ o kiobiaoi. 
>)u verkaufen. 
I n der Wohnung des Herrn Gold - und Silber-
arbeirers Herrmann am Fischmarkr sind verschiedene 
Haararb,iten, als ganze Touren und Aufsätze für Da-
men, ChignonS, Flechten, Locken u. s. w , sowohl in 
fertiger Arbeit, als auch auf Bestellung, zu den bil-
ligsten Preisen zu baden. 3 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache 
ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß öiverse 
Zinn-Ardeitctt. wie auch Weihnachrs-Spielzeug käuf-
lich bei mir zu haben ist, in der Bude des Seifen-
sieders Hollstege, unter dem l)c. Frohdeensche» Hause 
am großen Markt. s 
L . F- Roop, Zinngießer aus Reval. 
Einem hoben Adel und geehrten Publikum mach? 
ich hierdurch die ergebenste ÄnZtiHv! daß ich diverse 
gemablre WeihnachtS^Spielsachrn angesertigt habe und 
diese bei mir zu verschiedenen sehr billigen Preisen 
käuflich zu haben sind. Mein LogiS ist im Hause deS 
GüntettneisterS Schreiber, gegenüber der Stadt Kon» 
don. t 
F. Schlater, Kunstmahler. 
Kaufgesuch. 
Ich habe den Auftrag, hundert tasten gute Land-
gerste zu kaufen. Z>i?,enigen Herren GutSbestyer, wel-
che geneigt lind, einen Handel in diesem Artikel ju 
schließen, belieben sich gefälligst bei mir zu melden, z 
Friedrich Jacob Welling. 
Da ich aufs neue den Auftrag habe, Roggen« 
Ankäufe zu machen; so ersuche ich diei.nigen Herren 
Gutsbesitzer, die geneigt sind, Ihren Roggen zu ver-
äußern, sich gefälligst zum Abschluß, eines Handels 
bei mir zu melden. Auch bin ich erböthig, wenn die 
Fuhre nicht von dem Verkäufer gemacht werden kann» 
dag ich mich verpflichte, selbige zu besorgen. 2 
Dorpat, de» so. Dezember i«Z0. 
Friedrich Jacob Welling-
Al l vermiethen. 
I m gewesenen von Ostenschen, nunmehrigen Ba, 
ron Uexküllschen Hause, ohnweit der Nigaschen Ra« 
gatke, sind in der obern Etage zwei geräumige Stuben, 
nebst Alkoven und einem warmen Vorzimmer, allen, 
falls auch mit einer kleinen Küche, von jetzt an gleich 
M vermiethen. 2 
I n dem Hause der verstorbenen Frau Präsiden-
tin von Sivers, belegen im Sten Sradtrheil in der 
Vlumenstraße, ist eine Wohnung von 4 zusammenhän-
genden warmen und einem kalren Zimmer, nebst einer 
warmen Wohnung für die männliche Bedienung, 
Stallraum für 4 Pwbe, Heubodcn, Wagenremis« und 
Keller, zahrlich zu vermieten und sogleich zu bezie-
hen. t 
Ein kokal von zwei Zimmern zu einer Bude im 
Jahrmarkt ist zu vermiethen. Auch ist ein Lokal zur 
Wobnunq im Gehöft jährlich zur Miethe zu haben. 
DaS Nähere bei dem Hrn. Bader hinter dem Rath-
1 
, PrLiö»Courant« 
Weihen ^ZA.lK. N. Z80 ä Z70 pr. Last. 
Roggen — Z15 ä Zlv — — 
Gerste Ib. — 16c? ä izo — —̂  
Hafer HA lk. — 85 
Kornbrandwein ß b. tn S. 27 ä 26 — Faß. 
Häringe a Tonn 2z. 
S t r ö m l i n g e , finnische — — 24. 
Liverpoler Salz zzo — Last. 
St . UbeS 345 ä Z40 — — 
Eisen So — 5?» 
Butter 8 Nbl. LIV. 
R e v a l , den 6 . D e z b r . » 8 z o . 
Hetdenschlld, Mackler. 
D ö r p t s ch e et t« NO 
S o n n a b e n d , den s y . Deeember 183O. 
^In, Nomen de« General-GouvernementS von Liv,. Ehst» undKur/and g e s t « l r ? e d e n Druck 
E . G. v. B r ö «L e r. 
Aus den Maingegenden, vom 18. Dezember. 
Am 14. Dez., Nachmittags 4 Uhr, habe« 
mehrere G,fangnie im Zu6)thause zu Werden 
( R h e i n ; Preußen) auszubrechen gesucht, »vsran 
sie jedoch durch die getroffenen Vorkehrungen zei, 
tia verhindert worden find. Da einige von ch, 
mn, auf wiederholte Aufforderung, von ihr.m 
Beginnen Nicht ablteßrn, so ist von den Waffen 
Gebrauch gemacht, und eS sind dabei drei er? 
schössen und jwei verwundet worden. Hierdurch 
ff die Ruhe und Sicherheit der Gefangenen 
vol lkommen hergestellt und eS ist keiner der G«. 
fauaenen entkommen. , » 
Am i i . ging abermals ein Transport Fe, 
fluiiasaeschü^ von München nach London ab. — 
Zn somalischen Cirkeln will män wissen daß 
dik Oesterreichische Regierung sich unlängst sehr 
e.uschied«n für A u f r e c h t h a l t u n g deS Friedens und 
Beis'tzung a l le r kriegerischen Plane auSgespro, 
Ma'n'mel^t auS Frankfurt vom rz. Dez.: 
Noch nie herrschte so'che Thätigkett in den Bü-
reauS der Bnnde6«Mtlitär-Commilfion, wie gel 
aenwärtig; an alle Kommandanten der Bund.S-
festunaen sind, wie man vernimmt, erneuerte 
Befehle abgegangen , die Arbeiten an den Fe-
stungswerken und die Verprvviantirungen zu be» 
schleunigen. Der Gouverneur der Bundesfestung 
Luxemburg, Landgraf von H.ssen-Homl>urg, hält 
sich thetls i n s e iner R e s i d e n z H o m b u r g , »He i l s 
hier auf, wo er häufige Konferenzen mtß 
Mililärkommisfion hat; eS scheinr, dag 
Durchs, binnen Kurzem, mit umfassenden Zju 
strutlionen für alle Falle, die in d̂ r kritische» 
L»ge Luxemburgs denkbar find, au? seinen Posten 
zurückkehren werde. — Trotz aller dieser trtkger 
rtschen Gerüchte behält die FriedeSmeinung Hie? 
noch immer die Oberhand. . (b.Z,) 
AuS den Niederlanden, vom 15» Dezember, 
Breda, vom iz. Dez. Zn diesen Tagen 
wurde durch die Vorposten unserS mobilen Heer 
reS eine Person angehalten, die mit einem Passe 
von dem General der zlen Brigade, im Houptz 
quartier zu Turnhout, versehen war. Dieser 
Paß ist besonders merkwürdig des darauf befind» 
lichen Siegels wegen: I n der Mitte der Name 
Niellon: unter dieses« eine Weltkugel, nebst der 
dreifarbigen Fahne und zwei quen übereinander 
liegenden Kanonen; auf dem Rande lieft man 
in groHen Buchstaben: Emancipation Her Völker. 
Vom 16. Dezember. 
AuS dem Haag, vom 15'. Dez. Die Bel« 
gier machen Versuche, um nn Lunburgischen eine 
Kriegsmacht zusammenzuziehen. Nach dort vert 
breiteten Gerüchten sollen sie den. Zweck haben, 
einen Angriff auf Maestricht zu unternehmen; 
andere Leute wollten wissen, daß sie eine Bewe-
gung nach der Grenze von Lüttich beabsichtigten. 
Apch sprach man davon, daß die Belgier am 8. 
d. M» in deo, zwischen Maa<c?t und Wem 
belegenen Dörfern ungefähr zooo Mann», mit , r 
Stücken ÄefchHtz, jedoch ohne Zleirerei^ beitam» 
v?ell hätten. An Personen zur Bedienung des 
Geschützes schien es ihnen noch sehr A f-hl.n, 
so daß ihrun z)» dessen- Transport kein anderes 
Mittel übrig blieb, aw die Dauern zu zwingen, 
sich selbst und ihre Pferde dazu herzugeben. Der 
Gen. v. Tücken de Terhove befand sich^ an der 
Spitze der genannten Macht und halte einen 
Aufruf an die Landsleute erlassen, stch zur Ver« 
theidigung Belgiens an seinen Kriegshaufen zu 
schließen unS in Ermangelung von Gewehren, 
sich mit Beilen, Heugabeln und dergleichen Wehr-
geräch zu bewaffnen. 
Die Gerüchte von den ln Antwerpen und 
Ghent ausgebrochenen ernstlichen Unruhen haben 
sich nicht bestätigt. 
Breda, vom 14. Dez. Die Belgier haben 
Westwezel, Hoogstraalen, Meerzen und Turnt 
hout verschanzt und einige Batterien auf der 
Lakhsvaßc zwischen Antwerpen und unserer Stadt 
aufgeworfen. 
- Brüssel., vom 15. Dez. Dle gestrige Si» 
tzuffz- deS E'v«gvefftS beschäftigt, sich mit der wei» 
rerei» DlSkusstön über die beiden Kammern." Der 
Graf Fklix v. Merode ließ sich zu Gunsten eines 
auf̂  Lebenszeit zu ernennenden, jedoch nicht erb» 
lichim Senat« vernehmen. Hr. Nothomb mein-
te, eim einzige Kammer sei zwar recht gut, um 
eine Devolution durchzusetzen; sobald diese jedoch 
bewirkt sei, müsse man die Idee einer einzigen 
Kammer fahren lassen und zu zweien zurückkeh, 
ren. Seiner Meinung nach dürfe es jedoch teine 
bevorrechtete Mühlerklasse geben; jeder Bürger, 
gleichviel, welche Abgaben er zahle, müsse Wähl 
ler sein. Hr. v. Brouckere sprach für eine 
einzige Kammer, Endlich ging man um 4 Uhr 
auseinander, kam um 7 Uhr wieder zusammen 
und begann die abgebrochene Diskussion aufs 
Neue. I m Verlaufe derselben verlas der Präl 
sidekit folgende Mitchettung: „ I ch habe die Ehre, 
Ihnen anzuzeigen, daß daS diplomatische Eomke 
im Laufe deS TageS eine zufriedenstellende Ann 
wort von Seiten der fünf großen Machte über 
die Aufhebung der Blockade und die freie Schels 
oelSchifffahrt erhalten hat. Ich werde es mir 
zur Psijcht machen,, dem Congresse davon morgen 
eine amtliche MMhe»'lung machen lassen. Der" 
Präsident deS diplomatischen Comite. S . Van« 
teweyer." Achtzehn Redner ließen sich ln dieser 
Adendsitzung. über 6ie an der Tagesordnung be» 
jind'llche Frage vernehmen; «S war »Z Üht 
NachtS, und y Redner waren noch eingeschrieben.; 
ma« entschloß sich baheî ,. die ZvNjetzung der 
Diskussion Abermals auszusetzen. 
Brüssel, vom iS- Dez. Gestern wurde dem 
Congresse eine Deklaration aus dem Luxemvur» 
gischtN, mit 14.108 Il-'tlvschrljten verseht», ein-
gereicht, in der m»n dvn Wunich zur ^inverieit 
bung mit Belgien ausspricht. Sodann schritt 
man zur wettern Berathung über den, den S«t 
nat betreffenden Entwurf. Mir izü S t . gegen 
40 wurde die Proposition deS Hrn. Iottrand ge» 
nehwig», daß die Senatoren gleichfalls von den 
Wählern ernannt werden sollen. M i t yy S t . 
gegen 74 »bürde das Amendement deS Hrn. De; 
leeuw, daß der Senat solle aufgelöst werden tön« 
nen, angenonunen. Die Zahl der Senatoren 
soll der halben Zahl der Mitglieder der D.epnnr-
tentammer gleich seya. M i t 85 S t . gegen 79 
(Mehrheit 6) ward beschlossen, daß alle diiekte 
Steuern, desgleichen die Patente, »n den, Wahl» 
fähigkeit verleihenden, CensuS mit eingerechnet 
werden sollen. Die Stärke dieses Census soll 
in der heutigen Sitzung festgesetzt werden. (b.Z.) 
Wien, vom 18. Dezember. 
Se. Mas. der König Ferdinand vcn U>n 
garn, hat sich die Prinzessin Maria Anna Caro» 
line^ Tochter d,s verstorbenen Königs V'r tor ' 
Emanu l von Sardinien zur Gemahlin rrkoren. 
Die Vermählung soll schon im Menat Februar 
vollzogen werden. (b.Z.) 
Madrid, vom 4. Dezember. 
Vorgestern ist im Ministcrralhe die Frage 
erörret worden, ob Spanien eine Charte erhal! 
ten, und ob eine Amnestie bewilligt werden solle. 
Beide. Fragen wurden verneint und dafür be-
schlossen, ein BeobachtungS: Corps, unter Gen. 
Llauder, nach der franz. Gränze zu schicken. 
Man Hab eine Aushebung von xotaufend Mann 
befohlen-. 
Vom 6. Dezember. 
DaS Ober-KriegSgericht beschäftigt sich ge; 
geywärtig mit den neuen Anklagen, wklche ge» 
gen den Gr. d'Espana erhoben worden sind, den 
ma» beschuldigt, vor Kurzem und ohne alle ge, 
richtliche Form, mehrere Leute haben erschießen 
zu lassen, welche zu den ersten Familien in Cata« 
lonien gehären. — ES läßt sich indeß beinahe 
voraussehen, daß man Nichts gegen ihn wird 
ausrichten können, da er, für seine Dienstfüht 
rung, die ausgedehnteste Vollmacht erhalten hat» 
ES sind Befehle ergangen/ alle festen Plätze 
in B/rtheidigungSzustand zu /etzen^ alles wird 
ausgerüstet und seit langer Zeit hat Spanien 
keinen so kriegerischen Anblick dargeboten, al« 
itzt. Man st.ht nur Uniformen, die Truppen wer« 
ö n fortdauernd in den Waffen geübt, und exen 
ciren fast alle Tage im Feuert — D » r Marq. 
v. S^n Rorn^n, der General-Inspector der Pro; 
vinzial Milizen, hat dem König zz,ooO Mann 
ProvinzialiTrupptN (die besten,, welche es in 
Spanien gilbt) versprochen., und unser KriegSmi; 
nister Zambrano verspricht, in Kurzem 80,000 
M . Ltnieniruppen auf den Beinen zu haben. 
Die erforderlichen Geldzuschüss« fetzen ihn ln Verl« 
genheit. Die Geistlichkeit hat indeß versprochen, 
Geld herbeizuschaffen. Auch wird von einem 
Kontingent von z;,ooo Portugiesen gesprochen. 
— Die Angelegenheit des Grafen Kergoriay 
macht hier viel Aufsehen: man giebt seinem Be-
tragen Beifall uud scheint in dem Erkenntniß 
der Kämmer eine gewisse Furcht zu sehen. (b.Z.)' 
Constantinopel, vom z6. November. 
Der engl. Botschafter, S i r R . .Gordon, 
überreichte am iz. d. dem Sultan inTerapia in 
einer Privatauiiienz feine neuen BeglaubiaungS« 
schreiben. — Nedschtb Efendi, der nämliche, der 
Hali l Pascha nach Rußland begleitet hatte, ist 
zum Tophana! und Kumbarahana-Nasiri (Zn-
fpector und Controlleur der Aitllleristen und 
Bombardiere) ernannt worden. Gleichzeitig hat 
der Sultan den Ahmet Efendi, Bruder deS frü-
Heren Neis Perrew-Efendi. zum Dfchebehane-Na« 
siri (Znfpectvr der Awmunitionen und Z'lte) er-
nannt. Der frühere Gouverneur von Karamat 
nten hat den Posten eines Pascha's von Erze, 
rum, und der frühere Mllltär-Gouverneur der 
Dardanellen, Al'-Pafcha, daS Paschalik von Ka-
ramanien, Akfcher und Akferai, erhalden^ Die 
Dardanellen-Schlüsser sind dagegen,, nebst dem 
Bezirk von Biga, dem frühern Gouverneur von 
' Erzerum, Salih» Pascha, anvertraut Zwordey, 
, demselben,' welcher in dem letzten Kriege in der 
Nähe von Erzerum. zweimal von den Nüssen ge-
schlagen worden ist. Am ?o. wurde Ferah-Bn) 
Mirallai (Oberster) mit seinem ganzen Regiment 
nach Brussa abgeschickt, um dort zu kantonniren. 
Fünf Tage vorher marschirn ein Bimbaschi (Ober» 
adsutanr) der^Artillerie, an der Spitze von 4. 
Compagnieen (480) Mann, nach den Dardanel« 
len, um sie zu besetzen. Vor einigen Tagen 
stattete der Sultan i»r Begleitung seines Geheim« 
SecretarS Se?^Aster und einiger Adjutanten in 
Bujutdere, der venviltweten Baronin v. Hübsch, 
Mutter des dänischen Minister-Residenten in Cvnt 
stantinopel, einen Besuch ab. Nachdem er vort^ 
nach oriental. Gebrauch, Kaffee und Zutkerckirt 
eingenommen, bezeugte Se. Höh. das Verlangens 
eine der Tüchler des Hauses daS Pianvförlt 
spiesen zu hören. Dev Sultan hielt sich Mkge 
Stunden auf, und zoy sich sodann zurückkam' 
nächstem Morgen sandte er zwei kleine emaillirre. 
Uhren, die eine für die Baronin, die andetk fük-
ihre Tochter, die das Piavo gespielt halt?.-— 
DU neuesten btS zum 5l. Nov. reichenden Bläte 
ler des vourr. üv Sm^rno melden, daß die Pfor-
te dtüch ein Rundschreiben deS Groß'WesirS hte 
Freilassung sämmtlicher Griechen angeordnet ^at, 
die in Folge der Revolution Sklaven gewbrdM 
sind. Der genannte Courr. thettt dieses AKeni.^ 
stück,, das ihm durch den k. niederl. Consul, 'Hrn.-
va"n Lenney^ mitgetheilt worden ist, in eknep 
franz. Übersetzung niit. — Nachrichten auS A l« 
xandria vom 14. Okt , welche dasselbe Blatt entr 
halt, zufolge, war die ägyptische Flotte, welche 
die erste .Abthcilung der Expeditions-Truppen nach 
Candm gebracht halte, feit einigen Tagen zurück-
gekehrt und schickte sich an, die zweite Ablhet» 
lung an Bord zu nehmen. (b.Z.) 
I n t e t i l g e n 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don einem Kaiserlichen Univertttäts,Gerics,te zu 
Dorvar werden, nach tz- 189 der Allerhöchst bestätig« 
te» Statuten dieser liniversttat und Z. 4« der Vor-
schriften für die Ttudierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden der Medicin: Friedrich Frank, 
Vustav Wilhelm Grabe und Ludwig Üshann Gre-
N a ch v i. ch t e n . 
winckz die Studierenden der Pkilsfopble: Lvekan Kö« 
strowilki, August Schlegel, Nicolai von FuS und 
Robert Napoleon l'aupmann; den Studierendender 
Theologie: Emil Kyber; und den verstorbenen Stu-
dierenden Carl Philipp Hyronimus — aus der Zetr 
ihres HierseynS auS irgend einem Grunde herrüh» 
rende legitime Forderungen baden sollten, aufgefor-
dert, sich damit binnen vier Wochen » 
pru-c!uil bei diesem Saiserl. Univtriitäts« Ge-
richte zu melden. ^ 
Gorpas, am io. Dezember 
Im Name« Eines Kaiserlichen DsrMtischcn 
llnioersicätS, Gerichts: 
Proreero'r Fr. Varrot. 
C.ä?. Witte, Norrs. 
Venehnngung der Attiscrl. Polize»- ̂  
Vcrnialrui^g hiesrll'ii.) 
Bekanntmachungen. 
T̂ er OvtikuS, Michaelis Hartog. welcher ssch ftit 
mehrere» Habren mit Verfertigung Optischer Znstru-
lnente deschast'qe», kat die Ehre, dem hiesigen hoch« 
zvverehrendcn Publikum seine nach allen Regeln der 
Optik verfertigten Brillen, und Lorgnetten, wie auch 
KonscrvaUons,Brillen, welche sämmrlich fei» und sau, 
der gearbeitet, für tede Art Augen brauchbar lmd, 
zu empfeblen. Er enthält sich aller Anpreisung der-
selben, indem ihr Erfolg die beste Empfehlung sein 
wird; übng.nS wird ce sich das Zutrauen dcS Public 
kuwS durch villige Pralle und Fromvke Bedienung zu 
eMnhen sucbcn. uns bittet daher um geneigt«? Auf«-
träge. Se îi Logrs ist vec dem Hutmacher Scha-
btensty. 5 
Ln Vezicbung auf die an mich schon oft ergan-
genen Nachfragen, zeige ich hiemit au, daß ich geson-
nen bin« mit Anbeginn deS neuen I«hreS Unterricht 
im Alavierspicl und Singen zu ertheilen, lind daß 
man sich wegen der Bedingungen jeder Zeit an mich 
wanden kann. - . 2* 
Gekretairin A. Schumann. 
Unterzeichneter beehrt sich, den Herren resvectiven 
Tbeklnebmcrn an den Krons- und Pächrdrandweinö-
ltefernnge» nach dem St. Peteröburgischen Gouverne, 
mcnr pro jZL, biedurch anzuzeigen, i>aß dcr Empfang 
in Narva bereits ganz eingerichtet ist, und Hr. Ale-
xander Eaß demselben« wie voriges üakr, vorstehet: 
et butet dringend» die von dem respektive» Comitte 
bekannt gemachten Bedingungen, und die seit Jaltten 
beim Empfang beobachteten Regeln gütigst beobachten 
j» wollen. 2 
St. Petersburg, den ts. Dezember isza» 
Carl von Küftcr, 
NcwSkoy Prospekt, im Hause Thal, Nr- 66. 
I n Bezugnahme auf -dix bereits früher wegen Ver-
gebung, der Arrende-Disposttion des GuteS Awwinojm, 
vom 3l. Mär; jgZt ab, erlassene Bekanntmachung, 
werden Diejenigen, die darauf zu reflectiren gesonnen, 
von der Ritterschaftlichen Schäferei'Comität desmit-
tetst aufgefordert, sich am 24. Lannar c. 5.. Vyrmit-
tag4 um Uhr, im Lokal dkr Ehstnischcn Distrikts-
Direktion zu Dorvat einjunvden, und mit genüg,«u 
der Lautisn versehen, ihren Bot verlautdaren zu wol-
len. Die Bedingung^ der Arrende» Disposition sind 
beim Herrn Baron Bruiningk und in dcr Kanzellti 
Einer Ehstnischen AistriktS-Direktion zu inspiciren. 2 
-Mga. am iL. Dezember tS.!v. 
Z u verkaufen. 
I « der Wohnung des Herrn Gold- und Silber« 
arbciters Herrmann nm Fischmarkr sind verschiedene 
HaiU?arveiten, als ganze Tourezî nd Aufsätze sür Da-
me«. Lh'gnons, Flechten, Locken u. s. w-, sowohl in 
fertiger Arbeit, als nucy auf Bestellung, zu den bil« 
liglien Preisen zu habe». L 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mach« 
ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß diverse 
Zinn-Arbeiten, wie auch Weihnachrs-Spielzeug käuf-
lich bei mir zu haben ist, in der Bude des Seifen, 
sieders Hollstege, unter dem Frohdeenschen Hause 
am großen Markt. ' t . 
ü- F Roop» Zinngießer aus Reval. 
K a u f g c s n c h . 
Ich habe den Auftrag, hundert kastln gute Land-
gerste zu fauleu. T>t<tenigen Herren GNtöbcstyer, wel, 
che geneigr und» ewen Handel in dteiem Artikel zu 
schließen, belieben sich gefälligst bei mir zu melden. K, 
Friedrich Jacob Welling. 
Da ich aufÄ neue den Auftrag babe, Roggen«̂  
Ankäufe zu machen; so ersuche ich sie) nigcn Lzerrea 
GutSbesiHer, die geneigt sind, Zkren Roggen zu ver-
äußern, stch gcMigst zum Zlvichtusi eines Handels 
bei mir zu melden. Auch bin ich erbvlbig, wenn die 
Ai.hre nicht von dem Verkaufte gemacht werden kann, 
daß ich mich verpflichte, selbige zu besorge«. 1 
Dorpat, den 20. Dezember :8Zy. 
Friedrich Jacob Welling. 
Z u pxrmielheii. 
Bei mir, im Dahlsirömschen Hause ist Staltraum 
für k Pferde und ein geräumiger Wagenschauer, ent-
weder dloS sür die Zalirmarktszeit oder auch auf 
längere Heid, zu vermiethen. z 
V> Dinker. 
Im Kawalinökischcn Hause ist Line Wohnung von 
6 meudlirten Zimmern, nebst Küche, Stallraum und 
Wagenremise, zu vermiethen. L)as Nähere erfahrt man 
beim HauSaufseher. z 
I m gewesenen von Ostenschen, nunmehrigen Ba-
ron Uexküllsch'en Hause, ohnweit der Rigaschen 
gatke, sind in der obern Etage zwei geräumige Stuben,, 
nebst Alkoven und einem warmen Vorzimmer, allen-
falls auch Mit einer kleinen Küche, von jetzt an gleich 
zu vermiethen.' t ' 
W e g e n der Feiertage ha t heute n u r ein halber B o g e n gegeben werden können. 
Dbrp t s che ei l «kg! 
Mittwoch, de»» z i . December i8zc>. 
o"-, Namen des GenerakGouverntmentS von Lio,, Ehst- und Kurland g e s t a l t e t d « n Deuck 
^ E . G . o . B t ö rk e r. 
S t . P e t e r s b u r g , v o m - t . D e z e m b e r . 
D « r M i n i s t e r der t n n e r n A n g e l e g e n h e i t e n , 
G e n / r a l - A d j l l t a n t G r a f S a k r e w S k i , z e i g t a n , d a ß 
i n d e n G o u v e r n e m e n t s W l a d i m i r , N i s h e g o r o d 
u n d S i m v i r S t die C h o l e r a , durch die G n a d e d e s 
H ö c h s t e » , v ö l l i g a u f g e h ö r t h a t u n d d a h e r z w i -
schen j e n e n G o u v e r n < m « n l S d i t f r e i e K o w m u n i » 
t S l i o n ^ v l e d i r e r ö f f n e t ' i s t . 
A u k A l l e r h ö c h s t e n B e f e h l S e i n e r M a j e s t ä t 
)>eS K a i s e r s ist der O b r i s t ' W a l c h o w s t t a l s R u f t 
Nscher G e n e r a l k o n s u l i n E g y p t e n a n g e s t e l l t . 
Z n d e m a m 1 9 . N o v e m b e r d , S l a u f e n d e n 
Z a h r ^ S Ä l l e r h ü c h f f b e s t ä t i g t e n G u i a c h t e n deS 
R e i c h s r a l h s ist v e r o r d n e t : B e i E r h e b u n g der 
H o l l a t g a b k n w ä h r e n d d e S Z a h r e S 1 8 z r , s o w o h l v o n 
d e n E i n ' a l S A u S s u h r w a a r e n , s o ? i n t e n N u s s i « 
schen Zo l l ämte rn , i m H - n o , l m i t E u r o p a w i ^ 
a u c h M i t A s u n , der S i l b e ^ r u b e l ztt z R u b . S o 
K o p . R e i c h S b a K t a s s t Z n a t l o n e n gerechnet w - r d e n . 
. B e r i c h t 
ü b e r d e n 
A u f s t a n d i » W a r s c h a u 
- u n d 
dessen V e r a i i l a l s u n g e n . 
D i e R e g i e r u n g h a t f o l g e n d e D e t a l / S ü b e r 
i e n A u f s t a n d i n W a r s c h a u u n d ü b t r die v o r l a s 
Naer! U r s a c h e n v a z « . , e r h a l t e n . ^ ^ 
^ D i « E i i l füör i>« tg der D i t e l p t t « Ich 
d i e Z ü g s f u n g der W i l l t ü h r u n d d ie g e r e g e l t e 0 « 
g a n . i s a t i ö n der V e r w a l t u n g , d ü n k t e n d e n F e i n d e n 
d e r ö f f e n t l i c h e n R u h e e i n e V e r l e t z u n g d e r b e m 
K ö n i g r e i c h e P o l e n A l l e r g n ä d i g s t v e r l i e h e n e n R e c h t 
t e , deren B e w a h r u n g u n d E r f ü l l u n g B e a m t e n 
ü b e r t r a g e n w o r d e n , d ie a u S der M i t t e der P o » 
l e n selbst g e w ä h l t u n d g e g e n w e l c h e b i s h e r k e i n e 
g , s c h l i c h « B e s c h w e r d e n v o r d e » T h r o n g e s a n g t 
w a r e n . B l i n d f ü r d e n W o h l s t a n d de« L a n d e s 
der u n t e r d ieser v ä t e r l i c h e n V e r w a l t u n g etNpor» 
b l ä h t e , w u r d e d i e b r a u s e n d e u n b e d a c h t f s m e Z U « 
g e n d durch d i e S o p h i s m e n v e r d r e h t e r E g o i s t e n 
i r r e g e l e i t e t , d i e n u r p e r s ö n l i c h e V o r t h e i l « l m U m » 
stürz der gesetz l ichen O r d n u n g s u c h t e n , u n d stlf» 
M e , v o n L e i d e n s c h a f t e n a l l e i n g e l e i t e t , schon i m 
J a h r e l g - g , e i n e g e h e i m e G e s e l l s c h a f t , d e m ö f t 
f e n t l t c h er la s senen V e r b o t e z u w i d e r . E i n e r i h r e r 
e t l ren G r ü n d e r w a r P e t e r W y s o t z k i , U n t e r t t e u m 
n a n t be i den P o l n i s c h e n T r u p p e n . E r v e r s a m » 
w e l t e in f e i n e r W o h n u n g e i n i g e J ü n g l i n g e a u s 
der S c h u l e der U r . t e r f ä h n r i c h e , n a m e n t l i c h : K . 
P a s c h k ä i v i t s c h , U . D o h r o w o l s k i , K a r l K a r S n t t z , 
k i , A l e x . LaSko i u n d J o s e p h G u r o w S t i ; erh i tz te 
d ie u n e r f a h r e n e n G e m ü t h e r durch V e r n ü n f t e l e i e n 
ü b e r den p o l i t i s c h e n Z u s t a n d E u r o p a ' S , e n t z ü n d e , 
t e i n den H e r z e n n n e r r e i c h b a r e W ü n s c h e u n h 
H o f f n u n g e n u n d e r w e c k t e d ie Lust z u v e r d e r t t ö 
chen U m w ä l z u n g e n . D i e s e » g e s c h a h a m H . D « 
z , c h d t r ' t 8 2 8 . A m f o l g e n d « » T a g e z o g W v s o t z t t 
koch « n d t t t U n l t M H M c h e i n f e i n G e h e t m n i ß , 
di« bereits wegen ihres unruhigen^Gejste« und 
ihrer v e A e h r t t n D e n k u n a s a r t - b e k a n n t w a r e n , 
v«hm! ichj ,H C a m l l l M a c h n a t z k i , S t a n i s s l a w P o « 
N i n S k i u n d S e v e r i n Z e c h o w S k i . D i e s ^ H a n d v o l l . 
u n v e r n ü n f t i g e r J ü n g l i n g e , d i e o h n e d e n mtnde» 
sten B e g r i f f v o n -^cm Z u s t a n d e i h r e s L a n d e s , befk 
sen B e d ü r f n i s s e n u n ^ ^ V o r t h e i l e n , a l l e B e g c h e n i 
^ i b e r s l n n i g e n ^ H o f f n u n g e n u n d v e r l e i t e t e n leicht« 
g l H u b i A s ^ » r e d l i c h e I g n o r a n t e n i m H e e r e unk» 
i l ^ V o l t e s E S ^ ist F a u m begre i f l i ch ^ a u f w e l c h e 
W e i s e e i n i g e E d e l l e u t e die bei G u s t a v M a l a » 
chowSki z u s a m m e n t r a t e n , sich h i n t e r g e h e n l i e ß e n , 
u n d d e m U n t e r l i e u t e n a n t W y s o t z k i u n d U n t e r s ä h n « 
r i W N o w o s s e i S t i G l a u b e n b e i m a ß e n , die sich al» 
heiter» E u r o p a ' S i h r e r v e r k e h r t e n ^ B « u r t h e t l ü n g , > 4 M n H e i . e i n e r v e r a b r e d e t e n V e r s a m m l u n g e insank 
u n t e r w a r f e n , b i l d e t e n e i n e B a n d e , d'urch^welche.^ l ^ M e n g e v o n O f f i z i e r e n , w i e eS 
P o l e n jetzr a n d e n R a n d d e s Ä b g r i ^ d < S l g H r a M ^ bet der e r s t t n A n b e r a u m u n g dieser Z u s a m m e n k u n f t 
i s t , u n d H a u p t s t a d t u n d ^ P r o v i n z e t l z M v e r s p r o c h e n w o r d e n w a r . J e d o c h w u r d e d i e s e s 
S c h r e c k e n der A n a r c h i e k n d a l l e n d a r a n g e k n ü p f t ^ H ? a l n i c h t s a b g e m a c h t , u n d n u r der W u n s c h 
t e n U n g l ü c k s f a l l e n p r e i s g e g e b e n s e h e n ? " . v o r g e b r a c h t , d i e g e h e i m e V e r b i n d u n g w e i t e r auS« 
D i e s e u n v e r n ü n f t i g e n J ü n g l i n g e , v e k b n n d e n . z u f p i n n m . 
d u r c h d e n G e i s t e iner frechen W i l l k ü h r , anges t eck t I n d e s s e n f a n d d e r K a p i t ä n P a s c h k e w i t s c h , 
V o n den u n h l k t l b r i n g e n d e n P r i n t i p l e n ^ d e r R A o « u n w i l l i g d a r ü b e r , d a ß die noch v o r h a n d e n e besse» 
l u t i o n , fingen a n , i h r e v e r d e r b l i c h e L e h r t a ä ^ z u t re E i n s i c h t , d i e ' B ü r g e r v o n j e d e m A n g r i f f g e g e n 
streuen, u n d f a n d e n , s o n d e r b a r g e n u g ! G l e i c h g e » ^ die gesetzl iche A u t o r i t ä t e n z u r ü c k h i e l t , e i n e n Ede l« 
staute u n t e r P e r s o n e n » d ie i h r e m B e r u f ? u n d m a n n , ^den er selbst e i g e n m ä c h t i g m i t d e m A n » 
i h r e n J a h r e n n a c h , .die A n r e i z u n q e n dieser n i c h t s » 
w ü r d i g e n , H e i n d e der O r d n u n g h ä t t e n g e r ä c h t e n 
u n d sie, z u m a l l g e m e i n e n W o h l , d e n H ö n d e s d e r 
(Gerecht igkei t , ü b e r l i e f e r n s o l l e n . M p f o t z ' k t berede! 
te, den . Ä ä p i t a n , d , 4 P o l n i s c h e n G a r d e - G r e n a d i e r » 
r e g i m e n t e S P a f c h k e w i t s c h i n die g e H e l m e G e s e l l » 
Schaft m i t i m z u t r ? t e n , a u c h g e l a n g eS i h m , « f e i n e 
v e r k e h r t e n G r u n d s ä t z e l e i c h t g l ä u b i g e n , p n e r f a h r e l 
m n . u n d u n k u n d i g e n O f f i z i e r e n bei d e m S a p p e u « 
b a t a i l j o n e e i n z u f l ö ß e n u n d sie i n f e i n e f r e v e l h a f t 
t e n A n s c h l a g e zu v e u v i c k e t n . Z w e i dieser Ossi» 
j i e r e . L o r e n z P r s h e d p e l s k i u n d Feliz? N o w o s s e l S » 
ki ü b e r n a h m e n « S ^ ^dje O f f i z i e r e u n d S o l d a t e n 
HeneS B a t a i l l o n s v o n d e m P f a d e a p w e n d i g zu 
M a c h e n ^ d e n . d ie E h r e i h n e n v o r g e z e i ä j o e t , uni^ 
dent ^thr E i o , sie g e w e i h t h a l t s t 
T h e i l r i e h m e r der g e h e i m e n G e s e l l s c h a f t , d i e 
a u f i h r e n Z u s a m m e n k ü n f t e n sich g e g e n s e i t i g ay» 
f e u e r t e n , beschlossen den A u f r u h r zu b e s c h l e u n i g e n , 
i n d e m sit ' h r e m e i n e i d i g e n A b s i c h t e n u n t e r d e n 
B ü r g t r n zu v e r b r e i t e n , strebten. S i e n a h m e n 
d a h e r i h r e Z u f l u c h t zn List u n d B e t r u g u n d span» 
» i n i m N a c k e n d e s g a n z e n M l l i t a i r S U n c e r h a n d t 
l u n g e n ä n . . B ü r g e r v o n g le icher V e r k e h r t h e i t 
u n d U n b e d a c h t s a m k e i t b o t e n den u n s i n n i g e n J ü n g z 
. . s ingen di« H ä n d e i m N a m e n d e s g a n z e n V o l -
k e s ! A d a m G u r o w S k i , üer B r u d e r deS U n t e r -
f ä h n r i c h S qü ich^S N a m e n s , vers icherte W y s o t z k i t 
ö l e L a n z e N - u i t ^ y t h e i l ^ se ine G e s i n n u n g e n , u n d 
d i r D x p i t t l i r t e d e s L a n d t a g e s S w e r f o w s k i bestärkt 
t t ^ i h n i, i Kies<m W a h n , ' S o l c h e e g e ' s t a l t t ä u s c h t e ^ 
sehen e i n e s V e r t r e t e r s der ö f f e n t l i c h e n M e i n u n g 
.bek le ide te u n d i h n ^ d e m U n t e r l i e u r e n a n t W y s o t z k i 
z u f ü h r t e , w o r a u f diese dre i a n f i n g e n d a S k ü n f t i s 
g e S c h i c k s a l . E u r o p a ' S , R u ß l a n d s u n d deS d a m i t 
v e r b u n d e n e n , P o l e n s zu v e r h a n d e l y ! N a c h lan» 
g e n D e b a t t e n k a m e n sie ü b e r e i n , n i c h t s v o r d e m 
R e i c h s t a g e a n z u f a n g e n , den. sie i m A p r i l l 1 8 2 9 
e r w a r t e t e n . M i t M ü h e v e r s t a n d sich W y s o t z k i 
z u d i e s e m B e s c h l u ß , se iner b e i d e n G e f ä h r t e n , d a 
er v o r B e g i e r d e b r a n n t e , , d ie i n g a n z E u r o p a 
bestehende O r d n u n g u m z u s t ü r z e n . E s ist a ls zu; 
v e r l ä s s i g a n z u n e h m e n , , d a ß m e h r e r e EhLl l tUt« di? 
w i d e r s i n n i g e n H i r n g e s p i n n s t e deS v e r b l e n d e t e n 
U n t e r l i e u t e n a n t s innerltck) v e r l a c h t e n u n d e i n z i g 
u n d stllein a u S e i n e m M i t l e i d , d a s i n s o l c h e m 
F a l l e z u m V e r b r e c h e n w i r d , der R e g i e r u n g d a v o n 
ke ine M e l d u n g t h a t e n . 
U n t e r d e n N a m e n v o n B ü r g e r n , d i e sich 
den N a m e n d ie ser n i c h t s w ü r d i g e n S t i f t e r ber g e t 
H e i m e n V e r b i n d u n g i n der S c h u l e der U n t e r f ä h n » 
r i c h e , b e i g e s e l l t e n , findet sich l e ider auch der ei» 
n « S M a n n e S , der a l l g e m e i n e A c h t u n g g e n o ß . 
D o c h selbst d ieser a c h t z i g j ä h r i g e G r e i s , der ber 
k a n n t e N e m c i e w i c z , g e w o h n t , sich m i t T r ä u m e n 
zu s c h m e i c h e l n , u n d w i e w o h l er d e n E r g u ß ber 
verbrecher i schen G e s i n n u n g e n m i t a n h ö r t e , r i e t h 
durchaus n i ch t zur E r g r e i f u t i g v o n M a a ß r e g e l n , 
w e l c h e d e r gesetzl ichen A u t o r i t ä t W i d e r s t a n d b ie -
t e n k ö n n t e n . . D i e ü b e r s p a n n t e n J ü n g l i n g e , w e l l 
che. d i e u n v e r d i e n t e L e u t s e l i g k e i t deS G r e i f e s f ü r 
Z i l s i l ü s n i u n g a n s a h e n , fingen .an d a S G e r ü c h t zu 
verhtttteNs nähme er Thtil^an ihrem Vorhat 
ben. Man kann wohl nicht umhln> dle-Merr .Dte, Revolution,in Frankreich tm Zulk »8zc» 
trieben?. Heradlassung dieses GreiseS gegen wahm belebte die verbrecherischen Hoffnungen der Ver^ 
witzige Thoren zu tadeln; allein schwer ist-.eS zu schwöre?, lieh ihren Operationen mehr Kühnheit 
glaüben -̂daß ein Mann von aufgeklärtem Geiste und gesellte- zu ihn<n eineu Haufen unruhiger, 
und Erfahrung, Anschläge billigen tonine, wel» frecher Menschen und einige leichtsinnige Träur 
che Verrath, Meineid, Ungehorsam zum Segens mer. Sie verdoppelten ihre Bestrebungen, das 
stände, und Blutvergießen, Plünderung uyd Militär so viel wie möglich vom rechtest Wege 
Verwirrung im ganzen Lande zum Ziele haben! abzubringen. Die Truppen standen damals im 
Freilich fanden sich ussler den Edellenten, und Hager unweit Warschau, daher die Verschwörer 
Militärs Personen, welche gern den Theilneh» mehr,,Gelegenheit fanden, mit den Offizieren zur 
mern deS geheimen Vereines daS Ohr liehen un f̂ammenzutnffen, deren Gesinnungen auszuforschen 
ihre Art zu denken, »heilten; allein nur äuße r̂ und ihnen, die ihrigen einzuflößen. Allein ihre 
w>ntge verstanden sich dazu, ihre übelgesinnten Erwartung trog sie, knd es gelang ihnen nicht, 
Anschläge auszuführen. . - im Heere einen gehkimen Verein zu bilden, wie? 
'> Hie Nachricht von der Krönung Seiner wohl sie einige junge leichtsinnige Offiziere, 
Majestät deS Kaisers, im Königreiche, welche Studenten>, der Universität in Warschau und eU 
die Herzen aller Polen mit Freude zu erfüllen ne. kleine Anzahl Bürger an sich lockten, größ» 
geeignet war, erregte bei . den Verschwörern die tenthe'lS Müßiggänger, unter denen sich auch 
frevelhafte Lust zur Ausführung deS Verraches. kein Einziger befindet, der sich^ im Geringsten ber 
Der mit ihnen verbundene Gardelieutenant Ur? kannt gemacht hätte. Die Namen dieser neuest 
banSki wurde einer der feurigsten Verfechter der Glieder des geheimen Vereines sind: O. VoleSt 
Treulosigkeit, und/trug am meisten zur Verbreir law Ostrowski, Moritz Mochnitzki, Kaver Bro» 
tung der.Meuterei bei. Eine Menge Edelleute ntkowSki, Ludwig Nabälja/, Shukowski, M . 
versammelten sich in Warschau, um Zeugen der DembinSki, S. GoschtfchiySki, AnasthasiuS Dur 
geheiligten Ceremonie der Krönung zu seyn und nin, der Wojhxnifche Edelmann W. KarmanSki 
sich d,S Anblickes des großherzigen. Monarchen und Franz Grfhimala. ..Die Verschworene« 
zu erfreuen, der das Versprechen Seines Vor? theilten sich in das Heer und die Stadt, und 
gängerS erfüllte. Die Verschworenen aber bei jeder begann in seinem Kreise zu wirken, indem 
nutzten eben diese'Zeit nnh das Zusammenströmen MaaKe als er Leute,, a u f t r i e b , die dn' Psiichlverr 
der Menge, um ihre abscheulichen Grundsätze zu gessenhelr fähig yntz zu-allen Ausbrüchen'bereit 
verbreiten und Verrätlzerei anzuzetteln. Zudem iyaren, welche jhre^L îdenschaften befriedigen und 
sie sich fortwährend für bevott'm'ächtigte Vertreter ihre Phantome verwirklichen konnten. < 
deS ÄilikärS ausgaben, und im Namen dessele I n der Mitte , und gegen-Ende deS Sspt-
bxn sprachen, besuchten sie viele der Deputirten tembers d. Z. verbreiteten sich in Warschau Ge» 
auf dem Landtage und andere vornehme Edel? rüchte einer bevorstehenden Empörung. L)ie Utt 
leute, und suchten sie durch Schlxcken^ "Schmeik belgesinnsen streuten aufrührifche Proklamationen, 
chelei und Ueberredung auf tt)re Seit? zu bringen. Drohbfitfe und anonyme Zettel auS. Die.V<r 
Die Edelleute und Deputirtko, welche die Hu» gierung wurde .auf diese Unordnungen aufmerkt 
dringlichen loS zu wi'rd.c^ st'ünschr^n^-unö viel- fam, verhaftet? einige der frechsten Empörer, ohr 
lticht aüS Besorgn.iß. der Rache, der Truppen ne die verdächtigen zu verfolgen, und wider/egte. 
anHeim zu fallen, die von den. Äerschworeyen in durch Maaßregeln der Milde die Beschwerden 
einem falschen Lickre dargestellt würden, gaben der Uebelwollenden über vorgebliche Bedrückunr 
nur das eine zur Antwort: ,,Noch ist eS nicht gen» Doch in den verstockten Herzm war îe 
an der Zeit." Nur zwei Dtpulirte^ Trshe,ins? .Ehre schon verloschen un^ sie empfanden die 
ki und SwerkowSki schlössen sich V^rfchwö^ BZvhlthaten nichts Furcht vor Entdeckung^ Hoff-
r»ng an ^uyd erlheilten den N^h^.,die frechen nüslg,,sich über den Staub zu erheben,, durch 
Forderungen, und widergesetzlichen '.Handlungin' Plündernng«n sich zu bereichern, Durst nach gZa» 
aus dem nächsten Reichstage mit, Gemalt. der ̂  che. ̂ und andtre,-verbrecherische Triebfedern und 
Waffen zu unterstützen. Doch Russl<»nd .̂.Txt̂  Behren bewogen die Verschworenen, den beab» 
umphe. im setzten Türke«kriegs, jagfm Hey F r ^ l sichteten. Aufruhr zu beschleunigen ; kn Ermqnr 
lern Furcht niz und hemmten die.'Ausfühvüng g^ung.aber ejneö Anführers der bei dem Volke, 
ihrer Plaue. ^ . . . . . . . 
von Seiten feines Verstandes, feiner Attstrengun- ten Polnische Trupp,ndetaschkmeutS, von tm 
gen für das allgemeine Beste oder dur<h Verl Verschworenen zum Verrath überredet, aus ten 
dienst,, sich einen Namen erworben halt,, zwei» Kasernen auf die verabredeten Plätze, und eine 
f«lt?n sie daran> viele Proseliten zu machen. Die« Rotte der vevzweiselttsten Bösnvicht<r brach nach 
se Bedenkltchksit trieb sie an, ihre Zuflucht bei dem Schlosse Beivedere auf, wo damals Sein, 
Joachim Lelevel zu suck<n, ehemaligem Professor Hoheit der Cesarewitsch Sich befanden. Di« 
der Geschichte an der Universität Wilna, alSdann Namen dieser schändlichen Verräther, die sicher« 
Dtputirter auf dem Landtage zu Warschau, be» frechten. geizen die Person des Bruders ihres 
kannr wegen seiner historischen Schriften und Kaisers und Wohlihäters sich aufzulehnen, müs, 
Forschungen. Dieser war unter den Verschwöret sen ruchtbar und dem allgemeinen Abscheu preis 
nen der Einzige, dessen N-me noch vor Ausbruch gegeben werden. An der Spihe des bewaffneten 
des abscheulichen VerratheS dem Publikum de- HaufenS von Studenten, Unterfähnrichen und 
kannt war. Der Name Lelevels verleitet« auch verschiedenen Bürgersleuten, standen die beiden 
die unerfahrene Jugend^ die auf der Universität Unterfähnriche: TrshaßkowSki und Kobiljanski: 
zu Warschau studirte. Wysohki und BronikowSr ber übrige Haufe bestand auS: Ludwig Nabeljak, 
ki, nebst einigen ihrer Mitschuldigen, erschien«»- Severin GöschtschinSki'/Karl Paschk^witsch, Sta» 
bei Lelevel in der öffentlichen Bibliothek, und nisilaw Poninski, Zeno NemojewSki, Ludwig 
indem sie sich an ihn mit einer schwülstigen Rede OrpaschewSki, RochuS und Nikobem RupnewSki, 
wandten, di« von Schmeichelworten und Prähz Brüder, Valentin NassjoroiySki, Eduard Trshei 
lereien strotzte, brachten sie ben Phantasten so zinSki, Ludwig JankowSki, Leonard Metel, An: 
weit, daß «r auf ihre Anschläge einging. Lelei ton KössinSki, Alexander Swenlosslawöki, Va» 
vel wurde die Seele ber Verschwörung, und be- lentin Krossnewski und Rotlermund. 
stimmte den November, der «in Sonntag I n dem Augenblicke, wo die Bösewichte sich 
war, zum Tage deS Aufruhrs. nach Belvedere stürzten, drangen Wysvtzki und 
' Die Verschworenen legren sich den Betuf der Lieutenant Schlegel (welche den Unlerfähnrik 
bei, Vertr/ttr des HeireS und deS Volkes zu chen Patronen zustellten) nebst dem verabschiede» 
s/yn, und beschlossen, nach einigen Berathungen ten L i eMenanr Joseph DobrowolSki, tn dle Schu» 
in 'hren ZusammmküUfttn. den Aufruhr am ^5. l« der Unterfähnriche. Diese waren eben in d«m 
Rovt'mbrr nach folgendem Plane zu beginnen: S a a l « versammelt, wo man ihnen die Taktik vor.' 
5) sich der Person beS Cesarewitsch zu bemächti, trug. Wie ein Besessener schrie Wysotzki bin 
g,N? ?) sie Stussische Kavallerie zur Auslieferung Jünglingen zu, sie möchten ihren Mitbürgern, 
ihrer Waffen zu zwingen; ?) daS Arsenal zu die von den Russen gemordet würden, zu Hüls« 
üvirwältigen und die Waffen unter dem Pöbel eilen. Ein zweiter Verschworener rief außerhalb 
ouSjUthe i l en ; 4 ) die Russisch Kaiserlichen öitthautt dem Thor«: in'S Gewehr. und die unerfahren 
sch-n und Wolhynischen Warden zu «nrwaffnen. Jünglinge, theilS von Mitleid ergriffcn, theilS 
Dle sämwtlichen verbrecherischen Operationen durch Wysehkis R«den in Feuer gesetzt, griffen 
gingen darauf hinaus: die wohlthätige Regierung zu den Flinten und stellten sich unter seinen 
auAihebtp, welche Kaiser Alexander Polen ver! Befehl. 
liehen' und Kaiser Nikolai betätigt hatte, und Die Zahl ber̂  sämmtlichen Unterfähnriche 
neue zu errichten: die AuSgeburt einer kran: belief sich über Einhundert und Sechzig. Sie 
teÄ Phantasie ^n dtr den Unruhestiftern selbst die machten den Anfang dümit, daß st« die, an ihr 
vöersten Stellen angewiesen waren. Schulgebäud« gränzend« Kaserne deS Leibgarder 
- Die Ausführung dieses boshaften Anschlä» UhlanenregimentS Seiner Hoheit des Cesarewitsch 
geS glich vorkommen dem abscheulichen Ziele und überfielen, von wo sie aber nach kurzem Alarm 
d/m verdorbenen Charakter der Uebelthäter. Wa< bald in die Flucht getrieben wurden. Indem sie, 
mit Ä!ord und Plündtrung endigen sollte^ be»̂  ayf dem Weg« ach der Stadt, dem Podolischen 
gann mit' Branvstlft'ing. Am November Leibgarde'Kürassierregimcnte, hinter den Mauern 
!lM 6 Uhr Abe'ndS erfotzle das Signal zumÄuf»^ der Rqdsiwilschen Kaserne, entrannen, gelang 
rühr/ öurch '̂»»ranlegüna in der Bierbrauerei es ihrem Haufen in die Stadt zu dringen, w» 
aä der S c h u l z ^c?'aße, unweit der Russischen Kqj b«r«jt». dt« Unruhestifter Zeit gehabt hatten, den 
»allerie.Ko fernen. Im'selbigen Äugenbttck« rücki Pöbel aufzuwiegeln. Den Voltsaufstand leiteten 
Xaver 'VronikowSki, und unter setner Ansähe 
rung: ÄnosthostuS Dunln, Wladimir KarmanSki, 
Ludwig ShukowSkt, Moritz^ Machnatzki, Mi» 
chaila Dembinski, Joseph KsSlowSki u. A. Die 
Mehrzahl deS 4len Infanterie - Regiments Vers 
fchmäkite zuerst daS Gebot der Ehre und deS Ei» 
dcS, und half dem Pöbel, sich deS ArsenaleS be» 
mächtigen. Zu den Empörern stieß noch daS 
Sopveurbataillon, nachdem e6 einige seiner Ossi» 
ziere getobt«! kalte, die ihrer Pflicht treu geblle-
Sen w^ren; ferner ein Theil des Polnischen Gar-
de , GrenaSierregimentS und die ganze reitende 
Batterie der Polnische« Garde. Da begannen 
Gräuelscenen, wie sie, nach dem Eingeständniß 
der Polnischen Zeitungen selbst, weder in Paris 
noch in Brüssel stattgefunden haben. Der ra» 
sende Pöbel und die außer sich gesetzten Solda, 
ten überließen sich der Völlerei und Plünderung, 
und tödteten barbarisch, unschuldige Menschen, 
welche ihnen die Privatrache der Verschworenen 
in die Hände IleserteZ — Das Blut raini ström? 
weise in den Straßen Warschaus, und der Mord 
wüthete die ganze Nacht hindurch. — Die mei, 
sten Soldaten der Polnischen Regimenter verei! 
nigten sich mir den Empörern, angeführt von 
jungen Offizieren. Man behaupNt: es habe kein 
«inzlger Mann von Bedeutung an dem Aufruhrs 
Th«l genommen, und keiuWeneral, ketn Obrist, 
ja, kein Kapitän sei in den Reihen der Empörer 
sichtbar gewesen, sondern die Kompagnien nur 
von jungen Lieutenants und UnterlleutenantS b« 
fehligt worden. Die Befehlshaber der Polnii 
schen Truppen, die sich bestrebten, ihre Unterg« 
Venen in den Schranken der Pflicht, der Ehre 
und Eidestreue zurückzuhalten, fielen von Mö« 
verbände«, oder wurden von den aufgewiegelten 
Soldaten gefangen genommen und entfernt. 
Erschlagen wurden in diesem Aufstande: die 
Polnischen Generale: Graf Haucke, Graf Po» 
<o<?ki, Trembizki, SementkowSki, Blumer und 
Nowhti, der Obrist Mezishewski und der Rusju 
sche Obrist Saß. Viele Russische Generale und 
Offiziere, die ihre Regimeuter und DetaschementS 
nicht wehr erreichen konnten, fielen in die Ge; 
fangenschaft ber Meuterer. 
Die Vorsehung rettete ben Cesarewitsch. Die 
Bösewichte?, welche btS in die innersten Gema! 
«her Seiner Kaiserlichen Hoheit drangen, ver« 
mundeten mehrere Diener, tödteten ben Gene« 
«allieutenant Gendre und versetzten dem Vi«! 
ptSfidtnttn der Watschauer Polizei Ljuhowkkl 
?z Bajonettstiche. Mitten Unter diesen Gräuela 
bot sich dem Cesarewitsch die Möglichkeit dar, 
den Nachstellungen der Mörder zu entgeh.-»», die, 
da sie Ihn nicht fanden> davon liefen. Da be: 
fahl Seine Kaiserliche Hoheit den Russischen und 
den treu gebliebenen Polnischen Truppen, zu de« 
nen das reitende GardejägerrtH»menr und der 
größte Theis der Garde Grenadiere gehörte, auf 
dem Marsche auS der Stadt, jeden Angriff ab: 
zuwehren, ohne selbst anzugreifen, um durch die 
Thal, daS von den Empörern ausgesprengte Lü.' 
gengerücht zu widerlegen, als überlief,rten die 
Russen die Einwohner der Hauptstadt dem Tode. 
Zn wachsender Anzahl fielen die Aufrührer die 
Russischen und treu gebliebenen Polnischen Trupk 
p?n an, wurden aber jedesmal zurück und in die 
Flucht geschlagen. DaS Wolhynische Leibgarde» 
Regiment, in seiner Bewegung aufgehallen von 
dem 4len Jnfänterie-Negimente, wehrle olle An, 
griffe desselben mulhig ab, und erreichte, mit 
einem Verluste von zo Mann an G»tvdl,ten 
und Verwundeten, den ihm bestimmten Punkt. 
Bei Erwähnung der Missethaten müssen 
auch die Beispiele nachahmungswürdiger Treue 
und Heldentugend nahmhaft gemacht werden: 
Auf dem Sachsischen Platze hatte der Unterlieu» 
tenaut Goretzki, gleichfalls vom 4ten Regiment?, 
die.Wache. Dieser mu Îerhofte Offizier, von Veu 
talh und Wulhscenen jeder Ait umgeben, schlug 
Mit seinem Wachposten alle Anfalle der Bös" 
wichter ab, bis er endlich, befreit durch taS Z)?ll 
nische reitende Gardejäg.-rregiinent, bei Seiner 
Hoheit anlangte, wo er. als sämmrliche Polnil 
sche Truppen nach ber Äkadr zurückkehrten, mit 
sechs Mann verbüeb und sich noch bei. Seiner 
Hoheit dem Cesarewitsch befindet. Seine Maje« 
stät haben ihm den Sr. Wladimir > Orden 4»«̂  
Klasse mit der Schleife zu verleihen geruhet. 
Am folgenden Morgen, den HZ. November, 
waren die Mordgier und die Gräuel alle; Art nichr 
gestillt, der wilde Pöbet hatte sich an Blut uns 
Plünderung noch nicht gesättigt. Die Stadt 
schwebte in der größten Gefahr: alle friedlichen 
Einwohner erwarteten jeden Augenblick in T«? 
deSfurcht ihren Untergang von den Hängen der 
aufgebrachten Menge. Keim Autorität wurde 
mehr anerkannt, die Summe der Vertheidiqee 
d«S Aufruhrs allein leitete die tobenden Voltsi 
Haufes. 
I n dieser verzweifelten Lage, tvo der Admt-
«istrationSrath de« Königreiches sich unvermög-v» 
sah, der V.w.rrung zu steuern, berief er sich 
zum Beistände Personen, die nach seiner Mei» 
nung das allgemeine Zutrauen besaßen, nehm« 
lich: die Senatoren, Fürsten Adam CzartorishSki, 
Michael Rndzlvll, Michael KochanowSki, Graf 
Ludwig Pa^, den. Sekretär des Senates Julian 
N'emciewicz und den veräbschiedeten General 
Chlopitzki. Allein z» eben der Zeit bildeten sich 
aufrührerische Zusammenrottungen der aller uns 
ruhigsten Köpfe, die, indem sie das aufgewiegelte 
Volt nach Gefallen lenkten, in ihren Berathun-
gen sich allen wohlgemeinten Absichten deS Ad« 
MinistrationsratheS widersetzten, und denselben 
zwangen, daraus einige Mitglieder zu entfernen, 
die früher, Kraft des Allerhöchsten Willens Sei« 
ner Majestät, darin residirten. Die Frevler 
drangen, mit Dolchen in den Händen, in den 
Sitzungssaal und drohten den Freunden derOrd» 
nung mit unvermeidlichem Tod.— Julian Niem» 
cicwicz und General Serawski waren die Retter 
deS AdministrationSralheS, während eS dem Ge? 
neral Chlopî ki gelang, einen Theil der Bürgert 
bewaffnnng auf seine Seite zu bringen und die 
Außere Ruhe in Warschau herzustellen. Hier en« 
bete die Existenz deS AdministrationSralheS, und 
derselbe erhielt eine neue Gestalt. Der Fürst 
Adam CzartorishSki übernahm den Vorsitz darin, 
alle frühern von Seiner Majestät dem Kaiser 
ernannten Mitglieder wurden ausgeschlossen, btS 
auf den einzigen Fürsten Ljubehki, und dagegen 
unter andern die Deputirtm des Landtages: der 
ehemalige Professor Lelewel, Ostrowski und Ma» 
lachvwSki dazu berufen. — Der Oberbefehl über 
dt« Truppen und die ganze Waffenmacht blieb 
dem General Chlopi<<kt übertragen. Dieser ent« 
schloß sich hiezu und übernahm das Kommando, 
jedoch nicht anders, als im Namen deS Rufst» 
schen Kaisers und Königs von Polen. ES ge? 
lang ihm, das Militär einigermaßen zu beschwich» 
tigen, da er aber sah, daß die übelgesinnten Ver-
teidiger deS Aufruhrs sich bemühten, allen sei» 
Ken Maaßregeln entgegenzuwirken, so nahm er 
den Titel eineS Diktators an, zerstreute die siür» 
wischen Haufen der verworfenen Aufwiegler, ver-
hängte die Todesstrafe über einige derselben und 
schuf Ruhe für eine Zeitlang. 
Am 20. November Dezember) erschien 
eine Deputation des Administrations-RatheS (be» 
stehend auS dem Fürsten CzartorishSki, Fürsten 
Ljube^ki, Ostrowski und Lelewel) vor Seiner 
Kaiserlichen Hoheit, als Höchstdiefelben Sich mit 
den Russischen und den treu gebliebenen Polni» 
schen Truppen in Wirshba (drei Werst vonWar» 
schau) befanden, und bat, indem sie die völlige 
Ohnmacht deS AdministrationS-Rath-S darstellte, 
den Cesarewitsch, die bei ihm befindlichen Polni» 
schen Regimenter nach Warschau zu entlassen, 
um die öffentliche Ruhe zu erhalten, die nur 
äußerlich durch die strengen Maaßregeln deS Ge» 
neralS Chlopi-zki hergestellt war, und die Gemü-
ter in Warschau durch die Erklärung zu beru» 
higen, daß gegen dasselbe keine Gewallschritte 
unternommen werden würden. Seine Kaiser!»» 
che Hoheit entschlossen Sich hierauf, zur Verhü-
tung eines, wegen der geringen Anzahl der bei 
Ihnen befindlichen Truppen, unnützen Vlutver» 
gießenS, Sich mit den Rusjlschen in die Gränr 
zen Rußlands zu begeben, und erlaubte den Pol» 
nischen, die schon die allgemeine Unruhe zu thei» 
fen begannen, nach Warschau zurückzukehren. 
Die Befehlshaber derselben, die Polnischen Ge» 
NeraltAdjutanten Seiner Majestät, Vinzent Kras» 
sinSki und KurnatowSki, die mit ihnen in War» 
schau einrückten, verlangten unverzüglich Entlaf» 
sung vom Dienste. — Allein der G<ist der Em» 
pörung und Willkühr war noch nicht beschwich» 
tigt, sondern hatte nur eine andere H.stalt ge» 
Wonnen. Die Verbrecher, welche die Verschwö» 
rung angefangen und einen Th il des Heeres und 
ber Nation in ihre verworfenen Plane hineing« 
zogen haben, bethüren die Leichtgläubigen dutch 
widersinnige Gerüchte und Trugbilder, spiegeln 
Allen 'die Rache ber Russen vor, und rufen zu 
den Waffen und zur Gegenwehr, um hinter dem ver» 
blendeten Haufen sich selbst vor der verdienten 
Strafe zu verstecken. Wohl wissend, wie tchwet 
ihr Vergehen ist, und ohne Aussicht, der Züch-
tigung zu entrinnen, strengten sich die Rädels/ 
führer an, die ganze Nation mit sich fortzu-
reißen. 
I n Kurzem hatte sich der Reichstag, allen 
Verordnungen zuwider, auf eigenen Anttteb veti 
sammelt, und nach Anerkennung des Genetüjh 
Chlopt^ki zum Diktator mit der unumschränkt?« 
sten Gewalt, seine Zusammenkunft selbst beschlost 
sen. — Hier enden die neuesten offiziellen Nach» 
richten, die ber Regierung bisher zugekommen 
sind. (St.Ptbgr.Z.) 
Dorpat . 
Nach dem Schreiben des Herrst Ministers 
dtr VoltScmftlärung, vom 15. November d. Z., 
haben Seine Majestät dem Professor Staats! 
rath 0r. von Ledebour, sür dessen beide Werke: 
„?lors allaica" und „Reise durch daS Allan 
.Gebirge," einen Brillanlring Allergnädigst zu 
verleihen geruhet. (Ptd.Zg.) 
AuS den Niederlanden, vom zz. Dezember. . 
Zn Amsterdam ist eine Subsiriplion eröfsL 
uet worden, um wollene Handschuhe sür die, im 
Felde befindlichen, Einwohner jener Stadt anzu« 
schasset». . (b.Z.) 
I n t t l l i g e n z . N a c h r i c h t e n . 
Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Ein löbliches Wettgcrlcbt der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat sieht sich durch den »cht bcrannakcnden Ja« 
liuar'Markt veranlaßt, die von demselben unterm 20. 
Ge;cmbcr lS26 erlassene Publikation, daß die in Folge 
koken Senate-UkaseS vom 25 Juni 18t?, aus ge« 
<cylichem SttMvclpapier abzuschließende Micth«Kon, 
<rakle, wahrend d?S gedachten Zanuar-Marktes» zwi-
schen fremden Kaufleuten :e und breiigen Einwohnern, 
sofort nach adgefchlosscnnn Vertrage jur Vermeidung 
einer Pön von 25 Rbl. B- Ass. »um Besten der die-
sigen ArnnN'Anstallen, in der Kanzellei dieses Wctt-
gerichtS zum Eintragen vorstellig gemacht werden sot» 
len, desmltlclst allen Denjenigen, die solches angeht, 
wieder in Erinnerung zu bringen. A 
Dorpat, Ralbbauö, am ZV. Dezember 18Z0. 
Syndikus l)r. F. G v- Bunge, 
d. Z. Oberwmberr. 
R. l.'inde, Seeretair. 
Auf Bckbl Seiner Kaisc .̂ Majestät, des Selbst, 
berrichers aller Reußen zc., bringen Bürgermeister und 
Rath' der Kaiser!. Stadt Dorvat mittelst dieses PrS» 
5lamS zur allgemeinen Wissenschaft, welchergestalt die 
Frau Doctorin Charlotte Cambecq, geborn«-Schmie, 
den, in ehelicher Allisteiu »breS Mannes, deS Herrn 
Rathsherrn x. Cambecq, um Mortificatio« nach» 
gehender abhanden gekommenen Schuldverschreibung 
gen/alS t) einer von dem Herrn Sekretairen August 
Schumann unter specieller Verschreibung dessen. all, 
hier im 2ten Stadtthcil »ul, Nr. 29 s gehörig gewe« 
senen Wohnhauses über die Summe von dreitausend 
fünfhundert Rubeln B- Ass., an den verstorbenen Herrn 
Notaire I . P Wilde ansgistellren und unrerm 2». 
Apftl tS09 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Liv» 
kindischen Hvfgerichre ingrosstrtcn Obligation, 2) des» 
gleichen einer von dem oben genannten Herrn Sekr«-
taire, Schumann unter gleicher Verschreibung über h!e 
Sumnie von zweitausend Rudeln B- Ass., an det»Herr»l 
Baron Georg von Nolcken ausgestellten, und unterm 
zz. September 5821 bei Einem Erlauchten Kaiserli-
chen Livländischen Sofgerichre ingrosnrten Obligation 
gebeten, und derselben zuvorderst der Erlaß eines da, 
zu behüfigen ProklamS, am beutigen Taqc bewilliget 
worden. I n Folge dessen werden Alle und Jede, die 
aus besagten Scbulddocumenten ex tzuocunquo capus 
ot tilulo iuri, Ansprüche, oder wider deren Mortifica-
tio» Einwendungen machen zu rönnen vcrmesnen soll-
ten, aadürch aufgtfordtrt, sich damit bei Einem Edl. 
Ratbe dieser Stadt, mittelst zweifach einzureichender 
Eingaben, im Laufe von einem Zahr und sechs Wô  
che» a tlato. also spätestens btS zum 22 Janliar «8̂ 2, 
unter Anschluß der erforderlichen Belege, zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf erwähnter Präclusiv.» Frist 
Niemand weiter damit gehört, und mrksr̂ dachtd 
Schulddocumente sofort morristeirt und derFrau-Tup, 
xlikantin daS zur Exgrossation erforderliche Attestat 
crtheilr werden solle. z 
V. R. W. 
. Dorpat, RaihbauS, am l t . December iszo. 
Im Namen und von wegen ES- Edl. Ra, 
theS der «aiscrl. Stadt Dorvat: 
'Syndikus Or. K. G. v. Bunge, 
ioco r̂ae»ilÜ5. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dcrpat 
dringt biermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das dem biestgen Bürger und DrechSlermeister Bil« 
lau gehörige,, allhier im 3ten Stadtthei! sud Nr-
19 belegene hölzerne WohnbauS sammc Appertinen-
iten, Schulden balber, zum öffentlichen Ausbot ge« 
stellt und die ticirationsrerniine auf den ?ren, ölen 
und 9ten Lianuar idAi anberaumt worden sind. Es 
werden demnach Kaustiebbaber hlermittelst aufgefor-
dert/ an gedachten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, 
im Sefkonszimmer Eines Edlen RarheS zu erschei, 
nen, ihren Bot und Ueberbor zu vcrlautbaren und 
sodann abzuwarten, was wegen deS Zuschlags ferner 
statuirt werden wird. t 
LZorpat-RathbauS, am 20. Septbr iszo. 
Lm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat r 
Syndikus F. G. v. Bunge, 
loco 
Ober-Sekr. Zimmcrberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Sradt Dorpat 
bringt hiermittelst ,ur allgemeinen W-ssenschaft, dgß 
daS dem.kiesigen Bürger und Uepschtäger Heinrich 
Britz aehorige,. alibier im Lten Stadtkheil «ul, Nr. 
belegene hölzerne WohnbauS sammt Apvertinen« 
tien, Schulden halber, zum öffentliches Ausbor ae, 
stellt, uyd die Licitationstermme aus den ?ten, Slcir 
vnd 9ten Januar iLZt anberaumt worden .Hnd. Es 
werben demnach Kaufli?bbaber brcrmittelst aufgesor« 
dert, an gedachten Tagen, Vormittags um tt Uhr, 
im Sesstonszimmer Eines Edlen RalbeS zu erschei» 
»en, ihren Bot und Lleberbot zu verlautdareg oub 
sodann abj'i,<a !en, was wegen dcS Zuschlags ferner 
staruirt werd.n i"ird. t 
Dorpar-RulhiiauS, am 20 September l8.?o. 
Im ")iamcn und von wegen Es. Edl. Ra« 
th.'S der Kaiserl Stadt Dorpat: 
" Syndikus tii-. F. G. v Bunge, 
loco s>r»eii«!iz. 
Ober.-Sekr. Zimmcrberg. 
Sonnabend den t0. Januar Vormittags 
uM 12 Udr» sali in der RikterfchastS-Kanjellct auf 
dcm Nitterkause tu Riga daS RltterschastS-Gul Alt« 
Wrangelshof, tm Wendenschen Kreise und Trikaicn« 
schen Kirchspiele belegen, an den Meistbierer verarren« 
dlrt werden. Bieter adeltchen sowohl als bürgerlichen 
Standes werden zugelassen, und sind ein paar Tage 
vor dem Bot d<r Kontrakt und die Bedingungen in 
der RirrersHafrs.R-lNcrei zu inspiciren. z 
Riga im Rnterhause, den 19 Dezember t8.i0. 
Varon Untern Srernbcrg, 
residtrender tandralh. 
G v. szartwiß, R.'Sekr. 
Der LivlZndische Aameralhof bringt hiermit jur 
allgemeinen Wissenschaft, daß das im Livländischen 
Gousernement, Arenöburgscben Kreise, Woldeschen 
Kirchspiele belegene KronS-.Gut Alt-Loewel zur Ar, 
rende-Pacht mit den Revenüen von «Irimo Marz jSLl -
ad, zufolge Vorschrift Sc- Erlaucht des >̂errn Fi« 
nanj Mtmsters, auf l2, iL, SL, zo, bis aus Zv Fahre, 
nach Maaßgar>e dcS Wunsches der Pachtliedhaber 
und threS verlautbark werbenden Botes, auSgebolen 
wird, und dvß »u diesem Vebuie bei demselben der 
Tora ans den Ztcn, der Pererorg aber auf den 6ten 
Hebruar ,gzi festgeseyr worden ist, als an welchen 
festgesetzten Tagen sich daher etwanige Arrende« Pachp 
liebhaber bicscibst enrn?eder in Person, oder durch ge-
setzlich legtttmirre B«vollm5chngte einfinden, und 
nachdem sie eine genügende Sicherheit geleistet, ihren 
Dar und Ueberbor verlautbaren mögen. Ueber die 
Näheren Pacht Bedingungen werden sich die Pachtlleb« 
Haber bei dem Livlandischen Kamcralhofe in Kennt« 
u!K t» setzen haben. t 
Riga-Cchloß, den tz. Dejember IL30. 
Kamerslhofs-A«s,ssor v. Zürgenson. 
Tischvorkeher W- v, Kröger. 
v)2?it Genehmigung der Äaisert. Polizei , 
Verwaltung hie selb st.) 
Bekanntmachungen. 
Der OvtikuS, Michaelis Hartog, welcher sich seit 
mehreren Jahren mit Verfertigung optischer Hnilru« 
mente beschäftiget, bat die Ehre, dem hiesigen hoch-
jloverehrenden Publikum seine nach allen Regeln der 
Optik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch 
Konservativnö»Bril!en, welche sämmtlich fein und saû  
der gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar sind, 
t» empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung der-
selben, indem ihr Erfolg die besie Empfehlung sein 
wird? übrigens wird er sich daS Zutrauen deS Publi-
kums durch billige Preise und proywte Bedienung j« 
erwerbet suchen, und bittet daher um geneigte 2lu> 
krage. Sein Logis ist bei dcm Hutmacher Gcka-
biensky. I 
Unterzeichneter beehrt sich, den Herren refoeclive» 
Tbeilnebmern aN den KronS» und Pachtbrandkeins-
licfcrungcn nach dcm St. Petersburgischtn Ecnvlrne-
ment pro iSZl birdurch anjujeigen, daß der Empfang 
in Narva bereits ganz eingenchker ist, und Hr. Ale-
xander Saß drmseiven, wie voriges Jahr, vorstehet: 
er bittet dringend» die von dem rcsptktivcn Comitte 
bekannt gemachten Bedingungen, und îe seit Jahren 
beim Einvs'ang beobachteten Siegeln gütigst beobachten 
zu wollen. t 
St. Petersburg,-den 12. Dezember I8Z0. 
Carl von Küster, 
Neivskoy Prospekt, im Hause Tbal, Nr. 66. 
LnBemgnabme auf die bereits früher wegen Ver-
gcbung derArrendc^DlSpolition des Gutes Awwinorm» 
vom 3t. Würz t83> ab, erlassene Btlanntmachuug, 
werden Diejenigen, die darauf zu reflectircn gesonnen, 
von dcr Ritterschafklichen EchÄt'crei'Comität dcSmit» 
telst aufgefoldert, sich am 24 Januar 5.. Vormit-
tags um tt llbr, im total der Ehstnischen DistrittS-
Direkrwn zu Dorvat einzufinden, und mit genügen-
der Caullvn versehen, ihren Vot verlaulbaren m wol-
len. D»e V«dtnqungen der Arrende« Disposition smd 
beim Herrn Baron Bruiningk und in der Kanzell« 
Einer Edstniichen DistriktS-Direkrion zu inipic»rcn. K 
Riga, am iL. Dezember 1330. 
A u verkaufen. 
I n der Wobnung deS Herrn Gold» und Silber-
arbeitcrs Hcrrmann am ffifctzmarkr sind verschiedene 
Haararbeiten, als ganze Touren und Aufsätze für Da* 
men, ChignonS, Flechten, Locken u. f. w-, sowohl M 
fertiger Arbeit, als auch auf Bestellung, zu den bil-
ligsten Preisen zu haben. t 
Kaufgesuch, 
Ich habe den Auftrag, hundert Lasten gute Land, 
gecste zu kaufen. Diejenigen Herren Gutsbesitzer, wel-
che geneigt sind, einen Handel in diesem Artikel zu 
schließen, belieben sich gefälligst bei mir zu melden. 5 
Friedrich Jacob Welling. 
Z n vermiethen. 
I n dcm Hause der Frau Hofräthin Ctruve 6nd 
zwei geräumige Zimmer, nebst Küche und Stallraum, 
ju vermielben. 3 
Meinen Saal mit 3 Nebenzimmctn kann ich 
zum Jahrmarkt wieder vermiethen- !? 
G. C. Werner 
Bei mir, im Dahlßromscken Hause, ist Vtaliraum 
für 8 Pferde und ein geräumiges Magcnfchauer, ent-
weder bloß sür di« ÎahrmarktSzelt oder auch auf 
längere Zeit, zu vervyeßhene S 
^ ^ . B. Dittler. 
Im Kawalinökischen Haust lst eine Wohnung vo» 
6 meudlirte« Zimmern, nebst Küche. Stallraum »yp 
Wagenremis,, zu vermiethen. D«S Nähere erfährt mar» 
beim Hauiaufseher. - S 
